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Januar  9.  Es  finden  Neuwahlen  zur  Kammer  der  Abgeordneten  ftatt. 

Von  den  83  gewählten  Abgeordneten. (aitsfcjfiieülich  der  10  vermöge  ihres  Amts,  der 
Kammer  angehörigen  Mitglieder)  haben  62  der  letzten  Kammer  angehört,  21  traten  neu  in 
diefelbe  ein,  nämlich:  .  , 

für  Stuttgart  Stadt:  S  täl in ,  Kaufmann,  an  Stelle  yon  Tafel,  Rechtsanwalt  dafelbft; 
für  Heilbronn  Stadt:  Härle,  Gemeinderat,  an  Stelle  von  Feyerabend,  Fabrikant 
dafelbft,  -  >  ■■  >j  <!•  ,■  ■■  , 

für  Backnang:  Gock,  Stadtfchultheiß  dafelbft,  an  Stelle  von  Ellinger,  Gutsbefitzer 
in  Mettelberg; 

,  t  ■  ’  -'CI'  •  lil  !  V  ’i  ■  <  •  •  ■  - 

für  Balingen:  Haußmann,  Konj-ad,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart,  an  Stelle  von 
f  Schwarz,  Schönfärber  von  Ebingen ; 

für  Blaubeuren:  Braitinger,  Schultheiß  in  Markbronn,  an  Stelle  von  Pfetfch, 
Schultheiß  in  Seißen; 

für  Brackenheim:  Winter,  Gutsbefitzer  dafelbft,  an  Stelle  von  Liomin,  Stadtfchult- 

,■  .  ,  -  i  t  ' 

heiß  in  Schwaigern ; 


für  Calw:  Haffner,  Stadtfchultheiß,  an  Stelle  von  Jul.  Stälin,  Kommerzienrat  dafelbft; 

für  Ehingen:  v.  Schmid,  Staatsminifter  des  Innern  in  Stuttgart,  an  Stelle  von 
Dr,  v.  Bagnato,  GymnafialprofelTor  in  Ehingen; 

für  Eßlingen:  Brodbeck,  Brauereidirektor  dafelbft,  an  Stelle  von  Mauz,  Schultheiß 
in  Nellingen; 

für  Gaildorf:  v.  Bocks  liamm  er,  Oberregierungsrat  in  Stuttgart,  an  Stelle  von 
Haaf,  Oberamtspfleger  in  Gaildorf; 

für  Göppingen:  Betz,  Gerichtsnotar  in  Marbach,  an  Stelle  von  Länderer,  Ökonomie- 
infpektor  in  Göppingen ; 

für  Heilbronn  Amt:  Wagner,  Gemeinderat  in  Großgartach,  an  Stelle  von  Härle, 
Gemeinderat  in  Heilbronn ; 

für  Leonberg:  Aldinger,  Gutsbefitzer  in  Münchingen,  an  Stelle  von  f  Ramm, 
Ökonomierat  in  Stuttgart;  . 

für  Maulbronn:  Dr.  v.  Schall,  Direktor  in  Stuttgart,  an  Stelle  von  Combe,  Ökonom 
in  Büfchleshof; 

für  Neckarfulm:  Ege,  Ökonomierat,  Gutspächter  in  Schwärzerhof,  an  Stelle  von 
Lang,  Holzhändler  in  Jagftfeld; 

für  Neuenbürg:  Bleyer,  Bijouteriefabrikant  dafelbft,  an  Stelle  von  Beutter,  Stadt¬ 
fchultheiß  und  ßadinfpektor  in  Herrenalb; 

für  Nürtingen:  Gabler,  Werkmeifter  und  Gemeinderat,  an  Stelle  von  Schmid,  Stadt¬ 
fchultheiß  dafelbft; 

für  Riedlin  gen:  Gröber,  Landrichter  in  Heilbronn,  an  Stelle  von  Hartmann,  Ökonom 


in  Riedlingen;  • 

für  Sulz:  Schoffer,  Ökonomierat  in  Kirchberg,  an  Stelle  von  Hopf,  Ökonom  in 


Schnaidthof; 

für  Tettnang:  Bueble,  Kaufmann  dafelbft,  an  Stelle  von  Baudirektor  v.  Schlierholz 
in  Stuttgart ; 
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für  Weinsberg:  Meyder,  Schultheiß  von  Efchenau,  an  Stelle  von  Rettich,  Kauf¬ 
mann  in  Wüftenroth. 

Von  diefen  neugewählten  Abgeordneten  haben  fchon  früheren  Landtagen  angehört: 
Winter,  v.  Schmid,  Betz  und  Ege. 

Dem  Beruf  nach  find  von  den  83  gewählten  Mitgliedern  der  Kammer  der  Abge¬ 
ordneten  : 

1.  Staatsbeamte,  und  zwar: 

a)  Richter  7,  wovon  2  außer  Dienft  (im  letzten  Landtag  7  bezw.  2);  b)  Verwaltungs¬ 
beamte  11,  wovon  2  außer  Dienft  (im  letzten  Landtag  8  bezw.  2);  zufammen  19 
(im  letzten  Landtag  15); 

2.  Militärperfonen :  3,  fämtlich  außer  Dienlt  (im  letzten  Landtag  ebenlo); 

3.  Geiftliche  (außer  den  Vertretern  der  beiden  Kirchen) :  t  (im  letzten  Landtag  ebenfo); 

4.  Lehrer:  5  (im  letzten  Landtag  7); 

5.  Korporations-  und  Gemeindebeamte :  17  (im  letzten  Landtag  19) ; 

zufammen  im  öffentlichen  Dienft  ftehende  oder  früher  in  denselben  geftandene 
Abgeordnete:  45  oder  54,2%  (im  letzten  Landtag  47  oder  56,6%); 

6.  Rechtsanwälte  und  Notare:_8  oder  9,6%  (im  letzten  Landtag  7  oder  8,4%); 

7.  Gutsbefitzer  und  Landwirte:  20  oder  24,1  o/o  (im  letzten  Landtag  18  oder  21,7%); 

8.  Kaufleute  und  Gewerbetreibende  10  oder  12,0%  (im  letzten  Landtag  11  oder  13,2%). 

Januar  10.  In  Tübingen  wird  das  neue  phyfikalifche  Inftitut  feierlich  eröffnet  und  der  üniverfität 
übergeben. 

Januar  10.  Zu  Rottenburg  ftirbt  Domdekan  Dr.  Aloys  v.  Bendel,  geb.  24.  Januar  1817  zu 
Bergatreute,  Oberamts  Waldfee,  1842  zum  Priefter  geweiht,  1848  Stadtpfarrer  in  Isny, 
1850  Konviktsdirektor  in  Tübingen,  1866  Domkapitular,  Mitglied  der  Kammer  der  Abge¬ 
ordneten  für  Wangen  in  der  erften  und  zweiten  Landesverfammlung  1849  und  1850,  1876 
bis  1880  Vertreter  des  Domkapitels  Rottenburg  in  der  Kammer. 

Januar  12.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Präfident  a.  D.  v.  Wi  den  mann,  geb.  19.  Januar  1884  zu  Stutt¬ 
gart,  1851  Auditeur,  1863  Kriegsrat,  1868  Oberkriegsrat,  in  den  Feldzügen  1866  und 
1870/71  Feld -Oberauditeur  der  Wiirtt.  Felddivifion ,  1872  Korpsauditeur  und  Juftitiar 
des  Kriegsmini fteriuras,  1874  Generalauditeur  und  Chef  der  Juftizabteilung  des  Kriegs- 
minifteriums,  1886  in  Ruheftand  getreten. 

Jauuar  27.  Der  Geburtstag  Sr.  Majeftätdes  Deutfchen  Kaifers  Wilhelm  II.  wird 
erftmals  ira  ganzen  Lande  feftlich  begangen. 

Januar  30.  Die  Ständeverfammlung  wird  im  Namen  Sr.  Majeftät  des  Königs  durch  Seine 
K.  Hoheit  den  Prinzen  Wilhelm  mit  der  nachstehenden  Thronrede  eröffnet: 

Hohe  Verfammlung! 

Seine  Majeftät  der  König,  Hoch  ft  welche  zu  Ihrem  Bedauern  nicht  in  der 
Lage  find,  heute  in  Ihrer  Mitte  zu  erfcheinen,  laffen  Ihnen  zu  einem  freundlichen  Willkomm 
bei  Ihrem  erften  Zufammentritt  durch  Mich  Höch  ft  Ihren  Königlichen  Gruß  in  Gnaden 
entbieten. 

Die  wirtfchaftliche  Lage  des  Landes  ift  im  ganzen  eine  günftige. 

Die  Staatsfinanzen  zeigen  eine  erfreuliche  Beilegung. 

Namentlich  erweift  fich  die  Branntweinfteuer ,  dank  dem  Beitritt  zu  der  Steuergemein- 
fchaft  der  übrigen  deutfchen  Staaten,  als  eine  wefentliche  Stärkung  und  ergiebige  Ein¬ 
nahmequelle  auch  für  den  wiirttembergifchen  Staatshaushalt. 

Bei  dem  Auffchwung,  welchen  der  Verkehr  genommen  hat,  ift  der  Ertrag  der  Staats- 
eifenbahneo  in  den  letzten  Jahfen  rafch  und  erheblich  geftiegen;  auch  darf  mit  der  ftets 
fortfehreitenden  Entwicklung  der  verfchiedenen  Zweige  der  Verkehrsanftalten  eine  weitere 
Zunahme  der  Betriebsüberfchi'iffe  zuverfichtlich  gehofft  werden. 

In  dem  Vermögen  der  Reftverwaltung  ftehen ,  hauptfächlich  aus  dem  Rechnungsjahr 
1887/88,  reichlichere  Mittel  zu  Deckung  außerordentlicher  Staatsbediirfniffe  zur  Verfügung. 

Diefe  neue  Finanzlage  übt  beftimmenden  Einfluß  auf  den  Hauptfinanzetat  und  das 
Finanzgefetz  für  die  nächften  zwei  Jahre,  deren  Beratung  und  Verabfchiedung  eines  Ihrer 
erften  und  wichtigften  Gefchäfte  bilden  wird. 

Insbelondere  kann  die  Ermäßigung  der  Steuerfätze  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbe- 
ftcuer,  lowie  der  Steuer  von  Kapital-  und  Renten-,  Dienft-  und  Berufseinkommen  Ihrer 
Zuftimmung  unterteilt  werden. 
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Neben  der  ordentlichen  Tilgung  der  Staatsfchuld  kommt  eine  außerordentliche  Tilgung 
in  Antrag. 

Den  in  den  Staatsbetrieben  verwendeten  Arbeitern  und  niederen  Bedienfteten  werden 
Sie  an  vei  ichiedenen  Stellen  des  Etats  eine  weitere  Ftirforge  zugewendet  finden.  Nament¬ 
lich  ift.  ein  Zufchuß  beantragt  zu  der  neu  einzurichtenden  Verforgung  der  Arbeiter  der 
Eifenbahn Verwaltung  im  Alter  oder  bei  eintretender  Invalidität,  fowie  der  Hinterbliebenen 
von  folchen. 

Auch  die  ökonomifche  Lage  der  Staatsbeamten  mußte  die  Aufmerkfamkeit  der  König¬ 
lichen  Regierung  ernftlich  in  Anfpruch  nehmen.  Im  Hinblick  auf  das  beftehende  dringende 
Bedürfnis,  fowie  auf  das,  was  zur  Verbefferung  der  Gehalte  der  öffentlichen  Diener  wäh¬ 
rend  der  letzten  Jahre  in  andern  deutfchen  Staaten  bereits  gefchehen  ift,  wird  Ihnen  ein 
Antrag  vorgelegt  werden,  welcher  bezweckt,  die  dienftlichen  Bezüge  unferer  Staatsbeamten 
den  in  den  Nachbarftaaten  beftehenden  Gehalten  näher  zu  bringen. 

Im  Anfchluß  hieran  werden  Ihnen  auch  Yorfchläge  zur  Verbefferung  des  Dienftein- 
kommens  der  Geiftlichen  und  der  Schullehrer,  fowie  der  Penfionen  ihrer  Hinterbliebenen 
vorgelegt  werden. 

Die  binanzlage  geftattet  es  ferner,  die  Frage  der  Entlaftung  der  Amtskörperfchaften 
und  Gemeinden  beftimmter  in  das  Auge  zu  faßen.  Durch  die  Gewährung  namhafter 
Staatsbeiträge  zu  den  Koften  der  Unterhaltung  der  Korporationsftraßen  und  der  Land¬ 
armenverbände  follen  jene  Körperfchaften  von  den  driickendften  Laften  befreit  und  zu 
hellerer  Erfüllung  ihrer  fonftigen  Aufgaben  befähigt  werden. 

Eine  weitere  wefentliche  Unterftiitzung  foll  den  Gemeinden  durch  eine  Erhöhung 
der  fchon  bisher  geleifteten  Staatsbeiträge  zu  den  Gehalten  ihrer  Schullehrer  zu  teil 
werden. 

Die  verfügbaren  Mittel  des  Reftvermögens  endlich  lallen  es  zu,  eine  Reihe  größerer 
Bauten  weiter  zu  fördern  oder  neu  in  Angriff  zu  nehmen,  darunter  ein  Juftizgebäude  in 
Ulm,  mehrere  Gefängnisbauten,  das  Gewerbemufeum  in  Stuttgart,  die  Irrenpfleganftalt  in 
Weißenau,  eine  Irrenklinik  in  Tübingen,  Neubauten  in  Wildbad. 

Für  die  Fertigftellung  der  in  der  letzten  Landtagsperiode  befchloffenen  Eifenbahnneu- 
bauten  ift  Vorforge  zu  treffen. 

Mit  der  Erbauung  von  Eifenbahnen  von  vorwiegend  lokaler  Bedeutung  unter  Heran¬ 
ziehung  der  Beteiligten  zur  Beitragsleiftung  foll  weiter  vorgegangen  werden;  Ihre  Zuftim- 
raung  wird  zunächft  nachgefucht  werden  zur  Ausführung  einer  Eifenbahn  von  Nagold  nach 
Altenfteig  und  einer  folchen  von  Reutlingen  nach  Ilonau,  der  letzteren  als  elftes  Glied 
eines  auf  die  Albhöhe  vorerft  bis  Miinfingen  fortzufetzenden  Schienenwegs. 

Die  im  Betrieb  befindlichen  Bahnanlagen  bedürfen  mehrfacher  durch  die  Verkehrs¬ 
zunahme,  wie  durch  Anforderungen  der  Sicherheit  und  Zweckmäßigkeit  des  Betriebs  ver- 
anlaßter  Erweiterungen  und  Verbelferungen ;  eine  erhebliche  Vermehrung  des  Fahrmaterials 
ift  nach  dem  dermaligen  Verkehrsumfang  nicht  zu  entbehren;  mit  den  Maßnahmen  zu  zeit¬ 
gemäßer  Verbefferung  desfelben  muß  fortgefahren  werden. 

Der  im  Anfchluß  an  die  Reichsgefetzgebung  nach  dem  Vorgang  anderer  Bundesftaaten 
bearbeitete  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  die  Fürforge  für  Beamte  infolge  von  Be¬ 
triebsunfällen,  kann  Ihnen  demnächft  mitgeteilt  werden. 

Zur  Befeitigung  der  auf  dem  Gebiete  des  öffentlichen  Armenwefens  hervorgetretenen 
Mißftände  werden  Sie  eine  Vorlage  erhalten,  welche  neben  der  Übernahme  gewifler  Lei¬ 
tungen  der  Armenverbände  auf  den  Staat  vornehmlich  die  Schaffung  größerer  Land¬ 
armenverbände  bezweckt  und  hiedurch  auch  den  mit  Landarmenkoften  überbürdeten  Ober- 
aratsbezirken  eine  entfprecbende  Erleichterung  bringen  wird. 

In  Vorbereitung  begriffen  find  Gefetzentwiirfe  über  weitere  Änderungen  des  Gefetzes, 
betreffend  die  Steuer  von  Kapital-  und  Renten-,  Dienft-  und  Berufseinkommen,  und  über 
die  Erhebung  eines  Zufchlags  zur  Hundeabgabe  zu  Gunften  der  Ortsarmenkaffen. 

Dem  von  den  Ständen  wiederholt  geäußerten  Wunlch  einer  höheren  Beteuerung  des 
Haufierhandeis  wird  durch  Einbringung  eines  Gefetzentwurfs  entfprochen  werden,  welcher 
die  Umgehung  der  Gemeindeabgaben  durch  die  auswärtigen  Haufierer  verhindert  und  die 
hauptfächlich  zu  Klagen  der  feßhaften  Gewerbe  Anlaß  gebenden  Klagen  der  Haufierer 
mit  einer  Abgabe  an  diejenigen  Amtskorporationen  belegt,  auf  deren  Bezirk  der  Gewerbe¬ 
betrieb  ausgedehnt  wird. 

Nach  erfolgter  Verabfchiedung  des  Hauptfinanzetats  wird  es,  während  der  alsdann 
bevorftehenden  Unterbrechung  der  ftändifchen  Arbeiten,  die  Aufgabe  der  Staatsregierung 
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fein,  darüber  fich  fchliiffig  zu  machen,  welche  weitere  Gefetzesvorfchläge  nach  Lage  der 

Verhältniffe  das  Wohl  des  Landes  efheifcht. 

Wichtige  und  umfaffende  Arbeiten  warten  Ihrer  auf  dem  nun  beginnenden  Landtage. 

Seine  Majeftät  der 'König  geben  Sic  h  gerne  der  Hoffnung  hin,  daß  Sie  an  die 
Ihnen  geteilten  Aufgaben  mit  Eifer  und  Hingebung  herantreten  werden,  —  entfchloffen 
und  bereit,  bei  deren  Löfung  im  Verein  mit  der  Königlichen  Regierung  mitzuwirken. 

Dann  wird  auch  der  Wutifch 'S  e  1  n  e  r  K  ö  n  i  g  1  i  c h  e  n  M  a  j  e  f  t  ä  t  fich  erfüllen,  daß  unter 
Gottes  gnädigem  Beiftande  die  Arbeiten  einen  befriedigenden  Abfchluß  finden  mögen  zum 
Beften  des  Volks  und  zum  Segen  für  unfer  geliebtes  Württemberg. 

Im  Namen  Seiher  Majeftät  des  Königs  erkläre  Ich  den  Landtag  für  eröffnet. 

Februar  II.  Heftige  Schneeftiirme  verurfachen  zahlreiche  Störungen  des  Eifenbahnverkehrs. 

März  2.  ’  Zu  Neuulm  ftirbt  Öberft  a.  D.  Guftäv  v.  Erhardt,  geb.  23.  Januar  1799  in  Munfingen, 
1822  Lieutenant,  1835  Hauptmann ^  1842  zum  Feftungsbau  nach  Ulm  kommandiert,  hatte 
er  den  Bau  der  Citadelle  von  Ülm,  der  „Wilhelmsburg“,  geleitet;  1846  Major,  1850  Oberft 
und  Feftungsbhudirektor,  1857  Gbniedirektör  der  Buüdesfeftung  Ulm;  1862  in  das  Ehren¬ 
invalidenkorps  aufgenommen,  l’tarb  er  alV  (teilen  älteftef  Offizier. 


März  6.  Das  Geburtsfeft  Sr.  Majeftät  des  zur  Befeftigung  feiner  Gefundheit  noch  in  Nizza 
'  weilehdeh  Kön'igs  wird  im  Ausblick  auf  Höchftde.sfelben  im  Juni  bevorftehendes 
25jähriges  Regier ungsjiib’iläum  befonders  freudig  begangen. 

März  26.  Zu  Berlin  ftirbt  der  E.  Wiirtt.  Staatsminifter  a.  D.  Freiherr  Karl  Varnbiiler  von 
und  zu  Hemmingen,  geb.  zu  Stuttgart  am  13.  Mai  1809.  1833 — 1839  ^ffeffor  bei  der 
K.  Kreisregierung  zu  Ludwigsburg,  bewirtfchaftete  er  fpäter  feine  Güter  Ijemmingen  und 
Höfingen  und  leitete  in  den  Jahren  1849 — 1853  zugleich  eine  Mafchinenfäbrik  in  ]Wien. 
Seit  1845  bis  zu  feinem  Tode  ritterfchaftlicher  Abgeordneter  des  Neckarkreifes  und 
1862/64  Vicepräfident  der  Kammer  der  Abgeordneten,  war  er  lange  Jahre  hindurch  Vor- 
ftand  der  volksWirtfchäftlichen  Komraiffion  derfelben.  Von  Juli  1864  bis  Auguft  1870 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  des  K.  Haufes,  als  welcher  er  feit  Oktober 
1864  auch  die  Leitung  der  Verkehrsanftalten  übernommen  hatte,  i ft  er  insbefondere  für 
die  rafche  Ausdehnung  des  Württemb.  Eifenbahnnetzes  thätig  gewefen.  Ein  Mann  von 
fcharfem  Verftand,  hoher  Bildung,  weitem  Blick  und  humanem  Sinn,  reich  an  auf  den  ver- 
fchiedenften  Gebieten  des  wirtfchaftlichen  und  politischen  Lebens  gefammelten  Erfahr¬ 
ungen  hat  von  Varnbiiler  nicht  bloß  um  fein  engeres  Vaterland  durch  fruchtbare  An¬ 
regungen  und  von  ihm  mit  großer  Thatkraft  ins  Leben  gerufene  Schöpfungen  fich  vielfache 
Verdienfte  erworben,  fondern  auch  über  die  Grenzen  Württembergs  hinaus  (1868—70  als 
Abgeordneter  zum  Zollparlament  für  Kirchheim,  Munfingen  und  Urach,  1873  —  81  als  Mitglied 
des  Reichstages  für  den  II.  Württemb.  Wahlkreis)  vorzugsweife  in  wirtfchaftlichen  Fragen, 
fo  insbefondere  als  Vorfitzender  der  lieichs-Zolltarif-Kommiffion  1878 — 79  auf  die  Wendung 
d6r  wirtfchaftlichen  Politik  des  Deiitfchen  Reichs,  einen  bedeutenden  ^tinfluß  geübt. 

März  31.  Zu  Stuttgart  werden  die  vom  Verein  zur  Förderung  der  Kunft  auf  dem  Charlotten¬ 
platz  errichteten,  von  Profeffor  Donndorf  ausgeführten  Marmorbiiften  Bismarcks  und 
Moltkes  enthüllt. 

April  17.  Eröffnung  der  Bl u  m en-  un  d  G  arte  n  b  a u a u  s  ft e  1 1  u n g  des  WfiUt.  Gartenbauvereins 
in  der  Gewerbehalle  in  Stuttgart,  als  der  elften  Veranftaltung  zur  Feier  des  25jährigen 
R e g i e r  u n g s j  u  b i  1  ä u m s  Sr.  M  a j  e  f t ä t  des  Königs. 

April  25.  Zu  Ravensburg  ftirbt  Landgerichtspräfident  v.  Röcker,  geb.  zu  Tübingen  am 
13.  Januar  1827,  früher  Kreisgerichtsrat  in  Rottweil,  1879  Direktor  am  Landgericht  Ulm, 
j.884  Präfident  des  Landgerichts  Ravensburg,  1887  Mitglied  des  Staatsgerichtshofes. 

April  27.  Ihre  Majeftät  die  Königin  entgeht  in  der  Nähe  von  Nizza  einer  großen  Gefahr. 
Während  einer  von  Ihrer  Majeftät  aut  der  Uferftraße  gegen  Mentone  unternommenen 
Spazierfahrt  hatten  die  Pferde,  durch  einen  plötzlich  aus  einem  Tunnel  herausfahrenden 
Litenbahnzug  erfchreckt,  die  entlang  der  Fahrftraße  angebrachte  Brfiftung  überfprungen 
und  drohten  den  Wagen  auf  die  fteil  von  der  Straße  in  das  nahe  Meer  abfallende 
Böfchung  zu  reißen.  Glücklicherweife  brach  die  Wagendeichfel,  fo  daß  der  Wagen, 
während  die  Pferde  in  die  Tiefe  ftürzten,  auf  der  Straße  ftehen  blieb.  Zahlreiche  Glück 
wunfchtelegr amme  aus  dem  ganzen  Lande  gaben  der  Freude  über  die  wunderbare  Rettung 
Ihrer  Majeftät  Ausdruck. 

April  30.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Baudirektor  Dr,  v.  Eh  mann,  geb.  24.  September  1824  in 
Stuttgart,  1845/5/  bei  verlcbiedenen  technil’chen  Unternehmungen  in  Deutfchland,  Öfter- 
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reich,  England  und  Nordamerika  thätig.  1857  in  die  Heimat  zurückgekehrt,  ftellte  Ehmann 
feine  insbeiondere  auf  dem  Gebiet  des  Walferverforgungswefens  im  Ausland  erworbenen 
Erfahrungen  in  den  Dienft  teils  des  Staats,  teils  einer  großen  Anzahl  von  Gemeinden. 
1865  tit.  Baurat,  1869  Staatstechniker  für  das  öffentliche  Wafferverforgungswefen ,  1871 
Kollegialmitglied  der  Domänendirektion,  Forftdirektion  und  des  Bergrats,  im  gleichen  Jahr 
Oberbaurat,  1883  in  den  Ruheftand  verletzt,  1887  tit.  Baudirektor.  Zahlreiche  mit  beftem 
Erfolg  ausgeführte  WatTerverforgungeu  einzelner  Gemeinden,  vor  allem  aber  fein  Haupt¬ 
werk,  die  großartige  Albwatferverforgung,  durch  welche  der  Bevölkerung  eine?  ausge¬ 
dehnten,  bis  dahin  vermöge  feiner  geologifchen  Befchaffenheit  faft  waflerlofen  Landes¬ 
teils  die  Wohlthat  reichlicher  Wafl’erzufuhr  zu  teil  wurde,  fichern  Ehmann  ,ein  bleibendes 
und  dankbares  Gedächtnis. 

Mal  10.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  kehren  nach  fechsmonatUchem 
Winteraufenthalt  im  Süden  in  die  Refidenz  zurück  und  werden  auf  das  feftlichfte  em¬ 
pfangen. 

Mai  17.  Zu  Stuttgart  feiert  der  Präfident  des  Verwaltungsgerichtshofes,  Geheimerrat  Dr.  v.  Mohl, 
im  Alter  von  86  Jahren  das  60jährige  Dienftjubiläum  und  erhält  bei  diefern  Anlaß  ein 
Höchftes  Glück wunfehfehreiben  Seiner  Majeftät  des  Königs. 

Mai  31.  Im  Beifein  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  findet  in  den  Räumen 
des  Königsbaues  die  Eröffnung  der  von  dem  Wiirtt.  Kunftgewerbeverein  zur  Feier  des 
bevorftehenden  Regierungsjubiläums  veranftalteten  Anstellung  decorativer  Holzarbeiten  ftatt. 

Juni  I.  Zum  Gedächtnis  des  25jährigen  Regierungsjubiläums  Seiner  Majeftät  des  Königs 
wird  eine  Jubiläumsmedaille  in  Gold,  Silber  und  Bronze  gefchlagen  und  an  eine  große 
Anzahl  von  Perfonen  verliehen. 

Juni  I.  In  Anwefenheit  Ihrer  Majeftäten  des  Königs  und  der  Königin  wird  in  den  pracht¬ 
voll  gefchmückten  Räumen  der  Gewerbehalle  die  graphifcheJubiläumsausftellung 
der  Wiirtt.  Buch-  und  Druckgewerbe  feierlich  eröffnet,  welche  durch  den  großen  Reichtum 
des  Gebotenen  nicht  bloß  von  dem  blühenden  Stand  diefer  Gewerbe,  fondern  auch  von 
dem  regen  geiftigen  und  wiffenfchaftlichen  Leben  des  Landes,  dem  diefe  Gewerbe  dippep, 
Zeugnis  giebt,  und  an  welcher  fich  auch  eine  Reihe  von  ftaatlichen  Inftitutep,  fo  das 
K.  Haus-  und  Staatsarchiv  und  die  K.  öffentliche  Bibliothek  mit  zahlreichen  puf  die 
Gefchichte  des  Landes  und  insbefondere  der  Regierungszeit  Sr.  Majeftät  des  Königs  be¬ 
züglichen  Urkunden  und  bildlichen  Darftellungen,  fowie  auch  das  K.  Statiftifche  Landpsamt 
mit  den  von  demfelben  herausgegebenen  älteren  und  neueren  Kartenwerken  beteiligt  Jiatte. 
Hieran  fchließt  fich  die  Eröffnung  der  vom  Wiirtt.  Verein  für  HandelsgeogrppIue  yeran- 
ftalteten  Jubiläumsausftellung  des  handelsgeographifchen  Muftjums  in  den  obern  Räumen 
der  Gewerbehalle  an. 

Juni  I.  Zu  Stuttgart  tagt  der  allgemeine  Deutfche  Schulverein. 

Juni  6.  Prinzeffin  W i  1  h e  1  m  von  Baden,  kaiferlicbe  Hoheit,  mit  Tochter,  Pyinzeflip  Ma  i;j e ,  und 
deren  Bräutigam,  dem  Erbprinz  Friedrich  von  Anhalt,  treffen  zum  Beluek  Ihrer 
Majeftäten  in  Stuttgart  ein. 

Juni  16.  Gewitter  und  wolkenbruchartige  Regengüße  verurfachen  in  vielen  Teilen  des  Tandes 
Ü  ber  fchwemm  ungen . 

Juni  16.  Einweihung  des  anläßlich  der  Vollendung  des  Werkes  der  Alhwaflerverforgttng; 
(f.  o.  April  30.)  am  Blautopf  bei  Blaubeuren  errichteten  Denkmals. 

Juni  17.  Generalverfammlung  des  Vereins  fiiddeutfeher  Buchhändler  zu  Stuttgart. 

Juni  19.  Einweihung  der  von  dem  Stuttgarter  Verfchönerungsverein  aus  Anlaß  des  Regierungs¬ 
jubiläums  Sr.  Majeftät  des  Königs  hergeftellteu  neuep  Anlage  auf  der  Reinsburg. 

Juni  20.  In  Stadt  und  Land  find  die  Vorbereitungen  zur  würdigen  Feier  des  herannah.enden 
Königs-Jubiläums  im  vollen  Gange. 

Juni  20.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Kommerzienrat  Lor.  Fr.  Chevalier,  geb.  11.  Oktober  1810  zu  Elber¬ 
feld,  Inhaber  eines  Handelsgefchäfts,  1871/76  Reichstagsabgeordneter  für  den  VII.  \ytirtt. 
Wahlkreis,  1872/79  Vorftand  der  Handels-  und  Gewerbekammer  Stuttgart*  Mitglied  der 
Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  und  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins. 

Juni  21.  Mit  Genehmigung  Sr.  Majeftät  des  Königs  ltiftet  Ihre  Majeftät  die  Königin 
aus  Anlaß  des  Allerhöchften  Regierungsjubiläums  eine  Erinnerungsmedaille  für  \  erdipnlte 
um  Werke  der  Nächftenliebe,  welche  an  Männer,  Frauen  und  Jungfrauen  verliehen  wird. 

Juni  21.  Seine  Majeftät  der  König  verfügt  anläßlich  des  Regierungsjubiläums  zu.  Gunften 
von  180  Perfonen  Strafnachläffe  und  Strafmilderungen  und  zu  Gunften  vop  65  Ppifonen 
die  Niederfchlagung  des  anhängigen  Verfahrens. 
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Juni  22.  Seine  Majeftät  der  König  erläßt  folgende  Anfprache  an  Sein  Volk: 

Bei  dem  Abfchluß  des  25.  Jahres  Meiner  Regierung  ift  es  Meinem 
Herzen  Bedürfnis,  an  Mein  geliebtes  Volk  Mich  zu  wenden. 

Mit  der  Königin,  Meiner  Gemahlin,  darf  Ich  aul  eine  Reihe  von  Jahren 
zurückblicken,  in  welchen  es  Mir  vergönnt  gewefen  ift,  Meines  fürft- 
lichen  Berufes  in  einer  bewegten  und  großen  Zeit  zu  warten. 

VorAllein  drängt  es  Mich  heute,  Mein  Volk  aufzufordern,  mit  Mir  fich 
zum  Danke  gegen  den  Allmächtigen  Gott  zu  vereinigen,  der  fichtbar 
über  Mir  und  Meinem  Lande  mit  treuer  Hand  gewaltet  hat. 

Als  Ich  vor  25  Jahren  durch  Gottes  Itatfchluß  zur  Regierung  berufen 
ward,  habe  Ich  Mir  gelobt,  diefelbe  zum  Wohl  und  zum  Beften  des 
Landes  zu  führen. 

Die  zahlreichen  Zeichen  der  Treue,  Anhänglichkeit  und  herzlicher 
Teilnahme,  welche  Mir  und  Meinem  Haufe  das  Wiir ttembergifche  Volk 
ft'ets  bei  frohen  und  bei  fchmerzlichen  Ereigniffen  kundgegeben  hat, 
und  welche  es  in  diefen  Tagen  wieder  in  rührender  Weife  Mir  ent¬ 
gegenbringt,  werden  Mir  unvergeßlicß  bleiben  und  find  Meinem  Herzen 
wohl  timende  Be  weife,  daß  Mein  Bemühen  nichtig  erkannt  und  nicht 
erfolglos  gewefen  ift. 

Das  Glück  und  die  Wohlfahrt  Württembergs  wird  auch  fortan  das 
Ziel  Meiner  landesväterlichen  Beftreb ungen  fein.  Für  Alles,  was  Ich 
während  Meiner  Regierung  zu  wirken  bemüht  war,  finde  Ich  den  fchön- 
ften  Lohn  in  den  dankbaren  und  treuen  Gefinnungen  Meines  Volkes. 

Möge  der  Segen  Gottes  auch  feiner  auf  Mir,  auf  meiner  Gemahlin, 
welche  feit  mehr  als  40  Jahren  in  treuer  Liebe  und  Mitarbeit  Mir  ver¬ 
bunden  ift,  auf  Meinem  Haufe  und  auf  dem  ganzen  Württemberger 
Land  und  Volke  ruhen! 

Juni  22.  Ihre  Königlichen  M  a  j  e  f  täten  empfangen  das  diplomatifche  Korps  und  die  mit 
Übergabe  von  Gratulationsfehreiben  beauftragten  Abgefandten  fremder  Höfe,  an  ihrer 
Spitze  den  päpftlichen  Nuntius,  welcher  Seiner  Majeftät  zugleich  ein  Jubiläumsgefchenk, 
beftehend  in  einem  Mofaikbild,  überreicht,  J'odann  die  Abgefandten  der  Königin  von 
England,  der  Könige  von  Belgien,  Italien,  der  Niederlande  und  von  Schweden,  des  Schah 
von  Perfien,  der  Großherzoge  von  Mecklenburg-Schwerin  und  Oldenburg,  der  Herzoge 
von  Sachfen-Coburg,  Sachfen-Meiningen  und  Naffau,  des  Prinz-Regenten  des  Herzogtums 
Braunfchweig,  des  Fiirften  von  Lippe-Detmold,  fowie  der  Schweizerifehen  Eidgenoffenfchaft. 

Juni  22.  Ihre  Königlichen  Hoheiten  die  Herzoge  Wilhelm  und  Nikolaus  von  Württem¬ 
berg,  Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Teck  und  Seine  Durchlaucht  der  Fürft  Franz 
von  Teck,  Seine  Durchlaucht  der  Fürft  Friedrich  zu  Schaumburg-Lippe  und 
Seine  Durchlaucht  der  Erbprinz  von  Waldeck  und  Pyrmont,  fernerSeine  Königliche 
Hoheit  der  Erbgroßherzog  von  Sachfen-Weimar,  Ihre  Kaif.  Hoheit  Prinzeffin  E u g e n i e 
und  Seine  Hoheit  Prinz  Peter  von  Oldenburg  find  zur  Teilnahme  an  den  Jubiläums- 
feftlichkeiten  in  Stuttgart  eingetroffen. 

Juni  22.  Allgemeine  wtirttembergifche  Reallehrer- Verfammlung  in  den  Räumen  der  Realanftalt 
zu  Stuttgart. 

Juni  23.  In  allen  Kirchen  des  Landes  findet  feierlicher  Feftgottesdienft  ftatt. 

Auf  dem  Schloßplatz  in  Stuttgart  wird  das  von  Seiner  Majeftät  dem  König  zum 
Gedächtnis  Seines  großen  Ahns,  des  Herzogs  Chr ift o ph ,  errichtete  Erzftandbild  in  Gegen¬ 
wart  beider  Majef  täten  inmitten  einer  glänzenden  Feftverfammlung  enthüllt.  Hierauf  nahmen 
Ihre  Majeftäten  von  einer  im  Mittelpunkt  des  K.  Refidenzfchloffes  errichteten  Tribüne 
aus,  umgeben  von  den  Mitgliedern  der  K.  Familie  und  den  fürftlichen  Gäften,  die  Huldigung 
der  Krieger  vereine  des  Landes  entgegen,  welche,  von  dem  Ehrenpräfidenten  des 
Kriegerbundes,  S.  Hoheit  dem  Prinzen  Hermann  zu  Sachfen-Weimar,  geführt, 
nach  den  vier  Kreifen  des  Landes  geordnet,  jeder  Kreis  mit  einem  Mufikkorps,  worauf 
zuerlt  der  Neckarkreis  mit  139  Fahnen,  dann  der  Schwarzwaldkreis  mit  112,  der  Jagft- 
kieis  mit  78,  der  Donaukreis  mit  49  Fahnen,  im  ganzen  etwa  15000  kräftige  Männer- 
geftalten,  unter  Hochrufen  und  Iliitefchwenken  vorüberzogen. 

Als  im  Laufe  des  Nachmittags  Sc.  Majeftät  der  König,  von  einer  Fahrt  durch  die 
im  reich ften  Feftfchmuck  prangenden  Straßen  der  Stadt  zurückgekehrt,  zu  Fuß  an  das 
Chriftophsdenkmal  Sich  begab,  wurde  er  von  der  Ihn  jubelnd  umdrängenden  Menge  unter 
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nicht  endenden  huldigenden  Zurufen  zum  Refidenzfchloß  zurückgeleitet,  eine  Kundgebung, 
von  deren  fchlichter  Wärme  und  Urfpriinglichkeit  Sich  Seine  Majeftät  fichtlich  er¬ 
griffen  fühlte. 

Juni  23.  Zu  Calw  ftirbt  Geheimer  Kommerzienrat  Julius  Stälin,  geb.  1837  zu  Calw,  Vorftand 
der  Hamdels-  und  Gewerbekammer  dafelbft,  1876-1888  Landtagsabgeordneter’des  Ober¬ 
amtsbezirks  Calw,  Reichstagsabgeordneter  des  VII.  Wahlkreifes  feit  1877. 

Juni  24.  Im  Marmorfaale  des  K.  Schloffes  empfangen  Ihre  Majeftät  der  König  und  die 
Königin  eine  große  Anzahl  von  Deputationen,  welche  ihre  Glückwiinfche  zum  Regierungs¬ 
jubiläum  darbringen;  zuerft  die  Stände  des  Königreichs,  fodann  das  Staatsminifterium,  die 
Generalität,  fowie  Deputationen  Bayerifcher,  Öfterreichifcher,  Preußifcher  und  Ruffifcher 
Regimenter,  deren  Chefs  Ihre  Majef täten  find.  Eine  etwa  150  Perfonen  aus  allen  Teilen 
des  Landes  zählende  Deputation  der  König-Karl- Jubiläumsftiftung  übergiebt  Seiner  Ma¬ 
jeftät  die  Stiftung  ira  Betrag  von  550000  Ji.  zur  Verwendung  für  landwirtfchaftliche  und 
induftrielle  Zwecke.  Auf  die  Vertreter  der  Kirchen  folgen  Deputationen  einer  großen 
Anzahl  von  Korporationen  und  Vereinen,  welche  unter  beglück wünfchenden  Anfprachen 
meift  ktinftlerifch  ausgeftattete  Adreffen  oder  andere  Jubiläumsgaben  überreichen. 

Im  Laufe  des  Tags  find  Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  Ludwig  IV.  von 
Heffen  und  bei  Rhein,  ferner  Seine  Kaiferliche  Hoheit  der  Großfürft-Thronfolger  Ni¬ 
kolaus  von  Rußland,  Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  der  Hellenen,  Herzog 
von  Sparta,  Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Ludwig  von  Bayern  und  Seine  Durch¬ 
laucht  der  Erbprinz  von  Schaumburg-Lippe  zur  Teilnahme  an  den  Jubiläumsfeierlich¬ 
keiten  angekommen. 

Abends  findet  in  den  zu  einem  prachtvollen  Feftfaal  umgewandelten  Räumen  des  K. 
Hoftheaters  das  von  dem  Verein  zur  Förderung  der  Kiinfte  veranftaltete  Huldigungs- 
feft  ftatt.  Ein  Feftfpiel,  begleitet  von  lebenden  Bildern,  welche  Scenen  aus  der  Württem- 
bergifchen  Gefchichte  und  dem  fchwäbifchen  Volksleben  darftellen,  fchließt  mit  einer  Hul¬ 
digung  der  allegorifchen  Geftalten  der  Herrfchertugenden,  fowie  der  Künfte  und  Gewerbe 

Juni  25.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  und  König  von  Preußen  und  Ihre 
Majeftät  die  Deutfche  Kaiferin  Viktoria  Augufta  treffen  Vormittags  10  Uhr 
in  Stuttgart  ein.  Zuvor  fchon  waren  angekommen  Seine  Majeftät  der  König  von  Sach¬ 
ten,  Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  von  Baden  und  Seine  Kaiferliche  und 
Königliche  Hoheit  der  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Öfterr eich-E  fte,  ferner 
Seine  Durchlaucht  der  Erbprinz  Heinrich  XXVII.  von  Reuß  j.  L. 

Große  Parade  des  Wiirttemb.  Armeekorps  auf  dem  Cannftatter  Wafen  vor  den  Kai- 
ferlichen  und  Königlichen  Majeftäten  und  den  übrigen  fürftlichen  Gäften;  der 
Deutfche  Kaifer  führt  unter  dem  jubelnden  Zuruf  der  zahllofen  Menge  Höchftfelbft  das 
Infanterieregiment  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen,  dem  Könige  vor. 

Abends  bringt  die  Stadt  Stuttgart  den  Königlichen  Majeftäten  einen  großartigen 
Fackelzug,  bei  welchem  alle  Klaffen  der  Bevölkerung,  nach  Vereinen,  Schulen,  Ge¬ 
werken  etc.  geordnet,  in  kunft-  und  prachtvollen  Vorführungen  wetteifern. 

Juni  26.  In  den  Königlichen  Schlöffern  Rolenftein  und  Wilhelma  und  den  diefelbe  umgebenden  Park¬ 
anlagen  findet  ein  glänzendes  Gartenfeft  ftatt,  zu  welchem  auf  Befehl  Seiner  Majeftät 
des  Königs  gegen  5000  alle  Stände  umfaffende  Einladungen  ergangen  waren.  Mit  freund¬ 
licher  Huld  bewegte  fich  das  Königspaar,  umgeben  von  einem  feltenen  Kreis  von  Häup¬ 
tern  und  Mitgliedern  der  erlauchteften  Herrfchergefchlechter  Europas,  inmitten  der  Tau¬ 
fende,  welche  in  freudigfter  Stimmung  die  kunftgefchmiickten  Säle  und  die  unter  wolken- 
lofem  Himmel  in  vollfter  fommerlicher  Entfaltung  prangenden  Gärten  durchwogten.  Nur 
zögernd  verließen,  als  die  Abendfonne  ihren  letzten  Schimmer  auf  die  jenteitigen  Höhen 
des  Neckarthals  warf,  die  Gäfte  das  unvergleichliche  Feft,  den  fchönften  Abfchluß  diefer 
glanzvollen  Jubiläumstage. 

Juni  27.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  und  die  Kaiferin  und  die  meiften  der 
zu  den  Jubiläumsfeierlichkeiten  eingetroffenen  Souveräne  und  fürftlichen  Gäfte  haben  Stutt¬ 
gart  wieder  verlaßen. 

Juni  27.  Die  aus  allen  Teilen  des  Landes  eintreffenden  Feftberichte  legen  von  der  allgemeinen 
in  zahllofen  Veranftaltungen  fich  betätigenden  Feftcsfreude  in  Stadt  und  Land  Zeugnis  ab. 

Juni  28.  Der  Staatsanzeiger  veröffentlicht  folgendes  Allerhöchftes  Handle h reiben  an 
den  Präfidenten  des  Staatsminifteriums : 

Mein  lieber  Präfident  des  Staatsminifteriums  Dr.  Freiherr  von  Mitt¬ 
nacht!  Nachdem  nun  mehr  die  aus  Anlaß  Unfe  res  fünfundzwanzig  jährigen 
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Regierungsjubiläums  v e r an f t al t e te n  Fe ftli ch k ei t en  vor ii b er  fj n d,  drä ng t 
e  s  ich,  auszufp  rechen,  wie  im  Innerften  ge  rührt  und  beglückt,  Wir,  die 
Königin  und  Ich,  durch  die  Uns  von  Unferem  geliebten  Volke  in  fo  rei¬ 
chem  Maße  bewiefene  Liebe  und  Ergebenheit  find.  • 

Sprichwörtlich  und  in  der  ganzen  Welt  bekannt  iftja  die  Treue  der 
Schwaben  und  ihre  Anhänglichkeit  an  ihr  angeftammtes  Herrfcherhaus, 
aber  fchöner  haben  fich  diele  Ei genfchaften  gewiß  noch  feiten  bewährt) 
als  in  den  letzten  feftlichen  Tagen,  von  denen  einer  um  den  andern  Uns 
zaVllofe  Be  weife  der  f  eiben  brachte.  Von  allen  Seiten  und  aus  allen  Kr  ei¬ 
len  der  Bevölkerung,  von  Einzelnen  und  von  Vereinen,  von  Gemeinden, 
Korporationen  und  Behörden,  auch  von  Unferen  Landeskindern  im  Aus¬ 
lande,  find  Uns  die  herzlichften  Glückwiinfche,  oft  in  fchön  künftleri- 
fche'r  Form,  zugegangen;  Private  und  Vereine  haben  ihre  Teilnahme  an 
Unferem  Fefte  durch  Schenkungen  und  Stiftungen  für  wohlthätige 
Zwecke,  durch  Gaben  und  V  er  an  ft  al  t  un  g  en  bethätigt,  die  wie  die  ver¬ 
fehle  denen  zum  Jubiläum  veranftalteten  Anstellungen  zugleich  Zeugnis 
ablegen  von  dem  Fortfeh rftte,  welchen  Wiffenfchaft  und  Kun  ft,  Gewerbe¬ 
fleiß  und  Bodenkultur  in  Württemberg  in'den  letzten  Jahrzehnten  ge¬ 
macht  haben.  In  erfter  Linie  gedenke  ich  aber  der  großen  —  von  dem 
ganzen  Lande  dargebrachten  —  J  u  b  i  1  äu  m  s  ft  i  ft  u  n  g,  durch  die  mir  eine 
bedeutende  Summe  für  landwirtfchaftliche  und  gewerblicheZwecke  zur 
Verfügung  ge  ft  eilt  worden  ift,  und  die  auch  fpätere  Gefchlechter  noch 
durch  ihre  wohlthätigen  Wirkungen  an  Unferen  Ehrentag  erinnern  wird. 

Glücklich  und  ftolz  fehen  Wir  auf  die  eben  durchlebten  Tage  zurück, 
deren  Gedächtnis  nie  aus  Unferem  Herzen  Ich  winden  wird. 

Nur  Wenigen  konnten  Wir  diele  Unfere  Gefühle  und  Unfern  König¬ 
lichen  Dank  felbft  au sfp rechen. 

Ich  beauftrage  daher  Sie,  Mein  lieber  Präfident  des  Staatsminifte- 
ri  um  s  Dr.  Freiherr  von  Mittnacht,  öffentlich  kund  zu  geben,  wie  wir  Allen 
für  die  Un.s  bewiefene  Liebe  und  Treue  innig  ft  und  herzlichft  danke  u. 

JiPiT  2Ö?  Die  feit  Ende  Januar  verfammelte  Kammer  der  Abgeordneten  wird  durch  K.  Refkript 
vertagt.  In  52  Sitzungen  hatte  diefelbe  insbefondere  den  Hauptfinanzetat  vom  1.  April 
1889  bis  31.  März  1891  beraten,  welcher  pro  1889/90  mit  61  274  849  Jo.  61  Pf.,  pro  1890/91 
raff  61940181  J.  08  Pf.  in  Einnahme  und  Ausgabe  abfchließt.  Die  aus  der  vorhergehenden 
Efatsperiode  herrührenden  Überfchülfe  der  Staatseifenbahnen,  fowie  der  Anteil  Württem¬ 
bergs'  an  den  aus  der  Reichs-Branntweinfteuer  fließenden  reichlichen  Mitteln  (pro  1889/91 
9  422  542  Jo.  gegen  3  440  000  J.  aus  der  Abgabe  von  Branntwein  und  tjbergangs- 
fteuer  im  Etat  1887/89)  hatten  es  ermöglicht,  einerfeits  die  Steuerfätze  bei  den  direkten 
Steuern  und  zwar  bei  jenen  aus  Grundeigentum,  Gebäuden  und  Gewerben  von  bisherigen 
3,9  °/o  des  Reinertrages  auf  3,5  %  nnd  bei  der  Kapital-  und  Dienfteinkommenfteuer  vop 
4,8 "'/o  des  fteuerbaren  Einkommens  auf  4,4 %  zu  ermäßigen,  andererfeits  die  Gehalte  der 
Staatsbeamten  durch  eine  5  %ige  allgemeine  Aufbefferung  neben  Gewährung  von  nach 
dem  Wohnort  abgeftuften  WohnungsgeldzufchiUTen  von  5 — 9%  zu  erhöhen,  ferner  neben 
der  ordentlichen  Tilgung  der  Staatsfchuld  für  das  Jahr  1890/91  eine  außerordentliche  im 
Betrag  von  rund  839  200  <A  eintreten  zu  laffen.  Außerdem  kounte  aus  Mitteln  der  Reft- 
verwältung  den  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  je  1000  000  J.  für  die  beiden  Etats¬ 
jahre  an  Beiträgen  zu  den  Koften  der  ihnen  obliegenden  Unterhaltung  von  Straßen,  fowie 
je  100  000  J.  an  Beiträgen  zu  den  Gehalten  der  Schulftellen  und  zu  Schulhausbauten  iiber- 
wiefen  werden."  Für  verfchiedene  öffentliche  Bauten,  fo  für  den  eines  Neubaus  für  die 
Sammlungen,  Inftitute  und  Dienfträurae  der  gewerblichen  und  landwirtfchaftlichen  Zentral- 
ftelle  in  Stuttgart,  zur  Erweiterung  der  Kureinrichtungen  in  Wildbad,  zur  Errichtung  einer 
Irrenklinik  an  der  Univerfität  in  Tübingen  und  einer  Staats-Irrenanftalt  in  Weißenau, 
wurden  die  erforderlichen  Mittel  zur  Verfügung  geftellt. 

Die  Erleichterung  der  Gemeinden  und  Amtsverbände,  insbefondere  in  ihren  Aufgaben 
für  die  Armenpflege,  bezweckten  zwei  weitere  in  der  abgelaufenen  Sitzungsperiode  beratene 
Gefetze,  einmal  das  Gefetz,  betreffend  die  Erhebung  eines  Zufchlages  zur  Hundeabgabe 
durch  die  Gemeinden,  wonach  diefelben  ermächtigt  werden,  vom  1.  April  1890  au  einen 
Zufchlag  zur  Hundeabgabe,  der  den  Betrag  von  12  J6.  für  den  Hund  nicht  iiberfteigen  foll, 
zu  Gfthften  der  Ortsarmenkaffen  zu  erheben,  fodann  das  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung 
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einigei  Beftimmungen  des  Geletzes  vom  17.  April  1873  zur  Ausführung  des  Reichsgefetzes 
vom  0.  Juni  1870  über  den  Unterftützungsvvohnfitz,  wonach  künftighin  durch  Vereinigung 
fämtlicher  zu  je  einem  der  4  Kreife  des  Landes  gehörigen  Oberamtsbezirke  zu  einem  Land- 
ai menverband  eine  Ausgleichung  der  Landarmenlaften  und  durch  Unterftützung  der  neuen 
Landai  menv  exbände  aus  Staatsmitteln  eine  entfprcchende  Entlaftung  derfelben  herbei¬ 
geführt  werden  foll. 

Endlich  wurde  die  fchon  in  der  Thronrede  ausgefprochene  Abficht  der  Erweiterung 
des  Eifenbahnnetzes  durch  Anlage  von  Lokalbahnen  zum  Zwecke  der  wirtfchaftlichen 
Hebung  der  von  dem  großen  Verkehr  ableits  gelegenen  Landesteile  unter  Heranziehung 
der  zunächft  Beteiligten  zur  Beitragsleiltung  durch  Genehmigung  des  Baus  einer  Eifenbahn 
von  Nagold  nach  Altenfteig  und  einer  folchen  von  Reutlingen  nach  Honau  ihrer  allmäh¬ 
lichen  Verwirklichung  entgegengeführt. 

Juni  29  /30.  Zahlreiche  Gewitter  mit  befonders  häufigen  Blitzfehlägen  richten  in  vielen  Teilen 
des  Landes  zum  Teil  durch  den  fie  begleitenden  Hagel  beträchtlichen  Schaden  an. 

Juni  30.  Zu  Stuttgart  wird  das  dem  Andenken  Friedrich  Vife h er s  vor  dem  Gebäude  der 
Technifchen  Hochfchule  errichtete  Denkmal  feierlich  enthüllt  und  am  gleichen  Tage  auf 
dem  Hochberg,  einem  Ausfichtspunkt  in  der  Nähe  der  Stadt  Urach,  ein  Kaifer-Wilhelm- 
Friedrich-Denkmal  eingeweiht. 

Juli  3.  In  Friedrichshafen  wird  das  von  dem  dortigen  Verfchönerungs verein  in  den  Kohlbach- 
Anlagen  hergeftellte  Denkmal  Kaifer  Wilhelms  I.  feierlich  enthüllt. 

Juli  4.  Ihre  Königliche  Majef täten  begeben  Sich  zum  Sommeraufenthalt  nach  Friedrichs¬ 
hafen. 

Juli  5.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Maler  Hermann  H e rd tl e  (Schüler  Steinkopfs),  geb.  1819  zu  Stuttgart. 

Juli  7. IS.  22ftes  Liederfeft  des  Schwäbifchen  Sängerbundes  zu  Göppingen. 

Juli  I2./I3.  Wiederum  gehen  zahlreiche  Gewitter  mit  verheerenden  Hagelfchlägen  im  Lande  nieder. 

Juli  25.  Eröffnung  der  Jubiläums-Landes- S  c h  u  1  au  sf  t eil  u n g  in  der  Gewerbehalle  zu  Stutt¬ 
gart  iu  Gegenwart  Ihrer  Kön.  Hoheiten  des  Prinzen  und  der  Prinzeffiu  Wilhelm. 
Diefelbe  ift  mit  Arbeiten  aus  den  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  und  anderen  Unter¬ 
richtsanftalten,  Lehrlingsarbeiten,  kiinftlerifchen  Arbeiten  der  Zeichenlehrer  und  mit  Lehr¬ 
mitteln  reich  befchickt.  , 

Auguft  I.  Seiue  Majeftät  der  König  begiebt  fich  von  Friedrichshafen  zu  kurzem  Aufenthalt 
nach  Bebenhaufen. 

Auguft  3.  Seine  MajeftätderKönig  giebt  in  Bebenhaufen  zur  Feier  feines  Regierungsjubiläums 
den  Angehörigen  der  Universität  Tübingen  ein  Feft,  zu  welchem  gegen  1000  Perfonen 
erfchienen  find. 

Auguft  6.  In  Reutlingen  wird  der  hundertjährige  Geburtstag  Friedrich  L  i  f  t  s  feftlich  begangen. 

September  I.  Einweihung  des  auf  der  Teck  bei  Kirchheim  errichteten  Auslichtsturms  unter 
zahlreicher  Beteiligung  aus  Nah  und  Fern. 

September  7.  Zu  Ulm  wird  eine  vom  dortigen  Bienenzuchtverein  angeregte  und  geleitete  bienen- 
wirtfchaftliche  Anstellung  abgehalten. 

September  15.  Zu  Bad  Kreuth  ftirbt  Graf  Adolf  von  Taube,  K.  Geheimerat,  fr.  Oberftbof- 
meifter  Ihrer  Majeftät  der  Königin  und  Ordenskanzler,  geb.  9.  Juli  1810  zu  Stuttgart. 
Nach  mehrjähriger  Thätigkeit  im  Juftizdienft  war  er  in  das  Departement  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  übergetreten,  in  welchem  er  unter  anderem  die  Stelle  eines  Direktors 
des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs  bekleidete;  vom  31.  Auguft  1870  bi3  9.  Januar  1871  lei¬ 
tete  er  interimiftifch  das  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  trat  dann  mit 
dem  Titel  eines  Geheimen  Rats  in  den  Ruheftand.  Graf  Taube  hatte  1870  bei  Champigny 
feine  beiden  einzigen  Söhne  verloi’en,  welche  den  Feldzug  als  Freiwillige  beim  2.  Jäger¬ 
bataillon  mitgemacht  hatten. 

September  20.  Eröffnung  einer  allgemeinen  Obftausftellung  ira  Orangeriegebäude  und  zugleich 
die  XII.  Verfammlung  deutfeher  Pomologen  und  Obftzüchter  in  Stuttgart. 

September  21.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  treffen  von  I riedrichshafen 
in  Stuttgart  ein. 

September  21.  Der  Staatsminifter  der  Finanzen  Dr.  v.  Renner  feiert  im  engften  Kreife  feiner 
Familie  das  fünfundzwanzigjährige  Jubiläum  als  Leiter  des  Fmanzminifteriums  und  em¬ 
pfängt  bei  diefem  Anlaß  ein  Allerhöchftes  Handfehreiben,  in  welchem  ihm  in  den  huld- 
vollften  Ausdrücken  der  Königliche  Dank  für  feine  verdienftvolle  und  erfolgreiche  rhätig- 
keit  und  unermüdende  Pflichttreue  ausgesprochen  wird. 
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September  28.  68ftes  landwirtfchaftliches  Hauptfeft  auf  dem  Wafen  bei  Cannftatt, 
welchem  in  Vertretung  Sr.  Königlichen  Majeftät  Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Wil¬ 
helm  anwohnt. 

Oktober  I.  Auf  der  Eifenbahnftrecke  zwifchen  Vaihingen  a.  F.  und  der  Station  Hafenberg  wer¬ 
den  durch  den  Zufammenftoß  eines  von  Kottweil  kommenden,  in  voller  Fahrt  befindlichen 
Perfonenzugs  mit  einer  entgegenkommenden  von  Station  Hafenberg  einem  vermeintlich 
l'teckengebliebenen  Perfonenzug  nachgefandten  Schiebemafchine  acht  Perfonen  getötet  und 
mehr  als  fünfzig  andere  teils  fchwer,  teils  leichter  verletzt. 

Am  gleichen  Tage  findet  die  feftlicke  Eröffnungsfahrt  auf  der  einen  weiteren  An  fehl  uß 
zwifchen  dem  Wiirttembergifchen  und  Bayerifchen  Bahnnetz  herftellenden  Strecke  Leut- 
kirch-Memmingen  in  Anwefenheit  der  beiden  Staatsminifter  der  auswärtigen  Ange¬ 
legenheiten  von  Württemberg  und  Bayern  ftatt  und  wird  diefe  Strecke  am  folgenden  Tag 
dem  Verkehr  übergeben. 

Oktober  2.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sich  nach  Friedrichs¬ 
hafen. 

Oktober  6.  Enthüllung  des  dem  Dichter  Hermann  Kurz  in  feiner  Vaterftadt  Reutlingen  errich¬ 
teten  Denkmals. 

Oktober  14.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Karl  Mayer,  geb.  9.  September  1819  zu  Eßlingen,  Sohn  des 
gleichnamigen  Dichters  und  Freundes  von  Uhland.  Er  hatte  fich  nach  dem  Studium  der 
Rechte  auf  der  Univerfität  Tübingen  zuerft  der  Induftrie,  fpäter  aber  ausfchließlich  der 
fchriftftellerifchen  und  politifchcn  Thätigkeit  zugewandt.  Schon  1848  im  I.  Wahlbezirk 
des  Neckarkreifes  als  Erfatzmann  in  die  deutfehe  Nationalverfammlung  gewählt,  übernahm 
er  nach  längerem  Aufenthalt  in  der  Schweiz  von  1863  ab  die  Redaktion  des  Beobachters. 
Bald  durch  feine  Schrift  und  Redegewandtheit  anerkannter  Führer  der  Volkspartei  trat 
Mayer  1868  in  den  Wiirttembergifchen  Landtag,  dem  er  bis  1870  und  dann  wieder  1876 
bis  1882  angehörte.  Ebenfo  war  derfelbe  1881 — 1887  Mitglied  des  deutfehen  Reichstags 
für  den  XII.  Wiirttemb.  Wahlkreis. 


Oktober  20.  Zu  Ludwigsburg  feuert  ein  Irrfinniger  auf  Seine  Königliche  Hoheit  den  Prinzen 
Wilhel  m,  welcher  auf  der  Fahrt  von  Seinem  Landhaus  Marienwahl  zur  Kirche  begriffen 
ilt,  einen  Revolverfchuß  ab,  glücklicherweife  ohne  zu  treffen. 

Oktober  22.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  kehren  von  Friedrichshafen 
in  die  Refidenz  zurück. 

Oktober  28.  Zu  Tübingen  ftirbt  Dr.  Guftav  von  Rümelin,  Geheimer  Rat,  Kanzler  der  Uni¬ 
verfität  Tübingen,  Ehren vorftand  des  Statiftifcben  Landesamts,  Mitglied  der  staatswiffen- 
ichaftlichen  Fakultät  in  Tübingen,  geboren  26.  März  1815  in  Ravensburg;  1845  Rektor 
der  lateinifchen  Schule  in  Nürtingen;  1848  als  Abgeordneter  des  VIII.  Wahlbezirks  des 
Schwarzwaldkreifes  (Nürtingen  und  Kirchheim)  gewählt,  hatte  er  der  Deputation  ange¬ 
hört,  welche  Namens  der  Nationalverfammlung  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von 
I  reußen  die  deutfehe  Kaiferkrone  antrug.  Seit  1851  in  den  K.  Studienrat  berufen  und 
1856  von  der  Stadt  Ludwigsburg  in  den  Landtag  und  von  diefem  zum  Vizepräfidenten 
gewählt,  übernahm  er  im  gleichen  Jahre  als  Staatsrat  die  Leitung  des  Departements  des 
Kiichen-  und  Schulwefens  und  damit  die  Vertretung  des  von  der  K.  Regierung  zuvor  mit 
dei  päpftlichen  Kurie  behufs  Regelung  der  Verhältniffe  der  katholifchen  Kirche  abge- 
Ichlofienen  Konkordats.  Nach  der  Verwerfung  des  Konkoi’dats  durch  die  Stände  1861 
zurückgetreten,  widmete  er  fich  fchriftftellerifchen,  insbefondere  nach  Übernahme  der 
Vorltandsftelle  des  Statiftifch-Topographifchen  Bureaus  ftatiftifchen  Arbeiten.  Von  1867 
ab  hielt  er  Vorlefungen  an  der  Univerfität  Tübingen,  deren  Kanzlerftelle  er  feit  1870,  feit 
188/  mit  dem  Titel  Geheimer  Rat,  bekleidete.  Mit  durchdringendem  Geift  und  unbeftech- 
lichcm  Wahrheitsfinn  hat  er  auf  politifchem  Gebiet  früher  als  andere  die  Ziele,  welchen 
die  Entwicklung  der  Dinge  zuftrebte,  erkannt,  und  ebenfo  bei  feinen  wiffenfchaftlichen, 
'oi  a^cm  feinen  ftatiftifchen  Arbeiten  die  Urfachen  und  Gefetze  der  verwickeltften  und 
dunkelften  Vorgänge  des  Volkslebens  aufzuzeigen,  und,  wie  er  es  felbft  als  Aufgabe  der 
Statiftik  bezeichnet  hat,  den  ftummen  Ziffern  den  Mund  zu  öffnen  gewußt. 

Oktober  31.  Ihre  Majeftät  die  Königin  begiebt  fich  nach  Eßlingen,  um  der  Einweihuug 
des  Neubaus  am  „Haus  der  Barmherzigkeit“  anzuwohnen, 
vem  er  4.  llne  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  erfcheinen  bei  der  feierlichen 
Lrollnung  des  unter  dem  Protektorat  I h  r  er M  a j  e f  t ä  t  d e r  K  ö  n i g i  n  und  unter  dem  Ehren- 
prafidium  Ihrer  Königlichen  Hoheiten  des  Prinzen  und  der  Prinzcffin  Wilhelm 
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ftehenden  Bazars  zu  Gunffen  eines  evangelifchen  Geraeindehaufes  im  Bezirk  der  Johannis¬ 
kirche  im  reich  gefchmückten  Saal  des  Königshaus. 

November  23.  Eröffnung  einer  auf  Staatskoften  errichteten  weiteren  Taubftummenanftalt  im 
Schlöffe  zu  Bönnigheim. 

November  24.  Enthüllung  des  vom  Verein  deutfeher  Ingenieure  im  Vorgarten  des  Gebäudes 
der  Technifchen  Hochfclnile  zu  Stuttgart  neben  dem  Denkmal  Friedrich  Vifchers  errichteten 
Denkmals  des  1878  geftorbenen  Naturforfchers  Robert  Mayer. 

Dezember  5.  Seine  Majeftät  der  König  verleiht  der  König-Karl- Jubiläums-Stif- 
tung  die  juriftifche  Perlönlichkeit  und  beftimmt,  daß  die  Erträgniffe  derfelben  möglichft 
zu  gleichen  Teilen  für  folgende  landwirtfchaftliche  und  gewerbliche  Zwecke  zu  ver¬ 
wenden  find : 

1.  Zur  Gewährung  von  Beihilfe  zur  Linderung  von  durch  Gewitterfchaden  verurfachten 
Notftänden  und  im  Falle  des  Zuftandekommens  einer  ftaatlich  geleiteten  Hagelverficher- 
ungsanftalt  von  Zuwendungen  an  diefe  behufs  Verftärkung  ihres  Refervefonds. 

2.  Zur  Gewährung  von  Beiträgen  zur  Unterftiitzung  begehender  oder  Einführung  neuer 
Hausinduftriezweige  in  armen  Gemeinden  des  Landes. 

3.  Zur  Verleihung  von  Reifeftipendien  an  befonders  befähigte  junge  Leute  des  kauf- 
männifchen  und  technifchen  Berufs  zum  Zweck  ihrer  weiteren  Ausbildung  oder  zur  Pflege, 
und  Erweiterung  der  diesfeitigen  Handelsbeziehungen  an  Zentralpunkten  der  Induftrie  oder 
in  den  für  die  heiiqifche  Produktion  in  Betracht  kommenden  Exportgebieten. 

4.  Zur  Gewährung  von  Beiträgen  an  Arbeiterkolonien  des  Landes. 

5.  Zur  Unterftützung  von  Einrichtungen  zur  Förderung  des  Kleingewerbes. 

6.  Zur  Gründung  einer  Medaille  für  tüchtige  Arbeiter  und  Bedienftete,  welche  in  einem 
und  demfelben  Gefchäft  beziehungsweife  Betrieb  langjährige  treue  und  erfprießliche  Dienfte 
geleiftet  haben. 

Dezember  21.  Zu  Tübingen  i’tirbt  Dr.  Friedrich  Äuguft  von  Quenftedt,  Profeffor  an  der 
naturwiffenfchaftlichen  Fakultät  in  Tübingen,  geb.  9.  Juli  1809  zu  Eisleben;  1833  Affiftent 
am  mineralogifchen  Inftitut  in  Berlin,  1834  Dozent  an  der  Univerfftät  dafelbft,  1837  als 
Profefl'or  der  Mineralogie  und  Geologie  nach  Tübingen  berufen,  hat  v.  Quenftedt  während 
feiner  mehr  als  50jährigen  Thätigkeit  als  folcher  die  Grundlagen  der  genaueren  geo- 
gnoftifchen  Kenntnis  des  Landes,  insbefondere  des  Schwäbifchen  Jura,  geichaffen. 

Dezember  24.  Eine  von  Offen  her  vordringende  epidemifche  Krankheit,  die  Grippe  oder  In¬ 
fluenza,  beginnt  im  Lande  aufzutreten  und  verbreitet  Pich  rafch  in  allen  Teilen  des  Landes 
und  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung. 
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Druck  von  W.  Kohlhammer  in  Stuttgart. 
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Vorwort. 


ln  dem  vorliegenden  5.  Jahrgang  1889  des  Statiftifchen  Jahrbuchs 
für  das  Königreich  Württemberg  find  die  gleichen  Abfchnitte  behandelt  wie 
im  vorhergehenden  Jahrgang. 

Erftmals  erfcheinen  darin  Überfichten  über  die  Bevölkerung  nach  Größen¬ 
klaffen  der  Gemeinden,  fowie  nach  einigen  befonderen  Altersklaffen  (Säuglingsalter, 
Alter  der  Schulpflicht,  der  Großjährigkeit,  der  Wehrpflicht  etc.),  über  die  Berufs¬ 
bevölkerung  (am  5.  Juni  1882)  nach  dem  Alter;  ferner  über  die  Kinderfterblichkeit 
des  erften  Lebensjahrs;  über  Geflügelhaltung;  Betriebsumfang  der  Gewerbe,  gewerb¬ 
liche  Frauenarbeit,  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz ;  Telephonanftalten  und  Telephon¬ 
verbindungen;  Mehlpreife  an  der  Stuttgarter  Landesproduktenbörfe,  Aufftreichserlöfe 
aus  einzelnen  Holzfortimenten  in  den  Staatswaldungen;  Sterblichkeitsvorgänge  und 
Todesurfachen  in  den  größeren  württembergifchen  Städten.  Weiter  find  darin  die 
ErgebnilTe  der  letzten  Reichstagswahlen  (von  1890)  zur  Darftellung  gebracht. 

Zur  iiberfichtlicheren  Veranfchaulichung  der  im  Anhang  veröffentlichten  Waller- 
ftandsbeobachtungen  an  den  Pegelftationen  dient  die  zwifchen  Seite  274  und  275 
eingefügte  graphifche  Darftellung  der  Wafferftände  des  Neckars,  der  Donau  und  des 
Bodenfees. 

Das  Jahrbuch  ift,  mit  Ausnahme  der  bei  der  Meteorologifchen  Zentralftation 
gefertigten  Überfichten  1 — 4  des  Anhangs,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Mit¬ 
glieds  des  Landesamts  Finanzrats  Dr.  Binder  bearbeitet  und  zufammengeftellt 
worden. 


Stuttgart,  im  März  1891. 


K.  Statiftifches  Landesamt. 

Knapp. 
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Inhalts-Überficht. 


Unter  jedem  Abfcbnitt  (I.  u.  f.  w.)  find  in  kleinerem  Druck  diejenigen  Gegenftände  angegeben,  über  welche  in  den 
vorhergehenden  Jahrgängen  des  Statiftifchen  Jahrbuchs  (St.  J.  1885,  1880,  1887,  1888)  Material  enthalten  ift ,  welches 

zur  Ergänzung  des  Inhalts  des  vorliegenden  Jahrgangs  dienen  kann. 


1.  Flächeninhalt;  Stand  der  Bevölkerung. 


Seite 


1.  Flächeninhalt;  Zahl  und  Dichtheit  der  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885, 

fowie  Zunahme  der  Dichtheit  feit  1871 . 

2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885  nach  Größenklalfen  der  Gemeinden 

3.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885  nach  einigen  befonderen  Altersklaflen 

4.  Die  Bevölkerung  am  5.  Juni  1882  nach  Beruf  und  Alter . 


Bewohnte  Gebäude:  St.  J.  1888  S.  2.  —  Haushaltungen:  St.  J.  1886  S.  10.  — 
Bevölk.  nach  Gefchlecht  und  Eamilienftand:  St.  J.  1885  S.  8;  1886  S.  12,  14.  — 
Bevölk.  nach  dem  Alter:  St.  J.  1885  S.  12,  14/17  ;  1886  S.  18/21.  —  Bevölk.  nach  der 
Religion :  St.  J.  1885  S.  20,  24;  1886  S.  22.  —  Bevölk.  nach  dem  Geburtsort:  St.  J. 
1888  S.  8,  12.  —  Bevölk.  nach  der  Staatsangehörigkeit:  8t.  J.  1885  S.  18;  1886  S.  26.  — 
Bevölk.  nach  dem  Beruf  (5.  Juni  1882)  für  Württ.  i.  ganz.:  St.  J.  1886  S.  25,  47; 
für  die  Oberämter:  St.  J.  1885  S.  39,43,  44  (landw.  Berufs-Bev.)  u.  1886  S.  28  (dsgl.); 
für  Stuttgart  im  Vergleich  mit  "Württ.  i.  ganz.:  St.  J.  1887  S.  8;  diefelbe  nach  Orts¬ 
kategorien:  St.  J.  1888  S.  10,  22.  —  Bevölk.  der  Städte  von  wenigftens  5  000  und  der 
Gemeinden  bezw.  Städte  von  wenigftens  2  000  Einw. :  St.  J.  1886  S.  4,  5.  —  Wachstum 
der  Bevölk.  von  1864 — 18S5:  St.  J.  1888  S.  6. 
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II.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

1.  Ehefchließungen ,  Geburten  und  Sterbfälle ,  fowie  Geburtenüberfchiifle  in  den 

10  Jahren  1879—1888  . 

2.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchiifle  nach  den 

einzelnen  Monaten  der  10  Jahre  1879 — 1888  . . 

3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchüffe  der  15  Jahre 

1874  —  1888  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung . 

4.  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  auch  Uneheliche  und  Totgeborene 

in  den  15  Jahren  1874—1888  . . . 

5.  Die  Kinderfterblichkeit  des  erften  Lebensjahrs  in  der  10jährigen  Periode  1879 

—1888  . .  • 

6.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und  aus  dem  Deutfchen  Reich 

in  den  Jahren  1871 — 1888  . .  •  •  • 

Ehefchließungen  nach  Alter,  Eamilienftand  und  Religionsbekenntnis  der  Ehe- 
fchließenden  (1877—86):  St.  J.  1887  S.  32.  —  Die  Geftorbenen  nach  Alter  und  Gefchlecht 
(1876 — 86):  St.  J.  1887  S.  36.  —  Desgl.  nach  Eamilienftand,  Alter  und  Gefchlecht 
(1876—86):  St.  J.  1887  S.  40.  —  Erwerb  und  Verluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörig¬ 
keit  durch  Erteilung  von  Aufnahme-,  Natur  alifations-,  Wiederverleihungs-  und  Ent- 
laffungsurkunclen  (1877 — 87) :  St.  J.  1888  S.  32. 
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24 
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III.  Bodenbenützung  und  Ernten. 

1.  Die  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und  Garten-) 

lands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  11  Jahren  1878 — 1888.  Für  Württemberg 
im  ganzen . * . 

2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife  im  Ernte¬ 
jahr  1888  .  ....... 

3.  Die  Fläche  des  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)lands ,  der  Wiefen,  Weiden 

und  Weinberge  in  Württemberg  im  Erntejahr  1888  . 

4.  Die  Ernteerträge  Württembergs  im  Jahr  1888  . 

Anhang  hiezu:  Obftertrag  des  Jahrs  1888,  verglichen  mit  demjenigen  des 

Vorjahrs . . . .  .  .  . 

Nähere  Ausführungen  zu  den  Tabellen  III.  2  bis  4.  —  Auszug  aus  dem  Einte- 

bericht  für  1888.  — . *  . . 
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o.  Die  Hauptergebnifle  der  Ernte  im  Jahr  1888  fiir  die  einzelnen  Oberämter  .  .  48 

6.  Die  Ergebnifle  des  Weinbaus  in  Württemberg  (1827—1888)  .......  52 

7.  Die  Hauptergebnifle  der  Obi’ternten  Württembergs  in  den  11  Jahren  1878—1888  57 

8.  Zahl  und  Umfang  der  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  den  einzelnen  Ober¬ 

ämtern  nach  der  Aufnahme  vom  5.  Juni  1882.  —  Dargeftellt  nach  Flächen- 
Größenklaflen  ..........  .  58 

Hauptkategorien  der  Bodenbenützung :  St.  J.  1885  S.  62.  —  Obfteinfuhr 
(1884 — 87):  St.  J.  1888  S.  57.  —  Landwirtfchaftl.  Betriebe  (5.  Juni  1882)  für  Württ. 
i.  ganz,  (mit  Unterfcheidung  von  Größenklaffen  für  die  landw.  benützten  Flächen 
der  einzelnen  Betriebe):  St.  J.  1885  S.  88  u.  (Vergleich  mit  der  Aufnahme  vom  10.  Jan. 

1873  über  die  Verteilung  des  landw.  Grundbefitzes)  S.  98;  für  11  natürl.  Bezirks¬ 
gruppen  (durclifchn.  Umfang  eines  Betriebs,  nach  Größenklaffen):  St.  J.  1885  8.  97; 
für  die  einzelnen  Oberämter  (ohne  Unterfcheidung  von  Größenklaffen) :  St.  J.  1886 
S.  96  u.  1887  S.  74. 

IV.  Vieliftand. 

1.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Viehftands 

am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Hektar  Fläche . 62 

2.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Viehftands 

am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Einwohner . 66 

3.  Vergleichende  Überficht  über  die  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Vieh¬ 

ftands  am  10.  Januar  1883  fich  ergebenden  Ordnungszahlen  für  die  einzelnen 
Oberämter.  . . . . 70 

4.  Geflügelhaltung  nach  der  Viehzählung  vom  10.  Januar  1883  . .  72 

Größe  des  Viehftands  (Stückzahl  der  Tiere):  St.  J.  1885  S.  99;  1886  S.  66; 

1888  S.  63,  64.  —  Zu-  oder  Abnahme  (1873/83) :  St.  J.  1885  8.  105.  —  Verhältnis  zur 
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S.  99;  1888  S.  63,  64. —  Die  hei  den  einzelnen  Viehgattungen  unterfchiedenen  Klaffen 
(1883):  St.  J.  1887  S.  88,  89.  —  Verkaufswert  (1883):  St.  J.  1886  S.  68;  1887  S.  00,  91. 

—  Lebendgewicht  (1883):  St.  J.  1887  S.  90. 


V.  Foi’ftwirtfchaft. 

1.  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Revierämter  Hebenden  württ.  Staats¬ 


grundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1888  .  73 

2.  Das  Ergebnis  der  Holzfällungen  in  den  württ.  Staatswaldungen  im  Jahr  1888  74 
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4.  Vergleichende  Hauptüberficht  über  den  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft-  und 
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Die  Waldungen  nach  Beftandesarten  (1883):  St.  J.  1885  S.  108;  1886  S.  70.  — 


Die  Waldungen  nach  dem  Befitz  (1883):  St.  J.  1886  S.  110;  dsgl.  (1886):  St.  J.  1887 
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VII.  Gewerbe  und  Handel. 


1.  Das  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  Württemberg  am  5.  Juni  1882,  dargeftellt 

nach  dem  Betriebsumfang  . . 

2.  Das  Perfonal  der  am  5.  Juni  1882  gezählten  Gewerbebetriebe  überhaupt  und 
der  Betriebe  mit  mehr  als  5  Gehilfen  insbefondere,  dargeftellt  nach  Oberämtern 

3.  Das  gewerbthätige  weibliche  Perfonal  (gewerbliche  Frauenarbeit)  in  Württem¬ 
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VIII.  Verkehr  und  Verkehrsmittel. 

1.  Frachtmarkt  verkehr  im  Jahr  1883: 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen  Fruchtmarktorten  des  Landes 

b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  4  Kreifen . 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Frachtmärkten  des  Landes 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen 

e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre . 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre . 

Anhang  hiezu:  Notiz  über  den  Getreide-Umfatz  an  der  Stuttgarter  Landes- 

produktenbörfe  im  Jahr  1888  . 

2.  Wollmarktverkehr  im  Jahr  1888  . 

3.  Verkehr  auf  den  Wafferftraßen  Württembergs  im  Jahr  1888: 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee . 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar .  . 

C.  Verkehr  auf  der  Donau . 

4.  Ausfuhr  von  Früchten  und  Mühlenfabrikaten  über  wiirtt.  Bodenfeehäfen  im 

Jahr  1888  . . 

5.  Die  HauptergebnilTe  des  Betriebs  der  wiirtt.  Staatseifenbahnen  in  den  10  Jahren 

1879/80—1888/89  . 
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1879/80—1888/89  . 
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Bevölk.-Zahl :  St.  J.  1885  S.  143;  1886  S.  111. 

IX.  Geld-  und  Kreditwefen;  Verficherungswefen;  Preife  und  Löhne. 
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n  — “  bedeutet  eine  Abnahme.  —  2)  Wird  bei  Berechnung  der  Dichtheits-Zunahme  dei 
O.A. -Bezirke  Marbach  und  Waiblingen  auf  die  im  Jahr  1882  bei  denlelben  eingetretene  Deine  s- 
veränderung  (Abtrennung  des  Weilers  Kirfchenhardthof  vom  O.A.  Waiblingen  und  Zuteilung  des- 
felben  zum  O.A.  Marbach,  vrgl.  Anm.  3  auf  Seite  2  der  Württ.  Jahrb.  1886  I  I.  H.,  auch  Anm.  l 
auf  Seite  2  der  Württ.  Jahrb.  1888  II.  H.)  Rückficht  genommen,  fo  ergiebt  Och  tur  das  ua 
Marbach  eine  Zunahme  der  Dichtheit  feit  1871  von  2,9,  für  das  O.A.  Waiblingen  eine  o  (  1 
11,6  pro  qkm.  —  3)  Ohne  den  Anteil  am  Bodenfee.  —  4)  Mit  Ausfchluß  der  Meeies  ci  t  (  ■  t, 
Bodden  u.  dergl.). 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I.  1.  Heft. 


Stand  der  Bevölkerung, 


I. 


2 


T.  2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885 

(Württ.  Jahrb.  1887  I  2.  H.  S.  136.  —  Statift. 


1 

Von  der  am  1.  Dezember  1885  gezählten 

Oberämter 

auf  die  Gemeinden 

weniger 

als 

500  Ein¬ 
wohnern 

°/o 

500  bis 
(unter) 

1  000  Ein¬ 
wohnern 

°/o 

1  000  bis 
(unter) 

2  OOOEin- 
wohnern 

°/o 

weniger 

als 

2  000 

Einwohnern 

1 

1 

o/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

|  9. 

Backnang  .  .  . 

| 

3  368 

11,4 

7  745 

26,3 

5  365 

18,2 

16  478 

55,9 

Befigheim  .  .  . 

1  540 

5)5  ' 

2  199 

7,9 

8  931 

32,2 

12  670 

45,6 

Böblingen  .  .  . 

477 

1,8 

2  798 

10,3 

-13199 

48,8 

16  474 

60,9 

Brackenheim  .  . 

3  057 

12,5 

10  278 

41,9 

9  041 

36,9 

22  376 

91,3 

Cannftatt .... 

838 

1,9 

5  507 

12,7 

7  447 

17,2 

13  792 

31,9 

Eßlingen  .... 

391 

1,0 

3120 

8,1 

7  654 

19,8 

11 165 

28,9 

Heilbronn  .  .  . 

— 

— 

2  950 

5,8 

11752 

23,1 

14  702 

28,9 

Leonberg  .  .  . 

1636 

5,2 

5  039 

15,9 

18  795 

59,2 

25  470 

80,2 

Ludwigsburg  .  . 

— 

— 

6  586 

14,8 

12  849 

28,9 

19  435 

43,7 

Marbach  .... 

1050 

3,9 

9  543 

35,1 

11902 

43,8 

22  495 

82,8 

Maulbronn  .  .  . 

1063 

4,5 

7  654 

32,5 

9  564 

40,6 

18  281 

77,6 

Neckarfulm  .  .  . 

3  815 

12,6 

9  748 

32,2 

13  680 

45,2 

27  243 

90,1 

Stuttgart,  Stadt  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  Amt .  . 

958 

2,4 

6  884 

17,4 

11  627 

29,3 

19  469 

49,1 

Vaihingen  .  .  . 

770 

3,4 

7155 

31,5 

11538 

50,8 

19  463 

85,7 

Waiblingen  .  .  . 

5112 

18,9 

7128 

26,4 

4  683 

17,3 

16  923 

62,7 

Weinsberg  .  .  . 

5  748 

22,6 

7  982 

31,4 

9  306 

36,6 

23  036 

90,5 

Neckarkreis  .  .  . 

29823 

4,7 

102  316 

16,0 

167  333 

26,2 

299  472 

46,8 

Ohne  Stuttgart,  Stadt  . 

29  823 

5,8 

102  316 

19,9 

167  333 

32,6 

299  472 

58,3 

Balingen  .... 

2186 

6,3 

11811 

34,3 

4  088 

11,9 

18  085 

52,5 

Calw . 

9  508 

37,0 

6  514 

25,4 

5  042 

19,6 

21064 

82,0 

Freudenftadt  .  . 

7110 

22,4 

9112 

28,8 

3  384 

10,7 

19  606 

61,9 

Herrenberg  .  .  . 

2185 

8,8 

8  804 

35,7 

11045 

44,7 

22  034 

89,2 

Horb . 

3141 

15,6 

10  553 

52,3 

4  329 

21,4 

18  023 

89,2 

Nagold  .... 

5  348 

20,4 

8  558 

32,7 

6  643 

25,4 

20  549 

78,6 

Neuenbürg  .  .  . 

5  396 

20,5 

8  052 

30,5 

7  383 

28,0 

20  831 

79,0 

Nürtingen  .  .  . 

3116 

11,3 

9  146 

33,2 

9  929 

36,0 

22 191 

80,5 

Oberndorf  .  .  . 

3  424 

12,4 

8  057 

29,2 

8  084 

29,3 

19  565 

71,0 

Reutlingen  .  .  . 

1208 

2,9 

6  560 

15,6 

8183 

19,5 

15  951 

38,0 

Rottenburg  .  .  . 

2  508 

8,6 

8  557 

29,3 

7127 

24,4 

18192 

62,3 

Rottweil  .... 

4  935 

15,7 

9  344 

29,8 

5  851 

18,6 

20  130 

64,2 

Spaichingen  .  .  . 

1962 

11,1 

7  439 

42,0 

5  876 

33,2 

15  277 

86,2 

Sulz . 

4  167 

22,7  1 

9  404 

51,3 

4  772 

26,0 

18  343 

100 

Tübingen  .... 

4  250 

11,9 

6  210 

17,4 

10  708 

29,9 

21  168 

59,1 

Tuttlingen  .  .  . 

2  825 

10,9 

6  092 

23,4 

5  701 

21,9 

14618 

56,2 

Urach . 

2  727 

8,9 

8  261 

27,1 

6  934 

22,8 

17  922 

58,8 

Schwarzvvaldkreis.  . 

65  996 

13,9 

142  474 

30,0 

115079 

24,2 

* 

323549 

68,1 

*)  Vergl.  Tab.  1  auf  voriger  Seite. 


Stand  der  Bevölkerung. 


i.  3 


nach  GrößenklaJFen  der  Gemeinden. 

Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  1.) 


ortsanwefenden  Bevölkerung  *)  kommen 

1 

Oberämte  r 

von 

insbefondere  auf  die  Gemeinden 

von 

2  000 
und  mehr 
Einwohnern 

°/o 

2  000  big 
(unter) 

5  000 

Einwohnern 

5  000  bis 
(unter) 

10  000 

1 

Einwohnern 

10  000  bis  | 
(unter) 

20  000 
Einwohnern 

20  000 
und  mehr 
Einwohnern 

f 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1. 

18  017 

44,1 

7  014 

6  003 

Backnang. 

15  090 

54,4 

15  090 

— 

— 

— 

Befigheim. 

10  591 

39,1 

10  594 

■ — - 

— 

— 

Böblingen. 

2181 

8,7 

2131 

— 

— 

— 

Brackenheim. 

29  465 

68,1 

11434 

— 

18  031 

— 

Cannftatt. 

27  501 

71,1 

6  636 

— 

— 

20  865 

Eßlingen. 

36  085 

71,1 

8  327 

— 

— 

27  758 

Heilbronn. 

6  275 

19,8 

6  275 

— 

— 

— 

Leonberg. 

25  008 

56,3 

8  807 

— 

16  201 

— 

Ludwigsburg. 

4  682 

17,2 

4  682 

— 

— 

— 

Marbach. 

5  263 

22,4 

5  263 

— 

— 

— 

Maulbronn. 

3  009 

9,9 

3  00 

— 

— 

— 

Neckarfulra. 

125  901 

100 

— 

_ 

125  801 

Stuttgart,  Stadt. 

20  162 

50,9 

15  077 

5  085 

— 

— 

Stuttgart,  Amt. 

3  250 

14,3 

3  250 

— 

— 

— 

Vaihingen. 

10  069 

37,3 

10  069 

— 

— 

— 

Waiblingen. 

2  424 

9,5 

2  424 

— 

— 

— 

Weinsberg. 

389926 

53,2 

120082 

11088 

34  232 

174  524 

Neckarkreis. 

214  025 

41,7 

16  369 

47,5 

10  245 

6124 

_ 

Balingen. 

4  632 

18,0 

4  632 

— 

— 

— 

Calw. 

12  073 

38,1 

— 

12  073 

— 

— 

Freudenftadt. 

2  661 

10,8 

2  661 

— 

— 

— 

Herrenberg. 

2173 

10,8 

2  173 

— 

— 

— 

Horb. 

5  608 

21,4 

5  608 

— 

— 

— 

Nagold. 

5  539 

21,0 

5  539 

- — 

— 

— 

Neuenbürg. 

5  370 

19.5 

— 

5  370 

— 

— 

Nürtingen. 

8  008 

29,0 

2  706 

5  302 

— 

— 

Oberndorf. 

26  036 

62,0 

3  470 

5  247 

17  319 

— 

Reutlingen. 

10  997 

37,7 

3  687 

7  310 

— 

— 

Rottenburg. 

11247 

35,8 

— 

11247 

— 

— 

Rottweil. 

2  441 

13,8 

2  441 

— 

— 

— 

Spaichingen. 

_ 

— 

— 

— 

Sulz. 

14  621 

40,9 

2  070 

— 

12  551 

— 

Tübingen. 

11408 

43,8 

2  749 

8  659 

— 

— 

Tuttlingen. 

12  545 

41,2 

7  195 

5  350 

— 

— 

Urach. 

151  728 

31,9 

55176 

66682 

29870 

1 

Seliwamvaldkreis. 

Stand  der  Bevölkerung. 
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(Noch)  I.  2.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885 


0  b  e  rä  m  t  e  r 

Von  der  am 

L.  Dezember  1885  gezählten 

auf  die  Gemeinden 

weniger 

als 

500  Ein¬ 
wohnern 

% 

500  bis 
(unter) 

1  000  Ein¬ 
wohnern 

% 

1  000  bis 
(unter) 

2  000  Ein¬ 
wohnern 

% 

weniger 

als 

2  000 

Einwohnern 

Vo 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .  .  .  .  . 

820 

2,8 

4  550 

15,5 

13  567 

46,1 

18  937 

64,4 

Crailsheim  .  .  . 

467 

1.7 

11080 

41,5 

10  453 

39,1 

22  000 

82,4 

Ellwangen  .  .  . 

2  030 

6,4 

3  944 

12,5 

.18  925 

59,9 

24  899 

78,8 

Gaildorf . 

378 

1,5 

6  814 

27,4 

15  669 

62,9 

22  861 

91,8 

Gerabronn  .  .  . 

1113 

3,7 

16  346 

53,9 

10  636 

35,1 

28  095 

92,7 

Gmünd . 

1165 

3,3 

12  517 

35,8 

5  961 

17,0 

19  643 

56,2 

Hall  ...... 

1683 

5,6 

11851 

39,4 

7  421 

24,7 

20  955 

69,7 

Heideuheim  .  .  . 

1611 

4,3 

8  587 

23,1 

9  335 

25,1 

19  533 

52,5 

Künzelsau  .  .  . 

10  798 

36,0 

9  892 

32,9 

6  429 

21,4 

27119 

90,3 

Mergentheim  .  . 

9193 

30,8 

8  432 

28,2 

7  829 

26,2 

25  454 

85,2 

Neresheim  .  .  . 

4  835 

22,2 

12  069 

55,5 

4  850 

22,3 

21  754 

100 

Ohringen  .... 

6  834 

21,6 

8  620 

27,2 

12  363 

39,0 

27  817 

87,8 

Schorndorf  .  .  . 

3  289 

12,7 

8  465 

32,8 

9  588 

37,1 

21342 

82,6 

Welzheim  .... 

— 

— 

959 

4,6 

12  491 

60,3 

13  450 

64,9 

Jagftkreis  .... 

44216 

10,9 

124126 

30,6 

145  517 

35,9 

313  859 

77,5 

Biberach  .... 

5  263 

15,5 

15  730 

46,4 

2  692 

7,9 

23  685 

69,8 

Blaubeuren  .  .  . 

5  287 

27,2 

9  357 

48,1 

2  247 

11,6 

16  891 

86,9 

Ehingen  .... 

9  434 

35,4 

7  335 

27,5 

5  607 

21,0 

22  376 

84,0 

Geislingen  .  .  . 

6  607 

21,5 

4  414 

14,3 

10  587 

34,4 

21608 

70,2 

Göppingen  .  .  . 

3109 

7,4 

6  487 

15,5 

17  973 

43,0 

27  569 

66,0 

Kirehheim  .  .  . 

2180 

7,9 

9  955 

36,1 

5  628 

20,4 

17  763 

64,5 

Laupheim  .  .  . 

7  327 

28,0 

8  655 

33,1 

5  618 

21,5 

21600 

82,6 

Leutkirch  .  .  . 

2  484 

10,2 

6  769 

27,7 

12  231 

50,0 

21484 

87,9 

Miinfingen  .  .  . 

8  296 

33,6 

11917 

48,3 

1725 

7,0 

21938 

88,9 

Ravensburg  .  . 

1 192 

3,1 

6121 

16,0 

14106 

36,8 

21419 

55,9 

Riedlingen  .  .  . 

9  788 

36,3 

9  405 

34,9 

3  211 

11,9 

22  404 

83,1 

Saulgau  .... 

12  015 

43,4 

4  207 

15,2 

2  581 

9,3 

18  803 

67,9 

Tettnang  .... 

2  084 

9,0 

4  820 

20,7 

11070 

47,6 

17  974 

77,2 

Ulm . 

7  386 

13,2 

6  395 

11,4 

2  368 

4,2 

16  149 

28,8 

Waldfee  .... 

2  684 

10,1 

10  793 

40,8 

5  375 

20,3 

18  852 

71,2 

Wangen  .... 

1729 

8,1 

9  200 

43,3 

4  838 

22,8 

15  767 

74,2 

Donaukreis .... 

86865 

18,3 

131560 

27,7 

107857 

22,7 

326  282 

68,6 

Württemberg  .  . 

226  900 

11,4 

500476 

25,1 

535  786 

26,9 

1  263  162 

63,3 

Deutfehes  Reich 2) . 

•3) 

• 

• 

♦ 

• 

26  376  927  ' 

56,3 

)  Veigl.  Tab.  1.  2)  Hier  kommen  „Gemeinden  bezw.  Wohuplätze“  in  Betracht.  — 


Stand  der  Bevölkerung, 
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nach  Größenklaffen  der  Gemeinden. 


ortsanwefenden  Bevölkerung1)  kommen 

von 

insbefondere  auf  die  Gemeinden 

von 

2  000  bis 

5  000  bis 

10  000  bis 

O  b  e  r  ä  m  t  e  r 

2  000 

und  mehr 

°/o 

(unter) 

5  000 

(unter) 

10  000 

(unter) 

20  000 

20  000 
und  mehr 

Einwohnern 

Einwohnern 

Einwohnern 

Einwohnern 

Einwohnern 

10. 

ii.  | 

12. 

13. 

14. 

15. 

1. 

10  465 

35,6 

3  661 

6  804 

Aalen. 

4  710 

17,6 

4  710 

— 

— 

— 

Crailsheim. 

6  717 

21,2 

6  717 

— 

— 

— 

Ellwangen. 

2  040 

8,2 

2  040 

— 

— 

— 

Gaildorf. 

2  205 

7,3 

2  205 

— 

— 

— 

Gerabronn. 

15  321 

43,8 

— 

— 

15  321 

— 

Gmünd. 

9126 

30,3 

— 

9  126 

— 

— 

Hall. 

17  697 

47,5 

10  988 

6  709 

— 

— 

Heidenheim. 

2  911 

9,7 

2  911 

— 

— 

— 

Künzelsau. 

4  407 

14,8 

4  407 

— 

— 

— 

Mergentheim. 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

Neresheim. 

3  864 

12,2 

3  864 

— 

— 

— 

Öhringen. 

4  496 

17,4 

4  496 

— 

— 

— 

Schorndorf. 

7  267 

35,1 

7  267 

— 

— 

— 

Welzheim. 

91  226 

22,5 

53  266 

22  639 

15  321 

— 

Jagftkreis. 

10  245 

30,2 

2  307 

7  938 

Biberach. 

2  547 

13,1 

2  547 

— - 

— 

— 

Blaubeuren. 

4  272 

16,0 

4  272 

— 

— 

— 

Ehingen. 

9161 

29,8 

9161 

— 

— 

— 

Geislingen. 

14  207 

34,0 

2  105 

12102 

— 

Göppingen. 

9  777 

35,5 

3130 

6  647 

— 

— 

Kirchheim. 

4  541 

17,4 

4  541 

_ 

— 

— 

Laupheim. 

2  959 

12,1 

2  959 

_ _ 

— 

— 

Leutkirch. 

2  753 

11,1 

2  753 

— 

— 

— 

Münfingen. 

16  931 

44,1 

___ 

5  448 

11483 

— 

Ravensburg. 

4  556 

16,9 

4  556 

_ 

— 

— 

Riedlingen. 

8  900 

32,1 

8  900 

— 

— 

— 

Saulgau. 

5  304 

22,8 

5  304 

— 

— 

— 

Tettnang. 

39  896 

71,2 

6  286 

— 

— ■ 

33  610 

Ulm. 

7  613 

28,8 

7  613 

— 

— 

— 

Waldfee. 

5  481 

25,8 

5  481 

— 

— 

— 

Wangen. 

149 143 

31,4 

71915 

20033 

23  585 

33  610 

Donaukreis. 

732023 

36,7 

300439 

120442 

103008 

208 134 

Württemberg. 

20  478  777 

43,7 

5  805  893 

3  228  091 

2826  538 

8  618255 

Deutfehes  Deich. 

3)  Nicht  erhoben. 


Stand  der  Bevölkerung. 
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I.  3.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885 

(Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  2.  H.  S.  150.  —  Statift. 


Alter  der  W  ehrpflicht  (vom  vollendet.  17.  bis  zum  vollendet. 


Oberämter 

Säug¬ 

lings- 

alter 

(unter  1  Jahr; 
geb.  18S5 
Comple- 
ment  -)) 

Alter  der 

S  c  h  u  1- 
pflicht 

(6  Jahre  voll 
bis  unter  14  J. ; 
geb.  1872, '79 
einfehl  ) 

Alter  der 
Groß¬ 
jährigkeit 

(vom  vollendet. 
21.  Jahr  ab  ; 
geb.  1864  und 
früher) 

im 

ganzen 

(geb.  1841/68) 

Darunter  im 

Alter  der  DienftpHicht  und  zwar 

der 

aktiven 

Dienft- 

pflicht 

(geh.  1 8G3|C5) 

Referve- 

pflieht 

(geh.  1 659/62) 

Landwehr  (bezw.  See- 
wehr-)pflicht 

1.  Aufgebot 

(geh.  1 654/58) 

2.  Aufgebot 

(geh.  1848/53 
-f-  >l4  der  1847 
Geborenen) 

Kinder 

beider¬ 
lei  Ge- 
fchlechts 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

Ullg 

Kinder 

beider¬ 
lei  Ge- 
fchleclits 

°/0 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

und 

Frauen 

°/o 
der 
Be- 
völ- 
k  er¬ 
ring 

1 

Männer 

% 

der 

Bc- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

7» 

der 

Be- 

Vül- 

ker- 

nng 

Männer 

% 

der 
Be- 
vül- 
k  er¬ 
ring 

Männer 

(Yo 

der 

Be- 

vül- 

ker- 

ung 

Männer 

V 

der 

1  e- 
Yöl- 
kei- 
ung 

1. 

2. 

3  1 

5  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13.  14. 

15. 

16. 

17. 

Backnang  .  . 

912 

3,09 

6  091 

20,6 

14  885 

50,4 

4  586 

15,5 

390 

1,3 

612 

2,1 

! 

715 

2,4 

995 

3,4 

Befigheim  .  . 

818 

2,94 

5  520 

19,8 

14  208 

51,0 

4  680 

16,8 

454 

1,6 

679 

2,4 

745 

2,7 

1065 

3,8 

Böblingen  .  . 

786 

2,90 

5  687 

21,0 

13  995 

51,6 

4  332 

16,0 

327 

1,2 

594 

2,2 

661 

2,4 

967 

3,6 

Brackenheim  . 

720 

2,93 

5  045 

20,5 

12  605 

51,3 

3  888 

15,8 

320 

1,3 

520 

2,1 

606 

2,5 

905 

3,7 

Cannftatt  .  . 

1274 

2,94 

8  707 

20,1 

21810 

50,3 

7  772 

17,9 

768 

1,8 

1  151 

2,7 

1231 

2,8 

1  650 

3,8 

Eßlingen  .  . 

1029 

2,66 

7  728 

19,9 

19  792 

51,1 

6  479 

16,7 

562 

1,5 

943 

2,4 

959 

2,5 

1454 

3,8 

Heilbronn  .  . 

1398 

2,75 

9  328 

18,3 

26  309 

51,7 

11  033 

21,7 

1  507 

3.0 

1  731 

3,4 

1  687 

3,3 

2  176 

4,3 

Leonberg  .  . 

986 

3,10 

6  594 

20,7 

16  293 

51,1 

5  069 

15,9 

395 

1,2 

734 

2,3 

821 

2,6 

1140 

3,6 

Ludwigsburg  . 

1180 

2,65 

7  725 

17,3 

24  156 

54,2 

11546 

25,9 

3  702 

8,3 

1  781 

4,0 

,  1390 

3,1 

1761 

4,0 

Marbach  .  . 

841 

3,09 

5  802 

21,3 

13  553 

49,7 

4  289 

15,7 

355 

1,3 

636 

2,3 

657 

2,4 

936 

3,4 

Maulbronn  .  . 

1  749 

3,17 

5  016 

21,2 

11  776 

49,9 

3  840 

16,3 

357 

1,5 

597 

2,5 

576 

2,4 

805 

3,4 

Neckarfulm  . 

884 

2,92 

5  9ä0 

19,7 

15  707 

51,8 

5  247 

17,3 

447 

1,5 

813 

2,7 

812 

2,7 

1  164 

3,8 

Stuttgart,  Stadt 

2  733 

2,17 

19  345 

15,3 

72  059 

57,2 

30  048 

23,8 

5  584 

4,4 

4  823 

3,8 

4  619 

3,7 

5  534 

4,4 

Stuttgart,  Amt 

1210 

3,05 

8  344 

21,0 

19  492 

49,1 

6  857 

17,3 

691 

1,7 

1024 

2,6 

1038 

2,6 

1443 

3,6 

Vaihingen  .  . 

719 

3,16 

4  510 

19,8 

11678 

51,3 

3816 

16,8 

350 

1,5 

581 

2,6 

601 

2,6 

836 

3,7 

Waiblingen 

788 

2,91 

5  823 

21,5 

13  563 

50,1 

4  105 

15,2 

384 

1,4 

566 

2,1 

638 

2,3 

916 

3,4 

Weinsberg.  . 

792 

3,10 

5  568 

21,8 

12  566 

49,2 

3  864 

15,1 

372 

1,5 

546 

2,1 

589 

2,3 

823 

3,2 

Neckarkreis  .  . 

1 

17819 

2  78 

122  813 

19,2 

334  447 

52;  2 

121  451 

19,0 

16965 

2,6 

18334 

2,9 

18345 

29 

24  570 

,3,8 

Balingen  .  . 

955 

2,77 

6  579 

19,1 

18  329 

53,1 

5  457 

15,8 

490 

1,4 

829 

2,4 

927 

2,7 

1065 

3,1 

Calw  .  .  . 

793 

3,08 

5  318 

20,6 

13  293 

51,6 

3  986 

15,5 

337 

1,3 

588 

2,3 

■  693 

2,7 

818 

3,2 

Freudenftadt  . 

1  085 

3,42 

6  780 

21,3 

15  330 

48,3 

5  119 

16,1 

453 

1,4 

8';5 

2,5 

860 

2,7 

1072 

3,4 

Herrenberg 

692 

2,80 

4  720 

19,1 

13  056 

52,8 

3  984 

16,1 

344 

1,4 

564 

2,3 

629 

2,5 

813 

3,3 

Horb  .  .  . 

526 

2,60 

3  718 

18,4 

11061 

54,7 

3  211 

15,9 

269 

1,3 

495 

2,4 

529 

2,6 

676 

3,3 

Nagold  .  .  . 

755 

2,88 

5  360 

20,4 

13  273 

50,6 

3910 

14,9 

351 

1,3 

529 

2,0 

635 

2,4 

770 

2,9 

Neuenbürg .  . 

847 

3,20 

5  910 

22,3 

12  738 

48,2 

4  261 

16,1 

404 

1,5 

660 

2,5 

694 

2,6 

890 

3,4 

Nürtingen  .  . 

786 

2,85 

5  928 

21,5 

13  660 

49,5 

4146 

15,0 

346 

1,3 

626 

2,3 

617 

2,2 

849 

3,1 

Oberndorf  .  . 

809 

2,93 

5  477 

19,8 

14  406 

52,1 

4  804 

17,4 

4G8 

1,7 

761 

2,8 

792 

2,9 

950 

3,4 

Reutlingen .  . 

1073 

2,55 

7  575 

18,0 

22  448 

53,4 

7  388 

17,6 

759 

1,8 

1  070 

2,5 

1  134 

2,7 

1535 

3,6 

Rottenburg 

789 

2,70 

5  468 

18,7 

15  995 

54,6 

4  752 

16,2 

415 

1,4 

734 

2,5 

735 

2,5 

1086 

3,7 

Rottweil  .  . 

853 

2,71 

6  035 

19,2 

16  522 

52,6 

5  245 

16,7 

593 

1,9 

810 

2,6 

792 

2,5 

!  955 

3,0 

Spaichingen  . 

471 

2,65 

3  426 

19,3 

9  656 

54,4 

2  603 

14,7 

224 

1,3 

405 

2.3 

401 

2,3 

525 

3,0 

Sulz  .... 

538 

2,93 

3  733 

20,3 

9  522 

51,8 

2  811 

15,3 

226 

1,2 

412 

2,2 

470 

2,6 

608 

3,3 

Tübingen  .  . 

931 

2,60 

6  517 

18,2 

18  944 

52,8 

7  325 

20,4 

1  642 

4,6 

1  149 

3,2 

900 

2  5 

1  157 

3,2 

Tuttlingen  .  . 

746 

2,86 

4  937 

18,9 

13  806 

53,0 

4  661 

17.9 

492 

1,9 

695 

2,7 

797 

»il 

882 

3,4 

Urach  .  .  . 

930 

3,05 

6  023 

19,7 

15  661 

51,3 

4  955 

16,2 

374 

1,2 

692 

2,3 

757 

2/5 

1  152 

3,8 

Selnvarzwaldkreis 

13  579 

2,85 

93  504 

19,6 

247  700 

520 

78618 

16  5 

' 

8187 

! 

1,7 

11  824 

2,5 

12  365 

2,6 

15  803 

3,3 

i-  l  *).  ^?a  durch  die  Vulkszahlung  nicht  das  Alter,  fondern  das  Geburtsjahr  erhoben  ift, 
..!e  1  ‘ C1  jenen,  fo- lern  die  Zählung  am  1.  Dezember  ftattgefunden  hat,  nicht  genau  decken, 
jungften  Geburtsjahresklaffe  an  einem  vollen  Altersjahre  fehlende  Monat  in  der  Weife  berück¬ 
ment)  doppelt  in  Ansatz  gebracht  find. -  ^)  D.  i.  die  Zahl  der  aus  dem  Geburtsmonat  Dezember 
vi gl.  auch  Aurneik.  1  )  Dinfchliefllich  der  vereinzelt  vorkommenden  Verheirateten  mit  fpätereui 

Neckarkreis  6,  im  Schwarzwaidkreis  4,  im  Jagftkreis  1,  im  Donaukreis  6. 
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nach  einigen  befonderen  Altersklaffen.  J) 

Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  4.) 


45.  Lebensjahr) 

Alter  der 
Gebärfähig k ei 
Frauen  von  17  bi 
unter  50  Jahren 

t: 

s 

er 

tet3) 

Alter  der 

W  a  li  1  b  e  - 
rechtig  ung 
für  den 
Reich  stag 
(25  Jahre  und 
darüber  alt; 
geb.  1860  und 
früher) 

Alter  der 

Ehemündigkeit 

Oberämter 

Am 

1.  Jan.  188C 
ins  militär¬ 
pflichtige 
Alter  tretende 
Männer 
(geh.  1866) 

Männer 

20  Jahre  und  darüber  alt 

(geh.  1865  und  früher) 

16  Jahre 

(geh. 

Frauen 

und  darüber  alt 

1869  und  früher) 

u 

über¬ 

haupt 

% 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

darunt 

verheira 

Ehe- 

miin- 

dige 

über¬ 

haupt 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

darunter 

verheiratet 

Ehe¬ 
rn  fin¬ 
dige 
über¬ 
haupt 

°/o 

der 

Be- 

TÖl- 

ker- 

ung 

darunter 

verheiratet 

abfolut 

: 

% 

der 

Be- 

▼öl- 

ker- 

ung 

abfolut 

°/o 

der 

Ge- 

bär- 

fiihi- 

gen 

Männer 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

abfolut 

7o 

der 

Ehe- 

mün- 

dig- 

en 

abfolut 

°/o 
der 
Ehe  • 
mün¬ 
dig¬ 
en 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30.  | 

31. 

32. 

33. 

1. 

235 

0,80 

6113 

20,7) 

3  635 

59,5 

6  385 

21,6 

7  055 

23,9 

4  882 

69,2 

9167 

31,0 

5  045 

55,0 

Backnang. 

252 

0,91 

5  939 

21,3 

3  453 

58,1 

6  078 

21,8 

6  889 

24,7 

4  626 

67,2 

8  732 

31,4 

4  654 

53,3! 

Befigheim. 

192 

0,71 

5  822 

21,5 

3  358 

57,7 

5  996 

22,1 

6  622 

24,4 

4  484 

67,71 

8  585 

31,7 

4  548 

53,0; 

Böblingen. 

182 

0,74 

5  097 

20,8 

3141 

61,6 

5  501 

22,4 

6  085 

24,8 

4  186 

68,8! 

7  551 

30,8, 

4  224 

55,9, 

Brackenheim. 

383 

0,88 

10  132 

23,4 

5  427 

53,6 

8  994 

20,7 

10  334 

23,8 

7  023 

68,0 

13  974 

32,21 

7  028 

50,3 

Canni'tatt. 

344 

0,89 

8  976 

23,2 

4  951 

55,2 

8107 

20,9 

9  143 

23,6 

6  408 

70,1 

12  718 

32,8; 

6  577 

51, 7j 

Eßlingen. 

590 

1,16 

11633 

22,9 

6  312 

54,3 

11312 

22,2 

13  677 

26,9 

8  498 

62,1 

15  763 

31.0, 

7  955 

50,5 

Heilbronn. 

243 

0,76 

6  941 

21,8 

4  051 

58,4 

6  948 

21,8 

7  707 

24,2! 

5  324 

69,1 

10  099 

31, 7j 

5  363 

53,1 

Leonberg. 

429 

0,96 

9  117 

20,5 

5  045 

55,3 

9  471 

21,3 

14  248 

32,0 

6  848 

48,1 

12  964 

29,11 

6  629 

51,1 

Ludwigsburg. 

216 

0,79 

5  548 

20,4' 

3  403 

61,3 

5  882 

21,6 

6  545 

24,0 

4  529 

69,2 

8  225 

30,2' 

4  607 

56,0, 

Marbach. 

192 

0,81 

4  737 

20,1 

2  944 

62,1 

5  076 

21,5 

5  735 

24,3 

3  900 

68,0 

7  075 

30,0, 

3  944 

55,7| 

Maulbronn. 

276 

0,91 

6  212 

20,5 

3  680 

59,2 

7  018 

23,2 

7  861 

25,9 

5  038 

64,1 

9  238 

30,5 

4  967 

53,8 

Neckarfulm. 

1463 

1,16 

36  458 

28,9 

16  039 

14,0 

26  963 

21,4 

35  130 

27,9 

19  249 

54,8 

46  593 

37,0, 

19  369 

41,6 

Stuttgart, Stadt. 

370 

0,93 

8  919 

22^5 

5  129 

57,5 

8  158 

20,6 

9  369 

23,6 

6  423 

68.6 

12  278 

30,9. 

6  586 

53,6 

Stuttgart,  Amt. 

183 

0,83 

4  619 

20,3, 

2  862 

62, ( 

5117 

22,5 

5  764 

25, 3| 

3  801 

65,9 

6  873 

30,2 

3  844 

55,9 

Vaihingen. 

162 

0,60 

5  595 

20, 7i 

3  250 

58,1 

5  728 

21,2 

6  385 

23, 61 

4  407 

69,0 

8  382 

31,0 

4  460 

53,2 

Waiblingen. 

202 

0,79 

5  050 

19,8 

3124 

61,9 

5  432 

21,3 

6  070 

23,8 

4  167 

68,6 

7  614 

29,8 

4  ‘c82 

56,2 

Weinsberg. 

5  919 

0,92 

146908 

22,9 

79804 

54,3 

138  166 

21,6 

164619 

25,7 

103  793 

63,1 

205  831 

32,1 

104082 

50,6 

Neckarkreis. 

265 

0,77 

7  930 

23,0 

4418 

55,7 

7  600 

22,0 

8  478 

24,6 

6  007 

70,9 

11657 

33,8 

6157 

52,8 

Balingen. 

176 

0,68 

5  680 

22,0 

3  190 

56,2 

5  607 

21,8 

6  222 

24,1 

4  263 

68,5 

8  340 

32,4 

4  301 

51,6 

Calw. 

225 

0,71 

6  851 

21,6 

3  832 

55,9 

6  540 

20,6 

7  392 

23,3 

4  919 

66,5 

9  513 

30,0 

4  959 

52,1 

Freudenltadt. 

183 

0,74 

5  681 

23,0 

2  951 

.1,9 

5  480 

22,1 

6  107 

24,7 

4  022 

65,9 

8  237 

33,3 

3  984 

48,4 

Herrenberg. 

137 

0,68 

4  845 

240' 

2  416 

49,9 

4  481 

22.2 

4  974 

24,6 

3  270 

65,7 

7158 

35,4 

3  342 

46,7 

Horb. 

187 

0,71 

5  822 

22,2 

3140 

53,9 

5  494 

20,9 

6  084 

23,2 

4137 

68,0 

8  444 

32,2 

4  214 

49,9 

Nagold. 

184 

0,70 

5  669 

21,4 

3  462 

61,1 

5  347 

20,2 

6  085 

23,0 

4  344 

71,4 

7  909 

29,9 

4  392 

55,5 

Neuenbürg. 

223 

0,81 

5  781 

20,9 

3  392 

58,7 

5  728 

20,7 

6  383 

23,1 

4  582 

71,8 

8  633 

31,3 

4718 

54,7 

Nürtingen. 

201 

0,73 

6  264 

22,7 

3  229 

51,5 

6  075 

22,0 

6  900 

25,0 

4  291 

62,2 

8  923 

32,3 

4311 

48,3 

Oberndort. 

403 

0,96 

10  346 

24,6 

5  268 

50,9 

9  193 

21,9 

10  477 

24,9 

7  045 

67,2 

14  521 

34,5 

7  108 

48,9 

Reutlingen. 

218 

0,74 

6  565 

22,4 

3  509 

53,5 

6  792 

23,2 

7  579 

25,9 

5  016 

66,2 

9  872 

33,7 

4  920 

49,8 

Rottenburg. 

283 

0,90 

7  266 

23,1 

3  582 

49,4 

6  689 

21,3 

7  666 

24,4 

4  790 

62,5 

10  513 

33,4 

4  883 

46,4 

Rottweil. 

113 

0,64 

4  015 

22,6 

2  004 

49,9 

3  917 

22,1 

4  331 

24,4 

2  836 

65,5 

6  208 

35,0 

2  951 

47,5 

Spaichingen. 

116 

0,63 

4  158 

22,6 

2  219 

53,4 

4  010 

21,8 

4  438 

24,1 

2  966 

66,8 

5  978 

32,5 

3  019 

50,5 

Sulz. 

459 

1,28 

8  051 

22:5 

4  140 

51,4 

7  356 

20,5 

9  648 

26,9 

5  382 

55.8 

11589 

32,3 

5  553 

47,9 

Tübingen, 

264 

1,01 

5  656  21 ',7 

3  293 

58,2 

5  971 

22,9 

6  791 

26,1 

4  448 

65,5 

8  281 

31,8 

4  534 

54,8 

Tuttlingen. 

264 

0,86 

6  969  ,22', 8 

(  3  987 

57,2 

6  577 

21,6 

7  288 

23,9 

5  320 

73,0 

9  938 

32,5 

5  352 

53,9 

Urach. 

3901 

0,82 

1 

107  549  22,6 

1 

'  58032 

1 

54, C 

102  857 

21,6 

116813 

24,5 

77  638 

66,4 

155  714 

32,7 

78  698 

50,5 

Sehwarzwaldkreis. 

Jo  kommen  liier,  ftreng  genommen,  nicht  Alters-,  foudern  Geburtsjahreski  allen  zur  < 

Bei  Berechnung  des  Verhältniffes  zur  Bevölkerung  (Spalte  3,  5,  7  u.  i.  w-)  1  , 
fichtigt,  daß  die  aus  dem  Geburtsmonat  Dezember  1884  Rammenden  Kinder  (als  logen.  Co  p  - 
1884  Rammenden  Kinder  (für  Württemberg  im  ganzen  4  260,  für  das  Deutle  he  Reich  114  o  J, 
Geburtsjahr  (1869  u.  fg.),  für  Württemberg  im  ganzen  17  (aus  dem  Geburtsjahi  1869),  davon 
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(Noch)  I.  3.  Die  Bevölkerung  am  1.  Dezember  1885 


Oberämter 

Säug¬ 
lings- 
j  alter 

(unter  1  Jahr; 
geb.  '885  -j- 
Comple- 
ment2)) 

Alter  der 
Schul¬ 
pflicht 

(6  Jahre  roll 
bis  unter  14  J. ; 
geb.  1872(79 
ein  fehl.) 

Alter  der 
Groß¬ 
jährigkeit 

(vom  vollendet. 
21.  Jahr  ab  ; 
geb.  1864  und 
früher) 

Alter 

der 

Wehr 

pflicht  (vom  vollendet.  17.  bis 

zum  vollendet. 

im 

ganzen 

(geh.  1841(68) 

Daran  t 

aktiv 

Dien 

pflic 

(geh.  18( 

er  im 

Alter  der  Dienftpflicht  und  zwar  der 

en 

ft- 

it 

>3(65) 

Referve- 

pflicht 

(geb.  1869(62) 

Landwehr¬ 

wehr*' 

1.  Aufgebot 

(geb.  1854/68) 

(bezw.  See- 
pflicht. 

2.  Aufgebot 

(geb.  1848,63 

4  ’U  der  1847 
Geborenen) 

Kinder 

beider¬ 
lei  Ge¬ 
schlechts 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Kinder 

beider¬ 
lei  Ge- 
fchlechts 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

und 

Frauen 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

7° 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

0/ 

Io 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

Männer 

1 

% 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

uug 

1. 

2. 

3. 

«■ 

5. 

1  6‘ 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

i 

16. 

17. 

Aalen  .  .  . 

867 

2,94 

5  842 

19,8 

15  267 

51,8 

4  820 

16,4 

376 

1,3 

1 

657 

2,2 

786 

2,7 

1069 

3,6 

Crailsheim  .  . 

803 

3,00 

5  508 

20,6 

13  851 

51,7 

4199 

15,7 

333 

1,2 

530 

2,0 

670 

2,5 

1014 

3,8 

Ellvvangen  .  . 

912 

2,88 

6  083 

19,2 

16  677 

52,6 

5  135 

16,2 

460 

1,5 

793 

2,5 

832 

2,6 

1  039 

3,3 

Gaildorf  .  . 

718 

2,88 

5  134 

20,6 

12  854 

51,5 

3716 

14,9 

337 

1,4 

507 

2,0 

614 

2,5 

773 

3,1 

Gerabronn .  . 

811 

2,67 

5  653 

18,6 

16  537 

54,4 

5  295 

17,4 

469 

1,5 

799 

2,6 

936 

3,1 

1  185 

3,9 

Gmünd  .  .  . 

1002 

2,86 

6  603 

18,8 

18107 

51,7 

6  432 

18,4 

972 

2,8 

956 

2,7 

1032 

2,9 

1  152 

3,3 

Hall  .... 

767 

2,55 

5  569 

18,5 

16  089 

53,4 

5  4S0 

18,2 

657 

2,2 

798 

2,6 

852 

2,8 

1066 

3,5 

Heidenheim  . 

1  070 

2,87 

7  401 

19,8 

19  644 

52,7 

5  880 

15,8 

448 

1,2 

807 

2,2 

1  017 

2,7 

1339 

3,6 

Kiinzelsau  .  . 

865 

2,87 

6  124 

20.3 

15  237 

50,6 

4  849 

16,1 

450 

1,5 

666 

2,2 

807 

2,7 

1036 

3,4 

Mergentheim  . 

792 

2,65 

5  633 

18,8 

15  912 

53,2 

5  481 

18,3 

840 

2,8 

837 

2,8 

885 

3,0 

1029 

3,4 

Neresheim  .  . 

643 

2,95 

4  326 

19,8 

11547 

53,0 

3  463 

15,9, 

267 

1,2 

487 

2,2 

606 

2,8 

780 

3,6 

Ohringen  .  . 

923 

2,91 

6  410 

20,2 

16  282 

51,3 

5  253 

16,5 

506 

1,6 

763 

2,4 

840 

2,6 

1094 

3,4 

Schorndorf 

735 

2,84 

5  225 

20,2 

13  635 

52,7 

3  920 

15,1 

343 

1,3 

589 

2,3 

610 

2,4 

847 

3,3 

Welzheim  .  . 

592 

2,85 

4  379 

21.1 

10  592 

51,0 

3  038 

14,6 

279 

1,3 

465 

2,2 

447 

2,2 

628 

3,0 

Jagftkreis  .  . 

11500 

2,83 

79890 

19,7 

212  231 

52,3 

66  961 

16,5 

6  737 

1,7 

9654 

2,4 

10934 

2,7 

14051 

35 

Biberach  .  . 

982 

2,89 

6  040 

17,8 

18  738 

55,1 

5  916 

17,4 

504 

1,5 

834 

2,5 

1 110 

3,3 

1280 

3,8 

Blaubeuren 

651 

3,36 

3  621 

18,6 

10  385 

53,3 

3170 

16,3 

231 

1,2 

448 

2,3 

572 

2,9 

718 

3,7 

Ehingen  .  . 

741 

2,78 

4  862 

18,2 

14  542 

54,5 

4  413 

16,5 

379 

1,4 

634 

2,4 

781 

2,91 

918 

3,4 

Geislingen .  . 

848 

2,75 

5  597 

18,2 

16  599 

53,8 

5  493 

17,8 

455 

1,5 

839 

2,7 

966 

3,1 

1 181 

3,8 

Göppingen 

1212 

2,89 

7  909 

18,9 

22  218 

53,1 

7178 

17,1 

574 

1,4 

1  053 

2.5 

1183 

2,8 

1601 

3,8 

Kirchheim  .  . 

739 

2,68 

5  356 

19,4 

14  672 

53,2 

4145 

15,0 

329 

1,2 

565 

2,0 

701 

2,5  | 

919 

3,3 

Eaupheim  .  . 

798 

3,05 

4  881. 

18,6 

14164 

54,1 

4  316 

16,5 

508 

1,9 

572 

2,2 

781 

3,0 

925 

3,5 

Leutkirch  .  . 

680 

2,77 

4  453 

18,2 

13  500 

55,1 

4  234 

17.3 

385 

1,6 

581 

2  4 

752 

3,1 

938 

3,8 

Miinfingen  .  . 

762 

3,08 

4  661 

18,8 

13  319 

53,8 

3  896 

15,7 

307 

1,2 

545 

2,2 

697 

2,8 

861 

3,5 

Ravensburg  . 

820 

2,13 

6  501 

10,9 

21894 

57,0 

8  610 

22,4 

1876 

4,9 

1271 

3,3 

1  193 

3,1 

1  528 

4,0 

Riedlingen .  . 

726 

2,69 

4  977 

18,4 

14  816 

54,8 

4  347 

16,1 

319 

1,2 

635 

2,3 

752 

2,8 

959 

3,5 

Saulgau  .  . 

730 

2,63 

5  047 

18,2 

15  223 

54,9 

4  870 

17,5 

367 

1,3 

708 

2,6 

845 

3,0 

1079 

3,9 

Tettnang  .  . 

587 

2,52 

3  935 

16,9 

13  482 

57,8 

4  494 

19,3 

413 

1,8 

620 

2,7 

846 

3,6 

986 

4,2 

Ulm  .... 

1  445 

2,58 

8  893 

15,8 

32  112 

57,2 

14  476 

25,8 

4  949 

8(8 

2  056 

3  7 

1776 

3,2 

2164 

3,9 

Waldfee  .  . 

706 

2,66 

4  794 

18,1 

14  966 

56,4 

4  770 

18,0 

396 

1,5 

668 

2,5 

864 

3,3 

1051 

4,0 

Wangen  .  . 

509 

2,39 

3  501 

16,4 

12  284 

57,7 

4  059 

19,1 

342 

1,6 

583 

2,7 

718 

3,4 

947 

4,4 

Donaokrcis  .  . 

1  12939 

2,72 

85028 

17,8 

262  914 

55,2 

88387 

18,6 

12  334 

26 

12  612 

26 

14  537 

3,1 

18055 

3,8 

Württemberg 

55  837 

2,79 

381  235 

19,1 

1  057  292 

52,9 

355  417  178 

44  223 

2,2 

52  424 

2,6 

56  181 

2,8 

72  479 

3,6 

Deutfehes  Deich 

1  428  466 

3,04 

8  609  198 

18,3 

25  023  552 

53,3 

9  128  722 

19,4 

1  214249 

2,0 

1  473640 

3,1 

1  006  613 

3,4 

1  840  070 

3,5 

Preußen  .  . 

891  698 

3,14 

5  240  016 

18,5 

14972897 

52,7 

5  550  072 

19,5 

739  327 

2,6 

906  817 

3,2 

989  224 

3,5 

1118350  3,9 

Bayern  .  .  . 

153  698 

2,83 

977  743 

18,0 

2  972  291 

54,7 

1  014  841 

18,7 

127  413 

2,3 

154  920 

2,9 

176  936 

3,3 

208  305 

3,8 

Baden  .  .  . 

43  085 

2,68 

295  943 

18,4 

860  848 

53,6 

306  803 

19,1 

40  549 

1 

47  767 

3,0 

49  686 

3,1 

60  782  3,8 

*)  *)  s)  Siebe  die  Anmerkungen  1  bis  3  auf  Seite  6  fg, 
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nach  einigen  befonderen  Altersklaffen.1) 


45.  Lebensjahr) 

Alter  der 
Gebär  fähigke 
Frauen  von  17  bi 
unter  50  Jahren 

t: 

s 

ter 

tet3) 

Alter  der 

Wahlbe¬ 
rechtigung 
für  den 
Iteichstsg 
(25  Jahre  und 
darüber  alt; 
geb.  1860  und 
früher) 

Alter  der 

Ehemündigkeit 

Oberämter 

Am 

1.  Jan.  1886 
ins  militär¬ 
pflichtige 
Alter  tretende 
M  änner 
(geh.  1866) 

Männer 

20  Jahre  und  darüber  alt 

(geb.  1865  und  früher) 

Frauen 

16  Jahre  und  darüber  alt 

(geb.  1869  und  früher) 

t 

über¬ 

haupt 

gen. 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

LödO/Oöj 

darun 

verheira 

Ehe¬ 
rn  iin- 
dige 
über¬ 
haupt 

• 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

darunter 

verheiratet 

Ehe- 

miin- 

dige 

über¬ 

haupt 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

darunter 

verheiratet 

abfolut 

% 

der 

Be- 

YÖl- 

ker- 

ung 

Männer 

°/o 

der 

Be- 

völ- 

ker- 

ung 

abfolut 

°/o 

der 

F.he- 

uün- 

dig- 

en 

abfolut 

% 

der 

Ehe¬ 

mün¬ 

dig- 

en 

abfolut 

»/ 

/  0 
der 
Ge- 
bär- 
fähi- 
gen 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

1. 

256 

0,87 

6  266 

1 

21.3 

3  673 

58,6 

6  562 

22.3 

7  283 

24,7 

4  975 

68,3 

9  282 

31,5 

5  057 

54,5 

Aalen. 

186 

0.69 

5  603 

20,9 

3  339 

59,6 

6112 

22,8 

6  690 

25,0 

4  596 

68,7 

8  288 

30,9 

4  615 

55,7 

Crailsheim. 

257 

0,81 

6  812 

21,5 

3  400 

49,9 

7  188 

22,7 

8  034 

25,3 

4  770 

59,4 

10  151 

32,0 

4  797 

47,3 

Ellwangen. 

179 

0,72 

5  207 

20,9 

2  96h 

56,8 

5  488 

22,0 

6  059 

24,3 

4  032 

66,5 

7  872 

31,5 

4136 

52,5 

Gaildorf. 

244 

0,80 

6  678 

22,0 

3  708 

55,5 

7  324 

24,1 

8  147 

26,8 

5187 

63,7 

9  835 

32,4 

5  199 

52,9 

Gerabronn. 

325 

0,93 

8103 

23,1 

4192 

51,7 

7  240 

20,7 

8  715 

24,9 

6  397 

61,9 

11495 

32,8 

5  554 

48,3 

Gmünd. 

307 

1,02 

6  642 

22,0 

3  500 

52,7 

7  003 

23,2 

8  055 

26,7 

4  935 

61,3 

9  715 

32,2 

4  845 

49,9 

Hall. 

277 

0,74 

8  352 

22,4 

4  734 

56,7 

8  373 

22,4 

9  204 

24,7 

6  667 

72,4 

12  273 

32,9 

6  649 

54,2 

Heidenheim. 

243 

0,81 

6  213 

20,6 

3  701 

59,6 

6  647 

22,1 

7  417 

24,6 

4  810 

64,9 

9  14 

30,4 

4  876 

53,3 

Kiinzelsau. 

247 

0,83 

6  334 

21,2 

3  368 

53,2 

6  818 

22,8 

8  086 

27,0 

4  727 

58,5 

9  409 

31,4 

4  741 

50,4 

Mergentheim. 

158 

0,72 

4811 

21,2 

2  541 

55,1 

5  053 

23,2 

5  548 

25,5 

3  617 

65,2 

6  991 

32,2 

3  645 

52,1 

Nereeheim. 

272 

0,86 

6  571 

20,7 

3  985 

60,6 

7  126 

22,4 

8  019 

25,3 

5  294 

66,0 

9  795 

30,8 

5  361 

54,7 

Öhringen. 

209 

0,81 

5  464 

21,1 

3  069 

56,2 

5  711 

22,1 

6  334 

24,5 

4  317 

68,2 

8  459 

32,7 

4  391 

51,9 

Schorndorf. 

157 

0,76 

4  384 

21,1 

2417 

55,1 

4410 

21,2 

4  908 

23,6 

3  382 

68,9 

6  661 

32,1 

3  425 

51,4 

Welzheim. 

3  317 

0,82 

87  240 

21,5 

48  590 

55,7 

91  055  22,4 

102  499 

25  2 

66  706 

65,1 

129372 

31,9 

67  291 

52,0 

Jagftkrei». 

234 

0,69 

7  627 

22,4 

4  171 

54,7 

8  059 

23,7 

8  993 

26,5 

5  733 

63,7 

11378 

33,5 

5  787 

50,9 

Biberach. 

149 

0,76 

4  298 

22,1 

2416 

56,2 

4  384 

22,5 

4  840 

24,8 

3  426 

70,8 

6  488 

33,3 

3416 

52,7 

Blaubeuren. 

238 

0,89 

5  771 

21,6 

3  157 

54,7 

6  180 

23,1 

6  887 

25,8 

4  586 

66,6 

8  922 

33,4 

4612 

51,7 

Ehingen. 

287 

0,93 

7  126 

23,1 

3  936 

55,2 

6  968 

22,6 

7  842 

25,4 

5  33b 

68,0 

10  350 

33,6 

5  356 

51,7; 

Geislingen. 

364 

0,87 

9  957 

23,8 

5  356 

53,8 

9  274 

22,1 

10  378 

24,8; 

7  127 

68,7 

14  147 

33,8 

7178 

o0,7 

Göppingen. 

182 

0,66 

6  071 

22,0 

3  385 

55,8 

6118 

22,2 

6  743 

24,4 

4  770 

70,7 

9  225 

33,4 

4  834 

52,4 

Kirehheim. 

182 

0,69 

5  723 

21,8 

3  141 

54,9 

6  095 

23,3 

6  878 

26,3 

4  448 

64,7 

8  574 

32,7 

4  448 

51,9 

Laupheira. 

196 

0,80 

5  295 

21,  H 

2  692 

50,8 

5  939 

24,2 

6  607 

27,0 

3  923 

59,4 

8109 

33,1 

3  904 

48,1 

Leutkirch. 

161 

0,65 

5  440 

22,0 

2  934 

53,9 

5  705 

23,1 

6  294 

25,4 

4  229 

67,2 

8142 

32,9 

4  255 

52,3 

Miinfingen. 

356 

0,93 

8  780 

22,9 

4  325 

49,3 

9136 

23,8 

11708 

30,5 

5  819 

49,7 

12  453 

32,4 

5  846 

46,9 

Ravensburg. 

199 

0,74 

6  077 

22,5 

3  290 

54,1 

6  352 

23,5 

6  950 

25,7 

4  658 

67,0 

9  166 

33,9 

4  690 

51,2 

liiedlingen. 

252 

0,91 

6  218 

22,4 

3  421 

55,0 

6  729 

24,2 

7  434 

26,8 

4  686 

63,0 

9150 

33,0 

4  712 

51,5 

Saulgau. 

218 

0,93 

5  112 

21,9 

2  532 

49,5 

6162 

26,4 

6  876 

29,5 

3  614 

•2,6 

7  696 

33,0 

3  609 

46,9 

Tettnang. 

465 

0,83 

12  685 

22,6 

6  732 

53,1 

11963 

21,3 

18168 

32,4 

8  990 

49,5 

17  987 

32,0 

8  981 

49,9 

Ulm. 

200 

0,75 

5  910 

22,3 

3  155 

53,4 

6  755 

25,5 

7  471 

28,2 

4  388 

58,7 

8  702 

32,8 

4  336 

49,8 

Waldfee. 

177 

0,83 

4  729 

22,2 

2  352 

49,7 

5  568 

26,2 

6  177 

29,0 

3  360 

54,4 

7  107 

33,4 

3  352 

47,2 

Wangen. 

3  860  0,81 

106819 

22,4 

56995 

53,4 

111387 

23,4 

130246 

27,3 

79093 

60,7 

157  596 

33,1 

79316 

50,3 

Donaukreis. 

16997 

0,85 

448  516 

22,4 

243  421 

54,3 

443  465 

22,2 

514  207 

25,7 

327  230 

63,6 

648  513 

32,4 

329387 

50,8 

Württemberg. 

426  119 

0,91 

10  758  152 

22,9 

G  003  527 

55,8 

10  486  580 

22,3 

12'435  796 

26,6 

7  908  697 

63,6 

15  181  823 

32,3 

7  944  445 

52,3 

Deutfehes  Reich. 

260  624 

0,92 

6516778 

23,0 

3647187 

56,0 

6263758 

22,1 

7452006 

26,2 

4771156 

64,0 

9103363 

32,1 

4796510 

52,7 

Preußen. 

46  915 

0,86 

1218844 

22,4 

648  644 

53,2 

1266907 

23,3 

1471515 

27,1 

889  825 

60,5 

1787202 

32,9 

893  616 

50,0 

Bayern. 

15  138 

0,94 

365  145 

22,8 

195  300 

53,5 

362  487 

22,6 

427  225 

26,6 

259  166 

60,7 

521  968 

32,5 

259  266 

49,7 

Baden. 
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I.  4.  Die  Bevölkerung  am  5.  Juui  1882 

(Wiirtt.  Jahrb.  1883  I  S.  320.  —  Statift.  d.  Deutreh.  Reichs  N.  F. 


Berufsarten 

Erwerbs- 

unter  15^15  bis  20 

1. 

2. 

3. 

A.  Land-  und  Forftwirtfchaft,  Fifcherei. 

1,  3.  Landwirtfchaft,  einfchl.  Tierzucht . 

13  881 

65  828 

2.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei . .  . 

76 

461 

4.  Forftwirtfchaft  und  Jagd . 

18 

256 

5,  6.  Fifcherei . . . 

1 

4 

A.  überhaupt  .... 

18976 

66  549 

B.  Induftrie  einfchl.  Bergbau  und  Bauwefen. 

1,  3.  Erz-  und  Salzgewinnung,  Aufbereitung  von  Erzen  ....... 

3 

29 

2.  Hüttenbetrieb,  auch  Frifch-  und  Streckwerke . 

44 

256 

4.  Gewinnung  von  Stein-  und  Braunkohlen . 

2 

5.  Torfgräberei  und  Torfbereitung . 

2 

16 

6,  7.  Steinbruchbetrieb  und  Verfertigung  von  Steinwaren . 

60 

464 

8.  9.  Gewinnung  von  Kies,  Sand  etc.,  Herftellung  von  Zement,  Gips  etc.  . 

5 

54 

10.  Ziegelei  und  Thonröhrenfabrikation . . . 

286 

804 

11,  12.  Thon-  und  Porzellanwaren-Fabrikation  und  -Veredlung . 

42 

285 

13,  14.  Glas-  und  Glaswaren-Fabrikation  und  -Veredlung  .  . . 

11 

63 

15.  Verarbeitung  von  edlen  Metallen,  auch  Juwelen . 

305 

1239 

20.  Klempnerei,  Blechwarenfabrikation . 

128 

834 

22.  Ausführung  von  Grob-  (Huf-)  Schmiede-Arbeiten . 

211 

1444 

23.  Schlofferei,  Geldfchrank-Fabrikation . 

209 

877 

16—19,  21,  24,  25.  Sonftige  Eifen Verarbeitung . 

170 

910 

26,  29,  33.  Verfertigung  von  Mafchinen  u.  Werkzeugen,  Schußwaffen,  Lampen 

70 

563 

27.  Stellmacherei  und  Wagenbau . . . 

108 

1001 

28,  30,  31,  32.  Schiffsbau,  Verfertigung  von  Iuftrumentcn,  Uhren  .... 

241 

1134 

34—39.  Chemifche  Induftrie . 

20 

273 

40—44.  Gewinn,  u.  Verarbeit,  v.  forftl.  Nebenprodukten,  Leuchtftoffen,  Fetten 

51 

245 

46.  Spinnerei,  Hechelei,  Hafpelei  etc.  als  Hausbetrieb  . 

3 

10 

47.  Spinnerei,  Hechelei,  Hafpelei  etc.  als  Fabrikbetrieb . 

310 

,  2173 

48.  Weberei  (ohne  Metall-,  Gummi-  und  Haar-Weberei)  als  Hausbetrieb  . 

81 

570 

49.  Weberei  (ohne  Metall-,  Gummi-  und  Haar-Weberei)  als  Fabrikbetrieb  . 

297 

2165 

51,  52.  Strickerei  und  Wirkerei . 

123 

730 

53,  54.  Häkelei,  Stickerei,  Spitzenfabrikation  .  .  . 

40 

209 

55.  Bleicherei,  Färberei,  Druckerei  und  Appretur  . 

22 

217 

56.  Pofamentenfabrikation  .... 

10 

61 

45,  50,  57.  Zubereit,  v.  Spinnftoffen,  Gummi-  und  Haarttechterei,  Seilerei  etc. 

12 

83 

58.  Verfertigung  von  Papier  und  Pappe  .  . 

76 

716 

59,  60.  Gerberei,  Wachstuch-,  Ledertuch-,  Gummiwaren-Fabrikation 

78 

1 

406 

..  ■  9  I,m,H  al>Pt beruf  (ausfchließlichen  oder  hauptfächlichen  Beruf),  uud  zwar  Rleicliviel  in  welcher  Stelluiirr 

kleinerora  Bruck  beigefüglen  Zahlen  geben  das  Verh&ltni.  für  das  Deutfche  Keich  an  welcher  Stellung 
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nach  Beruf  und  Alter. 

Bd.  2.  —  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  8;  1890  S.  10.) 


thätige  (beiderlei  Gefchlechts)1) 

im  Alte 

r  von  .  . 

Jahren 

Unter  1 

000  Erwerbstätigen  3) 

| 

ftanden 

im  Altei 

von  .  . 

Jahren 

20  bis  30, 

30  bis  40 

40  bis  50 

50  bis  60 

60  bis  70 

70  und 
darüber 

II 

zu- 

J  am  men 

unter 

20 

20  bis 
40 

40  bis 
60 

60  und 
darüber 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

. .  -  - 

76  325 

62  439 

64  257 

53  264 

37  096 

14  380 

387  470 

1 

205,7 

358,1 

303,3 

132,9 

2)  220,1 

384,1 

287,4 

108,4 

377 

276 

231 

122 

79 

18 

1640 

327,4 

398,2 

215,2 

59,1 

247,7 

404,0 

256,4 

91,9 

540 

965 

1038 

790 

471 

155 

4  233 

64,7 

355,5 

431,8 

147,9 

75,5 

370,4 

410,0 

144,1 

16 

24 

31 

16 

16 

7 

•  115 

43,5 

347,8 

408,7 

200,0 

132,0 

411,8 

324,2 

132,0 

77  258 

63  704 

65  557 

54 192 

37  662 

14  560 

393  458 

204,7 

358,3 

304,4 

132,7 

1 

218,4 

384,2 

288,7 

108,7 

85 

120 

148 

98 

62 

17 

562 

56,9 

364,8 

437,7 

140,6 

187,4 

525,5 

255,7 

31,4 

354 

391 

435 

279 

97 

22 

1878 

159,7 

396,7 

380,2 

63,4 

164,2 

566,4 

242,3 

27,1 

_ 

7 

1 

— 

10 

200,0 

700,0 

100,0 

— 

147,4 

579,4 

253,5 

19,7 

27 

18 

37 

17 

6 

— 

123 

146  3 

365,9 

439,0 

48,8 

100,0 

476,7 

349,5 

73,8 

1 118 

1506 

800 

469 

166 

23 

4  606 

113,8 

569,7 

275,5 

41,0 

134,1 

545,1 

276,0 

44,8 

112 

202 

159 

76 

29 

6 

643 

91,8 

488,3 

365,5 

54,4 

93.4 

519,2 

330,6 

56,8 

825 

801 

616 

319 

127 

20 

3  798 

287,0 

428,1 

246,2 

38,7 

198,5 

508, G 

253,7 

39,2 

312 

415 

324 

218 

132 

31 

1759 

185,9 

413,3 

308,1 

92,7 

244,6 

473,8 

232,8 

49,8 

67 

75 

60 

33 

10 

4 

323 

229,1 

439,6 

287,9 

43,3 

267,0 

496,9 

204,5 

31,6 

1225 

821 

571 

214 

124 

13 

4  512 

342,2 

453,5 

174,0 

30,4 

286,8 

469,1 

199,7 

44,4 

839 

778 

403 

196 

119 

23 

3  320 

289,8 

487,0 

180,4 

42,8 

278,0 

509,0 

175,1 

37,9 

1436 

1643 

1 118 

663 

302 

76 

6  893 

240,1 

446,7 

258,4 

54,8 

219,9 

482,5 

242,7 

54,9 

1047 

948 

426 

247 

202 

39 

3  995 

271,8 

499,4 

168,5 

60,3 

290,8 

532,0 

145,5 

31,7 

1  160 

1  350 

913 

516 

311 

74 

5  404 

199,9 

464,5 

264,4 

71,2 

215,3 

496,4 

239,0 

49,3 

1217 

1460 

980 

429 

172 

31 

4  922 

128,6 

543,9 

2'"'6,3 

41,2 

139,0 

562,1 

257,8 

41,1 

1114 

1490 

962 

627 

431 

119 

5  852 

189,5 

445,0 

271,5 

94,0 

186,5 

471,1 

265,9 

76,5 

1333 

1097 

693 

298 

184 

52 

5  032 

273,3 

482,9 

196,9 

46,9 

201,9 

492,3 

246,5 

ÖD,  8 

403 

393 

347 

153 

75 

14 

1678 

174,6 

474,4 

298,0 

53,0 

130,3 

562,8 

262,5 

44,4 

358 

500 

417 

198 

95 

30 

1894 

156,3 

453,0 

324,7 

66,0 

101,9 

490,3 

341,4 

GG,4 

16 

18 

43 

49 

92 

101 

332 

39,2 

102,4 

277,1 

581,3 

130,3 

227,6 

294,5 

34  /  ,6 

1  761 

1250 

869 

393 

190 

41 

6  987 

355,4 

430.9 

180,6 

331 

367,8 

435,4 

167,2 

3 1,6 

1292 

2  088 

2  040 

1516 

1 151 

453 

[  9191 

70,8 

146,0 

367.8 

394.8 

386,9 

328,0 

174,5 

131,2 

2  140 

1  322 

844 

395 

209 

46 

7418 

331,9 

259,2 

466,7 

500,3 

167,0 

202,2 

34,4 

38,3 

664 

494 

397 

368 

341 

177 

3  294 

259,0 

243,8 

351,5 

369,3 

232.2 

255.2 

157,3 

131,7 

273 

231 

236 

107 

122 

38 

1  256 

198.2 

282.2 

401,3 

411,2 

273,1 

207,5 

127,4 

99,1 

397 

423 

284 

158 

114 

32 

1647 

145,1 

224,8 

497.9 

469.9 

268,4 

243,2 

88,6 

62,1 

86 

98 

85 

62 

33 

7 

442 

160,6 

313,3 

416,3 

444,7 

332,6 

193,2 

90,5 

48,8 

120 

231 

218 

128 

101 

42 

935 

101,6 

186,1 

375,4 

446,0 

370,1 

280,4 

152,9 

87,5 

785 

683 

471 

207 

87 

9 

3034 

261,0 

247,3 

483,8 

493,6 

223,5 

220,9 

31,6 

38,2 

812 

836 

596 

324 

184 

43 

3  279 

147,6 

161,9 

502,6 

612,4 

l 

280,6 

263,9 

69,2 

61,8 

(ob  in  der  eines  Selbftändigen  bezw.  Gefchäftsleiters,  oder  eines  Gehilfen  u.  f.  w.)  deifelbe  au^geiibt 
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Stand  der  Bevölkerung. 


(Noch)  I.  4.  Die  Bevölkerung  am  5.  Juni  1882 


Berufsarten 

1 

Erwerbs- 

unter  15  15  bis  20 

1. 

2. 

3. 

(Noch)  B.  Induftrie  ein  fehl.  Bergbau  und  Bauwefen. 

61.  Buchbinderei  und  Kartonnagefabrikation . 

109 

589 

62.  Sattlerei  und  Riemerei . 

110 

614 

63.  Ausführung  von  Tapezierarbeiten . ; 

27 

129 

66.  Tifchlerei  und  Parkettfabrikatioü* . 

360 

2135 

67.  Böttcherei . 

138 

822 

64,  65,  68—72.  Sonftige  Induftrie  der  Holz-  und  Schnitzftoffe . 

241 

1328 

73.  Getreide-,  Mahl-  und  Schälmühlen . 

76 

913 

74.  Bäckerei  und  Konditorei . . 

443 

2  569 

75.  Rübenzuckerfabrikation  und  Zuckerraffinerie . 

3 

43 

77.  Fleifcherei . . . i 

199 

1327 

80.  Mälzerei  und  Brauerei . 

74 

1032 

81.  Branntweinbrennerei,  Preßhefefabrikation  etc . 

1 

9 

84.  Tabakfabrikation . 

85 

437 

76,  78,  79,  82,  83.  Fabrikation  vermiedener  Nahrungs-  und  Genußmittel  . 

19 

361 

85.  Näherei  (Näherinnen) . . 

279 

2  618 

86.  Schneiderei  (Schneider  und  Schneiderinnen)  .  . 

353 

2  291 

87.  Herftellung  fertiger  Kleider  und  Wäfche  (Konfektion)  .  .  . 

13 

106 

88.  Putzmacherei,  Verfertigung  von  künftlichen  Blumen  und  Federfchmuck 

8 

159 

89.  Hut-  und  Mützenmacherei,  Kiirfchnerei  .  .  . 

47 

233 

90.  Verfertigung  von  Hofenträgern,  Handfchuhen  etc.  . 

115 

878 

91.  Schuhmacherei . 

615 

5  259 

92,  93.  Barbiererei  (Baderei),  Haarfchueiderei  .  .  . 

28 

155 

94,  95.  Wäfcherei,  Plätterei,  Kleiderreinigung 

5 

152 

96.  Bauunternehmung  und  Bauunterhaltung  . 

33 

250 

97.  Feldmeß-  und  Markfcheidekunft,  Wiefenbau 

38 

98.  Maurerei  .  .  . 

. 

148 

1  273 

99.  Zimmerei  .... 

1  74 

772 

100.  Glaferei  .... 

32 

195 

101.  Stubenraalerei,  Anftreicherei,  Stuccaturarbeit 

117 

844 

102.  Dachdeckerei  .... 

3 

103,  104.  Steinfetzer-  etc.  Arb.,  Brunnenbau,  Einricht,  v.  Gas-  u.  Wafi'eranlagen 

10 

56 

105.  Ofenfetzen  und  Schornfteinfegen 

9 

82 

106—108.  Polygraphifche  Gewerbe 

147 

954 

109.  Kunftgewerbe,  auch  Malerei  und  Bildhauerei  als  Kunft5) 

47 

213 

110.  Unbeftimmte  Fabrikationszweige 

1 

|  16 

B.  überhaupt  .... 

6984 

46688 

)  )  e  auf  Seite  10  f b •  )  Ausgenommen  Mufik,  Theater  und  Schauftellungon,  welche  als  sogen,  freie 
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nach  Beruf  und  Alter. 


t  h  ä  t  i  g 

e  (beiderlei  Gefchlechts)  *) 

im  Alt 

er  von  .  . 

.  Jahren 

Unter  1000  Enverbsthätigen ‘) 

70  und 
darüber 

itanden 

im  Alter  von  .  . 

Jahren 

20  bis  30 

30  bis  40 

40  bis  50 

50  bis  60 

60  bis  70 

zu- 

fammen 

unter 

20 

20  bis 
40 

40  bis 
60 

60  und 
darüber 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

514 

416 

250 

156 

; 

87 

22 

2143 

325,7 

434,0 

189,5 

50,9 

2\  329,5 

458,3 

169,7 

42,5 

610 

652 

403 

267 

176 

47 

2  879 

'  251,5 

438,3 

232,7 

77,5 

206,5 

453,4 

216,1 

64,0 

119 

107 

59 

29 

14 

2 

486 

321,0 

465,0 

181,1 

32,9 

283,5 

512,8 

170,6 

33,1 

3  443 

3  359 

1552 

1094 

700 

215 

12  858 

194,0 

529,0 

205,8 

71,2 

191,4 

519,2 

223,0 

66,4 

874 

1212 

763 

445 

402 

147 

4  803 

199,9 

434,3 

251,5 

114,3 

162,2 

459,2 

272,5 

106,1 

1810 

2  064 

1616 

933 

651 

239 

8  882 

176,6 

436,2 

287,0 

100,2 

176,2 

467,1 

269,4 

87,3 

1644 

1261 

1009 

547 

187 

31 

5  668 

174,5 

512,5 

274,5 

38,5 

154,4 

510,9 

279,4 

55,3 

2  382 

2  089 

1693 

938 

424 

84 

10  622 

283,6 

420,9 

247,7 

47,8 

299,1 

461,1 

200,7 

39,1 

98 

137 

154 

88 

28 

9 

560 

82,1 

419,6 

432,1 

66,1 

122,5 

519,8 

302,0 

55,7 

1388 

1329 

894 

507 

318 

85 

6  047 

252,4 

449,3 

231,7 

66,6 

257,3 

489,4 

200,6 

52,7 

2183 

1602 

746 

360 

104 

21 

6122 

180,7 

618,3 

180,7 

20,4 

128,3 

633,9 

208,6 

29,2 

51 

42 

19 

11 

2 

3 

138 

72,5 

673,9 

217,4 

36,2 

91,8 

607,6 

260,9 

39,7 

480 

301 

194 

105 

61 

19 

1682 

310,3 

464,3 

177,8 

47,6 

232,4 

555,5 

188,9 

23,2 

531 

451 

316 

137 

64 

17 

1896 

200,4 

517,9 

238,9 

42,7 

165,0 

545,2 

246,9 

42,9 

4  056 

2  903 

2  198 

1578 

930 

287 

14  849 

195,1 

46S,7 

254,3 

82,0 

218,9 

492,0 

219,6 

69,5 

2  281 

2  629 

2146 

1  194 

799 

312 

12  005 

220,2 

409,0 

278,2 

92,5 

213,5 

457,4 

252,5 

76,6 

136 

85 

64 

36 

7 

_ 

447 

266,2 

494,4 

223,7 

15,7 

288,1 

558,0 

134,0 

19,9 

326 

209 

151 

84 

35 

8 

980 

170,4 

545,9 

239,8 

43,9 

292,3 

518,6 

159,6 

29,5 

312 

352 

256 

124 

63 

27 

1414 

198,0 

469,6 

268,7 

63,6 

192,0 

498,0 

248,0 

62,0 

914 

802 

542 

175 

71 

17 

3  514 

282,6 

488,3 

204,0 

25,0 

295,8 

508,3 

163,1 

32,8 

5  088 

5  195 

3  711 

2  122 

1350 

517 

23  857 

246,2 

431,0 

244,5 

78,3 

231,7 

456,8 

235,9 

75,6 

255 

174 

112 

39 

29 

13 

805 

227,3 

532,9 

187,6 

52,2 

267,8 

470,5 

202,2 

59,5 

343 

774 

1081 

984 

739 

224 

4  302 

36,5 

259,6 

480,0 

223,8 

64,5 

347,0 

443,3 

145,2 

856 

1641 

1530 

992 

669 

288 

6  259 

45,2 

398,9 

402,9 

152,9 

60,4 

529,7 

332,0 

77,9 

170 

122 

49 

46 

17 

9 

451 

84,3 

617,5 

210,6 

57,6 

75,6 

560,1 

313,4 

60,9 

2  613 

3  920 

2  495 

2  055 

1339 

254 

14  097 

100,8 

463,4 

322,8 

113,0 

107,1 

532,5 

293,0 

67,4 

1615 

2  359 

1637 

987 

672 

189 

8  305 

101,9 

107,0 

478.5 

500.5 

316,0 

308,8 

103,7 

83,7 

330 

413 

236 

218 

167 

67 

1658 

136,9 

169,3 

448,1 

468,8 

273.8 

262.9 

141,1 

99,0 

1399 

1326 

637 

323 

136 

32 

4  814 

199.6 

230.6 

566,1 

540,7 

199,4 

191,3 

34,9 

37,4 

27 

28 

22 

5 

3 

3 

91 

33,0 

142,8 

604,4 

530,6 

296,7 

258,3 

65,9 

68,3 

103 

193 

108 

96 

35 

9 

610 

108,2 

93,2 

485,2 

538,1 

334,4 

305,7 

72,1 

63,0 

88 

78 

61 

44 

26 

6 

394 

231,0 

213,4 

421,3 

452,8 

266,5 

259,7 

81,2 

74,1 

967 

660 

412 

173 

92 

16 

3  421 

321.8 

324.8 

475,6 

493,1 

171,0 

154,1 

31,6 

28,0 

261 

191 

100 

45 

26 

4 

887 

293.1 

251.2 

509,6 

605,8 

163,5 

193,4 

33,8 

49,6 

16 

29 

17 

8 

5 

1 

93 

182,8 

240,8 

483,9 

500,6 

268,8 

224,5 

64,5 

34,1 

59661 

60  794 

42  726 

25  702 

15  6% 

4807 

263058 

204,0 

196,6 

457,9 

493,1 

260,1 

247,5 

77,9 

62,8 

Berufsaiten  bei  E  (2 — 7)  aufgeftihrt  find. 
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Stand  der  Bevölkerung. 

(Noch)  I.  4.  Die  Bevölkerung  am  5.  Juni  1882 


Erwerbs- 

B  e  r ufsarten 

1 

unter  1515  bis  20 

1. 

2. 

3. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

1.  Warenhandel  in  ftehendetn  Betrieb . ! 

319 

2  551 

2.  Geld-  und  Kvedithandel . 

, 

8 

73 

4.  Buch-,  Kunft-  und  Mufikalienhandel  etc . 

10 

122 

5.  Haufierhandel . 

19 

294 

3,  6,  8.  Handels-  und  Stellen- Vermittlung,  Verweigerung  etc . 

1 

48 

7.  Hilfsgewerbe  des  Handels  (Packer,  Träger,  Taxatoren,  Markthelfer  etc.) 

— 

— 

9.  Verficherungsgewerbe . 

3 

33 

10.  Poft-  und  Telegraphenbetrieb  . . 

1 

148 

11.  Eifenbahnbetrieb  (ohne  den  Straßenbahnbetrieb) . 

— 

115 

12,  13.  Pofthalterei,  Straßenbahnbetrieb,  Perfonen-  und  Frachtfuhrwerk  .  . 

16 

136 

14—18.  Wa/Terverkehr . 

8 

39 

19.  Leichenbeftattung,  einfchl.  Totengräberei  . . 

1 

— 

20.  Beherbergung  und  Erquickung . .  .  . 

182 

1594 

C.  überhaupt  .... 

568 

5153 

Summe  A. — C.  .  .  .  . 

.  21528 

118390 

D.  1.  Häusliche  Dienfte  in  fremden  Haushaltungen . 

59 

208 

2.  Lohnarbeit  wechfelnder  Art . 

14 

125 

D,  überhaupt  .... 

78 

333 

E.  1.  Militärdienft,  einfchl.  Militärverwaltung . 

_ 

424 

2 — 7.  Zivilftaats-,  Gemeinde-,  Kirchen-  etc.  Dienft  u.  fog.  freie  Berufsarten3) 

139 

1646 

E.  überhaupt  .... 

139 

2070 

Summe  A.— E . 

21  740 

120  793 

S  el  b  f t ä n - 

von 

F.  1.  Eigenes  Vermögen,  Renten,  Penfionen . 

— 

58 

3.  Berufs  Vorbereitung  oder  -Weiterbildung4) . 

1 130 

3  555 

2,  4—7.  Unterftützung  aus  fremden  Mitteln,  Unterkommen  in  Anftalten  . 

674 

629 

8.  Selbftändige  Stellung  ohne  Berufsangabe  .  .  . 

1 

7 

F.  überhaupt  .... 

1805 

4249 

G.  In  der  Haushaltung  ihrer  Ilerrfchaft  lebende  Dienende  für  häusliche 
(nicht  gewerbliche)  Dienfte . 

3878 

20  441 

H.  Haushaltungsangehörige,  welche  überhaupt  nicht  oder  nur  neben- 
fächlich  erwerbend  thätig  find  .  . 

673  164 

36  700 

• 

Sämtliche 

A. — H.  Gefamtbevölkerung  .... 

700  587 

182  183 

')  2)  Wie  auf  Seite  10  fg.  —  3) 
angeftellte  (Staats-  und  Kommunal-)  Beamte 


Beim  Forft- ,  und  Jagdwefen,  beim  Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen,  beim 
lind  nicht  hier,  fondevn  bei  den  betreffenden  Gewerben  gczühlt.  —  *)  I^ehr- 
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nach  Beruf  und  Alter. 


thätige  (beiderlei  Gefchlechts)  *)  im  Alter  von  .  .  .  Jahren 


20  bis  3030  bis  40  40  bis  50  50  bis  60 

60  bis  70 

70  und 
darüber 

zu- 

faramen 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

3  528 

4  064 

3  504 

2  543 

1853 

635 

18  997 

211 

180 

99 

56 

29 

6 

662 

233 

197 

120 

78 

43 

10 

813 

541 

924 

1270 

1 112 

879 

451 

5  490 

126 

273 

269 

159 

96 

44 

1016 

10 

31 

43 

29 

40 

20 

173 

57 

85 

59 

25 

17 

3 

282 

613 

701 

588 

300 

138 

24 

2  513 

870 

1796 

1717 

725 

171 

15 

5  409 

564 

795 

656 

368 

118 

34 

2  687 

65 

163 

230 

196 

111 

63 

875 

i  8 

17 

56 

50 

78 

52 

2G2 

2  577 

2  417 

1831 

1  203 

577 

123 

10  504 

9  403 

11643 

10442 

6841 

4150 

1480 

49683 

146  322 

136141 

118  725 

86  738 

57  508 

20847 

706 199 

388 

577 

621 

480 

380 

132 

2  845 

'297 

600 

753 

644 

453 

161 

3  047 

685 

1177 

1374 

1124 

833 

293 

5  892 

16  624 

740 

363 

110 

29 

1 

18  291 

5  412 

5  259 

4  614 

4119 

2  454 

864 

24  507 

22036 

5999 

4977 

4  229 

2  483 

865 

42  798 

169043 

143  317 

125076 

92  091 

60  824 

22  005 

754  889 

dige  etc.,  Dienende 
....  Jahren 

und  Angehörige  im  A 

Liter 

591 

1739 

3  463 

6  734 

11719 

13  664 

37  968 

1630 

22 

2 

1 

— 

— 

6  340 

1413 

2  012 

2  084 

2  291 

2  825 

3  992 

15  920 

23 

14 

18 

8 

14 

7 

92 

3657 

3  787 

5  567 

9034 

14  558 

17  663 

60  320 

19  690 

4  695 

2  509 

1530 

786 

221 

53  750 

73  650 

107  726 

86628 

55  341 

34  881 

20420 

1088  510 

Einwohner  (beiderlei  Gefchlechts)  im  A 

ter  von  . 

.  Jahren. 

266  040 

259525 

219  780 

157  996 

111049 

60309 

1957  469 

Unter  1000  Erwerbstätigen  ‘) 
ftanden  im  Alter  von  .  .  Jahren 

40  bis  !  60  und 


unter 

20 


20  bis 
40 


60  darüber 


11. 


12. 


13. 


14. 


151.1 

2\  152,4 

'  122,4 

115.2 

162,4 

166,0 

57,0 

49,0 

48.2 

54,0 

37.5 

127.7 

97.1 

59.3 

6?,1 

21.3 

16,9 

56.6 

52.6 

53.7 

135.8 

3.8 

11,6 

169.1 

146.3 

115.2 

116,6 

198.1 

200,0 

93.8 

123  5 

45.6 

67.1 

68.9 

90.1 

23.2 

35.8 

72.8 

72,0 

51.6 

56,5 

188.8 

189.1 


399.6 

454.5 

590.6 

537,0 

528,9 

490.8 
266,8 

333.8 

392.7 

400.9 

237,0 

485.5 

503.5 

490.8 

522.9 

503,7 

492.9 

547.9 

505.8 

540.3 

260.6 

443.9 

95,4 

167.3 

475.4 

473.8 

4236 

469,1 

4000 

435.4 

339.2 

383,6 

294.4 

408.8 

316  0 

398.5 

949.3 

941.6 

435.4 

470.5 

655,1 

676.9 

413,8 

448.7 


318.3 

300,1 

234.1 

277.4 

243,5 

273.4 

433.9 

433.1 

421.3 

411.9 

416,2 

390.8 

297.9 

328.7 

353.4 

378.7 

451.5 

397.1 

381.1 

344.1 

486.9 

338,0 

404.6 

457.7 

288.8 

304.2 

347.9 

329.4 

2909 

276.4 

387,0 

355.2 

458,5 

390.3 

424,0 

376,0 

25,9 

20,6 

356,3 

338.8 

215.1 

199.4 

287.7 

274.1 


131,0 

93,0 

52,9 

70.4 

65,2 

69.8 

242,3 

184.1 

137.8 

133.2 

346.8 

86,2 

70.9 

83.4 

64.5 

54.5 

34.4 

38.1 

56.6 

63,0 

198.9 

82,3 

496.2 

363.4 

66.6 

75,7 

113  3 

84.9 

1110 

88.2 

180,0 

137.7 

201.5 

133.8 

191.1 

135,4 

1,6 

2,0 

135,4 

118.1 

78.2 

67.2 

109,7 

88,1 


Unter  1  000  Selbftändigen  bezw.  Die- 


1,5 

21  1,6 

1 739,0 

773,0 

81,8 

35,1 

87,0 

60,3 

100.4 

94,8 

452.4 

416,1 

652.1 

652.2 


Alter  von  . 

.  .  Jahren 

61,4 

268,6 

64,0 

282,2 

260,6 

0,5 

226,7 

0,3 

215,1 

274,8 

207,8 

272,6 

402,2 

282,6 

288,5 

289,4 

123,4 

242,1 

125,8 

249,5 

453,7 

75,1 

494,7 

68,0  1 

166.6 

130,4 

173,1 

121,0 

668,5 

652,3 


428.2 

484,5 

228.3 

361.8 

534,2 

529.9 

18.7 

22,2 

50.8 

63,7 

Unter  1  000  der  Berufsbevölkerung 
überhaupt  ftanden  im  Alter 
von  .  .  .  Jahren 


4510 

2t  44S,0 


2685 

288,6 


193  0 

183,0 


87,5 

80,4 


Hoch-,  Weg-  und  V 
linge  in  beftimmten 
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II.  Bewegung 

1.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfiille,  fowie 

A.  Ehe- 

(Württ.  Jahrb.  1880  I  S.  865;  1881  1  S.  570;  1882  I  S.  146;  1883  I  S.  234;  1884  I  S.  424; 

1888  I  1.  H.  S.  24,  2.  H.  S.  4,  S.  46.  —  Mon.H.  z. 


Oberämter 

Zahl  der  Ehefehließungen 

in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  -Iah re 
1879—88 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1 

1887 

1888 

1. 

o 

1  ^ 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

Backnang  .  . 

203 

233 

175 

208 

190 

172 

181 

196 

194 

169 

192 

Befigheim  .  . 

199 

176 

172 

172 

164 

190 

180 

168 

157 

166 

174 

Böblingen  .  . 

179 

171 

163 

132 

157 

177 

183 

165 

141 

183 

165 

Brackenheim  . 

199 

181 

143 

155 

152 

172 

165 

144 

140 

162 

161 

Cannftatt  .  . 

246 

222 

236 

237 

235 

272 

285 

286 

309 

353 

268 

Eßlingen  .  . 

239 

251 

207 

297 

244 

251 

268 

277 

308 

285 

263 

Heilbronn  .  . 

267 

308 

319 

235 

333 

330 

345 

419 

392 

406 

336 

Leonberg  .  . 

211 

195 

166 

193 

191 

193 

248 

217 

180 

190 

198 

Ludwigsburg  . 

248 

295 

232 

230 

236 

258 

272 

262 

270 

273 

258 

Marbach  .  . 

214 

171 

178 

206 

153 

178 

189 

191 

189 

169 

184 

Maulbronn  .  . 

140 

130 

105 

158 

126 

149 

156 

172 

159 

137 

143 

Neckarfulm 

188 

174 

191 

143 

160 

176 

197 

172 

171 

158 

173 

Stuttgart, Stadt 

753 

755 

791 

826 

794 

779 

903 

951 

968 

973 

849 

Stuttgart,  Amt 

236 

267 

214 

275 

247 

266 

280 

297 

304 

319 

271 

Vaihingen  .  . 

179 

153 

126 

115 

132 

159 

155 

158 

128 

127 

143 

Waiblingen 

174 

173 

159 

195 

164 

173 

169 

150 

143 

188 

169 

Weinsberg  .  . 

170 

174 

123 

172 

165 

138 

157 

154 

151 

156 

156 

Neckarkreis  .  . 

4045 

4  029 

3  700 

3  949 

3843 

4033 

4333 

4  379 

4  304 

4  414 

4103 

Balingen  .  . 

240 

239 

220 

217 

224 

238 

252 

285 

232 

247 

240 

Calw  .  .  .  . 

159 

165 

154 

172 

167 

177 

179 

166 

150 

171 

166 

Freudenftadt  . 

195 

215 

197 

192 

202 

215 

226 

193 

193 

204 

203 

Herrenberg 

150 

151 

142 

160 

149 

122 

166 

134 

137 

130 

144 

Horb  .  .  .  .  1 

142 

142 

108 

113 

108 

123 

133 

138 

104 

115 

123 

Nagold  .  .  . 

155 

165 

160 

144 

144 

142 

157 

145 

187 

149 

155 

Neuenbürg  .  . 

157 

186 

176 

185 

178 

.182 

197 

196 

198 

209 

187 

Nürtingen  .  . 

173 

161 

151 

155 

179 

175 

181 

174 

179 

182 

171 

Oberndorf  .  . 

152 

155 

153 

176 

160 

181 

174 

196 

176 

167 

169 

Reutlingen  .  . 

243 

238 

228 

248 

246 

261 

275 

297 

264 

293 

259 

Rottenburg 

186 

179 

177 

150 

174 

201 

227 

186 

170 

180 

183 

Rottweil .  .  . 

178 

183 

193 

151 

174 

167 

227 

224 

200 

232 

193 

Spaichingen 

98 

117 

108 

85 

93 

88 

93 

98 

107 

101 

99 

Sulz  .... 

120 

117 

103 

129 

120 

124 

125 

111 

111 

104 

116 

Tübingen  .  . 

220 

220 

183 

216 

192 

197 

250 

223 

228 

222 

215 

Tuttlingen  .  .  J 

173 

159 

162 

172 

143 

183 

201 

190 

170 

200 

175 

Urach  .  .  .  i 

199 

226 

207 

209 

208 

213 

210 

219 

207 

205 

210 

Schwanwaldkreis 

2  940 

■ 

3  018 

2  822 

2  874 

2  861 

2  989 

I 

3273 

3175 

3  013 

. 

3111 

3  008 
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der  Bevölkerung. 

Gebiittenüberfcliüire  in  den  10  Jahren  1870—1888. 


fchließungen. 

1885  I  1  S.  48,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  36,  4.  H.  S.  4;  1887  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  180; 
Statift.  d.  Deutich.  Reichs  1889  S.  XII.  7.) 


Oberämter 

Zahl  der  Ehefeliließungen  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

3  u  r  c  h*  | 
’chnittj 
der 

10  Jahre  | 
1879-88 

1879 

1880 

1881 

1882  ; 

1 

1883  ' 

1884  1 

1 

1 

1885  1 

1 

1886  j 

1887 

1888 

!•  II 

2.  1 

3.  j 

4-  | 

5.  ! 

6.  | 

7. 

8.  [ 

9.  | 

10.  j 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

176 

229 

199 

195 

183 

192 

222 

179 

195 

218 

199 

Crailsheim  .  . 

197 

211 

193 

188 

169 

196 

163 

174 

170 

176 

184 

Elhvangen  .  . 

207 

210 

204 

175 

183 

156 

179 

173 

193 

163 

184 

Gaildorf.  .  . 

162 

184 

164 

163 

144 

148 

156 

142 

133 

131 

153 

Gerabronn  .  . 

201 

220 

192 

217 

199 

165 

198 

179 

199 

184 

195 

Gmünd  .  .  . 

242 

206 

196 

239 

225 

239 

210 

198 

194 

217 

216 

Hall  .... 

184 

220 

198 

181 

201 

186 

167 

164 

158 

191 

185 

Heidenheim 

234 

276 

231 

256 

239 

267 

256 

253 

262 

277 

255 

Kiinzelsau  .  . 

219 

200 

199 

182 

186 

195 

172 

168 

169 

148 

184 

Mergentheim  . 

217 

212 

201 

174 

197 

191 

173 

196 

146 

152 

186 

Neresheim  .  . 

138 

158 

142 

128 

140 

137 

154 

145 

120 

121 

138 

Öhringen  .  . 

199 

226 

213 

220 

197 

187 

215 

215 

190 

218 

208 

Schorndorf .  . 

179 

154 

158 

170 

154 

175 

180 

176 

164 

158 

167 

Welzheim  .  . 

129 

127 

118 

132 

108 

116 

144 

123 

121 

110 

123 

Jagftkreis  .  . 

2  684 

2833 

2608 

2  620 

2  525 

2  550 

2  589 

2  485 

2  414 

. 

2  464 

2  577 

Biberach  .  . 

248 

259 

236 

235 

247 

219 

230 

251 

224 

242 

239 

Blaubeuren.  . 

133 

142 

147 

134 

137 

131 

123 

158 

141 

133 

138  | 

Ehingen  .  .  . 

168 

192 

184 

184 

183 

174 

176 

141 

187 

166 

175 

Geislingen  .  . 

201 

181 

206 

227 

194 

221 

229 

223 

218 

201 

210 

Göppingen  .  . 

261 

273 

282 

296 

277 

240 

308 

275 

288 

328 

283  | 

Kirchheim  .  . 

197 

181 

173 

169 

167 

166 

207 

180 

163 

158 

176 

Laupheim  .  . 

167 

167 

184 

184 

161 

143 

174 

162 

164 

186 

169 

Leutkirch  .  . 

139 

161 

151 

149 

140 

153 

157 

167 

131 

148 

150 

Münfingen  .  . 

154 

170 

155 

154 

138 

166 

134 

175 

177 

174 

160  | 

Ravensburg 

214 

200 

264 

226 

228 

207 

232 

236 

255 

240 

230  1 

Riedlingen  .  . 

180 

200 

207 

164 

159 

150 

153 

185:  135 

157 

169  | 

Saulgau  .  .  . 

167 

186 

175 

191 

158 

154 

167 

195  170 

162 

172 

Tettnang  .  . 

156 

134 

133 

149 

138 

112 

145 

143  144 

| 

161 

142  1 

Ulm  ...  • 

367 

405 

356 

324 

372 

344 

363 

344  390 

416 

368  | 

Waldfee  .  .  . 

176 

180 

174 

168 

150 

144 

155 

164  14S 

166 

163  | 

Wangen  .  .  . 

135 

147 

137 

126 

130 

133 

116 

129  123 

142 

132 

Douaukrcis  .  . 

3066 

r  3178 

3161 

3086 

2  976 

1  2  857 

3066 

3  m 

i  3  056 

I  3  18( 

3076  1 

Württemberg 

12  735 

13058 

12291 

L  12  522 

12  208 

S  12  426 

13  261 

13  16F 

I  12  79C 

>  13  166 

)  12  764 

Deutfehes  Reich 

335  113 

337  342 

338  909 

350  467 

352  999 

302  596 

368  619 

1 

1 

1 

372  326 

370  669 

376  654 

35G  5G7  I 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1880.  T  1.  Heft. 
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(Noch)  II.  1.  Ehefchlleß  ungen,  Geburten  und  Sterbfällc,  fowie 

B.  Geburten  und 

(Württ.  Jahrb.  1880  I  S.  365;  1881  I  S.  570;  1882  I  S.  146;  1883  I  S.  234;  1884  I  S.  424; 

1888  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  4,  S.  46.  —  Mon.H.  z. 


Ober  ämter 

1 

Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Dur  ch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 
1879-88 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1 

!•  ! 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang ... 

1425 

1323 

1329 

1287 

1  195 

1  225 

1  149 

1 153 

1205 

1042 

1233 

Befigheim  .  . 

1 167 

1 148 

1085 

1097 

1077 

1038 

1038 

1068 

1006 

1015 

1079 

Böblingen .  .  . 

1201 

1  181 

1  104 

1081 

1041 

1  113 

1  038 

1032 

1015 

949 

1076 

Brackenheirn .  . 

1  143 

1081 

1063 

997 

950 

940 

906 

941 

866 

811 

970 

Cannftatt  .  .  . 

1770 

1750 

1  616 

1  691 

1  580 

1540 

1  630 

1  587 

1522 

1513 

1620 

Eßlingen  .  .  . 

1560 

1555 

1461 

1  439 

1  364 

1428 

1  324 

1  312 

1372 

1261 

1407 

Heilbronn  .  .  . 

1944 

1924 

1844 

1  879 

1  710 

1837 

1835 

1847 

1946 

1  888 

1  865 

Leonberg  .  .  . 

1418 

1347 

1350 

1312 

1226 

1  290 

1262 

1251 

1231 

1 158 

1285 

Ludwigsburg 

1  774 

1  679 

1668 

1601 

1  594 

1546 

1507 

1  527 

1469 

1447 

1581 

Marbach  .  .  . 

1241 

1  186 

1208 

1103 

1  160 

1067 

1071 

1 114 

1021 

1011 

1  119 

Maulbronn  .  . 

1034 

1021 

982 

891 

951 

961 

889 

889 

929 

850  ^ 

940 

Neckarfulm  .  .  i 

1  279 

1234 

1254 

1170 

1074 

1  134 

1 140 

1093 

1077 

1039 

1 149 

Stuttgart,  Stadt 

4  610 

4  392 

4  346 

4114 

3  999 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4145 

Stuttgart,  Amt  .  1 

1859 

1728 

1751 

1699 

1675 

1665 

1687 

1687 

1  624 

1663 

1704 

Vaihingen .  .  . 

969 

1002 

920 

947 

912 

884 

913 

817 

888 

802 

905 

Waiblingen  .  .  | 

1 121 

1076 

1038 

1047 

1033 

1001 

929 

949 

892 

855 

994 

Weinsberg  .  . 

1207 

1076 

1  107 

1037 

986 

1072 

984 

1003 

945 

994  j 

1046 

Neckarkreis  .  .  . 

26  722 

» 

25  703 

25126 

24  447 

23  527 

23  858 

23  361 

23  124 

22  992 

22  322 

24118 

Balingen  .  .  . 

1450 

1314 

1299 

1242 

1243 

1254 

1300 

1309 

1270 

1303 

1298 

Calw  .... 

1093 

1029 

1047 

1062 

1004 

1000 

1  048 

975 

977 

914 

1015 

Freudenl'tadt 

1496 

1412 

1358 

1363 

1  389 

1  406 

1400 

1323 

1293 

1278 

1372 

Herrenberg  •.  . 

1056 

1022 

938 

1014 

948 

939 

924 

999 

839 

883 

956 

Horb  .... 

880 

807 

835 

776 

732 

744 

738 

722 

768 

713 

771 

Nagold  .... 

1141 

1  112 

1  106 

1063 

983 

1079 

964 

999 

934 

959 

1034 

Neuenbürg  .  . 

1226 

1250 

1  136 

1 118 

1083 

1 106 

1070 

1086 

1066 

1076  ! 

1  122 

Nürtingen  .  .  . 

|  1139 

1  126 

1010 

1055 

1001 

1037 

1021 

1004 

967 

932 

1029 

Oberndorf  .  . 

1084 

1044 

1094 

1032 

987 

1087 

1016 

1033 

1008 

984 

1037 

Reutlingen  .  . 

1749 

1643 

1657 

1517 

1529 

1  525 

1459 

1531 

1516 

1416 

1554 

Rottenburg  .  . 

!  1257 

1 153 

1114 

1075 

1009 

1088 

1041 

1071 

1018 

940 

1077 

Rottweil  .  .  . 

1242 

1227 

1  171 

1 182 

1  135 

1098 

1094 

1 116 

1  143 

1 134 

1 154 

Spaichingen 

748 

666 

636 

636 

622 

589 

570 

568 

577 

564 

618 

Sulz . 

793 

756 

764 

761 

721 

779 

719 

717 

731 

705 

745 

Tübingen  .  .  . 

1532 

1438 

1443 

1457 

1335 

1459 

1429 

1430 

1319 

1330 

1417 

Tuttlingen  .  . 

1030 

1 113 

1  114 

1095 

964 

1016 

1  060 

1  052 

1040 

1093 

1058 

Urach  .... 

1402 

1417 

1286 

1388 

1257 

1313 

1328 

1287 

1282 

1234 

1319 

Schwarzwaldkreis  . 

20318 

19529 

19  008 

18  836 

17  942 

18519 

18  181 

18222 

17  748 

17  458 

1857C 
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Geburtenüberfchiiire  in  (len  10  Jahren  1879—1888. 
Sterbfälle. 


1885  I  1  S.  50,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  38,  4.  H.  S.  4; 
Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1889  S.  XII.  7.) 


1887  I  1.  H.  S.  28,  2.  H.  S.  180; 


Oberämter 

Zahl  der  Geftorbenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1879—88 

1879 

1880 

1881 

1882 

| 

1883 

1884 

1885  ! 

1886 

1887 

1888 

1. 

2. 

3.  ! 

4.  | 

5.  | 

6-  ! 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  ... 

997 

941 

1077 

916 

829 

832 

847 

883 

741 

770 

883 

Befigheim  .  .  . 

779 

815 

781 

658 

693 

779 

692 

654 

653 

716 

722 

Böblingen .  .  .  ! 

868 

909 

775 

745 

712 

743 

726 

666 

687 

765 

760 

Brackenheim 

849 

862 

771 

611 

571 

672 

578 

598 

500 

571 

658 

Cannftatt  .  .  . 

1217 

1 110 

1019 

1068 

1004 

987 

1087 

1  168 

1039 

1056 

1  076 

Eßlingen  .  .  . 

1036 

1209 

1021 

916 

968 

964 

944 

910 

934 

982 

988 

Heilbronn  .  .  . 

1370 

1269 

1246 

1321 

1  156 

1361 

1  312 

1289 

1219 

1  296 

1284 

Leonberg  .  .  . 

978 

984 

857 

817 

885 

956 

906 

815 

767 

900 

890 

Ludwigsburg 

1 198 

1 164 

1087 

1037 

1080 

1  102 

1052 

1068 

978 

1040 

1081 

Marbach  .  .  . 

789 

841 

790 

783 

692 

697 

726 

685 

541 

750 

730 

Maulbronn  .  . 

744 

808 

648 

636 

588 

602 

579 

634 

510 

614 

636 

Neckarfulm  .  . 

960 

852 

899 

835 

749 

806 

811 

734 

762 

702 

811 

Stuttgart,  Stadt 

3  102 

2  920 

2  799 

2  968 

2711 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  817 

Stuttgart,  Amt  . 

1267 

1214 

1183 

1 180 

1  124 

1212 

1 195 

1 198 

1008 

1230 

1  181 

Vaihingen .  .  . 

710 

662 

648  | 

560 

562 

677 

636 

543 

562 

565 

612 

Waiblingen  .  . 

785 

724 

675 

758 

660 

624 

713 

620 

583 

670 

681 

Weinsberg  .  . 

790 

743 

698 

680 

728 

715 

664 

605 

660 

587 

687 

Neekarkreis  .  .  . 

18  439 

18027 

16974 

16  489 

15  712 

16680 

16  311 

15845 

14638 

15856 

16  497 

i 

Balingen  .  .  . 

1046 

9S0 

936 

997 

912 

906 

1000 

889 

863 

894 

942 

Calw  .... 

697 

841 

751 

669 

727 

733 

784 

700 

623 

750 

727 

Freudenftadt 

867 

866 

948 

864 

866 

910 

849 

826 

767 

877 

864 

Herrenberg  .  . 

692 

751 

675 

687 

633 

712 

644 

694 

539 

600 

663 

Horb  .... 

622 

615 

582 

538 

591 

610 

647 

529 

514 

527 

577 

Nagold  .... 

745 

813 

784 

697 

773 

791 

693 

740 

576 

785 

740 

Neuenbürg  .  . 

911 

763 

789 

692 

691 

773 

746 

692 

576 

775 

741 

Nürtingen  .  .  . 

860 

750 

675 

680 

646 

727 

721 

723 

614 

710 

711 

Oberndorf.  .  . 

787 

816 

779 

796 

735 

729 

741 

699 

647 

702 

743 

Reutlingen  .  . 

1301 

|  1233 

1229 

1118 

1042 

1186 

1259 

1110 

1034 

1128 

1 164 

Rottenburg  .  . 

902 

845 

853 

805 

747 

899 

907 

791 

667 

791 

821 

Rottweil  .  .  . 

930 

946 

940 

965 

852 

793 

771 

802 

752 

770 

852 

Spaichingen  .  . 

622 

581 

539 

491 

449 

454 

478 

443 

433 

411 

490 

Sulz  .  •  .  .  . 

506 

546 

505 

521 

533 

533 

638 

486 

430 

470 

517 

Tübingen  .  .  . 

960 

980 

920 

982 

944 

1043 

909 

923 

760 

918 

934 

Tuttlingen  .  . 

804 

762 

833 

750 

716 

743 

915 

660 

707 

780 

767 

Urach  .... 

i  994 

854 

923 

966 

824 

989 

1021 

917 

826 

832 

914 

Seüvvarzu  aldkreis  . 

14  246 

13942 

13  661 

13  218 

12  681 

1 

13  531 

13  723 

12  624 

11328 

12  720 

! 

13167 
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(Noch)  lt.  1.  Ehefehließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie 

(Noch)  B.  Geburten 


Oberämter 

Zahl  der 

Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

: 

Im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1879-88 

1879 

1 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

o 

j. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

1335 

1319 

1255 

1269 

1  229 

1 189 

1 174 

1  172 

1 152 

1 132 

1222 

Crailsheim  .  . 

1 180 

1  140 

1 154 

1 137 

1093 

1075 

1032 

1044 

986 

980 

1082 

Ellwangen  .  . 

1  340 

1233 

1  250 

1301 

1 168 

1223 

1  128 

1 152 

1 100 

1056 

1 195 

Gaildorf  .  .  . 

1 154 

1068 

1  002 

1  020 

1023 

937 

928 

995 

943 

919 

999 

Gerabronn  .  . 

1  138 

1 130 

1  162 

1092 

1046 

1085 

980 

1022 

943 

975 

1057 

Gmünd  .... 

1475 

1460 

1411 

1393 

1438 

1344 

1394 

1332 

1  329 

1299 

1387 

Hall . 

1062 

1  110 

1  066 

1  009 

975 

961 

964 

929 

913 

919 

991 

Heidenheim  .  . 

1  741 

1  677 

1  677 

1621 

1588 

1606 

1536 

1620 

1517 

1  494 

1  608 

Künzelsau .  .  . 

1221 

1235 

1216 

1214 

1  143 

1  167 

1090 

1054 

1026 

1064 

1 143 

Mergentheim  .  . 

1  112 

1088 

1084 

1  065 

992 

1  049 

964 

940 

966 

890 

1015 

Neresheim  .  • 

994 

953 

943 

912 

942 

911 

910 

849 

873 

832 

912 

Öhringen  .  •  • 

1379 

1  237 

1  271 

1254 

1  166 

1224 

1 143 

1  167 

1 127 

1089 

1206 

Schorndorf  .  • 

1029 

950 

936 

908 

895 

908 

902 

921 

827 

921 

920 

Welzheim  .  .  • 

924 

856 

846 

789 

780 

742 

741 

763 

732 

696 

787 

Jagftkrcis  .  .  • 

17  084 

16  456 

16273 

15984 

15478 

15421 

14  886 

14960 

14  434 

14  266 

15  524 

Biberach  .  .  . 

1  555 

1  474 

1496 

1492 

1462 

1469 

1393 

1  390 

1369 

1348 

1445 

Blaubeuren  .  . 

939 

948 

919 

963 

922 

896 

891 

882 

847 

817 

902 

Ehingen  .  .  . 

1  157 

1  201 

1182 

1 171 

1 140 

1 165 

1 153 

1 151 

1  114 

1015 

1145 

Geislingen  .  . 

1319 

1314 

1  277 

1338 

1240 

1294 

1261 

1305 

1291 

1205 

1284 

Göppingen  .  . 

1804 

1740 

1753 

1688 

1644 

1598 

1649 

1622 

1651 

1598 

1674 

Kirchheim  .  . 

1064 

1072 

1075 

1036 

987 

1039 

950 

983 

919 

888 

1001 

Laupheim  .  .  . 

1261 

1282 

1238 

1247 

1 184 

1  193 

1 154 

1153 

1065 

1066 

1 184 

Leutkirch  .  .  . 

977 

961 

938 

954 

854 

882 

892 

887 

902 

884 

913 

Münfingen.  .  . 

1065 

1 103 

1091 

1063 

1078 

1011 

1035 

954 

961 

946 

1031 

Ravensburg  .  . 

1341 

1278 

1  318 

.  1255 

1237 

1  272 

1  198 

1  198 

1 194 

1 174 

1247 

Riedlingen  .  . 

1  170 

1 163 

1 123 

1 104 

1091 

1  118 

1015 

1017 

1013 

936 

1075 

Saulgau  .  .  . 

1248 

1289 

1  184 

1138 

1  185 

1  175 

1 124 

1057 

1 190 

1095 

1  169 

Tettnang  .  .  . 

730 

753 

725 

734 

719 

728 

695 

695 

643 

686 

711 

Ulm . 

2  357 

2  296 

2  273 

2186 

2  085 

2  130 

2  078 

2  009 

1  915 

1967 

2  130 

Waldfee  .  .  . 

1  098 

1098 

1004 

1086 

995 

986 

962 

976 

907 

866 

998 

Wangen  .  .  . 

762 

760 

726 

705 

686 

700 

654 

679 

673 

628 

697 

Donaukrcis  .  .  . 

19847 

19  732 

19322 

19160 

18  509 

18656 

18104 

17  958 

17  654 

17119 

18606 

Württemberg  . 

83971 

81420 

79  729 

78427 

75  456 

76  454 

74  532 

74  264 

72  828 

71 165 

76824 

D?utfches  Deich 

1  SOG  741 

1  7C4  09C 

1  748  686 

1  769  501 

1  749  874 

1  793  943 

* 

1  798  637 

1  814  499 

1  826  661 

1  828  379 

1  789  992 
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GeburtenüberfchüfFe  in  den  10  Jahren  1879—1888. 
und  Sterbfälle. 


Oberämter 


1. 


Zahl  der  Geworbenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 


1879  i  1880  I  1881 


1882 


1883 


1881 


1885 


1886  i  1887 


1888 


2. 


3. 


4. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Elhvangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmünd  .  . 

Hall  .  .  . 

Heidenheim 

Künzelsau 

Mergentheim 

Neresheim 

Öhringen  . 

Schorndorf 

Welzheim  . 

Jagftkrcis  . 


917 
897 
988 
841 
850 
1 117 
917 
1245 
873 
736 
773 
967 
810 
681 

12  612 


863 

791 

937 

764 

770 

1041 

808 

1155 

857 

667 

753 

849 

748 

609 


904 
859 
955 
793 
782 
1  107 
770 
1220 
876 
839 
671 
863 
733 
588 


5. 


I 


6. 


I 


7. 


11612  11 965 


980 
824 
986 
700 
746 
1043' 
804 ' 
1341 
883 
760, 
776^ 
909 
666( 
567 

11985 


885 
722 
831 
673 
701 
988 
754 
1228 
806 
802 ! 
707, 
860 
650 ' 
530' 

11137 


797 

740 

893 

676 

732 

1093 

724 

1209 

782 

759 

723 

905 

664 

536 


8. 


932 

772 

817 

742 

701 

1007 

686 

1210 

796 

667 

745 

888 

744 

576 


9. 


10. 


I 


11. 


Im 

Durc  h- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 
1879-88 

12. 


11  233  11283 


861 

771 

827 

661 

724 

979 

661 

1148 

692 

660 

665 

767 

671 

524 


817 
634 
894 
628 
642 
896 
652 
1081 
662 
617 
683 1 
792 
610 
448 


10611  10  056 


792 

660 

810 

644 

664 

890 

661 

1100 

720 

671 

711 

741 

719 

482 

10295 


874 
767 
.  897 
713 
731 
1016 
744 
1194 
795 
718 
721 
854 
701 
554 

11279 


Biberach  .  .  . 

1279 

Blaubeuren  .  . 

762 

Ehingen  .  .  . 

941 

Geislingen  .  . 

974 

Göppingen  .  . 

1318 

Kirchheim .  .  . 

757 

Laupheim  .  .  . 

964 

Leutkirch  .  .  . 

775 

Münfingen  .  . 

791 

Ravensburg  .  . 

1059 

Riedlingen  .  . 

893 

Saulgau  .  .  . 

917 

Tettnang  .  .  . 

620 

Ulm . 

1  857 

Waldfee  .  .  , 

864 

Wangen  .  .  . 

730 

Donaukreis  .  .  . 

15  501 

Württemberg  . 

60  798 

Deutfehes  Reich, 

1  214  043 

1392 


740 
1018' 
1000( 
1  269| 
823 1 
1 130 
775 
830 ' 
1 142 


913( 
993| 
622 ' 
1  737 
863* 
568 

15  815 

I 

59  396 


1  241  126 


1  174 

1 111 

658 

736 

962 

920 

1037 

1026 

1202 

1 197 

732 

663 

950 

989 

761 

731 

868 

812 

957 

1028 

789 

853 

988 

956 

567 

562 

1  710 

1827 

802 

846 

556 

593 

14  713 

14  850 

57  313 

56542 

1044 
696^ 
913 
976' 
1  240: 
743 
894 
661 
724 
918 
880 
872 
573 
1676 
728 
529 

14  067 

53597 


1211 

1092 

720 

620 

878 

930 

989 

1031 

1286 

1477 

728 

737 

1068 

804 

707 

748 

738 

744 

972 

1027 

836 

875 

888 

968 

543 

577 

1  808 

1502 

779 

780 

529 

569 

14  680 

14  481 

56 124 

55  798 

1093 

979 

607 

593 

929 

812 

982 

809 

1 164 

1113 

667 

542 

920 

784 

715 

640 

724 

582 

948 

834 

815 

664 

818 

813 

518 

541 

1592 

1464 

783 

696 

560 

500 

13  835 

12  366 

52  915 

48388 

1  222  928 


244  006 


256  177 


271  859 


268  452 


302  103 


220  406 


1033 
679 
811 
997 1 
1 169 
638 
845! 
677; 
749 
911 
689 
793; 
557; 
1  668| 
696j 
540, 

13  452 

52  323 

1  209  798 


1141 

681 

911 

982 

1243 

703 

935 

719 

756 

980 

821 

901 

568 

1684 

784 

567 

14  376 

55319 

1  245  150 
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(Noch)  II.  1.  Ehefeh ließimgen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie 

C.  Geburten- 

(Württ.  Jahrb.  1880  1  S.  365;  1881  I  S.  570;  1882  I  S.  146;  1883  1  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885 

des  Deutfeh.  Reichs 


Oberämter 

Oeburtciiüberfcbüire  in 

den  Kalenderjahren : 

Im 

Durc  h- 
f  o  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1879-88 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1. 

I 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

Backnang  .  . 

428 

382 

252 

371 

366 

393 

302 

270 

464 

272 

350 

Befigheim  .  . 

388 

333 

304 

439 

384 

309 

346 

414 

353 

299 

357 

Böblingen  .  . 

333 

272 

329 

336 

329 

370 

312 

366 

328 

184 

316 

Brackenheim  . 

294 

219 

292 

386 

379 

268 

328 

343 

366 

240 

312 

Cannftatt  .  . 

553 

640 

597 

623 

576 

553 

543 

419 

483 

457 

544 

Eßlingen  .  . 

524 

346 

440 

523 

396 

464 

380 

402 

438 

279 

419 

Heilbronn  .  . 

574 

655 

598 

558 

554 

476 

523 

558 

727 

592 

581 

Leonberg  .  . 

440 

363 

493 

495 

341 

334 

356 

406 

464 

258 

395 

Ludwigsburg  . 

576 

515 

581 

564 

514 

444 

455 

459 

491 

407 

500 

Marbach .  .  . 

452 

345 

418 

325 

468 

370 

345 

429 

480 

261 

389 

Maulbronn  .  . 

290 

213 

334 

255 

363 

359 

310 

255 

419 

236 

304 

Neckarfulra 

319 

382 

355 

335 

325 

328 

329 

359 

315 

337 

338 

Stuttgart, Stadt 

1508 

1472 

1547 

1  146 

1288 

1  116 

1216 

1  109 

1490 

1382 

1328 

Stuttgart,  Amt 

592 

514 

568 

519 

551 

453 

492 

489 

616 

433 

523 

Vaihingen  .  . 

259 

340 

272 

387 

350 

207 

277 

274 

326 

237 

293 

Waiblingen 

336 

352 

363 

289 

373 

377 

216 

329 

309 

185 

313 

Weinsberg  .  . 

417 

333 

409 

407 

258 

357 

320 

398 

285 

407 

359 

Neckarkreis  .  . 

8283 

7  676 

8152 

7  958 

7  815 

7178 

7  050 

7  279 

8854 

6466 

7  621 

Balingen  .  . 

404 

334 

363 

245 

331 

348 

300 

420 

407 

409 

356 

Calw  .... 

396 

188 

296 

393 

277 

267 

264 

275 

354 

164 

288 

Freudenftadt  . 

629 

546 

410 

499 

523 

496 

551 

497 

526 

401 

508 

Herrenberg.  . 

364 

271 

263 

32/ 

315 

227 

280 

305 

300 

283 

293 

Horb  .... 

258 

192 

253 

238 

141 

134 

91 

193 

254 

186 

194 

Nagold  .  .  . 

326 

299 

322 

366 

210 

288 

271 

259 

358 

174 

294 

Neuenbürg  .  . 

315 

487 

347 

426 

392 

333 

324 

394 

490 

301  | 

381 

Nürtingen  .  . 

279 

376 

335 

375 

355 

310 

300 

281 

353 

222 

318 

Oberndorf  .  . 

297 

228 

315 

236 

252 

358 

275 

334 

361 

282 

294 

Reutlingen  .  . 

448 

410 

428 

399 

487 

339 

200 

421 

482 

28S 

390 

Rottenburg.  . 

355 

308 

261 

270 

262 

189 

134 

280 

351 

149 

256 

Rottweil.  .  . 

312 

281 

231 

217 

283 

305 

323 

314 

391 

364  j 

302 

Spaichingen 

126 

85 

97 

145 

173 

135 

92 

125 

144 

153  ' 

128 

Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

287 

210 

259 

240 

188 

246 

81 

231 

301 

235  1 

228 

572 

458 

523 

475 

391 

416 

520 

507 

559 

412 

483 

iuttlingen  .  . 

226 

351 

281 

345 

248 

273 

145 

392 

333 

313 

291 

Urach  .  .  . 

408 

563 

363 

422 

433 

324 

307 

370 

456 

402 

405 

Schwarzwaldkreis 

6072 

5  587 

5  347 

5618 

5  261 

4988 

4  458 

5  598 

6420 

4  738 

5  409 
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Creburtemiberfchülle  in  den  10  Jahren  1879—1888. 
überfchüffe. 


I  2  S.  34;  1886  I  4.  H.  S.  4;  1887  I  2.  H.  S.  180;  1888  I  2.  H.  S.  4,  S.  46.  —  Mon.H.  z.  Statift. 
1889  S.  XII.  7.) 


Oberämter 

Geburteniiberfchüfle  in  den  Kalenderjahren : 

Im 

Durc  h- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1879—88 

i 

1879 

1880 

1881 

1 

1882 

1883 

1884 

1 

1885 

1 

1886 

1887 

1888 

1. 

2. 

3. 

4.  ; 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  1 

1 

12. 

|| 

Aalen .  .  .  .  ! 

418 

456 

351 

289 

344 

392 

242 

311 

335 

340 

348 

Crailsheim  .  .  i 

283 

349 

295 

313 

371 

335 

260 

273 

352 

320 

315 

Ellwangen  .  . 

352 

296 

295 

315 

337 

330 

311 

325 

206 

216 

298 

Gaildorf .  .  . 

313 

304 

204 

320 

350 

261 

186 

334 

315 

275 

.  286 

Gerabronn  .  . 

288 

360 

380 

346 

345 

353 

279 

298 

301 

311 

326 

Gmünd  .  .  . 

358 

419 

304 

350 

450 

251 

387 

353 

433 

409 

371 

Hall  .  .  .  . 

145 

302 

296 

205 

221 

237 

278 

268 

261 

258 

247 

Heidenheim 

496 

522 

457 

280 

360 

397 

326 

472 

436 

394 

414 

Künzelsau  .  . 

348 

378 

340 

331 

337 

385 

294 

362 

364 

344 

348 

Mergentheim 

376 

421 

245 

305 

190 

290 

297 

280 

349 

219 

297 

Neresheim  .  . 

221 

200 

272 

136 

235 

188 

165 

184 

190 

121 

191 

Öhringen  .  . 

412 

388 

408 

345 

306 

319 

255 

400 

335 

348 

352 

Schorndorf.  . 

219 

202 

203 

242 

245 

244 

158 

250 

217 

202 

219 

Welzheim  .  . 

| 

243 

247 

258 

222 

250 

206 

165 

239 

284 

214 

233 

Jagftkreis  .  . 

4  472 

4  844 

4  308 

3  999 

4341 

4188 

3  603 

4349 

4378 

3  971 

4245 

Biberach  .  . 

276 

82 

322 

381 

418 

258 

301 

297 

390 

315 

304 

Blaubeuren .  . 

177 

208 

261 

227 

226 

176 

271 

275 

254 

138 

221 

Ehingen  .  .  . 

216 

183 

220 

251 

227 

Vff 

223 

222 

302 

204 

234 

Geislingen  .  . 

345 

314 

240 

312 

264 

305 

230 

323 

482 

208 

302 

Göppingen  .  . 

i  486 

471 

551 

491 

404 

312 

172 

458 

538 

429 

431 

Kirchheim  .  . 

307 

249 

343 

373 

244 

311 

213 

316 

377 

250 

298 

Laupheim  .  . 

297 

152 

288 

258 

290 

125 

350 

233 

281 

221 

249 

Leutkirch  .  . 

202 

186 

177 

223 

193 

175 

144 

172 

262 

207 

194 

Miin fingen  .  . 

274 

273 

223 

251 

354 

273 

291 

230 

379 

197 

275 

Ravensburg  . 

282 

136 

361 

227 

319 

300 

171 

250 

360 

263 

267 

Riedlingen  .  . 

277 

250 

334 

251 

211 

282 

140 

202 

349 

247 

254 

Saulgau  .  .  . 

331 

296 

196 

182 

313 

287 

156 

239 

377 

302 

268 

Tettnang  .  . 

110 

131 

158 

172 

146 

185 

118 

177 

102 

129 

143 

Ulm  .... 

500 

j  559 

563 

359 

409 

322 

576 

417 

451 

299 

446 

Waldfee .  .  . 

234 

235 

202 

240 

267 

207 

182 

193 

211 

170 

214 

Wangen  .  .  . 

32 

192 

170 

112 

157 

171 

85 

119 

173 

88 

130 

Donaukreis  .  • 

4  346 

!  3  917 

;  4  609 

!  4310 

4  442 

3  976 

3  623 

4123 

5288 

3  667 

4  230 

Württemberg 

23  173 

22024 

22  416 

21885 

21859 

20330 

18  734 

21  349 

24  440 

18  842 

21 505 

Deutfehes  Reich 

592  098 

522  970 

525  758 

1 

525  495 

493  697 

522  083 

630  185 

512  396 

605  155 

618  581 

644  842 
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H.  2.  Eliefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  ferne  Geburten- 


A.  Abfolute 

(Württ.  Jahrb.  1880  I  S.  367-,  1881  I  S.  572;  1882  I  S.  148;  1883  1  S.  23G;  1884  I  S.  426; 


Jahre 

a. 

Zahl  der  Eliefeliließungen  in 

• 

den  Monaten: 

über¬ 

haupt 

im 

Jahr 

Mo¬ 
tt  ats- 

durc  h- 
fchn  itt 

1 

Jan. 

1 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1879 

779 

1747 

625 

928 

1486 

1220 

1043 

816 

828 

1 182 

1651 

430 

12  735 

1061 

1880 

782 

1292 

885 

1363 

1537 

1033 

1  121 

917 

864 

1  209 

1  647 

408 

13  058 

1088 

1881 

720 

1455 

763 

870 

1586 

1114 

1  074 

766 

801 

1079 

1633 

433 

12  294 

1025 

1882 

898 

1484 

616 

1061 

1  734 

895 

1  142 

777 

799 

1  171 

1604 

342 

12  523 

1044 

1883 

925 

1035 

846 

1 189 

1571 

906 

1  090 

754 

801 

1096 

1627 

368 

12  208 

1017 

1884 

774 

1601 

584 

995 

1502 

1  095 

1074 

787 

871 

1 145 

1603 

398 

12  429 

1  036 

1885 

778 

1422 

587 

1332 

1721 

1062 

1183 

851 

892 

1  222 

1789 

425 

13  264 

1  105 

1886 

767 

1279 

1235 

690 

1693 

1  227 

1 122 

912 

869 

1278 

1692 

403 

13167 

1097 

1887 

723 

1  507 

668 

9.93 

1759 

909 

1  143 

802 

851 

1318 

1730 

387 

12  790 

1066 

1888 

866 

1  325 

517 

1358 

1  842 

928 

1 127 

924 

890 

1 135 

1823 

434 

13169 

1097 

10  jähr. 

Durchfcbn. 

1879/88 

801 

1  415 

733 

1078 

1  643 

1039 

1 112 

831 

846 

1 183 

1680 

403 

12  764 

1064 

1874/83 

901 

1597 

667 

1279 

1750 

1 143 

1 189 

893 

927 

1289 

1  870 

402 

13  907 

1  159 

Desgl. 

I).  Reich 

1879/88 

28  933 

31  975 

19  058 

32  488 

37  93G 

2G  050 

25  473 

20  502 

25  120 

40  454 

43  949 

24  023 

350  507 

29  714 

1S74/S3 

29  182 

31841 

18  594 

33  312 

37  030 

26  300 

25  493 

20  350 

27  335 

38  232 

44  271 

23097 

355  658 

29  638 

b.  Zahl 

der  Geborenen  (einfcbl.  Totgeborenen) 

1879 

7  431 

6  828 

7  573 

6  976 

7  186 

6  $07 

6  652 

6  923 

6  966 

6  825 

6  775 

6  929 

83  971 

6  998 

1880 

6  967 

6  689 

7  057 

6  784 

7  014 

6  584 

6  929 

6  748 

6  595 

6  610 

6  362 

7  081 

81  420 

6  785 

1881 

7  091 

6  466 

7  030 

6  720 

6  771 

6  382 

6  590 

6  289 

6  816 

6  571 

6  415 

6  588 

79  729 

6  644 

1882 

6  905 

6  438 

6  888 

6412 

6  602 

6  263 

6411 

6  G00 

6  505 

6  473 

6189 

6  741 

78  427 

6  536 

1883 

6  737 

6  314 

6  686 

6  345 

6  307 

6  065 

5  964 

6  268 

6  465 

6  277 

5  895 

6133 

7  5  456 

6  288 

1884 

6  494 

6  209 

6  726 

6  367 

6  599 

6  296 

6  503 

6  412 

6  287 

6  082 

6  121 

6  358 

76  454 

6  371 

1885 

6  410 

6  070 

6  581 

6  255 

6  441 

6  375 

6159 

6  030 

6  244 

6  147 

5  890 

5  930 

74  532 

6  211 

1886 

6  496 

6  173 

6  550 

6  333 

6  460 

5  972 

6  307 

6  045 

6  094 

5  901 

5  818 

6  115 

74  264 

6  189 

1887 

6  207 

5  937 

6  501 

6  351 

6176 

5  963 

6  145 

6  012 

6  061 

5  893 

5  651 

5  931 

72  828 

6  069 

1888 

6  245 

5  923 

6  362 

6  019 

6  206 

5  877 

5  938 

5  966 

5  778 

5  719 

5  376 

5  756 

71  165 

5  930 

10  jähr. 

Durchfchn. 

1879/88 

6  698 

6  305 

6  795 

6  456 

6  576 

6  268 

6  360 

6  330 

6  381 

6  250 

6  049 

6  356 

76  824 

6  402 

1874/83 

7  231 

6  742 

7  284 

6  895 

7101 

6  730 

6  877 

6  903 

7  020 

6  898 

6  693 

6  950 

83  324 

6  944 

Desgl. 

D.  Reich 

1879/88 

15«  345 

145  380 

157  132 

147  002 

148  034 

140  705 

145  932 

149  400 

153  881 

150  854 

144  948 

150  313 

1  789  992 

149  166 

1874/83 

| 155  922 

145  021 

i  15G  611 

145  883 

1 

140  505 

139  077 

144  005 

148  404 

153  900 

151  093 

145  043 

149  G70 

j  1  782  531  1) 

148  544 

*)  Hierunter  71,  —  *)  26,  —  3)  45  (größtenteils  herrührend  von  Nachträgen  für  das  Jahr 
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überfchülle  nach  den  einzelnen  Monaten  der  10  Jahre  1870—1888. 

Zahlen. 

1885  I  1  S.  56,  2  S.  36;  1886  I  4.  H.  S.  12;  1887  I  2.  H.  S.  188;  1888  I  2.  H.  S.  13,  S.  54.) 


Jahre 

c.  Zahl  der 

Geftorbenen  (ei 

nfchl.  Totgeborenen) 

in  den 

Monaten: 

über¬ 

haupt 

im 

Jahr 

Mo¬ 

nats- 

durch- 

fchnitt 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

1879 

4  797 

4  812 

5  395 

5  216 

5  196 

4  566 

4  548 

5  212 

5  757 

5115 

4  574 

5  610 

GO  798 

5  067 

1880 

5120 

4  876 

5  237 

5  066 

5  034 

4  456 

4  630 

5141 

5  435 

4  831 

4  631 

4  939 

59  396 

4  950 

1881 

5  602 

4  697 

5  199 

4  641 

4  722 

4  473 

4  827 

5175 

4  615 

4  405 

4  294 

4  663 

57  313 

4  776 

.  1882 

5  251 

4  996 

5413 

5  263 

5196 

4  599 

4  535 

4  391 

4  051 

4  098 

4158 

4  591 

56  542 

4  712 

1883 

4  694 

4  391 

5  258 

5  017 

4  699 

4  280 

4  544 

4  295 

4127 

3  982 

4  013 

4  292 

53  597 

4  466 

1884 

4  488 

4  324 

4  734 

4  702 

4  923 

4  609 

4  934 

5  400 

4  667 

4  354 

4  282 

4  707 

56  124 

4  677 

1885 

5146 

4  718 

5  367 

4  796 

5  007 

4  300 

4  418 

4  827 

4  279 

4  198 

4  185 

4  557 

55  798 

4  650 

1886 

4  328 

4  289 

4  853 

4  525 

4  310 

3  966 

4  058 

4  401 

5  421 

4  757 

3  920 

4  087 

52  915 

4  410 

1887 

4167 

4  081 

4  579 

4  302 

4  127 

3  882 

3  769 

4  333 

3  810 

3  708 

3  587 

4  043 

48  388 

4  032 

1888 

4  431 

4  395 

4  780 

4  602 

4  643 

4  018 

3  907 

3  982 

4  222 

4  562 

4155 

4  626 

52  323 

4  360 

10  jähr. 

Durchfchn. 

1879/88 

4  802 

4  558 

5  081 

4  813 

4  786 

4  315 

4  417 

4  716 

4  638 

4  401 

4180 

4  612 

55  319 

4  610 

1874/83 

5  213 

4  857 

5  398 

5107 

5120 

4  624 

4  803 

5  264 

5  031 

4  718 

4  651 

5  034 

59  820 

4  985 

Desgl. 

D.  Reich 

1S79/SS 

110  509 

103  501 

116  225 

109  226 

108  214 

96  775 

102  512 

102  612 

98  850. 

97  503 

95  621 

103  602 

1  245  150 

103  762 

1874/S3 

107  893 

102  236 

114  606 

107  858 

106  841 

96  109 

100  227 

102  730 

95  841 

95  190 

94  627 

103  499 

1  227  683  2) 

102  307 

d.  Überfchnß  der  Geborenen  über  die  Geftorbcnen 

1879 

2  634 

2  016 

2  178 

1760 

1990 

2  341 

2  104 

1711 

1209 

1710 

2  201 

1319 

23173 

1931 

1880 

1847 

1  813 

1  820 

1718 

1980 

2  128 

2  299 

1607 

1160 

1779 

1731 

2  142 

22  024 

1835 

1881 

1489 

1769 

1831 

2  079 

2  049 

1909 

1763 

1 114 

2  201 

2166 

2  121 

1925 

22  416 

1  868 

1882 

1654 

1  442 

1475 

1149 

1  406 

1  664 

1876 

2  209 

2  454 

2  375 

2  031 

2150 

21885 

1824 

1883 

2  043 

1  923 

1428 

1  328 

1608 

1785 

1  420 

1973 

2  338 

2  295 

1877 

1841 

21859 

1822 

1884 

2  006 

1885 

1992 

1  665 

1676 

1687 

1569 

1012 

1620 

1728 

1  839 

1651 

20  330 

1694 

1885 

1264 

1  352 

1214 

1459 

1434 

2  075 

1741 

1203 

1965 

1949 

1705 

1373 

J8  734 

1  561 

1886 

2  168 

1884 

1697 

1  808 

2  150 

2  006 

2  249 

1644 

673 

1 144 

1  898 

2  028 

21349 

1  779 

1887 

2  040 

1856 

1  922 

2  049 

2  049 

2  081 

2  376 

1679 

2  251 

2185 

2  064 

1888 

24  410 

2  037 

1888 

1814 

1528 

1582 

1417 

1563 

1  859 

2  031 

1984 

1556 

1  157 

1221 

1 130 

18  842 

1570 

10  jähr. 

Durchfchn. 

• 

1879/88 

1896 

1747 

1  714 

1  643 

1  790 

1953 

1943 

1  614 

1743 

1849 

1869 

1744 

21505 

1  792 

1874/83 

2  018 

1885 

1  886 

1  788 

1981 

2  106 

2  074 

1  639 

1989 

2  180 

2  042 

1  916 

23  504 

1  959 

Desgl. 

I).  Reich 

1879188 

45  830 

41  879 

40  907 

37  776 

39  820 

43  990 

43  420 

46  794 

55  031 

53  351 

49  327 

46  711 

544  842 

45  404 

1874/83 

48  029 

43  385 

42  005 

38  025 

39  664 

42  968 

44  378 

45  734 

58  119 

55  903 

50  416 

46  177 

554  848  3) 

46  237 

1874),  deren  Verteilung  auf  die  einzelnen  Monate  mangels  näherer  Nachweife  nicht  möglich  war, 
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(Noch)  II.  2.  Ehefchliebungen,  (Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburten- 

B.  Verhältnis- 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  58;  1886  I  4.  H.  S.  26; 


1 

Jahre 

a.  Von  1  000  Elicfcliließiingcn  des  Jahrs  treffen 

auf  die 

Monate: 

1 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

1 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

i 

1 

Okt. 

Nov.  j 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

V 

8.  | 

9. 

10. 

11.  | 

12. 

13. 

1879 

61 

137 

! 

49 

73 

1 

117 

96 

82 

64 

65 

1 

93  | 

130 

33 

1880 

60 

99 

68 

104 

118 

79 

86 

70 

66 

93 

126 

31 

1881 

59 

118 

62 

71 

129 

91 

87 

62 

65 

88 

133 

35 

1882 

72 

119 

49 

85 

138 

71 

91 

62 

64 

94 

128 

27 

1883 

76 

85 

69 

97 

129 

74 

90 

62 

65 

90 

133 

30 

1884 

62 

129 

47 

80 

121 

88 

87 

63 

70 

92 

129 

32 

1885 

59 

107 

44 

101 

130 

80 

89 

64 

67 

92 

135 

32 

1886 

58 

97 

94 

52 

129 

93 

85 

69 

66 

97 

129 

31 

1887 

56 

118 

52 

78 

138 

71 

89 

63 

67 

103 

135 

30 

1888 

66 

101 

39 

103 

140 

70 

86 

70 

68 

86 

138 

33 

lOjähr. 

1 

Durchfchn. 

1879/88 

63 

111 

57 

84 

129 

81 

87 

65 

66 

93 

132 

32 

1874/83 

65 

115 

48 

92 

126 

82 

85 

64 

67 

93 

134 

29 

Desgl. 

- 

D.  Reich 

167 9 ISS 

81 

90 

55 

91 

106 

73 

72 

58 

71 

113 

123 

67 

1874/83 

82 

90 

52 

94 

104 

74 

72 

57 

77 

107 

124 

67 

b.  Von  1000  Geborenen  (einfehl,  Totgeb.)  des  Jahrs  treffen  auf  die 

einzelnen  Monate: 

i 

1879 

89 

81 

90 

83 

86 

82 

79 

82 

83 

81 

81 

83 

1880 

86 

82 

87 

83 

86 

81 

85 

|  83 

81 

81 

78 

87 

1881 

89 

81 

88 

84 

85 

80 

83 

79 

86 

82 

80 

83 

1882 

88 

82 

88 

82 

84 

80 

82 

84 

83 

82 

79 

86 

1883 

90 

84 

89 

84 

82 

80 

79 

84 

86 

83 

78 

81 

1884 

85 

81 

88 

83 

86 

83 

85 

84 

82 

80 

80 

83 

1885 

86 

81 

88 

84 

86 

86 

83 

81 

84 

82 

79 

80 

1886 

88 

83 

88 

85 

87 

81 

85 

81 

82 

80 

78 

82 

1887 

85 

82 

89 

87 

85 

82 

84 

83 

83 

81 

78 

81 

1888 

88 

83 

89 

85 

87 

83 

83 

84 

81 

80 

76 

81 

lOjähr. 

Durchfchn. 

I 

1879/88 

87 

82 

88 

84 

86 

82 

83 

(  82 

83 

81 

79 

83 

1874/83 

;;  87 

81 

87 

83 

85 

81 

88 

83 

84 

83 

80 

83 

Desgl. 

| 

D.  Reich 

1879 jSS 

87 

81 

88 

'  82 

83 

79 

82 

83 

86 

84 

81 

84 

1874/83 

!  88 

82 

88 

82 

1  82 

I 

78 

81 

l 

1 

83 

86 

85 

81 

- 

84 
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überfchüire  nach  den  einzelnen  Monaten  (1er  10  Jahre  1870 — 1888. 

Zahlen. 

1887  I  2.  H.  S.  203;  1888  I  2.  H.  S.  32,  S.  74) 


Jahre 

c.  Von  1000  fleftorbenen  (einlchl 

Totgeb.)  des  Jahrs  treffen  auf  die 

Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1879 

79 

79 

89 

1 

86 

85 

75 

75 

86 

95 

84 

75 

92 

1880 

86 

81 

88 

86 

85 

75 

78 

87 

92 

81 

78 

83 

1881 

98 

82 

91 

81 

82 

78 

84 

90 

81 

77 

75 

81 

1882 

93 

88 

96 

93 

92 

81 

80 

78 

72 

72 

74 

81 

1883 

88 

82 

98 

93 

88 

80 

85 

80 

77 

74 

75 

80 

1884 

80 

77 

84 

84 

88 

82 

88 

96 

83 

78 

76 

84 

1885 

92 

85 

96 

86 

90 

77 

79 

86 

77 

75 

75 

82 

1886 

82 

81 

92 

86 

81 

75 

77 

83 

102 

90 

74 

77 

1887 

86 

84 

95 

89 

85 

80 

78 

89 

79 

77 

74 

84 

1888 

85 

84 

91 

88 

89 

77 

75 

76 

81 

87 

79 

88 

lOjähr. 

Durchfchn. 

1879/88 

87 

82 

92 

87 

87 

78 

80 

85 

84 

79 

76 

83 

1874/83 

87 

81 

90 

85 

85 

77 

82 

88 

84 

79 

78 

84 

Desgl. 

D.  Reich 

1879/88 

89 

83 

93 

88 

87 

78 

82 

83 

79 

78 

77 

83 

1874/83 

88 

83 

93 

88 

87 

78 

82 

84 

78 

78 

77 

84 

d.  Von  1000  des  GebiirtenüberfeliufTes  im 

Jahr  treffen  auf  die  einzelnen  Monate: 

1879 

\ 

113 

87 

94 

76 

86 

101 

91 

74 

52 

74 

95 

57 

1880 

84 

82 

83 

78 

90 

96 

104 

73 

53 

81 

79 

97 

1881 

66 

79 

82 

93 

91 

85 

79 

50 

98 

97 

94 

86 

1882 

76 

66 

67 

52 

64 

76 

86 

101 

112 

109 

93 

98 

1883 

93 

88 

65 

61 

74 

82 

65 

90 

107 

105 

86 

84 

1884 

99 

93 

98 

82 

82 

83 

77 

50 

80 

85 

90 

81 

1885 

67 

72 

65 

78 

77 

111 

93 

64 

105 

104 

91 

73 

1886 

102 

88 

79 

85 

101 

94 

105 

77 

31 

54 

89 

95 

1887 

84 

76 

79 

84 

84 

85 

97 

69 

92 

89 

84 

77 

1888 

96 

81 

84 

75 

83 

99 

108 

105 

83 

61 

65 

60 

lOjähr. 

Durchfchn 

86 

87 

81 

1879/88 

88 

81 

80 

77 

83 

91 

90 

75 

81 

1874/83 

86 

80 

80 

76 

84 

90 

88 

70 

85 

93 

87 

81 

Desgl. 

D.  Reich 

86 

1879/8S 

84 

77 

75 

69 

73 

81 

80 

86 

101 

98 

90 

1S74/83 

87 

78 

76 

69 

71 

77 

80 

82 

105 

101 

91 

83 
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11.  3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchiiire 
der  15  Jahre  1874—1888  im  Verhältnis  zur  Bevölkerung. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  54;  1886  I  1.  II.  S.  42;  1887  I  1.  H.  S.  46;  1888  I  1.  H.  S.  80, 
2.  H.  S.  48.  —  Mon.H.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1889  S.  XII.  7.  —  Statift.  Jahrb.  f.  d. 

Deutfche  Reich  1890  S.  12.) 


Jahre 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

1  Gewor¬ 
bene 

Mehr 
Ge¬ 
borene 
als  Ge- 

ftorbene 

i 

Mittlere 
Bevölkerung 
(in  vollen 
Taufend) l) 

Auf  1 000  der  mittleren  Bevöl¬ 
kerung  jeden  Jahres  kommen 

einfchließlich  Tot- 
geborene 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

1  Geftor- 
|  bene 

mehr 
Geborene 
als  Ge¬ 
worbene 

j  einfehl. 

Totgeb. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

!  8. 

9. 

10. 

In  W 

ii  r  1 1  e  m  b  e  r  g. 

1874 

16  759 

84  873 

61 104 

23  769 

1  856  000 

9,03 

45,73 

32,92 

12,81 

1875 

1.6  421 

88  396 

64  480 

23  916 

1  874  000 

8,76 

47,17 

34,41 

12,76 

1876 

15  321 

89  224 

63  508 

25  716 

1  894  000 

8,09 

47,11 

33,53 

13,58 

1877 

14  387 

87  402 

61865 

25  537 

1915  000 

7,51 

1  45,64 

32,31 

13,33 

1878 

13  364 

84  337 

59  593 

24  744 

1  936  000 

6,90 

43,56 

30,78 

12,78 

1879 

12  735 

83  971 

60  798 

23  173 

1  955  000 

6,51 

'  42,95 

31,10 

11,85 

1880 

13  058 

81420 

59  396 

22  024 

1  968  000 

6,64 

41,37 

30,18 

11,19 

1881 

12  294 

79  729 

57  313 

22  416 

1  975  000 

6,22 

40,37 

29,02 

11,35 

1882 

12  523 

78  427 

56  542 

21  885 

1  979  000 

6,33 

39,63 

28,57 

11,06 

1888 

12  208 

75  456 

53  597 

21859 

1  983  000 

6,16 

38,05 

27,03 

11,02 

1884 

12  429 

76  454 

56  124 

20  330 

1  988  000 

6,25 

38,46 

28,23 

10,23 

1885 

13  264 

74  532 

55  798 

18  734 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

9,40 

1886 

13  167 

74  264 

52  915 

21  349 

2  003  000 

6,57 

37,08 

26,42 

10,66 

1887 

12  790 

72  828 

48  388 

24  440 

2  015  000 

6,35 

36,14 

24,01 

12,13 

1888 

13  169 

71 165 

52  323 

18  842 

2  025  000 

6,50 

35,14 

25,84 

9,30 

Durchfchnitte  : 

(15  J.)  1874/88 

13  593 

80165 

57  583 

22  582 

1  957  000 

6,95 

40,96 

29,42 

11,54 

(10  J.)  1879/88 

12  764 

76  824 

55  319 

21505 

1  989  000 

6,42 

38,62 

27,81 

10,81 

Im  Deutfchen 

Reich. 

1874 

400  282 

1  752  976 

1 191 932 

561  044 

41  983  000 s) 

9,53 

41,75 

28,39 

13,36 

1875 

386  746 

1  798  591 

1  246  572 

552  019 

42  510  0002) 

9,10 

42,31 

29,32 

12,99 

1876 

366  930 

1  834  605 

1  208  011 

626  594 

43  057  000 

8,52 

42,61 

28,06 

14,55 

1877 

347  792 

1  815  792 

1  223  156 

592  636 

43  608  000 

7,98 

41,64 

28,05 

13,59 

1878 

310  016 

1  785  080 

1  228  607 

556  473 

44  127  000 

7,71 

40,45 

27,81 

12,61 

1879 

335  113 

1  806  741 

1214  643 

592  098 

44  639  000 

7,51 

40,47 

27,21 

13,26 

1880 

337  342 

1  764  096 

1  241  126 

522  970 

45  093  000 

7,48 

39,12 

27,52 

11,60 

1881 

338  909 

1  748  686 

1  222  928 

525  758 

45  426  000 

7,46 

38,49 

26,92 

11,57 

1882 

350  457 

1  769  501 

1  244  006 

525  495 

45  717  000 

7,67 

38,71 

27,21 

11,50 

1883 

352  999 

1  749  874 

1  256  177 

493  697 

46  014  000 

7,67 

38,03 

27,30 

10,73 

1884 

362  596 

1  793  942 

1  271  859 

522  083 

46  334  000 

7,83 

38,72 

27,45 

11,27 

1885 

368  619 ; 

1  798  637 

1  268  452 

530  185 

46  705  000 

7,89 

38,51 

27,16 

11,35 

1886 

372  326 

1  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  103  000 

7,90 

38,52 

27,64 

10,88 

1887 

370  659 

1825  561 

1  220  406 

605  155 

47  540  000 

7,80 

38,40 

25,67 

12,73 

1888 

376  654 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  020  000 

7,84 

38,07 

25,19 

12,88 

Durchfchnitte  : 

(15  J.)  1874/88 

360  496 

1  792  4G4 

1  236  652 

555  812 

45  192  000 

7,98 

39,66 

27,36 

12,30 

(10  J.)  1879/88 

356  567 

1  789  992 

1  245  150 

544  842 

46  259  000 

7,71 

38,70 

26,92 ; 

11,78 

’)  Die i  mittlere  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Jahre 

aut  brund 
l'owie  über 

mittleUnJSlklrlfn?  ?*  die  /SP  1886>  1887  .und  .1Ö88  beruhen  die  Angaben  der 

Reichs  einfehl  der  'fm'i!'  '  orlaufiger  Schatzung  —  »)  Die  mittlere  Bevölkerung  d.  Deutfeh. 
42  516  000  ‘  d  T  PPeD  in  Frankreich  berechnet  fich  für  1874  auf  42  002  000,  für  1875  auf 


)  Die  mtttlere  Bevölkerung  für  die  einzelnen  Jahre  1874-1885  ift  berechnet 
der  \  olkszahlungsergebniffe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 
, e  oJU3pand?11?  i,n  den  einzelnen  Jahren;  Näheres  f.  Statift.  d.  Deutfeh! 

I  *  1 "  1 1 4/ 1 C  ln/8  8.  .iS  h  lii*  fl  in  Toin»/i  1  QQfl  1 007  j  a  onn  i  .  i  •  i  «  . 
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II.  4.  Gefehleclit  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  auch  Uneheliche 
und  Totgeborene  in  den  15  Jahren  1874—1888. 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  55;  1886  I  1.  H.  S.  43;  1887  I  1.  H.  S.  47;  1888  I  1.  H.  S.  31, 
2.  H.  S.  48.  —  Mon.H.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1889  S.  XII.  7.  — 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1890  S.  13.) 


Jahre 

G 

e  b  o  r 

e  n  e 

Geftorbene 
(einfeh).  Totgeborene) 

Davon 

find 

Auf 
100  ' 
Mäd¬ 
chen 
knm- 

men 

Kna¬ 

ben 

Von  100 
Geborenen 
find 

Davon  find 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ 

liehe- 

Kna¬ 

ben 

Mäd¬ 

chen 

*) 

Ehe¬ 

liche 

Un¬ 

ehe¬ 

liche 

Lebend- 

ge¬ 

borene 

Tot¬ 

gebo¬ 

rene 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge- 

bor. 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

*) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14 

15. 

In  W ü r 1 1 e m  1) e r 

p* 
b  * 

1874 

43  604 

41269 

77  555 

7318 

81  620 

3  253 

105,7 

8,62 

3,83 

31727 

29  377 

— 

108,0 

1875 

45  208 

43  188 

— 

80  853 

7  543 

85  132 

3  264 

104,7 

8,53 

3,69 

33  411 

31  069 

— 

107,5 

1876 

45  853 

43  371 

81812 

7  412 

85  894 

3  330 

105,7 

8,31 

3,73 

32  913 

30  595 

— 

107,6 

1877 

44  739 

42  663 

80  303 

7  099 

84187 

3  215 

104,9 

8,12 

3,68 

32  282 

29  583 

— 

109,1 

1878 

43  127 

41209 

l' 

77  390 

6  947 

81123 

3  214 

104,7 

8,24 

3,81 

31  067 

28  525 

1 

108,9 

1879 

42  979 

40  991 

76  811 

7160 

80  914 

3  057 

104,8 

8,53 

3,64 

31  358 

29  439 

1 

106,5 

1880 

41669 

39  748 

3 

74  475 

6  945 

78  364 

3  056 

104,8 

8,53 

3,75 

30  706 

28  687 

3 

107,0 

1881 

41014 

38  715 

— 

72  651 

7  078 

76  803 

2  926 

105,9 

8,88 

3,67 

29  519 

27  794 

— 

106,2 

1882 

40  471 

37  956 

— 

71441 

6  986 

75  609 

2  818 

106,6 

8,91 

3,59 

29  053 

27  489 

— 

105,7 

1883 

38  440 

37  015 

1 

68  703 

6  753 

72  763 

2  693 

103,8 

8,95 

3,57 

27  700 

25  896 

1 

107,0 

1884 

39137 

37  316 

i 

69117 

7  337 

73  582 

2  872 

104,9 

9,60 

3,76 

28  867 

27  256 

1 

105,9 

1885 

38  093 

36  436 

3 

67  194 

7  338 

71766 

2  766 

104,5 

9,85 

3,71 

28  709 

27  086 

3 

106,0 

1886 

37  780 

36  483 

1 

66  809 

7  455 

71476 

2  78^ 

103,6 

10,04 

3,75 

27  291 

25  623 

1 

106,5 

1887 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  2:  6 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

103,8 

1888 

36  526 

31639 

63  963 

7  202 

68  €81 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

103,2 

Durch- 

fchnitte  : 

1874/88 

41  052 

39  112 

1 

72  980 

7  185 

77  214 

2  951 

105,0 

8,96 

3,68 

29  722 

27  860 

1 

106,7 

i879/88 

39  324 

37  499 

1 

69  678 

7146 

74  026 

2  798 

104,9 

9,30 

3,64 

28  443 

26  875 

1 

105,8 

Im  Deutfchcn  Reich. 


1874 

903  148 

849  821 

l 

7 

1  600  896 

152  080 

1  683  440 

69  536 

106,3 

8,68 

3,97 

623  795 

568  129 

8 

109,8 

1875 

928  397 

870  194 

— 

1  643  018 

155  573 

1  724  412 

74  179 

106,7 

8,65 

4,12 

654  687 

591  885 

- 

110,6 

1876 

945  163 

889  438 

4 

1  675  943 

158  662 

1  761046 

73  559 

106,3 

8,65 

4,01 

637  934 

570  073 

4 

111,9 

1877 

934  488 

881  300 

4 

1  658  638 

157  154 

1  744  659 

71  133 

106,0 

8,65 

3,92 

643  795 

579  357 

4 

111,1 

1878 

918  301 

866  775 

4 

1  630  451 

154  629 

1  714  433 

70  647 

105,9 

8,66 

3,96 

644  965 

583  635 

7 

110,5 

1879 

930  194 

876  546 

1 

1  646  920 

159  821 

1735  871 

70  870 

106,1 

8,85 

3,92 

636  997 

577  645 

1 

110,3 

1880 

908  579 

855  511 

6 

1  605  387 

158  709 

1  696  175 

67  921 

106,2 

9,00 

3,85 

647  787 

593  333 

6 

109,2 

1881 

898  996 

849  690 

_ 

1  590  232 

158  454 

1  682  149 

66  537 

105,8 

9,06 

3,80 

637  531 

585  397 

— 

108,9 

1882 

911372 

858  128 

1 

1  605  044 

164  457 

1  702  348 

67  153 

106,2 

9,29 

3,80 

648  296 

595  708 

2 

108,8 

1883 

900  673 

849  200 

1 

1  583  580 

161294 

1  683  699 

66  175 

106,1 

9,22 

3,78 

655  879 

600296 

2 

109,3 

1884 

924  120 

869  821 

1 

1  623  254 

170  688 

1  725  583 

68  359 

106,2 

9,51 

3,81 

663  792 

608  066 

1 

109,2 

1885 

925  885 

872  747 

5 

l  628  380 

170  257 

1  729  927 

68  710 

106,1 

9,47 

3,82 

662  922 

605  525 

5 

109,5 

1886 

933  812 

880  686 

1 

1  642  681 

171818 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

622  934 

1 

109,0 

1887 

938  441 

887  117 

3 

1  653  443 

172118 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

109,2 

1888 

940  917 

887  461 

1 

1  658  734 

169  645 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

107,9 

Durch- 

fchnitte 

589  815 

109,7 

1874/88 

922  832 

869  629 

3 

1  630  107 

162  357 

1  723  224 

69  240 

106,1 

9,06 

3,86 

646  834 

3 

1879/88 

921  299 

868  691 

2 

1  624  266 

165  726  1  722  037 

II 

67  955 

106,1 

9,26 

3,80 

649  733 

595  415 

2 

109,1 

*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
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II.  5.  Die  Kinderfterblichkeit  des  orften  Lebens- 


(Württ.  Jahrb.  1887  I  2.  H.  S.  201; 


Oberämter 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  ‘) 

in  den  Jahren 

im 

Durch- 
f  c  li  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1879—88 

1879 

1880 

1881 

1882  .  1883 

1884 

1885 

1886 

1887  1888 

1. 

2. 

3. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

10.  11. 

1 

12. 

Backnang  .  . 

31,77 

29,73 

35,10 

1 

26,39 

24,78 

I 

27,23 

25,82 

29,19 

21,04 

| 

23,92 

27,69 

Befigheim  .  . 

26,82 

27,82 

22,35 

21,00 

23,52 

26,71 

21,53 

!  24,56 

20,58 

23,72 

23,94 

Böblingen  .  . 

28,31 

28,86 

30,35 

27,67 

32,11 

28,18 

28,60 

26,91 

24,36 

28,21 

28,38 

Brackenheim  . 

25,68 

27,29 

22,35 

21,38 

20,18 

27,80 

21,20 

22,20 

17,33 

22,22 

22,92 

Cannftatt  .  . 

28,31 

25,15 

23,96 

24,38 

23,65 

25,30 

25,30 

28,49 

21,65 

25,14 

2517 

Eßlingen  .  . 

28,59 

28,06 

24,93 

21,61 

25,55 

25,11 

25,45 

24,02 

21,73 

22,89 

24,89 

Heilbronn  .  . 

31,15 

27,38 

25,68 

27,58 

26,77 

30,56 

26,21 

28,69 

23  83 

27,70 

27,55 

Leonberg  .  . 

31,98 

32,02 

28,76 

25,71 

29,72 

27,87 

27,71 

28,82 

22,99 

28,95 

28,51 

Ludwigsburg  . 

29,34 

29,24 

30,03 

24,71 

25,73 

29,61 

23,75 

29,92 

23,99 

26,42  I 

27,35 

Marbach  .  . 

24,24 

27,88 

22,50 

22,18 

23,15 

24,68 

22,22 

23,05 

16,55 

24,07 

23,14 

Maulbronn  .  . 

23,60 

27,17 

22,40 

23,10 

24,67 

25,32 

21,08 

29,85 

20,89 

24,85 

24,28 

Neckarfulm 

29,60 

25,69 

25,83 

22,87 

24,30 

24,49 

25,55 

25,05 

21,51 

22,06 

24,82 

Stuttgart, Stadt 

28,84 

27,82 

24,84 

28,11 

26,30 

28,73 

24,31 

24,88 

20,37 

21,86 

25,68 

Stuttgart,  Amt 

31,48 

31,15 

28,76 

29,32 

29,65 

30,33 

30,55 

30,67 

22,60 

30,20 

29,51 

Vaihingen  .  . 

27,43 

24,79 

26,72 

20  05 

23,52 

27,86 

23,70 

26,34 

23,00 

23,21 

24,67 

Waiblingen .  . 

23,72 

23,15 

20,36 

22,78 

18,29 

21,72 

22,96 

24,47 

17,17 

20,20 

21,55 

Weinsberg  .  . 

24,31 

23,63 

21,15 

23,24 

23,22 

21,40 

18,78 

18,60 

19,41 

20,04 : 

21,49 

Neckarkreis  .  . 

2840 

N27  67 

25,80 

25,00 

25,40 

27,14 

24,75 

26  42 

21,31 

24,52 

25,71 

Balingen  .  . 

27,55 

28,06 

23,98 

26,80 

22,68 

27,33 

28,05 

26,46 

25,14 

21,52 

25,79 

Calw  .  .  .  . 

23,46 

32,96 

28,40 

23,32 

29,98 

28,59 

27,81 

29,26 

22,03 

28,36 

27,38 

Freudenftadt  . 

23,73 

22,67 

24,43 

19,11 

22,85 

26,33 

24,48 

27,48 

22,26 

25,06 

23,83 

Herrenberg 

24,95 

29,89 

27,96 

24.25 

26,26 

27,62 

28,96 

28,40 

21,21 

23,57 

26,38 

Horb  .... 

30,00 

28,75 

28,59 

20,95 

29,44 

28,06 

33,84 

30,13 

23,32 

25,82 

27,89 

Nagold  .  .  . 

25,34 

25,64 

23,60 

22,42 

29,60 

25,24 

23,96 

27,13 

19,67 

28,32 

25,08 

Neuenbürg  .  . 

28,38 

24,22 

31,26 

21,84 

23,09 

29,07 

24,58 

27,06 

21,73 

25,90 

25,76 

Nürtingen  .  . 

27,51 

23,50 

24,35 

22,53 

21,97 

25,73 

22,27 

24,61 

20,63 

21,57 

23,51 

Oberndorf  .  . 

28,22 

30,68 

25,83 

25,12 

25,45 

23,32 

23,76 

26,28 

21,22 

21,69 

25,19 

Reutlingen  .  . 

35,13 

32,83 

33,10 

31,36 

25,63 

32,13 

30,36 

29,51 

23,50 

27,63 

30,26 

Rottenburg 

31,36 

30,88 

30,23 

29,20 

28,18 

31,42 

33,00 

32,67 

23,12 

25,47 

29,68 

Rottweil  .  . 

29,75 

28,99 

26,21 

27,16 

27,82 

26,14 

22,82 

27,31 

19,96 

23,07 

25,98 

Spaichingen  . 

30,22 

28,57 

24,08 

26,27 

22,95 

25,26 

23,19 

25,09 

20,53 

18,77 

24,73 

Sulz  .... 

24,27 

26,01 

25,37 

21,28 

22,09 

24,59 

28,99 

22,82 

20,43 

18,32 

23,45 

Tübingen  .  . 

20,91 

22,43 

19,39 

18,56 

19,91 

21,88 

16,81 

19,64 

14,73 

16,29 

19,11 

Tuttlingen  .  . 

33,47 

28,94 

31,29 

27,18 

30,45 

29,44 

35,87 

26,13 

25,92 

26,91  : 

29,54 

Urach  .  .  . 

32,94 

28,16 

29,22 

29,47 

30,52 

33,87 

33,78 

30,32 

24,21 

26,75 

29,96 

Sehwarzvvaldkreis 

2817 

27,77 

26,99 

24,68 

25,72 

27,56 

27,10 

27,11 

21,81 

23,97 

26,14 

’)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zufammengefaßt. 
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jahrs  in  der  10jährigen  Periode  1879  -  1888. 

1888  I  2.  H.  S.  30,  S.  72.) 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder *) 


Oberämter 

in  den 

Jahren 

im 

Durch- 
f c  hni  1 1 
der 

10  Jahre 
1879  -  88 

1879 

^  1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

1  7* 

|  8. 

I  9* 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

30,93 

28,63 

31,75 

27,36 

28.02 

27,80 

32,93 

30,48 

27,95 

27,54 

29  35 

Crailsheim  .  . 

29,52 

25,20 

26,62 

25,85 

25.57 

22,82 

27,12 

26,02 

22,01 

19,66 

25  16 

Ellwangen 

28,88 

28,51 

31,40 

28,08 

26,88 

26,51 

26,00 

26,82 

28,26 

23,61 

27,59 

Gaildorf.  .  . 

28,74 

22,95 

25,52 

24,07 

20,98 

25,56 

26,79 

25,26 

23,89 

19,75 

24,41 

Gerabronn  .  . 

27,06 

23,13 

21,68 

22,41 

23,86 

23,03 

21,71 

25,97 

18,35 

16,08 

22,44 

Gmünd  .  .  . 

32,59 

31,97 

35,80 

29,71 

29,32 

34,65 

29,82 

30,31 

26,52 

24,45 

30,58 

Hall  .... 

27,91 

21,92 

23,62 

20,37 

20,51 

25,81 

19,35 

22,61 

20,43 

16,87 

22,04 

Heidenheim 

37,00 

34,79 

33,64 

35,46 

35,97 

32,31 

34,69 

32,30 

29,80 

30,08 

33,68 

Künzelsau  .  . 

25,82 

26,20 

22,87 

20,36 

23,98 

21,53 

21,24 

21,72 

19,92 

21,31 

22,58 

Mergentheim  . 

20,36 

19,81 

20,33 

19,65 

20,08 

22,61 

16,00 

22,36 

14,72 

16,80 

19,35 

Neresheim  .  . 

34,39 

37,18 

31,03 

37,84 

30,87 

35,96 

34,12 

32,21 

33,10 

35,09 

34,18 

Öhringen  .  . 

23,92 

21,95 

22,81 

24,04 

22,20 

22,58 

23,18 

22,59 

21,13 

19,56 

22,45 

Schorndorf.  . 

26,99 

27,43 

28,21 

19,84 

22,85 

22,87 

20,77 

22,31 

19,85 

22,77 

23,49 

Welzheim  .  . 

29,12 

25,78 

26,45 

25,00 

24,04 

22,55 

23,65 

23,31 

20,20 

20,09 

24,22 

Jagftkreis  .  . 

29,11 

27,15 

27,67 

26,11 

25,92 

2654 

26,09 

26,43 

23,76 

22,77 

2624 

Biberach  .  . 

40,92 

48,50 

35,71 

36,28 

32,46 

41,85 

35.38 

38,79 

31,37 

33,13 

37,55 

Blaubeuren 

38,85 

41,83 

33,26 

40,49 

38,47 

44,89 

32,84 

32,95 

32,39 

40,58 

37,71 

Ehingen  .  .  . 

38,57 

45,45 

39,39 

38,15 

36,41 

38,08 

38,98 

42,24 

34,93 

31,91 

38,54 

Geislingen  .  . 

34,85 

87,77 

40,89 

34,39 

36,71 

38,84 

35,67 

33,85 

27,78 

32,36 

35,62 

Göppingen  .  . 

33,68 

32,96 

29,06 

30,74 

32,62 

31,49 

31,27 

28,85 

24,28 

27,43 

30,28 

Kirchheim  .  . 

25,51 

29,56 

25,46 

20,40 

27,58 

23,68 

25,74 

19,96 

19,14 

20,77 

23,89 

Laupheim  .  . 

40,31 

45,14 

35,75 

39,34 

38,53 

45,19 

33,36 

40,41 

35,10 

34,94 

38,95 

Leutkirch  .  . 

33,76 

31,98 

33,37 

29,95 

29,86 

33,99 

32,14 

31,00 

27,31 

28,05 

31,17 

Miinfingen  .  . 

36,92 

32,27 

34,41 

33,46 

29,44 

36,30 

30,45 

31,73 

23  54 

31,05  ! 

32,03 

Ravensburg  . 

31,72 

34,54 

29,39 

32,44 

28,84 

29.31 

33,25 

27,97 

25,54 

27,08 

30,06 

Riedlingen  .  . 

36,92 

39,18 

32,14 

34,51 

39,76 

34,40 

37,04 

36,19 

25,95 

28,60 

34,63 

Saulgau  .  .  . 

38,49 

42,50 

41,00 

36,52 

34,77 

35,51 

40,96 

33,78 

30,16 

31,40 

36,63 

Tettnang  .  . 

26,88 

29,76 

23,97 

24,12 

23,31 

21,37 

22,30 

23,02 

19,24 

20,95 

23,59 

Ulm  ...  . 

39,40 

38,65 

37,96 

38,50 

37,25 

40,28 

32,54 

37,76 

31,58 

36,70 

37,16 

Waldfee  .  . 

37,55 

36,44 

34,73 

34,44 

29,21 

34,54 

32,94 

32,11 

24,75 

25,98 

32,53 

Wangen  .  .  . 

35,28 

24,90 

23,09 

25,48 

27,79 

25,26 

23,94 

26,14 

21,79 

23,59 

25,84 

Donaukreis  .  . 

36,09 

37,67 

33,79 

33,81 

33,32 

3551 

32,99 

33,27 

27,76 

30,35 

33,56 

Württemberg 

30,32 

30,04 

28,42 

27,32 

27,54 

2918 

27,61 

28,26 

23,49 

25,44 

27,84 

Auf  100  (lebend-)  geborene  unel 

lelich 

e  Kinder  kommen  im  1.  Lebensjahr 

geftorbene 

unehe 

liehe 

Kindei 

Desgl.  .  . 

35,45 

35,55 

35,80 

32,85 

34,27 

34,68 

33  39 

35,87 

28,70  t 

30  34 

33,68 

O  O 
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II.  6.  Überfeeifehe  Auswanderung  aus  Württemberg  und 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  61;  1886  I  1.  H.  S.  45;  1887  I  1.  H.  S.  49;  1888  I  1.  H.  S.  38.  - 

A.  Überfeeifehe  Auswanderer  aus  Württemberg*. 


Jahre 

Auswanderer  über  deutfehe  Häfen  (faft  ausfchließlich  Bremen  und 

Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie  über  holländifche  Häfen  (Rotterdam 

und  Amfterdam)2) 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittl. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

raännl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifeken 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5* 

1  6 

i  o. 

7. 

Ol 

10 

°/o 

1871  7) 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

• 

1872 

5  497 

3157 

2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875 

1292 

744 

548 

1256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

7.27 

durch  fclmittlich  jährlich 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878 

1 134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879 

1970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876—1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7.20 

durch fchnittlich  jährlich 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1871—1880  zur. 

(1872-80) 

32 121 

19153 

12  968 

31  785 

99,0 

336 

1,0 

14,43 

durchfchnittl.  jährlich 

3212 

1915 

1297 

3178 

99,0 

34 

1,0 

1,60 

1881 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885 

5104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885 : 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfchnittlich  jährlich 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886 2) 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887 

6  018  a) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1871-1888  zur. 

92  891  a) 

53163 

39153 

91281 

98,8 

1110 

1,2 

(1872-88) 

45,10 

durchfchnittl.  jährlich 

5  133  *) 

2  954 

2175 

5071 

98,8 

62 

1,2 

2,65 

i  i ,  1 1  V-r ’  Antwerpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden  — 2)  Bezüglich 
der  hollandifchcn  Hü  len  fehlen  Nachweifc  hin  1886  einfchl.  —  3)  Einfchl.  75  1-  •)  4  Perfonen 

•?L",lnT  ldn  ®e  0hfeCJlt9'  Fül'  Stettin  »•*“  Nachweife  erft  feit  1874  vor  _  «)  Be” 
zuglieh  der  ho  11  an  difchen  Bäten  fehlen  Nachweife  bis  1884  einfchl.  —  7)  Einfehl  289  — 

diif  A  n  gab e n^  ii b er" das  CWchtcf ■?ef?ilecJ.t8*  7  10)  Fiir  die  Jahre  1885  »"d  1886  beruhen 
'  g  b  das  Gefchle°ht  teil  weife  (für  die  Auswanderer  über  holländifche  Häfen)  auf 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  Jahren  1871—1888. 


Mon.H.  z.  Statift.  d.  Deutfcli.  Reichs  1889  S.  I.  139.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  15.) 
B.  Ilberfeeifche  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


Jahre 

Auswanderer  über  deutfche  Häfen  (meift  Bremen,  Hamburg  und 
Stettin5)),  über  Antwerpen1),  fowie  über  liolländifelie  Häfen  (Rotterdam 

und  Amfterdam)6)*) 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittl. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

1 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

iiberfeeifchen 

Ländern 

1. 

1  2‘ 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7- 

1871  J) 

1 

75  912 

41  685 

34  227 

73  816 

°/o 

97,2 

2  096 

7° 

2,8 

♦ 

1872 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874  s) 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

1875 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

305173 

168  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durch fchnittlicb  jährlich 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687  ; 

94,0 

4  606 

6,0 

1,83 

1876 

28  368  7) 

16  044 

12  035: 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877 

21  964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1  1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1876—1880: 

zufammen 

214  066  7) 

127  232 

86  545 

195  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durclifchnittlich  jährlich 

42  813  8) 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1871-1880  zuf. 

595 151 7) 

337  533 

257  329 

555866 

93,4 

39  285 

6,6 

(1872-80) 

12,05 

durchfchnittl.  jährlich 

59  515 9) 

33  753 

25  733 

55  587 

93,4 

3  928 

6,6 

1,34 

1881 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883 

166119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884 6) 

143  586 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

1885 

107  238 

10)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 
1881—1885: 

1 

17,84 

zufammen 

821 359 

466  65c 

354  706 

797  019 

97,0 

24  34C 

3,0 

durchfchnittlich  jährlich 

164272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,67 

1886 

:  79  875 

1°)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,70 

1887 

99  71211) 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  73( 

3,7 

2,10 

1888 

98  515 12) 

1694612 13 

54  24c 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1871-1888  zuf. 

957  261 

736409 

1 618  816 

95,5 

1  75  79( 

>  4,5 

(1872-88) 

36,18 

durchfchnittl.  jährlich 

94 145 14 

)  53 181 

1 

!  40912 

||  89  934 

95,5 

4  21 

l|  4,5 

2,13 

Verhältnisberechnung.  -  •*)  Einfchl.  645,  -  '•)  8,  -  ■>)  942,  -  «)  52  Perfonen  ohne  Angabe 
des  Gerchlechfe  dej.  jeutfchen  Auswanderer  über  franzolifche  Hafen  (meift 

Havre  und  Bordeaux,  betrug  v»  : 1876  lg6.  ™ 1  934 

Wiirttemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 
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Bodenbenützung  und  Ernten. 


III.  Bodenbeniitzung 

1.  Die  Ernteertriige  von  den  wiclitigften  Fruchtgattungen  des  Acker- 

Für  Württemberg 

(Wflrtt.  Jahrb.  1880  I  S.  81,  383;  1881  I  S.  547;  1882  I  S.  164;  1883  I  S.  253;  1884  I  S.  446;  1885  II  S.  68; 


Weizen 

Dinkel  mit  Emer 

Körner 

Stroh 

Körner  (Kernen) 

Jahre 

Ertrag  in  D. 

-Ztr. 

(100  kg) 

Ertrag  in 

Ernte- 

v.  Hektar 

v.  Hektar 

Ernte- 

v.  Hektar 

fläche 3) 

SS 

im 

|V  ■** 

SS 

im 

fläche 

S2 

£  +> 

im 

-M  ü 

fl  fl 

g  § 

ganzen 

fl  fl 

§'§ 

S  2 

ganzen 

o 

.2  £ 

11 

ganzen 

ha 

O  ^ 
CG 

O  ^ 

m 

ha 

o  **■« 

CG 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1878 

21 152,7 

12,6 

12,1 

262  585 

30,1 

26,0 

605  466 

197  927,0 

9,6 

6,7 

1  891  304 

1879 

23  307,8 

12,7 

12,5 

294  751 

27,8 

25,3 

623  549 

196  536,2 

10,7 

7,3 

2  101  686 

1880 

25  926,2 

14,6 

13,2 

362  917 

30,3 

27,2 

750  891 

195  951,3 

11,8 

7,1 

2  299  360 

1881 

29  992,5 

13,6 

12,9 

396  335 

24,8 

23,5 

724  290 

189  042,6 

11,0 

7,5 

2  068  457 

1882 

31  474,6 

14,3 

12,2 

416  979 

32,0 

28,8 

957  268 

191  850,1 

10,7 

7,1 

2  045  498 

1883 

35  007,1 

12,2 

11,5 

412  011 

22,6 

21,9 

776  770 

186  796,0 

10,6 

7,2 

1  984  727 

1884 

32  057,7 

13,9 

11,4 

404  607 

24,6 

20,8 

727  635 

189  665,8 

11,8 

7,4 

2  231  379 

1885 

31  033,5 

13,9 

11,8 

401 109 

23,9 

20,2 

688  069 

189  051,8 

10,9 

7,4 

2  063  375 

1886 

31005,2 

13,0 

12,2 

391  780 

27,1 

23,2 

784  246 

188  754,7 

10,6 

7,1 

1  991  059 

1887 

30  616,6 

13,5 

10,9 

379  087 

25,0 

19,5 

691  729 

187  472,6 

10,8 

6,6 

2  014  429 

lOjähr.  Durehfelm. 

29 157,4 

13,4 

12,0 

372  216 

26,7 

23.3 

732  991 

191  304,8 

10,8 

7,2 

2  069  127 

1888 

31  484,2 

10,9 

11,5 

350  638 

20,0 

20,8 

640  766 

183  756,9 

7,7 

6,5 

1  417  302 

Deutfehes  Reich : 

a)  Dinkel  und  Emer,  b)  Einkorn 

18S8 

1  933  336,8 

13,2 

12,2 

25  30S  415 

20,4 

18,2 

39  010  252 

a)  365  506,2 

1  9,2 

1  H,5 

)  3  360 165  } 

b)  4  879,7 

j  8,0 

J  7,6 

j  38664  j 

Jahre 

ß  e  r  f  t  e 

Haber 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  D. 

-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  D. 

-Ztr. 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

1  Winter¬ 

frucht 

Sommer- 

frucht 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

1878 

89  647,8 

14,5 

12,6 

1  134  395 

21,6 

18,3 

1  645  480 

133  738,3 

11,9 

1  593  325 

24,2 

3  232  606 

1879 

90  281,9 

13,9 

13,3 

1  200  809 

20,1 

18,6 

1  684  188 

134  034,4 

12,0 

1  610  857 

23,2 

3  111  519 

1880 

90  006,8 

15,0 

15,3 

1  375  257 

21,5 

20,3 

1  826  428 

133  156,4 

12,7 

1  695  305 

24,3 

3  237  186 

1881 

93  253,7 

14,9 

15,8 

1  474  674 

[20,0 

19,0 

1  770  886 

133  361,8 

12,9 

1  612  601 

20,8 

2  781  200 

1882 

92  082,0 

14,8 

15,5 

1  422  930 

21,6 

22,0 

2  024  602 

132  090,7 

13,1 

1  730  689 

25,8 

3  414  299 

1883 

94  721,1 

14,7 

14,0 

1  323  277 

20,0 

18,2 

1  732  560 

133  509,1 

12,4 

1  654  585 

21,8 

2  912  804 

1884 

93  500,9 

14,8 

15,3 

1  431  832 

20,4 

18,6 

1  743  938 

132  518,7 

12,1 

1  600  904 

19,5 

2  585  604 

1885 

93  591,1 

14,7 

15,1 

1  407  747 

19,4 

17,7 

1  664  703 

134  072,1 

13,2 

1  770  981 

20,8 

2  799  120 

1886 

92  272,1 

13,4 

14,5 

1  331  094 

19,6 

19,5 

1  803  599 

136  354,5 

13,3 

1  808  682 

23,6 

3  215  777 

1887 

93  199,5 

13,5 

11,4 

1  063  720 

18,5 

13,6 

1  281  627 

136  098,7 

9,3 

1  266  765 

15,2 

2  072  077 

lOjähr.  Durchfehn. 

92255,7 

14,4 

143 

1316  574 

20,2 

18,6 

1  717  801 

133  893,5 

12,2 

1634  469 

21,9 

2  936  219 

1888 

95  949,7 

11,0 

14,1 

1  351 613 

16,3 

17,4 

1  668  194 

136  563,6 

12,7 

1  740  885 

21,0 

2  871914 

Deutfehes  Reich : 

1888 

1723  115,0 

15,4 

13,1 

22605898 

15,5 

14,9 

25  741  956 

3  832  488,3 

12,1 

46  475  826 

16,0 

61  320  547 

find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Gartenbau 


')  Unter  Acker- (und  Garten-)  1  and 

’  Liiin  d6r  vei,ßen  in  Württemberg  diejenigen Grnndftücke,  welcheTgewöhnHch 
“  :  Ä  ^  -gehören.  Wegen  der  Weinerträge  flehe  Tab.  III.6.  - 

)  Als  Ernte  flache  kommt  beim  Acker-  (und  Garten-)land  fowohl  das  mit  Haupt-,  als  das  mit  Neben- 
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und  Ernten. 

(und  Garten-)lands,  fowie 
im  ganzen. 

1886  I  1.  H.  S.  46;  1887  1  1.  H.  S, 


von  den  Wieren  in  den  11  Jahren  1878-1888.1) 

Mon.H.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1889  S.  VII.  1.) 


50;  1888  I  1.  H.  S.  34. 


und  Einkorn 


Stroh 


D.-Ztr. 


Roggen 


Körner 


Stroh 


Ertrag  in  D.-Ztr. 


vom  Hektar 

im 

ganzen 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom  Hektar 

im 

ganzen 

vom  Hektar 

im 

ganzen 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

j  Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

28,6 

23,2 

5  658  142 

39  139,2 

11,8 

9,1 

445  156 

32,3 

27,3 

1  234  533 

28,5 

21,5 

5  595  788 

38  406,0 

11,5 

9,2 

426  559 

30,6 

25,3 

1  142  091 

30,1 

21,8 

5  896  009 

38  499,9 

11,0 

9,4 

414  163 

32,0 

25,6 

1  194  320 

26,0 

21,1 

4  906  242 

38  524,1 

13,8 

9,9 

483  445 

32,0 

25,5 

1  192  967 

31,7 

24,0 

6  075  570 

38  780,5 

13,1 

9,7 

486  425 

36,3 

27,4 

1  356  320 

24,3 

19,6 

4  526  858 

36  175,4 

10,0 

9,6 

359  926 

26,7 

24,2 

949  808 

26,1 

20,5 

4  948  554 

37  406,5 

11,5 

9,2 

412  920 

30,0 

23,6 

1  079  272 

24,5 

21,2 

4  619  915 

37  337,1 

12,0 

10,0 

433  925 

28,4 

23,8 

1  033  512 

26,6 

21,5 

5  019  063 

37  401,1 

11,5 

9,5 

415  727 

28,9 

24,3 

1  053  558 

23,9 

17,8 

4  483  104 

37  072,7 

12,1 

7,8 

418  916 

28,7 

18,5 

1  000  688 

27,1 

21,4 

5 172  925 

37  874,8 

11,8 

9,3 

429  716 

30,7 

24,5 

1  123  707 

19,1 

19,4 

3  515  962 

36  436,6 

8,0 

8,5 

295  922 

20,3 

19,6 

737  659 

16,8  \ 

21,4) 

6  167  112  | 

5  814  253,2 

9,6 

7,3 

55  227  403 

16,6 

13,1 

95  649  598 

15,2  J 

19,0  ] 

76  484  | 

Wicken 

Menggetreide,  Mifchfrucht 

Körner 

|| 

Stroh 

Körner 

i| 

II 

Stroh 

Ertrag  in  D.-Ztr. 


Ertrag  in  D.-Ztr. 


Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom  Hektar 

im 

ganzen 

vom  Hektar 

im 

ganzen 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

35. 

36. 

37.;, 

38. 

39.  ; 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

7  019,2 

12,1 

85  021 

22,8 

235  195 

34  419,6 

11,0 

12,2 

393  735 

25,6 

23,3 

887  416 

7  371,4 

12,4 

91  303 

21,1 

222  431 

35  185,0 

11,4 

12,4 

415  155 

25,2 

21,9 

865  909 

7  228,5 

12,9 

93  460 

21,6 

222  501 

35  073,4 

11,8 

12,7 

427  069 

26,4 

23,1 

908  639 

6  922,1 

11,8 

81412 

18,9 

192  366 

34  885,6 

11,2 

12,3 

406  301 

23,3 

20,1 

792  711 

6  310,7 

10,1 

63  440 

21,0 

203  488 

35  231,3 

11,6 

12,3 

419  090 

28,5 

23,5 

964  992 

6  033,3 

12,0 

72  317 

19,8 

172  669 

34  188,3 

8,9 

12,7 

358  962 

20,1 

20,8 

719  440 

5  879,8 

11,5 

67  578 

18,2 

157  758 

34  582,3 

11,9 

12,4 

419  808 

22,9 

18,7 

751  999 

6  035,1 

12,6 

76  248 

18,6 

174  598 

34  814,5 

12,2 

13,4 

442  354 

23,0 

18,9 

775  190 

5  831,3 

13,3 

77  315 

20,1 

171  041 

35  224,3 

11,8 

13,5 

442  095 

25,5 

21,2 

862  913 

5  694,3 

10,0 

57  066 

14,8 

121  913 

35  228,3 

10,5 

9,9 

361  711 

20,8 

13,5 

642  953 

6432,6 

11,9 

76  516 

1  19,8 

187  396 

34  883,3 

11,3 

12,4 

408628 

24,2 

20,4 

817  216 

5  903,4 

9,2 

54  407 

18,9 

192  282 

35  645,9 

7,7 

11,2 

328  551 

15,7 

19,3 

660  620 

162  196,9 

6,8 

1  097  310 

12,9 

2  782  550 

-3) 

• 

• 

• 

• 

• 

frucht  bebaute  Areal  in  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hülfenfrüchten  ift  übrigens  als  Erntefläche  ««r  dasjenige 
Haupt-  und  Nebenfrucht-Areal  nachgewiel'en ,  von  welchem  Körner  geerntet  wurden,  die  Mn  e  .o 
Stroh  find  etwas  größer,  da  hiebei  die  Flächen,  von  denen  Grünfutter  gewonnen  wurde  (vergi.  lau.  in.  o. 
?.  38),  ebenfalls  zu  beriickfichtigen  find.  —  3)  Nicht  erhoben. 
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(Noch)  III.  1.  Die  Ernteertriige  von  (len  wichtigften  Fruchtgaltungen 
(und  Gartenlands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  11  Jahren  1878 

Für  Württemberg  im  ganzen. 


des  Aeker- 
-1888. 


Kartoffeln 

—  gefunde  und  kranke1)  - 


Futterrüben  |  Zuckerrüben 

(Runkeln) 


Knollen 

Wurzeln 

Wurzeln 

Jahre 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom 

Hek¬ 

tar 

!  . 

im 

ganzen 

davon 

1  er¬ 
krankt 

*) 

7  o 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

1. 

47. 

48. 

49. 

B0. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

1878 

77  049,7 

44,3 

3  410  315 

18,7 

15  834,5 

311,2 

4  927  775 

3  323,9 

277,4 

922  019 

1879 

77  990,1 

63,7 

4  971  302 

19,7 

16118,7 

261,6 

4  216  214 

3  822,1 

237,7 

908  349 

1880 

78  845,7 

65,6 

5  172  832 

13,7 

16  312,8 

300,6 

4  904  215 

3  677,2 

251,8 

925  738 

1881 

80  637,0 

107,8 

8  691  753 

17,3 

16  357,4 

266,4 

4  357  042 

4  071,0 

239,0 

972  798 

1882 

80  363,1 

34,0 

2  734  311 

22,3 

16  654,0 

279,9 

4  661  395 

4  162,2 

256,6 

1  067  861 

1883 

80  892,4 

108,1 

8  747  670 

8,7 

17  331,8 

274,1 

4  750  249 

4  719,0 

238,7 

1  126  336 

1884 

81  715,9 

115,0 

9  397  809 

4,8 

17  420,6 

257,8 

4  491  237 

4  795,6 

220,1 

1  055  329 

3885 

83  267,9 

136,2 

11  337  626 

2,0 

18  040,7 

262,9 

4  743  605 

3  345,0 

227,1 

759  663 

1886 

82  685,9 

82,4 

6  816  404 

6,4 

18  528,7 

299,6 

5  550  439 

3  431,5 

253,5 

869  730 

1887 

83  646,3 

79,5 

6  653  761 

0,9 

18211,4 

160,9 

2  929  818 

3  458,2 

152,6 

527  778 

10  jähriger 

Durclifehnitt 

80  709,4 

84,2 

6  793  378 

9,4 

17  081,1 

266,6 

4  553 199 

3  880,6 

235,4 

913  560 

1888 

84  643,9 

63,4 

5  366  546 

22,5 

19  451,5 

229,1 

4  456  696 

3  302,1 

208,4 

688  037 

Deutfehes 
Reich : 

1888 

2  920  329,7 

75,0 

219 109  962 

8,5 

389  023,9 

158,5 

61  650  597 

•2) 

• 

Jahre 

Iteps  und  Riibfen 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne,  Efper) 

Wiefen 

Körner 

Fruchtzapfen 

Heu 

Heu  (und  Öhmd) 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 

v.  Hektar 

in  D.-Ztr. 

im 

ganzen 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 
in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

in 

Ertrag 

D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag 
in  D.-Ztr. 

1 

©  si 

st 

i 

a  | 
a  E 

o 

m 

>-< 

5 

© 

B 

> 

im 

ganzen 

U 

ej 

M 

© 

B 

> 

im 

ganzen 

U 

cfl 

M 

© 

w 

> 

im 

ganzen 

1. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

1878 

6  447,6 

10,7 

7,5 

67  970 

6  451,4  7,6 

49  077 

107  241,7 

60,1 

6  443  563 

283  591,8 

50,7 

14  378  594 

1879 

6  905,2 

11,8 

7,3 

80  235 

6  331,0 

3,7 

23  414 

107  651,9 

56, öl  6  082  997 

283  558,2 

50,5 

14  319  533 

1880 

6  763,0 

9,6 

7,3 

64  662 

6  296,6 

7,1 

44  766 

107  443,1 

56,2 

6  039  781 

283  585,4 

43,1 

12  230  738 

1881 

6  854,4 

10,4 

7,1 

70  778 

6  316,6 

6,4 

40  528 

105  999,6 

45,8 

4  851  679 

283  982,6 

39,1 

11  110  436 

1882 

6  135,8 

8,0 

5,1 

48  702 

6  529,0 

5,1 

33  567 

105  858,2 

51,5 

5  451  084 

284  497,3 

41,0 

11  657  104 

1883 

5  253,1 

7,8 

6,4 

40  933 

7  030,5 

4,2 

29  365 

106  927,4 

48,7 

5  209  959 

285  927,5 

42,8 

12  228  170 

1884 

6  017,6 

11,1 

0,4 

66  266 

7  507,8 

6,1 

45  717 

107  663,9 

45,2 

4  863  302 

286  857,9 

36,9 

10  581  134 

1885 

6  158,9 

10,0 

6,6 

60  857 

7  991,4 

8,2 

65  270 

105  662,4 

41,9 

4  426  153 

287  107,0 

33  8 

9  705  494 

1886 

5  255,2 

6,6 

5,6 

34  338 

7  887,1 

7,0 

55  456 

110  158,0 

52,7 

5  807  805 

287  302,0 

43,9 

12  602  285 

1887 

10  jähriger 

5  920,9 

9,8 

5,3 

57  472 

7  543,0 

4,8 

36  515 

111  980,1 

41,5 

4  613  599 

287  675,5 

35,2 

10  140  470 

Ihirdifchnitt 

6171,2 

9,7 

6,6 

59  221 

69884 

6,1 

42  368 

107  658  6 

50,0 

5  381  992 

285  408,5 

41  7 

11895  396 

1888 

Deutfehes 

4  995,9 

6,7 

4,9 

33  440 

7  139,9 

5,2 

36  805 

108  390,1 

40,8 

4  419  531 

288  707,7 

32,9 

9  494  539 

Reich : 

1888 

123  611,0 

11,0 

6,0 

1  333  978 

46  447,6 

223  390 

-2  114  186, 3 \29,0 

61  345  501 

5  902  692,8 

26,2\J54  699  305 

wurden.  -  n  Nicht' efhoben^“118"  liartüff<!l”  ift  »“*  i-ioweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingeheimtt 


ßodenbenützung  und  Ernten. 


r.  37 


III.  2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejalir  1888. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  37.) 


Kreife 

A.  Getreide-  und  Hiilfen- 
friichte 

B. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemüfe 

Handelsgewächfe  p 

1 

Futterpflanzen  ö 

Angeblümtes  Acker-  (und  & 

Garten-)  land 3) 

E. 

fl 

d 

fl 

<D 

-4-3 

S-l 

d 

o 

Ackerweide  p 

Brache  p 

P> 

Gefamtfläche  der  Acker- 

und  Gartenländereien  “ 

p 

Getreide1) 

(*  8iqonjjuoji!!H 

I 

zufammen 

Kartoffeln 

im  übrigen 

r-l  +-> 

O  rG 

jz  2 

Sommer¬ 

frucht 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

8. 

9. 

!  io. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis  .  . 

44759 

46661 

5836 

97256 

21074 

12270 

5742 

21836 

158178 

2072 

328 

1400 

161978 

iu  0J0  . 

27,63 

28,81 

3,60 

60,04 

13,01 

7,58 

3,55 

13,48 

97,66 

1,28 

0,20 

0,86 

100 

Schwarzwaldkr. 

51041 

56046 

4122 

111209 

23312 

6414 

6100 

25501 

172536 

1499 

3640 

11874 

189549 

in  o ;0  . 

26,93 

29,57 

2,17 

58,67 

12,30 

3,39 

3,22 

13,45 

91,03 

0,79 

1,92 

6,26 

100 

Jagftkreis 

G4981 

67288 

4824 

137093 

16900 

7591 

3174 

23638 

188396 

2571 

1630 

23311 

215908 

in  «/„  . 

30,10 

31,17 

2,23 

63,50 

7,83 

3,51 

1,47 

10,95 

87,26 

1,19 

0,75 

10,80 

100 

Donaukreis  .  . 

91655 

99699 

5445 

196799 

2335811130 

7221 

45476 

283984 

3060 

418120694 

311919 

in  °/o  • 

29,38 

31,90 

1,75 

63,09 

7,49 

3,57 

2,32 

14,58 

91,05 

0,98 

1,34 

6,63 

100 

1888 

252436  269694 

20227 

o42357 

8464437405 

22237 

116451 

803094 1 9202 

977957279 

1 

879354 

Wärt- 

in  °lo 

28,71 

30,67 

2,30 

61,68 

9,63 

4,25 

2,53 

13,24 

91,33 

1,05 

Mi 

6,51 

100 

temberg 

1887 

257145 

26383418237 

539216 

83646 

35740 

23674 

117674 

799950 

920410818 

1 

59550 

879522 

in  % 

29,24 

30,00 

2,07 

61,31 

9,51 

4,06 

2,69 

13,38 

90,95 

1,05 

1,23 

6,77 

100 

Anhang. 

Die  prozentuale  Verteilung  der  Acker-  und  Gartenländereien 

auf  die  einzelnen  Kreife 

im 

Ernte 

jahr  1 

1888. 

Neckarkreis  .  . 

18 

17 

29 

18 

24 

33 

26 

19 

20 

23 

3 

2 

18 

Schwarzwaldkr. 

20 

21 

20 

21 

28 

17 

27 

22 

22 

16 

37 

21 

22 

Jagftkreis 

26 

25 

24 

25 

20 

20 

14 

20 

23 

28 

17 

41 

25 

Donaukreis  .  . 

36 

37 

27 

36 

28 

30 

33 

39 

35 

33 

43 

36 

35 

Württemberg 

; 

100 

100 

| 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

*)  Weizen,  Dinkel,  Einer,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide  und  l’onftige 
Mifchfrucht. 

3)  Hier  find  außer  Erbien,  Linien,  Bobnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  Hirle 

und  Mais  eingerechnet.  _ 

3)  Hier  kommt  nur  die  mit  Hauptfrucbt  (niclit  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  iNacn- 

frucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht.  .  .  ... 

4)  Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  rrucnten 
gewidmete  Fläche  wegen  zu  i'tarker  Vermifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ilt. 
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III.  3.  Die  Fläche  des  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)lands,  der 

(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I 


Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1888 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Griin- 
futter- 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1887 

Hievon 

zu 

Griin- 

futter- 

gewinn 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

17  645,0 

— 

17  355,1 

— 

13  839,2 

— 

13  261,5 

— 

180  490,6 

16,8 

184  135,1 

— 

313,6 

— 

284,2 

— 

2  652,5 

— 

2  731,7 

— 

317,0 

— 

321,6 

— 

29  468,4 

105,3 

30  632,6 

87,9 

7  084,4 

10,9 

6  533,7 

5,7 

1  806,7 

— 

1  954,5 

3,8 

94  149,0 

6,0 

91  263,7 

14,9 

136  738,1 

174,5 

136  239,6 

140,9 

11,7 

— 

10,4 

— 

83,0 

0,6 

87,3 

0,6 

1  771,3 

427,4 

1  724,5 

339,3 

2  153,9 

156,6 

2  102,0 

77,4 

2  205,9 

33,5 

2  407,6 

2,6 

894,7 

— 

863,9 

3  360,4 

24,8 

3  278,2 

10,3 

10  174,5 

4  271,1 

8  220,8 

2  526.5 

3,5 

— 

5,2 

— 

20  422,6 

6,3 

20  384,4 

— 

17  654,2 

2  424,6 

16  214,2 

1  370,3 

543  240,2 

7  658,4 

540  011,8 

4  580,2 

84  643,9 

_ 

83  646,3 

_ 

2,3 

— 

2,0 

-  1 

3  302,1 

— 

3  458,2 

— 

19  451,5 

— 

18  211,4 

— 

266,3 

— 

265,5 

— 

4  652,3 

— 

4  355,6 

— 

7  759,9 

— 

7  158,2 

— 

5  537,0 

— 

5  412,2 

— 

369,9 

— 

401.8 

— 

125  985,2 

— 

122  911,2 

— 

3  109,1 

_ 

3  786,4 

103,5 

— 

90,6 

— 

1  760,0 

— 

2  021,6 

— 

23,3 

— 

22,3 

! — 

1  268,9 

— 

3lj3 

— 

29,5 

— 

1 192,0 

— 

60,2 

27,7 

37,2 

5,2 

3  277,2 

— 

3  343,3 

3  377,6 

— 

3  479,0 

— 

283,4 

— 

332,5 

7  139,9 

— 

7  543,0 

1  404,2 

— 

1  389,2 

— 

45,1 

— 

70,4 

— 

0,5 

— 

0,3 

_ 

14,8 

— 

11,1 

_ 

231,1 

— 

234,5 

. 

125,2 

94,2 

— 

!  22  253,5 

27,7 

23  678,9 

5,2 

Fruchtarten 


1. 


.  ...  .  ( Winter- 

1.  We.zen  .  .  |  Soulmer. 

2.  Dinkel  mit  (  Winter- 

Emer.  .  .  (Sommer- 

3.  Einkorn  .  .  f  f  inter- 

( öommer- 

*  d  (Winter- 

4.  Roggen  .  .  |  Son|mer 

5.  Gerfte  .  .  j  ™lDtei- 

(  Sommer- 

6.  Haber . 

7.  Buchweizen  .  .  .  . 

8.  Hirfe . 

9.  Mais . 

10.  Erbten . 

11.  Linien . 

12.  Bohnen  .  .  J  Garten- 

(  Acker- 

18.  Wicken . 

14.  Lupinen . 

15.  Mengfrüchte  |  g^^g*. 
A.  Getreide  und  Hiilfenfriichte 

1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur  .  .  .  . 

8.  Runkel-  ( Zucker¬ 
rüben  .  .  ( Futter- 

4.  Möhren . 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben . 

7.  Kopfkohl  .  .  .  .  . 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 

und  Gemiife  .  .  .  . 

11.  Hackfrüchte  und  Geinüfe  . 


....  I  „  Mit 

u  i  4  Getarnt F  Acbeilfl  UCbt 

Hauptfrucht™* 

der 

Acker- 
und 

Garten- 
län- 
dereien 


an- 

gebliimte 


1888 


(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
1888 


1.  Reps  . 
und 

Rübfen 


2.  Mohn 

3.  Leindotter 

4.  Senf  .  . 

5.  Flachs  . 

6.  Hanf.  . 

7.  Tabak  . 

8.  Hopfen  . 

9.  Cichorie 

10.  Weberkarden 

11.  Runkelrü-  i Zucker- 
ben-Samen  \  Futter- 

12.  Korbweiden  .  .  .  . 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

C.  Handelsgewächfc . 


( Winter- 
( Sommer- 
)  Winter- 
\  Sommer- 


2. 


3. 


ha 

17  645,0 
13  839,2 
180  490,6 
313,6 
2  652,5 
317,0 
29  419,0 
7  081,5 
1  806,7 
94  149,0 
136  735,8 
11,7 
82,4 

1  709,4 

2  081,7 

2  198,7 
868,4 

3  347,4 
9  924,0 

3,5 
20  422,6 
17  257,8 


°/ 

/  0 

2,01 

1,57 

20,53 

0,04 

0,30 

0,04 

3,35 

0,80 

0,20 

10,71 

15,55 

0,00 

0,01 

0,19 

0,24 

0,25 

0,10 

0,38 

1,13 

0,00 

2,32 

1,96 


ha 


49,4 

2,9 


0,6 

61,9 

72.2 
7,2 

26.3 
13,0 

250,5 


396,4 


542  357,5 


84  643,9 
2,3 
3  302,1 
19  359,9 
256,8 
845,4 
7  735,4 
5  533,0 


61,68 

9,63 

0,00 

0,37 

2,20 

0,03 

0,10 

0,88 

0,63 


369,9  0,04  — 


882,7 


91,6 

q  'S 

3  806^9 
24,5 
4,0 


122  048,7  13,88  3  936,5 


3  109,1 
103,5 
1  760,0 

23,3 
1  268,9 

29.5 

43.6 
3  277,2 
3  377,6 

283,4 
7  139,9 
1  404,2 


45,1 

0,5 

14,8 

231.1 

125.2 


0,36 

0,01 

0,20 

0,00 

0,15 

0,01 

0,37 

0,37 

0,03 

0,81 

0,16 

0,01 

0,03 

0,02 


16,6 


•  •  1 


22  236,9  2,53 


16,6 
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Wiefen,  Weiden  und  Weinberge  in  Württemberg  im  Erntejahr  1888, 

1.  H.  S.  38.) 


Fruchtarten 

Mit 

llanptfrucbt 

an- 

gebliimte 

Fläche 

1888 

Iu  °|0  der 
Gefamt- 
fläche 
der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
1888 

Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1888 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Grün¬ 
futter¬ 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1887 

Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

°/o 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Roter  Klee  .... 

75  689,9 

8,61 

75  689,9 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

922,6 

80  396,4 

Samen  ift 
gewonnen 

von 

3  047,0 

2.  Luzerne . 

20  303,0 

2,31 

— 

20  303,0 

51,2 

19  366,4 

189,3 

3.  Efparfette . 

12  397,2 

1,41 

— 

12  397,2 

621,8 

12  217,3 

866,7 

4.  Serradella . 

18,3 

0,00 

— 

18,3 

— 

27i6 

0,5 

5.  a)  Spörgel . 

0,1 

J  0,00 

— 

0,1 

— 

0,2 

b)  Sorgho  . 

1,5 
2  074,6 

— 

1,5 

— 

2,3 

— 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

0,23 

4,0 

2  078,6 

— 

1  657,1 

— 

6.  a)  Ray  gras  .... 

150,3 

0,02 

150,3 

10,0 

140,7 

15,0 

b)  Timotheusgras  .  . 

12,1 

0,00 

— 

12,1 

— 

5,0 

— 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

Art . 

5  804,2 

0,66 

— 

5  804,2 

32,8 

4  216,5 

7,9 

I).  Futterpflanzen  .  .  .  . 

116  451,2 

13,24 

4,0 

116  455,2 

1  638,4 

118  029,5 

4  126,4 

Angeblümtes  Acker-  u.  (Harten-) 
land  (A  bis  D)  .  .  .  . 

803  094,3 

91,33 

4  839,8 

807  934,1 

Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

7  686,1 

804  631,4 

Hievon  zu 
Grünfutter- 
gewinn 

4  585,4 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar- 

tenbaus,  der  Acker- 

.  ' 

weide  und  Brache: 

E.  Gartenbau . 

9  202,5 

1,05 

— 

— 

— 

— 

— 

F.  Ackerweide . 

9  778,8 

1,11 

— 

— 

— 

— 

— 

0.  Brache . . 

57  278,5 

6,51 

— 

— 

— 

— 

— 

I.  Gefamtfläehe  der  Acker-  und 

Gartenländereien  (A  bis  G) 

879  354,1 

100 

— 

— 

Fläche  in 

1888 

1 

ha 

1887 

Anmerkungen. 

- 

ii  !»•  r  (  einmähdige 
II.  Wiefen  |  ZWeimähdige 

Zufammen  II  . 

1  reiche  . 


39  368,0 
249  339,7 


40  369,2 
247  306,3 


III.  Weiden  .  >  geringere 

Zufammen  III  . 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag) 


288  707,7  1  287  675,5 


1  903,7 
60  146,5 


4  069,6 
58  279,8 


62  050,2 
18  299,4 


62  349,4 


18  299,2 


1.  Beim  angeblümten  Acker-  (und 
Gartenland  weift  Spalte  5  bezw.  7  die 
für  den  Ernteertrag  in  Betracht  kom¬ 
mende  Fläche,  Erntefläche,  nach; 
von  diefer  ift  jedoch  bei  Berechnung 
des  Körnerertrags  die  für  eine  Reihe 
von  Fruchtarten  in  Spalte  6  bezw.  8 
verzeichnete  Griinfutterfläche  in  Abzug 
zu  bringen. 


2.  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen,  welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre 
15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  mindeftens  eine  Kuhweide  auf  den  Hektar 
ergeben. 

3.  Wegen  der  Weinberge  fiehe  Nähere»  in  Tab.  III.  6. 
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III.  4.  Die  Ernteerträge 

(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I 


Erntcertrag 


Fruchtarten 


im  ganzen 


I.  Ertrag  des  Acker- (u.  Garten-)  lands. 

A.  Getreide  und  Hülfen- 
früchte. 


1.  Weizen  . 


|  Winter-  , 
(  Sommer- 


Winter-  . 
)  Sommer- 
|  Winter-  . 
(  Sommer- 
Rauhe  Frucht)  Winter-. 
2  u.  3  zufammen  I  Sommer- 


2.  Dinkel  mit  Einer 


3.  Einkorn 


In  Kernen  verwandelt: 

Winter- . 
}  Sommer- 
J  Winter-  . 
I  Sommer- 


Dinkel  mit  Emer 


Einkorn 


2  u.  3  zufammen 

4.  Roggen  .  .  . 

5.  Gerfte .  . 


6.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe  .  . 

9.  Mais  .  . 

10.  Erbfen 

11.  Linfen  .  . 

12.  Bohnen  . 

13.  Wicken 

14.  Lupinen  . 


Winter-  . 
Sommer- 
|  Winter-  . 
(  Sommer- 
|  Winter-  . 
)  Sommer- 


Ga 


ten- 


Acker- 


vom  Hektar 


Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 


Verhältnis 
des  Körner-Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 


Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

1 

Körner 

1888 

1887 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

|  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

191  520 

352  816 

10,85 

20,00 

12,75 

85 

106 

159118 

287  950 

11,50 

20,81 

11,14 

103 

97 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

|  Frucht 

2  064  605 

3  460  022 

11,44 

19,17 

3  212 

6  075 

10,24 

19,37 

26  941 

43  683 

10,16 

16,47 

2  820 

6182 

8,89 

19,50 

2  091  546 

11,42 

15,02 

76 

103 

6  032 

9,57 

10,22 

94 

92 

Glatte 

Glatte 

Frucht 

Frucht 

1  394  764 

Stroh 

7,73 

Stroli 

. 

4 

2182 

wie 

6,96 

wie 

. 

18  448 

oben 

6,96 

oben 

1908 

6,02 

1413  212 

j 

7,72 

10,16 

76 

106 

4  090 

6,49 

6,91 

93 

96 

236  107 

598  534 

8,04 

20,31 

11,85 

68 

102 

59  815 

139  125 

8,46 

19,64 

9,69 

87 

80 

19  801 

29  454 

10,96 

16,30 

13,20 

83 

103 

1  331  812 

1  638  740 

14,15 

17,41 

14,58 

97 

78 

1  740  885 

2  871  914 

12,75 

21,00 

12,28 

104 

76 

91 

162 

7,78 

13,85 

576 

1 181 

6,98 

14,23 

17  408 

37  335 

12,95 

21,08 

15,16 

85 

95 

16  794 

32  772 

8,41 

15,22 

10,84 

78 

91 

13  941 

26  557 

6,42 

12,04 

9,73 

66 

62 

6  805 

. 

7,61 

, 

13,83 

55 

53 

43  143 

72  235 

12,93 

21,50 

13,87 

93 

80 

54  407 

192  282 

9,22 

18,90 

12,43 

74 

81 

9 

31 

1 

5,10 

18,36 

berge  .rHehf™  Tib^HLa1"  88f.  AClt“r'  Garten->  land5>  Wielen,  Weiden  und  Wein- 
*)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/76. 
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Württemberg:«  im  Jalir  1888.  *) 


1.  H.  S.  40.) 


Ernteertrag 

Landes¬ 

mittel¬ 

ertrag2) 

vom 

Hektar 

Körner 

etc. 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Fruchtarten 

1 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

1 

Stroh 

1888 

1887 

i.  | 

2. 

3. 

—  ...  ii 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

II 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  !| 

D.-Ztr.  1 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  A.  Getreide  und 

Hülfenfrüchte. 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

aa)  Dinkel  (Kernen)  mit 

1 

Roggen  . 

141835 

290  114 

7,62 

15,63 

. 

# 

• 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .  .  . 

15  560 

29  605 

8,67 

16,50 

. 

J 

.  ; 

cc)  Halmfrüchte  mit  Hülfen- 

früchten . 

439 

837 

6,69 

12,76 

. 

• 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

I 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

78  936 

200175 

10,55 

20,21 

. 

bb)  weitereHalmfriichtemit 

Hülfenfrüchten  .  .  . 

84  878 

128  863 

11,84 

17,97 

. 

• 

• 

cc)  Halmfrüchte  mit  Halm- 

früchten  . 

7  403 

11026 

12,79 

19,01 

• 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln . 

5  366  546 

• 

63,40 

. 

88,94 

71 

89 

(  gefunde . 

4  158  330] 

49,13) 

82,95] 

59 

95 

und  zwar  .  .  |kra„ke>) 

1  208  216| 

14,27) 

5,99) 

238 

12 

2.  Topinambur . 

110 

47,90 

• 

• 

• 

8.  Runkelrüben . 

5  144  733 

226,10 

251,91 

90 

63 

(  Zucker- . 

688  037) 

208,36 

* 

. 

• 

• 

und  zwar  .  .  |  Futter. 

4  456  696) 

229,12 

* 

♦ 

• 

• 

4.  Möhren 

27  642 

103,80 

• 

• 

* 

(  gelbe  . 

17  0691 

88,86 

. 

♦ 

* 

und  zwar  .  .  (  Riefen. 

10  573) 

142,50 

. 

136,94 

104 

103 

5.  Weiße  Rüben . 

1  218  449 

46,95 

. 

■ 

• 

• 

6.  Kohlrüben . 

1  213  434 

156,37 

* 

• 

• 

* 

7.  Kopfkohl . 

822  358 

148,52 

318,10 

47 

30 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemüfe 4) . 

— 

• 

• 

• 

• 

C.  Handelsgewächfe. 

(  Winter- . 

24  980 

s  f 

j  10,96 

72 

106 

1.  Reps  (  Sommer- 

497 

^  \  4,80 

* 

und  f  Winter-  . 

7  841 

5  |  M6 

. 

|  6,39 

70 

94 

Rübfen  .  .  .  \  Sommer- 

122 

-  )  5,21 

. 

(  Winter-  . 

32  821 

$  (  6>74 

. 

\  9  21 6 

73 

105 

zufammen  |  Somraer. 

619 

•  \  4,88 

1 

1 

3)  Nur  fo weit  diefelben  eingeheimft  worden;  fie  betragen  22,51  °/o  der  gelamten  Kartoffelernte. 


*)  Teilweife  ohne  Ertragsfehätzung.  n 

5)  Der  Landesmittelertrag  von  Repa  und  Rübfen  dt  je  nach  dem 
1871/76,  der  beider  zufammen  nach  dem  Durchfchnitt  von  1862/76  berechnet 
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(Noch)  III.  4.  Die  Ernteerträge  Württembergs  im  Jahr  1888. 


Fruchtarten 

Ernteertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  *) 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 
Samen, 
W  urzeln, 
Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

1888 

1887 

1. 

2. 

3. 

5. 

1  «• 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  C.  Handelsgewiichfe. 

2.  Mohn . 

11  056 

. 

8,71 

. 

8,09 

108 

96 

3.  Leindotter  . 

164 

♦ 

5,56 

• 

. 

. 

4.  Senf . 

204 

809 

6,26 

13,44 

4 

• 

♦ 

a)  gehech. 

a)  gehech. 

b)gebrech. 

b)gebrech. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware 

5.  Flachs  . 

11508 

a)  6  081 

3,51 

a)  1,85 

1,49 

124 

118 

b)  13  512 

b)  4,12 

6.  Hanf . 

13  696 

a)  9  795 

4,05 

a)  2,90 

2,10 

138 

117 

b)  17  808 

b)  5,27 

1 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

7.  Tabak . 

3  850 

13,59 

13,59 

100 

100 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

8.  Hopfen  ....... 

36  805 

5,15 

6,19 

83 

78 

Wurzeln 

Wurzeln 

9.  Cichorie . 

265  980 

, 

189,42 

,  ! 

. 

. 

Köpfe 

Köpfe 

10.  Weberkarden . 

333 

7,37 

# 

11.  Runkelrüben-jZuckerrüben- 

5 

9,20 

# 

# 

#  J 

Samen  (Futterrüben- 

76 

5,17 

. 

, 

. 

12.  Andere  Handelsgewächfe 2) 

— 

• 

— 

• 

• 

• 

• 

I).  Futterpflanzen. 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee . 

1583 

2  923  973 

1,72 

38,63 

49,48 

78 

84 

2.  Luzerne  . . 

161 

1  117  826 

3,14 

55,06 

59,08 3) 

93 

80 

3.  Efparfette . 

2  460 

377  732; 

3,96 

30,47 

39, Ol3) 

78 

80 

Klee  im  ganzen.  .  . 

4  204 

4  419  531 

2,63 

40,77 

50,06 

81 

83 

4.  Serradella . 

— 

450 

— 

24,60 

5.  a)  Spörgel . 

— 

1 

3 

— 

31,70 

b)  Sorgho  . 

— 

101 

— 

67,62 

c)  Pferdezahnmais  .  .  . 

— 

178  889 

— 

86,06 

6.  a)  Raygras . 

16 

6  033 

1,58 

40,14 

b)  Timotheusgras  .... 

— 

434 

— 

35,83 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

94 

186  132 

2,86 

32,07 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

11.  Krtrag  der  Wielen  .... 

9  494  539 

32,89 

46,56 

71 

76 

III.  Krtrag  der  (  der  reichen 

40  789 

21,43 

Weiden  (  der  geringeren 

279  390 

4,65 

. 

# 

.  f 

zufammen  .... 

| 

320  179 

5,16 

. 

. 

Wein  hl 

Wein  hl 

IV.  Ertrag  der  Weinberge4)  .  . 

454  116 

2482 

> 

3  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/76.  —  3)  Teilweife  ohne  Ertragsfehätzung. 

'  >  Landesmittelertrag  von  Luzerne  und  Efparfette  ift  je  nur  von  1865/76  erhoben. 

4)  Siehe  hierüber  Näheres  in  Tab.  III.  6. 
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Obftertrag  des  Jalirs  1888,  verglichen  mit  demjenigen  des  Vorjahrs. ') 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  43.) 


Obftgatt  ungen 

Zahl  der 
ertrags¬ 
fähigen 
Obftbäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

durch- 
fchnittlicli 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

CÄ 

pro 

D.-Ztr. 

cMs. 

pro 

Baum 

cM>. 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Aepfel  .  .  . 

( 

1888  .  . 

3167  611 

2  065  266 

65,20 

9  117  771 

4,41 

2,88 

’  *  1 

1887  .  . 

3  093  283 

29  245 

0,95 

395  682 

13,53 

0,13 

( 

1888  •  • 

1  599  006 

1094131 

68,43 

3  851  511 

3,52 

2,41 

Birnen  .  .  . 

•  •  1 

1887  .  . 

1  558  817 

40  850 

2,62 

534  771 

13,09 

0,34 

( 

1888  .  . 

4  766  617 

3  159  397 

66,28 

12  969  282 

4,10 

2,72 

Kernobft 

•  -1 

1887  .  . 

4  652  100 

70  095 

1,51 

930  453 

13,27 

0,20 

Pflaumen  u.  Zwetfch-  1 

1888  •  • 

1  550  540 

123  891 

7,99 

521  753 

4,21 

0,34 

gen 

1 

1887  .  . 

1  531  896 

8173 

0,53 

120  050 

14,69 

0,08 

Aprikofen  und  Pür-  1 

1888  .  . 

16115 

331 

2,05 

5  446 

16,45 

0,34 

fiche 

l 

1887  .  . 

15  672 

459 

2,93 

12  310 

26,82 

0,79 

| 

1888  .  . 

304  080 

32  285 

10,62 

490  533 

15,19 

1,61 

Kirfchen  .  . 

'  *  1 

1887  .  . 

297  692 

11249 

3,78 

236  283 

21,00 

0,79 

| 

1888  .  . 

1  870  735 

156  507 

8,37 

1  017  732 

6,50 

0,54 

Steinobi  t 

'  '  ( 

1887  .  . 

1  845  260 

19  881 

1,08 

368  643 

18,54 

0,20 

Edle  (eßbare) 

Ka-  f 

1888  .  • 

598 

3,5 

0,59 

43 

12,29 

0,07 

ftanien 

[ 

1887  .  . 

641 

4,5 

0,70 

60 

13,33 

0,09 

1 

1888  .  • 

57  007 

4  353 

7,64 

83  113 

19,09 

1,46 

Wallnüffe  .  . 

1 

*  '  1 

1887  .  . 

56  180 

1390 

2,47 

33  143 

23,84 

0,59 

( 

1888  .  • 

57  605 

4  356 

7,56 

83  156 

19,09 

1,44 

Schalenobit. 

1887  .  . 

56  821 

1394 

2,45 

33  203 

23,81 

0,58 

1 

1888  .  . 

6  694  957 

3  320  260 

49,59 

14  070  170 

4,24 

2,10 

Zu  tarn  men  . 

•  1 

1887  .  . 

6  554  181 

91370 

1,39 

1  332  299 

14,58 

0,20 

Bemerkungen. 

1.  Die  Ob  ftbäum  e  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen  140776 .Stiick 
oder  2. 15%.  Das  Mehr  beim  Kernobft  allein  beträgt  114  517  Stück  (2,46%),  beim  Stein  ob  ft 
25  475  Stück  (1,38%)  und  beim  Schalenobft  784  Stück  (1,38%).  Bei  den  Apfelbäumen  insbesondere 
berechnet  l’ich  der  Zugang  mit  74328  Stück  oder  2,40%,  bei  den  Birnbäumen  mit  40  189  Muck 
oder  2,58%,  bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  mit  18  644  Stück  oder  1,22%,  bei  den 
Aprikofen-  und  Ptirfichbäumen  mit  443  Stück  oder  2,83%,  bei  den  Kirf chbäumen  mit  6  38b  Stuck 
oder  2,15%,  endlich  bei  den  Wallnußbäumen  mit  827  Stück  oder  1,47%.  Gegenüber  der  Ge- 
famtzahl  der  Obftbäume  im  Jahr  1879  mit  7  899  641  Stück  ergiebt  der  Stand  von  1888  noch  einen 
Abgang  von  1204  684  Stück  —  15,25 %  (im  Vorjahr  noch  17,03%).  —  Von  ^er  kefarotzahl  dC1 
Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis  30  %,  Schivarzwaldkreis  25%,  Jagftkreis  /o  und  Donau¬ 
kreis  23%.  —  Auf  100  ha  landwirtfchaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien  ,  Wielen, 
Weiden,  Weinberge)  kommen  im  Neckarkreis  893,  im  Schwarzwaldkreis  629,  nn  Jagitkieis  , 
im  Donaukreis  347  und  in  Württemberg  überhaupt  534  Stück  Obftbäume. 

2.  Die  1888er  Obft ernte  war  eine  ganz  ungewöhnlich  reiche;  iie  ubertrittt  aas  ur- 

gebnis  des  Vorjahrs,  welches  allerdings  fehr  unbedeutend  und  irn  letzten  Jalirzehnt  weitaus  das 
geringfte  war,  in  Hinficht  auf  den  Naturalertrag  um  nicht  weniger  als  .3  2_8  8J0  D.-Zäi.  oaei 
3  534%  und  in  Hinficht  auf  den  Geldwert  um  12  737  871  J,.  oder  9o6%.  Die  Apfelbaume  gaben 
ungefähr  70  mal,  die  Birnbäume  27  mal,  die  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbaume  15  mal  und  die  Knich- 
bäume  annähernd  3  mal  foviel  Obft  als  im  Vorjahr.  Dem  Geldwert  nach  erlcbemt  bei  den  Aepfeln 
ein  Mehrerträgnis  von  8  722089  Ji \  oder  2  2Q4%,  bei  den  Birnen  von  3316740  cM_  oder  620  /o,  bei  de 
Pflaumen  und  Zwetfchgen  von  401  703  Ji.  oder  335  %  und  bei  den  Kirfchen  von  I''- 

3.  Der  L  a n  d  e  s  m  i  1 1  e  1  e  r  t  r  a  g  aus  den  Jahren  1862/76  berechnet  fich  auf  550  322  D.-Ztr. 
Kernobft  und  101  390  D.-Ztr.  Steinobft.  Der  Ertrag  von  1888  verhalt  üch  zu“  aLv^fltn?f  beim 
Kernobft  wie  574  und  beim  Steinobft  wie  154  zu  100;  im  Vorjaln  wai 

Kernobft  wie  13  und  beim  Steinobft  wie  20  zu  100.  .  T  1SqR  ,-q  or,  i.„ 

4.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dezember  lS8o)  kommen  i.J  1888  lo8  35  kg 
Kernobft  und  7,84  kg  Steinobft,  gegen  nur  3,51  kg  Kernobft  und  1,0°  kg  i ^emobft  im  Vo  j.  • 

5.  Von  dem  gefamten  1888er  Obftertrag  treffen  auf  den  Neckarkreis  37,  auf  den  Set i 

waldkreis  25,  auf  den  Jagftkreis  17,  auf  den  Donaukreis  21  % ;  vom S®  n^Mulcre^  19  % 
kreis  41,  auf  den  Schwarzwaldkreis  23,  auf  den  Jagftkreis  17,  auf  den  Donaukreis  1.  . 


ä)  Vergl.  auch  unten  Seite  57. 
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Nähere  Ausführungen  zu  den  Tabellen  III.  2  bis  4.  (S.  37—42.) 

—  Auszug  aus  dem  Erntebericht  für  1888.  — 

(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  44  u.  vorherg.  Jahrg.) 


A.  Die  Anbau-  und  Ernteflächen.  (Tab.  III.  2  und  3.) 

1.  Acker-  und  Gartenländereien. 

Nach  der  Zuiaimnenftellung  der  örtlichen  bezvv.  oberaintlichen  ÜbeiTichten  über  die 
Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  umfaffen  im  Jahr  1888  die  Acker-  und 
G  ar  t  en  1  än  de  r  e  i  e  n  im  ganzen  879354  ha  gegen  879522  ha  im  Vorjahr,  fomit  gegen  diefes 
168  ha  weniger.  Im  befondern  zeigt  hiebei  das  angeblümte  Acker-  (und  Garten -)1  and 
mit  803  094  ha  gegen  fernd  (799  950  ha)  eine  Zunahme  von  3144  ha,  wogegen  die  der  Acker¬ 
weide  und  Brache  eingeräumte  Fläche  mit  67058  ha  (fernd  70  368  ha)  eine  Abnahme  von 
3  310  ha  aufweift.  Die  Brache  mit  Ackerweide  nimmt  jetzt  nur  noch  7,62%  der  Acker-  und 
Gartenländereien  überhaupt  ein,  während  ihr  Anteil  im  Jahr  1878  noch  9,74  und  im  Jahr  1887 
noch  8%  betragen  hatte.  Die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld) 
dienende  Fläche  mit  9  202  ha  zeigt  nahezu  den  gleichen  Stand  wie  im  Vorjahr  (9  204  ha).  — 
Aon  der  Gelamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien  nimmt  die  angeblümte  Fläche  91,33 % 
(nn  Vorjahr  90,95),  der  Gartenbau  (wie  im  Vorjahr)  1,05%,  die  Ackerweide  1,11%  (im  Vorjahr  1,23), 
die  Brache  6,51%  (im  Vorjahr  6,77)  ein. 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und 
Gai ten-)lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme  der  (mit  Hauptfrucht 
angebauten)  Fläche  auf:  die  Getreidearten  von  1151  ha,  die  Eülfenfrüchto  von  1990  ha,  beide 
l'i uchtgattungen  zulammen  von  3141  ha,  fodann  die  Hackfrüchte  von  2  663  ha,  wogegen  die 
den  Handelsgewächfen  und  den  (eigentlichen)  Futterpflanzen  eingeräumte  Fläche  eine  Abnahme 
\on  1437  ha  und  bezw.  von  1  223  ha  erfahren  hat.  Bei  der  Futteranbaufläche,  für  welche  in 
den  beiden  Vorjahren  eine  beträchtliche  Zunahme  zu  bemerken  gewefen  war,  ift  der  heurige 
Kückgang  hauptfächlich  dem  durch  ftarken  Mäufefraß  im  Herbft  und  durch  das  Auswintern  im 
1  riihjahr  veianlaßten  fehr  erheblichen  Ausfall  am  roten  Klee  zuzufchreiben.  Die  hiedurch  ent- 
Jtandene  Lücke  wurde  übrigens  durch  vermehrten  Anbau  von  Grasfaat  und  von  Pferdezahn¬ 
mais,  lowie  belonders  von  Wicken  und  Wiek-Haber  (als  Grtinfutter)  auszufüllen  gefucht.  —  An 
der  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  allein  mit  59,38%,  der 
Anbau  von  Getieide  und  Hiilfenfrüchten  zufammen  mit  61,68%  beteiligt,  ferner  kommen  auf 

den  Anbau  dei  Hackfrüchte  13,88%,  der  Handelsgewächfe  2,53 %  und  der  (eigentlichen)  Futter¬ 
pflanzen  13,24  %. 

Unter  den  einzelnen  Frucht  arten  ift  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  zu  ver¬ 
zeichnen  fiii  Sommergerlte ,  Sommer-  und  Wintermengfrucht,  Sommerweizen,  Sommerroggen, 
a  ®r’  ^ntei reizen,  Wicken,  Mais,  Ackerbohnen,  Erbfen,  Gartenbohnen;  Futterrüben,  Kartoffeln, 
vohlruhen,  Kopfkohl;  Mohn,  Cichorie,  Sommerreps;  Grasfaat  aller  Art,  Luzerne,  Pferdezahn- 
mais,  Elparlette,  Raygras  und  Timotheusgras.  Andererfeits  zeigen  eine  Abnahme  Winterdinkel 
ILiel  ’.  ^'n^enoggen,  W intergerfte ,  Wintereinkorn;  Linfen;  Zuckerrüben,  weiße  Rüben, 
Mohren;  Winterreps  und  Winterrübfen,  Hopfen,  Hanf,  Flachs,  Tabak,  Weberkarden,  Korbweiden; 
Rotklee  (1.  ob.)  und  Serradella. 

^  °n  ^eiD  (mit  Hauptfrucht)  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)land ,  im  ganzen 
cU.  U4  ha,  waren  im  Jahr  1888  außerdem  mit  Nebenfrucht  (auch  Vor-  und  Nachfrucht) 
>e  aut  4  840  ha  oder  0,60%  des  erfteren,  während  im  Vorjahr  das  Nebenfrucht- Areal  4  682  ha 

er  .,59  /0  des  angebliimteu  Ackerlands  (799950  ha)  betragen  hatte.  Von  dem  gefamten  Neben- 
rrucht-Areal  nahmen  im  Jahr  1888  ein: 


Nach  der  Größe  der  Aubauiiäche  verhält  fich 

.  ,  die  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht : 

A.  Getreide  und  Hülfenfrüchte  883  ha  =  18,2  •/.  bei  A  wie  0,16  zu  100 

B.  Hackfrüchte .  3  936  „  =  81,3  „  B  3  23 

C.  Handelsgewächfe  ....  n  -  0  4  r  n n«  ” 

D.  t  utterpflanzen  ....  4  —  n  1  r>  a  oq 

T  J  ,  TT  „  ”  ~  UG  "  n  D  „  0,03  „  „ 

n  ei  aupt  ache  ift  der  Anhau  der  Neben-  (Vor-  und  Nach-)früchte  zur  Gewiunung 
von  I*  uttermatenal  heftimmt;  auch  die  in  folcher  Weife  gebauten  Getreide-  und  Hülfenfrüchte 

lenen  vorliegend  zu  dielem  Zweck.  Mehr  als  %  des  Nebenfrucht-Areals  nehmen  allein  die 
weißen  Rüben  (Stoppelrüben)  ein. 

Zu  Grünfutter  war  eine  (Haupt-  und  Nebenfrucht-)Fläche  von  im  ganzen  7  686  ha 
beitnnmt,  wovon  7  6oS  ha  auf  Getreide  und  Hülfenfrüchte  und  hierunter  4  271  ha  auf  Wicken, 

wf  S*  »uf  S°““"me*yfrucht  (befonders  Wick-Haber)  kommen;  vergl.  auch  ob.  Im  Vorjahr 
hatte  die  Grunfutter-Fläche  nur  4  585  ha,  alfo  erheblich  weniger  betragen 
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Die  S  am  en -Nutzung  bei  den  Futterpflanzen  war  infolge  ungünftiger  Witterung  i.  J. 
1888  von  geringem  Umfang;  nur  von  1638  ha  (im  Vorjahr  4126  ha)  wurde  Samen  gewonnen, 
darunter  bei  Rotklee  von  923  ha,  bei  Efparfette  von  622  ha,  bei  Luzerne  von  51  ha. 

2.  Triefen  und  Weiden. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  umfaßt  die  Fläche  der  Wiefen  288  708  ha 
gegen  287676  ha  im  Vorjahr,  fomit  1032  ha  mehr.  Diefelbe  befteht  aus  39  368  ha  (14%)  ein- 
mähdigen  und  249  340  ha  (86%)  zweimäh  digen  Wiefen.  Auf  je  100  ha  zweimähdige 
Wiefen  kommen  einmähdige:  in  Württemberg  überhaupt  15,79  ha,  im  Neckarkreis  10,56  ha,  im 
Schwarzwaldkreis  15,98  ha,  im  Jagftkreis  9,37  ha,  im  Donaukreis  24,08  ha. 

Die  Fläche  der  Weiden  wurde  1888  mit  im  ganzen  62  050  ha  gegen  62  349  ha  im 
Vorjahr  erhoben.  Von  der  Gefamtweidefläche  entfallen  auf  die  fogenannten  reichen  Weiden, 
d.  i.  folche,  welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre  15  und  mehr  Doppelzentner  Heu  Weidewert  oder 
wenigftens  eine  Kuhweide  auf  den  Hektar  ergeben,  1  904  ha  oder  3,1  %  und  auf  die 
geringeren  60  146  ha  oder  96,9  °/0.  Die  reichen  Weiden  find  hauptfäcblich  in  den  ober- 
fchwäbifchen  Bezirken  Wangen  und  Leutkirch,  l'o wie  im  Oberamt  Eli wangen  vertreten. 


1. 


B.  Die  Ernteerträge.  (Tab.  III.  4.) 

Die  Erträge  des  Acker-  (und  Gartenlands. 


Eine  Vergleichung  der  auf  den  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahrs  1888  mit  den¬ 
jenigen  des  Vorjahrs  zeigt  folgendes:  Von  den  Getreide-  und  H  ül  fenfriichte  n  gaben 
einen  Mchrertrag  an  Körnern:  Haber  von  37%,  Sommergerfte  von  24  °/°,  die  Sommermeng- 
friichte  „Halmfrucht  mit  Hülfenfrucht“  (Wickhaber  ausgenommen,  f.  u.)  und  „Halmfrucht  mit 
Halmfrucht“  von  je  22  %,  Ackerbohnen  von  17  %,  Sommerroggen  von  9  %,  Sommerweizen  und 
Liofen  von  je  6%,  die  Sommermengfrucht  „Haber  mit  Wicken“  von  5°/o  und  Gartenbohnen 
von  4  %.  Dagegen  blieben  im  Körnerertrag  zurück:  Sommerdinkel  mit  -Einer  und  -Einkorn 
(Kernen),  fowie  Buchweizen  um  je  2%,  Hirfe  um  4%,  Wicken  um  8%,  Mais  um  10%,  Erbfen 
um  15  °/o,  Wintergerfte  um  19%,  Winterweizen  um  20%,  die  Wintermengfriichte  „Halmfrucht 
mit  Halmfrucht“  (ausgenommen  Dinkel  mit  Koggen,  f.  u.)  um  21%  und  „Halmfrucht  mit 
Hülfenfrucht“  um  23  °/°>  Winterdinkel  (Kernen)  mit  -Emer  und  -Einkorn,  fowie  die  Winter¬ 
mengfrucht  „Dinkel  mit  Roggen“  um  je  28%,  endlich  Winterroggen  um  33%. 

Unter  den  Hackfrüchten  und  Gemiifen  übertrafen  den  vorjährigen  Ertrag  Kopf¬ 
kohl  um  55  %,  weiße  Rüben  um  47  %,  Futterrüben  um  42  %>  Kohlrüben  um  39%,  Zuckerrüben 
um  37%,  gelbe  Rüben  um  23  °/o,  auch  bei  den  Riefenmöhren  wurde  das  ferndige  Erträgnis 
noch  etwas  übertroffen;  dagegen  blieben  die  (gefunden)  Kartoffeln  um  38 %  zurück. 

Unter  den  Handelsgewächl’en  wurde  ein  Mehrertrag  erzielt;  bei  Cichorie  von 
73  °/o,  Senf  von  37%,  Hanf  (Baft)  von  18 °/o ,  Mohn  von  12%,  Hopfen  von  7%,  Flachs  (Baft) 
von  6%,  während  Sommerreps  um  7%,  Sommerrübfen  um  12%,  Winterrübfen  um  26%, 
Winterreps  um  32%,  Weberkarden  um  37%  zurückftehen. 

Bei  den  Futterpflanzen  gaben  nur  Pferdezahnmais  und  Luzerne  höhere  Erträge 
als  fernd,  und  zwar  erfterer  von  34%,  letztere  von  16%,  wogegen  Efparfette  um  2%,  roter 
Klee  um  7%  und  Grasfaat  aller  Art  um  10%  zurückgeblieben  find. 

Im  Vergleich  mit  dem  aus  den  Durchfchnittserträgen  der  15  Jahre  1862/76  berechneten 
Landesmittel  ftellte  lieh  der  Ertrag  vom  Hektar  bei  den  Getreide-  und  Hiilfen- 
friiehten  nur  für  Haber  und  Sommerweizen  etwas  höher,  nämlich  um  4%  bezw.  3°/0,  da¬ 
für  Sommerdinkel  mit  -Emer  und  -Einkorn  (Kernen), 


7%,  für  Sommerroggen  um  13%,  für  Winterweizen  und  Mais  um 


gegen  niedriger  für  Sommergerfte  um  3  % 
fowie  für  Ackerbohnen  um  je  7  %, 
je  15%,  für  Wintergerfte  um  17%,  für  Erbfen  um  22%,  für  Winterdinkel  mit -Emer  und  -Ein¬ 
korn  (Kernen)  um  24%,  für  Wicken  um  26%,  für  Winterroggen  um  32%,  für  Linien  um  34  « 
und  für  Gartenbohnen  um  45  %. 

Bei  den  Hackfrüchten  übertrafen  nur  die  Riefenmöhren  das  Landesmittel  und  zwai 
um  4  °/o,  während  die  Runkelrüben  um  10%,  die  (gefunden)  Kartoffeln  um  41  %  und  der  Kopf¬ 
kohl  um  53  %  hinter  dem  Landesmittel  zurückblieben. 

Bei  den  Ha  n  d  e  1  s g  e  w  äc  h  f e n  (teilten  lieh  Hanf  (Baft)  um  38%,  Flachs  um  24%, 
Mohn  um  8%  über  das  Landesmittel,  welch  letzteres  bei  dem  Tabak  noch  erreicht  wurde,  wo¬ 
gegen  Hopfen  um  17  %,  Reps  und  Rübien  um  28  bezw.  30  %  nachftehen. 

Bei  den  Futterg  ewächfe  n  endlich  ftellte  fich  der  Ertrag  der  Luzerne  um  7  /o, 
der  von  Rotklee  und  Efparfette  um  je  22  %  niedriger  als  das  Landesmittel. 

Was  fodann  den  Strohertrag  von  den  Getreide-  und  Hüllenfruchten  betn  ,  <> 

erreicht  derfelbe  annähernd  den  vorjährigen,  jedoch  nur  87%  des  Durchfchnittsertrags  er  un 
Vorjahre  1883—1887.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide  und  Iliilfenfrüchten  angeblum  e  a 
vom  Hektar  Stroh: 
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im  Jahr  1883  22,13  D.-Ztr.  im  Jahr  1886  .  24,16  D.-Ztr, 

„  „  1884  22,50  ,  !  „  „  1887  . .  19,31  y 

„  „  1885  22,02  „  „  öjähr.  Durchfchnitt  1883/87  .  22,02  „ 

im  Jahr  1888  .  .  19,25  D.-Ztr. 

Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1888  gewonnenen  Früchte  mit  dem  hei 
den  Ernten  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden  Gewicht  dient  folgende  Überficht: 


Früchte 

Gewicht 

des 

Hektoliters  in 

Kilogramm 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

* 

1884 

1885 

1886 

1887 

im 

!  Durch- 
fehnitt 
ron 
1878/87 

1888 

Dinkel  !  rauhe  Fmcht 

41 

42,5 

42,5 

43 

40,5 

43 

43 

42,5 

42 

43 

42 

41 

I  Kernen  .  . 

71 

71,5 

72 

73 

69,5 

72 

73,5 

72,5 

71 

72 

72 

70 

Winterroggen  .  .  . 

69,5 

70 

70,5 

70,5 

67,5 

70,5 

70,5 

70,5 

69,5 

69,5 

70 

68 

Winterweizen  .  .  . 

73 

74 

74 

75 

72 

74 

75 

74,5 

74 

74,5 

74 

73 

Wintergerfte  .  .  . 

62,5 

63 

62,5 

63,5 

61 

62,5 

62,5 

62,5 

62 

61,5 

62 

61 

Haber . 

45 

46 

46,5 

47 

45 

47 

47 

47 

46,5 

45,5 

46 

45 

Sommergerfte  .  .  . 

64,5 

65 

65,5 

66,5 

63,5 

65 

65,5 

65,5 

64,5 

65 

65 

64 

Sommerroggen  .  .  . 

66 

66,5 

67 

67,5 

65,5 

66,5 

67 

67 

66,5 

65,5 

66,5 

65 

Sommerweizen  .  .  . 

71 

71,5 

72 

73 

70 

71,5 

71,5 

71,5 

71 

70,5 

71 

70 

Erbfen  . 

79,5 

78,5 

79 

78 

77 

77,5 

78 

77,5 

77,5 

77 

78 

77 

Linfen . 

79 

78,5 

78 

78,5 

77,5 

78 

78,5 

78 

78 

77,5 

78 

77 

Ackerbohnen  .  .  • 

80,5 

80 

79,5 

79,5 

78 

78 

78 

78,5 

78,5 

78 

79 

77 

Wicken . 

78 

77 

77,5 

76,5 

75 

76 

77 

77 

76,5 

76 

77 

76 

Mais . 

70,5 

71,5 

72,5 

72 

67 

71 

72,5 

71 

71 

72 

71 

69 

cigducn  um  Jiiruien  unu  wiesen  aas  gieicne  ijewicm  wie  im  vorjanr; 
VVintergerfte,  Haber,  Sommerroggen,  Sommerweizen,  Linfen  fielen  um  1/a  kg,  Somraergerfte  und 
Ackerbolmen  um  1  kg,  Winterroggen  und  Winterweizen  um  V/a  kg,  Dinkel,  fowohl  rauhe 
Frucht  als  Kernen,  um  2  kg,  Mais  um  3  kg  leichter  aus  als  fernd.  —  Dem  10jährigen  Durch- 
fchnitt  gegenüber  blieben  Dinkel,  rauhe  Frucht,  Winterweizen,  Wintergerfte ,  Haber,  Sommer- 
gerfte,  Sommerweizen,  Erbfen,  Linien  und  Wicken  um  1  kg,  Sommerroggen  um  1  1/a  kg, 
Dinkel,  Kernen,  Winterroggen,  Ackerbohnen  und  Mais  um  2  kg  im  Gewicht  pro  Hektoliter 
zurück.  Ähnliche  geringe  Gewichtsverhältnifi'e  wie  bei  der  1888er  Ernte  weift  innerhalb  der 
vorangegangenen  10  Jahre  nur  der  Jahrgang  1882  auf. 

Die  K  ern  e  n  a  u  sb  e  u  te  beim  Dinkel  war  folgende: 

Dinkel  gab  Kernen : 


a)  pro  100  kg  (1  D.-Ztr.) 


b)  pro  Hektoliter 


im 

Jahr 

1878  .... 

65,63  kg 

im 

Jahr 

1878 

.  .  .  38,20  1 

r 

V 

1879  .... 

68,04  „ 

V 

»* 

1879 

.  .  .  40,50  .. 

r> 

1880  .... 

69,75  „ 

n 

n 

1880 

.  .  .  40,76  . 

r 

1881  .... 

71,15  „ 

V 

1881 

.  .  .  41,38  w 

r 

T) 

1882  .... 

66,02  „ 

r 

1882 

.  .  .  39,13  „ 

r* 

r 

1883  .... 

70,23  „ 

r> 

V 

1883 

.  .  .  41,88  „ 

r ) 

V 

1884  .... 

70,70  „ 

n 

V 

1884 

.  .  .  42,26  „ 

r 

n 

1885  .... 

69,51  „ 

r» 

ri 

1885  . 

.  .  .  41,63  „ 

V 

n 

1886  .... 

68,45  „ 

Ti 

1886  . 

.  .  .  40,78  „ 

n 

1887  .... 

69,78  „ 

n 

1887  . 

.  .  .  41,63  „ 

im 

Durchfchnitt  1878/87 

68,93  kg 

im 

Durchfchnitt 

1878/87  40,82  1 

Jahr 

1888  ..... 

67,57  „ 

r> 

Jahr  1888 

.  .  .  39,75  „ 

- - — *  -  juao  war  uie  ivernenausoeute  im  ürntejanr 

^inf  £e,’noeie  als  im  "Vorjahr;  auch  fteht.  fie  hinter  dem  10jährigen  Durchfchnitt  von 

A  ilo m  beiderIei  Hinficht  zuräck.  In  dem  gedachten  Zeitraum  weifen  nur  die  Jahre  1878 
und  1882  ein  noch  ungiinftigeres  Ausbeuteverhältnis  auf. 

,  er  ui  ‘  d’e  Erkran  k  ung  der  Kartoffeln  geben  die  nachftehenden  Verhältniszahlen 
Auffchluß.  Unter  den  geernteten  (d.  i.  eingeheimften)  Kartoffeln  überhaupt  waren  kranke: 

,m  Jahr  1878  .  18,72  7«  im  Jahr  1881 . 17,29  »/„ 


im  Jahr  1881 


Bodenbenützung  und  Ernten. 


I.  47 


im 

Jahr 

1884  .  .  .  . 

.  .  4,78  % 

im  Jahr  1887  .  . 

♦  .  .  . 

0,94  % 

r» 

r* 

1885  .... 

.  .  1,97  „ 

n  Durchfchnitt  von 

1878/87  *y 

9,38  „ 

r* 

V 

1886  .... 

.  .  6,44  „ 

„  Jahr  1888  .  , 

22,51  „ 

Das  Verhältnis 

der  kranken  Kartoffeln 

zu  den  gefunden  war 

im 

Jahr 

1878  .  .  .  . 

.  .  1 

4,34 

im  Jahr  1884  .  . 

1  :  19,91 

n 

1879  .  .  .  . 

.  .  1 

4,09 

»  „  1885  .  . 

•  •  ♦  • 

1  :  49,70 

V 

V) 

1880  .  .  .  . 

.  .  1 

6,29 

r  „  1886  .  . 

♦  •  •  • 

1  :  14,53 

n 

n 

1881  .  .  .  . 

.  .  1 

4,78 

r  „  1887  .  . 

1  :  105,73 

rt 

n 

1882  .  .  .  . 

.  .  1 

3,48 

„  Durchfchnitt  von 

1878/87*) 

1  :  9,66 

r 

1883  .  .  .  . 

.  .  1 

10,53 

„  Jahr  1888  .  . 

1  :  3,44. 

Das  Jahr  1888  hat  mit  dem  Prozentanteil  der  kranken  Kartoffeln  an  der  Kartoffel¬ 
ernte  überhaupt  von  22,51,  beziehungs weile  mit  dem  Verhältnis  der  kranken  zu  den  gefunden 
Kartoffeln  von  1  :  3,44  im  letzten  Dezennium  die  ungiinftigfte  Erkrankungsziffer  aufzuweifen. 
Nur  im  Jahr  1882  erreichte  die  Kartoffelkrankheit  einen  ähnlichen  Umfang. 

Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  ergeben  lieh  folgende  Verhältniszahlen: 
Neckarkreis  1  :  4,48  (fernd  1  :  1  295)  j  Jagftkreis  1  :  3,05  (fernd  1  :  842) 

Schwarzwaldkreis  1  :  2,88  (  „  1  :  228)  Donaukreis  1  :  3,48  (  „  1  :  35). 

2.  Die  Erträge  der  Wielen  und  W  eiden. 

Die  Wiefen  ergaben  im  ganzen  einen  Ertrag  an  Heu  und  Öhmd  von  9494539  D.-Ztr., 
und  zwar  6  631097  D.-Ztr.  Heu  und  2  863442  D.-Ztr.  Öhmd.  Das  Erträgnis  des  Vorjahrs  hatte 
10  140  470  D.-Ztr.  betragen,  wonach  fich  für  1888  ein  Minderertrag  von  645  931  D.-Ztr.  berechnet. 
Vom  Hektar  wurden  an  Heu  und  Öhmd  32,89  D.-Ztr.  gegen  35,25  D.-Ztr.  im  Vorjahr  und  gegen 
46,56  D.-Ztr.  nach  dem  Landesmittel  gewonnen.  Der  heurige  Heu-  und  Öhmdgewinn  vom  Hektar 
fteht  fomit  dem  vorjährigen  um  7  %  und  dem  Landesmittelertrag  um  29  °/o  nach. 

Die  Weiden  gewährten  insgefamt  einen  Weidewert  von  320180  D.-Ztr.  Heu  gegen 
304332  D.-Ztr.  im  Vorjahr.  Vom  Hektar  berechnet  fich  der  durchfcbnittliche  Weideertrag  auf 
5,16  D.-Ztr.  gegen  4,88  D.-Ztr.  fernd.  Die  r  e  i  c  h  e  n  Weiden  insbefondere  (vergl.  oben  unter  A.  2.) 
ergaben  vom  Hektar  einen  Weidewert  von  21,43  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  20,96  D.-Ztr.)  Heu,  die  ge¬ 
ringeren  dagegen  nur  einen  folchen  von  4,65  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  3,76  D.-Ztr.)  Heu. 

C.  Die  Ernte  an  mehlhaltigen  Früchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Bei  Anwendung  des  bisher  eingehaltenen  Verfahrens  (vergl.  Wiirtt.  Jahrb.  von 
1884  I  S.  457  fg.  und  von  früheren  Jahren ,  insbefondere  von  1880  I  S.  88  fg.)  berechnet  fich 
für  das  Verbrauchsjahr  1888/89  das  —  über  Abzug  des  Saatbedarfs,  der  zur  Viehfütterung 
beftimmten  Früchte,  fowie  des  Gerftebedarfs  der  Bierbrauereien  —  für  die  Mehl-  und  Brot¬ 
bereitung  verfügbare  Quantum  an  Körnerfrüchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
(nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1885)  zu  132  kg  gegen  150  kg  im  Vorjahr.  Die  M  eh  lausbeute 
hievon  berechnet  fich  zu  95,5  kg  gegen  106  kg  fernd.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommen 
durchfchnittlich  pro  Tag  262  g  Mehl  gegen  290  g  im  Vorjahr.  —  Sodann  beträgt  von  der 
Gefamternte  an  (gefunden)  Kartoffeln  der  nach  Abrechnung  des  Saatbedarfs  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  treffende  Anteil  für  1888/89  156  kg  und  pro  Tag  0,43  kg  gegen  279  kg 
bezw.  0,76  kg  im  Vorjahr.  —  Gegen  den  Durchfchnitt  der  5  Vorjahre  blieb  der  für  1888/89  ver¬ 
fügbare  Kopfbetrag  an  mehlhaltigen  Körnerfrüchten  fowohl  als  an  Kartoffeln  erheblich,  nämlich 
um  28%  bezw.  fogar  um  57  °/o  zurück,  wie  fich  aus  nachftehender  Zufammenltellung  ergiebt: 


Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (Sp.  1)  kommen 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

in  den 

an  Körner- 

an  hieraus 

an  (gefunden) 

friiehten  zur 

am 

Verbrauchs- 

Mehl-  und 

gewonnenem 

Kartoffeln 

1.  Dezember 

jahren 

Brotbereitung 

Mehl 

kg 

kg 

kg 

1*880:1971  118  j 

1883/84 

1884/85 

178 

205,5 

125 

144,5 

355 

403,5 

| 

1885/86 

193,5 

136,5 

506 

1885:  1  995185 

1886/87 

186 

132 

269 

1 

1887/88 

150 

106 

279 

1885  :  1  995  185 

5j.  Durchfeh. 

1888/89 

183 

132 

129 

95,5 

363 

156 

*)  Geometrifches  Mitte!. 
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III.  5.  Die  Hauptergelmiflfe  der  Ernte  im 


(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H. 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Einer  und  Einkorn 

Roggen 

Clerfte 

Ernte- 

fläche1) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

1 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroli 

Körner 

Stroh 

Körner 

1*  1 

o 

3. 

4. 

5. 

6. 

7‘ 

k  8-  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Backnang  .  . 

616,9 

5  631 

9  489 

1  975,0 

16140 

29  060 

428,5 

1882 

4  791 

474,4 

5  727 

Befigheim  .  . 

909,0 

12  194 

23  068 

2191,2 

21777 

62  340 

191,0 

1747 

6  096 

939,9 

16  377 

Böblingen  .  . 

234,2 

3  286 

5  272 

2  465,7 

29  173 

51  450 

46,1 

569 

974 

821,2 

14  432 

Brackenheim  . 

944,9 

8  846 

13  923 

2  350,3 

18  103 

37118 

223,0 

1375 

2  839 

1  264,1 

10  595 

Cannftatt  .  . 

284,8 

3  240 

6105 

1  272,1 

19  644 

29  134 

81,1 

774 

2  770 

669,1 

14  449 

Eßlingen  .  . 

194,7 

3  044 

4  858 

1  836,9 

18  406 

43  648 

84,9 

646 

2  718 

978,S 

16  009 

Heilbronn  .  . 

1  375,7 

17  450 

36  102 

1  530,8 

16  9ö0 

35  905 

282,1 

2  324 

7  537 

1  444,8 

20  055 

Leonberg  .  . 

596,1 

9  272 

13  665 

3  715,7 

38  789 

68  914 

131,6 

1  234 

3  518 

1  240,6 

24  639 

Ludwigsburg  . 

570,5 

10  397 

15  062 

2  906,4 

26  937 

45  757 

228,7 

2  083 

3  092 

901,7 

15  701 

Marbach  .  . 

1  002,1 

14  353 

31644 

2  684,7 

35  345 

82  577 

275,1 

2  710 

8  673 

727,6 

12  568 

Maulbronn  .  . 

257,6 

2  745 

4  601 

2  328,4 

19  304 

33  214 

99,0 

746 

1494 

957,1 

11  947' 

Neckarfulm 

2  083,9 

29  727 

39  636 

2  862,9 

31870 

54  422 

388,7 

4  926 

9  275 

1  883,2 

29  849 

Stuttgart,  Stadt 

12,6 

175 

290 

17,4 

197 

431 

4,7 

56 

119 

1,6 

24 

Stuttgart,  Amt 

241,8 

3  174 

6  302 

2  298,5 

19  160 

54  996 

77,8 

736 

2174 

1  091,6 

15  915 

Vaihingen  .  . 

384,9 

5  631 

9  761 

2  483,8 

26  141 

59  052 

109,4 

1300 

3  248 

1  085,0 

20  307 

Waiblingen 

623,9 

10  341 

17  969 

1  949,4 

33  800 

54  548 

89,3 

1500 

3  387 

661,8 

10  419 

Weinsberg  .  . 

1211,3 

13  808 

26  355 

1  459,4 

13  510 

32  199 

258,5 

1  744 

4  306 

644,5 

8  230 

Neckarkreis  .  . 

11  544  9 

153  314 

264 102 

36  328,6 

385  276 

774  765 

2  999,5 

26352 

67011 

15  787,0 

247  243 

Desgl.  1887  . 

10  759,8 

153116 

269  630 

37  423,4 

516  291 

t  020  626 

3  419,4 

42  314 

106  291 

15  591,6 

211  375 

Balingen  .  . 

193,2 

2  400 

4  674 

3  622,1 

28  868 

95  895 

38,3 

356 

814 

834,6 

17  640 

Cahv  .... 

137,5 

1  692 

2  609 

1  680,8 

12  089 

36  629 

666,0 

5  621 

8  687 

251,9 

4  718 

Freudenftadt  . 

424,0 

2  861 

10  753 

1  542,0 

10  235 

39  023 

612,2 

4  810 

15  525 

377,5 

4  720 

Herrenberg 

293,1 

3  428 

6415 

3  423,4 

27  544 

59  932 

87,8 

839 

2  040 

1  248,0 

18  196 

Horb  .... 

1  151,1 

10  651 

10  768 

2  120,2 

15  860 

26  444 

137,3 

1245 

2  122 

2  307,3 

32  606 

Nagold  .  .  . 

580,0 

5  294 

6  984 

1  876,2 

13  117 

26  631 

282,8 

2  570 

4  165 

754,4 

12  022 

Neuenbürg  .  . 

103,7 

1  160 

1  070 

497,4 

3174 

5  466 

532,1 

4  872 

5  614 

92,9 

1200 

Nürtingen  .  . 

276,2 

2  636 

4  373 

2  227,8 

13410 

35  009 

35,6 

271 

699 

1  316,0 

14  962 

Oberndorf  .  . 

557,0 

5  008 

11877 

2  228,7 

9  225 

42  304 

598,2 

4  094 

9  016 

509,3 

5  783 

Reutlingen  .  . 

206,9 

2  230 

2  693 

2  848,9 

14  904 

38  056 

95,0 

527 

1252 

1  362,2, 

19  266 

Rottenburg.  . 

377,3 

4152 

4  839 

2  850,1 

27  324 

31  622 

30,3 

292 

567 

2  036,9 

28  424 

Rottweil  .  . 

478,5 

3  941 

9  440 

4  720,0 

40  127 

74  812 

91,2 

888 

2181 

693,4 

10  033 

Spaichingen 

41,6 

412 

642 

2  534,6 

13  876 

35  182 

68,6 

435 

1041 

904,0 

14  953 

Sulz  .... 

1  625,7 

12  723 

39  407 

1  686,3 

10  973 

40106 

124,8 

692 

2  093 

872,6 

11474 

Tübingen  .  . 

260,4 

3  290 

6  705 

2  288,8 

20  723 

58  034 

29,3 

334 

882 

1741,4 

28  985 

Tuttlingen  .  . 

110,0 

1045 

1743 

3  230,2 

25  621 

61438 

64,5 

582 

1247 

1  456,6 

28  191 

Urach  .  .  . 

216,2 

1572 

5141 

2  884,7 

12  878 

54  829 

220,8 

1659 

3  590 

1  037,0 

13  457 

Schwarz  vvaldkreis 

7  032,4 

64  495 

130 133 

42  262,2 

299948 

761  412 

3  714,8 

30087 

61  535 

17  796,0 

266630 

Desgl.  1887  . 

7  193,7 

i 

78  904 

146  151 

42  348,4 

411  029 

866  554 

3  673,2 

35  517 

69  726 

r— ~ 

CO 

t— 

*■  •  4 

205  084 

*)  Vergl.  hiezu  Anmerkung  2  der  Tab.  III.  1.  S.  34 
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Jahr  1888  für  die  einzelnen  Oberämter. 

S.  60;  1888  1  1.  H.  S.  48.) 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne,  Elp.) 

Wiefen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

| 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt2) 

Frucht-  j 

zapfen 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

13.  , 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

|  22. 

23. 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

°/o 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

5  489 

1  489,7 

22  074 

23  106 

1  280,9 

106  807 

19,0 

40,5 

199 

937,5 

27  569 

5  777,1 

154  829 

17  982 

1  239,0 

22  766 

35  442 

1  328,5 

71  302 

29,5 

18,2 

172 

1  340,3 

71  250 

1  263,6 

59  903 

13  016 

1  787,3 

28  955 

43  435 

1  242,4 

82  380  21,7 

344,1 

2  033 

1  229,6 

41619 

2  839,1 

87  082 

13  060 

1  444,9 

.14  890 

24  820 

1  559,5 

57  346 

8,6 

80,8 

384 

1  408,3 

55  675 

1  848,4 

58  594 

15  993 

364,6 

6116 

11479 

797,5 

51  785  26,9 

81,8 

606 

374,9 

24  288 

1  709,7 

73  650 

21  869 

486,3 

8  383 

12  488 

830,8 

89  960  21,2 

35,2 

173 

588,3 

36  900 

3  029,4 

113  714 

27  474 

1  321,5 

25  448 

33  513 

1  798,4 

212  323 

20,8 

11,3 

72 

1  226,3 

50  025 

1651,1 

52  340 

23  135 

2  813,2 

54  183 

76  351 

1  769,2 

127  714 

20,5 

451,1 

2  985 

2  354,5 

104  418 

2  498,1 

103  544 

11487 

2  298,6 

43  863 

44  269 

1  498,0 

84  777 

16,8 

21,5 

170 

1 161,1 

56  511 

1  544,6 

49  297 

11  453 

1  676,7 

25  782 

40  439 

1331,8 

84  436 

34,3 

217 

1  517,5 

100  090 

2  595,8 

101714 

10  619 

1  526,4 

19  414 

24  214 

1  205,8 

54  518 

17,5 

28,0 

133 

1  527,5 

67  235 

2  325,0 

72  219 

29  849 

1  867,4 

35  518 

44  421 

1  860,2 

147  421 

20,0 

24,5 

194 

2  211,8 

68  500 

2  874,0 

107  401 

30 

8,6 

174 

320 

157,6 

9  992 

, 

7,9 

63 

25,2 

1378 

290,1 

13  794 

20  762 

1  381,2 

21015 

30  722 

1  000,4 

79  282  20,0 

210,2 

1713 

720,6 

28  502 

3  515,3 

108  963 

22  027 

1  777,3 

32193 

49  912 

1  414,2 

114  836 

16,7 

59,7 

379 

1  659,8 

82  934 

1  463,5 

78109 

17  134 

806,6 

17  696 

25  323 

946,0 

97  983 

8,5 

9,6 

127 

812,7 

40  301 

2  645,0 

130  112 

10  524 

921,4 

13  449 

20  395 

1  053,0 

56  457 

26,1 

21,6 

137 

1  087,2 

60  787 

3  633,7 

87  284 

271  903 

23210,7 

391 919 

540649 

21 074,2 

1529  319 

18,2 

1  513,3 

9  757 

20 188,1 

917  982 

41 503,5 

1452  579 

253  979 

23  039,8 

288  912 

459  245 

20  870,1 

2  104  317 

0,1 

1  590,6 

8  638 

22  036,5 

999  092 

41  262,0 

1  451  259 

24  568 

2  564,0 

38  195 

94  984 

1  956,1 

124  017 

10,0 

12,9 

82 

1  247,3 

54  293 

5  224,0 

163  811 

5  287 

2  050,8 

26  526 

35  555 

1  062,4 

71 920 

21,3 

141,0 

870 

1  045,9 

48  343 

2  528,2 

87  157 

8104 

1  796,4 

22  504 

45  597 

1  075,1 

68  161 

50,0 

8,8 

35 

980,3 

46  246 

3  761,0 

120  990 

19  132 

2  055,6 

27  587 

39  839 

969,1 

60  235 

36,0 

643,6 

3  252 

1  855,5 

75  847 

2  413,3 

65  062 

29  047 

950,3 

8  832 

11664 

889,5! 

49  345 

28,6 

411,4 

1  956 

1  367,9 

56  478 

1  982,5 

47  134 

9  566 

1  852,8 

23  979 

29  388 

1  261,6 

59  989 

33,3 

165,4 

1  154 

1  675,9 

89  901 

2  543,4 

107  627 

736 

721,1 

8  570 

8  039 

1  088,8 

51  772 

33,3 

— 

— 

569,4 

18  272 

2  128,0 

40  474 

22  674 

551,6 

5  946 

9  793 

1  095,61 

41 100 

41,0 

260 

909,3 

37  056 

3  743,7 

105  222 

8  847 

2  468,4 

27  392 

54  774 

1  383,8 

100  170 

43,8 

19,4 

153 

1 174,9 

53  010 

3  274,8 

73  710 

12  595 

1  790,0 

23  328 

22  697 

1  560,0' 

105  661 

46,8 

33,0 

155 

1  206,5 

53117 

3  625,5 

50  287 

24  841 

1 132,6 

14  583 

22  101 

1  124,2 

54  689 

25,0 

1  077,3 

5  233 

1  470,1 

53  010 

3  203,3 

124  345 

13  222 

2  170,9 

28  178 

51613 

2  369,5 

90  136 

16,7 

34,7 

165 

2  333,3 

84  797 

4  340,4 

135  744 

14  396 

1  555,1 

22  355 

33  731 

1  767,8 

131  692 

14,9 

0,3 

1 

1  093,6 

48  889 

3  169,0 

98  898 

19  257 

1  560,1 

19  321 

39  564 

1  304,8 

54  125 

30,6 

90,9 

720 

1  278,2 

52  674 

3  001,7 

114185 

44  162 

755,4 

8  381 

24  136 

894,8 

34  038 

50,0 

277,6 

1267 

1  145,0 

60  717 

3  664,6 

154110 

27  644 

1  433,3 

21 168" 

34  077 

2  187,6 

208  041 

12,7 

1,4 

9 

1  700,5 

56  486 

3  080,3 

97  825 

19  820 

2  447,8 

22  339 

47  241 

1  321,5 

50  270 

25,0 

211,9 

1 176 

1  648,0 

59  534 

4  582,4 

147  075 

303  898 

27  856,2 

349  184 

604  793 

23  312.2 

1355364 

25,7 

3170,6 16488 

22  701,6 

948  670 

56  266,1 

1  733656 

215  501 

27  681,7 

246  538 

373  990 

23  166,6 

1  450  163 

0,4 

3  399,9 

16  502 

23  424,7 

884  662 

56  081,0 

1816  884 

Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingeheimft  wurden. 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 
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(Noch)  III.  5.  Die  Hauptergehniffe  der  Ernte  im 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

tierfte 

Ernte¬ 

fläche1) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9- 

10. 

11. 

|  12. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Aalen  .  .  . 

185,6 

2  008 

4 

125 

2  219,0 

15 

426 

45 

521 

902,0 

8  229 

19 

526 

529,6 

8  328 

Crailsheim  .  . 

351,0 

2  437 

3 

556 

2113,0 

9 

244 

18 

054 

1  266,5 

8198 

13 

658 

495,9 

6  808 

Ellwangen  .  . 

453,8 

4  843 

8 

561 

2  160,8 

17 

688 

40 

072 

2  383,5 

22  182 

45 

744 

1  240,8 

19  404 

Gaildorf .  .  . 

325,9 

3  908 

8 

673 

1  853,3 

11 

657 

44 

064 

806,2 

5  490 

20 

639 

450,7 

5  409 

Gerabronn  .  . 

686,1 

5  521 

7 

497 

3  610,8 

20 

076 

34 

337 

1  050,2 

8  273 

12 

287 

2  527,7 

30  706 

Gmünd  .  .  . 

200,3 

1585 

2 

284 

3  034,5 

20 

068 

28 

681 

455,1 

2  340 

3 

783 

510,5 

5170 

Hall  .... 

407,2 

2  838 

6 

454 

1  809,7 

19 

986 

34 

354 

675,6 

3  212 

10 

708 

1  697,2 

21520 

Heidenheim 

115,9 

1 139 

2 

258 

4  565,4 

28 

375 

72 

577 

967,2 

6  384 

15 

442 

2  543,4 

39  021 

Kiinzelsau  .  . 

769,7 

9  595 

16 

771 

3  001,3 

25 

061 

52 

330 

629,6 

5  353 

12 

411 

2  697,9 

44  219 

Mergentheim  . 

1  579,6 

12  498 

14 

706 

1  115,9 

5 

705 

7 

031 

715,1 

4134 

r* 

0 

712 

3  465,0 

31566 

Neresheim  .  . 

124,7 

1300 

2 

594 

4  088,5 

35 

215 

80 

383 

1  395,2 

14  640 

36 

273 

4  068,9 

58  857; 

Öhringen  .  . 

2  344,4 

27  038 

4t 

974 

1  557,6 

17 

794 

28 

384 

653,8 

5170 

10 

088 

2  322,4 

33  933 

Schorndorf.  . 

757,6 

9  066 

21 

111 

1  249,8 

17 

077 

47 

541 

121,1 

1234 

5 

186 

297,6 

5186 

Welzheim  .  . 

337,6 

3  019 

7 

197 

1  353,2 

5 

830 

25 

327 

254,8 

1060 

4 

693 

343,0 

2  915 

Jagl'tkreis .  .  . 

8  639,4 

86  795 

147 

761 

33  732  8 

249202 

558 

656 

12  275,9 

95  899 

216 

150 

23  190,6 

313042 

Desgl.  1887  . 

8  330,7 

99  277 

164 

424 

34  271,3 

351 

972 

739 

789 

12  456,2 

143  998 

305 

236 

22  859,9 

270  092 

Biberach  .  . 

52,4 

469 

1 

446 

6  633,1 

69 

884 

189 

174 

1  922,7 

18  709 

59 

490 

3  909,6 

44  605 

Blaubeuren 

239,3 

1303 

1 

264 

4  040,9 

16 

700 

21 

483 

730,2 

2  626 

5 

056 

1  800,7 

16  188 

Ehingen  .  .  . 

91,7 

625 

625 

5  316,9 

18 

529 

51 

129 

1016,0 

4  953 

11 

861 

4  774,9 

62  473 

Geislingen  .  .  ; 

229,8 

2  077 

4 

793 

4  419,6 

24 

260 

83 

697 

536,8 

4186 

10 

620 

1  093,2| 

16  440 

Göppingen  .  . 

480,4 

5199 

10 

288 

2  838,7 

16 

136 

53 

243 

233,0 

1988 

5 

748 

613, 9! 

8  261 

Kirchheim  .  . 

524,2 

5  700 

3 

652 

1  931,2 

19 

591 

14 

984 

87,1 

644 

821 

1  018,8 

14  285 

Laupheim  .  . 

74,3 

814 

1 

321 

3  799,8 

20 

168 

72 

272 

1  285,8 

7  560 

20 

877 

2  763,3 

32  192 

Leutkirch  .  . 

69,7 

795 

1 

768 

5  212,7 

47 

018 

131 

818 

2  152,9 

20  538 

58 

940 

2  034,8 

30  839 

Miinfingen  . 

37,3 

179 

414 

5  858,8 

14 

169 

73 

899 

860,6; 

3  291 

8 

251 

2  661,1 

28  280 

Ravensburg 

813,5 

9  728 

31 

244 

4  749,7 

43 

199 

150 

474 

1  545,9 

13  511 

56 

597 

1  681,2 

27  388 

Riedlingen  .  . 

70,9 

796 

1 

627 

5  924,1 

33 

202 

108 

472 

979,4 

5  298 

16 

186 

4  731,0 

78  193 

Saulgau  .  .  . 

222,4 

3187 

5 

021 

5  165,3 

42 

776 

122 

703 

731,2 

7  756 

16 

225 

3  967,6 

54  273 

Tettnang  .  . 

675,7 

6  683 

21 

090 

2  788,8 

24 

499 

88 

312 

1  063,7 

12  951 

42 

870 

563,5! 

9  375 

Ulm.  .... 

503,0 

6  222 

10 

863 

4  337,0 

28 

870 

90 

095 

1  263,4' 

9  212 

21 

084 

3  463,7' 

52  540 

Waldfee .  .  . 

138,1 

1575 

2 

360 

5  867,9 

44 

267 

120 

896 

1  661,9 

17  601 

26 

341 

3  340,8 

38  082 

Wangen .  .  . 

44,8 

682 

994 

2  548,8 

19 

608 

48 

478 

1  345,8 

12  760 

31 

996 

758,0 

11284 

Donankreis  .  . 

4267,5 

46034 

98 

770 

71  433,3 

482  876 

1421 

129 

17  446,4 

143  584 

392  963 

39  176,1 

524  698 

Desgl.  1887  . 

4  332,4 

47  790 

111 

524 

73  429,5 

735 

137 

1856 

135 

17  523,9 

197  087 

519 

435 

37  400,6 

377  169 

Württemberg 

31  484  2 

350638 

640 

766 

183  756,9 

1417 

302 

3  515962 

36436,6 

295  922 

737 

659 

95949,7 

1  351  613 

Desgl.  1887  . 

30  616,6 

379  087 

691 

729 

187  472,6 

2  014 

429 

4  483 

104 

37  072,7 

418  916 

1000 

688 

93  199,5 

1  063  720 

*)  !)  Wie  auf  Seite  48  fg, 
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Jahr  1888  für  die  einzelnen  Oberämter. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

Rotklee,  Luzerne,  Efp.) 

Wiefen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

3rnte- 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ern  te¬ 
ertrag 

1 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt 2) 

j  Frucht¬ 
zapfen 

Heu 

Heu  und 

Öhmd 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20.  j 

21. 

22. 

23.  | 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

% 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

11017 

2  254,0 

29  822 

53  735 

710,7 

39  814 

28,3 

33,1 

112 

1  018,2 

32  847 

5  156,2 

157  794 

-5  929 

3113,9 

37  009 

44  420 

1  292,1 

87  776 

15,7 

30,0 

142 

949,2 

25  272 

7  704,8 

356  698 

17  359 

4  026,8 

49  566 

81 107 

1  237,4 

156  902 

25,0 

32,6 

230 

1  242,2 

41  057 

10  552,5 

406  691 

11025 

2  364,0 

29  975 

74  939 

1 140,6 

99  465 

33,6 

43,4 

275 

1  098,2 

30  235 

7  045,1 

223  330 

31920 

3  797,3 

46  992 

51 150 

1  643,0 

86  808 

33,0 

16,2 

51 

2  119,5 

67  476 

10  828,8 

304  524 

4  045 

3  081,5 

31739 

39  073 

652,6 

41  375 

25,0 

55,4 

263 

1  274,4 

50  359 

5  933,5 

185  261 

26  901 

1  834,3 

26  166 

34  888 

1  037,5 

98  666 

50,0 

67,7 

429 

1  274,2 

68  982 

8  030,8 

370  839 

46  634 

3  325,2 

42  164 

65  464 

1  340,2 

124  171 

7,6 

1,7 

8 

2  385,8 

81  223 

3  023,0 

88  092 

59  866 

2  512,7 

42  452 

67  705 

1  858,3 

103  089 

28  6 

15,8 

113 

2  773,8 

138  243 

5  157  7 

204  374 

41 182 

1  861,3 

14  155 

26  630 

2  074,3 

75  619 

21,7 

60,2 

238 

3  174,0 

112  128 

3  527,6 

117  416 

82  543 

2  206, 8| 

37  418 

58183 

856,0 

45  719 

32,5 

1,4 

10 

1  845,2 

101  971 

3  391,6 

181  309 

28  280 

1  884,3 

25  345 

32  270 

1  485,2 

58  851 

4 

55,3 

263 

2  045,9 

107  362 

7  728,2 

324  248 

6  486 

369,  % 

7  804 

10  873 

760,1 

55  141 

15,0 

14,5 

86 

666,2 

36  200 

3  604,5 

102  383 

4  813 

1  677, l1 

14  272 

28  404 

811,9 

44180 

24,9 

4,9 

12 

881,2 

27  386 

5  097,9 

114  546 

378  000 

34  308,4 

434879 

668841 

16899,9 

1  117  576 

24,7 

432,2 

2  232 

22  748,0 

920  741 

86  782,2 

3 137  505 

301  774 

34216,7 

329  650 

475  101 

16  673,7 

1  178  232 

0,1 

490,8 

1705 

23  391,5 

948  033 

86  372,5 

3  165  096 

86  759 

3  770,7 

38  2.' 4 

95  625 

1  737,0 

68  829 

16,0 

61,9 

196 

3  343,8 

132  248 

8  949,5 

248  259 

12147 

3  756,4 

35  423 

30  597 

952,5 

37  062 

31,0 

7,0 

28 

2  079,8 

33  745 

3  411,7 

81113 

75  184 

2  618,5 

24  084 

41503 

1  642,1 

35  488 

15,6 

376,3 

1  022 

2  745,6 

90  162 

5  126,8 

197  260 

20  649 

5  017,8 

59  637 

111  345 

1  038,5 

90  557 

33,3 

4,0 

19 

2  419,5 

52  322 

4  540,1 

100  745 

14  506 

2  416,6 

25  103 

61568 

1  045,4 

41 179 

39,6 

11,4 

59 

1  363,6 

56  621 

6  782,4 

189  258 

6  588 

904,6 

11907 

6  801 

904,4 

57  339 

50,0 

68,6 

434 

946,7 

28  429 

5  376,1 

166  965 

43  798 

2  325,9 

22  119 

44  239 

1  630,2 

90  435 

14,3 

93,6 

222 

2  073,2 

82166 

5  973,3 

236  692 

38  702 

4  556,0 

55  242 

108  319 

1  260,7 

99  911 

20,0 

25,6 

6t 

3  149,0 

149  735 

7  021,8 

255  980 

41  066 

5  586,5 

39  983 

105  918 

2  003,6 

63  844 

24,6 

15,3 

61 

4  702,5 

64  881 

4  010,8 

81978 

42  057 

3  485,8 

39  773 

82  875 

1  915,1 

182  126 

20,0 

195,0 

618 

3  518,3 

194  614 

9  100,4 

240  888 

103  959 

1916,0 

23  976 

48  590 

2  008,6 

68  579 

13,5 

87,7 

283 

3  147,2 

141  704 

7  531,3 

239  620 

81  694 

2  285,6 

34  775 

54  340 

1  821,9 

173  263 

20,0 

309,7 

1226 

2  884  4 

174  971 

8  768,4 

319  652 

10  940 

1  941,2 

29  700 

46  285 

1  111,0 

88  047 

24,0 

674,9 

3  746 

1  987,7 

92  564 

6  199,9 

216  191 

81  969 

4  292,4 

58  157 

104  902 

1  328,7 

95  569 

15,9 

6,1 

39 

2  324,4 

54  770 

4  375,5 

118  531 

42  361 

3  899,7 

39  562 

61810 

1  626,9 

87  674 

29,4 

45,4 

216 

3  795,3 

176  390 

7  714,3 

217  543 

12  014 

2  384,6 

27  208 

52  914 

1331,0 

84  385 

12,5 

41,3 

9« 

2  246,4 

106  816 

9  273,6 

260  124 

714393 

51 188,3 

564903 

1 057  631 

23  357,6 

1  364  287 

22,3 

2  023,8 

8328 

42  757,4 

1 632 138 

104 155,9  3  170  799 

510  373 

51  160,5 

401  665 

763  741 

22  935,9 

1  921  049 

2,8 

2  061,7 

9  670 

43  127,4 

1  811  812 

103  960,0 

3  707  231 

1668  194 

136563,6 

1  740885 

2  871911 

84  643,9  5  366  546 

225 

7  139,9 

36805 

108  3901 

4419  531 

288  707,7 

9  494  539 

1  281  627 

136  098,7 

j  1  266  765 

2  072  077 

83  646,3 

6  653  761 

I 

0,9 

7  543,0 

36  515 

111980,1 

4  643  599 

287  675,5 

10  140  470 

I.  52 
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III.  (>.  Die  Ergebnille  des  Wein- 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  58 


a.  Die  Weinbauflächen  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1888, 
verglichen  mit  den  Flächen  im  Vorjahr. 


Im  Ertrag 

Nicht  im 

Ertrag 

Zu- 

Ab- 

.2 
!  *5 

Weinbau- 

ftehende 

ftehende 

1 

nähme 

nähme 

Natürliche 

Jahr- 

1*  * 

fläche 

Fläche2) 

der  im  Ertrag 
ftehenden 

Weinbau  bezirke 

i 

so  c 

im 

°/o 

°/o 

gang 

-ö  c 

ganzen  2) 

der 

der 

Fläche 2) 

— 

ha 

ganzen 

ha 

ganzen 

cS 

Wein- 

Wein- 

S3 

ha 

bau- 

bau- 

ha 

ha 

fläche 

fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

I.  Ober.Neckarthal  1 

1888 

64 

1  477,74 

1  229,60 

83,21 

248,14 

16,79 

11,29 

— 

mitAlbtrauf.  .  \ 

1887 

64 

1  483,68 

1  240,89 

83,64 

242,79 

16,36 

II.  Unteres  Neckar-  1 

1888 

220 

10  572,27 

8  716,97 

82,45 

1  855,30 

17,55 

16,38 

thal . 1 

1887 

220 

10  576,24 

8  733,35 

82,58 

1  842,89 

17,42 

1 

1888 

65 

2  076,33 

1  822,16 

87,76 

254,17 

12,24 

1,86 

III.  Remsthal  .  .  .  j 

— 

1887 

65 

2  080,61 

1  824,02 

87,67 

256,59 

12,33 

IV.  Enzthal  .  .  .  j 

1888 

59 

2  296,81 

1  560,02 

67,92 

736,79 

32,08 

7,20 

— 

1887 

59 

2  323,67 

1  552,82 

66,83 

770,85 

33,17 

1 

1888 

30 

1  951,47 

1  486,09 

76,15 

465,38 

23,85 

6,30 

V.  Zabergäu  ... 

30 

— 

1887 

1  941,71 

1  492,39 

76,86 

449,32 

23,14 

VI.  Kocher- u.  Jagft-  1 

1888 

82 

1  842,18 

1  609,14 

87,35 

233,04 

12,65 

1,88 

thal . \ 

1887 

82 

1  860,15 

1  607,26 

86,40 

252,89 

13,60 

VII.  Taubergrund  .  j 

1888 

53 

1  779,16 

1  647,64 

92,61 

131,52 

7,39 

53 

25,62 

_ 

1887 

1  770,77 

1  622,02 

91,60 

148,75 

8,40 

VIII.  Bodenfeegegend  | 

1888 

21 

233,33 

227,73 

97,60 

5,60 

2,40 

22 

1,23 

_ 

1887 

236,65 

226,50 

95,71 

10,15 

4,29 

Württemberg  .  .  | 

1888 

‘)  594 

22  229,29 

18  299,35 

82,32 

3  929,94 

17,68 

35,93 

35,83 

1887 

595 

22  273,48 

18  299,25 

82,16 

3  974,23 

17,84 

ab : 

35,83  | 

0,10 

Hievon  kommen  auf  die  j 

1888 

9 

42,70 

36,35 

85,13 

6,35 

14,87 

K. Hofdomänenkammer  l 

1887 

9 

42,70 

36,00 

81,31 

6,70 

15,69 

0j35  1 

Deutfehes  Reich  .  .  1 

1888 

• 

• 

120  588,1 

• 

• 

• 

377,9 

|  l 

1887 

120  210,2 

*)  Diefe  594  Weinorte  verteilen  fich  auf  534  politifche  Gemeinden,  d.  i.  28%  ländlicher 
Gemeinden  Württembergs. 

)  Während  gegenüber  dem  Vorjahr  die  im  Ertrag  ftehende  Weinbaufläche  des  ganzen 
Landes  nahezu  unverändert  geblieben  ift  —  die  Zunahme  befchränkt  fich  auf  0,10  ha  —  zeigt 
die  nicht  im  Ertrag  ftehende  Hache  eine  in  der  Hauptfache  auf  eingetretenen  Kulturverände- 
rungen  >ei übende  Abnahme  von  44,29  ha,  wonach  die  Fläche  der  Weinberge  überhaupt  um 
44,19  ha  zurückgegangen  ift. 
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bans  in  Württemberg. 

u.  vorbergeh.  Jahrg.) 

b.  Die  für  den  Weinbau  beftimmten  Flächen  feit  1827. 


Wein¬ 

bau- 

Davon  im  Er- 

Wein¬ 

bau- 

Davon  im  Er- 

Wein¬ 

bau¬ 

fläche 

. 

im 

ganzen 

Davon  im  Er- 

Jahre 

trag  ftehende 

U 

c3 

trag  ftehende 

<D 

f-£3 

►“5 

trag  ftehende 

fläche 

im 

ganzen 

Fläche 

°lo 

der 

ganzen 
\V  ein- 
bau- 

fläche 

im 

ganzen 

Fläche 

in  % 
der 

ganzen 

Wein¬ 

bau- 

Fläche 

m  »Io 
der 

ganzen 

Wein¬ 

bau- 

ha 

ha 

fläche 

ha 

ha 

fläche 

ha 

ha 

fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

l. 

o 

* 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1827 

26  080 

19  411 

74,57 

1849 

25  822 

18  581 

71,96 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

1828 

26  445 

19910 

75,29 

1850 

25  912 

18  835  1 

72,69 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

1829 

26  284 

19  609 

74,60 

1851 

25  205 

18  087 

71,76 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

1830 

26  350 

19  679 

74,68 

1852 

25  665 

18  294 

71,28 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

1831 

26  564 

19  850 

74,73 

1853 

25  827 

18  298 

70,85 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

1832 

26  346 

19  698 

74,77 

1854 

24  762 

17  087 

69,00 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

1833  , 

26  316 

19  511 

74,14 

1855 

25  678 

17  295 

67,35 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

1834  ! 

26  720 

19  934 

74,60 

1856 

25  532 

17  219 

67,44 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

1835 

26  639 

19  995 

75,06 

1857 

25  479 

17  054 

66,93 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

1836 

26  679 

20  025 

75,06 

1858 

25  839 

17  216 

66,63 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

1837 

26705 

20 147 

75,41 

1859 

25  382 

17  461 

68,79 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

1838 

26  506 

19  774 

74,60 

1860 

25  479 

17  507 

68,71 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

1839 

26  557 

20  072 

75,58 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

1840 

26  714 

20119 

75,31 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

1841 

26  748 

19  746 

73,82 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

1885 

23  261 

18  546 

79,81 

1842 

26  867 

19  456 

72,42 

1864 

24  839 

17  416 

70,12 

1886 

23  189 

!  18  570 

80,08 

1843 

26  693 

19  202 

71,94 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

1887 

22  273 

I  18  299 

82,16 

1844 

26  735 

18  934 

70,82 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

61  jähr. 

1845 

26  456 

18  834 

71,19 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

Durch¬ 

fchnitt 

25  167 

18  522 

73,60 

1846 

26  475 

18  741 

70,79 

1868 

24  759 

17  709 

71, 53 

1888 

22  229 

!  18  299 

82,32 

1847 

26  491 

18  746 

:  70,76 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

62  jähr. 

j  1848 

26  188 

j 

1 

18  714 

II 

;  71,46 

1870 

23  754 

18  013 

75,83 

1 

Durch¬ 

fchnitt 

25  120 

18  518 

73,72 

Bemerkung.  Die  für  1888  erhobene  Weinbaufläche  im  ganzen  ftellt  Ach  als  die 
kleinfte  feit  1827  dar;  fie  bleibt  hinter  dem  Durchfchnitt  der  61  Jahre  1827/87  um  2 9d8  ha 
zurück.  Diefe  Abnahme  betrifft  jedoch  im  wefßntlichen  die  nicht  im  Ertrag  Gehende  1  lache, 
während  das  im  Ertrag  ftehende  Areal  nur  um  223  ha  unter  dem  öljahngcn  Duic  c  mi 
—  Vrgl.  auch  Anm.  2  auf  vor.  Seite. 


I.  54 


Bodenbenützung  und  Ernten. 


(III  6.)  c.  Der  Weinertrag  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1888, 
verglichen  mit  dem  Ertrag  im  Vorjahr. 


Natürliche 

Weinbaubezirke 

• 

< 

Jahrgang 

Im 

Ertrag 

Gehen¬ 

de 

Fläche 

Ge- 

famter 

Wein¬ 

ertrag 

Ertrag 
von  1  ha 
der 

Verkauf 

unter  der  Kelter 

Kelterdurchl'chnitts- 

preis  pro  hl 

Geldwert 

des 

gefamten 

Erzeug- 

nilfcs 

des  Er¬ 
trags  von 

1  ha  der 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Menge 

Erlös 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Fläche 

Fläche 

i- 

2. 

3. 

4. 

f; 

6. 

7- 

8.  | 

q 

10. 

n.| 

12. 

ha 

hl 

hl 

hl 

hl 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

I.  Ober.  Neckarthal 

J 

1888 

1230 

32  139 

26,14 

21,75 

14164 

224  142 

15,82 

508  437, 

413 

344 

mit  Albtrauf  . 

1 

1887 

1241 

27  975 

22,54 

18,86 

15  063 

538  148  35,73 

999  561 

806 

674 

II.  Unteres  Neckar- 

1 

1888 

8  717 

237  006 

27,19 

22,42 

166  432 

4  358  544  26,19 

6  207  181 

712 

587 

thal  .... 

1 

1887 

8  733 

160  896 

18,42 

15,21 

118  036 

5  651  690; 

47,88 

7  703  676 

882 

728 

I 

1888 

1822 

53  624 

29,43 

25,83 

43  489 

1048  111 

24,10 

1  292  343 

709 

622 

HL  Kemsthal  .  .  . 

1 

1887 

1824 

27  137 

14,88 

13,04 

23  477 

1  089  622 

46,41 

1  259  437 

690 

605 

( 

1888 

1  560 

26  519 

17,00 

11,55 

16  034 

409  854 

25.56 

677  818 

434 

295 

IV.  Enzthal  .  .  . 

l 

1887 

1553 

20  233 

13,03 

9 

8,71 

14  516 

658  322  45,35 

917  549 

591 

395 

| 

1888 

1486 

33  443 

22,50 

17,14 

20  739 

425  024  20,49 

685  254 

461 

351 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1 

1887 

1492 

29  747 

19,93 

15,32 

19  831 

806  046  40,64 

1  208  9361 

810 

623 

VI.  Kocher-  u.  Jagft- 

| 

1888 

1  609 

35104 

21,82 

19,06 

22  364 

365  557  16,35 

573  955 

357 

312 

thal . 

\ 

1887 

1607 

16  999 

10,58 

9,14 

12  463 

434  964  34,90 

593  267 

369 

319 

1 

1888 

1647 

32  788 

19,90 

18,43 

11405 

198  338  17,39 

570  190 

346 

320 

VII.  Taubergrund  .  . 

1 

1887 

1  622 

16  345 

10,08 

9,23 

11727 

429  526  36,63 

598  725 

369 

338 

{ 

1888 

228 

3  493 

15,34 

14,97 

1  161 

16  620  14,32 

50  019 

220 

214 

v  in.  rxRiemeegegena 

( 

1887 

227 

4  580 

20,22 

19,35 

1857 

41  074  22,12 

101  300 

447 

428 

1 

1888 

18  299 

454  116 

24,82 

20,43 

295  788 

7  046  190 

23,82 

10  565  197 

577 

475 

( 

1887 

18  299 

303  912 

16,61 

13,64 

216  970 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

601 

Hievon  kommen  auf  die 

f 

1888 

36 

918 

25,26 

21,51 

590 

31356 

53,11 

48  771 

1  342 

1  142 

K.  Hofdomänenkammer 

l 

1887 

36 

868 

24,12 

20,33 

427 

37  545 

87,97 

76  3S4 

2  122 

1  789 

Deutfehes  Deich  .  . 

| 

1888 

120588 

2850908') 

23,72 

1  • 

• 

. 

• 

. 

. 

• 

1 

1887 

120210 

2392042 - 

19,90 

• 

• 

• 

• 

* 

. 

Bemerkungen  zu  den  Herbftertrags-Überfichten  (HI.  6.)  c  und  d. 

Der  Herbftertrag  im  Jahr  1888  erreicht  mit  insgefamt  454116  hl  Wein  f'aft  das 

l1/2  fache  der  vorjährigen  Ernte  von  308  912  hl  und  das  43/<  fache  der  1886  er  Ernte  von  nur 

95  879  hl ;  den  Durchfchnitt  der  61  Jahre  1827/87  mit  413  387  hl  üherfteigt  er  noch  um  10  %• 
Höhere  Erträge  lieferten  in  den  vorangegangenen  6  Jahrzehnten  folgende  22  Jahrgänge:  1827, 
1828,  1833—1835,  1837,  1840,  1842,  1847-1849,  1857-1859,  1862,  1863,  1867,  1868,  1870,  1875, 
1884  und  1885. 

\  om  Hektar  (der  im  Ertrag  ftehenden  Fläche)  wurden  durchfchnittlich  24,82  hl  ge¬ 
wonnen,  gegen  16,61  hl  im  Vorherbft  und  gegen  nur  5,16  hl  im  Herbft  1886,  während  für  den 

61jährigen  Zeitraum  von  1827—1887  die  Durchfchnittsernte  vom  Hektar  fich  auf  22,32  hl  berechnet. 

Innerhalb  der  einzelnen  natürlichen  Weinbaubezirke  des  Landes  fchwankt  der  Ertrag 
vom  Hektar  zwifchen  15,34  hl  in  der  Bodenfeegegend  und  29,43  hl  im  Remsthal.  Unter  dem 
Landesmittel  von  24,82  hl  bewegen  fich  außer  der  Ernte  in  der  ßodenfeegegend  die  Erträge  im 
Enzthal  mit  17,00  hl,  im  Taubergrund  mit  19,90  hl,  im  Kocher-  und  Jagftthal  mit  21,82  hl,  fowie 

_ (Fortfctzung^  auf  Seite  56.) 

n,  Mit  Ausnahme  der  Erträge  von  25,0  ha  Weinbaufläche  in  Preußen  und  Anhalt.  — 

)  Ohne  die  Ertrage  von  28,6  ha  W  einbaufläche  in  Preußen,  Anhalt  und  Schwarzburg-Rudolftadt. 
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(HI.  6.)  d.  Die  Weinerträge  feit  1827. 


o 

Weinertraj 

r 

3 

Verkauf  unter  der 

Kelter 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

Erlös 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

|  *3 

1 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

4- 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

hl 

hl 

hl 

hl 

% 

c'lk. 

cA 

cM>. 

cA 

cA 

1827 

575  730 

29,66 

22,13 

390  447 

62 

11,30 

4  412  631 

6  506  613 

335 

250 

1828 

960  867 

48,26 

36,33 

581  075 

60 

6,54 

3  799  493 

6  365  501 

320 

241 

1829 

276  482 

14,10 

10,52 

160  179 

58 

6,10 

976  644 

1  664  547 

85 

63 

1830 

174  273 

8,86 

6,61 

109  207 

62 

17,64 

1  926  237 

3  024  600 

154 

115 

1831 

261  330 

13,17 

9,84 

171  046 

65 

19,68 

3  366  573 

5  105  112 

257 

192 

1832 

303  105 

15,39 

11,50 

214  487 

71 

16,76 

3  593  943 

5  018  659 

255 

190 

1833 

498  476 

25,55 

18,94 

321  552 

64 

10,98 

3  530  122 

5  406  024 

277 

205 

1834 

922  069 

46,26 

34,51 

624  599 

67 

18,04 

11269171 

16  601  520 

833 

621 

1835 

1  013  773 

50,70 

38,06 

611793 

60 

9,04 

5  533  646 

9  047  179 

452 

340 

1836 

353  433 

17,65 

13,25 

221  254 

63 

14,16 

3  132  811 

4  918  798 

246 

184 

1837 

615  653 

30,56 

23,05 

299  267 

9 

8,01 

2  396  873 

4  725  207 

235 

177 

1838 

164  434 

8,32 

6,20 

87  492 

53 

13,38 

1  170  403 

2  135  698 

108 

81 

1839 

403  983 

20,13 

15,21 

246  193 

61 

14,32 

3  528  099 

5  687  525 

283 

214 

1840 

620  482 

30,84 

23,23 

370  666 

60 

8,17 

3  029  762 

4  899  811 

244 

183 

1841 

207  293 

10,50 

7,75 

136  913 

66 

17,14 

2  347  178 

3  688  539 

187 

138 

1842 

462  938 

23,79 

17,23 

345  285 

75 

17,95 

6  197  774 

8  263  647 

425 

308 

1843 

222  310 

11,58 

8,33 

129  574 

58 

11,99 

1  553  679 

2  577  605 

134 

97 

1844 

166  726 , 

8,81 

6,24 

121 144 

77 

22,03 

2  668  795 

3  615  466 

191 

135 

1845 

258  329 

13,72 

9,76 

177  473 

69 

21,98 

3  900  041 

5  602  471 

297 

212 

1846 

450  581 

24,04 

17,02 

347  959 

77 

27,80 

9  674  750 

12  424  723 

663 

469 

1847 

650  783 

34,72 

24,57 

448  691 

69 

11,22 

5  036  127 

7  219  795 

385 

273 

1848 

755  517 

40,37 

28,85 

477  789 

63 

11,38 

5  437  558 

8  630  568 

461 

330 

1849 

524  421 

28,22 

20,31 

256  799 

49 

8,51 

2  185  797 

4  748  335 

256 

184 

1850 

331  796 1 

17,62 

12,81 

106  756 

32 

6,79 

725  335 

2  328  6911 

124 

90 

1851 

126  071 1 

6,97 

5,00 

46  616 

37 

8,40 

391  658 

1  058  472 ! 

59 

42 

1852 

274  795  J 

15,02 

10,71 

172  083 

63 

14,69 

2  527  858 

4  048  819 

221 

158 

1853 

294  800 

16,11 

11,41 

177  188 

60 

12,83 

2  274  075 

3  782155 

207 

146 

1854 

77  108 ! 

4,51 

3,11 

55  384 

72 

26.48 

1  466  667 

1  937  275 

113 

78 

1855 

211  655 

12,24 

8,24 

149  764 

71 

26,16 

3  918  483 

5  522  409 

319 

215 

1856 

244  923 

14,22 

9,59 

187  962 

77 

25,82 

4  853  784 

6  316113 

367 

247 

1857 

657  677 ! 

38,56 

25,81 

483  275 

74 

23,84 

11  520  823 

15  762  312 

924 

619 

1858 

877  415 

50,97 

33,96 

555  937 

63 

16,67 

9  266  503 

14  577  689 

847 

564 

1859 

516  331 

29,57 

20,34 

322  614 

63 

29,74 

8  626  694 

13  646  246 

782 

538 

1860 

268  184 

15,32 

10,53 

146  104 

54 

13,07 

1  909  690 

3  534  441 

202 

139 

1861 

213  149 

12,36 

8,47 

148  368 

70 

33,61 

4  986  813 

7  145  633 

415 

284 

1862 

524  654 ' 

29,77 

20,70 

349  571 

67 

28,36 

9  912  734 

14  897  834 

845 

588 

1863 

623  700 

35,73 

24,85 

377  642 

61 

24,39 

9  210  571 

14  955  386 

857 

596 

1864 

169  343 

9J2 

6,82 

94  870 

56 

21,42 

2  031  801 

3  530  295 

203 

142 

1865 

217  696 

12,53 

8,76 

161  369 

74 

45,75 

7  382  037 

9  887  362 

569 

398 

1866 

227  716 

13,08 

9.20 

143  997 

63 

31,41 

4  522  824 

7  094  962 

407 

287 

1867 

562  490 ! 

3244 

22,71 

321  592 

57 

18,58 

5  975  256 

10  432  845 

596 

421 

1868 

1  004  750 

56,74 

40,58 

624  750 

62 

24,84 

15  521  523 

25  114  644 

1418 

1  014 

1869 

308  017 ! 

17,34 

12,83 

172  285 

56 

26,43 

4  553  609 

8  023  706 

452 

334 

1870 

668  666 

37.12 

28,15 

340  015 

51 

16,92 

5  752  529 

11  290  263 

627 

475 

1871 

226  817 

12^64 

9,57 

106  123 

47 

24,45 

2  595  041 

5  442  429 

303 

230 

1872 

290  960 

16,23 

12,33 

182  196 

63 

40,38 

7  356  230 

11  705  604 

653 

496 

1873 

277  667 ! 

15,44 

11,75 

172  269 

62 

49,83 

8  584  641 

13  779  790 

766 

583 

1874 

438  418 

24,33 

18,58 

302  870 

69 

44,42 

13  454  753 

19  367  881 

1075 

821 

1875 

909  491 

49,86 

38,35 

583  563 

64 

26,13 

15  249  929 

23  760  877 

1303 

1002 

1876 

383  572 

21,02 

16,25 

257  256 

66 

39,27 

9  983  852 

15  036  372 

824 

637 

1877 

326  949 ! 

17,87 

13,46 

180  974 

55 

30,05 

5  437  702 

9  609  568 

525 

408 

1878 

351  688 ' 

19,06 

15,05 

201  402 

57 

34,57 

6  963  324 

11875  333 

644 

508 

1879 

165  973 

8,98 

7,12 

76  648 

46 

21,49 

1  647  446 

3  521  205 

191 

151 

1880 

96  623 

5,25 

4,14 

65  318 

68 

50,67 

3  309  437 

4  839  724 

263 

207 

1881 

398  975 ! 

21,66 

17,03 

286  630 

72 

35,85 

10  274  365 

14  158  662 

769 

604 

1882 

213  969 

ii  «a 

9,16 

111497 

52 

24,53 

2  734  981 

5  242  837 

285 

224 

1883 

333  549 

18,07 

14,28 

232  429 

70 

38.98 

9  060  917 

12  951070 

701 

554 

1884 

524  024 

28,26 

22,34 

344  659 

66 

40,10 

13  822  057 

20  910  397 

1 128 

892 

1885 

634  157 1 

3446 

27,26 

412  979 

65 

21,00 

8  671616 

13  194  449 

711 

567 

1886 

95  879 

5,16 

4,13 

57  836 

60 

48,57 

2  808  936 

4  604  602 

248 

199 

1887 

303  912 

16,61 

13,64 

216  970 

71 

44,47 

9  649  392 

13  382  451 

731 

601 

filj.P’fctin.1 

413  387  1 

22,32 

16,43 

"  258  650 

63 

21,52 

5  567  278 

8  625  389 ' 

466 

343 

1888 

454 116 | 

24,82 

20,43 

295  788 

65 

23,82 

7  046  190 

10  565  19  7 1 

577 

4/0 

62j.D’fclin. 

414  044 1 

1 

22.36 

/ 

16,48 

259  249 

63  j 

21,57 

5  591  132 

8  656  677 

467 

345 
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(III.  (>.)  e.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken 

im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827/88. 


Weinbaufläche 

Natürliche 

im 

davon 

Weinbaubezirke 

gan¬ 

zen 

im  Ertrag 

ftehend 

nicht  im 

Ertrag 

ftehend 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

ha 

ha 

ha 

I.  Ober.  Neckarthal 

2205 

1509 

696 

II.  Unter.  Neckarthal 

10841 

8032 

2809 

III.  Remsthal  .  .  . 

!  2686 

2173 

513 

IV.  Enzthal  .... 

2817 

1693 

1124 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1740 

1142 

598 

VI.  Kocher-  u.  Jagftth. 

2205 

1753 

452 

VII.  Taubergrund  .  . 

2303 

1916 

387 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

323 

300 

23 

Württemberg 

f 

25120 

1 

18518 

'6602 

Weinertrag 


im 

gan¬ 

zen 


5. 


von  1  ha 
der 


08  3 

-ö* 

rH  C 

WS 


gan¬ 

zen 


Fläche 


Verkauf  unter  der 
Kelter 


Menge 


g 

c3 

e— i 

- 

Cb  ÖD 

c« 

M 
w  't-' 

'ö  5 

N 

O 

Ph 


co  --3 

'S  o 

s-i 

*o  ^ 

t 

_£3  CQ 

•  r— 

£  ® 
Ü  >- 

S  P, 

Q 


Erlö3 


6.  !  7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


Geldwert  des 
Weinertrags 


von  1  ha 
der 


im 

gan¬ 

zen 


g)  a 

+*  z, 
U  w 

K  » 
3  5 


gan- 

zen 


Fläche 


12.  13.  14. 


hl 


hl  hl 


hl 


0/ 

Io 


39598  26,24  17,96 
194732  24,24  17,96 
49855  22, 94 1 18, 56 
31380  18,54  11,14 
27497  24,08  15,80 
32299  jl8, 42  14,65 
2597013, 55  11,28 
12713  42,38  39,36 


55 

65 


21703 
127465 
39661:  80 

2122o|  68 

181471  66 
18513;  57 
7216  28 
5324  42 


Jk.  I  Jk 

18, 14j  393625 

23,56|  3002565 

20,22'  802073 
|  ’ 

20,00  424432 
20,32  368702 
18,71  346432 
22,67  163558 
16,86'  89745 


414044  22,36  16,48 


259249!  63 


21.57  5591132 


Jk. 

685120 

4502689! 

998263 

633964 

551909 

578628 

500412' 

205692' 


Jk. 

454  311 
561415 
459  372 
374225 
483317 
330262 
261217 
686637 


8656677 


467  345 


(Fortfetzung  des  Textes  von  Seite  54.) 

im  Zabergäu  mit  22.50  hl  vom  Hektar;  über  demfelben  ftehen  die  Erträge  im  oberen  und  unteren 
Neckarthal  mit  26,14  bezw.  27,19  hl,  fowie  in  dem  fchon  genannten  Remsthal  mit  29,43  hl.  — 
Im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr  lieferte  nur  die  Bodenfeegegend  eine  (um  nahezu  V«)  geringere 
Durchfchnittsernte  vom  Hektar,  wogegen  in  den  übrigen  Weinbaubezirken  die  Erträge  durch¬ 
gängig,  und  zwar  zum  Teil  erheblich,  höher  waren;  insbefondere  wurde  im  Kocher-  und  Jagft- 
thal  etwas  über  das  Doppelte,  im  Remsthal  und  im  Taubergrund  nahezu  das  Doppelte,  fodann 
im  unteren  Neckarthal  faft  das  V/z  fache  der  vorjährigen  Erntemenge  erzielt. 

Der  Verkauf  unter  der  Kelter  beträgt  mit  295  788  hl  65  %  des  gefamten  Wein- 
erzeugnilfes,  gegen  71  %  Vorherbft,  60  %  'n  1886  und  68  %  Mittel  für  1827/87. 

Der  Durchfchnittspreis  vom  Hektoliter  ftellt  ficli  dabei  auf  23,82  Jk,  wenig  mehr  als 
die  Hälfte  des  vorjährigen  Preifes  von  44,47  Jk  und  nicht  ganz  die  Hälfte  des  im  Herbft  1886 
erzielten  Preifes  von  48,57  c/k ;  innerhalb  der  10  jährigen  Vorperiode  ging  übrigens  der  Verkaufs¬ 
preis  des  neuen  Weins  unter  der  Kelter  zweimal  noch  weiter  herab,  nämlich  1879  auf  21,49  Jk. 
und  1885  auf  21,00  Jk 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  beträgt  im  ganzen  7046190  Jk 
Er  erreicht  nur  73  °/0  der  vorjährigen  Summe  von  9649  392  Jk\  dagegen  ift  er  reichlich  2‘/!imal 
lo  hoch  als  der  Betrag  für  1886  mit  nur  2808936  Jk  und  übertrifft  den  durchfchnittlichen  Jahres¬ 
erlös  in  der  Periode  1827/87  mit  5567  278  Jk  um  nahezu  27  °/0.  Höhere  Gefamterlöfe  unter  der 
Kelter  ergaben  feit  1827  außer  dem  Vorjahr  die  folgenden  18  Jahrgänge:  1834,  1846,  1857—59, 
1862,  1863,  1865,  1868,  1872-1876,  1881  und  1883-1885. 

Der  Geldwert  des  ganzen  Wein  er  zeugni  ff  es  berechnet  fich  bei  Zugrundlegung 
der  durchfchnittlichen  Kelternverkaufspreife  zu  10565197  Jk  und  bleibt  damit  hinter  dem  Er¬ 
gebnis  des  Jahrs  1887  von  13  382451  Jix  um  21  °/0  zurück,  wogegen  er  von  dem  Gefamtwert  für 
1886  mit  nur  4604602  Jk  mehr  als  das  Doppelte  ausraacht;  auch  überfteigt  derfelbe  die  durch- 
ichnittliche  jährliche  Wertfumme  für  1827/87  mit  8625389  <J6.  noch  um  22  °/0.  Mit  einem  höheren 
Geldwert  des  Herbftertrags  find  feit  182t  neben  dem  Vorjahr  noch  die  19  Jahrgänge:  1834, 
1846,  1857  1859,  1862,  1863,  1868,  1870,  1872 — 1876,  1878,  1881  und  1883 — 1885  zu  verzeichnen. 

\  om  Hektar  (der  im  Ertrag  Itehenden  Fläche)  berechnet  fich  der  Geldwert  des  Wein- 
erzeugniffes  mit  durchfchnittlich  5/7  Jk,  gegen  731  Jk  im  Vorjahr  und  466  Jk  nach  dem  61  jäh¬ 
rigen  Lande«mittel. 
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III.  7.  Die  Hauptergebniffe  der  Obfternten  Württembergs  in  den  II  Jahren 

1878-1888. 


(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  77  u.  vorhergeh.  Jahrg. ;  1886  I  1.  H.  S.  55.;  1887  I  1.  H.  S.  59; 

1888  1  1.  H.  S.  56;  vrgl.  auch  oben  S.  43.) 


Jahre 

Äpfel 

Birnen 

( 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

1 

Ob  ft  er  tra  g 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

dureh- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

X 

^  pr.  D.-Ztr. 

1 

a 

a 

cj 

m 

o 

Sh 

ft 

X 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

X 

Sh 

-W 

CS3 

ö' 

ft 

X. 

a 

a 

a 

PQ 

o 

ft 

X. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7I 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1878 

3  298  543 

:  810119  24,56 

7  560  674 

9,33 

2,29 

1  607  034 

78  009 

4,85 

718504 

9,60 

0,47 

1879 

3  342  852 

718  318 

21,49 

5  953  512 

8,29 

1,78 

1  626  785 

197  342 

12,13 

1617015 

8,19 

0,99 

1880 

3  086  134 

154  828 

5,02 

2  222  387 

14,35 

0,72 

1  576  489 

57  192 

3,63 

848  839 

14,84 

0,54 

1881 

2  967  907 

676  263 

22,79 

6  267  968 

9,27 

2,11 

1  502  994 

179  818 

11,96 

1  817  250 

10,11 

1,21 

1882 

2  921  180 

283  907 

9,72 

3550  547 

12,51 

1,22 

1  488  569 

233  537 

15,69 

2  802  325 

12,00 

1,88 

1883 

2  920  364 

811119 

27,77 

6  568  842 

8,10 

2,25 

1  490  513 

196  318 

13,17 

1  567  673 

7,99 

1,05 

1884 

2  964  853 

699  684 

23,60 

6  683  773 

9,55 

2,25 

1  495  944 

126  917 

8,48 

1  246  423 

9,82 

0,83 

1885 

3  018  698 

395  519 

13,10 

2  977  714 

7,53 

0,99 

1  523  005 

517  747 

34,00 

3  130  804 

6,05 

2,06 

1886 

3  056  893 

141  661 

4,63 

1  628  048 

11,49 

0,53 

1  536  147 

31591 

2,06 

319718 

11,07 

0,23 

1887 

3  093  283 

29  245 

0,95 

395  682 

13,53 

0,13 

1  558  817 

40  850 

2,62 

534  771 

13,09 

0,34 

lOjähr. 

1 

Durch  fclin. 

3067  071 

472066 

15,39 

4380915 

9,28 

1,43 

1540630 

165  932  10,77 

1 466  332 

! 

8,84  0.95 

1888 

|  3  167  611 

2  065  266 

65,20 

9  117  771 

4,412,88 

7  i  7 

1  599  006 

1  094  131  68,43 

3  851  511 

3,52  2,41 

Schluß. 


Jahre 


Pflaumen  und  Zwetfchgen 


Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 


Obftertrag 


im 

ganzen 


durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 


Geldwert 
des  Obftertrags 


im 

ganzen 


NJ 

C) 

cJ 

ft 


a 

a 

W 

o 

sh 

ft 


Kirfchen 


Zahl 

der 

ertrags- 
fähigen 
Bäu  me 


Obftertrag 


im 


ganzen 


durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 


Geldwert 
des  Obftertrags 


im 


ganzen 


Stück 

D.-Ztr. 

kg 

X 

X. 

X. 

Stück 

D.-Ztr. 

kg 

X 

1. 

14 

•  1 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

!  21. 

22. 

23. 

1878 

2  485 

061 

126  675 

5,10 

670  613 

5,29 

0,27 

349  006 

8  939 

2,56 

178 

812 

1879 

2  491 

227 

29  061 

1,17 

218  366 

7,51 

0,09 

352  512 

20618 

5,85 

430 

011 

1880 

2  026 

400 

19  054 

0,94 

205  955 

10,81 

0,10 

314  989 

14  066 

4,47 

299 

727 

1881 

1753 

957 

10  289 

0,59 

140  238 

13,63 

0,08 

291230 

26  599 

9,04 

637 

077 

1882 

1652 

884 

11628 

0,70 

129  013 

11,10 

0,0* 

285  965 

4  737 

1,66 

136 

736 

1883 

1576 

957 

48  943 

3,10 

418  764 

8,56 

0,27 

284  255 

29  637 

10,43 

568 

188 

1884 

1551 

024 

19  571 

1,26 

210166 

10,74 

0,14 

289  957 

16  670 

5,75 

371 

936 

1885 

1535 

223 

21  735 

1,42 1 

155  815 

7,17 

0,10 

293  917 

21395 

7,28 

351 

991 

1886 

i  1  537 

306 

23  434 

1,52 

236  044 

10,07 

0,15 

294  628 

8149 

2,77 

138 

114 

1887 

i  1531 

896 

8173 

0,53 

120  050 

14,69 

0,08 

297  692 

11249 

3,78 

236 

283 

lOjähr. 
Durch  lehn. 

1814 

194 

31856 

1,76 

250  502 

7  86  0,14 

305  715 

16  206 

530 

334888 

1888 

1550 

540 

123  891 

7,99 

;  521  753 

4,21 

0,34 

304  080 

32  285 

10,62 

490 

l 

533 

SJ 

Ci 

ü 

P< 

X 


a 

ci 

X 


X 


24.  25. 


20,00 

20,86 

21.31 

23.95 
28,87 
19,17 

22.31 
16,45 

16.95 

21,00 


0,51 
1,22 
0,95 
2,17 
0,48 
2  00 
1,28 
1,20 
0,47 
0,79 
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Landwirtfchaftlicke  Betriebe. 


III.  8.  Zahl  mul  Umfang  der  land wirtfeh aftlichen  Betriebe  in  den  einzelnen  Oberämtern 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  88,  94,  96;  1887  I  1.  H.  S.  74.  — 


1 

Oberämter 

Größenklaffen 

—  nach  der  land- 

0,0  — 

-2  ar 

2- 

5  ar 

5—20  ar 

20  ar 

-1  ha 

1— 

2  ha 

2— 

5  ha 

1 

;  5— 

10  ha 

10- 

-20  ha 

g.  Betriebe 

b*  Landw.  benützte 
»  Fläche  *) 

<v 

PQ 

Zahl 

-4-3 

S3 

-4-3 

C  CU 

V  ^G 
rO  O 

. 

TU 

a 

ci 

lia 

CS3 

Ei.  Betriebe 

er  Landw.  benützte 
“  Fläche 

<V 

X 

.2 

<v 

PQ 

Zahl 

— — — - - 

—  Landw.  benützte 

Fläche 

<V 

X 

& 

■4-j 

<u 

PQ 

Zahl 

<D 

4-3 

S1 

-4-3 

Ö  < U 

CU  ra 

X  Ü 
.  :c^ 

£  £ 

o 

cS 

ha 

CS3 

Betriebe 

— •  Landw.  benützte 

55  Fläche 

:  <u 

X 

.2 

& 

PQ 

Zahl 

<D 

-*-> 

SJ 

•4-a 

3 

x  o 
•  22 

-c 

c 

ci 

ha 

rO 

<v 

-4-3 

PQ 

Zahl 

<V 

N 

-*-i 

:D 

a  o> 

CU 

'a 

a 

ci 

i-l 

ha 

1. 

2.  8. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

1  9- 

10. 

11. 

1  12. 

13. 

u. 

15. 

16. 

17. 

Backnang  .  . 

18 

0,19 

73 

2,51 

596 

75 

1697 

901 

895 

1283 

1  067 

3  365 

589 

4  128 

264 

3  519 

Befigheim  .  . 

21 

0,21 

75 

2,39 

439 

51 

1609 

868 

1125 

1644 

1582 

5  005 

451 

2  957 

62 

798 

Böblingen  .  . 

24 

0,26 

128 

4,42 

517 

62 

1537 

828 

1284 

1  866 

1638 

5170 

426 

2  756 

41 

524 

Bracken  heim  . 

17 

0,17 

54 

1,82 

281 

36 

1300 

749 

1127 

1  639 

1754 

5  692 

553 

3  659 

84 

1157 

Cannftatt  .  . 

115 

1,34 

159 

3,99 

663 

80 

1922 

1058 

1224 

1742 

970 

2  827 

161 

1040 

25 

313 

Eßlingen  .  . 

55 

0,64 

192 

6,18 

680 

76 

1  605 

862 

1270 

1866 

1311 

3  900 

186 

1 173 

9 

117 

Heilbronn  .  . 

36 

0,42 

104 

3,53 

667 

79 

1756 

912 

886 

1262 

1329 

4  295 

510 

3  449 

97 

1295 

Leonberg  .  . 

44 

0,39 

112 

3,72 

468 

57 

1  666 

928 

1399 

2  044 

1  920 

6  076 

675 

4  593 

123 

1593 

Ludwigsburg  . 

17 

0,16 

78 

2,59 

385 

47 

1727 

934 

1051 

1529 

1437 

4  600 

523 

3  564 

140 

1858 

Marbach  .  . 

27 

0,41 

53 

1,73 

381 

45 

1460 

806 

1215 

1793 

1724 

5  450 

541 

3  590 

123 

1653 

Maulbronn .  . 

27 

0,25 

62 

1,91 

316 

39 

1216 

679 

1048 

1516 

1505 

4  785 

399 

2  598 

71 

926 

Neckarfulm  . 

49 

0,47 

105 

3,43 

442 

54 

1634 

889 

905 

1284 

1  493 

4  896 

723 

4  922 

254 

3  364 

Stuttgart,  Stadt 

59 

0,52 

121 

4,09 

551 

64 

971 

460 

239 

317 

12 

109 

s 

55 

3 

35 

Stuttgart,  Amt 

27 

0,18 

104 

3,49 

716 

84 

2  291 

1  192 

1421 

2  046 

1591 

4  906 

340 

2  205 

46 

564 
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2,05 
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496 
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884 

480 
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33 
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1,99 
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31 
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133 
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20 

0,21 

76 
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63 
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148 
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16 

211 
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12 

0,12 
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2,36 
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60 
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303 
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32 
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376 

40 
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674 
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14 
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73 

2,66 
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1370 
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2  297 

79 

965 

Rottenburg 

11 

0,11 

42 

1,24 
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42 
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957 

1  409 
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446 

2  897 

85 

1 119 
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12 
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0,96 

124 

16 
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624 
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1436 
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512 

3  470 

108 

1372 

Sulz  ,  .  .  . 

10 

0,11 

36 

1,20 

139 

18 

728 

422 

744 

1084 

1  167 

3  732 

578 

3  968 

184 

2  422 

1  übingen  .  . 

33 

0,31 

81 

2,92 

473 

60 

2  211 

1  237 

1673 

2  404 

1  522' 

4  598 

316 

2  057 

45 

581 

Tuttlingen  .  . 

102 

0,80 

50 

1,57 

171 

22 

1292 

751 

1  102 

1  589 

1  356 

4  276 

590 

4  024 

190 

2  503 

Urach  .  .  . 

44 

0,37 

100 

3,10 

528 

67 

1  749 

940 

1243 

1809 

1530 

4  876 

560 

3  713 

197 

2  593 

Nrlnvamvaldkrcis 

602 

5,39 

1  256 

42,13 

5906 

721 

24  036 

13  522 

19661 

| 

1 

28  604 

25066  78862 

1  ;  ; 

8623  57  522 

2  329 

30360 

1 
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(Noch)  III.  8.  Zahl  und  Umfang  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  in  den  einzelnen  Ober- 
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21 
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70 

0,67 
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3  190  203 

554  174 

3  906  947 

372  431 

6  251  451 

‘)  Siehe  Anmerk.  auf  S.  58  fg. 
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ämtern  nach  der  Aufnahme  vom  5.  Juni  1882.  —  Pargeftellt  nach  Fliichen-Griößenklalfen. 


wirtfchaftlich  benützten  Fläche  ‘)  — 

Im 

.  1 

13 

fl  -4J 

20- 

50  ha 

50-100  ha 

100— 

200  ha 

200  ha  u.mehr 

unter 

2  ha 

| 

2-10  ha 

10  ha  n.  mehr 

ganzen 

*13  j“- 

13  fl 
S3  £ 

13 

13 

13 

13 

| 

13 

13 

13 

tt-B 

N 

-2 

SJ 

3 

NJ 

< V 

S53 

13 

iS 

13 

S 

13 

:ö 

13 

iS 

13 

:2 

fl  rtV 

13 

13 

iS 

5  'S 

£ 

13 

13  r- 

£ 

13 

» -a 

32 

13 

13 

13  ^ 

rO  ü 

.  :fl 

rö 

13 

13 

03 

£>  Ts 

rü 

13 

2  ja 

£2 

13 

®  rC 

Sh 

.  :fl 

*h 

„  :fl 

.  K« 

-3 

.  :c3  1 

♦  iS 

1h 

•  iS 

ia  S 

s 

M 

£  E 

13 

« 

£  5 

13 

pq 

13 

PQ 

PÖ 

13 

PQ 

'P 

13 

pq 

£ 

13 

pq 

£ 

Hfl 

13 

pq 

8  w 

P 

p 

c 

n 

P 

►4 

p 

p 

p 

5 

fl 

i-4 

i-4 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

Zahl 

ha 

ha 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26.  | 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

126 

3  342 

5 

404 

2 

211 

1 

372 

2  175 

1045 

1185 

5  751 

487 

9  213 

3  847 

16  009 

4,16 

169 

4  283 

3 

207 

— 

— 

— 

— 

1765 

1  156 

1651 

7  739 

710 

12  246 

4126 

21 141 

5,12 

297 

7  965 

6 

382 

1 

127 

— 

— 

1700 

1  187 

2  010 

10  106 

1  034 

18  708 

4  744 

30  001 

6,32 

131 

3  320 

2 

110 

— 

— 

— 

— 

1703 

1329 

1647 

7  578 

561 

9  317 

3911 

18  224 

4,66 

512 

115 

13  360 

12 

906 

4 

530 

1 

221 

1810 

1  148 

1768 

8  577 

1181 

24  576 

4  759 

34  301 

7,21 

3  039 

8 

590 

2 

235 

— 

— 

1701 

1079 

1  544 

7183 

513 

9  307 

3  758 

17  569 

4,67 

304 

7  899 

4 

261 

— 

— 

1 

254 

1301 

868 

1  364 

6  591 

784 

15  227 

3  449 

22  686 

6,58 

157 

4  503 

10 

660 

1 

101 

— 

— 

3  437 

2  200 

2  270 

9  723 

483 

9  657 

6  190 

21  580 

3,49 

139 

3  507 

7 

532 

4 

571 

1 

212 

2  191 

1604 

2  271 

10  788 

639 

11702 

5101 

24  091 

4,72 

253 

6  730 

3 

227 

2 

275 

1 

298 

1883 

1401 

2  106 

10  174 

840 

15  926 

4  829 

27  501 

5,69 

202 

5  821 

19 

1 119 

6 

933 

4 

833 

1449 

881 

1735 

8  579 

615 

14  012 

3  799 

23  472 

6,18 

198 

5  081 

14 

9101 

3 

472 

— 

— 

2  450 

1656 

1894 

9  062 

704 

13  470 

5  048 

24188 

4,79 

2 

45 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

3  992 

3  521 

1503 

4  932 

16 

236 

5  511 

8  689 

1.58 

68 

1  705 

1 

57 

— 

— 

— 

2  050 

1544 

1392 

5  836 

294 

4  922 

3  736 

12  302 

3,29 

2678 

70600 

94 

6365 

25 

3  455 

9 

2190 

29607 

20619 

24340 

112619 

8  861 

168  519 

62  808 

301  757 

4,80 

419 

12  053 

13 

776 

3 

403 

1 

247 

1613 

940 

2  058 

10  600 

1086 

22  445 

4  757 

33  985 

7,14 

219 

6  282 

13 

785 

2 

222 

— 

— 

1043 

576 

1442 

7153 

670 

13  274 

3155 

21  003 

[6,65 

289 

8  251 

14 

872 

2 

293 

— 

— 

1449 

1040 

1870 

9168 

859 

17  201 

4  178 

27  409 

6,56 

157 

4  494 

32 

2139 

3 

396 

1 

357 

2  403 

1564 

1676 

7  641 

596 

12  915 

4  675 

22  120 

4,73 

36 

931 

5 

390 

1 

112 

1 

238 

4  018 

2  495 

2  010 

8  960 

358 

5  787 

6  386 

17  242 

2,70 

5 

142 

2 

163 

>  _ 

_ 

_ 

— 

3  317 

2  699 

i  2  353 

8  609 

54 

917 

5  724 

12  225 

2,14 

217 

6  118 

7 

453 

3 

414 

_ 

— 

1935 

1173 

1798 

8  663 

612 

12  337 

4  345 

22  173 

5,10 

396 

11352 

22 

1370 

5 

618 

_ 

— 

1  143 

652 

1  341 

6  816 

1026 

22  063 

3  510 

29  531 

8,41 

276 

7  957 

12 

885 

7 

1 122 

_ 

— 

1634 

1  383 

2  088 

10  267 

874 

17  899 

4  596 

29  549 

6,43 

372 

10  935 

38 

2  374 

2 

258 

— 

— 

1830 

723 

1630 

8  264 

965 

21558 

4  425 

30  545 

6,90 

219 

5  847 

10 

687 

_ 

1 

200 

1461 

1006 

2  342 

11461 

853 

15  548 

4  656 

28  015 

6,02 

318 

9  362 

21 

1  246 

2 

273 

1 

248 

1  742 

1063 

1791 

8  402 

835 

17  993 

4  368;  27  458 

6,29 

117 

3  175 

2 

136 

_ 

_ 

_ 

— 

997 

610 

1680 

8  427 

568 

9  520 

3  215 

18  557 

5,72 

291 

9  085 

55 

3  230 

3 

328 

_ 

— 

1832 

973 

1  627 

8  308 

762 

18  389 

4  221 

27  670 

6,65 

478 

14  156 

27 

1585 

1 

103 

3 

781 

1339 

694 

1380 

7  043 

1  051 

24  320 

3  770 

|  32  057  8,50 
23  865  8,05 

II 

229 

6  057 

11 

754 

2 

213 

— 

— 

939 

460 

1019 

5  405 

1007 

18  000 

2  965 

4038 

116 197 

284 

17  845 

86 

4  755 

8 

2  071 

28695 

18051 

28  105 

135  187 

12 176  250 166 

68  976 

403  404  5,85 

II 

7235201 013 

489 

32181 

110  14  782 

2)31 

7  916 

165 135 

123  650 

117  363 

508016 

25620  501  913 

308118 

1133579 

3,68 

239  887 

7  17G  129 

41  62S 

2  732  041 

11  033 

1  521191 

13  958 
3) 

6  265  072 
8) 

3  061  831 

1  825  938 

1  536  581 

7  097  150 

678  932  22  945  884 

| 

5  276  344 

31  868  972 

G,04 

’)  Sämtlich  in  der  Größenklalle  von  200-500  ha  -  •)  Davon  in  der  GrMenklaffe  von 
200-500  ha:  9  814  Betriebe  mit  3  159  900  ha;  von  500-1000  ha:  3629  Betriebe  mit  2  39/  0(1  ha, 
von  1000  ha  und  mehr:  515  Betriebe  mit  708  101  ha. 
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Viehftand 


IV.  Vieh- 

1.  Reihenfolge  (1er  Oberäniter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des 

(Wiirtt.  Jahrb.  1886 


Auf  100 

Hektar  (1  Quadrat- 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordn.-j 

zahl 

Name 

Kreis  J) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis  ’) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

des  Oberamts 

des 

Oberamts 

des 

Oberamts 

! 

2- 

3. 

*■ 

5. 

6. 

7- 

!  8- 

9. 

10. 

1. 

Stuttgart,  Staat 

N. 

87,1 

1. 

Waiblingen  . 

N. 

i 

i 

68,8 

1. 

Göppingen  . 

2. 

Ludwigsburg 

N. 

19,1 

2. 

Ludwigsburg 

N. 

67,0 

2. 

Kirchheim  . 

3. 

Ulm  ... 

D. 

10,6 

3. 

Eßlingen  .  . 

N. 

63,9 

3. 

Aalen .  .  . 

4. 

Laupheim  . 

D. 

8,3 

4. 

Cannftatt 

N. 

62,8 

4. 

Heidenheim  .  , 

5. 

Waldfee  .  . 

D. 

8,1 

5. 

Nürtingen 

Sch. 

62,2 

5. 

Gmünd  .  . 

6. 

Biberach .  . 

D. 

8,1 

6. 

Gmünd  .  . 

J. 

59,0 

6. 

Nürtingen  . 

7. 

Leutkirch  . 

D. 

7,3 

7. 

Marbach  .  . 

N. 

58,9 

7. 

Ludwigsburg 

8. 

Saulgau  .  . 

D. 

7,1 

8. 

Laupheim  . 

D. 

58,4 

8. 

Eßlingen 

9. 

Ravensburg. 

D. 

6,7 

9. 

Stuttgart,  Amt 

N. 

57,6 

9. 

Gerabronn  . 

10. 

Ehingen  .  . 

D. 

6,6 

10. 

Befigheim  . 

N. 

57,4 

10. 

Ulm  .  .  . 

11. 

Wangen  .  . 

D. 

6,4 

11. 

Wangen  .  . 

D. 

57,3 

11. 

Backnang  . 

12. 

Blaubeuren  . 

D. 

6,3 

12. 

Vaihingen  . 

N. 

57,0 

12. 

Mergentheim 

13. 

Riedlingen  . 

D. 

6,3 

13. 

Tettnang  .  . 

D. 

55,6 

13. 

Stuttgart,  Amt 

14. 

Heilbronn  . 

N. 

6,2 

14. 

Biberach .  . 

D. 

54,8 

14 

Geislingen  . 

15. 

Gerabronn  . 

J. 

5,7 

15. 

Öhringen .  . 

J. 

54,4 

15. 

Welzheim  . 

16. 

Stuttgart,  Amt 

N. 

5,4 

16. 

Tübingen 

Sch. 

54,3 

16. 

Crailsheim  . 

17. 

Hall  .  .  . 

J. 

5,3 

17. 

Horb  .  .  . 

Sch. 

53,8 

17. 

Neckarfulm  . 

18. 

Miinfingen  . 

D. 

5,2 

18. 

Kirchheim  . 

D. 

53,6 

18. 

Kiinzelsau  . 

19. 

Geislingen  . 

D. 

5,2 

19. 

Rottenburg  . 

Sch. 

53,1 

19. 

Hall  ... 

20. 

Öhringen 

J. 

5.2 

20. 

Herrenberg 

Sch. 

52,2 

20. 

Ellwangen  . 

21. 

Tettnang 

D. 

5,1 

21. 

Saulgau  .  . 

D. 

51,6 

21. 

Öhringen .  . 

22. 

Göppingen  . 

D. 

5,1 

22. 

Göppingen  . 

D. 

51,5 

22. 

Leonberg 

23. 

Cannftatt 

N. 

5,1 

23. 

Leutkirch  . 

D. 

51,2 

23. 

Heilhronn 

24. 

Herrenberg  . 

Sch. 

5,1 

24. 

Ellwangen  . 

J. 

50,9 

24. 

Vaihingen  . 

25. 

Horb  .  .  . 

Sch. 

5,1 

25. 

Waldfee  . 

D. 

50,9 

25. 

Gaildorf 

26. 

Leonberg 

N. 

4,9 

26. 

Riedlingen  . 

D. 

50,5 

26. 

Schorndorf  . 

27. 

Reutlingen  . 

Sch. 

4,9 

27. 

Hall  .  .  . 

J. 

49,9 

27. 

Befigheim  . 

28. 

Sulz  .  .  . 

Sch. 

4,7 

28. 

Gerabronn  . 

J. 

49,8 

28. 

Herrenberg 

29. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

4,4 

29. 

Crailsheim  . 

J. 

49,4 

29. 

Horb  .  .  . 

30. 

Urach  .  . 

Sch. 

4,3 

30. 

Ravensburg 

D. 

49,3 

30. 

Marbach  .  .  i 

31. 

Neckarfulm  . 

N. 

4,1 

31. 

Neckarfulm  . 

N. 

49,2 

31. 

Tübingen 

32. 

Eßlingen  .  . 

N. 

4,1 

32. 

Brackenheiin 

N. 

49,0 

32. 

Cannftatt 

33. 

Böblingen  . 

N. 

4,1 

33. 

Schorndorf  . 

J. 

48,8 

33. 

Waiblingen  . 

34. 

Befigheim  . 

N. 

4,1 

34. 

Heilbronn 

N. 

48,3 

34. 

Brackenheim 

35. 

Crailsheim  . 

J. 

3,9 

35. 

Leonberg 

N. 

48,3 

35. 

Böblingen  . 

36. 

Künzelsati  . 

J. 

3,9 

36. 

Weinsberg  . 

N. 

48,2 

36. 

Sulz  .  .  . 

x)  N<  ~  Neckar*>  Sch.  =  Schwarzwald-,  J.  =  Jagft-,  D.  =  Donaukreis. 
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ftancL 

Yieliftands  am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Hektar  Fläche. 

I  1.  H.  S.  66.) 


kilometer)  Fläche  kommen: 


Schweine 

Ziegen 

Kreis  *) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis  ‘) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 
zahl  | 

Name 

Kreis  x) 

Stück¬ 

zahl 

des 

Oberamts 

des 

Oberamts 

11. 

12. 

13  1 
ld. 

14.  | 

15 

lö.  j 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

D. 

216,1 

1. 

| 

Horb  .  .  . 

Sch. 

25,9 

1. 

Stuttgart, stadt 

N. 

12,0 

D. 

151,0 

2. 

Brackenheim  . 

N. 

25,2 

2. 

Cannftatt  .  . 

N. 

9,2 

J. 

64,2 

3. 

Hall.  .  .  . 

J. 

24,7 

3. 

Spaichingen  . 

Sch. 

9,1 

J. 

62,6 

4. 

Herrenberg  . 

Sch. 

24,1 

4. 

Tuttlingen 

Sch. 

9,0 

J. 

54,1 

5. 

Gerabronn 

J. 

24,1 

5. 

Heilbronn  .  . 

N. 

8,7 

Sch. 

52,2 

6. 

Befigheim 

N. 

23,9 

6. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

8,1 

N. 

50,0 

7. 

Ravensburg  . 

D. 

22,1 

7. 

Reutlingen  . 

Sch. 

7,3 

N. 

49,8 

8. 

Ludwigsburg 

N. 

21,7 

8. 

Balingen  .  . 

Sch. 

5,8 

J. 

48,4 

9. 

Vaihingen 

N. 

21,5 

9. 

Befigheim .  . 

N. 

5,6 

D. 

44,9 

10. 

Tettnang  .  . 

D. 

21,5 

10. 

Ludwigsburg 

N. 

5,5 

N. 

42,7 

11. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

21,2 

11. 

Oberndorf 

Sch. 

5,4 

J. 

42,1 

12. 

Rottenburg 

Sch. 

20,6 

12. 

Neckarfulm  . 

N. 

5,1 

N. 

40,7 

13. 

Laupheim  .  . 

D. 

20,5 

13. 

Brackenheim 

N. 

4,8 

D. 

39,3 

14 

Leonberg  .  . 

N. 

20,3 

14. 

Vaihingen .  . 

N. 

4,7 

J. 

38,2 

15. 

Mergentheim  . 

J. 

19,8 

15. 

Tübingen  .  . 

Sch. 

4,4 

J. 

38,1 

16. 

Crailsheim 

J. 

19,7 

16. 

Waiblingen  . 

N. 

4,3 

N. 

37,5 

17. 

Heilbronn .  . 

N. 

19,6 

17. 

Weinsberg  . 

N. 

4,2 

J. 

37,3 

18. 

Tuttlingen 

Sch. 

19,4 

18. 

Maulbronn 

N. 

4,2 

.7. 

36,8 

19. 

Sulz  .... 

Sch. 

19,0 

19. 

Nürtingen  .  . 

Sch. 

3,8 

J. 

35,1 

20. 

Ehingen  .  . 

D. 

18,9 

20. 

Tettnang  .  . 

D. 

3,7 

J. 

31,2 

21. 

Öhringen  .  . 

J. 

18,6 

21. 

Stuttgart,  Amt 

N. 

3,7 

N. 

30,4 

22 

Stuttgart, stadt 

N. 

18,3 

22: 

Eßlingen  .  . 

N. 

3,5 

N. 

29,7 

23. 

Neckarfulm  . 

N. 

18,1 

23. 

Horb  .  .  . 

Sch. 

3,5 

N. 

29,4 

24. 

Nagold .  .  . 

Sch. 

18,0 

24. 

Leonberg  .  . 

N. 

3,4 

J. 

28,0 

25. 

Saulgau  .  . 

D. 

17,8 

25. 

Öhringen  .  . 

J. 

3,3 

J. 

27,3 

26. 

Kiinzelsau.  . 

J. 

17,5 

26. 

Schorndorf  . 

J. 

3,3 

N. 

27,3 

27. 

Biberach  .  . 

D. 

17,4 

27. 

Sulz  .... 

Sch. 

3,2 

Sch. 

26,8 

28. 

Spaichingen  . 

Sch. 

17,3 

28. 

Ravensburg  . 

D. 

3,1 

Sch. 

26,6 

29. 

Cannl'tatt  .  . 

N. 

17,2 

29. 

Saulgau  .  . 

D. 

3,0 

N. 

26,2 

30. 

Böblingen .  . 

N. 

16,1 

30. 

Künzelsau 

J. 

2,9 

Sch. 

25,3 

31. 

Marbach  .  . 

N. 

16,0 

31. 

Rottenburg  . 

Sch. 

2,8 

N. 

21,4 

32. 

i  Maulbronn 

N. 

15,9 

32. 

Marbach  .  . 

N. 

2,8 

N. 

24,1 

33. 

Weinsberg 

N. 

15,9 

33. 

Backnang .  . 

N. 

2,7 

N. 

24,0 

34. 

Riedlingen  . 

D. 

15,9 

34. 

Mergentheim  . 

J. 

2,0 

N. 

23,0 

35. 

Waldfee  .  . 

D. 

15,4 

35. 

Laupheim  .  . 

D. 

1 

2,4 

Sch. 

22,8 

1 

36. 

Calw  .  .  . 

Sch. 

15,1 

i 

36. 

Crailsheim  . 

J 

2,4 

1 
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(Noch)  IV.  1.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke 


Auf  100 

Hektar  (1  Quadrat- 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis l) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis  ‘) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

1 

des 

Oberam  t  s 

des 

Oberamts 

des 

Oberamts 

1. 

2. 

!  3. 

|  4 

5. 

6. 

7 

1  '• 

1  8- 

9. 

10. 

37. 

Nagold  .  . 

Sch. 

3,9 

37. 

Maulbronn  . 

N. 

47,6 

37. 

i 

Urach  .  . 

88. 

J  Tübingen 

Sch. 

3,8 

38. 

Backnang  . 

N. 

47,6 

38. 

Maulbronn  . 

39. 

Mergentheim 

J. 

3,8 

39. 

Sulz  .  .  . 

Sch. 

46,9 

39. 

Blaubeuren  . 

40. 

Oberndorf  . 

Sch. 

3,8 

40. 

Aalen  .  . 

J. 

46,8 

40. 

Balingen .  . 

41. 

Vaihingen  . 

N. 

3,8 

41. 

Welzheim  . 

J. 

46,6 

41. 

Reutlingen  .  i 

42. 

Heidenheim . 

J. 

3,8 

42. 

Künzelsau  . 

J. 

46,2 

42. 

Waldfee  .  .  ; 

43. 

Maulbronn  . 

N. 

3,7 

43. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

45,3 

43. 

Weinsberg  . 

44. 

Balingen  .  . 

Sch. 

3,7 

44. 

Ehingen  .  . 

D. 

44,9 

44. 

Nagold  .  . 

45. 

Tuttlingen 

Sch. 

3,6 

45. 

Gaildorf  .  . 

J. 

44,8 

45. 

Rottweil  .  . 

46. 

Gmünd  .  . 

J. 

3,6 

46. 

Ulm  .  .  . 

D. 

43,6 

46. 

Calw  .  .  . 

47. 

Rottenburg  . 

Sch, 

3,5 

47. 

Mergentheim 

J. 

43,2 

47. 

Ravensburg 

48. 

Neresheim  . 

J. 

3,5 

48. 

Urach  .  . 

Sch. 

42,7 

48. 

Neresheim  . 

49. 

Brackenheim 

N. 

3,4 

49. 

Böblingen  . 

N. 

42,0 

49. 

Münilugen  . 

50. 

Marbach  .  . 

N. 

3,2 

50. 

Oberndorf  . 

Sch. 

40,0 

50. 

Oberndorf  . 

51. 

Waiblingen  . 

N. 

3,1 

51. 

Balingen  .  . 

Sch. 

38,6 

51. 

Rottenburg  . 

52. 

Ellwangen  . 

J. 

3,1 

52. 

Reutlingen  . 

Sch. 

38,4 

52. 

Laupheim  . 

53. 

Aalen  .  .  . 

J. 

3,1 

53. 

Neresheim  . 

J. 

37,0 

53. 

Leutkirch 

54. 

Calw  .  .  . 

Sch. 

2,8 

54. 

Nagold  .  . 

Sch. 

36,9 

54. 

Ehingen  .  . 

55. 

Kirchheim  . 

D. 

2,7 

55. 

Blaubeuren  . 

D. 

36,8 

55. 

Biberach  .  . 

56. 

Backnang  . 

N. 

2,7 

56. 

Spaichingen . 

Sch. 

36,8 

56. 

Tettnang .  . 

57. 

Spaichingen  . 

Sch. 

2,5 

57. 

Heidenheim  . 

J.  ! 

34,8 

57. 

Wangen  .  . 

58. 

Gaildorf  .  . 

J. 

2,4 

58. 

Tuttlingen  . 

Sch. 

34,4 

58. 

Riedlingen  . 

59. 

Nürtingen  . 

Sch. 

2,3 

59. 

Calw  .  .  . 

Sch. 

32,6 

59. 

Saulgau  .  . 

60. 

Welzheim 

J. 

2,3 

60. 

Geislingen  . 

D. 

32,5 

60. 

Tuttlingen  . 

61. 

Weinsberg  . 

N. 

2,2 

61. 

Stuttgart, Staat 

N. 

31,7 

61. 

Freudenftadt 

62. 

Freudenftadt 

Sch. 

2,1 

62. 

Mün  fingen  . 

D. 

29,6 

62. 

Stuttgart, stadt 

63. 

Neuenbürg  . 

Sch. 

2,0 

63. 

Freudenftadt 

Sch. 

24,0 

63. 

Neuenbürg  . 

64. 

Schorndorf . 

J. 

1,6 

64. 

Neuenbürg  . 

Sch. 

23,6 

64. 

Spaichingen 

K  r  e  i  f  e : 

I. 

Donaukreis . 

— 

6,7 

I. 

Neckarkreis 

52,9 

I. 

Jagftkreis  . 

11. 

Neckarkreis 

— 

5,5 

II. 

Donaukreis  . 

— 

47,5 

11. 

Neckarkreis 

III. 

Jagftkreis  . 

— 

3,8 

III 

Jagftkreis  . 

— 

46,7 

111. 

Donaukreis 

IV. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

3,6 

IV. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

39,9 

IV. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

Wörttemberg 

— 

5,0 

_ 

W  ürttemberg 

46,4 

Württemberg 

Deutfehes 

Deutfehes 

DeutJ'ches 

Reich 

6,5 

Reich 

29,2 

Reich 

‘)  Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite  62. 
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des  Viehftands  am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Hektar  Fläche. 


kilometer)  Fläche  kommen: 

Schweine 

Ziegen 

Kreis ') 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis *) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis *) 

Stück¬ 

zahl 

des 

Oberamts 

des 

O  beramts 

11  11 
li.  „ 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17.  J 

18. 

19. 

20. 

1 

|  Sch. 

22,7 

37. 

Balingen  .  . 

Sch. 

15,1 

37. 

Gerabronn  .  . 

J. 

2,0 

N. 

20,9 

38. 

Stuttgart,  Amt . 

N. 

15,1 

38. 

Hall  .... 

J. 

2,0 

D. 

18,8 

39. 

Nürtingen  . 

Sch. 

14,8 

39. 

Urach  .  .  . 

Sch. 

2,0 

Sch. 

17,8 

40. 

Waiblingen 

N. 

13,9 

40. 

Waldfee .  .  . 

D. 

1,9 

Sch. 

17,1 

41. 

Eßlingen  .  . 

N. 

13,3 

41. 

Böblingen  .  . 

N. 

1,7 

D. 

16,0 

42. 

Tübingen  .  . 

Sch. 

13,0 

42. 

Nagold  .  .  . 

Sch. 

1,7 

N. 

15,9 

43. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

12,1 

43. 

Geislingen  .  . 

D. 

1,7 

Sch. 

15,0 

44. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

11,5 

44. 

Aalen  .  ..  . 

J. 

1,6 

Sch. 

15,0 

45. 

Ulm  .  .  . 

D. 

10,9 

45 

Gaildorf.  .  . 

J. 

1,6 

Sch. 

14,5 

46. 

Kirchheim  .  . 

D. 

10,9 

46. 

Biberach  .  . 

D. 

1,6 

D. 

14,4 

47. 

Backnang  .  . 

N. 

10,7 

47. 

Wangen  .  .  . 

D. 

1,6 

J. 

18,9 

48. 

Heidenheim 

J. 

10,6 

48. 

Kirchheim  .  . 

D. 

1,5 

D. 

10,1 

49. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

10,4 

49. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

1,5 

Sch. 

9,8 

50. 

Ellwangen  .  . 

J. 

10,4 

50. 

Freudenftadt  . 

Sch. 

1,5 

Sch. 

9,0 

51. 

Gmünd  .  . 

J. 

9,8 

51. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

1,5 

D. 

7,8 

52. 

Urach  .  .  . 

Sch. 

9,5 

52. 

Heidenheim 

J. 

1,4 

D. 

7,3 

53. 

Göppingen  .  . 

D. 

9,4 

53. 

Welzheim  .  . 

J. 

1,4 

D. 

7,8 

54. 

Münfingen  .  . 

D. 

9,3 

54. 

Gmünd  .  .  . 

J. 

1,4 

D. 

7,0 

55. 

Blaubeuren 

D. 

9,3 

55. 

Riedlingen  .  . 

D. 

1,4 

D. 

6,6 

56. 

Gaildorf .  .  . 

J. 

9,2 

56. 

Ulm  .... 

D. 

1,3 

D. 

5,6 

57. 

Neresheim  .  . 

J. 

9,1 

57. 

Göppingen  .  . 

D. 

1,3 

D. 

5,4 

58. 

Aalen  .  .  . 

J. 

8,0 

58. 

Ellwangen  .  . 

J. 

1,1 

D. 

5,0 

59. 

Wangen .  .  . 

D. 

7,8 

59. 

Herrenberg 

Sch. 

1,0 

Sch. 

5,0 

60. 

Freudenftadt  . 

Sch. 

7,3 

60. 

Leutkirch  .  . 

D. 

1,0 

Sch. 

4,8 

61. 

Leutkirch  .  . 

D. 

6,6 

61. 

Münfingen  .  . 

D. 

1,0 

N. 

3,8 

62. 

Geislingen  .  . 

D. 

6,5 

62. 

Calw  .... 

Sch. 

0,9 

Sch. 

3,7 

63. 

Schorndorf .  . 

J. 

5,9 

63. 

Blaubeuren 

D. 

0,8 

Sch. 

2,0 

64. 

Welzheim  .  . 

J. 

5,3 

64. 

Neresheim  .  . 

J. 

0,8 

39,9 

I. 

Neckarkreis  . 

17,7 

I. 

Neckarkreis  . 

— 

4,4 

— 

30,7 

II. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

15,4 

II. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

4,1 

— 

27,1 

III. 

Jagftkreis  .  . 

— 

14,3 

III. 

Jagftkreis  .  . 

— 

1,9 

— 

15,3 

IV. 

Donaukreis.  . 

— 

13,7 

IV. 

Donaukreis .  . 

1,8 

28,2 

Württemberg 

— 

15,0 

— 

Württemberg 

— 

2,8 

Deutfehes 

Deutfclies 

35,5 

Deich 

17,0 

Deich 

1 

4,9 

Wiivtteml).  Jahrbücher  ISS!).  I  1.  Heft. 
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Viehftand. 


IV.  2.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  99; 


Auf  100  Ein- 

Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordn. 

zahl 

Name 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn. 

zahl 

.1 

Name 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

II 

des 

Oberamts 

des 

Oberamts 

des 

Oberamts 

1. 

o 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

|  8. 

9. 

I  10. 

II 

1. 

Waldfee  .  . 

D. 

14,5 

1. 

Leutkirch  . 

.D- 

98,7 

1. 

Göppingen  . 

2. 

Leutkirch  . 

D. 

14,1 

2. 

Wangen  .  . 

D. 

95,3 

2. 

Kirchheim  . 

3. 

Blaubeuren  . 

D. 

12,1 

3. 

Waldfee  .  . 

D. 

91,4 

3. 

Heidenheim  . 

4. 

Biberach .  . 

D. 

12,0 

4. 

Ellwangen  . 

J. 

87,1 

4. 

Gerabronn  . 

5. 

Münfingen  . 

D. 

11,8 

5. 

Biberach  .  . 

D. 

81,9 

5. 

Aalen  .  .  . 

6. 

Wangen  .  . 

D. 

10,6 

6. 

Riedlingen  . 

D. 

!  79,7 

6. 

Ellwangen  .  ! 

7. 

Laupheim  . 

D. 

10,4 

7. 

Gerabronn  . 

J. 

77,1 

7. 

Mergentheim 

8. 

Ehingen  .  . 

D. 

10,2 

8. 

Laupheim 

D. 

73,3 

8. 

Geislingen  . 

9. 

Saulgau  .  . 

1  D. 

10,0 

9. 

Saulgau  .  . 

D. 

73,1 

9. 

Crailsheim  . 

10. 

Riedlingen  . 

D. 

9,9 

10. 

Neresheim  . 

J. 

:  72,1 

10. 

Kiinzelsau  . 

11. 

Gerabronn  . 

J. 

8,8 

11. 

Blaubeuren  . 

D. 

70,5 

11. 

Welzheim 

12. 

Ravensburg. 

D. 

8,1 

12. 

Ehingen  .  . 

D. 

!  69,1 

12. 

Gmünd  .  .  1 

13. 

Ulm  ... 

D. 

8,0 

13. 

Tettnang .  . 

D. 

68,1 

13. 

Gaildorf  .  .  | 

14. 

Ludwigsburg 

N. 

7,3 

14. 

Münfingen  . 

D. 

67,3 

14. 

Hall  .  .  .  j 

15. 

Neresheim  . 

J. 

6,8 

15. 

Gaildorf  .  . 

J. 

64,8 

15. 

Backnang  . 

16. 

Geislingen  . 

D. 

6,8 

16. 

Crailsheim  . 

J. 

61,6 

16. 

Neckarfulm  .  j 

17. 

Tettnang .  . 

D. 

6,3 

17. 

Mergentheim 

J. 

60,5 

17. 

Blaubeuren  . 

18. 

Hall  .  .  . 

J. 

5,8 

18. 

Öhringen.  . 

J. 

60,2 

18. 

Öhringen .  . 

19. 

Öhringen 

J. 

5,7 

19. 

Ravensburg. 

D. 

60,1 

19. 

Nürtingen  .  j 

20. 

Sulz  .  .  . 

Sch. 

5,7 

20. 

Kiinzelsau  . 

J. 

58,2 

20. 

21. 

Mergentheim 

J. 

5,4 

21. 

Sulz  .  .  . 

Sch. 

57,8 

21. 

Waldfee  .  .  J 

22. 

Ellwangen  . 

J. 

5,3 

22. 

Welzheim 

J. 

56,4 

22. 

Leonberg.  . 

23. 

Kiinzelsau  . 

J. 

4,9 

23. 

Hall  .  .  . 

J. 

54,4 

23. 

Sulz  .  .  . 

24. 

Crailsheim  . 

J. 

4,9 

24. 

Herrenberg  . 

Sch. 

50,9 

24. 

Neresheim  . 

25. 

Herrenberg  . 

Sch. 

4,8 

.  25. 

Aalen  .  .  . 

J. 

49,3 

25. 

Herrenberg  . 

26. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

4,7 

26. 

Horb  .  .  . 

Sch. 

49,1 

26. 

Vaihingen  . 

27. 

Heidenheim  . 

J. 

4,7 

27. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

48,1 

27. 

Horb  .  .  . 

28. 

Horb  .  .  . 

Sch. 

4,6 

28. 

Marbach  .  . 

N. 

48,1 

28. 

Münfingen  . 

29. 

Leonberg 

N. 

4,5 

29. 

Vaihingen  . 

N. 

48,0 

29. 

Urach .  .  .  1 

30. 

Nagold  .  .  j 

Sch. 

4,2 

30. 

Neckarfulm  . 

N. 

47,2 

30. 

Stuttgart,  Amt  i 

31. 

Urach  .  .  .  j 

Sch. 

4,1 

31. 

Gmünd  .  . 

J. 

46,8 

31. 

Brackenheim 

32. 

Tuttlingen  . 

Sch. 

4,1 

32. 

Spaichingen . 

Sch. 

45,8 

32. 

Marbach  .  . 

33. 

Oberndorf  .  ! 

Sch. 

4,1 

33. 

Backnang  . 

N. 

44,7 

33. 

Schorndorf  . 

34. 

Neckarfulm . 

N. 

4,0 

34. 

Brackenheim 

N. 

44,5 

34. 

Böblingen  . 

35. 

Böblingen  .  j 

N. 

3,6 

35. 

Leonberg 

N. 

44,1 

35. 

Ludwigsburg 

36. 

Freudenftadt  ( 

Sch. 

3,5 

36. 

Rottenburg  . 

Sch. 

43,8 

36. 

Maulbronn  . 

‘)  Nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880.  —  2)  N.  =  Neckar-,  Sch.  =  Schwarz 
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des  Viehftands  am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Einwohner. x) 

1888  I  1.  H.  S.  64.) 


wohne 

r  4)  kommen: 

Schweine 

Ziegen 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis 2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis2) 

Stück- 1 
zahl 

des 

Oberamts 

des  Oberamts 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

D. 

142,5 

1. 

Gerabronn  .  . 

J. 

37,3 

1. 

Spaichingen  . 

Sch. 

11,3 

D. 

114,3 

2. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

29,1 

2. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

10,2 

J. 

77,4 

3. 

Mergentheim  . 

J. 

27,8 

3. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

8,6 

J. 

74,8 

4. 

Waldfee .  .  . 

D. 

27,7 

4. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

5,7 

J. 

67,6 

5. 

Ravensburg  . 

D. 

27,0 

5. 

Balingen  .  . 

Sch. 

5,5 

J. 

60,1 

6. 

Hall  .... 

J. 

26,9 

6. 

Neckarfulm 

N. 

4,9 

J. 

59,0 

7. 

Tettnang  .  . 

D. 

26,3 

7. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

4,8 

D. 

51,4 

8. 

Biberach  .  . 

D. 

26,1 

8. 

Tettnang  .  . 

D. 

4,5 

J. 

47,6 

9. 

Laupheim  .  . 

D. 

25,8 

9. 

Brackenheim  . 

N. 

4,3 

J. 

47,1 

10. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

25,2 

10. 

Saulgau  .  .  . 

D. 

4,3 

J. 

46,3 

11. 

Riedlingen  .  . 

D. 

25,0 

11. 

Vaihingen  .  . 

N. 

3,9 

J. 

42,8 

12. 

Crailsheim  .  . 

J. 

24,6 

12. 

Sulz  .... 

Sch. 

3,9 

J. 

40,5 

13. 

Horb  .... 

Sch. 

23,7 

13. 

Ravensburg  . 

D. 

3,8 

J. 

40,2 

14. 

Herrenberg .  . 

Sch. 

23,5 

14. 

Künzelsau  .  . 

J. 

3,7 

N. 

40,1 

15. 

Brackenheim  . 

N. 

22,9 

15. 

Weinsberg  .  . 

N. 

3,7 

N. 

36,0 

16. 

Sulz  .... 

Sch. 

22,8 

16. 

Maulbronn  .  . 

N. 

3,7 

D. 

35,9 

17. 

Rottweil  .  . 

Sch. 

22,5 

17. 

Öhringen  .  . 

J. 

3,6 

J. 

35,2 

18. 

Künzelsau  .  . 

J. 

22,1 

18. 

Heilbronn  .  . 

N. 

3,6 

Sch. 

34,1 

19. 

Tuttlingen  .  . 

Sch. 

22,0 

19. 

Mergentheim  . 

J. 

3,4 

D. 

33,7 

20. 

Spaichingen  . 

Sch. 

21,5 

20. 

Waldfee .  .  . 

D. 

3,4 

D. 

28,8 

21. 

Miinfingen  .  . 

D. 

21,1 

21. 

Befigheim  .  . 

N. 

3,4 

N. 

27,7 

22. 

Öhringen  .  . 

J. 

20,6 

22. 

Horb  .... 

Sch. 

3,2 

Sch. 

27,3 

23. 

Nagold  .  .  . 

Sch. 

19,4 

23. 

Gerabronn  .  . 

J. 

3,2 

J. 

27,0 

24. 

Calw  .... 

Sch. 

18,9 

24. 

Laupheim  .  . 

D. 

3,1 

Sch. 

26,1 

25. 

Leonberg  .  . 

N. 

18,5 

25. 

Leonberg  .  . 

N. 

3,1 

N. 

24,8 

26. 

Vaihingen  .  . 

N. 

18,1 

26. 

Crailsheim  .  . 

J. 

3,0 

Sch. 

24,3 

27. 

Ellwangen  .  . 

J. 

17,9 

27. 

Tübingen  .  . 

Sch. 

2,8 

D. 

22,9 

28. 

Blaubeuren .  . 

D. 

17,8 

28. 

Wangen  .  . 

D. 

2,6 

Sch. 

22,1 

29. 

Neresheim  .  . 

J. 

17,7 

29. 

Backnang  .  . 

N. 

2,6 

N. 

21,9 

30. 

Neckarfulm 

N. 

17,4 

SO. 

Freudenftadt  . 

Sch. 

2,5 

N. 

21,8 

31. 

Rottenburg 

Sch. 

17,0 

31. 

Nürtingen  .  . 

Sch. 

2,5 

N. 

21,4 

32. 

Befigheim  .  . 

N. 

14,6 

32. 

Schorndorf .  . 

J. 

2,4 

"I  J’ 

20,5 

33. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

14,5 

33. 

Cannftatt  .  . 

N. 

2,4 

N. 

20,4 

34. 

Balingen  .  . 

Sch. 

14,3 

34. 

Biberach  .  . 

D. 

2,4  | 

N.  . 

19,3 

35. 

Böblingen  .  . 

N. 

14,3 

35. 

Gaildorf  .  • 

J. 

2,3  | 

N. 

18,3 

36. 

Weinsberg  .  . 

N. 

14,0 

|j 

36. 

Ehingen  .  .  . 

D. 

2j3  I 

1 

wald-,  J,  =  Jagft-,  D.  =  Donaukreis. 
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(Noch)  IV.  2.  Reihenfolge  der  Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke 


Auf  100  Ein- 


Pferde 

Rindvieh 

Schafe 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

Zahl 

Name 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

des  Oberamts 

des  Oberamts 

des  Oberamts 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

CO 

8. 

9. 

10. 

37. 

Gaildorf  .  . 

J. 

3,5 

37. 

1 

Heidenheim  . 

J.  ! 

43.0 

37. 

Calw  .  .  . 

38. 

Balingen  .  . 

Sch. 

3,5 

38. 

Weinsberg  . 

N. 

42,6 

38. 

Eßlingen .  . 

39. 

Calw  .  .  . 

Sch. 

3,5 

39. 

Oberndorf  . 

Sch. 

42,6 

39. 

Ravensburg . 

40. 

Göppingen  . 

D. 

3,4 

40 

Geislingen  . 

D. 

42,4 

40. 

Balingen  .  . 

41. 

Aalen  .  .  . 

J. 

3,3 

41. 

Maulbronn  . 

N. 

41,8 

41. 

Befigheim  .  j 

42. 

Maulbronn  . 

N. 

3,2 

42. 

Urach .  .  . 

Sch. 

41,4 

42. 

Nagold  .  . 

43. 

Vaihingen  . 

N. 

3,2 

43. 

Calw  .  .  . 

Sch. 

40,9 

43. 

Tübingen 

44. 

Reutlingen  . 

Sch. 

3,2 

44. 

Kirchheim  . 

D. 

40,6 

44. 

Rottweil  .  . 

45. 

Spaichingen . 

Sch. 

3,2 

45. 

Nürtingen  . 

Sch. 

40,5 

45. 

Leutkirch 

46.  ' 

Brackenheim 

N. 

3,1 

46. 

Freudenftadt 

Sch. 

40,4 

46. 

Weinsberg  . 

47. 

Rottenburg  . 

Sch. 

2,9 

47. 

Nagold  .  . 

Sch. 

39,9 

47. 

Waiblingen  . 

48. 

Stuttgart,  Amt 

N. 

2,9 

48. 

Tuttlingen  . 

Sch. 

39,0 

48. 

Heilbronn 

49. 

Gmünd  .  . 

J. 

2,8 

49. 

Böblingen  . 

N. 

37,2 

49. 

Reutlingen  . 

50. 

Welzheim 

J. 

2,7 

50. 

Balingen  .  . 

Sch. 

36,7 

50. 

Ehingen  .  . 

51. 

Marbach  .  . 

N. 

2,6 

51. 

Schorndorf  . 

J. 

36,6 

51. 

Biberach .  . 

52. 

Heilbronn  . 

N. 

2,5 

52. 

Waiblingen  . 

N. 

36,1 

52. 

Oberndorf  . 

53. 

Backnang  . 

N. 

2,5 

53. 

Befigheim  . 

N. 

35,0 

53. 

Laupheim  . 

54. 

Befigheim  . 

N. 

2,5 

54. 

Tübingen 

Sch. 

34,5 

54. 

Wangen  .  . 

55. 

Neuenbürg  . 

Sch. 

2,5 

55. 

Göppingen  . 

D. 

33,9 

55. 

Riedlingen  . 

56. 

Tübingen 

Sch. 

2,4 

56. 

Ulm  .  .  . 

D. 

32,8 

56. 

Tettnang .  . 

57. 

Stuttgart, stadt 

N. 

2,2 

57. 

Stuttgart,  Amt 

N. 

31,1 

57. 

Freudenftadt 

58. 

Kirchheim  . 

D. 

2,1 

58. 

Neuenbürg  . 

Sch. 

28,3 

58. 

Rottenburg  . 

59. 

Weinsberg  . 

N. 

2,0 

59. 

Ludwigsburg 

N. 

25,8 

59. 

Saulgau  .  . 

60. 

Waiblingen  . 

N. 

1,6 

60. 

Reutlingen  . 

Sch. 

25,2 

60. 

Cannftatt 

61. 

Nürtingen  . 

Sch. 

1,5 

61. 

Eßlingen  . 

N. 

23,1 

61. 

Tuttlingen  . 

62. 

Eßlingen  .  . 

N. 

1,5 

62. 

Heilbronn  . 

N. 

19,7 

i  62. 

Neuenbürg  . 

63. 

Cannftatt 

N. 

1,3 

63. 

Cannftatt 

N. 

16,4 

63. 

Spaichingen 

64. 

Schorndorf  . 

J. 

1,2 

64. 

Stuttgart, Stadt 

N. 

0,8 

64. 

Stuttgart, Stadt 

K  r  eife : 

I. 

Donaukreis . 

— 

9,0 

I. 

Donaukreis  . 

_ 

63,6 

I. 

Jagftkreis  . 

II. 

Jagftkreis  . 

— 

4,8 

II. 

Jagftkreis.  . 

— 

58,9 

II. 

Donaukreis  . 

III. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

3,6 

III. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

40,3 

III. 

Neckarkreis 

IV. 

Neckarkreis 

— 

2,9 

IV. 

Neckarkreis 

— 

28,3 

IV. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

■Württemberg 

— 

4,9 

— 

Württemberg 

_ 

45,9 

_ 

Württemb  erg 

Deutfehes 

Deutfehes 

Deutfehes 

Reich 

7,8 

Reich 

34,9 

Reich 

1 

‘)  ’)  Siehe  die  Anmerk,  auf  Seite  G6  fe 
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des  Yieliftauds  am  10.  Januar  1883,  berechnet  auf  100  Einwohner.1) 


wohner1)  kommen: 

Schweine 

Ziegen 

Kreis s) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis2) 

Stück¬ 

zahl 

Ordn.- 

zahl 

Name 

Kreis 2) 

Stück¬ 

zahl 

des 

0  beramts 

des 

O  b  e  r  a  rat  s 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

Sch. 

18,2 

i 

37. 

Maulbronn  .  . 

N. 

14,0 

37. 

Rottenburg 

Sch. 

2,8 

N. 

17,8 

38. 

Gaildorf.  .  . 

J. 

13,3 

38. 

Geislingen  .  . 

D. 

2,3 

D. 

17,5 

39. 

Marbach  .  . 

N. 

13,1 

39. 

Münfingen  .  . 

D. 

2,3 

Sch. 

16,9 

40. 

Heidenheim 

J. 

13,1 

40. 

Marbach .  .  . 

N. 

2,3 

N. 

16,6 

41 

Wangen .  .  . 

D. 

13,0 

41. 

Waiblingen 

N. 

2,2 

Sch. 

16,2 

42. 

Leutkirch  .  . 

D. 

12,8 

42. 

Hall  .... 

J. 

2,2 

Sch. 

16,1 

43. 

Freud  enftadt  . 

Sch. 

12,2 

43. 

Riedlingen  .  . 

D. 

2,1 

Sch. 

15,9 

44. 

Oberndorf  .  . 

Sch. 

12,2 

44. 

Ludwigsburg  . 

N. 

2,1 

D. 

14,1 

45. 

Backnang  .  . 

N. 

10,1 

45. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

2,0 

N. 

14,1 

46. 

Nürtingen  .  . 

Sch. 

9,6 

46. 

Leutkirch  .  . 

D. 

1,9 

N. 

12,6 

47. 

Urach  .  .  . 

Sch. 

9,2 

47. 

Urach  .  .  . 

Sch. 

1,9 

N. 

12,1 

48. 

Geislingen  .  . 

D. 

8,5 

48. 

Nagold  .  .  . 

Sch. 

1,9 

Sch. 

11,2 

49. 

Aalen  .  .  . 

J. 

8,4 

49. 

Ellwangen  .  . 

J. 

1,8 

D. 

11,2 

50. 

Ludwigsburg  . 

N. 

8,3 

50. 

Neuenbürg  .  . 

Sch. 

1,8 

D. 

10,5 

51. 

Tübingen  .  . 

Sch. 

8,3 

51. 

Aalen  .  .  . 

J. 

1,7 

Sch. 

10,4 

52. 

Kirchheim  .  . 

D. 

8,2 

52. 

Heidenheim 

J. 

1,7 

D. 

9,9 

53. 

Ulm  ...  . 

D. 

8,2 

53. 

Welzheim  .  . 

J. 

1,7 

D. 

9,4 

54. 

Stuttgart,  Amt  . 

N. 

8,1 

54. 

Böblingen  .  . 

N. 

1,5 

D. 

8,5 

55. 

Heilbronn  .  . 

N. 

8,0 

55. 

Blaubeuren 

D. 

1,5 

D. 

8,1 

56. 

Gmünd}  .  .  . 

J. 

7,7 

56. 

Neresheim  .  . 

J. 

1,5 

Sch. 

8,1 

57. 

Waiblingen.  . 

N. 

7,3 

57. 

Eßlingen  .  . 

N. 

1,3 

Sch. 

7,4 

58. 

Reutlingen  .  . 

Sch. 

6,9 

58. 

Calw  .... 

Sch. 

1,2 

D. 

7,1 

59. 

Welzheim  .  . 

J. 

6,4 

59. 

Kirchheim  .  . 

D. 

1,1 

N. 

6,4 

60. 

Göppingen  .  . 

D. 

6,2 

60. 

Gmünd  .  .  . 

J. 

1,1 

Sch. 

5,7 

61.' 

Eßlingen  .  . 

N. 

4,8 

61. 

Ulm  ...  . 

D. 

1,0 

Sch. 

4,5 

62. 

Cannftatt  .  . 

N. 

4,5 

62. 

Herrenberg .  . 

Sch. 

1,0 

Sch. 

2,6 

63. 

Schorndorf .  . 

J. 

4,4 

63. 

Göppingen  .  . 

D. 

0,9 

N. 

0,1 

64. 

Stuttgart,  Stadt 

N. 

0,5 

64. 

Stuttgart,  stadt 

N. 

0,3 

50,3 

I. 

Donaukreis 

18,4 

I. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

4,1 

_ 

36,3 

11. 

Jagftkreis  .  . 

— 

18,0 

11. 

Jagftkreis  .  . 

— 

2,4 

_ 

16,4 

III. 

Schwarzw.-Kr. 

— 

15,6 

III. 

Neckarkreis  . 

— 

2,4 

— 

15,5 

IV. 

Neckarkreis  . 

— 

9,5 

IV. 

Donaukreis 

— 

2,4 

27,9 

WürttemDcrg 

_ 

14,8 

— 

Württemberg 

2,8 

Deutfehes 

Deutfches 

1  ' 

42,4 

Reich 

20,4 

Reich 

5,8 
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IT.  B,  Vergleichende  Ueberficht  über  die  nacli  der  verhältnismäßigen 

zahlen  für  die 


(Siehe  die  vorhergehenden 


Oberämter 

Den  in  Spalte  1  aufgeführten  Oberämtern  kommen  nach  der  verhältnis¬ 
mäßigen  Stärke  des  Viehftands  am  10.  Januar  1888,  berechnet 

auf  100  Hektar  (1  qkm)  Fläche, 

auf  100  Einwohner, 

folgende  Ordnungszahlen  zu, 

und  zwar  bei 

Pfer¬ 

den 

Rind¬ 

vieh 

Schafen 

Schwei¬ 

nen 

Ziegen 

Pfer¬ 

den 

Rind¬ 

vieh 

Schafen 

Schwei¬ 

nen 

Ziegen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

Neckar  kr  eis: 

Backnang  . 

56 

38 

11 

47 

33 

53 

33 

15 

45 

29 

Befigheim . 

34 

10 

27 

6 

9 

54 

53 

41 

32 

21 

Böblingen . 

33 

49 

35 

30 

41 

35 

49 

34 

35 

54 

Brackenheim .... 

49 

32 

34 

2 

13 

46 

34 

31 

15 

9 

Cannftatt . 

23 

4 

32 

29 

2 

63 

63 

60 

62 

33 

Eßlingen . 

32 

3 

8 

41 

22 

62 

61 

38 

61 

57 

Heilbronn . 

14 

34 

23 

17 

5 

52 

62 

48 

55 

18 

Leonberg  . 

26 

35 

22 

14 

24 

29 

35 

22 

25 

25 

Ludwigsburg  .  .  . 

2 

2 

7 

8 

10 

14 

59 

35 

50 

44 

Marbach . 

50 

7 

30 

31 

32 

51 

28 

32 

39 

40 

Maulbronn  .... 

43 

37 

38 

32 

18 

42 

41 

36 

37 

16 

Neckarfulm  .... 

31 

31 

17 

23 

12 

34 

30 

16 

30 

6 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

1 

61 

62 

22 

1 

57 

64 

64 

64 

64 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

16 

9 

13 

38 

21 

48 

57 

30 

54 

45 

Vaihingen ..... 

41 

12 

24 

9 

14 

43 

29 

26 

26 

11 

Waiblingen  .... 

51 

1 

33 

40 

16 

60 

52 

47 

57 

41 

Weinsberg  .... 

61 

36 

43 

33 

17 

59 

38 

46 

36 

15 

Schwarzwaldkreis: 

Balingen . 

44 

51 

40 

37 

8 

38 

50 

40 

34 

5 

Calw . 

54 

59 

46 

36 

62 

39 

43 

37 

24 

58 

Freudenftadt  .  .  , 

62 

63 

61 

60 

50 

36 

46 

57 

43 

30 

Herrenberg  .... 

24 

20 

28 

4 

59 

25 

24 

25 

14 

62 

Horb . 

25 

17 

29 

1 

23 

28 

26 

27 

13 

22 

Nagold . 

37 

54 

44 

24 

42 

30 

47 

42 

23 

48 

Neuenbürg  .... 

63 

64 

63 

43 

49 

55 

58 

62 

33 

50 

Nürtingen . 

59 

5 

6 

39 

19 

61 

45 

19 

46 

31 

Oberndorf . 

40 

50 

50 

44 

11 

33 

39 

52 

44 

4 

Reutlingen  .... 

27 

52 

41 

49 

7 

44 

60 

49 

58 

7 

Rottenburg  .... 

47 

19 

51 

12 

31 

47 

36 

58 

31 

37 

Rottweil . 

29 

43 

45 

11 

6 

26 

27 

44 

17 

3 

Spaichingen  .... 

57 

56 

64 

28 

3 

45 

32 

63 

20 

1 

Sulz  . . 

28 

39 

36 

19 

27 

20 

21 

23 

16 

12 

Tübingen . 

38 

16 

31 

42 

15 

56 

54 

43 

51 

27 

Tuttlingen  .... 

45 

58 

60 

18 

4 

32 

48 

61 

19 

2 

Urach  . 

30 

48 

37 

52 

39 

31 

42 

29 

47 

47 
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Stärke  des  Viehftands  am  10.  Januar  1883  fich  ergebenden  Ordnungs* 
einzelnen  Oberämter. 


Tabellen  1  und  2.) 


Oberämter 

Den  in  Spalte  1  aufgefiihrten  Oberämtern  kommen  nach  der  verhältnis¬ 
mäßigen  Stärke  des  Viehftands  am  10.  Januar  1883,  berechnet 

auf  100  Hektar  (1  qkm)  Fläche, 

auf  100  Einwohner, 

folgende  Ordnungszahlen  zu, 

und  zwar  bei 

Pfer¬ 

den 

Rind¬ 

vieh 

Schafen 

Schwei¬ 

nen 

Ziegen 

Pfer¬ 

den 

Rind¬ 

vieh 

Schafen 

Schwei¬ 

nen 

Ziegen 

11. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  i 

8. 

9. 

10. 

J  agftkreis: 

Aalen  ...... 

53 

40 

3 

58 

44 

41 

25 

5 

49 

51 

Crailsheim  .... 

35 

29 

16 

16 

36 

24 

16 

9 

12 

26 

Ellwangen  .... 

52 

24 

20 

50 

58 

22 

4 

6 

27 

49 

Gaildorf . 

58 

45 

25 

56 

45 

37 

15 

13 

38 

35 

Gerabronn  .... 

15 

28 

9 

5 

37 

11 

7 

4 

1 

23 

Gmünd . 

46 

6 

5 

51 

54 

49 

31  j 

12 

56 

60 

Hall . . 

17 

27 

19 

3 

38 

18 

23 

14 

6 

42 

Heidenheim  .... 

42 

57 

4 

48 

52 

27 

37 

3 

40 

52 

Kiinzelsau ... 

36 

42 

18 

26 

30 

23 

20 

10 

18 

14 

Mergentheim  .  .  . 

39 

47 

12 

15 

34 

21 

17 

7 

3 

19 

Neresheim  .... 

48 

53 

48 

57 

64 

15 

10 

24 

29 

56 

Öhringen . 

20 

15 

21 

21 

25 

19 

18 

18 

22 

17 

Schorndorf  .... 

64 

33 

26 

63 

26 

64 

51 

33 

63 

32 

Welzheim  ..... 

60 

41 

15 

64 

53 

50 

22 

11 

59 

53 

Donaukreis: 

Biberach  . 

6 

14 

55 

27 

46 

4 

5 

51 

8 

34 

Blaubeuren  .  '«  .  . 

12 

55 

39 

55 

63 

3 

11 

17 

28 

55 

Ehingen  ..... 

10 

44 

54 

20 

51 

8 

12 

50 

2 

36 

Geislingen  .... 

19 

60 

14 

62 

43 

16 

40 

8 

48 

38 

Göppingen  .... 

22 

22 

1 

53 

57 

40 

55 

1 

60 

63 

Kirchheim  .... 

55 

18 

2 

46 

48 

58 

44 

2 

52 

59 

Laupheim . 

4 

8 

52 

13 

35 

7 

8 

53 

9 

24 

Leutkirch  .... 

7 

23 

53 

61 

60 

2 

1 

45 

42 

4b 

Münfingen  .... 

18 

62 

49 

54 

61 

5 

14 

28 

21 

39 

Ravensburg  .... 

9 

30 

47 

7 

28 

12 

19 

39 

5 

15 

Riedlingen  .... 

13 

26 

58 

34 

55 

10 

6 

55 

11 

43 

Saulgau . 

8 

21 

59 

25 

29 

9 

9 

59 

10 

10 

Tettnang . 

21 

13 

56 

10 

20 

17 

13 

56 

7 

8 

Ulm . 

3 

46 

10 

45 

56 

13 

56 

20 

53 

61 

Waldfee . 

5 

25 

42 

35 

40 

1 

3 

21 

4 

20 

Wangen . 

11 

11 

57 

59 

47 

6 

2 

54 

41 

28 

Neckarkreis .  .  . 

II 

I 

II 

I 

I 

IV 

IV 

III 

IV 

III 

Schwarzwaldkreis 

IV 

IV 

IV 

II 

II 

III 

III 

IV 

III 

1 

Jagftkreis  .  .  . 

III 

III 

I 

III 

III 

11 

II 

II 

11 

TV 

Donaukreis  .  .  . 

I 

II 

III 

IV 

IV 

I 

I 

n 

II 

1 
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IV.  4.  Geflügelhaltung  nach  der  Viehzählung  vom  10.  Januar  1883. 

(Württ.  Jahrb.  1883  I  S.  348  ff.) 


Geflügel 

Ge  fl  iigel 

wurde  am  10.  Jan. 

1883 

wurde  am 

10.  Jan.  1883 

gezählt : 

gezählt : 

und  zwar 

und  zwar 

Oberämter 

Hüh- 

im 

Oberämter 

Hüh- 

im 

ner 

ner 

Gänfe 

Enten 

(aus- 

ganzen 

Gänfe 

Enten 

(aus- 

ganzen 

gen. 

gen. 

Trut- 

Trut- 

hiihner) 

liühner) 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

1. 

2.  |  3. 

4- 

5.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  . 

1603 

3  059 

25  809 

30  471 

Aalen.  .  .  . 

2  783 

1594 

19  202 

23  579 

Befigheim  .  . 

5  305 

2  000 

27  754 

35  059 

Crailsheim  .  . 

1835 

773 

26  042 

28  650 

Böblingen  .  . 

3157 

1841 

25  220, 

30  218 

Ellwangen  .  . 

3  645 

999 

34  398 

39  042 

Brackenheim  . 

4  720 

1100 

27  743 

33  563 

Gaildorf.  .  . 

3  570 

1571 

22  345 

27  486 

Cannftatt  .  . 

1348 

1387 

20  078 

22  813 

Gerabronn  .  . 

5  313 

1285 

36  234 

42  832 

Eßlingen  .  . 

2  166 

1926 

27  898 

31  990 

Gmünd  .  .  . 

2  859 

2  242 

19  287 

24  388 

Heilbronn  .  . 

3  442 

958 

25  536 

29  936 

Hall  .... 

3  424 

1414 

28  346 

33  184 

Leonberg  .  . 

4  214 

2188 

36  504 

42  906 

Heidenheim 

3  008 

2  101 

26  156 

31  265 

Ludwigsburg  . 

3  922 

2  510 

37  041 

43  473 

Kiinzelsau  .  . 

5  312 

1609 

32  984 

39  905 

Marbach .  .  . 

3  887 

2145 

31 160 

37  192 

Mergentheim  . 

6  314 

1467 

37  893 

45  674 

Maulbronn  .  . 

2  721 

2  269 

25  091 

30  081 

Neresheim  .  • 

5  009 

1058 

23  812 

29  879 

Neckarfulm 

4  752 

1414 

35  943 

42  109 

Öhringen  .  . 

4  964 

1653 

34  741 

41  358 

Stuttgart,Stadt 

74 

394 

7  531 

7  999 

Schorndorf .  . 

1  033 

962 

23  910 

25  905 

Stuttgart,  Amt 

3  854 

1794 

27  798 

33  446 

Welzheim  .  . 

1460 

1251 

18  102 

20  813 

Vaihingen  .  . 

4196 

2  482 

27  816 

34  494 

Jagftkrcis  .  . 

50529 

19979 

383  452 

453960 

Waiblingen 

2172 

2  515 

27  594 

32  281 

Desgl.  1873  . 

51  684 

18  033 

321  522 

391  239 

Weinsberg  .  . 

2  746 

1314 

23  758 

27  818 

Neckarkreis  .  . 

54279 

31 296 

460274 

545849 

Biberach 

1  276 

2  555 

36  028 

39  859 

Desgl.  1873  . 

68  233 

25  531 

395  057i 

488  821 

Blaubeuren.  . 

611 

1881 

18  687 

21 179 

Ehingen  .  .  . 

2  407 

3  374 

30  771 

36  552 

Balingen  .  . 

3  451 

1866 

23  228 

28  545 

Geislingen  .  . 

2  692 

3  820 

19  091 

25  603 

Calw  .... 

2  009 

1  244 

23  589 

26  842 

Göppingen  .  . 

5  686 

2  918 

30  524 

39  128 

Freudenftadt  . 

1461 

1287 

21  322 

24  070 

Kirchheim  .  . 

3  875 

2  045 

23  037 

28  957 

Herrenberg 

3  686 

2  595 

27  243 

33  524 

Laupheim  .  . 

2  676 

3  318 

33  398 

39  392 

Horb  .... 

2  780 

2  768 

20  829 

26  357 

Leutkirch  .  . 

215 

3  005 

31 195 

34  415 

Nagold  .  .  . 

3117 

2  686 

22  637 

28  440 

Münfingen  .  . 

3  728 

2  040 

25  996 

31  764 

Neuenbürg  .  . 

565 

315 

21  637 

22  517 

Ravensburg  . 

142 

2  198 

30  144 

32  484 

Nürtingen  .  . 

3  073 

2  395 

24  602 

30  070 

Riedlingen  .  . 

3  911 

1557 

33  137 

38  605 

Oberndorf  .  . 

1965 

1302 

17  327 

20  594 

Saulgau  .  .  . 

1 197 

2  039 

28  334 

31  570 

Reutlingen  .  . 

4  971 

2  451 

23  458( 

30  880 

Tettnang  .  . 

89 

675 

20  201 

20  965 

Rottenburg 

2  700 

2  841 

29  312 

34  853 

Ulm  .  .  . 

1945 

3  333 

24  397 

29  675 

Rottweil  .  . 

3  630 

2  192 

26  657 

32  479 

Waldfee .  . 

131 

2  269 

27  938 

30  338 

Spaichingen 

2  042 

966 

14  073 

17  081 

W  angen .  .  . 

182 

925 

24  946 

26  053 

Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

2  238 

3  260 

1249 

2195 

16  932 
25  904 

20  419 
31359 

Douaukreis  .  . 
Desgl.  1873  . 

30  763 
37  777 

37  952 
36  730 

437824 
370  507 

506539 
445  014 

iuttlingen  .  . 

2  905 

1273 

19  484 

23  662 

Urach  .  .  . 

2  543 

3  005 

20  666 

26  214 

ürttemberg 

181 947 

121  857 

1660450') 

1964  254 

Schwarzvvaldkreis 

46376 

32  630 

378900 

457  906 

Desgl.  1873  . 

216  639 

112  337 

1  418  460 

1  747  436 

Desgl.  1873  . 

58  945 

32  043 

331  374 

422  362 

Zu-  oder  Abnahme 
gegen  1873  .  .  . 

—  34  092 

+  9  Ö20 

4-  241  990 

-+-  210  SIS 

’)  Darunter  1  610  44G  Stück  Landhühner  und  50  001  Stück  Hühner  fremder  Raffen. 
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V.  Forftwirtfchaft. 

1.  Die  Fläche  des  in  der  Yerwaltung  der  K.  Revierämter  ftehenden  württ. 
Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1888. 

(„Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888“,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forl’t- 
direktion,  Stuttg.  1890,  S.  7,  12,  3.  —  Württ,  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  73.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Holzgrund1) 

N  e  b  e  n  g  r  u  n  d ä) 

Gefam  tf  1  äche 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

zufammen 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  501,9 

294,2 

152,3 

9,2 

10  654,2 

303,4 

10  957,6 

Heilbronn  .... 

6  904,1 

191,0 

22,1 

0,2 

6  926,2 

191,2 

7  117,4 

Leonberg  . 

6  348,4 

252,3 

32,6  | 

0,0 

6  381,0 

252,3 

6  633,3 

Unterland  .  .  . 

23  754,4 

737,5 

207,0 

9,4 

23  961,4 

746,9 

24  708,3 

Blaubeuren  .... 

11  863,5 

226,8 

101,5 

2,7 

11965,0 

229,5 

12  194,5 

Heidenheim  .... 

18  270,4 

531,3 

10,6 

1,2 

18  281,0 

532,5 

18  813,5 

Kirchheim  .... 

7  707,2 

220,9 

23,3 

2,4 

7  730,5 

223,3 

7  953.8 

' 

Urach  . 

6  296,4 

110,0 

56,3 

1.3 

6  352,7 

111,3 

6  464  0 

Alb . 

44  137,5 

1089,0 

191,7 

7,6 

44  329,2 

1  096,6 

45  425,8 

Laubholzgebiete  .  . 

67  891,9 

1  826,5 

398,7 

17,0 

68  290,6 

1  843,5 

70  134,1 

Freudenftadt  .  .  . 

15  857,2 

442,6 

1  282,4 

180,6 

17  139,6 

623,2 

17  762,8 

Neuenbürg  .... 

18  712,7 

485,8 

274,1 

39,9 

18  986,8 

525,7 

19  512,5 

i  Rottweil . 

4  795,4 

99,2 

7,1 

— 

4  802,5 

99,2 

4  901,7 

Wildberg . 

6  868,4 

218,6 

62,0 

4,6 

6  930,4 

223,2 

7  153,6 

Schwarzwald  .  . 

46  233,7 

1  246,2 

1  625,6 

225,1 

47  859,3 

1  471,3 

49  330,6 

Ellwangen  .... 

16  406,6 

366,1 

130,3 

4,3 

16  536,9 

370,4 

16  907,3 

|  Hall . 

14  462,4 

360,3 

154,3 

10,4 

14  616,7 

370,7 

14  987,4 

Schorndorf  .... 

15  248,3 

360,3 

117,0 

16,4 

15  365,3 

376,7 

15  742,0 

J agftb ezir k  .  .  . 

46  117,3 

1  086,7 

401,6 

31,1 

46  518,9 

1 117,8 

47  636,7 

Biberach  . 

10  812,8 

154,5 

8,5 

0,3 

10  821,3 

154,8 

10  976,1 

Weingarten  .... 

13  775,8 

323,7 

1 131,2 

14,9 

14  907,0 

338,6 

15  245,6 

Oberfchwaben 

24  588,6 

478,2 

1 139,7 

15,2 

25  728,3 

493,4 

26  221,7 

Nadelholzgebiete  .  . 

116  939,6 

2  811,1 

3  166,9 

271,4 

120 106,5 

3  082,5 

123 189,0 

Im  ganzen  . 

184  831,5 

4637,6 

3  565,6 

288,4 

188397,1 

4926,0 

193  323,1 

Im  Jahr  1887  .  .  . 

184  585,1 

4  599,9 

3  506,4 

288,4 

188  091,5 

4  888,3 

192  979,8 

„  „  1886  .  .  . 

184  501,6 

4  438,1 

3  612,5 

289,4 

188  114,1 

4  727,5 

192  841,6 

„  „  1885  .  .  . 

185  022,7 

4  451,9 

2  992,3 

129,7 

188  015,0 

4  581,6 

192  596,6 

,.  „  1884  .  .  . 

184  947,5 

4  302,8 

2  995,1 

133,3 

187  942,6 

4  436,1 

192  378,7 

„  „  1883  .  .  . 

184  693,7 

4  242,5 

2  971,4 

134,7 

187  665,1 

4  377,2 

192  042,3 

')  Zum  Holzgrund  ift  hier  gerechnet  das  in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende 
forftwirtfchaft  lieh  benützte  Staatsgrundeigentum  einfohl,  der  zu  denselben  gehörigen  Wege, 
GewälTer,  Ödungen  u.  f.  w.  Die  letzteren  bilden  den  nicht  ertragsfahigen  Holzgru  ,  ‘ 

die  übrige  Fläche  den  ertragsfähigen  Holzgrund  darftellt.  —  )  Nebengrund  i  . 

in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende,  nicht  forftwirtfchaftlich  benutzte  Staats- 
grundeigentum  (Wiefen,  Äcker,  Torfmoore  u.  f,  w.)  einlchl.  der  zu  denselben  gehongen  weg  , 
GewälTer  u.  f,  w. 
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Y.  2.  l)as  Ergebnis  der  Holzfällungen  in 

(„Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888“,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 


Forftämter 

und 

W  aldgebiete 

Ertrags¬ 

fähiger 

Holz¬ 

grund 

(am 

1.  April 

1888) 2) 

ha 

Eichen 

Sonftiges  Laub¬ 
holz 

Nadelholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

s5  hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

1 

-2  hievon  Nutzholz 

c  i 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

jS  hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

i-  1 

i  2- 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  501,9 

3  212 

39,0 

331 

0,0 

11495 

2,3 

4  576 

0,9 

32  904 

44,1 

5  894 

26,4 

Heilbronn  .... 

6  904,1 

6108 

48,5 

1277 

8,7 

13  501 

8,7 

6  801 

0,4 

5  304 

14,9 

2  659 

7,1 

Leonberg  .... 

6  348,4 

5  450 

47,0 

2  015 

5,3 

7183 

6,7 

6  666 

0,8 

5  341 

36,1 

3  099 

5,4 

Un  terland  .  .  . 

23  754,4 

14  770 

45,9 

3  623 

6,0 

32  179 

6,0 

18  043 

0,7 

43  549 

39,6 

11652 

16,4 

Blaubeuren  .  .  . 

11863,5 

4198 

50,0 

505 

3,6 

24  069 

6,7 

11216 

0,3 

10  912 

37,9 

3  506 

13,1 

Heidenheim  .  .  . 

18  270,4 

4  777 

45,5 

744 

°,2 

41  304 

1,5 

17  217 

0,3 

22  654  54,5 

3  956 

13,6 

Kirchheim  .... 

7  707,2 

3  330 

48,3 

678 

6,9 

19  852 

8,0 

10 127 

0,7 

6  499  58, 9 

880 

10,6 

Urach  . 

6  296,4 

356 

64,9 

60 

0,0 

22  789 

2,2 

8  844 

0,2 

5  602  50,3 

1380 

20,2 

Alb . 

44  137,5 

12  661 

48,2 

1987 

3,4 

108  014 

4,0 

47  404 

0,3  j 

45  667,50,7 

9  722 

14,1 

Laubholzgebiete  .  . 

67  891,9 

27  431 

46,9 

5  610 

5,1 

140  193 

4,4 

65  447 

0,4 

89  216 

45,2 

21  374 

15,3 

Freudenftadt  .  .  . 

15  857,2 

44 

36,4 

1 

100,0 

3  460 

16,8 

405 

1,5 

101 181 

83,1 

9  998 

27,5 

Neuenbürg  .... 

18  712,7 

1362 

38,5 

139 

19,4 

7  777 

5,7 

1200 

1,4 

99  949  73,9 

7  979 

23,4 

Rottweil  .... 

4  795,4 

190 

47,8 

5 

0,0 

3158 

3,5 

669 

0,4 

28  691  59,5 

3  079 

8,0 

Wildberg  .... 

6  868,4 

720 

38,7 

1 156 

0,1 

2  350 

9,5 

1424 

1,2 

37  105  69,9 

7  379 

7,4 

Schwarz  wald  . 

46  233,7 

2  316 

39,3 

1301 

2,2 

16  745 

8,1 

3  698 

1,2 

266  926  75,3 

28  435 

19,0 

"Eli wangen  .... 

16  406,6 

2  667 

45,2 

251 

4,0 

5  429 

6,2 

2  374 

0.9 

79  912  56,0 

11416 

10,8 

Hall . 

14  462,4 

1452 

48,3 

325 

2,5 

9  326 

5,9 

4  017 

2,6 

69  316  64,2 

11046 

3,7 

Schorndorf  .  .  . 

15  248,3 

6  329 

55,3 

1779 

1,3 

14  677 

6,3 

4  763 

1,0 

39  486  54,2 

7  686! 

6,8 

Jagftkreis  .  . 

46117,3 

10  448  51,7 

2  355 

1,8i 

29  432 

6,2 

11 154 

1,5 

188  714 

58,6 

30  148 

7,1 

Biber ach  .... 

10  812,8 

5  239  55,1 

690 

0,0 

10  729 

7,5 

6  483 

1,5 

35  333 

55,5 

6  069 

5,9 

Weingarten  .  .  . 

13  775,8 

1031 

54,2 

153 

0,7| 

10  283 

16,3 

1410 

2,1 

82  761  63,1 

8  666 

26,4 

Ob erfch waben  . 

24  588,6 

6  270 

54,9 

843 

M 

21012 

11,8 

7  893 

1,6 

118  094 

60,8 

14  735 

18,0 

Nadelholzgebiete  .  . 

116  939,6 

19  034 

513 

4  499 

1,6 

67  189 

8,4 

22  745 

1,5 

573  734 

66,8 

73  318 

13,9 

Im  ganzen  .... 

184831,5 

46  465 

48,710109 

3,5 

207  382 

5,7 

88  192 

0,7 

662950 

63,9 

94692 

14,3 

Im  Jahr  1887  .  . 

184  585,1 

44  668 

44,0 

8  253 

2,9 

205  274 

4,8 

95  045 

0,6 

710  446 

60,2 

102  974 

11,5 

„  *  1886  .  . 

184  501,6 

51  808 

45,6 

10  890 

4,7 

214  582 

4,6 

95  422 

0,7 

575  879 

62,0 

93  923 

lfs 

r  *  1885  .  . 

185  022,7 

I  7 

53  503 

45,5 

10  904 

5,1 

213  919 

4,4 

100  258 

0,5 

574  069 

63,6 

104  483 

27,0 

n  r  1884  .  . 

184  947,5 

55  899 

43,4 

11  902 

4,5 

202  527 

3,7 

96  777 

1,1 

568  771 

62,2 

100  979 

28,4 

*  »  1883  .  . 

184  693,7 

54192 

43,8 

11 172 

•4) 

200  189 

4.5 

91838 

565  759 

63,7 

90  930 

• 

Dekoratinn^tw*  Ueberficht  ift  das  Lefeholz,  fowie  das  unbenützt  im  Walde  verbleibende  Reifig 

fiat  Mitten’’  fflr  TfSS  s  *  W’’  ff°Wie  bichenglanzrinde  gerechnet;  das  Streureifig  wird  dem 
ltat.  Mitten,  tur  1888  8.  3  u.  fg.  -  *)  Vergl.  Spalte  2  der  Tab.  auf  vor  Seite  —  3)  Des 
belonders  ausgefchieden,  vergl.  Forftftat.  Mitteil,  für  1884  S.  4. 
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(len  württ.  Staatswaldungen  im  Jahr  1888.  *) 


direktion,  Stuttg.  1890,  S.  18,  22,  3.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  94;  1888  I  1.  H.  S.  74.) 


Gefamte 

r  Anfall 

Von  dem  gefamten  Anfall  an  Derbholz  (Sp.  15) 
kommen  auf 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

S) 

o 

-C 

*3 

3 

a 

o 

> 

<o 

2 

0/ 

Io 

Rei  fig 

Feftm. 

“ö 

-G 

N 

3 

& 

C 

O 

> 

-c 

°/o 

Derbholz 

und 

Reifig 

zuf. 

Feftm. 

pro  ha3) 

N 

o 

43 

4* 

ö 

O 

■« 

03 

Feftm. 

Hauptnotzong 

Dnrchforftungen 

3 

V 

.fl 

ü 

w 

Vo 

N 

o 

3 

eS 

p 

a 

a 

°/o 

tSJ 

o 

33 

c3 

> 

kj 

o 

33 

rfl 

(h 

Q 

fcß 

N  - 

II 

TS 

im 

ganzen 

rt 

O 

(H 

&, 

im 

ganzen 

Feftm. 

Nutz¬ 

ungs¬ 

fläche 

ha 

pro 

ha 

Feftm. 

Feftm. 

Feftm. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

47  611 

33,7 

10  801 

14,8 

58  412 

4,53 

5,56 

156 

1 

40  443  3,85 

7168 

374,1 

19,16 

6,7 

24,1 

69,1 

24  913 

19,8 

10  737 

3,0 

35  650 

3,61 

5,16 

360 

20  284  2,94 

4  629 

402,3 

11,50 

21,5 

54,2 

21,3 

17  974 

27,8 

11780 

2,8 

29  754 

2,83 

4,69 

126 

16  059  2,53 

1915 

357,1 

5,36 

30,3 

40,0 

29,7 

90  498 

28,6 

33  318 

6,8 

123  816 

3,81 

5,21 

642 

76  786 

3,23 

13  712 

1  1 33,5 

12,10 

16,3 

35,6 

48,1 

39179 

20,0 

15  227 

3,3 

54  406 

3,30  4,59 

18 

33  727 

2,84 

5  452 

420,3 

12,97 

10,7 

61,4 

27,9 

68  735 

22,0 

21917 

2,7 

90  652 

3,76 

4,96 

847 

53  582 

2,93 

15  153 

667,3 

22,71 

6,9 

60,1 

33,0 

29  681 

23,6 

11685 

1,8 

41  366 

3,85 

5,37 

206 

25  904 

3,36 

3  777 

308,4 

12,25 

11,2 

66,9 

21,9 

28  747 

12,3 

10  284 

2,9 

39  031 

4,57 

6,20 

80 

23  491 

3,73 

5  256 

281,5 

18,67 

1,2 

79,3 

19,5 

166  342  20,2 

59  113 

2,7 

225  455 

3,77  5,11 

1 151 

136  704 

3,10 

29  638 

1  677,5 

17,67 

7,6 

64,9 

27,5 

256  840 

23,2 

92  431 

4,2 

349  271 

3,78 

5,14 

1  793 

213  490 

3,14 

43  350 

2  811,0 

15,42 

10,7 

54,6 

34,7 

104  685 

80,9 

10  404 

26,5 

115  089 

6,60 

7,26 

192 

94  515 

5,96 

10170 

713,5 

14,25 

0,0 

3,3 

96,7 

109  088 

68,6 

9  318 

20,5 

118  406 

5,83  6,33 

144 

95  979 

5,13 

13  109 

692,1 

18,94 

1,2 

7,1 

91,6 

32  039  53,9 

3  753 

6,6 

35  792 

6,687,46 

656 

24  864 

5,18 

7175 

267,9 

26,78 

0,6 

9,9 

89,6 

40  175 

65,8 

9  959 

5,6 

50  134 

5,85  7,30 

140 

31865 

4,64 

8  310 

310,8 

26,74 

1,8 

5,8 

92,4 

285  987 

71,1 

33  434 

16,4 

319  421 

6,19 

6,91 

1132 

247  223 

5,35 

38  764 

1  984.3 

19,54 

0,8 

5,9 

93,3 

88  008 

52,6 

14  041 

9,0 

102  049 

5,36 

6,22 

4  274 

67  915 

4,14 

20  093 

947,7 

21,20 

3,0 

6,2 

90,8 

80  094 

57,1 

15  388 

3,4 

95  482 

5,546,60 

402 

61450 

4,25 

18  644 

1  083,3 

17,21 

1,8 

11,6 

86,5 

60  492 

42,7 

14  228 

4,1 

74  720 

3,974,90 

380 

46  158 

3,03 

14  334 

762,0 

18,81 

10,5 

24,3 

65,3 

228  594 

51,5 

43  657 

5,4 

272  251 

4,96 

5,90 

5  056 

175  523 

3,81 

53  071 

2  793,0 

19,00 

4,6 

12,9 

82,5 

51  301 

45,4 

13  242 

3,5 

64  543 

4,74 

5,97 

395 

41088 

3,80 

10  213 

495,4 

20,62 

10,2 

20,9 

68,9 

94  075 

57,9 

10  229 

22,7 

104  304 

6,83 

7,57 

2  682 

76  038 

5,52 

18  037 

609,9 

29,57 

U 

10,9 

88,0 

145  376 

53,5 

23  471 

11,8 

168  847 

5,91  6,87 

3  077 

117126 

4,76 

28  250 

1  105,3 

25,56 

4,3 

14,5 

81,2 

'  659  957 

60,4 

100  562 

10,6 

760  519 

5,64 

6,50 

9  265 

539  872 

4,62 

120  085 

5  882,6 

20,41 

2,9 

10,2 

86,9 

916  797 

50,0 

192  993 

7,5 

1 109  790 

4,96 

6,00 

11058 

753  362 

4,08 

163435 

8693,6 

18,79 

5,1 

22,6 

72,3 

960  388 

47,6 

203  272 

6,2 

1  163  660 

5,20 

6,30 

7  883 

754  132 

4,09  206  256 

10  828,1 

19,05 

4,6 

21,4 

74,0 

842  269 

46,4 

200  235 

7,5 

1  042  504 

4,57 

5,65 

13  751 

699  124 

3,79  143  145 

7  502,3 

19,08 

6,1 

25,5 

68,4 

841 491 

47,4 

215  645 

13,6 

1  057  136 

4,55 

5,71 

15  943 

695  994 

3,76145  497 

8  169,0 

17,81 

6,4 

25,4 

68,2 

827  197 

46,6 

209  658 

14,4 

1  036  855 

4,47 

5,61 

19168 

684  250 

3,70 

142  947 

8  004,6 

17,86 

6,7 

24,5 

68,8 

820  140 

48,0 

193  910 

1 

1  014  080 

4,44 

5,49 

15  403 

671 109 

3,63 

149  031 

8  163,1 

18,26 

6,6 

24,4 

69,0 

und  Stockholz  nicht  berücklichtigt.  —  Zum  Nutzreiiig  ift  auch  der  Anfall  von  Fafchinen, 
Brennreifig  zugezählt.  —  Ueber  die  Reduktion  des  Fällungsergebnifles  aufFeftmeter  vergl.  ,  Forft- 
ertragsfähigen  Holzgrunds  in  Spalte  2.  —  4)  Der  Prozentanteil  von  Nutzreiiig  ift  erft  feit  1884 
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T.  3.  Der  Geldertrag  der  wttrtt.  Staatsforft- 

(„Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888“,  herausgeg. 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Ertrags¬ 

fähige 

Fläche 

(am 

1.  April 
1888) 2) 

ha 

Derbholz¬ 
anfall  *) 

Feftm. 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Ein¬ 

nahmen 

4) 

cM. 

Darunter 

Holzertrag6) 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 
(ein  fehl, 
des  Torf¬ 
und  Jagd¬ 
ertrags) 

cM>. 

Gefamt- 
betrag 
der 
Aus¬ 
gaben 
(f.  unten) 

CÄ. 

im 

ganzen 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  654,2 

47  611 

398  832 

372  338 

7,82 

24  395 

211  003 

Heilbronn  .... 

6  926,2 

24  913 

370  667 

353  839 

14,20 

15  541 

99  248 

Leonberg  .... 

6  381,0 

17  974 

356  473 

339  318 

18,88 

16  400 

94  976 

Unterland  .  .  . 

23  961,4 

90  498 

1  125  972 

1  065  495 

11,77 

56  336 

405  227 

Blaubeuren  .... 

11  965,0 

39179 

415  097 

385  103 

9,83 

27  893 

140  641 

Heidenheim .... 

18  281,0 

68  735 

698  249 

661 121 

9,62 

33  681 

209  515 

Kirchheim  .... 

7  730,5 

29  681 

390  645 

367  531 

12,38 

21314 

133  185 

Urach . 

6  352,7 

28  747 

279  307 

260  929 

9,08 

17  756 

94  543 

Alb . 

44  329,2 

166  342 

1  783  298 

1  674  684 

10,07 

100  644 

577  884 

Laubholzgebiete  .  . 

68  290,6 

256  840 

2  909  270 

2  740  179 

10,67 

156  980 

983  111 

Freudenftadt  .  .  . 

17  139,6 

104  685 

1  358  365 

1  334  602 

12,75 

16110 

330  734 

Neuenbürg  .... 

18  986,8 

109  088 

1 156  104 

1  106  511 

10,14 

39  793 

436  857 

Rottweil . 

4  802,5 

32  039 

310152 

305  699 

9,54 

3  949 

77  896 

Wildberg  .... 

6  930,4 

40  175 

477  793 

463  170 

11,53 

12  836 

114  432 

Schwarzwald.  . 

47  859,3 

285  987 

3  302  414 

3  209  982 

11,22 

72  688 

959  919 

Ellwangen  .... 

16  536,9 

88  008 

935  415 

889  716 

10,11 

32  753 

254  407 

Hall . 

14  616,7 

80  094 

775  777 

755  381 

9,43 

17  263 

291  706 

Schorndorf  .... 

15  365,3 

60  492 

746  616 

696  804 

11,52 

46  765 

246 124 

Jagftbezirk  .  . 

46  518,9 

228  594 

2  457  808 

2  341  901 

10,24 

96  781 

792  237 

Biberach  . 

1Ö  821,3 

51301 

602  179 

569  981 

11,11 

31400 

139  778 

Weingarten.  .  .  . 

14  907,0 

94  075 

1  056  541 

914139 

9,72 

135  273 

322  310 

Oberfch  waben  . 

25  728,3 

145  376 

1  658  720 

1  484  120 

10,21 

166  673 

462  088 

Nadelholzgebiete  .  . 

120 106,5 

659  957 

7  418  942 

7  036  003 

10,66 

336  142 

2214  244 

Zufammen  .  .  . 

188  397,1 

916  797 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

493  122 

3  197  355 

Zu  den  Ausgaben  müflen  noch  folgende  Beträge, 
welche  nicht  wohl  nach  den  einzelnen  Forftämtern  (bezw. 

Revieren)  ausgefchieden  werden  können,  gerechnet  werden  : 

1.  der  Aufwand  für  das  Forftverwaltungsperfonal 
(nach  Abzug  der  Beförfterungsgebiihren 

mit  128  588  Jt.) . 798112 

2.  der  Aufwand  für  das  Forftfcbutzperfonal 

(nach  Abzug  der  Schutzkoftenbei träge 
mit  62  793  J6)  .  . . 

3.  verfchiedene  allgemeine  Ausgaben  .  . 


Im  ganzen 


—  470  900 

—  67  365 
worunter 


188  897,1  916  797 


10  828  212  9  776  182  10,66  493 122  |4  533  732 


’)  ^ie  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhaupt- 
liir  die  K.  Kameralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht 
lab.  aut  Seite  /4  f  4)  Mit  Ausfchluß  der  Beförfterungsgebiihren  und  Schutzkoftenbeiträge 
Ilolzeitiag  entlpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  Nutzung  gebrachten  und  ge- 
'öipei fchafts-  und  Gemeindefteuern»  —  8)  Taggelder  und  fonftige  Bezüge  des  beim  bautechnifchen 
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und  Jagdverwaltung  im  Jahr  1888. *) 

v.  d.  K.  Forftdirektion,  Stuttg.  1890,  S.  61,  70,  5.  —  Siehe  auch  unten  S.  78.) 


Darunter 

Reinertrag 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Weg¬ 
bau  - 
koften 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  6) 

Steuern 7) 

Holz- 

be- 

rech- 

tig- 

ungen 

im 

ganzen 

pro  ha 
der  er¬ 
trags¬ 
fähigen 
Fläche 

(Sp.  2) 

pro 

Feft- 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

Forftämter 

und 

W  aldgebiete 

Jk. 

Jk 

cM. 

c/H>. 

Jk 

Jk 

cA 

<Ms. 

9. 

10.  | 

11.  | 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

34  157 

32  855 

108  909 

15  055 

12  477 

187  829 

17,63 

3,95 

Bebenhaufen. 

8  293 

13  057 

57  946 

12  234 

— 

271  419 

39,19 

10,89 

Heilbronn. 

6  824 

9  994 

60  084 

8  398 

932 

261  497 

40,98 

14,55 

Leonberg. 

49  274 

55  906 

226  939 

35  687 

13  409 

720  745 

30,08 

7,96 

Unterland. 

14  934 

13  208 

85  979 

18  449 

— 

274  456 

22,94 

7,01 

Blaubeuren. 

18  717 

25  446 

127  738 

27  771 

913 

488  734 

26,73 

7,11 

Heidenheim. 

11  080 

22  641 

80  647 

12218 

145 

257  460 

33,30 

8,67 

Kircbheim. 

10  940 

9  415 

63  552 

5  642 

216 

184  764 

29,08 

6,43 

Urach. 

55  671 

70  710 

357  916 

64  080 

1274 

1  205  414 

27,19 

7,25 

Alb. 

104  945 

126  616 

584  855 

99  767 

14  683 

1926  159 

28,21 

7,50 

Laubholzgebiete. 

24  286 

90  650 

167  101 

38  610 

2  250 

1  027  631 

59,96 

9,82 

Freudenftadt. 

42  516 

107  964 

167  587 

38  682 

35  094 

719  247 

37,88 

6,59 

Neuenbürg. 

11244 

9  161 

43  579 

9  735 

232 

232  256 

48,36 

7,25 

Rottweil. 

13  695 

14  078 

62  705 

12  977 

4  360 

363  361 

52,43 

9,04 

Wildberg. 

91  741 

221  853 

440  972 

100  004 

41  936 

2  342  495 

48,95 

8,19 

Schwarzwald. 

33  699 

32  827 

136  820 

28  929 

1500 

681  008 

41,18 

7,74 

Ellwangen. 

37  532 

70  833 

131  265 

39  181 

1512 

484  071 

33,12 

6,04 

Hall. 

18  999 

51217 

108  447 

40169 

14  559 

500  492 

32,57 

8,27 

Schorndorf. 

!  90  230 

154  877 

376  532 

108  279 

17  571 

1  665  571 

35,80 

7,29 

J  agft  bezirk. 

11307 

19  336 

73  375 

23  507 

245 

462  401 

42,73 

9,01 

Biberach. 

34  067 

43  318 

190  340 

29  699 

8  904 

734  231 

49,26 

7,80 

Weingarten. 

45  374 

62  654 

263  715 

53  206 

9149 

1  196  632 

46,51 

8,23 

Oberfchwaben. 

227  345 

439  384 

1 081 219 

261  489 

68  656 

5  204  698 

43,33 

7,89 

Nadelholzgebiete. 

332  290 

566  000 

1  666  074 

\ 

361  256 

83  339 

7 130  857 

37,85 

7,78 

Zufammen. 

30 

38  7468) 

1 

332  320 

1 

604746 

1666  074 

861  256 

83  339 

5794480 

30,76 

6,32 

Im  ganzen. 

büchern)  entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  nnd  der  Anteil  an  dem  Aufwan 
nicht  beriickfichtigt.  —  2)  Vrgl.  Spalte  6  der  Tab.  auf  Seite  73.  —  3)  Siehe  auch  Spalte  lo  ei 
für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Kürperfchafts-  und  Privatwaldungen.  —  )  ei 

buchten  Holzmaterials.  —  6)  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen.  —  )  D.  i.  Amts- 
Bureau  der  Forftdirektion  verwendeten  Perfonals, 
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Y.  4.  Vergleichende  Hauptiiberficht  über  den  Geldertrag  der  wiirtt.  Staatsforft- 
und  Jagdy erwaltung  in  den  10  Jahren  1870—1888. *) 

(„Forftftatift.  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888“,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion,  Stuttg.  1890 
£  75,  5.  —  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  107;  1886  I  1.  H.  S.  72;  1887  I  1.  H.  S.  95;  1888  I  1.  H.  S.  76.) 


Gefamte 

(von  den 
K.  Itevier- 
ämtern 
verwaltete) 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

Derbholzanfall 

Brutto* 

Darunter 

Gefamt- 

Jahre 

im 

ganzen 

pro 

ha3) 

betrag 

der 

Holzertrag4) 

Erlös 

aus 

Ein¬ 
nahmen 
aus  der 
Jagd 

betrag 

der 

Ein¬ 

nahmen3) 

im 

ganzen 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

Neben¬ 

nutzungen 

(einfchl.  des 
Torfertrags) 

Aus¬ 

gaben5) 

ha 

Feftm. 

Feftm. 

<A 

cA. 

cA 

Jt, 

cA 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1S79 

190  053 

750  519 

3,95 

8  568  586 

8  235  287 

10,97 

249  296 

15  325 

4  368  542 

1880 

191  569 

820  537 

4,28 

9  579  357 

9  227  545 

11,24 

257  373 

21927 

4  477  096 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  876 

781  514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4,37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888 

193  323 8) 

916  797 

4,749) 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

10  jähr. 
Durchfchn. 

192  149 

835  126 

4,35 

9  395  972 

8  995  156 

10,77 

313  368 

31276 

4  390  359 

Schluß. 


Jahre 

Unter  den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 
der 
Aus¬ 
gaben 
in  Pro¬ 
zenten 
der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

% 

Reinertrag 

Aufwand 
für  das 
Verwal- 
tungs-  und 
Schutz- 
perfonal 6) 
<A 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

cA. 

Weg- 

bau- 

koften 

cA 

Holz¬ 

hauer¬ 

löhne8) 

cA 

Steuern 

7) 

cA 

Holz¬ 

berech¬ 

tigungen 

cA 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

cA 

im 

ganzen 

cA 

pro 

has) 

oft,. 

pro 

Feft¬ 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

cA 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1879 

1  290  192 

362  277 

550  654 

1  569  991 

290  721 

121781 

5  859 

51,0 

4 

200  044 

22,10 

5,59 

1880 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1695  415 

272  934 

121 116 

8  609 

46,7 

5 

102  261 

26,63 

6,22 

1881 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4 

142  206 

21,59 

5,24 

1882 

1  2Ö5  437 

317  268 

592  289  1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4 

351  829 

22,68 

5,57 

1883 

1  255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5 

043  150 

26,26 

6,15 

1884 

1  245  898 

311  085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

5 

195  283 

27,01 

6,28 

1885 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5 

596  363 

29,06 

6,65 

1886 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5 

415  430 

28,08 

6,43 

1887 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1  710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5 

215  085 

27,02 

5,43 

1888 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5 

794  480 

29,97 10) 

6,32 

10  jähr. 

Durchfchn. 

1  267  408 

336  707 

574  121 

1  602  118 

315  998 

100  777 

14  412 

46,7 

5 

005  613 

26,05 

5,99 

')  Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialbaupt- 
bucbern)  entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  ForJ'tdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand 
für  dm  K.  Kameralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht 
niCr .  chtigt.  —  -)  Pro  ha  der  gefamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staats- 
waldnäche  einfchl.  der  nicht  ertragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  —  3)  Mit  Ausfchluß  der  Beförfterungs- 
un<  kchutzkottenbeiträge  für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körperfchafts- 
und  Pnvatwaldungen.  4)  Der  Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre 
zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holzmaterials.  —  5)  Abzüglich  der  unter  Anra.  3  genannten 
.betrage.  .  )  Einfchl.  der  Gewinnungskoften  der  Nebennutzungen. —  7)  D.  i.  Amtskörperfchafts- 

und  Gemeindefteuern.  —  8)  Vrgl.  Spalte  8  der  Tab.  auf  Seite  73.  —  *>  4,96  Feftm.  pro  ha  des 
ertragsfahigen  Holzgrunds,  vrgl.  Spalte  20  der  Tab.  auf  Seite  74  f.  —  *»)  30,76  Jl  pro  ha  der 
ertragsfahigen  Gefamtfläche,  vrgl.  Spalte  15  der  Tab.  auf  Seite  76  f 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  und  Hüttenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  K.  Bergamts.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  112;  1886  I  1.  H.  S.  73; 
1887  I  1.  H.  S.  96;  1888  I  1.  H.  S.  78.  —  Mon.IIefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1888  und  1889  je  S.  X.  1.) 

1.  Bergwerksbetrieb  in  den  Jahren  1871—1888. 

A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 


G  efamte 

Förderung 

Von 

rlpir  0pfa.int.ftn 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

Betriebene 

Jahre 

Menge 

Wert 

Förderung 
(Sp.  3) 
wurden 
aufgelöft  oder 
umgefotten 2) 

unter 

über  Tag 

über- 

Werke 

im 

per 

Tag 

männl. 

weibl. 

haupt 

ganzen 

Tonne 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Tonnen 

cA. 

cA 

Tonnen 

0/ 

Io 

beiter 

beiter 

beiter 

beiter 

1. 

2. 

3. 

1 

4. 

5. 

6. 

1 

7- 

8. 

9. 

|  10. 

1871 

i 

57  804, 400 

483  906 

8,37 

11  262,600 

19,48 

113 

93 

— 

206 

1872 

60  660,45o 

506  742 

8,35 

11  450,7oo 

18,88 

115 

95 

— 

210 

1873 

60  308,60o 

509  352 

8,45 

13  563,IOo 

22,49 

110 

90 

— 

200 

1874 

59  618,4Bo 

536  640 

9,00 

12  973,050 

21,76 

105 

92 

— 

197 

1875 

64  O91,500 

577  304 

9,01 

11  680,Soo 

18,22 

93 

87 

— 

180 

Friedrichshall 

1876 

60  748,950 

498  277 

8,20 

13  016,7oo 

21,43 

89 

73 

— 

162 

und 

1877 

64  874,9oo 

498  228 

7,68 

15  363,9oo 

23,68 

90 

80 

— 

170 

Hall 

1878 

75  667,66o 

570  710 

7,54 

17  567,4oo 

23,22 

90 

84 

— 

174 

(W  ilhelmsglück) 

1879 

82  285,200 

623  621 

7,58 

14  608,3oo 

17,75 

102 

90 

— 

192 

—  im  Befitz 

1880 

89  979,6so 

736  645 

8,19 

14  895,ooo 

16,55 

119 

103 

— 

222 

und  Betrieb  < 

10  j.  Durch- 

191 

|  des  Staats  — 

fehnitt 

67  603,970 

554 143 

8,20 

13  638,095 

20,17 

102 

89 

1881 

84  207,349 

597  078 

7,09 

17  131,ooo 

20,34 

112 

95 

— 

207 

fowie 

1882 

704  513 

16,64 

107 

93 

— 

200 

98  225,490 

7,17 

16  345,ooo 

feit  1885 

Heilbronn 

1883 

101  333,661 

677  272 

6,68 

17  498,9oo 

17,27 

108 

92 

200 

1884 

100  515,623 

617  998 

6,15 

17  3  03,467 

17,21 

110 

91 

— 

201 

—  Privatwerk  — 

1885 

109  393,682 

633  282 

5,79 

13  663,585 

12,49 

221 

153 

— 

374 

15  j.  Durch- 
fehnitt 

7  (  981,024 

584  771 

7,50 

14  554,860 

18,66 

112 

94 

— 

206 

1886 

164  302,448 

823  859 

5,01 

2  1  235,485 

12,92 

241 

335 

— 

576 

1887 

162  457,250 

708  858 

4,36 

24  72U8 

15,22 

178 

202 

1 

380 

1888 

179  601,o9o 

713  491 

3,97 

34  135,797 

19,01 

214 

119 

— 

333 

Deutfehes 

Deich 

1887 

405  419, 692 

1  862  063 

4,59 

47201, 658 

11,64 

422 

389 

6 

817 

1888s) 

414  557, 456 

1  815  750 

4,38 

55  526, 497 

13,39 

461 

285 

6 

752 

9  Tonnen  zu  1000  kg.  —  2)  Vrgl.  hierait  die  Angaben  in  Spalte  3  d®r.  ^ab:  Jt'iIh- 
S.  81.  —  3)  Der  Anteil  Württembergs  an  der  getarnten  Steinfa  zgewinnung  des  Reichs  Jahf 
1888  beträgt  der  Menge  nach  43,32  %,  dem  Werte  nach  39,29  % ;  von  der  getarnten  Beleglchaft 

treffen  auf  Württemberg  44,28  %. 
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(Noch)  VI.  1.  Bergwerksbetrieb  in  den  Jahren  1871  —  1888. 


B.  Gewinnung  von  Eifenerzen. 


Durchfchnittliche 

tie  tarnte  c  oraerung'j 

tägliche  Belegfchaft 

Betriebene 

Jahre 

Menge 

Wert 

unter 

über  Tag 

über- 

Werke 

im 

per 

Tag 

raännl. 

weibl. 

haupt 

ganzen 

Tonne 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

\ 

Tonnen 

cMi. 

J6 

beiter 

beiter 

beiter 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4* 

5. 

6. 

I  7- 

8. 

9. 

1871 

26  739,450 

T 

197118 

7,37 

113 

174 

5 

292 

1872 

26  039,2oo 

177  159 

6,80 

117 

162 

5 

284 

1873 

28  345,7oo 

232  035 

8,18 

125 

168 

5 

298 

1874 

28  284, 10o 

252  246 

8,92 

134 

160 

5 

299 

1875 

24  447 ,350 

205  837 

8,42 

120 

158 

5 

283 

1876 

26  271,,5o 

228  608 

oc 

o 

114 

150 

5 

269 

W  afferalfingen, 

1877 

22  257,75o 

192  358 

8,64 

105 

76 

— 

181 

Königsbronn 

1878 

19  123,40o 

142  933 

7,47 

87 

87 

— 

174 

uud 

1879 

138  826 

7,56 

84 

82 

166 

18  363,ooo 

Wilhelmshütte 

1880 

16  020,220 

105  091 

6,56 

81 

82 

— 

163 

—  fämtlich  im 

10  j.  Dnreh- 

Befitz  und  Betrieb 

fchnitt 

23  589,j  9o 

187  221 

7,94 

108 

130 

3 

241 

des  Staats  — 

1881 

19  322,923 

154  309 

7,99 

56 

79 

— 

135 

1882 

19  578,832 

159  167 

8,13 

61 

72 

— 

133 

1883 

17  895,229 

133  102 

7,44 

58 

76 

— 

134 

1884 

17  968, ,40 

125  103 

6,96 

73 

75 

— 

148 

1885 

17  113,785 

106  431 

6,22 

74 

50 

— 

124 

15  j.  Durch- 

fchnitt 

21  851,389 

170  022 

7,78 

93 

110 

2 

205 

W  afferalfingen 

1886 

15  169,265 

86  419 

5,70 

69 

42 

— 

111 

und 

1887 

11  836,970 

64  565 

5,45 

56 

34 

— 

90 

Königsbronn 

1888 

9  296,580 

51  689 

5,56 

48 

25 

— 

73 

Deutfehes 

Reich 

1887 

6  701  394, 982 

28664  251 

4,28 

19  366 

8  068 

1781 

29  215 

18882) 

7  402  381mf) 

33  583  137 

1 

4,54 

21076 

9  022 

1806 

1 

31  904 

)  Die  gefarate  Elfenerzgewinnung  Württembergs  gelangt  zur  Verhüttung.  -  2)  Von  der  ge- 

Ä“1 w  d3ft?eichs  im  Jahr  1888  treffen  auf  Württemberg  der  Menge  nach  0,13  %, 

om  \\  erte  nach  0,15  ®/0;  —  )  Hievon  zum  Verbrauch  ohne  Verhüttung  abgegeben,  fo  daß  fie  für  die 
Metallgewinnung  nicht  in  Betracht  kommen:  7  833?w#  t  (0,90  %0)  mit  einem  Wert  von  65148 
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VI.  2.  Salinenbetrieb  in  (len  Jahren  1871—1888. 


Gewinnung  von  Kochfalz  (Chlornatrium). 


An 

Steinfalz 

Gefamte  Gewinnung 

Durchfchnittl.  tägl. 

und  ande¬ 
rem  Roh- 

an  Kocnialz 

Bel 

egfehaft 

Betriebene 

material 

Wert 

J  a  h  r  e 

wurde  zur 
Auflöfung 
und  als 

(ohne  Steuer) 

männl. 

Ar- 

weibl. 

Ar- 

über- 

Werke 

Menge 

im 

per 

Tonne 

haupt 

Einwurf 

verbraucht1) 

ganzen 

beiter 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

I 

Tonnen 

Tonnen 

Jfx 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

9. 

1871 

11  262, 600 

24  419,300 

845  715 

34,63 

203 

_ 

203 

1872 

11  450,7oo 

24  665,95o 

764  652 

31,00 

193 

— 

193 

1873 

13  563, 100 

25  576,26o 

780  315 

30,51 

189 

— 

189 

1874 

12  973, 060 

25  513, 100 

806  909 

31,63 

193 

_ 

193 

Friedrichshall 

1875 

11  680,500 

25  974,86o 

81 L  705 

31,25 

206 

206 

mit 

1876 

13  016,70n 

25  294.5oo 

785  211 

31,04 

192 

192 

Clemenshall 

1877 

15  363,goo 

25  394,050 

773  988 

30,44 

180 

180 

Hall, 

1878 

17  567, 100 

26  443,noo 

803  181 

30,37 

173 

— 

173 

Wilhelmshall, 

1879 

14  608,goo 

28  621„oo 

857  147 

29,95 

209 

— 

209 

Sulz, 

1880 

14  895,000 

28  946.300 

869  651 

30,04 

196 

_ 

196 

—  fämtlich 

lOj.  Durch- 

im 

felinitt 

13638,095 

26  084,83o 

809  847 

31,05 

193 

— 

193 

Belitz  und  Betrieb 

1881 

17  130,ooo 

27  791,505 

920  259 

33,11 

206 

— 

206 

des  Staats  — 

1882 

16  344,0oo 

27  997,64o 

940  093 

33,58 

186 

— 

186 

fowie 

1883 

17  499,ooo 

28  707)325 

954  561 

33,25 

187 

— 

187 

feit  1885 

1884 

17  303,ooo 

27  630,ooo 

911717 

32,99 

180 

— 

180 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

—  Privatwerk  — 

1885 

15j.  Durcli- 
fclmitt 

13  669,600 

25  989,8o3 

817  084 

842  813 

31,44 

194 

192 

— 

194 

192 

14  555,097 

26  597,053 

31,69 

— 

1886 

21  236,ooo 

30  809,094 

802  038 

26,03 

241 

— 

241 

1887 

26  096,ooo 

36  353,240 

813  313 

22,37 

247 

— 

247 

1888 

34  395,ooo 

45  482, 112 

815  338 

17,93 

268 

— 

268 

Deutfehes 

Reich 

1887 

66  641, ooo 

484  092, 3n 

11  433  603 

23,62 

3  351 

23 

3  374 

1888*) 

66  347, aoo 

496  388, 433 

10  662481 

| 

21,48 

3  324 

21 

3  345 

*)  Vrgl.  hiemit  die  Angaben  in  Spalte  6  der  Tab.  VI.  1.  A.  S.  79.  —  0  An  der  gelamten 
Kochfalzgewinnung  des  Reichs  im  Jahr  1888  nimmt  Württemberg  der  Menge  nach  mit  9,16  /<>, 
dem  Werte  nach  mit  7,65  °/o  teil. 

Württeml).  Jahrbücher  ISSü.  I  1  lieft. 


6 


Montan  ftatiftik. 


L  82 


VI.  3.  lliittenbetrieb  in  den  Jahren  1871—1888. 

Gewinnung  von  Roheifen. 

(Maffeln,  Gußwaren  erfter  Schmelzung,  Bruch-  und  Wafcheifen.) 


Gefamte  Gewinnung 

Durchfchnittl. 

tägl. 

an 

Ro  h  e  i  f  e  n 

Belegfchaft 

Betriebene 

Wert 

über¬ 

haupt 

Werke 

Jahre 

Menge 

| 

rnännl. 

weibl. 

Ar- 

Ar- 

im 

per 

Ar- 

ganzen 

Tonne 

beiter 

beiter 

beiter 

Tonnen 

Jk 

Jk. 

1. 

2. 

3. 

i 

4. 

5. 

6. 

7. 

!  s. 

1871 

10  071,050 

1  508  292 

149,77 

467 

16 

483 

1872 

10  643,85o 

2  109  150 

198,16 

479 

18 

497 

1873 

11  611,300 

2  081  106 

179,23 

483 

17 

500 

1874 

10  816, „o 

1  722  072 

159,21 

481 

18 

499 

1875 

10496,45« 

1  595  804 

152,03 

479 

21 

500 

Wafferalfingen, 

1876 

10  810,750 

1  565  605 

144,82 

452 

13 

465 

Königsbronn, 

1877 

11  736,700 

2  175  337 

185,34 

519 

13 

532 

Wilhelmshütte 

1878 

11  388,8oo 

1  505  959 

132,23 

239 

10 

249 

1879 

7  177,9oo 

973  403 

135,61 

215 

12 

227 

—  (amtlich  im 

1880 

8  634,83« 

1291  908 

149,62 

222 

10 

232 

Befitz  und  Betrieb 

10  j.  Durch* 

des  Staats  — 

fchnitt 

10338,778 

l  652  863 

159,87 

403 

15 

418 

1881 

9  527,245 

1  235  608 

129,69 

242 

5 

247 

1882 

10  245,359 

1  353  360 

132,09 

235 

11 

246 

1883 

10  259,695 

1  301  892 

126,89 

287 

11 

298 

1884 

t— *• 

o 

o 

OD 

Ö» 

CD 

1  275  257 

126,97 

299 

13 

312 

1885 

10  491,259 

1226  65  t 

116,92 

302 

11 

313 

15  j.  Durch- 

Wafferalfingen  i 

fchnitt 

10  203,661 

1528094 

148,88 

360 

13 

373 

1 

u.  Königsbronn  ( 

1886 

0  974,308 

1  058  581 

106,13 

252 

3 

255 

| 

1887  i 

5  867.007 

56Ü  682 

95,56 

210 

3 

213 

W  alleralf ingen  'i 

1888') 

1  979, 3co 2) 

> 

522  9992) 

105,03 

198 

3 

201 

Deutfclies 

Reich 

1887 

3  531  914, ,33 

150  370  183 

42,57 

18  863 

942 

19  825 

18S8 3)  , 

3  813  344, 9164) 

171  843  186*) 

1 

45,06 

20  348 

1030 

21  378 

F.-7P  Liuf8  ^arbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beftand  aus  10  365  t 
und  Schlacken,  fowie  0  928  t  Zufchlagsmaterial  (Kalkfteine  und  Wafcheifen),  zuf.  17  293  t. 
Die  gelamte  Gewinnung  Württembergs  im  Jahr  1888  fetzt  fich  zufammen  aus: 
SI'  i  «pü  'i  '  •  „^,880  t  mit  einem  Wert  von  53 140  Jk,  per  t  67,79  Jk 

p  fl  ,  1  w  f  1  'rUng  2  028,948  t  „  .  318  202  Jk,  „  t  156,83  Jk 

Bruch-  und  Walcheifen  .  2 166, 632  t  „  „  151  657  H,  t  70  00  u. 

Erze  und  Lhlacke^fn6'-6^  il,  t}isfchlllß  de8  Brennmaterials)  beftand  aus  9  376  862  t 

Erze  und  Schlacken,  lowie  1  931  3o3  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  11  308  215  t. 

fernher»  dir  MLnnSÄ"  /  Ro,heife5ewi,inung  des  Reichs  im  Jahr  1888  treffen  auf  Würt- 
temoerg  dei  Menge  nach  0,13  %,  dem  Wert  nach  0,30  %. 


a) 

b) 

c) 
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TI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens  in  den  Jahren  1871-1888. 
A.  Eifengießereien.  (Gußeifen  zweiter  Schmelzung.) 


Zahl 

Ver- 

fchmol- 

zenes 

Eil  en  - 

material 2) 

Tonnen 

Gewonnene  Gießereipro¬ 
dukte  zweiter  Schmelzung 

Durchfchnittl.  tägl, 
Belegfchaft 

J  a  h  r  e 

der 

be- 

Menge 

Tonnen 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1 

triebenen 

Werke1) 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

utts 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871  , 

20 

10  467,400 

9  199,66„ 

2  207  916 

240,00 

876  , 

876 

1872 

20 

14  307, 6no 

13  544,65o 

4  469  733 

330,00 

1085 

— 

1085 

1873 

21 

15  426,5oo 

14  225,2oo 

4  267  560 

300,00 

1248 

'  — 

1248 

1874 

30 

16  771,85o 

15  493,450 

4  338  082 

280,00 

1348 

— 

1348 

1875 

32 

15  345, 400 

14  5  25,450 

3  776  539 

260,00 

1  270 

— 

1  270 

1876 

31 

12  984,250 

11  507,20o 

2  531  584 

220,00 

1  134 

— 

1  134 

1877 

30 

11  483,360 

9  938,9oo 

2  572  337 

258,82 

892 

892 

1878 

31 

12  388,00n 

10  644, 80o 

2  583  910 

242,74 

1144 

— 

1144 

1879 

29 

14  055,40o 

12  036,2oo 

2  819  228 

234,23 

994 

— 

994 

1880 

30 

15  689,6oo 

13  327,ooo 

3  181  050 

238,69 

1  114 

— 

1 114 

1  Oj.  Durch- 
fdinitt 

27 

18  891,935 

12  4  44,499 

3  274  794 

263,16 

1111 

— 

1111 

1881 

34 

18  529,6oo 

14  603,566 

3  395  242 

232,49 

1396 

1 

1397 

1882 

32 

1 8  643,3oo 

14  663,972 

3  364  871 

229,47 

1335 

6 

1341 

1883 

37 

19  370,ooo 

15  438.849 

3  278  248 

212,34 

1408 

— • 

1408 

1884 

37 

18  292,ooo 

16  365,7s8 

3  414  860 

208,65 

1502 

— 

1502 

1885 

38 

19  325,ooo 

17  791,754 

3  598  462 

202,25 

1548 

— 

1548 

15j.  Durch- 
fchnitt 

80  b 

15  588,6,0 

13  553,720 

3  319975 

244,95 

1 220 

— 

I  1220 

1886 

36 

18  800, 000 

17  361,087 

3  472  137 

200,00 

1547 

1 

1548 

1887 

37 

21  749,000 

19  812,035 

3  943  710 

199,06 

1664 

1 

1665 

1888 

38 

23  006, ooo 

21  390,990  j 

4  327  259 3) 

202,29 

1811 

1 

1812 

Deutfehes 

Reich 

1887 

1  091 4) 

867396, 100 

759  754,019 

122213  561 

160,86 

48  295 

208 

48  503 

1888 

1093'°) 

960212, 900 

833  635, 785 

137  012276 

164,36 

52  909 

225 

53134 

4)  Hierunter  die  5  wiirtt.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen ,  Königsbronn,  Iriedrichs- 

thal,  Ludwigsthal,  Wilhelmshütte.  —  2)  Roheifen,  altes  Guß-,  Bruch-  und  Wafcheilen. 

3)  Die  im  Jahr  1888  gewonnenen  Gießereiprodukte  beftehen  aus: 

a)  Gefchirrguß  .  .  .  94, t  mit  einem  Wert  von  19  655  cM>.,  per  t  -^07 ,i&  cV» 

b)  Röhren  .  .  .  .  360, S60  t  „  „  *  «  46  910  <M>.,  „  t  130,00  t  K 

c)  fonft,  Gußwaren  .  20  935, 518  t  „  „  „  „  4  260  694  dt.,  „  t  203,51  K 

(Mafchinenteile,  Hartgußwaren  etc.) 

4)  Hierunter  find  39  Eifengießereien,  von  welchen  die  Produktionsangaben  gelchatzt 
find,  wejl  die  Ausfüllung  des  montanftatiftifchen  Fragebogens  unterlaßen  war;  außerdem  waren 
27  Werke  in  Betrieb,  welche  in  der  Ueberficht  nicht  zur  Nachweilung  gelangten,  weil  die  be¬ 
züglichen  Angaben  verweigert  wurden  und  zur  Schätzung  jeder  Anhalt  fehlte. 

5)  Von  39  Werken  ift  die  Produktion  gefchätzt;  außerdem  waren  33  Werke  in  Betrieb, 
von  denen  Angaben  nicht  zu  erlangen  und  deren  Bctriebsverhältnilfe  nicht  zu  fchätzen  waten. 
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(Noch)  VI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens  in  den  Jahren  1871  —  1888. 
B.  Schweißeifenwerke.  (Schmiedeifen  und  Stahl.)1) 


Ver- 

k  ate 

Durchfcbnittl. 

täerl. 

Zahl 

arbeitetes 

uargeitelite  raon 

Belegfchaft 

Jahre 

der 

be- 

Eifen- 

Wert 

männl. 

weibl. 

über- 

material 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

triebenen 

Werke 

(.Roheiten  und 
andere  Eifen- 
materialien) 

Menge 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

Tonnen 

Tonnen 

Jk 

cM>. 

1. 

2. 

_  - 

5. 

6. 

7. 

8 

9. 

1877  ») 

9 

14  166,850 

10  164,650 

2  569  368 

252,78 

588 

6 

594 

1878 

•  8 

14  385, COn 

9  824,S60 

2  168  755 

220,74 

569 

6 

575 

1879 

7 

13  132,600 

8  347  ,lflo 

1  832  942 

219,59 

567 

6 

573 

1880 

7 

11  193,400 

8  804,90t 

1  911  585 

217,10 

557 

6 

563 

1881 

7 

10  271,600 

7  5 (  0,8Bg 

1  650  650 

218,03 

512 

6 

518 

1882 

8 

9  665,900 

7  728, 741 

1  691  442 

218,85 

493 

6 

499 

1883 

7 

10  362,ooo 

7  474, „56 

1  420  308 

190,03 

421 

7 

428 

1884 

7 

11  300, ooo 

8  368,953 

1  550  046 

185,23 

431 

7 

438 

1885 

7 

12  786,ooo 

9  281,533 

1  662  999 

179,17 

388 

6 

394 

1886 

lOj.Dnrch- 

7 

10  717,ooo 

8  032,92, 

1  435  279 

178,67 

368 

6 

374 

fchnitt 

7 

11  798,086 

8  559,796 

1  789  337 

209,04 

489 

6 

495 

1887 

7 

7  238,5ün 

5  519,9,5 

1  030  350 

186,66 

310 

6 

346 

1888 

Deutfehes 

62) 

7  725)000 

5  085, 4, 48) 

902  631 8  j 

177,49 

290 

6 

296 

Reich 

. 

1887  4) 

286 B) 

2  160  383, J00 

1  624  977 ,767 

184  960  159 

113,82 

52  216 

570 

52  786 

1888 

270 °) 

2  2O5255,000 

1  644  443 ,2S7 

198  769  408 

120,87 

51201 

578 

51  779 

C.  Flußeifenwerke.  (Flußei  fen  und  Fluß  ft  a  hl.) ') 


18771) 

3 

240,8oo 

221,700 

194  900 

|  879,12 

49 

— 

49 

1878 

3 

227,400 

187,450 

168  460 

898,69 

51 

— 

51 

1879 

3 

198,400 

177,300 

169  696 

954,42 

47 

— 

47 

1880 

3 

233,500 

213,000 

174  723 

820,30 

45 

— 

45 

1881 

3 

197,00o 

200,o69 

138  152 

690,52 

46 

— 

46 

1882 

3 

246, 100 

212,225 

137  243 

646,69 

46 

— 

46 

1883 

3 

267,000 

247,,  9, 

123  434 

499,34 

20 

— 

20 

1884 

3 

286.Q00 

261,4.2n 

130  494 

499,17 

17 

— 

17 

1885 

3 

301,000 

283,093 

133  389 

470,18 

16 

— 

16 

1886 

2 

31  Ijooo 

292,ooo 

126  100 

431,85 

14 

— 

14 

lOj.  Durch- 

fchnitt 

3 

250,820 

229,055 

149  659 

651,67 

35 

— 

35 

1887 

2 

281,000 

268,ooo 

109  600 

409,00 

11 

_ 

11 

1888 

4 7) 

1  047  ooo 

978,934h) 

244  185 

249,42 

46 

_ 

46 

Deutfehes 

Reich 

1887*) 

94 

-2  191  616,0 00 

1  738  40foio 

206  166  417 

118,60 

36  613 

127 

36  740 

1888*) 

101 10) 

2  385  096,&on 

1862  676,  ooo 

229  781  739 

123,36 

42  09 J 

166 

42  256 

....  9  '  0JT1  dakr  18"  datiert  das  Aufgaben  des  bisher  gemachten  Unterfchieds  zwifchen  Kifeu  und  Stahl  und 

dm  Einführung  der  neuen  Unter  fchei  düng  zwilchen  Schweiß  eifen  und  Plußeifen,  beides  einfchl.  des  Stahls. 

\\'ir  ”eT  i  1°  -,ojr~ *^>er  Produktion  der  J3ifen-,  Frifch-,  Schweiß-  und  Streckwerke,  fowie  der  Stahlwerke 
Württ.  Jalirb.  1885  I  1  S.  118. 

")  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Walle  ralfin  gen,  Friedrichsthal  und  Ludwigsthal. 

)  Die  lm  'Tahr  1888  dargeftellten  Fabrikate  aus  Schweißeilen  beftehon  in 


.  .»  _  ,  ,  ,  ,,  ,  _  mit  einem  Wert  von 

a)  ei  lernen  Bahnfchwellen  und  Schwellenbefeftigungsteilen  .  .  1  563,824  t  .  .  218  932  M,  per  t  140,00  .  if 

b)  H andelseifen  (Faffoneifen,  Baueifen  etc.) .  3  276,524  t  .  .  602  740  Jt,  „  t  184,01 

u'  Stallllorten  (Malchin. -Teilen  etc.)  .  246,066  t  .  .  >0  953  JC,  „  t  328,98  M 

245  Luxemburg,  wobei  für  letzteres  1887  je  1  Schweißeifen-  und  Flußeifenwerk  (mit 

24o  bezw.  440  Arbeitern;,  1888  1  Flußeifenwerk  (mit  380  Arbeitern)  in  Betracht  kommt. 

weifnno  w.  ii  JuH  «  V..erken  (/1.ud  d’e  Produktionsangaben  gefcliätzt;  außerdem  gelangte  1  Werk  nicht  zur  Nuch- 
weilung,  weil  eine  Schatzung  feiner  Produktion  nicht  möglich  war. 

zu  erlanupn  uml  Twe"  Ti  V' ”  i' * '  u r?£ukt*°?  gefchätzt ;  außerdem  waren  von  2  Werken  Angaben  überhaupt  nicht 

zu  erlangen  und  deren  Betriebsverhältniffe  auch  nicht  zu  fchätzen. 

0  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Königsbrbnn  und  Abtsgmünd.  » 

2  «ertehend  in  Faffoneifen,  Baueifen,  Mafchinenteilen,  Schmiedeftücken  etc. 

Aui/aben  verwelaert1  dle  Produkt.lon  gefcliätzt;  über  1  weiteres  in  Betrieb  befindliches  Werk  wurden  die 

Angaben  dab  «lasre lbe  in  obiger  Ueberficht  nicht  nacligewiefen  werden  konnte. 

)  von  2  Weiken  find  die  Produktionsangaben  gefchätzt 


Montanftatiftik. 
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(Noch)  VI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens  in  den  Jahren  1871  -  1888. 


D.  Gewinnung  von  Gußwaren  erfter  und  zweiter  Schmelzung. 

(Vrgl.  Tab.  VI.  3  und  4  A.) 


Jahre 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Jahre 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Menge 

Tonnen 

Wert 

Menge 

Tonnen 

Wert 

im 

ganzen 

Je. 

per 

Tonne 

J. 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

<A 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1871 

13  186,85o 

3  164  844 

240,00 

1882 

19  618, 191 

4  237  660 

216,01 

1872 

17  136,90o 

5  655  144 

330,00 

1883 

19  665,754 

4  023  852 

204,61 

1873 

18  285,9oo 

5  485  770 

300,00 

1884 

20  756,7^ 

4  187  055 

201,72 

1874 

19  237, 050 

5  386  374 

280,00 

1885 

22  221,lä9 

4  329  892 

194,89 

1875 

18  330,75o 

4  766  008 

260,00 

15j.  Durch- 

1876 

15  927,550 

3  504  061 

220,00 

fchnitt 

17  700,666 

4251  147 

240,17 

1877 

15  211,9oo 

4  083  355 

268,43 

1886 

20  628,290 

3  996  308 

193,73 

1878 

15  429,8oo 

3  485  590 

225,90 

1887 

22  494,278 

4  280  163 

190,28 

1879 

14  306,600 

3  254  209 

227,46 

1888 

23  419,938 

4  645  461 

198,35 

1880 

17  059,546 

4  031  534 

236,32 

Deutfehes 

lOjähr.  Durch- 

Reich 

fchnitt 

16  411,085 

4  281  689 

260,90 

1887 

791  757,983 

126  038  366 

159,31 

1881 

19  135,908 

4  171  860 

218,02 

1888 

864  077 ,M1 

140854  161 

163,01 

Vorbemerkungen 

zu  den  auf  S.  86  ff.  enthaltenen  gewerbeftatiftifcheu  Überlichten  VII.  1  3. 

1.  Von  der  mit  der  allgemeinen  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  verbundenen  Aufnahme 
der  gewerblichen  Betriebe  waren  ausgefchlof  f  en :  Land-  und  Forftwirtfchaft,  Jagd, 
Zucht  landwirtfchaftlicher  Nutztiere,  ärztliches  und  geburtshilfliches  Perfonal,  Heil-  und  Kranken- 
anftalten,  Mufik-  und  Theatergewerbe,  Schauftellungen  aller  Art,  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen, 
wiffenfchaftliche,  Unterrichts-  und  Erziehungsunternehmen,  fowie  Eifenbahn-,  Poft-  ünd  Telegra¬ 
phenbetrieb. 

2.  Wegen  der  einzelnen  Gewerbearten,  welche  unter  die  in  den  Uberfichten 
VII.  1—3  dargeftellten  Gruppen  etc.  fallen,  vrgl.  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  103  ff.,  auch 

1888  I  1.  H.  S.  84  ff.  ...  ,. 

3.  Die  gewerbthätigen  Perfonen  —  Gefchäftsleiter  und  Hilfsperfonal  —  find  für 

die  betreffenden  Betriebe  je  nur  infoweit  nachgewiefen,  als  fie  darin  mit  ihrem  H au pt beruf 
(oder  zwar  bloß  nebenfächlich,  aber  nicht  neben  einem  erwerbenden  Hauptberuf)  thatig  lind. 
Auch  beriickfichtigt  die  in  den  Überfichten  angegebene  Perfonenzahl  außer  den  Gefcbäftsleitern 
nur  die  in  den  Werk-  und  fonftigen  Betriebsftätten  des  Arbeitgebers  bezw.  als  Gefchäftsreiiende 

in  dem  Gewerbe  Befchäftigten  (mit  Einfchluß  der  Lehrlinge). 

4.  Die  Nachweife  über  das  Perfonal  beziehen  fich  nicht  auf  den  Stand  am  5.  Juni  1882 
(Zählungstag),  fondern  auf  den  mittleren  Beftand  im  Jahr  bezw.  bei  den  zu  ge  wißen 

Jahreszeiten  ruhenden  Gewerben  —  in  der  Betriebszeit  (Saifon,  Campagne). 

5.  Als  Motoren  find  in  der  Überficht  VII.  3  in  Betracht  gezogen:  Behende  Trieb¬ 
werke  '(Umtriebs-  oder  Kraftmafchinen),  welche  durch  elementare  Kraft  —  Wind,  Waffer,  Damp  , 
Gas,  Heißluft  —  bewegt  werden,  Dampfkeffel  ohne  Kraftübertragung  (zu  chemifchen,  Reinigun0 
etc.  Zwecken),  Lokomobilen  und  Dampffchiffe. 
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Gewerbe  und  Handel. 


VII.  Gewerbe 

1.  Das  Perfoual  der  Gewerbebetriebe  in  Württemberg 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  6  u.  7.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  27. 


A.  Abfolute  Zahlen. 


Gewerbtbätigc 

Perfonen 

und  zwar 

in 

Gewerbegruppen 

im 

ganzen 

(nach  dem 

Allein¬ 

betrieben 

Mitinhaber-,  Gehilfen-  und  Motoren¬ 
betrieben 

insbefondere  in  Betrieben 

mittleren 
Beftand  im 
Jahr) 

(Gefchäfts- 

leiter) 

über¬ 

haupt 

ohne 

mit  1 
bis  höch- 
ftens  5 

mit  mehr 
als  5 

Gehilfen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei, 
Baurnfchulen . 

1850 

279 

1071 

5 

714 

352 

II.  Gewerbsmäßige  Tierzucht  (ohne 

die  Zucht  landw.  Nutztiere),  auch 

Fifcherei . . 

136 

84 

52 

2 

50 

— 

III.  a— d.  Bergbau ,  Hütten-  und 

Salinenwefen  ...... 

1200 

— 

1  200 

_ 

27 

1173 

III.  e.  Torfgräberei  und  Torfbe- 

reitung . 

680 

4 

676 

— 

29 

647 

IV.  lnduftrie  der  Steine  und  Erden 

9  703 

1444 

8  259 

59 

4  900 

3  300 

V.  a+b.  Verarbeitung  von  Metall 

(mit  Ausnahme  des  Eifens) 

5  287 

510 

4  777 

8 

919 

3  850 

V.  c.  Eifenverarbeitung  .... 

17  399 

3  685 

13  714 

85 

8  887 

4  742 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente  und 

Apparate . 

17  068 

3  031 

14  037 

46 

4713 

9  278 

VII.  Chemifche  lnduftrie  .... 

1938 

152 

1  786 

7 

693 

1086 

VIII.  Forftwirtfchaftliche  Nebenpro¬ 
dukte,  Leuchtftoffe,  Fette,  Öle 

und  Firnifle  .... 

2  222 

255 

1967 

39 

626 

1302 

IX.  Textilinduftrie . 

33  592 

10  320 

23  272 

93 

4125 

19  054 

X.  a-f-d.  Papierinduftrie  .  .  . 

5  442 

365 

5  077 

6 

897 

4  174 

X.  b-f-c+e.  Leder- ,  Wachstuch- 

und,  Gummiinduftrie  .... 

6  376 

1391 

4  985 

36 

3  698 

1251 

XI.  Holz-  und  Schnitaftoffe  .  .  . 

f  25  093 

8  697 

16  396 

172 

11441 

4  783 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel  . 

33  200 

5  485 

27  715 

319 

20  177 

7  219 

Xlii.  Bekleidung  und  Reinigung 

59  520 

33  038 

26  482 

196 

20  326 

5  960 

XIV.  Baugewerbe . 

24  613 

9  415 

15  198 

87 

10  616 

4  495 

XV.  Polygraphifche  Gewerbe  .  . 

3  122 

160 

2  962 

4 

675 

2  283 

XVI.  Künftlerifche  Gewerbe  (ohne 

Mufik,  Theater  u.  Schauftellung)  . 

588 

188 

400 

4 

274 

122 

XVII.  Handelsgewerbe  (ohne  Haufierer) 

22  934 

9  513 

13  421 

255 

9  277 

3  889 

XV 111.  Verficherungsgewerbe  . 

305 

53 

252 

105 

147 

XIX.  a-j-d+e.  Landverkehr  (ohne 

Eifenhahn-,  Poft-  u.  Telegr.-Betrieb) 

3  580 

1  523 

2  057 

4 

1  380 

673 

XIX.  b-j-c.  Wafferverkehr  .... 

245 

71 

174 

2 

69 

103 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung 

12  513 

3  983 

8  530  ( 

47 

7  018 

1  465 

I*— XX.  Gewerbe  im  ganzen  .... 

288106 

93  646 

194  460 

1476 

111636 

81  348 

Desgl.  für  das  Deutfche  Reich  . 

7  340  789 

1  877  872 

6  402  917 

36  014 

2  676  092 

2  861  811  | 

’)  Vrgl.  hiezu  die  Vorbemerkungen  auf  Seite  85. 
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und  Handel. 

am  5.  Juni  1882,  dargeftellt  nach  dem  Betriebsumfang.  *) 

—  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  120;  1886  I  1.  H.  S.  80;  1887  I  1.  H.  S.  117.) 

B.  Verhältniszahlen. 


Gewerbegruppen 


Auf  10  000  Einwohner2)  kommen  gewerbtliätige  Perfonen 

und  zwar  in 


I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei, 

Baumfchulen . 

II.  Gewerbsmäßige  Tierzucht  (ohne 

die  Zucht  landw.  Nutztiere),  auch 

Fifcherei . 

III.  a — d.  Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwefen . 

III.  e.  Torfgräberei  und  Torfbe¬ 
reitung  . . 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden 

V.  a-f-b.  Verarbeitung  von  Metall 

(mit  Ausnahme  des  Eifens)  . 

V.  c.  Eifen  Verarbeitung  .  .  . 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente  und 

Apparate . .  . 

VII.  Chemifche  Induftrie  .  .  . 

VIII.  Forftwirtfchaftliche  Nebenpro 

dukte,  Leuchtftoffe,  Fette,  Öle 
und  Firnifle . 

IX.  Textilinduftrie . 

X.  a+d.  Papierinduftrie  .  . 

X.  b+c-f-e.  Leder-,  Wachstuch- 

und  Gummiinduftrie  .  .  . 

XI.  Holz-  und  Schnitzftoffe  .  . 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung 

XIV.  Baugewerbe . 

XV.  Polygraphifche  Gewerbe  . 

XVI.  Künftlerifche  Gewerbe  (ohne 

Mufik,  Theater  u.  Schauftellung) 

XVII.  Handelsgewerbe  (ohne  Haufierer) 
XVIII.  Verficherungsgewerbe  .  . 

XIX.  a-l-d+e.  Landverkehr  (ohne 

Eifenbahn-,  Poft-  u.  Telegr.-Betrieb) 

XIX.  b+c.  WalTerverkehr  .  .  .  . 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung 

I.  — XX.  (lewerbe  im  ganzen  .  .  .  . 
Desgl.  für  das  Deutfche  Reich  .  .  . 


im 

ganzen 

(nach  dem 
mittleren 
Beftand  im 
Jahr) 

Allein¬ 

betrieben 

(Gefchäfts- 

leiter) 

Mitinhaber-,  Gehilfen-  und 
betrieben 

Motoren- 

über¬ 

haupt 

insbefondere  in  ] 

mit  1 

ohne  |  bis  höch- 
ftens  5 

Betrieben 

mit  mehr 
als  5 

Gehilfen 

2- 

L  a  . 

4. 

5. 

6. 

7. 

6,9 

1,4 

5,5 

0,0g 

3,6 

1,8 

0,7 

0,4 

0,3 

0,0, 

0,3 

— 

6,1 

— 

6,1 

— 

0,1 

6,0 

3,5 

0,0 

3,5 

_ 

o,i5 

3,3 

49,6 

7,4 

42,2 

0,30 

25,0 

16,9 

27,0 

2,6 

24,4 

0,04 

4,7 

19,7 

88,9 

18,9 

70,0 

0,43 

45,4 

24,2 

87,2 

15,5 

71,7 

0,24 

24,1 

47,4 

9,9 

0,8 

9,1 

o,o4 

3,5 

5,5 

11,3 

1,3 

10,0 

0,20 

3,2 

6,7 

•  171,6 

52,7 

118,9 

0,4« 

21,1 

97,3 

27,8 

1,9 

25,9 

o,o3 

4,6 

21,3 

32,6 

7,1 

25,5 

0,1s 

18,9 

6,4 

128,2 

44,4 

83,8 

I  0,88 

58,5 

24,4 

169,6 

28,0 

141,6 

1,63 

103,1 

36,9 

304,1 

168,8 

135,3 

1,0«, 

103,8 

30,4 

125,7 

48.1 

77,6 

0,44 

54,2 

23,0 

15,9 

0,8 

15,1 

0,02 

3,4 

11,7 

3,0 

1,0 

2,0 

0,02 

1,4 

0,6 

117,2 

48,6 

68,6 

1,30 

47,4 

19,9 

1,6 

0,3 

1,3 

— 

0,5 

0,8 

18,3 

7,8 

10,5 

0,02 

7,1 

3,4 

1,2 

0,3 

0,9 

0,0, 

0,4 

0,5 

63,9 

20,3 

43,6 

0,24 

35,9 

7,5 

1471,8 

1  623,3 

478,4 

415,3 

993,4 

1  208,0 

7,5 

7,7 

570,3 

669,7 

415,6 

630,6 

*)  Nach  der  Berufszählung 
1  957  469  Perfonen). 


vom  5.  Juni  1882,  fogen.  Berufsbevölkerung  (insgefamt 
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VII.  2.  Das  Perfomil  (1er  am  5.  Juni  1882  gezählten  Gewerbebetriebe 

dargeftellt  nach 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  6  u.  7.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich 


I.  k u n l't-  und 

11.  Gewerbs¬ 
mäßige  Tier¬ 
zucht-).  au  cli 
Fifcherei 

III.  a 

-  d.  Berg- 

III.  c.  Torf- 

IV.  Indul'trie 

V.  a  +  b.  Ver- 

Handelsgärtnerei, 

bau, 

Hütten- 

gräberei  und 

der  Steine  und 

arbeitung  von 
Metall 

(ausgen.  Eifen) 

1 

ßaiiiu  IVhuleii 

und  Salinenwefen 

1 

Torfbereitung 

Erden 

Oberärater 

Gew 

r  b 

t  h  ä  t  i 

g  e 

P  e  r  f  o  n  e 

n 

insbef. 

1 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über-; 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be-  , 
trieben 

Haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr* 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

1 

hälfen 

hälfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5.  | 

6.  | 

7. 

8.  | 

9. 

10'  1 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  .  . 

8 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

127 

42 

10 

- 

Befigheim .  .  . 

1° 

— 

7 

— 

— 

— 

162 

53 

12 

1 

Böblingen .  .  . 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

72 

— 

9 

— 

Brackenheim 

1 

_ 

_ 

— 

— 

— 

77 

16 

4 

— 

Cannftatt  .  .  . 

118 

60 

14 

— 

7 

7 

— 

— 

231 

115 

76 

*  36 

Eßlingen  .  .  . 

27 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

90 

18 

184 

124 

Heilbronn  .  .  . 

85 

9 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

254 

169 

378 

338 

Leonberg  .  .  . 

18 

_ 

3 

_ 

— 

— 

— 

— 

282 

53 

21 

— 

Ludwigsburg 

46 

15 

2 

— 

— 

— 

— 

233 

112 

114 

72 

Marbach  .  .  . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

83 

— 

3 

— 

Maulbronn  .  . 

2 

| 

1 

— 

— 

— 

— 

271 

76 

25 

7 

Neckarfulm  .  . 

12 

2 

— 

286 

286 

— 

— 

130 

23 

9 

_ 

Stuttgart,  Stadt 

275 

140 

5 

— 

— 

— 

_ 

— 

491 

354 

799 

628 

Stuttgart,  Amt  . 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

148 

45 

4 

— 

Vaihingen.  .  . 

6 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

— 

16 

— 

Waiblingen  .  . 

14 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

232 

160 

8 

-  1 

Weinsberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

79 

— 

— 

Neekarkreis  .  .  . 

643 

224 

50 

— 

293 

293 

— 

3040 

1236 

1672 

1205 

Balingen  .  .  . 

7 

_ 

_ 

_ 

94 

8 

42 

8 

Calw  .... 

12 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

62 

— 

15 

— 

Freudenftadt 

2 

_ 

5 

— 

49 

49 

_ 

_ 

284 

189 

14 

_ 

Herrenberg  .  . 

5 

— 

1  - 

— 

_ 

_ 

_ 

__ 

79 

10 

8 

Horb  .... 

5 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

109 

8 

8 

_ 

Nagold  .... 

4 

— 

2 

— 

_ 

__ 

_ 

_ 

104 

9 

_ 

Neuenbürg  .  . 

9 

3 

— 

— 

_ 

_ 

- 

86 

100 

70 

Nürtingen  .  .  . 

10 

— 

4 

_ 

_ 

_ 

_ 

194 

45 

6 

_ 

Oberndorf.  .  . 

4 

— 

j  _ 

— 

|  - 

_ 

- 

469 

371 

34 

18 

Reutlingen  .  . 

93 

69 

2 

— 

_ 

1 

_ 

112 

21 

23 

_ 

Rottenburg  .  . 

12 

— 

— 

_ 

_ 

. 

132 

26 

16 

_ 

Rottweil  .  .  . 

12 

— 

— 

— 

46 

46 

_ 

_ 

90 

75 

58 

Spaichingen  .  . 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

60 

9 

4 

— 

Sulz . 

8 

— 

— 

— 

35 

35 

_ 

_ 

177 

34 

5 

_ 

Tübingen  .  .  . 

20 

— 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

106 

40 

21 

Tuttlingen  .  . 

5 

— 

— 

12 

12 

_ 

_ 

93 

8 

14 

Urach  .... 

13 

— 

— 

— 

i— 

— 

— 

120 

33 

14 

— 

Schwarz waldkreis  . 

221 

69 

18 

— 

142 

142 

1 

1 

— 

2  371 

802 

408 

154 

,  . w.  yrS*-  Jdezu  die  \  orbemerkungen  auf  S.  85.  —  *)  Ohne  die  Zucht  landwirtfchaftlieher 

den  W erkltatte  der  Mafchinenfabrik  Eßlingen.  —  <)  Mit  Einfchluß  des  I’erfonals  der  unter 
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überhaupt  und  der  Betriebe  mit  mehr  als  5  Gehilfen  iusbefondere, 
Oberänitern. l) 


1889  S.  27.  —  Vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  80,  f'owie  oben  S.  86) 


V.  c. 

Eifen- 

VI.  Mahli inen, 

1  ult  rum  ente  und 

VII.  (Jliemifelie 

VIII.Forftwirtfch. 

Nebenprodukte, 

IX. 

Textil- 

X.  a  + 

d.  Papier- 

X.  b  +  c  +  e. 
Leder-, Wachstuch- 

Verarbeitung 

Apparate 

1 

Induftrie 

Leuchtltoffe,  Fette, 
Öle  und  Firnille 

induftrie 

induftrie 

und  Ouinini- 
induftrie 

Gew 

erbt 

hat 

i  g  e  P 

e  r  f  o  n  e  n 

insbef.  | 

insbef.  ] 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

über- 

in  Be- 
trieben  [ 

über- 

in  Be-  | 
trieben  j 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über-  i 

in  Be¬ 
trieben 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mein 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mein 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge-1 

haupt 

mit  mehr! 
als  5  Ge 

haupt 

mit  mein 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

1 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen  1 

hilfen  | 

hilfen 

u-  | 

15. 

16. 

17.  | 

18.  j 

19. 

20.  , 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

180 

_ 

99 

! 

_ 

8 

■  ~  ^  i 

14 

_ 

310 

51 

7 

565 

205 

199 

— 

107 

9 

8 

- 

40 

24 

917 

806 

174 

162 

67 

— 

154  J 

— 

107 

7 

26 

20 

9 

— 

1  241 

272 

33 

18 

38 

— 

135 

— 

83 

— 

6 

— 

4 

102 

— 

9 

— 

23 

— 

362 

162 

8811) 

783*) 

33 

— 

106 

95 

1  088 

1018 

45 

13 

77 

9 

747 

515 

2  028J) 

1  9044) 

35 

8 

105 

87 

798 

706 

43 

12 

229 

151 

414  1 

101 

552 

348 

272 

246 

263 

243 

410 

335 

823 

781 

142 

25 

183 

— 

155 

38 

8 

— 

9 

— 

199 

25 

14 

— 

63 

— 

769 

501 

265 

136 

38 

18 

40 

21 

298 

224 

37 

15 

76 

— 

167 

— 

97 

— 

7 

— 

12 

— 

128 

— 

9 

— 

52 

— 

131 

— 

131 

37 

5 

— 

5 

— 

88 

— 

45 

36 

19 

— 

183 

— 

182 

45 

15 

— 

10 

— 

88 

10 

42 

30 

72 

— 

1204 

634 

2  016 

1642 

464 

347 

116 

78 

740 

480 

946 

737 

563 

112 

217 

— 

144 

22 

167 

157 

190 

174 

471 

209 

106 

83 

106 

54 

CO 

CM 

82 

81 

8 

5 

_ 

27 

17 

129 

30 

33 

22 

68 

— 

169 

— 

88 

— 

27 

14 

16 

— 

209 

71 

12 

— 

108 

— 

134 

— 

82 

— 

9 

— 

139 

31 

5 

— 

27 

— 

5  582 

1995 

7128 

4  979 

1 133 

810 

966 

789 

7  355 

4268 

2  383 

1909 

2  295 

556 

258 

63 

238 

52 

6 

_ 

12 

_ 

2  274 

820 

20 

— 

147 

11 

185 

15 

97 

10 

9 

— 

16 

— 

603 

398 

21 

— 

80 

22 

569 

141 

137 

11 

10 

— 

32 

— 

436 

165 

12 

— 

65 

— 

134 

— 

79 

— 

5 

— 

5 

— 

148 

13 

11 

39 

- 

79 

— 

51 

10 

6 

— 

7 

— 

124 

57 

12 

— 

19 

— 

174 

— 

102 

12 

21 

8 

28 

10 

501 

145 

18 

— 

132 

— 

390 

209 

88 

_ 

9 

— 

8 

— 

77 

— 

209 

203 

42 

9 

142 

— 

101 

— 

16 

9 

13 

— 

935 

625 

40 

16 

93 

35 

119 

— 

1 121 

1  017 

24 

14 

10 

— 

228 

49 

12 

— 

51 

— 

427 

154 

452 

280 

33 

10 

56 

30 

3163 

2  461 

508 

439 

294 

116 

187 

30 

115 

30 

8 

— 

1t 

— 

365 

204 

17 

— 

52 

— 

191 

21 

604 

279 

130 

*117 

6 

— 

314 

178 

16 

— 

46 

— 

92 

- - 

118 

16 

3 

— 

3 

— 

223 

9 

4 

— 

28 

— 

97 

_ 

72 

19 

4 

— 

4 

— 

83 

— 

4 

— 

21 

— 

215 

_ 

155 

21 

20 

— 

16 

7 

182 

16 

52 

17 

65 

8 

576 

39 

1  703 

369 

9 

- 

16 

8 

370 

77 

J2 

— 

138 

26 

178 

16 

157 

38 

5 

— 

18 

— 

1906 

1  506 

245 

228 

163 

4013 

j  688 

4  390 

2164 

318 

158 

261 

55 

11932 

1 

6  723 

1213 

903 

1475 

227 

Nutztiere.  -  *)  Mit  Ausfchluß  des  Perfonais  der  in  Cannftatt  gelegenen,  nicht  für  lieh  beftehen 
Anm.  3  genannten  Werkftätte. 
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XI. 

Holz- 

XII.  Nabrungs- 
und 

XIII. 

Bekleidung 

und 

XIV.  Baugewerbe 

XV.  I’olygrapbifche 

und  SrlinitzftolTe 

Genußmittel 

Reinigung 

Bewerbe 

1 

Oberämter 

G  e 

w  e  r  b 

t  h  ä  t 

i  g  e  P 

e  r  f  o  n  e  n 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

1- 

28.  1 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

|  37. 

Backnang  .... 

400 

_ 

402 

7 

801 

33 

328 

_ 

5 

_ 

Befigheim  .... 

314 

44 

330 

46 

787 

8 

242 

14 

Böblingen  .... 

330 

— 

732 

320 

919 

187 

341 

14 

22 

7 

Brackenheim  .  .  . 

244 

29 

239 

15 

473 

— 

259 

3 

— 

Cannftatt  .... 

305 

— 

446 

51 

1395 

380 

350 

43 

21 

16 

Ehlingen . 

668 

326 

579 

140 

1254 

177 

370 

72 

163 

142 

Heilbronn  .... 

586 

176 

1552 

953 

1321 

101 

738 

352 

108 

88 

Leonberg  .... 

317 

— 

445 

55 

893 

111 

360 

_ 

20 

— 

Ludwigsburg  .  .  . 

586 

182 

1 195 

621 

1283 

208 

475 

97 

50 

36 

Marbach . 

317 

16 

258 

17 

582 

— 

268 

— 

3 

| 

Maulbronn  .... 

213 

— 

291 

86 

493 

11 

227 

— 

4 

Neckarfulm  .... 

280 

— 

535 

170 

677 

7 

382 

5 

— 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

2  668 

1594 

2  907 

1609 

5  922 

1263 

1780 

981 

1839 

1575 

Stuttgart,  Amt  .  . 

322 

— 

450 

55 

1452 

129 

355 

16 

14 

— 

Vaihingen  .... 

253 

10 

385 

94 

571 

27 

241 

7 

11 

7 

Waiblingen  .... 

296 

17 

359 

15 

717 

— 

247 

10 

20 

_ 

Weinsberg  .... 

247 

— 

227 

— 

528 

7 

291 

19 

4 

— 

Neckarkreis  .... 

8346 

2  394 

11 332 

4254 

20068 

2649 

7  254 

1611 

2  306 

1871 

Balingen . 

310 

_ 

512 

16 

2  200 

396 

279 

7 

23 

18 

Calw  ...... 

304 

10 

515 

117 

722 

7 

361 

18 

11 

— 

Freudenftadt  .  .  . 

454 

47 

533 

— 

723 

15 

630 

224 

14 

7 

Herrenberg  .... 

224 

— 

226 

— 

495 

_ 

277 

8 

4 

Horb . 

353 

41 

316 

9 

411 

— 

167 

_ 

7 

Nagold . 

473 

9 

485 

17 

728 

9 

472 

87 

13 

9 

Neuenbürg  .... 

563 

257 

354 

29 

617 

8 

318 

19 

11 

Nürtingen  .... 

333 

52 

296 

25 

794 

161 

271 

12 

Oberndorf  .... 

786 

278 

373 

30 

527 

_ 

246 

63 

44 

34 

Reutlingen  .... 

536 

104 

559 

27 

1531 

222 

453 

32 

65 

27 

Rottenburg  .... 

254 

15 

349 

8 

725 

139 

287 

29 

9 

8 

Rottweil . 

288 

27 

403 

45 

922 

46 

289 

_ 

23 

8 

Spaichingen  .  .  . 

143 

— 

255 

50 

388 

_ 

220 

_ 

10 

10 

Sulz . 

161 

— 

213 

— 

404 

_ 

176 

_ 

6 

_ 

Tübingen  .... 

332 

24 

490 

62 

979 

22 

427 

72 

77 

68 

Tuttlingen  .... 

249 

7 

364 

— 

1953 

157 

344 

26 

7 

-  1 

Urach  . 

423 

163 

374 

21 

724 

42 

349 

38 

12 

— 

Sehwarzwaldkreis  .  . 

6186 

1034 

6617 

1 

456 

14  843 

1224 

5  566 

604 

356 

200 

l)  Vrgl.  hiezu  die  Vorbemerkungen  auf  S.  85. 
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XVI.  Künftlerifche 

XVII. 
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XVIII.  Ver- 
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gewerbe 

XIX.  a  +  d  +  e. 

Gewerbe 
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XIX.  b  +  e. 
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?  e  r  f 

o  n  e  n 
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insbef. 

insbef. 

insbef. 
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insbef. 

insbef. 
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in  Be¬ 
trieben 
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in  Be¬ 
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mit  mehi 
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mit  mehr 
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hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

38. 

39. 

40. 

41. 

1 

42. 

43. 

44. 

45. 

1 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

3 

— 

177 

_ 

_ 

32 

_ 

111 

3  587 

338 

— 

— 

218 

— 

_ 

— 

20 

— 

— 

— 

131 

— 

3  759 

1  152 

1 

— 

161 

— 

_ 

— 

58 

— 

— 

— 

103 

— 
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845 

— 

108 

_ 

— 

— 

10 

— 

1 

— 

53 

— 

1834 

60 

10 

— 

529 

89 
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— 

82 

26 

1 

— 

325 

90 

2)6  506 

2  9932) 

4 

— 

492 

49 

— 

— 

64 

22 

— 

193 

31 

j)8  076 

4  4842) 

26 

8 

1465 

600 

10 

— 

208 

57 

57 

46 

389 

90 

10  059 

5  066 

5 

179 

— 

— 

27 

— 

— 

— 

115 

— 

3  316 

282 

11 

— 

522 

54 

1 

— 

94 

14 

■  — 

319 

26 

6  454 

2  352 

— 

— 

125 

10 

— 

— 

18 

— 

1 

— 

79 

— 

2  211 

43 

7 

— 

146 

— 

— 

— 

9 

— 

—  • 

— 

86 

7 

2199 

260 

9 

— 

228 

15 

1 

— 

12 

— 

12 

— 

133 

— 

3  305 

586 

160 

15 

5  917 

2  223 

265 

147 

640 

315 

— 

— 

1895 

615 

31  642 

15  489 

3 

— 

287 

53 

1 

— 

67 

— 

— 

— 

167 

— 

4  689 

997 

1 

122 

— 

— 

— 

22 

— 

— 

96 

8 

2  385 

312 

2 

— 

184 

— 

— 

— 

54 

— 

— 

102 

— 

2  864 

287 

— 

147 

— 

— 

_ 

27 

— 

— 

— 

88 
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2  034 

57 

242 

23 

11007 

3  093 

282 

147 

1444 

434 

72 

46 

4  385 

867 

99  278 

35603 

1 

_ 

202 

13 

68 

129 

_ 

6  822 

1  412 

2 

— 

167 

— 

— 

— 

49 

— 

1 

— 

144 

24 

3  376 

621 

2 

— 

187 

''  7 

1 

— 

133 

7 

23 

— 

169 

16 

4  484 

878 

2 

_ 

115 

— 

— 

— 

21 

— 
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— 

60 

— 

1937 

31 

3 

— 

301 

— 

1 

— 

15 

— 

— 

159 

— 

2  153 

125 

1 

— 

166 

— 

1 

— 

92 

11 

— 

99 

10 

3  636 

316 

— 

— 

219 

— 

1 

— 

142 

— 

29 

— 

264 

53 

3  547 

849 

— 

— 

121 

— 

— 

— 

21 

— 

— 

— 

101 

— 

3  503 

968 

47 

47 

167 

— 

1 

— 

47 

9 

2 

— 

150 

— 

4  462 

1  930 

5 

— 

612 

98 

1 

— 

126 

22 

— 

— 

263 

27 

9  315 

4139 

11 

— 
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•8 

— 

_ 

23 

— 

— 

— 

163 

— 

2  919 

497 

5 

— 

233 

— 

— 

_ 

45 

19 

— 

— 

174 

18 

3  912 

862 

3 

— 

106 

— 

_ 

_ 

12 

— 

— 

— 

61 

— 

1733 

94 

— 

__ 

62 

_ 

_ 

_ 

11 

— 

4 

— 

49 

— 

1596 

88 

7 

— 

311 

24 

_ 

- 

89 

7 

— 

— 

294 

84 

3  860 

472 

2 

153 

_ 

_ 

_ 

42 

7 

— 

— 

140 

14 

5  202 

724 

3 

— 

163 

— 

— 

— 

43 

— 

— 

163 

9 

5  073 

2  120 

94 

47 

3  468 

150 

6 

— 

979 

71 

70 

2  582 

255 

67  530 

16 126 
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n 
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in  Be¬ 
trieben 
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als  5  Ge¬ 
hilfen 

über¬ 

haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mein 
als  5  Ge 
hilfen 

über¬ 

haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mehr 
als  5  Ge¬ 
hilfen 

über¬ 

haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mehi 
als  5  Ge 
hilfen 

über¬ 

haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mehr 
als  5  Ge¬ 
hilfen 

über¬ 

haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mehr 
als  5  Ge¬ 
hilfen 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

!  8- 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

13. 

Aalen  .  .  . 

15 

_ 

2 

_ 

494 

494 

_ 

154 

18 

45 

26 

Crailsheim  .  . 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

118 

14 

10 

Ellwangen  ,  . 

12 

2 

— 

— 

— 

108 

19 

21 

11 

Gaildorf.  .  . 

3 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

104 

8 

3 

Gerabronn  .  . 

19 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

94 

18 

6 

_ 

Gmünd  .  .  . 

27 

7 

1 

— 

16 

8 

— 

— 

81 

7 

1848 

1571 

Hall  .... 

16 

— 

2 

— 

96 

96 

— 

— 

123 

40 

20 

Heidenheim 

15 

— 

13 

— 

105 

105 

— 

— 

247 

58 

25 

— 

Kiinzelsau  .  . 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

— 

66 

53 

Mergentheim  . 

4 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

88 

— 

9 

— 

Neresheim  .  . 

11 

10 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

125 

45 

13 

— 

Öhringen  .  . 

22 

— 

— 

— 

10 

10 

— 

— 

106 

— 

11 

— 

Schorndorf .  . 

7 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

54 

7 

29 

21 

Welzheim  .  . 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

87 

9 

8 

— 

Jagftkreis  .  . 

171 

17 

23 

721 

713 

— 

— 

1577 

243 

2114 

1682 

Biberach  .  . 

13 

9 

9 

9 

193 

24 

44 

Blaubeuren 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

297 

186 

30 

22 

Ehingen  .  .  . 

18 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

177 

78 

17 

— 

Geislingen  .  . 

10 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

136 

25 

583 

563 

Göppingen  .  . 

25 

— 

2 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

206 

97 

21 

— 

Kirchheim  .  . 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

105 

27 

29 

7 

Laupheim  .  . 

7 

— 

5 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

132 

36 

6 

— 

Leutkirch  .  . 

3 

— 

1 

— 

_ 

_ 

3 

_ 

157 

68 

15 

— 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

4 

_ 

_ 

_____ 

. 

_ 

113 

8 

5 

_ 

Ravensburg  . 

27 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

217 

109 

22 

_ 

Riedlingen  .  . 

14 

— 

1 

— 

3 

— 

_ 

_ 

117 

— 

11 

— 

Saulgau  .  .  . 

7 

— 

2 

— 

6 

— 

54 

53 

176 

44 

12 

— 

Tettnang  .  . 

5 

— 

7 

— 

— 

— 

4 

_ 

116 

41 

8 

— 

Ulm  ...  . 

140 

23 

5 

— 

5 

— 

40 

40 

289 

163 

261 

217 

Waldfee  .  . 

32 

19 

2 

— 

16 

16 

568 

554 

143 

41 

12 

— 

Wangen  .  .  . 

10 

— 

1 

— 

5 

— 

|  1 

— 

141 

72 

17 

_ 

Donaukreis  .  . 

315 

42 

45 

— 

44 

25 

679 

647 

2  715 

1019 

1093 

809 

Württemberg 

1350 

352 

130 

— 

1200 

1 173 

680 

647 

9  703 

3  300 

5287 

3  850 

DcutfchesReich 

41  560 

12  380 

25  858 

1  163 

41Ü  530 

414  726 

13  604 

8  924 

349  19<i 

1 

251  286 

73  450 

46  865 
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V.e.  Ei  feil* 
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VI.  Jlafdiinen, 
Inftriunente  und 
Apparate 

I 

UI.  Uirniifrbe 

Indnftrie 

VIII. Fori  tivirtfrli. 
Nebenprodukte, 
Leuclitl'toffe,  Fette, 
Öle  und  Firnifle 

IX.  Textil  - 

indu  ftrie 

1 
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haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
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haupt 

insbef. 
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trieben 
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haupt 

insbef. 
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trieben 
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hilfen 
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haupt 

insbef. 
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trieben 
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hilfen 
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haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
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hilfen 
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haupt 

insbef. 
in  Be¬ 
trieben 
mit  mein 
als  5  Ge¬ 
hilfen 

1  insbef. 

..,  in  Be- 

U  ei  trieben 
,  .  mit  mehr 

ha"Pt  als  5  Go- 
hilfen 

14. 

15.  \  16. 

17. 

18 

19.  , 

20. 

21. 

22. 

i 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

'  953 

752 

499 

406 

1 

14 

230 

206 

230 

119 

165 

151 

87 

23 

173 

— 

97 

26 

7 

— 

14 

— 

81 

— 

13 

63 

— 

174 

91 

— 

6 

- - 

11 

— 

109 

— 

22 

— 

50 

— 

148 

72 

— 

11 

— 

10 

— 

117 

— 

5 

— 

35 

— 

234 

124 

— 

12 

— 

12 

— 

118 

— 

10 

— 

74 

— 

339 

155 

109 

— 

12 

— 

52 

37 

181 

54 

9 

— 

65 

— 

323 

95 

174 

58 

12 

— 

23 

6 

260 

150 

21 

7 

109 

40 

400 

158 

286 

142 

55 

48 

33 

15 

2  624 

1842 

13 

— 

76 

— 

161 

— 

90 

— 

7 

— 

10 

— 

151 

64  ! 

10 

— 

107 

24 

187 

— 

122 

19 

10 

— 

12 

— 

85 

13 

— 

56 

— 

132 

— 

79 

— 

8 

— 

113 

83 

68 

7 

— 

147 

92 

227 

— 

135 

28 

17 

— 

12 

— 

203 

96 

10 

— 

65 

— 

240 

91 

78 

9 

— 

15 

— 

197 

— 

22 

— 

81 

42 

110 

— 

70 

5 

— 

5 

— 

145 

— 

10 

— 

36 

— 

3  801 

1251 

2  026 

679 

185 

48 

552 

347 

4  569 

2  325 

330 

158 

1051 

221 

386 

120 

221 

60 

11 

_ 

34 

_ 

198 

16 

19 

130 

13 

125 

— 

99 

— 

34 

26 

3 

— 

566 

386 

16 

— 

43 

— 

191 

— 

115 

— 

15 

_ 

16 

— 

213 

— 

35 

18 

73 

— 

258 

60 

308 

177 

15 

— 

17 

— ■ 

949 

825 

55 

38 

95 

— 

675 

389 

502 

353 

40 

18 

115 

96 

2  541 

1  700 

544 

523 

120 

7 

195 

30 

153 

54 

12 

— 

25 

rj 

7 

1043 

659 

151 

133 

81 

— 

190 

238 

134 

10 

— 

8 

— 

164 

14 

13 

85 

16 

181 

130 

12 

14 

— 

22 

9 

116 

— 

13 

81 

— 

205 

30 
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— 

8 

— 

12 

— 

728 

105 

9 

44 

— 

314 

78 

441 

292 

21 

— 

46 

7 

1294 

1  046 

299 

266 

109 

— 

177 

_ 

112 

— 

5 

— 

12 

— 

594 

452 

14 

— 

62 

9 

227 

10 

138 

— 

17 

~ 

24 

_ 

!.  213 

— 

110 

93 

65 

— 

137 

9 

110 

15 

7 

12 

— 

131 

44 

8 

— 

116 

60 

386 

51 

583 

359 

67 

26 

62 

34 

293 

63 

81 

18 

214 

48 

210 

31 

130 

- _ 

7 

— 

29 

8 

164 

_ 

65 

53 

67 

— 

146 

— 

99 

19 

6 

— 

529 

428 

84 

62 

170 

94 

4003 

808 

3  524 

1456 

302 

70 

443 

161 

9  736 

5  738 

1516 

1204 

1555 

247 

17  399 

4  742 

17  068 

9  278 

1938 

1086 

2  222 

1302 

33  592 

19  054 

5  442 

4174 

6376 

1251 

38G  203 

114  723 

356  0S9 

228  524 

71  777 

54  910 

42  705 

30  503 

910  089 

| 

469  616 

100  150 
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41  275 
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XI.  Holz-  nml 

XII. 

Nalirungs- 

uiid 

XIII. 

Bekleidung 
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XIV.  Baugewerbe 

XV.  Polygraphifclie 
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hilfen 

1.  " 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

Aalen . 

853 

27 

1 

474 

23 

662 

7 

408 

135 

8 

7 

Crailsheim  .  .  . 

251 

— 

307 

— 

610 

— 

291 

15 

12 

— 

Ellwangen  .  .  . 

.  i 

303 

7 

409 

24 

801 

— 

317 

49 

12 

7 

Gaildorf  .  .  . 

262 

9 

265 

7 

543 

— 

241 

— 

5 

— 

Gerabronn  .  .  . 

306 

— 

403 

22 

767 

— 

377 

15 

6 

— 

Gmünd  .... 

.  ! 

474 

126 

548 

97 

1  127 

289 

425 

111 

25 

15 

Hall . 

541 

219 

522 

52 

800 

35 

358 

67 

21 

11 

Heidenhein) .  .  . 

337 

— 

1231 

601 

1034 

216 

475 

92 

19 

7 

Kiinzelsau  .  .  . 

230 

— 

358 

— 

681 

13 

434 

114 

6 

_ 

Mergentheim  .  . 

258 

44 

387 

8 

676 

7 

356 

.14 

10 

_ 

Neresheim  .  .  . 

. 

166 

— 

382 

7 

461 

— 

403 

164 

26 

23 

Ohringen .... 

291 

— 

376 

10 

841 

— 

397 

37 

6 

_ 

Schorndorf  .  .  . 

380 

144 

414 

152 

586 

7 

216 

7 

8 

_ 

Welzheim  .  .  . 

• 

206 

11 

284 

1 

68 

498 

19 

291 

— 

3 

— 

Jagltkrcis  .  . 

4  358 

587 

6  360 

1071 

10087 

593 

5  049 

820 

167 

1 

70 

Biberach  .... 

496 

70 

771 

133 

983 

25 

462 

92 

1 

31 

24 

Blaubeuren  .  . 

209 

10 

273 

8 

419 

— 

291 

23 

6 

Ehingen  .... 

357 

16 

616 

125 

739 

16 

336 

45 

9 

_ 

Geislingen  .  .  . 

445 

86 

567 

71 

989 

— 

425 

63 

10 

_ 

Göppingen  .  .  . 

509 

46 

647 

12 

1815 

721 

572 

142 

28 

8 

Kirchheim  .  .  . 

365 

.8 

405 

— 

614 

18 

281 

27 

15 

9 

Laupheim  .  .  . 

365 

8 

428 

42 

704 

7 

339 

34 

9 

_ 

Leutkirch  .  .  . 

322 

7 

407 

15 

609 

_ 

301 

20 

6 

_ 

Münfingen  .  .  . 

232 

— 

253 

9 

603 

24 

340 

11 

6 

_ 

Ravensburg  .  . 

675 

256 

666 

110 

1  178 

81 

478 

104 

12 

_ 

Riedlingen  .  .  . 

269 

— 

474 

32 

776 

12 

333 

16 

7 

_ 

Saulgau  .... 

344 

26 

767 

255 

760 

21 

422 

29 

14 

_ 

Tettnang .... 

347 

60 

366 

45 

623 

16 

324 

68 

10 

_ .  .  1 

Ulm . 

655 

129 

1461 

537 

2  351 

553 

1  120 

648 

117 

94 

Wald  fee  .... 

286 

7 

410 

37 

736 

_ 

396 

87 

7 

7 

Wangen  .... 

327 

29 

380 

7 

623 

— 

324 

51 

6 

Donankreis  .  .  . 

6  203 

768 

8  891 

1438 

14  522 

1494 

6  744 

1460 

293 

142 

Württemberg.  . 

25093 

4  783 

33  200 

7  219 

59  520 

5  960 

24613 

4  495 

3  122 

2  283 

Deutfehes  Deich  . 

460  606 

102  007 

743  881 

276  229 

1  269  791 

116  275 

533  511 

274  487 

| 

70  006 

53  003 

1 

')  Vrgl.  hiezu  die  Vorbemerkungen  auf  Seite  85. 
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überhaupt  und  der  Betriebe  mit  mehr  als  5  Gehilfen  insbefondere, 
Oberämtern.  ’) 


\VI.  Kiinftlerifcbe 

XVII.  Handels- 

WHI  Vor- 

MX.  a 

+  d  -i-  c." 

Gewerbe 

gewerbe 

l’ielierungs- 

gewerbe 

Landverkehr 

XIX. 

b  +  c. 

XX.  Beherbergung 

I.-XX. 

Gewerbe 

(ohne 

Theater 

Mulik, 
u.  Schau- 

(ohne  Haufier- 

(ohne  Eifenbahu-, 
Poft-  u.  Telegr.-  | 

Wafferverkelir 

und  Erquickung 

im  ganzen 

ftellung) 

Betrieb) 

Gewerbthät 

i  g  e  P 

e  r 

f  o  n  e  n 

insbel'. 

insbel’. 

insbef. 

1 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

insbef. 

über- 

1 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

über- 

in  Be¬ 
trieben 

haupt 

nit  mehr 
ils  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

laupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

iaupt 

mit  mehi 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

haupt 

mit  mehr 
als  5  Ge- 

1 

hilfen 

hilfen 

1 

hilfen 

1 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

hilfen 

38. 

39. 

40. 

41.  | 

42. 

43. 

44. 

45- 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

1  *  4 

202 

_ 

_ 

33 

_ 

_ 

i 

_ ! 

165 

17 

5  197 

2  411 

— 

-  | 

237 

11 

— 

— 

19 

— 

— 

— 

125 

7 

2  436 

73 

2 

— 

226 

42 

— 

— 

24 

— 

— 

— 

159 

9 

2  919 

168 

_ 

_ 

127 

-  i 

— 

— 

36 

— 

— 

— 

117 

— 

2104 

24 

8 

305 

-  1 

— 

— 

39 

-  ! 

— 

163 

— 

3  072 

55 

65 

21 

317 

21 

— 

— 

64 

10 

— 

197 

18 

5  982 

2  547 

4 

_ 

290 

22  ; 

1 

— 

30 

— 

— 

167 

9 

3  913 

907 

2 

— 

223 

8 

— 

— 

48 

10 

— 

— 

188 

10 

7  449 

3  312 

1 

_ 

290 

— 

_ 

— 

24 

8 

— 

1 

101 

9 

2  822 

285 

7 

_ 

339 

10  1 

— 

— 

24 

— 

129 

19 

2  772 

121 

_ 

_ 

179 

_ 

— 

19 

— 

113 

— 

2  452 

424 

_ 

206 

1 

34 

— 

— 

— 

122 

— 

3  092 

181 

2 

135 

— 

— 

26 

— 

— 

83 

— 

2  583 

471 

3 

_ 

91 

— 

— 

16 

— 

— 

91 

— 

1966 

107 

93 

21 

3167 

114 

2 

— 

436 

28 

— 

1920 

98 

48  759 

11086 

15 

399 

37 

41 

7 

9 

286 

7 

4  760 

637 

4 

_ 

109 

— 

_ 

— 

33 

— 

— 

— 

105 

6 

2  665 

667 

5 

_ _ 

156 

— 

_ 

— 

18 

— 

— 

181 

— 

3  295 

298 

57 

13 

223 

29 

1 

I  - 

43 

— 

— 

163 

10 

5  353 

1  960 

2 

_ 

405 

_ _ 

_ 

— 

65 

14 

— 

— 

194 

19 

9  028 

4145 

3 

_ _ 

190 

7 

__ 

— 

29 

— 

— 

— 

106 

7 

3  806 

1  003 

3 

_ 

322 

_ 

— 

30 

— 

2 

_ 

214 

— 

3  274 

291 

10 

9 

194 

_ 

— 

19 

8 

_ 

216 

7 

1 

2  828 

147 

_ 

170 

_ 

— 

23 

— 

_ 

104 

_ 

2  995 

lb7 

12 

508 

31 

2 

— 

69 

rt 

7 

1  - 

— 

312 

22 

6  700 

2  409 

_ 

318 

32 

_ 

_ 

21 

— 

— 

— 

152 

3  472 

553 

19 

__ 

233 

2 

_ 

30 

7 

— 

— 

192 

7 

3  834 

545 

201 

7 

37 

22 

64 

57 

260 

31 

2  902 

475 

23 

9 

1  512 

379 

9 

_ 

225 

83 

20 

— 

738 

114 

10  657 

3  588 

3 

_ 

184 

10 

_ 

_ 

20 

— 

— 

170 

— 

3  657 

870 

3 

— 

170 

1 

— 

18 

— 

— 

— 

233 

15 

3  313 

758 

159 

31 

5292 

532 

15 

— 

721 

140 

103 

57 

3  626 

245 

72  539 

18  533 

588 

122 

22  934 

3  889 

305 

147 

3  580 

673 

245 

103 

12  513 

1465 

288 106 

81  348 

15  388 

3  702 

838  382 

| 

102  412 

11  824 

5  446 

| 98  320 
: 

21  125 

7G  826 

38  893 

1 

314  246 

51  2(i  7 

i 

1 

7  340  788 

2  851  Sil 
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Gewerbe  und  Handel. 


VII.  Das  gewerbthiitige  weibliche  Perfonal  (gewerbliche  Frauen 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  6  1.  — 


Gewcrb e 


1. 


I.  Kunft-  und  Handelsgärtnerei  .  .  . 

II.  Gewerbsm.  Tierzucht* 2 * * 5 6 *)  u.  Fifcherei 

III.  Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen, 
Torfgräberei : 

a — d.  Bergbau,  Hütten  uni  Salinen 
e.  Torfgräberei  und  Torfbereitung  . 

IV.  Induftrie  der  Steine  und  Erden: 

d.  3  u.  4.  Fayence-  u.  Porzellanfabr. 

e.  Glasfabrikation . 

Uebrige  Gewerbe  der  Gruppe  IV.  . 

V.  M etallverarbeitung : 

a.  Verarbeitung  von  Edelmetallen  . 
Uebrige  Gewerbe  der  Gruppe  V.  . 

VI.  Mafchinen,  Inftrumente  u.  Apparate 

VII.  Chemifche  Induftrie: 

e.  ExplofivftofFe  und  Zündwaren  . 
Uebrige  Gewerbe  der  Gruppe  VII. 

VIII.  Forftwirtfchaftliche  Nebenprodukte, 
Leuchtftoffe,  Fette,  Oele  und  Firnifle 

IX.  Textilinduftrie : 

a.  Zubereitung  von  Spinnftoffen  .  . 

b.  3.  Wollenfpinnerei  .  ,  .  .  . 

5.  Flachs-  und  Hanffpinnerei  . 

6.  Baumwollenfpinnerei  .  .  .  . 

Uebr.  Spinnerei  (auch  Hechelei), 

Hafpelei,  Zwirnerei  etc.  .  .  . 

c.  2,  Wollenweberei  .  .'  .  .  . 

3.  Leinenweberei . 

5.  Baumw  ollenwebei  ei  .  .  .  . 

Uebr.  Weberei,  auch  Band  weberei 

d.  Gummi-  und  Haarflechterei  und 

-Weberei  .  . . 

e.  Strickerei  und  Wirkerei  (Strumpf¬ 
warenfabrikation)  . 

t.  Häkelei,  Stickerei,  Spitzeniabr. 

g.  Bleicherei,  Färberei,  Druckerei 

und  Appretur . 

h.  Pofamentcnfabrikation  .  . 

i.  Seilerei,  Reepfchlägerei ,  Fabri¬ 
kation  von  Netzen,  Säcken  etc.  . 

X.  Papier  und  Leder: 

a.  Papierfabrikation . 

b.  Gerberei,  Lohmühlen  .  .  .  . 

c.  Verfertigung  von  Wachs-  und 

Ledertuch,  Gummi-  und  Gutta¬ 
perchawaren  . 

d.  Buchbinderei  und  Kartonnage- 

fabrikation . 


Im  Jahresdurchlchnitt  befchäftigte  Perfonen 


in  Jämtlichen  Be¬ 
trieben 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehilfen 


Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

darunter 

w  e  i  bliche 

! 

ohne  Motoren 

mit 

Motoren 

Per¬ 
fonen 
über- 
!  haupt 

darunter 

weibliche 

Per- 
|  fonen 
i  über¬ 
haupt 

1 

darunter 

weibliche 

abfolut 

i 

01 

Io 

abfolut 

0/ 

!  0 

abfolut 

0/ 

1 0 

2. 

I  3. 

4. 

5. 

6. 

-■ 

1  8‘ 

9. 

10. 

1  350 

96 

7,1 

j 

352 

1 

36 

10,2 

136 

5 

3,7 

— 

~ 

— 

— 

— 

1  200 

18 

1,5 

182 

991 

18 

1,8 

680 

377 

55,4 

393 

229 

58,3 

254 

140 

55,1 

383 

53 

13,8 

_ 

_ 

_ 

364 

50 

13,7 

368 

48 

13,0 

76 

10 

13,2 

256 

31 

12,1 

8  952 

282 

3,2 

1  518 

58 

3,8 

1086 

50 

4,6 

3314 

752 

22,7 

2  001 

546 

27,3 

682 

119 

17,4 

|  19  372 

575 

3,0 

894 

91 

10,2 

5  015 

384 

7,7 

j  17  068 

225 

1,3 

1  116 

29 

2  6 

8  162 

154 

1,9 

219 

85 

38,8 

54 

32 

59,3 

117 

42 

35,9 

1719 

109 

6,3 

303 

76 

25,1 

612 

16 

2,6 

2  222 

260 

11,7 

297 

58 

19,5 

1005 

163 

16,2 

9 

5 

55,6 

_ 

_ 

_ 

___ 

_ 

2  078 

1213 

58,4 

— 

— 

— 

2  020 

1  186 

58,7 

1  316 

899 

68,3 

— 

— 

— 

1  261 

849 

67,3 

3  621 

1  799 

49,7 

51 

15 

29,4 

3  448 

1  712 

49,7 

1  550 

1416 

91,4 

_ 

_ 

_ 

1368 

1  248 

91,2 

1  731 

333 

19,2 

228 

71 

31,1 

692 

232 

33,5 

5  386 

291 

5,4 

354 

18 

5,1 

198 

148 

74,7 

6112 

2  430 

39,8 

290 

122 

42,1 

3  441 

2  224 

64,6 

3  100 

937 

30,2 

439 

103 

23,5 

1676 

750 

44,7 

18 

10 

55,6 

— 

— 

— 

— 

— 

3  693 

2  578 

69,8 

883 

569 

64,4 

661 

476 

72,0 

1  417 

1285 

90,7 

220 

143 

65,0 

68 

60 

88,2 

2  273 

397 

17,5 

75 

38 

50,7 

1  498 

324 

21.6 

430 

103 

24,0 

41 

3 

7,3 

130 

62 

47,7 

858 

28 

3,3 

12 

— 

— 

— 

3  281 

1568 

47,8 

122 

84 

68,9 

3  070 

1467 

47,8 

3  42 

41 

1,3 

219 

4 

1,8 

650 

14 

2,2 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2161 

521 

24,1 

501 

195 

38,9 

'  1 

481 

273 

56,8 

‘)  Vrgl.  hiezu  die  Vorbemerkungen 
fchaftlicher  Nutztiere. 


auf  Seite  85. 


2)  Ohne  die  Zucht  landwirt- 
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arbeit)  in  Württemberg  nach  der  Aufnahme  vom  5.  Juni  1882. J) 

Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1890  S.  27.) 


Gewerbe 


Im  Jahresdurchfchnitt  befchäftigte  Perfonen 


in  [amtlichen  Be¬ 
trieben 


in  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehilfen 


•(Noch) 

X.  Papier  und  Leder: 

e.  Verfertigung  von  Sattler-, 
Riemer-  und  Tapezierarbeiten  . 

XI.  Holz-  und  Schnitzftoffe: 

d  u.  e.  Korbmacherei  und  fonftige 
Flechterei  und  Weberei  von 
Holz,  Stroh,  Baft  und  Binfen  . 
g.  Verfertigung  von  Kämmen, 
Biirften ,  Pinfein ,  Stöcken, 

Schirmen  etc . . 

Uebrige  Gewerbe  der  Gruppe  XI. 

XII.  Nahrungs-  und  Genußmittel: 

a.  3.  Rübenzuckerfabrikation  .  . 

4 — 9.  Fabrikation  von  Nudeln, 
Maccaroni,  Kakao,  Schokolade, 
Kaffeefurrogaten,  Konferven  etc. 

d.  Tabakfabrikation . 

Uebrige  Gewerbe  der  Gruppe  XII. 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung: 

a.  Verfertigung  von  Wäfche,  Klei¬ 
dung,  Kopfbedeckung,  Putz  . 

b.  Schuhmacherei . 

c.  Barbiere  und  Frifeure  .  .  . 

d.  Badanft.,  Wäfcherei,  Plätterei  . 

XIV.  Baugewerbe  . . 

XV.  Polygraphifche  Gewerbe  .  .  ■  •  | 

XVI.  Künftlerifche  Gewerbe  (ohne  Mufik, 

Theater  und  SchaufteHung) . 

XVII.  Handelsgewerbe: 

a.  Warenhandel  (in  ftehend.  Betr.) 
d.  2  u.  3.  Zeitungsfpedition,  Leih¬ 
bibliotheken  . 

g.  2u.5.  Pfandleihanftal ten, Stellen¬ 
vermittlung  . .  • 

Uebr.  Gewerbe  der  Gruppe  XVII. 

XVIII.  Verficherungsgewerbe . 

XIX.  Verkehrsgewerbe  (ohne  d.  Eifenbahn-, 

Poft-  und  Telegraphen-Betrieb)  : 

a — c.  Land-  und  WafTertransport . 

d.  Dienftmannsinftitute,  Lohn-  und 

Botendienft . 

e.  Leichenbeftattung  .  .  •  •  • 

XX.  Beherbergung  und  Erquickung: 

a.  Beherbergung  (Gafthöfe  etc.)  • 

b.  Schank-  und  Speifewirtlchaft  . 

1.— XX.  Gewerbe  im  ganzen . 

Desc/l.  für  das  Deutfche  Reich  ... 


Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

i 

darunter 

weibliche 

ohne  Motoren 

mit  Motoren 

Per¬ 

fonen 

über¬ 

haupt 

darunter 

weibliche 

Per¬ 

fonen 

über- 

haupt 

darunter 

weibliche 

abfolut 

0/ 

Io 

abfolut 

0/ 

Io 

abfolut 

0/ 

Io 

2-  ! 

3.  | 

4. 

5. 

6-  ! 

7. 

8-  ! 

9. 

10. 

3  209 

96 

3,0 

249 

30 

12,0 

133 

18 

13,5 

1844 

370 

20,1 

115 

6 

5,2 

150 

65 

43,3 

1  198 

168  | 

14,0 

71 

24 

33,8 

255 

64 

25,1 

22  051 

442 

2,0 

1241 

70 

5,6 

2  951 

268 

9,1 

1 137 

100  ^ 

8,8 

— 

— 

1137 

100 

8,8 

1 131 

537 

47,5 

34 

26 

76,5 

974 

442 

45,4 

1945 

1  123 

57,7 

1  95 

755 

58,3 

511 

328 

64,2 

28  987 

1 121 

3,9 

933 

104 

11,1 

2  335 

151 

6,5 

31862 

19  387 

60,8 

2  735 

1021 

37,3 

1793 

1  182 

65,9 

22  735 

386 

1,7 

1074 

140 

13,0 

54 

24 

44,4 

592 

49 

8,3 

— 

— 

— 

— 

— 

4  331 

4170 

96.3 

143 

124 

86,7 

161 

119 

73,9 

24  613 

84 

0,3 

3  963 

25 

0,6 

532 

16 

3,0 

3122 

546 

17,5 

523 

44 

8,4 

1760 

454 

25,8 

588 

44 

7,5 

122 

22 

18,0 

— 

— 

— 

19  963 

6  281 

31,5 

2  935 

532 

18,1 

— 

— 

— 

271 

32 

11,8 

180 

18 

10,0 

— 

— 

— 

102 

46 

45,1 

7 

2 

28,6 

— 

— 

— 

2  598 

76 

2,9 

740 

7 

0,9 

27 

— 

— 

305 

6 

2,0 

147 

4 

2,7 

3  230 

48 

1,5 

646 

4 

o,e 

103 

— 

— 

338 

204 

60,4 

27 

1 

3,7 

— 

— 

257 

90 

35,0 

— 

* 

6  021 

3  015 

50,1 

990 

529 

53,4 

92 

43 

46,7 

6  492 

|  3  085 

47,5 

383 

219 

57,2 

288 106 

60245 

209 

29174 

6  237 

21,4 

52174 

15466  29,6 

7  340  780 

1  509  107 

20.6 

1  106  569 

202  172 

18,3 

1  745  242 

315  205 

1  18,1 
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VII.  4.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfcliutz  iin  Jahr  1888. 

(„Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1888 
veröffentl.  v.  d.  t£.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1889,  Anhg.  S.  259.1 


A.  Pateutfchutz. 


Im  Jahr  1888  winden  78  (im  Vorjahr  92)  R ei  c  h  s p  a  t  e n  t e  an  in  Württemberg  woh¬ 
nende  Erfinder  erteilt. 

Hievon  entfallen  auf: 


Patente 

Bäckerei  . . 1 

Bekleidungsinduftrie  ....  2 

Bergbau  .  1 

Bier,  Branntwein . 1 

Bleicherei . 2 

Buchbinderei . 1 

Dampfkeflel . 1 

Eisbereitung . 1 

Eifenbahnbetrieb  .....  1 

Elektrifche  Apparate  ....  2 

Fettinduftrie . 1 

Flechtmafchinen . 6 

Gerberei . 1 

Glasinduftrie . 1 

Hauswirtfchaftliche  Geräte  .  .  2 

Heizungsanlagen . 1 

Hochbauwefen  .  ....  2 

Holzinduftrie . 2 

Inftrumente . 1 

Kurz  waren  . . 5 

Land-  und  Forftwirtfchaft  .  .  8 

Luft-  und  Gaskraftmafcliinen  .  1 


Patente 

Mafchinen-Elemente  ....  2 

Mechanifche  Metallverarbeitung  4 
Mühlenbau  ...  ....  2 

Papiererzeugnille . 4 

Pferdegefchirr . 1 

Photographie . 1 

Pumpen . 1 

Rettungswefen . 1 

Sattlerei . 2 

Schankgerätfchaften  ....  1 

Schloflerei . 1 

Schuhwerk . 2 

Schußwaffen . 6 

Signalwefen . 1 

Soda . 1 

Spinnerei . 2 

Sport . 1 

Thon-  und  Steinwaren  ...  3 

Transportwefen . 1 

Uhren . .  .  .  2 

Zufammen  .  .  .78. 


B.  Markeufchutz. 


Im  Jahr  18S8  wurden  in  Württemberg  angemeldet  55  Zeichen  (im  Vorjahr  42). 


Hievon  gehören  an : 


Zeichen 


der  Gruppe:  Bekleidung  und 

Reinigung  .  .  6 

*  „  Textilinduftrie  .  2 

„  „  Chemifche  In- 

duftrie  ...  8 

„  „  Nahrungs-  und 

Genußmittel  .  13 

Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1888 


Zeichen 

der  Gruppe:  Metallverarbeitung  12 
„  „  Mafchinen,  Werk¬ 
zeuge,  Inftrumente  7 

„  „  Heiz-u.Leuchtftoffe, 

Fette,  Öle  etc.  .  7 

Zufammen  .  .  55. 

14  Warenzeichen  (im  Vorjahr  12). 


C.  Mufterfchutz. 

Im  Jahr  1888  wurden  in  Württemberg  von  175  Urhebern  1  787  Mufter  bezw.  Modelle 
(im  Vorjahr  1  256  von  179  Urhebern)  angemeldet,  worunter  866  plaftifche  und  921  Flächenmufter. 


VII.  5.  Die  Bauthätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  während  der  15  Jahre  1874  —  1888. 

(Staats-Anzeiger  v.  9.  März  1889  Nr.  57.  —  Württ.  Jabrb.  1888  I  1.  H.  S.  104.) 
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9  Den  Stock  durchfchnittlich  für  5  Perfonen  gerechnet.  —  2)  Für  die  Jahre  ;L874— 1885  berechnet  nach  den  Volkszählungs-Ergebnifl'en  vom  1.  Dez. 
171,  1875,  1880  und  1885;  für  die  Jahre  1886,  1887  und  1888  ift  der  Durchfchnitt  aus  der  10jährigen  Periode  1876—1885  angenommen. 
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VIII.  Verkehr  und 

1.  Fruchtmarktverkehr 


(Württ.  Jahrb.  1873  I  S.  225;  1874  II  S.  93;  1875  I  S.  273;  1876  I  S.lll;  1878  I  S.  187;  1880  I 

1886  I  1.  H.  S.  93;  1887  I  1.  H. 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Frachtmarkt- 

o  r  t  e  2) 

Kernen 

Gerftc 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

V 

-4-J  <V 

&J 

5  ^ 
Ö 

Erlös 

4  £ 

£  CSJ 
’c  '• 
-G  Q 
•* 

^  Ä 

«  OQ 

S-*  i 

q  s, 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

1 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

D.-Ztr. 

J,. 

cA 

D.-Ztr. 

cA 

cA 

D.-Z. 

Jk. 

|  <A. 

D.-Z. 

cA 

cA  | 

Neckarkreis : 

Backnang  .  .  . 

9 

167 

, 

— 

— 

_ 

1  779 

24  033 

13,51 

1560 

21995 

14,10 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

— 

17 

273 

16,06 

2  026 

27  733 

13,69 

2 

25 

Weil  der  Stadt3) 

— 

— 

— 

— 

— 

| 

53 

741 

14,11 

171 

2  578 

15,07 

Ludwigsburg 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1208 

17  010 

14,08 

49 

619 

12,67 

Stuttgart  .  .  . 

— 

— 

— 

144 

2  523 

17,52 

7  700 

118  313 

15,37 

— 

— 

_  i 

Waiblingen  .  ) 

— 

— 

— 

13 

176 

13,75 

918 

12  866 

14,01 

64 

882 

13,78 

Winnenden  .  j 

329 

6  580 

19,97 

— 

— 

— 

4  321 

57  379 

13,28 

6  578 

94  925 

14,43 

Schwarz  waldkreis : 

Balingen  .  .  \ 

— 

— 

— 

42 

606 

14,42 

1434 

19  040 

13,28 

1080 

17  194 

15,92 

Ebingen  .  .  J 

3  070 

64  572 

21,03 

177 

2  604 

14,72 

1803 

24  525 

13,60 

312 

4  987 

16,02 

Calw  .... 

754 

15  267 

20,26 

47 

756 

16,10 

1  347 

17711 

13,15 

1850 

29  261 

15,82 

Freudenftadt .  . 

3  077 

65  742 

21,37 

2 

23 

# 

2  301 

32  352 

14,06 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

94 

1875 

19,90 

574 

9  812 

17,08 

1  662 

22  956 

13,81 

3  763 

58  637 

15,58 

Altenfteig  .  . 

— 

— 

— 

162 

2  612 

16,18 

952 

14  012 

14,73 

1434 

23  497 

16,88 

Nürtingen .  .  . 

25 

508 

19,98 

1688 

26  697 

15,82 

1616 

22  975 

14,21 

4107 

61936 

15,08 

Oberndorf.  .  . 

11 

241 

22,98 

59 

885 

15,00 

986 

12  272 

12,44 

15 

245 

16,33 

Reutlingen  .  . 

828 

17  380 

20,97 

1450 

24  537 

16,93 

6  407 

86  777 

13,54 

4  474 

70  078 

15,66 

Rottweil  .  .  . 

290 

5  784 

19,95 

133 

2  222 

16,70 

6  193 

84  205 

13,60 

1334 

20  848 

15,68 

Spaichingen  .  . 

4 

72 

• 

73 

1263 

17,18 

2  604 

32  181 

12,36 

55 

901 

16,24 

Sulz . 

99 

2  037 

20,60 

723 

11382 

15,75 

461 

6173 

13,39 

18 

277 

15,121 

Tübingen  .  .  ,  ] 

18 

340 

19,28 

787 

13  387 

17,00 

2  433 

34  502 

14,18 

1  922  1 

30  411 

15,821 

Tuttlingen  .  . 

4  261 

84  759 

19,89 

241 

3  914 

16,24 

4  701 

61  341 

13,05 

104 

1784 

17,23! 

Urach  .  .  .  | 

209  | 

4  224 

20,26 

508 

7  836 

15,44 

6  037 

82  821 

13,72 

5  281 

83  131 

15,74i 

Metzingen .  .  ) 

— 

— 

111 

1  869  1 

16,79 

291 

4  033 

13,85 

804 

12  397  : 

15,42 

Jagftkreis: 

I 

Aalen  .... 

1  795 

38  320 

21,35 

2  383 

36  843  ! 

15,46 

2  943 

39  941 

13,57 

1 

17 

Ellwangen  .  . 

244 

4  893 

20,02 

— 

— 

— 

3  033 

41  640 

13,73 

27 

556 

20,52 

Heidenheim  .  ) 

7  697 

157  372 

20,45 

5  258 

77  315 

14,67 

2  789 

41322 

14,81 

_ _ 

-  1 

_  | 

Giengen  a./Br.  J 

3  992 

80  306 

20,12 

17  518 

264  184 

15,08 

3  057 

36  814 

12,04 

_ 

1 

)  Die  Angaben  über  den  I  ruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift. 
fichten.  Wegen  der  Fruchtpreife  fiehe  Weiteres  unter  IX.  C.  —  l)  Zur  Abhaltung  von  Frucht- 
jedoch  das  Recht  i.  J.  1888  bezw.  fchon  früher  nicht  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn;  Alpirs- 
Hall,  Ohringen,  Schorndorf;  Göppingen,  Zwiefalten  (OA.  Münfingen),  Friedrichshafen  (OA.  Tett- 
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Verkehrsmittel, 
im  Jahr  1888. x) 

S.  153,  S.  400;  1881  I  S.  566;  1882  I  8.  186;  1883  I  S.  272;  1884  I  S,  470;  1885  I  S.  131; 
S.  119;  1888  I  1.  H.  S.  108.) 

Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hülfenfriichte 

Mifchlingsfriiehte 

Einkorn 

Im 

ganzen 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchi'chnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchl'chnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

H  © 

as 

P 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

1 

.2  © 
«2  * 
®  § 

E  s 
P 

« 

•Erlös 

Durchl'chnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

4-3 

bl 

ij 

P 

1 

! 

Erlös 

Durchlchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

1  14.  | 

15. 

16 

17. 

18. 

19 

20.  j 

21. 

22. 

23.  | 

24. 

25. 

26. 

27. 

28.  | 

29. 

30. 

D.-Z. 

cA 

oft, 

D.-Z 

<A 

cA 

D.-Z 

cA 

cA 

D.  Z. 

cA. 

cA 

D.-Z. 

oft,. 

cA 

D.-Ztr. 

cA 

75 

1  466 

19,42 

_ 

_ 

- 

___ 

_ 

_ 

__ 

_ 

3  423 

47  661 

2  045 

28  031 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

39 

t 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

225 

3  358 

1257 

17  629 

_ 

_ 

— 

— 

— 

_ 

17 

303 

17,31 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  861 

121 139 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  000 

13  997 

44 

837 

19,16 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51 

847 

16,74 

— 

' 

11323 

160  568 

2  556 

36  840 

11 

214 

19,00 

21 

342 

16,14 

4 

88 

, 

83 

1414 

17,03 

— 

— 

— 

5  481 

98  746 

_ 

_ 

— 

11 

179 

16,30 

62 

1017 

16,27 

3 

44 

. 

— 

— 

— 

4  074 

64  235 

497 

9  948 

20,00 

64 

1037 

16,21 

1 

22 

* 

9 

132 

• 

33 

529 

16,28 

5  984 

109  785 

368 

7  871 

21,41 

103 

1698 

16,48 

97 

1665 

17,14 

16 

245 

15,22 

— 

— 

— 

6  677 

104  759 

76 

1  599 

21,03 

710 

12  203 

17,19 

336 

5  516 

16,42 

9 

145 

• 

— 

— 

— 

3  679 

59  584 

23 

500 

21,87 

5 

64 

449 

6  652 

14,80 

75 

1  197 

16,03 

4 

63 

• 

7  992 

120  592 

51 

1 122 

22,00 

4 

65 

6 

108 

— 

— 

— 

— 

— 

1132 

14  938 

46 

1049 

22,73 

4 

62 

• 

98 

1  759 

18,01 

1678 

30  877 

18,40 

— 

— 

— 

14  985 

232  519 

134 

2  723 

20,32 

_ 

\  — 

_ 

5 

88 

. 

381 

6  040 

15,85 

— 

— 

— 

8  470 

121910 

_ 

2 

28 

6 

102 

— 

— 

— 

— 

— 

2  744 

34  547 

468 

9  867 

21,09 

1 

19 

1 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1771 

29  780 

41 

850 

20,76 

_ 

_ 

_ 

79 

1349 

17,10 

12 

220 

17,55 

— 

— 

— 

5  292 

81059 

129 

2  281 

17,68 

19 

291 

15,28 

19 

321 

16,89 

236 

3  474 

14,69 

— 

— 

— 

9  710 

158  165 

9 

177 

76 

1210 

15,92 

1 

16 

23 

365 

15,88 

— 

— 

— 

12  144 

179  780 

2 

44 

♦ 

— 

— 

8 

125 

• 

— 

1216 

18  468 

41 

801 

19,30 

548 

8  799 

16,05 

75 

1  103 

14,78 

140 

2  222 

15,89 

7  926 

128  046 

9 

178 

614 

10  362 

16,87 

19 

296 

15,73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  946 

57  925 

18 

330 

18,49 

52 

817 

15,67 

83 

1413 

16,99 

— 

— 

— 

— 

j 

— 

15  897 

278  569 

316 

5  083 

16,09 

155 

3  004 

19,38 

25  038 

389  391 

ll 

Landesarat  alljährlich  von  fämtlichen  Fruchtfehrannen  des  Landes  eingezo0entn  Über 
markten  find  außer  den  in  Spalte  1  genannten  55  Orten  noch  folgende  13  beiechtigt,  wc  c 
bach  und  Schramberg  (OA.  Oberndorf);  Gaildorf,  Blaufelden  und  Niederftetten  (OA.  Gera  ronn), 
nang),  Kißlegg  (OA.  Wangen).  —  s)  OA.  Leonberg. 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruehtmarkt- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Frachtmarkt- 

orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durclifchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

1 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchschnitts¬ 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

1. 

1  2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

D.-Ztr. 

cA 

cA. 

D.-Ztr. 

<A. 

cH, 

D.-Ztr. 

cA. 

c M>. 

D.-Ztr. 

cA 

cA 

(Noch)  Jagftkreis: 

Weikersheim3)  . 

41 

775 

18,68 

216 

3  099 

14,35 

15 

174 

12,04 

_ 

_ 

_ 

Neresheim  .  ) 

— 

— 

— 

768 

10  298 

13,40 

232 

2  894 

12,50 

— 

— 

— 

Bopfingen  .  .  J 

1390 

27  435 

19,73 

4  408 

64  880 

14,72 

3  803 

49  994 

13,15 

— 

— 

Donaukreis: 

Biberach  .  . 

28  744 

471  691 

19,87 

15  708 

227  441 

14,48 

7  551 

98  847 

13,09 

_ 

_ 

_ 

Erolzheim .  . 

— 

— 

857 

12  973 

15,15 

288 

3  423 

11,88 

_ 

_ 

Ochfenhaufen  J 

— 

— 

— 

46 

683 

14,78 

946 

12  300 

13,00 

_ 

_ 

_ 

Blaubeuren  .  . 

1061 

20  691 

19,49 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Ehingen  .  .  | 

1228 

24  520 

19,97 

4  678 

65  751 

14,05 

1  146 

15124 

13,19 

_ 

_ 

_ 

Munderkingen  j 

10  215 

214  515 

21,00 

5  062 

73  406 

14,50 

599 

8  566 

14,30 

_ 

_ 

Geislingen  .  . 

20  470 

411592 

20,11 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

. ... 

_ 

_ _ 

Kii  chheim  u.  T. 

874 

18  404 

21,07 

2  309 

34  846 

15,09 

1968 

26  680 

13,56 

381 

6  032 

15,82 

Laupheim  .  .  | 

4  742 

94  463 

19,92 

5  117 

72  328 

14,13 

3  332 

43  454 

13.04 

- 

. 

Dietenheim  .  j 

150 

2  880 

19,20 

11 

163 

14,20 

75 

930 

12,40 

_ 

_ 

Leutkiroh  .  .  j 

6  333 

126  437 

19,96 

499 

7  098 

14,23 

3  641 

49  721 

13,66 

_ 

— 

Wurzach  .  .  ) 

1972 

38  426 

19,49 

44 

602 

13,85 

1579 

20  494 

12.97 

52 

673 

12,81 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

— 

24 

312 

13,11 

397 

5  007 

12,62 

356 

5130 

14,41 

Ravensburg  .  . 

11394 

231  579 

20,32 

2  719 

39  912 

14,68 

10  226 

137  380 

13,44 

_ 

Riedlingen  .  1 

5  766 

115  509 

20,03 

14  871 

211577 

14,23 

2  569 

34  966 

13,61 

9 

144 

Buchau  .  .  | 

— 

— 

— 

3  724 

57  989 

15,57 

1  006 

11819 

11,75 

1 

16 

Saulgau  .  .  , 

11315 

228  400 

20,19 

11573 

170  504 

11,73 

1753 

22  216 

12,68 

Altshaufen 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

16 

213 

13,67 

_ 

Mengen  .  .  ) 

8  754 

182  083 

20,80 

7  049 

104  051 

14,76 

584 

7  837 

13,42 

_  . 

_ 

____ 

Ulm  | 

31  992 

632  602 

19,77 

19  801 

279  394 

14,11 

26  047 

343  336 

13,18 

85 

1793 

21,09 

Langenau  .  .  } 

10  881 

217  552 

19,99 

7112 

101  853 

14,32 

4  619 

59  354 

12,85 

Waldfee  .  ) 

15  981 

323  228 

20,23 

3  607 

53  457 

14,82 

2  604 

33  683 

12,93 

_  1 

Aulendorf.  .  j 

907 

18  162 

20,03 

1887 

28  812 

15,27 

639 

8  015 

12,54 

_ 

Wangen  .  .  j 

412 

7  533 

18,31 

370 

5  729 

15,48 

3  279 

49  112 

14,98 

Isny  .  .  .  .  j 

353 

7  611 

21,56 

130 

1734 

13,34 

861 

12  757 

14,81 

— 

— 

— 

Zofaminen:  55 2) 

1%  781 

3  966  527 

20,16 

144  700 

2120611 

14,66 

150830 

2  033  964 

13,49 

35  889 

550969 

15,35 

‘) 

* 

2)  Siebe 

Anm.  1 

und  2 

auf  S.  ] 

00  fg.  - 

s)  OA 

.  Merge 

ntheim. 
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Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hülfenfriiekte 

Mifchlingsfrüclite 

Einkorn 

Im  ganzen 

i 

rö  h 

CS 

<D 

i 

i 

00  i  i 

S  cs! 

-at 

<V 

>  jT 

go  rz 

£  cs: 

<D 

4-3 

i 

4  £ 

5  CS! 

03 

co  Z-) 

S  cs 

03 

S  © 

©  bt 

e  '• 
-c  P 

.2  © 

©  h£ 

Id 

13  © 

D  sc 

a ■  • 

ä  Q 

-2  © 

©  oc 

Id 

13  o) 

©  sc 

Id 

4-3  03 
-03  bn 

©  g 

Erlös 

.o  . 

'V  g 

Erlös 

.0  . 

— 1  U 

— <  P 

a?  ® 

Erlös 

«2  -• 

Erlös 

.O  .• 

©  g 

Erlös 

03  • 

•— c  U 

<-<  p 

03  5 

Erlös 

p 

-fi  p. 

o 

P 

-g  & 

3  *5 

b£  •— j 

as 

p 

•g  Ä 

ö  *53 

as 

p 

—  s. 

u  * 
ö  '5 

as 

p 

-C  P. 

03  k 

Jh 

3  03 

a^ 

p 

a 

S- 

o. 

Q  *- 

a-o. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  j 

1 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28.  | 

29.  | 

30. 

D.-Z. 

Jk 

D.-Z. 

cMo. 

Jk 

D.-Z. 

cM. 

Jk. 

D.-Z. 

CÄ  | 

D.-Z. 

cMo, 

Jk 

D.-Z. 

cA 

44 

825 

18,66 

14 

249 

18,00 

330 

5122 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1000 

13  192 

— 

— 

— 

532 

8  709 

16,38 

— 

" 

" 

~ 

" 

10  133 

151  018 

665 

10  255 

15,43 

304 

4  495 

14,76 

47  972 

812  729 

_ 

— 

— 

500 

7  377 

14,74 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1645 

23  773 

_ 

_ _ 

3 

48 

4 

59 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

999 

13  090 

2 

31 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  [ 

— 

— 

1063 

20  722 

7 

127 

— 

— 

— 

28 

456 

16,37 

— 

— 

— 

-  I 

_  i 

— 

7  087 

105  978 

_ 

_ 

— 

6 

85 

53 

858 

16,34 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15  935 

297  430 

22 

425 

19,51 

4 

67 

— 

— 

— 

43 

770 

17,95 

74 

1350 

18,17 

20  613 

414  204 

51 

1044 

20,68 

4 

66 

210 

3145 

14,99 

129 

2  269 

17,49 

— 

— 

— 

5  926 

92  486 

_ 

_ 

220 

3  581 

16,31 

71 

953 

13,42 

— 

— 

— 

— 

— 

13  482 

214  779 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

236 

3  973 

8 

156 

495 

7  608 

15,36 

48 

762 

16,01 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11024 

191  782 

_ 

_ _ 

40 

563 

14,09 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  - 

— 

3  687 

60  758 

_ 

_ 

3 

55 

9 

223 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

789 

10  727 

1224 

23  435 

19,14 

980 

14  143 

14,43 

286 

4  585 

16,06 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26  829 

451  034 

28 

507 

17,95 

175 

2  972 

17,01 

93 

1538 

16,49 

48 

765 

15,93 

— 

— 

— 

23  559 

367  978 

9 

139 

3 

38 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  743 

70  001 

94 

1388 

14,77 

_ 

_ 

— 

3 

44 

— 

— 

— 

24  738 

422  552 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

213 

_ 

_ _ 

230 

3  553 

15,48 

_ 

— 

— 

— 

,  — 

-  — 

— 

— 

— 

16  617 

297  524 

4  170 

83  346 

19,99 

2  739 

43  382 

15,84 

841 

L4  161 

16,84 

2  008 

27  596 

13,74 

346 

6  289 

18,17 

88  029 

1  431  899 

70 

1324 

18,92 

56 

816 

14,69 

_ 

— 

1  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22  738 

380  899 

41 

592 

14,43 

60 

867 

14,45 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22  293 

411827 

_ 

13 

170 

13,08 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  446 

55159 

_ 

250 

3  956 

15,79 

73 

1311 

17,84 

1 

12 

----- 

— 

— 

4  385 

67  653 

— 

— 

— 

75 

1304 

17,51 

27 

513 

19,00 

_ 

— 

— 

— 

— 

1446 

23  919 

7  668 

1 

153  077 

II 

19,96 

9  698 

153  337 

15,81 

■ 

3  482 

56044 

16,10 

5103 

81  682 

16,01 

457 

8  231 

| 

18,00 

554  608 

9 124  442 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 
b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1888 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1887 

1888 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1887 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

I).-Ztr. 

% 

D.-Ztr. 

cM. 

°/o 

Jk. 

Neckarkreis  .  .  . 

7 

27134 

4,89 

26  807 

392  383 

4,30 

343  513 

Schwarzwaldkreis  . 

16 

93  906 

16,93 

106  737 

1  465  708 

16,06 

1  521  372 

Jagftkreis  .... 

7 

64  269 

11,59 

75  553 

1  023  262 

11,22 

1  216  148 

Donaukreis  .... 

25 

369  299 

66,59 

422  427 

6  243  089 

68,42 

6  859  117 

Württemberg  . 

55 2) 

|  554  608 3) 

100 

631  524 

9  124  442 8) 

100 

9  940  150 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresumfatz  von  300  000  Jk  und  darüber.) 


Schrannen 

(in  ilor  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  5) 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1888 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1887 

1888 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1887 

1. 

! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

D.-Ztr. 

°/o 

D.-Ztr. 

Jk. 

% 

cMi 

Ulm . 

88  029 

15,87 

100  191 

1  431  899 

15,69 

1  603  182 

Biberach  .... 

47  972 

8,65 

54  470 

812  729 

8,91 

875  675 

Ravensburg  .  .  . 

26  829 

4,84 

31258 

451  034 

4,94 

474  891 

Saulgau . 

24  738 

4,46 

27  338 

422  552 

4,63 

450  769 

Geislingen  .... 

20  613 

3,72 

28  536 

414  204 

4,54 

526  398 

Waldfee . 

. 

22  293 

4,02 

22  958 

411  827 

4,51 

388  524 

Giengen  a./Br.  .  . 

25  038 

4,51 

28  791 

389  391 

4,27 

481  053 

Langenau  .... 

22  738 

4,10 

25  594 

380  899 

4,17 

429  351 

Riedlingen  .... 

23  559 

4,25 

28  023 

367  978 

4,03 

436  740 

Zufammen: 

94) 

301809 

54,42 

347  159 

5  082  513 

55,70 

5  666  583 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fru  chtgatt  ungen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

Durchfchnitts  preis 
pr.  D.-Ztr. 

1888 

Proz. 

1887 

1888 

Proz. 

1887 

1888 

1887 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

Kernen . 

Gerfte . 

Haber . 

Dinkel . 

Weizen . 

Roggen  . 

Hiilfenfrüchte  .  ,  . 
Mifchlingsfrüchte .  . 
Einkorn . 

Zufammen  . 

D.-Ztr. 

196  781 
144  700 
150  830 
35  889 
7  668 
9  698 
3  482 
5103 
457 

7» 

35,48 

26,09 

27,20 

6,47 

1,39 

1,75 

0,63 

0,91 

0,08 

D.-Ztr. 

261  010 
138  567 
155  388 
47  017 
8  084 
10  563 
4  445 
4  931 
1  519 

Jk. 

3  966  527 
2  120  611 

2  033  964 
550  969 
153  077 
153  337 
56  044 
81  682 
8  231 

% 

43,47 

23,24 

22,29 

6,04 

1,68 

1,68 

0,61 

0,90 

0.09 

(Mi. 

4  841  511 
2  163  795 

1  810  916 
657  298 
144  858 
159  595 
60  547 
76  328 
25  302 

■M. 

20,16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16,01 

18,00 

Jk 

18,55 

15.62 

11.65 
13,98 
17,92 
15,11 

13.62 
15,48 

16.66 

554  608 

100 

631  524 

9  124  442  100 

9  940  150 1  — 

— 

Schrannen  ^  befahren  u'  -00  ~  Ge^nüher  dem  Vorjahr,  in  welchem  58 

oder  12  18  »r±er I  I rafgieb  fiä'4noe  Abnahme  des  Frucht-Urofatzes  von  76916  D.-Ztr. 
oder  12,18  /o,  des  Geld-Umfatzes  von  815708  Jk  oder  8,21  %.  -  «)  Gegen  12  im  Vorjahr 
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verkehr  im  Julir  1888. *) 


e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


Getarnter 

Unter  100  D.-Ztr. 

verkaufter  F  r  i 

eh  te  find : 

Jahre 

Frucht- 

Um 

Gel 

fatz 

d- 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

W  eizen 

Roggen 

Hülfen- 

früchte 

Mifchh- 

früchte 

Ein¬ 

korn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7. 

8. 

9. 

1ÖT 

11. 

12 

D.-Ztr. 

CÄ 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1873 

983  698 

23  851 

793 

46,1 

19,3 

20,8 

8,3 

1,5 

2,4 

0,9 

0,5 

0,3 

1874 

1  004  564 

22  209 

423 

40,4 

22,3 

24,1 

8,0 

1,9 

1,9 

0,8 

0,4 

0,3 

1875 

1  078  270 

20  355 

262 

45,0 

19,4 

22,7 

8,0 

1,8 

1,8 

0,6 

0,4 

0,3 

1876 

894  693 

18  618 

992 

45,1 

17,9 

23,8 

7,9 

1,8 

2,0 

0,8 

0,4 

0,2 

1877 

882  025  18  426 

004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,4 

0,4 

1878 

864  370 

15  978 

878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568 

953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1,6 

1,0 

0,4 

0/2 

1880 

848  127 

16  257 

680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249 

452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331 

834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761 

138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,4 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11912 

323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1.1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11858 

724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205 

975 

37,5 

2  ,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940 

150] 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

15j.Dirclifclin, 

852  707 

16  035 

105 

40,5 

21,2 

25,1 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,5 

0,2 

1888 

554  608 

9124 

442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


Durchfchnittlicher  Pr 

eis  pr.  D 

.-Ztr.,  und  zwar  bei : 

Jahre 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

friichte 

MifchL- 

frtichte 

Einkorn 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9^ 

10. 

<M>. 

Jk 

(M>. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1873 

29,47 

22,90 

15,44 

20,86 

29,31 

22,21 

18,14 

20,81 

26,82 

1874 

26,77 

19,73 

17,73 

17,96 

23,86 

23,37 

20,26 

20,68 

21,45 

1875 

21,09 

18,55 

16,10 

14,93 

20,81 

17,69 

20,53 

16,28 

19,47 

1876 

24,00 

19,26 

16,86 

17,85 

23,32 

19,30 

21,31 

18,91 

20,63 

1877 

25,42 

18,79 

15,25 

18,42 

23,75 

20,29 

18,67 

19,82 

19,91 

1878 

22,49 

17,13 

13,24 

15,77 

20,33 

17,38 

15,45 

18,44 

18,73 

1879 

21,73 

17,46 

13,16 

14,88 

22,25 

17,07 

14,36 

17,13 

19,58 

1880 

23,76 

17,51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

15,40 

17,67 

21,35 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

17,62 

17,29 

22,35 

1882 

23,02 

15,87 

13,58 

16,39 

20,08 

19,22 

18,75 

18,17 

17,74 

1883 

19,09 

15,56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

17,63 

16,38 

16,42 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

16,70 

16,58 

16,39 

1885 

17,95 

15,21 

13,38 

13,00 

17  52 

16,12 

16,83 

15,32 

16,56 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

14,78 

14,63 

16,40 

1887 

18,55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

13,62 

15,48 

16,66 

15j.  Darehfchn. 

22,24 

17,48 

14,10 

15,79 

21,33 

18,49 

17,34 

17,57 

19,36 

cc 

ae 

cc 

20,16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16,01 

18,00 

Anhang  zu  Tabelle  VIII.  1. 

Notiz  über  den  Getreide-Umfatz  an  der  Stuttgarter  LandesproduktenbÖrfe  im  Jahr  1888, 
Nach  einer  Mitteilung  im  Staats-Anzeiger  vom  21.  Febr.  1889  (Nr.  44)  wurden  aut  der 
LandesproduktenbÖrfe  zu  Stuttgart  im  Jahr  1888  folgende  Umfätze  von  Getreide  angeraeldet- 
Weizen  160  800  D.-Ztr.  zum  Durehfehnittspreife  von  21,50  Roggen  140  D.-Ztr.  zu 
16,70  Kernen  7950  D.-Ztr.  zu  21,40  Jk}  Dinkel  400  D.-Ztr.  zu  J4,20  Jk,  Haber  21  650  D.-Ztr. 
zu  14,67  Jk,  Gerfte  10  200  D.-Ztr.  zu  18,37  Jk\  ferner  Mais  1  700  D.-Ztr.  und  Reps  3  480  D.-Ztr. 

Diefe  Ziffern  entfprechen  jedoch  entfernt  nicht  den  in  Wirklichkeit  aut  der  Börte 
erzielten  Umfätzen;  vielmehr  wird  nach  der  Annahme  des  Börfenaustchufles  die  Getamtruenge 
des  verkauften  Getreides  derjenigen  des  Vorjahrs,  welche  zu  1  330  000  D.-Ztr.  im  Viert  von 
24  Millionen  Mark  gefchätzt  war,  nicht  nachftehen. 


* 


i 
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VIII.  2.  Wollmarktverkehr  im  Jalir  1888. 

(Württ.  Jabrb.  1885  1  1  S.  183  u.  vorhergehd.  Jahrg.;  1886  I  1.  H.  S.  95;  1887  I  1.  H.  S.  121; 

1888  I  1.  H.  S.  114.) 


Wollmärkte 

U  m  f  a  t  z 

P  r  e  i 

f  e 

Zufuhr 

Davon 

Höch- 

fte 

Preife 

Durch- 

fchn.- 

Preife 

Gefamt- 

Erlös 

Jk 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

Doppelzentner 

per  D.- 

Ztr.  JL 

1. 

2. 

3. 

4- 

0. 

6.  | 

7. 

Kirckheim  u.  T. : 

21.  — 26.  Juni. 

Baftard- Wolle  .  . 

4  144,38 

4  119,38 

25,00 

286 

265,60 

1  094  106 

Spam'fche  Wolle  . 

19,50 

19,50 

— 

360 

320,00 

6  240 

Gemilchte  Wolle  . 

520,25 

520,25 

— 

264 

236,00 

122  779 

im  ganzen  .  .  . 

4  684,13 

4  659,13 

25,00 

1  223  125 

Heilbronn : 

3. — 6.  Juli. 

Deutfche  Wolle  . 

330,00 

330,00 

— 

200 

194,00 

64  020 

Baftard-Wolle  .  . 

1  846,50 

1  826,50 

20,00 

270 

236,80 

432  515 

Gemifchte  Wolle  . 

616,00 

616,00 

— 

218 

212,40 

130  838 

im  ganzen  .  .  . 

2  792,50 

2  772,50 

20,00 

627  373 

Ulm:  14.— 16.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

1  695,51 

1  695,51 

— 

276 

262,00 

444  224 

Spanifche  Wolle  . 

17,21 

17,21 

— 

320 

289,20 

4  977 

Gemilchte  Wolle  . 

4,21 

4,21 

— 

260 

249,20 

1042 

im  ganzen  .  .  . 

1  716,93 

1  716,93 

— 

~  450  243 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

222,50 

222,50 

— 

270 

260,00 

57  850 

Gemifchte  Wolle  . 

130,50 

130,50 

— 

256 

254,00 

33  147 

im  ganzen  .  .  . 

353,00 

353,00 

— 

90  997 

Ellwangen : 

12.— 14.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

339,76 

328,56 

11,20 

250 

237,80 

78  147 

Sulz:  7.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

10,63 

10,63 

— 

260 

245,00 

2  603 

Baftard-Wolle  .  . 

11,11 

11.11 

-  , 

280 

269,00 

2  990 

Gemifchte  Wolle  . 

 14,62 

14,62 

— 

270 

260,00 

3  800 

im  ganzen  .  .  . 

36,36 

36,36 

— 

9  393 

Stuttgart :  .  .  ,  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Göppingen :  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gefaintergebnis  1888 

Deutfche  Wolle  . 

.680,39 

669,19 

11,20 

260 

212,78 

144  770 

Baftard-Wolle  .  . 

7  920,00 

7  875,00 

45,00 

286 

256,53 

2  031  685 

Spanifche  Wolle  . 

36,71 

36,71 

— 

360 

305^56 

11217 

Gemifchte  Wolle  . 

1  285,58 

1  285,58 

270 

226,83 

291  606 

Im  ganzen  .  . 

9  922,68 

9866,48 

56,20 

2  479278 

Gefaintergebnis  1878 

11033,29 

10  560,09 

473,20 

3  313  279 

1879 

11076,05 

10  879,15 

196,90 

3  82  9^3 

„  1880 

9  185,80 

8  987,45 

198,35 

i  2  953  959 

*  1881 

9  767,92 

9  633,17 

134,75 

3  144  202 

„  1882 

11  560,68 

10  587,68 

973,00 

3  431  047 

„  1883 

10  367,84 

10  254,29 

1 13,55 

3  100  432 

*  1884 

11395,76 

11  352,86 

42.9t) 

3  087  639 

1885 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

2  475  920 

„  1886 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

2  349  401 

„  1887 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

2  661  032 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 

1878/87  .  .  . 

10  387,93 

10  148,90  239,03 

2  969  989 

Qualität, 

Verkehrsverhältnifle  etc. 


Qualität:  gut. 
Wäfche:  fchön. 
Frequenz:  ftark. 


Qualität:  Gewicht  der  Wolle 
etwas  leichter  als  fonft. 
Wäfche:  nicht  ganz  wie  im 
Vorjahr. 

Frequenz:  ftark. 


Qualität:  gut. 

V  äfche:  fehr  trocken,  weniger 
hell  als  fernd. 

Frequenz:  fehr  lebhaft. 


Qualität:  gut. 
Wäfche:  vorzüglich. 
Frequenz:  fehr  lebhaft. 


fehr  gut. 


Qualität 
Wäfche: 

Frequenz:  erft  etwas  matt, 
dann  rafcher  Verkauf. 

Qualität:  gut- 
W  äfche:  gut. 

Frequenz:  ziemlich  gut. 


Wollmärkte  werden  nicht 
mehr  abgehalten. 

Es  wurde  feit  1879  keine 
Wolle  mehr  zugeführt. 


Die  i.  J.  1888  ver¬ 
kaufte  Gei'amt-Menge 
iiberlteigt  das  letztjährige 
Ergebnis  um  6,41%»  er¬ 
reicht  jedoch  nicht  ganz 
den  Durchfchnitt  der  vor¬ 
hergehenden  10  Jahre. 

Der  Gefamt-Erlös 
dagegen  bleibt  im  Ver¬ 
gleich  mit  dem  des  Vor¬ 
jahrs  um  6,83°/o  und  mit 
dem  Durchfchnitts  -  Erlös 
der  10  Vorjahre  um  16,52% 
zurück. 
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VIII.  3.  Verkehr  auf  den  WaU'erltrahen  Württembergs  im  Jahr  1888. 

(Württ.  Jahrb.  1874  II  S.  118;  1878  I  S.  198;  1880  I  S.  161;  1882  1  S.  194;  1883  I  S.  276;  1884  I  S.  474; 
1885  I  1  S.  335;  1886  I  1.  H.  S.  97;  1887  I  1.  H.  S.  122;  1888  I  1.  H.  S.  115.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshaf'en. 


A  n  g  e  k  o  m  m  e  n  e  Schiffe 


Abgegangene  Schiffe 


H  af  e n- 

und 

Landungsplätze 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

1 

Dampfboote  i 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

beladen 

unbeladen 

N3 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

ff 

■o 

jä 

CD 

Xi 

ff 

beladen 

1 

unbeladen 

i - 

-ff 

X 

CS2 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

— 

unbeladen 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1 

14 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

1 

7  068 

893 

249 

1581 

5  006,0 

109 

49 

7  068 

| 

1056 

86 

158 

5  006,0 

62 

96 

Langenargen  .  .  . 

3  547 

156 

110 

217 

6  855,0 

35 

182 

3  547, 

175 

91 

217 

6  855,0 

180 

37 

Kreßbronn ‘)  .  .  . 

2  053 

— 

36 

55 

2  014,0 

10 

45 

2  053 

1 

35 

55 

2  014,0 

33 

22 

Schloß  Friedrichshf. 

— 

— 

— 

45 

1  230,5 

39 

6 

— 

— 

— 

45 

1  230,5 

3 

42 

Fifchbach  .... 

— 

— 

— 

35 

840,0 

30 

5 

— 

— 

— 

35 

840  0 

11 

24 

Eriskirch  .... 

—  ! 

— 

1 

116 

3  985,0 

32 

84 

'  — 

1 

— 

116 

3  985,0 

95 

21 

Zufammen  1888 

12  668 

1049 

396 

626 

199305 

255 

371 

12668 

| 

1233 

212 

626 

19930  5 

884 

242 

1887 

12  638 

1 137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12  638 

1 

1387 

184 

,450 

13  407,5 

291 

159 

1886 

12  692 

1219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

12  692 

1477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1885 

12  312 

1052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12  312 

1240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1884 

11311 

1050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11311 

1216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

320 

10  655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

438 

10  032 

677 

151 

621 

16  251,0 

302 

319 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513,5 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692,8 

158 

460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652,8 

383 

234 

1877 

10168 

368 

183 

606 

14  580,5 

208 

398 

10  168 

429 

122 

605 

14  553,0 

336 

269 

1876 

10  142 

132 

202 

579 

13  994,3 

181 

398 

10  142 

198 

136 

581 

I 

14  054,3 

368 

213 

1875 

9  852 

232 

226 

525 

13  878,3 

171 

354 

9  852 

270 

188 

524 

13  843,3 

300 

224 

1874 

9  630 

177 

167 

628 

1  15  787,0 

226 

402 

9  630 

179 

165 

627 

15  762,0 

385 

242 

Unter  den  Fahrten  der  Daiupfboote  in  den  Jahren  1874 — 1883  wat’  bei  Iriediichshafen 
begriffen  das  (zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn  gehörige)  „Trajektfchiff" : 

-  -  -  - ihrten  1882  mit  je  75  Fahrten 

„  1883  „  B  11 

1881 
1885 


1874 

mit 

J*e 

404 

Fahrten 

1878  mit  je 

210 

1875 

n 

n 

418 

n 

1879  „  , 

312 

1876 

J) 

yj 

405 

r> 

1880  „  * 

217 

1877 

V 

n 

234 

n 

1881  „  „ 

46 

außer  Betrieb; 


1886  wurde  das  Trajektfchiff  auf  den  Abbruch  verkauft. 


Von  den  Fahrten  der  übrigen  Dainpfboote  von  Friedrichshafen 


1875  1876  1877  1878  1879  1880  1881 

württ.  Schiffe  3  111  3  031  3  048  3  196  2  980  2  863  2  292 

bayer.  „  1085  1096  1  080  1089  1  094  1  040  759 

bad.  „  1 087  1  110  1  004  879  886  852  1  156 

fchweiz.  „  727  723  729  665  656  662  1  354 

öl'terr.  „  —  —  —  —  —  — 


1882 
2  705 
1077 
833 
708 


1883 

2  930 
1095 
864 
966 


1884 

3  288 
1  096 
886 
840 
130 


Zufammen  6  010  5  960  5  861  5  829  5  616  5  417  5  561  5  323  5  855  6  190 


aus  (Abgang)  fielen  auf: 

1885  1886  1887  1888 

3  331  3  419  3  624  3  494 
1  084  1 003  974  886 

838  853  856  977 

808  853  784  754 

672  863  944  957 

6  733  6  991  7182  7  068 


>)  Außerdem  find  von  Kreßbronn  6  Flöße  mit  einem  Gewicht  von  70,0  t  abgegaugen. 
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(Noch)  VIII.  3.  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 


Hafen-  und  Landungsplätze 

Aus  dem  A  u  s  1  and 
angekommene  Gii  ter 

Nach  dem  Ausland 
abgegangene  Güter 

Tonnen 

Viehftücke 

Tonnen 

Viehftücke 

Friedrichshafen . 

26  842,1 

1  470  St.Tafchen- 
uhren 

808 

31  Hunde 

39  381,2 

8  522  Hüte 

282  Mützen 

5  933 

Langenargen  . 

835,6*) 

113 

2  666,3 

152 

Kreßbronn  . 

207,9 

324,4 

— 

1  063,  V) 

15 

Schloß  Friedrichshafen . 

— 

30,0 

— 

Fifchbach . 

78.2 

— 

181,7 

— 

Eriskirch . 

830,0 

— 

820,0 

— 

Zu  lammen  1888 

29  118,2 

außerdem 

921 

wie  oben 

44  142  8-) 

außerd.  wie  oben 

6100 

1887 

41791,0 

226 

67  967,9 

7  561 

1886 

34  411,5 

241 

67  859,3 

8  759 

1885 

21  627,9 

366 

63  094,9 

7  312 

1884 

22  346,6 

300 

57  215,3 

8  555 

1883 

13  762,5 

557 

51  378,7 

8  040 

1882 

12  886,1 

579 

44  968,9 

9  667 

1881 

11  595,1 

678 

49  680,7 

9  372 

1880 

11  232,5 

750 

58  156,3 

10  934 

1879 

13  040,8 

815 

61  732,0 

10  046 

1878 

16  091,4 

2  148 

68  294,1 

10  983 

1877 

20  667,0 

1553 

57  992,1 

19  552 

1876 

17  919,5 

834 

63  623,3 

14  754 

1875 

23  794,2 

709 

62  828,5 

11785 

1874 

38  364,9 

527 

50  964,1 

7  013 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingereehneten  Paffiergüter 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfchen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1888: 
angekomraen  10  331,4  t;  abgegangen  7  918,8  t  und  zwar: 
angekoromen  in  Friedrichshafen  4  207,0  t,  in  Kreßbronn  — 

„  „  Langenargen  4  883,4  t,  „  Schloß  Friedrichshafen  551 

abgegangen  in  Friedrichshafen  2  214,0  t,  in  Kreßbronn  — 

„  „  Langenargen  3  392,3  t,  „  Schloß  Friedrichsbafen  — 


(Verkehr  zwifchen  den 


in  Fifchbach  580,0  t 
,0  t,  „  Eriskirch  110,0  t; 
in  Fifchbach  8,0  t 
„  Eriskirch  2  304,5  t. 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollarats  Heilbronn. 

In  Berg.  (Durch gangsf teile.) 


Jahre 

1 

Angekommene  Flöße 

Durch  gegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 
Tonnen 

Zahl 

Stämme  |Schnittwaren 

Zufammen 

Tonnen 

weiche 

Tonnen 

s  Holz 

Tonnen 

1888  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

_ 

10  770,0 

1887  . 

21 

2  124,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1886  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1885  . 1 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1884  . 

23 

2  085,0 

80 

11  232,0 

24,0 

11256,0 

1883  . 

14 

1  626,0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

1882  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1881 . 

12 

1  434,0 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

1880  . 

13 

1  426,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

1879  . 

5 

576,0 

94 

13  698.0 

176,4 

13  874,4 

1878  . 

11 

690,0 

100 

12  230,0 

115,0 

12  345,0 

1877  . 

12 

1  134,0 

72 

10  682,0 

194,3 

10  876,3 

1876  . 

15 

1  470,0 

120 

18  760,0 

188,0 

18  948,0 

1875  . 

12 

1  281, 03) 

170 

25  776,0 

384^8 

26  160,8 

1874  . 

20 

1  908,0 

235 

30  438,7 

- 

30  438,7 

In  Cannltatt. 

10-0  o  r?C]oXfS/erkehr-  Zu  Bere  angekommene  unbeladene  Schiffe:  1876  18,  1877  12, 
,  TV  ii  0;  abgegangen  zu  Thal:  1876  18,  1877  12  mit  Briickenbeftandteilen  beladene, 

oi  Iv  r  beftimmte  Schiffe,  1878  2  mit  Mafchinenteilen  nach  Gemmrigheim  beftimmte 

Schiffe,  feit  1879  0. 


•x  c  de‘~EL"bhldefteIle  Cannftatt  abgegangene  Flöße:  1874  29  mit  3  748,3  t,  1875  35 

mit  5  674,.)  t,  1876  23  mit  4  312,0  t,  1877  12  mit  2  105,0  t  nach  Mannheim  beftimmte  Stämme 
weiches  Holz,  einlchl.  7  t  Schnittwaren  i.  J.  1876;  feit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt 
abgegangen. 


')  Hiezu  (auf  Dampfbooten  beförderte)  59  Fftm.  Holz.  -  a)  Mit  Einfchluß  des  von  Kreß- 
bioun  abgegangenen  1  loßholzes  (vergl.  Anm.  1  auf  vor.  Seite).  —  3)  Daneben  9  Tonnen  Schnittwaren. 
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lu  Heilbronn. 


Floßverkeh  r. 

D  u  r  c  h  g  e 

1888 

254 

Flöße 

mit 

zuf. 

68  516 

Stämmen  v. 

1  031  846 

1887 

282 

n 

ti 

r* 

78  776 

"  ii 

1  157  214 

1886 

189 

n 

„ 

11 

50  529 

11  ii 

873  036 

1885 

300 

V 

n 

n 

80  140 

n  ii 

1  203  069 

1884 

274 

n 

n 

fi 

76  616 

n  r 

1  180  347 

1883 

376 

11 

ii 

ii 

100  277 

n  n 

1  595  164 

1882 

301 

r> 

r» 

ii 

79  158 

n  V 

1  000  792 

1881 

403 

H 

ii 

n 

105  238 

n  n 

1  387  467 

1880 

407 

n 

n 

ii 

99  933 

r  n 

1  329  105 

1879 

371 

n 

n 

94  093 

1  217  891 

1878 

409 

n 

n 

n 

101  567 

H  H 

1  324  728 

1877 

398 

n 

r» 

r 

102  610 

H  11 

1  325  582 

1876 

443 

n 

w 

n 

116  919 

H  11 

1  546  488 

1875 

550 

n 

r 

n 

142  450 

w  n 

1  924  094 

1874 

587 

ii 

n 

ii 

146  393 

ii  n 

2  042  193 

raeift  weiches  Holz, 

aus 

dem  Schwarzwald  auf  der  Enz 

.  1  087,9  t ')  Schnittw. 
1  895,9  t 
1  509,4  t 
1  544,1  t 
1  068,8  t 
1  299,8  t 
1  395,1  t 
1  038,4  t 
1248,2  t 
1  160,9  t 
1  030,3  t 
1  266,7  t 
1387,1  t 
1  790,2  t 
1  289,3  t 

rflößt  nach  Mannheim. 


ferner  find  von  der  Einbindeftelle  Heilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den  Jahren: 

Flöße 

Hartes 

Stämme 

Holz 

m  Länge 

1888 

563 

— 

— 

1887 

466 

— 

— 

1886 

486 

— 

— 

1885 

446 

— 

— 

1884 

486 

— 

— 

1883 

458 

— 

— 

1882 

283 

165 

1320 

1881 

359 

211 

4  853 

1880 

258 

134 

3  082 

1879 

274 

195 

975 

1878 

258 

342 

1710 

1877 

168 

274 

1370 

1876 

279 

193 

965 

1875 

269 

241 

964 

1874 

212 

569 

3  054 

Schiffahrtsverkeh 

Weiches  Holz 

Schnittwaren 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

246  087 

4  084  577 

935,0  *) 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

208  158 

3  901  270 

887,2 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

194  320 

2  399  415 

1  935,1 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

99  573 

1  704  842 

454,3 

139  140 

2  269  636 

482,0 

98  235 

1  450  100 

568,9 

98  514 

1  467  553 

673,8 

95  532 

1  449  219 

410,1 

61  333 

911  809 

898,2 

103  208 

1  590  628 

966,5 

96  437 

1  442  336 

1  159,4 

85  140 

1  237  473 

1  402,0 

r  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

B  e  r  g  f  a  h 

rt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Ketten- 
fchleppfchiffe 
m  i  t 
Anhang 

Giiterfchiffe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  . 

4 

17 

1  614,8 

6 

2 

147,2 

Februar  ....... 

33 

59 

5  659,9 

34 

33 

3  176,5 

März . 

17 

50 

5  065,9 

18 

46 

5  054,8 

April . 

55 

123 

11  265,0 

53 

48 

4  683,7 

Mai . 

58 

134 

11  258,0 

57 

58 

5  714,8 

Juni . 

62 

160 

14  408,1 

61 

53 

5  725,4 

Juli  .  .  . 

50 

135 

11  753,2 

50 

42 

4518.1 

Auguft  .  . 

56 

156 

15  069,2 

58 

41 

4  281,7 

September . 

49 

134 

1 1  937,5 

49 

66 

6  530,2 

Oktober  . 

55 

138 

12  564,5 

56 

57 

5  390,0 

November . 

34 

106 

9  969,6 

35 

62 

6  056,8 

Dezember . 

19 

44 

4  275,5 

15 

17 

1  372,5 

Zufamineu  1888 

492 

1256 

114841,2 

492 

525 

52651,7 

1887 

455 

1  473 

131  436,4 

455 

586 

53  271,8 

1886 

499 

1650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1885 

472 

1827 

145  410,0 

468 

295 

22  399,5 

1884 

342 

1678 

122  479,9 

348 

360 

24  097,6 

1883 

417 

1940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1882 

322 

1  449 

96  861,7 

322 

660 

46  947,5 

1881 

325 

1  731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1880 

317 

1863 

112  218,4 

319 

878 

51  300,7 

1879 

235 

1  431 

86  155,2 

235 

754 

44  221,2 

1878 

123 

l  248 

71  065,0 

124 

766 

42  810,0 

1877 

_ 

1  148 

73  456,5 

— 

797 

42  832,3 

1876 

_ 

1  417 

85  619,1 

— 

1040 

53  200,3 

1875 

_ 

1  505 

87  295,1 

— 

1496 

69  187,1 

1874  1 

1 

1  727 

98  843,7 

1419 

71  004,0 

i)  Außerdem  1G75  Stck.  Bauholz,  750  Stck.  birkene  u.  130  Stek.  Oe rüftf taugen.  —  Außerdem  327ÖÜ  Stck.  Bauholz 
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(Noch)  VIII.  3.  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Noch)  Schiff  ahrts  verkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Während  die  angekommenen  und  abgegangenen  Kettenfchiffe  i'ämtlich  Württemberg 
angehören,  verteilen  lieh  die  beladenen  Güterfchiffe  auf  folgende  Staaten: 


Jahre 

Berj 

y  fahrt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Baden 

Helfen 

Preußen 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Helfen 

Württem¬ 

berg 

1888  .  ... 

1  119 

95 

2 

40 

453 

56 

16 

1887  . 

1342 

94 

— 

37 

429 

122 

35 

1886  . 

1  520 

88 

— 

42 

320 

15 

34 

1885  ... 

1  729 

71 

— 

27 

226 

47 

22 

1884  . 

1  554 

59 

— 

65 

268 

40 

52 

18S3 . 

1844 

49 

— 

47 

747 

39 

37 

1882  . 

1  374 

46 

— 

29 

574 

48 

38 

1881 . 

1  651 

61 

— 

19 

711 

11 

11 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und  abgegangenen  Güterfchiffe, 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Ueberl’icht: 


Berg 

fahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
GiitenTonn.1) 

Beftiramungsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Güter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Ruhrort . 

75 

6  393,9 

Heinsheim  .... 

20 

280,2 

Mannheim . 

1  010 

60  071,0 

Eberbach . 

23 

125,5 

Heidelberg  .... 

34 

1  597,0 

Hirfchhorn  .... 

2 

leer  abgegangen 

Hirfchhorn  .  .  . 

23 

50,0 

Heidelberg  .... 

2 

39,1 

Eberbach  . 

72 

3  492,8 

Mannheim  .... 

442 

32  512,4 

Ileinsheim . 

42 

873,6 

Mainz . 

11 

383,4 

Köln  ...... 

23 

766,3 

Duisburg . 

2 

391,9 

Zu  lammen  1888 

1256 

72  478,3 

Zu  lammen  1888 

525 

34  498,8 

1887 

1473 

73  777,9 

1887 

586 

28  679,5 

1886 

1  650 

87  638,5 

1886 

369 

34  252,6 

1885 

1827 

85  761,9 

1885 

295 

33  763,8 

1884 

1678 

67  572,6 

1884 

360 

28  489,7 

1883 

1940 

90  406,7 

1883 

823 

30  681,0 

1882 

1  449 

76  674,3 

1882 

660 

26  604,0 

1881 

1731 

72  897,3 

1881 

733 

28  000,2 

1880 

1863 

78  234,2 

1880 

878 

9  951,0 

1879 

1  431 

60  552,5 

1879 

754 

28  473,8 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur 

zwifchen  Heilbronn  unt 

Mannheim. 

Von  den  Gütern  des  Verkehrsjahrs  1888  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

B 

ergfahrt  (angekommen) J) 

Steinkohlen . 

43  738,1 

Thran  .  . 

319,5 

Samen  und  Saat  .  . 

4  383,0 

Wein . . 

207,8 

Brennholz . 

4  292,7 

Därme . 

205,4 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

2  461,8 

Holzkohle . 

203,4 

Harze  und  Pech . 

2  032,6 

Weinhefe . 

180,4 

Mineralöl,  Petroleum  .... 

1  767,2 

Soda  und  Sodaafche  .  . 

175,0 

Zuckerrüben  .  .... 

1  686,6 

Hülfenfriichte . 

155,4 

Zucker  (raffiniert)  .... 

1  366,6 

Farbwaren  und  Farbenerde  .  . 

142,5 

Kaffee . 

1  160,2 

Blei . 

138,6 

Erdniiffe  und  Palmkerne  .  .  . 

1  158,7 

Eifenbahnfchienen,  Unterlags- 

falg . 

1  055,1 

platten . 

132,9 

Reis  .... 

552,5 

Südfrüchte . 

131,2 

Leinöl . 

518,6 

Roggen  . 

121*1 

fette  ..... 

488,7 

Reisfuttermehl . 

120  2 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

485,5 

Zink  in  Blöcken  und  Blechen  . 

116,5 

Häute  und  Felle  .  .  . 

426,7 

Leinenwaren 

107  6 

Eilen-  und  Stahlwaren  .... 
naher  ...... 

394,3 

342,6 

Heringe  .  . 

102,5 

‘)  Hiebei  find  die  unterhalb  der  Schleufe,  an  den  fogen. 
Fabrik,  Salzwerk  etc.),  ausgeladenen  Güter  nicht  beriickfichtigt. 


Privatanlandeftellen  (ehern. 
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Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tounen 

T  h  a  1  f  a  h  r  t  (abgegangen) 

Schnittwaren  von  weichem  Holz 

21  367,5 

Speifeöl . 

387,4 

Soda  und  Sodaafche  .... 

4174,6 

Fette  .... 

285,0 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

1811,2 

Harze  und  Pech 

174*9 

Kartoffeln . 

1  112,3 

Ziegelerde,  Lehm,  Kies,  Sand  etc. 

165,2 

Preßlinge . 

816,7 

Oelkuchen  und  Oelkuchenmehl  . 

150,3 

Schnittwai’en  von  hartem  Holz 

777,7 

Faftage . 

125,2 

Haber . 

627,1 

Sago  ...  .  . 

115,1 

Cichorien  und  Kaffeefurrogate  . 

622,6 

Gerfte . 

107,9 

Effig . 

539,2 

Häute  und  Felle  ...  .  . 

94,0 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 
Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau. 


Thal  fahrt  (abgegangen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Jahre 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Gefamt- 
gewicht  der 
eingeladen. 

Jahre 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Gefamt- 

gewichtder 

eingeladen. 

der  Schiffe 

Güter 

der  Schiffe 

Güter 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

5  (ä  200)  1  000 

1883 

6 

930 

775,4 

7  (ä  150)  1  050 

1882 

13 

1  995 

1  622,9 

3  (ä  100)  300 

1881 

14 

2  360 

1  941,0 

2  (ä 

50)  100 

1880 

20 

2  300 

1  610,5 

Zuf.  1888 

17 

2  450 

1 959,5 

1879 

1878 

13 

11 

1610 

1485 

725,1 

545,3 

1887 

22 

3  150 

1  895,9 

1877 

14 

1960 

609,6 

1886 

22 

3  020 

1  670,3 

1876 

15 

1875 

574,9 

1885 

22 

2  510 

1  572,2 

1875 

17 

2  040 

403,3 

1884 

29 

3  230 

1  561,6 

1874 

16 

1  940 

285,8 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  je  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  find  Wien  und  Budapeft:  1888  gingen  dorthin 
1013,2  bezw.  743,8  t  Güter;  fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg,  Paffau  und  Linz. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1888  hauptfächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  1 470  t, 
ferner  Eifen-  und  Stahlwaren  66,8  t,  Soda  und  Sodaafche  62,2  t,  Harze  und  Pech  47,3  t,  Eilig 
42,0  t,  Glanzftärke  33,9  t,  Faftage  33,8  t,  Fette  29,5  t,  Blei-,  Zink-  und  Kremferweiß  28,6  t. 


Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


Auf  der 

Iller  ange- 

Durch  Ulm  durch- 

kommene  Flöße 

gegangene  Flöße 

J  a  h  r  e 

(fogenannte  Schollen) 

Bemerkungen 

Gefamt- 

Gefamt- 

Zahl 

gewicht 

Zahl 

gewicht 

Tonnen 

Tonnen 

.  _ _ 

1888  •  •  • 

1  945 

16  491,6 

154 

1  647,8 

Von  dem  Gefamtbeftand  der 

1887  .  .  . 

1922 

16  342,0 

120 

1  284,0 

1888  angekommenen  I löße 

1886  .  .  . 

1  880 

15  900,0 

160 

1712,0 

entfallen  auf  Stämme  8 169  t, 

1 8.35  . 

1  837 

14  350,0 

150 

1  575,0 

auf  Schnittwaren  6  223,6  t,  aut 

1884  .  .  . 

2  036 

15  870,0 

200 

2  101,0 

Scheiter  2  099  t,  mit  Ausnahme 

1883  .  .  . 

1932 

13  750,0 

250 

2  625,0 

von  55  t  Hartholz  -  Scheiter 

1882  .  . 

1912 

14  512,7 

300 

3  005,5 

durchaus  weiches  Holz. 

1881  .  .  . 

2  172 

16  115^5 

400 

4  000,0 

Von  dem  Gefamtgewichtder 

1880  .  .  . 

2  100 

13  236,0 

306 

3  825,0 

durchgegangenen  Flöße 

1879  . 

2  400 

19  435,0 

410 

4  920,0 

kommen  1 001  t  auf  Stämme 

1878 

2  303 

20  277'0 

420 

5  927,5 

und  646,8  t  auf  Schnittwaren, 

1877  .  .  . 

2  802 

20  805,5 

403 

5  516,0 

fämtlich  aus  weichem  Holz  be- 

1876  .  .  . 

3  000 

20  680,0 

460 

6  925,0 

ftehend. 

1875  .  .  . 

4  000 

21  750,0 

420 

6  600,0 

1874  .  .  . 

3  700 

20  239,5 

402 

5  811,5 
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VIII.  4.  Ausfuhr  von  Früchten  und  Mühlenfabrikaten  über  württ. 

Boden  Tee-Häfen  im  Jahr  1888. 

(Württ.  Jahrb.  1882  I  S.  192;  1888  I  S.  275;  1884  I  S.  478;  1885  I  1  S.  184;  1886  I  1.  H.  S.  96; 

1887  1  1.  H.  S.  127;  1888  I  1.  H.  S.  120.) 


Über  württ,  Häfen 
wurden  ausgeführt: 


1. 


A.  Früchte. 

Weizen  über  Friedrichshafen 

Kernen  „  „ 

Roggen  „  „ 

Gerfte  „ 

Malz 

Haber  *  „ 

Erbfen  „  „ 

Linien  „  „ 

Bohnen  „  „ 

„  „  Langenargen 

Wicken  „  Friedrichshafen 

Z  u  1  a  m  in  e  n  A .  Früchte: 

über  Friedrichshafen 
„  Langenargen . 


|  1888 
\  1887 
j  1888 
l  1887 


B.  Mühleufabrikate. 

Mehl  über  Friedrichshafen  .  .  J 

„  „  Langenargen  .  .  .  ( 

Kleie  „  Friedrichshafen  .  .  | 

„  „  Langenargen  .  .  .  { 

Gerollte  Gerfte  über  Friedrichshafen 
Zuf.  B.  Mühlenfabrikate: 

j  1888 


über  Friedrichshafen  . 

„  Langenargen .  . 

Zufaiumen  A  und  H 
über  Friedrichshafen  , 

„  Langenargen .  . 


Hauptl'uinine 

Desgleichen 


,  1887 
j  1888 
l  1887 

|  1888 
1  1887 

j  1888 

|  1887 

I  1888 
1  1887 
1886 
1885 
1884 
1883 
1882 
1881 
1880 


Ausfuhr  nach 

Geldwert 

Baden 

und 

Bayern 

Öfter- 

reich 

der 

Schweiz 

Zll- 

faiumen 

im 

ganzen 

durch- 

fchnittlich 

von 

100  kg 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Jt 

Jk 

354,4 

_ 

354,4 

70  493 

19,89 

15.0 

4,3 

4,5 

23,8 

4  841 

20,31 

11,4 

— 

0,2 

11,6 

1641 

14,19 

241,4 

— 

0,4 

241,8 

34  998 

14,47 

32,9 

— 

37,5 

70,4 

19  120 

27,16 

304,6 

— 

11,7 

316,3 

44  496 

14,07 

16,7 

1,9 

90,3 

108,9 

34  601 

31,76 

0,9 

0,3 

5,4 

6,6 

2  555 

38,83 

1,8 

— 

1,2 

0,2 

}  3,2 

997 

31,00 

— 

0,1 

0,1 

• 

• 

1 

979,1 

6,5 

151,3 

1 136,9 

249,9 

28,5 

1  402,0 

1  680,4 

213  742 

. 

— 

— 

0,2 

0,2 

228  410 

. 

0,8 

— 

10,7 

11,5 

256,9 

1  108,6 

0,9 

1,6 

32,6 

23,0 

290,4 

1  133,2 

517  658 

36,36 

16,6 

111,3 

5,0 

_ 

143,5 

34,7 

165,1 

146,0 

25  599 

8,23 

5,4 

- 

2,2 

7,6 

2  548 

33,49 

278,9 

5,9 

178,3 

463,1 

214,8 

26,8 

120,6 

362,2 

545  805 

j  1  219,9 

1,6 

57,7 

1  279,2 

504  407 

1 154,7 

1 16,9 

150,5 

1  422,1 

1  258,0 

12,4 

329,6 

1  600,0 

464,7 

55,3 

1  522,6 

2  042,6 

759  547 

1219,9 

1,6 

57,9 

1  279,4 

'  732  817 

1  155,5 

116.9 

161.2  | 

1  433,6 

2  477,9 

14,0 

387,5 

2  879,4 

759  547 

1  620,2 

172,2 

1  683,8 

3  476,2 

732  817 

2  381,3 

238,8 

4  801,9 

7  422,0 

1  390  484 

2  622,1 

272,5 

3  884,1 

6  778,7 

1488111 

1  603,7 

583,7 

5  363,1 

7  550,5 

1  362  144 

940,2 

623,2 

6  670,7 

8  234,1 

1  257  977 

. 

1  096,1 

1  091,6 

5  402,9 

7  590,6 

1  437  161 

1231,6 

1  476,4 

8172,1 

10  880,1 

2  217  335 

651,3 

1  700,3 

9  126,3  1 

1 1  477,9 

2  467  481 

. 
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VIII.  5.  Die  Hauptergebnifle  des  Betriebs  der  württ.  Staatseifenbahuen 

in  den  10  Jahren  1879/80—1888/89. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d  auswärt 
Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1888/89  S.  224.  —  Württ  Jahrb  1886  f 

1.  H.  S.  102;  1887  I  1.  H.  S.  128;  1888  I  1.  H.  S.  121.) 

A.  Abfolute  Zahlen. 


Betriebs- 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

Jk. 

Beförderte 

Betriebs- 

länge 

P  e r fo  n  en 

Güter 

j  a  h  r  e 

(1.  April — 31. März) 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1000  kg) 

Tonnen- 

Kilometef 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1879/80 

1  433,65 

402  029  042 

10  039  147 

244  949  859 

2  954  574 

234  730  522 

1880/81 

1516,04 

435  118  405 

10  594  486 

249  542  132 

2  932  243 

239  862  889 

1881/82 

1  530,40 

442  596  638 

10  745  646 

268  340  810 

3  044  622 

253  601  702 

1882/83 

1  536,10 

443  987  403 

10  388  941 

252  478  181 

3  243  896 

263  311355 

1883/84 

1  536,10 

444  596  202 

11  373  804 

270  078  557 

3  449  250 

282  032  072 

1884/85 

1  536,10 

444  811  420 

11422  935 

276  173  497 

3  432  971 

279  234  710 

1885/86 

1  536,10 

445  861  012 

12170  362 

280  708  588 

3  411  342 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451  447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800  159 

1888/89 

1  560,93  *) 

461  518  993 

13  984  255 

Schluß. 

307  186  234 

4  584  094 

375  139  615 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April — 31.  März) 

Brutto-Einnahmen 

Ausgaben 

Jk 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebsi) 2 * * * * * *) 

cA. 

aus  dem 
Perfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

S 

Jk. 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jk. 

1 

fonftige 

Einnahmen 

Jk. 

überhaupt 

Jk 

1. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1879/80 

9  109  729 

15  416  346 

1  882  520 

26  408  595 

13  829  154 

12  416  328 

1880/81 

9  233  348 

15  384  111 

1  918  285 

26  535  744 

15  336  147 

11  043  535 

1881/82 

9  823  224 

15  862  152 

2  195  967 

27  881  343 

15  028  882 

12  656  904 

1882/83 

9  302  656 

16  502  783 

2  068  868 

27  874  302 

15  257  651 

12  423  279 

1S83/84 

9  371  924 

17  364  476 

2  325  424 

29  061  824 

15  209  992 

13  653  327 

1884/85 

9  533  501 

17  193  842 

2  271  127 

28  998  470 

15  557  603 

13  243  780 

1885/86 

9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1886/87 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1887/88 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1888/89 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  9*7 

16  950  812 

16  287  014 9) 

i)  Zugleich  Betriebslänge  am  Jahresfchluß.  —  2)  D.  i.  die  Summe  der  eigentlichen  Be¬ 

triebseinnahmen  über  Abzug  der  eigentlichen  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  en 

Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  wenigti 

abweichen.  Während  beifpielsweife  für  1888/89  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  lieh  aus 

38  223  927  Jk  Bruttoeinnahmen  und  16  950  812  Jk.  Ausgaben  zu  16  273  115  Jk.  berechnet,  ergiebt 

fich  bei  einem  Betrag  der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  32  514  056  Jk.  und  der  eigentlichen 

Betriebsausgaben  v.on  16  227  042  Jk.  ein  reiner  Uberfchuß  des  Betriebs  von  16  287  014  Jk  Wegen 

des  Näheren  hierüber  vrgl.  o.  a.  Verw.-Ber.  f.  1888/89  8.  38. 

O 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 
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(Noch)  VIII.  5.  Die  Häupter gebniffe  des  Betriebs  der  wiirtt.  Staatseifenbahneu 

in  den  10  Jahren  1870/80—1888/80. 


B.  Verhältniszahlen. 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April — 31. März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  kin 

Eigentums¬ 

länge 

ofi- 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

Einnahmen 

P  e  r  f  o  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 
cMd. 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

kilometer 

Tonnen¬ 

kilometer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1879/80 

284  303 

24,39 

79,45 

170  857 

167  309 

6  354 

3,66 

1880/81 

287  776 

23,55 

81,80 

164  601 

158  217 

6  090 

3,50 

1881/82 

290  049 

24,97 

83,29 

175  340 

165  709 

6  418 

3,49 

1882/83 

290  195 

24,31 

81,17 

164  363 

171416 

6  056 

3,52 

1888/84 

290  638 

23,75 

81,77 

175  821 

183  603 

6101 

3,32 

1884/85 

290  781 

24,18 

81,34 

179  789 

181781 

6  205 

3,31 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

-  6413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

Schluß. 


Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April — 31, März) 

(Noch)  Brutto- 

■Einnahmen 

Ausgaben 

Reinertrag 

des 

Betriebs1) 

aus  ( 
Güter¬ 
verkehr 

einfchl.  des 
Poftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

<4 

em 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonnen¬ 
kilo¬ 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs- 
läuge 

J(, 

aus  dem 
Perfonen- 
undGiiter- 
verkebr 
für  1 
Nutz- 
kilo- 
raeter 
*4 

für 

1  km 

Be¬ 

triebs¬ 

länge 

Die 

eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
der  eigentl. 
Betriebs¬ 
einnahmen 

0/ 

Io 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

0/ 

Io 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1879/80 

10  752 

1 

6,38 

18  420 

3,59 

9  653 

51,50 

8  661 

3,09 

1880/81 

10147 

6,33 

17  503 

3,56 

10  116 

56,90 

7  284 

2,54 

1881/82 

10  364 

6,18 

18218 

3,54 

9  913 

53,20 

8  270 

2,86 

1882/83 

10  743 

6,19 

18146 

3,49 

9  933 

53,70 

8  088 

2,79 

1883/84 

11304 

5,98 

18  919 

3,50 

9  902 

51,12 

8  888 

3,07 

1884/85 

11 190 

5,99 

18  878 

3,41 

10128 

52,55 

8  622 

2,98 

1885/86 

11203 

6,06 

19  081 

3,24 

10  213 

52,41 

8  740 

3,01 

1886/87 

11870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1887/88 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

1888/89 

12  879 

5,23 

21285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  434 

3,51 

*)  Siehe  Anm.  2  auf  vor.  Seite. 
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VIII.  (1.  Die  Hauptergelmifle  des  Betriebs  der  wiirtt.  Bodenfee-Dampf- 
fchiffahrt  in  den  10  Jahren  1879/80—1888/89. 


(Verwaltungs-Berichte  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1888/89  S.  43,  312,  318. 
—  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  129;  1888  I  1.  H.  S.  124.) 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  — 
31.  März) 

Per¬ 
fon  al 
der 

Dampf- 

fchiff- 

fahrts- 

anftalt 

Betriebsmittel 

Ausgeführte  Fahrten 

Dampfboote 

Eiferne  Schlepp¬ 
boote 

rW 

a> 

•c? 

H 

Eiferne  Trajekt¬ 
kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

des  Trajekt- 
fchitfs  ‘) 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1879/80 

63 

8 

4 

1 

1 

2  869 

118  385 

332 

7  950 

161 

3  864 

3  362 

130  199 

1880/81 

60 

8 

4 

1 

1 

3  032 

124  284 

145 

3  464 

423 

10152 

3  600 

137  900 

1881/82 

59 

7 

4 

1 

1 

3  018 

124  084 

38 

912 

555 

13  320 

3  611 

138  316 

1882/83 

60 

7 

4 

1 

1 

2  935 

119  744 

75 

1800 

495 

11880 

3  505 

133  424 

1883/84 

58 

7 

4 

1 

1 

3  018 

119  688 

— 

— 

714 

17  136 

3  732 

136  824 

1884/85 

60 

7 

4 

1 

2 

3  277 

128  934 

— 

753 

18  084 

4  030 

147  018 

1885/86 

Gl 

7 

4 

— 

2 

3  313 

133114 

— 

671 

16  104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

7 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

— 

— 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

4 

— 

2 

3  565 

144  318 

— 

— 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

72) 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

I 

— 

'  679 

1 

20  314 

4123 

158  414 

Fortfetzung. 


Be¬ 
trieb  s  - 

j  ahre 

(X.  April  — 
31.  März) 

Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 
* 

Trajektfahrzeuge 

wurden  über 

den  See  verbracht 

Verkehrs umfang 

Perfonenverkehr 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck- 

iiber- 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  °/° 

1. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1879/80 

363 

5  792 

5  452 

152  796 

48  475 

31,8 

104  321 

68,2 

167  115 

1880/81 

256 

5153 

4  827 

153  403 

49114 

32,0 

104  289 

68,0 

233  855 

1881/82 

247 

4  610 

4180 

149  533 

46  276 

30,9 

103  257 

69,1 

194  205 

1882/83 

288 

4  655 

4  200 

147  602 

44  690 

30,3 

102  912 

69,7 

186  355 

1883/84 

437 

5  353 

4  793 

155  846 

47  571 

30,5 

108  275 

69,5 

188  620 

1884/85 

486 

6  092 

4  830 

163  080 

52  235 

32,0 

110  845 

68,0 

200  100 

1885/86 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1886/87 

CO 

00 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1887/88 

•  3) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1888/89 

•  4) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

‘)  Das  zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn-Gelelllchaft  gehörige  „Trajektfchiff 
wurde  im  Betriebsjahr  1885/86  auf  den  Abbruch  verkauft,  war  aber  fchon  vorher  außer  Betrieb 
geftellt.  —  2)  Benannt:  „Chriftoph“  (Salonfchiff),  „Eberhard“  (mit  Oberdeck),  „Fnednchshafen 
(Halbfalonfchiff),  „König  Karl“  (mit  Oberdeck),  „Mömpelgard“,  „Olga“  „Wilhelm“. -  )  Beladene 
Trajektkähne  und  Schleppboote  wurden  geführt  in  1  549,  —  4)  in  1  667  Fallen. 
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(Noch)  VIII.  6.  Die  Hauptergebniire  des  Betriebs  der  württ.  Bodenfee- 
Dampffchiffahrt  in  den  10  Jahren  1879/80—1888/89. 


Fortfetzuug. 


(Noch)  Verkehr su mfang 

Be- 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und  Viehverkehr 

Ver- 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  — 

31.  März) 

Einzel- 

und 

Wagen¬ 

ladungs¬ 

güter 

Getreide 

Zu- 

i'ammen 

Fahr¬ 

zeuge 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde 

etc. 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Stück 

Stück 

JL 

1. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

1879/80 

63  376,8 

11055,4 

74  432,2 

24 

136 

9  222 

2  628 

1  307  381 

1880/81 

58  236,7 

8  525,0 

66  761,7 

9 

125 

10  453 

2158 

1  307  381 

1881/82 

53  765,2 

8  313,2 

62  078,4 

7 

128 

9  782 

2  608 

1  219  953 

1882/88 

54  059,8 

5  074,2 

59  134,0 

13 

113 

10  359 

2  991 

1219  953 

1883/84 

65  711,9 

8  246,6 

73  958,5 

23 

215 

8159 

1  930 

1219  953 

1884/85 

68  999,8 

8  944,6 

77  944,4 

11 

218 

9  291 

1945 

1  270  362 

1885/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  270  362 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

— 

111 

6  915 

3  122 ' 

1  054  362 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,2 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  054  362 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  054  362 

Schluß. 


Finanzielle  ErgebnilTe 

Be- 

Einnahme 

n 

Wirklicher 

fr  - 
‘o,  5 

Rechnungs- 

Rein- 

tri e  b  s  - 

Jat  o 

vom 

von  der 

Aus- 

mäßiger 

ertrag 

©  13 
bXj 

j  a  h  r  e 

Perl'onen- 

vom 

Sonftige 

Zu- 

Einnahme- 

des 

ct  .-»J 

c  'S 

(1.  April  — 

31.  März) 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

Giiter- 

(etc.) 

Verkehr 

Poft- 

beförde- 

rung 

Ein¬ 

nahmen 

lam¬ 

men 

gaben 

Über  fchu ß 
(vom 

Laufenden) 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

an  <X> 
ci  ^ 

kaffe) 

ofi. 

cA. 

S. 

Jk 

Jk 

cA 

cM 

Jk 

0/ 

Io 

1. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

1879/80 

124  740 

123  787 

8  393 

1 

8  663  260  583 

217  132 

43  451 

39  934 

3,06 

1880/81 

129  197 

120  925 

8  393 

8  728 

267  243 

233  470 

33  773 

30  303 

2,32 

1881/82 

130  402 

113  867 

8  393 

9  296 

261  958 

210  014 

51  944 

63  585 

5,21 

1882/83 

118  691 

106  760 

8  393 

15  372 

249  216 

198  800 

50  416 

49  285 

4,04 

1883/84 

123  788 

120  319 

8  377 

18  455 

270  939 

216  615 

54  324 

51  142 

4,19 

1884/85 

137  723 

121  939 

8  503 

21206 

289  371 

226  282 

63  089 

62  999 

4,96 

1885/86 

141  770 

119  837 

8  884 

13  913 

284  404 

246  468 

37  936 

42  740 

3,37 

1886/87 

152  995 

147  104 

9  797 

12  698 

322  594 

267  981 

54  613 

52  383 

4,97 

1887/88 

152  814 

145  527 

9  504 

11  792 

319  637 

268  657 

50  980 

51  653 

4,89  j 
0,89 

1888/89 

145  796 

1 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829 

275  073 

9  756 

9  414 
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VI LI.  7.  Die  Hauptergebniffe  des  württ.  Poft-  und  Telegraphenbetriebs 

in  den  10  Jahren  1870/80—1888/89. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt.  An- 
gelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1888/89  S.  389.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H 

S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  126.) 


Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
—  31.  März) 

Zahl  der 

P  e  r  f  o  n  a  1 

Zahl 

der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

Poft-  (graphen- 
Anftalten 

ein  fehl, 
der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

aus  fehl, 
der  nur 
für  den 
Eifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 
Annahme- 
ftellen 

im  aus- 
fchließlichen 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

Poft- 
brief- 
k  a- 
ften 

Fahr¬ 
zeuge 
aus  fehl, 
d.  Bahn¬ 
poft¬ 
wagen 

Poft- 

p  f  e  r- 

de 

Tele¬ 
gra¬ 
ph  e  n- 
appa- 
r  ate 

Eifen- 

bahnen 

auf 

Land¬ 

ftraßen 

Waffer- 

ftraßen 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

.  Dienft 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1879/80 

524 

384 

4  548 

135 

690 

2  981 

702 

840 

680 

5  376 

2  694 

105 

1880/81 

530 

388 

4  375') 

161 

698 

2  992 

729 

846 

693 

5  486 

2  455 

109 

1881/82 

533 

391 

4  2752) 

181 

1  245 s) 

3  6134) 

711 

824 

697 

5  603 

2  838 

110 

1882/83 

534 

396 

4  328 

176 

1  266 

3  643 

729 

833 

703 

5  739 

2  837 

110 

1883/84 

537 

399 

1411 

178 

1271 

3  650 

719 

819 

709 

5  982 

2  873 

111 

1884/85 

545 

401 

4  500 

176 

1279 

3  692 

743 

795 

716 

6166 

2  847 

118 

1885/86 

549 

413 

4  560 

185 

1  297 

3  706 

738 

812 

733 

6154 

2  877 

129 

1886/87 

550 

436 

4  670 

210 

1  372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88 

557 

450 

4  8075) 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

5  064 6) 

228 

1  459 

3  3557) 

860 

856 

822 

6  435 

3  151 

137 

Fortfetzung. 


Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
—  31.  März) 

Von  den 
Land- 
poftboten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfendungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

bediente 

W  ohnplätze 

i  ä 

&D  © 

M  — 

®  w 

:S  0> 

-w 
-  SD 

N  ® 

1  000  km 

Li- 

ni  e  n 

km 

L  ei- 
tung- 

e  n 

km 

im  innern 

württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 

württ. 

Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1  000  Stück 

1  000  Stück 

1. 

14. 

15.' 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1879/80 

8  831 

2  753 

7194 

— 

22  954 

11834 

12  553 

28  710 

1880/81 

8  868 

2  748 

7  266 

24  271 

12  988 

13  806 

28  766 

1881/82 

8  890 

4  807 

2  749 

7  265 

23  448 

15  018 

13  987 

25  791 

3  315 

5  507 

1882/83 

8  904 

4  816 

2  769 

7  288 

24  451 

14  925 

14  090 

23  989 

3  605 

4  434 

1883/84 

8  908 

4  810 

2  774 

7  300 

26  247 

14  424 

13  471 

26  370 

3  846 

5  555 

1884/85 

8  922 

4  828 

2  812 

7  264 

28141 

16  616 

15  298 

26  757 

3  704 

5  654 

1885/86 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16189 

15  080 

27  422 

3  966 

5  518 

1886/87 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1887/88 

9161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1888/89 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30162 

4  717 

5  570 

*)  Das  Weniger  gegenüber  dein  Vorjahr  hat  feinen  Grund  nicht  in  einer  thatfäch  liehen  Ver¬ 
minderung  des  Perfonalbeftands,  fondern  darin,  daß  für  1879/80  (und  früher)  die  Zahl  der  Privat- 
Poftgehilfen  und  -Gehilfinnen  (inf.  unterlalTener  Anzeigen  über  den  Wiederaustritt  folcher  1  ertönen)  zu 
hoch  angegeben  wurde.  —  2)  Die  bis  1880/81  ebenfalls  gezählten  unftändig  verwendeten  Poltprakti- 
kanten  und  die  Probepraktikanten  find  von  1881/82  an  nicht  mehr  eingerechnet  worden.  —  )  Das  er¬ 
hebliche  Mehr  gegen  früher  ift  dadurch  zu  erklären,  daß  die  bisherigen  Ziffern  gefchätzt  waren,  wo¬ 
gegen  die  Angaben  für  1881/82  ff.  auf  befonderen  Erhebungen  beruhen.  —  4)  Darunter  die  vor  1<  / 

nicht  gezählten  (68)  Briefeinwürfe  an  Bahnpoftwagen  und  (535)  Briefladen  an  Poftwagen  aut  Lant- 
ftraßen.  —  £)  Nicht  4900,  wie  in  d.  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  126  angegeben.  —  )  Mit  Einrech¬ 
nung  von  15  Poftbeforgern,  347  im  Piivatdienft  der  Vorftände  der  Poitanftalten  Behenden  ueniiten 
und  Gehilfinnen,  fowie  387  UnterbedienHeten ,  ferner  von  738  als  Stellvertreter  der  Landpoltbo  en 
dienenden  Hilfsboten  und  828  FoJ'lillonen,  zuf.  von  1765  Perfonen  der  genannten  Kategorien,  )  (  nne 
die  Briefladen  an  den  Poftwagen  auf  den  Landftraßen  (im  Vorjahr  585  Stück.). 
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(Noch)  TUT.  7.  Die  Hauptergelmiffe  des  wiirtt.  Poft-  und 


r>~  d. - - r _ _ 

P  oftaufträge 

Be¬ 

triebs- 

r  uiiauw  cnuugcn 

fiir  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

im  innern 

aus 

nach 

im  innern 

aus 

im  innern 

aus 

j  a  h  r  e 

wiirtt. 

andern 

andern 

wiirtt. 

andern 

wiirtt. 

andern 

(1.  April 

Verkehr 

Ländern 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

Verkehr 

Ländern 

—  31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

1  000  St. 

1  000  Jt 

, 

1  000  st. 

1  000  Jt 

1  000  st. 

1  000  Jt 

1  000  St. 

1  000  Jt 

1000  St. 

1  000  Jt 

Stück 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

1879/80 

1001 

58  563 

603 

44  878 

443 

34  275 

50 

4  622 

70 

8189 

647 

3  316 

1880/81 

1027 

61 119 

655 

48  967 

475 

36  995 

51 

4  593 

74 

8  292 

632 

2  947 

1881/82 

1 119 

63  341 

707 

53  515 

505 

38  974 

52 

4  670 

75 

8  415 

654 

2  731 

1882/88 

1 180 

65  454 

767 

58  406 

539 

41813 

56 

4  801 

78 

8  790 

567 

2  930 

1888/84 

1235 

69  325 

794 

62  160 

579 

45  243 

59 

4  868 

80 

9  063 

475 

2  730 

•  1884/85 

1279 

71947 

860 

65  878 

619 

47  727 

59 

4  800 

83 

9  202 

604 

2  675 

1885/86 

1  340 

73  572 

907 

69  190 

667 

50180 

58 

4  589 

85 

9  135 

587 

2  876 

1886/87 

1377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53  105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1450 

80  279 

1030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1  525 

85  594 

1 

1  103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5  013 

94 

9  771 

714 

2  535 

Schluß 


Nachnahmefendungen 

Tele- 

Be- 

im  mnern 

aus 

nar.h 

Poft- 

t  r  i  e  b  s- 

württ. 

Verkehr 

andern  Ländern 

andern 

Ländern 

ötaats-  und 

j  a  h  r  e 

wagen- 

nach 

nachbzw. 

(1.  April 
—  31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

reifende 

W  iirt- 
temberg 

ab- 

abgefandt 

gefandt 

1000  St. 

1  000  „tt 

1000  st. 

1  000  Jt 

iooo  st. 

1  000  M. 

1000  st. 

1000  st. 

1. 

48. 

49.  | 

50. 

51.  j 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

1879/80 

356 

1905 

101 

981 

131 

1222 

583  321 

255 

222 

1880/81 

402 

1912 

106 

994 

160 

1  449 

489  325 

232 

219 

1881/82 

335 

1577 

99 

903 

163 

1527 

469  003 

233 

224 

1882/83 

331 

1589 

103 

953 

189 

1756 

463  652 

217 

235 

1883/84 

330 

1  654 

114 

1080 

226 

2  149 

464  258 

206 

231 

1884/85 

328 

1519 

117 

1075 

268 

2  447 

468  851 

206 

242 

1885/86 

318 

1  564 

130 

1  177 

295 

2  706 

485  405 

207 

242 

1886/87 

325 

1  617 

143 

1373 

315 

2  835 

483  340 

217 

264 

1887/88 

318 

1513 

146 

1405 

329 

3  000 

486  868 

216 

272 

1888/89 

333 

1 

1502 

158 

1515 

377 

3  391 

504  079 

222 

293 

„pc.pn  da«Vn^iei!rBvfarhCkr?£htigong  RefJe  ,au3,  früheren  fahren  fowie  der  Aktivausftände 
gegen  das  ^  orjahr  haben  ihren  Grund  hauptfächlich  in  der  Aufhebung  der  Portofreiheit  in  innert 
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Telegraplienbetriebs  in  den  10  Jahren  1879/80—1888/89. 


Fahrpoftfendungen 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
—  31.  März) 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  Jl 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

□gäbe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefamt- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  Jl. 

Pakete 

ohne 

Werta 

Briefe 

und 

Pakete 

mit 

ngabe 

Ge- 

famt- 

ge- 

wicht 

1  000  kg 

Gefarat- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

1  000  Jf. 

1  000 

Stück 

1  000 

Stück 

1  000 

Stück 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

2  949 

581 

9  854 

250  777 

929 

195 

4  030 

108  639 

1  223 

208 

5  027 

128131 

1879/80 

'  2  858 

624 

9  944 

274  039 

987 

200 

4  335 

188  578 

1  379 

204 

5  820 

160  526 

1880/81 

2  687 

436 

9  529 

197  343 

1  153 

203 

6  661 

154  682 

1519 

199 

6  427 

243  420 

1881/82 

2  719 

472 

10  048 

252  245 

1 166 

205 

4  885 

157  776 

1640 

206 

6  895 

174  049 

1882/83 

2  636 

419 

10113 

273  938 

1239 

202 

5  307 

156  371 

1767 

215 

7  431 

169  274 

1883/84 

2  706 

432 

10150 

297  025 

1  383 

201 

5  725 

163  371 

1  981 

218 

8  365 

162  158 

1884/85 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1454 

199 

5  947 

144  532 

1948 

206 

8  284 

191  292 

1885/86 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  849 

386 

10  804 

271  973 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

1 

11279 

307  448 

1  821 

234 

8  055 

165  431 

2  248 

232 

10120 

203  013 

1888/89 

der  Tab. 


g  r  a  m  m  e 

Finanzielle 

Ergebniffe 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 
—  31.  März) 

Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  st. 

des  Poftbetriebs 

des  Telegraphen- 
b  etri e  b  s 

von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  Je 

Aus¬ 

gaben 

1  000  M. 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats- 
haupt¬ 
kaffe 

1  000  Jl. 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  Jl 

Aus¬ 

gaben 

1  000  .4 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats¬ 
haupt¬ 
kaffe 

1  000  Jl 

ange¬ 

kommen 

1000  st. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 
1000  st. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61.  j 

62. 

63. 

64.  • 

65. 

1. 

i 

05 

(M 

<M 

69 

341 

4  946 

4  327 

635 

396 

358 

37 

1879/80 

256 

82 

331 

5  004 

4  260 

726 

420 

362 

58 

1880/81 

265 

88 

376 

6  3183) 

4  751 

1  5692) 

I 

1881/82 

276 

88 

449 

6  209 

4  802 

1413 

1882/83 

277 

68 

550 

6  389 

4  959 

1441 

Vom  Jahr  1881/82  an  ein- 

1883/84 

286 

61 

597 

6  910 

5  486 

1410 

fchließlich  der  finanziellen 

1884/85 

283 

68 

659 

7  181 

5  705 

1439 

Ergebniffe  des 

Telegra- 

1885/86 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

phenbetriebs. 

1886/87 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1541 

1887/88 

353 

|  r 

85 

617 

8160 

6  517 

1606 

1888/89 

—  -)  Die  bedeutende  Mehreinnahrae  und  Mehrablieferung  an  die  Staatshauptkaffe  raa  Jahr  1881/82 
württ.  Dienftangelegenheiten  und  in  Tariferhöhungen. 
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YIII.  8.  Die  Zahl  (1er  württ.  Polt-  und  Telegraphenanftalten  nach  dem 

Stand  vom  31.  Dezember  1889. 


(Nach  Mitteilungen  der  K.  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen.  Vigl.  auch  Württ. 

Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  108;  1888  I  1.  H.  S.  131.) 


Oberämter 

1 

Zahl  der 

Es  kommt 

Oberämter 

Zahl  der 

Es  kommt 

Po  ft- 

Tele¬ 
gra¬ 
phen-  *) 

1  Poft- 

1  Tele¬ 
graphen- 

Poft- 

Tele¬ 
gra¬ 
phen  -1) 

1  Poft- 

1  Tele¬ 
graphen- 

Anftalt 

Anftalt 

A  nftalten 

auf  . . .  Einwohner2) 

Anftalten 

auf  . . .  Einwohner2) 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

>• 

2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  .  . 

10 

6 

2  950 

4  916 

Aalen  .... 

12 

1 

9 

2  450 

3  267 

Befigheim .  .  . 

9 

8 

3  084 

3  470 

Crailsheim.  .  . 

5 

6 

5  342 

4  452 

Böblingen .  .  . 

11 

8 

2  461 

3  383 

Ellwangen.  .  . 

13 

18 

2  432 

1756 

Brackenheim 

10 

5 

2  451 

4  901 

Gaildorf  .  .  . 

12 

9 

2  075 

2  767 

Cannftatt  . 

7 

4 

6180 

10  814 

Gerabronn  .  . 

14 

10 

2  164 

3  030 

Eßlingen  .  .  . 

7 

4 

5  524 

9  667 

Gmünd  .... 

13 

7 

2  690 

4  995 

Heilbronn  .  .  . 

8 

8 

6  348 

6  348 

Hall . 

9 

9 

3  342 

3  342 

Leonberg  .  .  . 

15 

14 

2116 

2  268 

Heidenheim  .  . 

16 

15 

2  327 

2  482 

Ludwigsburg 

9 

9 

4  938 

4  938 

Ktinzelsau.  .  . 

10 

9 

3  003 

3  337 

Marbach  .  .  . 

13 

7 

2  091 

3  882 

Mergentheim  .  . 

5 

6 

5  972 

4  977 

Maulbronn  .  . 

12 

7 

1962 

3  363 

Neresheim.  .  . 

6 

4 

3  626 

5  439 

Neckarfulm  .  . 

17 

15 

1780 

2  017 

Öhringen  .  .  . 

8 

8 

3  960 

3  960 

Stuttgart,  Stadt 

9 

5 

13  989 

25  180 

Schorndorf  .  . 

8 

4 

3  230 

6  460 

Stuttgart,  Amt  . 

14 

8 

2  831 

4  954 

Welzheim  .  .  . 

9 

6 

2  302 

3  453 

Vaihingen .  .  . 

8 

9 

2  839 

2  524 

Jagftkreis  .  .  . 

140 

120 

2893 

3  376 

Waiblingen  .  . 

6 

8 

4  499 

3  374 

Weinsberg  .  . 

9 

6 

2  829 

4  243 

Neckarkreis  .  .  . 

174 

131 

3  675 

4  881 

Biberach  .  .  . 

8 

7 

4  241 

4  847 

Blaubeuren  .  . 

5 

4 

3  888 

4  860 

Ehingen  .  .  . 

8 

8- 

3  331 

3  331 

Balingen  .  .  . 

11 

8 

3132 

4  307 

Geislingen.  .  . 

16 

13 

1923 

2  367 

Calw  .... 

9 

11 

2  855 

2  336 

Göppingen  .  . 

8 

6 

5  222 

6  962 

Freud  enftadt .  . 

11 

11 

2  880 

2  880 

Kirchheim .  .  . 

9 

7 

3  060 

3  934 

Herrenberg  .  . 

9 

4 

2  744 

6174 

Laupheim  .  .  . 

5 

6 

5  228 

4  357 

Horb  .... 

10 

11 

2  020 

1836 

Leutkirch  .  .  . 

9 

10 

2716 

2  444 

Nagold .... 

8 

7 

3  270 

3  737 

Münfingen .  .  . 

9 

6 

2  743 

4115 

Neuenbürg  .  . 

10 

10 

2  637 

2  637 

Ravensburg  .  . 

7 

0 

5  479 

7  670 

Nürtingen  .  .  . 

6 

4 

4  594 

6  890 

Riedlingen  .  . 

7 

9 

3  851 

2  996 

Oberndorf.  .  . 

8 

6 

3  447 

4  596 

Saulgau  .  .  . 

7 

8 

3  958 

3  463 

Reutlingen  .  . 

14 

5 

2  999 

8  397 

Tettnang  .  .  . 

5 

6 

4  656 

3  879 

Rottenburg  .  . 

ö 

5 

4  865 

5  838 

Ulm . 

11 

12 

5  095 

4  670 

Rottweil  .  .  . 

7 

8 

4  482 

3  922 

Waldfee  .  .  . 

6 

7 

4411 

3  781 

Spaichingen  .  . 

7 

3 

2  531 

5  906 

Wangen  .  .  . 

4 

3 

5  312 

7  083 

Sulz  .... 

4 

6 

4  586 

3  057 

\ 

Tübingen  .  .  . 

10 

6 

3  579 

5  965 

Donaukreis  .  .  . 

124 

117 

3  834 

4  063 

Tuttlingen.  .  . 

9 

10 

2  892 

2  603 

Württemberg 

581 

488 

3  434 

4  088 

Urach  .... 

4 

5 

7  617 

6  093 

Am  31.  Dez.  1888 

561 

454 

3  556 

4  395 

Sehwarzvvaldkreis  . 

;  143 

1 

120 

3  324 

3  961 

Somit  Zunahme: 

20 

34 

B 


erg 


*)  Hiebei  find 
(Kgl.  Villa)  und 


die  nur  wahrend  eines  leils  des  Jahrs  geöffneten  Telegraphenanftalten 
Schloß  1  riedrichshafen  nicht  gezählt. 

')  Nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885. 
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VIII.  1).  Die  Zahl  der  am  31.  März  1889  in  Württemberg  beftehenden 
Telephonanftalten  und  Telephonverbindungen. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1888/89  S.  51,  60,  98,  393.) 

A.  Telephonanftalten. 

Am  31.  Mäiz  1889  waren  7  allgemeine  Telephonanftalten  im  Betrieb  (gegen  3 
im  Vorjahr)  mit  1054  Teilnehmerftellen  (gegen  725  im  Vorjahr)  und  zwar  in  folgenden  Städten: 
Stuttgart  —  mit  befonderen  Umfchalteinrichtungen  in  Cannftatt,  Feuer¬ 
bach  und  Böblingen  —  ...  mit  763  Teilnehmerftellen 


Eßlingen  *) . 

o 

CO 

5. 

Gmünd2) . 

„  36 

Heilbronn . 

„  68 

Ludwigsburg3)  .... 

Reutlingen  —  mit  einer  befonderen  Umfchalt- 

„  16 

einrichtung  in  Pfullingen  —  4)  . 

„  52 

n 

Ulm . 

„  89 

T) 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Telephon  ft  eilen  betrug  am  31.  März  1889  18  (gegen 
15  im  Vorjahr)  und  zwar: 


in 

Stuttgart  .  .  . 

3 

bei 

den  Poftämtern  Nr.  1  und  2  und  beim  Wagenladungs 

Kontrollebureau  auf  dem  äußern  Güterbahnhof 

n 

Cannftatt .  .  . 

1 

beim 

Poftamt 

»1 

Feuerbach  .  . 

1 

n 

n 

n 

Eßlingen  .  .  . 

1 

r 

Telegraphenamt 

V) 

Heilbronn  .  . 

1 

n 

Poftamt 

•n 

Ludwigsburg  . 

2 

r 

„  9  und  bei  der  Zweigpoftanftalt 

n 

Reutlingen  .  . 

1 

r 

1  6) 

V 

Ulm  .... 

1 

V 

n 

Friedrichshafen 

1 

n 

n 

V 

Geislingen  .  . 

1 

n 

Telegraphenamt 

n 

Göppingen  .  . 

1 

V 

V 

n 

Metzingen  .  . 

1 

r> 

Poftamt 7) 

r> 

Ravensburg 

1 

Telegraphenamt 

n 

Tettnang  .  . 

1 

V 

Poftamt 

Yf 

Wiblingen  .  . 

1 

n 

*  8) 

B.  Telephonverbindungen. 

a)  Verbindun 

gen  mit  allgemeinen  Telephonanftalten  und  öffentl 

Telephon  (teilen,  Telephonverbindungsanlagen. 

Solcher  Verbindungen  waren  am  31.  März  1889  ira  Betrieb  1078  .  mit  1216  km  Drahtlänge. 

b)  Befondere  Telegraphen  ohne  Anfchluß  an  Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1889  im  Betrieb .  79  .  mit  236  km  Drahtlänge. 

c)  Nebentelegraphenftellen  zum  Anfchluß  an  Telegraphenanftalten 
(mit  Telephonbetrieb). 

Solcher  waren  am  31.  März  1889  im|Betrieb  ....  8  mit  21  km  Drahtlänge. 

Zufammen  .  1165  Verb,  mit  1473  km  Drahtlänge. 

Im  Vorjahr  .  .  812  „  „  989  „  „ 

Somit  gegen  den  Stand  im  Vorjahr  mehr  .  .  353  „  „  484  „  „ 

Der  Aufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  beträgt  bis  zum  31.  März  1889:  547  603  dt*. 
An  Telephongebühren  wurden  im  Verwaltungsjahr  1888/89  insgefamt  156039  dt>.  ver¬ 
einnahmt,  wovon  auf  die  allgemeinen  Telephonanftalten  132432  d6.,  auf  die  Telephonverbindungs¬ 
anlagen  10557  di  und  auf  die  an  Private  vermieteten  befonderen  Telephonanlagen  13050  dk 
entfallen. 

9  Am  1.  November  1888  in  Betrieb  genommen.  —  Desgl.  am  1.  Dezember  1888. 

*)  Desgl.  am  29.  Dezember  1888.  —  4)  Desgl.  am  1.  September  1888.  —  6)  Am  29.  Dezember  1388 
vom  Telegraphenamt  zum  Poftamt  verlegt.  —  a)  Am  1.  September  1888  eröffnet.  ')  Desgl. 
am  1.  März  1889.  —  s)  Desgl.  am  15  Dezember  1888. 
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IX.  Geld*  und  Kreditwefen;  Verficlieriings* 

A.  Geld-  und 


1.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Spar- 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Vrgl.  auch  zweite  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  für 

1887  I  1.  H.  S.  136; 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r  *) 

W  ür  ttembergi  fche 
Sparkaffe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.2+ 4und3-f  5) 

Mehrbetrag 

der 

i 

'  Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

1 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cM, 

cMo. 

Jt 

J6. 

c'Kr. 

cü>. 

cM. 

cM>. 

Backnang  .  . 

46  713 

67  140 

485  226 

294  371 

531  939 

361511 

170  428 

— 

Befigheim  .  . 

46  322 

38  393 

97  339 

90  763 

143  661 

129  156 

14  505 

— 

Böblingen  .  . 

128  071 

77  251 

— 

— 

128  071 

77  251 

50  820 

— 

Brackenheim 

5  353 

9  735 

322  480 

298  572 

327  833 

308  307 

19  526 

— 

Cannftatt  .  .  . 

174  580 

77  454 

126  701 

92  920 

301  281 

170  374 1 

130  907 

— 

Eßlingen  .  .  . 

258  779 

221  986 

151  766 

126  914 

410  545 

348  900 

61645 

— 

Heilbronn  .  . 

53  414 

63  955 

833  718 

683  716 

887  132 

747  671 

139  461 

— 

Leonberg .  .  . 

34078 

25  396 

205  723 

136  473 

239  801 

161  869 

77  932 

— 

Ludwigsburg  . 

122  210 

89  847 

256  164 

212131 

378  374 

301  978 

76  396 

— 

Marbach  .  .  . 

41  588 

32  759 

— 

— 

41588 

32  759 

8  829 

— 

Maulbronn  .  . 

17  704 

19  390 

134  165 

99  698 

151  869 

119  088 

32  781 

— 

Neckarfulm  .  . 

83  554 

85  380 

33  292 

22  466 

116  846 

107  846 

9  000 

— 

Stuttgart,  Stadt 

2  192  755 

2  072  820 

1  649  632 

875  008 

3  842  387 

2  947  828 

894  559 

— 

Stuttgart,  Amt . 

19  781 

9  513 

687  930 

477  237 

707  711 

486  750 

220  961 

— 

Vaihingen  .  . 

20  537 

16  047 

267  146 

180  962 

287  683 

197  009 

90  674 

— 

Waiblingen  .  . 

90  863 

74  553 

— 

— 

90  863 

74  553 

16  310 

— 

Weinsberg  .  . 

40  187 

45  255 

— 

— 

40  187 

45  255 

— 

5  068 

I  2  014  7341 

(  5  068 

Neckarkreis  .  . 

\ab  5  068/ 

\  - 

3  376  489 

3  026  874 

5  251282 

3591  231 

8  627  771 

6618  105 

2009  666 

Balingen  . 

50  316 

15  678 

187  217 

123  199 

237  533 

168  877 

68656 

_ 

Calw  .... 

122  262 

116  799 

— 

— 

122  262 

116  799 

5  463 

— 

Freudenftadt 

166  199 

123  595 

85  304 

39  703 

251  503 

163  298 

88  205 

— 

Herrenberg  .  . 

27  297 

28  261 

58  708 

56  241 

86  005 

84  502 

1503 

— 

Horb  .... 

68  254 

62  464 

68  254 

62  464 

5  790 

— 

Nagold  .  .  . 

89  764 

58  600 

— 

89  764 

58  600 

31164 

— 

Neuenbürg  .  .  • 

35  795 

20  928 

155  100 

155  953 

190  895 

176  881 

14  014 

_ 

Nürtingen  .  . 

15  993 

15  480 

268  417 

224  137 

284  410 

239  617 

44  793 

— 

Oberndorf  .  . 

94  754 

57  210 

169  411 

120  126 

264  165 

177  336 

86  829 

— 

Reutlingen  .  . 

71357 

76  876 

765  250 

616  993 

836  607 

693  869 

142  738 

_ 

Rottenburg  .  . 

72  154 

80  752 

— 

— 

72154 

80  752 

_ 

8  598 

Rottweil  .  .  . 

150  197 

102  242 

— 

— 

150  197 

102  242 

47  955 

_ 

Spaichingen  .  . 

14  521 

16  165 

129  340 

94  928 

143  861 

111093 

32  768 

_ 

Sulz  .... 

49  840 

46  469 

— 

— 

49  840 

46  469 

3  371 

_ 

Tübingen .  .  . 

76  048 

67  280 

157  896 

90  121 

233  944 

157  401 

76  543 

_ 

Tuttlingen  .  . 

68  268 

47  187 

104  313 

142  101 

172  581 

189  28« 

— 

16  707 

Urach  .... 

24  727 

18  073 

313  864 

320207 

338  591 

338  280 

311 

— 

1  650  1031 

/  25  305 

Sdmarzwaldkreis. 

• 

1  197  746 

J 

984059 

2  394820 

1  983  709 

3592  566 

2  967  768 

lab  25  305/ 

624  798 

t  - 

..  w  e  1  *’eTl  ^er  ^  ö  ftte  mb  ergi  fch  en  Spark  a  ff  e  beziehen  fich  die  Angaben  in  der  Über- 
licht  auf  das  Kalenderjahr  1887,  während  in  der  im  vorjährigen  Statiftifchen  Jahrbuch  aul 

Seite  134  fg.  enthaltenen  .  ~ 

nungsjahr  (1. 
ficht  die  Angaben 
Freudenftadt, 
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wefen ;  Preife  und  Löhne. 

Kreditwefen. 


kalTen  im  Rechnungsjahr 

Württemberg  vom  7.  Juni  1889 
1888  I  1.  H.  S.  134.) 


1887  bezw.  1887/88.  ‘) 

Nr.  131.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  144;  1886  I  1.  H.  S.  112; 


Württembergifche 

Bezirks- 

Zufammen 

Mehrbetrag 

0  b erä  m  t er 2) 

Sparkafle 

Sparkaflen 

(Sp.  2 +  4  und  3 +  5, 

der 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

i 

8. 

9. 

rA 

Jk. 

o¥s. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Aalen  .... 

204  770 

167  510 

56  162 

35  497 

260  932 

203  007 

57  925 

— 

Crailsheim  .  . 

151  223 

133  966 

248  146 

86  479 

399  369 

220  445' 

178  924 

Ellwangen 

92  216 

110  637 

152  120 

61  294 

244  336 

171  931 

72  405 

— 

Gaildorf  .  .  . 

36  080 

60  913 

156  644 

74  581 

192  724 

135  494 

57  230 

— 

Gerabronn 

229  149 

228  862 

106  726 

40  546 

335  875 

269  408 

66  467 

— 

Gmünd 

€ 

81573 

94  016 

344  337 

190  714 

425  910 

284  730 

141  180 

— 

Hall  .... 

215  064 

243  041 

201  336 

209  297 

416  400 

452  338 

— 

35  938 

Heideuheim  . 

51  855 

62  529 

528  487 

384  436 

580  342 

446  965 

133  377 

— 

Kiinzelsau 

126  258 

147  739 

— 

— 

126  258 

147  739 

— 

21481 

Mergentheim 

97  634 

107  401 

151  883 

77  719 

249  517 

185  120 

64  397 

— 

Neresheim  .  . 

103  043 

84  446 

71  968 

33  083 

175  011 

117  529 

57  482 

— 

Öhringen  .  .  . 

162  904 

134  261 

— 

— 

162  904 

134  261 

28  643 

— 

Schorndorf  .  . 

28  885 

44  979 

197  169 

130  199 

226  054 

175  178 

50  876 

— 

Welzheim.  .  . 

96  658 

84  489 

63  693 

27  646 

160  351 

112135 

48  216 

— 

f  957  122t 

(  57  419  1 

lab  67  419 | 

1  -  1 

Jagftkrcis  .  .  . 

* 

1  677  312 

1  704  789 

2  278671 

1  351  491 

8955  983 

3056  280 

899  703 

Biberach  .  .  . 

• 

118  223 

118  391 

187  364 

116  330 

305  587 

234  721 

70  866 

_ 

Blaubeuren  .  . 

• 

9  736 

11730 

135  966 

113  189 

145  702 

124  919 

20  783 

— 

Ehingen  .  .  . 

. 

5  781 

5  576 

448  825 

434  662 

454  606 

440  238 

14  368 

— 

Geislingen 

139  540 

90  754 

135  188 

92  436 

274  728 

183  190 

91538 

— 

Göppingen  .  . 

127  878 

115  045 

282  488 

168  988 

410  366 

284  033 

126  333 

— 

Kirchheim  . 

57  709 

53  059 

316  975 

318  987 

374  684 

372  046 

2  638 

— 

Laupheim  .  . 

.  v 

18  114 

22  707 

503  056 

370  662 

521  170 

393  369 

127  801 

— 

Leutkirch  .  . 

69  436 

62  247 

353  398 

231  175 

422  834 

293  422 

129  412 

— 

Münfingen  .  . 

9  225 

16  220 

309  525 

263  989 

318  750 

280  209 

38  541 

— 

Ravensburg  .  . 

82  881 

50  836 

285  715 

253  735 

368  596 

304  571 

64  025 

— 

Riedlingen  .  . 

14129 

2  836 

460  704 

347  305 

474  833 

350  141 

124  692 

— 

Saul  gau  .  .  . 

19  997 

22  757 

233  447 

198  542 

253  444 

221  299 

32  145 

— 

Tettnang  .  .  . 

73  072 

42  395 

292  622 

348  220 

365  694 

390  615 

— 

24  921 

Ulm  .... 

119  946 

84  193 

1  321  919 

1  375  935 

1  441  865 

1  460  128 

— 

18  263 

Waldfee  .  .  . 

163  773 

144  206 

— 

— 

163  773 

144  206 

19  567 

— 

Wangen  .  .  . 

32  654 

l 

18  754 

178  944 

151  833 

211598 

170  587 

41  011 

j  903  720 | 

(  43  184  1 

(ab  43  1841 

1  -  I 

Douaiikreis .  .  . 

:  1062  094 

| 

861  706 

5  446136 

4  785  988 

6508  280 

5  647  694 

860  536 

— 

Württemberg  . 

7  313  641 

6  577  428 

15  370909 

11  712  419 

22  68455018  289847 

1 

! 

| 

4  394  703 

gau  auf  den  Zeitraum  vom  1,  April  1887  bis  31.  März  1888;  bei  den  Oberämtern  Bracken¬ 
heim,  Canuftatt,  Herrenberg,  Spaichingen,  Blaubeuren  und  Wangen  auf  den  Zeitraum  vom 
1.  Juli  1  887  bis  30.  Juni  188S,  im  übrigen  aber  auf  das  Kalenderjahr  1887.  —  )  ln 
folgenden  13  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Wiirtt.  Sparkafle  keine  Beznks- 
i’park affen:  Böblingen,  Marbach,  Waiblingen,  Weinsberg;  Calw,  Horb,  Nagold.  Rottenbuig, 
Rottweil,  Sulz;  Kiinzelsau,  Öhringen,  Waldfee. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 


2.  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r  2) 

Wiirttembergifche 

Sparkafle 

Bezirks- 

Sparkalfen 

Zufammen 

(Sp.2  +  4  und  3  +  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

!  9. 

JA 

Jk 

JA 

Jk 

cA 

cA 

cA 

cA. 

Backnang  .  .  . 

54  655 

70  240 

465  222 

387  290 

519  877 

457  530 

62  347 

— 

Befigheim  .  .  . 

44  427 

45  011 

77  900 

64  545 

122  327 

109  556 

12  771 

Böblingen  .  .  . 

126  215 

75  900 

— 

— 

126  215 

75  900 

50  315 

Brackenheim  .  . 

6  454 

7  060 

167  845 

108  905 

174  299 

115  965 

58  334 

' - 

Cannftatt  .... 

154  536 

90  552 

75  012 

54  995 

229  548 

145  547 

84  001 

— 

Eßlingen  .... 

297  306 

234  797 

196  120 

119  700 

493  426 

354  497 

138  929 

— 

Heilbronn .... 

49  049 

68  605 

792  908 

679  811 

841  957 

748  416 

93  541 

Leonberg  .... 

30  260 

32  078 

210  202 

154  571 

240  462 

186  649 

53  813 

— 

Ludwigsburg  .  . 

126  221 

88  098 

279  283 

210  500 

405  504 

298  598 

106  906 

— 

Marbach  .... 

42  624 

27  839 

— 

— 

42  624 

27  839 

14  785 

_ 

Maulbronn  .  .  . 

17  143 

18  815 

144  715 

98  214 

161858 

117  029 

44  829 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

98  668 

63  902 

28  312 

20  586 

126  980 

84  488 

42  492 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

2  521217 

2  417  424 

1  728  312 

1  233  171 

4  249  529 

3  650  595 

598  934 

- . 

Stuttgart,  Amt 

19  532 

14  949 

690  234 

459  589 

709  766 

474  538 

235  228 

— 

Vaihingen  .  .  . 

18  291 

23  623 

240  151 

182  507 

258  442 

206  130 

52  312 

— 

Waiblingen  .  .  . 

90  228 

78  055 

— 

— 

90  228 

78  055 

12  173 

— 

Weinsberg  .  .  . 

38  607 

43418 

— 

— 

38  607 

43  418 

— 

4811 

1  16617101 

I  4  811  \ 

(ab  4811/ 

i  -  1 

Neckarkreis .  .  .  . 

3  735  433 

3  400366 

5  096  216 

3  774  384 

8831  649 

7  174  750 

1656899 

Balingen  .... 

44  999 

35  296 

224  146 

132  164 

269  145 

167  460 

101  685 

Calw . 

135  624 

111  832 

— 

— 

135  624 

111  832 

23  792 

_ 

Freudenftadt  .  . 

198  204 

129  525 

56  747 

35133 

254  951 

164  658 

90  293 

Herrenberg  .  .  . 

25  714 

28  936 

36  096 

21  633 

61810 

50  569 

11  241 

_ 

Horb  ..... 

73  321 

70  896 

— 

— 

73  321 

70  896 

2  425 

_ 

Nagold  .... 

84  984 

71423 

— 

— 

84  984 

71  423 

13  561 

_ 

Neuenbürg  .  .  . 

45  282 

21090 

162  955 

155  852 

208  237 

176  942 

31  295 

Nürtingen  .  .  . 

20  952 

22  478 

244  368 

238  486 

265  320 

260  964 

4  356 

_ 

Oberndorf  .  .  . 

130  026 

58  352 

136  263 

107  092 

266  289 

165  444 

100  845 

_ 

Reutlingen  .  .  . 

61  552 

66  045 

893  502 

682  485 

955  054 

748  530 

206  524 

Rottenburg  .  .  . 

80  014 

68  682 

— 

80  014 

68  682 

'  11 332 

Rottweil  .... 

171  285 

116  488 

— 

171  285 

116  488 

54  797 

Spaichingen  .  .  . 

21  493 

14  625 

53  445 

28114 

74  938 

42  739 

32  199 

_ 

Sulz . 

58  953 

43  749 

— 

— 

58  953 

43  749 

15  204 

_ 

Tübingen  .... 

85  568 

69118 

163  972 

130  128 

249  540 

199  246 

50  294 

Tuttlingen  .  .  . 

93  755 

60  304 

124  644 

94  779 

218  399 

155  083 

63  316 

Urach  . 

33  230 

24  882 

310  358 

300  969 

343  588 

325  851 

17  737 

— 

Sehvvanwaldkreis 

1  364  956 

1  013  721 

2  406  496 

1  926  S35 

3  771  452 

2  940  556 

830896 

nhPrfi,h/L!Ldoer  Wfr} te™b1ergifchen  Sparkarte  beziehen  lieh  die  Angaben  in  der 
Uberheht  durehweg  auf  das  Kalenderjahr  1888.  Die  Angaben  über  die  Bezirksfpar- 


GeltU  und  Kreditwefen. 


I.  125 


und  Kreditwefen. 

Spar  kaffen  im  Rechnungsjahr  1888.  *) 


Oberämter* 2) 

Wiirttembergifche 

Sparkafle 

Bezirks- 

Sparkallen 

Zufammen 
(Sp.  2  — (-  4  und  3  -f-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cM. 

Ji. 

cMs. 

Jt 

Jk 

JL 

Ji. 

cA 

Aalen . 

198  096 

148  134 

60  436 

36  827 

258  532 

184  961 

73  571 

Crailsheim  .  .  . 

161  649 

168  256 

245  752 

131  478 

407  401 

299  734 

107  667 

_ 

El  Iwangen  .  .  . 

98  373 

87  028 

181  021 

76  044 

279  394 

163  072 

116  322 

_ 

Gaildorf  .... 

38  574 

46  381 

162  668 

74  850 

201  242 

121  231 

80  011 

_ 

Gerabronn  .  .  . 

227  093 

212  398 

97  805 

48  222 

324  898 

260  620 

64  278 

Giniind  .... 

96  018 

101  722 

269  883 

177  670 

365  901 

279  392 

86  509 

_ 

Hall . 

232  633 

278  877 

179  117 

174  374 

411  750 

453  251 

— 

41501 

Heidenheim  .  .  . 

76  931 

63  599 

479  493 

454  776 

556  424 

518  375 

38  049 

_ 

Künzelsau  .  .  . 

140  909 

126  898 

— 

— 

140  909 

126  898 

14011 

_ 

Mergentheim 

99  199 

138  092 

209  156 

76  307 

308  355 

214  399 

93  956 

— 

Neresheim  .  .  . 

95  030 

95  609 

71439 

36  754 

166  469 

132  363 

34  106 

— 

Ohringen  .... 

142  347 

152  522 

— 

— 

142  347 

152  522 

— 

10  175 

Schorndorf  .  .  . 

26  269 

28  426 

218  879 

137  668 

245  148 

166  094 

79  054 

— 

Welzheim  .  .  . 

114  414 

81  571 

65  897 

34  642 

180  311 

116  213 

64  098 

— 

1  851  6321 

|  51  676  1 

(  ab  51  676) 

l  -  J 

Jag  ft  kreis  ... 

1  747  535 

1  729  513 

2  241  546 

1459612 

3  989  081 

8  189  125 

799  956 

_ 

Biberach  .... 

122  977 

99  894 

165  223 

92  528 

288  200 

192  422 

95  778 

Blaubeuren  .  .  . 

5  937 

9  494 

75  562 

74  751 

81  499 

84  245 

— 

2  746 

Ehingen  .... 

11546 

3  726 

339  397 

307  682 

350  943 

311408 

39  535 

— 

Geislingen  .  .  . 

159  143 

113  703 

132  535 

103  735 

291  678 

217  438 

74  240 

— 

Göppingen  .  .  . 

123  781 

103  435 

208  515 

157  885 

332  296 

261  320 

70  976 

Kirchheim  .  .  . 

56  059 

43  597 

335  524 

282  988 

391  583 

326  585 

64  998 

— 

Laupheim  *.  .  . 

24  529 

16172 

496  032 

422  906 

520  561 

439  078 

81483 

— 

Leutkirch  .  .  . 

82  731 

61751 

332  115 

318  221 

414  846 

379  972 

34  874 

— 

Miinfingen  .  .  . 

8  900 

7  450 

245  733 

299  677 

254  633 

307  127 

— 

52  494 

Ravensburg  .  .  . 

67  955 

47  566 

303  045 

260  480 

371  000 

308  046 

62  954 

— 

Riedlingen  .  .  . 

18  291 

5  297 

370  475 

293  944 

388  766 

299  241 

89  525 

— 

Saulgau  .... 

25  182 

13  889 

225  214 

163  954 

250  396 

177  843 

72  553 

— 

Tcttnang  .... 

68  253 

43  064 

374  922 

381  686 

143175 

424  750 

18  425 

— 

Ulm . 

99  869 

61  092 

1  299  682 

1  335  554 

1  399  551 

1  396  646 

2  905 

— 

Waldfee  .... 

185  656 

160  539 

— 

— 

185  656 

160  539 

25  117 

— 

Wangen  .... 

38  693 

26  519 

87  442 

79  846 

126  135 

106  365 

19  770 

— 

I  753  1331 

|  55  240  1 

(ab  55  240/ 

i  -  } 

Donaukreis .... 

1099502 

817  188 

4991  416 

4  575837 

6090918 

5  393  025 

697  893 

— 

Württemberg  .  . 

7  947  426 

6960  788 

14  735674 

11  736668 

22  683100 

18697  456 

3  985  644 

raum  vom  1.  April  bis  31.  Dezember  1888  (9  Monate);  bei  den  Oberämtern  Brackenheim, 
Cannftatt,  Herrenberg,  Spaichingen,  Blaubeuren  und  Wangen  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis 
31.  Dezember  1888  (6  Monate);  bei  allen  übrigen  Bezirken  kommt  das  K  al  e  n  d  e  rj  a  h  r  1888 
in  Betracht.  Vrgl.  hiezu  auch  Anmerkung  1  auf  S.  122  fg. 

2)  Siehe  Anmerkung  2  auf  S.  123. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

3.  Der  Oefcliäftslbetrieb  und  Yermögensftand  der  körperfchaft- 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterimn  des  Innern. 


Zahl 

M  l  n 

H  ö  c  h  f  t  - 

Zins- 

Sparkalienbucher 

d  e  ft- 

Name 

der 

| 

fu  ß 

wurden  im 

waren 

am  Schluß  des  Jahrs 

der 

Lauf  desJahrs 

über  Ein- 

A  n- 

Betrag 

für  die 

Sparkaffen. 

nah  m  e- 

der 

Ein- 

aus- 

zu- 

bis  zu 

von 

100 

von 

200 

von 

500 

(Oberamtsfparkaffen) 

ft  el  1  en 

lagen 

ge- 

100  Jk 

bis 

bis 

bis 

Einlagen 

geben 

ge¬ 

zogen 

200  o)(. 

500  cA 

1000  * 

n 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

|  8. 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  .  . 

16 

J6. 

1 

Jk 

1  000 

U 

/  0 

4 

747 

596 

1  152 

405 

I 

735 

1 

1 177 

Befigheim  .  .  . 

20 

0,25 

1  000 

3,6 

245 

206 

942 

307 

442 

141 

Brackenheim 

37 

1 

1  000 

4 

220 

177 

895 

459 

750 

667 

Cannftatt  .... 

2 

2 

1000 

3,5 

177 

145 

1040 

394 

440 

230 

Eßlingen  .... 

1 

1 

1000 

4  u.  3,5 

453 

305 

472 

441 

599 

253 

Heilbronn  .  .  . 

8 

1 

800 

3,6 

2  188 

2  006 

7  189 

1685 

2  330 

1880 

Leonberg  .... 

23 

1 

1  000 

3,6 

422 

449 

1  519 

301 

453 

502 

Ludwigsburg  .  . 

1 

2 

600 

4 

712 

537 

1312 

783 

1  250 

790 

Maulbronn 

28 

1 

1000 

3,75 

327 

265 

716 

228 

322 

188 

NeckarJ'ulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

4 

98 

68 

279 

193 

137 

46 

Stuttgart,  stadt.  Sp.-K. 

51 

1 

1  500 

3,5 

4  212 

2  771 

13  373 

2  021 

2011 

1  021 

Stuttgart,  Amt  .  . 

31 

1 

1000 

4 

1  136 

846 

5  738 

663 

1050 

1074 

Vaihingen  .... 

18 

1 

1000 

4 

428 

338 

975 

355 

545 

685 

Neekarkreis(13  kaffen) 

237 

0,25 

1500 

3,79 

11365 

8  709 

35  632 

8235 

11064 

8  654 

Balingen  .... 

30 

1 

1000 

3,5 

675 

358 

1628 

523 

540 

402 

Freudenftadt 

1 

5 

1000 

3,6 

173 

142 

1086 

522 

351 

69 

Herrenberg  .  . 

11 

2 

360  ?) 

3,6 

144 

108 

1077 

355 

435 

1 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

400  bzw.  700  8) 

3,6 

554 

460 

1  584 

628 

1251 

193 

Nürtingen  .... 

1 

1 

900 

3,75 

507 

439 

979 

503 

820 

645 

Oberndorf  .  .  . 

7 

5 

350 

3,5 

437 

340 

633 

556 

1710 

207-’) 

Reutlingen  .  .  . 

11 

1 

1000 

4 

1402 

1  328 

2  367 

1080 

1667 

1317 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

4 

64 

43 

183 

151 

256 

225 

Tübingen  .  .  .  . 

1 

1 

350 

3,5  u.  3.8 

648 

575 

2  279 

962 

1490 

1019) 

Tuttlingen  .  .  , 

23 

2 

600  bzw.  1  000  in) 

4;  3,75  ;3, 25;  3 

316 

237 

357 

322 

712 

336 

Urach  . 

27 

2 

1000 

3,6 

660 

725 

1825 

830 

1  382 

884  j 

Seliu  arzvv.-Kr.  ( 1  IKaff.) 

149 

1 

2000 

3,63 

5  580 

4  755 

13  998 

6  432 

10614 

4  380 

Aalen . 

4 

1 

1000 

3,5 

203 

5 

759 

191 

209 

52 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1000 

3,5 

518 

202 

873 

•  250 

388 

420 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

1000 

3,5 

469 

160 

•  969 

320 

326 

356  | 

Gaildorf  .... 

23 

1 

1000 bzw. 30  0U) 

4 

526 

380 

3  141 

639 

738 

274  i 

Gerabronn  .  .  . 

36 

2 

1000 

3,75  u.  3,5 

218 

116 

369 

299 

472 

151 

Gmünd  ... 

31 

1 

1000  bzw.  3000  n) 

3,6 

631 

439 

2  547 

825 

1 102 

891 

Hall . 

28 

1 

1  000 

3,5 

581 

344 

2  146 

539 

805 

397 

Heidenheim  .  .  . 

25 

2 

1000 

3,6 

713 

790 

1622 

955 

1  430 

1148  1 

Mergentheim  .  .  . 

15 

2 

1  000 

3,6 

424 

249 

1  080 

589 

795 

237  1 

Neresheim 

32 

1 

800 

3,5 

222 

165 

1  147 

92 

123 

78  ] 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1  000 

4 

410 

330 

878 

742 

636 

343  i 

Welzheim  .  .  . 

1 

1 

1  200 

3,6 

250 

90 

489 

120 

151 

81  ! 

Jagftkreis  (Ui  Kaffen) 

22G 

1 

1  200 

3,63 

5165 

3  270 

16020 

5  561 

7  175 

4  428 

Biberach  .  .  .  .  | 

6 

5 

1500 

3,5 

381 

317 

1347 

596  ‘  722 

296 

ßlaubeuren  .  . 

45 

2 

800 

3,6 

180 

179 

1  184 

575 

668 

441  j 

Ehingen  .  .  .  . 

18 

1 

1 200 

4 

429 

377 

619 

528 

997 

1071  1 

Geislingen  .  .  . 

1 

1 

800 

3,5 

345 

297 

715 

462 

665 

208 

Göppingen  .  . 

1 

2 

1  500 

3,7 

412 

372 

981 

747 

1  192 

679 

Kirchheim  .  .  . 

15 

1 

500 

3,6 

1035 

913 

2  054 

859 

1598 

1  322 

Laupheim  .  .  . 

1 

2 

1  500 

3,75 

571 

437 

773 

577 

924 

861 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3 

2  000 

3,6 

4 

395 

323 

751 

472 

815 

741 

Münfingen  .  .  . 

1 

2 

1  500 

455 

589 

895 

545 

871 

1  101 

Ravensburg  .  .  . 

1 

5 

1  700  ,3) 

3,75 

325 

305 

675 

476 

828 

661 

Riedlingen  .  .  . 

50 

1 

1000  bzw.  2000 14) 

3—4 

450 

401 

538 

583 

878 

810 

Saulgau  .... 

3 

2 

1  200 

4 

343 

321 

814 

605 

945 

1  160 

Tettnang  .... 

1 

5 

1000 

4 

491 

569 

416 

372 

717 

1  474 

Ulm . 1 

69 

1 

800  bzw.  200 *») 

3,5 

2  451 

2  422 

3  480 

2  242 

3  575 

3  204 

Wangen  .  .  .  .  : 

24 

10 

1700 

3,5 

94 

98 

48t 

430 

607 

510 

Donaukreis  (15  kaffen) 

237 

1 

2000 

3,69 

8  357 

7  920 

15  723 

10  069 

16  002 

14  539 

Stimme  (51  Kaffen)  1 

849 

0,25 

2  000 

3,68 

30  467 

24  654 

81  373  30  297 

44  855  32001 

'überhaupt) 

(durchfchn.) 

> 

„  ,n.  f  i,')  '  w1'  we.feiü  düf.  Wohiedenhelt  des  Rechnungsjahrs  bei  den  BezirksfpurkafTen  das  in  der  Anmerk.  1  p 
b.  1-4  fg.  I.emerkte.  ~)  soweit  bei  einzelnen  Sparkaffen  die  Einlagen  den  ftatutenmälSigen  Höchftbetrag  überfteigen,  rührt  dies  ° 
zURewaciifenen  Zmlen  her.  -  8)  Darunter  2  200  .«  au&erordentl.  Aufwand.  -  •)  Statutenwidrig,  daher  Rückzahlung  im  Jahr  1889.  3 
Mlt  Genehmigung  des  Amtsverlammlungs-AusfchulTes.  -  *)  Zahl  der  Porten  ,  nicht  der  Bücher  oder  Scheine,  da  vor  der  Reorg«' 
£“1??  _d«r  pA.-Sparkaffen  eine  Nummerierung  nicht  ftattgefunden  hat.  -  ')  Für  die  Orts  Markanten  in  unbegrenztem  Betrag.  1 
8)  Höchftbetrag  400  .«  für  die  rflegfehaften  700  Ji  von  Witwen  und  folchen  ledigen  Terfonen,  welche  im  Priratdienftverhält » 
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liehen  (Bezirks-)Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1888. l)2) 

—  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  136.) 


Das  Einlageguthaben  hat 

im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal 

tungs- 

auf- 

wands 

Betrag  der 
Verwen¬ 
dungen 
f  ii  r 

fr  e  m  d  e 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Name 

der 

Sparkaffen 

(Oberamtsfparkaffen) 

m  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durch  Zurück 
Ziehung  von 
Einlagen 
(cinfchl.  gut- 
gefehriebener 
Zinfen)  um 

agen 

von 

über 

1000J6 

über¬ 

haupt 

durch  Zu- 
fchreibunp 
von  Zinfer 
um 

durch 

neue 

Einlagen 

um 

zu- 

fammen 

um 

12. 

1! 

]  ___  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

II  1. 

JL 

cMd. 

JL 

JL 

JL 

JL 

— 

3  469 

56  395 

408  827 

465  222 

387  290 

5  7133) 

Backnan0, 

— 

1  832 

10  982 

66  918 

77  900 

64  545 

1290 

_ 

Befigheim 

461 

3  232 

51  968 

115  877 

167  845 

108  905 

2  397 

8  097 

Brackenheim. 

14 

2  118 

8  452 

66  560 

75  012 

54  995 

471 

_ 

Cannftatt 

— 

1  765 

9  998 

186  122 

196  120 

119  700 

1459 

5  000 

Eßlingen, 

54 

13  138 

76  191 

716  717 

792  908 

679  811 

9  138 

Heilbronn. 

— 

2  775 

13  211 

196  991 

210  202 

154  571 

1938 

_ 

Leonber£. 

22 

4187 

40  576 

238  707 

279  283 

210  500 

4  764 

_ 

Ludwigshnrg 

67 

1  521 

12  036 

132  679 

144  715 

98  214 

895 

_ 

Maulbronn 

26 

681 

5  618 

22  694 

28  312 

20  586 

484 

_ 

Neckarfulm 

874 

19  300 

92  664 

1  635  648 

1  728  312 

1  233  171 

9  855 

_ 

Stuttgart.  Sfö,u  o.,  -er 

1 148 

9  673 

105  966 

584  268 

690  234 

459  589 

7  808 

4  223 

Stuttgart,  Amt. 

— 

2  560 

20  155 

219  996 

240  151 

182  507 

2170 

— 

Vaihingen. 

2666 

66  251 

504  212 

4  592  004 

5  096  216 

3  774  384 

48382 

17  320 

Neckarkreis. 

3') 

3  096 

21  107 

203  039 

224  146 

132  164 

2  180 

4  C00 

Balingen. 

4r) 

2  032 r>) 

8  977 

47  770 

56  747 

35  133 

970 

_ 

Freudenftadt. 

1 

1  869 

4  383 

31713 

36  096 

21633 

776 

— 

Flerrenbere:. 

— 

3  656 

20  416 

142  539 

162  955 

155  852 

4  298 

3  000 

Neuenbürg. 

2733) 

3  220 

42  630 

201  738 

244  368 

238  486 

3  838 

_ 

Nürtingen. 

18") 

3124 

12  424 

123  839 

136  263 

107  092 

2  267 

7  500 

Oberndorf. 

711J) 

7142 

84  162 

809  340 

893  502 

682  485 

6  443 

Reutlingen. 

212 

1027 

13  215 

40  230 

53  445 

28  114 

675 

2  000 

Spaichingen. 

— 

4  832 

26  346 

137  626 

163  972 

130  128 

;  2  668 

_ 

Tübingen. 

— 

1727 

17  038 

107  606 

1 24  644 

94  779 

2  433 

10 

Tuttlingen. 

5002) 

5  421 

61  030 

249  328 

310  358 

300  969 

5  227 

— 

Urach. 

1  722 

37146 

311  728 

2  094  768 

2  406  496 

1926835 

31  775 

16  510 

Schwarzwaldkreis. 

— 

1211 

6  522 

53  914 

60  436 

36  827 

764 

_ 

Aalen. 

— 

1931 

*12  068 

233  684 

245  752 

131  478 

1557 

_ 

Crailsheim. 

— 

1971 

11796 

169  225 

181021 

76  044 

1304 

_ 

Ellwangen. 

94: 

4  886 

24  037  s 

138  631 

162  668 

74  850 

2  530 

3  000 

Gaildorf. 

39 

1330 

9  773 

88  032 

97  805 

48  222 

1  267 

— 

Gerabronn. 

3D 

5  395 

29  930 

239  953 

269  883 

177  670 

3  978 

2  079 

Gmünd. 

337 

4  224 

44  907 

134  210 

179  117 

174  374 

2  462 

7  000 

Hall. 

755 

5  910 

73  044 

406  449 

479  493 

454  776 

5  481 

7  104 

Heidenheim. 

— 

2  701 

22  784 

186  372 

209  156 

76  307 

2  246 

— 

Mergentheim. 

— 

1  440 

3  002 

68  437 

71  439 

36  754 

1002 

— 

Neresheim. 

2  599 

17771 

201  108 

218  879 

137  668 

1  908 

— 

Schorndorf. 

45 

886 

2  994 

62  903 

65  897 

34  642 

475 

— 

Welzheim. 

1300 

34  484 

258  628 

1  982  918 

2  241  546 

1459612 

24  974 

19183 

Jagftkreis. 

111 

3  072 

24  654 

140  569 

165  223 

92  528 

2  158 

_ 

Biberach. 

2l-j 

2  870 

14  589 

60  973 

75  562 

74  751 

1  382 

— 

Blaubeuren. 

688 

3  903 

45  712 

293  685 

339  397 

307  682 

3  356 

3  000 

Ehingen. 

2 

2  052 

16  372 

116  163 

132  535 

103  735 

1  566 

1  150 

Geislingen. 

106 

3  705 

17  621 

190  894 

208  515 

157  885 

3105 

— 

Göppingen. 

18 

5  851 

49  092 

286  132 

335  524 

282  988 

3  096 

— 

Kirchheim. 

595 

3  730 

39  669 

456  363 

496  032 

422  906 

7  006 

3  000 

Laupheim. 

418 

3  197 

66  090 

266  025 

332  115 

318  221 

3  028 

8  845 

Leutkirch. 

8  i 

3  499 

46  391 

199  342 

245  733 

299  677 

3  120 

— 

MüDfingen. 

635 

3  275 

48  938 

254  107 

303  045 

260  480 

6  181 

9  385 

Ravensburg. 

921 

3  730 

47  835 

322  640 

370  475 

293  944 

2  565 

15168 

Riedlingen. 

68 

3  592 

34  026 

191  188 

225  214 

163  954 

2  279 

— 

Saulgau. 

4 

2  983 

16  417 

358  505 

374  922 

381  686 

2  390 

5  774 

Tettnang. 

12  501 

132  257 

1  167  425 

1  299  682 

1  335  554 

9  392 

1  915 

Ulm. 

306 

2  334 

18  672 

68  770 

87  442 

79  846 

1625 

4  750 

Wangen. 

961 

60294 

618  335 

4  873  081 

4  991  416 

4  575837 

52549 

52987 

Douaukreis. 

,649 

198175 

1692  903  1 

| 

13012  771 

14  735  674 

II 

11  736668 

157  680 

106000 

Summe. 

),!en'  "1  ^  °n  den  Einlagen  zugewachfenen  Zinl’en,  teils  davon  herrührend,  daß  nach  Amtsverfammluugsbefchluß  von  Kranken- 

6pfl  "f i^11  zu  1  <ä  angenommen  werden.  —  10)  Höchftbetrag  G00  JC. ,  ausnahmsweife  bis  zu  1  000  M  von  öffentlichen  Kaffen 

0  ?u  untPr  befondoren  Umftänden  und  mit  fpezieller  Bewilligung  des  Amtsverfammlungs -Ausfchuffes.  —  **)  Einzelne 

~ ' .  ’  i'^inilien  3  000  ,1/.  —  12)  Ausnahmsweife  für  die  Scliulfparkaffe  (ferhau fen  zugeiaffen.  —  13)  Die  ärmere  Yolksklaffe  unbe- 
n  '  4)  '(dr  Familien  2  000  ,H.  —  ia)  Für  felbftändige  Perfonen  und  Verwaltungen  800  M.,  für  Hauskinder  200  Jl. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

(Nocli)  3.  Der  Gefchäftsbetrieb  und  Yermögensftand  der  körperfchaft- 


Name 

der 

Spark affen 
(Oberamtsfparkaffen) 

Vermögen  sftan  il  der  Kaffe 

Betrag 

des 

Aktiv- 
Geld  ver¬ 
möge  n  s 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Re  ferve- 

f  o  n  d  s 

| 

Vom 

Guthaben  der 
Einleger  ein- 
fchließl.  gutge- 
fchrieb.  Zinfen 

Son- 

ftige 

Paf- 

fiven 

Im  ganzen 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

1- 

20. 

21. 

22. 

!  23. 

1  ‘24. 

25. 

cA 

cA 

cA. 

cA. 

erfk 

oA. 

Backnang  . 

1  521  770 

1  482  273 

4 

1  482  277 

39  493 

1  332  756 

Befigheim . 

347  490 

338  356 

— 

338  356 

9134 

274  309 

Brackenheim  .... 

1  486  507 

1  403  082 

- 

1  403  082 

83  425 

1  299  258 

Cannftatt . 

542  034 

510  452 

— 

510  452 

31582 

441  736 

Eßlingen . 

490  207 

470  418 

— 

470  418 

19  789 

435  516 

Heilbronn . 

2  628  619°) 

2  554182 

1 167 

2  555  349 

73  270 

2  428  395 

Leonberg  . 

638  242 

623  643 

5  000 

628  643 

9  599 

463  076 

Ludwigsburg  .... 

1  303  942 

1  124  840 

— 

1  124  840 

179  102 

1  157  691 

Maulbronn . 

363  051 

361  031 

— 

361  031 

2  020 

278  396 

Neckarlulm  .... 

158  714 

150  230 

— 

150  230 

8  484 

143  990 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 

3  121  88  8 

3  109  120 

7  126 

8  116  246 

5  642 

2  428  371 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

3  249  5254) 

2  995  709 

— 

2  995  709 

253  816 

2  503  179 

Vaihingen . 

909  637 

879  807 

567 

880  374 

29  263 

673  083 

Neckarkreis  (IS  Kaffen)  . 

16  761  6265) 

16008143 

13  864 

16  017  007 

744  619 

13  859  756 

Balingen . 

712  767«) 

682  337 

— 

682  337 

30  430 

505  376 

Freuden Ctadt  .... 

375  020 

358  817 

1919 

360  736 

14  284 

323  821 

Herrenberg  ... 

281  868 

270  723 

— 

270  723 

11 145 

125  542 

Neuenbürg  . 

762  281 

733  845 

1 

733  846 

28  435 

591  639 

Nürtingen . 

1  218  757 

1  186  699 

— 

1  186  699 

32  058 

1  163  372 

Oberndorf . 

993  342 

871  858 

— 

871  858 

121  484 

600  489 

Reutlingen . 

2  696  971 

2  531  457 

— 

2  531  457 

165  514 

2  162  698 

Spaichingen  .... 

675  961 

627  344 

— 

627  344 

48  617 

520  518 

Tübingen . 

870  234 

772  949 

— 

772  949 

97  285 

788  163 

Tuttlingen . 

515  495 

499  433 

— 

499  433 

16  062 

393  349 

Urach  . 

1  843  738 

1  781  426 

1 

1  781  427 

62  311 

1  128  632 

Sehwarzwaldkr.  (11  Kall.) 

10  946  434*) 

10  316  888 

1921 

10318809 

627  625 

8303  599 

Aalen . 

209  931 

205  389 

— 

205  389 

4  542 

197  020 

Crailsheim . 

621  868 

618  085 

— 

618  085 

3  783 

550  319 

Ellwangen . 

487  518 

477  781 

— 

477  781 

9  737 

413  670 

Gaildorf . 

718  417 

699  594 

459 

700  053 

18  364 

663  504 

Gerabronn . 

408  423 

400  801 

— 

400  801 

7  622 

403  799 

Gmünd . 

1344  212 

1  215  432 

— 

1  215  432 

128  780 

1  277  204 

Hall . 

1  515  981 

1  311  045 

1  446 

1  312  491 

203  490 

937  263 

Heidenheim  .... 

2  432  0258) 

2  313  955 

4  031 

2  317  986 

114  039*) 

1  713  335 

Mergentheim  .... 

816  201") 

810  669 

— 

810  669 

5  5329) 

772  816 

Neresheim . 

140  854 

137  945 

— 

137  945 

2  909 

125  470 

Schorndorf . 

679  984 

633  200 

21  299 

654  499 

25  485 

566  407 

Welzheim . 

207  155 

203  873 

1054 

204  927 

2  228 

190  090 

Jagftkreis  (12  k allen)  . 

0  582  569 10) 

9  027  769 

28289 

9056058 

526  511'°) 

7  810897 

Biberach  . 

841  922 

783  020 

2  057 

785  <  77 

56  845 

641612 

Blaubeuren  .... 

849  73011) 

885  688 

— 

835  688 

14  042 

828  729 

Ehingen . 

2  297  908» 2) 

2  218  195 

3  151 

2  221  346 

76  562 

1  914  614 

Geislingen  ... 

507  225 13 

492  938 

— 

492  938 

14  287 

497  123 

Göppingen . 

1  336  495 

1210  565 

— 

1  210  565 

125  930 

1  053  819 

Kirchheim . 

1  635  962 

1  533  560 

— 

1  533  560 

102  402 

959  660 

Laupheim . 

1  884  860 

1  836  972 

— 

1  836  972 

47  888 

1  653  282 

Leutkirch  .  .  .  . 

1  901  35514) 

1  783  869 

— 

1  783  869 

117  486 

1  880  076 

Miinfingen . 

1  393  493 

1  304  564 

— 

1  304  564 

88  929 

1  348  153 

Ravensburg  .... 

2  213  089 

1  966  612 

113  800 

2  080  412 

132  677 

2  068  405 

Riedlingen . 

1  966  728 

1  856  369 

— 

1  856  369 

110  359 

1  859  541 

Saulgau  ...... 

1  448  102 

1  344118 

— 

1344  118 

103  984 

1  291  201 

Tettnang . 

1  694  859 

1  669  290 

207 

1  669  497 

25  362 

1  620  433 

Ulm . 

4  208  202 15) 

3  944  390 

— 

3  944  390 

263  812 

3  439  820 

Wangen . 

1  394  720» 7) 

1  289  848 

— 

1  289  848 

104  872 

1  350  747 

Donaukreis  (15  Rallen)  . 

25  574  650 1S) 

24069  998 

119215 

24189213 

1  385  437 

22407215 

Summe  (51  Klaffen)  . 

62  865  27919) 

59417  798 

163  289, 

59581087 

I 

3  284  192 

52  381  467 

')2)  Wie  auf  Seite  12G.  —  9)  Hiezu  Liegeufchaft  im  Wert  von  73  5G4  JL  —  *)  Desei.  i.  W  v  1012  Jt  —  5)  Desgl.l 
*'  ''V'  v,  7J17G9;H„~0)  J)e,gl-  v‘  !£2vÄ~ }  Unterpfändl.  verficb.  4«/0,  auf  Fauftpf linder  4 «/4 «>/  _  S)  Hiezu  Gebäude  i.  W. 

v.  17143.«  — 9)  Hiezu  Liegenfchaft  1.  W.  v.  2  000  «—  h>>  Hiezu  Uebäude  u.  Liegeufchaft  i  W  v  19  143  Jt  —  ii)  Hiezu  Liegen- 
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liehen  (Bezirks-)  Sparkaffen  im  Rechnungsjahr  1888. 1)2) 


am  8 c h 

1  u  ß  des 

Rechnungsjahrs 

Name 

der 

Vermögen  der  Kaffe  find  zinsbar  angelegt 

Durch- 
fchnittl. 
Zin  sfuß 
für  ans¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

Betrag 

der 

gegen  Schuld- 
fcheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaft. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

auf 

andere 

Weife 

1 

im  ganzen 

unver¬ 
zinslichen 
A  us- 
ftänd  e 

K  a  ffen- 

b  e  f  t  a  n  d 

Sparkaffen 

(Oberamtsfparkaffen) 

26. 

27. 

28.  | 

29. 

30. 

|  31. 

32. 

1. 

cM). 

Jk 

Jb 

Jk 

% 

Jk. 

Jk. 

40  600 

— 

105  800 

1  479  156 

4,5 

1 169 

41445 

Backnang:. 

46  750 

— 

7  441 

328  500 

4,5 

3140 

15  850 

Befigheim. 

99  740 

18  000 

129 

1417127 

4,5 

15  491 

53  889 

Brackenheim. 

40  950 

44  370 

— 

527  056 

4,25 

1600 

13  378 

Cannftatt. 

— 

10100 

13  635 

459  251 

4,25 

14  984 

15  972 

Eßlingen. 

— 

31  000 

37  000 

2  496  395 

4,44 

72  660 

59  564 

Heilbronn. 

16  200 

16  858 

101  460 

597  594 

4,5 

13  075 

27  573 

Leonberg. 

14  500 

500 

39189 

1  211  880 

4,5 

73  999 

18  063 

Ludwigsburg. 

— 

30  000 

35  798 

344  194 

4,5 

236 

18  621 

Maulbronn. 

— 

10  300 

— 

154  290 

4,75 

— 

4  424 

Neckarfulm. 

187  760 

207  582 

282  509 

3  106  222 

4,0 

— 

15  666 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 

154  545 

137  800 

367  869 

3  163  393 

4,5 

20  906 

65  226 

Stuttgart,  Amt. 

— 

54  200 

133  620 

860  903 

4,5 

17  241 

31493 

Vaihingen. 

601  045 

560  710 

1  124  450 

16145  961 

4,44 

234  501 

381  161 

Neckarkreis. 

147  652 

55  500 

— 

708  528 

4,36 

892 

3  347 

Balingen. 

37  715 

— 

788 

362  324 

4,5 

11696 

1000 

Freudenftadt. 

13  100 

89  571 

45  309 

273  522 

4,05 

1029 

7  317 

Herren  berg. 

60  311 

89  600 

— 

741  550 

4,5 

3  590 

17  141 

Neuenbürg. 

11  356 

— 

— 

1  174  728 

4,5 

2168 

41861 

Nürtingen. 

127  560 

247  300 

— 

975  349 

4,25 

_ 

17  993 

Oberndorf. 

117  400 

278  272 

39  728 

2  598  098 

4,25 

2415  t 

74  719 

Reutlingen. 

9  640 

— 

95  264 

625  422 

4,5 

4  479 

46  060 

Spaichingen. 

53  780 

— 

— 

841  943 

4,27 

4  216 

24  075 

Tübingen. 

41  700 

16  200 

31  142 

482  391 

4,3 

8  988 

24116 

Tuttlingen. 

137  434 

574  020 

896 

1  840  982 

4,25 

19 

2  737 

Urach. 

757648 

1  350  463 

213127 

10  624  837 

4,34 

61231 

260  366 

Scliwarzwaldkrcis. 

3  550 

— 

— 

200  570 

4,5 

1851 

7  510 

Aalen. 

6  700 

— 

51670 

608  689 

4,0  u.  4,57) 

4  001 

9178 

Crailsheim. 

1200 

56  824 

2  300 

473  994 

4,35 

3  902 

9  622 

Ellwangen. 

TT 

12  261 

— 

675  765 

4,5 

5  642 

37  010 

Gaildorf. 

1  450 

1000 

1050 

407  299 

4,0 

332 

792 

Gerabronn. 

5  305 

— 

1  282  509 

4,25  -  4,5 

7  003 

54  709 

Gmünd. 

431  649 

66  429 

— 

1  435  341 

4,25 

34  678 

45  962 

Hall. 

236  337 

77  000 

329  043 

2  355  715 

4,25 

45  460 

30  850 

Heidenbeim, 

15  280 

— 

6  860 

794  956 

4,25 

4  814 

16  431 

Mergentheim. 

10  715 

— 

— 

136  185 

4,5 

1 112 

3  557 

Neresheim. 

4  208 

23  000 

43  294 

636  909 

4,5 

13  613 

29  462 

Schorndorf. 

6  200 

— 

5  550 

201  840 

4,5 

5  302 

13 

Welzheim. 

722594 

236514 

439  767 

9209  772 

4,35 

127  710 

245087 

Jagftkreis 

133  910 

45  000 

— 

820  522 

4,0 

340 

21060 

Biberach. 

10  600 

— 

— 

839  329 

4,5 

—  ; 

10  401 

Blaubenren. 

304  685 

— 

— 

2  219  299 

4,0 

16  612 

61997 

Ehingen. 

3  000 

— 

— 

500  123 

4,5 

77 

7  025 

Geislingen. 

39  000 

160  271 

34  168 

1  287  258 

4,0 

3916 

45  321 

Göppingen. 

271397 

373  762 

5  279 

1  610  098 

4,125 

1606 

24  258 

Kirchheim. 

169  360 

21  714 

24  500 

1  868  856 

4,25 

1544 

14  460 

Laupheim. 

18  200 

— 

— 

1  898  276 

4,0 

281 

2  798 

Leutkirch. 

25  730 

— 

— 

1  373  883 

4,5 

725 

18  885 

Münl'ingen. 

16  405 

— 

— 

2  084  810 

4,25 

39  241 

89  038 

Ravensburg. 

72  222 

12  371 

— 

1  944  134 

4,0 

— 

22  594 

Riedlingen. 

16  384 

— 

— 

1  307  585 

4,5 

3  157 

137  360 

Saulgau. 

14  740 

— 

— 

1  635  173 

4,5 

55  579 

4107 

Tettnang. 

169  402 

408  300 

152  48018 

4  170  002 

4,12 

13  626 

24  574 

Ulm. 

7  000 

1714 

686 

1  360  147 

4,0 

— 

34  573 

Wangen. 

1272035 

1 023 132 

217  113 

24919  495 

4,22 

186  704 

518451 

Donaukreis. 

3  353322 

3170819 

1994457 

60900065 

4,34 

560 146 

1405  068 

Summe. 

fchaft  i.  W.  r.  1  347  Ji  —  12)  Außerdem  Wert  übernommener  Liegenfchaft  18473  „fi ?.  —  13)  Desgl.  1  714  JL  —  14)  Hiezu  Liegen- 
fchaft  i.  W.  v.  GO  000  M.  —  15)  Desgl.  i.  W.  v.  72  300  M.  — 10)  Depofiten  bei  Bankanftalten.  —  >')  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  v.  13  700  Jl 

—  18)  Desgl.  i.  W.  v.  167  534  JC.  —  19)  Desgl.  i.  W.  v.  261  975  M 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Hoft. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

4.  Die  wicktigften  Rechnungsergebniffe  der  YorfchuIG 


(„Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1888'1,  veröffentl. 

Württ.  Jahrb.  1887  1  1.  H. 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

* 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 
glie- 
d  er¬ 
zähl 

1. 

1  2- 

3. 

5. 

1 

Aalen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

412  1 

2 

Aldingen,  OA.  Ludwigsburg 

Spar-  und  Vorfehuß  verein,  E.  G . 

1879 

203 

3 

Alpirsbaeh,  OA.  Oberndorf  . 

Spar-  und  Vorfehuß  verein,  E.  G . 

1875 

52  1 

4 

Altenfteig,  OA.  Nagold  .  • 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

315 

5 

Altshaufen,  oa.  Sauigau  .  . 

Yrorfclnißverein,  E.  G . 

1865 

227  | 

6 

Balingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

453 

7 

Befigheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

182 

8 

Biberach  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

434! 

9 

Bietigheim,  OA.  Befigheim  • 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

193  | 

1Ü 

Blaubeuren  . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G  .  .  . 

1869 

850 

11 

Bönnigheim,  oa.  Befigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1874 

150 

12 

Bopfingen,  OA.  Xeresheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

195  j 

13 

Bothnang,  OA.  Stuttgart  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1871 

47 

14 

Brackenlieiin . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

649 

15 

Calw . 

Kreditbank  f.  Landwirtfeh.  u.  Gewerbe,  E.  G. 

1868 

573 

16 

Calw . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

653 

17 

Calw . 

Vorfchußverein . 

'  1852 

155 

18 

Crailsheim  .  .  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

470 

19 

Deggingen,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1870 

109 

20 

Deißlingen,  oa.  Kottweil  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

294 

21 

Doiizdoi'f,  OA.  Geislingen  . 

Kredit-  und  Sparverein,  E.  G . 

1870 

377 

22 

Ebingen,  OA.  Balingen  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

1  010 

23 

Echterdingen,  oa.  Stuttgart  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

362 

24 

Lglosheim,  OA.  Ludwigsburg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 1 

1868 

42  1 

25 

Ehingen  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

269 

26 

Eli  wangen  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

280 

27 

Eningen,  OA.  Reutlingen 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

140 

28 

Eßlingen  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1862 

550 

29 

Feuer  bach,  oa.  Stuttgart  .  . 

Ilandwerkerbank,  E.  G . 

1865 

107 

30 

Freuden  ftadt . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

773 

31 

Friedrichshafen,  oa.  fettnang 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

250 

32 

Gaildorf  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1  1866 

1 113 

33 

Geislingen  .... 

Handwerkerbank,  E.  G. . 

1  1863 

155 

34 

Gerabronn  . 

Landwirtfchafts-  und  Gewerbebank,  E.  G.  . 

1869 

1071 

35 

Gerftetten,  OA.  Heidenlieim 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1880 

200 

36 

Giengen  ä./Bl OA.  Heidenheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

201 

37 

Gmünd . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

489 

38 

Göppingen  ..... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

333 

39 

Gl-oß-Bottwar,  OA.  Marbach  . 

Volksbank,  E.  G . 

1874 

194 

40 

Hall . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1857 

1098 

41 

Heidenheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

264 

42 

Heilbronn . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

875 

43 

Heilbronn . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G.  .  .  .  1 

1868 

786 

44 

Herrenberg  .... 

Vorfchußbank,  E.  G . 

578 

45 

Ileubach,  OA.  Gmiiud 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

100 

16 

Horb . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1869 

127 

47 

Ilshofen,  oa.  HaU  .... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1869 

241 

48 

Isny,  OA.  Wangen  2)  .  .  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

215 

49 

Kiinzelsau . 

Landwirtfchafts-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1870 

596 

50 

Kupferzell,  OA.  Öhringen  . 

Landwirtfchafts-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1874 

187 

51 

EaufTen  a.  N.,  oa.  Befigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

226  1 

52 

Laupheim . 

Gewerbebank,  E.  G. 

1869 

96  1 

53 

Lauterbach,  OA.  Oberndorf  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1881 

139 

54 

Leonberg  . 

Gewerbebank,  E.  G.  .  . . 1 

1867 

92 

’)  Am  31.  Dez.  JS88  befanden  in  Württemberg,  wie  im  Vorjahr,  111  Vorfehuß-  und 
Kreditvereine  (Volks-  oder  Gewerbebanken)  mit  Solidarhaft.  Eievon  find  in  der  vorftehenden  Ueber- 
ficht  106  berückfichtigt;  feitens  der  übrigen  5  Vereine  — in  Haiter  bach,  Ravensburg(Sp.-  und 
V.-B.),  Vaihingen  a./E.,  Wildbad  (G.-B.)  und  Winnenden  —  ftanden  die  Mitteilungen  der  Rech- 
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und  Kreditvereine  Württembergs  im  Jahr  1888. 3) 2) 


v.  d.  K.  Zentralstelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1889.  Anhg  S  253  —  Vre-1  auch 
S.  138;  1888  I  1.  H.  S.  110.)  *  ' 


Gewährte 
Vor¬ 
schüße 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 

im  Kontokorrent- 
Verkehr 

Eigene 

Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Prozent- 

Satz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Kummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

ReServe-  i 
fonds 

I 

6. 

7. 

8.  | 

9 

y. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

cMd. 

Jk 

u/o 

299  424 

762  555 

768  672 

353  402 

66  249 

134  163 

4  951 

16  421 

5 

1 

29  G60 

605  038 

379  980 

64  817 

5  375 

217  012 

765 

4  094 

6 

2 

51645 

75  862 

47  258 

23  557 

6  552 

71738 

1217 

1  081 

4‘/» 

3 

281  910 

95  947 

77  555 

131  479 

11  100 

79  786 

2  771 

7  254 

5 

4 

140  350 

127  004 

132  721 

66  218 

19  442 

291041 

1839 

5  003 

6 

5 

55  800 

272  258 

400  293 

176  222 

7  173 

488  291 

2  547 

7  255 

4 

6 

82  085 

320  569 

319  959 

36  834 

7  814 

136  728 

1  895 

1450 

4 1/a 

7 

38  790 

1  816  253 

1  826  819 

237  313 

52  600 

4S9  221 

8  702 

13  736 

6 

8 

53  275 

968  181 

963  603 

102  570 

20  000 

209  162 

3  420 

6  575 

572 

9 

252  444 

52  885 

58  967 

152  794 

17  800 

144  843 

4  729 

6  034 

10 

118  423 

23  729 

16  906 

31  100 

4  844  1 

76  796 

1  074 

2  289 

7 

11 

54  615 

76  030 

66  610! 

69  019 

6  532 

87  042 

960 

3  417 

5  V, 

12 

2  260 

— 

— 

5  877 

66 

— 

84 

217 

4 

13 

204  604 

96  731 

84  402 1 

26  552 

17129 

358  016 

3  928 

1947 

8 

14 

412  235 

405  972 

293  779 

139  722 

29  401  1 

166  148 

3  548 

9  173 

6 

15 

1  025  908 

239  256 

244  252 

176  810 

35  200 

236  696 

4  656 

1 1  575 

6 

16 

14  703 

— 

— 

18  164 

951  | 

167 

167 

87 

5 

17 

151731 

712  291 

715  687 

178  706 

35  000  | 

533  241 

7  439 

15  367 

6 

18 

37  086 

lfc>8  588 

169  940 

12  800 

8  036 

103  313 

970 

2  121 

6 

19 

52  163 

246  773 

241  749 

43  609 

10  635 

135  600 

684 

2  450 

5 

20 

313  090 

— 

— 

95  366 

22  308 

108  719 

2  026 

5  215 

5 

21 

184  035 

3  911  946 

3  745  578 

534  931 

39  397 

762  241 

8  304 

33  292 

5*/» 

22 

227  562 

71  208 

65  200 

65  889 

3  906 

272  377 

2  732 

3  095 

5 

23 

— 

3112 

3  722 

7  643 

1  000 

10  873 

180 

344 

5 

24 

151  733 

884  373 

889  731 

88  247 

17  200 

221  886 

3  925 

4  325 

5 

25 

— 

800  260 

833  874 

227  157 

24153 

185  701 

4  023 

8  687 

4 

26 

42  691 

20  633 

21 147 

20  197 

6  332 

7  756 

842 

1200 

9 

27 

? 

? 

? 

344  907 

90  552  | 

207  260 

? 

21633 

6 

28 

38  142 

— 

— 

18311 

3  938 

3  430 

292 

735 

4  V* 

29 

1  1  016  196 

441 618 

800  179 

335  279 

25  500 

376  924 

8  102 

19  311 

5 

30 

67  380 

11 100 

17  774 

109  824 

7  000 

24  423 

1177 

4  293 

5 

31 

476  968 

881  962 

784  717 

127  000 

35  000  1 

865  008 

5  635 

9  028 

6 

32 

35  841 

? 

? 

122  406 

? 

177  026 

? 

— 

— 

33 

!  1  163  403 

504  259 

740  173 

287  059 

36  511 

509  259 

9  783 

14  571 

5 

34 

25  686 

78  196 

82  476 

19  291 

5  746 

176  518 

1016 

1  706 

5 

35 

207  187 

198  077 

237  159 

117  444 

14  700 

129  047 

.  3  565 

4  551 

4 

36 

793  607 

748  796 

686  823 

149171 

63  263  1 

885  867 

7  112 

15  828 

6 

37 

35  819 

1  474  794 

1534  615 

210  722 

41  076 

355  810 

7  513 

12  766 

7 

38 

125  741 

63  952 

59  657 

24  523 

5  504 

50  811 

952 

1204 

6 

39 

1  003  892 

4  722  842 

4  913  536 

458  000 

109  892 

1  340  005 

18  760 

36  612 

572 

40 

39  450 

1  280  676 

1  208  366 

214  829 

21152 

171528 

4  083 

10  483 

5 

41 

423  665 

1  165  243 

1  181401 

489  219 

65  482 

152  270 

9  976 

26  884 

5 

42 

379  410 

157  502 

159  072 

238  431 

26  481 

51  538 

3  650 

1407 

472 

43 

180  262 

197  315 

184  271 

170  946 

20  206 

251  726 

3  724 

9  725 

6 

44 

59  485 

11775 

11  157 

24517 

4  800 

37  078 

301 

1  341 

5V2 

45 

69  267 

2  800 

5  465 

29  253 

7  486 

54  430 

1269 

1270 

4 

46 

531  846 

— 

_ 

68  761 

14  000 

183  960 

1  855 

4  200 

57* 

47 

49  486 

283  472 

245  360 

153  182 

23  200 

133  401 

1  624 

6  908 

5 

|  48 

339  300 

426  903 

681  130 

184  406 

28  400 

350  522 

5  249 

10  394 

5 

1  49 

144  345 

2  t  500 

21604 

18  994 

3  106 

49  363 

813 

1  411 

5 

1  50 

146  616 

_ 

_ 

38  636 

11  150 

83  666 

1  809 

2  656 

6 

51 

121375 

548  454 

487  524 

62  609 

20  845 

42  741 

2  386 

3  806 

57* 

J  52 

49  293 

237  281 

285  451 

39  794 

1000 

145  511 

1  565 

3  500 

6 

I  53 

40  601 

14  829 

40  964 

16  531 

3  334 

88  478 

1  145 

730 

472 

!  54 

nungsergebnifle  beim  Abschluß  der  Statistik  noch  aus.  —  ")  Mit  Ausnahme  der  Spar-  und  \  <>r- 
Schußbank  Isny  (Nr.  48)  haben  Sämtliche  in  der  Überficht  aufgeführten  Vereine  das  Kniender  - 

jahr  als  Rechnungsjahr. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 


(Noch)  4.  Die  wichtig: ften  Rcclinuiigsergebniire  der  Vorfchuß- 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

■ 

Stift¬ 

ungs¬ 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

55 

;  Leutkirch ....... 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1866 

186 

56 

Ludwigsburg . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . . 

1862 

439 

57 

Magftadt,  OA.  Böblingen  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . . 

1871 

151 

58 

Marbach . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

232 

59 

Mengen,  oa.  Saulgau  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

108 

60 

Mergentheim . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

414 

61 

Metzingen,  oa.  Urach  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G. . 

1867 

154 

62 

Münfingen  ...... 

Handwerkerbank . 

1865 

85 

63 

Munderkingen,  oa.  Ehingen  . 

Gewerbebank . 

1873 

81 

64 

Murrhardt,  OA.  Backnang 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

162 

65 

Nagold .  .  . 

Ilandwerkerbank,  E.  G . 

1864 

316 

66 

|  Neuenbürg . . 

Gewerbebank,  E.  G. . 

1867 

497 

67 

Neuffen,  OA.  Nürtingen 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

151 

68 

Neuhaufen  a./F.,  oa.  Eßlingen 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

315 

69 

Nürtingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

548 

70 

Oberndorf . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G . 

1862 

433 

71 

Ochfenhaufen,  oa.  Biberach 

Kredit  verein,  E.  G .  ... 

1873 

90 

72 

Öhringen . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1870 

1478 

73 

Ravensburg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

161 

74 

Reutlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1861 

397 

75 

Riedlingen . 

Vorfchußbank  f.  Gewerbe  u.  Landwirtfeh.,  E.  G. 

1873 

681  1 

76 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

454 

77 

Rotten  bürg . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  E.  G . 

1869 

455 

78 

Rottweil . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1862 

460 

79 

Saulgau  ....... 

Vorfchußverein,  E.  G . . 

1871 

248 

80 

Schnaitheim,  OA.  Heidenheim 

Spar-  und  Kreditverein,  E.  G . 

1877 

223 

81 

Schorndorf  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

96 

82 

Schramberg,  OA.  Oberndorf 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

170 

83 

Schwenningen,  oa.  Bottweil  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

258 

84 

Sindelfingen,  oa.  Böblingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

305 

85 

Spaichingen . 

Handwerkerbank,  E.  G. . 

1866 

652 

86 

Sulz . 

Spar-,  Vorfchuß-  und  Depofitenbank,  E.  G.  . 

1865 

1152 

87 

Tettnang  . . 

Kreditbank,  E.  G . 

1870 

721 

88 

Thailfingen,  OA.  Balingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1885 

115 

89 

Troffingen,  OA.  Tuttlingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

108 

90 

Tübingen . 

Handwerkerbank  E.  G . 

1865 

269 

91 

Tuttlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

629 

92 

Ulm . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1863 

814 

93 

Urach  . 

Handwerkerbank,  E.G . 

1864 

392 

94 

Waiblingen . 

Gewerbebank,  E.  G.  ... 

1865 

234 

95 

Waldfee . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

76 

96 

Wangen . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1869 

505 

97 

1  Wehingen,  OA.  Spaichingen  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1884 

298 

98 

Weikersheim,  OA.  Mergentheim 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1884 

119 

99 

w eil  der  Stticitj  OA.  Leonberg 

Handwerkerbank,  E.  G.  .  . 

1865 

53 

100 

W  cingRl  t6n,  OA.  Ravensburg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

172 

101 

V\  eilendingen,  oa.  Kottweil  . 

Sparverein,  E.  G.  .  . 

1869 

208 

102 

Welzheim  .  .  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G.  .  . 

1868 

185 

103 

Wiernsheim,  OA.  Maulbronn  ♦ 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

442 

104 

1  Wielenfteig,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G.  .  .  .  . 

1867 

340 

105 

Wildbad,  OA.  Neuenbürg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1872 

210 

106 

Zuffenhaulen,  oa.  Ludwigsburg 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1873 

36 

Zu  fammen  *) 

•  • 

37630n) 

J)  Siehe  Anmerk.  1  und  2  auf  S.  130  fg.  —  *)  Bei  106  Vereinen  mit  37  630  Mitgliedern 
kommen  auf  einen  Verein  durchfchnittlich  355  Mitglieder;  der  größte  (Öhringen)  zählt  1478, 
der  kleinfte  (Zuffenhaufen)  36  Mitglieder.  —  4)  Nicht  29092497,  —  5)  nicht  2623809,  —  °)  nicht 
“56,  7)  nicht  364  064,  —  8)  nicht  846  969,  wie  auf  Seite  257  der  Jahresber.  d.  Handels- 

und  Gewerbekamraern  t.  1888  irrigerweife  angegeben.  —  ö)  Bei  101  Vereinen;  fomit  Durchfchnitt 
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Gewährte 
Vor- 
fchiifl'e 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

_ 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Prozent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Referve- 

fonds 

6. 

7-  -1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

1. 

cMa. 

J>k 

Jk 

cA 

cMx 

cJk 

cM>. 

cA 

0/ 

/  0 

6  135 

243  760 

261  648 

8185 

7156 

167  774 

1611 

947 

55 

2  800 

718  020 

737  120 

241  483 

43  143 

443  006 

10  654 

16  068 

6 

56 

77  994 

21  650 

38  843 

29168 

9  545 

89  711 

524 

1938 

5 

57 

97  299 

158  602 

141  757 

62  566 

14  780 

129  162 

1878 

3  029 

5 

58 

30  608 

107  967 

107  715 

11668 

9  000 

14  064 

900 

1228 

5 

59 

165  147 

552  564 

470  686 

199  408 

51592 

464  124 

3  351 

13  548 

7 

60 

127  939 

527  518 

566  264 

32  417 

14  195 

272  379 

4  213 

5  373 

5 

61 

25  485 

35  282 

48  039 

33115 

5  498 

17  376 

949 

3  614 

4  u.  5 

62 

46  638' 

— 

— 

24  582 

3  701 

31 106 

504 

647 

? 

63 

38  196 

113  558 

122  427 

53  946 

12  400 

256  163 

1718 

2  424 

5 

64 

402  257 

814  677 

849  348 

124  654 

39  061 

158  594 

5  091 

7  392 

5 

65 

163  292 

135  946 

131  995 

108  807 

19  020 

43  812 

2  043 

5  097 

5 

66 

131 881 

— 

— 

53  969 

7  500 

41716 

900 

3  727 

5 

67 

72  795 

53  651 

63  284 

98  398 

12  523 

64  330 

1354 

4  406 

5 

68 

121203 

1  221  805 

1  201  247 

212  170 

73  880 

548  197 

7  082 

11591 

5 «/» 

69 

500  923 

98  606 

234  990 

259  132 

21000 

137  727 

2  131 

10  311 

5 

70 

11855 

187  471 

237  876 

33  821 

10  420 

69  407 

1472 

2  570 

6 

71 

1  798  340 

681  949 

1  083  025 

460  630 

77  503 

334  333 

4  700 

21099 

6 

72 

31573 

694  884 

530  468 

139  783 

11268 

209  890 

2  864 

6  616 

47s 

73 

|  1920  043 

3  914  193 

3  748  172 

310  389 

58  343 

647  782 

7  587 

28  876 

6 

74 

1  389  948 

9 

? 

469  463 

43  605 

259  879 

6  012 

24  313 

5 

75 

328  152 

24  000 

22  000 

80  898 

5  470 

82  444 

1072 

4  027 

5 

76 

169  630 

342  062 

354  249 

273  821 

26  007 

173  652 

4  766 

17  768 

6 

77 

129  315 

1701 125 

1  750  807 

304  357 

60  375 

367  804 

7  789 

24  670 

6 

78 

641  204 

— 

— 

92  731 

12  297 

77  280 

2  208 

4  356 

5 

79 

39  155 

51  670 

45  607 

20  544 

5  923 

116  628 

227 

2  715 

5 

80 

43  320 

124  433 

124  423 

20  710 

12  290 

88  215 

1688 

1696 

5 

81 

28  461 

1  866  184 

1  883  450 

131953 

12  000 

318  184 

6  224 

9  121 

6 

82 

37  000 

1  079  998 

708  563 

87  165 

22  338 

310  735 

4  556 

8  955 

5 

83 

226  566 

316  870 

319  938 

57  768 

9  073 

164  782 

1  594 

3  039 

472 

84 

221  617 

792  853 

563  272 

156  212 

38  206 

229  581 

3  697 

8170 

5 

85 

815  427 

227  927 

223  603 

160  654 

23  893 

588  056 

5  571 

8  476 

5 

86 

253  048 

? 

9 

244  678 

50  794 

419  689 

5  236 

12  180 

5 

87 

590  221 

588  628 

31414 

793 

122  466 

658 

1576 

4 

88 

172  441 

_ 

33  881 

2  970 

23  783 

? 

2  335 

6 

89 

21 154 

538  081 

577  260 

159  537 

10  534 

83  477 

5  565 

7  099 

4 

90 

84  817 

2  375  554 

2  424  121 

261  335 

49  534 

596  236 

8  432 

12  362 

5 

91 

6  179  041 

17  714  628 

17  675  266 

970  472 

405  532 

2  444  279 

29  836 

82  446 

7 

92 

38  653 

2  079  256 

2  096  138 

391  638 

32  265 

260  731 

5  033 

18  014 

5 

93 

136  816 

9 

9 

31712 

11804 

283  085 

1  124 

3  394 

6 

94 

? 

9 

9 

9  461 

? 

? 

1  618 

1  229 

? 

95 

160  591 

_ 

80  228 

15  575 

? 

2  400 

4  382 

5 

96 

70  938 

_ 

_ 

24  332 

2  624 

44  655 

403 

1459 

57  2 

97 

29  831 

126  670 

99  583 

23  845 

1633 

85  224 

540 

1  621 

5 

98 

34  301 

205  226 

200  570 

15  561 

6  240 

139  539 

2129 

1  684 

5 

99 

29  336 

3  274 

11602 

96  952 

1168 

3  430 

472 

100 

47  616 

9 

? 

15  517 

2  140 

29  932 

500 

738 

5 

101 

180  362 

9 

9 

38  648 

9  908 

48  360 

596 

2  811 

5 

102 

127  433 

9 

9 

57  066 

18  000 

183  565 

2  832 

3  573 

5 

103 

228  934 

98  097 

86  080 

106  481 

10  040 

217  573 

1738 

7  528 

7 

104 

!  5()7 172 

1100114 

1  089  716 

54  998 

40  073 

149  637 

3  835 

4  024 

6 

lOo 

|  125  330 

40  796 

40  796 

15  718 

8  224 

214  093 

1724 

2  620 

8 

106 

29112497 

1  V) 

67  89871868186  282 

|  10)l  lü) 

14085  403  2  628  8095) 
16  71421211) 

24  787  856 

||  6)  12) 

364031 

7)  ’3) 

842969 

8)  14) 

1 

i 

für  einen  Verein  288  243 
für  einen  Verein  157  681 
—  1S)  Bei  103  Vereinen; 
fchnitt  für  einen  Verein  8 


10)  Bei  84  Vereinen.  —  u)  Bei  106  Vereinen;  fomit  Durch  fchnitt 
m  uei  103  Vereinen;  Durchfchnitt  für  einen  Verein  240  654  J 

.  „  14x  Bei  105  Vereinen ;  Durch- 

üTlm'i  dar  niederfte 


rch fchnitt  für  einen  Verein  3  534  —  . 

I  M  Der  höchfte  Reingewinn  beträgt  82  446 


87  J\k  (Calw,  V.-V.). 
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V  erficherungswelen. 


IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Krankenverficherung  der  Arbeiter. 


1.  Die  Zahl  der  Krankeukalfen  Württembergs  und  ihrer  Mitglieder  im  Jahr  1888. 

(Statil't.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd,  46  S.  VI  ff.,  S.  2  ff.,  S.  73.  —  Würlt.  Jahrb.  1886  I 
1.  H.  S.  114;  1887  I  1.  H.  S.  142;  1888  I  1.  H.  S.  148.) 


Kaffen1), 

welche  i.  J.  1888  iu 

Mitgliederbeftand 

Dnrdifchnittsheredinuugcii 
Jalir  1888 

fiir  das 

Thätigkeit  waren 

der  im  Jahr  1888  thätigen  Kaffen 

Durchfchnittliche  Zahl  der 

Kaffenarten 

davon 
nur 
einen 
Teil  des 
Jahrs 

V» 

am  1 .  Jan.  1888 

am  1.  Jan.  1889 2) 

Mitglieder 

ü  b  e  r- 

h  a  u  p  t 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

über¬ 

haupt 

davon 

weibl. 

Kaffen 

ii  b  e  r  - 

ii  a  u  p  t 

männl. 

weibl. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

Gemeinde-Kranken  - 
verl’icherung .... 

20 

7 

8  352 

I 

337 

12  762 

775 

18 

9  195 

8  567 

628 

Orts  -  Krankenkaffen 

136 

— 

81  523 

13  822 

90  940 

14  727 

136 

94  104 

79  339 

14  765 

Betriebs-  (Fabrik-) 
Krankenkaffen.  .  . 

232 

4 

43  032 

16  454 

45  411 

16  676 

230 

1  43  889 

27  546 

16  343 

Bau-Krankenkaffen . 

3 

2 

43 

— 

1  183 

12 

3 

937 

900 

37 

Innungs-Kranken- 
kaffen . 

2 

214 

219 

2 

207 

207 

Eingefchrieb.  Hilfs¬ 
kaffen3)  . 

91 

3 

36  621 

315 

37  296 

371 

90 

36  643 

36  289 

354 

Landesrecht!.  Hilfs¬ 
kaffen8)  . 

2 

133 

— 

123 

_ 

2 

128 

128 

Zuf. :  Württemberg 

486 

16 

169  918 

30928 

187  934 

32  561 

481 

185  103 

152976 

32  127 

Deutfches  Reich : 
Sämtl.  Krankenkaffen 

20  468 

2  140 

4  833  039 

880  135 

5  516  461 

1  073  521 

19  254 

5  398  478 

4  415  445 

98  3  03sj 

Schluß. 


Kaffen  arten 


1. 


Gemeinde  -Kranken¬ 
verficherung  .... 
Orts -Krankenkaffen 

Betriebs-  (Fabrik-) 
Krankenkaffen .  .  . 
Bau-Krankenkaffen . 
Innungs-Kranken- 

kaffen  .  . . 

Eingefchrieb.  Hilfs¬ 
kaffen  3) . 

Landesrecht!.  Hilfs¬ 
kaffen3)  . .  . 

Zuf. :  Württemberg 

Deutfches  Reich : 
Sätntl.  Krankenkaffen 


(Noch)  llurchfehiiittsberechiumgen  für  das 
Jahr  1888 

Vergleiche  m 

Kaffen  waren  über¬ 
haupt  thätig 

t  dem  Vorjahr 

Mitglieder  am  An¬ 
fang  des  Jahrs 

Es  kamen  auf 

100  000 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 
Kaffen 

1  Kaffe 

Mit¬ 

glie¬ 

der 

1000  k 
ficliei 

über¬ 

haupt 

Anwohner  ver¬ 
te  Perfonen 
desfelben 
Gefchlechts 

100 

männl. 

Ver- 

fich- 

erte 

weibl. 

im 

Jahr 

1887 

daher  im  Jahr 
1888  (Sp.  2) 
mehr 

( —  weniger) 

1887 

daher  im  Jahr 
1888  (Sp.  4) 
mehr 

( —  weniger) 

männl. 

weibl. 

abfoi. 

in  % 

abfoi. 

in  % 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

|  18. 

19. 

20. 

21. 

|  22. 

23. 

0,9 

510,8 

4,5 

8,8 

0,6 

7,3 

11 

9 

81,8 

4  304 

4  048 

94,1 

6,7 

691,9 

46,5 

81,4 

14,1 

18,6 

137 

—1 

-0,7 

77  531 

3  992 

5,1 

11,4 

190,8 

21,7 

28,2 

15,6 

59,3 

218 

14 

6,4 

39  690 

3  342 

8,4 

0,1 

312,3 

0,5 

0,9 

0,0 

4,1 

3 

— 

228 

-185 

-81,1 

0,1 

103,5 

0,1 

0,2 

— 

— 

1 

1 

100,0 

115 

99 

86,1 

4,4 

407,1 

18,1 

37,2 

0,3 

1,0 

91 

— 

— 

38120 

-1  499 

-3,9 

0,1 

64,0 

0,1 

0,1 

— 

— 

2 

_ 

1 

_ 

3  43l| 

-3  298 

-96,1 

23,8 

384,8 

91,4 

156,9 

30,6 

21,0 

463 

23 

5,0 

163419 

6  499 

40 

40,1 

280,4 

112,4 

187,9 

40,1 

22,3 

19  715 

753 

3,8 

4  560  018] 

273  021 

6,0 

6  Die  örtlichen  'S  e  r  w  al  tungs  ftellen ,  welche  für  die  außerhalb  des  Kaffcnfitzes  wohnenden  Mitglieder 
beftehen  (namentlich  bei  hingefchriebenen  Hilfskaffen  häufig),  find  nicht  als  boTondere  Kaffen  gezählt,  fondern  ihre  Zahlen 
find  mit  denen  der  Hauptkaffe  zufainmen  nachgewiefen.  —  2)  Zur  Gefamtzahl  der  Ver  ficherten  am  1.  Januar  1889  fehlen  hier 
die  Mitglieder  lolcher  Kaffen,  welche  erft  mit  dem  1.  Januar  1889  ihre  Tliätigkeit  begannen.  —  3)  Welche  dem  §  75  des 
Reichsgefetzes  vom  15.  Juni  1883  entfprachen.  L  bei*  die  Eingefchriebenen  Hilfskaffen,  welche  dem  §  75  des  Gefetzes  nicht 
entfprachen,  vrgl.  den  Anhang  auf  Seite  139. 


Verficherungswefeu. 
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(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Krankem  erficlierung  (1er  Arbeiter. 

2.  Erkrankungsfälle,  Krankheitstage,  Sterbfälle  im  Jahr  1888.' 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  46  S.  VI  ff.,  S.  18  ff'.,  S.  82.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1  H  S  145- 
_  1888  I  1.  H.  8.  151.)  •  •  •  , 


Kaffen  arten 

Erkrankungsfällc  ’) 
im  Jahr  1888 

Krankheitstage  ‘) 
im  Jahr  1888 

Auf  1 

Erkrankungsfall 

kommen 

Krankheitstage 

Sterbfälle 
im  Jahr  1888 

— 

ii  b  e  r  h  a  u  p  t 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchschnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchschnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

i 

S 

« ® 
li 

r>  hC 

’S 

£ 

Durchfchnittl.  auf 

1  000  Mitglieder  [ 

überhaupt 

über- 
li  aupt 

desfelben 

Gefchlechts 

über¬ 

haupt 

desfelben 

Gefchlechts 

bei  den 

mann-  weib¬ 
lichen  liehen 

Mitgliedern 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Gemeinde-Kran- 

kenverficherung 

2  794 

152 

30,4 

30,8 

24,2 

42  512 

2  342 

462,3 

468,9 

372,9 

15,2 

15,2 

15,4 

•  2) 

Orts-Krankenk.  . 

33174 

4  503 

35,3 

36,1 

30,5 

528  891 

81  720 

562,0 

563,6 

553,5 

15,9 

15,6 

18,1 

798 

106 

8,5 

Betriebs-(Fabrik-) 

Krank  en  kaffen 

17  662 

5  553 

40,2 

44,0 

34,0 

236  701 

86  617 

539,3 

544,8 

530,0 

13,4 

12,4 

15,6 

398 

134 

9,1 

Bau-Ivrankenk.  . 

638 

14 

68,1 

69,3 

37,8 

6  739 

172 

719,2 

729,7 

464,9 

10,6 

10,5 

12,3 

11 

— 

11,7 

Innungs-Kran- 

kenk  affen  .  . 

45 

— 

21,7 

21,7 

— 

494 

— 

238,6 

238,6 

— 

11,0 

11,0 

— 

— 

— 

— 

Eingefchr.  Hilfs- 

kaffen(§75d.Gef.) 

12  296 

141 

33,6 

33,5 

39,8 

313  720 

3  097 

856,2 

856,0 

874,9 

25,5 

25,6 

22,0 

416 

1 

11,4 

Landesrecbtliche 

Hilfsk.(§  75  d.  Gef.) 

46 

— 

35,9 

35.9 

— 

724 

— 

565,6 

565,6 

— 

15,7 

15,7 

— 

2 

— 

15,6 

Zuf.jWürttemb. 

66655 

10  363  j 

36)0 

36,8 

323 

1  129  781 

1 73  948 

610,4 

624,8  541,4 

169 

17  0 

16,8 

V’) 

. 

* 

Deutfehes  Deich 

1  762  520 

282  822 

32, 6 

33,5 

28,8 

29  528  770 

4  906  491 

1 

547,0 

555,6 

508,3 

16,8 

16,6 

17,7 

• 

♦ 

3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1888. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  46  S.  YI  ff.,  S.  26  ff.,  S.  42  ff.,  S.  106  f.  -  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  II. 

S.  143  f.;  1888  I  1.  H.  S.  149  f.,  S.  152  f.) 


A.  Einnahmen. 


Einnahmen  im 

Jahr  1888 

Kaffenarten 

Barer 
Kaffen- 
beftand 
am  1. 
Januar 
1888 

Zinfen 

von 

Kapi¬ 

talien4) 

Ein¬ 

tritts¬ 

gelder 

Beiträge 

(der 

Arbeit¬ 

nehmer 

und 

Arbeit¬ 

geber)0) 

Gefetz 

leift 

Vor- 

fchüffe7) 

lieh  zu 
ende 

Zu- 

fchiiffe*) 

Erfatz- 
leiftungen 
Dritter  für 
gewährte 
Kranken- 
unter- 
ftützung9) 

Aus 

ver¬ 

kauften 

Wert¬ 

papieren, 

zurück¬ 

gezogene 

Kapi¬ 

talien 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Dar¬ 
lehen  10) 

Sonftige 

Ein¬ 
nahmen  1J) 

Summe 

der 

Ein- 

n  a  b  in  e  n 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Gemeinde  -  Kran-  1 

Jk 

Jk 

Jk 

eJfn 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk, 

Jk 

Jk. 

cMd. 

kenverficherung  . 

1523 

252 

-5) 
28  480 

69  002 

8  479 

— 

441 

926 

484 

1714 

82  821 

Orts-Krankenk.  . 

29  326 

17  848 

1  330  920 

— 

— 

17  431 

57  201 

9  080 

28  959 

1  519  245 

Betriebs-  (Fabrik-) 
Krankenkafl'en  . 

55  664 

31 183 

1  107 

656  801 

5  598 

1  557 

7  041 

44  462 

3  745 

27  687 

834  845 

Bau-Kran  kenk. 

2  228 

668 

246 

20129 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

23  282 

Innungs-Kranken- 

kaflen 

55 

54 

2  223 

100 

_ 

— 

2  432 

Eingefchr.  Hilfsk. 

<§  75  d.  Gef.)  .  . 

71253 

15  583 

9  780 

684  347 

847 

42  402 

1995 

22  573 

848  780 

Landesrechtliche 
Hilfsk.  (§  75  d.  Gef.) 

421 

3 

7 

1304 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1  735 

Zuf. :  Wörttemb. 

160  470“ 

65  591 

39  620  2  764  726 

14  077 

1557 

— 25  760 

145  091 

15  304 

80944 

3  313  140 

Deuifches  Deich  . 

6  451  337 

1  651  104 

1  298  794 

73  550  325 

623  911 

46  053 

968  091 

D  029  636 

504  739 

1  790  443  1 

91  914  433 

ben  die  Gemeinde-Krankenverficherungen  keiue  Machweife  zu  geben.—»)  ßetrens  uer  oierui y  v; 

'  Kaffen  nicht  gegeben  werden;  vrgl.  Anm.  2.  -  4)  Auch  fonftige  Erträge  von  Vermögen.  -  »)  Eintrittsgelder  werden .  bei  der .Gemeinde 
ankenverficherung  nicht  erhoben.  — c)  Die  Eingefchriebenen  und  Landesrechtlichen  Hilfflkaffen  haben  nui  ;ei  tag  '  *  ‘ “  ,  .  f 

Vorfchüffe  bei  den  Gemeinde-Krankenverfioherv  - ^  v  '*»*  ',e"  Bau*  und  Inuungs-Rrankenkaf 


Eingefchriebenen  und  Banüesrecnuicnen  mniwusu  ... 

»rungen  nach  §  9  Abf.  4  des  Kr.-V.-G.,  bei  de..  Betriebs-,  Bau-  und  innungs-Krankenkaffeu 

-  und  Innungs-K.-K  nach  §  C5  Abi.  3  des  Kr.-A  .-G.  -  •)  BiUU- 

i b ('  8  und  9  5  8  des  Unfall- V.-G.  v.  5.  Juli  1884,  nach  §  10  Abi.  4,  §  11,  S  13b 

l-  §  137  Abf!  3  des  Unfail-V-G.  T’ö.  Mai’  188G.  —  «»)  Auch  etwaige  Vorfchüffe  des  Bechnungsfülirers.  —  <>)  en?' St  rapider' 

tragsmäßige  (nicht  auf  gefetzlicher  Verpflichtung  beruhende)  Zuwendungen,  ferner  Erlös  aus  dem  \  erkauf  von  Statuten  1er  ,  .  .  g 


v  onenuue  bei  den  Gemeinde-Krankenverficherungen  nach  §  9  Aul.  4  des 
;b  §  64  Ziff.  5.  —  S)  Zufchüffe  der  Betriebsunternehmer  bei  Betriebs-,  Bau¬ 
lungen  nach  §§  50,  57  Abf.  4  des  Kr.-V.-G.,  nach  §  5  Abf.  8  und  9,  §  8 
1.  5.  8  137  Atif  3  dofl  TTnf.iLV  n  „  k  i\t .1 1  i«sr,  _  10,  Audi  etwaicre  Vor 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Kraiikenverliclieruiig  der  Arbeiter. 

(Noch)  3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1888. 


B.  Ausgaben. 


Kaffenarten 

Ausg 

abeil  im 

Jahr  1888 

Für 

ärzt¬ 

liche 

Be¬ 

hand¬ 

lung 

Arznei 

und 

fonftige 

Heil¬ 

mittel 

I 

Krankengeld 

1 

Unter-  i 
ftiitz- 
ungen  ! 

an  i 
Wöch¬ 
nerinnen 

Sterb- 

gelder 

Kur-  u. 
Ver- 
pfleg- 
ungsko- 
fteu  an 
Krank. - 
anftalt. 

Erfatz¬ 
leiftungen 
an  Dritte 
für  ge¬ 
währte 
Kranken- 
unter- 
ftiitzung2) 

an 

Mit¬ 

glieder 

an 

Ange¬ 

hörige 

der 

Mit¬ 

glieder 

1. 

1  2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

18  464 

15  648 

25  589 

309 

-1) 

-') 

14  911 

55 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

219  500 

164  547 

375  497 

4  570 

10104 

31  297 

214  479 

2  148 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

147  298 

115  606 

234  311 

1  507 

14  575 

18  110 

36  718 

851 

Bau-KrankenkaÜ'en  .  .  . 

2  200 

1656 

6  178 

77 

40 

374 

4  490 

36 

Innungs-Krankenkaffen . 

257 

87 

97 

— 

— 

— 

714 

— 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  GeA) .  .  . 

11514 

8  598 

539  846 

96 

402 

31550 

11433 

86 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  .  . 

93 

63 

938 

— 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg 

399326 

306  205 

1  182  456 

6  559 

25  121 

81 331 

282  745 

3176 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

12  523  435 

9  946  684 

28  564  697 

438  083 

812  455 

2  625  662 

6  650  408 

254  354 

Schluß  von  B. 


Kaffenarten 

(Noch)  Ausgaben 

im  Jahr 

1888 

Zurück- 
ge- 
zahlte 
Vor- 
fchiiffe 3) 

Zurück¬ 

gezahlte 

Beiträge 

und 

Ein¬ 

tritts¬ 

gelder4) 

Für 

Ankauf 
von  Wert¬ 
papieren, 
Kapital¬ 
anlagen 

Zu- 

rück- 

ge- 

zahlte 

Dar¬ 

lehen6) 

Verwaltungs¬ 

ausgaben 

Sonftige 

Aus¬ 
gaben  8) 

Summe 

der 

A  u  s- 

g  a  ben 

perfön- 
liche 6) 

fach¬ 

liche7) 

1.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

1789 

945 

2  427 

209 

— 

— 

103 

80  449 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

— 

6  605 

253  374 

5  099 

132  258 

30  085 

8  861 

1  458  424 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

5  638 

764 

182  499 

2  577 

1  258 

2  069 

4  448 

768  229 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

— 

— 

4  200 

— 

— 

153 

519 

19  923 

Innungs-Krankenkaffen . 

— 

— 

1055 

_ 

183 

27 

4 

2  424 

Eingefchriebene  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gei.)  .  .  . 

— 

138 

111243 

2  840 

24  968 

18  529 

6  750 

767  993 

Landesrechtlichc  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  .  . 

— 

— 

150 

— 

30 

— 

4 

1278 

Zuf.:  Württemberg 

7  427 

8452 

554948 

10  725 

158697 

50863 

20  689 

3  098  720 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

1  337  032 

217  713 

16  928  400 

522  697 

3  330  519 

1  172  761 

1  192  229 

85  517  089 

’)  Unterftiitzung  an  Wöchnerinnen  und  Sterbgelder  werden  von  der  Gemeinde-Kranken- 
verficherung  nicht  gewährt.  —  -)  Erfatzleiftungen  nach  §  57  Abf.  2  des  Kr.-V.-G.  und  §  16  d.  Gef. 
v.  28.  Mai  1885.  —  3)  Siehe  Anm.  7  auf  vor.  Seite.  —  4)  Siehe  Anm.  5  auf  vor.  Seite.  —  6)  Siehe 
Spalte  10  bei  den  Einnahmen.  —  °)  Befoldungen,  Tantiemen,  Vergütungen  für  Krankenkontrolle, 
Einnehmergebühren,  Reifekoften  und  Diäten  der  Reviforen,  der  Abgeordneten  der  Generalverfamm- 
lung  u.  dgl.  —  7)  Ausgaben  für  Schreibmaterial,  Statutenbücher,  Porti,  Lokalmiete,  Prozeßkoften 
u.  dgl.  —  8)  Darunter  auch  Zahlungen  im  Aufträge  der  Berufsgenoffenfchaften. 
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(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  KrankeiiYerlicherung  der  Arbeiter. 


(Noch)  3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1888. 
_ C.  Berechnungen  zu  A.  und  B. 


f*  n.  MOIU  U, 

IMircbfcbnittsberecbniingen  für  das  Jahr  1888 

Nach  dem  Abfchluß  der  Kaffen- 
rechnung  über  die  ordeut- 

Auf  1  Mitglied 

kommen 

Auf 

liehen^)  Einnahmen  und  Aus- 

Kranklip.itsknfYpn 

1 

Bei¬ 

träge 

1 

Krank- 

Kaffen  mit  Einnakme- 
Überfchuß 

Kaffenarten 

An¬ 

dere 

Aus¬ 

gaben 

4) 

Ver- 

Er- 

kran- 

kungs- 

fall 

Kaffen 

und 

Ein- 

Arzt 

Arznei 

Kran¬ 

ken- 

z  u- 

fam- 

m  e  n 

wal- 

tungs- 

koften 

heits- 

tag 

über¬ 

haupt 

darunter  in 
Höhe  von 

mit 

Mehr¬ 

aus¬ 

gaben 

tritts- 

gelder 

2) 

geld 

3) 

kommen 

Krankheits- 

koften 

min- 

deftens 

’/to 

weniger 

als 

VlO 

1 

1 

der  Beiträge6) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13. 

14. 

Gemeinde-Krank. -Verf. 
Orts-Krankenkafl’en .  . 

Betriebs-  (Fabrik-)Kr.-K. 
Ban -Kranken kailen  .  . 
Innungs-Krankenkaffen 
Eingefchriebene  Hilfs- 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Ger.) 

<A. 

7,50 

14,45 

14,99 

21.74 

10.74 

18,94 

10,24 

2,01 

2,33 

3,36 

2,35 

1,24 

0,31 

0,73 

<A. 

1,70 

1,75 

2,63 

1,77 

0,42 

0,24 

0,49 

Ji 

2,82 

4,04 

5,37 

6,67 

0,47 

14,74 

7,33 

S. 

1,62 

2,72 

1,58 

5,23 

3,45 

1,18 

cA 

8,15 

10,84 

12,94 

16,02 

5,58 

16,47 

8.55 

cA. 

1,73 

0,08 

0,16 

1,01 

1,19 

0,23 

cA. 

26,81 

30,75 

32,17 

23,53 

25,67 

49,08 

23,79 

cA. 

1,76 

1,93 

2,40 

2,23 

2,34 

1,92 

1,51 

10 

118 

189 

3 

2 

70 

1 

5 

87 

163 

8 

2 

49 

1 

5 

31 

26 

21 

10 

18 

43 

21 

1 

Zuf. :  Württemberg 

Deutfehes  Reich  .  . 

15,15 

13,86 

2,16 

2,32 

1,66 

1,84 

6,42 

5,37 

2,10 

l 

1,87  | 

12,84 

11,40 

1,13 

0,83 

84,26 

34,93 

2,02 

2,08 

893 

15  983 

310 

13  411 

83 

2  572 

93 

4  485 

4.  Aktiva  mul  Pafliva  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1888. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  46  S.  VI  ff.,  S.  50  ff.,  S.  58  ff.,  S.  132  f.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145; 
, 1888  I  1.  H.  S.  151.)  


Nach  dem  Ver  mögen  sau  sw  eis  vom 

31.  Dezember  1888 

betrugen  die  Aktiva 

Die  Aktiva  der  Sp.  2  u.  3 

war  vorhanden 

i 

fl 

=5 

öS  _ 

a 

oef-  5  a 

®  e  -c  u 

K  ®  o  in 

a  , _ . 

“  a  «e  * 

a  =->  2 

verteilen  fich 

auf 

be¬ 

trugen 

ein  Überfchuß 

Kaffenarten 

3  a  «- 1  rO 

u  .5  a  ® 

ins- 

TD 

fl 

fl 

2 

<X> 

O)  Sh  :fl  cj 

S  ^ 

l^!*e 

g  bl 
TD  fl  Q 

js  ®  3^ 

ge- 

Stamra- 

ver- 

Referve- 

Be¬ 

triebs- 

die 

Paf- 

der 

der 

Paf- 

fl 

rO 

*  J 

a  a  oo  < 

fam  t 

mögen9) 

fonds 

fiva 10) 

Aktiva 

'  \ 

Ö 

w  gl  § 

fonds 

fiva 

» 

•  r— 

cc 

#a  htpg  ■** 

1. 

2. 

I  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

!  9- 

10. 

11. 

K 

cA. 

cA. 

cA. 

cA 

JL 

cA 

cA 

<A 

JL 

Jl, 

Gemeinde -Krank.- Verf. 

2  372 

8  438 

62 

10  872 

— 

7  597 

3  213 

14  684 

— 

3  812 

Orts-Krankenkaffen . 

60  821 

631  836 

3  548 

696  205 

6  531 

631  967 

54  159 

32  780 

663  425 

— 

Betriebs- (Fabrik-)  Kr.-K. 

66  616 

940  369 

467 

1  007  452 

147  579 

777  827 

81579 

6  280 

1  001 172 

— 

Bau-Krankenkaffen . 

3  359 

19  200 

— 

22  559 

— 

15  000 

7  559 

— 

22  559 

— 

Innungs-Krankenkaffen 
Eingefchriebene  Hilfs- 

8 

1555 

1563 

— 

1500 

63 

— 

1563 

535  965 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrechtliche  Hilfs- 

80  787 

456  034 

374 

537  195 

5  210 

421  242 

110  369 

1230 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

457 

1 198 

—  | 

1655 

— 

1198 

457 

— 

1655 

— 

Zuf. :  Württemberg 

214  420  2  058630 

4  451 

2  277  501 

159  320 

1856  331 

257  399 

54974 

2  222  527 

— 

Deutfches  Reich 

G  397  344 

55  381  004 

134  797  1 

1 

61  913  745 

2  940  834 

48  959  207 

9  878  907 

1  943  7C4 

59  969  981 

1)  Siehe  Tab.  3.  B.  Sp.  2.  —  2)  Siehe  Tab.  3.  B.  Sp.  3.  —  3)  Siehe  Tab.  3.  B.  Sp.  4  u.  5.  —  *)  Siehe  Tab.  3.  B.  Sp.  6— 8.  —  5)  Zu 
den  ordentli  dien  Einnahmen  find  gerechnet:  Zinfen ,  Eintrittsgelder,  Beiträge  (Tab.  3.  A.  Sp.  3 — 5),  Erfatzleiftungen  (Sp.  8  dal.)  uml 
lonftige  Einnahmen  (Sp.  11  daf.) ;  zu  den  ordentlichen  Ausgaben:  die  Kranklieitskoften  (Tab.  3.  B.  Sp.  2 — 8),_  Erfatzleiftungen  (bp.  J 
daf.),  Verwaltungsausgaben  (Sp.  14  u.  15  daf.)  und  fonftige  Ausgaben  (Sp.  10  daf.).  —  e)  Siehe  Tab.  3.  A.  Sp.  5.  —  ')  Wertpapiere  find  erlt- 
malig  nach  dem  Ankaufskprfe  oder  wenn  diefer  nicht  bekannt  ift,  mit  demjenigen  Kurfe  ,  welchen  fie  zu  Anfang  des  Jahrs  1888  _  hatten, 
berechnet.  Der  fo  fei  l  geheilte  Wert  wird  hei  den  weiteren  Jahresabfcklüffen  beihelialten.  —  «)  Nur  folche  Forderungen  der  liier  bezeichnten 
Art,  welche  nicht  mehr  ftreitig,  aber  noch  nicht  eingezogen  find.  (Rückftündige  Beiträge  find  hierunter  nicht  begriffen).  —  )  Als  ^tarom- 
vermögen  find  folche  Yermögensteile  gebucht,  von  welchen  nur  die  Erträge  für  die  Zwecke  der  Kaffe  verwendet  werden  dürfen,  deren  Grund¬ 
stock  aber  unverändert  erhalten  bleiben  muß.  —  10J  a)  Darlehen  und  Vorfchüffe;  b)  Erfatzforderungen  Dritter  für  gewahrte  Krankenunter- 
ftützung ;  c)  unberichtigt  gebliebene  Forderungen;  von  diefen  jedoch  nur  folche,  welche,  obwohl  bereits  fällig  geworden,  wegen  .Mangel 
an  Mitteln  unberichtigt  geblieben  find,  nicht  dagegen  folche,  welche  nach  behebender  ausdrücklicher  oder  ftillfehweigender  Vereinbarung 
regelmäßig  nachträglich  für  das  verfloffene  Jahr  gezahlt  werden. 
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Y  erficlierungs  wefen. 


(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Krankenverficherung  der  Arbeiter. 

(Noch)  4.  Aktiva  und  Paffiva  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1SS8. 


Berechnungen  hiezu. 


Von  den  i.  J.  1888 

vorhandenen  Kaffen 

fchloffen  ab 

darunter 

mit 

m  it 

Refervefonds  in 

Höhe 

mit 

K  affe  n  arten 

Vber- 

fchuß 

des  vollen 
Betrages 

der  Hälfte 

eines 

Viertels 

von  unter 
einem 
Viertel 

ohne 

Referve- 

Überfchuß 

der 

der 

der  Jahresausgabe ') 

Aktiva 

fonds 

Paffiva 

und 

bis 

bis 

bis 

darüber 

unter  voll 

unter  */* 

über  0 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

Gemeinde-Kranken- 

I 

* 

verficherung  .  .  . 

10 

1 

1 

— 

2 

6 

10 

Orts-Krankenkaffen  . 
Betriebs-  (Fabrik-) 

126 

24 

39 

31 

28 

4 

10 

Krankenkaffen  .  . 

231 

159 

42 

18 

7 

5 

1 

Bau-Krankenkaffen  . 

3 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

Innungs-Krankenkaff. 
Eingefchriebene  Hilt's- 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrecht!.  Hilfs- 

91 

43 

28 

13 

5 

2 

— 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

Zuf. :  Württemberg 

465 

~230 

112 

62 

42 

19 

21 

Deutfehes  Deich : 
Sümtl.  Krankenka jfen 

18  146 

G  197 

3  44G 

2  169 

1  181 

5  453 

2022 

5.  Dauer  der  Kraiikenunterftützung  hei  den  im  Jahr  1888 

thätig  gewefenen  Kaffen. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  46  S.  VI  ff.,  S.  62  ff,  S.  150  f.) 


Im  Jahr  1888  thätig  gewefene  Kaffen 

mit  einer  ftatutenmäßige 

n  Dauer  der  Krankcminterftiitziuig  von 

Kaffenarten 

über- 

über  13  bis  26 
AVochen 

über  26  bis  52 

W  ochen 

über  52  Wochen 

haupt 

13 

über- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

Wochen 

mit  voller 

mit  voller 

mit  voller 

haupt 

Unter- 

haupt 

Unter- 

haupt 

Unter- 

ftiitzung 

ftiitzung 

itützung 

!• 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Gemeinde-Kranken- 

verficherung  .  ... 

20 

20 

___ 

_ 

_ 

_ 

—  1 

Orts-Krankenkaffen  . 
Betriebs-  (Fabrik-) 

136 

121 

15 

13 

— 

— 

— 

— 

Krankenkaffen  .  . 

232 

193 

31 

25 

7 

4 

1 

Bau-Krankenkaffen  . 

3 

3 

Innungs-Krankenkaff. 
Eingefchriebene  Hilfs- 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 
Landesrechtl.  Hilfs- 

91 

34 

34 

13 

23 

2 

— 

— 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

JL 

1 

1 

.  — 

— 

— 

— 

— 

Zuf.:  Württemberg 

486 

372 

83 

53 

~  30 

6 

1 

Deutfeh  es  Deich: 

Sämtl.  Kra n ken  kaffe n 

20  4G8 

-  IG  189 

2  70G 

2  OjG 

1 397 

547 

17G 

32 

’)  Abzüglich  der  Ausgaben  für  Kapitalanlagen  (Tab.  3  B.  Sp.  12). 


(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

.  Krankenverficheruiig'  der  Arbeiter. 


V  erficberungswefen. 
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’)  Für  die  Eingefcbriebenen  und  Eandesrechtlichen  Hilfskafl'en  waren  hier  keine  Angaben  zu  machen.  —  2)  Zum  ortsüblichen  Taglohn  bei  der  Gemeinde-Krankenverficlierung 
(§  6  Abf.  i  Ziff.  2,  S  8  des  Gef.),  zum  durch fchnittlichen  Taglohn  bei  den  Orts-  und  den  Innungs-Krankenkaffen  (§  20  Abf.  1  Ziff.  1  u.  Abf.  2  des  Gef.),  zum  durchfchnittlichen  Taglohn  oder 
zum  wirklichen  Arbeitsverdienft  bei  den  Betriebs-  (Fabrik-)  und  den  Bau-Krankenkaffen  (g  04  Ziff.  1  des  Gef.).  —  :))  Und  daher  in  den  Tabellen  1  bis  5  nicht  mitberückfichtigt  find.  — 
4)  Sowohl  diejenigen,  welche  dem  g  75  des  Reiclisgefetzes  vom  15.  Juni  1883  entfpraehen  (alfo  in  den  Tabellen  1  bis  5  mitdargeftellt  find),  als  die,  welche  dem  §  75  nicht  entfprachen. 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandyer- 

1.  Die  verficherten  Gebäude,  die  Braiidverficherungsanfcliläge  und  die 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  148;  1886  I  1.  H.  S.  116; 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs- 

zilfer 

der 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

J(, 

Umlage¬ 

kapitalien 

cA 

nach 

Spalte 

4 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Backnang  . 

4  730 

4  295 

9  025 

25  797  225 

29  883  755 

29 

36 

Befigheira . 

4  473 

5  403 

9  876 

24  825  079 

30  375  014 

22 

41 

Böblingen . 

4  476 

4  219 

8  695 

23  733  810 

28  741915 

32 

42 

Brackenheim . 

• 

4132 

5  873 

10  005 

20  339  432 

22  061  080 

21 

52 

Cannftatt . 

4  856 

4  208 

9  064 

46  696  669 

58  668  550 

28 

6 

Eßlingen . 

5186 

3  958 

9  144 

40  616  418 

50  131741 

26 

11 

Heilbronn . 

5  565 

7  010 

12  575 

69  363  700 

82  334  762 

8 

3 

Leonberg  . 

4  959 

7  026 

11  985 

30  312  162 

33  211  407 

11 

24 

Ludwigsburg . 

5  801 

7  016 

12  817 

46  794  415 

52  455  785 

7 

5 

Marbach . 

4  894 

6  544 

11438 

17  365  827 

19  378  501 

12 

59 

Maulbronn . 

3  613 

5172 

8  785 

15  200  659 

17  275  894 

30 

64 

Neckarfulm . 

4  783 

8  379 

13162 

29  343  532 

35  011  385 

3 

28 

Stuttgart,  Stadt  .... 

5  948 

6  383 

12  331 

228  514  618 

243  257  761 

10 

1 

Stuttgart,  Amt  .... 

5  391 

3  703 

9  094 

27  847  905 

33  233  700 

27 

30 

Vaihingen . 

3  887 

5  322 

9  209 

17  607  880 

19  944  035 

25 

58 

Waiblingen . 

4  824 

3  495 

8  319 

18  886  526 

21  696  157 

38 

55 

Weinsberg . 

4  314 

5  971 

10  285 

18  370  058 

20  934  763 

19 

56 

Neekarkreis . 

81  832 

93  977 

175  809 

701615  915 

798  596205 

I 

I 

Balingen . 

6  652 

1  761 

8413 

27  028  140 

31  392  435 

36 

34 

Calw . 

3  856 

3  432 

7  288 

23  407  002 

28  729  125 

47 

43 

Freudenftadt . 

4  455 

2  373 

6  828 

25  527  444 

31  048  310 

53 

38 

Herrenberg  ...... 

4  512 

5  938 

10  450 

20  601  620 

23  421  035 

17 

50 

Horb . 

4  350 

2  069 

6  419 

15  517  491 

17  071 026 

57 

63 

Nagold . 

4146 

2  658 

6  804 

17  847  240 

21  192  395 

55 

57 

Neuenbürg  . 

4113 

2  865 

6  978 

25  113  056 

30  405  054 

50 

40 

Nürtingen . 

4  991 

1404 

6  395 

23  370  097 

32  948  634 

58 

44 

Oberndorf . 

4  210 

1722 

5  932 

29  697  819 

36  419  584 

59 

25 

Reutlingen . 

5  690 

2  925 

8  615 

44  167  172 

63  762  901 

34 

8 

Rottenburg . . 

5162 

2  821 

7  983 

23  274  150 

26  632  037 

43 

46 

Rottweil . 

5  468 

1444 

6  912 

34  592  850 

39  866  115 

52 

15 

Spaichingen . 

3  847 

643 

4  490 

16  681840 

18  525  450 

64 

60 

Sulz . 

3  267 

1427 

4  694 

16  653  860 

19  665  005 

63 

61 

Tübingen . 

5  308 

3104 

8  412 

35  556  552 

40  107  543 

37 

14 

Tuttlingen . 

4  375 

980 

5  355 

25  637  051 

28  524  558 

61 

37 

Urach  . 

5  192 

2  644 

7  836 

28  185  149 

40  174  957 

46 

29 

Schwarzwaldkreis  .... 

79594 

40210 

119804 

432  858  533 

529886  164 

IV 

111 

')  Auszug  aus  der  bei  der  K.  Brandverficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufammen- 

ftellung. 


V  erficlierungswefen. 
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ficherungswefen. 

liclierung. 

Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern  auf  1.  Januar  1889.  *) 

1887  I  1.  H.  S.  148;  1888  I  1.  H.  S.  154,  S.  156.) 


Oberämter 

. 

1 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

gauzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 
f ummen) 

M. 

Umlage¬ 

kapitalien 

cM,. 

ue 

Oberä 

nach 

Spalte 

4 

r 

mter 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2. 

3.  | 

*■  1 

5.  | 

6.  | 

7.  | 

8. 

Aalen . 

4  575 

3  579 

8154 

25  504  815 

31061810 

41 

39 

Crailsheim . 

4  239 

4  501 

8  740 

19  270  688 

22  204  815 

31 

54 

Ellwangen . 

5  392 

5  620 

11012 

26  336  961 

29  124  806 

14 

35 

Gaildorf . 

3  723 

2  745 

6  468 

21 190  199 

24  833  543 

56 

49 

Gerabronn . 

5  139 

8311 

13  450 

31  683  539 

35  740  349 

2 

21 

Gmünd . 

4  754 

2  493 

7  247 

31  320  080 

35  310  255 

48 

22 

Hall . 

3  870 

4  761 

8  631 

40  742  930 

48  140  916 

33 

10 

Heidenheim . 

7  330 

3  232 

10  562 

36  934  883 

49  608  199 

16 

12 

Kiinzelsau . 

5  256 

7  869 

13  125 

23  278  607 

27  286  526 

4 

45 

Mergentheim . 

5191 

9  922 

15  113 

27  575  270 

31  182  375 

1 

31 

Neresheim . i 

4711 

3  274 

7  985 

19  771  320 

22  449  860 

42 

53 

Ohringen . i 

5  034 

7  360 

12  394 

33  363  957 

38  028  428 

9 

17 

Schorndorf  . 

4  528 

3  433 

7  961 

20  413  750 

23  750  280 

44 

51 

1  Welzheim . 

3  212 

1956 

5  168 

15  877  279 

18  578  494 

62 

62 

Jagftkreis . 

66954 

69  056 

136010 

373  264278 

437  300656 

ITI 

IV 

i 

Biberach  .  ! 

6  302 

6  783 

13  085 

42  358  770 

47  297  453 

5 

9 

Blaubeuren  . 

3  768 

3150 

6  918 

22  196  380 

26  279  505 

51 

47 

Ehingen . 1 

5  187 

5  040 

10  227 

31  780  470 

35  288  640 

20 

20 

Geislingen  ...... 

5  005 

3  235 

8  240 

31  056  744 

42  410  589 

39 

23 

Göppingen . 

I  6  824 

3  513 

10  337 

46  501  800 

61  370  797 

18 

7 

} 

Kirchheim  ...... 

5  106 

1706 

6  812 

27  251  420 

35  530  684 

54 

32 

1  Laupheim . 

5  258 

4  057 

9  315 

29  479  280 

32  719  722 

24 

27 

Leutkirch  . 

4  443 

2  604 

7  047 

27  034  564 

29  885  926 

49 

33 

Münfingen . 

1  4  677 

3  854 

8  531 

21  874  770 

23  712  857 

35 

48 

Ravensburg . 

j  5  309 

5  628 

10  937 

57  120  055 

70  177  315 

15 

4 

Riedlingen . 

5  539 

5  878 

11417 

33  813  550 

36  691050 

13 

16 

Saulgau . 

1  4  974 

4  855 

9  829 

33  240  562 

38  120  379 

23 

18 

Tettnang . 

3  708 

4157 

7  865 

32  593  768 

35  387  520 

45 

19 

Ulm . 

7  534 

5  313 

12  847 

69  930  075 

77  630  623 

6 

2 

Waldfee . 

4414 

3  749 

8163 

35  941  080 

38  894  060 

40 

13 

Wangen . 

3  452 

2  391 

5  843 

29  590  780 

36  234  605 

60 

26 

j  bonaukreis . 

81  500 

65913 

147  413 

571  764068 

667  631  725 

11 

II 

Württemberg . 

309  880 

269  156 

579036 

2079  502  794 

2133414750) 

— 

— 

j  Desgl.  1.  Januar  1888.  . 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

— 

~ 

2)  Das  gefamte  Umlagekapital  des  Landes 

klaffen  wie  folgt:  N 

Klaffe  I.  14  273  735  <M>.  (  0,59%) 

„  II.  63  395103  tMo.  (  2,61%) 

„  III.  1  005  687  782  S.  (41,33  %)  l 


verteilt  fich  auf  die  beftehenden  6  Gefahrs- 

Klaffe  IV.  1  088  312  144  Jh  (44,72  %) 

V.  161  438  046  cM>.  (  6,63  %) 

„  VI.  100  307  940  Jk  (  4,12  °/  ). 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

!>.  Brandver- 

2.  Vergleichende  Überficlit  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Brandver- 

für  die  10  Jahre  1880—1889. 


(Nach  den  bei  der  K.  Brandverficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufammenftellungen.  —  Vrgl. 

1888  I  1.  II.  S.  154, 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betra 

g  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt-  Neben 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 
f  um  men) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Haupt- 

Neben 

Ge¬ 

bäude 

ira 

ganzen 

Brandver- 
ficherungs- 
an  fch  läge 

(Katafter- 

l'ummen) 

Jk 

Umlage- 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

«• 

2- 

3. 

4. 

5.  !  6. 

Oberamt  Backuaug. 

Oberamt 

Brackenheim. 

1880 

4  610 

3  571 

8  181 

23  291  893 

26  899  111 

4  050 

5  284 

9  334 

18  869  142 

20  463  333 

1881 

4619 

3  617 

8  236 

23  638  193 

27  156  761 

4  068 

5  338 

9  406 

19  050  495 

20  570  791 

1882 

4  618 

3  655 

8  273 

23  917  573 

27  512  756 

4  077 

5  379 

9  456 

19  146  655 

20  682  096 

1883 

4  636 

3  706 

8  342 

24  157  033 

27  768  180 

4  092 

5  420 

9  512 

19  278121 

20  825  349 

1884 

4  642 

3  758 

8  400 

24  334  162 

27  997  539 

4  103 

5  436 

9  539 

19  357  987 

20  920  904 

1885 

4  649 

3  817 

8  466 

24  605  442 

28  376  449 

4  119 

5  491 

9  610 

19  539  937 

21  172  871 

18S6 

4  663 

3  880 

8  543 

24  851  242 

28  660  764 

4  103 

5  621 

9  724 

19  813  941 

21  509  152 

1887 

4  693 

3  956 

8  619 

25  218  153 

29  202  491 

4113 

5  667 

9  780 

19  943  011 

21647  117 

1888 

4  709 

4  027 

8  736 

25  491  728 

29  520  600 

4  123 

5  805 

9  928 

20  172  052 

21876  500 

1889 

4  730 

4  295 

9  025 

25  797  225 

29  883  755 

4132 

5  873 

10  005 

20  339  432 

22  061  080 

Zunahme 

feit  1880 

120 

724 

844 

2  505  332 

2  984  044 

82 

589 

«71 

1  470  290 

1  597  747 

Oberamt 

Befigheim. 

Oberamt  Cannftatt. 

1880 

4  336 

4  735 

9  071 

21  272  539 

26  047  987 

4  572 

3  658 

8  230 

40  135  573 

51  376  968 

1881 

4  343 

4  890 

9  233 

21  713  239 

26  708  232 

4  594 

3  723 

8  317 

40  746  028 

52  042  983 

1882 

4  314 

5  037 

9  351 

22  282  129 

27  556  379 

4  608 

3  791 

8  399 

41  204  028 

52  574  413 

1883 

4  329 

5  089 

9  418 

22  609  379 

27  852  249 

4  680 

3  801 

8  48  L 

41518  028 

52  655  423 

1884 

4  348 

5  129 

9  477 

22  821914 

28  017  594 

4  701 

3  838 

8  539 

42  247  498 

53  352  023 

1885 

4  367 

5179 

9  546 

23  280  244 

28  533  124 

4  709 

3  951 

8  660 

43  005  458 

54  460  083 

1886 

4  390 

5  229 

9619 

23  6S4  804 

29  098  034 

4  727 

4  021 

8  748 

43  472  698 

54  934  258 

1887 

4  418 

5  309 

9  727 

23  978  244 

29  404  439 

4  753 

4  081 

8  834 

44  219  915 

55  927  105 

1888 

4  447 

5  339 

9  786 

24  447  414 

29  915  229 

4813 

4137 

8  950 

45  541  169 

57  296  470 

1889 

4  473 

5  403 

9  876 

24  825  079 

30  375  014 

4  856 

4  208 

9  064 

46  696  669 

58  668  550 

Zunahme 

Teit  1880 

137 

068 

805 

3  552  540 

4  327  027 

284 

550 

S34 

0  561  09« 

7  291  582 

Oberamt 

Böblingen. 

Oberamt  Ehlingen. 

1880 

4  355 

3  473 

7  828 

19  433  919 

22  961  754 

5  006 

3  624 

8  630 

36  558  089 

46  652  971 

1881 

4  370 

3  612 

V  982 

20  023  889 

23  808  896 

5  024 

3  659 

8  683 

36  938  119 

46  995  52S 

1882 

4  378 

3  698 

8  076 

20  312  859 

24  621  916 

5  042 

3  691 

8  733 

37  201  139 

47  193  483 

1883 

4  387 

3  755 

8142 

20  530  679 

24  920  481 

5  055 

3  729 

8  784 

38  183  749 

48  963  056 

1884 

4  406 

3  806 

8  212 

20  988  899 

25  447  396 

5  070 

3  782 

8  852 

38  573  021 

48  677  427 

1885 

4  423 

3  864 

8  287 

21  571  897 

26  211  929 

5  096 

3  S37 

8  933 

38  765  266 

48  513  735 

1886 

4  436 

3  932 

8  368 

22  069  427 

26  752  711 

5  114 

3  859 

8  973 

39  010  306 

48  783  770 

1887 

4  447 

4  024 

8  471 

22  470  967 

27  479  801 

5  132 

3  896 

9  028 

39  356  472 

49  158  967 

1888 

4  460 

4  136 

8  596 

23  133  150 

28  162  355 

5  161 

3  918 

9  079 

39  860  418 

49  238  463 

1889 

4  476 

4  219 

8  695 

23  733  810 

28  741915 

5186 

3  958 

9  144 

40  616  418 

50  131  741 

Zunahme 

feit  1880 

121 

1 

746 

807 

4  299  891 

5 780 101 

iso 

334 

514 

4  058  329 

3  478  770 

Verficherungswefen. 
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ficherungswefen. 

liehe  rung. 

ficherungsanfchläge  und  die  Unilagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern 
(Je  auf  1.  Januar.) 


auch  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  148,  150;  1886  I  1.  H.  S.  116,  118;  1887  I  1.  H.  S.  148,  150; 
156,  158;  ob.  S.  140.) 


Zähl  der  bei  der 

Zahl  der  bei  der 

Landesanftalt  ver- 

Betra 

g  der 

Landesanftalt  ver- 

Betrag  der 

fieberten 

ficherten 

J  a  h  r  e 

Haupt- 

'Neben- 

Ge¬ 

bäude 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

Umlage- 

Haupt-  Neben- 

Ge¬ 

bäude 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

Umlage- 

im 

kapitalien 

im 

kapitalien 

Gebäude 

ganzen 

f  ummen) 

Jk 

Jk 

Gebäude 

ganzen 

f ummen) 

oft 

<ft 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

Oberamt 

Heilbronn. 

Oberamt  Marbach. 

1880 

5  058 

6  278 

|  11  336 

;  54  298  190 

64  556  215 

4  761 

5  591 

10  352 

15  778  010 

17  586  407 

1881 

5  093 

6  350 

|  11  443 

55  561  335 

66  105  715 

4  780 

5  749 

10  529 

16  163  380 

17  998  867 

1882 

5  136 

6  416 

11552 

57  041  420 

68  184  650 

4  801 

5  914 

10  715 

16  497  890 

18  345  400 

1883 

5  219 

6  455 

11674 

58  634  165 

70  014  948 

4  868 

6  002 

10  870 

16  806  630 

18  726  970 

1884 

5  256 

6  540 

11796 

59  903  413 

71299  715 

4  836 

6190 

11026 

16  990  360 

18  953  755 

1885 

5  302 

6  637 

11939 

61  774  728 

73  669  117 

4  855 

6314 

11  169 

17  082  710 

19  110  950 

1886 

5  371 

6  661 

12  032 

63  746  768 

75  873  940 

4  866 

6  363 

11229 

17  149  605 

19  157  359 

1887 

5  424 

6  804 

12  228 

65  855  443 

78  221  044 

4  870 

6411 

11  281 

17  227  047 

19  142  826 

1888 

5  493 

6  894 

12  387 

67  612  213 

80  416  765 

4  877 

6  500 

11377 

17  298  807 

19  251656 

1889 

5  565 

7  010 

12  575 

69  363  700 

82  334  762 

4  894 

6  544 

11438 

17  365  827 

19  378  501 

Zunahme 
feit  1880 

507 

732 

1  230 

i 

15  005  510 

17  778  547 

133 

953 

1  0  6 

1  587  817 

1  792  094 

Oberamt  Leonberg'. 

Oberamt 

Maulbronn. 

1880 

4  840 

6  371 

11211 

27  512  475 

30  413  280 

3  506 

4  3^2 

7  888 

13  007  928 

14  304  000 

1881 

4  851 

6  427 

11278 

27  797  845 

30  462  068 

3511 

4  399 

7  910 

13  246  063 

14  722  330 

1882 

4  829 

6  607 

11436 

28  471075 

31  268  745 

3  537 

4  624 

8161 

13  670  343 

15  349  171 

1883 

4  838 

6  665 

11503 

28  725  205 

31533  473 

3  551 

4  772 

8  323 

14  015  483 

15  845  530 

1884 

4  852 

6  761 

11  613 

29  020  615 

31  842  747 

3  565 

4  837 

8  402 

14  221519 

16  089  264 

1885 

4  873 

6  816 

11  689 

29  270  520 

32  119  122 

3  574 

4  958 

8  532 

14  499  199 

16  442  039 

1886 

4  891 

6  861 

11  752 

29  479  430 

32  328  112 

3  599 

5  042 

8  641  1 

14  776  239 

16  764  189 

1887 

4  912 

6  914 

11826 

29  788  210 

32  647  083 

3  605 

5  073 

8  678 

14  911739 

16  908  914 

1888 

4  940 

6  971 

11911 

30  078  822 

32  961  918 

3  607 

5  140 

8  747 

15  107  419 

17  169  544 

1889 

4  959 

7  026 

11985 

30  312  162 

33  211  407 

3  613 

5  172 

8  785 

15  200  659 

17  275  894 

Zunahme 
Teit  1880 

11!) 

655 

774 

2  799  C87 

2  798  127 

107 

790 

897 

2  192  731 

2  971  894 

Oberamt  Ludwigsburg. 

Oberamt 

Neckarfulm 

1880 

5  441 

5  992 1 

11  433 

39  970  797 

45  284  739 

4  660 

7  952 

12  612 

27  155  065 

32  792  690 

1881 

5  497 

6  111 

11  608 

41217  213 

46  401  280 

4  669 

7  990' 

12  659 

27  527  029 

33  335  850 

1882 

5  529 

6191 

11  720 

41  605  793 

46  571  750 

4  687 

8  051 

12  738 

27  762  109 

33  596  040 

1883 

5  570 

6  315 

11  885 

42  301  683 

47  569  720 

4  700 

8108 

12  808 

27  942  149 

33  764  255 

1884 

5  599 

6  356 

1 1  955 

42  914  023 

48  163  590 

4  715 

8148 

12  863 

28117  029 

33  942  305 

1885 

5  633 

6  463 

12  096 

43  666  085 

48  860  420 

4  722 

8  192 

12  914 

28  235  599 

33  842  875 

18S6 

5  671 

6  503 

12  174 

44  154  892 

49  415  892 

4  735 

8  243 

12  978 

28  457  954 

34  049  696 

1887 

5  712 

6  597 

12  309 

14  889  852 

49  991682 

4  747 

8  301 

13  048 

28  733  884 

34  301231 

1888 

5  760 

6  908 

12  668 

45  747  845 

51  505  045 

4  756 

8  332 

13  088 

28  935  799 

34  549  334 

1889 

5  801 

7  016 

12  817 

46  794  415 

52  455  785 

4  783 

8  379 

13  162 

29  343  532 

35  Ul  1  385 

Zunahme 
feit  1880 

300 

1  024 

1  384 

6  823  Gl 8 

7 171  04« 

123 

427 

■ 

550 

| 

2  188  467 

2  218  695 
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V  erficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 


(Noch)  2.  Vergleichende  Überficlit  über  die  veriiclierten  Gebäude,  die  Braud- 

für  die  10  Jahre  1880  —  1889. 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 
f  ummen) 

J(, 

Unilage- 

kapitalien 

eil. 

Haupt-  Neben- 

1 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

cK, 

Umlage¬ 

kapitalien 

cä 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

«  1 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

Stadtdirektion  Stuttgart. 

Oberamt  Waiblingen 

1880 

5  270  1 

5  570 

10  840 

180  748  675 

192  020  956 

4  778 

2  9231 

7  701 

16  475  890 

19  104  895 

1881 

5  319 

5  643 

10  962 

184  598  470 

196  126  684 

4  783 

2  967! 

7  750 

16  714  430 

19  092  135 

1882 

5  365 

5  703 

11068 

188  565  430 

200  031  524 

4  798 

3  081 

7  879 

17  240  950 

19  750  785 

1883 

5  419 

5  740 

11  159 

192  339  470 

203  938  054 

4  784 

3  111 

7  895 

17  546  355 

20  112  216 

1884 

5  468 

5  813 

11281 

196  569  710 

210  283  879 

4  790 

3  202 

7  992 

18  037  050 

20  731  485 

1885 

5  525 

5  916 

11441 

200  946  880 

214  673  579 

4  799 

3  234 

8  033 

18  179  075 

20  941  980 

1886 

5  606 

6  030 

11636 

206  287  560 

220  182  464 

4  805 

3  267 

8  072 

18  344  685 

21  127  305 

1887 

5  715 

6132 

11847 

212  064  018 

226  134  346 

4  809 

3  344 

8  153 

18  521  911 

21  334  266 

1888 

5  830 

6  273 

12  103 

220  090  458 

234  269  626 

4  817 

3  411 

8  228 

18  819  051 

21829  721 

1889 

5  948 

6  383 

12  331 

228  514  618 

243  257  761 

4  824 

3  495 

8  319 

18  886  526 

21  696  157 

Zunahme 

feit  1880 

678 

813 

1  401 

47  765  943 

51  236  805 

46 

572 

618 

2  410  636 

2  591  2G2 

Amtsoberamt  Stuttgart. 

Oberamt 

Weinsberg. 

1880 

5  065 

3  402 

8  467 

21  495  634 

25  921  262 

4  262 

5171 

9  433 

16  460  300 

18  8S0  662 

1881 

5  096 

3  445 

8  541 

21  967  019 

25  861  952 

4  265 

5  221 

9  486 

16  613  878 

19  067  527 

1882 

5122 

3  464 

8  586 

22  330  899 

26  302  589 

4  276 

5  273 

9  549 

16  798  268 

19  258  735 

1883 

5127 

3  503 

8  630 

22  711  005 

26  835  002 

4  263 

5  429 

9  692 

17  118  305 

19  605  696 

1884 

5146 

3  560 

8  706 

23  160  095 

27  343  928 

4  269 

5  533 

9  802 

17  309  683 

19  825  506 

1885 

5175 

3  584 

8  759 

23  755  975 

28  028  272 

4  274 

5  602 

9  876 

17  427  059 

19  944  064 

1886 

5  209 

3617 

8  826 

24  945  705 

29  492  850 

4  297 

5  745 

10  042 

17  737  880 

20  268  362 

1887 

5  236 

3  638 

8  874 

25  585  235 

30  272  475 

4  289 

5  821 

10110 

17  944  012 

20  490  377 

1888 

5  276 

3  687 

8  963 

26  333  405 

31  188  877 

4  307 

5  911 

10  218 

18  192  414 

20  748  216 

1889 

5  391 

3  703 

9  094 

27  847  905 

33  233  700 

4  314 

5  971 

10  285 

18  370  058 

20  934  763 

Zunahme 

feit  1880 

326 

301 

627 

6  352  271 

7  312  438 

52 

800 

852 

1  909  758 

2  054  101 

Oberamt 

Vaihingen. 

N  e  c  k  a  r  k  r  e  i  s. 

1880 

3  804 

4  979 

8  783 

16  366  823 

18  861  424 

78  374 

82  956 

161  330;!  588  830  942 

674  128  654 

1881 

3  818 

5  010 

8  828 

16  531  470 

19  010  033 

78  700 

84151 

162  851 

600  048  095 

685  467  632 

1882 

3  821 

5  068 

8  889 

16  683  280 

19  144  080 

78  938 

85  643 

164  581 

610  737  810 

697  944  512 

1883 

3  831 

5  104 

8  935 

16  787  660 

19  273  420 

79  349 

86  704 

166  053 

621  205  099 

710  204  022 

1884 

3  844 

5147 

8  991 

16  942  420 

19  440  530 

79  610 

87  836 

167  446 

631  539  398 

722  329  587 

1885 

3  850 

5169 

!  9  019 

17  041  660 

19  302  145 

79  945 

89  024 

168  969 

642  647  734 

734  202  754 

1886 

3  859 

5197 

!  9  056 

17  123  220 

19  413  515 

80  342 

90  071 

170  413 

655  106  356 

747  812  373 

1887 

3  867 

5  225 

9  092 

17  228  560 

19  533  080 

80  742 

91 193 

171  935 

667  936  673 

761  797  274 

1838 

3  871 

5  246 

9117 

17  390  300 

19  700  720 

81247 

92  635 

173  882 

684  252  464 

779  631  039 

1889 

Zunah  me 

3  8S7 

5  322 

f  9  209 

17  607  880 

j  19  944  035 

81832 

93  977 

175  809 

701615  915 

798  596  205 

feit  1880 

83 

343 

| 

426 

I 

1  241  057 

1 

1  082  611 

3  458 

11021 

1 

14  479 

112  784  973 

1 24  407  551 

Verficherungswefen. 
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ficherungswefen. 


ficherung. 


verficherungsanfchläge 
(Je  nuf  1.  Januar.) 


und  die  Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern 


Jahre 

_ 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
lieh  er  ton 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betra, 

j  der 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummeii) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

c\is. 

Haupt-  Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

| 

Brand  ver- 
ficherungs- 
anfchläge 

(Kataftor- 

fuminen) 

a%. 

Umlage¬ 

kapitalien 

o!k 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

1 

4. 

5. 

6. 

Oberamt 

Balingen. 

Oberamt 

Herrenberg 

1880 

6  396 

1  152 

7  548 

22  330  160 

25  742  990 

4  377 

4  819' 

9  226 

16  945  740 

19  549  360 

1881 

6  412 

1211 

7  623 

22  669  980 

26  372  645 

4  402 

4  922 

9  324 

17  348  760 

19  813  835 

1882 

6  418 

1278 

7  696 

22  953  640 

26  599  625 

4  422 

5  030 

9  452 

17  812100 

20  338  430 

1883 

6  435 

1354 

7  789 

23  546  620 

27  379  135 

4  516 

5  075 

9  591 

18  140  920 

20  701  370 

1884 

6  448 

1421 

7  869 

23  838  800 

27  855  470 

4  444 

5  3461 

9  790 

18  686  420 

21344  655 

1885 

6  490 

1481 

7  971 

24  320  360 

28  427  180 

4  442 

5  477 

9919 

19  048  320 

21  724  260 

1886 

6  536 

1567 

8103 

25  137  000 

29  361690 

4  458 

5  603 

10  061 

19  432  700 

22  145  005 

1887 

6  580 

1633 

8  213 

25  583  020 

29  777  050 

4  485 

5  729 

10  214 

19  800  720 

22  563  805 

1888 

6  624 

1713 

8  337 

26  350  260 

30  646  290 

4  500 

5  820 

10  320 

20  092  440 

22  899  700 

1889 

6  652 

1761 

8  413 

27  028  140 

31  392  435 

4  512 

5  938 

10  450 

20  601  620 

23  421  035 

Zunahme 

feit  1880 

256 

G09 

865 

4  697  980 

5  649  445 

135 

1  089 

1224 

3  655880 

3  871  675 

] 

Oberamt  Calw. 

Oberamt  Horb. 

1880 

3  729 

3  039 

6  768 

20  987  361 

26  221316 

4163 

1688 

5  851 

13  390  772 

14  857  554 

1881 

3  737 

3  053 

6  790 

21  173  894 

26  034  956 

4180 

1720 

5  900 

13  598  302 

15  026  034 

1882 

3  751 

3  098 

6  849 

21  643  564 

26  623  784 

4194 

1  784 

5  978 

13  820  971 

15  266  814 

1883 

3  767 

3  115 

6  882 

21  847  582 

26  842  209 

4217 

1863 

6  080 

14171231 

15  695  589 

1884 

3  782 

3178 

6  960 

22  031  252 

27  037  672 

4  223 

1901 

6  124 

14  321271 

15  843  334 

1885 

3810 

3  254 

7  064 

22  343  706 

27  445  014 

4  228 

1943 

6171 

14  474  381 

15  949  136 

1886 

3  820 

3  309 

7129 

22  631  616 

27  781  659 

4  236 

1972 

6  208 

14  564  201 

16  029  286 

1887 

3  832 

3  346 

7178 

22  885  696 

28  054  264 

4  268 

2  031 

6  299 

14  854  101 

16  346  956 

1888 

3  846 

3  405 

7  251 

23  179  096 

28  473  354 

4  345 

2  029 

6  374 

15  304  841 

16  852  431 

1889 

3  856 

3  432 

7  288 

23  407  002 

23  729  125 

4  350 

2  069 

6  419 

15  517  491 

17  071026 

Zunahme 

feit  1880 

127 

393 

520 

2  419  641 

2  507  809 

187 

381 

568 

2126  719 

2  213  472 

Oberamt  Freudenftadt. 

Oberamt  Nagold. 

1880 

4  225 

2  062 

6  287 

21  036  941 

25  812  881 

4186 

2  337 

6  523 

15  883  162 

19  055  060 

1881 

4  244 

2  083 

6  327 

21  411824 

26121  945 

4  195 

2  340 

6  535 

16  117  762 

19  154  505 

1882 

4  267 

2  112 

6  379 

21  823  014 

26  602  457 

4  204 

2  370 

6  574 

16  316  050 

19  433  975 

1883 

4  281 

2  144 

6  425 

22  176  649 

27  073  896 

4142 

2  488 

6  630 

16  645  730 

19  933  070 

1884 

4  302 

2  171 

6  473 

22  450  521 

27  369  513 

4  146 

2  513 

6  659 

16  797  770 

20  095  105 

1885 

4  321 

2199 

6  520 

22  859  225 

27  787  195 

4  145 

2  560 

6  705 

17  069  850 

20  423  985 

1886 

4  362 

2  236 

6  598 

23  550  985 

28  827  956 

4151 

2  596 

6  747 

17  317  540 

20  758  495 

1887 

4  408 

2  306 

6  714 

24  366  484 

29  744  240 

4  155 

2  617 

6  772 

17  495  880 

20  938  420 

1888 

4  426 

2  332 

6  758 

1  24  894  507 

30  345  348 

4136 

2  626 

6  762 

17  541  980 

20  924  535 

1889 

4  455 

2  373 

6  828 

25  527  444 

31048  310 

4  146 

2  658 

6  804 

17  847  240 

21  192  395 

Zunahme 

feit  1880 

230 

311 

541 

4  490  503 

5  235  429 

—  40 

321 

281 

1  964  078 

2137  335 

Württomb.  Jahrbücher  1889.  I  1 


Heft. 


1Ü 


I.  146 


V  erficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver¬ 


b.  Brandver- 


(Nocli)  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Brand- 

für  die  10  Jalire  1880 — 1889. 


J  a  h  r  e 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betrag  der  j 

Haupt- 

?  1 

Ge¬ 

bäude 

im 

l 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

Ji 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katai'ter- 

fummen) 

CÄ 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

«• 

i  2' 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberamt 

Neuenbürg. 

Oberamt  Reutlingen. 

1880 

4  045 

2  362 

6  407 

20  964  606 

25  025  957 

5  468 

2  265 

7  733 

37  118  020 

52  185  465 

1881 

4  044 

2  406 

6  450 

21211856 

25  497  237 

5  485 

2  352 

7  837 

37  724  650 

52  698  115 

1882 

4  057 

2  456 

6  513 

21  704  096 

26  257  037 

5  501 

2  384 

7  885 

38  151  510 

53127  410 

1883 

4  031 

2  622 

6  653 

22  882  650 

28  109  855 

5  530 

2  413 

7  943 

38  775  415 

54  346  233 

1884 

4  039 

2  648 

6  687 

23  186  190 

28  434  045 

5  541 

2  450 

7  991 

38  998  970 

54  472  025 

1885 

4  053 

2  669 

6  722 

23  519  254 

28  669  090 

5  552 

2  535 

8  087 

39  667  017 

55  862  094 

1886 

4  076 

2  690 

6  766 

24  038  050 

29  207  666 

5  589 

2  647 

8  236 

40  443  717 

56  437  916 

1887 

4  086 

2  740 

6  826 

24  295  086 

29  403  371 

5  620 

2  758 

8  378 

41  167  742 

57  437  314 

1888 

4  095 

2  773 

6  868 

24  621  491 

29  834  657 

5  653 

2  858 

8  511 

42  826  262 

61  888  199 

1889 

4113 

2  865 

6  978 

25113  056 

30  405  054 

5  690 

2  925 

8  615 

44  167  172 

63  762  901 

Zunahme 

feit  1880 

68 

603 

571 

4  148  450 

5  379  097 

222 

660 

882 

7  049  162 

11  577  436 

Oberamt 

Nürtingen. 

Oberamt 

Rottenburg. 

1880 

4  876 

1303 

6179 

19  952  643 

26  669  006 

5  038 

2  515 

7  553 

20  555  140 

23  711912 

1881 

4  892 

1307 

6  199 

20  104  573 

26  828  649 

5  045 

2  544 

7  589 

20  952  340 

23  960  722 

1882 

4  903 

1316 

6  219 

20  374113 

27  074  109 

5  063 

2  557 

7  620 

21  300  920 

24  303  407 

1883 

4911 

1328 

6  239 

20  794  043 

28  350  861 

5  076 

2  586 

7  662 

21  606  720 

24  638  737 

1884 

4  921 

1337 

6  258 

21  052  207 

28  881  291 

5  085 

2  620 

7  705 

21  811  600 

24  996  947 

1885 

4  933 

1349 

6  282 

21  402  700 

29  783  338 

5  101 

2  690 

7  791 

22  248  060 

25  489  832 

1886 

4  941 

1364 

6  305 

21856  353 

30  706  769 

5123 

2  718 

7  841 

22  504  180 

25  828  593 

1887 

4  955 

1377 

6  332 

22  285  722 

31  193  420 

5  139 

2  746 

7  885 

22  745  260 

26  121642 

1888 

4  981 

1384 

6  365 

22  948  321 

32  619  554 

5  154 

2  794 

7  948 

23  021390 

26  403  257 

1889 

4  991 

1404 

6  395 

23  370  097 

32  948  634 

5  162 

2  821 

7  983 

23  274  150 

26  632  037 

Zunahme 

feit  1880 

115 

101 

210 

3  417  454 

6  279  628 

124 

300 

430 

2  719  010 

2  920126 

Oberamt 

Oberndorf. 

Oberamt  Rottweil. 

1880 

3  963 

1  555 

5  518 

23  222  302 

28  599  045 

5  280 

1  211 1 

6  491  | 

31  085  985 

35  564  974 

1881 

4  030 

1589 

5  619 

24  375  240 

30  387  947 

5  282 

1  228 

6  510 

31  367  525 

35  760  319 

1882 

4  061 

1  596 ! 

5  657 

24  806  961 

30  595  004 

5  292 

1239 

6  531 

31  548  385 

35  979  904 

1883 

4  085 

1  617 

5  702 

25  535  379 

31  554  060 

5  306 

1  265 

6  571 

31  927  325 

36  390  989 

1884 

4  092 

1657 

5  749 

26  213  349 

32  186  953 

5  311 

1275 

6  586 

32  217  180 

36  774  280 

1885 

4  113 

1678 

5  791 

26  871  789 

33  067  600 

5  321 

1303 

6  629 

32  564  880 

37  206  795 

1886 

4  134 

1  689 

5  823 

27  301  508 

33  583  668 

5  350 

1320 

6  670 

33  035  550 

37  837  742 

1887 

4159 

1705 

5  864 

28  179  953 

34  762  267 

5  379 

1334 

6  713 

33  515  900 

38  337  743 

1888 

4  189 

1  728 

5  917 

29  026  289 

35  631440 

5  421 

1  412 

6  833 

34  043  190 

39  019  095 

1889 

4  210 

1722 

5  932 

29  697  819 

36  419  584 

5  468 

1  444 

6  912 

34  592  850 

39  866  115 

Zunahme 

feit  1880 

247 

167 

1 

414 

6  475  517 

7  820  539 

188 

233 

421 

3  506  865 

4  301  141 

ficherungswefen. 

ficherung. 


Verfickerungswefen. 


I.  147 


4  6i  lichoi  ungstinfcliläfi^o  mul  die  Uml«igek&pit«ilieii  in  (len  einzelnen  Oberümtern 
(Je  auf  1.  Januar.) 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 

Landesauftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt-  Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

1 

Brandver- 

ficherungs- 

anlchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlage- 

kapitalien 

oik 

Haupt-jNeben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlagc- 

kapitalien 

cM. 

Gebäude 

Gebäude 

. 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

Oberamt 

Spaicliingen. 

Oberamt 

Tuttlingen. 

1880 

3  832 

561 

4  393 

15  331  460 

16  647  005 

4148 

846 

4  994 

21  877  241 

24  186  551 

1881 

3  841 

568 

4  409 

15  622  540 

16  993  875 

4  166 

866 

5  032 

22  268  531 

24  287  521 

1882 

3  846 

577 

4  423 

15  710  220 

17  074  095 

4199 

882 

5  081 

22  813  621 

24  938  338 

1883 

3  845 

581 

4  426 

15  813  060 

17  130  445 

4  228 

900 

5128 

23  310  675 

25  479  999 

1884 

3  848 

600 

4  448 

16  129  980 

17  551  045 

4  238 

908 

5  146 

23  538  424 

25  744  003 

1885 

3  847 

612 

4  459 

16  271  060 

17  777  375 

4  259 

935 

5194 

•23  845  054 

26  052  858 

1886 

3  843 

622 

4  465 

16  357  640 

17  929  645 

4  276 

950 

5  226 

24  325  359 

26  582  962 

1887 

3  842 

619 

4  461 

16  437  080 

18  109  270 

4  289 

96  L 

5  250 

24  690  631 

27  472  458 

1888 

3  846 

629 

4  475 

16  595  540 

18  420  580 

4  320 

964 

5  284 

25138  451 

27  932  754 

1889 

3  847 

6 13 

4  490 

16  681840 

18  525  450 

4  375 

980 

5  355 

25  637  051 

28  524  558 

Zunahme 

feit  1880 

15 

82 

1 

97  1 

| 

1  350  380 

1  878  445 

227 

134 

361 

3  769  810 

4  338  007 

Oberamt  Sulz. 

Oberamt  Urach. 

1880 

3188 

1 102 

4  290 

14  771  300 

17  135  280 

4  965 

2  224 

7189 

23  981  526 

33  990  590 

1881 

3  200 

1111 

4311 

14  890  040 

17  270  250 

4  980 

2  271 

7  251 

24  310  095 

34  211954 

1882 

3214 

1 159 

4  373 

15  228  180 

17  676  005 

5  006 

2  322 

7  328 

24  589  855 

34  549  196 

1883 

3  218 

1  184 

4  402 

15  406  840 

18  006  525 

5  047 

2  372 

7  419 

24  937  116 

35  101  88S 

1884 

3  222 

1223 

4  445 

15  518  280 

18  280  440 

5  088 

2  409 

7  497 

25  604  616 

36  178  231 

1885 

3  231 

1274 

4  505 

15  775  280 

18  638  120 

5117 

2  453 

7  570 

26  254  999 

37  155  257 

1886 

|  3  236 

1288 

4  524 

15  882  960 

18  735  005 

5  132 

2  498 

7  630 

26  794  979 

37  964  862 

1887 

3  248 

1368 

4  616 

16  271020 

19  264  015 

5  157 

2  544 

7  701 

27  286  279 

38  585  454 

1888 

3  256 

1399 

4  655 

16  448  040 

19  433  000 

5175 

2  597 

7  772 

27  667  339 

38  888  247 

1889 

3  267 

1427 

4  694 

16  653  860 

19  665  005 

5192 

2  644 

7  836 

28  185  149 

40  174  957 

Zunahme 

feit  1880 

79 

325 

404 

1  882  560 

2  529  725 

227 

420 

647 

4  203  623 

6  184  367 

Oberaint  Tübingen. 

S  c  li  w  a  r  z  >v  a  1  d  k  r  e  i  s. 

1880 

5  072 

2  633 

7  705 

29  928  170 

33  787  283 

76  951 

33  701 

1 10  655 

369  362  529 

448  742  229 

1881  * 

5  098 

2  663 

7  761 

30  249  750 

34  099  843 

77  233 

34  234 

111467 

375  397  662 

454  520  352 

1882 

5  122 

2  717 

7  839 

31  122  430 

35  348  473 

77  520 

34  877 

112  397 

381  719  630 

461788  063 

1883 

5  141 

2  758 

7  899 

31  842  360 

36  251  315 

77  776 

35  665 

113  441 

389  360  315 

472  986  176 

1884 

5  157 

2  821 

7  978 

32  423  880 

37  015  935 

77  887 

36  478 

114  365 

394  820  710 

480  060  944 

1885 

5  192 

2  897 

8  089 

33  213  870 

37  921362 

78155 

37  314 

115  469 

401  749  505 

489  380  491 

1886 

5  224 

2  941 

8  165 

33  749  980 

38  175  377 

78  487 

38  010 

116  497 

408  924  318 

497  894  296 

1887 

5  251 

2  982 

8  233 

34  371  460 

39  151938 

78  853 

38  796 

117  649 

416  232  134 

507  263  657 

1888 

5  287 

3  051 

8  338 

34  950  840 

39  518  828 

79  254 

39  514 

118  768 

424  650  277 

519  731  269 

1889 

5  308 

1  3104 

8  412 

35  556  552 

40  107  543 

79  594 

40  210 

119  804 

432  858  533 

529  886  164 

Zunahme 

feit  1880 

230 

471 

707 

ll 

5  623  382 

II 

6  320  260 

2  643 

0  606 

9  149 

G3  49G  004 

81  143  035 

I.  148 


Verficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 

(Noch)  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Brand- 

für  die  10  Jahre  1880—1889. 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

1 

Betrag  der 

Haupt 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

CÄ 

Umlage- 

kapitalien 

Jt 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 
f  ummen) 

cM>. 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

1 

Gebäude 

1. 

_ 

1  2 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberamt  Aalen. 

Oberamt  Gaildorf. 

1880 

4  405 

3  026 

7  431 

21091  335 

24  942  770 

3  671 

2  570 

I  6  241 

18  852  595 

22  229  911 

1881 

4  425 

3  066 

7  491 

21  530  475 

25  306  130 

3  682 

2  582 

6  264 

19  102  670 

22  462  020 

1882 

4  442 

3117 

7  559 

21  838  225 

25  630  538 

3  684 

2  602 

6  286 

19  307  014 

22  691  370 

1883 

4  460 

3173 

7  633 

22  264  175 

26  374  435 

3  691 

2  636 

6  327 

19  957  936 

23  450  743 

1884 

4  473 

3  233 

7  706 

22  789  305 

26  912  253 

3  700 

2  669 

6  369 

20  311  236 

23  892  953 

'  1885 

4  486 

3  325 

'7  811 

23  413  405 

28  109  917 

3  706 

2  675 

6  381 

20  461  099 

24  053  622 

1886 

4  526 

3  377 

7  903 

24  134  275 

29  197  733 

3  714 

2  690 

6  404 

20  572  199 

24  169  851 

1887 

4  548 

3  449 

7  997 

24  708  365 

30  201  522 

3  719 

2  703 

6  422 

20  722  419 

24  297  146 

1888 

4  563 

3  507 

8  070 

25  038  385 

30  426  883 

3  721 

2  733 

6  454 

21  065  499 

24  697  767 

1889 

4  575 

3  579 

8154 

25  504  815 

31  061  810 

3  723 

2  745 

6  468 

21 190  199 

24  833  543 

Zunahme 

feit  1880 

170 

553 

723 

4  413  480 

6  119  040 

52 

175 

227 

2  337  604 

2  603  632 

Oberamt 

Crailsheim. 

Oberamt 

Gerabronn. 

1880 

4134 

4  201 

8  335 

17  069  260 

20  043  450 

4  955 

7  876 

12  831 

!  26  627  740 

30  315  442 

1881 

4  150 

4  248 

8  398 

17  325  000 

20  227  520 

4  978 

7  920 

12  898 

27  230  280 

30  781  552 

1882 

4159 

4  279 

8  433 

17  628  000 

20  567  945 

4  996 

7  983 

12  979 

28  064  300 

31  742  912 

1883 

4  190 

4  327 

8  517 

17  953  580 

20  926  235 

5  010 

8  013 

13  023 

28  389  120 

32  099  137 

1884 

4  199 

4  372 

8  571 

18  178  185 

21214  086 

5  067 

8130 

13197 

29  364  860 

33  135  152 

1885 

4  207 

4  412 

8  619 

18  415  165 

21366  311 

5  075 

8  170 

13  245 

29  751871 

33  619  031 

1886 

4  216 

4  430 

8  646 

18  616  605 

21  511  886 

5  080 

8171 

13  251 

30  361  254 

34  270  747 

1887 

4  223 

4  455 

8  678 

18  840  805 

21  745  851 

5  084 

8  198 

13  282 

30  778  514 

34  701  048 

1888 

4  232 

4  485 

8  717 

19  057  008 

21  994  975 

5132 

8  294 

13  426 

31  411 109 

35  454  331 

1889 

4  239 

4  501 

8  740 

19  270  688 

22  204  815 

5  139 

8  311 

13  450 

31  683  539 

35  740  349 

Zunahme 

feit  1880 

105 

300 

405 

2  201  428 

2  1G1  365 

184 

435 

619 

6 055 799 

5  424  907 

Oberamt  Ellwange«. 

Oberamt  Gmund. 

1880 

5  313 

5  499 

10  812 

23  403  770 

26  503  893 

4  584 

2187 

6  771 

25  456  910 

29  166  310 

1881  : 

5  337 

5  517 

10  854 

24  354  310 

27  210  333 

4  607 

2  259 

6  866 

26  074  255 

29  670  585 

1882 

5  342  ! 

5  538 

10  880 

24  694  623  | 

27  528  858 

4  644 

2  339 

6  983 

26  934  735 

30  553  825 

1883 

5  364 

5  580 

10  944 

24  992  731 

27  676  291 

4  662 

2  356 

1  7  018 

27  394  490 

31 118  915 

1884 

5  372 

5  592 

10  964 

25  341  631 

28  054  601 

4  679 

2  361 

7  040 

27  820  940 

31  758  190 

1885 

5  380 

5  606 

10  986 

25  539  791 

28  279  921 

4  683 

2  380 

7  063 

28  322  710 

32  061  340 

1886 

! 

5  384 

5  610 

10  994  1 

25  809  641 

28  592  571 

4  703 

2  416 

7  119 

28  982  810 

32  896  175 

1887 

5  378 

5  620 

10  998 

25  833  141 

28  611  716 

4  720 

2  435 

7  155 

29  543  140 

33  388  390 

1888 

5  386 

5  626 

11012 

26  086  741 

28  889  846 

4  734 

2  467 

7  201 

30  289  900 

34  171  430 

1889 

5  392 

5  620 

11  012 

26  336  961 

29  124  806 

4  754 

2  493 

7  247  : 

31  320  080 

35  310  255 

Zunahme 

feit  1880  1 

79 

121  1 

200 

2  933  191 

2  020  013 

170 

306 

47C 

5  863 170 

6  143  945 

ficherungswefen. 

ficherung. 


V  erficlierungswefen 


I.  149 


verfieherungsanfcliläge  und  die  Umlagekapitalien  iu  den  einzelnen  Oberiimtern 
(Je  auf  1.  Januar.) 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt- 

Neben- 

;  Ge¬ 
bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Umlage¬ 

kapitalien 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

J(, 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

4 

! 

5. 

6. 

Oberamt  Hall. 

Oberamt  Mergentheim. 

1880 

3  805 

4  463 

8  268 

36  799  980 

43  920  700 

5122 

9  587 

14  709 

25  080  438 

28  639  920 

1881 

3  816 

4  503 

8  319 

37  420  075 

43  912  725 

5134 

9  604 

14  738 

25  482  588 

29  116  893 

1882 

3  820 

4  562 

8  382 

38  114  795 

45  098  945 

5  141 

9  652 

14  793 

25  783  620 

29  385  283 

1883 

3  833 

4  603 

8  436 

38  384  918 

45  497  514 

5  146 

9  677 

14  823 

26  089  420 

29  710188 

1884 

3  840 

4  622 

8  462 

38  680  855 

45  767  485 

5155 

9  729 

14  884 

26  330  792 

29  895  260 

1885 

3  849 

4  656 

8  505 

38  868  935 

45  922  255 

5168 

9  767 

14  935 

26  597  372 

30171410 

1886 

3  862 

4  687 

8  549 

39  588  725 

46  676  420 

5173 

9  798 

14  971 

26  880  528 

30  432  032 

1887 

3  861 

4  712 

8  573 

39  777  685 

46  965  190 

5  178 

9  830 

15  008 

27  065  692 

30  677  088 

1888 

3  862 

4  724 

8  586 

40  068  130 

47  177  261 

5  185 

9  882 

15  067 

27  283110 

30  923  540 

1889 

3  870 

4  761 

8  631 

40  742  930 

48  140  916 

5  191 

9  922 

15113 

27  575  270 

31  182  375 

Zunahme 

feit  1880 

65 

298 

363 

3  942  950 

4  220  216 

69 

335 

404 

2  494  832 

2  542  455 

Oberamt 

Heidenheim. 

Oberamt  Neresheim. 

1880 

6  915 

2  930 

9  845 

30  805  523 

42  425  530 

4  628 

2  304 

6  932 

16  866  310 

18  900  300 

1881 

6  955 

2  976 

9  931 

31  516  453 

42  996  506 

4  629 

2  425 

7  054 

17  241  230 

19  641  990 

1882 

6  984 

3  004 

9  988 

31  874  599 

43  178  372 

4  632 

2  596 

7  228 

17  778  630 

20  341  125 

1883 

7  018 

3  018 

10  036 

32  483  614 

43  987  735 

4  673 

2  682 

7  355 

18  304  610 

20  933  315 

1884 

7  045 

3  052 

10  097 

33  054  331 

44  696  672 

4  709 

2  873 

7  582 

18  710  820 

21  462  780 

1885 

7  070 

3  080 

10  150 

33  731  478 

45  722  275 

4  698 

3  065 

7  763 

19  044  260 

21862  115 

1886 

7  108 

3110 

10  218 

34  518  708 

47  1H6  393 

4  714 

3  136 

7  850 

19  242  960 

22  057  870 

1887 

7161 

3133 

10  294 

35  217  133 

47  876  204 

4  721 

3  199 

7  920 

19  449  900 

22  168  510 

1888 

7  259 

3178 

10  437 

35  880  882 

48  313  804 

4  718 

3  247 

7  965  j 

19  624  620 

22  322  515 

1889 

7  330 

3  232 

10  562 

36  934  883 

49  608  199 

4711 

3  274 

7  985 

19  771  320 

22  449  860 

Zunahme 

feit  1880 

415 

302 

717 

0  129  3G0 

7  182  669 

83 

970 

1  053 

2  905  010 

3  549 560 

Oberamt 

Kiinzelsau. 

Oberamt 

Öhriugeu. 

1880 

5  193 

7  345 

12  538 

20  781  730 

24  420  620 

4  982 

6  771 

11753 

28  386  405 

32  607  936 

1881 

5198 

7  425 

12  623 

21  372  370 

25  233  715 

4  982 

6  785 

11767 

29  152  859 

33  463  175 

1882 

5  205 

7  498 

12  703 

21716  010 

25  588  820 

4  982 

6  865 

11847 

29  811  495 

34  210  546 

1883 

5  217 

7  557 

12  774 

22  073  590 

25  981  260 

4  995 

6  921 

11916 

30  409  435 

34  880  956 

1884 

5  227 

7  606 

12  833 

22  369  677 

26  328  524 

4  996 

6  967 

11963 

30  822  599 

35  275  996 

1885 

5  235 

7  657 

12  892 

22  555  157 

26  537  489 

5  031 

7  041 

12  072 

31  288  963 

35  761  026 

1886 

5  240 

7  698 

12  938 

22  656  037 

26  620  494 

5  034 

7  129 

12  163 

31830  513 

36  350  844 

1887 

5  247 

7  788 

13  035 

22  946  517 

26  932  999 

5  041 

7  161 

12  202 

32  445  100 

37  055  717 

1888 

5  254 

7  838 

13  092 

23  168  487 

27  172  181 

5  029 

7  331 

12  360 

33  089  161 

37  742  073 

1889 

5  256 

7  869 

13  125 

23  278  607 

27  286  526 

5  034 

7  360 

12  394 

33  363  957 

38  028  428 

Zunahme 

fe't  1880 

63 

524 

587 

2  496  877 

2  865906 

62 

589 

641 

4  977  552 

5  420  492 

I.  150 


V  crfichcrungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Braudver- 


(Noch)  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  yerficherten  Gebäude,  die  Brand- 

für  die  10  Jahre  1880-1889. 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

fieherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

JL, 

Umlage¬ 

kapitalien 

JL, 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 
bäude 
im  ' 

ganzen. 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

l'ummen) 

JL. 

1 

Umlage¬ 

kapitalien 

JL. 

Gebäude 

.  Gebäude 

1. 

2. 

!  3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

1  3. 

5 

6. 

1 

Obcraint 

Schorndorf 

Oberamt  Biberach. 

1880 

4  419 

2  891 

7  310 

16168  756 

18  555  865 

5  980 

7  469 

13  449 

37  333  620 

42  060  828 

1881 

4  428 

2  945 

7  373 

17  299  980 

19  760  997 

5  990 

7  510 

13  500 

37  781  030 

42  347  023 

1882 

4  452 

3106 

7  558 

18  216  640 

20  880  837 

6  013 

7  588 

13  601 

38  330  710 

42  897  725 

1883 

4  461 

3168 

7  629 

18  816  080 

21  624  807 

6  015 

7  627 

13  642 

38  784  690 

43  322  773 

1884 

4  471 

3  204 

7  675 

18  990  600 

21  885  342 

6  027 

7  693 

|  13  720 

39  015  140 

43  518  305 

1885 

4  486 

3  232 

7  718 

19  318  520 

22  303  708 

6  054 

7  635 

13  689 

39  642  760 

44  279  932 

1886 

4  495 

3  279 

7  774 

19  535  390 

22  593  625 

6  073 

7  634 

13  707 

40  307  600 

45  083  242 

1887 

4  508 

3  319 

7  827 

19  853  750 

22  934  180 

6  118 

7  358 

13  476 

41002  110 

45  827  772 

1888 

4  517 

3  368 

7  885 

20  203  240 

23  431  167 

6  279 

7  041 

13  320 

41  755  440 

46  683  638 

1889 

4  528 

3  433 

7  961 

20  413  750 

23  750  280 

6  302 

6  783 

13  085 

42  358  770 

47  297  453 

Zunahme 

feit  1880 

109 

542 

651 

4  244  994 

5194  415 

322 

—  68G 

—  364 

5  025  150 

5  236  625 

Oberamt 

Welzheim. 

Oberamt 

Blanbcuren. 

1880 

3151 

1792 

4  943 

13  827  220 

16  274  985 

3  610 

2  784 

6  394 

19  560  360 

22  734  325 

1881 

3150 

1834 

4  984 

14  112  300 

16  569  055 

3  637 

2  810 

6  447 

19  893  360 

22  998  665 

1882 

3  159 

1  852 

5  011 

14  409  880 

16915110 

3  660 

2  894 

6  554 

20  356  720 

23  603  500 

1883 

3174 

1  858 

5  032 

14  681  716 

17  253  075 

3  678 

2  935 

6613 

20  545  960 

24  008  690 

1884 

3  174 

1862 

5  036 

14  824  413 

17  419  536 

3  681 

2  970 

6  651 

20  859  120 

24  556  955 

1885 

3178 

1876 

5  054 

14  949  475 

17  459  164 

3  698 

3  040 

6  738 

21  052  360 

24  852  785 

1886 

3188 

1896 

5  084 

15  123  659 

17  870  784 

3  709 

3  066 

6  775 

21 129  180 

25  015  650 

1887 

3191 

1920 

5111 

15  382  019 

17  993  779 

3  727 

3  081 

6  808 

21  378  380 

25  407  495 

1888 

3191 

1933 

5124 

15  462  379 

18  097  784 

3  747 

3  115 

6  862 

21  732  340 

25  913  995 

1889 

3  212 

1956 

5  168 

15  877  279 

18  578  494 

3  768 

3150 

6  918 

22  196  380 

26  279  505 

Zunahme 

feit  1880 

61 

164 

225 

2  050  059 

2  303  509 

158 

366 

524 

2  636  020 

3  545  180 

Jag  ft  kreis. 

Oberamt  Ehingen. 

1880 

65  277 

63  4421128  719 

321217  972 

378  947  632 

5  073 

4  627 

9  700 

28  162  920 

31  390  755 

1881 

65  471 

64  089 

129  560 

329  214  845 

386  353  196 

5  096 

4  642 

9  738 

28  601  280 

31  464  410 

1882 

65  642 

64  993 

130  635 

336172  571 

394  314  486 

5113 

4  681 

9  794 

29  057  940 

31  903  075 

1883 

65  894 

65  569 

131  463 

342195  415 

401  514  606 

5130 

4  744 

9  874 

29  529  620 

32  487  815 

1884 

66  107 

66  272 

132  379 

347  590  244 

407  698  830 

5136 

4  79J 

9  935 

30  150  980 

33  211440 

1885 

66  252 

66  942 

133  194 

352  258  201 

413  229  584 

5  150 

4  831 

9  981 

30  528  180 

33  603  505 

1886 

66  437 

67  427 

133  861 

357  853  304 

420  347  425 

5162 

4  868 

10  030 

30  862  900 

33  998  035 

1887 

66  580 

67  922 

134  502 

362  564  180 

425  549  340 

5  175 

4  902 

10  077 

31  102  980 

34  172  595 

1888 

66  783 

68  613 

135  396 

367  728  651 

430  815  557 

5  176 

4  982 

10  158 

31  369  320 

34  425  310 

1889 

66  954 

69  056 

136  010 

373  264  278 

437  300  656 

5187 

5  040 

10  227 

31  780  470 

35  288  640 

Zunahme 

feit  1880 

1  677 

5  614 

7  291 

52  046  306 

68  353  024 

114 

413 

527 

3  «17  550 

3  897  885 

ficherungswefen. 

ficherung. 


Verficherungswefen. 


I.  151 


veriiclierungsanfcliläge  und  die  Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern 
(Je  auf  1.  Januar.) 


1 

Zahl 

der  bei  der 

Zahl 

der  bei  der 

Landesanftalt  ver- 

Betrag  der 

Landesanftalt  ver- 

Betrag  der 

ficherten 

ficherten 

Jahre 

Haupt- 

Neben- 

G  c- 
bäude 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

Umlage- 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

Umlage- 

ira 

kapitalien 

kapitalien 

Gebäude 

ganzen 

fummen) 

Gebäude 

fummen) 

Jt 

ofk. 

ganzen 

jk 

cA 

!•  I 

2. 

3.  j 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberamt 

Geislingen. 

Oberamt  Laupheim. 

1880 

4  849 

2  809 

7  658 

26  752  920 

37  023  124 

5  220 

3  410 

8  630 

26  678  416 

30  182  420 

1881 

4  856 

2  840 

7  696 

27  393  340 

37  859  179 

5  216 

3  495 

8  711 

27  197  136 

30  504  715 

1882 

4877 

2  888 

7  765 

27  978  780 

38  557  499 

5  242 

3  565 

8  807 

27  708  426 

31  032  065 

1S88 

4  886 

2  940 

7  826 

28  283  740 

39  042  249 

5  281 

3  648 

8  929 

28  190  446 

31  483  235 

1884 

4  887 

2  969 

7  856 

28  481  560 

39  147  215 

5  256 

3  812 

9  068 

28  685  100 

31954  012 

1885 

4  905 

3  003 

7  908 

29  003  060 

39  881  399 

5  249 

3  901 

9150 

28  918  300 

32  188  028 

1886 

4  934 

3  034 

7  968 

29  517  020 

40  663  140 

5  254 

3  948 

9  202 

29  142  420 

32  456  498 

1887 

4  963 

3  095 

8  058 

30  163  384 

41  368  514 

5  253 

3  951 

9  204 

29  288  540 

32  516  142 

1888 

4  974 

3188 

8162 

30  687  184 

42  020  259 

5  254 

4  021 

9  275 

29  319  440 

32  575  367 

1889 

5  005 

3  235 

8  240 

31  056  744 

42  410  589 

5  258 

4  057 

9  315 

29  479  280 

32  719  722 

Zunahme  j 
feit  1880  | 

156 

426 

582 

4  303  824 

5  387  465 

38 

647 

685 

2  800  864 

2  537  302 

Oberamt 

Göppingen. 

Oberamt  Leutkirch. 

1880 

6  386 

2  937 

9  323 

37  596  285 

49  750  545 

4  309 

2  467 

6  776 

24  706  590 

27  480  617 

1881 

6  426 

3  019 

9  445 

38  561  660 

50  977  323 

4  327 

2  477 

6  804 

25  053  256 

27  886  070 

1882 

6  463 

3  099 

9  562 

39  638  840 

52  492  393 

4  361 

2  479 

6  840 

25  399  436 

28  226  200 

1883 

6  540 

3  142 

9  682 

40  181  265 

53  041  085 

4  374 

2  488 

6  862 

25  672  496 

28  517  435 

1884 

6  560 

3  222 

9  782 

41118  755 

53  868110 

4  384 

2  504 

6  888 

25  966  042 

28  871  528 

1885 

6  584 

3  250 

9  834 

41421 105 

53  875  440 

4  389 

2  520 

6  909 

26  148  522 

29  059  298 

1886 

6  627 

3  327 

9  954 

42  448  205 

56  058  537 

4  391 

2  543 

6  934 

26  306  196 

29  225  751 

1887 

6  692 

3  389 

10  081 

43  686  560 

57  237  008 

4  396 

2  551 

6  947 

26  454  702 

29  359  779 

1888 

6  755 

3  466 

10  221 

44  716  520 

58  679  143 

4  106 

2  573 

6  979 

26  633  544 

29  481  676 

1889 

6  824 

3  513 

I  10  337 

46  501  800 

61370  797 

4  443 

2  604 

7  047 

27  034  564 

29  885  926 

Zunahme 
feit  1880 

438 

576 

1  1  014 

1 

8  905  515 

11  620  252 

134 

137 

271 

2  327  974 

2  405  309 

Oberamt 

Kirchheiin. 

Oberamt 

Miinfingeu. 

21  246  380 

1880 

4  969 

1519 

6  488 

22  800  230 

29  111  050 

4  521 

3  287 

7  808 

19  654 125 

1881 

;  4  991 

1  523 

6  514 

23  230  550 

29  594  737 

4  523 

3  306 

7  829 

19  662  185 

21468  787 

1882 

-  5  004 

1  523 

6  527 

23  548  175 

30  001  399 

4  534 

3  355 

7  889 

19  853  145 

21654  732 

1883 

5  026 

1  538 

6  564 

24  019  655 

30  674  979 

4  559 

3  429 

7  988 

20  171  955 

21  950  747 

1884 

5  034 

1570 

6  604 

24  371  615 

31005  374 

4  581 

3  483 

8  064 

20  444  735 

22  235  162 

1885 

5  048 

1586 

6  634 

24  785  895 

31  728  359 

4  591 

3  560 

8151 

20  667  475 

22  451  453 

1886 

5  066 

1600 

6  666 

25  243  405 

32  433  591 

4  620 

3  662 

8  282 

20  975  575 

22  793  258 

1887 

!  5  082 

1  630 

6  712 

25  885  615 

33  599  394 

4  657 

3  748 

8  405 

21  267  655 

23  115  23/ 

1888 

5  096 

1  668 

6  764 

26  816  915 

34  702  886 

4  675 

3  825 

8500 

21  642  955 

23  463  972 

1889 

5  106 

1706 

6  812 

27  251  420 

35  530  684 

4  677 

3  854 

8  531 

21874  770 

23  7 12  857 

2  466  477 

Zunahme 
feit  1880 

137 

i 

187 

324 

4  451  190 

6  419  634 

156 

567 

723 

2  220  645 

| 

I.  152 


Verficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandver- 

(Noch)  2.  Ter  gleichen  de  Überficht  über  die  verficherten  Gebäude,  die  Brand- 

f'iir  die  10  Jahre  1880—1889. 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betra 

g  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver¬ 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt-  Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 
f  ummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

olC, 

1  I 

Haupt-;  Neben-1 

1 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

1 

Brandver-  ^ 
ficherungs- 
anfchläge  ! 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

ük 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberamt  Ravensburg’ 

Jberamt  Tettnaug. 

1880 

5  130 

5  280 

10  410 

47  518  425 

59  659  090 

3  639 

3  704 

7  343  1 

26  782  770 

29  649  245 

1881 

5156 

5  272 

10  428 

18  673  235 

60  947  840 

3  646 

3  760 

7  406 

27  271  070 

29  932  950 

1882 

5174 

5  304 

10  478 

49  700  420 

62  282  675 

3  651 

3  791 

7  442 

27  709  050 

30  2..0  600 

1883 

5  200 

5  294 

10  494 

51  420  300 

64  238  530 

3  658 

3  832 

7  490 

28  274  050 

30  814  420 

1884 

5  206 

5  358 

10  564 

52  440  679 

64  906  558 

3  663 

3  864 

7  527 

29  011970 

31  569  340 

1885 

5  219 

5  393 

10  612 

53  400  837 

65  993  360 

3  665 

3  920) 

7  585 

29  739  090 

32  335  910 

1886 

5  237 

5  467 

10  704 

S  54  880  519 

67  653  275 

3  678 

3  983 

7  661 

30  488  610 

33  062  865 

1887 

5  259 

5  504 

10  763 

55  643  739 

68  209  280 

3  689 

4  040 

7  729 

31  421  738 

34  152  990 

1888 

5  282 

5  544 

10  826 

56  319  735 

68  936  230 

3  694 

4  099 

7  793 

31  945  938 

34  786  465 

1889 

5  309 

5  628 

10  937 

1  57  120  055 

70177  315 

3  708 

4  157 

7  865 

32  593  768 

35  387  520 

Zunahme 

feit  1880 

179 

348 

527 

9  601  630 

10  518  225 

09 

453 

522 

5  810  998 

5  738  275 

Oberamt 

Riedlingen. 

Oberamt  Ulm. 

1880 

5  552 

5  332 

10  884 

|  30  291  990 

33  817  705 

7  303 

4  985 

12  288 

63  424  650 

70  950  250 

1881 

5  494 

5  441 

10  935 

31  024  520 

33  977  090 

7318 

5  014 

12  332 

64  396  075 

71843  963 

1882 

5  500 

5  497 

10  997 

31  409  480 

34  370  725 

7  321 

5  049 

12  370 

i  65  256  085 

72  872  808 

1883 

5  502 

5  584 

11086 

31  841  080 

34  829  415 

7  385 

5  030 

12  415 

65  826  900 

73  169  595 

1884 

5  494 

5  648 

11  142 

32  246  480 

35  282  550 

7  413 

5  086 

12  499 

66  992  030 

74  576  570 

1885 

1  5  508 

5  722 

11  230 

32  688  600 

35  746  280 

7  425 

5116 

12  541 

67  589  260 

75103  085 

1886 

5  521 

5  741 

11  262 

32  909  560 

35  944  470 

7  435 

5  141 

12  576 

67  904  195 

75  477  632 

1887 

5  527 

5  788 

11  315 

33  121  860 

36  126  830 

7  495 

5  231 

12  726 

68  610  435 

76  316  578 

1888 

5  531 

5  830 

11361 

33  404  280 

36  306  755 

7  532 

5  270 

12  802 

69  164  985 

76  854  518 

1889 

5  539 

5  878 

11  417 

33  813  550 

36  691  050 

7  534 

5  313 

12  847 

69  930  075 

77  630  623 

Zunahme 

feit  1880 

—  13 

546 

533 

3  521  560 

3  373  345 

231 

328 

559 

G  505  425 

0  680  373 

Oberamt  Saulgau. 

Oberamt  Wald  fee. 

1880 

4  824 

4312' 

9136 

30  077  800 

35  074  745 

4  343 

3  650 

7  993 

32  696  000 

36  050  585 

1881 

4  848 

4  359 

9  207 

30  386  900 

35  626  990 

4  351 

3  651 

1  8  002 

33  132  860 

36  273  185 

1882 

4  866 

4  393 

9  259 

30  735  400 

35  979  835 

4  364 

3  649 

1  8  013 

33  571  240 

36  708  115 

1883 

4  875 

4  436 

9311 

31  020  240 

36  211  130 

4  371 

3  655 

!  8  026 

33  959  360 

37  083  820 

1884 

4  896 

4  526 

9  422 

31  389  430 

36  507  090 

4  380 

3  665 

8  045 

34  213  320 

37  350  450 

1885 

4  910 

4619 

9  529 

31  957  690 

37  060  285 

4  382 

3  680 

8  062 

34  603  040 

37  722  245 

1S86 

4  923 

4  687 

9  610 

32  340  030 

37  435  775 

4  394 

3  692 

1  8  086 

35  015  920 

38  071  400 

1887 

1  4  938 

4  739 

9  677 

32  736  380 

37  981  670 

4  404 

3  709 

8113 

35  315  420 

38  363  365 

1888 

1  4  956 

4  793 

!  9  749 

33  032  2-0 

38  292  005 

4  404 

3  725 

8129 

35  602  840 

38  631  610 

1889 

1  4  974 

4  855 

9  829 

33  240  562 

38  120  379 

4  414 

3  749 

8163 

35  941  080 

38  894  060 

Zunahme 

feit  1880 

|  150 

1 

543 

693 

3  162  762 

3  045  034 

71 

99  1 

170 

j 

3  245  080 

2  843  475 
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verficlierungsanfchliige  und  die  Umlagekapitalien  in  den  einzelnen  Oberämtern 
(Je  auf  1.  Januar.) 


Jahre 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Zahl  der  bei  der 
Landesanftalt  ver- 
ficherten 

Betrag  der 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver¬ 

ficherungs¬ 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

cM>. 

Umlagc- 

kapitalien 

Jk 

Haupt- 

1 

bl  eben-1 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver¬ 

ficherungs¬ 

anfchläge 

(Katafter- 

fummen) 

Jk 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

Gebäude 

Gebäude 

1. 

o 

3. 

4. 

5. 

6. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Oberamt 

Wangen. 

D  o  n  a  u  k  r  e  i  s. 

1880 

8  435 

2  163 

|  5  598 

27  045  150 

32  689  735 

79  143  60  735 

139  878 

501  082  251 

588  371  399 

1881 

3  438 

2  184 

5  622 

27  259  970 

32  971  795 

79  31361  303 

140  616 

509  518  427 

596  674  722 

1882 

3  428 

2  229 

5  657 

27  550  890 

33  306  695 

79  571  61  984 

141  555 

517  804  737 

606  140  041 

1883 

3  432 

2  255 

5  687 

27  775  090 

33  580  485 

79  912  62  577 

142  489 

525  496  847 

614  456  433 

1884 

3  441 

2  296 

5  737 

28  133  290 

34  017  220 

80  039  63  465 

143  504 

533  520  246 

622  577  879 

1885 

3  442 

2  316 

5  758 

28  385  590 

34  258  985 

80  21964  092 

144  311 

540  531  764 

630  140  349 

1886 

3  442 

2  325 

5  767 

28  582  070 

34  417185 

80  466,64  718 

145  184 

518  053  405 

639  790  304 

1887 

3  445 

2  349 

5  794 

29  081  840 

35  357  155 

80  820  65  065 

145  885 

556  161338 

649  111804 

1888 

3  447 

2  361 

5  808 

29  332  740 

35  897  850 

81  208  65  501 

146  709 

563  476  456 

657  651  679 

1889 

3  452 

2  391 

5  843 

29  590  780 

36  234  605 

81  500 

65  913 

147  413 

571  764  068 

667  631  725 

Zunahme 

feit  1880 

j  17 

1 

228 

245 

2  545  630 

3  544  870 

2  357 

5  178 

7  535 

70  081  817 

79  200  326 

W  ii rttemberg  i m  g anzen. 


Jahre 

1 

| 

Zahl  der 

bei  der  Landesanftalt 
verficherten 

Betrag  der 

Durchfchnittl. 

Verficherungs¬ 

wert 

(Brandverfiehe- 

rungsanfchlag) 

eines 

Gebäudes 

Jk 

Haupt-  J  Neben- 

Gebäude 

Gebäude 

im 

ganzen 

Brandverfiche¬ 

rungsanfchläge 

(Kata  fterfuminen) 

Jk. 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk 

1-  1 

2. 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

1  7- 

1880 

299  745 

240  837 

540  582 

1  780  493  694 

2  090  189  914 

3  294 

1881 

300  717 

243  777 

544  494 

1  814  179  029 

2  123  015  902 

3  332 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

2  160  187  102 

3  362 

1883 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

2  199  161  237 

3  394 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  593 

2  232  667  240 

3  420 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

2  266  953  178 

3  447 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3  514 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  010  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

1889 

309880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

Zunahme 

feit  1880*) 

10135 

28  319 

38  454 

299  009  100 

343  224  836 

297 

*)  Die  Zunahme  in  den  10  Jahren  1880-1889  beträgt  für  Württemberg  im  ganzen  bei  der  Zahl 
der  Hauptgebäude  8,38  %,  der  Nebengebäude  11,76  %,  der  Gebäude  im  ganzen  7,11  /0;  *e*"er 
der  Summe  der  Brandverficherungsanfchläge  (Katafteri'ummen)  16,79  %,  der  l  mlagekapitalien  ,  > 

endlich  bei  dem  durchfchnittlichen  Verficherungswert  (Brandverficherungsanfchlag)  eines  Gebau  es  ,  ,  /<>• 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Brandy  er- 


Ira  Anfchluß  an  vorftehende  Tabellen  (IX.  B.  b.)  1  und  2  folgen  einige  weitere 

Notizen  über  die  Yerwaltungsergebnifle  der  allgemeinen  (iebände-Braudverficherungsanftalt 

im  Jahr  1880. 

(Vrgl.  Beil.  z.  Staats-Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1890  Nr.  141.) 

Die  Zahl  der  Br  and  fälle  betrug  687,  die  höchfte  feit  der  dermaligen  Organifation 
des  Gebäude-Brand verficherungswefens  in  Württemberg  verzeiehnete  Jahreszitfer  (im  Vorjahr 
549,  im  Jahr  1887  628);  hiedurch  find  413  Gebäude  vollftändig  zerftört,  958  Gebäude  befchädigt 
und  im  ganzen  1303  Gebäudebefitzer  betroffen  worden  (im  Jahr  1888  ftellten  fich  die  ent- 
fprechenden  Zahlen  auf  401,  791,  1  131  und  im  Jahr  1887  auf  577,  960,  1497).  Die  gegen  die 
Vorjahre  eingetretene  Steigerung  rührt  hauptfächlich  von  der  ungewöhnlich  großen  Zahl  zündender 
Blitzfehläge  her,  durch  welche  1889  nicht  weniger  als  209  Brandfälle  (im  Vorjahr  58,  1887  79) 
verurfacht  wurden  (f.  u.). 

Die  meiften  Brandfälle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart:  40,  ferner  in  den 
Oberämtern  Stuttgart:  25,  Aalen  und  Saulgau:  je  19,  Biberach:  17;  die  niederften  Ziffern  zeigen 
die  Bezirke  Künzelsau  :  3,  Böblingen,  Brackenheim,  Gerabronn,  Horb,  Marbach,  Kottweil:  je  5. 

Abweichend  von  der  Regel,  nach  welcher  die  nächtlichen  Brandfälle  überwiegen,  fielen 
die  meiiten  Brandfälle  —  240  —  auf  den  Nachmittag  (wahrfcheinlich  infolge  der  vielen  Blitz- 


fchläge),  gegen  128  auf  den  Morgen,  114  auf  den 

Vormittag  und  205  auf  den  Abend. 

Die  ermittelten  Entftehungsurfach 

e  n  find : 

i.  J.  1889  i. 

J.  1888 

i.  J.  1887 

a)  erwiefene  Brandftiftung . 

.  23 

22 

13 

b)  mutmaßliche  „  . 

.  97 

102 

125 

c)  erwiefene  Fahrläffigkeit . 

.  20 

24 

25 

d)  mutmaßliche  r 

.  47 

48 

33 

e)  Spielen  von  Kindern  mit  Feuer  .... 

.  36 

22 

36 

f)  fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen  .  .  . 

.  68 

60 

69 

g)  Blitzfehläge . 

.  209 

58 

79 

h)  Explofionen . 

5 

3 

4 

i)  Selbftentzündung  .... 

.  23 

24 

26 

k)  Ruß  im  Kamin . 

5 

11 

Zufammen  .  .  . 

.  534  (77,73%) 

368  (67,03%) 

421  (67,04 

Unermittelt  blieben  .... 

.  153  (22,27  %) 

181  (32,97%) 

207  (32,96 

Die  Summe  der  verwilligten  Brandentfchäd  igungen  hat  fich  auf  2306080  J(-., 
die  Summe  der  ausbezahlten  Entschädigungen  auf  2  200  031  JL  belaufen.  Die  höchfte  Ent- 
fchädigungsfumme  fiel  auf  den  Bezirk  Reutlingen  mit  890  540  Jf>.  (Baumwollfpinnerei  in  Unter¬ 
haufen),  die  uiederfte  auf  den  Bezirk  Cannftatt  mit  976  J(- 

Die  Zahl  der  verficherten  Gebäude,  579  036  (309  880  Haupt-  und  269 156  Nebengebäude), 
ilt  gegen  das  Vorjahr  um  4281  (1388  Haupt-  und  2  893  Nebengebäude)  geftiegen ;  1888  hatte  die 
Zunahme  4  784  (1  497  und  3  287),  1887  4  013  (1  263  und  2  750)  betragen. 

Der  Brandverficherungsanfchlag  aller  verficherten  Gebäude,  2  079  502  794 
hat  gegen  den  Stand  von  1888  zugenommen  um  39  394  946  ,  während  die  Zunahme  in  den 

diei  weiteren  Jahren  rückwärts  rund  37  ’/■*,  33  und  32%  Millionen  betragen  hatte. 

Auf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1888/89  folgendermaßen : 

bei  den  Gebäuden:  bei  den  Verficherungsanfchlägen : 

Neckarkreis .  1  927  (585  und  1  342) .  17  363  451  d, 

Schwarzwaldkreis  .  .  .  1036  (340  „  696) .  8  208  256  „ 

Jagftkreis .  614  (171  „  443) .  5  535  627  „ 

Donaukreis .  704  (292  „  412) .  8  287  612  „ 

\  on  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Gebäudezahl  Backnang 
mit  289  (21  Haupt-  und  268  Nebengebäude)  und  Stuttgart  Stadt  mit  228  (118  Haupt-  und  110 
Nebengebäude),  die  geringfte  Gaildorf  mit  14,  Oberndorf  und  Spaichingen  mit  je  15.  Im  Bezirk 
Ellwangen  blieb  die  Zahl  der  verficherten  Gebäude  überhaupt  die  gleiche  wie  im  Vorjahr;  im 
Beziik  Biberach  zeigt  fich  eine  Abnahme  der  Gebäudezahl  von  235,  was  in  der  Hauptfache  wohl 
von  einer  bei  durchgreifenden  Neueinfehätzungen  zur  Anwendung  gekommenen  anderweitigen 
Zählungsart  bezüglich  der  mit  den  Hauptgebäuden  ein  Ganzes  bildenden  Nebengebäude  bezw. 
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(F  o  r  t  f  e  t  z  u  n  g.) 

Anbauten  herrührt.  Nach  der  Zunahme  der  Brand verficherungsanfchläge  fteht  in  erfter  Linie 
der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  mit  8424160  dk,  lodann  folgen  die  Bezirke  Göppingen  mit 
1785  280  dk.  und  Heilbronn  mit  1  751487  dk ,  zuletzt  kommen  Waiblingen  und  Marbach  mit 
67  475  dk.  bezw.  67  020  dk  Die  höchfte  Summe  der  Katafteranfchläge  haben  der  Stadtdirektions - 
bezirk  Stuttgart  mit  228  514  618  dk.  und  die  Bezirke  Ulm  und  Heilbronn  mit  69  930  075  dk  bezw. 
69  363  700  dk,  die  niederfte  die  Bezirke  Welzheim,  Horb  und  Maulbronn  mit  15  877  279  dk 
bezw.  15  517  491  dk.  und  15  200  659  dk 

Der  durchfchnittliche  Verficherungsanfchlag  für  ein  Gebäude  berechnet  fich  mit 
3  591  dk.,  gegen  3  550  dk.  im  Vorjahr  und  3  514  dk  im  Jahr  1887. 

Das  Umlagekapital,  insgefamt  2  433  414  750  dk.,  hat  gegen  das  Vorjahr  um 
45  585  206  dk  zugenommen,  während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  fich  auf  rund  44,1, 
37,9  und  38,9  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadtdirektions¬ 
bezirk  Stuttgart  mit  243  257  761  dk,  welchem  die  Bezirke  Heilbronn,  Ulm  und  Ravensburg  mit 
82  334  762  dk  bezw.  77  630  623  dk  und  70177  315  dk.  folgen;  das  geringfte  haben  die  Bezirke 
Welzheim  mit  18  578  494  dk,  Spaichingen  mit  18  525  450  dk,  Maulbronn  mit  17  275  894  dk  und 
Horb  mit  17  071  026  dk. 


Das  durchfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  Umlagekapital  beträgt  4  203  dk. ,  gegen 
4  155  dk.  in  1888  und  4  112  in  1887. 


Der  Jahresertrag  der  Umlage  bei’echnete  fich 


1880 

auf  . 

....  1  881 171  dk. 

1885  auf  . 

1881 

11 

....  1910714  „ 

1886  „  . 

1882 

H 

.  .  .  .  1944  168  „ 

1887  „  . 

1883 

11 

.  .  .  .  1979  245  „ 

1888  „  . 

1884 

n 

.  .  .  .  2  232  667  „ 

1889  „  . 

2  266  953  dk 
2  075  256  „ 
2109  838  „ 
2  149  046  „ 
2191108  „ 


bei  einer  Umlage  von  10  Pf.  von  100  dk.  Verficherungsanfchlag  in  den  Jahren  1884  und  1885, 
und  von  9  Pf.  in  den  übrigen  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1889  bezahlten  Umlagen  beträgt  2  202  422  dk,  gegen 
2  169  077  dk.  im  Vorjahr  und  2  129  467  dk  im  Jahr  1887.  In  16  Oberämtern  ift  mehr  Brand- 
fchaden  angefallen  als  die  bezahlte  Umlage  beträgt,  in  48  weniger;  im  Vorjahr  war  das  Ver¬ 
hältnis  22  und  42,  im  Jahr  1887  27  und  37.  Die  größten  Umlagen  fallen  auf  die  Bezirke 
Stuttgart  Stadt  mit  230  529  dk ,  Heilbronn  mit  74  084  dk.  und  Ulm  mit  70  413  dk,  die  kleinften 


auf  Maulbronn  und  Horb  mit  15  538  dk  bezw.  15  349  dk 


Der  V er m  ögen  sü b  er  f  c  h uß  der  Brandverficherungsanftalt  hat  im  Jahr  1889  um 
199885  dk.  abgenommen  und  berechnete  fich  auf  3 280 811 ;  im  Jahr  1888  hatte  er  3480696  dk, 
i.  J.  1887  3  103  222 .  dk. ,  i.  J.  1886  3  265  630  dk,  i.  J.  1885  2  776  951  dk,  i.  J.  1884  2  239196  dk 
betragen. 


Aus  der  Verwaltung  der  mit  der  Gebäude  Brandverficherungsanftalt  verbundenen 
Zeutralkalfe  zur  Förderung  des  Feuerlöfcliwefens 
mag  noch  folgendes  erwähnt  werden : 

Im  Jahr  1889  find  an  103  im  Dienft  verunglückte  oder  verletzte  Feuerwehrmänner 
einmalige  15  106  dk,  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  5  090  dk,  an  Hinterbliebene  (40  Witwen 
und  58  Kinder)  10  128  Unterftiitzungen,  fodann  an  240  Gemeinden  und  Feuerwehren  101 594 
Beiträge  verwilligt  wordeu.  Außerdem  ift  an  57  Gemeinden  ein  gewilTer ,  erft  noch  f eltzu¬ 
fetzender  Beitrag  zu  dem  für  Durchführung  der  Landesfeuerlöfchordnung  zu  machenden  Aufwand 
(Vs,  V4)  V6)  zugefagt  worden. 

Seit  dem  Beftehen  der  Zentralkaffe  haben  die  Einnahmen  1  371  338  dk,  die  Ausgaben 
1263  589  dk  betragen.  Zu  erfteren  haben  beigetragen  die  Gebäude-Brandverficherungsanftalt 
866  727  dk.,  die  Privat-Feuerverficherungsanftalten  354  722  dk. 

Die  Verwilligungen  betragen  im  ganzen  1  117  094  dk,  die  Auszahlungen  im  ganzen 
1  048  304  dk.  Von  erfterer  Summe  kommen  auf  Unterftützungen  an  verunglückte  oder  veiletzte 
Feuerwehrmänner  210  325  dk.  (in  1139  Fällen),  für  deren  Hinterbliebene  127  398  (in  512 
Fällen) ;  ferner  wurden  als  Beiträge  an  Gemeinden  und  Feuerwehren  zur  Anfchaffung  von 
Feuerfpritzen  und  fonftigen  Geräten,  zur  Errichtung  und  Ausriiftung  von  Feuerwehren  und  zu 
Hydranteneinrichtungen  784  373  dk.  (in  2  133  Fällen)  verausgabt. 
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Y  erfieherungs  wefen 


(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 


1).  Brandverficherung. 


3. 


Ergebniffo  der  Mobiliar-Feuerverficherimg  in  Württemberg  im  Jahr 

(Vrgl.  Beil.  z.  Staats-Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1889  Nr.  186.  —  Württ.  Jahrb. 
I  1  S.  152;  1886  I  1.  H.  S.  120;  1887  I  1.  H.  S.  152;  1888  I  1.  H.  S.  160.) 


1888. 

1885 


Verficherungs- 

Gefellfc  haften 

Am  31.  Dezember 

1888 

beftanden 

Die  Zunahme 

bezw. 

Abnahme  ( — ) 
i.  J.  1888  beträgt 
an 

Brand- 

entfehädi- 

gungen 

Prä- 
mi  en- 
ein  - 
nahmen 

J(, 

Verliehe- 

rungen 

Jk 

Poli¬ 

cen 

■ 

Verfiche- 

rungen 

cJk 

Poli¬ 

cen 

Summe 

cMi 

in 

Poli¬ 

cen 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5  | 

6. 

7- 1 

8. 

Aachen-Miinchener .  .  . 

61  625  431 

9  142 

1816  057 

91 

152  146 

29 

73  060 

Aachen-Leipziger  .  .  . 

488  079 

127 

488  079 

127 

— 

— 

1 162 

Altonaer . 

2  907  782 

1059 

-  342  053 

-  93 

— 

— 

4  220 

Basler . 

32  247  772 

6  843 

1813  717 

309 

22  602 

35 

55  044 

Bayer.  Hypotheken-  und 

Wechfel-Bank  .  .  . 

28  591405 

5  554 

103  670 

12 

13  487 

15 

37  397 

Berlinifche . 

29  575  327 

7  808 

1  144  883 

245 

15  073 

21 

35  202 

Berlin-Kölner  .... 

133  721 

42 

-  75  061 

—  18 

— 

— 

203 

Colonia . 

119  829  432 

20  366 

144  640 

121 

44  080 

46 

156  418 

Deutfche  in  Berlin .  .  . 

192  910 

45 

192  910 

45 

— 

— 

350 

Deutfcher  Phönix  .  .  . 

188  476  698 

32173 

564  738 

15 

61208 

116 

233  227 

Elberfelder  ..... 

35  277  549 

5  031 

2  888  393 

83 

13  582 

10 

55  466 

Elfen  er . 

20  890  503 

5  053 

75  820 

-  14 

12  247 

24 

33  602 

Gladbacher  . 

20  745  000 

3  182 

2  619  480 

95 

22  666 

15 

30  909 

Gothaer  . . 

101  807  212 

7  558 

5  253  648 

152 

24  906 

30 

81768 

Hamburg-Bremer  .  .  . 

729  149 

26 

729  149 

26 

— 

2  433 

Helvetia . 

85  762  605 

22  811 

1  543  422 

514 

29  843 

56 

122  653 

Leipziger . 

78  762  954 

10  691 

2  203  854 

44 

35  521 

38 

109  481 

Londoner  Phönix  .  .  . 

7  648  079 

176 

328  309 

25 

3  410 

4 

15  891 

Lübecker  . 

551  818 

76 

551  818 

76 

— 

— 

1218 

Magdeburger . 

81  092  897 

13  978 

2  203  621 

507 

52  196 

71 

164  753 

Norddeutfche . 

15  469  813 

1444 

4  432  280 

126 

3184 

5 

17  044 

North  British . 

15  710  941 

3  531 

—  942  514 

—  153 

12  573 

20 

24  056 

Oldenburger  . 

187  388 

39 

187  388 

39 

— 

— 

337 

Preußifche  in  Berlin  .  . 

1  137  290 

128 

1  137  290 

128 

— 

— 

850 

Providentia . 

78  881  015 

20  551 

-  590  809 

-  401 

36162 

91 

109  003 

Schlefifche . 

43  546  638 

6  401 

1  821  855 

622 

6  463 

23 

49  558 

Stettiner . 

45  793  268 

9  500 

270  318 

-  185 

27  597 

30 

60  050 

Thuringia . 

84  129  354 

21  011 

1  518  075 

272 

75  306 

80 

126  074 

Transatlantifche  .  .  . 

39  309  526 

1  133>) 

—  511714 

31 

5  486 

7 

27  529 

Union . 

7  513  304 

1 158 

-  486  246 

—  62) 

1  321 

3 

11009 

Württembergilche  .  .  . 

725  209  334 

124  019 

19  852  0073) 

2  965 

480  430 

550 

712  624 

Im  ganzen  .  . 

1954  224144 

340656 

50244  748 

5  800 

1 151  489 

"l319 

2  352  591 

Desgl.  1887  .  . 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1663 

2  290  883 

„  1886  .  . 

,1848  791412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1280 

2  204  587 

„  1885  .  . 

1786  450  973 

321  990 

49  807  452 

5178 

971  824 

1  245 

2  180  489 

QO 

00 

vH 

fc 

i  1736  643  521 

316  812 

44  916  059 

4  863 

1  096  982 

1307 

2118106 

Im  ganzen  waren  Hl  (im  Vorjahr  25)  Gefell  fc  haften  (einfchl.  der  Berlin-Kölner, 
welche  nur  noch  die  laufenden  Gefchäfte  abwickelt)  in  Thätigkeit.  Die  Zahl  der  Bezirks¬ 
agenten  betrug  7  522  gegen  7  076  im  Vorjahr.  — 

Die  Zunahme  des  Verficherungskapitals  (50,2  Millionen  J6)  berechnet  fich 
auf  2,6ll/0,  diejenige  der  Policenzahl  aut  1,7 °/0.  — •  Die  Summe  der  bezahlten  Brandent- 
fch  ädigungen  ftellt  fich  gegen  das  Vorjahr  um  485  485  Jk  (20,7%)  niedriger.  —  Bei  den 
Prämieneinnahmen  ergiebt  fich  ein  Mehr  von  61  708  Jlh.  (2,7%). 


*)  Nicht  1108;  —  -)  nicht  6  Zunahme;  —  s)  nicht 
Nr.  186  von  1889  infolge  Druckfehlers  angegeben. 


19  862007, 


wie  im  Staats- Anzeiger 


Preife. 
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IX.  C.  Preife  und  Löhne. 

1.  Jahres-l)urchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroli  in  Württemberg 

von  1872—1888. *) 


(Wflrtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  154;  1886  I  1,  H,  S.  121;  1887  I  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161.) 


G  e  t  r  e  i  d 

e 

Heu 

Stroh 

Jahre 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppelzentner 

(100  kg) 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1872  . 

cMd. 

eßk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873 . 

29,20 

30,22 

22,06 

15,66 

4,84 

3'54 

1874 . 

26,98 

27,54 

22,24 

m 

18,06 

5,94 

4,00 

1875 . 

21,50 

21,56 

17,68 

. 

16,38 

7,58 

4,74 

1876 . 

23,76 

24,58 

19,10 

• 

17,20 

8,69 

7,44 

5jähr.  Mittel  .  .  . 

25,64 

26,15 

20,07 

16,05 

6,46 

4,71 

1877 . 

25,14 

26,16 

20,16 

15,46 

7,02 

6,44 

1878 . . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13,46 

4,18 

3,46 

1879 . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3,04 

1880 . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13,70 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20,35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

5jähr.  Mittel  .  .  . 

23,20 

23,61 

19,10 

17,58 2) 

14,06 

5,15 

4,06 

10 jälir.  Mittel.  .  .  . 

24,42 

24,88 

19,58 

• 

15,06 

5,80 

4,38 

1882 . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33 

5,50 

3,58 

1883 . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884.  ...... 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885 . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13,74 

6,47 

4,43 

1886 . 

17,68 

17,94 

14,69 

14,22 

11,99 

6,14 

4,45 

öjähr.  Mittel  .  .  . 

19,13 

19,54 

16,63 

15,70 

13,18 

5,67 

3,81 

15 jälir.  Mittel.  .  .  . 

22,65 

23,10 

18,60 

14,43 

5,74 

4,19 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888 . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

im  Jahr  1888. x) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  155  f.;  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  I  1.  H.  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161.) 


Monate 

Getreide 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppelzentner  (100  kg) 

1-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

S. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Januar  . 

18,22 

18,32 

14,86 

15,86 

13,24 

6,41 

4,80 

Februar  . 

18,89 

19,10 

15,19 

16,10 

14,22 

6,62 

4,84 

März . 

20,21 

19,63 

15,54 

16,51 

14,86 

7,00 

5,01 

April . 

20,58 

19,71 

15,55 

16,48 

15,16 

7,31 

5,14 

Mai . 

20,17 

20,35 

15,99 

16,45 

15,17 

7,80 

5,32 

Juni . 

20,85 

20,98 

15,89 

16,53 

15,49 

7,65 

5,51 

Juli . 

20,48 

20,97 

15,88 

16,11 

15,72 

7,04 

5,61 

Auguft . 

20,69 

21,88 

15,96 

15,97 

15,64 

6,94 

5,13 

September  .... 

22,39 

21,89 

17,84 

14,56 

13,51 

6,70 

4,82 

Oktober . 

20,20 

22,08 

17,51 

14,41 

12,18 

6,40 

4,70 

November . 

20,24 

21,71 

17,45 

14,48 

12,20 

6,80 

5,02 

Dezember . 

19,79 

21,09 

16,62 

14,29 

12,28 

!  6,88 

5,15 

ImJahrüberhaupt 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

!  6,96 

5,09 

*)  Die  Berechnung  der  in  den  Tab.  1  und  2  verzeichneten,  zunächft  für  die  Zwecke 
der  Militärverwaltung  ermittelten  Preife  gründet  fich  feit  1.  September  1877  auf  die  nach 
Erlaß  des  Minift.  d.  Innern  vom  25.  Auguft  1877  (A.-Bl.  S.  322)  von  den  Schrannenmeiftern  der 
34  Hauptmarktorte  des  Landes  der  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfeh aft  mit¬ 
geteilten  monatlichen  Durchfchnittspreife,  und  zwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg, 
Stuttgart,  Vaihingen,  Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Itottweil, 
Tübingen,  Tuttlingen,  Urach;  Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikers- 
heim;  Biberach,  Ehingen,  Friedrichshafen,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravens¬ 
burg,  Riedlingen,  Ulm,  Waldfee,  Wangen.  Wegen  der  früheren  Berechnungsweife  fiehe  die  Be¬ 
merkung  auf  S.  192  der  Württ.  Jahrb.  von  1880  1.  —  Vrgl.  auch  die  Angaben  über  die  1 rucht - 
preife  ob.  S.  105.  —  2)  4jähr.  Mittel. 
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Preife. 


(Noch)  IX.  C.  Preife 

3.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladeupreife  verfchiedener  Lebensmittel 

in  Württemberg  von  1872— 1888, ’) 

(Wfirtt.  Jahrb.  1S85  I  1  S.  157;  1886  I  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  II.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  162.) 


Hülfenfriichte 

Kar- 

Mehl 

Ordi- 

Kaffee 

Spei- 

Fleil 

oh 

Schwei- 

Erb- 

Lin- 

Boh- 

tof- 

zur 

Speife- 

näre 

Reis 

unge- 

fe- 

Schwei- 

Kalb- 

Harn- 

ne- 

Jahre 

fen* * * *  8) 

fen 

nen 

fein 

berei¬ 
te  ng 

Graupe 

brannt 

falz 

Kind 

ne- 

mel- 

fehmalz 

D’fchn.-Preife  f.lOOkg 

Durchfchnittspreife 

für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

b 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

|10. 

iHi 

12. 

13. 

14. 

|  JLÖ^ 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

rJk 

Jk 

1872  . 

29,82 

30,44 

28,04 

6,62 

0,40 

0,49 

0,51 

2,34 

1,08 

1,20 

# 

1878  . 

31,72 

32,34 

28,68 

7,44 

0,44 

0,50 

0,51 

2,58 

1,14 

1,32 

# 

1874  . 

32,58 

33,14 

28,68 

6,28 

0,42 

0,50 

0,50 

2,98 

0,98 

1,20 

1875  . 

32,77 

34,10 

28,20 

5  79 

0,33 

0,48 

0,48 

3,00 

0,97 

1,16 

;  ,  i 

1876  . 

. 

37,88 

40.44 

30,88 

7.53 

0,4  t 

0,58 

0,58 

3,07 

1,05 

1,24 

. 

. 

5jähr. 

Mittel . 

32,95 

34,09 

28,90 

6,73 

0,40 

0,51 

0,52 

2,79 

1,04 

1.22 

. 

1877  . 

34,87 

35,65 

32,46 

6,80 

0,43 

0,60 

0,60 

3,03 

1,21 

1,32 

1878  . 

35,75 

37,31 

34,22 

6  99 

0,42 

0,63 

0,61 

3,02 

0,20 

1,38 

1,29 

1,34 

1,21 

1,58 

1879  . 

34,93 

37,18 

34,25 

7,84 

0,40 

0,63 

0,60 

3,00 

0,20 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1880  . 

. 

35,76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,42 

0,57 

0,54 

2,92 

",20 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1881  . 

.  •  * 

35,93 

39,84 

34,57 

6,29 

0,42 

0,53 

0,51 

2,75 

0,19 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

5jähr. 

Mittel . 

35,45 

37,76 

34,06 

7,02 

0742 

0,59  ~ 

0,57 

“2,94 

0,20T 

1,23 

1,27  — 

1,114 

1~109) 

1,624  ~ 

lOjälir. 

Mittel  . 

34,2035,93 

31,48 

G88 

0,41 

055 

0,54 

2,87 

♦ 

1,14 

1,25 

♦ 

. 

1882  . 

.  . 

37,64 

42,76 

35,55 

6,55 

0,42 

0,53 

0  50 

2,65 

0,19 

1,27 

1,30 

1,12 

1,14 

1,83 

1883  . 

37,29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,40 

0,51 

0,48 

2,53 

0,19 

1,39 

1,36 

1,24 

1,21 

1,87 

1884  . 

,  * 

34,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,39 

0,49 

0,45 

2,51 

0,19 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1885  . 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0,37 

0,48 

0,45 

2,45 

0,19 

1,35 

1,25 

1,21 

1  19 

1.53 

1886  . 

• 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,37 

0,46 

0,45 

2,42 

0,19 

1,34 

1,28 

1,26 

1,16 

1,56 

5jähr. 

Mittel . 

35J)3 

39,54 

'33,93 

5,65 

0,39 

“0,49' 

0,47 

2,51 

0,19 

1,35 

“1729“ 

w 

1718“ 

T69  ' 

15jähr. 

Mittel  . 

34,48 

37,13 

32,29 

6,47 

0  40 

0  53 

0,52 

2,75 

, 

1,21 

1,26 

- 

1887  . 

•  •  • 

32,25 

38,22 

31,78 

6,59 

0,37 

0,47 

0,45 

2,60 

0,19 

1,30 

1,26 

1,21 

1,13 

1,49 

1888  . 

.  .  . 

32,38 

39,22 

31,61 

6,40 

0,38 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,27 

1,28 

1,16 

1,13 

1,55 

4.  Monatliche  Bewegung  der  durchfchnittliclien  Markt-  und  Ladenpreife 
verfchiedener  Lebensmittel  im  Jahr  1888. ’) 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  158  f. ;  1886  I  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  168.) 


Monate 

Hülfenfriichte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

bfirei- 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei¬ 
fe - 
falz 

Fleifch 

Schwei- 

ne- 

fchmalz 

Erb- 

len 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

D’fch 

n.-Preifef.lOOkg 

Durchfchnittspreife 

fiir  1  kg 

1. 

0 

LJ  • 

3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  |  10. 

|n. 

12. 

13. 

14. 

!5. 

offa. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

~~Jk~ 

Jk. 

Jk 

Jk 

Januar  .  .  . 

32,53 

38,34 

31,26 

6,02 

0,38 

0,47 

0,46 

2,72 

0,19 

1,23 

1,25 

1,16 

1,04 

1,54 

Februar.  .  . 

32,46 

39,05 

31,33 

6,16 

0,37 

0,47 

0,46 

2,68 

0,19 

1,25 

1,25 

1,17 

1,09 

1,54 

März .... 

32,30 

38,61 

31,09 

6,18 

0,37 

0,47 

0,47 

2.64 

0,19 

1,26 

1,26 

1,19 

1,12 

1,53 

April  .  .  . 

32,03 

39,22 

31,31 

6,29 

0,37 

0,47 

0,47 

2,63 

0,19 

1,28 

1,27 

1,23 

1,18 

1,50 

Mai  .... 

31,98 

39,65 

31,26 

6,12 

0,37 

0,47 

0,47 

2,64 

0,19 

1,30 

1,27 

1,25 

1,17 

1,50 

Juni  .... 

32,13 

39,29 

31  57 

5  90 

0,37 

0,47 

0,47 

2,64 

0,19 

1,28 

1,25 

1,15 

1,19 

1,49 

Juli  .... 

32,18 

39,42 

31,83 

7,44 

0,37 

0,47 

0,47 

2,63 

0,19 

1,27 

1,25 

1,07 

1,20 

1,51 

Auguft  .  .  . 

32,22 

39,27 

31,58 

6,43 

0,38 

0,47 

0,47 

2,64 

0,19 

1,27 

1,27 

1,07 

1,19 

1,53 

September .  . 

32,27 

39,42 

31,69 

6,48 

0,38 

0,47 

0,46 

2,64 

0,19 

1,27 

1,30 

1,11 

1,18 

1,54 

Oktober.  .  . 

32,41 

39,89 

31,96 

6,71 

0,39 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,29 

1,33 

1,18 

1,17 

1,59 

November  .  . 

32,61 

39,20 

32,16 

6,51 

0,39 

0,47 

0,17 

2,69 

0,19 

1,29 

1,35 

1,16 

1,04 

1,62 

Dezember  .  . 

33,48 

39,25 

32,23 

6,60 

0,38 

0,47 

0,48 

2,70 

0,19 

1,29 

1,35 

1,17 

1,03 

1,65 

Überhaupt 

32,38  39,22 

31,61 

6,40 

0,38 

0.« 

I0’47 

2,66 

0;i9 

r 

1,28 

1,16 

1,13 

ri,55* 

’)  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  3—5  mitgeteilten  Preife  liegen  feit  1.  Januar  1878 

die  von  den  K.  Oberämtern  monatlich  erhobenen  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladenpreife 

in  18  Garnifonsftädten  (erfiehe  diefe  aus  Tab.  5)  zu  Grunde.  Wegen  der  früheren  Jahre 

fiehe  Württ.  Jahrb.  1880  1  S.  194.  —  *)  Vrgl.  hiezu  das  in  den  Württ.  Jahrb.  von  1888  I  1.  FI. 

8.  162  unter  Anmerk.  2  Bemerkte.  —  9;  4jähr.  Mittel. 
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und  Löhne. 


5.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfchiedener  Lebensmittel  in  18  wttrtt. 
Garnifonsftädten  im  Jalir  1888  und  im  Durch fclinitt  der  10  Jahre  1878-1887. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  162  ff.) 


Hiilfenfrüchte 

Kar- 

Mehl 

Ordi- 

Kaffee 

Spei- 

Fleifch 

Schwei¬ 

ne 

Ich  malz 

Gar  nifons  • 
ftädte 

Erb- 

fen 

Lin- 
1  fen 

I 

Boh¬ 

nen 

tof- 

feln 

i6lll 

Speife; 

bere:- 

tung 

näre 

Graupe 

Reis 

unge¬ 

brannt 

Te¬ 
fal  z 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

D’fchn.-Preife  f.  100  kg 

Durchfchnittspreif'e  für  1  kg 

1. 

1  o 

3. 

4. 

|  B.  |  6. 

1  7- 

8 

1  9- 

1 

1L 

12. 

13. 

14. 

15. 

:  1878/87 

Jk 

Jk 

|  Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Biberach  .  . 

42,97 

42,50  36,75 

i 

5,32 

0,42 

0,47 

0,44 

3,02 

0,20 

1,25 

1,25 

1,06 

1,19*) 

1,68 

1888 

44,00 

40,00  40,00 

5,04 

0,45 

0,48 

0,60 

3,00 

0,20 

1,39 

1,32 

1,14 

1,10 

1,73 

Calw  .  .  . 

1878/87 

42,31 

44,3042,58 

6,78 

0,41 

0,63 

0,60 

2,69 

0,20 

1,34 

1,24 

1,14 

1,73 

1888 

45,00 

51,00  40,00 

5,12 

0,41 

0,60 

0,50 

2,66 

0,20 

1,30 

1,17 

1,08 

0,89 

1,56 

Ehingen  .  . 

1878/87 

24,90 

27,27  30,87 

5,57 

0,45 

0,64 

0,57 

3,20 

0,21 

1,22 

1,26 

1,17 

1,283) 

1,71 

1888 

19,33 

28,50  26,21 

6,58 

0,47 

0,60 

0,49 

3,22 

0,20 

1,28 

1,28 

1,06 

1,33 

J  ,63 

Ellwangen  .  . 

1878/87 

27,77 

36,90 

32,79 

5,54 

0,40 

0,61 

0,52 

2,93 

0,20 

1,26 

1,27 

1,08 

1,03 

1,73 

1888 

28,50 

42,00 

33,00 

6,08 

0,40 

0,50 

0,50 

2,50 

0,20 

1,32 

1,38 

1,15 

1,60 

Eßlingen 

1878/87 

30,28 

32,72 

27,27 

6,61 

0,44 

0,57 

0,50 

2,48 

0,20 

1,29 

1,23 

1,14 

1,08 

1,49 

1888 

21,50 

22,92 

21,50 

6,50 

0,40 

0,54 

0,52 

2,47 

0,20 

1,32 

1,24 

1,09 

0,9S 

1,43 

Gmünd  .  .  . 

1878/87 

41,16 

41,08 

39,61 

7,28 

0,38 

0,54 

0,52 

2,45 

0,19 

1,39 

1,35 

1,29 

1,27 

1,61 

1888 

35,00 

39,00 

36,00 

7,20 

0,31 

0,46 

0,46 

2,70 

0,18 

1,33 

1,37 

1,29 

1,29 

1,50 

Hall  .... 

1878/87 

25,96 

27,36 

28,03 

6,45 

0,36 

0,54 

0,50 

3,09 

0,20 

1,18 

1,17 

1,08 

1,09 

1,67 

1888 

30,17 

32,38 

31,67 

7,26 

0,33 

0,46 

0,58 

3,18 

0,20 

1,17 

1,19 

1,08 

1,15 

1,53 

Heilbronn  .  . 

1878/87 

30,82 

38,13 

28,20 

5,83 

0,37 

0,50 

0,49 

2,57 

0,19 

1,27 

1,26 

1,20 

1,26 

1,55 

1888 

29,75 

44,88 

28,88 

5,99 

0,33 

0,35 

0,35 

2,75 

0,16 

1,28 

1,28 

1,18 

1,25 

1,50 

Horb  .  .  . 

1878/87 

42,24 

46,35 

41,10 

7,00 

0,40 

0,65 

0,65 

2,71 

0,20 

1,40 

1,53 

1,36 

. 

1,75 

1888 

40,83 

43,67 

40,00 

7,25 

0,40 

0,60 

0,60 

2,80 

0,20 

1,24 

1,35 

1,28 

♦ 

1,60 

Leonberg  .  . 

1878/87 

47,85 

47,98 

41,05 

6,82 

0,42 

0,61 

0,59 

2,77 

0,20 

1,26 

1.41 

1,36 

1,61 

1888 

40,54 

45,83 

35,54 

6,73 

0,39 

0,60 

0,58 

2,48 

0,20 

1,15 

1,39 

1,37 

• 

1,62 

Ludwigsburg . 

1878/87 

1888 

38,04 

30,79 

42,58 

39,07 

32,99 

30,33 

6,06 

6,85 

0,39 

0,37 

0,48 

0,40 

0,44 

0,42 

2,71 

2,70 

0,18 

0,16 

1,26 

1,22 

1,30 

1,32 

1,21 

1,25 

1,20 

1,18 

1,52 

1,55 

Mergentheim  . 

1878/87 

30,81 

32,91 

31,16 

5,78 

0,39 

0,51 

0,49 

2,62 

0,18 

1,31 

1,34 

1,22 

# 

1,67 

1888 

31,96 

37,17 

30,88 

6,60 

0,31 

0,43 

0,41 

2,30 

0,17 

1,27 

1,24 

1,12 

. 

1,48 

Ravensburg  . 

1878/87 

39,97 

49,95 

37,84 

6,53 

0,40 

0,47 

0,46 

2,54 

0,19 

1,26 

1,26 

1,18 

1,09 

1,70 

1888 

32,00 

39,33 

31,00 

4,97 

0,37 

0,35 

0,35 

2,54 

0,17 

1,22 

1,34 

1,28 

1,16 

1,45 

Reutlingen .  . 

1878/87 

34,52 

38,41 

34,51 

6,70 

0,40 

0,43 

0,43 

2,54 

0,20 

1,38 

1,21 

1,19 

0,963) 

1,66 

1888 

37,42 

47,50 

35,79 

6,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2,60 

0,20 

1,30 

1,23 

1,14 

0,92 

1,58 

Rottweil  .  . 

1878/87 

40,68 

45,25 

36,68 

5,93 

0,37 

0.56 

0,51 

2,64 

0,20 

1,27 

1,24 

1,12 

1,18*) 

1,80 

1888 

35,31 

42,34 

30,27 

7,42 

0,38 

0,56 

0,50 

2,66 

0,20 

1,18 

1,25 

1,15 

1,13 

1,60 

Stuttgart  .  . 

1878/87 

26,28 

34,30 

27,60 

6,84 

0,45 

0,43 

0,44 

2,14 

0,20 

1,43 

1,25 

1,19 

1,32 

1,41 

1888 

24,75 

39,63 

25,25 

7,26 

0,40 

0,35 

0,35 

2,18 

0,20 

1,33 

1,25 

1,12 

1,20 

1,32 

Tübingen  .  . 

1878/87 

36,15 

43,35 

33,41 

6,76 

0,35 

0,45 

0,44 

2,41 

0,18 

1,33 

1,11 

1,01 

1,00 

1,48 

1888 

26,25 

38,67 

25,08 

6,28 

0,33 

0,34 

0,31 

2,33 

0,15 

1,26 

1,12 

0,95 

0,99 

1,48 

Ulm  .... 

1878/87 

26,93 

28,85 

28,08 

5,64 

0,37 

0,46 

0,46 

2,82 

0,18 

1,29 

1,31 

1,11 

1,12 

1,70 

1888 

29,79 

32,04 

27,50 

5,32 

0,32 

0,37 

0,41 

2,80 

0,16 

1,34 

1,40 

1,12 

1,14 

1,65 

tin  ganzen  . 

1878/87 

34,98 

3890 

33,92 

6,30 

0,40 

0,53 

0,50 

2,69 

0,19 

130 

1,28 

1,17 

1,14) 

1,64 

1888 

32  38 

39,2231,61 

1* 

6,40 

0,38 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,27 

1,28 

1,16 

1,18’) 

1,55 

0  Siehe  Anmerkung  1  auf  voriger  Seite. —  2)  öjähr.  Mittel  1883/87.  3)  9jähr.  Mittel  1879/87. —  4)  4jähr. 

tfel  1884/87.  —  ®)  Mittel  von  14  Garnifonsftädten. 
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(Noch)  IX.  C.  Preife 


6.  Diirclifehnittliclie  Preife  der  Lebensmittel  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  von  1872  — 1888. x) 

(Württ.  Jahrh.  1885  I  1  S.  160;  1886  I  1.  H.  S.  124  f.;  1888  I  1.  H,  S.  169.) 


Jahre 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100  kg 

Hiilfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halb- 

weiß- 

s) 

Schwarz 

(Haus-) 

4) 

j  Ge¬ 
wicht 
von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

L 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

g 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1872 

0,50 

0,31 

_ 

0,29 

100 

8,52 

0,39 

0,40 

6,30 

4,56 

14,80 

13,40 

8,03 

1873 

. 

0,54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0,40 

6,16 

3,80 

15,43 

13,20 

9,17 

1874 

0,51 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0,40 

7,38 

4,62 

14,85 

13,23 

10,86 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

8,68 

4,84 

16,45 

14,39 

11,49 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0,49 

0,49 

10,34 

7,88 

17,49 

15,13 

12,18 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

7,80 

6,90 

16,32 

14,01 

10,46 

1878 

0,52 

0,48 

0,30 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,48 

5,28 

4,18 

14,47 

12,18 

9,49 

1879 

'0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

5,20 

3,40 

12,92 

11,02 

9,35 

1880 

0,49 

0,46 

0,30  0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42 

0,40 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1881 

0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6,33 

0,48 

0,50  0,40 

7,26 

5,00 

11,38 

9,91 

8,00 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,11 

0,41 

0,42 

0,40 

7,07 

4,64 

1 1,28 

9,94 

7,59 

1883 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

0,39 

6,71 

3,86 

11,44 

10,17 

9,06 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0,25 

96 

6,05 

0,33 

0,48 

0,36 

6,87 

5,32 

11,99 

10,40 

9,41 

1885 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

8,34 

5,74 

11,77 

10,03 

8,74 

1886 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0.50  0,36 

7,57 

5,18 

11,89 

10,23 

8,84 

15j.  Mittel 

0,47 G) 

045 

029  0267) 

0,27 

|  98 

693 

0,42 

0,45  0,38 7 1 

7,13  4  94 

13,72 

11,90 

9,48 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,39 

0,36 

0,52 

0,36 

6,84 

5,11 

11,56 

10,21 

8,24 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

1  100 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

8,97 

6,52 

11,49 

10,00 

7,98 

Schluß. 


Jahre 

Fleifch  5 

) 

Geflügel 

Eier 

10  Stck. 

Milch 

1  lit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1  | 

1  Gaus  1  Ente  1  Huhn 

füße,  faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1.  ||  17. 

18.  : 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

|  26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk~ 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

1872 

1,26 

. 

1,26 

1,21 

2,65 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

2,16 

1,49 

1873 

1,39 

1,35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

2,26 

1,49 

1874 

1,28 

. 

1,23 

1,05 

, 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

2,19 

1,37 

1875 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2,07 

2,19 

1,55 

1876 

1,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

2,51 

1,65 

1877 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

2,70 

1,44 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

2,54 

1,25 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

2,39 

1,20 

1880 

1,39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

1882 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1883 

1,43 

1,26 

1,40 

1,25 

1,32 

4,46 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,57 

1,60 

1884 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1885 

1,40 

1,18 

1,24 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1886 

1,37 

1,16 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

15j.  Mittel 

1,30 

1,17°) 

1,30 

1,19 

1.326) 

3,76 

1,92 

1  33 

0,59  * 

0  10 

2,18 

1,97% 

2,43 

144 

1887 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1888 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,31 

*)  Nach  den  wöchentlichen  Preisnotierungen  im  Staats- Anzeiger.  _  2)  Weißbrot 

ilt  aus  .)0  io  Mehl  Ni.  1  und  50  /„  Mehl  Nr.  3  zufammcngefetzt.  —  ")  Halbweißbrot  bcfteht  zu 
aus  Mehl  Nr.  1,  zu  %  aus  Mehl  Nr.  3.  —  ')  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  aus  20%  Mehl 

Nr.  3  und  SO  %  Mold  Nr.  4  —  B)  Mit  verhältnismäßiger  Knocher.-Zusrahe.  —  r3  12i:ilir  Mittel  _ 

T)  Sjähr.  Mittel.  —  8)  7jähr.  Mittel. 
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und  Löhne. 

7.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wochenmärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1888.  *) 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  161;  1886  I  1.  EL  S.  123;  1887  I  1.  IT.  S.  155;  1888  I  1.  H.  8.  170.) 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100kg 

Hiilfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr. 

0 

Nr. 

1 

Weiß- 

2) 

Halb- 
weiß - 
3) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Buh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6 

I  7. 

8 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

& 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

ft 

Jk 

c  K>. 

Januar .  . 

0,42  0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,50 

0,56 

0,52 

0,36 

7,55 

5,80 

11,50 

10,00 

8,50 

Februar  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,57 

0,36 

0,52 

0,36 

7,78  5,80 

11,50 

10,00  9,25 

März  .  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,68 

0,36 

0,52 

0,36 

8,82 

5,88 

11,50 

10,00  9,20 

April  .  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,58 

0,36 

0,52 

0,36 

9,52  6,50 

11,50 

10,00  8,00 

Mai  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,36 

10,10  6,40 

11,50 

10,00 

8,00 

Juni  .  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,80 

0,36 

0,52 

0,32 

10,52 

7,32 

11.50 

10,00 

7,80 

Juli  .  .  . 

0,42 

0,38 

026 

0,24 

0,20 

100 

11,00 

0,36 

0,52 

0,32 

10,63 

7,60 

11,50 

10,00 

7,50 

Auguft  .  . 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

6,88 

0,36 

0,52 

0,32 

9,00 

7,60 

11,50 

10,00 

7,50 

September 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,10 

0,36 

0,52 

0,32 

8,32 

6,38 

11,50 

10,00 

7,50 

Oktober  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

7,40 

0,36 

0,52 

0,32 

8,40  6,15 

11,50  10,00 

7,50 

November. 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

7,80 

0,36 

0,52 

0,34 

8,50  6,3'= 

11,50  10,00 

7,50 

Dezember  . 

0,42 

0,38 

o,28 

0,26 

0,22 

100 

7,80 

0,36 

0,52 

0,34 

8,50  6,40 

ii,40  10,00 

7,50 

Im  Jahr 

} 

i  b  e  r  h  a  u  p  t 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

8,97 

6,52 

11,49 

10,00 

7,98 

Schluß. 


Monate 

Fleifch 5) 

Geflügel 

Eier 

10 

Stck. 

Milch 

1  lit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei  - 

ne- 

1 

s 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

17 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Januar  .  . 

1,32 

1,10 

1,20 

1,10 

1,05 

4,62 

2,30 

1,30 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,20 

Februar  . 

1,32 

1,10 

1,30 

1,10 

1,10 

4,50 

2,40 

1,30 

0,76 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,30 

März  .  . 

1,32 

1,10 

1,24 

1,14 

1,20 

. 

2,40 

1,30 

0,66 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,30 

April  .  . 

1,32 

1,10 

1.20 

1,20 

1,20 

2,40 

1,30 

0.53 

0,16 

2,80 

2,10 

2,60 

1,30 

Mai  .  .  . 

1,32 

1,10 

1,20 

1,20 

1,20 

2,40 

1,30 

0,50 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,30 

Juni  .  .  . 

1,32 

1,12 

1,20 

1,16 

1,20 

4,60 

2,40 

1,80 

0,48 

0,16 

2.30 

2,10 

2,60 

1,30 

Juli  .  .  . 

1,32 

1,10 

1,20 

1,10 

120 

4,00 

2,40 

1,30 

0,55 

0,16 

2  30 

2,10 

2,60 

1,30 

Augul't  .  . 

1,32 

1,10 

1,25 

1,08 

1,20 

4,00 

2,40 

1,30 

0,52 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,30 

September 

132 

1,10 

1,30 

1,10 

1.29 

4,00 

2,40 

1,80 

0,55 

0,16 

2,30 

2,10 

2  60 

1,30 

Oktober  . 

1,32 

1,10 

1,35 

1,17 

1,27 

4,13 

2,40 

1,30 

0,69 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,35 

November. 

1,32 

1,10 

1,35 

1,20 

1,23 

4,50 

2,40 

1,30 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

260 

1,40 

Dezember . 

1,32 

1,10 

1,34 

1,20 

1,20 

4,50 

2,40 

1,30 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2  60 

1,40 

Im  Jahr 

überhaupt 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,3  t 

Anmerk.  ‘)  2)  3)  4)  s)  wie  auf  voriger  Seite. 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 
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(Noch)  IX.  C.  Preife 

8.  Monatliche  Bewegung  (1er  Mehlpreife  au  der  Landesproduktenbörfe  zu  Stuttgart 

in  den  Jahren  1887  und  1888. x) 

Im  Jahr  1887. 


Monate 

1 

'  Suppengries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppelzentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jb 

Jb 

Jb. 

Jt 

Jb 

Jb. 

vk 

Januar  .  .  . 

30,00-31,00 

% 

28,00  -  29,00 

26,00-26,50 

24,00—25,00 

20,50—21,50 

8,00 

Februar  .  .  . 

80,50—31,50 

28,50-29,50 

26,50-27,50 

24,50  -  25,50 

20,50—21,50 

8,00 

März  .... 

31,50-32,50 

• 

29,00-29,50 

27,00-27,50 

25,00-26,00 

21,00-22,00 

8,00 

April  .... 

32,00-33,00 

32,00—33,00 

29,50—30,00 

27,50-28,00 

25,50-26,50 

21,50—22,50 

8,00 

Mai . 

32,00—33,00 

32,00-33,00 

30,00—31,00 

28,00-29,00 

26,00—27,00 

22,00  -  23,00 

8,00 

Juni  .... 

32,50—33,50 

32,50-33,50 

30,50  -31,50 

28,50—29,50 

26  50-27,50 

22,50-23,50 

• 

Juli . 

32,00-33,00 

32,00-33,00 

30,00-31,00 

28,00—29,00 

26,50-27,50 

22,50—23,50 

8,00 

Auguft  .  .  . 

31,50-32,50 

31,50-32,50 

29,50—30,50 

27,50-28,50 

26,00-27,00 

22,50—23,00 

8,00 

September  .  . 

30,50-31,50 

30,50—31,50 

28,50—29,50 

27,00-28,00 

25,00  -  26,00 

22,00-23,00 

8,00 

Oktober  .  .  . 

30,00-31,00 

30,00—31,00 

28,00-29,00 

26,50  -  27,50 

25,00  -26,00 

22,00-23,00 

8,00 

November  .  . 

30,00-31,00 

30,00—31,00 

28,00—29,00 

26,50—27,50 

25,00—26,00 

22,00—23,00 

8,00 

Dezember  .  . 

30,50-31,50 

30,50—31,50 

28,50-29,50 

26,50—27,50 

25,00—26,00 

22,00  -  23,00 

9,00 

Jahres- 

durchfchnitt 

31,58 

31,72 

| 

1 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

Im  Jahr  1888. 


Mehl 

i 

Monate 

Suppengries 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Preife  per  Doppelzentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Januar  .  .  . 

Februar  .  .  . 

März  .... 
April  .... 

Mai . 

Juni  .... 

Juli . 

Auguft.  .  .  . 
September  .  . 

Oktober  .  .  . 

November  .  . 
Dezember.  .  . 

Jb 

30.50- 31,50 

30.50— 31,50 

30.50- 31,50 
31,00-32,00 
31,00-32,00 
!  31,00—32,00 
31,00-32,00 

31.50- 32,50 

32.50- 33,50 

33.50- 34,50 
33,50  -  34,50 

33.50- 34,50 

Jb 

30.50— 31,50 

30.50— 31,50 

30.50— 31,50 
31,00-32,00 
31,00-32,00 
31,00-32,00 
31,00-32,00 

31.50— 32,50 

32.50— 33,50 

33.50— 34,50 

33.50- 34,50 

33.50— 34,50 

Jb 

28,50  -  29,50 
28,50-29,50 

28.50— 29,50 
29,00—30,00 
29,00—30,00 
29,00-30,00 
29,00-30,00 

29.50— 30,50 

30.50— 31,50 

31.50— 32,50 

31.50— 32,50 
31,50—32,50 

Jb 

26.50— 27,50 
27,00-27,50 
27,00-27,50 

27.50— 28,00 

27.50— 28,00 
27,50-28,00 

27.50- 28,00 
28,00—28,50 
29,00—30,00 
30,00-31,00 

30.50— 31,00 
30,50—31,00 

Jb 

25,00-26,00 

25.50— 26,00 

25.50— 26,00 
26,00—26,50 
26,00—26,50 
26,00-26,50 
26,00-26,50 

26.50— 27,00 
27,00-28,00 
28,00-29,00 

28.50— 29,50 
28,50—29,50 

Jb 

22,00-23,00 

22.50  -  23,00 

22.50— 23,00 
23,00—23,50 
23,00—23,50 
23,00-23,50 
23,00-23,50 

23,50 

23.50— 24,00 
24,00—25,00 

24.50  -  25,50 

24.50— 25,50 

Jb 

9,50 

9,50 

9,50 

10,00 

10,00 

10,00 

10,00 

10,00 

10,00 

10,00 

Jahres- 

durchfchnitt 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

| 

9,85 

‘)  Nach  den  monatlichen  Preisnotierungen  im  Staats-Anzeiger. 
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und  Löhne. 

9.  D ur  chfclinittliche  Aufftreicliserlöfe  aus  einzelnen  Holz-Sortimenten 
in  den  württ.  Staatswaldungen  im  Jalir  1888. 

(„Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888“,  herausiree  v  d  K  Forft- 

direktion,  Stuttg.  1890,  S.  48,  4.)  °  ‘  ‘ 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

S  tä 

m  m  e 

Scheiter 
und  Prügel 

Gebund. 

Wellen 

Gerb¬ 

rinde 

Eichen 

Nadelholz 

Buchen 

Nadelholz 

Buchen 

Eichen- 

Glanz- 

rinde 

pro  Feftmetcr 

pro  Raummeter 

pro  1008t. 

pr.  D.-Ztr. 

(100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Bebenhaufen  ..... 

34,40 

9,07 

5,70 

3,08 

11,62 

Heilbronn . 

28,87 

12,21 

7,67 

3,38 

16,73 

10,88 

Leonberg  . 

29,30 

13,11 

9,58 

4,45 

18,77 

11,84 

Unterland  ..... 

30,07 

10,73 

7,56 

3,39 

16,36 

11,48 

Blaubeuren  . 

26,96 

9,26 

5,58 

3,58 

9,94 

11,66 

Heidenheim . 

25,11 

12,83 

5,43 

3,82 

10,98 

— 

Kirchheim . 

26,32 

13,31 

6,27 

4,76 

13,70 

— 

Urach . 

21,77 

10,40 

5,31 

2,91 

9,24 

— 

Alb . 

25,98 

11,95 

5,57 

3,64 

10,64 

11,66 

Laubholzgebiete  .... 

28,11 

11,66 

5,99 

3,51 

12,88 

11,48 

Freudenftadt . 

15,57 

15,35 

4,98 

2,85 

_ 

_ 

Neuenbürg  . 

19,47 

13,66 

5,28 

2,74 

— 

— 

Rottweil  .  . . 

28,60 

13,05 

6,05 

3,49 

14,83 

— 

Wildberg . 

31,91 

17,28 

6,8S 

3,15 

9,21 

— 

Schwarzwald.  .  ..  . 

\ 

23,56 

14,73 

5,86 

3,12 

10,00 

— 

Ellwangen . 

29,67 

13,12 

7,62 

3,45 

17,68 

— 

Hall . 

24,45 

13,48 

6,34 

2,65 

10,97 

— 

Schorndorf  . 

31,38 

13,02 

7,75 

3,64 

18,02 

— 

Jagftbezirk  .... 

30,23 

13,19 

7,14 

3,29 

1 

14,35 

Biberach . 

27,75 

12,47 

5,86 

4,68 

14,65 

— 

Weingarten . 

21.45 

13,14 

5,88 

4,18 

_ 

Oberfch  waben  .  .  . 

26,94 

12,94 

5,87 

4,37 

14,65 

— 

Nadelholzgebiete  .... 

28,47 

14,00 

6,38 

3,60 

13,34 

— 

Überhaupt  . 

28,27 

13,83 

6,10 

3,58 

12,96 

11,48 

Im  Jahr  1887  . 

24,21 

12,34 

6,02 

3,44 

12,49 

10,36 

„  1886  . 

25,57 

13,19 

6,49 

4,17 

14,66 

9,90 

1885  . 

25,72 

13,31 

6,21 

4,24 

13,45 

10,50 

1884  . 

25,94 

12,79 

6,19 

4,27 

12,93 

11,22 

„  1888  . 

24,66 

13,11 

6,01 

3,97 

12,69 

11,68 
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Löhne. 


(Noch)  IX.  C.  Preife  und  Löhne. 

10.  Durclifchnittliclier  Stand  der  Holzhauerl  öline  in  den  württ.  Staats¬ 
waldungen  im  Jahr  1888. 


(„Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888-1,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1890,  S.  42,  4.  —  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  163;  1886  I  1.  H.  S.  126;  1887  I 

1.  H.  S.  156;  1888  I  1.  H.  S.  171.) 


F  o  r  f  t  ä  m  t  e  r 

und 

Waldgebiete 

Hauerlohn 
(ohne  Anrückerlohn) 

Hauerlohn 
(mit  Anrückerlohn) 

Stammholz 

Brennholz 

Nadelholz 

Laub¬ 

holz 

Scheiter 

und 

Prügel 

Gebundene 

Wellen 

Stockholz 

gereppelt 

oder 

gefchält 

1 

nicht 

entrindet 

pro  Feftmeter 

pro  Rmm. 

pro  100  St. 

pro  Rmm. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cM. 

cA 

cA 

<A 

cA 

cA. 

Bebenhaufen . 

1,12 

0,79 

0,96 

1,19 

3,80 

— 

Heilbronn . 

— 

0,86 

1,03 

1,05 

3,73 

— 

Leonberg  ...... 

1,09 

1,07 

1,08 

1,28 

4,30 

— 

Unterland . 

1,11 

0,89 

1,03 

1,17 

4,03 

— 

Blaubeuren  . 

0,88 

0,74 

0,95 

1,21 

3,25 

— 

Heidenheim . 

0,91 

0,80 

0,84 

1,09 

3,08 

— 

Kirchheim . 

0,93 

0,97 

1,00 

1,39 

5,20 

— 

Urach  ........ 

1,06 

1,19 

1,19 

1,10 

4,22 

— 

Alb . 

0,93 

0,78 

0,95 

1,17 

4,05 

— 

Laubholzgebiete  .... 

0,96 

0,83 

0,99 

1,17 

4,04 

— 

Freudenftadt . 

0,88 

— 

0,82 

1,16 

3,02 

1,50 

Neuenbürg  . 

0,91 

— 

0,93 

1,35 

3,10 

— 

Rottweil . 

0,87 

0,66 

0,74 

1,13 

3,97 

1,99 

Wildberg . 

0,84 

0,77 

0,98 

1,23 

3,49 

— 

Schwarzwald.  .  .  . 

0,89 

0,68 

0,89 

1,24 

3,51 

1,98 

Ellwangen . 

0,92 

0,73 

0,98 

0,99 

3,78 

— 

Hall . 

0,92 

0,87 

1,03 

1,10 

3,95 

— 

Schorndorf  . 

0,91 

0,95 

1,18 

1,15 

4,23 

— 

Jagftbezirk  .  .  .  . 

0,92 

0,78 

1,11 

1,07 

4,07 

— 

Biberaoh  . 

0,80 

0,58 

0,87 

0,93 

3,46 

1,81 

Weingarten . 

0,81 

0,63 

0,80 

0,92 

3,00 

1,70 

Oberfch  waben  .  .  . 

0,81 

0,61 

0,84 

0,92 

3,46 

1,71 

Nadelholzgebiete  .... 

0,88 

0,65 

0,98 

1,09 

3,71 

1,74 

Überhaupt  . 

0,89 

0,73 

0,99 

1,12 

3,96 

1,74 

Im  Jahr  1887  . 

0,90 

0,75 

0,99 

1,12 

3,96 

1,76 

„  »  1S86  . 

0,88 

0,76 

0,99 

1,11 

3,92 

1,79 

„  *  1885  . 

0,87 

0,75 

0,99 

1,10 

3,89 

1,61 

*  r  1884  . 

0,87 

0,75 

0,99 

1,09 

3,91 

1,70 

„  *  1883  . 

0,87 

0,70 

0,99 

1,08 

3,92 

1,67 

Erläuterung.  Die  Zahlen  (geometrifche  Durchfchnitte)  beziehen  fich  beim  Stamm¬ 
holz  auf  das  nicht  angerückte,  beim  Brennholz  auf  das  angerückte  Material.  Bezüglich  der  An- 
rückung  des  Brennholzes  finden  übrigens  wel'entliche  Unterfchiede  ftatt,  da  dasfelbe  teils  an  die 
eigentlichen  Holzabfuhrwege,  teils  nur  an  die  nächften  den  Schlag  durchziehenden  Wege  ge¬ 
bracht  wird;  infofern  find  die  Zahlen  unter  fich  nicht  unmittelbar  vergleichbar. 
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X.  Wahlen. 

Die  Ergebniffe  (1er  Reichstagswahlen  von  1890  in  Württemberg.1) 

Monatshefte  z.  Statift.  d.  Dentfch.  Reichs  1890  S.  IV.  48  ff.  —  Vrgl.  wegen  der  früher.  Wahlen  Wiirtt.  Jahrb.  1885  1  1 

S.  167,  S.  168;  1886  I  1.  H.  S.  161;  1887  I  1.  H.  S.  165,  S.  166.) 

Vorbemerkung. 

Die  Beftandteile  der  17  wiirtt.  Wahlkreife,  fowie  die  Namen  der  gewählten  Abgeordneten  find: 

Stadtdirektion  und  Amtsoberamt  Stuttgart.  — 

Geh.  Kommerzienrat  Siegle. 

OÄ.  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Marbach,  Waib¬ 
lingen.  —  Bankdirektor  Schnaidt. 


I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 
IX. 


Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Neckar- 
fulm.  —  Privatier  Härle. 

Böblingen,  Leooberg,  Maulbronn,  Vaihingen.  — 
Schultheiß  K  er  eher. 

Eßlingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach.  — 
Kommerzienrat  Weiß. 

Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen.  —  Rechts¬ 
anwalt  Payer. 

Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg.  — 
Landgerichtsrat  Frhr.  v.  Giiltlingen. 

Freudenftadt,  Horb,  Oberndorf,  Sulz.  — 
Rittergutsbefitzer  Frhr.  v.  Münch. 

Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlin¬ 
gen.  —  Rechtsanwalt  Haußmann. 


X.  OÄ.  Gmünd,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim.  — 
Fabrikant  Speifer. 

XI.  „  Backnang,  Hall,  Öhringen,  Weinsberg.  — 
Regierungsrat  Leemann. 

XII.  „  Crailsheim,  Gerabronn,  Künzelsau,  Mergent¬ 
heim.  —  Kaufmann  Pflüger. 

XIII.  „  Aalen,  Ellwangen,  Gaildorf,  Neresheim.  — 

Rittergutsbefitzer  Graf  v.  Adel  mann 

XIV.  „  Geislingen,  Heidenheim,  Ulm.  —  Fabrikant 

H  ä  hn  1  e. 

XV.  „  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Münfingen.  — 
Landrichter  Gröber. 

XVI.  „  Biberach,  Leutkirch,  Waldfee,  Wangen.  — 

Privatier  Braun. 

XVII.  „  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang.  — 

Stadtpfarrer  Göfer. 


A.  Abfolute  Zahlen. 


Num¬ 

mer 

der 

Wahl¬ 

kreife 

Orts- 

an- 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

am 

1.  Dez. 
1885 

Prozent- 
fatz  der 

Anzahl 

der 

wahl¬ 

berech¬ 

tigten 

Wähler 

Bezeichnung  der  Wahl2) 

Anzahl 

ab- 

der 

Von  den 

gültigen  Stimmen  (Sp.  7)  find 

auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellung 

zer- 

fplit- 

tert4) 

proteftant. 

katholifchen 

gegebe 
S  timn 

gii  1- 
t  i  g 

nen 

ien 

un- 

giil- 

tig 

deutfeh- 

konfer- 

vativ 

deutfehe 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

gefall 

national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

en : s) 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

Bevöl¬ 

kerung 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.| 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

I. 

165  532 

87,9 

10,3 

34  758 

I. 

28  073 

28 

12  511 

470 

10  446 

4  641 

5 

E. 

29  708 

113 

— 

— 

16  342* 

— 

13  456 

— 

— 

II. 

141  869 

94,5 

4,8 

27  260 

I. 

18  102 

59 

— 

— 

8  411 

217 

3  220 

6  237 

17 

E. 

21  277 

33 

— 

— 

9  906 

— 

— 

11371* 

— 

III. 

133  306 

81,3 

17,1 

27  181 

I. 

22  415 

35 

— 

10  371 

— 

1  127 

2  416 

8  494 

7 

E 

24  459 

46 

— 

11487 

— 

— 

— 

12972* 

— 

IV. 

105  070 

97,4 

2,5 

21410 

I. 

15168 

23 

— 

— 

7  261 

82 

641 

7  171 

13 

E. 

IS  305 

30 

— 

— 

8  994 

— 

— 

9311* 

— 

V. 

124  234 

94,3 

5,5 

25  218 

I. 

18  823 

24 

— 

— 

9  085 

241 

2011 

7  479 

7 

1 

K. 

21  484 

25 

— 

— 

11221 * 

— 

— 

10  263 

— 

VI. 

106  965 

79,4 

20,3 

21600 

I. 

17  476 

66 

— 

— 

7  870 

148 

245 

9 180* 

33 

VII. 

102  918 

95.6 

4.1 

19  927 

I. 

14  524 

37 

— 

10  294* 

— 

89 5) 

183 

(3  94:3 

15 

VIII. 

97  791 

59^3  39.6 

19126 

I. 

14  909 

32 

— 

6  470 

268 

— 

8 146* 

2o 

IX. 

109  575 

50,6 

49,2 

23  836 

1. 

19  998 

54 

— 

8  463 

_ 

2  017 

457 

9  056 

5 

E. 

21  520 

83 

— 

10  315 

— 

— 

— 

1 1  205* 

— 

X. 

123  295 

72,4 

27,2 

25  303 

1. 

19  233 

21 

— 

1  6S7 

6  079 

2  669 

3  390 

5  397 

1 1 

E. 

20  482 

25 

_ 

— 

8  579 

— 

— 

11 903* 

■ 

XI. 

116  717 

94.8 

3.9 

22  943 

I. 

16  259 

27 

— 

— 

9  322* 

275 

872 

5  783 

XII. 

116  901 

74^5  23^3 

24  292 

I. 

18  848 

20 

— 

— 

7  590 

2  878 

— 

8  361 

1» 

E. 

20  567 

36 

— 

— 

9  074 

— 

— 

1 1  493 * 

XIII. 

!  107  673 

40,6  58,8 

1 

1 

21742 

I. 

10  162 

132 

40 

32 

9  062* 

874 

154 

9  Achte  Legislaturperiode.  -  2)  In  Spalte  6  find  die  erften  ordentlichen  Wahlen 
durch  I.,  die  engeren  (im  ganzen  9)  durch  E.  bezeichnet.  —  3)  Die  auf  Abgeoi  ne  e  (vrg  •  • 

die  Vorbemerkung)  gefallenen  Stimmen  find  durch  ein  *  hervorgehoben.  )  s  zel  V  .  , 
gelten  diejenigen  Stimmen,  welche  auf  folche  Kandidaten  fielen,  die  im  ganzen  a  i  iei  t 
mehr  als  25  Stimmen  erhie'tcn.  —  *)  2  Kandidaten  mit  51  und  38  Stimmen. 
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Wahlen. 


(Noch)  Die  Ergebnille  (1er  Reichstagswahlen  von  1890  in  Württemberg.1) 

(Noch)  A.  Abfolute  Zahlen. 


Num¬ 

mer 

der 

W  a  h  1- 

k  r  e  i  f  e 

Orls- 

an- 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

am 

1.  Dez. 

1885 

Prozent- 

Anzahl 

der 

wahl- 

b  e  r  e  c  h- 

tigten 

Wähler 

srl 

£  ; 

u 

<D 

u 

g 

ff 

O 

'S 

<D 

PQ 

Anzahl  der 
ab¬ 
gegebenen 

Von  den  gültige 

n  Stimmen  (Sp.  7)  find 

fatz 

■*—> 

ff 

ff 

CD 

© 

5, 

der 

© 

O 

«—i 

© 

ff 

J4 

auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellung 
gefallen:3) 

zer- 

fplit- 

tert4) 

S  ti m  i 

gül¬ 

tig 

n  e  n 

un¬ 

gül¬ 

tig 

deutfeh- 

konfer- 

vativ 

deutfehe 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

Bevöl¬ 

kerung 

1. 

2. 

3. 

4-,l 

1'  6- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14 

15. 

XIV. 

124  044 

74,4 

24,9 

25  534 

I. 

20  705 

71 

9  757 

1  738 

1503 

7  696 

11 

E. 

22  227 

50 

— 

10  601 

— 

— 

11  626 * 

— 

XV. 

96  918 

35,8 

63,2 

20  536 

I. 

13  598 

54 

— 

2  9945) 

— 

9  939* 

— 

567 

98 

XVI. 

106  086 

8,5 

91,4 

23  081 

I. 

13  925 

27 

1  186 

— 

— 

12  033* 

27 

637 

42 

XVII. 

116  291 

8,3 

91,3 

24  646 

I. 

17  574 

19 

— 

1  685 

— 

12  707* 

368 

2  803 

11 

!m  ganz. 

1  995  185 

69,2 

80,0 

408  898 

I. 

299  792 

729 

1226 

41  996 

77  886 

55960 

26658 

95  591 

480 

Ent fclx eidende  Wahlen 

• 

.  .  .  . 

K 

318  546 

1 

835 

1  226 

43  277 

91  909 

44  521 

16  025 

121  203 

385 

B.  Verhältniszahlen. 


Num¬ 

mer 

der 

Wähl¬ 
te  r  e  i  f  e 

Bezeichnung  der  Wahl  -) 

Auf  100 

Von  100 
abge¬ 
gebenen 
Stimm¬ 
zetteln 
find 

u  n- 

gültig 

Von  100  gültigen  Stimmen  find 

Die  auf  die  Abge¬ 
ordneten  bezw, 
M  a  j  o  r  i  t  ä  t  s  k  an- 
d  id  aten  gefallenen 
Stimm,  betrag,  in  °/o 

Ein¬ 

wohner 

kom¬ 

men 

Wahl¬ 

berech¬ 

tigte 

Wahl¬ 
berech¬ 
tigte 
kommen 
abge¬ 
gebene 
Stirn  m- 
zettel 

auf  Kandidaten  folgender  Partei! teil 
gefallen:  3) 

ung 

zer- 

fplit- 

tert4) 

deutfeh- 

konfer- 

vativ 

deutfehe 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

der 

fämtl.  ab¬ 
gegebenen 
gültigen 
Stimmen 

! 

der 

Wahl¬ 

berech¬ 

tigten 

1.  j 

2. 

3, 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

I. 

I. 

21,0 

80,8 

0,1 

44,6 

1,7 

37,2 

16,5 

0,0 

44,6 

36,0 

E. 

21,0 

86,1 

0,4 

— 

— 

54,8 * 

45,2 

— 

— 

54,8 

47,0 

II. 

I. 

19,2 

66,6 

0,3 

— 

— 

46,5 

1,2 

17,8 

34,4 

0,1 

46,5 

30,9 

E. 

19,2 

78,2 

0,2 

— 

— 

46,6 

— 

53.4* 

53,4 

41,7 

III. 

I. 

20,4 

82,6 

0,2 

— 

46,3 

— 

5,0 

10,8 

37,9 

0,0 

46,3 

38,2 

E. 

20,4 

90,2 

0,2 

— 

47,0 

— 

— 

— 

53,0* 

— 

53,0 

47,7 

IV. 

I. 

20,4 

71,0 

0,2 

— 

— 

47,9 

0,5 

4,2 

47,3 

0,1 

47,9 

33,9 

E. 

20,4 

S5,6 

0,2 

— 

— 

49,1 

— 

50,9* 

50,9 

43,5 

V. 

I. 

20,3 

74,7 

0,1 

— 

— 

48,3 

1,3 

10,7 

39,7 

0,0 

48,3 

36,0 

E. 

20,3 

85,3 

0,1 

— 

— 

52,2* 

— 

47,8 

_ 

52,2 

44,5 

VI. 

I. 

20,2 

81,2 

0,4 

— 

— 

45,0 

0,9 

1,4 

52,5* 

0,2 

52,5 

42,5 

VII. 

I. 

19,4 

73,1 

0,3 

— 

70,9* 

— 

0,66) 

1,3 

27,1 

0,1 

70,9 

51,7 

VIII. 

I. 

19.6 

78,1 

0,2 

— 

43,4 

— 

1,8 

54,6* 

0,2 

54,6 

42,6 

IX. 

I. 

21,8 

84,1 

0,3 

— 

42,3 

— 

10,1 

2,3 

45,3 

0,0 

45,3 

38,0 

E 

21,8 

90,6 

0,4 

— 

47,9 

— 

.  - 

52,1* 

_ 

52,1 

47,0 

X. 

I. 

20,5 

76,1 

0,1 

— 

8,8 

31,6 

13,9 

17,6 

28,1 

0,0 

31,6 

24,0 

E. 

20.5 

81,0 

0,1 

— 

— 

41,9 

— 

— 

58,1* 

_ 

58,1 

47,0 

XI. 

1. 

19,7 

71,0 

0,2 

— 

— 

57,3* 

1,7 

5,4 

35,6 

0,0 

57,3 

40,6 

XII. 

1 

20  8 

77,7 

0,1 

— 

— 

40,3 

15,3 

44,3 

0,1 

44'3 

34,4 

f 

20,8 

84, S 

0,2 

— 

— 

44,1 

— 

_ 

55,9* 

55,9 

47,3 

XIII. 

I. 

20,2 

47,3 

1,3 

0,4 

0,3 

— 

89,2* 

8,6 

1,5 

89^2 

41,7  1 

XIV. 

,  I. 

20,6 

I  81,4 

0,3 

— 

47,1 

8,4 

7^3 

37,2 

0,0 

47,1 

38,2 

XV. 

E. 

I. 

20,6 

21,2 

87,2 

66,5 

0,2 

0,4 

“ 

22, 05) 

47,7 

73,1* 

52,3 * 
4,2 

0,7 

52,3 

73,1 

45,5 

48,4 

XVI. 

I. 

I 

60,4 

0,2 

8,5 

— 

— 

86,4* 

0,2 

4,6 

0,3 

86,4 

52,1 

XVII. 

I. 

21,2 

(1,4 

0,1 

— 

9,6 

72,3* 

Xi 

15,9 

0,1 

72,3 

51,6 

Im  ganz. 

I. 

20,5 

73,6 

0.2 

0,4 

14,0 

26,0 

18,7 

8,9 

31,9 

0,1 

53,9 

39,6 

Entfch. 

W. 

20,5 

78,2 

1 

0,3 

0,4 

13,6 

28,9 

14,0 

5,0 

38,0 

0,1 

59,1 

46,1 

_ «,  »aUÄfS  Mrp;.«°:r'k“"s'“ ,uf  So'i°-  - e>  2  «“ 2  «■  ««»»» *«.• 


21.4  und  0,o 


Öffentliche  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit. 
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XI.  Öffentliche  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit. 

Die  Zahl  (1er  im  Jahr  1885  von  den  öffentlichen  Armen  verbänden  unter- 
ftützteu  Perionen  und  die  Unterftiitzung  in  gefchloffener  und  offener  Pflege. 


(Württ.  Jahrb  1886  II.  H.  S.  162;  1887  I  1.  H.  S.  168,  172,  176;  1888  I  1.  H.  8.  176.  -  Statift. 
d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  29.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1888  S.  201.) 


Ob  erämter 

Öffentliche 
Armenverbände 
(überhaupt)  *) 

Zahl  der  von 
den  öffentlichen 
Armenverbänden 
(Spalte  2) 
unmittelbar 
nnterftiitzten 
Perfonen 2) 

Von  den  in  Spalte  4 
aufgeführten  Per¬ 
fonen  wurden 
unterftützt  in 

Von  100  Unter- 
ftiitzten  überhaupt 
wurden  unterftützt 
in 

An¬ 

zahl 

Bevölke¬ 

rung 

am 

1.  Dez. 
1885 

gcfcliloHc- 
ner  Pflege 
(in  Armen- 
häufern 
und  fon- 
ftigen  An¬ 
wälten) 

offener 
Pflege 
(in  ihrer 
eigenen 
od.in  eine) 
fremden 
Wohnung) 

ge- 

fchloffener 

Pflege 

1 

offener 

Pflege 

über¬ 

haupt 

auf 

1000 

Ein¬ 

wohner 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Q 

y. 

Backnang  .  .  . 

65 

29  495 

1084 

36,8 

228 

•  856 

21,0 

79,0 

Befigheim  .  .  . 

21 

27  760 

472 

17,0 

101 

371 

21,4 

78,6 

Böblingen  .  .  . 

19 

27  068 

648 

23,9 

121 

527 

18,7 

81,3 

Brackenheim  .  . 

33 

24  507 

420 

17,1 

77 

343 

18,3 

81,7 

Cannftatt  .  .  . 

22 

43  257 

1523 

35,2 

455 

1068 

29,9 

70,1 

Eßlingen  .  .  . 

21 

38  666 

1637 

42,3 

316 

1321 

19,3 

80,7 

Heilbronn  .  .  . 

20 

50  787 

1714 

33,7 

383 

1331 

22,3 

77,7 

Leonberg  .  .  . 

31 

31  745 

653 

20,6 

193 

460 

29,6 

70,4 

Ludwigsburg  .  . 

25 

44  443 

1  159 

26,1 

328 

831 

28,3 

71,7 

Marbach  .  .  . 

46 

27  177 

518 

19,1 

115 

403 

22,2 

77,8 

Maulbronn  .  .  . 

24 

23  544 

514 

21,8 

103 

411 

20,0 

80,0 

Neckarfulm  .  . 

44 

30  252 

631 

20,9 

121 

510 

19,2 

80,8 

Stuttgart,  Stadt  . 

2 

125  901 

7  758 

61,6 

2  593 

5  165 

33,4 

66,6 

Stuttgart,  Amt  . 

33 

39  631 

905 

22,8 

223 

682 

24,6 

75,4 

Vaihingen  .  .  . 

23 

22  713 

640 

28,2 

112 

528 

17,5 

82,5 

Waiblingen  .  . 

40 

26  992 

1291 

47,8 

208 

1083 

16,1 

83,9 

Weinsberg .  .  . 

42 

25  460 

686 

26,9 

177 

509 

25,8 

74,2 

Neckarkreis  .  .  . 

511 

689  398 

22253 

34,8 

5854 

16  399 

26,3 

73,7 

Balingen  .  .  . 

35 

34  454 

1220 

35,4 

345 

875 

28,3 

71,7 

Calw . 

48 

25  696 

701 

27,3 

119 

582 

17,0  • 

83,0 

Freudenl'tadt  .  . 

!'  47 

31  679 

1172 

37,0 

157 

1015 

13,4 

86,6 

Herrenberg  .  . 

30 

24  695 

581 

23,5 

68 

513 

11,7 

88,3 

Horb . 

30 

20196 

482 

23,9 

181 

301 

37,6 

62,4 

Nagold  .  .  .  .  j 

42 

26  157 

644 

24,6 

115 

529 

17,9 

82,1 

Neuenbürg.  .  . 

37 

26  370 

596 

22,6 

.84 

512 

14,1 

85,9 

Nürtingen  .  .  . 

33 

27  561 

549 

19,9 

100 

449 

18,2 

81,8 

Oberndorf  .  .  . 

38 

27  573 

676 

24,5 

135 

541 

20,0 

80,0 

Reutlingen  .  .  . 

24 

41  987 

1263 

30,1 

273 

990 

21,6 

78,4 

Rottenburg  .  . 

27 

29  189 

1009 

34,6 

333 

676 

33,0 

67,0 

Rottweil  .  .  . 

40 

31377 

1076 

34,3 

233 

843 

21,7 

78,3 

Spaichingen  .  . 

25 

17  718 

402 

22,7 

63 

339 

15,7 

84,3 

Sulz  ..... 

33 

18  343 

644 

35,1 

114 

530 

17,7 

82,3 

Tübingen  .  .  . 

35 

35  789 

699 

19,5 

213 

486 

30,5 

69,5 

Tuttlingen  .  .  . 

26 

26  026 

700 

26,9 

162 

538 

23,1 

76,9 

Urach  .... 

31 

30  467 

918 

30,1 

217 

701 

23,6 

76,4 

Sdiwamvald kreis  . 

581 

475277 

13  332 

28,1 

2  912 

10  420 

21,8 

78,2 

l)  Orts-  und  Landannenverbände.  Die  letzteren  fielen  1885  noch  mit  den  Oberamts¬ 
bezirken  zufammen.  —  2)  Selbftunterftiitzte  (Familienvorftände  und  einzelne  Perfonen)  und  ilit- 
unterftützte  (mit  den  Familienvorftänden  zufammenlebende  Ehefrauen  und  noch  nicht  11  Jahie 
alte  Kinder  und  Kindeskinder  derfelben). 
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Öffentliche  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit. 


(Noch)  Die  Zähl  (1er  im  Jahr  1885  von  den  öffentlichen  Annen  verbänden 
unterrtiitzten  Perfonen  und  die  Unterftiitzung  in  gefchloffener  und 


offener  Pflege. 


Oberämter 

Öffentliche 

Arinenverbände 

(überhaupt) *) 

Zahl  der  von 
den  öffentlichen 
Arraenverbänden 
(Spalte  2) 
unmittelbar 
un  terftiitzten 
Perfonen  2) 

Von  den  in  Spalte  4 
aufgeführten  Per¬ 
fonen  wurden 
unterftiitzt  in 

Von  100  Unter¬ 
ftützten  überhaupt 
wurden  unterftiitzt 
in 

An¬ 

zahl 

Bevölke¬ 

rung 

am 

1.  Dez. 
1885 

gefcblofle- 
ner  Pflege 
(inArmen- 
häufern 
und  fon- 
ftigen  An¬ 
wälten) 

offener 
Pflege 
(in  ihrer 
eigenen 
od.in  einei 
fremden 
Wohnung) 

ge- 

fehloffener 

Pflege 

offener 

Pflege 

über¬ 

haupt 

auf 

1000 

Ein¬ 

wohner 

1. 

2. 

3. 

<• 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

Aalen  .... 

35 

29  402 

929 

31,6 

241 

688 

25,9 

74,1 

Crailsheim  .  .  . 

55 

26710 

1  176 

44,0 

221 

955 

18,8 

81,2 

Elhvangen  .  .  . 

91 

31  616 

863 

27,3 

399 

464 

46,2 

53,8 

Gaildorf  .  .  . 

38 

24  901 

800 

32,1 

308 

492 

38,5 

61,5 

Gerabronn  .  .  . 

90 

30  300 

624 

20,6 

192 

432 

30,8 

69,2 

Gmünd  .... 

52 

34  964 

1624 

46,4 

699 

925 

43,0 

57,0 

Hall . 

75 

30  081 

1306 

43,4 

244 

1062 

18,7 

81,3 

Ileidenheim  .  . 

41 

37  230 

863 

23,2 

191 

672 

22,1 

77,9 

Künzelsau  .  .  . 

95 

30  030 

515 

17,1 

240 

375 

27,2 

72,8 

Mergentheim  .  . 

73 

29  861 

755 

25,3 

256 

499 

33,9 

66,1 

Neresheim  .  .  . 

67 

21754 

529 

24,3 

132 

397 

25,0 

75,0 

Öhringen  .  .  . 

66 

31681 

1  076 

34,0 

241 

835 

22,4 

77,6 

Schorndorf.  .  . 

38 

25  838 

685 

26,5 

121 

'  564 

17,7 

82,3 

Welzheim  .  .  . 

35 

20  717 

574 

27,7 

161 

413 

28,0 

72,0 

Jagftkreis  .  .  . 

851 

405085 

12  319 

30,4 

3  546 

8  773 

28,8 

71,2 

Biberach  .  .  . 

82 

33  930 

1  699 

50,1 

351 

1348 

20,7 

79,3 

Blaubeurcn .  .  . 

41 

19  438 

568 

29,2 

219 

349 

38,6 

61.4 

Ehingen  .... 

70 

26  648 

1  167 

43,8 

469 

698 

40.2 

59,8 

Geislingen  .  .  . 

49 

30  769 

637 

20,7 

238 

399 

37,4 

62,6 

Göppingen  .  .  . 

49 

41776 

974 

23,3 

257 

717 

26,4 

73,6 

Kirchheim  .  .  . 

31 

27  540 

485 

17,6 

112 

373 

23’l 

76,9 

Laupheim  .  .  . 

60 

26  141 

908 

34,7 

434 

474 

47,8 

52,2 

Leutkirch  .  .  . 

39 

24  443 

928 

38,0 

197 

731 

21,2 

78,8 

Miinfingen  .  .  . 

55 

24  691 

534 

21,6 

197 

337 

36,9 

63,1 

Kavensburg  .  . 

25 

38  350 

1376 

35,9 

428 

948 

31,1 

68,9  i 

Riedlingen  .  .  . 

75 

26  960 

741 

27,5 

321 

420 

43.3 

56,7 

Saulgau  .... 

66 

27  703 

864 

31,2 

315 

549 

36,5 

63,5 

Tettnang  .  .  . 

23 

23  278 

640 

27,5 

237 

403 

37,0 

63,0 

Ulm . 

45 

56  045 

2  028 

36,2 

499 

1529 

24,6 

75,4 

Waldfee  .  .  . 

31 

26  465 

1 177 

44,5 

289 

888 

24,6 

75,4 

Wangen  .... 

26 

21248 

690 

32,5 

228 

462 

33,0 

67;o 

Donaukrcis  .  .  . 

767 

475425 

15  416 

32,4 

4  791 

10625 

31,1 

68,9 

Württemberg 

8;2710 

1  995 185 

63  320 

31,7 

17103 

46217 

27,0 

73,0 

A.  Geltungsgebiet 

des  Unterftiitz- 

ungswohnfitz- 

I 

Gefetzes  .  . 

61410 

39  871  V  0 

1  367  347 

34,3 

288  426 

1  078  921 

21.1 

78.9 

B.  Bayern 4)  .  . 

8  027 

5  420  199 

151  550 

28,0 

16  521 

135  029 

10,9 

89,1 

C.  ElJafl-Lothrin- 

gen  ...  . 

1  564  355 

73  489 

47,0 

18119 

55  370 

24,7 

75,3 

DeutJ'ches  Deich  . 

I 

46  855  704 

1  592386 

34,0 

323  066 

1  269  320 

20,3 

79,7 

f ••  r  ßJ  nl^e'le.  *?‘e  Anm*  1  und  2  auf  voriger  Seite.  —  3)  Darunter  64  Landarmenverbändc 
fm  die  63  Oberamtsbezirke  und  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart;  vrgl.  Anm.  1  auf  voriger 

TUl&bt«  l  “«-  Bayern  und  v°  d«r  Zahlder  in  der  örtlichen  Armenpflege  Unterftützten  die  in 
Diftrikts-  und  Kreisanftalten  Verpflegten,  fowie  die  einer  Gemeinde  zur  unmittelbaren  Unter- 
Itutzung  zugewiefenen  Heimatlofen  eingefchloffen. 
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XII.  Medizinalwefen. 

1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1888.  — 

Statiftik  der  Morbidität. 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  127;  1887  I  1.  H.  S.  198;  1888  I  1.  H.  S.  180.) 

A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern.1) 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Kran  k  enhäu  fer  a 1 ) 

Zahl  der  Krankenhäufer . 

„  „  Betten  . . 


.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken 2)  . 

„  „  „  weiblichen  „  5)  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

„  *  weiblicher 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

„  *  1  *  weibl. 


105 

8  902 
19  815 

9  684 
396  348 
250  237 

20,00 

25,84 


b1) 

7 

287 

1417 

1271 

32  671 

33  825 
23,06 
26,61 


insgefamt 
112 
4189 
21232 
10  955 
429  014 
284  062 
20,21 
25,93 


32187 

713076 

22,15. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

U 

£ 

Be- 

ftn.nrl 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er- 

& 

im 

fällst 

krank- 

ungen 

a 

£j  U 

Anfang 

Laufe 

während 

des 

davon 

T ödes ur fachen 

M 

ff 

öS 

Ui 

des 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durchTod3; 

kom¬ 

men 

Todes- 

14 

9 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9-  1 

10. 

ii. 

12. 

13.14. 1 

I  1 

15. 

16. 

I. 

Entwicklungs  krank  heiten. 

1.  Angeborene  Lebens-  t 

a 

— 

— 

2 

— 

2 

-  1 

2 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

|  75,0 

fchwäche  (im  1.  Monat)  \ 

b 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

2.  Angeborene  Mißbild-  t 

a 

1 

1 

27 

14 

28 

15 

43 

25 

14 

39 

— 

— 

ungen . \ 

b 

2 

— 

17 

6 

19 

6 

25 

18 

6 

24 

— 

—  ; 

— 

i 

3.  Atrophie  (Abzehrung)  ( 

a 

der  Kinder  .  .  .  .  ( 

b 

f 

4.  Menftruationsanoma-  J 

a 

— 

7 

_ 

77 

84 

84 

— 

79 

79 

— 

_ 

— 

!  _ 

lien . ( 

b 

— 

2 

— 

20 

— 

22 

22 

— 

22 

22 

— 

— 

— 

5.  Schwangerfchaftsano-  t 

a 

— 

4 

— 

65 

— 

69 

69 

— 

68 

68 

— 

2 

2 

j  3,8 

malien(Fehlgeburt.ete.)  \ 

b 

— 

— 

— 

9 

9 

9 

— 

8 

8 

— ~ 

1 

1 

6.  Geburts-  und  Wochen-  [ 

a 

h 

Q 

9 

10 

9 

10 

8 

8 

) 

bettsanomalien  (aus-  < 

u 

9 

9 

9 

_ 

_ 

_ 

s  - 

gen.  Puerperalfieber)  ( 

7.  Altersfchwäche  (über  j 

a 

19 

26 

37 

60 

56 

86 

142 

38 

49 

87 

16 

30 

46 

J  30,3 

65  Jahre) . ( 

b 

1 

2 

3 

4 

4 

6 

10 

2 

4 

6 

— 

— 

—  * 

8.  Andere  Entwicklungs-  ( 

a 

— 

— 

10 

13 

10 

13 

23 

4 

4 

8 

— 

— 

— 

j  - 

krankheiten  .  ...  \ 

b 

— 

) 

I.  Entwicklungskrank-  i 

a 

20 

38 

76 

238 

96 

276 

372 

69 

222 

291 

17 

32 

49 

1 

heiten . .  ( 

b 

3 

5 

20 

50 

23 

55 

78 

20 

51 

71 

3 

3 

) 

1 

Zuf. 

23 

43 

96 

288 

119 

331 

450 

89 

273 

362 

17 

35 

52 

11,56 

II.  Infektions- 

und  allgemeine  Krankheiten. 

9.  Pocken . j 

a 

b 

| 

— 

4 

5 

4 

5 

9 

4 

5 

9 

1 

— 

1 

|u,i 

10.  Scharlach  .....  | 

a 

b 

1 

5 

48 

51 

1 

49 

56 

1 

105 

1 

43 

55 

1 

98 

1 

1 

1 

2 

1 1>9 

11.  Mafern  und  Rötheln  .  j 

a 

b 

1 

31 

25 

32 

25 

57 

31 

25 

56 

— 

— 

— 

j 

— 

4 

4 

4 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

i 

12.  Mumps  (Parotitis  epi-  ( 

a 

— 

1 

22 

8 

22 

9 

31 

22 

9 

31 

— 

— 

— 

|- 

demica) . ( 

b 

1)  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  b  mit  privatem  Charakter,  fowe  11  ^ 

mehr  Betten  vorhanden  find.  -  *)  Die  Nachweife  in  der  Tabelle  II  beziehen  fich  nicht ®  Jemacht’  ift  auch 
auf  die  behandelten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede  behandelte  Krankheitsform  el* ^a^trfmrae  der  Falle 

dann,  wenn  mehrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  Vorkommen.  1  nicli'  überein  _ 

ftimmt  daher  mit  der  unter  „I.  Allgemeine  Angaben“  aufgeführten  Zahl  der  verpflegten Franken  n  anzufeheu  war. 
3)  Hier  ift  nur  diejenige  Krankheitsform  beriickfichtigt,  welche  im  gegebenen  hall  a  s 
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(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  (len 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

u ! 

Be- 

ftand 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

bezw. 

T  ödes  ur  fachen 

c 

& 

ZU 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

W 

o! 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

1 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2  1 

Q 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7.  ] 

8-  ! 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.jjl5.|  16. 

13. 

Rofe  (Eryfipelas)  .  .  j 

a 

b 

9 

7 

182 

7 

162 

14 

191 

7 

169 

14 

360 

21 

184 

7 

160 

14 

344 

21 

3 

1 

4 

7 

1 

I2-1 

14. 

Diphtherie . j 

a 

b 

2 

8 

94 

5 

123 

16 

96 

5 

131 

16 

227 

21 

95 

5 

122 

15 

217 

20 

5 

2 

1 

7 

1 

j  3,2 

15. 

Puerperalfieber  .  .  .  j 

a 

b 

— 

_ 

_ 

2 

2 

— 

2 

2 

2 

2 

— 

2 

2 

2 

2 

— 

1 

1 

j  25,0 

16. 

Keuchhuften  .  .  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

2 

7 

2 

7 

9 

2 

5 

7 

— 

— 

— 

j  - 

17. 

Gaftrifches  Fieber  .  .  j 

a 

b 

3 

2 

135 

2 

102 

6 

138 

2 

104 

6 

242 

8 

136 

2 

99 

6 

235 

8 

3 

2 

5 

j  2,0 

18. 

Unterleibstyphus  .  .  j 

a 

b 

6 

1 

5 

2 

114 

7 

74 

8 

120 

8 

79 

10 

199 

18 

114 

8 

73 

9 

187 

17 

10 

1 

9 

19 

1 

j  9,2 

19. 

Flecktyphus  (Typhus  ( 
exanthematicus)  .  .  .  ( 

a 

b 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

I- 

20. 

Rückfallsfieber  (Febris  \ 
recurrens)  .  | 

a 

b 

— 

— 

2 

1 

_2 

1 

3 

J 

1 

3 

_ 

_ 

_ 

I“ 

21. 

Epidemifche  Genick-  ( 
ftarre . ( 

a 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

_ 

2 

1 

— 

1 

|  50,0 

22.  Hitzfcklag . j 

a 

b 

— 

— 

4 

2 

4 

2 

6 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

!  - 

23. 

Wechfelfieber  .  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

11 

5 

11 

5 

16 

11 

5 

16 

— 

1- 

24. 

Ruhr  (Dyfenterie)  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

4 

1 

4 

4 

1 

4 

8 

1 

4 

1 

4 

— 

8 

1 

1 

J 

3 

|  33,3 

25. 

Afiatifche  Cholera  .  .  j 

a 

b 

| 

j  - 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  j 
noftras) . \ 

a 

b 

— 

— 

19 

1  2 

4 

1 

19 

2 

4 

1 

23 

3 

19 

2 

4 

1 

23 

3 

1 

1 

2 

3 

!  1 

j  15,4 

27. 

Diarrhöe  der  Kinder  .  j 

a 

b 

i- 

28. 

Katarrhfieber  (Grippe)  j 

a 

b 

1 

1 

37 

19 

1 

38 

20 

1 

58 

1 

37 

19 

1 

56 

1 

— 

1- 

29. 

Rheumatifches  Fieber  j 

a 

1) 

10 

1 

11 

1 

360 

1  17 

214 

2 

370 

18 

225 

3 

595 

21 

359 

17 

213 

3 

572 

20 

— 

— 

i- 

30. 

Akuter  Gelenkrheuma-  l 
tismus . ) 

a 

b 

30 

7 

20 

5 

476 

45 

267 

30 

506 

52 

287 

35 

793 

87 

477 

49 

277 

33 

754 

82 

3 

2 

i  5 

I  0,0 

31. 

Blutarmut . j 

a 

b 

— 

15 

2 

1  53 

3 

448 

52 

53 

3 

463 

54 

516 

57 

49 

3 

418 

47 

467 

50 

1 

_ 

i  1 

J  0,2 

32. 

Leukämie  .....  | 

a 

b 

— 

1 

2 

18 

2 

19 

21 

1 

16 

17 

— 

1- 

33. 

Pyämie  (Septichämie)  .  | 

a 

b 

2 

— 

10 

5 

1 

12 

5 

1 

17 

1 

12 

3 

1 

15 

1 

9 

3 

1 

12 

1 

1 

|  72,2 

’)  '-)  3)  Wie  auf  Seite  1G9. 
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Krankenhäufern. l) 


insbefondere.  —  Forti'. 


Be- 

PtfinH 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er- 

Krankheiten 

im 

fälle -9 

krank- 

ungen 

bezw. 

c 

Anfang 

Laufe 

fl  PQ 

während  des 

i 

davon 

ja 

Ö 

des 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durchTod3) 

kom¬ 

men 

Todes- 

Todesur fachen 

| 

• 

1), 

in. 

IV. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2 

3  ' 

_  ! 

Al 

5. 

6.  | 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15 

16. 

34.  Hofpitalbrand  .  .  .  j 

a 

b 

= 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

i! 

1 

JlOO.O 

35.  Wutkrankheit  .  .  .  j 

a 

b 

— 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*■ - 

_ 

— 

— 

i- 

36.  Milzbrand . j 

a 

b 

. 

— 

1 

_ 

1 

— 

1 

1 

I 

1 

_ 

— 

— 

1- 

37.  Kotzkrankheit  .  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  - 

38.  Trichinen . j 

a 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1- 

39.  Andere  tierifche  Para-  ) 
fiten  (ausgen.  Krätze)  | 

a 

9 

_ 

264 

64 

273 

64 

337 

273 

63 

336 

1 

— 

1 

j  0,3 

b 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

40.  Tuberkulofis  .  .  .  .  | 

a 

b 

23 

3 

ii 

5 

283 

44 

135 

38 

306 

47 

146 

43 

452 

90 

271 

45 

131 

40 

402 

85 

37 

1 

13 

50 

1 

j  0,5 

41.  Skrophulofis  .  .  .  .  j 

a 

b 

4 

1 

6 

54 

6 

29 

5 

58 

7 

35 

5 

93 

12 

57 

7 

32 

5 

89 

12 

— 

— 

— 

1  _ 
j 

42.  Rhachitis  und  Ofteo-  j 
malacie . I 

a 

1 

_ 

8 

51 

9 

5 

14 

8 

4 

12 

— 

— 

— 

I  _ 
l 

b 

— 

— 

3 

8 

— 

3 

3 

— 

3 

— 

— 

43.  Zuckerruhr  .  .  .  .  j 

a 

b 

4 

— 

12 

2 

9 

16 

2 

9 

25 

2 

14 

2 

_8 

22 

2 

2 

3 

5 

j  18,5 

44.  Skorbut . | 

a 

b 

— 

— 

|  J 

3 

1 

— 

3 

1 

3 

1 

3 

1 

2 

— 

2 

j  50,0 

45.  Gicht . | 

a 

b 

13 

10 

1 

!  72 
4 

24 

2 

85 

4 

34 

8 

119 

7 

70 

3 

20 

3 

90 

6 

3 

3 

6 

J  4,8 

v  L 

46.  Bösartige  Neubildungen  j 

a 

b 

7 

3 

13 

6 

133 

35 

168 

65 

140 

38 

181 

71 

321 

109 

! 

131 

27 

162 

56 

293 

b3 

23 

5 

28 

3 

51 

8 

}  13,7 

47.  Gonorrhöe . j 

a 

b 

14 

1 

6 

152 

6 

231 

1 

166 

7 

237 

1 

403 

8 

156 

7 

234 

1 

1  390 
8 

— 

— 

— 

1  - 

48.  Primäre  Syphilis  .  .  j 

a 

b 

7 

6 

77 

1 

62 

1 

84 

1 

68 

1 

152 

2 

82 

1 

62 

1 

144 

2 

— 

— 

1- 

49.  Konftitutionelle  Syphilis  J 

a 

b 

11 

11 

120 

4 

97 

4 

131 

4 

108 

4 

239 

8 

120 

4 

81 

4 

201 

8 

1 

2 

2 

1 

}  1,2 

50.  Chronifch. Alkoholismus  ( 

a 

3 

1 

84 

8 

87 

9 

96 

84 

7 

91 

4 

— 

4 

J  4,0 

und  Säufer-Wahnfinn .  \ 

1  b 

1 

* 

4 

— 

5 

— 

5 

4 

— 

4 

51.  Andere  chronifche Ver-  i 

a 

2 

_ 

:  60 

5 

62 

5 

67 

61 

5 

6o 

1 

— 

1 

1  1)4 

giftungen . ) 

b 

— 

1 

3 

— 

3 

1 

4 

2 

1 

3 

1 

52.  Allgemeine  Entkräftung  J 

a 

b 

6 

4 

35 

2 

14 

1 

41 

2 

18 

1 

59 

3 

32 

1 

7 

1 

39 

2 

5 

6 

|  9,7 

II.  Infektions- und  allge-  | 

a 

169 

144 

2  971 

2  398 

3140 

2  542 

5  682 
!  502 

2  9722  334 

5  306 

116 

78 

194 

l 

meine  Krankheiten  .  i 

b 

18 

23 

:  209 

252 

227 

275 

206 

246 

452 

11 

6 

17 

) 

Zu 

if. 

187 

167 

3180 

2650 

3367  2817 

6184 

3 178  2 580 

| 

5  758 

127 

84 

211 

3,41 
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(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


Sh 

a 

-C 

c 

s 

c 

A  : 

Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle* 2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
en  gen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

! 

w. 

zuf. 

m. 

w.l 

1 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

2. 

3. 

4. 

i 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

14,j|l5. 

16. 

IT.  Lokalifierte  Krankheiteü. 

Krankheiten  des  Nervenfyft 

e  m  s. 

a 

32 

39 

224 

191  II  256 

230 

486 

220 

179 

399 

9 

15 

24 

b 

— 

1 

2 

3  j 

2 

4 

6 

2 

4 

6 

— 

— 

f  4,9 

a 

1 

38 

17 

39 

17 

56 

37 

17 

54 

20 

7 

27 

b 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

)  50,0 

a 

7 

4 

36 

44 

43 

48 

91 

38 

40 

78 

17 

11 

28 

) 

b 

2 

3, 

4 

5 

6 

8 

14 

4 

8 

12 

1 

2 

3 

j  29,5 

a 

9 

8 

53 

28 

62 

31 

93 

56 

26 

82 

9 

2 

11 

b 

— 

2 

6 

10 

6 

12 

18 

4 

12 

16 

1 

2 

3 

( 12,6 

a 

6 

9 

87 

23 

93 

32 

125 

87 

23 

110 

— 

— 

_ 

1 

b 

— 

1 

1 

3 

1 

4 

5 

1 

4 

5 

- 

— 

— 

i  - 

a 

— 

-  1 

2 

1 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

1 

_ 

1 

1  | 

b 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

|  33,3 

a 

b 

— 

— 

7 

1 

7 

1 

8 

7 

1 

8 

4 

— 

4 

(50,0 

a 

b 

— 

— 

2 

7 

2 

7 

9 

2 

6 

8 

— 

— 

— 

a 

7 

12 

64 

24 

71 

36 

107 

62 

23 

85 

9 

1 

10 

b 

4 

1 

7 

12 

11 

13 

24 

11 

12 

23 

1 

1 

2 

(  9,2 

a 

12 

23 

206 

252 

218 

275 

493 

191 

254 

445 

— 

2 

2 

j  na 

b 

1 

4 

23 

39 

24 

43 

67 

23 

39 

62 

— • 

— 

— 

(  0,4 

a 

74 

90 

719 

588 

793 

678 

1  471 

702 

570 

1272 

69 

38 

107 

) 

b 

7 

12 

44 

73 

51 

85 

136 

46 

80 

126 

4 

6 

10 

1 

f. 

81 

102 

763 

661 

844 

763 

1607 

748 

650 

1398 

73 

44 

117 

7,28 

2.  Krankheit 

en  d< 

38  Ol 

lr  s. 

a 

1 

_ 

23 

10 

24 

10 

34 

23 

9 

32 

_ 

_ 

1  _ 

( 

b 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

1  - 

a 

2 

2 

50 

26 

52 

28 

80 

48 

27 

75 

1 

_ 

1 

b 

1 

— 

16 

21 

17 

21 

38 

15 

19 

34 

— 

— 

— 

|  0,8 

a 

i  3 

2 

73 

36 

76 

38 

114 

71 

36 

107 

1 

_ 

1 

) 

h 

1  1 

17 

22 

18 

22 

40 

16 

20 

36 

_ 

— 

— 

j 

f. 

4 

2 

90 

58 

94 

60 

154 

87 

56 

143 

1 

— 

1 

0,65 

3.  Krankheiten  der 

Augen.4 

a 

b 

_ 

_ 

36 

27 

36 

27 

63 

36 

26 

62 

1 

I  _ 

1 

1  46 

a 

10 

6 

287 

122 

297 

128 

425 

283 

118 

401 

_ 

_ 

_ 

b 

2 

— 

25 

18 

27 

18 

45 

25 

17 

42 

— 

— 

— 

1  " 

a 

10 

6 

323 

149 

333 

155 

'  488 

319 

144 

463 

1 

__ 

1 

} 

b 

2 

— 

25 

18 

27 

18 

45 

25 

17 

42 

— 

— 

1 

i 

f. 

12 

6 

348 

167 

;  360 

173 

i  533 

344 

161 

505 

1 

1 

0,19 

Krankheiten  der  Atmungsorgane. 

a 

1 

i 

28 

42  | 

29  I 

43  j 

72 

28 

42  | 

70 

_ 

_  | 

_ 

b 

i 

15 

16 

15 

1 

17 

32 

15 

17 

32 

1 

-1 

— 

!  - 

Krankheiten 

bezw. 

Todesur  fachen 


53.  Geifteskrankheit^n  . 

54.  Hirn-  und  Hirnhautent 
zündung  (ausgen.  21) 


55.  Apoplexia  cerebri 


56.  Andere  Krankheiten 
des  Gehirns  .  .  . 


57.  Epilepfie  .... 

58.  Eklampfie  .... 

59.  Trismus  und  Tetanus 


60.  Chorea 


61.  Rückenmarks  -  Krank¬ 
heiten  . 

62.  Andere  Krankheiten 
des  Nervenfyftems  . 

1.  Krankheiten  des  Nerven 
fyftems  .... 


{ 


63.  Krankheiten  d.  äußern 

Ohrs  . . 

64.  Krankheiten  d.  innern 

Ohrs . 


2.  Krankheiten  des  Ohrs 


65.  Kontagiöfe  Augen¬ 

krankheiten  .  .  . 


66.  Andere  Augenkrank¬ 
heiten  . 


3.  Krankheiten  der  Augen4) 


67.  Krankheiten  der  Nafe 
und  Adnexa  .... 


)  )  )  ^Je  äuf  Seite  169.  4)  Mit  Einfchluß  der  in  der  befonderen  Abteilung  für 

Augenkranke  des  Kathannenholpitals  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 
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Krankenhäufern. *) 

insbefonderc.  —  Fortf. 


Krankheiten 

U 

£ 

ff 

ff 

Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 

fälle 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 

bezw. 

Laufe 

des 

während 

des 

davon 

c 

des 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durchTod3! 

kom- 

Todes  urfachen 

a 

u 

men 

Todes- 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4-i 

0. 

6. 

7. 

8.  ! 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

14. 

15. 

16. 

68.  Krupp . J 

a 

b 

— 

— 

2 

5 

2 

1 

2 

5 

1 

2 

1 

4 

6 

2 

5 

2 

1 

J 

6 

— 

— 

j- 

69.  Andere  Kehlkopfs-  ( 

a 

7 

4 

162 

94 

169 

98 

267 

164 

93 

257 

4 

_ 

4 

1  ’-4 

krankheiten  .  ...  \ 

b 

1 

— 

7 

9 

8 

9 

17 

8 

9 

17 

— 

— 

— 

70.  Akuter  Bronchialka-  \ 

a 

25 

11 

642 

180 

667 

191 

858 

644 

187 

831 

4 

2 

6 

J  0,6 

tarrh . \ 

b 

1 

— 

53 

28 

54 

28 

82 

47 

27| 

74 

— 

— 

— 

71.  Chronifcher  Bronchial-  ( 

a 

71 

20 

707 

193 

778 

213 

991 

702 

186 

888 

20 

11 

31 

1  3'4 

katarrh  .  ) 

b 

1 

— 

30 

13 

| 

31 

13 

44 

29 

11 

40 

1 

— 

1 

72.  Lungenentzündung  .  .  j 

a 

b 

15 

3 

7 

337 

20 

127 

151 

352 

23 

134 

15 

486 

38 

320 

20 

127 

14' 

447 

34 

38 

3 

23 

5 

61 

8 

}  13,2 

73.  Bruftfellentziindung  .  j 

a 

b 

31 

5 

10 

399 

25 

144 

9' 

430 

30 

154 

9 

584 

39 

408 

29 

i 

555 

38 

11 

1 

1 

12 

1 

}  2,1 

74.  Lungenblutung  .  .  .  j 

a 

b 

3 

1 

54 

8 

* 

57 

8 

8 

2 

65 

10 

54 

7 

7, 

2 

61 

9 

4 

1 

— 

4 

1 

|  6,7 

75.  Lungenfchwindfucht  .  j 

a 

b 

67 

7 

11 

3 

488 

37 

191 

23 

555 

44 

202 

26’ 

1 

757 

70 

490 

39 

1741 

22 

664 

61 

152 

16 

56 

11 

208 

27 

|  28,4 

76,  Emphyfem . j 

a 

b 

27 

1 

6 

330 

11 

i 

357 

12 

98 

1 

455 

13 

332 

11 

88 

1 

420 

12 

26 

8 

34 

j  7,3 

77.  Andere  Krankheiten  der  j 

a 

5 

7 

39 

15 

44 

22 

66 

40 

13 

53 

1 

3 

4 

j  5,4 

Atmungsorgane  ...  1 

b 

— 

— 

4 

4 

4 

4 

8 

4 

4 

8 

— 

— 

— 

78.  Kropf  ....  .  j 

a 

2 

8 

31 

39 

33 

47 

80 

31 

35 

66 

2 

1 

3 

\  q  o 

b 

1 

— 

2 

11 

3 

11 

14 

3 

11 

14 

— 

— 

— 

4.  Krankheiten  der  At-  i 

a 

254 

86 

3  219  1 126 

3  4731  212 

4  685 

3  215 

1101 

4316 

262 

105 

367 

! 

mungsorgane .  .  .  .  \ 

b 

20 

4 

217 

132 

237 

136 

373 

217 

128 

345 

22 

16 

i  38 

8,01 

\  Zur. 

274 

1 

90 

3  436 

1  258 

3  710 

1 

1  348 

5  058 

3  432 

1  229 

4  661 

.284 

181 

405 

5.  Kran 

cheiten  der 

Zirkulationsorgane. 

10 

79.  Herz-  und  Herzbeutel-  ( 

a 

7 

2 

4 

44 

181 

51 

22 

73 

48 

19 

67 

6 

4 

1 13,3 

entziindung  .  .  .  .  ) 

b 

1 

14 

15 

16 

16 

32 

15 

15 

30 

2 

2 

4 

80.  Klappenfehler  und  an-  t 

a 

16 

15 

198 

163 

214 

178 

392 

190 

160 

350 

44 

41 

85 

J  21,9 

dere  Herzkrankheiten  .  \ 

b 

3 

2 

24 

21 

27 

23 

50 

25 

20 

45 

3 

9 

12 

81.  Pulsader-Gefchwulft  .  | 

a 

b 

— 

— 

6 

3 

6 

3 

9 

6 

3 

9 

— 

_ 

_ 

1  - 

82.  Brand  der  Alten  .  .  j 

a 

b 

2 

— 

8 

1 

2 

1 

10 

1 

2 

1 

12 

2 

10 

1 

2 

1 

12 

2 

4 

1 

2 

1 

6 

2 

|  57,1 

83.  Krampfadern  .  .  .  .  j 

ft 

6 

15 

12 

21 

12 

33 

19 

12 

31 

_ 

— 

— 

j 

b 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

84.  Venenentzündung  .  .  | 

R 

2 

1 

21 

23 

23 

24 

47 

22 

22 

44 

_ 

— 

— 

b 

1 

5 

5 

5 

6 

11 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

) 

85.  Lymphgefäß-  u.  Ly  mph-  | 

a 

6 

2 

145 

93 

151 

95 

246 

147 

91 

238 

— 

— 

— 

|  - 

drüfenentzündung 5)  .  1 

b 

1 

4 

6 

12 

7 

16 

23 

7 

16 

23 

— 

J 

5.  Krankheiten  der  Zir-  | 

a 

39 

22 

437 

314 

476 

336 

812 

442 

309 

751 

54 

47 

101 

j 

knlationsorgane .  .  .  \ 

b 

6 

8 

51 

55 

57 

63 

120 

54 

58 

112 

6 

12 

18 

J 

12,77 

Znf. 

45 

30 

488 

369 

533 

399 

932 

496 

367 

863 

60 

59 

119 

5)  Mit  Ausfchluß  der  dyskrafifchen. 
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(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


U 

<2 

Be- 

ff-anrt 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

Krankli  eiten 

im 

fällpA 

krank- 

ungen 

:ct 

*-P 

P 

ZU 

Anfang 

Laufe 

des 

Jahrs 

während 

des 

* 

davon 

bezw. 

OJ 

c 

des 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durch  Tod8) 

kom¬ 

men 

Todesur  fachen 

ce 

Todes¬ 

fälle 

') 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

8. 

*•! 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1 13- 

14. 

15. 

16. 

6.  Krankheiten  des  Verdau  u  n  g  s  - 

A  p  p  a  r  a  t  s. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  ) 

aj 

b1 

1 

2i 

123 

120 

124 

122 

246 

122 

US 

240 

— 

— 

} 

und  Adnexa  .  .  .  .\ 

12 

14 

13 

14 

27 

13 

14 

27 

— 

— 

_ 

) 

87.  Zungenentzündung  .  .  J 

a 

4 

1 

4 

1 

5 

3 

V 

4 

_ 

_ 

) 

b 

— 

— 

2 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

S  — 

88.  Mandel-  und  Rachen-  J 

a 

9 

14 

499 

557 

508 

571 

1  079 

495 

554 

1049 

1 

[  1 

j  0,1 

entziindung(ausgen.l4)  \ 

b 

1 

20 

28; 

21 

28 

49 

19 

27 

46 

— 

— 

89.  Krankheiten  der  Speife-  \ 

a 

— 

11 

4! 

11 

4 

15 

10 

— 

10 

2 

2 

jl6,7 

röhre . > 

b 

— 

3 

— 

3 

— 

3 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

90.  Akuter  Magenkatarrh .  | 

a 

8 

6 

477 

376 

485 

382 

867 

479 

37  o 

854 

_ 

— 

_ 

\ 

s  ~ 

b 

3 

4 

38 

55! 

41 

59 

100 

41 

53 

94 

— 

91.  Chronifcher  Magen-  ) 

a 

11 

12 

263 

141 

274 

153 

427 

250 

139 

38S1 

5 

— 

5 

S  U 

katarrh  .  \ 

b 

— 

2 

16 

8 

16 

10 

26 

15 

9 

24 

— 

— 

— 

92.  Magenkrampf.  .  .  .  j 

a 

46 

51 

4  i 

51 

97 

44 

51 

95 

_ 

_ 

____ 

\ 

i  ' 

b 

1 

4 

1 

4 

5 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

93.  Magengefchwür  .  .  .  j 

a 

8 

46 

70 

49 

78 

127 

47 

68 

115 

4 

1 

5 

j  +.8 

b 

_ 

1 

3 

9 

3 

10 

13 

3 

10 

13 

— 

1 

1 

94.  Akuter  Darmkatarrh  .  j 

a 

5 

3 

239 

85 

244 

88 

332 

240 

84 

324 

. _ 

— 

_ 

) 

b 

21 

16 

21 

16 

37 

21 

16 

37 

— 

— 

— 

j  - 

95.  Chronifcher  Darmka-  ( 

a 

5 

3 

99 

42j 

104 

45 

149 

99 

37; 

136 

1 

1 

2 

j  1,3 

tarrh . ( 

b 

— 

1 

5 

4 

5 

5 

10 

3 

4 

7 

— 

— 

— 

96.  Habituelle  Verftopfung  j 

a 

b 

_ 

3 

155 

6 

217 

4: 

155 

6 

220 

.4 

375 

10 

153 

5 

214 

4 

367 

9 

— 

1 

1 

J  0,3 

97.  Bauchfell  -  Entzündung  ( 
(Peritonitis  und  Peri-  { 

a 

b 

6 

1 

5 

5 

65 

7 

1 

71 

8 

84^ 

14 

155 

22 

68 

7 

73* 

14 

141 

21 

7 

5 

1 

12 

1 

1  7-3 

typhlitis) . 1 

98.  Brüche  (Hernien) :  \ 

a 

1 

— 

28 

20 

29 

20 

49 

29 

18 

47 

5 

1 

6 

j  11,9 

a)  eingeklemmte  .  .  .  ( 

b 

1 

4 

5 

4 

G 

10 

4 

5  9 

1 

— 

1 

b)  nicht  eingeklemmte  .  j 

a 

b 

8 

81 

4 

26 

3 

89 

4 

38 

4 

127 

8 

82 

4 

1 

108 

8 

_ 

_ 

_ 

1- 

99.  Innerer  Darmverfchluß  j 

a 

b 

_ 

1 

5 

i 

5 

6 

11 

5 

5! 

10 

2 

1 

3 

|27,3 

100.  Krankheiten  der  Leber  i 
und  ihrer  Ausführungs- 

a 

b 

5 

'  1 

3 

1 

65 

8 

39 

6 

70 

9 

42 

7 

112 

16 

67 

9 

3S| 

b 

105 

15 

9 

2 

5 

1 

14 

3 

1 1 3,3 

gange . 1 

101.  Krankheiten  der  Milz  .  j 

a 

b 

2 

— 

1 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

(  _ 

1 

0.  Krankheiten  des  Vcr- ) 

a 

64 

72 

2  207 

1  833 

2  271 

1  905 

4  176 

2  196  1  801 

3  9971 

35 

16 

51 

1 

daiiungsapparats  .  .  j 

b 

7 

16 

148 

168 

155 

184 

339 

148 

172 

320 

4 

3 

7 

i 

Zu  r. 

71 

88 

2  355 

2  001 

2  426 

2  089 

4  515 

2  344  1  973  4  317 

39 

19 

58 

1,28 

7.  Krankheiten 

der 

Gr  e  f  c  h  1  e  c  h  t  s  o  r 

g  a  n  e.  (Ausgen.  ob. 

Ziff. 

47,  48,  49.) 

102.  Nierenerkrankung  .  .  j 

a 

b 

|  6 
i  1 

4 

1 

78 

14 

47 

9 

1  84 
15 

51 

10 

135 

25 

77 

14 

44 

10 

121 

24 

16 

1 

l 

'23 

'  6 
• 

jl8,l 

*)  *)  s)  Wie  auf  Seite  1G9. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1888. 


Krankenhäufern.  x) 

insbefondere.  —  Fortf. 


Krankheiten 

V 

4 

:3 

Be- 

ftand 

zu 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fälle  21 

Abg 

ang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

bezw. 

ff 

© 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

1  während 

des 

davon 

Todes ur fachen 

ff 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durch  Tod3) 

kom- 

men 

Todes- 

zuf. 

ä) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

103.  Krankheiten  der  Blafe  | 

a 

8 

3 

85 

2a 

93 

1 

2? 

121 

86 

20 

106 

5 

1 

6 

1  A  A 

b 

— 

— 

10 

4 

10 

4 

14 

9 

4 

13 

— 

— 

— 

(  4,4 

104.  Steinkrankheit  .  .  .  | 

a 

b 

— 

1 

9 

3 

9 

4 

13 

8 

4 

12 

— 

— 

— 

i  - 

105.  Krankheiten  der  Pro- 1 

a 

2 

6 

8 

8 

7 

7 

1 

1 

j  11,1 

ftata . { 

b 

I 

— 

1 

.  — 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

106.  Verengerung  derHarn-  \ 

a 

4 

— 

30 

_ 

34 

_ 

34 

34 

__ 

34 

| 

röhre . \ 

b 

— 

— 

8 

— 

8 

— 

8 

8 

— 

8 

— 

— 

— 

j  - 

107.  Wafferbruch  .  .  .  .  j 

a 

2 

32 

— 

34 

— 

34 

32 

— 

32 

— 

— 

— 

i 

b 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

108.  Krankheiten  der  Ge-  ( 

a 

10 

1  - 

224 

_ 

234 

234 

_ 

212 

212 

9 

9 

j  2,9 

bärmutter  .  .  .  .  ( 

b 

— 

13 

— 

135 

— 

148 

148 

— 

119 

119 

— 

2 

2 

109.  Krankheiten  des  Eier-  ( 

a 

_ 

3 

_ 

20 

23 

23 

__ 

211 

21 

3 

3 

j  9,1 

ftocks . j 

b 

— 

8 

— 

13 

i 

21 

21 

— 

20 

20 

— 

1 

1 

110.  Krankheiten  der  t 

a 

_ 

5 

_ 

21 

_ 

26 

26 

_ 

24 

24 

_ 

Scheide . j 

b 

— 

— 

— 

12 

— 

12 

12 

— 

9! 

9 

— 

— 

— 

1  - 

7.  Krankheiten  der  Ge-  ( 

a 

22 

26 

240 

340, 

262 

366 

628 

244 

325 

569 

22 

20 

42 

) 

fehlechtsorgane  .  .  j 

b 

1 

22 

35 

173 

36 

195 

231 

34 

162 

I 

196 

1 

8 

9 

Znf. 

23 

48 

275 

513 

298 

561 

859 

278 

487 

765 

23 

28 

51 

5,94 

8.  Krankheiten  der  äußei 

•en  Bedeckungen. 

111.  Krätze . J 

a 

b 

14 

1 

— 

767 

25 

108, 

6 

781 

26 

108 

6 

889 

32 

775 

25 

106 

6 

8811 

31 

_ 

_ 

_ 

!  - 

112  Akute  Hautkrankhei-  j 

a 

10 

3 

238 

77 

248 

80 

328 

237 

76 

313 

— 

— 

— 

I 

ten  (ausgen.  9,  10,  11)  / 

b 

— 

— 

14 

12 

14 

12 

26 

12 

12 

24 

— 

— 

— 

)  ~ 

113.  Zellgewebs-Entziind-  \ 

a 

34 

12 

578 

228 

612 

240, 

852 

590 

225 

8151 

— 

3 

3 

|  0,3 

«ng . \ 

b 

4 

1 

34 

22 

38 

23 

61 

37 

23 

60 

-- 

— 

— 

114.  Karbunkel  (ausgen.  36)  | 

a 

b; 

3 

1 

— 

75 

1 

13 

78 

2 

13 

91 

2 

74 

2 

11 

85 

2 

. 

— 

i  " 

115.  Panaritium  .  .  .  .  \ 

a 

b 

37 

1 

21 

3 

270 

17 

447 

32 

307 

18 

468 

35 

775 

53 

295 

16 

437 

32 

732 

48 

_ 

_ 

_ 

1- 

116.  And.  Krankheiten  der  i 

a 

107 

21 

1512 

336 

1619 

357 

1  976 

1542 

337 

1879 

1 

1 

2 

j  0,1 

äußeren  Bedeckungen  ) 

b 

3 

8 

65 

43 

68 

51 

119 

64 

49 

ns, 

— 

— 

— 

S.  Krankheiten  der  änße-  j 
ren  Bedeckungen  .  . ) 

a 

205 

57 

3  440 

1  209 

3  645 

1  266 

4911 

3  513 

1192 

4  705 

1 

4 

5 

b 

10 

12 

156 

115 

166 

127; 

293 

156 

122 

278 

— 

— 

— 

zur. 

215 

69 

3  596  1  324 

3  811 

1  393; 

5  204 

3  669 

1  314 

4  983 

1 

4 

5 

0,10 

9. 

Krankheiten  der 

Bewegungsorgane. 

117.  Krankheit,  d.  Knochen  4 

a 

30,  21 

155 

93 

185 

114 

2991 

164 

103 

267 

3 

2 

5 

! 1’6 

und  der  Knochenhaut \ 

b 

16  11 

26 

26 

1 

42 

37 

79 

37 

29 

66 

1 

— 

1 

118.  Krankheiten  der  Ge-  ( 

a 

35 

14 

572 

265 

607 

279 

886 

563 

262 

825 

2 

6 

8 

{  0  8 

lenke  (ausgen.  30  u.  45)  j 

b 

6 

5 

64 

51 

70 

56 

126 

62 

51 

113 

I.  176 


Medizinalwefen. 


(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 


II.  Frequenz 


Krankheiten 

•- 

«2 

Be- 
fta  nd 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

S3 

im 

fäll« 

krank- 

ungcn 

kom¬ 

men 

bezAv. 

X 

5= 

O 

c 

c* 

LW 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

Avährend  des 
Jahrs 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3) 

Todesur lachen 

u 

Todes- 

w 

I 

‘) 

m. 

w. 

in. 

\v. 

m. 

1 

IV. 

zuf. 

m. 

AV. 

zuf. 

m. 

h 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9 

1 1° 

11. 

12. 

13. 

14. 

|15. 

16. 

119.  Krankheiten  der  Mus- 

( 

a 

31 

9 

580 

284 

611 

293 

904 

594 

1 

281 

875 

\  - 

1 

kein  und  Sehnen  .  . 

\ 

b 

3 

3 

69 

40 

72 

43 

115 

70 

43 

113 

— 

— 

i).  Krankheiten  der  Bc- 

1 

a 

96 

44 

1307 

642 

1403 

686 

2  089 

1  321 

646 

1967 

5 

8 

13 

wegnngsorgane  .  . 

b 

25 

19 

159 

117 

1  184 

136 

320 

169 

123 

292 

1 

— 

1 

! 

zur. 

121 

63 

1466 

759 

1587 

822 

2  409 

1  i 

1490 

769 

2  259 

1 

6 

8 

14 

0,58 

10. 

Mechanifche  Verletzungen. 

120.  Quetfchungenund  Zer- 

1 

a  1 

49 

8 

1 111 

136 

1 160 

144 

1  304 

1 116 

138 

1  254 

6 

1 

7 

j  0,5 

reißungen . 

i 

b 

3 

3 

100 

10 

103 

13 

116 

100 

13 

113 

— 

— 

— 

121.  Knochenbruch  des 

f 

1 

a 

3 

5 

39 

7 

42 

12 

54 

39 

12 

51 

— 

— 

— 

\ 

Oberarms . 

b 

1 

— 

4 

1 

5 

1 

6 

fi 

1 

6 

— 

— 

— 

j  ~ 

122.  Knochenbruch  des 

a 

5 

2 

65 

8 

70 

10 

80 

63 

10 

73 

— 

_ 

— 

i 

Vorderarms  .  .  .  . 

i 

b 

— 

— 

5 

3 

5 

3 

8 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

j  “ 

12B.  Knochenbruch  der 

( 

a 

4 

1 

32 

4 

36 

5 

41 

32 

4 

361 

1 

— 

1 

j  2,3 

Hand . 

1 

b 

— 

— 

2 

1 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

124.  Knochenbruch  des 

( 

a 

9 

3 

59 

11 

68 

14 

82 

54 

10 

64 

1 

3 

4 

!  4,3 

Oberfchenkels  .  .  . 

i 

b 

1 

1 

7 

2 

8 

3 

11 

5 

2 

7! 

— 

— 

— 

125.  Knochenbruch  des 

( 

a 

22 

3 

147 

18 

169 

21 

190 

133 

19  j 

152 

2 

— 

2 

j  1,0 

Unterfchenkels  .  .  . 

i 

b 

2 

— 

15 

2 

17 

2 

19 

14 

2 

16 

— 

— 

— 

126.  Knochenbruch  des 

j 

a 

1 

_ 

24 

2 

25 

2 

27 

22 

2 

24 

— 

_ 

— 

i  _ 

) 

Fußes . 

i 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

127.  Knochenbruch  des 

( 

a 

4 

— 

48 

6 

52 

6 

58 

47 

6 

53 

16 

— 

16 

S  27,1 

Kopfes . 

i 

b 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

128.  Knochenbruch  des 

( 

a 

2 

— 

33 

10 

35 

10 

45 

34 

9 

43 

— 

— 

— 

\ 

Schliifl'elbeins  .  .  . 

i 

b 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

— 

. — 

— 

s  - 

129.  Knochenbruch  des 

1 

a 

2 

_ 

11 

2 

13 

2 

15 

12 

2 

14 

— 

— 

— 

Schulterblatts  .  .  . 

b 

\  ~ 

130.  Knochenbruch  der 

( 

a 

6 

_ 

54 

6 

60 

6 

66 

54 

5 

59 

3 

— 

3 

j  4,3 

Kippen  . 

i 

b 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

4 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

131.  Knochenbruch  der 

( 

a 

1 

— 

8 

4 

9 

4 

13 

9 

3 

12 

3 

3 

6 

1  42,9 

Wirbelfäule  .  .  .  . 

i 

b 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

132.  Knochenbruch  des 

a 

1 

_ 

3 

1 

4 

1 

5 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

Beckens  . 

i 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  _ 

133.  Verftauchungen  .  . 

i 

a 

b 

20 

3 

5 

454 

23 

103 

13 

474 

26 

108 

13 

582 

39 

446 

23 

104 

13 

550 

36 

— 

— 

— 

1  - 

i 

134.  Verrenkung  der 

a 

3 

_ 

48 

8 

51 

8 

59 

46 

7 

53 

— 

— 

— 

Schulter . 

1 

b 

— 

— 

3 

1 

3 

1  1 

4 

2 

1 

3 

— 

— 

1  ~ 

135.  Verrenkung  des 

t 

a 

2 

21 

6 

23 

6i 

29 

23 

5 

28 

— 

—  ! 

— 

Ellenbogens  .  .  .  . 

\ 

b 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

_ 

— 

— 

i 

136.  Verrenkung  der  Hand 

f 

a 

b 

~~ 

6 

6 

• 

6 

6 

_ 

6 

1 

i 

8)  wie  auf  Seite  169. 
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I.  177 


Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1888. 
Krankenhäufern.1) 

insbefondere.  —  Fortf. 


Krankheiten 

.s 

'S 

Beftand 

zu 

Anfang 

f 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fälle  2) 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank- 

bezw. 

-C 

Laufe 

während 

c 

c> 

des 

des 

des 

ungen 

Todesur fachen 

J4 

C3 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durch  Tod 

kom- 

ci 

men 

Todes- 

iS 

zuf. 

*> 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5- 

!  6. 

7. 

8. 

107 

1 

12. 

13. 

1 14- 

15. 

16. 

137.  Verrenkung  des  t 

a 

_ 

4 

__ 

4 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

4 

) 

Daumens  .  .  .  \ 

b 

— 

1 

i  _ 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

_ 

— 

_ 

!- 

138.  Verrenkung  der  ( 

a 

— 

— 

7 

7 

_ 

7 

7 

7 

Hüfte  .  .  .  .  ( 

b 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

2 

— 

2 

— 

— 

_ 

J- 

139.  Verrenkung  des  ( 

a 

— 

— 

7 

4 

7 

4 

11 

4 

3 

7 

Knies  .  .  .  .  ( 

b 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

1- 

140.  Verrenkung  der  | 

a 

— 

— 

13 

4 

13 

4 

17 

12 

4 

1 

16 

Füße . ) 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j- 

141.  Verrenkung  an-  \ 

a 

1 

1 

9 

2 

10 

3 

13 

9 

3 

12 

) 

derer  Gelenke  .  ( 

b 

— 

! 

142.  Wunden  (Stich-,  | 

a 

50 

6 

1 149 

170 

1199 

176 

1  375 

1 132 

168 

1  3001 

6 

_ 

6 

|  0,6 

Hieb-,Schuß-etc.-j  \ 

b 

4 

79 

12 

83 

12 

95 

81 

n 

92 

3 

— 

3 

143.  Verbrennung  .  .  j 

a 

b 

9 

6 

2 

158 

9 

131 

13 

167 

9 

137 

15 

304 

24 

155 

8 

128  j 
15 

283* 

23 

2 

1 

2 

1 

J  0,9 

144.  Erfrierung  .  .  .  j 

a 

b 

32 

2 

3 

253 

12 

63 

6 

285 

14 

66 

6 

351 

20 

276 

14 

66 

6 

342 

2°| 

1 

— 

1 

]  0,8 

10.  Mcclianifclie  Ver- 1 

a 

226 

43 

3  763 

706 

3  989 

749 

4  738 

3  739 

709 

4  448 

41 

7 

48 

) 

letzungeii  .  .  .  j 

b 

16 

6 

274 

64 

290 

70 

360 

272 

66 

338 

3 

1 

4 

! 

Zuf. 

242 

49 

4  037 

770 

4  279 

819 

5  098 

4  011 

775 

4  786 

44 1 

8 

1 

52 

1,02 

III.  Lokal! fierte  )  ] 

a 

993 

448 

15  728 

6  943 

16  721 

7  391 

24  112 

15  762 

6  833 

22  595 

491 

245 

736 

) 

Krankheiten  .  j 

b 

95 

99 

1 126 

937 

1221 

1036 

2  257 

1 137 

948 

2  085 

41 

46 

87 

! 

Zur. 

1  088  547 

16854 

7  880 

17  942 

8427 

| 

1 

26869 

16899 

7  781 

24680 

582 

291 

823 

3,12 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftiinmte  Diagnofeu. 


145.  Diabetes  infipi-  ( 

a 

— 

1 

_ 

2 

— 

3 

3 

— 

3 

I  3 

— 

— 

— 

) 

dus . j 

b 

— 

_ 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1  1 

— 

— 

— 

) 

146.  Addifonfche  ( 

a 

_ _ 

_ 

3 

_ 

3 

_ 

3 

3 

_ 

3 

1 

— 

1 

CO 

CO 

CO 

Krankheit  .  .  .  j 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

147,  Actinomykofis  .  j 

a 

b 

1 

— 

2 

5 

3 

5 

8 

3 

3 

6 

— 

- 

_ 

J- 

148.  Maul-und Klauen-  ( 

a 

1 

3 

1 

3 

4 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

1 

feuche  .  .  .  .  ( 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

149.  Blitzfchlag  .  .  | 

a 

b 

— ■ 

— 

3 

— 

3 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

— 

}- 

150.  Wurft Vergiftung  j 

a 

b 

I  _ 

—• 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

— 

1 

1 

|  33,3 

151.  Gutartige  Neu-  ( 

a 

2 

8 

25 

28 

27 

36 

63 

27 

36 

63 

— 

— 

— 

!_ 

bildungen  .  .  .  | 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

"" 
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Mcdizinalwefen. 


(Noch)  XII.  1.  Die  Krankiieitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern.1) 


II.  Frequenz  insbefondere.  —  Schluß. 


£ 

Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er- 

Krankheiten 

7.11 

im 

tälle  *) 

krank- 

bezw. 

:c3 

-C 

C 

05 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

während 

des 

Jahrs 

überhaupt 

davon 

durch  Tod3) 

ungen 

kom¬ 

men 

Todesur  faclien 

a 

_ 

Todes¬ 

fälle 

4) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

152.  Akute  Alkohol-  ( 

a 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

_ 

— 

I- 

Vergiftung .  .  .  ( 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

) 

153.  Akute  Karbol-  4 

a 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1- 

fäurevergiftung  .  ( 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i  - 

— 

“““ 

— 

154.  Akute  Vergiftung  \ 

a 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

!- 

mit  Jod  .  .  .  { 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

) 

155.  Andere  akute  Ver-  f 

a 

— 

— 

8 

3 

8 

3 

11 

8 

3 

11 

— 

— 

— 

j- 

giftungen  .  .  .  \ 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

s  — 

— 

— 

— 

156.  Krankheiten  des  4 

a 

2 

— 

20 

— 

22 

— 

22 

22 

— 

22 

— 

— 

— 

j- 

Hodens  ....  1 

b 

1 

— 

8 

— 

9 

— 

9 

8 

— 

8 

— 

— 

— 

157.  Krankheiten  der  ( 

fl 

7 

7 

7 

6 

6 

_ 

) 

Harnröhre  und  < 

K 

_ 

des  penis  .  .  .  ( 

U 

158.  Krankheiten  der  ( 

a 

b 

Q 

q 

q 

o 

2 

weiblichen  Bruft-  | 
drüfe  .  ...  [ 

— 

— 

— 

O 

— 

— 

— 

— 

— 

1- 

159.  Krankheiten  des  4 

a 

1 

— 

7 

4 

8 

4 

12 

8 

4 

12 

— 

— 

— 

Maftdarms .  .  .  ( 

b 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

i 

160.  Knochenbruch  ( 

a 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

des  Bruftbeins  .  ( 

b 

! 

161.  Knochenbruch  4 

a 

1 

— 

5 

— 

6 

— 

6 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

der  Kniefcheibe  .  \ 

b 

162.  Zur  Befchafifung  ( 
kiinftlicher  Glie-  ! 
der  aufgenommen  ( 

b 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

5 

— 

5! 

5 

— 

— 

— 

163.  Simulation .  .  .  j 

a 

b 

1 

— 

35 

10 

36 

10 

46 

36 

8 

44 

— 

— 

— 

j- 

164.  Unbeftimmte  Dia-  4 

a 

1 

_ 

14 

3 

15 

3 

18 

15 

3 

18 

1 

— 

1 

j5,6 

gnofen  .  .  .  .{ 

b 

165.  Geburt  .  .  .  .  j 

a 

b 

13 

13 

13 

13 

13 

1- 

IY.  Anderweit. Krank-  ( 
lieiten  und  unbe- 
ftimmteDiagnofen  ( 

a 

b 

9 

1 

9 

133 

9 

79 

7 

142 

10 

88 

7 

230 

17 

139 

8 

83 

7i 

222 

15 

2 

1 

3 

! 

Zuf. 

10 

9 

142 

86 

152 

95 

247 

147 

90 

237 

2 

1 

3 

1,21 

Zufammen  I.— IV.  | 

a 

1  191 

639 

18  908 

9  658 

20  099 

10  297 

30  396 

18  942 

9  472 

28  414 

626 

356 

982 

1 

1 

b 

117 

127 

1364 

1246 

1481 

1  373 

2  854 

1371 

1  252 

2  623 

52 

55 

107 

Im  ganzen  (a  und  b) 

1308 

766 

20272 

10904] 

21  580 

11670 

33  250 

20313 

10  724 

31  037 

1 

678 

1 

411 

1089 

3,28 

>)  2)  8)  Wie  auf  Seite  169. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1888. 


B.  In  den  Militärlazareten. 


I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer . 

„  „  Betten . 

*  „  verpflegten  Kranken *)  .  .  . 


9 

734 
3  822 


4.  Zahl  der  Verpflegungstage  ....  101845 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

Verpflegungstage .  26,65. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  9 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

( 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1.-8. 1. 

Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus). 

— 

— 

— 

'  — 

— 

II.  Infektions-  und 

allgemeine  Krankheiten. 

9. 

Pocken  . 

.  • 

_ 

10. 

Scharlach . 

8 

34 

42 

31 

1 

2,4 

11. 

Mafern  und  Röteln  ....... 

— 

8 

8 

8 

12. 

Mumps  (Parotitis  epidemica)  .... 

— 

7 

7 

7 

. 

_ 

13. 

Rofe  (Erylipelas) . 

2 

52 

54 

46 

1 

1,9 

14. 

Diphtherie . 

4 

4 

8 

6 

_ 

8)  16. 

Keuchhuften . 

— 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

17. 

Gaftrifches  Fieber . 

3 

16 

19 

11 

_ 

_ 

18. 

Unterleibstyphus . 

1 

15 

16 

14 

— 

_ 

19. 

Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20. 

Rückfallsfieber  (Febris  recurrens)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21. 

Epidemifche  Genickftarre . 

— 

3 

3 

3 

1 

33,3 

22. 

Hitzfchlag . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

23. 

Wechfelfieber . .  . 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

24. 

Ruhr  (Dyfenterie) . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

25. 

Afiatifche  Cholera . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26. 

Brechdurchfall  (Cholera  noftras)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4)28. 

Katarrhfieber  (Grippe) . 

— 

2 

2 

2 

— • 

— 

29. 

Rheumatifches  Fieber  ...... 

— 

11 

11 

9 

< — 

—  ' 

30. 

Akuter  Gelenkrheumatismus  .... 

17 

234 

251 

239 

1 

0,4 

31. 

Blutarmut . 

1 

6 

7 

5 

1 

14,3 

32. 

Leukämie  .  .  .  • . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

33. 

Pyämie  (Septichämie) . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

34. 

Hofpitalbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

35. 

Wutkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36. 

Milzbrand . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

37. 

Rotzkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

38. 

Trichinen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39. 

Andere  tierifche  Parafiten  (ausgen. 

Krätze)  . . 

1 

8 

9 

9 

— 

40. 

Tuberkulofis . 

— 

3 

3 

3 

3 

100,0 

41. 

Skrophulofis . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

42. 

Rhachitis  und  Ofteomalacie  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43. 

Zuckerrubr  . . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

44. 

Skorbut  . 

— 

1 

1 

— 

— 

—  1 

45. 

Gicht  . 

' 

*)  2)  Siehe  Ajira.  2  and  3  auf  Seite  169.  —  3)  Ziff.  15  fällt  aus.  —  4)  Ziff.  27  fällt  aus. 
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Medizinalweien. 


(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 

(Noch)  B.  In  den 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

bezw. 

T odesurf achen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  *) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang 

des 

über¬ 

haupt 

im  Laufe 
Jahrs 

davon 

durch 

Tod2) 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

46. 

1 

Bösartige  Neubildungen . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

47. 

!  Gonorrhöe . 

6 

176 

182 

171 

— 

— 

48. 

Primäre  Syphilis . 

4 

38 

42 

38 

— 

— 

49. 

Konftitutionelle  Syphilis . 

5 

40 

45 

40 

— 

— 

50. 

Chron.  Alkoholism.  u.  Säufer-Wahnfinn 

— 

3 

3 

3 

1 

33,3 

51. 

Andere  chronifche  Vergiftungen  .  . 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

52. 

*  Allgemeine  Entkräftung . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

II. 

Infektions-  und  allgemeine  Krank- 

lieiten .  . . 

52 

681 

733 

664 

10 

1,36 

III.  Lokalifierte  Krankheiten. 

1.  Krankheiten 

des  Nervenfyftems. 

53. 

Geifteskrankheiten . 

1 

9  1 

10 

10 

1 

10,0 

54. 

Hirn-  u.  Hirnhaut-Entziind.  (ausgen.  21) 

1 

6 

7 

7 

— 

— 

55. 

Apoplexia  cerebri  .  . . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

56. 

Andere  Krankheiten  des  Gehirns  .  . 

1 

6 

7 

7 

— 

- — 

57. 

Epilepfie . 

1 

11 

12 

8 

— 

— 

58. 

Eklampfie . 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

59. 

Trismus  und  Tetanus  ...... 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

60. 

Chorea  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

-  ! 

61. 

Rückenmarks-Krankheiten . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

62. 

Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems 

6 

29 

35 

33 

— 

— 

1. 

Krankheiten  des  Nervenfyftems  .... 

10 

66 

76 

70 

2 

2,63 

2.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63. 

Krankheiten  des  äußern  Ohrs  .  .  . 

— 

38  1 

38 

37 

— 

— 

64. 

„  „  inner n  Ohrs  .  .  . 

9 

130 

139 

127 

— 

— 

j 

Krankheiten  des  Ohrs . 

9 

168 

177 

164 

— 

— 

3.  Krankheiten  der  Auge 

n. 

65. 

Kontagiöfe  Augenkrankheiten  .  .  .  1 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

66. 

Andere  Augeukrankheiten . 

— 

97 

97 

92 

— 

— 

3. 

Krankheiten  der  Augen . 

_ 

98 

98 

93 

— 

— 

4.  Krankheiten 

der  Atmungsorgane. 

67. 

Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa  .  1 

1 

5 

6 

6 

— ' 

— 

68. 

Krupp  . 

— 

— 

— 

— 

— 

69. 

Andere  Kehlkopfskrankheiten  .  .  . 

3 

77 

80 

76 

— 

— 

70. 

Akuter  Bronchialkatarrh . 

17 

292 

309 

291 

— 

— 1 

■  7L 

Clnonifcher  Bronchialkatarrh  .  .  . 

2 

48 

50 

46 

— 

— 

72. 

Lungenentzündung  . 

15 

137 

152 

136 

6 

3,9 

73. 

Bruftfellentzündung . 

5 

104 

109 

99 

o 

O 

2,8 

74. 

LungenbJ.utung . 

1 

8 

9 

9 

1 

11,1 

75. 

Lungenb  dnvindfucht . 

5 

34 

39 

36 

10 

25,6 

76. 

Eraphyfe  ui . 

— 

16 

16 

15 

— 

— 

77. 

Andere  J  Krankheiten  d.  Atmungsorgane 

— 

6 

6 

6 

1 

16,7 

78. 

Kropf . 

— ' 

6 

6 

6 

— 

— 

4.  1 

krank  hei  ton  d**r  Atmungsorganc  .... 

49 

733  782 

726 

21 

2,69 

4)  2)  Siche  Anm.  2  und  3  auf  Seite  109. 
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Militärlazareten. 

insbefoudere.  —  Fortf. 


Krankheiten 

bezw. 

To  de sur fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  *) 
»vährend 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

5.  Krankheiten  der  Zirkulationsorgane. 

79. 

Herz-  und  Herzbeutelentzündung  .  . 

3 

17 

20 

19 

2 

10,0 

80. 

Klappenfehler  u.  andere  Herzkrankheit. 

7 

45 

52 

49 

_ 

_ 

81. 

Pulsader-Gefchwulft . 

— 

— 

— 

—— 

_ 

82. 

Brand  der  Alten . 

— 

— 

.  _ 

-  , 

-  . 

83. 

Krampfadern . 

1 

8 

9 

9 

'  - 

_ 

84. 

Venenentzündung . .  . 

— 

3 

3 

2 

— 

— 

85. 

Lymphgefäß- u.  Lymphdriifenentziind. s) 

4 

87 

91 

86 

— 

— 

5. 

Krankheiten  der  Zirkulationsorgane  .  .  . 

15 

160 

175 

165 

2 

1,14 

6.  Krankheiten  de 

s  Verdauungs- 

Apparats. 

86. 

Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  . 

— 

26 

26 

26 

— 

_ 

87. 

Zungenentzündung . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

88. 

Mandel-  u.  Rachenentzünd,  (ausgen.  14) 

5 

170 

175 

166 

— 

— 

89. 

Krankheiten  der  Speiferöhre  .... 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

90. 

Akuter  Magenkatarrh . 

4 

78 

82 

80 

— 

— 

91. 

Chronifcher  Magenkatarrh  .... 

2 

10 

12 

12 

— 

— 

92. 

Magenkrampf . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

93. 

Magengefchwür .  . . 

— 

4 

4 

3 

— 

— 

94. 

Akuter  Darmkatarrh . 

3 

46 

49 

49 

— 

— 

95. 

Chronifcher  Darmkatarrh  ..... 

— 

— 

— 

— 

— 

96. 

Habituelle  Verftopfung . 

— 

9 

9 

9 

_ 

— 

97. 

Bauchfell-Entzündung  (Peritonitis  und 

Perityphlitis) . 

4 

16 

20 

20 

3 

15,0 

98. 

Brüche  (Hernien) :  a)  eingeklemmte  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  nicht  eingeklemmte 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

99. 

Innerer  Darmverfchluß . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100. 

Krankheiten  der  Leber  und  ihrer  Aus- 

fiihrungsgänge . 

— 

19 

19 

17 

— 

— 

101. 

Krankheiten  der  Milz . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

6. 

Krankheiten  des  Verdauungs-Apparats  .  . 

19 

388 

407 

393 

3 

0,74 

7.  Krankheiten  der  Gefchlechtsorga 

ne.  (Ausgen.  ob.  Ziff.  47,  48,  49.) 

102. 

Nierenerkrankung . 

— 

16 

16 

15 

.  -— 

— 

103. 

Krankheiten  der  Blafe . 

5 

33 

38 

34 

— . 

— 

104. 

Steinkrankheit . 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

105. 

Krankheiten  der  Proftata . 

— 

_  i 

— 

— 

— 

— 

106. 

Verengerung  der  Harnröhre  .... 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

107. 4) 

Wafferbruch . 

— 

7 

7 

7 

— 

— 

7. 

Krankheiten  der  (lefchlechtsorganc  .  .  . 

7 

58 

65 

60 

— 

— 

8.  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen. 

111. 

Krätze . . 

1 

27 

28 

28 

— 

— 

112. 

Akute  Hautkrankheit,  (ausgen.  9, 10, 11) 

4 

42 

46 

43 

— 

— 

113. 

Zellgewebsentzündung . 

24 

211 

235 

221 

— 

— 

114. 

Karbunkel  (ausgen.  36) . 

— 

27 

27 

26 

— 

— 

115. 

Panaritiura . 

4 

74 

78 

70 

— 

— 

116. 

Andere  Krankheiten  d.  äußer.  Bedeck. 

5 

187 

192 

178 

— 

— 

8. 

Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen  .  . 

38 

568 

606 

566 

— 

— 

3)  Mit  Ausfchluß  der  dyskrafifcbeh.  —  4)  Ziff.  108,  109,  110  fallen  aas. 
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(Noch)  XII.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


(Noch)  B.  In  den  Militärlazareten. 

II.  Frequenz  insbefondere.  —  Schluß. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

1 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

9.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117. 

Krankheit,  d. Knochen  u.d.  Knochenhaut 

4 

14 

18 

15 

— 

— 

118. 

Krankheit,  d.  Gelenke  (ausgen.  30  u.  45) 

6 

136 

142 

131 

— 

— 

119. 

Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen 

2 

106 

108 

107 

— 

— 

9. 

Krankheiten  der  Bewegungsorgane  .  .  . 

12 

256 

268 

253 

— 

— 

10.  Mechanil’che  Verletzungen. 

120. 

Quetfchungen  und  Zerreißungen  .  . 

10 

171 

181 

169 

— 

— 

121. 

Knochenbruch  des  Oberarms .... 

1 

5 

6 

6 

— 

— 

122. 

„  des  Vorderarms  .  .  . 

2 

6 

8 

7 

— 

— 

123. 

„  der  Hand . 

— 

6 

6 

6 

— 

— 

124. 

„  des  Oberfchenkels  .  . 

1 

4 

5 

3 

— 

-  ( 

125. 

„  des  Unterfchenkels  .  . 

3 

20 

23 

21 

— 

— 

126. 

„  des  Fußes . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

127. 

„  des  Kopfes  .... 

— 

5 

5 

3 

1 

20,0 

128. 

„  des  Schlüflelbeins  .  . 

— 

6 

6 

4 

— 

— 

129. 

„  des  Schulterblatts  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

130. 

„  der  Rippen  .... 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

131. 

„  der  Wirbelfäule  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132. 

„  des  Beckens  .... 

1 

— 

1 

1 

_ 

— 

133. 

Verftauchungen  . . 

5 

140 

145 

138 

— 

134. 

Verrenkung  der  Schulter . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

135. 

„  des  Ellenbogens .... 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

136. 

„  der  Hand . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

137. 

„  des  Daumens . 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

138. 

„  der  Hüfte . 

— 

2 

1 

_ 

_ 

139. 

„  des  Knies . 

1  - 

_ 

. 

. 

- 

_ 

140. 

„  der  Füße  . 

— 

l 

1 

1 

- 

_ 

141. 

„  anderer  Gelenke  .  .  . 

— 

2 

2 

2 

_ 

_ 

142. 

Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  etc.-) . 

5 

123 

128 

121 

2 

1,6 

143. 

Verbrennung  .... 

1 

6 

7 

7 

_ 

144. 

Erfrierung . 

2 

22 

24 

22 

— 

— 

10. 

Meehanifche  Verletzungen . 

31 

526 

557 

519 

3 

0,54 

III. 

Lokali Vierte  Krankheiten  .... 

190 

3021 

3  211 

3009 

31 

097 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte  Diagnofen. 

145. 

Allgemeine  Fettlucht . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

146. 

Gutartige  Neubildungen . 

— 

1 

1 

_ 

.  ! 

,  147. 

I  Vergiftung  mit  Schwefelfäure  .  .  . 

_ 

1 

1 

148. 

Krankheiten  des  penis  . . 

— 

16 

16 

16 

_ 

149. 

„  des  Hodens . 

2 

25 

27 

26 

_  - 

_ 

150. 

n  des  Maftdarms  .... 

_ 

2 

2 

1 

151. 

Selbftmordverfuch  .... 

1 

1 

152. 

Zur  Beobachtung  aufgenommen .  .  . 

1 

52 

53 

48 

.  . 

_ 

IV. 

Anderweitige  Krankheiten  und  un- 

1 

beftinimte  Diagnofen . 

3 

99 

102 

92 

1 

0.98 

Im  ganzen 

245 

3  801 

4  046 

3  765 

42 

1,04 

*)  *)  Siehe  Anm.  2  und  3  auf  Seite  169. 
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C.  In  den  Irrenanftalten. *) 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Anftalten 


1. 

Zahl 

der  Anftalten  . . 

a1) 

.  b 

b1) 

13  . 

insgefamt 

16 

2. 

r> 

„  Betten  oder  Plätze  ...... 

1 057  . 

1  322  . 

2  379 

3. 

rt 

„  verpflegten  männlichen  Irren  .  . 

702  . 

812  . 

.  1514 

^  ‘ 

n 

„  „  weiblichen  „  .  . 

587  . 

754  . 

1  341  f  Z  800 

4. 

r 

„  Verpflegungstage  männlicher  Irren 

.  198  764  . 

.  220 173  . 

418  937 

805  192. 

n 

„  „  weiblicher  „ 

.  171802  . 

.  214  453  . 

.  386  255 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Gefamtzahl 

Aberangr  im  Laufe 

Unter 

Beitand 

zu 

Zugang 

im 

der 

des  Jahrs 

den 

Per- 

fl 

während 

fonen 

Krankheitsformen 

O? 

-4-3 

a 

s 

< 

Anfang 

Laufe 

des  Jahrs 

davon 

in  Sp.  9 

des 

Jahrs 

des 

Jahrs 

verpflegten 

Kranken 

überhaupt 

durch 

Tod 

l'olche 

mit 

nach- 

gewief. 

| 

1 

Erblich- 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

keit 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7‘ 

8. 

9. 

10. 

ii-l 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1.  Einfache  Seelen- 

I 

l 

3 

a 

485 

437 

149 

132 

634 

569 

1203 

129 

104 

233 

16 

20 

36 

530 

ftörung . 

b 

470 

511 

140 

160 

610 

1 

671 

1281 

173 

158 

331 

32 

42 

74 

496 

2.  Paralytifche  Seelen- 

I 

a 

16 

2 

19 

1 

35 

3 

1 

38 

11 

— 

11 

9 

— 

9 

11 

ftörung . 

1 

b 

57 

19 

31 

6 

88 

25 

113 

31 

10 

41 

24 

8 

32 

17 

3.  Seelenftör.  m.Epilepfie, 

| 

a 

4 

» 

8 

— 

7 

5 

12 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

8 

m.  Hifteroepilepfie 

1 

b 

47 

26 

12 

7 

59 

33 

92 

12 

41 

16 

5 

2 

7 

17 

4.  Imbecillität  (angebor.), 

I 

a 

15 

7, 

4 

— 

19 

7 

26 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

12 

Idiotie,  Kretinismus  . 

( 

b 

23 

16l 

9 

3 

32 

19 

51 

5 

— 

5 

4 

4 

16 

( 

a 

1 

1 

1 

_ 

.. 

_ 

5.  Delirium  potatorum  . 

1 

1 

b 

10 

1 

13 

3 

23 

4 

27 

10 

2 

12 

1 

— 

1 

6 

I 

l 

a 

1 

_ 

5 

3 

6 

3 

9 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

2 

6.  Nicht  geifteskrank .  . 

• 

b 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

i 

1 

— 

— 

— 

— 

| 

l 

a 

521 

451 

181 

136 

702 

587 

1  289 

145 

106 

251 

27 

20 

47 

563 

Zufaramen  1.— 6.  .  . 

b 

607 

574 

205 

180 

812 

754 

1566 

231 

175 

406 

66 

52 

118 

552 

Im  ganzen  (a  und  b) 

1128 

1025 

386 

316 

1514 

1341 

2  855 

376 

281 

657 

93 

72 

165 

1 115*) 

>)  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  )  Darunter  ofc8 

männliche  und  527  weibliche. 
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D.  In  den  Augenheilanftalten.  *) 

I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  verpflegten  männlichen  Kranken3)  .  . 

„  „  „  weiblichen  „  3)  .  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

„  „  weiblicher  „ 

5.  Auf  je  lverpfl.  männl.Krankenkomm.Verpflegung 

«  .1  1  *  weibl.  .1  i.  n 


a2) 

Anftalten 

b2) 

insgefamt 

1  . 

8  . 

9 

43  . 

132  . 

175 

887  . 

709  . 

.  1  096  ) 

356  . 

583  . 

939  j  2  ü3° 

5  819  . 

.  15  447  . 

.  21 266 
.  16  731)  37  997 

4  970  . 

.  11761  . 

15,04  . 

.  21,79  . 

.  19,40 

.  17,82  )  18’67- 

13,96  . 

.  20,17  . 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

a 

zu 

im 

fälle3) 

im 

Erkrankungen 

-4-5 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

des 

des 

des 

des 

<1 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

1 

w. 

zu/. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

1.  der  Augenlider . 

1 

l 

2) 

a 

2 

2 

48 

42 

50 

44 

94 

46 

42 

88 

b 

5 

4 

49 

42 

54 

46 

100 

50 

43  j 

93 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  . 

1 

i 

a 

— 

— 

20 

10 

20 

10 

30 

19 

10 

29 

b 

— 

— 

15 

17 

15 

17 

32 

14 

i6 ; 

30 

3.  der  Orbitalgebilde . 

J 

1 

a 

b 

1 

1 

1 

3 

10 

2 

6 

4 

11 

2 

7 

6 

18 

4 

11 

2 

7 

6 

18 

4.  der  Bindehaut . 

1 

a 

2 

4 

142 

116 

144 

120 

264 

140 

114 

254 

1 

b 

1 

7 

89 

46 

90 

53 

143 

87 

50 

137 

5.  der  Cornea . . 

j 

a 

1 

8 

205 

195 

206 

203 

409 

197 

196 

393 

1 

b 

12 

24 

246 

249 

258 

273 

531 

245 

262 

507 

6.  der  Iris . 

| 

a 

1 

— 

117 

103 

118 

103 

221 

110 

98 

208 

1 

b 

3 

3 

96 

53 

99 

56 

155 

93 

53 

146 

7.  der  Chorioidea . 

( 

1 

a 

1 

2 

23 

23 

24 

25 

49 

24 

24 

48 

b 

3 

1 

61 

50 

64 

51 

115 

62 

49 

111 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven 

I 

1 

a 

1 

2 

63 

46 

64 

48 

112  ‘ 

63 

48 

111 

b 

3 

2 

57 

27 

60 

29 

89 

58 

26 

84 

9.  des  Linfenfyftems . 

J 

l 

a 

4 

4 

152 

43 

156 

47 

203 

154 

47 

201 

b 

6 

7 

132 

118 

138 

125 

263 

127 

120 

247 

10.  des  Glaskörpers .... 

| 

1 

a 

2 

1 

18 

7 

20 

8 

28 

20 

7 

27 

b 

3 

1 

14 

8 

17 

9 

26 

17 

8 

25 

)  M't  Aus  fehl  uß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  Ä  des  Katharinenhofpitais 
zu, Stuttgart,  welche  bei  der  Gefamterhebung  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Krankenhäufcrn 
»eine  ichtigt  ift;  vrgl.  Amu.  4  auf  Seite  172.  —  -)  a  AnJtalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem 
Charakter.  —  3)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  163. 
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(Noch)  D.  In  den  Augenheilanftalten. *) 

II.  Frequenz  insbefondere.  —  Schluß. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang 

zu 

im 

fälle  3) 

im 

Erkrankungen 

-t-J 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

fl 

des 

des 

des 

des 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

i 

w. 

zuf. 

1. 

1  2 

1  3‘ 

i  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

11.  der  Augenmuskeln . j 

2) 

a 

— 

— 

32 

40 

32 

40 

72 

32 

39 

71 

b 

3 

— 

39 

35 

42 

35 

77 

40 

34 

74 

12-  (  Verletzungen  )  des  Bulbns  •  [ 

a 

b 

6 

1 

34 

102 

11 

21 

34 

108 

11 

22 

45 

130 

33 

106 

11 

18 

44 

124 

13.  Refraktionsanomalien  .  .  .  .  j 

a 

2 

2 

102 

81 

104 

83 

187 

103 

82 

185 

b 

— 

— 

10 

4! 

10 

4 

14 

9 

8 

12 

14.  Akkomodationsanomalien  .  .  j 

a 

— 

— 

3 

2 

3 

2 

I 

5 

3 

2 

5 

b 

— 

— 

5 

41 

5 

4 

9 

4 

3 

7 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut  .  j 

a 

b 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

16.  Glaukom . | 

a 

b 

1 

4 

5 

5 

5 

5 

Zufammen  1. — 16.  .  .  f 

a 

17 

25 

962 

721 

979 

746 

1725 

948 

722 

1670 

i 

b 

46 

52 

926 

648 

972 

736 

1708 

923 

697 

1  620 

Iin  gauzen  (a  uud  b) 

63  i 

77 

|  1 

1  888  1  405 

1  1 

1  951  1  482 

3  433 

1871  14193  290 

E.  Frequenz  der  Entbindungsanftalten.2) 


Anftalten 

Gegenftand 

a 2) 

b2) 

ins- 

gefarnt 

1. 

2. 

3. 

1  4- 

Zahl  der  Anftalten . 

3 

5 

l 

8 

„  .,  Betten . 

119 

15 

134 

„  „  Entbundenen  überhaupt . 

820 

28 

848 

Davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  (insgef.  1,41  %) . 

„  geftorben  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,47  %  der  Ent- 

12 

12 

bundenen,  33,33  %  der  Erkrankten) . 

4 

— 

4 

„  „  mittels  geburtshilflicher  Operation  Entbundenen . 

104 

2 

106 

Davon  geftorben  (insgef.  5,66  %)  . . 

6 

— 

6 

„  „  Neugeborenen  —  ohne  die  Fälle  von  Abortus  —  .  .  . 

813 

28 

841 

Davon  totgeboren  (insgef.  4,16  °/0)  ..........  . 

35 

— 

35 

„  geftorben  (insgef.  3,60  %  der  Lebendgeborenen)  .  .  . 

28 

1 

29 

i)  ')  3)  Anrn.  wie  auf  voriger  Seite. 
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XII.  2.  Sterblichkeitsvorgänge  und  Todesurfaclien  in  den  8  württ.  Städten 

(„Veröffentlichungen  des  Kaif.  Gefundheitsamtes“,  Jahrg.  1888  S.  165,  289, 


Geftor  bene 

(ausfchl.  d.  Totgebor.) 


Verhältniszahl  (aufs 
Jahr  berechnet)  der 


Städte  -) 

Lebend- 

ge¬ 

borene 

Tot- 

ge¬ 

borene 

im 

ganzen 

davon 

im  Alter 

von 

0—1  Jahr 

in  dem 
Berichts¬ 
monat 

in  den 

5  Jahren 
1882—1886 

Ma- 

fern 

und 

Röteln 

Schar¬ 

lach 

Diph¬ 

therie 

und 

Krupp 

Geftor  ben  en 
auf  1 000  Einwohner 2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

Monat 

Stuttgart  .  . 

318 

10 

183 

44 

18,6 

21,1 

2 

— 

3 

Ulm  ...  . 

65 

1 

53 

16 

18,7 

23,2 

1  - 

— 

2 

Heilbronn  .  . 

83 

3 

44 

19 

17,9 

23,6 

— 

— 

— 

Eßlingen  .  . 

49 

2 

49 

16 

28,1 

21,1 

— 

1 

1 

Cannftatt  .  . 

51 

— 

28 

8 

17,7 

24,9 

— 

— 

— 

Reutlingen .  . 

35 

2 

36 

8 

24,4 

23,0 

— 

— 

1 

Ludwigsburg  . 

23 

o 

O 

22 

4 

16,2 

17,8 

— 

— 

— 

Gmünd  .  .  . 

46 

4 

30 

7 

22,3 

•3) 

— 

— 

— 

Monat 

Stuttgart  .  . 

270 

12 

203 

71 

20,7 

21,1 

_ 

2 

5 

Ulm  .... 

75 

1 

67 

21 

23,6 

23,2 

_ 

_ 

_ 

Heilbronn  .  . 

74 

3 

40 

14 

16,3 

23,6 

_ 

_ 

1 

Eßlingen  .  . 

54 

2 

56 

7 

32,1 

21,1 

_ 

_ 

_ 

Cannftatt  .  . 

44 

— 

32 

7 

20,2 

24,9 

_ 

_ 

_ 

Reutlingen .  . 

31 

1 

32 

9 

21,7 

23,0 

— 

_ 

1 

Ludwigsburg  . 

38 

2 

17 

5 

12,6 

17,8 

— 

— 

1 

Gmünd  .  .  . 

31 

— 

21 

8 

15,6 

• 

— 

— 

Monat 

Stuttgart  .  . 

276 

18 

204 

56 

20,8 

21,1 

1 

1 

6 

Ulm  ...  . 

89 

5 

86 

36 

30,3 

23,2 

1 

_ 

1 

Heilbronn  .  . 

85 

1 

50 

15 

20,4 

23,6 

_ 

_ 

2 

Eßlingen  .  . 

51 

4 

38 

10 

21,8 

21,1 

_ 

__ 

1 

Cannftatt  .  . 

42 

1 

23 

12 

14,5 

24,9 

_ 

- 

Reutlingen .  . 

56 

2 

27 

9 

18,3 

23,0 

_ 

_ 

Ludwigsburg  . 

42 

— 

26 

9 

19,2 

17,8 

_ 

_ 

1 

Gmünd  .  .  . 

52 

1 

24 

5 

17,9 

— 

— 

Monat 

Stuttgart  .  . 

307 

13 

196 

57 

20,0 

21,1 

1 

Ulm  .... 

62 

2 

79 

34 

27', 8 

23,2 

Heilbronn  .  . 

70 

1 

71 

22 

28,9 

23,6 

1 

Eßlingen  .  . 

36 

5 

31 

10 

17,8 

21,1 

Cannftatt  .  . 

49 

— 

39 

16 

24,7 

24,9 

Reutlingen .  . 

47 

— 

31 

12 

21,0 

23,0 

Ludwigsburg  . 

32 

1 

24 

9 

17,7 

17'8 

Gmünd  .  .  . 

47 

2 

37 

11 

27,5 

— > 

— 

— 

Monat 

Stuttgart  .  . 

301 

8 

196 

57 

20,0 

21,1 

3 

1 

2 

Ulm  .... 

79 

2 

81 

18 

28,6 

23,2 

6 

1 

Heilbronn  .  . 

85 

1 

57 

22 

23,2 

23,6 

Eßlingen  .  . 

49 

4 

27 

6 

15,5 

21,1 

— 

— 

1 

.  t  P  Fl?  -In  SPalte,  1„aufeeführten  8  Städte  berichten  über  die  Sterbfälle  auf  Grund  ärzt- 
lichei  Iotenfcheine  oder  lalfen  die  Nachweifungen  wenigftens  von  einem  Arzt  zufammenftellen 

1  Dv6  E,n'yiohnerza»l|en  find  nach  Maßgabe  der  ErgebnifTe  der  Volkszählung  vom 

1.  Dez.  188o  unter  Zugrundlegung  der  von  1880  bis  1885  durch  die  Volkszählungen  ermittelten 
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mit  über  15000  Einwohnern  für  die  einzelnen  Monate  des  Jahrs  1888. ^ 

299,  855,  415,  475,  545,  611,  667,  727;  Jahrg.  1889  S.  17,  91,  755.) 


Tode 

s  u  r  f  a 

e  h  e  n 

Unter- 

Akute 

Akute  Darmkrankheiten 

Alle 

übrigen 

Krank- 

leibs- 

typhus 

(einfchl. 

gaftr.und 

Kind- 

Lungen- 

Erkrank- 

dar.  Brechdurchfall 

Gewalt- 

S  t  ä  d  te 2) 

bett- 

fchwind- 

ungen 

der 

im 

über- 

der 

Kinder 

famer 

Nerven¬ 

fieber) 

lieber 

fucht 

Atmungs¬ 

organe 

ganzen 

haupt 

bis  zu 

1  Jahr 

heiten 

Tod 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

Jnuuar. 

| 

2 

2 

26 

13 

5 

3 

2 

127 

3 

Stuttgart. 

— 

1 

4 

4 

3 

2 

2 

39 

— 

Ulm. 

1 

1 

5 

4 

1 

— 

— 

31 

1 

Heilbronn. 

1 

— 

2 

14 

4 

4 

4 

25 

1 

Eßlingen. 

1 

— 

5 

9 

— 

— 

— 

12 

1 

Cannftatt. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

1 

Reutlingen. 

— 

— 

2 

4 

1 

1 

1 

15 

— - 

Ludwigsburg. 

1 

1 

6 

2 

2 

1 

1 

18 

— 

Gmünd. 

Februar 

1 

— 

24 

43 

10 

10 

8 

117 

1 

Stuttgart. 

— 

8 

2 

1 

1 

1 

55 

1 

Ulm. 

_ 

1 

6 

— 

— 

— 

31 

1 

Heilbronn. 

— 

3 

9 

7 

7 

7 

6 

30 

— 

Eßlingen. 

— 

— — 

9 

5 

1 

— 

— 

16 

1 

Cannftatt. 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

30 

— 

Reutlingen. 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

12 

— 

Ludwigsburg. 

— 

— 

4 

2 

1 

1 

— 

14 

Gmünd. 

März. 

_ 

1 

34 

38 

1 

7 

— 

4 

111 

5 

Stuttgart, 

2 

1 

8 

19 

7 

2 

2 

46 

1 

Ulm. 

_ 

■ 

6 

5 

_ 

_ 

_ 

37 

— 

Heilbronn. 

2 

_ 

4 

7 

4 

4 

4 

20 

— 

Eßlingen. 

_ 

_ 

3 

7 

2 

2 

2 

11 

— 

Cannftatt. 

1 

. 

1 

_ 

_ 

24 

1 

Reutlingen. 

- 

_ 

2 

5 

1 

1 

— 

17 

— 

Ludwigsburg. 

— 

— 

3 

6 

— 

— 

— 

15 

1  - 

Gmünd. 

April. 

1 

2 

37 

18 

10 

7 

7 

121 

6 

Stuttgart. 

___ 

_ 

6 

10 

8 

3 

8 

55 

— 

Ulm. 

_ 

_ 

12 

10 

2 

2 

1 

44 

2 

Heilbronn. 

5 

4 

_ 

_ 

22 

— 

Eßlingen. 

3 

8 

3 

1 

1 

23 

2 

Cannftatt. 

6 

1 

_ 

22 

2 

Reutlingen. 

5 

_ 

_ 

_ 

19 

— 

Ludwigsburg. 

— 

— 

3 

11 

— 

— 

— 

21 

2 

Gmiind. 

Mai. 

1 

32 

28 

9 

5 

5 

111 

9 

Stuttgart. 

9 

8 

1 

_ 

_ 

53 

3 

Ulm. 

1 

11 

6 

2 

2 

2 

35 

2 

Heilbronn. 

1 

2 

4 

— 

— 

18 

1 

Eßlingen. 

Zu-  oder  Abnahme  der  Bevölkerung  für  den  1.  Juli  1888  berechnet  worden  Danach  beträgt 
die  mittlere  Einwohnerzahl  im  Jahr  1888  für  Stuttgart  (ohne  Vororte)  11/861,  Ulm  .  , 

bronn  29  468,  Eßlingen  (mit  Außenorten)  20919,  Cannftatt  18  974,  Reutlingen  1/  686,  LudwigsDmg 
16  253,  Gmiind  16119.  —  3)  Gmünd  nimmt  erft  feit  1886  au  der  Berichterftattung  teil. 
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(Noch)  XII.  2.  Sterhliclikeitsvorgänge  und  Todesurfachen  in  den  8  württ. 


Städte2) 


1. 


Lebend 

ge¬ 

borene 


Tot- 

ge¬ 

borene 


Getto  r  bene 

(ausfchl.  d.  Totgebor.) 


ira 

ganzen 


davon 
im  Alter 
von 

0—1  Jahr 


Verhältniszahl  (aufs 
Jahr  berechnet)  der 


in  dem 
Berichts¬ 
monat 


in  den 
5  Jahren 
1882-1886 


Getto rbenen 
auf  1  000  Einwohner 2) 


Ma¬ 

tern 

und 

Röteln 


Schar¬ 

lach 


Diph¬ 

therie 

und 

Krupp 


2. 

3. 

4. 

I 

5. 

6. 

7. 

a 

9. 

10. 

62 

4 

41 

11 

25,9 

24,9 

(Nocl 

l)  Monat 

36 

1 

35 

11 

23,7 

23,0 

— 

— 

30 

1 

31 

3 

22,9 

17,8 

— 

— 

— 

56 

1 

34 

16 

25,3 

>) 

— 

— 

— 

259 

13 

161 

45 

16,4 

21,1 

1 

Monat 

62 

4 

67 

18 

23,6 

23,2 

2 

— 

_ 

91 

3 

53 

16 

21,6 

23,6 

— 

— 

_ 

49 

— 

29 

6 

16,6 

21,1 

- - 

_ 

_ 

45 

1 

36 

6 

22,8 

24,9 

— 

_ 

_ 

28 

1 

29 

11 

19,7 

23,0 

!  - 

_ 

. 

36 

2 

20 

10 

14,8 

17,8 

_ 

_ 

__ 

48 

- - 

22 

8 

16,4 

• 

— 

— 

— 

283 

17 

165 

59 

16,8 

21,1 

1 

3 

Monat 

3 

78 

3 

54 

16 

19,0 

23,2 

l 

_ 

_ 

83 

1 

47 

17 

19,1 

23,6 

_ 

_ 

_ 

46 

1 

23 

6 

13,2 

21,1 

_ 

_ 

_ 

28 

— 

37 

12 

23,4 

24,9 

_ 

_ 

_ 

52 

1 

32 

14 

21,7 

23,0 

_ 

1 

_ 

35 

1 

18 

2 

13,3 

17,8 

_ 

_ 

41 

2 

30 

7 

23,3 

• 

— 

— 

— 

Cannftatt  . 
Reutlingen . 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


Stuttgart  . 
Ulm  .  .  . 
Heilbronn  . 
Eßlingen  . 
Cannftatt  . 
Reutlingen  . 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


Stuttgart  . 
Ulm  .  .  . 
Heilbronn  . 
Eßlingen  . 
Cannftatt  . 
Reutlingen . 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


Stuttgart 
Ulm  .  . 
Heilbronn 
Eßlingen 
Cannftatt 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


Stuttgart 
Ulm  .  . 
Ileilbronn 
Eßlingen 
Cannftatt 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


272 

79 

62 

44 

56 

41 

31 

34 


9 

2 

4 

2 

5 


177 

54 

55 
34 
29 
38 
21 
31 


87 

20 

32 

7 

18 

24 

16 

12 


18,0 

19,0 

22.4 

19.5 
18,3 
25,8 

15.5 
23,1 


21,1 

23,2 

23,6 

21,1 

24,9 

23,0 

17,8 


1 

1 


Monat 

3 


Monat 


251 

14 

165 

69 

16,8 

• 

70 

3 

81 

48 

28,6 

• 

71 

3 

60 

34 

24,4 

* 

44 

2 

35 

17 

20,1 

41 

37 

17 

23,4 

38 

1 

24 

9 

16,3 

31 

— 

26 

15 

19,2 

32 

1 

29 

j 

15 

21,6 

')  *)  8)  Siehe  die  Anmerk.  1—3  auf  Seite  186  u.  fg. 


21,1 

— 

3 

2 

23,2 

1 

_ 

23,6 

— - 

_ 

_ 

21,1 

_ 

_ 

_ 

24,9 

_ 

_ 

_ 

23,0 

_ 

_ 

_  _ 

17,8 

— 

— 

1 

• 

“  " 
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Städten  mit  über  15000  Einwohnern  f.  d.  einzelnen  Monate  des  Jahrs  1888.1) 


T  o 

desurfaeli 

e  n 

• 

Städte2) 

Unter¬ 

leibs¬ 

typhus 

(einfchl. 

gaftr.und 

Nerven¬ 

fieber) 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

Lungen- 

fchwind- 

fucht 

Akute 

Erkrank¬ 

ungen 

der 

Atmungs¬ 

organe 

Akute 

Darmkrankheiten 

Alle 

übrigen 

Krank¬ 

heiten 

Gewalt- 

famer 

Tod 

im 

ganzen 

|dar  .Brechdurchfall 

über¬ 

haupt 

der 

Kinder 
bis  zu 

1  Jahr 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16 

17. 

18. 

19. 

1. 

Mai. 

_ 

1 

7 

6 

2 

_ 

— 

25 

— 

Cannftatt. 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

29 

2 

Reutlingen. 

— 

— 

5 

2 

— 

— 

— 

21 

3 

Ludwigsburg. 

— 

— 

7 

3 

3 

2 

2 

21 

Gmünd. 

Juni. 

1 

_ 

1 

23 

17 

17 

14 

11 

93 

9 

Stuttgart. 

1 

_ 

17 

5 

5 

3 

3 

34 

3 

Ulm. 

_ 

_ 

10 

2 

5 

4 

4 

33 

3 

Heilbronn. 

_ 

_ 

3 

3 

3 

3 

3 

19 

1 

Eßlingen. 

_ 

_ 

10 

2 

3 

3 

2 

15 

6 

Cannftatt. 

_ 

— 

1 

— 

5 

4 

3 

23 

— 

Reutlingen. 

_ 

_ 

1 

1 

4 

4 

4 

14 

— 

Ludwigsburg. 

1 

— • 

4 

14 

1 

1 

1 

2 

— 

Gmünd. 

Juli. 

3 

27 

5 

22 

18 

16 

91 

10 

Stuttgart. 

_ 

_ 

6 

3 

4 

4 

3 

39 

1 

Ulm. 

_ 

7 

1 

11 

8 

8 

26 

2 

Heilbronn. 

1 

3 

2 

3 

3 

3 

14 

— 

Eßlingen. 

9 

3 

4 

!  3 

3 

19 

2 

Cannftatt. 

_ 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

26 

— 

Reutlingen. 

6 

_ 

2 

2 

2 

10 

— 

Ludwigsburg. 

— 

— 

7 

2 

4 

2 

2 

17 

— 

Gmünd. 

Augult. 

2 

25 

7 

51 

42 

42 

84 

4 

Stuttgart. 

4 

_ 

4 

4 

4 

44 

2 

Ulm. 

2 

5 

20 

20 

20 

25 

2 

Heilbronn. 

1 

2 

6 

6 

5 

24 

1 

Eßlingen. 

3 

2 

11 

7 

7 

10 

3 

Cannftatt. 

2 

12 

9 

8 

22 

1 

Reutlingen. 

1 

2 

7 

7 

7 

10 

1 

Ludwigsburg. 

— 

— 

5 

6 

6 

6 

19 

1 

Gmünd. 

SGptc  ml)  6i*  • 

1 

12 

8 

37 

29 

26 

93 

9 

Stuttgart. 

Ulm. 

— 

— 

3 

5 

13 

11 

11 

57 

2 

Heilbronn. 

— 

— 

7 

1 

23 

20 

19 

27 

2 

Eßlingen. 

— 

— 

5 

— 

10 

10 

9 

19 

1 

Cannftatt. 

— 

— 

5 

2 

13 

9 

9 

16 

1 

Reutlingen. 

— 

— 

2 

— 

7 

5 

4 

15 

Ludwigsburg. 

— 

— 

1 

1 

5 

5 

5 

17 

1 

Gmünd. 

— 

— 

2 

3 

6 

6 

6 

17 

1 
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(Noch)  XII.  2.  Sterblichkeitsvorgänge  und  Todesurfachen  in  den  8  württ. 


Geftorbene 

(^isfchl.  d.  Totgebor.) 

Verhältniszahl  (aufs 
Jahr  berechnet)  der 

S  tädte2) 

Lebend- 

ge¬ 

borene 

Tot- 

ge¬ 

borene 

im 

davon 

im  Alter 

in  dem 
Berichts¬ 
monat 

in  den 

5  Jahren 
1882—1886 

Ma- 

fern 

Schar- 

Diph¬ 

therie 

ganzen 

von 

0 — 1  Jahr 

Geftorbenen 
auf  1 000  Einwohner 2) 

und 

Röteln 

lach 

und 

Krupp 

1. 

_ 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

Stuttgart  .  . 

274 

5 

168 

51 

17,1 

21,1 

3 

3 

Monat 

4 

Ulm  ...  . 

60 

2 

51 

27 

18,0 

23,2 

— 

— 

— 

Heilbronn  .  . 

61 

1 

57 

19 

23,2 

23,6 

— 

1 

1 

Eßlingen  .  . 

46 

3 

38 

13 

21,8 

21,1 

— 

— 

1 

Cannftatt  .  . 

41 

1 

37 

18 

23,4 

24,9 

— 

1 

— 

Reutlingen .  . 

40 

— 

37 

12 

25,1 

23,0 

— 

2 

— 

Ludwigsburg  . 

27 

l'j 

14 

5 

10,3 

17,8 

— 

— 

— 

Gmünd  .  .  . 

39 

— 

34 

9 

25,3 

•3) 

— 

— 

— 

Stuttgart  .  . 

250 

10 

155 

40 

15,8 

21,1 

3 

Monat 

3 

Ulm  .... 

86 

3 

45 

18 

15,9 

23,2 

— 

_ 

1 

Heilbronn  .  . 

71 

6 

45 

21 

18,3 

23,6 

_ 

1 

Eßlingen  .  . 

54 

4 

47 

9 

27,0 

21,1 

_ 

_ 

1 

Cannftatt  .  . 

44 

1 

32 

7 

20,2 

24,9 

— 

_ 

3 

Reutlingen .  . 

42 

1 

30 

9 

20,4 

23,0 

— 

3 

Ludwigsburg  . 

21 

2 

14 

2 

10,3 

17,8 

— 

_ 

2 

Gmünd  .  .  . 

34 

— 

24 

9 

17,9 

• 

— 

1 

— 

Stuttgart  .  . 

278 

11 

196 

52  ! 

20,0 

21,1 

Monat 

12 

Ulm  .... 

66 

6 

60 

16 

21,2 

23,2 

_ 

Heilbronn  .  . 

73 

1 

45 

9 

18,3 

23,6 

_ 

1 

Eßlingen  .  . 

47 

5 

39 

10 

22,4 

21,1 

_ 

1 

Cannftatt  .  . 

53 

1 

25 

3 

15,8 

24,9 

_ 

3 

Reutlingen .  . 

49 

2 

46 

10  1 

31,2 

23,0 

10 

4 

Ludwigsburg  . 

31 

1 

21 

6 

15,5 

17,8 

_ 

1 

Gmünd  .  .  . 

41 

1 

35 

13 

26,1 

— 

1 

1 

Stuttgart 
Ulm  .  . 
Heilbronn 
Eßlingen 
Cannftatt 
Reutlingen 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 


3  339 
871 
909 
569 
556 
495 
377 
501 


140 

34 

28 

34 

14 

12 

14 

14 


2169 

778 

624*) 

446 

396 

397 
254 
351 


688 

288 

240 

117 

130 

138 

86 

120 


Ge  ft  or  bene 
auf  1000  Einwohner2) 
berechnet 

18,4 

22.9 

21,2 4) 

21.3 

20.9 

22.4 
15,6 
21,8 


Im  Jahr 


10 

18 

44 

11 

— 

5 

— 

4 

5 

— 

1 

6 

— 

4 

3 

— 

17 

6 

— 

— 

6 

— 

2 

1 

‘)  2)  s)  Siehe  die  Anmerk.  1-3  auf  Seite  186  n.  fg.  -  *)  Ohne  Ortsfremde  603 
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Städten  mit  über  15000  Einwohnern  f.  d.  einzelnen  Monate  des  Jahrs  1888.  *) 


Tod 

esurfaehe 

n 

Unter- 

Akute 

Akute  Darmkrankheiten 

Alle 

leibs- 

Kind- 

Lungen- 

Erkrank- 

dar.Brechdurchfall 

Gewalt- 

Städte-) 

typhus 

(einfchl. 

gaftr.und 

Nerven¬ 

fieber) 

übrigen 

Krank¬ 

heiten 

bett¬ 

fieber 

fchwind- 

fucht 

ungen 

der 

Atmungs¬ 

organe 

im 

ganzen 

über¬ 

haupt 

der 

Kinder 
bis  zu 

1  Jahr 

famer 

Tod 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

Oktober 

• 

_ 

1 

22 

22 

24 

13 

13 

87 

2 

Stuttgart. 

_ 

— 

9 

1 

13 

13 

11 

26 

2 

Ulm. 

1 

1 

6 

5 

13 

9 

6 

24 

5 

Heilbronn. 

— 

— 

1 

3 

9 

9 

9 

24 

— 

Eßlingen. 

_ 

— 

6 

— 

7 

5 

5 

23 

— 

Cannl'tatt. 

— 

— 

5 

1 

4 

2 

2 

25 

— 

Reutlingen. 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

9 

1 

Ludwigsburg. 

— 

— 

3 

8 

5 

3 

2 

17 

1 

Gmünd. 

November. 

3 

2 

19 

13 

6 

3 

3 

101 

5 

Stuttgart. 

_ 

_ 

1 

1 

3 

3 

3 

38 

1 

Ulm. 

, _ 

1 

2 

1 

5 

3 

3 

35 

— 

Heilbronn. 

_ 

5 

10 

4 

4 

4 

24 

3 

Eßlingen. 

_ 

7 

1 

_ 

— 

— 

19 

2 

Cannftatt. 

1 

1 

5 

4 

1 

1 

1 

13 

2 

Reutlingen. 

_ 

1 

4 

1 

1 

1 

6 

— 

Ludwigsburg. 

— 

— 

1 

11 

2 

1 

— 

9 

— 

Gmünd. 

Dezember. 

2 

29 

27 

12 

9 

9 

113 

1 

Stuttgart. 

1 

_ 

6 

8 

2 

2 

2 

40 

3 

Ulm.  J 

6 

6 

1 

1 

1 

29 

2 

Heilbronn. 

4 

3 

_ 

— 

— 

30 

1 

Eßlingen. 

1 

3 

4 

_ 

_ 

— 

16 

1 

Cannl’tatt. 

3 

3 

2 

2 

23 

— 

Reutlingen. 

_ 

2 

7 

1 

1 

1 

9 

1 

Ludwigsburg. 

1 

— 

4 

3 

— 

— 

j™ 

24 

1 

Gmünd. 

1888. 

Gewaltfamer  Tod 


u.  zw.  durch 


11 

14 

310 

239 

210 

153 

146 

1249 

über¬ 

haupt 

64 

Ver- 
un- 
glttck- 
vni  g 

34 

Selbft- 

mord 

26 

Tot¬ 
fehl  ag 

4 

4 

2 

81 

66 

64 

48 

45 

526 

19 

10 

9 

— 

3 

3 

75 

52  5) 

83 

69 

64 

377 

22 

16 

6 

— 

3 

5 

44 

59 

50 

50 

47 

269 

9 

5 

2 

2 

1 

1 

68 

49 

46 

30 

29 

205 

19 

10 

8 

1 

o 

D 

2 

29 

10 

35 

23 

20 

286 6) 

9 

3 

5 

1 

24 

35 

23 

23 

22 

159 

7 

5 

2 

— 

3 

1 

49 

65 

30 

23 

20 

194 

6 

4 

2 

gleich  20,5  °/00.  -  &)  Darunter  2t  Fälle  von  Keuchhuften.  —  6)  Darunter  2  Fälle  von  Flecktyphus. 
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XI f.  3.  Die  Sei bftmord fälle  in  den  einzelnen 

(Zufammengeftellt  nach  dem  von  dem  K.  Medizinalkollegium  mitgeteilten  Erhebungs- 


Oberära  ter 

-4-3 

S 

C 

bt 

00 

Männliche 

Weibliche 

Alter 
in  Jahren 

Farailien- 

ftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Beruf 

Todes- 

o 

OJ 

1 

o 

r— 1 

21-40 

o 

cc 

T— J 

'*TI 

61—80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

ff 

*"0 

<x> 

£ 

<2 

CD 

b£ 

.CJ 

13 

bß 

ff 

<D 

katholifch 

israelitifch 

*_> 

03 

,CJ 

-4-2 

£ 

ct 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Perfonen 

i. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

‘0  ii- 

'12. 

13. 

|14. 

15.  16. 

1 17.118.  19.  20. 

21. 

22. 

23.J  24. 

25 

26. 

Backnang  .  . 

] 

3 

3 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

! 

2 

1 

_ 

_ 

2 

~ 

_ 

Befigheim  .  . 

— 

Böblingen  ,  . 

4 

3 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

— 

— r 

4 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

Brackenheim  . 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

1 

1 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

20 

14 

6 

1 

6 

7 

6 

— 

6 

5 

6 

— 

11 

3 

— 

7 

3 

1 

3 

— 

— 

3 

6 

12 

1 

Eßlingen  .  . 

3 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Heilbronn  .  . 

io, 

9 

1 

1 

4 

3 

2 

— 

2 

5 

2 

— 

8 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

2 

2 

5 

" 

4 

Leonberg  .  . 

4 

3 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

8 

1 

— 

4 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

Ludwigsburg  . 

5 

4 

1 

1 

3 

1 

— 

4 

1 

— 

— 

5 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

2| 

Marbach .  .  . 

1 

1 

1 

1 

Maulbronn  .  . 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Neckarfulm 

7 

6 

1 

1 

3 

3 

_ 

4 

3 

— 

— 

5 

2 

— 

3 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

B 

2 

2 

Stuttgart, Stadt 

29; 

27 

2 

2 

18 

9 

13 

14 

1 

— 

24 

4 

— 

1 

14 

9 

1 

1 

1 

1 

15 

1 

7 

Stuttgart,  Amt 

N 

4 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

j 

— 

_ 

— 

— 

3 

1 

— 

Vaihingen  .  . 

2 

! 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

11 

— 

— 

2 

Waiblingen.  . 

6 

2 

4 

— 

2 

2 

— 

1 

2 

— 

2 

1 

5 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

1 

Weinsberg  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

_ 

1 

— 

•  — 

— 

— ! 

Neckarkreis  .  . 

101 

82 

19 

7 

41 

86 

15 

1 

37 

43 

11 

1 

81 

11 

— 

27 

30 

14 

81 

2 

5 

7 

49 

21 

20 

Balingen  .  . 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

! 

_ 1 

i 

I 

— 

1 

— 

.  - 

Calw  .  .  .  . 

4 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

4 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

_ 1 

i 

— 

4 

— 

— , 

Freudenftadt  . 

7 

6 

1 

— 

2 

3 

2 

— 

3 

2 

2 

— 

7 

— 

— 

2 

4 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

3 

2 

Herrenberg 

2 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

Horb  .  .  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

Nagold  .  .  . 

4 

4 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

3 

— 

4 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

Neuenbürg  .  . 

4 

1 

3 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

3 

1 

— 

Nürtingen  .  . 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Oberndorf  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

11 

11 

— 

— 

4 

7 

— 

— 

3 

7 

— 

— 

10 

— 

5 

4 

1 

1 

8 

1 

2 

Rottenburg 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Rottweil  .  . 

5 

2 

3 

— 

— 

3 

2 

— 

1 

3 

1 

— 

2 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

1 

— 

Spaichingen 

4 

4 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

4 

— 

3 

i 

— 

— 

— 

— 

4 

_ 

— 

Sulz  .... 

4 

3 

1 

1 

— 

— 

3 

— 

1 

— 

3 

— 

4 

— 

— 

2 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

Tübingen  .  , 

5 

2 

3 

— 

3 

2 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

5 

— 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

Tuttlingen  .  . 

4 

2 

2 

— 

1 

2 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

4 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

Urach  .  .  . 

8 

8 

— 

— 

3 

3 

2 

— 

3 

3 

2 

— 

8 

— 

— 

6 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

5 

2 

— 

Sdivvar/, Wahlkreis 

68 

52 

16 

4 

20 

31 

13 

21 

29 

17 

. 

" 

57 

9 

1 

31 

20 

5 

3 

1 

7 

43 

11 

5 

Anmerkung.  Soweit  fich  aus  den  für  das  Alter,  den  Familienftand ,  das  Religions- 
der  Tab.)  ergiebt,  find  die  betreffenden  Verhältnifie  unbekannt  oder  zweifelhaft  geblieben. 
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material.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  203,  204;  1888  I  1.  H.  S.  204.) 


art 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit  : 

Monat 

Auf  100  000  Einwohner 

kommen  Selbitmordfälle 

Oberämter 

Schneidende 

Werkzeuge 

Überfahrenlaflen 

£ 

o 

Im  übrigen 

Geiftes-  und  Gemüts- 
krankkeit 

Trunk  fucht  und 
andere  .Exzelle 

Körperliche  Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor  Strafe 

Uneheliche 

Schwangerfchaft 

Unglücksfälle, 

Vermögensverluft, 

Leidenfchaften 

Januar 

Februar 

N 

S 

April 

*ei 

8 

Juni 

Ö 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

|  32. 

33. 

1  34. 

i 

35. 

36. 

37. 

38. 

39.  40. 

1 

41. 

CO 

oi 

— 

44.45. 

46.  47.  48. 

49. 

1. 

1 

— 

— 

1 

10 

Backnang. 

— 

Befigheim. 

— 

1 

2 

1 

2 

15 

Böblingen. 

4 

Brackenheim. 

— 

1 

— 

— 

G 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

6 

1 

8 

5 

1 

1 

— 

46 

Cannftatt. 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

_ 

— 

— 

•- 

8 

Eßlingen. 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— ■ 

2 

4 

— 

— 

20 

Heilbronn. 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

3 

13 

Leonberg. 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

Ludwigsburg. 

— 

— 

- 

4 

Marbach. 

4 

Maulbronn. 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

23 

Neckarfulm. 

3 

1 

1 

I 

4 

7 

6 

7 

— 

3 

— 

1 

2 

5 

3 

3 

6 

8 

2 

2 

2 

— 

23 

Stuttgart, Stadt. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

10 

Stuttgart,  Amt. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

Vaihingen. 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

— 

22 

Waiblingen. 

1 

i 

4 

Weinsberg. 

5 

3 

2 

1 

31 

16 

8 

14 

1 

9 

1 

3 

6 

12 

14 

14 

14 

11 

9 

10 

4 

3 

16 

Neckarkreis. 

— 

1 

6 

Balingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

.  1 

— 

16 

Calw. 

1 

1 

— 

— 

3 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

_ 

1 

1 

1  1 

1 

22 

Freudenftadt. 

— • 

— 

— 

— 

— 

— 

'x — 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

8 

Herrenberg. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Horb. 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

15 

Nagold. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

15 

Neuenbürg. 

4 

Nürtingen. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

Oberndorf. 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

2 

1 

3 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

26 

Reutlingen. 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

Rottenburg. 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

16 

Rottweil. 

— 

— 

— 

_ 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

23 

Spaichingen. 

— 

- 

— 

_ 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

- - 

— 

1 

— 

— 

22 

Sulz. 

1 

1 

— 

_ 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

14 

Tübingen. 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

15 

Tuttlingen. 

1 

— 

— 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

26 

Urach. 

2 

4 

3 

28 

8 

7 

5 

1 

4 

4 

4 

6 

7 

8 

5 

8 

3 

8 

6 

5 

4 

14 

Sehvvarzwaldkreis. 

bekenntnis,  den  Beruf  etc.  angegebenen  Zahlen  nicht  die  Gefamtfumme  der  Selbftmörder  (Spalte  2 
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(Noch)  XII.  3.  Die  Selbftmordfälle  in  den  einzelnen 


Oberämter 

Insgefamt 

Männliche 

Weibliche 

Alter 
in  Jahren 

Familien- 

ftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Beruf 

Todes- 

10-20 

21—40 

41—60 

61-80 

über  80 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefcbieden 

evangelifch 

katholifch 

israelitifch 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Perfonen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.:». 

io* 

11. 

1 

12. 

13. 

14' 

15. 

16.|  17. 

18. 

19.  20.  21. 

i 

22.23. 

24. 

25.26. 

Aalen.  .  .  . 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

Crailsheim  .  . 

31 

2 

1 

— 

1 

1 

l 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

Ellwangen  .  . 

ll 

1 

Gaildorf.  .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- ' 

Gerabronn  .  . 

3 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

— 

i 

— 

— 

_ 

— 

2 

_ 

Gmünd  .  .  . 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

2 

Hall  .... 

5 

5 

— 

1 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

5 

— 

2 

1 

i 

1 

— 

— 

— 

5 

— 

_ 

Heidenheim 

8, 

7 

1 

— 

1 

4 

8 

— 

3 

5 

— 

— 

8 

— 

3 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

4 

3 

1 

Künzelsau  .  . 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

- 

_ 

Mergentheim  . 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

~ 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

— 

— 

Neresheim  .  . 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

2 

_ 

_ 

Ohringen  .  . 

6, 

5 

1 

— 

— 

5 

1 

— 

1 

5 

— 

— 

5 

1 

— 

4 

2 

_ 

__ 

— 

_ 

5 

_ 

_ 

Schorndorf .  . 

8, 

8 

— 

— 

1 

2 

5 

— 

— 

6 

2 

7 

1 

— 

6 

2 

_ 

_ 

. 

— 

-  - 

6 

1 

_ 

Welzheim  .  . 

4 

2 

2 

— 

1 

3 

— 

— 

2 

1 

1 

3 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

Jagftkreis  .  . 

50 

44 

6 

1 

11 

24 

13 

— 

14 

31 

5 

39 

10 

— 

24 

17 

3 

1 

— 

2 

3 

30 

8 

6 

Biberach  .  . 

8 

2 

1 

_ 

1 

_ 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

Blaubeuren.  . 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

_ 

Ehingen  .  .  . 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

_ 

2 

1 

_ 

2 

_ 

Geislingen  .  . 

3 

2 

1 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

3 

— 

2 

1 

_ 

_ 

1 

1 

1 

2 

1 

Göppingen  .  . 

7i 

5 

2 

— 

3 

4 

— 

— 

1 

6 

— 

— 

4 

3 

_ 

3 

2 

1 

1 

6 

Kirchheim  .  . 

1' 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

__ 

____ 

1 

Laupheim  .  . 

51 

4 

1 

— 

3 

— 

2 

— 

2 

3 

— 

— 

1 

4 

_ 

3 

_ 

1 

1 

2 

1 

1 

Leutkirch  .  . 

31 

1 

2 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

— 

_ 

3 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

Miinfingen  .  . 

4 

4 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

3 

1 

— 

3 

1 

_ 

2 

2 

4 

J 

Ravensburg  . 

10 

8 

2 

1 

3 

5 

1 

— 

6 

2 

2 

— 

1 

9 

- 

2 

3 

1 

4 

6 

1 

lj 

Riedlingen  .  . 

3 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

2 

— 

_ 

_ 

3 

_ 

1 

1 

1 

3 

Saulgau  .  .  . 

4 

3 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

_ 

1 

1 

1 

1 

4 

_ 

Tettnang  .  . 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

Ulm  .  .  . 

22 

1 

5 

17 

— 

14 

6 

2 

— 

11 

9 

1 

— 

16 

5 

_ 

3 

7 

2 

3 

2 

i 

2 

12 

3 

2 

Waldfee.  .  . 

8 

5 

3 

— 

5 

2 

1 

— 

4 

2 

2 

— 

— 

7 

_ 

5 

1 

1 

1 

_ 

_ 

5 

2 

J 

Wangen.  .  . 

3 

3 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

Donaukreis  .  . 

841 

| 

53  31 

3 

38 

29 

14 

— 

32 

42 

9 

— 

35 

47 

— 

27 

21 

8 

8 

2 

3 

11 

55 

10 

6 

Württemberg 

803 

1  1 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

109 

88  30  20 

5 

10 

28 

177 

50  37 

Im  Jahr  1887 

324  287 

37 

24 

99 

133 

65 

3 

116 

159 

42 

2 

236 

69 

4 

123  115 

30 

5 

8 

12 

23 

202 

51 

47 

„  „  188(5 

328  269 

L 

59 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

167 

47 

4 

252 

68 

— 

104118 

26 

5 

7 

16 

48 

195 

58 

47 1 

*  *  1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

244 

72 

3 

100 

114 

33 

1 

1 

8 

14 

10 

45 

215 

44 

48 

Siehe  die  Anmerkung  auf  Seite  192  u.  fg. 
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Oberiimtern  Württembergs  im  Jahr  1888. 


avt 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit 

:  Monat 

Auf  100000  Einwohner 

kommen  Selbftmordfälle 

Oberämter 

b  olmeidende 
Werkzeuge 

Überfahrenlaflen 

Gilt 

— - 

Im  übrigen 

Geiftes-  und  Gemüts¬ 
krankheit 

Trunkfucht  und 
andere  Exzeffe 

Körperliche  Leiden 

1  - 

Verbrechen, 
Furcht  vor  Strafe 

Uneheliche 

Schwangerfchaft 

Unglücksfälle, 

Vermögensverluft, 

Leidenfchaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

S 

a 

Juni 

3 

»-3 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

27. 

28. 

29. 

30.  | 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

♦ 

h- 

CO 

38.39.40. 

41. 

42.'43. 

1 

44.45.j46. 

47. 

48.|  49. 

1. 

1 

1 

1 

7 

Aalen. 

1  — 

2 

1 

2 

1 

11 

Crailsheim. 

— 

1 

1 

3 

Ellwangen. 

1  1 

1 

1 

4 

Gaildorf. 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

10 

Gerabronn. 

2 

1 

1 

1 

1 

9 

Gmünd. 

2 

2 

2 

1 

17 

Hall. 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

— 

— 

21 

Heidenheim. 

2 

.  1 

— 

7 

Künzelsau. 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Mergentheim. 

— 

9 

Neresheim. 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

19 

Ohringen. 

1 

— 

— 

— 

2 

3 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

— ■ 

1 

1 

31 

Schorndorf. 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

19 

Welzheim. 

!  5 

1 

— 

— 

22 

10 

4 

4 

— 

4 

3 

3 

4 

2 

3 

6 

5 

6 

7 

4 

4 

3 

12 

Jagftkreis. 

9 

Biberach. 

— 

_ 

2 

— 

2 

— 

_ 

1 

- - 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

15 

Blaubeuren. 

1 

_ 

_ 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

11 

Ehingen. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

10 

Geislingen. 

_ 

_ 

1 

6 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

17 

Göppingen. 

— 

1 

4 

Kirchheim. 

1 

5 

1 

— — 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

Laupheim. 

— 

_ 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

12 

Leutkirch. 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

2 

_ , 

_ 

_ 

2 

— 

‘ - 

2 

1 

1 

16 

Miinfingen. 

1 

1 

_ 

— 

2 

4 

1 

_ 

1 

1 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

26 

Ravensburg. 

— 

_ 

_ 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

1*  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

11 

Riedlingen. 

|  - 

. 

_ 

— 

2 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

14 

Saulgau. 

_ 

_ 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

, — 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

9 

Tettnang. 

— 

4 

1 

_ 

6 

2 

2 

1 

_ 

2 

2 

1 

1 

_ 

4 

2 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

39 

Ulm. 

— 

_ 

_ 

_ 

5 

. 

_ 

2 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

30 

Waldfee. 

| ' 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

Wangen. 

3 

5 

3 

1 

40 

13 

5 

5 

1 

7 

7 

5 

7 

9 

11 

6 

7 

6 

9 

4 

7 

6 

18 

Donaukreis. 

15 

13 

5 

5 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26  33 

24 

20 

16 

15 

Württemberg. 

9 

10 

5 

_ 

126 

55 

16 

27 

1 

22 

15 

18 

23 

26 

38 

44 

35 

28 

24 

22 

29 

14 

16 

Im  Jahr  1887. 

10 

10 

6 

1 

143 

57 

22 

25 

_ 

19 

16 

22 

32 

32 

32 

36 

31 

31 

21 

23 

31 

21 

16 

*  „  1886. 

9 

1 

4 

8 

1 

1 

132 

47 

25 

28 

1 

30 

14 

16 

16 

29 

32 

26 

44 

34 

1 

25 

40 

36 

17 

16 

„  *  I880. 
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XIII.  Juftizwefen. 

1.  Allgemeine  Gefchäftsftatiftik  (1er  Juftizverwaltung  in  Württemberg 

für  die  Jahre  1886,  1887,  1888. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1888“, 
heransgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1890;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums 
an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1888“,  veröffentl.  in 
der  bef.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  v,  11.  März  1890  Nr.  57.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  IIS.  169; 
1886  I  1.  H.  S.  166;  1887  I  1.  H.  S.  208;  1888  I  1.  H.  S.  208.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefeffenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der 
Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885  1  995  185. 

Amtsgerichte  beftehen  6i,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandesgericht;  auf  1  Amtsgericht 
kommen  durchfchnittlich  31175,  auf  1  Landgericht  249  398  Gerichtseingefeffene. 

Die  Zahl  der  Richter  beträgt  (Ende  1888)  265,  die  Zahl  der  bei  den  Gerichten  zugelaffenen 
Rechtsanwälte  (Ende  1888)  166;  auf  je  100  000  Gerichtseingefeffene  kommen  13,3  Richter  und 
8,3  Rechtsanwälte. 

Notariate  beftehen  163,  nämlich  70  Gerichts-  und  93  Amtsnotariate. 


1.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

A.  Gemeindegerichte. 

J  a  h  r  e 

1.  Schuld  klag  fachen  waren  bei  den  Vorftänden  der  Ge- 

1886 

1  1887 

1888 

meindegerichte  anhängig . 

54  020 

55  658 

54  661 

2.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  waren  bei  den 

! 

Geraeindegerichten  angefallen . 

9  025 

8  845 

8  461 

wurden  beendigt  I  <,"'ch  Entfcheidung . 

2  615 

2  493 

2  588 

(  auf  andere  Weife . 

5  933 

5  901 

5  337 

zufammen  .... 

8  548 

8  394 

7  925 

blieben  unbeendigt . 

477 

451 

536 

B.  A  m  t  s  a  n  w  a  1 1  f  c  h  a  f  t  e  n. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

10  821 

10  184 

10  238  b 

wurden  beendigt . 

10  411 

9  732 

9  760 

blieben  unbeendigt . 

410 

452 

478 

2.  For  ft  rüge  fachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 

öffnet,  beziehungsweife  ein  Strafbefehl  erlaffen  wurde,  waren 

' 

zu  behandeln . 

9  001 

8162 

9  002 

3.  Steuerftraffachen,  Fälle  wie  zu  2  . 

65 

68 

71 

4.  Zollftraffachen,  desgleichen  .... 

1 

— 

5 

5.  Poftftraffachen,  desgleichen  .... 

1 

— 

— 

C.  Amtsgerichte. 

. 

• 

1.  Zivilfachen. 

a)  Anhängig  gewordene  Mahnfachen  .  .  . 

70  329 

76  585 

78  908 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle  .  . 

69  787 

76134 

78  647 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozelfe,  Urkunden- 

prozeffe,  Entmündigungsfachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte 

und  einftweilige  Verfügungen 

22  257 

22  903 

23  993 

d)  Angefallene  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des 

1 

unbeweglichen  Vermögens. 

1484 

1616 

1667 

)  Darunter  neu  angefallen  9  786. 
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e)  Anhängige  Konkursfachen 


1886 

1887 

1888 

überjährige  .... 

.  .  182 

182 

219 

neu  angefallen  .  . 

.  .  383 

432 

409 

beendigt . 

unbeendigt  . 

„eröffnete“  Konkursverfahren *) . 

2.  Straf  fachen. 

a)  In  Forftrüge fachen  ergangene  Strafbefehle  .  . 

b)  Anhängige  Privatklagefachen . 

darunter  neu  angefallen 


1886 


Jahre 

1887 


565 

383 

182 

328 


614 

395 

219 

362 


8  336 
5  803 
5  351 


7  723 
5  383 
4  883 


c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Stvafbefehlen  mit  Ausfchluß  de 

Forftrügefachen . . 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und  Über¬ 
tretungen  . . 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

e)  Anhängige  Vorunterfuchungen . 

darunter  neu  angefallen  .  .  . 

b) — e)  Anhängige  Unterfucliungen  zufammen  .... 

darunter  neu  angefallen  ,  .  . 


4  550 
4  480 

11645 
10  491 

1008 

911 

23  006 
31  133 


f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbefondere  infolge 
von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme  rich¬ 
terlicher  Unterfuchungshandlungen,  waren  zu  treffen  .  . 


19  705 


Durch  Urteile  (nicht  Strafbefehle)  der  Amtsgerichte  und 
Schöffengerichte 

verurteilte  Perfonen . .  .  . 

freigefprochene  Perfonen  . . . 


11  945 

(80,07  oy 

2  973 

(19,93  0/,) 


D.  Landgerichte. 

1.  Ziyilfachen. 

I.  In  ftan  z. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  gewöhn¬ 

liche  Prozeffe,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einft- 
weilige  Verfügungen.  . . 

b)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  Ehelachen 


2  436 
286 


In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechtskräftig 


gewordene  Urteile  auf 


1886 

1887 

1888 

Nichtigkeit  der  Ehe  . 

1 

2 

2 

Ungültigkeit  der  Ehe  . 

8 

8 

3 

Ehefcheidung  .  .  .  . 

161 

135 

132 

4  739 
4  640 

11354 
10  198 

914 

839 

22  390 
30  560 


19  452 


11  579 

(79,94  0/0) 

2  906 

(20,06  0,0) 


2  373 
255 


c)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  Entmiin- 

digungsfachen . 

d)  Vor  der  Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart  an¬ 
hängig  gewordene  Rechtsftreitigkeiten . . 

Im  ganzen  .  . 


7 

12 

401 

341 

3130 

2  981 

1888 


628 

436 

192 

338 

8  920 
5  283 
4  791 

4  593 
4  509 

11310 
10  373 

894 

SU 

22  080 
30  383 


19  948 


11  159 

(78,87  0/0) 

2  989 

(21,13°/0) 


2  445 
245 


4 

335 
3  029 


*)  Zu  vergl.  §§  100,  102  der  Konkursordnung  vom  10.  Febr,  1877  (II.Gef.Bl.  S.  351). 
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1886  1 

Jahre 

1887 

1888 

II.  Inftanz  (Be  ruf  u  ng  si  n  ft  an  z). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  ProzelTe  und  Urkunden- 

prozelTe . . 

638 

602 

645 

2.  Straffachen. 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren 
zuriickgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  ab- 

gegebene  Anträge  und  Anzeigen . 

3191 

2  988 

3  051 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . 

20  787 

19  819 

20  164 

darunter  aa)  überjährige  .... 

2128 1 

1936] 

1  761] 

bb)  neu  angefallen  ... 

18  659 J 

17  883  f 

18  403 j 

cc)  Vorunterfuchungen  .  . 

2633 

2617 

2649 

u.  zw.  überjährige  .  . 

672 ) 

618) 

531) 

neu  angefallen  .  . 

1961 j 

1999} 

2118 ( 

wurden  beendigt . 

18  846 

18  058 

18161 

darunter  Vorunterfuchungen  .  .  . 

2015 

2086 

2  094 

blieben  unbeendigt . 

1941 

1  76L 

2  003  j 

darunter  Vorunterfuchungen  .  .  . 

618 

531 

555  ; 

c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inftanz. 
aa)  Vor  den  Schwurgerichten 

waren  anhängig . 

277 

300 

284 

wurden  beendigt . . . 

260 

283 

271 

blieben  unbeendigt . 

17 

17 

13 

bb)  Vor  den  Strafkammern 

waren  anhängig  .  . . 

4  448 

3  669 

3  620 

wurden  beendigt . 

4  058 

3  293 

3  392 

blieben  unbeendigt . 

390 

376 

228 

d)  Berufungen 

waren  anhängig . . . 

1076 

1155 

1165 

wurden  beendigt . 

990 

1080 

1076 

blieben  unbeendigt . 

86 

75 

89 

Von  den  Schwurgerichten 

272 3) 

(78,16  o/0> 

verurteilte  Perfonen  .  . . 

257«) 

(77,04  0 10) 

243 2) 

(71,47  0/0) 

freigefprochene  Perfonen . 

74 

(22,30  0/0) 

97 

(28,53  0 10) 

76 

(21,84  0I0) 

Von  den  Strafkammern  in  erfter  Inftanz 

verurteilte  Perfonen . 

4  090 

(90,65  °|0) 

3  399 

(90,74  0|0) 

3  407 

(88,91  o/o) 

freigefprochene  Perfonen . 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

422 

(9,35  o/0) 

347 

(9,26  n|0) 

425 

(11,09  o/0) 

1 

I 

1.  Zivilfachen. 

a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene  gewöhnliche 
ProzelTe,  UrkundenprozelTe,  Ehe-  und  Entmündigungs- 

prozelTe . 

226 

218 

222 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen  und  im  Kon- 

1 

kursverfahren .  .  . 

69 

54 

77 

‘)  Im  Jahr  1886  erging  kein  Todesurteil.  —  2)  Im  Jahr  1887  wurde  1  Todesurteil 
gewillt  und  durch  Enthauptung  vollzogen.  —  9)  Im  Jahr  1888  wurde  1  Todesurteil  wegen  Mords 
gefällt,  die  Todesftrafe  aber  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewandelt. 


Juftizwefen. 
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2.  Straf  fachen. 

1886 

Jahre 

1887 

1888 

a)  Revifionen  waren  anhängig . 

49 

50 

51 

wurden  erledigt  . . 

46 

46 

50 

blieben  unerledigt  .......... 

3 

4 

1 

Urteile  ergingen  in  der  Revifionsinftanz 

auf  Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils  .... 

7 

11 

8 

auf  Verwerfung  der  Revifion . 

29 

24 

24 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

71 

47 

72 

wurden  erledigt . 

68 

44 

70 

blieben  unerledigt . 

3 

3 

2 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte  Befchwerden 

17 

7 

9 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  erklärte  Befchwerden 

34 

30 

49 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§  170  der 

St.P.O.)  wurden  geftellt . 

4 

4 

8 

für  begründet  erklärt . 

— 

— 

— 

für  nicht  begründet  erklärt . 

4 

4 

8 

II.  Verwaltung  der  nlchtltreitigen  Gerichtsbarkeit. 

1.  Gerichts-  und  Aratsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .... 

43  496 

43192 

44  536 

wurden  erledigt . 

41  867 

41  382 

42  697 

darunter  privatim . 

5190 

4  991 

5 163 

blieben  unerledigt . 

(12,40  %) 

1629 

(12,06  0/0) 

1810 

(12,09%) 

1839 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  .... 

20  215 

20  545 

20  210 

wurden  erledigt . 

20  038 

20  508 

20119 

blieben  unerledigt . . 

177 

37 

91 

2.  Amtsgerichte. 

V  ormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren . 

20  229 

19  510 

19  512 

wurden  revidiert . 

19  452 

18  474 

18  875 

blieben  zu  revidieren . 

m 

1036 

637 

b)  waren  abzuhören . 

23  216 

22  549 

22  916 

wurden  abgehört  . . 

20  288 

18  990 

20  097 

blieben  abzuhören . 

2  928 

3  559 

2  819 

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen . 

33 

27 

13 

wurden  erledigt . . 

21 

22 

6 

blieben  unerledigt . . 

12 

5 

7 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen  .  . 

60 

57 

55 

Davon  hörten  auf . 

7 

8 

6 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

46 

aa)  waren  zu  revidieren . 

47 

49 

wurden  revidiert  . . 

44 

43 

42 

blieben  zu  revidieren . 

3 

6 

4 

bb)  waren  abzuhören . 

53 

51 

4/ 

wurden  abgehört . * 

48 

43 

8 

40 

7 

blieben  abzuhören . 

5 

/ 
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XIII.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  (lefchäftsthätigkeit  der  w ürtt. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1888“, 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1888“,  veröffentl.  in  der  bei'. 


1879 

1879 

80 

be- 

1.  Okt. 

be- 

1881  >) 

1882 

rechnet 

1879 

rechnet 

DIS 

auf 

— 31.  Dez. 

auf 

30.  Sept. 

ein  Jahr 

1880 

ein  Jahr 

2. 

3-  •! 

4. 

5. 

6. 

7. 

I.  F 

rüher  Oberamtsg 

erichte, 

18  979 

25  305 

27  003 

21602 

22  987 

24  018 

2  983 

3  977 

1  230 

984 

692 

579 

22  946 

30  595 

28  066 

22  454 

22  783 

21923 

44  908 

59  877 

56  299 

45  040 

46  462 

46  520 

17  360 

23147 

25  873 

20  698 

• 

2  199 

2  932 

3127 

2  502 

812 

647 

21  394 

28  525 

30  069 

24  055 

20  730 

21897 

40  953 

54  604 

59  069 

47  255 

• 

• 

3  836 

4  921 

2  419 

# 

528 

311 

235 

3  820 

. 

1606 

. 

1420 

1965 

10  075  ! 

• 

7  055 

. 

• 

II.  F 

rüher  Ki 

reisgeric 

ltshöfe, 

2  940 

3  920 

3  702 

2962 

3132 

3  289 

325 

433 

566 

453 

563 

593 

3  265 

4  353 

4  268 

3  415 

3  695 

3  882 

2  592 

3  456 

3  779 

3023 

261 

348 

551 

441 

. 

• 

2  853 

3  804 

4  330 

3  464 

• 

• 

1281 

1207 

• 

134 

• 

149 

. 

• 

1415 

• 

1356 

• 

• 

9  959 

13  279 

31861 

25  489 

22  729 

22  892 

9  875 

13  167 

29  557 

23646 

22  815 

23  097 

147 

• 

2  304 

* 

2197 

1999 

3  435 

4  580 

4  004 
608 

3  203 
486 

3  679 
733 

4174 

898 

2  826 

3  768 

3  594 
536 

2875 

429 

3  046 
670 

3  495 
803 

609 

410 

633 

679 

72 

63 

95 

297 

396 

345 

276 

278 

285 

25 

. 

48 

11 

25 

I 

II.  Früh« 

?r  Obert 

ribunnl, 

250 

333 

309 

247 

233 

230 

213 

284 

362 

290 

89 

• 

36 

• 

• 

259 

345 

41 

33 

20 

22 

230 

306 

79 

63 

19 

21 

41 

ll 

• 

3 

• 

1 

2 

Prozeßfachen 


1. 


A.  Anfall: 

Zivilprozeffe . 

Konkursprozefle  .  .  . 

Unterfuchungen  .  .  . 


B.  Erledigungen: 

Zivilprozeffe . 

Konkursprozefle . 

Unterfuchungen . 


Zuf. 


C.  Rückftand: 

Zivilprozeffe . 

Konkursprozefle  .... 
Unterfuchungen  .... 


Zuf. 


Zuf. 


Zuf. 


Zuf. 

1.  Zivilfach: 

Anfall : 

I.  Inftanz . 

II.  Inftanz . 

Erledigungen : 

I.  Inftanz  .... 

II.  Inftanz  .... 

Rückftand: 

I.  Inftanz . 

II.  Inftanz . 

Zuf. 

2.  Straffach: 

a)  Liften  der  Staatsanwaltfchaften 
für  Vorverfahren: 

Anfall . 

Erledigungen  ....... 

Rückftand  . . 

b)  Hauptverfahren  bei  den  Straf¬ 
kammern  : 

I.  Inftanz 

n.  * 

I.  Inftanz 
II. 

Inftanz 


anhängig  .  .  . 

erledigt  .  .  . 

Rückftand  .  . 

c)  Schwurgerichts- 
Urteile  .  .  .  . 
Rückftand  .  . 


I  IL 


1.  Zivilfach: 

Anfall . 

Erledigungen . 

Rückftand  ...... 

2.  Straffach: 
Nichtigkeitsbefchwerden 4) : 

Anfall . 

Erledigungen . 

Rückftand . 


,  ,  ‘)  !m  Zivilfach  wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einfchlägige  Statiftik  auf- 

verfehens'angegeberf1  W  '  Jahl'b’  1883  1  S'  133#  “  2)  Beziehungsweife  von  1879/30  an  llevi- 
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Gerichte  in  Bezug  auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1870—1888. 


herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.1890;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
Beilage  zum  Staats-Anzeiger  v.  11.  März  1890  Nr.  57.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  212.) 


1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1 

Prozeßfachen 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

jetzt  Amtsgerichte. 

A.  An  fall: 

23915 

23  296 

22  004 

22  257 

22  903 

23  993 

Zivilprozefle. 

479 

430 

389 

3S3 

432 

409 

KonkursprozelTe. 

23  766 

22  491 

21  281 

21 133 

20  560 

20  383 

Unterfuchungen. 

48  160 

46  217 

43  674 

43  773 

43  895 

44  785 

B.  Erledigungen: 

. 

. 

♦ 

. 

. 

Zivilprozefle. 

474 

472 

405 

383 

395 

436 

KonkursprozelTe. 

23  781 

22  650 

21  220 3) 

21211 

20  693 

20  649 

Unterfuchungen. 

• 

• 

• 

• 

♦ 

C.  Rückftand: 

. 

• 

♦ 

• 

. 

• 

ZivilprozelTe. 

240 

198 

182 

182 

219 

192 

KonkursprozelTe. 

1893 

1755 

1821 

1795 

1697 

1  431 

Unterfuchungen. 

jetzt  La 

• 

ndgerich 

te. 

• 

• 

1.  Zivilfach: 

Anfall: 

3121 

2  985 

3  121 

3130 

2  981 

3  029 

I.  Inftanz. 

677 

635 

615 

638 

602 

645 

II.  Inftanz. 

3  798 

3  620 

3  736 

3  768 

3  583 

3  674 

Erledigungen: 

# 

I.  Inftanz. 

. 

. 

• 

* 

• 

• 

II.  Inftanz. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Rückftand : 

I.  Inftanz. 

• 

. 

♦ 

• 

. 

II.  Inftanz. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2.  Straffach: 

a)  Liften  der  Staatsanwaltfchaften 

für  Vorverfahren: 

23  267 

22  131 

21055 

21850 

20  871 

21454 

Anfall. 

23  296 

21  857 

21167 

22  037 

21046 

21212 

Erledigungen. 

1968 

2  241 

2129 

1941 

1  761 

2  003 

Rückftand. 

b)  Hauptverfahren  bei  den  Straf- 

kammern  : 

4154 

4  350 

4  030 

4  448 

3  669 

3  620 

I.  Inftanz  )  hä  j 

964 

1059 

1062 

1076 

1155 

1  165 

jj  ?  ctiiintu0 iö. 

3  282 

3  968 

3  679 

4  058 

3  293 

3  392 

I.  Inftanz  )  ledi  t 

873 

994 

967 

990 

1080 

1076 

11  ♦  n  ) 

872 

382 

351 

390 

376 

228 

I.  Inltanz  j  ßückftand< 

91 

65 

95 

86 

75 

89 

11»  n  ) 

c)  Schwurgerichts- 

294 

296 

259 

260 

277 

262 

urteile. 

16 

17 

14 

17 

17 

13 

Rückftand. 

jetzt  Oberlandesgericht. 

I.  Zivilfach: 

228 

227 

225 

226 

218 

222 

Anfall. 

. 

♦ 

• 

Erledigungen. 

4 

Rückftand. 

2.  Straf  fach; 

Nichtigkeitsbefchwerden 2) : 

23 

36 

34 

44 

47 

48 

Anlall. 

20 

41 

29 

46 

46 

50  I 

Erledigungen. 

5 

• 

5 

3 

3 

1 

Rückftand. 

geftellten  Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Rückftände  l'eit  1881  nicht  mehr  er- 
fionen.  —  3)  Nicht  22220,  wie  auf  Seite  213  der  Wiirtt.  Jahrb.  1888  1  1.  H.  infolge  eines  Druck- 
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XIII.  3.  Die  im  Jahr  1887  iu  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  Reiclisgefetze.  (Kriminalftatiftik.)  ’) 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  37  S.  271  ff.  -  Stat.  Jahrh.  f.  d.  Deutfche  Reich  1889  S.  149  ff.) 

A.  Abfolute  Zahlen. 


K  r  e  i  f  e 

(Ort  der  That) 

Zahl  der 

Von 

den  Verurteilten  find  nach  dem 

ftraf¬ 

baren 

Hand¬ 

lung¬ 

en2) 

Ange¬ 

klag¬ 

ten2) 

V  er- 
urteil¬ 
ten2) 

Gefchlecht 

Alter s) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Israe¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

a)  Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Staat, 

öffentliche 

Ordnung  und  Religion. 

Neckarkreis 

1039 

1004 

901 

831 

70 

14 

887 

799 

75 

3 

5 

19 

Schwarzwaldkr. 

772 

750 

683 

665 

18 

6 

677 

520 

149 

1 

2 

11 

Jagftkreis  .  . 

371 

344 

311 

295 

16 

3 

308 

184 

87 

— 

2 

38 

Donaukreis .  . 

459 

438 

397 

377 

20 

7 

390 

144 

186 

— 

2 

65 

Württemberg. 

2  641 

2  586 

2  292 

2168 

124 

30 

2  262 

1647 

497 

4 

11 

133 

DeutfchesReich*  j. 

75  433 

70  233 

62348 

56  685 

5  663 

997 

61  351\ 

1 

35  018 

21  242  118 

i 

820 

5  150 

b)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

Neckarkreis 

2  059 

1  990 

1528 

1317 

211 

62 

1  4661 

1359 

155 

— 

3 

11 

Schwarzwaldkr. 

1609 

1647 

1269 

1 127 

142 

61 

1  208 

950 

312 

— 

3 

4 

Jagftkreis  .  . 

1129 

1163 

863 

738 

125 

32 

831 

553 

300 

— 

6 

4 

Donaukreis .  . 

1643 

1514 

1228 

1086 

142 

46 

1 182 

470 

735 

1 

6 

16 

Württemberg . 

6440 

6  314 

4  888 

4268 

620 

201 

4  687 

3332 

1502 

1 

18 

35 

DeutfchesReich *) 

184  260  173  899  137  745 

1  1 

117  086 

20659 

6  879 

130  866 1 

77  070 

5S  654 

113 

1277 

631 

c)  Verbrechen  und  Vergehen 

gegen  das  Vermögen. 

Neckarkreis 

3  009 

2195 

1808 

1416 

392 

341 

1467 

1552 

228 

— 

9 

19 

Schwarzwaldkr. 

1819 

1340 

1062 

813 

249 

182 

880 

765 

287 

3 

6 

Jagftkreis  .  . 

1912 

1352 

1 134 

916 

218 

‘  217 

917 

730 

392 

_ 

5 

7 

Donaukreis .  . 

2  790 

1980 

1  582 

1  241 

341 

189 

1393 

509 

1050 

1 

3 

19 

Württemberg . 

9580 

6817 

5  586 

4  386 

1200 

929 

4  657 

3556 

1957 

2 

20 

51 

Deutf ches  Reich*) 

277959190  226 

\ 

154  745 

119  500 

35  245 

25  209 

i 

129  536 

91 191 

62030 

94 

1311 

119 

d)  Verbrechen  und  Vergehen  im  ß 

i  m  t. 

Neckarkreis 

34 

22 

15 

14 

1 

i 

14 

13 

2 

— 

— 

— 

Schwarzwaldkr. 

41 

31 

26 

25 

1 

— 

26 

22 

4 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

32 

16 

15 

14 

1 

— 

15 

12 

2 

— 

1 

— 

Donaukreis .  . 

40 

28 

22 

22 

— 

— 

22 

7 

14 

— 

— 

1 

Württemberg  . 

147 

97 

78 

75 

3 

i 

77 

54 

22 

— 

1 

1 

DeutfchesReich*) 

4  824 

1836 

1519 

1  371 

148 

28 

1  491 

895 

600 

3 

20 

1 

Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt. 

Neckarkreis 

6141 

5  2111  4  252 

3  578 

674 

418 

3  834 

3  723 

460 

3 

17 

49 

Schwarzwaldkr, 

4  241 

3  768 

3  040 

2  630 

410 

249 

2  791 

2  257 

752 

2 

8 

21 

Jagftkreis  .  . 

3  444 

2  875 

2  323 

1963 

360 

252 

2  071 

1479 

781 

— 

14 

49 

Donaukreis  .  . 

4  932 

3  910 

3  229 

2  726 

503 

242 

2  987 

1130 

1985 

2 

11 

101 

Württemberg . 

18758 

15  764 

12  844 

10897 

1947 

1 161 

11683 

8  589 

3  978 

7 

50 

220 

DeutfchesReich 4) 

542  476 

436  194,356  357 

294  642 

61  715 

33113 

323  244 

204  174 

142526 

328 

3  428 

5  901 

*)  Von  den  4  Hauptkategorien,  in  welche  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  der  Überficht  zufammengefallt 
find,  betrifft  die  zu  a)  die  §§  49  a,  80— 1G8,  die  zu  b)  die  §§  109—241,  die  zu  c)  die  §§  242—330,  die  zu  d)  die  §§  331—369 
des  Strafgefetzbuchs.  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  andere  Reiclisgefetze  find  nach  ihrer  Natur  auf  die  4  Kategorien 
verteilt.  Die  von  Militärgerichten  erledigten  Straffachen,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über 
die  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefälle  find  hier  ausgefchloffen.  —  Verfucli,  Anftiftung  und  Beihilfe  find  unter 
den  bezüglichen  ftrafbaren  Handlungen  mitgezählt.  —  2)  Hinfichtlich  derer  im  Jahr  1887  überhaupt  gerichtliche  Ent- 
fcheidungen  rechtskräftig  geworden  find.  —  3)  ylUr  Zeit  der  Tliat.  —  4)  Hiebei  find  die  Verbrechen  und  Vergehen, 
bezüglich  welcher  rechtskräftige  Entfcheidungen  der  deutfehen  Konfulargerichte  erfolgt  find,  eingerechnet. 
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Anhang  zu  der  vorftehenden  Tabelle  A. 

Unter  der  Gefamtzahl  der  im  Jahr  1887  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 
gefetze  verurteilten  Perfonen  —  in  Württemberg  12  844,  im  Deutfchen  Reich  356  357  —  befinden 
fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Sch  wer  e  oderZahlhervorragen- 
der  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

i. 

W  ü  r  t-  i. 

Deutfcli. 

i. 

W  ii  r  t-  ? 

.  Deutfeh. 

temberg 

Reich 

temberg 

Reich 

1. 

Gewalt  und  Drohungen 

10.  Nötigung  u.  Bedrohung 

327 

6  602 

gegen  Beamte  .... 

526 

13  447 

11.  Diebftahl ...... 

2  888 

85  407 

2. 

Hausfriedensbruch  .  . 

235 

15  969 

12.  Unterfchlagung  .  .  . 

501 

14  504 

3. 

Verletzung  der  Wehr- 

13.  Raub  und  räuberifche 

pflicht . 

998 

20168 

Erprell'ung . 

12 

386 

4. 

Meineid . 

33 

867 

14.  Hehlerei . 

187 

6  974 

5. 

Unzucht,  Notzucht  .  . 

179 

3169 

15.  Betrug  ...... 

904 

14  560 

6. 

Beleidigung . 

2  063 

44  084 

16.  Urkundenfälfchitng  .  . 

161 

3130 

7. 

Mord  und  Totfchlag 

18 

273 

17.  Sachbefchädigung  .  . 

336 

13  099 

8. 

Einf.  Körperverletzung. 

314 

19  202 

18.  Brandftiftung  .... 

20 

524 

9. 

Gefährl.  „  *) 

1724 

55  821 

Summe  von  1. — 18.  . 

11426 

318  186 

B.  Verhältniszahlen. 

Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmündige)  Einwohner 2)  im  Jahr  1S87. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Verbrechen  und  Vergehen 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs- 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c* 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1- 

1  2. 

!  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

W  ü  r  1. 1  e  m  b  e  rg 

91,0 

16,2 

34,6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

Deutfehes  Reich3) 

106,7 

18,6 

41,3 

46,3 

0,5 

4,0 

4,8 

6,0 

0,26 

0,95 

13,2 

Preußen  .  .  . 

110,3 

20,3 

42,1 

47,5 

0,4 

4,3 

5,8 

6,6 

0,28 

0,88 

13,3 

Bayern  .  .  . 

127,5 

15,7 

59,4 

51,8 

0,6 

3,2 

3,5 

5,6 

0,38 

1,07 

16,1 

Baden  .  .  . 

92,8 

12,9 

34,8 

44,6 

0,5 

2,8 

1,8 

4,8 

0,30 

1,44 

9,1 

Schluß. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurtei 

lte  wegen: 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

n. 

Dieb¬ 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube¬ 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand¬ 

ftif¬ 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1-  1 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

W  ii  r  1 1  e  m  b  e  rg 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

20,5 

3,5 

0,08 

1,3 

6,4 

1,14 

2,4 

0,14 

Deutfeh  esReich s) 

0,08 

5,8 

16,7 

2,0 

25,6 

4,3 

0,12 

2,1 

4,4 

0,94 

3,9 

0,16 

Preußen  .  .  . 

0,08 

6,8 

16,3 

1,9 

26,7 

4,2 

0,14 

2,4 

3,5 

0,86 

4,3 

0,17 

Bayern  .  .  . 

0,12 

8,0 

28,7 

3,1 

26,7 

5,6 

0,10 

1,9 

6,6 

1,14 

4,8 

0,14 

Baden  .  .  . 

0,03 

2,0 

16,7 

2,8 

23,2 

4,4 

0,10 

1,8 

7,2 

1,13 

3,2 

0,10 

*)  Wegen  „fchwerer“  Körperverletzung  wurden  in  Württemberg  19,  im  Deutfchen  Reich 
549  Perfonen  verurteilt.  —  2)  Berechnet  auf  den  Anfang  des  Jahrs  1887  (vrgl.  Statift.  d.  Deutfeh. 
Reichs  N.  F.  Bd.  37  S.  II.  10).  —  3)  Ohne  die  wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  Verurteilten, 
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XIII.  4.  Die  im  Jiilir  1888  in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  Reichsgefetze.  (Kriminalftatiftik.)1) 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  45  S.  273  ff.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1890  S.  141  ff.) 

A.  Abfolute  Zahlen. 


K  r  e  i  f  e 

(Ort  der  That) 

Zahl  der 

Von 

den  Verurteilten 

find  nach  dem 

ftraf- 
baren 
Hand¬ 
lung¬ 
en  2) 

An- 

ge- 
klag- 
t  e  n 2) 

V  er- 

ur¬ 

teil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter8) 

Religionsbekenntnis 

raännl. 

weibi. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Israe¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

fon- 

ftige 

1. 

2. 

3. 

'  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

a)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat, 

öffentliche  Ordnung  und  Religion. 

Neckarkreis  .  . 

938 

923 

852 

785 

67, 

8 

844 

780 

62 

3 

2 

5 

Schwarzwaldkr. 

682 

645 

582 

557 

25 

2 

580 

442 

126 

1 

13 

Jagftkreis.  .  . 

435 

420 

381 

366 

15 

6 

375 

225 

119 

3 

34 

Donaukreis  .  . 

567 

549 

486 

463 

23 

4 

482 

227 

223 

— 

7 

29 

Württemberg  . 

2622 

2  537 

2  301 

2171 

130 

20 

2  281 

1674 

530 

3 

13 

81 

DeutfcliesReich 4) 

75  006 

69  813 

61  806 

56  422 

5  384 

1035 

60  771 

34  634 

20  392 

89 

826 

5  865 

b)  Verbrechen 

und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

Neckarkreis  .  . 

2  033 

1961 

1543 

1335 

208 

83 

1460 

1373 

131 

1 

7 

31 

Schwarzwaldkr, 

1833 

1735 

1392 

1248 

144 

76 

1316 

1021 

357 

5 

9 

Jagftkreis .  .  . 

1 140 

1001 

788 

693 

95 

23 

765 

474 

303 

10 

1 

Donaukreis  .  . 

1604 

1482 

1 195 

1050 

145 

38 

1157 

425 

751 

— 

4 

15 

Württemberg  . 

6610 

6179 

4918 

4  326 

592 

220 

4698 

3293 

1542 

1 

26 

56 

DeutfcliesReich 4) 

179  625 

170  688 

134  669 

114  239 

20  430 

6  711  127  958 

i 

74  911 

57  773 

143 

1324 

518 

c)  Verbrechen  und  Vergehen 

gegen  das 

Vermögen. 

Neckarkreis  .  . 

3  250 

2  265 

1890 

1369 

521 

365 

1525 

1602 

225 

— 

8 

55 

Schwarzwaldkr. 

1743 

1  360 

1026 

841 

185 

183 

843 

731 

281 

— 

— 

14 

Jagftkreis.  .  . 

1852 

1274 

1056 

837 

219 

169 

887 

671 

373 

1 

5 

6 

Donaukreis  .  . 

2  774 

1859 

1488 

1126 

362 

186 

1302 

537 

933 

— 

6 

12 

Württemberg  . 

9619 

6  758 

5  460 

4173 

1287 

903 

4557 

3  541 

1812 

1 

19 

87 

DeutfcliesReich 4) 

278  309 

187  998  1 52  652 

116  408 

36  244 

25  291 

127  361 

91 114 

60  014 

94 

1281 

149 

d)  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amt. 

Neckarkreis  .  . 

62 

27 

16 

13 

3! 

_ 

16 

15 

1 

___ 

_ 

_ 

Schwarzwaldkr. 

40 

27 

20 

19 

1 

1 

19 

13 

6 

_ 

_ 

i 

Jagftkreis .  .  . 

123 

27 

22 

18 

4 

— 

22 

19 

3 

_ 

_ _ 

_ 

Donaukreis  .  . 

32 

29 

20 

20 

-  j 

— 

20 

11 

7 

1 

2 

Württemberg  . 

257 

110 

78 

70 

8 

1 

77 

58 

17 

1 

3 

DeutfcliesReich *) 

5  695 

1  856 

1538 

1  412 

120 

32 

1  506 

853 

665 

1 

16 

3 

Verbrechen 

und  Vergehen 

gegen 

Reichsgefetze  überhaupt. 

Neckarkreis  .  . 

6  283 

5176 

4  301 

3  502 

799 

456 

3  845 

3  770 

419 

4 

1  17 

91 

Schwarzwaldkr. 

4  298 

3  767 

3  020 

2  665 

355' 

262 

2  758 

2  207 

770 

_ 

6 

37 

Jagftkreis .  .  . 

3  550 

2  722 

2  247 

1914 

333 

198 

2  049 

1389 

798 

1 

18 

41 

Donaukreis  . 

4  977 

3  919 

3189 

2  659 

530 

228 

2  961 

1200 

1914 

_ 

17 

58 

Württemberg  . 

19108 

15  584 

12  757 

10  740 

2  017 

1  144 

11  613 

8  566 

3  901 

5 

58 

227 

DeutfcliesReich*) 

538  635 

430  355  350  665 

i 

288  4SI 

62  184 

33  069  317  596  201  512138844 

327 

3  447 

6  535 

find  liPirifti  \li  °n,  r  ^ Iau^'<at®Por’cni  jn  welche  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  der  Überficht  zufammengefafH 
des  Stra Wetz Wh.  3 Ä  §>  t49a’  8°7'68’  d  6  zu  b>  dic  §§  169-241,  die  zu  c)  die  §§  242-330,  die  zu  d)  die  §§  331-369 
verteilt  fg])t  Mim-  VT  un<\  Vergehen  gegen  andere  lteichsgefctze  find  nach  ihrer  Natur  auf  die  4  Kategorien 
die  Erhebung  öffontlichnr^/u10  i  6n  Stra-ffaclien ,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Yorfchriften  über 

den  bezüSen  tra^tl  und  «ef<llle  find  hier  ausgcfchloffen.  _  Verfuch,  Anftiftung  und  Beihilfe  find  unter 

fcheidunlen1 ~  2)  Hinfichtlich  derer  im  Jahr  1888  überhaupt  gerichtliche  Ent- 

bezügHch^ehdier^rectftskriiftiffft^n^r  ,  i  ~  >  ^  ,Zei‘  (ler  That-  '  4)  Hiebei  find  die  Verbrechen  und  Vergehen, 

bezüglich  welcher  rechtskräftige  Entfcheidungen  der  deutfeheu  Konfulargerichte  erfolgt  find,  eingerechnet. 
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Anhang  zu  der  vorstehenden  Tabelle  A. 


Unter  der  Gefamtzahl  der  im  Jahr  1888  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 
gefetze  verurteilten  Perfonen  —  in  Württemberg  12  757,  im  Deutfchen  Reich  350665  —  befinden 
lieh  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragen¬ 
der  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

i.  Wii  r  t-  i. 
temberg 

Deutfcli. 

Reich 

i.  W  ii  r  t-  / 
temberg 

.  Deutfeh . 
Reich 

1. 

Gewalt  und  Drohungen 

10. 

Nötigung  und  Bedrohung 

356 

6  279 

gegen  Beamte  .... 

535 

12  387 

11. 

Diebftahl . 

2  845 

84  377 

2. 

Hausfriedensbruch  .  , 

229 

14  851 

12. 

Unterfchlagung  .  .  . 

462 

14  781 

3. 

Verletzung  der  Wehr- 

13. 

Raub  und  räuberifche 

pflicht . 

967 

21  421 

ErprelTung . 

24 

393 

4. 

Meineid . 

34 

797 

14. 

Hehlerei . 

205 

6  945 

5. 

Unzucht,  Notzucht  .  . 

184 

3  088 

15. 

Betrug . 

851 

14  978 

6. 

Beleidigung . 

1988 

42  959 

16. 

Urkundenfälfchung  .  . 

162 

3119 

7. 

Mord  und  Totfchlag 

17 

010 

/vl/v 

17. 

Sachbefchädigung  .  . 

324 

12239 

8. 

Einf.  Körperverletzung 

292 

18  374 

18. 

Brandftiftung  .... 

37 

482 

9. 

Gefährl.  „  ') 

1843 

55  223 

Summe  von  1. — 18. 

11  355 

312  905. 

B.  Verhiiltniszahlen. 

Verurteilte  auf  10  000  iilnr  12  Jahr  alte  (ftrafinündige)  Einwohner 2)  im  Jahr  1888. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  übei 

12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Verbrechen  und  Vergehen 

i. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

6. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

c. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs- 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

W  iirttemberg 

91,0 

16,4 

35,1 

39,0 

0,5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31 

14,2 

Deutfclies  Reich*) 

105,5 

18,5 

40,6 

45,9 

0,5 

3,7 

4,5 

6,5 

0,24 

0,93 

12,9 

Preußen  .  .  . 

107,4 

20,0 

40,4 

46,6 

0,4 

3,9 

5,3 

7,2 

0,25 

0,81 

13,0 

Bayern  .  .  . 

128,2 

13,4 

61,7 

52,4 

0,7 

3,1 

3,4 

3,5 

0,37 

1,08 

16,1 

Baden .... 

91,7, 

11,7 

35,4 

44,0 

0,6 

2,3 

2,1 

3,4 

0,17 

1,63 

9,1 

Schluß. 


Auf  10000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 


Staaten 

(Ort  der  That) 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

0. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

ii. 

Dieb¬ 

ftahl 

12. 

Unter¬ 

fchla¬ 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube¬ 

rifche 

Er- 

pref- 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand¬ 

ftif¬ 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1.  1 

|  13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

W  iirttemberg 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

20,3 

3,3 

0,17 

1,5 

6,1 

1,16 

2,3 

0,26 

Deutfclies  Reich*) 

0,06 

5,5 

16,6 

1,9 

25,4 

4,4 

0,12 

2,1 

4,5 

0,94 

3,7 

0,15 

Preußen  .  .  . 

0,06 

6,4 

15,6 

1,8 

26,2 

4,3 

0,12 

2,3 

3,6 

0,86 

3,8 

0,15 

Bayern  .  .  . 

0,09 

8,2 

30,7 

3,0 

27,2 

5,7 

0,13 

2,0 

7,0 

1,03 

4,7 

0,13 

Bader. .... 

0,08 

2,5 

17,0 

2,6 

23,0 

4,8 

0,06 

1,4 

7,4 

1,20 

3,0 

0,06 

0  Wegen  „fchwerer“  Körperverletzung  wurden  in  Württemberg  25,  im  Deutfchen  Reich 
538  Perfonen  verurteilt.  —  -)  Berechnet  auf  den  Anfang  des  Jahrs  1888  (vrgl.  Statift.  d.  Deutfeh. 
Reichs  N.  F.  Bd.  45  S.  II.  1) ;  dabei  find  die  aktiven  Militärperfonen  außer  Betracht  gelaflen, 
weil  auch  bei  den  Straffachen  die  von  Militärgerichten  erledigten  nicht  mitgezählt  find.  — 
")  Ohne  die  wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  Verurteilten. 
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XIII.  5.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882 — 1888  in 
Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs- 

gefetze.  (Kriminalftatiftik.)  *) 

(Wflrtt  Jahrb.  1885  I  1  S.  173  ff.;  1886  I  1.  H.  S.  174  f.;  1887  I  1.  H.  S.  212  f . ;  1888  I  1.  H. 
V  S.  214  f.;  oben  S.  202  f.,  S.  204  f.) 

A.  Abfolute  Zahlen. 


J  a  h  r  e 

Zahl  dei 

Von  den  Verurteilten  find  nach  dem 

f  t  r  a  f- 
bar- 

en 

Hand¬ 

lung¬ 

en2) 

An¬ 
ge¬ 
ld  1  a  g- 
ten2) 

V  er- 

ur¬ 

teil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter3) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is- 

rae- 

li- 

ten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

evang. 

kath. 

| 

fon- 

fti- 

ge 

1. 

2. 

3. 

1 

5.  | 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

a)  Verbrechen 

undVergeh 

en  gegen  Staat, 

ö  ff  entliehe  Ordn 

ung  und  Religion. 

1882 

2  566 

2415 

2  223 

2  103 

120 

27 

2196 

1243 

421 

1 

15 

543 

1883 

2  361 

2  273 

2  032 

1921 

111 

20 

2  012 

1269 

464 

— 

12 

287 

1884 

2  914 

2  858 

2  586 

2  437 

149 

20 

2  566 

1  749 

521 

1 

21 

294 

1885 

2  901 

2  742 

2  534 

2411 

123 

25 

2  509 

1732 

555 

3 

15 

229 

1886 

3  360 

3  283 

3  013 

2  890 

123 

17 

2  996 

2  036 

652 

1 

23 

301 

1887 

2  641 

2  536 

2  292 

2168 

124 

30 

2  262 

1647 

497 

4 

11 

133 

1888 

2  622 

2  537 

2  301 

2171 

130 

20 

2  281 

1674 

530 

3 

13 

81 

b)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

1882 

6  261 

6  371 

4  741 

4  091 

650 

152 

4  589 

3114 

1459 

2 

30 

136 

1883 

6  357 

6  422 

4  732 

4  072 

660 

206 

4  526 

3138 

1  444 

2 

22 

126 

1884 

6  780 

6  822 

5  219 

4  493 

726 

217 

5  002 

3  402 

1681 

4 

37 

95 

1885 

6  855 

6  620 

5138 

4  483 

655 

204 

4  934 

3  423 

1608 

4 

28 

75 

1886 

6  688 

6  372 

4  968 

4  368 

600 

226 

4  742 

3  317 

1588 

2 

19 

42 

1887 

6  440 

6  314 

4  888 

4  268 

620 

201 

4  687 

3  332 

1502 

1 

18 

35 

1888 

6  610 

6179 

4  918 

4  326 

592 

220 

4  698 

3  293 

1542 

1 

26 

56 

c)  V erbreche 

d  und 

Vergehen  gegen 

das  Vermö 

gen. 

1882 

10  246 

7  897 

6  566 

5  030 

1536 

908 

5  658 

4  236 

2  227 

1 

17 

85 

1883 

10  245 

7  718 

6  349 

4  970 

1379 

978 

5  371 

4  062 

2  153 

— 

31 

103 

1884 

9151 

7141 

5  789 

4  515 

1274 

871 

4  918 

3  741 

1980 

1 

18 

49 

1885 

9  644 

7  082 

5  693 

4  453 

1240 

812 

4  881 

3  669 

1940 

— 

24 

60 

1886 

9  481 

6  837 

5  553 

4  342 

1  211 

897 

4  656 

3  622 

1846 

— 

29 

56 

1887 

9  530 

6  817 

5  586 

4  386 

1200 

929 

4  657 

3  556 

1957 

2 

20 

51 

1888 

9  619 

6  758 

5  460 

4173 

1287 

903 

4  557 

3  541 

1812 

1 

19 

87 

d)  Verbrech 

en  u n 

d  Vergehen  i  in  Amt. 

1882 

216 

119 

108 

98 

10 

2 

106 

62 

39 

— 

— 

7 

1883 

280 

138 

118 

114 

4 

2 

116 

77 

38 

— 

1 

2 

1884 

258 

154 

130 

125 

5 

1 

129 

74 

53 

— 

— 

3 

1885 

175 

115 

94 

85 

9 

2 

92 

54 

32 

— 

— 

8 

1886 

173 

103 

83 

80 

3 

— 

83 

51 

29 

1 

— 

2 

1887 

147 

97 

78 

75 

3 

1 

77 

54 

22 

— 

1 

1 

1888 

257 

110 

78 

70 

8 

1 

77 

58 

17 

— 

— 

3 

Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reiclisgefetze  überhaupt. 

1882 

19  289 

16  802 

13  638 

11  322 

2  316 

1089 

12  549 

8  655  !4  146 

4 

62 

771 

1883 

19  243 

16  551 

13  231 

11077 

2154 

1  206 

12  025 

8  546 

4  099 

2 

66 

518 

1884 

19103 

16  975 

13  724 

11570 

2154 

1 109 

12  615 

8  966 

4  235 

6 

76 

441 

1885 

19  575 

I 

16  559 

13  459 

11  432 

2  027 

1043 

12  416 

8  878 

4135 

7 

67 

372 

1886 

19  702 

l 

16  595 

13  617 

11  680 

1  937 

1  140 

12  477 

9  026 

4  115 

4 

71 

401 

1887 

18  758 

15  764 

12  844 

10  897 

1947 

1  161  , 

11683 

8  589 

3  978 

7 

50 

220 

1888 

19  108 

i 

15  584 

l 

12  757 

10  740 

2017 

1  144 

11  613 

8  566  ' 

3  901 

5 

58 

227 

')  2)  3)  Siehe  die  Anmerkungen  1—3  auf  Seite  202  bezw.  204. 
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Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  Jahren  1882—1888  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  in  Württemberg  verurteilten  Perfonen  befinden  lieh  folche,  deren  Verurteilung  wegen 
folgender  durch  Schwere  oder  Za  hl  hervor  ragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


■ 

Jahre 

Zahl  der  Verurteilten 

wegen : 

i. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus¬ 

friedens¬ 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

0. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

„  9- 

Gefähr¬ 
liche  *) 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Bedroh¬ 
ung  ‘ 

Körper¬ 

verletzung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1  504 

343 

1884 

583 

248 

1193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2  115 

18 

317 

1697 

378 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1724 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

356 

Schluß. 


Jahre 

Zahl  der  Verurteilten  wegen: 

li. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 
fehl  a- 
gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreffung 

u. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1.— 18. 

1- 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1882 

3  601 

619 

17 

270 

965 

158 

356 

39 

12  271 

1883 

3  482 

560 

32 

256 

923 

161 

320 

57 

11937 

1884 

3142 

531 

20 

183 

823 

135 

366 

45 

12  301 

1885 

2  994 

482 

17 

254 

888 

132 

338 

32 

12  075 

1886 

2  902 

520 

16 

195 

886 

135 

391 

22 

12  341 

1887 

2  888 

501 

12 

187 

904 

161 

336 

20 

11426 

1888 

2  845 

462 

24 

205 

851 

162 

324 

37 

11355 

B.  Verhältniszahlen. 

Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmündige)  Einwohner2)  in  den  Jahren  1882- 


-1888. 


J  a  h  r  e 

Auf  10  000  über  12  Jahr 

alte  Einwohner 

kommen  Verurteilte  wegen: 

1 

gegen 

Reichs¬ 

gefetze 

über¬ 

haupt 

7  erbrech 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion, 

en  und 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

Vergehe 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

n 

d. 

im 

Amt 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Verletz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

6. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

6. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

1. 

1  2.  | 

3. 

4. 

5. 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

98,6 

16,1 

34,3 

47,5 

0,7 

3,5 

1,5 

7,2 

0,32 

1,06 

15,4 

1883 

95,7 

14,7 

34,2 

45,9 

0,9 

4,1 

1,6 

5,5 

0,40 

0,97 

16,0 

1884 

99,1 

18,7 

37,7 

41,8 

0,9 

4,2 

1,8 

8,6 

0,40 

1,21 

17,0 

1885 

96,6 

18,2 

36,9 

40,8 

0,7 

3,8 

1,7 

8,9 

0,34 

1, 18 

15,9 

1886 

97,0 

21,5 

35,4 

39,5 

0,6 

4,0 

1,5 

12,4 

0,26 

1,40 

15,1 

1887 

91,0 

16,2 

34.6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

1888 

91,0 

16,4 

35,1 

39,0 

0.5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31 

14,2 

Schluß. 


Jahre 

Auf  10000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

Kö 

verle 

9. 

Gefähr¬ 

liche 

rper- 

itzung 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

11. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifclie 

Er- 

preffung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

1.  II  13.  1  14.  1  15.  1  16.  1  17.  1  18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1882 

0,17 

2,4 

11,6 

2,1 

1883 

0,14 

2,5 

10,9 

2,5 

1884 

0,11 

2,5 

12,7 

2,5 

1885 

0,11 

2,7 

12,5 

2,5 

1886 

0,13 

2,3 

12,1 

2,7 

1887 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

1888 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

26,0 

25.2 

22.7 

21.5 

20.7 

20.5 

20.3 


4.5 
4,0 
3,8 

3.5 
3,7 
3,5 
3,3 


0,23 

0,14 

0,12 

0,11 

0,08 

0,17 


1,9 

1.3 

1,8 

1.4 

1,3 

1.5 


6,7 

5,9 

6,4 

6.3 

6.4 

6,1 


1,16 

0,98 

0,95 

0,96 

1,14 

1,16 


2.3 

2,6 

2.4 
2,8 
2,4 
2,3 


0,41 

0,33 

0,23 

0,16 

0,14 

0,26 


19, 


i)  Wegen  „fchwerer“  Körperverletzung  wurden  verurteilt  M  W  io,  f“ür  i888  die  Zahl  der 

8  25  Perfonen.  —  2)  Berechnet  je  auf  den  Anfang  dex  Jahre  -188  •  .  bel  Anwendung  diefes  Verfahrens  auch 

iven  Militärperfonen  außer  Betraclxt  gelaffen  (vrgl.  Anm.  2  auf  Seite  2  ■),  ,  ,  .  ,  .  ;u  nennenswertem 

die  früheren  Jahre  der  Periode  erhöhen  fich  die  Verhältniszahlen  entbrechend  ,  jedoch  nicht  in  nennenswe 

r  «•  rr 
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XIII.  G.  Stand  und  Bewegung  der  (tefangenenbevölkerung  in  den 

(„Bericht  des  Staatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  dergericht- 

veröffentl.  in  der  Beilage  zum  Staats- Anzeiger  v.  25.  Juli  1890  Nr.  170.  — 


Stand,  Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Ge- 

fa  m  t- 

zah  1 

S  tr  a  fart 

U r fache  der 

lebenslänglich  N 

icht- 

aus 

-d 

o 

•  M 

N 

Gefängnis 

Feftungshaft 

<M 

c5 

w 

Verbrechen  u.  Vergehen  1 

gegen  den  Staat  und  die 

ödentliche  Ordnung4) 

2 

*5 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben7) 

I  ‘  ~ 

Körperverletzung 8) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum  9) 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

i  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

CO 

vH 

Stand  am  31.  März  1S88  ... 

2  090 

36 

944 

959 

— 

151 

64 

40 

221 

149 

184 

886 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

|  1 

jahrs  1888/89  find 

zu gegangen: 

• 

a)  neu  eingeliefert  .... 

3  454 

2 

428 

2  199 

3 

822 

239 

54 

254 

33 

434 

1029 

b)  vonUnterfuchungsbehörden, 

i 

Irrenanftalten,  nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichenetc.zurückgeliefert 

233 

— 

91 

135 

— 

7 

11 

11 

15 

4 

26 

89 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

111 

15 

96 

— 

— 

20 

— 

14 

1 

13 

37 

zuf.  a) — c)  .  . 

3  798 

2 

534 

2  430 

3 

829 

270 

65 

283 

38 

473 

1  155 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entladen . 

3  243 

— 

312 

2  061 

1 

869 

235 

22 

184 

21 

415 

973 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entladen . 

91 

3 

25 

61 

2 

— 

3 

H 

« 

22 

8 

10 

13 

c)  geftorben . 

25 

— 

8 

14 

— 

3 

— 

— 

7 

— 

1 

9 

d)  entwichen  . 

6 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

3 

e)  vorläufig  entladen  J)  .  .  . 

114 

— 

77 

37 

— 

— 

— 

12 

30 

15 

11 

20 

f)  an  andere  Strafanftalten 

abgegeben  . 

110 

— 

11 

97 

— 

2 

18 

— 

14 

1 

15 

35 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  be- 

urlaubt  etc . 

241 

— 

87 

147 

— 

7 

14 

11 

15 

3 

31 

89 

zuf.  a) — h)  .  . 

3  833 

3 

527 

2  419 

3 

881 

270 

52 

273 

48 

484 

1  144 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1889 

14)2  055 

35 

951 

970 

— 

99 

64 

53 

231 

139 

173 

897 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1888 

Zunahme  .  . 

— 

— 

7 

11 

— 

— 

— 

13 

10 

— 

— 

11 

Abnahme  .  . 

35 

1 

— 

— 

— 

52 

— 

— 

— 

10 

11 

1 

')  St.G.B.  §  2p  ff.  —  2)  Art.  3  Abf.  3  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  — 
)  Gefangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Ver¬ 
gehen  verbüßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8—19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  fich  die  Auf¬ 
nahme  nach  demjenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R.St.G.B.  §§  74-79)  oder  überhaupt 
die  fch weifte  Strafe  zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I—VIl  d.  St.G.B.  —  b)  2.  Teil, 
Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  —  6)  2  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d. 
St.G.B.  —  2.  Teil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —  °)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX-XXI  d.  St  G.B.  — 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Verwaltuugsjahr  1888/89. 

liehen  Strafanftalten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1888  bis  81.  März  1889^ 
Wiirtt.  Jahrb.  1886  I  1.  II.  S.  170;  1887  I  1,  H.  S.  214;  188S  I  1.  H.  S.  218.) 


Verurteilung3) 

Frühere  Beftraf ungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen13) 

Ge¬ 
fühl  ech  t 

o 

rl 

8- 
>  g 

.S® 
£  & 

Vergehen 

12) 

SO  $5 

c  v>  :5 
® & 

^  rm  N 

o  ^ 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

«2 

a 

<£5 

.8c 

'+-1 

8C 

«4^ 

JA 

Die  Rückfälligen  wurden 
mals  beftraft  wegen 

letzt- 

Betrug  etc 

- 

Je  > 

«S-g 
<o  5 

bX) 

s=  a 

So 

<£>  V 

Verbrechen  u. 
im  Amt 

Übrige  Verbre 
Vergehen  d.biirg 
und  der  fonftige 
Strafgefe 

Defertion 

l 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
V  ergehen 

0} 

-O 

CO 

2 

u 

W 

2 

"u 

00 

c5 

2 

s- 

w 

V. 

CO 

s 

u 

O 

S 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit8) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leben  7) s) 

Diebftahl  etc.9) 

0 

♦ 

O 

bJD 

3 

<v 

C£ 

Sonflige  Ver¬ 

brechen  u.  Ver¬ 
gehen 

Männlicl: 

Weiblich 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

220 

75 

17 

219 

9 

6 

787 

257 

1046 

56 

53 

644 

184 

366 

1813 

277 

369 

37 

14 

977 

7 

7 

1  432 

337 

1685 

46 

82 

541 

200 

1153 

2  986 

468 

52 

8 

1 

15 

1 

96 

37 

100 

4 

7 

62 

35 

29 

200 

33 

13 

1 

— 

10 

1 

1 

35 

17 

59 

2 

8 

28 

10 

28 

111 

— 

434 

46 

15 

1002 

8 

9 

1563 

391 

1  844 

52 

97 

631 

245 

1210 

3  297 

V 

”501 

;  330 

12 

10 

1036 

1 

4 

1  238 

344 

1661 

46 

72 

564 

180 

1 143 

2  826 

417 

9 

8 

5 

6 

_ 

— 

75 

5 

11 

— 

1 

10 

2 

3 

82 

9 

1 

1 

— 

6 

— 

— 

5 

4 

16 

1 

1 

9 

2 

7 

23 

2 

!  — 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

3 

1 

— 

6 

— 

10 

14 

1 

1 

\ 

— 

— 

92 

14 

8 

3 

8 

4 

2 

5 

102 

12 

13 

1 

— 

11 

1 

1 

33 

10 

67 

3 

1 

1 

6 

23 

2 

9 

38 

110 

3 

— 

56 

4 

1 

16 

1 

100 

38 

103 

4 

7 

66 

35 

29 

205 

36 

419 

41 

17 

1  077 

2 

6 

1  545 

417 

1871 

56 

95 

681 

231 

1225 

3  357 

476 

235 

80 

15 

144 

15 

9 

805 

231 

1019 

52 

55 

594 

198 

351 

1  753 

302 

'  15 

5 

6 

3 

18 

2 

14 

_ 

_ 

25 

i - 

— 

2 

75 

— 

— 

— 

26 

27 

4 

— 

50 

— 

15 

60 

i 

10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B.  bezw.  §§209-214  der  Reichs-Konk.-Ord.  -  u)  2.  Teil, 
Abfchnitt  XXVII  d.  St.G.B.  —  12)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVIII  d.  St.G.B.  —  13)  Als  rückfällig 
werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche  zuvor  eine  Landesgefängnis-  (Zuclitpolizeihaus-, 
Kreisgefängnis-),  Feftungshaft-  (Feftungsarreft-)  oder  Zuchthaus-  (Arbeitshaus-)  Strafe  erftauden 
haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht  erftanden  haben,  find  unter  den  erftmals 
Beftraften  aufgeführt.  —  14)  Der  höchfte  Gefangenenftand  betrug  1888/89  2  351,  der  niedrig  Ite 
1  800  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchnittsftand  war  1  998,3  Gefangene. 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 


14 


I.  210 


Jufrizwefen. 


(Noch)  XIII.  0.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


Alter2) 

Familienftand3) 

Stand,  Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangene  nbevölkerung 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

1 

Vom  40.  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 
Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

hß 

*5 

<v 

»J 

Verheiratet 

Verwitwet 

Gefchieden 

Unverehel.  Frauensperfo- 

nen.  die  ereboren  haben 

1. 

30. 

31.  | 

32. 

33.  1 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40.| 

41. 

42 

43. 

| 

Stand  am  31.  März  1888  .  .  .  i 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1888/89  find 

zu gegangen: 

111 

889 

540 

1 

I 

350 

136 

53 

11 

1660 

430 

1 

15341 

455 

83 

18 

76 

a)  neu  eingeliefert . 

b)  vonünterfuchungsbehörden,  ( 
Irrenanftalten ,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung,  1 
als  entwichen  etc.  zurück- 

266 

1  422 

773 

555 

323 

100 

15 

2  960 

494 

2  548 

745 

135 

26 

86 

geliefert . 

c)  von  andern  Strafanftalten 

9 

128 

44 

30 

19 

3 

— 

197 

36 

151 

66 

16 

7 

übernommen . 

1 

53 

18 

16 

6 

11 

6 

88 

23 

79 

23 

8 

1 

— 

zuf.  a) — c)  .  . 

abgegangen: 
a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

276 

1603 

835 

601 

348 

114 

21 

3  245 

553 

2  778 

834 

159 

21 

93 

entlaffen . .  . 

b)  infolge  von  Begnadigung 

240 

1328 

775 

525 

282 

82 

11 

2  762 

481 

2  498 

603 

123 

19 

87 

entlaffen . 

10 

25 

20 

25 

7 

3 

1 

83 

8 

44 

43 

4 

— 

4 

c.)  geftorben . 

1 

4 

4 

5 

3 

4 

4 

19 

6 

17 

6 

2 

— 

1 

d)  entwichen  ,  .  . 

— 

4 

2 

— 

\ 

i 

— 

_ 

3 

3 

5 

1 

— 

— 

e)  vorläufig  entlaffen  *)  .  .  . 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab- 

8 

50 

22 

16 

15 

3 

— 

91 

23 

68 

39 

6 

1 

6 

gegeben  . 

1 

54 

17 

14 

8 

10 

6 

95 

15 

77 

24 

8 

1 

— 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be- 

3 

3 

2 

1 

urlaubt  etc . 

9 

132 

45 

32 

20 

3 

1  — 

209 

32 

156 

69 

16 

- * 

8 

zuf.  a)— h)  .  . 

269 

1597 

888 

617 

i  335 

105 

22 

3  265 

568 

2  867 

786 

159 

21 

106 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1889 
Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1888 

118 

895 

487 

334 

149 

62 

10 

1640 

415 

1445 

503 

83 

24 

63 

i 

Zunahme  .  . 

7 

C 

— 

13 

9 

— 

— 

— 

— 

48 

6 

— 

Abnahme  .  . 

— 

1 

53 

16 

— 

— 

1 

20 

15 

89  — 

1  1 

— 

■ - 

1 

')  St.G.B.  §  23  ff.  —  2)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt 
des  begangenen  Verbrechens  oder  Vergehens.  —  8)  Maßgebend  fiir  die  Beftimmung  der  ehelichen 
V  erhält  n  il'fe  und  der  Kenntniffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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*)  Bei  Zugrundlegung  von  jährlich  300  Arbeitstagen. 
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XIII.  8.  Die  Gefcli iiftsthätigkeit  (1er  V e r w altuu gsj u ttiz b e h ö nl e u  in  Württem¬ 
berg  in  den  Jahren  1886,  1887,  1888. 


(„Bericht  des  Staatsrainifteriums  an  den  König,  betreffend  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Venvaltungs- 
juftizbehörden  vom  1.  Januar  bis  3!.  Dezember  1888 ■*,  veröffentl.  im  Staats-Anzeiger  v.  26.  März 
1889  Nr.  71.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  219;  18P8  [  1.  H.  S.  223.) 


1.  Thätigkeit  der  Kreisregiertingen  als  Verwaltungsjuftizbehörden 

J  a  1)  r  e 

erfter  Inftanz. 

1886 

1887 

i  1888 

Verwalt ungsftreitigkeiten  waren  anhängig 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg  . 

• 

. 

33 

29 

27 

Reutlingen  .  . 

22 

22 

33 

Ellwangen  .  . 

♦  ♦ 

27 

29 

30 

Ulm  .... 

30 

39 

42 

im 

ganzen 

112 

119 

132 

wurden  erledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

durch  Urteil  8  6  10;  auf  fonft.  Weife 

18 

15 

12  ;  zuf. 

26 

21 

22 

bei  der  Kreisregierung  Reutlingen 

„  „  8  9  12;  auf  fonft.  Weife 

12 

8 

19  ;  zuf. 

20 

17 

31 

bei  der  Kreisregierung  Ellwangen 

10  ;  zuf. 

„  „  10  14  18;  auf  fonft.  Weife 

13 

9 

23 

23 

28 

bei  der  Kreisregierung  Ulm 

„  „  9  19  18;  auf  fonft.  Weife 

12 

14 

1 5  ;  zuf. 

21 

33 

33 

im 

ganzen 

•  «  •  • 

90 

94 

114 

blieben  unerledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg  . 

• 

7 

8 

5 

Reutlingen  .  . 

2 

5 

2 

Ellwangen  .  . 

4 

6 

2 

Ulm  .... 

9 

6 

9 

im 

ganzen 

.  .  .  . 

22 

25 

18 

II.  Thätigkeit  des  Verwaltungsgerichtshofs. 

Verwalt  ungsftreitigkeiten  erfter  Inftanz1) 

waren 

anhängig 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

überjährige  3  1  — ;  neu  angefall. 

3 

3 

6  ;  zuf. 

6 

4 

6 

wurden  erledigt 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

durch  Urteil  1  >  2  — ;  auf  fonft.  Weife 

4 

2 

3  ;  zuf. 

5 

4 

3 

blieben 

unerledigt  . 

. 

1 

— 

3 

Verwalt  ungsftreitigkeiten  zweiter  Inftanz 

waren 

anhängig 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

überjährige  7  8  7;  neu  angefall. 

11 

13 

20  ;  zuf. 

18 

21 

27 

wurden  erledigt 

1888 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

durch  Urteil  9  12  18;  auf  fonft.  Weife 

1 

2 

4  ;  zuf. 

10 

14 

22 

blieben 

unerledigt  . 

. 

8 

7 

5 

Re ch  t sb  e  f  c  ii  w  er d  e  n  2)  waren  anhängig 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

16 

überjährige  1  4  2;  neu  angefall. 

12 

10 

14  ;  zuf. 

13 

wurden  erledigt 

1886  1887  1888 

1886 

1887 

1888 

12 

15 

durch  Urteil  8  10  13;  auf  fonft.  Weife 

1 

2 

2  ;  zu/. 

■9 

blieben 

unerledigt  . 

♦  •  •  * 

4 

2 

1 

Einfache  Befcli werden  find  angefallen  und 

wurden  erledigt  .  .  . 

4 

1 

2 

— 

wurden  erledigt . 

2 

— 

— 

blieben  unerledigt . 

— 

■ 

!)  Art.  11  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsrechtspflege  vom  16.  Dezember  1876 
(Reg.Bl.  S.  485).  —  2)  Art.  13  des  Gefetzes. 
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XIV.  Kirchenwefen. 

Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evang.  Landeskirche 

aus  den  Jahren  1880—1888.  ’) 


(Amtsblatt  des  Evangelifchen  Konfiftoriums  von  1889  Nr.  448  und  von  früheren  Jahrgängen.  — 
Wttrtt.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  220;  1888  I  1.  H.  S.  224.) 


Jahre 

Zahl  der  lebend  geborenen 
Kinder  evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evangelifchen 

Taufen 

Zahl  der 

Ehefchließungen 

ehelich 

unehelich 

zufammen 

rein 

evange¬ 

lifcher 

Paare 

ge- 

mifchter 

Paare 

überhaupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7. 

8. 

1880 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

1881 

48  007 

4  417 

52  424 

51567 

8  047 

631 

8  678 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

1883 

45  629 

4  296 

49  925 

48  711 

8  215 

647 

8  862 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48  192 

8  929 

736 

9  665 

1886 

44  707-) 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

Jahre 

Zahl  der 

(evangel.)  Trauungen 

Zahl  der 
g  e  f  t  o  r- 
b  en  e  n 
evange¬ 
lifchen 
Gemeinde¬ 
glieder 

Zahl  der 
evange¬ 
lifchen 
kirchlichen 
Beerdi¬ 
gungen3) 

Zahl  der 

Konfirmanden 

Zahl 

der 

Kom¬ 

muni¬ 

kanten 

rein 

evange¬ 

lifcher 

Paare 

ge¬ 

milchter 

Paare 

überhaupt 

überhaupt 

darunter 
aus  ge¬ 
milchten 
Ehen 

1. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1880 

8  408 

420 

8  828 

37138 

29  368 

30  132 

464 

766  236 

1881 

7  903 

427 

8  330 

36  544 

29  086 

28  912 

376 

731  464 

1882 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646 

405 

728  504 

1883 

8  078 

573 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

730  664 

1884 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29118 

29  546 

520 

712  856 

1885 

8  798 

457 

9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

735  094 

1886 

8  630 

483 

9113 

34  622 

27  754 

31  330 

703 

737  999 

1887 

8  449 

471 

8  920 

31465 

25  603 

32  749 

777 

751  058 

1888 

8  588 

531 

9  119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

744  729 

Übertritte 

Austritte 

zur  evangelifchen  Kirche 


aus  der  evangelifchen  Kirche 


Jahre 


von 

Katho- 


i. 


liken 

n. 


1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 


18 

24 

21 

34 

22 

52 

32 

45 

31 


fanden  ftatt 


fanden  ftatt 


von  |  von 

zu  den 

zu 

Difl'i-  lsrae- 

überhaupt 

Katho- 

Diffi- 

denten  |  liten 

liken 

denten 

18. 


39 

59 

72 

65 

80 

90 

58 

65 

29 


19. 


20. 


2 

1 

1 

3 

2 

2 

2 

6 


59 

84 

93 

100 

105 

144 

92 

112 

66 


21. 


24 

28 

30 

45 

52 

52 

67 

57 

30 


22. 


454 

238 

172 

173 
102 

66 

79 

101 

91 


zu  den 
Israe¬ 
liten 

überhaupt 

23. 

24. 

478 

— 

266 

— 

202 

— 

218 

— 

154 

— 

118 

— 

146 

— 

158 

— 

121 

konfWpn7  •f'iMft61'  /*nd,  der  <h,rcß  Befchluß  der  deutfchen  evangelifchen  Kirchei 

-  188°.  geführten  Statiftik  der  deutfchen  evangelifchen  Kirche  en 

bfoW  pinp«  n,  S  i6?0,7,  Wie  ln  deu  Württ  Jah.rb-  f887  1  1-  H.  S.  220  und  1888  I  1.  H.  S.  25 
kleine  Kinder  w  J  ellen?  angegeben.  —  9)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  größtentei 
e  Kindei ,  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen. 
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XV.  Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 


1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und  Erziehungsanftalten 

im  Schuljahr  1887/88. 

(rStatiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1887/88^,  veröffentl.  v.  d.  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  Stuttg.  1889.  — 
Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  221;  1888  I  1.  H.  S.  225.) 


I.  Landesuniverfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1887/88  in  7  Fakultäten 
1.  Lehr  ft  eilen  und  Lehrer: 


Etatsmäßige  Lehrftellen:  52  ordentliche,  8  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen, 

Kiinfte  und  Leibesübungen,  zuf.  68; 


Lehrer,  und  zwar  in  der 


ev.-theol. 

katb.-tlieol. 

jurift.  med. 

philo  f. 

ftaatsw.  naturw.  r 

Fak. 

Fak. 

Fak.  Fak. 

Fak. 

Fak.  Fak.  u1. 

ordentliche  Profeil'oren  .  . 

5 

6 

7 

8 

10 

7  8 

51 

außerordentliche  ProfelToren 

— 

— 

— 

1 

4 

—  2 

7 

Hilfslehrer . 

— 

— 

1 

2 

— 

3  3 

9 

Privatdozenten,  einfchl.  Re- 

petenten  u.  Affiftenzärzte 

10 

7 

1 

15 

2 

_  4 

39 

Summe  . 

15 

13 

9 

26 

16 

10  17 

106 

Hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen, 

Kiinfte  und 

Leibesübungen 

. 

8 

zuf.  .  .  . 

.  114. 

Vorlefungen  wurden  in  den 

vorftehend  genannten  Fakultäten  gehalten: 

im  Winterlemefter  1887/88 

17 

11 

16 

34 

51 

21  41 

191 

im  Sommerfemefter  1888  .  . 

13 

13 

15 

32 

46 

23  33 

175 

zuf.  .  . 

30 

24 

31 

66 

97 

44  74 

366. 

Die  Zahl  der  Studierenden  betrug 

Winterfemefter  1887/88 

Sommerfemefter  1888 

über- 

Württem- 

Nicht- 

über- 

Württem- 

Nicht- 

haupt 

berger 

Württ. 

haupt 

berger 

Württ. 

Evangel.  Theologie  .... 

369 

284 

85 

520 

273 

247 

Kathol.  Theologie  .... 

148 

146 

2 

146 

143 

3 

Rechtswiüenfchaft  .... 

157 

102 

55 

205 

85 

120 

Medizin . 

242 

135 

107 

261 

118 

143 

Philofophie  (ohne  die  Theologen) 

76 

52 

24 

72 

37 

35 

Staatswiffenfchaften  .... 

193 

176 

17 

178 

160 

18 

und  zwar :  Kegiminaliften 

47 

46 

i 

46 

45 

1 

Kameraliften  . 

83 

75 

8 

80 

08 

12 

Forftwirte  .... 

63 

55 

8 

52 

47 

5 

NaturwilTenfchaften  .... 

69 

40 

29 

67 

37 

30 

1 254  935  319  1 449  853  596. 


Hiezu  nicht  immatrikulierte,  zum  Befuch  von  Vorlefungen 
ermächtigte  Perfonen  ...  15  ‘ 

Gefamtzahl  der  Teilnehmer  am 

Univerfitätsunterricht  .  .  1269  147 


(  319  |  |  Winterfemefters  1887/88  ) 

Von  den  |596j  Nicht-Württembergern  des  |  sommerfemefters  1888  j 

(  286 1  {  33  \ 

andern  deutfchen  Staaten  j  ^g  |  außerdeutfchen  Staaten  |  ^g.  j 


gehören  an : 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts-  und 


II.  Landwirtfchaftliche  Lehranftalten. 

A.  Landwirtfchaftliche  Akademie  in  Hohenheim. 


1.  Die  Zahl  der  etatsmäßigen  Lehrftellen  betrug  21,  worunter 
10  ordentliche  Profefloren  (einfehließlich  des  Direktors) 

9  Hilfslehrerftellen  (einfehließlich  des  WirtfchaftsafTiftenten) 
1  Affiftentenftelle  für  das  chemifche  Laboratorium 
1  „  „  „  technifche  „ 


2.  Zahl  der  Studierenden: 


Winterfemefter  1887/88 
über-  Wiirttem-  Nicht-)  r  Reichs-  Aus¬ 
haupt  beiger  Württ.j u'  zw‘  angeh.  länder 
83  32  51  29  22 


Sommerfemeftcr  1888 
über-  Wiirttem-  Nicht-{  r  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Württ.)11'  zw‘  angeh.  länder 
70  23  47  25  22. 


Hiezu  kommen  im  Winterfemefter  4,  im  Sommerfemefter  —  Hofpitanten. 


3.  Mit  der  Akademie  verbundene  A n f t a  1 1 e n  und  befondere  Lehrkurfe: 

Im  Schuljahr  1887/88  waren  Zöglinge  an  der  Ackerbaufchule  27;  an  der  Gartenbau- 
fchule  12,  worunter  6  außerordentliche;  Teilnehmer  am  Lehrkurs  für  Obftbau  20. 
Der  im  technologifchen  Inftitut  eingeführte  Unterrichtskurs  im  Brennereiwefen  (für 
Brennereibefitzer  und  praktifche  Brenner)  fiel  wegen  baulicher  Veränderungen  aus. 


B.  Tierarzneifcliule  in  Stuttgart. 

1.  Zahl  der  Lehrer  15,  und  zwar  6  Hauptlehrer,  6  Hilfslehrer,  2  tierärztliche  Affiftenten, 

1  Affiftent  für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

2.  Zahl  der  Studierenden: 


Winterfemefter  1887/88 
über-  Wiirttem-  Nicht-)  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Wiiitf.) u’ zw*  angeh.  länder 
97  31  66  62  4 


Sommerfemefter  1888 

über-  Wiirttem-  Nicht-)  r  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Württ.j  u  zw'  angeh.  länder 
90  26  64  62  2. 


Hierunter  find  im  Winterfemefter  4  Hofpitanten,  im  Sommerfemefter  1  Hofpitant  in¬ 
begriffen. 

Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  12 wöcli.  Kurfus  für  Huffchmiede  wurden 
12  Schmiede  (meift  Gefellen)  zugelalfen. 


C.  Ackerbau fcliulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg1). 

Der  Lehrkurs  ift  in  Ellwangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  zweijährig. 
1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

war  im  Schuljahr  1887/88  die  normalmäßige  von  je  12,  zufammen  ....  36. 

Davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  10,  Schwarzwaldkrcis  7,  Jagftkreis  6,  Donau¬ 
kreis  13. 


2. 


3. 

4. 


Unter richtsftunden  wurden 

erteilt: 
in  Ellwangen 

Ochfenhaufen 

Kirchberg 

vom  Vorftand . 

280 

360 

433 

„  Wirtfchaftsauffeher  .  . 

,  _ 

_ 

— 

„  Lehrer  . 

536 

583 

694 

„  Tierarzt  .... 

40 

40 

41 

Zllf.  . 

856 

983 

1 168. 

Exkurfionen  fanden  ftatt 

10 

6 

5. 

Guts-  und  Lehrbetriebe: 

Die  betreffenden  Staatsdomänen,  deren  Pächter  die  Schulvorftände  find,  umfaffen: 

124,40  ha  133,86  ha  174,48  ha. 


1).  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

Die  Lehrzeit  ift  zweijährig;  alljährlich  werden  mit  Anfang  des  Kalenderjahrs  mindeftens 
6  Zöglinge  aufgenommen. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

betiug  im  Jahr  1888  15,  fämtliche  aus  dem  Neckarkreis. 


‘)  OA.  Sulz. 


Erziekungswefen. 

Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1887/88. 
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(Noch)  II.  D.  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

2.  Un  t  er  rieht  s  ft  und  en  wurden  gegeben: 

vom  Vorfteher  344,  vom  Lehrer  682,  zufammen .  1  026. 

3.  Exkurfionen  wurden  ausgeführt  . .  3. 

4.  Guts-  und  Lehrbetrieb: 

Der  betr.  vom  Vorftand  in  Staatsregie  bewirtfehaftete  Gutskomplex  umfaßt  33,62  ha, 
worunter  7,01  ha  Weinbergfläche. 


E.  Landwirtfchaftliche  Wiuterfchuleu. 


1. 

Solche  Schulen  beftehen  in:  Hall, 

Heilbronn, 

Ravensburg,  Reutlingen,  Ulm,  zuf. 

5. 

2. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  1887/88 :  20 

18 

19 

15 

25  „ 

97. 

3. 

Unterrichtsftunden  wurden  erteilt: 

vom  Vorftand  und  Landw.-Lehrer  433 

326 

317 

329 

333 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  .  562 

444 

473 

511 

467 

zuf.  .  .  .  995 

770 

790 

840 

800. 

4. 

Exkurfionen  fanden  ftatt  ...  — 

1 

3 

2 

6. 

F.  Landwirtfchaftliche  Fortbildungsfchulen 
und  fonftige  Einrichtungen  für  das  landwirtfchaftliche  Fortbildungswefen. 

Im  Winter  1887/88  betrug: 

1.  Die  Zahl  der  landwirtfchaftlichen  Fortbildungsfchulen  und  fonftigenAnftalten 

im  ganzen  949  mit  23  071  Bef u ehern,  und  zwar: 

a)  freiwillige  landwirtfchaftl.  Fortbildungsfchulen . 80  mit  1  588  Schülern 

b)  obligatorifche  Winterabendfchulen  \  mit  Berückfichtigung  666  „  14  611  „ 

c)  verlängerte  Sonntagsfchulen  )  der  Landwirtfchaft  103  „  2  410  „ 

d)  landwirtfchaftliche  Abendverfammlungen  in  .  .  .  32  Gemeinden  mit  1  031  Befuchern 

e)  Lefevereine  in . 68  „  „  3  431  Lefern. 

2.  Die  Zahl  der  Ortsbibliotheken  im  ganzen  1155  mit  239  791  Büchern. 

III.  Technifche  Lehranftalten. 

A.  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Dasfelbe  zählte  im  Studienjahr  1887/88  in  6  Fachfchulen 
1.  Lehrer: 

Hauptlehrer  26,  Fach-  und  Hilfslehrer  16,  Repetenten  4,  Afliftenten  3,  Privatdozenten  7, 


zufammen  56. 

2.  Studierende: 

an  den  Fachfchulen  für 

Archi-  Bau-  Mafchinen-  chemifche  Mathematik  u.  allgem-  im 

tektur  Ingenieurwefen  Technik  Naturwiffenfch.  bild.  Fächer  ganzen 

Winterfemefter  1887/88  .  60  17  54  80  27  26 ')  264 

Sommerfemefter  1888  .  45  13  52  65  15  24 2)  214. 

Die  Jahresfrequenz  —  Gefamtzahl  der  Studierenden,  welche  während  des  Studienjahrs 
die  Anftalt  befucht  haben,  d.  i.  die  Frequenz  des  Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  im 

Sommer  Neueiugetretenen  —  betrug  im  ganzen . 301. 

Hievon  kamen  auf  die  Fachfchule  für 

Archi-  Bau-  Mafchinen-  chemifche  Mathematik  u.  allgem.  im 

tektur  Ingenieurwefen  Technik  Naturwiffenfck.  bild.  Fächer  ganzen 

Württemberger  ...  20  9  37  57  27  37  187 

Nicht-Württemberger  .  42  10  24  34  1  3  114 

zuf.  .  .  .  62  19  6l  91  28  4Ö  301. 


Von  den  114  Nicht-Wiirttembergern  gehörten  55  andern  deutfehen  Staaten,  59  dem 
Auslande  an. 

Von  den  301  Studierenden  waren  inferibiert  202  als  ordentliche,  99  als  außerordentliche. 


*)  Hierunter  10;  —  2)  12  Kandidaten  des  höheren  Eifenbahn-,  Po  ft-  und  Telegraphendienftes. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts-  und 

(Noch)  III,  A,  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Die  Zahl  der  Hofpitieren  den  betrug  im  Winterfemefter  187,  im  Sommerfernefter  49. 
3.  Vorlef ungen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  .  .119  mit  wöchentlich  255  Vortrags-  und  233  Übungsftunden, 
im  Sommerfernefter  .  105  „  „  230  „  „  247  „ 

Hiebei  find  die  Übungen  in  den  Laboratorien  nicht  eingerechnet. 


B.  Baugewerkfchule  in  Stuttgart. 

An  derfelben  betrug  im  Schuljahr  1887/88  in  1  Vorklafle,  2  mathematifchen  Klaflen 
und  3  Fachfchulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und  niedere  Hoch-  und  Waflerbautechniker,  b)  für 
Geometer  und  landwirtfchaftliche  Techniker,  c)  für  Mafchinentechniker  —  die  Zahl 

1.  der  Lehrer: 

Hauptlehrer  24,  Fach-  und  Hilfslehrer  6,  zufammen . 30; 

2.  der  Schüler: 


ordent¬ 

aulier- 

Württem- 

Nicht-  1  u. 

Keichs- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordentl. 

berger 

Württ.J  zw. 

angeh. 

länder 

ganzen 

im  Winterkurs  1887/88 

341 

20 

21.9 

92 

63 

29 

361 

im  Sommerkurs  1888  . 

111 

24 

93 

42 

28 

14 

135. 

Ihrem  Beruf  nach  verteilen  fich  die  Schüler  folgendermaßen: 

Bau-  Geometer  und  Mafchinenbauer,  Angeliör.fonft.  ohne  beftimm- 

techniker  landw.  Techniker  Mechaniker  etc.  Berufsarten  ten  Beruf 

im  Winterkurs  1887/88  .  247  30  48  36  — 

im  Sommerkurs  1888 .  .  49  14  49  22  1. 

3.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich: 
im  Winterkurs  728,  im  Sommerkurs  426. 

C.  Gewerbliche  Fortbildungsfchuleu. 

Im  Schuljahr  1887/88  betrug  die  Zahl 

1.  der  Orte  mit  gewerblichen  Fortbildungsfch ulen  .  .  . . 168 

—  außer  dielen  Anftalten  beftanden  in  13  Städten  zugleich  weibliche  Fortbil¬ 
dungsfch  ulen  und  in  17  Städten  auch  Frauenarbeitsfchulen  — 

2.  der  Lehrer  .  .  892; 

3.  der  Schüler: 

gewerbliche  Fortbildungsfchüler . 13  165 

Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  .  .  .  709 

Frauenarbeitsfchülerinnen  .  . .  .4 158 


zuf.  ...  4  867 


im  ganzen .  18  032. 

4.  Die  befuchteften  Fortbildungsfchulen  (ohne  die  Frauenarbeitsfchulen)  waren: 


Lehrer 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

Stuttgart 

116 

1795 

Ulm 

27 

535 

Heilbronn 

24 

516 

Eßlingen 

26 

473 

Cannftatt 

12 

388 

Gmünd 

10 

388 

Göppingen 

14 

379 

Reutlingen 

20 

360 

Geislingen 

Ravensburg 

Ludwigsburg 

Biberach 

Freudenftadt 

Heidenheim 

Aalen 

Ebingen 


Lehrer 

11 

19 
9 

20 
9 

10 

12 

9 


Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

274 

271 

260 

248 

219 

209 

200 

190. 


IV.  Kunftlehranftalten. 

A.  Kunltl'chule  in  Stuttgart.  (Für  die  bildenden  Kiinftc.) 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1887/88: 

1.  Lehrer:  llauptlehrer  6,  Fach-  und  Hilfslehrer  5,  zufammen  ....  .  .  11: 

2.  Schüler: 


im  Winterfemefter  1887/88 

Männ¬ 

liche 

Weib¬ 

liche 

Nicht- 

Württ. 

Bild¬ 

hauer 

Maler 

Litho¬ 

graphen 

Zeich¬ 

ner 

Dckor.- 

maler 

Kupfer- 

fteclier 

im 

ganzen 

.  71 

18 

15 

6 

72 

3 

5 

2 

1 

89 

iin  Sommerfernefter  1888 

.  59 

11 

12 

2 

62 

2 

3 

1 

70. 

Erziehungswefen. 
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Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1887/88. 


B.  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart. 


Es  betrug  im  Schuljahr  1887/88  die  Zahl 

1.  der  Lehrer . 9. 

2.  der  Schüler: 


ordent¬ 

außer- 

Witrttcm- 

Nicht-  1  Reich  s- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordentl. 

berger 

Württ.  j  '  z"‘  angeh. 

länder 

ganzen 

im 

WinterSemeSter  1887/88 

.  32 

57 

71 

18  11 

7 

89 

im 

SommerSemeSter  1888  . 

.  25 

38 

52 

11  6 

5 

63. 

Auf  die  einzelnen 

Fachschulen  verteilen  Sich  die 

Schüler  wie  folgt: 

Ver¬ 

Möbel¬ 

Modellieren  u. 

Deltor.-maler  u.  Zife- 

Kera¬ 

Zeichen¬ 

blüffe 

in  duftrie 

Holzfclinitzen 

Textilbran*he  lieren 

mik 

lehrer 

im 

Winterfemefter  1887/88 

.  19 

14 

7 

28  9 

2 

10 

im 

SommerSemeSter  1888  . 

.  16 

11 

6 

7  12 

2 

9. 

3.  Unterrichtsftunden  wurden  wöchentlich  erteilt: 


im  Winterfemefter  185,  im  SommerSemeSter  183. 


C.  Konservatorium  für  Mufik  in  Stuttgart. 


An  diefer  unter  Königlichem  Protektorat  ftehenden,  aus  Staatsmitteln  unterstützten 
Anftalt  betrug  im  Winter  1887/88  die  Zahl 


1.  der  Lehrer:  34  männliche,  6  weibliche,  zufammen 


2.  der  Zöglinge: 

Künftlerfchule  Dilettanten 


Wilrttem-  Nicht-  ) 

berger  Württ.  J 


123  ‘)  405  382 2)  146 

3.  der  Unterrichtsstunden:  678  in  der  Woche. 


u.  zw. 


Reiclis- 

angch. 


33 


40 


1 


Aus¬ 

länder 


113 


im 

ganzen 

528; 


V.  Gelehrten-  und  Realfchulen. 

A.  Öffentliche  Gelehrteufchulen. 


Am  1.  Januar  1889  betrug  die 

1. der  Lehranstalten: 

Niedere  evang.-theol.  Seminarien 
GymnaSien,  einSchl.  2  RealgymnaS. 

(1  mit  Penfionat,  1  mit  realifti- 
fcher  Abteilung,  2  mit  einem 
kath.  Konvikt  verbunden) 
Lyceen,  einSchl.  3  Reallyceen 
Niedere  LateinSchulen,  einSchließl. 
2  ReallateinSchulen  .... 
(hierunter  3  fünfklaffige 
2  vierklaffige 
4  dreiklalTige 
34  zweiklalTige 
25  einklaffige) 

zuS. . 

2.  der  KlaSSen : 
Obergymnafialklafl’en,  einSchließl. 

16  Oberklaffen  an  RealgymnaS. 

und  Reallyceen  . . 

Mittlere  u.  untere  Klaffen,  einSchl. 
54  Solcher  an  Realgymnasien, 
Reallyceen  u.  ReallateinSchulen 

zuS.  . 

3.  der  Hauptlehr  Stellen: 

an  ObergymnaSialklaffen,  einSchl. 
23  Lehrstellen  an  Realgymnasien 
und  Reallyceen . 


Zahl 

.  4 
.  13 


.  68 


,  77 

276 

.  .  353;  j 


128 


an  mittleren  und  unteren  Klaffen, 
einSchl.  59  Lehrstellen  an  Real¬ 
gymnasien,  Reallyceen  u.  Real¬ 
lateinSchulen  . 293 

zuS.  .  .  .  421; 


4.  der  Schüler: 

a)  ObergyranaSialSchüler,  ein¬ 

Schließl.  355  Schüler  an  Real¬ 
gymnasien  und  Reallyceen .  .  1  981 

b)  LateinSchüler,  einSchl.  1690 

Schüler  der  mittleren  und  un¬ 
teren  Klaffen  an  Realgym¬ 
nasien,  Reallyceen  und  Real¬ 
lateinSchulen  .  6  652 

zuS.  .  .  8  633. 


Unter  dieSen  Sind  nach  der  KonfeSSion: 
EvangeliSche  .  a)  1  334  b)  4  905  zuS.  6  239 

Katholiken  .  .  a)  563  b)  1  450  „  2  013 

Israeliten .  .  .  a)  77  b)  291  „  368 

Sonstiger  Konf.  a)  7  b)  6  „  13 


Auf  die  einzelnen 
Neckarkreis  .  a) 
Schwarzwaldkr.  a) 
JagStkreis  .  .  a) 
Donaukreis .  .  a) 


KreiSe  kommen  Schüler : 
908  ‘  b)  3  132  TuS.  4  040 
360  b)  1  179  „1  539 

247  b)  1 007  ,  1  254 
466  b)  1  334  „  1 800. 


‘)  Darunter  82  Schülerinnen. 


2)  Aus  Stuttgart  336. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und 


(Noch)  V.  A.  Öffentliche  Gelehrten fchulen. 


5.  Auf  die  einzelnen  L  eh  ran  ft  alten  kommen 

I.  N  i  e  d  e  v  e  e  v  a  n  g.  - 1  h  e  o  1  o  g.  S  e  ra  i  n  a  r  i  e  n. 
Blaubeuren,  Maulbronn,  Urach,  Schönthal 
im  ganzen  .  .  a)  189  b)  —  zuf.  189. 

II.  Gymnafien. 

Stuttgart  Real-G.  .  a)  167  b)  710  zuf.  877 
Eberhard-Ludwigs-G. 

„  v  a)  175  b)  492  „  667 

'Karls-G.  .  a)  214  b)  418  „  627 

Heilbronn(m.real.Abt.)  a)  171  b)  304  „  475 

Ulm  Real-G.  .  .  .  a)  82  b)  241  „  323 

„  Gym . a)  86  b)  186  „  272 

Ravensburg  .  .  .  a)  106  b)  150  „  256 

Rottweil  (mit  Konvikt)  a)  146  b)  82  „  228 

Tübingen  ....  a)  73  b)  146  „  219 

Ehingen  (mit  Konvikt)  a)  150  b)  67  „  217 

Hall . a)  85  b)  130  „  215 

Elhvangen  ...  a)  79  b)  133  „  212 

Reutlingen  ....  a)  52  b)  134  „  186 

im  ganzen  .  .  a)1586  b)  3188  zuf.  4774. 


Schüler : 

III.  Lyceen. 

Ludwigsburg  .  .  a)  51  b)  202  zuf.  253 

Gmünd  Real-L.  .  a)  24  b)  227  r  251 

Caunftatt  .  .  .  a)  42  b)  152  „  194 

Eßlingen  .  .  .  a)  39  b)  126  „  165 

Calw  Real-L.  .  .  a)  17  b)  123  „  140 

Nürtingen  Real-L.  a)  22  b)  112  „  134 

Öhringen  ...  a)  11  b)  89  „  100 

im  ganzen  .  a)  206  b)  1031  zuf.  1237. 

IV.  Niedere  Latein  fchulen. 

Im  ganzen  .  .  a)  —  b)  2433  zuf.  2433. 

Summe  I.-IV.  a)  1981  b)6652  zuf.  8633. 

6  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1888  erhalten  300  Schüler; 
das  ßefähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  646  Schüler. 


B.  Öffentliche  Realfclmlen. 


Am  1.  Januar  1889  betrug  die 

1 .  der  L e  h  r  a  n  f t  a  1 1  e  n : 
Realanftalten  mit  Oberldalfen .  . 
Niedere  Realanftalten,  einfehl, 

der  Bürgerfchule  in  Stuttgart1) 
(hierunter  1  achtzelmklalTige2), 
1  ftinfklalf.,  2  vierkl.,  3  dreikl., 
20  zweikl.,  36  einkl.) 

zuf.  .  . 

2.  der  Klaffen: 

Oberrealkl  affen . 

Untere  Klaffen . 

zuf.  .  . 

3.  der  Lehr  erfteilen: 

an  Oberrealklaffen . 

an  unteren  Klaffen . 


Zahl 

13 


63 


76: 


36 

236 3) 

.  .  272; 


45 


233 


4.  der  Schüler: 

a)  Oberrealfchüler  . 

b)  Realfchiiler  .  . 


zuf. 


283; 


579 
7  779 


zuf. 


.  8358. 


5.  Auf  die  einzelnen  Realanftalten  kommen 
Schüler: 


I.  Ob  er  real  fchulen. 


Stuttgart  .  . 

.  a) 

163 

b) 

1 172 

zuf. 

1335 

Heilbronn  .  . 

.  a) 

38 

b) 

406 

r 

444 

Cannftatt  .  . 

.  a) 

24 

b) 

389 

r 

413 

Eßlingen  .  . 

.  a) 

55 

b) 

317 

r 

372 

Reutlingen 

•  a) 

64 

b) 

298 

r 

362 

Ulm  ...  . 

.  a) 

38 

b) 

306 

V 

344 

Göppingen  . 

.  a) 

24 

b) 

267 

V 

291 

Ludwigsburg 

.  a) 

16 

b) 

237 

r 

253 

Tübingen  .  . 

.  a) 

35 

b) 

208 

* 

243 

Hall  .... 

•  a) 

40 

b) 

197 

n 

237 

Ravensburg  . 

•  a) 

25 

b) 

149 

r 

174 

Biberach  .  . 

.  a) 

33 

b) 

125 

n 

158 

Rottweil  .  . 

.  a) 

24 

b) 

132 

r 

156 

im  ganzen  . 

.  a) 

579 

b) 

4203 

zuf. 

4782. 

II.  Realfchulen. 


Nach  der  Konfeffion  und  nach  K r ei  fen 
verteilt  fich  die  Gefamtzahl  der  Schüler  wie 
folgt: 


Neckar- 

Schwarzw.- 

Jagft- 

Donaukr.  zuf. 

Evangelifche  3645 

1351 

818 

918 

6732 

Katholiken  310 

286 

136 

502 

1234 

Israeliten  191 

28 

90 

69 

378 

Sonl't.  Konfeff.  13 

1 

— 

— 

14 

4159 

1666 

1044 

1489 

8358. 

Im  ganzen  .  .  a)  b)  3  576  zuf.  35764). 
Summe  I.— II.  a)  579  b)  7779  zuf.  8358. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1888  erhalten  24  Schüler;  das 
Befähigungszeugnis  für  den  einjährig -frei¬ 
willigen  Militärdienft  346  Schüler. 


i  .  ,  ^  ^ ^  14jährige  Knaben,  mit  dem  befonderen  Zweck  allgemeiner  Vorbildung  für 
den  niederen  Gewerbeftand.  -  »)  Bürgerfchule,  deren  6  Elementarklaffen  übrigens  hier  nicht 
eingerechnet  find  —  )  Ohne  die  6  Elementarklaffen  der  Bürgerfchule.  —  4)  Ilievon  kommen 

auf  die  Bürgerfchule  in  Stuttgart  841. 


Erziehungswefen. 
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Erzielmugsanftalten  im  Schuljahr  1887/88. 

C.  Öffentliche  Elementar fcliuleu. 


Diefelben  bereiten  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und 
Realfchulen  vor.  In  Stuttgart  befteht  außerdem  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürger- 
l'chule  beftimmte  Elementarfchule. 

'  Verteilung  der  Schüler  nach  Konfeffion  und  K reifen: 
Evangelifche  .  .  .  2  162;  Neckarkreis  .  .  .  1650 

Katholiken .  226:  Schwarzwaldkreis  310 

Israeliten .  95;  Jagftkreis  .  .  .  105 

Sonftiger  Konfeffion  .  1;  Donaukreis  .  .  .  419. 


Auf  1.  Jan.  1889  beträgt  die  Zahl 

1.  der  Eiern  ent arfc hule n  19; 

2.  der  Klaffen .  61; 

3.  der  Lehr  er  ft  eilen  .  .  61; 

4.  der  Schüler  .  .  .  .  .  2484. 


VI.  Höheres  Mädchenfchulwefen. 


A.  Höheres  Lehrerinnenfeminar  in  Stuttgart. 


.  1.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

männliche  12,  weibliche  3,  zuf.  .  .  15. 

2.  Zahl  der  Seminar iftinnen: 
im  älteren  Kurs  12 
im  jüngeren  Kurs  12 

zuf.  .  .  24. 


3.  Zahl  der  außerordentlichen 
Schülerinnen: 

im  älteren  Kurs  6 
im  jüngeren  Kurs  10 

zuf.  .  .  16. 

4.  Gef  amtzahl  der  Schülerinnen  .  40. 


B.  Höhere  Mädchen fchulen. 

Solcher  Schulen  waren  es  auf  31.  Dezember  1888  im  ganzen  12,  und  zwar  in  10  Orten, 


worunter  9  Städte.  Näheres  hierüber  zeigt  nachftehende  Tabelle: 


Zahl 

der 

Zahl  der 

L  ehre  r 

<o 

■  c  'S 
©  3  £■ 

Davon  waren 

Schulen 

Klaffen 

und 

Parallelen 

männlich 

weiblich 

2 

N 

3^1 

«SS 

o 

ca 

i 

>  ” 

katholifch 

israeli- 

tifch 

G 

d  £ 

G 

-3  3 

über 

14  J.  alt 

Nicht- 

Wtirttemb. 

a)  Ö  f  f  e  n  1 1  i  c  h  e  S  c  h  u  1  e  n1) : 

1 

Ulm . 

10 

10 

5 

15 

291 

208 

29 

54 

— - 

60 

33 

Heilbronn . 

9 

6 

5 

11 

271 

222 

11 

37 

1 

41 

33 

Reutlingen  ...... 

10 

10 

3 

13 

258 

250 

5 

2 

1 

30 

6 

Ludwigsburg . 

9 

7 

3 

10 

205 

179 

5 

20 

1 

25 

14 

Göppingen  .  .  .  ^  .  . 

10 

9 

’l 

10 

201 

167 

7 

23 

4 

30 

5 

Cannftatt. . 

9 

5 

5 

10 

190 

150 

8 

32 

— 

36 

9 

Hall . 

9 

7 

4 

11 

155 

131 

8 

12 

4 

15 

8 

Eßlingen . 

10 

7 

4 

11 

136 

125 

6 

5 

28 

2 

Kornthal . 

5 

4 

11 

15 

84 

84 

— 

52 

28 

Zufammen  .  . 

b)  Privatanftalten-): 

81 

65 

41 

106 

1791 

1516 

79 

185 

11 

317 

133 

Stuttgart  (ev.  Tö  chte  rin  ft  i  tut) 

9 

in  17  Parall. 

15 

11 

26 

599 

584 

4 

6 

5 

96 

62 

Summe  von  a)  und  b) 

90 

~80~ 

~5$r 

132 

2  390 

2  100 

83 

191 

16 

413 

195 

Anhang: 

K.  Katharinenftift  j  jn 

9 

in  19  Parall. 

23 

27 

50 

689 

569 

273) 

93 

— 

201 

67 

K.  Olgaftift  J  Stuttgart 

9 

in  12  Parall. 

13 

14 

27 

367 

299 

22 

46 

— 

94 

17 

Zufammen  .  . 

18 

"36 

41 

77 

1  056 

868 

493) 

139 

295 

84 

Hauptfumme  .  . 

1 

108 

116 

93 

209 

3  446  1 

1 

2  968 

1323) 

330 

16 

1 

708 

279 

’)  lm  Sinne  des  Gefetzes  vom  30.  Dez.  1877  Art.  1.  —  j  Desgl.  Art.  2.  ‘)  Daruntei 

1  griechifch-katholifche  Schülerin. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  1.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und 


VII.  Volksfchulwefen. 


Am  1.  Januar  1889  betrug  die  Zahl 

1  der  Lehrer  ft  el  1  en  :  im  Gefchäftskreis  der 


evangelifchen 

katholifchen 

zufam- 

Oberfchulbehörde 

men 

Schullehrerftellen . 

.  1  250  ») 

1  020  -) 

3  270 

Ständige  Schulamtsverweferftellen  .  .  .  .  . 

21 

14 

35 

Unterlehrerftellen . 

352 s) 

95 4) 

447 

Lehrgehilfenftellen . . 

249 

780 

zuf.  .  . 

.  3 154 

1  378 

4  532 ; 

der  Schulamtszöglinge: 

Präparanden  (fämtl.  Privat-Schulamtszöglinge) 

205 

98 

303 

Zöglinge  der  Staats-Schullehrerfeminarien  .  . 

.  347 

126 

473 

Zöglinge  von  Privat-Schullehrerfeminarien  . 

60 

— 

60 

Weibliche  Schulamtszöglinge . 

36 

21 

57 

zuf.  .  . 

648 

245 

893. 

3.  Volksfchiiler  wurden  gezählt:6) 
im  Gefchäftskreis  der  evang.  Oberfchulbehörde 


im  Gefchäftskreis  der  kathol.  Oberfchulbehörde 


Knaben 

Mädchen 

znf. 

Knaben  Mädchen 

zuf. 

a)  in  d.  ev.  Schulklaff. 

108  503 

121  050  229  553 

a)  in  d.  kath.  Gemd. -Schul.  44  766  47  750  92516 

b)  in  17  israel.  Schulen 

186 

284 

470 

b)  in  10  israel.  Schulen  .  161 

245 

406 

c)  in  5  Seminariibungs- 

c)  in  2  Seminariibungs- 

Ich  ulen . 

653 

42 

695 

fchulen .  211 

— 

211 

d)  in  20  Rettungsanft. 

600 

319 

919 

d)  in  8  Rettungs-  etc.  Anft.  201 

191 

392 

e)  in  15  Privatfchulen 

71 

250 

321 

e)  in  4  Privatfchulen  .  .  5 

370 

375 

zuf.  .  .  . 

110013 

121  945  231958; 

zuf.  .  .  .45  344  48  556  93900; 

im  ganzen  155  357  Knaben,  170  501  Mädchen  und  325  858  Schüler  überhaupt. 


4.  Die  2  250bezw.  1  020  (ftändigen)  Schul  I  ehr  er  f  teilen  verteilen  fich  nach  dem  Gehalt, 
und  zwar  je  neben  freier  Wohnung  oder  Mietzinsentfchädigung,  in  folgende  Klaffen: 


im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  kathol.  zuf. 
Oberfchulbehörde 


I. 

mit  Gehalt 

von 

weniger 

als 

900 

<M>.  . 

.  .  1 

1 

2 

II. 

ff 

ff 

tf 

900 

Jk 

— 

999 

v  • 

.  .  773 

477 

1250 

III. 

n 

?i 

1000 

tt 

— 

1099 

ft 

.  .  773 

354 

1 127 

IV. 

r 

r 

„ 

1  100 

r 

— 

1 199 

ff 

.  .  267 

78 

345 

Y. 

r 

n 

1200 

ft 

— 

1  299 

tf  • 

.  .  81 

25 

106 

VI. 

V 

ff 

1300 

ft 

— 

1399 

n  • 

120 

34 

154 

VII. 

r 

n 

rt 

1400 

tf 

— 

1499 

tt  • 

.  .  80 

18 

98 

VIII. 

y) 

n 

n 

1500 

»f 

— 

1599 

ft 

.  .  46 

10 

56 

IX. 

ff 

tt 

ft 

1600 

ft 

— 

1699 

r  • 

.  .  67 

15 

82 

X. 

V 

„ 

tt 

1700 

r> 

— 

1799 

ft  • 

.  .  29 

8 

37 

XI. 

ff 

T* 

tt 

1800 

ft 

— 

1899 

Jf  ♦ 

.  .  12 

— 

12 

XII. 

n 

f* 

»t 

1900 

rt 

— 

1999 

ff  • 

_ 

— 

—L 

XIII. 

n 

ft 

ff 

2  000 

ff 

und  darüber 

♦  .  .  ♦ 

.  .  1 

— 

1 

zuf.  . 

.  .  2  250 

1020 

3  270. 

o.  Der  jährliche  Gelamtaufwand  der  Staatskaffe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer, 
Lehrerinnen  an  Volksfeinden  und  Oberlehrer  an  Schullehrerfeminarien  beträgt  nach  dem 
Stand  am  1.  Januar  1889  .  210  755  Jk  106  430  Jk  317  185  Jt 


.  Darunter :  ‘)  17;  -’)  10  israelitifche  Schulftellen.  —  3)  Davon  44  mit  Lehrerinnen  be- 

letzt.  —  )  Darunter  1  israelitifche  Unterlehrerftelle.  —  6)  Davon  88  mit  Lehrerinnen  befetzt, 
8  wegen  mangelnder  Räumlichkeiten  noch  unbefetzt.  —  °)  Am  1.  Mai  lb83  für  den  Gefchäfts¬ 
kreis  der  evangel.,  am  1.  Januar  18i>9  für  denjenigen  der  kathol.  Oberfchulbehörde. 
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Erziehungsanftalteii  im  Schuljahr  1887/88. 

VIII.  Erziehungsanftalten. 

A.  Waifenhäufer. 

Solche  beftehen  in  Stuttgart  und  Markgröningen  (evangel.)  und  Ochfenhaufen  (katkol.). 
Über  die  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1888/89  im  GenulTe  der  Anftalts-Benefizien  ftehenden  Per- 
fonen  giebt  folgende  Tabelle  Auffchluß: 


Stuttgart 

Mark¬ 

gröningen 

0  ch  fe 

nhaufen 

Ä 

NJ 

Zöglinge 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

Im  ganzen 

Wailen- 

haus 

j  Rettungs- 
i  anftalt 

'S 

S3 

Waren¬ 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

N 

Waifen- 

haus 

Rettungs- 

anftalt 

■—I 

sä 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

3 

S3 

s 

oj 

=-1 

o 

a)  Hauszöglinge  .... 

170 

8 

178 

43 

5 

48 

76 

27 

103 

19 

10 

29 

132 

358 

b)  Landköftlinge  .... 

137 

3 

140 

90 

A 

* 

94 

46 

6 

52 

20 

— 

20 

72 

306 

Zufammen  .  . 

307 

11 

318 

133 

9 

142 

122 

33 

155 

39 

10 

49 

204 

664-) 

c)  Gewerbelehrlinge *)  .  . 

d)  Schulamtszöglinge 

in  der  Anftalt  felbft 

158 

3 

161 

12 

12 

42 

10 

52 

2 

2 

54 

227 

verpflegt . 

in  einem  Seminar  unter- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

— 

— 

— 

6 

6 

gebracht  . 

e)  Zöglinge  an  höheren  Bil- 

17 

17 

1 

— 

1 

4 

1 

5 

— 

— 

5 

23 

dungsanftalten  .  .  . 

1 

— 

1 

1 

Hauptfumme  .  . 

483 

14 

497 

I 

146 

» 

|155 

174 

44 

218 

1 

41 

10 

51 

269 

921 

Von  den  664  Zöglingen  zu  a)  und  b)  gehören  an:  dem  Neckarkreis  231,  dem  Schwarz¬ 
waldkreis  162,  dem  Jagftkreis  116,  dem  Donaukreis  155. 


B.  Taubftummenanftalten. 
Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1888/89: 


Staats- 

Privat 

Dar. 

Männl. 

Weibl. 

Zuf 

Zöglinge 

Zul. 

weibl. 

Zöglinge 

1.  Gmünd,  Hauptanftalt 

57 

3 

60 

29 

1. 

Winnenden,  OA.  Waibl. 

15 

12 

27 

Filialanftalt . 

39 

5 

44 

15 

2. 

Wilhelmsdorf,  OA.  Ra- 

2.  Eßlingen  (Externat.)  . 

34 

5 

39 

18 

vensburg  . 

50 

19 

69 

3.  Nürtingen  (desgl.) 

40 

1 

41 

24 

3. 

Heiligenbronn,  OA. 

4.  Nagold  (desgl.)  .  . 

16 

— 

16 

— 

Oberndorf . 

15 

16 

31 

Zufammen  .  . 

186 

14 

200 

86; 

Zufammen  .  . 

80 

47 

127 

b)  Privatanftalten: 


im  ganzen  327  Zöglinge3),  worunter  194  männl.  und  13.5  weibl. 

C.  Blindenanftalten. 

a)  Für  Kinder  —  Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1888/89  —  : 


1.  Nikolauspflege  in  Stuttgart . 

2.  Sophienpflege  in  Luftnau,  OA.  Tübingen  .  .  . 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Oberndorf . 

Zufammen 

b)  Für  Erwachfene: 

Blindenafyl  in  Gmünd  —  Stand  im  Jahr  1888  — 

Im  ganzen 


Gefamtzahl 

und 

zwar 

der  Zöglinge 

männl. 

weibl. 

40  *) 

27 

13 

3 

1 

1 

14 

8 

6 

57 5) 

37 

20; 

67  6) 

35 

32 

124 7) 

72 

52. 

>)  Der  Volksfchule  Entwacbfene,  für  welche  das  Lehrgeld  aus  der  Waifenhauskaire 

beftritten  wird,  und  welche  noch  unter  der  Aufficht  des  Haufes  ftehen.  -)  Hjpiun  J  ‘ 

liten  in  Stuttgart  und  Markgröningen.  - *  3)  Evang.  236,  Kath.  86  Isr.  5;  44  Kinder  bbeben  noch 

aufzunehmen  —  4)  Hierunter  6  Staatszöglinge.  -  5)  Zahl  der  nicht  in  Anftalten  unterKebrachten 

blinden  Kinder  37.  —  K)  Hievon  62  im  Afyl  wohnend,  5  in  der  Stadt  untergebracht. 

7)  Evang.  97,  Kathol.  27. 
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Unterrichts-  und 


XY.  2.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts-  und 

(„Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erzichungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das 

Wtirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  177;  1887  I  1.  H. 


I.  Landesuniverfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1888/89  in  7  Fakultäten 
1.  Lehrftellen  und  Lehrer: 

Etatsmäßige  Lehrftellen:  52  ordentliche,  8  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen, 

Kiinfte  und  Leibesübungen,  zuf.  68; 


hrer  und  zwar  in  der 

ev.-theol. 

katb.-tlieol. 

jurift. 

med. 

philof. 

ftaatsw. 

naturw. 

zuf. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

Fak. 

ordentliche  ProfdToren  .  .  5 

6 

7 

8 

11 

7 

8 

52 

außerordentliche  ProfetToreu  — 

— 

— 

3 

4 

■ — 

1 

8 

Hilfslehrer 

— 

1 

1 

1 

2 

4 

9 

Privatdozenten,  einfchl.  Re- 

petenten  u.  Affiftenzärzte  10 

7 

1 

15 

1 

— 

2 

36 

Summe  .  15 

13 

9 

27 

17 

9 

15 

105 

Hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen, 

Kiinfte  und  Leibesübungen  . 

8 

zuf. . 113. 


2.  Vorlefungen  wurden  iu  den  vorftehend  genannten  Fakultäten  gehalten: 


im  Winterfemefter  1888/89. 

11 

14 

18 

27 

48 

23  32 

173 

im  Sommer femefter  1890  . 

16 

11 

17 

39 

56 

16  32 

187 

zuf.  .  . 

27 

25 

35 

66 

104 

39  64 

360. 

Die  Zahl  der  Studierenden 

betrug: 

Winterfemefter  1888/89 

Soramerfemefter 

1889 

über- 

Württem- 

Nicht- 

über- 

Württem- 

Nicht- 

haupt 

berger 

W  iirtt. 

haupt 

berger 

Wiirtt. 

Evangel.  Theologie  .... 

391 

290 

101 

470 

273 

197 

Kathol.  Theologie . 

147 

146 

1 

150 

145 

5 

Rechtswiflenfchaft . 

169 

105 

64 

251 

91 

160 

Medizin . .  . 

237 

132 

105 

265 

109 

156 

Philofophie  (ohne  dieTheologen) 

63 

43 

20 

69 

43 

26 

Staatswiflenfchaften  .... 

168 

160 

8 

153 

142 

11 

und  zwar :  Regiminaliften 

59 

59 

— 

63 

63 

_ 

Kameraliften  . 

Gl 

56 

5 

G5 

56 

9 

Forftwirte  .  . 

48 

45 

3 

35 

33 

2 

Naturwiffenfchaften  .... 

53 

30 

23 

52 

22 

30 

1228 

901 

322 

1410 

825 

585. 

Hiezu  nicht  immatrikulierte,  zum  Befuch  von  Vorlefungen 
ermächtigte  Perfonen  ....  12  16 

Gefamtzahl  der  Teilnehmer 

am  Univerfitätsunterricht  .  1 240  1 426 

^  ^  M i  r\  V»  i  ."„il  _ _ ,  f  Winterfemefters  1888/69  \ 


Vo„  den  |586)  Nicht*  Württembergern  des  {  .sT  }  « 

andern  deutfehen  Staaten  [  j  außerdeutfehen  Staaten  j 
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Erziehuiigsanftalten  im  Schuljahr  1888  8h. 


Schuljahr  1888/89",  veröffeutl.  v.  d.  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  Stuttg  1890  — 
S.  221;  1888  I  1.  H.  S.  225;  ob.  S.  215.) 


II.  Landwirtfchaftliche  Lehranftalten. 

A.  Landwirtfchaftliche  Akademie  in  Hohenheim. 


1.  Die  Zahl  der  etatsmäßigen  Lehrftellen  betrug  21,  worunter 
10  ordentliche  Frofeffuren  (einfchließlich  des  Direktors) 

9  Hilfslehrerftellen  (einfchließlich  des  Wirtfchaftsafl’il'tenten) 
1  AlTiftentenftelle  für  das  chemifche  Laboratorium 
1  *  „  „  technifche  „ 


Sommerfemefter 
über-  Württem-  Nicht-) 
haupt  berger  Württ.Ju' 

64  23  41 


1889 

Reichs-  Aus- 
angeh.  länder 
28  13. 


2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1888,89 

über-  Württem-  Nicht-)  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Württ.j1 '  z"‘  angeh.  länder 

85  27  58  36  22 

Hiezu  kommen  im  Winterfemefter  2,  im  Sommerfemefter  —  Hofpitanten. 

3.  Mit  der  Akademie  verbundene  Anftalten  und  befondere  Lehrkurfe: 

Im  Schuljahr  1888/89  waren  Zöglinge  an  der  Ackerbaufchule  26;  an  der  Gartenbau- 
fchule  11,  woruuter  5  außerordentliche;  Teilnehmer  am  Lehrkurs  für  Obftbau  20. 
Im  technologifchen  Inftitut  wurden  5  UnterrichtskurJ’e  im  Brennereiwefen  abgehalten, 
die  von  66  Teilnehmern  befucht  waren  (worunter  24  luxemburgifche  und  10  badifche 
Steuerbeamte,  fowie  2  badifche  Landwirtfchaftsinfpektoren). 


B.  Tierarzneifclmle  in  Stuttgart. 

1.  Zahl  der  Lehrer  16,  und  zwar  6  Hauptlehrer,  6  Hilfslehrer,  3  tierärztliche  Affiftenten, 

1  Affiftent  für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1888/89  !  Sommerfemefter  1889 

über-  Württem-  Nicht-)  Reichs-  Aus-  j  über-  Württem-  Nicht-)u  zw  Reichs-  Aus¬ 
haupt  berger  Württ.)  '  zw'  angeh.  länder  haupt  berger  Württ.f1  z"'  angeh.  länder 
105  35  70  66  4  92  30  62  58  4. 

Hierunter  find  im  Winterfemefter  4,  im  Sommerfemefter  2  Hofpitanten  inbegriffen. 

Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  12wöch.  Kurfus  für  Huffch  miede  wurden 
12  Schmiede  (meift  Gefellen)  zugelallen. 


C.  Ackerbaufchuleu  iu  Ellwangen,  Och fen häufen  und  Kirchberg1). 

Der  Lehrkurs  ift  in  Ellwangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  zweijährig. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

war  im  Schuljahr  1888/89  die  normalmäßige  von  je  12,  zufammen  ....  36. 

Davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  7,  Schwarzwaldkreis  8,  Jagftkreis  6,  Donau¬ 
kreis  15. 

2.  Unterrichtsft linden  wurden  erteilt: 


vom  Vorftand . 

„  Lehrer  . 

„  Tierarzt  ...  . 

in  Ellwangen 
283 

555 

39 

Ochfenhaufen 

339 

586 

40 

Kirchberg 

368 

616 

40 

zuf.  .  . 

877 

965 

1024. 

Exkurfionen  fanden  ftatt  .  . 

14 

7 

6. 

Guts-  und  Lehrbetriebe: 

Die  betreffenden  Staatsdomänen 

deren  Pächter 

die  Schulvorftände  find,  umtafl’en: 

120,81  ha 

133,86  ha 

174, 6S  ha. 

D.  Weinbaufclmle  in  Weiusberg. 

Die  Lehrzeit  ift  zweijährig;  alljährlich  werden  mit  Anfang  des  Kalenderjahrs  mindeftens 
6  Zöglinge  aufgenommen. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

betrug  im  Jahr  1889  15,  wovon  14  aus  dem  Neckar-,  1  aus  dem  Jagftkreis. 

')  OA.  Sulz. 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  T  1.  Heft. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XV.  2.  Die  Frequenz  der  vviirtt.  Unterriehts- 

(Noch)  II.  D.  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

2.  Unterrichtsstunden  wurden  gegeben: 

vom  Vorfteher  314,  vom  Lehrer  729,  zufammen .  1  043. 

3.  Exkurfionen  wurden  ausgeführt  (außer  einigen  kleineren  in  der  Nähe)  ....  2. 

4.  Guts-  und  Lehrbetrieb: 

Der  betr.  vom  VorStand  in  Staatsregie  bewirtschaftete  Gutskomplex  umfaßt  35,68  ha, 
worunter  9,01  ha  Weinbergfläche. 


£.  Landwirtschaftliche  Winterfchulen. 


1. 

Solche  Schulen  beftehen  in: 

Hall,  Heilbronn, 

Ravensburg, 

Reutlingen, 

Ulm,  zuf.  5. 

2. 

3. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  1888/89 :  24 
Unterrichtsstunden  wurden  erteilt : 

17 

23 

15 

22  „  101. 

vom  VorStand  und  Landw.-Lehrer 

447 

384 

432 

361 

322 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  . 

580 

473 

645 

522 

506 

zuf.  .  . 

1027 

857 

1077 

883 

828. 

4. 

Exkurfionen  fanden  Statt  .  .  . 

2 

1 

3 

2 

2. 

F.  Landwirtschaftliche  Fortbildungsschulen 
und  Sonstige  Einrichtungen  für  das  landwirtschaftliche  Fortbildungswefen.1) 

Im  Winter  1888/89  betrug: 

1.  Die  Zahl  der  landwirtschaftlichen  F o r t b i I d un g s Sc h ul e n  und  Sonstigen  Anft alten 

im  ganzen  975  mit  23  447  Befuchern,  und  zwar: 

a)  freiwillige  landwirtfchaftl.  Fortbildungsschulen . 74  mit  1  59G  Schülern 

b)  obligatorische  Winterabendfchulen  )  mit  Berücksichtigung  689  r  14  857  „ 

c)  verlängerte  SonntagsSchulen  |  der  Landwirtschaft  101  „  2  355  „ 

d)  landwirtschaftliche  Abendverfammlungen  in  ...  28  Gemeinden  mit  976  Befuchern 

e)  Lefevereine  in . 83  „  „  3  663  Lefern. 

2.  Die  Zahl  der  Ortsbibliotheken  im  ganzen  1182  mit  250567  Büchern. 

III.  Technifche  Lehranftalten. 


A.  Polytechnikum  in  Stuttgart. 


DasSelbe  zählte  im  Studienjahr  1888/89  in  6  Fachschulen 

1.  Lehrer: 

Ilauptlehrer  26,  Fach-  und  Hilfslehrer  16,  Repetenten  4,  Aft'iftenten  4,  Privatdozenten  7, 
zufammen  57. 

2.  Studierende: 

an  den  Fachschulen  für 


Arclii- 

Bau-  Mafehinen- 

chcmifche 

Mathematik  u. 

all  gern. 

im 

tektur 

Jngenieurwefen 

Technik 

Xnturwiffenfch. 

bild.  Fächer 

ganzen 

Winterfemefter  1888/89  . 

52 

15  61 

72 

14 

36 2) 

250 

Sommerfemefter  1889 

45 

12  46 

57 

17 

23 s) 

200. 

Die  Jahresfrequenz  — 

Gefamtzahl  der  Studierenden, 

welche  während 

des  Studienjahrs 

die  Anftalt  befucht  haben,  d. 

i.  die  Frequenz 

des  Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  im 

Sommer  Neueingetretenen  —  betrug  im  ganzen 

274. 

Hievon  kamen 

auf  die 

Fachfchule  für 

Archi- 

Bau-  Mafehinen 

chcmifche 

Mathematik  u. 

allgein. 

im 

tektur 

Ingenieurwefen 

Technik 

Xaturwiffenfeli. 

bild.  Fächer 

ganzen 

Württemberger  .  .  . 

17 

9  40 

48 

19 

34 

167 

Nicht-Wiirttemberger  . 

43 

8  21 

30 

1 

4 

107 

zuf.  .  . 

60 

17  61 

78 

20 

38 

274. 

Non  den  107  Nicht- \\  ürttembcrgern  gehörten  58  andern  deutschen  Staaten,  49  dem 
Auslande  an. 


Non  den  274  Studierenden  waren  infcribiert  175  als  ordentliche,  99  als  außerordentliche. 

,. ,  .  .‘)  Näheres  hierüber  erfiehe  aus  Tab.  XV.  3.  S.  233  f.  —  0  Hierunter  23;  —  *)  13  Kan- 

Untaten  U63  höheien  Lifenbahn*,  Polt-  und  Telegraphendienftes. 
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und  Erzieliungsanftalten  im  Schuljahr  1888/89. 

(Noch)  111,  A.  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Die  Zahl  der  Hofpitierenden  betrug  im  Winterfemeftcr  183,  im  Sommerfemefter  48. 
3.  Vorlefungen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  120  mit  wöchentlich  272  Vortrags*  und  219  Übungsftunden, 
im  Sommerfemefter  106  r  „  231  „  „  238  „ 

Hiebei  lind  die  Übungen  in  den  Laboratorien  nicht  eingerechnet. 


I’.  Baugewerkfchule  in  Stuttgart. 


An  derfelben  betrug  im  Schuljahr  1888/89  in  1  Vorklaffe,  2  matheraatifchen  Klaffen 
und  3  Fachfchulen  —  a)  fiir  Bauhandwerker  und  niedere  Hoch-  und  Wafferbautechniker,  b)  für 
Geometer  und  landwirtfchaftliche  Techniker,  c)  für  Mafchinentechniker  —  die  Zahl 

1.  der  Lehrer  : 

Hauptlehrer  23,  Fach-  und  Hilfslehrer  8,  zufammen  . . 31 ; 

2.  der  Schüler: 


ordent¬ 

außer- 

'Württem- 

Nicht-  /  u. 

Reicks- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordentl. 

berger 

Württ. )  zw. 

angeh. 

länder 

ganzen 

im  Winterkurs  1888/89 

.  440 

24 

330 

134 

105 

29 

464 

im  Sommerkurs  1889  .  . 

.  128 

16 

81 

63 

50 

13 

144. 

Ihrem  Beruf  nach  verteilen  fich  die  Schüler  folgendermaßen: 


Bau¬ 

techniker 

im  Winterkurs  1888/89  346 
im  Sommerkurs  1889  .  56 


Geometer  und  Mafcliinenbauer,  Angehör,  fonft. 
landw.  Techniker  Mechaniker  etc.  Berufsarten 


23 

55 

38 

16 

53 

17 

ohne  beftimm- 
ten  Beruf 

2 

2. 


3.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich : 
im  Winterkurs  717,  im  Sommerkurs  437. 


C.  Gewerbliche  Fortbildungsfchuleu. 

Ira  Schuljahr  1888/89  betrug  die  Zahl 

1.  der  Orte  mit  gewerblichen  Fortbildungsfchulen . 168 

—  außer  diefen  Anftalten  beftanden  in  13  Städten  zugleich  weibliche  Fortbildungs¬ 
fchulen  und  in  18  Städten  auch  Frauenar beitsfchulen  — 


2.  der  Lehrer . . 

3.  der  Schüler: 

gewerbliche  Fortbildungsfchüler . 

Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  . 
Frauenarbeitsfchülerinnen . 


.  .  13  871 
643 
4172 


911 


zuf.  ...  4  815 


im  ganzen  .  .  18  686. 

4.  Die  befuchteften  Fortbildungsfchulen  (ohne  die  Frauenarbeitsfchulen)  waren: 


Lehrer 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

Stuttgart 

126 

1866 

Heilbronn 

24 

607 

Ulm 

30 

550 

Eßlingen 

27 

482 

Gmünd 

13 

444 

Göppingen 

17 

430 

Cannftatt 

13 

391 

Reutlingen 

21 

361 

Lehrer 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

Ludwigsburg 

11 

275 

Geislingen 

7 

265 

Biberach 

12 

262 

Ravensburg 

20 

260 

Freudenftadt 

11 

253 

Heidenheim 

14 

224 

Aalen 

12 

186 

Ebingen 

9 

183. 

IV.  Kunftlehranftalten. 

A.  Kunftfchule  in  Stuttgart.  (Für  die  bildenden  Fünfte.) 
Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1888/89: 

1.  Lehrer:  Hauptlehrer  6,  Fach-  und  Hilfslehrer  5,  zulammen . 


2.  Schüler: 

im  Winterfemefter  1888/89 
im  Sommerfemefter  1889 


Männ¬ 

Weib¬ 

Nicht- 

Maler 

Bild¬ 

Kupfer- 

Dekor.-  Litho- 

liche 

liche 

Wtirtt. 

hauer 

ftecher 

tnaler  graplien 

68 

12 

15 

66 

5 

1 

4  3 

58 

11 

17 

59 

3 

1 

—  — 

11 


Zeich-  im 
ner  ganzen 


1  80 


(5  69. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  2.  Die  Frequenz  (1er  wiirtt.  Unterrichts- 

15.  Kunltgewerbefchule  in  Stuttgart. 

Es  betrug  im  Schuljahr  1888/89  die  Zahl 


1.  der  Lehrer  einfchl. 

eines 

(feit  1.  Mai  1889  beftellten)  Affiftenten  .  . 

.  10; 

2.  der  Schüler: 

ortlent 

liehe 

außer- 

ordentl. 

Württem- 

berger 

Nicht-  1  Reiclis- 

Württ.J  u'  ZW'  angeh. 

Aus¬ 

länder 

im 

ganzen 

im 

Winterfemefter  1888/89 

.  41 

68 

91 

18  14 

4 

109 

im 

Sommerfemefter  1889  . 

.  32 

17 

40 

9  4 

5 

49. 

Auf  die  einzeluen 

Fachfchulen  verteilen  fich  die  Schüler  wie  folgt: 

Vor- 

klalfe 

Möbel- 

induftrie 

Modellieren  u. 
Holzfclinitzen 

Dekor.-maler  u.  Zife- 

Textilbranche  lieren 

Kera¬ 

mik 

Zeichen¬ 

lehrer 

im 

Winterfemefter  1888/89 

.  18 

14 

9 

45  16 

— 

7 

im 

Sommerfemefter  1889 

.  12 

10 

4 

9  9 

— 

5. 

3.  Unter richtsft unden  wurden  wöchentlich  erteilt: 


im  Winterfemefter  185,  im  Sommerfemefter  183. 

C.  Konfervatorium  für  Mulik  in  Stuttgart. 

An  diefer  unter  Königlichem  Protektorat  Hebenden ,  aus  Staatsmitteln  unterftiitzten 
Anftalt  betrug  im  Winter  1888/89  die  Zahl 


1.  der  Lehrer:  36  männliche,  6  weibliche,  zufammen  .  . 

.  42; 

2.  der  Zöglinge: 

in  der 

Ktinftlerfchule 

Dilettanten 

Württem- 

berger 

Nicht-  1 
Württ.  / 

lleichs- 
u.  zw.  , 

angeh. 

Aus¬ 

länder 

im 

ganzen 

149') 

380 

379 2) 

150 

23 

127 

529 ; 

3.  der  Unterrichtsft unden:  683  in  der  Woche. 


V.  Gelehrten-  und  Realfchulen. 

A.  Öffentliche  Gelelirtenfchulen. 


Am  1.  Januar  1890  betrug  die  Zahl 

1.  der  Lehranftalten: 

Niedere  evang.-theol.  Seminarien  4 

Gymnafien,  einfchl.  2  Realgymnaf.  13 

(1  mit  Penfionat,  1  mit  realifti- 
fcher  Abteilung,  2  mit  einem 
kath.  Konvikt  verbunden) 

Lyceen,  einfchl.  3  Reallyceen  .  7 

Niedere  Lateinfchulen,  einfehließl. 

2  Reallateinfchulen  ....  68 

(hierunter  3  fiinfklaffige 
2  vierklaffige 
4  dreiklaiTige 
34  zweiklalTige 
25  einklafl’ige) 

zuf . 92; 

2.  der  Klaffen: 
übergymnafialklall'en,  einfehließl. 

16  OberklatTen  an  Realgymnaf. 

und  Reallyceen .  78 

Mittlere  u.  untere  Klaffen,  einfchl. 

54  folcher  an  Realgymnafien, 

Reallyceen  u.  Reallateinfchulen  277 

zuf.  .  .  .  355; 

3.  der  Hauptlehr ftellen: 

an  Obergymnafialklaffen,  einfchl. 

23  Lehrftellen  an  Realgymnafien 
und  Reallyceen . 131 


an  mittleren  und  unteren  Klaffen, 
einfchl.  59  Lehrftellen  an  Real¬ 
gymnafien,  Reallyceen  u.  Real¬ 
lateinfchulen  . 294 

zuf.  .  .  .  425 ; 


4.  der  Schüler: 

a)  Obergymnafialfchiiler,  einfchl. 

352  Schüler  an  Realgymna¬ 
fien  und  Reallyceen  ....  1  948 

b)  Lateinfchiiler ,  einfchl.  1620 

Schüler  der  mittleren  und  un¬ 
teren  Klaffen  an  Realgym¬ 
nafien  ,  Reallyceen  und  Real¬ 
lateinfchulen  .  6477 


zuf.  .  .  8  425. 


Unter  diefen  find  nach  der  Konfeffion: 
Evangelifche  .  a)  1313  b)  4  770  zuf.  6  083 

Katholiken  .  .  a)  548  b)  1 438  „  1 986 

Israeliten  .  .  a)  80  b)  257  „  337 

Sonftiger  Konf.  a)  7  b)  12  „  19. 

Auf  die  einzelnen  Kr  ei  fe  kommen  Schüler: 
Neckarkreis  .  .  a)  874  b)  3008  zuf.  3882 

Schwarzwaldkreis  a)  358  b)  1149  „  1507 

Jagftkreis  .  .  .  a)  248  b)  976  *  1224 

Donaukreis  .  .  a)  468  b)  1344  „  1812. 


’)  Darunter  92  Schülerinnen.  —  2)  Aus  Stuttgart  334. 
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und  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1888/89. 

(Noch)  V.  A.  Öffentliche  Gelehrtenfchulcn. 


5.  Auf  die  einzelnen  Leh ranftalten  kommen 

I.  Niedere  evang.-theo  log.  Scminarien. 
Blaubeuren,  Maulbronn,  Urach,  Schönthal 
im  ganzen  .  .  a)  194  b)  —  zuf.  194. 

II.  Gymnafien. 

Stuttgart  Real.-G.  .  a)  181  b)  663  zuf.  844 
Eberhard-Ludwigs-G. 

a)  168  b)  460  „  628 
Karls-G.  .  a)  216  b)  395  „  611 

Heilbronn(m.real.Abt.)  a)  136  b)  304  „  440 

Ulm  Real.-G.  .  .  .  a)  86  b)  228  „  314 

„  Gymn.  .  .  .  a)  88  b)  187  „  275 

Ravensburg  .  .  .  a)  99  b)  150  „  249 

Rottvveil  (mit Konvikt)  a)  143  b)  77  „  220 

Tübingen  ....  a)  73  b)  147  „  220 

Ehingen  (mit  Konvikt)  a)  145  b)  65  „  210 

Hall . a)  86  b)  123  „  209 

Ellwangen  .  .  .  .  a)  80  b)  118  „  198 

Reutlingen  .  .  .  .  a)  61  b)  124  „  185 

im  ganzen  .  .  a)  1562  b)  3041  zuf.  4603. 


Schüler: 


III. 

Ly 

cee  n 

Gmünd  Real.-L.  . 

a) 

24 

b) 

225 

zuf. 

249 

Ludwigsburg  .  . 

a) 

41 

b) 

203 

244 

Cannftatt  .  .  . 

a) 

59 

b) 

143 

V 

202 

Calw  Real-L.  .  . 

a) 

17 

b) 

131 

r> 

148 

Eßlingen  .... 

a) 

25 

b) 

120 

?i 

145 

Nürtingen  Real-L. 

a) 

16 

b) 

111 

r> 

127 

Ohringen .  .  .  . 

a) 

10 

b) 

86 

V 

96 

im  ganzen .  . 

a) 

192  b) 

1019  zuf.  1211. 

IV.  Niedere  Lateinfcliulen. 

Im  ganzeu  .  .  .  a)  —  b)  2417zuf.2417. 
Summe  I.— IV.  .  a)  1948  b)  6477 zuf.  8425. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1889  erhalten  327  Schüler; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  716  Schüler. 


B.  Öffentliche  Realfchulen. 


Am  1.  Januar  1890  betrug  die  Zahl 
1.  der  Lehranftalten: 

Realanftalten  mit  Oberklalfen.  .  13 

Niedere  Realanftalten,  einfchl. 
der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  ’)  64 

(hierunter  1  achtzehnklalfige  *), 

2  fünfkl.,  2  vierkl.,  2  dreikl., 

21  zweikl.,  36  einkl.) 

zuf.  ....  77; 


2.  der  Klaffen: 

Oberrealklaffen . 36 

Untere  Klaffen .  243 g) 

zuf.  ....  279; 

3.  der  Lehrerftellen: 

an  Oberrealklaffen . 45 

an  unteren  Klaffen . 231 

zuf.  ....  276; 

4.  der  Schüler: 

a)  Oberrealfchüler  .  ....  632 

b)  Realfchüler .  7  961 

zuf.  ....  8  593. 


Nach  der  K  on  f  e ff  i  o n  und  nach  K  r  ei  f  e n 
verteilt  fich  die  Gefamtzahl  der  Schüler  wie 
folgt: 


5.  Auf  die  einzelnen  Realanftalten  kommen 
Schüler: 


I.  Ol 

)  e  r  r  e 

alf  c 

.hu 

1  e  n. 

Stuttgart  .  . 

.  a) 

199 

b) 

1203 

zuf. 

1402 

Heilbronn  .  . 

•  a) 

47 

b) 

406 

n 

453 

Cannftatt  .  . 

.  a) 

29 

b) 

371 

n 

400 

Eßlingen  .  . 

•  a) 

45 

b) 

326 

n 

371 

Reutlingen 

.  a) 

54 

b) 

314 

V 

368 

Ulm  ...  . 

.  a) 

39 

b) 

306 

n 

345 

Göppingen 

.  a) 

19 

b) 

277 

n 

296 

Ludwigsburg 

.  a) 

23 

b) 

247 

w 

270 

Tübingen  .  . 

.  a) 

38 

b) 

202 

V 

240 

Hall  .... 

.  a) 

43 

b) 

190 

n 

233 

Ravensburg  . 

.  a) 

27 

b) 

155 

n 

182 

Biberach  .  . 

.  a) 

36 

b) 

121 

71 

157 

Rottweil  .  • 

.  a) 

33 

b) 

118 

r> 

151 

im  ganzen  . 

.  a) 

632 

b) 

4  236 

zuf. 

4  868. 

II. 

Real 

fch 

u  I  e 

n. 

Im  ganzen  . 

.  a) 

— 

b) 

3  725  zuf.  c 

7254). 

Summe  I. — II.  a) 

632 

bT 

7  961 

zuf.  c 

1  593. 

Neckar- 

Schwarzw.-  Jagft- Donaukr.  zuf. 

Evangelifche3  778 

1379 

832 

930 

6  919 

Katholiken  337 

299 

135 

498 

1269 

Israeliten  .  203 

31 

94 

68 

396 

Sonft.  Konfeff.  7 

1 

1 

9 

4  325 

1710 

1061 

1497 

8  593, 

6.  Das  Zeuguis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1889  erhalten  22  Schüler;  das 
Befähigungszeugnis  für  den  einjährig- frei¬ 
willigen  Militärdienft  381  Schüler. 


i)  Für  8— 14jährige  Knaben,  mit  dem  befonderen  Zweck  allgemeiner  VorOiiaung  nu  uen 
niederen  Gewerbeftand.  —  ■)  Bürgerfchule,  deren  6  Elementarklaflen  übrigens  hiei  nie  i  ein 
gerechnet  find.  —  3)  Ohne  die  6  Elementarklaffen  der  Bürgerfchule.  —  4)  Hievon  kommen  aut 
die  Bürgerfchule  in  Stuttgart  840. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XY.  2.  Die  Frequenz  (1er  württ.  Unterrichts- 

C.  Öffentliche  Elementarfchulen. 

Diefelbeu  bereiten  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und 
Realfchulen  vor.  In  Stuttgart  befteht  außerdem  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürger- 
l’chule  beftimmte  Elementarichule. 

Auf  1.  Jan.  1890  beträgt  die  Zahl  Verteilung  der  Schüler  nach  Konfeffion  und  Kreifen: 

1.  der  Elementarfchulen  19;  Evangelifche . 2101;  Neckarkreis  .  .  .  1586 

2.  der  Klaffen .  61;  Katholiken  ....  223;  Schwarzwaldkreis  .  316 

3.  der  Lehr  erftel  len  .  .  61;  Israeliten  .....  99;  Jagftkreis  ....  119 

4.  der  Schüler .  2  428.  Sonftiger  Konfeffion  .  5;  Donaukreis  .  .  .  407. 


VI.  Höheres  Mädchenfchulwefen. 


A.  Höheres  Lehrerinnenfemiuar  in  Stuttgart. 


1.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

3. 

Zahl  der  außerordentlichen 

männliche  12,  weibliche  3, 

zuf.  . 

.  15. 

Schülerinnen: 

2.  Zahl  der  Seminari  ft  innen: 

1 

im  älteren  Kurs  10 

im  älteren  Kurs  12 

im  jüngeren  Kurs  2 

im  jüngeren  Kurs  11 

zuf.  . 

zuf.  . 

.  23.  4. 

Gefamtzahl  der  Schülerinnen 

B.  Höhere  Mädchenfchulen, 

Solcher  Schulen  waren  es  auf  31.  Dezember  1889  im  ganzen  13,  und  zwar  in  11  Orten, 
worunter  10  Städte.  Näheres  hierüber  zeigt  nachftehende  Tabelle: 


Zahl 
i  der 

Zahl  der 
Lehrer 

G 

< V 

u  U 

®  O  3 

Davon  waren 

Schulen 

Klaffen 

und 

Parallelen 

männlich 

weiblich 

P 

73 ’Z 

2  05  ’S 

CS-  « 

sa  -  ■£ 

o 

cc 

evange- 

lifch 

1 

katholifch 

1  israeli- 

1  tifch 

fonft. 

Konfeffion 

über  | 

14  J.  alt 

•O 

a  a 

Xi  <u 

o 

-w 

Z  := 

a)  ÖffentlicheSchulen1): 

! 

Ulm . 

10 

11 

5 

16 

298 

221 

29 

48 

— 

73 

38 

Heilbronn . 

9 

6 

5 

11 

282 

234 

9 

39 

— 

52 

31 

Reutlingen . 

10 

9 

3 

12 

273 

265 

5 

3 

— 

35 

11 

Ludwigsburg . 

9 

7 

3 

10 

213 

185 

6 

22 

21 

12 

Göppingen . 

9 

9 

1 

10 

195 

163 

8 

21 

3 

11 

3 

Cannftatt . 

9 

5 

5 

10 

183 

141 

9 

33 

— 

31 

15 

Hall  .... 

6 

4 

4 

8 

165 

136 

10 

15 

4 

16 

3 

Eßlingen . 

10 

7 

4 

11 

159 

145 

10 

4 

— 

23 

11 

Kornthal . 

5 

4 

11 

15 

108 

107 

1 

— 

— 

76 

40 

Zufamraen  .  . 

b)  Pri vatanftalten2): 

77 

62 

41 

103 

1  876 

1597 

87 

185 

7 

338 

164 

Stuttgart  (ev.  Töchtcrinftitut) 

9 

in  17  Parall. 

15 

11 

26 

572 

552 

3 

5 

12 

102 

66 

Ravensburg  .  ! 

5 

8 

3 

11 

80 

64 

13 

3 

— 

19 

— 

Zufammen  .  . 

14 

23 

14 

37 

652 

616 

16 

8 

12 

1121 

66 

Summe  von  a)  und  b) 

91 

85 

55 

140 

2  528 

2213 

103 

193 

19 

1459 

230 

Anhang: 

K.  Katharinenftifti  jn 

9 

in  19  Parall. 

23 

28 

51 

706 

583 

303) 

93 

— 

210 

72 

K.  Olgaftift  J  Stuttgart 

9 

in  12  Parall. 

13 

14 

27 

342 

278 

20 

44 

— 

87 

17 

Zufammen  .  . 

18 

36 

42 

78 

1  048 

861 

503) 

137 

— 

297 

89 

Hauptfumme  .  . 

109 

121 

97 

218 

3  576 

3  074 

1533) 

330 

~üT 

756 

319 

.  •  ../IV“  Sinne  des  Gefetzes  vom  30.  Dez.  1877  Art.  1.  —  2)  Desgl.  Art.  2.  —  a)  Darunter 

1  grieehifch-kathohfche  Schülerin. 
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und  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1888/80. 

VII.  Volksfchulwefen. 


Ara  1.  Januar  1890  betrug  die  Zahl 


der  Lehrerftellen: 

im  Gefchäftskreis  der 

evangelifchen 

katholifchen 

zulärn- 

Oberfchulbehörde 

men 

Schullehrerftellen . 

1  027  2) 

3  287 

Ständige  Schulamtsverwel'erftellen . 

25  3) 

16 

41 

Unterlehrerftellen . 

.  355 4) 

100  5) 

455 

Lehrgehilfenftellen . 

537  6) 

253 

790 

zuf.  .  . 

.  3177 

1396 

4  573; 

der  Schulamtszöglinge: 

Präparanden  (fämJL  Privat-Schulamtszöglinge) 

.  234 

100 

334 

Zöglinge  der  Staats-Schullehrerfeminarien  .  . 

.  388 

127 

460 

Zöglinge  von  Privat-Schullehrerfeminarien  .  . 

28 

— 

28 

Weibliche  Schulamtszöglinge . 

39 

19 

58 

zuf.  .  . 

.  634 

246 

880. 

3.  Volksfch  liier  wurden  gezählt:7) 

ira  Gefchäftskreis  der  evang.  Oberfchulbehörde  |  im  Gefchäftskreis  der  kathol.  Oberl'chulbehörde 


Knaben  Mädchen  zuf.  Knaben  Mädchen  zuf. 


a)  in  d.  ev.  Schulklaff. 

108  415 

120  327 

228  742 

a) 

in  d.  kath.  Gemd. -Schul.  44  742 

48  064  92  806 

b)  in  17  israel.  Schulen 

179 

239 

418 

b) 

in  10  israel.  Schulen  .  168 

230 

398 

c)  in  5  Seminarübuugs- 

c) 

in  2  Seminarübungs- 

fchulen . 

636 

86 

722 

fchulen  .....  213 

— 

213 

d)  in  15  Rettungsanft. 

490 

238 

728 

d)  in  7  Rettungs-  etc.  Anft.  236 

207 

443 

e)  in  13  Privatfchulen 

69 

287 

356 

e) 

in  5  Privatfchulen  .  .  5 

389 

394 

zuf.  .  .  . 

109  789 

121  177  230966; 

zuf.  .  .  .  45  364  48890  94254; 

ira  ganzen  155  153  Knaben,  170067  Mädchen  und  325220  Schüler  überhaupt. 


4  Die  2  260  bezw.  1  027  (ftändigen)  Schullehrerftellen  verteilen  fich  nach  dem  Gehalt, 
und  zwar  je  neben  freier  Wohnung  oder  Mietzinsentfchädigung,  in  folgende  Klaffen: 

im  Gefchäftskreis  der 


evangel.  kathol. 

Oberfchulbehörde 

zuf. 

I. 

mit  Gehalt 

VOll 

weniger  als 

900 

d.  .  . 

.  1 

1 

2 

II. 

11 

n 

71 

900 

d,  — 

999 

71 

.  763 

471 

1  234 

III. 

71 

71 

pooo 

71 

1099 

71 

.  776 

366 

1  142 

IV. 

n 

77 

71 

1  100 

77 

1 199 

11 

.  274 

78 

352 

V. 

n 

71 

71 

1200 

71 

1299 

71 

.  77 

24 

101 

VI. 

77 

71 

17 

1300 

71 

1399 

11  •  • 

.  126 

32 

158 

VII. 

ri 

„ 

71 

1400 

71 

1499 

71 

.  79 

22 

101 

VIII. 

n 

71 

7' 

1500 

71 

1599 

11 

.  51 

10 

61 

IX. 

n 

7' 

71 

1  600 

71  “ 

1699 

71 

.  69 

15 

84 

X. 

r > 

71 

71 

1700 

11 

1799 

11  * 

.  30 

8 

38 

XI. 

n 

77 

71 

1800 

71 

1899 

11 

.  13 

— 

13 

XII. 

71 

77 

71 

1900 

71 

1  999 

11  •  * 

.  .  .  .  — 

— 

— 

XIII. 

V 

r 

71 

2  000 

„  und  darüber 

1 

zuf.  ...  2  260 

1027 

1 

3  287. 

5.  Der  jährliche  Gefamtaufwand  der  Staatskaffe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer, 
Lehrerinnen  an  Volksfeinden  und  Oberlehrer  an  Schullehrerfeminarien  beträgt  nach  dem 
Stand  am  1.  Januar  1890  .  415  302  J(>.  206  058  J6.  621  360  S 


Darunter:  ')  17;  —  -)  10  israelitifche  Schulftellen.  —  3)  Davon  1  mit  einer  Lehrerin 
befetzt.  —  ")  Davon  48  mit  Lehrerinnen  befetzt.  —  B)  Darunter  1  israelitifche  ünterlehrerftelle. — 
")  Davon  92  mit  Lehrerinnen  befetzt,  7  Avegen  mangelnder  Räumlichkeiten  noch  unbefetzt.  — 
7)  Am  1.  Mai  1889  für  den  Gefchäftskreis  der  evangel.,  am  1.  Januar  1890  für  denjenigen  der 
kathol.  Oberfchulbehörde. 
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Unterrichts-  und 


(Noeli)  XV.  2.  Die  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und  Erzieliuugsanftalten 

im  Schuljahr  18S8/89. 

VIII.  Erziehungsanftalten. 

A.  Waifenhäufer. 


Solche  beftehen  in  Stuttgart  und  Markgröningen  (evangel.)  und  Ochfenhaufen  (kathol.). 
Über  die  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1889/90  im  Genuffe  der  Anftalts-Benefizien  ftehenden  P  e  r- 
i'onen  giebt  folgende  Tabelle  Auffchluß: 


Zöglinge 

Stuttgart 

M  a  r  k- 
gr öningen 

Ochfenhaufen 

Gefamtzahl 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

Im  ganzen 

Wailen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

ff 

NJ 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

Zuf. 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

c5 

Waifen- 

haus 

1 

c n 

ff  ct 

5^ 

£ 

®  ci 

"ff 

a)  Hauszöglinge  .... 

171 

8 

179 

43 

5 

48 

78 

23 

H 

101 

20 

10 

30 

131 

358 

b)  Landköftlinge  .... 

136 

3 

139] 

90 

4 

94 

44 

8 

52 

19 

1 

20 

72 

305 

Zufammen  .  . 

307 

11 

318 

133 

9 

142 

122 

31 

153 

39 

11 

50 

203 

6  63 2) 

c)  Gewerbelehrlinge1)  .  . 

161 

5 

166 

12 

— 

12 

46 

12 

58 

3 

— 

3 

1  61 

239 

d)  Schulamtszöglinge 

in  der  Anftalt  felbft 

verpflegt  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

- 

— 

2 

2 

in  einem  Seminar  unter- 

1 

gebracht  . 

18 

—  . 

18 

1 

— 

1 

3 

1 

4 

— 

I 

I 

— 

4 

23 

e)  Zöglinge  an  höheren  Bil- 

dungsanftalten  .  .  . 

— 

Hauptfumme  .  . 

j  486' 

16 

502 

146 

9  !  155 

|| 

173 

44 

217 

42 

i 

11 

53 

CO 

-t 

o 

927 

Von  den  663  Zöglingen  zu  a)  und  b)  gehören  an:  dem  Neckarkreis  227,  dem  Schwarz¬ 
waldkreis  152,  dem  Jagftkreis  124,  dem  Donaukreis  160. 


B.  Taubftunnnenanftalten. 

Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1889/90: 


i)  Staatsanftalten: 

b)  Privatanftalten: 

Staats- 

Privat- 

Dar. 

Männl. 

Weibl. 

Zöglinge 

weibl. 

Zöglinge 

zur. 

1.  Gmünd,  Hauptanftalt 

55 

3 

58 

28 

1.  Winnenden,  OA.  Waibl. 

15 

12 

27 

Filialanftalt 

39 

7 

46 

18 

2.  Wilhelmsdorf,  OA.  Ra- 

2.  Eßlingen  (Externat)3) 

34 

1 

35 

19 

vensburg  . 

52 

19 

71 

3.  Nürtingen  (desgl.) 

40 

— 

40 

24 

3.  Heiligenbronn,  OA. 

4.  Nagold  (desgl.)  .  . 

20 

— 

20 

— 

Oberndorf  .  .  .  . 

14 

12 

26 

Zufammen  .  . 

188 

11 

199 

89; 

Zufammen  .  . 

81 

43 

124; 

im  ganzen  328  Zöglinge4),  worunter  191  männl.  und  132  weibl. 


C.  Blindenau  Halten. 

a)  Für  Kinder  —  Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1889/90  — : 

Gefamtzahl  und  zwar 
der  Zöglinge  männl.  weibl. 


1.  Nikolauspflege  in  Stuttgart .  39 6)  27  12 

2.  Sophienpflege  in  Luftnau,  OA.  Tübingen .  3  2  1 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Oberndorf .  10  6  4 

Zufammen  ...  52 6)  35  17 ; 

b)  Für  Erwachfene: 

Blindenafyl  in  Gmünd  —  Stand  im  Jahr  1888/89  —  .  .  68 7)  34  34 

Im  ganzen  .  .  .  12Ö 8)  ~~  69  51/ 


i  ct  *)  Pfr  Volksfchule  Entwachlene,  für  welche  das  Lehrgeld  aus  der  WaifenhauskalTe 
bettritten  wird,  und  welche  noch  unter  der  Aufficht  des  Haufes  ftehen.  -  2)  Hierunter  5  Israeliten 
(3  in  Stuttgart,  2  in  Markgröningen).  —  3)  Im  Herbft  1889  nach  Bönnigheim,  OA.  Befigheim, 
verlegt  unter  gleichzeitiger  Umwandlung  in  ein  Internat.  —  4)  Ev.  237,  Kath.  83,  Isr.  3:  39 Kinder 
blieben  noch  aufzunehmen..  —  5)  Hierunter  6  Staatszöglinge.  —  6)  Zahl  der  nicht  in  Anftalten 

brachT — ' ^fFvtn-'^OS  ^Kath^f*  ~~  ^  Hievon  ^  wolllnerKh  4  in  der  Stadt  unterge- 


Erziehungswefen. 
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XV.  3.  Stand  des  landwirtfcliaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbil  d un gswefens 
der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1888/89. *) 


(„Wiirtt.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft“,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirt- 
fchaft,  Jahrg.  1889  Nr.  48.  -  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  230 ;  1888  I  1.  H.  S.  244.) 


■'  1; 

Oberämte  r 

1 

II 

Freiwillige 

landwirt¬ 

schaftliche 

Fortbildungs¬ 

schulen 

Obligatorifche 
Winterabend 
Schulen  j 

Verlängerte 
Sonntags-  . 

Schulen 

...  _  J 

Landwirt¬ 

schaftliche 

Abend- 

ver- 

fammlungen 

Landwirt¬ 

schaftliche! 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen' 

Schüler 

i 

1 

Schulen  j 

Schüler 

Schulen 

Schüler  j 

1 

Ge¬ 
mein¬ 
den  j 

Be- 

fucher 

Ver- 

eine 

Leier  | 

Biblio¬ 

theken 

i 

Bücher 

1. 

2.  ! 

3. 

^  I 

5. 

6.  | 

7. 

8.  ! 

1 

9.  | 

10. 

n. 

12.  | 

13. 

Backnang  .  . 

12 

202 

_  | 

) 

1 

> 

15 

1790 

Befigheim  .  . 

1 

58 

4 

153 

— 

— 

l 

75 

16 

3  989 

Böblingen  .  . 

9 

210 

2 

60 

— 

— 

— 

_ 

— 

15 

3  000 

Brackenheia)  . 

1 

18 

9 

228 

— 

— 

— 

2 

50 

21 

4  478 

Cannftatt  .  . 

3 

107 

4 

140 

— 

— 

1 

20 

— 

16 

3  732 

Eßlingen  .  . 

2 

34 

7 

172 

— 

1 

80 

4 

250 

19 

5  404 

Heilbronn  .  . 

3 

97 

9 

246 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

4  998 

Leonberg  .  . 

2 

38 

7 

218 

_ 

— 

— 

— 

— 

13 

3  617 

Ludwigsburg  . 

1 

19 

9 

212 

— 

— 

— 

— 

—  i 

12 

3  042 

Marbach  .  . 

2 

54 

8 

254 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

19 

4104 

Maulbronn .  . 

2 

39 

4 

113 

— 

— 

— 

— 

2 

116 

11 

2  177 

Neckarfulm  . 

1 

15 

20 

453 

— 

— 

_ 

_ 

1 

25 

21 

5  719 

Stuttgart, Stadt 

— 

1 

1550 

Stuttgart,  Amt 

2 

41 

10 

255 

2 

80 

1 

70 

5 

211 

29 

6  986 

Vaihingen  .  . 

1 

20 

13 

421 

— 

’ 

— 

2 

142 

22 

5  037 

Waiblingen 

— 

— 

10 

186 

1 

21 

— 

— 

— 

23 

3  218 

Wein  sh  erg.  . 

— 

— 

12 

276 

2 

40 

— 

— 

1  - 

-  i 

19 

2  819 

Ncekarkrcis  .  . 

80 

750 

140 

8  589 

5 

141 

3 

170 

17 

869 

292 

65  660 

Balingen  .  . 

1  V 

27 

11 

268 

_ 

1  _ 

_ 

2 

90  1 

25 

6  638 

Calw .... 

11 

172 

4 

83 

1 

6 

1  3 

73 

1 

47 

15 

3  401 

Freudenftadt  . 

— 

— 

28 

460 

— 

— 

1 

9 

4 

203 

19 

3  011 

Herrenberg  . 

— 

— 

13 

322 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

21 

5191 

Horb  .... 

— 

— 

4 

99 

1 

17 

1 

120 

— 

— 

7 

1  479 

Nagold  .  .  . 

3 

68 

14 

225 

4 

52 

: 

3 

82 

29 

4  221 

Neuenbürg 

— 

— 

10 

230 

— 

— 

— 

2 

156 

27 

5  512 

Nürtingen  .  . 

3 

81 

7 

154 

5 

105 

— 

1 

100 

23 

3  805 

Oberndorf  .  . 

— 

4 

74 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

1207 

Reutlingen .  . 

5 

82 

10 

232 

— 

— 

— 

— 

3 

♦  89 

22 

i  4  773 

Rottenburg  . 

— 

i 

14 

427 

1 

17 

— 

— 

— 

16 

2  725 

Rottweil  .  . 

— 

— 

3 

72 

1 

22 

1 

— 

4 

852 

Spaichingen  . 

— 

— 

9 

295 

1 

17 

1  _ 

— 

1 

15 

15 

3  407 

Sulz  .... 

_ 

17 

307 

— 

— 

1 

50 

3 

109 

25 

4  673 

Tübingen  .  . 

— 

10 

367 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

4  106 

Tuttlingen  .  . 

2 

60 

11 

282 

1 

26 

1 

24 

— 

— 

13 

!  3  335 

Urach  .  .  . 

— 

— 

16 

454 

2 

20 

— 

— 

— 

— 

23 

4  981 

Sehwar/.  Wahlkreis 

25 

490 

185 

II 

4  351 

17 

282 

7 

276 

1 

20 

891 

312 

1 

63  317 

*)  Vrgl.  auch  oben  Seite  226. 
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Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 


(Noch)  XY.  3.  Stand  des  landwirtfchaftliehen  Unterrichts-  und  Fortbildung*- 
wefens  der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1888/89. ') 


Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliclie 

Portbildungs-I 

fchulen 

Jbligatorifche 

Winterabend- 

fchulen 

Verlängerte 
Sonntags¬ 
feh  ulen 

Landwirt- 
fchaftliche  | 
Abend- 
ver- 

fammlungen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Beriickfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

I1 

Schulen  Schüler; 

Schulen  ^ 

i 

Schüler  j 

| 

Schulen  Schüler 

Ge-  | 
ruein- 
den  j 

Be-  |i  Ver- 
fucher  i|  eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

1 

II 

2. 

3  II 

d.  n 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8.  . 

9.  | 

10.  | 

«• 

12. 

13. 

Aalen  .  . 

2 

34 

11 

1 

279 ' 

2 

J| 

I 

2 

62 

2 

76 

15 

3  426 

Crailsheim  .  . 

1 

15 

10 

165; 

— 

— 

1 

20 

— 

19 

4  685 

Ellwangen  .  . 

2 

22 

5 

93 ; 

10 

244 

— 

— 

1 

100 

23 

4  636 

Gaildorf  .  . 

1 

20 

3 

67 

2  , 

41 

— 

— 

1 

25, 

7 

903 

Gerabronn 

1 

21 

15 

318 

1 

15  1 

-  1 

— 

1 

21 

20 

3177 

Gmünd  .  .  . 

— 

-  I 

7 

109 

2 

66 

2 

25 

— 

— 

10 

2  252 

Hall  .  .  .  . 

1 

13 

2 

28 ! 

3 

78 

-  1 

— 

— 

— 

11 

1  564 

Heidenheim  . 

1 

24 

26 

599 

1 

63 

6 

153 

4 

162: 

27 

8  555 

Künzelsau  .  . 

— 

-  1 

3 

107 

— 

-  j 

— 

— 

-  , 

10 

2  384 

Mergentheim  . 

2 

38 

8 

215 

-  1 

— 

2 

60 

3 

132 

14 

3  214 

Neresheim  .  . 

— 

— 

7 

106 1 

3 

49 

_ 

— 

2 

1781 

10 

2  426 

Öhringen  .  . 

1 

18 

7 

200: 

— 

_  j 

— 

— 

— 

— 

11 

1708 

Schorndorf 

1 

15  ; 

5 

49 

1 

30 

— 

— 

1 

50 

21 

3  597 

Welzheim  .  . 

— 

— 

5 

117 

1 

30 

— 

— 

“  ; 

11 

2  231 

Jagftkreis  .  . 

13 

220 

114 

2  452 

| 

26 

710 

13 

320 

15 

744 

209 

44  755 

Biberach  .  . 

2 

43 

15 

275| 

1 

28 

_ 

2 

62 

28 

5  324 

Blaubeuren 

i 

— 

26 

436 

_ 

— 

3 

61 

28 

6  728 

Ehingen .  .  . 

— 

32 

583 

1 

14 

_ 

2 

65 

40 

8  131 

Geislingen  .  . 

— 

— 

27 

418 

_ 

_ 

1 

25 

1 

25 

34 

5  895 

Göppingen .  . 

— 

7 

172 

_ 

— — 

— 

12 

3  319 

Kirchheim  .  . 

— 

5 

93 

1  _ 

__ __ 

9 

382 

26 

4  855 

Laupheim  .  . 

! _ 

— 

14 

390 

__ 

_ 

_ 

— 

8 

1552 

Leutkirch  .  . 

— 

— 

2 

51 

. 

1 

_ 

— 

5 

350 

Münfingen  .  . 

— 

33 

604 

1 

60 

2 

93 

32 

7  166 

Ravensburg  . 

|  _ 

— 

4 

82 

14 

284 

2 

110 

3 

162 

22 

5  035 

Riedlingen 

— 

47 

761 

1 

25 

_ 

_ __ 

___ . 

— 

46 

9  943 

Saulgau .  .  . 

3 

70 

10 

167 

_ 

1 

15 

;  2 

60 

13 

3  020 

Tettnang  .  . 

- 

— 

| 

9 

214 

_ 

_ 

— 

9 

2161 

Ulm  .... 

— 

26 

390 

. 

_ 

_ 

6 

233 

33 

6  704 

Wald  fee  .  . 

1 

23 

1 

15 

10 

217 

— 

_ 

_ 

14 

2  796 

Wangen  .  . 

i  *  _ 

— 

1 

28 

17 

440 

!.  ~ 

— 

1 

16 

19 

3  856 

bonauKrcis  .  . 

0 

136 

250 

4  465 

53 

1  222 

5 

210 

31 

1  159 

369 

76835 

Württemberg 

-1 

<4 

1596 

689 

14  857 

101 

2  355 

28 

976 

i 

83 

3  663 

1.182 

250  567 

Im  Jahr 1887/88- 

80 

1588 

666 

14  611 

103 

2  410 

1  32 

1031 

68 

3  431 

1  155 

239  791 

Somit  1888/89 

mehr  .  .  . 

8 

23 

246 

— 

1  _ 

1  - 

— 

15 

232 

27 

10  776 

weniger  .  • 

6 

1  _ 

— 

2 

00 

1 

4 

55 

ij  — 

— 

— 

- 

')  Siehe  Anin.  auf  voriger  Seite.  —  2)  Vrgl.  oben  Seite  217. 
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XVI.  Kriegswefen. 

1.  Hauplergebniire  des  Erfatzgefchäfts,  auch  Verurteilungen  wegen  unerlaubter 
Auswanderung  im  Bezirke  des  13.  (K.  wiirtt.)  Armeecorps  für  die  10  Jahre 

1879-1888. 

(Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1881  S.  155;  1882  S.  145;  1883  S.  151;  1884  S.  151;  1885 
S.  163;  1886  S.  181;  1887  S.  163;  1888  S.  165,  je  fg. ;  1889  S.  162.  —  Reichstags-Druckfachen : 
7.  Leg.-Per.  Y.  SelT.  1889  Nr.  72.  —  Wflrtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  191;  1886  I  1.  H.  S.  182;  1887  I 

1.  H.  S.  233;  1888  I  1.  H.  S.  246.) 


Definitive  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden : 

Frei¬ 

willig 

Wegen 

uner- 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz- 

hphnrHpn  fSn  1  auf pn  * 

Dem  Land- 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen3) 

laubter 

Jahre 

1 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  ») 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert 2) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 

(Sp.  2 — 5) 

einge¬ 

tretene 

Militär¬ 

pflich¬ 

tige4) 

Aus- 
wander- 
ung  ge¬ 
richtlich 
verur¬ 
teilt5) 

Aus- 

ge- 

fchlof- 

fen1) 

Aus- 

ge- 

rau- 

ftert2) 

Dem  Land- 
fturm  I  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über¬ 
wiefen  3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  1 

1 

6. 

7. 

8.  | 

9- 

10. 

n. 

12. 

1879 

57 

4  430 

4  046 

6  220 

14  753 

461 

10 

0,4 

30,0 

27,4 

42,2 

1880 

46 

4  186 

4  610 

6  55S 

15  400 

572 

480 

0,3 

27,2 

29,9 

42,6 

1881 

56 

4  030 

4  204 

6  654 

14  944 

542 

735 

0,4 

27,0 

28,1 

44,5 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

740 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

516 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

1033 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

1238 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

1415 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7  195 

16  088 

536 

1024 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7  194 

15  563 

334 

906 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

lOjihr.D’feh. 

49 

3  414 

4  866 

6  775 

15  104 

513 

810 

0,3 

22,6 

32,2 

44,9 

In  fämtlichen 

Armeecorpshezirleen  des  Deutfchen  Reichs. 

1879  l 

1281 

94  274 

135  687 

131  588 

362  830 

18126 

12  970 

0,3 

26,0 

37,4 

36,3 

1880 

1113 

95  681 

140  255 

140  541 

377  590 

18  767 

11446 

0,3 

25,3 

37,2 

37,2 

1881 

1390 

77  947 

157  828 

140  988 

378  153 

19  698 

12  226 

0,4 

20,6 

41,7 

37,3 

1882 

1377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

15  412 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141817 

363  703 

20  305 

15  877 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

17  804 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

18  017 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161526 

397  384 

20  735 

18  888 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161518 

161193 

386  872 

20  382 

19  527 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

21 125 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

tOjäWfclin, 

1272 

72  241 

155  604 

146  616 

375  733 

19  307 

16  329 

0,3 

19,2 

41,4 

39,0 

*)  Zur  Zuchthausftrafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Ge- 
brechen  dauernd  Untaugliche.  —  3)  Bedingt  Taugliche,  Überzählige  nach  dem  dritten  Konkui- 
renzjahr  etc.  —  Vor  1858:  der  Erl'atzrel'erve  I  oder  II  bzw.  der  Seewehr  II  überwiefen.  — 
4)  Außerdem  vor  Beginn  des  militärpflichtigen  Alters  freiwillig  eingetreten :  im  Bezirke  des 
13.  Armeecorps  i.  J.  1888  310;  in  fämtlichen  Armeecorpsbezirken  i.  J.  1888  13  10p.  —  *)  da¬ 
runter  auch  folche,  über  deren  Verbleib  (oder  felbft  Exiftenz)  Näheres  nicht  ermittelt  werden 
konnte. 


XVI.  2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg1)  für  die  10  Erfatzjalire  1879/80  —  1888/89. 

(Mon.-H  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1889  S.  VIII.  31  fg.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1890  S.  155.  -  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  191;  1886  I  1. 

S.  182;  1887  I  1.  H.  S.  233;  1888  I  1.  H.  S.  247  ) 
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XVII.  Finanzwefen. 

1.  Überlicht  über  den  württ.  Hauptfinauzetat  für  die  Etatsperiode 

1.  April  1889-31.  März  1891.1) 


(Finanzgefetz  vom  2.  Juli  1889,  Reg.Bl.  S.  203,  fowie  von  dem  K.  Finanzminifterium  raitgeteilt. 
autogr.  Ilauptfinanzetat  für  1889/91 1).  —  Vrgl.  über  die  Etats  für  1885/87  und  1887/89  Wiirtt. 

Jahrb.  1885  IIS.  196  bezw.  1887  I  1.  H.  S.  248.) 


V  oranfchlag 

Rubriken 

für 

1889/90 

für 

1890/91 

1. 

2. 

3. 

Kap. 

Ausgaben.  (Staatsbedarf.) 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

1. 

Zivillifte  .  . . 

1  796  199 

99 

1  796  199 

99 

2. 

3. 

Apanagen  und  Wittume . 

Staatsfchuld : 

293  959 

92 

293  959 

92 

Zinfen . 

17  574  835 

82 

17  480  343 

33 

Tilgungsfonds . 

2  739  721 

42 

2  840  919 

80 

Provifionen . 

16  100 

— 

74  000 

— 

Summe  Kap.  3  .  . 

20  330  657 

24 

20  395  263 

13 

3  a. 

Zinfe  aus  Schatzanweifungen . 

— 

— 

— 

4. 

Renten . 

462  132 

— 

425  271 

80 

5. 

6. 

Entfchädigungen . 

Penfionen : 

64  484 

64 

64  484 

64 

Zivilpenfionen . 

1  353  100 

* 

— 

1  401 100 

— 

Penfionen  für  Kirchen-  und  Schuldiener 

910  233 

— 

929  476 

— 

Penfionen  für  Militärangehörige  .  .  . 

23  000 

— 

22  500 

— 

Summe  Kap.  6  .  . 

2  286  333 

— 

2  353  076 

— 

7. 

Quieszenzgehalte . 

5  697 

— 

5  697 

— 

8. 

Gratialien . 

405  032 

— 

410  032 

— 

9. 

Geheimer  Rat  .  . . 

67  564 

— 

67  964 

— 

9a. 

Verwaltungsgerichtshof . 

Departements: 

26  970 

— 

26  970 

10/15. 

der  Juftiz . 

4118  018 

63 

4  118  018 

63 

16/19a. 

der  auswärtigen  Angelegenheiten  .... 

200  505 

— 

200  705 

— 

20/44. 

des  Innern  . 

6  254  079 

71 

6  270  395 

17 

45/97. 

des  Kirchen-  und  Schulwefens . 

9  387  711 

61 

9  420  430 

92 

98/107. 

der  Finanzen  . 

3  081  089 

— 

3  097  489 

_ 

108. 

Landftändifche  Suftentationskaffe  .... 

382  420 

67 

369  292 

88 

109. 

Refervefonds . 

100  000 

— 

50  000 

— 

110. 
110  a. 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich  .... 
Aufwand  an  Poftporto  infolge  Aufhebung  der 

10  755  064 

20 

11  318  000 

110  b. 

Portofreiheit  in  Dienftfachen  .... 
Fällt  aus. 

350  000 

350  000 

110  c. 

Allgemeine  Befoldungsaufbeflerung  *)  .  .  . 

7  730 

— 

7  730 

— 

Summe  der  Ausgaben  .  . 

Einnahmen. 

Ertrag  des  Kammerguts. 

A.  Domänen. 

60375  648 

61 

61  040980 

08 

111. 

Kameralverwaltung . 

Forftverwaltung : 

685  818 

685  818 

112/113. 

Forften  und  Jagden . 

5  208  714 

— 

5  208  714 

— 

114. 

Holzgärten . 

6  677 

— 

6  677 

— 

115. 

Berg-  und  Hüttenwerke . 

144  899 

— 

144  899 

— 

116/117. 

Salinen . 

247  482 

— 

247  482 

— 

Zufammen  A.  .  . 

6  293  590 

— 

6  293  590 

— 

1)  In  diefer  Oberlicht  find,  übereinftimmend  mit  dem  oben  erwähnten  autogr  Hauptfinanzetat  für  1880/91, 
die  Etatsfatze  für  Kap.  110c  —  ßehaltsaufbeirernng  und  Wohnungsgeldzufchüffe  —  auf  die  einzelnen  in  Betracht 
kommenden  Kapitel  und  Titel  verteilt. 
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(Noch)  XVII.  1.  Überficht  über  den  württ.  Hauptfinanzetat  für  die  Etatsperiode 

1.  April  1889-31.  März  1S91.1) 


V  o  r  a  n  f  c  h  1  a.  g 

Rubriken 

für 

1889.90 

für 

189091 

L  

2 

ü 

3. 

Kap. 

(Noch)  Ertrag  des  Kammerguts. 

«ft 

Pf. 

«ft 

Pf. 

118. 

B.  Yerk ehrsanftalten. 
Eifenbahnen . 

14  526  685 

_ 

14  753  685 

119/120. 

Poften  und  Telegraphen . 

1  392  380 

— 

1  602  630 

121. 

Boden  feedampffchiffahrt . 

4  000 

— 

6  000 

Zufammen  B.  .  . 

15  923  065 

— 

16  362  315 

— 

122. 

C.  Münze. 

12  050 

— 

12  050 

— 

123. 

D.  Verfchiedene  Einnahmen  bei  der 
Staatshauptkaffe  unmittelbar 

885  171 

14 

874  542 

57 

Gefamtertrag  des  Kammerguts  .  . 

23  113  876 

14 

23  542  497 

57 

1 

Deckungsmittel. 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-  u.  Gefall-,  Gebäude-  u.  Gewerbefteuer  1 

7  648  682 

7  648  682 

124.  | 

Wandergewerbefteuer . \ 

20  000 

— 

20  000 

— 

125. 

Einkommensteuern . 

4  581.400 

— 

4  599  400 

— 

Zufammen  A.  .  . 

12  250  082 

— 

12  268  082 

126. 

B.  Indirekte  Steuern. 

Accife . . 

1  456  000 

1  456  000 

_ 

127. 

Abgabe  von  Hunden . 

233  500 

— 

233  500 

— 

128. 

Wirtfchaftsabgaben . 

8  630  030 

8  630  030 

— 

129. 

Sporteln  und  Gerichtsgebühren ;  Erbfchafts- 
und  Schenkungsfteuer . 

2  617  000 

_ 

2  617  000 

Zufammen  B.  .  . 

12  936  530 

12  936  530 

_ 

Gefamtertrag  der  Steuern  .  . 

25  186  612 

_ 

25  204  612 

— 

130. 

AnteilandenZöllen,  derTabakfteuer, 
der  Verbrauchsabgabe  für  Brannt¬ 
wein  und  den  Reichs  ft  empe  lab  gaben 

11984  530 

11984  530 

— 

Zufchuß  aus  der  Reftverwaltung . 

90  630 

47 

309  340 

51 

Summe  der  Einnahmen  .  . 

60375648 

61 

61040  980 

08 

Anhang. 

Überlicht  über  den  Stand  der  württ.  Staatslchuld. 

(Nach  der  Berechnung  in  dem  gedruckten  Entwurf  des  Hauptfinanzetats  für  1889/91  S.  38  ff.) 


a.  Auf  1,  April  1889. 

I.  Nicht  kündbare  Schuld: 
zu  4  %  verzinslich .  9  671  086 

II.  Kündbare  Schuld: 

1.  zu  3  Va  %  verzinslich  .  .  .  25  301457  Jk 
2-  zu  4  °/0  „  ....  338  500  783  «ft 

3.  zu  4  Vs  %  ....  ^ 59  998  000  «ft 

zuf.  423  800  240  ^- 

Geramtbetrag  d.  Staatsfchuld  433  471  326  J 
Hiev,  trifft  auf  d.  Eifenbahnfchuld  390  643  823  ,l(- 
.  „  „  „  allg.  Staatsfchuld  42  827  503  Jk 


b.  Auf  1.  April  1890. 

I.  Nicht  kündbare  Schuld: 

zu  4  n/o  verzinslich .  9  671086  Jk 

II.  Kündbare  Schuld; 

1.  zu  3  7»  °/°  verzinslich  .  .  .  23  620  472  «ft 

2.  zu  4>  „  .  .  .  337  442  047  Jk 

3.  zu  4  Vs  %  *  .  •  .  59  998  000  X 

zuf.  421060  519  ,% 

Gefaintbetrag  d.  Staatsfchuld  430  731605  X 
Hiev,  trifft  auf  d.  Eifenbahnfchuld  388140  202  di 
*  „  *  „  allg.Staatsfchuld  42  591  403  X 


')  Vrgl.  die  Anmerk,  auf  voriger  Seite. 
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XVII.  2.  Vergleichende  Übeillcht  über  die  rviirtt.  Hauptflnanzetnts  für  die 

Etatsjahre  1864/65,  1877/78  und  1890/91. 

(Finanzgefetz  für  1864/67  v.  21.  Aug.  1865,  Reg.Bh  S.  301-  für  1877/79  v  9«  T..m  1077  «1 

s.  161;  fiir  1886/91  v.  2.  Juli  1889  ReKk  l  203.  -  V “  S' Wüi-tf  jll  uk  F?H. 

S.  188,  lowie  ob.  S.  237.) 


Rubriken 


1. 


Ausgaben.  (Staatsbedarf.) 
Zivillifte . 

Apanagen  und  Wittnme  .  .  .  . 
Staatsfchuld2) : 

Zinfen  . 

Tilgungsfonds . 

Provifionen . 


Summe  (Staatsfchuld)  .  . 

Renten . 

Entfchädigungen . 

Penfionen : 

Zivilpenfionen . 

Penfionen  für  Kirchen-  und  Schuldiener  . 
Penfionen  für  Militärangehörige  .  .  .  . 

Summe  (Penfionen)  .  . 

Quieszenzgehalte . 

Gratialien . 

Geheimer  Rat . 

Verwaltungsgerichtshof . 

Departement  der  Juftiz . 

n  der  auswärtigen  Angelegenheiten 

„  des  Innern  . 

»  des  Kirchen-  und  Schulwefens  . 

v  des  Kriegs . 

„  der  Finanzen  . 

Landftändifche  Suftentationskall'e . 

Refervefonds . 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich  .... 
Außerordentlicher  Poftportoaufwand  .  .  . 
Allgemeine  BefoldungsaufbelTerung  *)  .  .  . 

Summe  der  Ausgaben  .  . 


_ 

Voranfeh 

1  a  g 

für 

für 

für 

1864/65 

|J  (1.  Juli — 30.  Juni) 

1877/78 

(1.  Juli — 30.  Juui) 

1890/ 91 ') 

(1.  April — 31. März) 

2. 

3. 

1  *• 

fl. 

i  kr. 

ol(. 

Pf. 

dt. 

Pf. 

JC. 

Pf. 

897  556 

1  538  667 

43 

1  851 184 

03 

1  796  199 

99 

348  191 

j  596  900 

57 

49 

331  898 

87 

1 

293  959 

i  92 

2  963  643 

5  080  532 

48 

23 

14  362  510 

56 

17  480  343 

33 

817  400 

1  401  257 

14 

3  102  585 

75 

2  840  919 

80 

2  494 

4  276 

34 

40 

17  500 

74  000 

3  783  538 

22 

6  486  065 

77 

17  482  596 

31 

20  395  263 

13 

55  917 

95  858 

20 

28 

468  116 

15 

425  271 

80 

47  316 

81  113 

07 

34 

65  798 

65 

64  484 

64 

337  000 

577  714 

29 

818  572 

1  401 100 

108  100 
185  314 

29 

557  648 

929  476 

237  000 

406  285 

71 

52  000 

— 

22  500 

_ 

082 100 

_ 

— 

1  169  314 

29 

1  428  220 

_ 

2  353  076 

_ 

15  000 

25  714 

29 

16  500 

5  697 

105  000 
180  000 

— 

295  000 

410  032 

43  483 

74  542 

29 

73  175 

— 

67  964 

_ 

— 

_ 

24  650 

_ 

26  970 

_ _ 

1 121685 

1  922  888 

57 

3  418  488 

_ 

4118  018 

63 

325  713 

558  365 

13 

51 

166  474 

_ 

200  705 

1  870  836 

3  207  147 

43 

4  695  185 

25 

6  270  395 

17 

2  238  701 

3  837  774 

40 

28 

7  897  713 

43 

9  420  430 

92 

3  731  869 

6  397  489 

08 

94 

_ 

907814 

1  556  253 

30 

43 

2  978  524 

_ 

3  097  489 

222  584 

381  573 

28 

37 

370  280 

66 

369  292 

88 

70  000 
120  000 

105  000 

— 

50  000 

_ 

— 

— 

6  669  983 

50 

11318  000 

— 

— 

— 

— 

— 

350  000 

— 

— 

— 

— 

— 

7  730 

— 

16  467  306  | 

28  229668 

45 

71 

48338  787 

85 

61040980 

08 

')  Vrgl.  hiezu  die  Anmerk,  auf  Seite  237. 

2)  Der  Stand  der  Staatsfchuld  war:  am  1.  Juli  1864  131227834 
336  554  604  «4t;  am  1.  April  1890  430731605  dt. 


am  1.  Juli  1877 
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(Noch)  XVII.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  württ.  Hauptflnanzetats 
für  die  Etatsjahre  1804/05,  1877/78  und  1890/91. 


Rubriken 


1. 


Voranfchlag 


für 

1864/65 

(1.  Juli — 30.  Juni) 

2. 


fl.- 


kr. 


al  ;  Pf. 


für 

1877/78 

(1.  Juli — 30.  Juni) 


Pf 


für 

1890/91  ‘) 

(1.  April — 31.  März) 

4. 


AL 


Pf 


Einnahmen. 

Ertrag  des  Kammerguts. 

A.  Domänen. 

Kameralverwaltung . 

Forft  Verwaltung: 

Forften  und  Jagden . • 

Holzgärten . 

Berg-  und  Hüttenwerke . 

Salinen . 

Bleich-  und  Appreturanftalt . 

Zufammen  A.  .  • 

B.  Verkehr  sanftalten. 
Eifenbahnen . 

Poften . . 

Telegraphen . 

Bodenfeedampffchiffahrt . 

Neckardampffchiffahrt . 

Zufammen  B.  .  . 

C.  M  ü  n  z  e .  .  .  .  •  •  . 

D.  Verfch iedene  Einnahmen  bei  der 
Staatshauptkaffe  unmittelbar  .  . 

Gefamtertrag  des  Kammerguts  .  . 

Deckungsmittel. 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-,  Gefall-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuer  I 
Wandergewerbefteuer  | 

Einkommensfteuern . 

Zufammen  A.  .  . 

B.  Indirekte  Steuern. 

Zölle . 

Accife .  . 

Abgabe  von  Hunden  ....  .  .  .  . 

Wirtfchaftsabgaben . 

Sporteln . 

Sport,  u. Gerichtsgeb.:  Erbfch.-u.Schenk.-Steuer 

Zufammen  B.  .  . 

Gefamtertrag  der  Steuern  .  . 

Aültil  au  den  Zöllen,  der  Tabakfteuer ,  der  Yerbrauchsabgabe 
für  Branntwein  nnd  den  ReicbsTtempelabgaben  .  .  .  . 

Summe  der  Einnahmen  .  . 

Hienach:  Überfchuß . 

Zufclmß  aus  der  Reftverwdltung .  . 


650  600 

1 115  314 

29 

727  030 

— 

685  818 

— 

3  121  618 

_ 

5  351  173 

71 

5  335  290 

79 

5  208  714 

— 

10  000 

— 

17142 

86 

51  914 

— 

6  677 

— 

340  000 

— 

582  857 

14 

300  000 

— 

144  899 

— 

950  000 

— 

1  628  571 

43 

500  000 

— 

247  482 

— 

4  300 

— 

7  371 

43 

5190 

— 

— 

— 

5  076  418 

”nr 

8  702  430 

86 

6  919  424 

79 

6  293  590 

— 

2  695  719 

31 

4  621  233 

46 

13  012  000 

— 

14  753  685 

— 

204  900 

— 

351  257 

14 

300  350 

— 

| 

7  000 

1  602  630 

— 

12  000 

— 

16  400 

— 

1 

7  000 

— 

12  000 

_ 

3  000 

_ 

6  000 

2  914  619 

~3_r 

4  996  490 

60 

13  331  750 

— 

16  362  315 

— 

— 

— 

10  000 

— 

12  050 

— 

400  000 

_ 

685  714 

28 

1  024  118 

22 

874  542 

57 

8  391  037 

31 

14  384  635 

74 

21  285  293 

01 

23  542  497 

57 

3  000  000 

5  142  857 

14 

8  723  315 

— 

7  648  682 

— 

— 

_ 

10  000 

— 

20  000 

— 

730  000 

_ 

1  251  428 

57 

3  480  400 

— 

4  599  400 

ä'TiuFööö- 

_ 

6  394  285 

71 

12  213  715 

— 

12  268  082 

— 

2  300  000 

_ 

3  942  857 

14 

— 

— 

— 

— 

520  000 

_ 

891  428 

57 

1  831  500 

— 

1  456  000 

— 

55  000 

_ 

94  285 

72 

212  700 

— 

233  500 

— 

1  918  000 

_ 

3  288  000 

— 

7  190  350 

61 

8  630  030 

390  000 

668  571 

43 

1  165  000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  617  000 

— 

5  183  000 

_ 

8  885  142 

86 

10  399  550 

61 

12  936  530 

— 

8  913  000 

"r 

15  279  428 

bl 

22  613  265 

61 

25  204  612 

_ 

— 

— 

11  984  530 

_ 

- 

17  304  037 

"31 

29664064 

31 

43  898  558 

62 

60  731  639 

o7 

836  730 

46 

1  434  395 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

4  440  220 

23 

309  340 

51 

Zur. 

48  338  787 

85 

61  040980 

08 

1)  Vrgl.  hiezu  die  Anmerk,  auf  Seite  237. 


Finanzwefen. 


I.  241 


X^II.  3.  >  ergleichende  Uberricht  über  die  Staatsreclmungs-Ergebnilfe  der  laufenden 
Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatsjahre  1879/80-1888/89. 

(Vrgl.  die  m  den  Itändifchen  Verhandlungen  gedruckten  Nachweifungen  der  Rechnungsergebniffe  für  die 

PltvZPinAn  Tü.t  o  f  a i  o  V»  v/i  Wnnf* *-  ^  OOP  t  j  ^  „  _  _ 


Etatsjahre  1.  April— 31.  März 

1879/80 

j  1880/81 

1881/82 

! 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888.89 

In 

Taufend  Mark 

II  '  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9- 

|  10. 

1  n- 

1 

1  821,3 

1  822,9 

1  817,9 

1  810,5 

1  798,2 

1  809,2 

1  806,3 

1  793,3 

1  799,5 

1812,5 

321,7 

323,0 

314,5 

307,2 

313,9 

310,0 

282,2 

316.6 

276,3 

273,5 

20  884,4 

21 138,2 

19  422,6 

19  147,1 

19  822,1 

19  654,7 

19  433,9 

19  676,7 

19  829,2 

19  909,1 

465,3 

464,8 

464,0 

463,0 

464,0 

463,6 

461,5 

461,8 

461,0 

459,9 

61,0 

60,7 

59,8 

62,1 

93,7 

74,4 

73,4 

72,9 

72,1 

107,1 

1  642,0 

1  725,5 

1  776,4 

1  813,5 

1  880,7 

1  943,5 

2  002,3 

2  040,4 

2  100,9 

2  192,9 

10,4 

10,2 

10,1 

8,9 

9,4 

10,0 

8,4 

6,1 

5,7 

5,7 

338,8 

349,3 

350,8 

358,5 

361,8 

364,4 

381,9 

382,5 

388  7 

397,1 

60,2 

59,6 

59,4 

60,1 

59,1 

59,4 

58,8 

60,1 

60,0 

59,5 

29,8 

29,7 

29,6 

29,8 

30,5 

29,0 

24,4 

24,5 

23,0 

23,8 

3  995,1 

4  142,1 

4  198,4 

4  049,4 

3  968,7 

3  774,4 

3  772,1 

3  855,3 

3  819,0 

3  821,1 

181,4 

174,4 

183,4 

187,4 

184,4 

183,7 

183,0 

184,5 

182,0 

185,9 

4  748,1 

4  706,8 

4  811,7 

4  805,7 

5  434,4 

5  438,4 

5  706,9 

5  659,6 

5  850,7 

5  855,7 

7  871,8 

7  972,3 

8  051,3 

8  041,6 

7  943,8 

7  984,4 

8  018,5 

8  028,0 

8  073,5 

8  122,0 

2  897,2 

3  082,3 

2  955,3 

3  023,0 

2  964,8 

2  930,7 

2  929,5 

2  913,5 

2  915,4 

3  026,1 

287,1 

367,9 

183,1 

243,5 

265,8 

318,9 

333,3 

232,0 

333,9 

231,4 

105,0 

105,0 

70,0 

70,0 

50,0 

55,8 

50,0 

50,0 

70,0 

70,0 

<)6  399,1 

‘)4  552,2 

7  293,0 

7  683,0 

7  363,3 

6  893,8 

8  700,8 

9  994,4 

11517,4 

10881,1 

— 

378,8 

299,5 

309,4 

305,7 

318,4 

317,3 

351,6 

363,5 

— 

— 

— 

— 

27,8 

27,8 

152119,7 

51  086, 9  52  430,1 

52  463,8 

53  318,0 

52  604,0 

54  545,6 

56  069.5 

58  157,7 

57  825,7 

|| 

792,3 

852,7 

>  .1 

1  015,5 

925,5 

720,1 

710,4 

712,5 

708,2 

701,6 

700,0 

4  180,4 

5  102, 2 

4  142,2 

4  350,3 

5  043,2 

5  195,3 

5  596.4 

5  415,4 

5  215,1 

5  794,5 

Defizit 

Defizit 

27,9 

16,5 

30,0 

10,9 

23,9 

0,1 

7,8 

1,1 

8,8 

13,4 

— 

— 

75,0 

— 

100,0 

100,0 

150,0 

150.0 

150,0 

865, Ol 

865,0 

865,0 

850,0 

875,0 

800,0 

700,0 

450,0 

350.0 

250,0 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

Defizit 

22,6 

3,3 

4,4 

5,5 

— 

14,6 

18,7 

5,1 

1,9 

— 

5  843,0 

6  800,1 

5  988,3 

6  217,2 

6  662,2, 

6  791,2 

7  098,0 

6  719,6 

6  427,4 

6  907,9 

Rubriken 


1. 


I.  Staatsbedarf. 

Zivil  lifte . 

Apanagen  und  Wittume 
Staatsfchuld  . 

Renten  .  .  . 
Entfchädigungen 
Penfionen  .  . 
Quieszenzgehalte 
Gratialien  .  . 

Geheimer  Rat  . 
Verwaltungsgerichtshof 
Departement  der  Juftiz 

*  der  auswärt 
Angelegenh 

r  des  Innern 
„  des  Kirchen 
u.  Schulwel 

*  der  Finanzen 
Landftänd.  Suftentations 

kaffe . 

Refervefonds  .... 
Leitungen  an  das  Deutfcbe 

Reich . 

Außerordentl.  Poftporto- 
aufwand 2)  .  .  .  . 

Aufheiterung  der  Gehalte 
der  Expeditoren  etc. 
Summe  I.  Staatsbedarf 

II.  Ertrag  des  Kammer* 
guts. 

A.  Domänen. 
Kameralverwaltung .  .  . 
Forftverwaltung: 

Forfte  und  Jagden  .  i 

Holzgärten  .  .  .  .  | 
Berg-  und  Hüttenwerke  . 

Salinen . 

Bleich-  und  Appretur- 
anftalt . 

Zufammen  A  .  . 


’)  Nach  Abzug  der  Überweifungen  aus  der  Reichskaffe  für  1879/80  von  894  004  Jk  und 
für  1880/81  von  1684  038  (f.  Anm.  1  auf  folg.  Seite). 

2)  Infolge  Aufhebung  der  Portofreiheit  in  Dienftfachen  (1,  April  1881). 

WttrUemb.  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft.  16 
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(Noch)  XVII.  3.  Vergleichende  Überficht  über  die  Staatsreclmuiigs-Ergebnilfe  der 
laufenden  Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatsjahre  1870/80— 1888/SO. 


Rubriken 


1. 


B.  Verkehr  sanftalten. 

Eifenbahnen . 

Polten . | 

Telegraphen  .  .  .  .  j 

Bodenfeedampffchiffahrt 

Zufammen  B. 

C.  M  ü  n  z  e . 

D.  Verfchiedene  Ein¬ 

nahmen  b.  d.  Staats 
hauptkaffe  unmit 
te 1  bar . 

Summe  II.  Ertrag  des 

Kaimnerguts  .  .  . 

III.  Ertrag  der  Steuern 
A.  Direkte  Steuern. 

Grund-,  Gefall-,  Gebäude 
und  Gewerbefteuer  . 


Wandergewerbefteuer  . 


Einkorn  mensfteuern 


Zufammen  A. 

B.  Indirekte  Steuern 

Accife . 

Hundeabgabe  .... 
Wirtfchaftsabgaben 3)  . 

Sporteln . 

Sporteln  und  Gerichtsge 

biihren . 

Erbfchafts-  u.  Schenkungs 
fteuer . 


Zufammen  B. 
Summe  III.  Ertrag  dei 


Steuern 
Summe  II.  Ertrag  d.  Kam 
merguts . 

Zufammen  II.  u.  III. 

IV.  Anteil  an  Reiclis- 
l'ten  er  n. 

An  den  Zöllen  und  der 
Tabakfteuer J)  .  .  .  . 

An  der  Branntweinfteuer 2) 
An  den  Reichsftempelab- 
gaben  *) . 

Summe  IV.  Anteile  an 
Reichsfteuern1) .  .  .  . 

Haupt! uinme  der  Einnahmen 

(II.— IV.) . 

Hauptfilm  me  der  Ausgaben  (I.) 

Überfchuß  .  .  . 

Abmangel.  .  .  . 


Etatsjahre  1.  April — 31.  März 

1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

In 

Taufe 

n  d  M  a 

rk 

2. 

3. 

1/ 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12  678,1 

11319,7 

13  068,9 

12  476,7 

13  640,0 

13  637,6 

13  914,3 

14  452,4 

> 

15  438,8 

15  963,3 

635,1 

37,1 

725,8 

58,4 

Jl  568,9 

1  413,5 

1  441,4 

1  409,5 

1  438,7 

1  610,5 

1  541,0 

1  605,6 

11,2 

10,6 

63,6 

49,3 

7,6 

6,0 

4,1 

3,3 

6,0 

8,6 

13  361,5 

12  114,5 

14  701,4 

13  9o9,5 

15089,0 

15  053,1 

15  357,1 

16  096,2 

16  985,8 

17  577,5 

5,2 

6,6 

' 

6,2 

12,4 

12,4 

1  233,2 

875,1 

936,8 

1  035,3 

1  007,0 

964,8 

950,0 

942,0 

908,4 

907,5 

20  442,9 

19  789,7 

21  633,1 

21 192,0 

22  758,2 

22  809,1 

23411,3 

23  757,8 

24  334,0 

25  405,3 

(8  719,6 

8  734,0 

8  752,3 

8  803,7 

8  764,1 

8  764,1 

8  774,1 

8  757,5 

8  764,2 

8  871,6 

1  20.0 

19,1 

18,6 

18,9 

19,4 

23,1 

19,7 

32,3 

33,6 

22,4 

4  102,2 

4  213,0 

4  465,7 

4  585,4 

4  755,8 

4  894.0 

5  009.2 

5  064,7 

5  090,6 

5 190,6 

12  841,8 

12  966,1 

13  236,6 

13408,0 

13  539,3 

13  681,2 

13  803,0 

13  854,5 

13  888,4' 

14  084,6 

1  348,3 

1  549,7 

1  567,4 

1  527,9 

1  496,5 

1  413,5 

1461,4 

1  500,3 

1522,2 

1  699,6 

212,3 

207,2 

197,2 

192,6 

193,8 

202,8 

214,9 

239,1 

240,1 

245,6 

7  290,8 

7  546,7 

9  166,2 

8  795,5 

8  934,4 

9  091,5 

9  736,8 

10  604,4 

10  501,0 

9  102,4 

1  383,4 

1730,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  205,8 

1  796,3 

1  954,5 

1  867,7 

1  936,2 

1  879,2 

1  937,0 

1 939,5 

— 

— 

448,3 

544,6 

632.4 

526,2 

637,6 

„717,2 

831,2 

611,0 

10  234,8 

11  033,7 

13  584,9 

12  856,9 

13  211,6 

13  101,7 

13986,9 

14  931,2 

15  031.5 

13  598,1 

23  076,6 

23  999,8 

26  821,5 

26  264,9 

26  750,9 

26  782,9 

27  789,9 

28  785,7 

28  919,9 

27  682,7 

20  442,9 

19  789,7 

21  633,1 

21  192,0 

22  758,2 

22  809,1 

23  411,3 

23  757,8 

24  334,0 

25  405,3 

43  519,5 

13  789,5 

48  454,6 

47  456,9 

49  509,1 

49  592,0 

51  201,2 

52  543,5 

53  253,9 

53  088,0 

2  698,1 

3  168,1 

3  166,4 

3  984,0 

4  392,2 

5  004,0 

5  888,9 

7194,9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

822,5 

3  530,2 

— 

• — 

266,1 

488,8 

570,6 

592,6 

656,8 

830,6 

809.4’ 

1 158,3 1 

— 

2  964,2 

3  656,9 

3  737,0 

4  576,6 

5  049,0 

5  834,6 

7  519,9 

11883,4 

43  519  5 

43  789.5 

51  418,8 

51  113,8 

53246,1 

54  168,6 

56  250,2 

58  378,1 

60  773.8 

64971,4 

52  119,7 

51  086,9 

52430,1 

52  463,8 

53  318,0 

52604,0 

54  545,6 

56069  5 

58 157,7 

57825,7! 

— 

— 

— 

_ 

1  564,6 

1  704,6 

2  308,6 

2  616,1 

7  145,7 

8  600,2 

7  297,4 

1  011,3 

1  850,0 

71,9 

-- 

— 

— 

')  Oie  in  den  Jahren  18/9/80  und  1880/81  iiberwiefenen  Anteile  an  den  Zöllen  und  der  Tabakfteue 
lind  an  den  Matrikularbeiträgen  in  Abzug  gebracht  (f.  Anin.  1  auf  vor.  Seite).  An  den  Reichsftenipelab 
gaben  erfolgte  eine  Uberweifung  erftmals  für  1881/82. 

)  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichs-Branntweinfteuergemeinfchaft  am  1.  Oktober  1887. 


Finauzwefen. 
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XVII.  I.  Die  Staatsrechnuugs-Ergebniffe  der  laufenden  Verwaltung  in  Würt¬ 
temberg  für  das  Etatsjahr  1888/89  verglichen  mit  den  Etatsfätzen. 

(Gedr.  Nachweifung  der  Rechnungsergebnifle  v.  1888/89.  —  Vrgl.  für  die  Etatjahre  1886/87 

und  1887/88  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  254,  256.) 


Rubriken 

Etatsjahr  1.  April  1888 
bis  31.  März  1889 

Gegen  den  Etat 

Etatsfätze 

1 

Wirkliche 

Ergebnifle 

mehr 

weniger 

1. 

2. 

q 

4. 

5. 

J(, 

Pf. 

a%. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

I.  Staatsbedarf. 

Zivillifte . 

1  804  658 

28 

1812  479 

89 

7  821 

61 

Apanagen  und  Wittume  .... 

279  332 

48 

273  499 

30 

— 

5  833 

18 

Staatsfchuld . 

19  994  384 

68 

19  909  116 

13 

— 

_ 

85  268 

Ü5 

Renten . 

461 159 

16 

459  959 

14 

— 

1  200 

02 

Entfchädigungen . 

106  676 

64 

107  110 

09 

433 

45 

— 

_ 

Penfionen . 

2  161  000 

— 

1  2  192  947 

75 

31  947 

75 

_ 

Quieszenzgehalte . 

6  897 

— 

5  697 

— 

— 

— 

1200 

_ 

Gratialien . 

377  680 

397  066 

93 

19  386 

93 

— 

_ 

Geheimer  Rat . 

61050 

59  491 

73 

— 

— 

1  558 

27 

Verwaltungsgerichtshof  .... 

24  450 

23  766 

47 

— 

— 

683 

53 

Departement  der  Juftiz  .... 

3  863  710 

63 

3  821  102 

63 

— 

— 

42  608 

— 

„  der  auswärtig.  An- 

gelegenheiten  .  . 

186  291 

185  905 

99 

— 

— 

385 

01 

„  des  Innern  .... 

‘)  5  815  542 

30 

5  855  698 

37 

40  156 

07 

_ 

— 

„  des  Kirchen-  und 

>■ 

Schulwefens  .  . 

8  170  297 

09 

8  122  000 

49 

— 

— 

48  296 

60 

„  der  Finanzen  .  .  . 

3  006  582 

— 

3  026  070 

31 

19  488 

31 

— 

— 

Landftändifche  Suftentationskaffe 

349  986 

77 

231  363 

84 

— 

— 

118  622 

93 

Refervefonds  ........ 

70  000 

— 

70  000 

— 

— 

— 

— 

— 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich 

11  740  339 

— 

10  881  118 

20 

— 

— 

859  220 

80 

Außerordentl.  Poftportoaufwand 
infolge  Aufhebung  der  Porto- 

freiheit  in  Dienftfachen  .  .  . 

320  000 

— 

363  550 

35 

43  550 

35 

— 

— 

Aufbeflerung  der  Gehalte  der 
Expeditoren . 

27  800 

— 

27  800 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  I.  Staatsbedarf . 

-)58  827  837 

03 

57  825  744 

61 

162  784 

47 

1  164  876 

89 

11.  Ertrag  des  Kammerguts. 

1002092 

42 

A.  Domänen. 

Kameral Verwaltung  und  BadkalTe 

Wildbad . 

693  880 

— 

700  032 

73 

6  152 

73 

— 

— 

Forftverwaltung : 

Forfte . 

5  217  718 

— 

5  777  325 

78 

559  607 

78 

— 

— 

Jagden  . 

16  837 

— 

17154 

63 

317 

63 

•  — 

— 

Holzgärten . 

10  935 

— 

13  416 

82 

2  481 

82 

— 

— 

Berg-  und  Hüttenwerke  .... 

100  000 

— 

150  000 

— 

50  000 

— 

— 

— 

Salinen . 

400  000 

— 

250  000 

— 

— 

150  000 

— 

Zufammen  A.  .  . 

6  439  370 

6  907  929 

96 

618  559 

96 

150  000 

— 

'  i 

71^. 

468  559 

96 

‘)  Nach  dem  durch  das  Finanzgefetz  vom  14.  Juni  1887  (Reg.Bl  S.  177)  verabfchiedeten 
Haupttinanzetat  5  779  189  <A  80  Pf.,  nach  dem  Nachtragsgefetz  vom  12.  Dez.  1888  (Reg.Bl.  S.  371) 
weiter  36  352  S.  50  Pf.,  zuf.  5  815  542  Jk  30  Pf. 

.  2)  Nach  dem  Finanzgefetz  vom  14.  Juni  1887  58  791  484  <A  53  Pf.,  laut  Nachtragsgefetz 

vom  12.  Dez.  1888  weiter  36  352  ,k  50  Pf.,  zuf.  58  827  837  Jk  03  Pf.  (vrgl.  Anm.  1). 


I.  244 
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(Noch)  XVII.  4.  Die  Staatsrechmmgs-Ergebniire  der  laufenden  Verwaltung 
in  Württemberg  für  das  Etatsjahr  1888/89  verglichen  mit  den  Etatsfätzen. 


Rubriken 

Etatsjahr  1.  April  1888 
bis  31.  März  1889 

Gegen  den  Etat 

, 

Etatsfätze 

Wirkliche 

Ergebnifle 

mehr 

weniger 

1- 

2. 

3. 

*■ 

5. 

Jk 

Pf. 

cA 

Pf. 

ok 

Pf. 

JA 

Pf. 

B.  Verkehrs  an  ft  alten. 

1 

Eifenbahnen . 

!  13  413  190 

15  963  310 

02 

2  550120 

02 

— 

— 

Poften  und  Telegraphen  .... 

1  431  593 

_ 

1  605  553 

30 

173  960 

30 

— 

Bodenfeedarapffchiffahvt  .  .  .  . 

8  574 

78 

8  574 

78 

— 

~~ 

— 

Zufammen  B  .  . 

14  853  357 

78 

17  577  438 

10 

2  724  080 

32 

• 

\ 

C.  M  ii  n  z  e . 

12  400 

— 

12  400 

— 

— 

r  • 

D.  Verfchiedene  Einnahmen 

bei  der  Staats  hauptkaffe 

unmittelbar . 

903  509 

28 

907  469 

82 

3  960 

54 

1 

— 

Summe  II.  Ertrag  des  Kammerguts 

22  208  637 

06 

1 25  405  237 

88 

3  346  600 

82 

150  000 

- 

3  196  600 

82 

III.  Ertrag  der  Steuern. 

■ 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-  und  Gefäll-,  Gebäude-  und 

Gewerbefteuer . 

|  8  650  175 

— 

8  871  634 

38 

221459 

38 

— 

— 

Wandergewerbefteucr . 

(  20  000 

— 

22  374 

37 

2  374 

37 

— 

— 

Einkommensteuern . 

5  051  600 

— 

5  190  599 

24 

138  999 

24 

— 

— 

Zufammen  A.  .  . 

13  721775 

14  084  607 

99 

362  832 

99 

— 

— 

B.  Indirekte  Steuern. 

Accife . 

1  456  000 

— 

1  699  655 

24 

243  655 

24 

— 

— 

Hundeabgabe  . 

213  600 

— 

245  574 

04 

31974 

04 

— 

— 

Wirtfchaftsabgaben J) . 

9  700  800 

— 

9  102  410 

01 

— 

— 

598  389 

99 

Sporteln  und  Gerichtsgebühren  .  . 

1  942  000 

— 

1  939  493 

60 

— 

— 

2  506 

40 

Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer 

580  000 

— 

610  975 

79 

30  975 

79 

. — 

— 

Zufammen  B.  .  . 

13  892  400 

_ 

13  598  108 

68 

306  605 

07 

600  896 

39 

294  291 

32 

Summe  III.  Ertrag  der  Steuern 

27  614  175 

-1 

27  682  716 

67 

68  541 

67  I 

- 

— 

Summe  II.  Ertrag  des  Kammerguts 

22  208  637 

06 

25  405  237 

88 1 

3  196  600 

82  i 

— 

Zufammen  II.  und  III. 

49  822  812 

06 

53  087  954 

55 

3  265  142 

49 

— 

— 

IV.  Anteile  au  Reichsfteueru. 

An  den  Zöllen  und  der  Tabakfteuer 

5  624  920 

— 

7  194  883 

79 

1  569  963 

79 

— 

— 

An  der  Branntweinfteuer ')  .  .  . 

— 

— 

3  530  227 

16 

3  530  227 

16 

— 

— 

An  den  Reichsftempelabgaben  .  . 

857  750 

— 

1 158  308 

04 

300  558 

04 

— 

— 

Summe  IV.  Anteile  an  Reichsfteuern 

6  482  670 

— 

11883  418 

99 

5  400  748 

99 

- 

— 

Summe  der  ordentl.  Einnahmen  (II.— IV.)  j 

56  305  482 

06 

64971373 

54 

8665  891 

48 

— 

_ 

Zufchuß  aus  der  Reftvenraltuug  .  | 

2  486  002 

47 

— 

— 

— 

— 

2  486  002 

47 

Gcfainteinnahine . 

58  791  484 

53 ; 

64971373 

54 

6179889 

01 

- 

— 

Gefamtausgabe  (I.) . 

58827  837 

03 

57  825  744 

61 

— 

1  002  092  j 

42 

Defizit 

Ü  b  e  r  f  c  h  u  ß  -) . 

36  352 

50 

7  145  628 

i 

93 

7  181  981  , 

A  43  Pf. 

‘)  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichs-Branntweinfteuergemeinfchaft  am  1.  Okt.  1887. 
2)  Der  Überfchuß  gegen  den  Etat  berechnet  fich  auf  7  181981  Jk  43  Pf.,  der  wirk¬ 
liche  Cberfchuß  dagegen  beträgt  7  145  628  c/6.  93  Pf.,  fomit  36  352  50  Pf.  weniger;  vrgl 

hiezu  Anm.  1  und  2  auf  vor.  Seite. 
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XVII.  5.  Gefchäftsumfang  und  Ergebnis  der  Zoll-  und  Reichsfteuer-Terwaltung 
bei  den  württ.  Zollftellen  im  Verwaltuugsjahr  1888/89. !) 

(Naeh  MittciJungcn  des  K.  Steuerkollegiums  Abt.  I.  -  Vrgl.  auch  „Beilage  zu  Nr.  49  des  Gewerbeblattes 
aus  Württemberg  vom  7.  Dezember  1890.“  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  234;  1888  I  1.  H.  S.  258.) 

A.  Warenverkehr.2) 

I.  Zoll-  und  zollkontrollepflichtige  Güter  mit  Einfchluß  des  unter  Steuerkoutrolle  (auf  Begleit- 

fchein)  verfendeten  inliindifchen  Salzes. 


1  Angekommene  Güter 

Von  den  angekommenen 

öp.  z»  iinu  weiter 

und  zwar 

abgefertigt 

worden 

Ämter 

über- 

mit 

vom 

mit 

zum 

mit 

Zoll- 

zu  Zoll- 

h  a  u  p  t 

un¬ 

mittelbar 

Begleit- 

fchein 

mit 

Inland 

durch 

Tabak- 

ver- 

Eingang 

nieder- 

lagen 

vom 

Ausland 

und 

I  Begleit- 
j  zettel 

der 

Poft 

das 

Ausland 

(Paffier- 

güter) 

fend- 

ungs- 

fchein 

in  den 

freien 

Verkehr 

begleit- 

papieren 

(öffentl. 
u.  Privat¬ 
lager) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Friedrichshafen,  Haupt- 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Zollamt . 

412  242 

270  291 

100  146 

359 

41  446 

- 

255  406 

47  324  109  512 

Langenargen,  Nebenzollamt  I. 

46  818 

6  270 

711 

3 

39  834 

_ 

45  800 

_ . 

1018 

Kreßbronn,  „  II. 

7  708 

2  304 

_ 

_ 

5  404 

_ 

7  708 

_ 

Fifchbach,  „  II. 

6  582 

782 

_ 

_ 

5  800 

6  582 

_ 

_ 

Schloß  Friedrichshafen,  „  II. 

9  671 

2  200 

_ 

_ 

7  471 

_ 

9  671 

_ 

_ 

Eriskirch, erlaubt.  Landungsplatz 

9  400 

8  300 

— 

_ 

1 100 

_ 

9  400 

_ 

__ __ 

Ravensburg,  Zollamt  .... 

8  046 

— 

7  997 

49 

— 

_ 

6  796 

13 

1237 

Tuttlingen,  „  .... 

6108 

1  - 

6  052 

56 

— 

_ 

5  445 

653 

10 

Heilbronn,  Hauptzollamt 

184  0*2 

— 

183  910 

172 

— 

— 

134  479 

3  215 

46  388 

Stuttgart,  „  .  . 

Calw,  Zollamt . .  . 

Eßlingen,  „ . 

141  642 

_ 

139  708 

1915 

16 

3 

119  386 

4  914 

17  342 

1887 

1877 

10 

_ 

_ 

1  654 

— 

233 

49  513 

— 

49  443 

70 

— 

_ 

48  877 

588 

48 

Gmünd,  . . 

Ludwigsburg,  Zollamt  .... 

6  518 

6  434 

84 

— 

_ 

5  992 

— 

526 

12  967 

12  907 

60 

— 

— 

12  738 

56 

173 

Ulm,  Hauptzollamt  .... 
Biberach,  Zollamt . 

175  515 

— 

172  759 

269 

_ 

2  487 

76  529 

48  963 

50  023 

3  284 

— 

3  243 

41 

_ 

_ 

3  248 

— 

36 

Göppingen,  „  . 

11780 

— 

11739 

41 

— 

— 

11  702 

30 

48 

Heidenheim  „  . 

10101 

— 

9  039 

17 

— 

1045 

6190 

— 

3  911 

Reutlingen,  „  . 

42  913 

— 

42  846 

67 

— 

— 

39  646 

1142 

2  125 

Tübingen,  „  . 

Cannftatt,  Hauptl'teueramt  . 

15  043 

— 

14  999 

44 

— 

— 

13  442 

6 

1  595 

19  630 

— 

19  573 

57 

— 

— 

19  000 

75 

555 

Zu  lammen  .  . 

1 181  450 

290  147 

783  383  3  314 

101  071  3  535 

839091 

100979234  780 

Im  Vorjahr  .  * 

1 

1211406 

1 

414  823 

686  916 

3  307 

106  360 

— 

937  557 

96  044 

177  805 

Außerdem  find  angekomraen  und  in  Eingang  abgefertigt  worden: 


bei  den  Ämtern 

Rind- 

•  vieh 

| 

Pferde 

Tafchen- 

uhren 

Uhr¬ 

werke 

Uhr- 

ge- 

häufe 

Hüte 

Wagen 

Oran¬ 

gen 

He¬ 

ringe 

Holz 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Tonn.(Faß) 

Feftm. 

Friedrich  sh  afen,H.Z.A. 

862 

_ 

10  920 

21 

113 

375 

— 

— 

11 

— 

Langenargen,  N.Z.A.  I.  .  . 

113 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

88 

Ravensburg,  Z.A. 

— 

— 

243 

— 

— 

197 

— 

— 

3 

33 

Tuttlingen,  „  . 

— 

— 

644 

— 

— 

199 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  H.Z.A.  .  . 

— 

4 

42  484 

— 

— 

8  297 

2 

48 

168 

— 

Calw,  Z.A . 

_ 

.  — 

9 

.  ■ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

Eßlingen,  Z.A.  . 

_ 

_ 

173 

_ 

— 

4 

— 

— 

23 

— 

Gmünd,  . . 

_ 

_ 

305 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ludwigsburg,  Z.A. 

— 

— 

4 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

Ulm,  H.Z.A.  .  . 

_ 

2 

16  707 

— 

— 

2  485 

— 

— 

800 

— 

Biberach,  Z.A. 

_ 

_ 

27 

_ 

1580 

1 

— 

76 

— 

Göppingen,  Z.A. 

_ 

— — 

6 

28 

_ 

— 

— 

Reutlingen,  „ 

_ 

— 

7 

— 

— 

55 

— 

— 

— 

— 

Tübingen,  „  .... 

— 

— 

74 

— 

— 

108 

— 

— 

3 

— 

Cann ftatt,  H.St.A. .  .  . 

— 

— 

4  915 

— 

13 

6 

— 

- 

- 

— 

Zu  fammen  .  . 

975 

0 

70  518 

21 

126 

13  337 

4 

48 

1084 

121 

Im  Vorjahr  .  . 

385 

4 

56  915 

— 

82 

10  885 

14 

— 

1143 

— 

’)  Vom  1.  April  1888  bis  31.  März  1889.  -  -)  Vrgl.  hiezu  Tab.  VIII.  3.  über  den  Verkehr 
auf  den  Waffe r ft  r aßen  W  ürttembergs  im  Jahr  1888,  oben  S.  107  ft. 
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(Noch)  XVII.  5.  Gefchäftsumfang;  und  ErgebnilTe  der  Zoll-  und  Reichs 

(Noch)  A.  Warenverkehr.1) 

II.  Übergangsl'teuer-  und  kontrollepflichtige  Güter. 

—  Inländifelic  (deutfche)  oder  innerhalb  des  deutfchen  Zollgebi  ets  verzollte  und  in 

den  freien  Verkehr  gefetzte  Erzeugniffe.  — 


Eingegangen 

find  aus  andern 

Abgefertigt  wurden  nach 

andern 

Zollvereinsftaaten : 

Zollvereinsftaaten 

und  ins  Ausland: 

Ämter 

Wein 

Summe 

Wein 

Summe 

und 

Bier 

Malz 

und 

Bier 

Malz 

Ob  ft- 

von 

Ob  ft-  i 

von 

moft 

Sp.  3  u.  4 

moft 

Sp.  7  u.  8 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  !'  9. 

11 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

F  r  i  e  d  r  l  c  h  sh  af  en  ,H.Z.  A. 

320 

1095 

226 

1321 

1844 

781 

200 

981 

Langenargen,  N.Z.Ä.  I  . 
Kreßbronn,  N.Z.A.  II  .  . 

— 

119 

77 

196 

— 

70 

— 

70 

— 

607 

54 

661 

— 

622 

— 

622 

Fifchbach,  N.Z.A.  II  .  . 

— 

51 

732 

783 

— 

11 

— 

11 

Ravensburg,  Z.A.  .  .  . 

Tuttlingen,  Z.A . 

866 

1499 

1428 

2  927 

866 

1499 

1428 

2  927 

— 

1285 

9 

1294 

256 

458 

7  577 

8  035 

Heil  bronn,  II. Z.A.  .  . 

2 

10  667 

4  294 

14  961 

258 

2  904 

859 

3  763 

Stuttgart,  H. Z.A.  .  . 

26  035 

24  632 

18  012 

42  644 

679 

3  792 

3  317 

7  109 

Calw,  Z.A . 

402 

2  033 

257 

2  290 

27 

96 

— 

96 

Eßlingen,  Z.A . 

500 

1187 

/  351 

1538 

— 

770 

1 

771 

Gmünd,  Z.A . 

Ludwigsburg,  Z.A.  .  . 

8  546 

1606 

658 

2  264 

293 

48 

2 

50 

3  704 

1032 

52 

1084 

— 

320 

535 

855 

Ulm,  H.Z.A . 

3  213 

4  974 

4169 

9143 

2  802 

1  294 

2  373 

3  667 

Biberach,  Z.A . 

103 

1505 

291 

1796 

3  469 

62 

— 

62 

Göppingen,  Z.A.  .  .  . 

268 

1204 

1  135 

2  339 

— 

206 

— 

206 

Heidenheim,  Z.A.  .  .  . 

— 

471 

812 

1283 

— 

19 

22 

41 

Reutlingen,  Z.A.  .  .  . 

2100 

2  643 

1366 

4  009 

2  100 

293 

19 

312 

Tübingen,  Z.A . 

2  021 

1589 

2  318 

3  907 

2  021 

167 

2  102 

2  269 

Cannftatt,  II.St.A.  .  . 

51 

920 

1499 

2  419 

1000 

215 

2 

217 

Zulammen  .  . 

48131 

59119 

1  37  740 

96859 

15  615 

13  627 

18  437 

!  32064 

Im  Vorjahr  .  . 

70  658 

91490 

41715 

133  205 

1 

16  051 

14  263 

15  955 

;  30  218 

III.  Güter  des  freien  Verkehrs. 


Ämter 

Güter  des  freien  Verkehrs 

. 

Außerdem  find 

fin 

ange¬ 

kommen 

3 

abge¬ 

gangen 

befanden 
fich  am 
Jahres- 
fchluß 
auf  Lager 

ange¬ 

kommen 

abge¬ 

gangen 

angekommen  und  fämtlich  abgegangen 

Vieh 

Hüte 

Wagen 

Tafohcn- 

uhren 

Tafehenubren- 

Heringe 

Gehäufe 

Werke 

L  | 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

8. 

9. 

10- 

— 

12. 

j 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Friedrichshafen  . 

405  598 

435  270 

1351 

6  828 

6  715 

38  168 

6 

420 

42 

3  337 

7 

Langenargen  .... 

49  364 

49  364 

• - 

183 

183 

- 

_ 

_ 

_ 

Kreßbronn  . 

19  904 

19  904 

_ 

267 

267 

Fifchbach . 

1817 

1817 

_ 

,  — 

Eriskirch . 

31045 

31045 

— 

_ 

_ 

_ 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  .  .  .  . 

736  990 

133  184 

27,47 

_ 

Stuttgart  .  .  .  .  ] 

78 

78 

— 

_ 

_ 

— 

Ulm . 

44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zurammen  .  . 

1244  796670  706  1378,47 

7  278 

7165 

38168 

6 

420 

42 

3  337 

7 

Im  Vorjahr  .  . 

11  233  980,618  854 

5  654 

9  842 

9  842 

29  978 

5 

53 

— 

8 

J)  Siehe  Anm.  2  auf  voriger  Seite. 
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fteuer- Verwaltung  bei  (len  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahr  1888/811, 

B.  Warenftatiftik.1) 

Unter  den  unmittelbar  und  aus  den  Zollniederlagen  in  Eingang  abgefertigten  und  in  den  freien 
Verkehr  getretenen  zoll-  und  zollkontrollepflichtigen  Gütern  find  als  die  wichtigeren  folgende 

zu  verzeichnen: 


In 

Davon 

bei  den  Hauptzollämtern 

j  Eingang 

W arengattung 

wurden 

| 

I 

ab- 

1  Fried- 

^*1  l  V  kill 

gefertigt 

im 

richs- 

Heil- 

Stutt- 

Ulm 

ganzen 

i  hafen 

bronn 

gart 

1. 

,  -  .  . 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Abfälle  aller  Art  .... 

13  851 

7  252 

1717 

700 

3  083 

Baumwolle  und  Watte  . 

16  780 

3  673 

1015 

543 

9  035 

Baumwollgarne  aller  Art  .  . 

4  431 

1 170 

2  748 

316 

Baumwollgarne,  Nähfaden  .... 

246 

14 

1  _ 

217 

2 

Baumwollgewebe  aller  Art . 

6  576 

4  760 

3 

60 

1 5 

Bürftenbinderwaren . 

144 

59 

3 

8 

3 

Alaun . .  . 

1227 

_ 

921 

254 

15 

Roheifen . 

904 

4 

16 

497 

65 

Schmiedbares  Eilen,  Platten  .  .  . 

1 174 

47 

122 

208 

22 

Eifenwaren,  ganz  grobe  .... 

2  337 

248 

149 

156 

50 

*  grobe  . 

2  212 

454 

162 

925 

81 

„  feine . 

431 

21 

15 

303 

42 

Erden  und  Erze  . 

11020 

9  549 

59 

549 

798 

Flachs  . 

646 

203 

166 

74 

101 

Weizen . 

126  126 

32  857 

1924 

705 

33  995 

Andere  Getreidearten,  Hülfenfrüchte . 

7  518 

1811 

1  178 

1510 

2  018 

Gerfte . 

77  980 

41412 

4  898 

6  282 

19  986 

Reps-  etc.  Saat . 

70  652 

2  619 

55  815 

534 

1  851 

Mais,  Dari . 

8  504 

4  559 

1  137 

100 

1610 

Malz . 

10  566 

3  280 

612 

3  053 

759 

Weinbeeren  etc.,  frifche . 

1 136 

198 

194 

669 

4 

AndereErzeugnifle  des  Landbaus, Cichorien, Obft  etc. 

51  565 

32  810 

7  564 

5166 

2  792 

Bettfedern .  ... 

4  696 

232 

1 

1707 

289 

Häute  und  Felle . 

15  456 

9  093 

4  560 

736 

213 

Holzborke  und  Gerberlohe  . . 

23  466 

18  243 

1053 

109 

417 

Bau-  und  Nutzholz,  roh  und  getagt . 

25  094 

10  548 

723 

11  456 

905 

Holzwaren,  grobe . 

3  926 

758 

1392 

460 

630 

*  feine  . . 

628 

18 

22 

457 

23 

Mafchinen,  ausgen.  Lokomotiven  und  Lokomobilen 

21327 

2  389 

625 

510 

1898 

Hüte  aller  Art . Stück 

3  738 

— 

245 

2  246 

917 

Kupfer,  Kupferplatten  und  -Bleche . 

2144 

833 

15 

834 

118 

Kupferwaren . 

343 

17 

13 

70 

112 

Kurzwaren . 

210 

16 

14 

134 

32 

Tafchenuhren . Stück 

64  814 

9 

217 

42  484 

16  707 

Leder  aller  Art . 

2  344 

41 

21 

1090 

93 

Leinengarn  aller  Art . 

4  838 

123 

657 

1864 

531 

Bücher,  gedruckte . 

780 

110 

31 

507 

23 

Bier . 

Branntwein . 

14  789 

196 

1720 

7  269 

— 

342 

3 

72 

212 

5 

Wein  in  Fälfern . 

30  780 

4  709 

4  725 

14  808 

2  292 

*)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  245. 
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(Noch)  XVII.  5.  Gefchäftsumfang  und  Ergebuiire  der  Zoll-  und  Reichs- 

(Noch)  B.  Warenftatiftik. ]) 


Schluß. 


W  arengattung 

In 

Eingang 

wurden 

ab¬ 

gefertigt 

im 

ganzen 

Davon 

Fried¬ 

richs¬ 

hafen 

bei  den 

Heil¬ 

bronn 

3auptzol 

Stutt¬ 

gart 

ämtern 

Ulm 

1.  ! 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D  -Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Wein  in  Fiafchen . 

748 

31 

11 

466 

198 

Butter . 

775 

641 

2 

1 

107 

Fleifch  und  Fifche . 

818 

5 

261 

95 

406 

Apfelfinen,  Zitronen . 

2  222 

195 

61 

1854 

44 

Feigen,  Rofinen,  Korinthen . 

2  542 

504 

1173 

789 

— 

Getrocknete  Mandeln,  Datteln . 

3  627 

— 

196 

1578 

1810 

Gewürze  aller  Art . .  . 

880 

591 

187 

60 

Heringe . 

108 

— 

108 

— 

„  .  Tonnen 

1644 

— 

591 

168 

799 

Honig . 

188 

3 

104 

56 

19 

Kaffee,  roher  und  gebrannter . 

24  869 

110 

16  251 

6153 

2184 

Kakaobohnen  und  -Schalen . 

1274 

— 

1267 

— 

Käfe  aller  Art . 

3  445 

1637 

96 

189 

1411 

Obft,  Fruchtfäfte,  Cichorien  ........ 

11711 

1025 

1678 

2  557 

4  670 

Stärke,  Sago,  Nudeln  . . 

1  557 

94 

1053 

219 

114 

Mühlenfabrikate  aus  Getreide . 

1558 

59 

140 

659 

692 

Reis  . . 

11  531 

1 

7  637 

2  422 

1135 

Tabakblätter,  unbearbeitete,  auch  Stengel  .  .  . 

812t 

— 

573 

698 

4  398 

Speifeöl  in  Fäffern . 

1057 

181 

216 

562 

40 

Leinöl  „  r  . . 

3885 

-  , 

3  392 

159 

_ 

Olivenöl  „  „  . 

2137 

— 

— 

139 

399 

Anderes  Öl  in  Fallern . 

1  144 

308 

136 

598 

Schmalz  von  Schweinen  und  Gänfen . 

9  223 

23 

2  899 

3  956 

1957 

Fifchthran . 

10  483 

12 

4  839 

4  714 

299 

Anderes  Tierfett  .... 

9166 

3 

9  080 

16 

— 

Wachs . 

408 

63 

47 

175 

44 

Papierhalbzeug  .  .  . 

1840 

13 

942 

778 

3 

Schreib-  und  Buntpapier  .  . 

3  320 

1484 

172 

149 

2 

Petroleum  und  andere  zollpflichtige  Mineralöle  . 

107  826 

15  808 

17  858 

25  306 

16  763 

Steine . 

21  893 

18  518 

220 

222 

770 

Stein  waren . 

578 

465 

3 

_ 

_ 

Strohhüte  mit  und  ohne  Garnitur  .  .  .Stück 

12  969 

829 

2  822 

6  064 

1573 

Teer,  Pech,  Harz  . . 

4  934 

2  645 

1888 

98 

2 

Tiere,  lebende,  Eier  von  Geflügel  .  . 

10  424 

419 

2174 

5  678 

193 

Thonwaren,  ganz  grobe . 

1938 

457 

87 

516 

448 

Pferde,  Maulefel  .  .  . 

1736 

1730 

- 

4 

2 

Hornvieh  aller  Art  .... 

2  723 

2  610 

_ 

_ 

Wolle,  rohe,  gefärbte  .... 

3  819 

1185 

155 

723 

116 

Wollgarn . 

596 

442 

1 

97 

3 

‘)  Siehe  Anna.  2  auf  Seite  245. 
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fteuer- Verwaltung  bei  den  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjabr  1888/89. 

C.  Veredlungsverkehr. 

Derfelbe  ift  dargeftellt  nach  den  Ländern,  mit  welchen  er  ftattgefunden,  und  nach  der  Art  der 
Vervollkommnung  oder  Verarbeitung  der  ein-  und  ausgegangenen  Waren 
für  das  Kalenderjahr  1888. 


Art  der 

Veredlung  im 

Länder 

Warengattung 

Vervollkommnung 

Inland 

Ausland 

oder 

Verarbeitung 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

L  3- 

5. 

Hamburg, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Baumwollene  Gardinen,  cremierte,  ge- 
fcickte  . 

Umfärben . 

4 

Uhrwerke  zu  Wanduhren  von  poliertem 
MelTing  . . 

Reparieren  .... 

2 

Trinkhorn  mit  Befchläg  von  poliertem 
MelTingblech . 

Verfilbern  d.  Befchlägs 

2 

Kleidungsftücke  aus  Wollgewebe  .  . 

Reparieren  .... 

2 

— 

Herrenhüte  aus  Wollfilz  .  .  . 

Abändern  .... 

5 

— 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . 

Verfilbern . 

28 

Silberwaren . 

Reparieren  .... 

15 

— 

Wagenlaterne  aus  lackiertem  Eifenblech 

r>  •  •  •  • 

3 

— 

Weckeruhren  von  vernickeltem  MelTing 

r>  .... 

10 

— 

Hemden,  geftrickt,  wollene,  unbedruckte 

Abändern . 

31 

— 

Dänemark. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkekr. 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . . 

Verfilbern  u.  Reparier. 

11 

Zwirn  aus  Rohfeide,  gefärbt  .... 

Umfärben  u.  Umfträng. 

12 

— 

Portugal. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Rundwebmafchine ,  vorhergehend  aus 
Gußeifen . . 

Reparieren  .... 

171 

_ 

Waren  aus  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . . 

Verfilbern . 

1 

_____ 

Spanien, 
a.  Gegenfeitig- 

Pianino  . 

Reparieren  .... 

288 

— 

keitsverkehr. 

Norwegen, 
a.  Gegenfeitig- 

Violinen . 

»  •  •  •  • 

4 

— 

keitsverkehr. 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . 

Verfilbern,  Reparieren 

11 

_ 

Rußland, 
b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Ans¬ 
gang  nach: 

29 

Italien 

Juchtenleder,  echtes,  gefärbtes  .  .  . 

Ausfalzen . 

— 

Öfterreich- 

Ungarn. 

a.  Gegenfeitig- 

Baumwollgewebe,  rohe,  undichte  .  . 

Befticken . 

— 

849 

keitsverkehr. 

Akkumulatoren,  grobe,  unlackierte,  aus 
Blei  in  Verbindung  mit  Holz  .  .  . 

t 

Reparieren  .... 

1637 

Akkumulatoren  aus  Blei,  grob,  unlackiert 

n  .  .  .  ♦ 

— 

30 

Lagerbock  zu  einer  Dampfmafchine  von 
ganz  grobem  Gußeifen . 

n  .... 

1229 

— 

Walzen  von  fchmiedbarem  Eifenguß  . 

Abfchleifen  .... 

312 

I.  250 


Finanzwefen. 


(Noch)  XYII.  5.  Gefcliäftsumfang  und  Ergebmife  der  Zoll-  und  Reichs* 

(Noch)  C.  Veredlungs- 

—  Im  Kalender- 


Art  der 

Veredli 

mg  im 

Ausland 

Länder 

Warengattung 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Inland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Öfterreich- 

Ungarn. 

a.  Gegenfeitig- 

Velociped  aus  lackiertem  Schmiedeifen 

■ 

keitsverkehr. 

in  Verbindung  mit  Kautfchuk  .  .  . 

Reparieren  .... 

22 

— 

Mefferputzmafchine  aus  Holz,  Gußeifen 

| 

und  lohgarem  Leder . 

! 

r  .... 

13 

— 

Kaflette  v.  Holz  mit  MelTingblechbefchlag 

r  .iiU  JU-\ 

rt  .... 

2 

— 

Schokolade-Automaten  von  gebeiztem 

Holz . 

ri  •  *  ♦  ♦ 

20 

— 

Wirkmafchine,  vorwiegend  aus  Gußeifen 

206 

— 

Waffermefler,  Mafchinenteile  vorwie- 

gend  aus  Gußeifen . 

r>  .... 

278 

— 

Dampfcylinder,  Cylinderkolben  als  Teile 

. 

der  Lokomobile . 

1  198 

— 

Dampfmafchinenkolben ,  Mafchinenteile 

überwiegend  aus  Gußeifen  .... 

»  .... 

1  095 

— 

Kalanderwalzen,  Mafchinenteile  vor- 

herrfchend  aus  Gußeifen . 

Mit  Papier  überziehen 

924 

— 

Strickmafchinen ,  vorherrfchend  aus 

Gußeifen . . 

Reparatur . 

88 

' — 

Pumpen,  überwiegend  aus  Gußeifen 

r>  . 

99 

r  „  „  Meiling  .  . 

„  ..... 

9 

- 

Kurbelftange ,  Dampfmafchinenkolben 

“  >• 

zu  einer  Mafchine  ans  Schmiedeifen 

*  . 

438 

Mafchinenteile,  vorherrfchend  v.  Meiling 

Wechfel  des  Überzugs 

d.  Meflingdrahtgewebes 

14 

— 

Altartuch  aus  Seide,  geftickt,  fertig 

<r  .rF 

genäht  .  . 

Reparieren  .... 

3 

—  ■ 

Kelchtücher  von  gebleichter  Leinwand, 

fertig  genäht  . . 

Befticken . 

1 

— 

Damenhüte  von  Filz,  ungarnierte  .  . 

Reparieren  .... 

— 

14 

Braukeffelv.  Kupfer,  unpoliert,unlackiert 

288 

— 

f 

Korfettformen  aus  rohem  Kupferblech 

n  .... 

49 

— 

Waren  aus  Bronze,  feine  .  . 

19 

— 

Silberwaren . 

r  .... 

4 

_ 

Armleuchter  aus  Britanniametall ,  echt 

vergoldet  und  verfilbert  .... 

Vergolden . 

10 

Armleuchter  und  Tafelauffatz  aus  Bri- 

tanniametall,  echt  verfilbert .  .  .  . 

Verfilbern . 

6 

— 

Kannen  aus  unedlem  Metall,  echt  verfilb. 

Verfilbern  u. Reparieren 

2 

— 

Tafchenuhr  in  goldenem  Gehäufe  . 

Reparieren  .... 

2 

— 

Kalbsleder,  lohgax-es 

Schwärzen . 

13 

_ 

Rindsleder,  lohrotes  . 

Appretieren  .... 

119 

— 

Lederriemen  .  .  . 

Verlängern  .  . 

25 

— 

Altartuch  aus  Leinen,  geftickt 

Reparatur . 

1 

— 

Pelz  werk  (überzogene  Pelze)  . 

V  . 

2 

— 

Figuren  aus  verkupfertem  Zink  .  .  . 

Appretieren  .  .  .  . 

7 

— 

Finanzwefen. 


I.  251 


fteuei- Verwaltung  bei  den  wi'irtt.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahr  1888/89. 
verkehr. 

jahr  188  8.  — 


Länder 

Warengattung. 

[  -  i  >;■■<>  i 

i 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 
Inland  lAusland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Öfterreich- 

|| 

| 

Ungarn. 

b.  Tranfitver- 

kehr  mit  Aus- 

gang  nach: 

der  Schweiz 

Schafwollgarn,  rohes,  drei-  u.  mehrfach 

Färben  .  . 

1  035 

Rußland 

Müllerei-Mafchine ,  überwiegend  aus 

Fertigftellen  u.  Riffeln 

Gußeifen . 

der  Walzen 

2110 

Schweiz. 

a.  Gegenfeitig- 

Baumwollgarn,  rohes,  eindrähtiges,  bis 

keitsverkehr. 

Nr.  17 . 

Färben  ... 

11464 

Desgl.  über  Nr.  17 — 45  .... 

'  _ 

83  958 

Befticken . 

— 

406 

Färben  und  Bedrucken 

— 

114  453 

Bedrucken  .  .  . 

— 

11716 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  .  .< 

Bleichen  u.  Appretieren 

447 

— 

Bleichen,  Bedrucken  u. 

1 

Appretieren  .  .  . 

57  071 

— 

Befticken  mit  ausländ. 

l 

Garn . 

_ 

102 

Baumwolltiill,  roher,  ungemufterter 

Befticken  .  .  . 

794 

_ 

Baumwollgewebe,  gebleichte,  dichte  . 

r>  . 

_ 

109 

Baumwollener  Zeugftoff,  dichter,  ge- 

bleichter  . 

”  . 

_ 

13 

Plüfch  aus  Baumwolle,  Leinen  und 

Jute,  halbgebleichter . 

Bedrucken . 

- 

1459 

Baumwolle,  gefärbte,  dichte  .... 

Befticken  ..... 

_ 

373 

Baumwollener  Zeugftoff,  dichter,  ge- 

färbter  . 

h  . 

_ 

22 

Baumwollgewebe,  gefärbte,  dichte  .  . 

Befticken  mit  inländ. 

Garn . 

— 

103 

Befticken  ..... 

114  077 

66 

Bleichen  u.  Appretieren 

7  049 

— 

. 

Baumwollgewebe,  rohe,  undichte  .  . 

Färben  „  „ 

407 

— 

Befticken  mit  ausländ. 

Garn . . 

— 

438 

Gardinenftoffe,  rohe,  baumwollene  .  . 

Bleichen  u.  Appretieren 

1776 

— 

Baumwollgewebe,  gebleichte,  gefärbte 

Befticken  .....  | 

842 

— 

„  beftickte,  appretierte 

Ausfehneiden.  .  .  . 

76 

— 

Stickereien  auf  baumwollenem  Grund- ( 

Bleichen  u.  Appretieren 

40  598 

— 

ftoff,  rohe . \ 

Ausbeffern  .... 

311 

— 

Gardinenftoffe,  beftickte,  appliquierte  . 

Ausfehneiden, Bleichen 

und  Appretieren  .  . 

— 

5 

Schraubftöcke,  eiferne,  unpoliert,  unlack. 

Reparatur . 

121 

— 

Mafchinenachfen,  eiferne,  roh  vorge- 

Reparatur  bezw.  Zu- 

I 

fchmiedet . 

faramenfehweißen  . 

67 

I.  2 52 


Finanzwefen. 


(Noch)  XV II.  5.  (lefchäftsumfiing  und  Ergebnill’e  der  Zoll-  und  Reiehs- 

(Noch)  C.  Veredlungs- 

—  Im  Kalender- 


Länder 

W  arengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

V  erarbeitung 

Veredlung  im 

Inland 

Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Schweiz,  i 

a.  Gegenfeitig- 

Feilenhauerhämmer,  eiferne  .... 

Anftählen . 

35 

— 

keitsverkehr. 

Walze  aus  fchmiedbarem  Eifenguß  .  . 

Abfchleifen  .... 

540 

— 

Handfeilen,  eiferne,  unpolierte  .  .  . 

Aufhauen . 

46 

— 

Mafchinenmefl’er,  eiferne,  unpolierte,  un- 

lackierte  . 

Reparieren . 

22 

— 

Kaffenfchrank  aus  lackiertem  Eifenguß 

r*  .... 

71 

— 

Uhrmacher-Drehbank  aus  Stahl  in  Ver- 

bindung  mit  Meiling . 

V  .... 

3 

— 

Handgriff  zu  einer  Dickmaifchpurape 

aus  fchmiedbarem  Eifen . 

v  .... 

33 

— 

Schlittengeftell  aus  lackiertem  fchmied- 

barem  Eifen . 

n  .  .  ♦  . 

60 

— 

Wanduhrwerk  aus  poliertem  Meiling  . 

v  .... 

1 

— 

Schlittengeftell  aus  lackiertem  Holz 

n  •  .  •  • 

37 

— 

Regenfchirmgeftelle  aus  Holz  mit  Spann- 

Vorrichtung  aus  Stahldraht  .... 

•  •  •  ♦ 

11 

— 

Fertige  Klaviatur  aus  Holz  in  Verbin- 

düng  mit  Wollfilz . 

n  .  ♦  .  ♦ 

19 

— 

Mafchinenteil,  vorwiegend  aus  Holz 

(Weberlade) . 

„  .  •  •  ♦ 

— 

347 

Mufikwerk . 

— 

11 

Orgel  famt  zugehörigen  Orgelpfeifen  etc. 

n  .... 

308 

— 

Mufikwerk . . 

n  * 

— 

2 

Wirkmafchinen ,  vorherrfchend  Guß- 

eifen . 

r  .... 

833 

— 

Lokomobile . 

«  .... 

1197 

— 

Mafchinenteile,  überwiegend  aus  Holz  . 

fl  .... 

— 

523 

Weberlade,  Mafchinenteil,  vorwiegend 

• 

aus  Holz . 

f  _ 

238 

:Mafchinen  und  Mafchinenteile,  über- 

wiegend  aus  Gußeifen . 

330 

- — 

j Mafchinenteile,  überwiegend  aus  Guß- 

eifen . 

_ 

2  417* 

1  Dynaraoelektrifche  Mafchine,  vorherr- 

feilend  aus  Gußeifen  . . 

248 

— 

Mafchinenwalzen  aus  gefirnißtem  Guß- 

eifen . 

135 

— 

Dickmaifchpumpe,  überwiegend  aus  Guß- 

eifen . 

r  .... 

87 

— 

Futterlchneidmafchine,  überwiegend  aus 

...  '  r  f 

Gußeifen . 

190 

_ 

Strickmafchine,  vorherrfchend  von  Guß- 

eifen . 

51 

— 

Kartoncylinder,  desgl. 

Überziehen  mit  Meiling- 

1 

Drahtgewebe  .  .  . 

1396 

Finanzwefett. 


i.  253 


fteuer-Verwaltung  bei  (len  württ.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1888/89. 
verkehr. 

jahr  1888.  — 


Art  der 

Veredlung  im 

Länder 

Warengattung 

Vervollkommnung 

Inland 

Ausland 

oder 

V  erarbeitung 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

8. 

4- 

1  5. 

(Noch)  Schweiz, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Mafchinenteile,  überwiegend  ausSchmied- 
eifen . 

I 

Reparieren  .  .  .  . 

117 

1 180 

Induktionsapparat  für  eine  dynamo- 
elektrifche  Mafchine,  vorherrfchend 
aus  Schmiedeifen . 

r>  ♦  •  • 

11 

Satinier-  und  Kalanderwalzen ,  vor¬ 
herrfchend  von  Schmiedeifen  .  .  . 

Überziehen  mit  Papier 

3  871 

Mafchinenteile  für  Papierfabriken  zu 
einer  Dampfmafchine  von  Schmied¬ 
eifen  . 

Reparieren  .... 

130 

Mafchinenteile,  vorwiegend  aus  Meffing 

r»  «... 

30 

4 

Cellulofe-Reiniger,  „  „  „ 

n  .... 

227 

Fertige  Kleidungsftücke  aus  Wollftoff  . 

Abändern  ..... 

9 

— 

Verarbeitete  KilTenziechen  aus  gebleich¬ 
ter  Leinwand  mit  Spitzenbefatz  .  . 

Befticken . 

_ 

28 

Fertig  genähte  Korfetts  aus  Baumwoll- 
zeugftoff . 

Reparieren  .... 

2 

Hemden  von  gebleichter  Leinwand, 
fertig  genäht . 

Einfticken  von  Mono¬ 
grammen  .... 

_ 

1 

Hemden  aus  Leinen,  fertig  genäht  .  . 

Befticken . 

— 

3 

! 

Damenhüte  aus  Wollfilz,  ungarniert 

Reparieren  .... 

41 

MelTingdrahtgewebe . 

n  ♦ 

49 

— 

Ringe  aus  Melfingblecb,  nicht  verniert 

Küchengeräte  aus  poliertem  und  lackier¬ 
tem  Meffingblech . 

Mit  Drahtgeflecht  ver- 
fehen . 

Reparieren  .... 

28 

27 

Kaffeebretter  aus  vernickeltem  Meffing- 
blech  . 

n  ...» 

5 

_ 

Waren  aus  Britannia-Metall,  poliert 

Verfilbern . 

1 

— 

Silberwaren . 

Reparieren  .... 

83 

— 

V  . 

Dekorieren  .... 

20 

Zuckerfchale,  echt  von  Silber  .... 

Reparieren  .... 

1 

— 

1 

} 

Wagenlaterne  aus  echt  verfilbertem 
Eifenblech . 

6 

_  ; 

Waren  von  unedlem,  echtverfilb.  Metall 

T>  •  * 

52 

— 

Weckeruhren  aus  unedlem  Metall  .  . 

n  .... 

3 

— 

j 

Wanduhren  aus  poliertem  Meffing  in 
Holzgehäufen . 

n  .... 

16 

— 

i 

Wächterkontrollenhr  von  unpoliertem 
Meffing . . 

r>  .... 

2 

— 

Desgl.  von  vernickeltem  Meffing  .  .  . 

r>  •  •  * 

V 

— 

Desgl.  „  poliertem  »  ... 

w  ... 

4 

— 

Wanduhren  in  Holzgehäufen,  aus  un¬ 
edlem  Metall  . . 

V  .... 

8 

— 

Tafchenuhren  in  goldenen  Gehäufen 

•  .  •  ♦ 

2 

I.  254 


Finanzwefen. 


(Noch)  XYII.  5.  Ge  feil  äfts  uni  fang  und  Ergebnilfe  der  Zoll-  und  Reichs- 

(Noch)  C.  Veredlungs- 


— 

Im  Kal 

ender- 

Veredlung  im 

Art  der 

— 

Länder 

Warengattung 

Vervollkommnung 

Inland 

Ausland 

oder 

Mengen  in  kg 

Verarbeitung 

Netto 

bezw. Stückzahl 

1. 

2. 

Q 

d. 

1  4- 

5. 

(Noch)  Schweiz. 

1 

!  ■ '  ■ 

a.  Gegenfeitig- 

Tafchenuhr  in  goldenem  Gehäufe  .  . 

Reparatur . 

1 

keitsverkehr. 

Tafchenuhren  in  goldenen  Gehäufen  . 

Dekorieren,  Reparie- 

lr 

ren  und  Gravieren  . 

— 

68 

Tafchenuhr  in  l'ilbernem  Gehäufe  .  . 

••••*•«• 

1 

14 

Fertiges  Werk  zu  einer  Tafchenuhr  . 

t-  •  •  «  *  ♦  • 

1 

— 

Tafchenuhrwerk  aus  poliertem  Meiling 

. . 

j  - 

421 

„  „  MelTing,  vernickelt 

n . 

1  _ 

1 

Tafchenuhrgehäufe  aus  Gold,  ohne  Werk 

Gravieren,  Reparieren 

und  Abändern  .  .  . 

— 

51 

„  „  unedlem  Metall  . 

Reparatur . 

|  _ 

6 

„  „  Silber  .... 

1t  . 

9 

Schafleder,  fämifchgares . 

Färben  . 

103 

— 

Handfchuhleder,  weißgares . 

r  . 

346 

— 

Schafleder,  gefärbtes,  fämifchgares  .  . 

Umfärben  .  .  .  .  . 

6 

— 

Schuhwaren,  grobe . 

Reparatur . 

6 

— 

Treibriemen  aus  lohgarem  Leder  .  . 

r  ..... 

1 

117 

Hett-Tücher,  verarbeitet,  aus  gebleichter 

Leinwand . 

Befticken . 

_ 

3 

Tafchentiicher  aus  gebleichter  Leinwand 

V  ..... 

— 

1 

Bettzeug  aus  gebleichtem,  dichtem  Lei- 

1 

nengewebe . 

n  ..... 

8 

Tafchentiicher,  nur  gefäumte,  von  ge- 

Befticken  mit  Mono 

bleichter  Leinwand . 

grammen . 

— 

1 

Kleider  mit  Pelzwerk,  ganz  gefüttert  . 

Reparatur  . 

7 

— 

Rohfeide,  nur  abgehafpelt,  nicht  gefärbt 

Färben  . 

— 

7  271 

Zwirn  aus  Rohfeide,  ungefärbt  .  .  . 

n  * . , 

— 

386 

Dichter  Seidenzeug  mit  Baumwolle  ver- 

1 

mifcht,  ohne  Metallfäden . 

Befticken . 

5 

Sockel-Monument,  aus  behauenem  Syenit 

Polieren . 

— 

4  069 

Säule  aus  nur  behauenem  Marmor  .  . 

*  . 1 

— 

3168 

Mohairgarn,  rohes,  zweifaches  .  .  . 

Färben . 1 

26 

— 

n  gefärbtes,  „  ... 

Umfärben . 

16 

_ 

Schafwollegarn,  rohes,  „  ... 

Färben  . 

311 

— 

»  gefärbtes,  zweifaches  . 

ri  ...... 

155 

— 

->  „  drei-u. mehrfaches 

72 

_ 

„  rohes,  „  „ 

n  . 

493 

_ 

Wollengarn,  gefärbtes,  mehrdrähtiges  . 

Handfchuhftricken  .  . 

50 

_ 

Wollfilz,  unbedruckter 

Färben  . 

_ 

13 

Strumpfwaren,  unbedruckte,  wollene  . 

! 

r  . 

8  025 

— 

% 

”  1)  M  • 

Walken . 

26 

— 

Wollgewebe,  unbedrucktes . 

Anfert.  zweier  Anzüge 

8 

_ - 

Zeugftoff  mit  Baumwolle  gemifcht,  un- 

bedruckt,  im  Gewicht  von  mehr  als 

200  g  per  qm  Gewebefläche  .... 

Befticken . 

— 

10 

Einanzwefen. 


1.  255 


(teuer- Verwaltung  bei  den  württ.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1888/8«. 

verkehr. 

jahr  1888.  — 


Art  der 

Veredlung  im 

Länder 

Warengattung 

Vervollkommnung 

Inland  Ausland 

oder 

Mengen  in  kg 

V  erarbeitung 

Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

1  2. 

8. 

4. 

I'  5- 

(Noch)  Schweiz, 
a.  Gegenfeitig- 

Wollengewebe,  unbedruckte  .  .  .  . 

Befticken  ..... 

62 

keitsverkehr. 

Zeugftoff  mit  Baumwolle  gemifcht,  un- 

bedruckter,  im  Gewicht  von  weniger 
als  200  g  auf  den  qm  Gewebefläche 

n  ♦ 

— 

8 

Pliifch  aus  Wolle  und  Baumwolle  . 

Bedrucken  .... 

— 

41 

b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Aus- 

gang  nach: 
Hamburg- 

Altona 

13105 

— 

Belgien 

807 

‘ — 

Frankreich 

2  858 

— 

Groß- 

b  r  i  t  a  n  n  i  e  n 

oSirnO en/.  f 

293 

— 

Italien 

Rohe,  dichte  Baumwollgewebe  . 

Bleichen,  Bedrucken 

14  596 

Niederlande 

Ofterreich- 

und  Appretieren 

977 

U  ngarn 

8  590 

— 

Rumänien 

6  506 

— 

Schweden 

YT  e  r.  S  t  a  a  t  e  n 

1  077 

v.  Amerika 

95 

— 

Hamburg 

Baumwolltiill,  rohei',  ungemufterter  .  . 

Befticken,  Bleichen  und 

Appretieren  .  .  . 

37 

— 

Gardinenftoffe,  rohe,  baumwollene  .  . 

Bleichen  u. Appretieren 

1  278 

— 

Öfter  reich 

Baumwolltiill,  roher,  ungemufterter  .  . 

Aufdrucken  v.  Deffins 

1 

u.  Aufheft.  v.  Moufleline 

27 

— 

Pliifch  v.  Seide,  mit  Baumwolle  vermifcht 

Befticken . 

1 

— 

England 

Stickereien  auf  baumwollenem  Grund- 

• 

r  ■  - 

ftoff,  rohe . 

Bleichen  u.  Appretieren 

12 

— 

Argenti  ni  en 

Walzen,  alsTeile  von  Miillereimafchinen, 

über  Belgien 

überwiegend  aus  fchmiedbarem  Eifen 

Abdrehen  u.Egalifieren 

701 

— 

Frankreich, 
a.  Gegenfeitig- 

Uhrmacherwerkzeuge  aus  fchmiedbarem 

keitsverkehr. 

Eifen  in  Verbindung  mit  Meffing  .  . 

Naßpreßwalzen,  Maschinenteile  vorherr- 

Reparatur ...... 

9 

fchend  von  Gußeifen . 

Abfcbleifen  .  .  .  . 

2  122 

— 

Kalanderwalzen,  desgl . 

Egoutteur,  Cylinder  und  Kartenhänger, 

Mit  Papier  überziehen 

718 

Mafchinenteile  für  Papierfabriken,  vor- 

Überzug  mit  Meffing- 

S 

herrfchend  von  Meffing . 

drahtgewebe  .  .  . 

269 

— 

Waren  v.  unedlem  Metall,  echt  verfilbert ! 

Verfilbern . 

3 

— 

Schweinsleder,  lohgares,  ungefärbtes  . 
Wollzeugftoff,  unbedruckt,  i.  Gewicht  v. 

Appretieren  .... 

118 

mehr  als  200g  auf  den  qm  Gewebefläche  1 

Wafchen  .  .  . 

37 

— 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XVII.  5.  Gefchiiftsumfang  und  ErgebnifTe  der  Zoll*  und  Reichs* 

(Noch)  C.  Veredlungs- 

—  Im  Kalender- 


Länder 

Warengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

Veredlung  im 

Inland  Ausland 

oder 

V  erarbeitung 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

1  3* 

4. 

5. 

(Noch)Frankreich. 

b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Aas¬ 
gang  nach: 

der  S  c  h  w  e  i  z 

Schafwollegarn,  rohes,  zweifaches  .  . 

Färben  . 

317 

— 

„  „  drei-  u.  mehrfach 

V  . 

633 

— 

Ö  fterreich 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

Bau  von  Lokomobilen 

588 

— 

Italien 

w  n  n  ri 

n  7)  n 

49110 

— 

MelTingene  Siederöhren,  unpolierte,  un- 
lackierte  . 

v  v  n 

43  597 

Dänemark 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

11  v  v 

704 

— 

Brit.  Indien 

”  V  n  n 

17  v  11 

2  933 

— 

Belgien. 

a.  Gegenfeitig- 

Kanne  von  lackiertem  Eifenbleeh  .  . 

Reparieren  .  .  .  . 

1 

— 

keitsverkehr. 

Wirkmafchine,  vorwiegend  aus  Gußeifen 

11  .... 

179 

— 

Silberwaren . 

n  .... 

3 

— 

Auffrifc-hen  .... 

13 

— 

:  Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall,  in  Verbindung  mit  Glas  .  . 

Verfilbern  u. Reparieren 

!  ^ 

_ 

b.  Tranfitver- 
kehr. 

Rohe  gezogene  Siederöhren  aus  fchmied- 
barem  Eifen . 

Bau  eines  Lokornobil- 
kefiels . 

32  261 

_ 

Niederlande. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Eifenblechwaren,  grobe,  abgefchliffene 
und  verzinnte . 

Reparieren  .... 

1 

1 

Kiichengefchirr  aus  Eifenbleeh,  grob, 
verzinnt  . 

5 

Eifenblechwaren,  lackiert . 

25 

— 

Küchengeräte  aus  lackiertem  Eifenbleeh 

5 1  .... 

48 

-  — 

Laterne  aus  verzinntem  Eifenbleeh  in 
Verbindung  mit  Glas . 

2 

Lampenfchirme  v.  lackiertem  Eifenbleeh 

Vernickeln  .... 

11 

— 

Uhrwerke  zu  Wanduhren  aus  poliertem 
Meiling . 

Reparatur . 

3 

Flügelklavier  .... 

287 

— 

Teile  einer  Riffelmafchine,  überwiegend 
aus  Gußeifen  .  .  . 

» 

1  496 

Mafchinen,  überwiegend  aus  Gußeifen 

r  . ; 

95 

-  > 

Strickmafchine,  vorherrfchend  aus  Guß¬ 
eifen  .... 

30 

Wirkmafchine,  desgl.  .  . 

653 

— 

j 

Schrauben  von  gegoilenem  Meffing, 
unpoliert.  .  .  . 

Vernickeln  .... 

1 

Lackierte  Kupfer-  und  polierte  MelTing- 
blechwaren  .  .  . 

Reparatur . 

47 

Meflingblechwaren,  vernickelte  . 

47 

_ 

1 

Waren  von  Britannia-Metall,  poliert  . 

I 

Verfilbern  .  ... 

1 

— 

Finanzwefen. 
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Tteuer-Terwaltung  bei  (len  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahr  1888/89. 
verkehr. 

jahr  188  8.  — 


Länder 

Warengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 

Inland 

Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

| 

(Noch)Niederlande 

a.  Gegenfeitig- 

Echt  verfilberte  Waren  aus  unedlem 

keitsverkehr. 

Metall  (Wagenlaterne,  TheekefTel, 

Küchengeräte)  .  . . 

Reparieren . 

68 

— 

iWaren  von  unedlem  Metall,  echt  ver- 

filbert . 

Verfilbern  u.  Reparier. 

118 

— 

Waren  von  bemaltem  Porzellan  .  .  . 

Reparieren  (Verbinden 

mit  Metall)  .  .  .  . 

1 

— 

England. 

a.  Gegenfeitig- 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte,  unge- 

Färben,  Bleichen,  Be- 

keitsverkehr. 

färbte  . 

drucken  u.  Appretier. 

2  062 

18 

Tülle,  rohe,  ungemufterte . 

Befticken  u.  Bleichen  . 

47 

— 

;  Baumwollgewebe,  gefärbte,  dichte  .  . 

Befticken . 

3 

— 

Gardinenftoffe  von  Baumwolle ,  ge- 

Befticken  u.  Einfällen 

muftert,  cremiert . 

m.  fchmalen  Bändern 

107 

— 

Stühle  aus  gefärbt.  Eichenholz,  gepolftert 

Reparieren  .... 

'  80 

— 

Pianino . 

n  *  .  .  . 

210 

— 

Harmonium . 

r  •  • 

74 

— 

i  Meflingdrahtgewebe . 

Reparativ,  Nähen  .  . 

44 

— 

Leuchter  aus  poliertem  MelTingblech  . 

Reparieren  .... 

5 

— 

„  „  vernickelt.  „ 

. 

59 

— 

Silberwaren . 

r  • 

13 

- - 

Reflektoren  aus  verfilb.  MelTingblech 

»  • 

4 

— 

b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Ans¬ 
gang  nach: 
Hamburg- 
Altona 
Belgien 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Örterreich- 
Ungarn 
Schweden 
Schweiz 
Ver.Staaten 
v.  A  m  e  r  i  k  a 
der  Schweiz 


Italien 

Italien, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 


>  Baumwollgewebe 


Bleichen,  Bedrucken 
und  Appretieren 


Vermahlen 
Färben  . 


Tapioka . 

Mohair-Garn,  rohes,  zweifaches  .  . 

Schafwollegarn,  rohes,  zweifaches  . 
r  „  dreifaches . 

zweifaches 


Fliigelklavicr . Ausbeflern  •  •  •  • 

Pianino .  «  ‘  ’ 

„  mit  zugehöriger  Federmechanik  Einfetzen  der  Mechanik 


Wtlrttemb,  Jahrbücher  1889.  I  1.  Heft. 


6  008 
503 
321 
85  445 
2  948 

1094 

27 

254 

329 
13  901 
16 
352 
221 
90 

811 

196 

17 


241 
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(Noch)  XVII.  5,  Gefcli  äftsumfang  und  Ergebnilfe  der  Zoll-  und  Reiclis- 


(Noch)  C.  Veredlungsverkehr. 

—  Ina  Kalenderjahr  1888.  — 


Art  der 

V  ervollkommnung 
oder 

Verarbeitung 

Veredlung  ira 

Länder 

Warengattung 

Inland  |Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5. 

' 

(Noch)  Italien, 
a.  Gegenfeitig- 

Mafchinenteile,  vorwiegend  aus  Gußeifen 

] 

Reparatur  .  .  .  . 

229 

keitsverkehr. 

Cylinder,  als  Teile  einer  Papiermafchine, 
überwiegend  aus  Gußeifen  .  .  .  . 

1  }  ■  ' 

V  .... 

447 

— 

Kalanderwalzen,  Mafchinenteile  vor¬ 
hergehend  von  Schmiedeifen  .  .  . 

Mit  Papier  überziehen 

-j 

00 

— 

i 

Silberwaren . . 

Reparieren  .... 

1 

— 

Waren  von  Neufilber,  echt  verfilbert  . 

Verfilbern  u.  Reparieren 

5 

— 

Rumänien, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkelir. 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . 

•  Verfilbern . 

4 

_ 

Türkei. 

.  •  ;  ,  : 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall . 

Frifchverfilbern  .  .  . 

14 

— 

Ägypten, 
a.  Gegenfeitig- 

Silberwaren . 

Reparieren  .... 

1 

— 

keitsverkehr. 

Britifcli-Indicn. 
a.  Gegenfeitig- 

i 

Pianino,  Klaviatur,  Flügelklavier  .  . 

r  .... 

653 

_ 

keitsverkehr. 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 
Metall  . 

Verfilbern . 

6 

-  1 

China. 

a.  Gegenfeitig- 

Harmonium . 

Reparieren  .... 

!  62 

— 

keitsverkehr. 1 

Uruguay, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Klaviatur-  und  Pianino-Mechanik  aus 
Holz  in  Verbindung  mit  Wollfilz  .  . 

v  .... 

19 

Silberwaren . 

r  .  .  .  . 

30 

'  - * 

Verein.  Staaten 
von  Amerika, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Baurawollftoffe  in  Korfettform,  gewoben, 
gebleichte,  dichte . 

' 

Befticken . 

' 

1  1  765 

h.  Tranfitver- 

Schweinsleder,  lohgares . 

Appretieren  .... 

345 

__ 

kehr. 

der  Schweiz 

Auf  Itliiblenlager  eingegangenes  ausländ ifches  Oetreide,  welches  im 
Inland  verarbeitet  wurde. 

Herkunftsländer:  Öfterreich-Ungarn,  Serbien,  Rußland, 
Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

Die  aus  dem  Getreide  hergeftellten  Mühlen  fab  rikate  wurden 
ausgeführt  nach: 

Weizen . i  Vermahlen  zu  Mehl 

122  605 

F  r  a  n  k  r  e  i  c  h 

Gerfte . 

Rollgerftefabrikation  . 

229  333 

—  ■ 

Weizen . 

Vermahlen  zu  Mehl 

19  800 

-  1 

Finanzwesen. 
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Steuer- Verwaltung  hei  (len  württ.  Zollftellen  im  Verwaltungsjahr  1888/89. 

D.  Produktion  und  ßefteurung  des  Rübenzuckers. 

In  den  fiint  i.  J.  1888/89  in  Betrieb  gewefenen  Zuckerfabriken  Altshaufen  Böb¬ 
ingen,  Heilbronn,  Stuttgart  und  Ziittlingen  wurden  nur  frifche  Rüben  verarbeitet 
Steuerfätze: 

a)  Rübenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  160  Jt  vom 

1.  Auguft  1886  bis  31.  Juli  1888:  1,70  feit  1.  Auguft  1888:  0,8o’^-  ’ 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  des  zum  inländifchen  Verbrauch  beftimmten  Zuckers 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887,  R.G.B1.  S.  308)  feit  1.  Auguft  1888:  12  Jk 

Das  Gefamtergebnis  der  Rüben-Produk  tion  und  -Verarbeitung  fowie 
das  Steuer  ein  kommen  ift  folgendes : 


Im  Verhältnis 

Die 

felbft- 

ge- 

— 

An 

Rüben 

wurden 

zu  der  gefamten 

Aut  1  ha 

Die 

j  In  1 

12  ftiin- 

verarbeitet 

Rübenmenge 
betrug  der 

wurden 

V  erar- 
beitung 

Prozentfatz 

won- 

an 

der 

digen 

.... 

Rüben 

erfolgte 

in 

Ar- 

beits- 

Betriebs- 

j  ahre 

j  felbft- 

1 

an 

felbft- 

an 

nenen 

Rüben 

Kuben 

gewonnen 

gewon¬ 

nener 

ge¬ 

kaufter 

wur- 

12  ftiin- 

fchichte 

ge- 

ge- 

zu- 

den 

in 

digen 

wurden 

won- 

kaufte 

fammen 

in 

Wiirt- 

im 

ge- 

Wärt- 

im 

Ar- 

beits- 

Rüben 

nene 

tem- 

Zoll- 

erntet 

tem- 

Zoll- 

fchich- 

ver- 

berg 

gebiet 

auf 

t  berg 

gebiet 

ten 

arbeitet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

|  6. 

7. 

8. 

1  9. 

fl0' 

11. 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

0/ 

Io 

0/ 

Io 

ha 

100  kg 

100  kg 

Zahl 

100  kg 

1888/89 

224  686 

343  523 

568  209 

39,5 

53,3 

841 

267 

282 

549 

1035 

In  den  Vorjahren : 

j 

1887/88 

184  044 

305  054 

489  098 

37,6 

54,5 

928 

198 

264 

500 

978 

1886/87 

273  154 

424  384 

697  538 

39,1 

53,4 

910 

j  300 

300 

652 

1070 

1885/86 

249  917 

328  952 

578  869 

43,2 

59,4 

902 

277 

302 

563 

1  028 

1881/85 

277  049 

749  266 

1  026  315 

27,1 

47,5 

968 

286,00 

329 

999 

1027 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

22,7 

47,2 

913 

1  271,00 

299 

1072 

1020 

1882/83 

1.  Aug.  1881 

315  562 

596  952 

912  514 

34,6 

50,9 

903 

349,00 

344 

943 

968 

31.  Juli  1882 

258  632 

653  540 

912  172 

28,3 

54,7 

953 

271,00 

283 

997 

915 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

255  429 

609  318 

864  747 

29,5 

61,2 

890  i 

287,00 

327 

1029 

840,00 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

25,0 

59,3 

912 

238,00 

252 

1030 

843,00 

1878/79 

280  815  504  962 

785  777 

35,7 

67,3 

891 

316,00 

289 

935 

841,00 

1877/78 

214156 

319  132 

533  288 

40,2 

70,2 

899 

238,00 

274 

739 

722,00 

1876/77 

186  083 

343  003 

529  086 

35,2 

70,1 

912  | 

204,00 

252 

793 

667,00 

1875/76 

250  047 

591  972 

i 

842  019 

29,7 

68,2 

934  j 

267,58 

293 

1307 

644,24 

1874/75 

242  036  542  473 

784  509 

30,8 

69,2 

865 

279,79 

206 

1  205 

651,05 

1873/74 

237  487  530  286 

767  773 

30,9 

68,6 

1 133 

209,60 

272 

1178 

651,76 

1872/73 

257  636  456  858 

714  494 

36,0 

66,0 

1  050 

245,46 

254 

1  157 

617,54 

1.  Sept.  1871 

31.  Aug.  1872 

245  398  399  687 

1 

1  I 

645  085 

38,0 

66,8 

1  094 

224,35 

1 

204 

1080 

597,30 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XVII.  5.  Gefchäftsumfang  und  Ergebniffe  der  Zoll-  und  Reichs- 

(Noch)  D.  Produktion  und 


Aus  den  verteuerten  Rüben 

r 

Aus  100  kg 

Aus  100  kg 
Füllmafl'e 

Zu  100  kg 

(Spalte  4)  wurden  gewonnen 

wurden  ge¬ 
wonnen 

wurden 

gewonnen 

Rohzucker 

waren  an 

verkauf- 

Rüben 

Betriebs- 

liehe 

in 

im 

erforderlich 

Roh- 

ZU- 

Produkte  1 

j  a  h  r  e 

famraen 

Württem- 

Zoll- 

Füll- 

zucker 

Me- 

ver- 

berg 

gebiet 

im 

aller 

kauf- 

in 

im  1 

in 

malTe 

Pro- 

laffe 

liehe 

Würt- 

Zoü- 

Roh- 

Me-  i 

Roh- 

Me- 

Würt- 

Zoll- 

dukte 

Pro- 

tem- 

ge-  ! 

tem- 

ge- 

! 

dukte 

berg 

biet 

1 

zuck. 

lalle 

1 

zuck. 

1 

laffe 

1 

berg 

biet 

1. 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

100  kg 

100  kg 

1888/89 

82  422 

62  558 

20  489 

83  047 

14,62 

14,51 

75,90 

24,86 

81,65 

17,26 

9,08 

8,36 

In  den  Vorjahren: 

1887/88 

77  676 

59  448 

19  435 

78  883 

16,13 

15,71 

76,53 

25,02 

81,03 

16,29 

8,23 

7,65 

1886/87 

96  892 

74  198 

23  876 

98  074 

14,06 

14,47 

76,58 

24,64 

79,10 

17,33 

9,40 

8,43 

1885/86 

84  482 

63  218 

20  051 

83  269 

14,38 

13,98 

74,83 

23,73 

78,79 

17,56 

9,16 

8,75 

1884/85 

145  131 

107  766 

36  089 

143  855 

14,02 

13,29 

74,25 

24,87 

77,52 

17,93 

9,52 

9,26 

1888/84 

144  999 

107  90o 

36  449 

144  355 

13,20 

12,87 

74,42 

25,14 

77,25 

17,09 

10,13 

9,49 

1882/83 

111  842 

80  129 

34  633 

114  762 

12,58 

11,75 

71,64 

30,97 

76,08 

17,95 

11,39 

10,51 

1.  Aug.  1881 

77,48 

10,46 

31.  Juli  1882 

108  742 

74  347 

32  069 

106  416 

11,67 

11,96 

68,37  29,49 

19,48 

12,27 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

92  603 

62  745 

30  725 

93  470 

10,81 

11,40 

67,76 

33,18 

75,19 

22,32 

13,78 

11,37 

1879/80 

93  322 

60  709 

31232 

91941 

10,58 

11,25 

65,05 

33,47 

73,85 

23,70 

14,31 

11,74 

1878/79 

86  679 

61509 

25  392 

86  901 

11,06 

12,10 

70,9629,29 

73,96 

23,20 

12,78 

10,86 

1877/78 

65  224 

45  639 

18  989 

64  628 

12,12 

12,24 

69,97  29,11 

73,32 

23,82 

11,68 

10,82 

1876/77 

57  638 

38  838 

17  651 

56  489 

10,68 

11,28 

67,38  30,62 

71,37 

27,40 

13,62 

12,27 

1875/76 

98  021 

67  828 

30  448 

98  276 

11,67 

11,82 

69,2031,06 

71,21 

26,64 

12,41 

11,62 

1874/75 

101  502 

70  937 

31  277 

102  214 

13,03 

12,84 

69,89  ’  30,81 

69,67 

26,52 

11,06 

10,75 

1873/74 

89  758 

|  60  919 

27  593 

;  88  512 

i 

11,53 

11,25 

67,87 1 30,74 

:  70,62 

25,68 

12,60 

12,12 

1872/73 

84  142 

57  674 

24  237 

81911 

11,46 

11,13 

68,54 

28,80 

70,65 

24,65 

1 12,39 

I2,n ; 

1.  Sept.  1871 
31.  AugT  1872 

79  921 

55131 

i 

23  426 

j  78  557 

12,18 

11,12 

68,98 

29,31 

1 

1 

70,89 

i 

24,29 

11,70 

1 

12,07 
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fteuer-  Verwaltung  bei  den  wiirtt.  Zollftellen  im  Verwaltuugsjahr  1888/89, 
Befteurung  des  Rübenzuckers. ' 


Rüben - 

fteuer 

1 

’ 

Ein¬ 

gangs¬ 

zoll 

Aus- 

fuhi*- 

ver- 

gütung 

| 

Ver¬ 

brauchs 

1 abgabe 

I 

1 

Netto- 

Ertrag 

1 

1 

Pro¬ 

duk¬ 

tion 

(auf 

Roh¬ 

zucker 

redu¬ 

ziert) 

1 

Ein¬ 

fuhr 

(auf 

Roh¬ 

zucker 

redu¬ 

ziert) 

1 

i 

Aus¬ 

fuhr 

In- 

län- 

difcher 

Ver¬ 

brauch 

II 

Betriebs¬ 

jahre 

24. 

25. 

1  26. 

1 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

j  32. 

1. 

Jt>. 

cfk 

cM, 

Jt 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

459  257 

3  075 

9  516 

736  921 

1 

1  189  737 

— 

1  ~ 

86  335 

1888/89 

831  467 

1995 

33  174 

— 

800  288 

59  448 

74 

206 

59  316 

In  den  Vorjahren 

1887/88 

1  185  815 

2  526 

106  668 

1  081  673 

74  198 

94 

1 

74  291 

1886/87 

926  191 

2  460 

36  354 

892  297 

63  218 

91 

— 

63  309 

1885/86 

1 642  105 

2  934 

71  529 

1  573  510 

107  766 

109 

1674 

106  201 

1884/85 

1  749  597 

3  010 

13  000 

1  739  607 

107  906 

112 

1 137 

106  881 

1883/84 

1 460  022 

7  987 

13  413 

— 

1  454  596 

80129 

298 

0,1 

80  427 

1882/83 

1  459  474 

5  348 

8  889 

1  455  933 

74  347 

198 

55 

74  490 

1.  Aug.  1881 

31.  Juli  1882 

1  383  595 

8  385 

111  603 

s 

—  1 

1  280  377 

62  745 

310 

1  123 

61  932 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

1 389  860 

4  893 

24  985 

— 

1  369  768 

60  709 

181 

484 

60  406 

1879/80 

1 257  243 

14  447 

10  665 

1  261  025 

66  509 

536 

333 

61711 

1878/79 

853  260 

12  804 

33  342 

832  722 

45  639 

475 

946 

45  168 

1877/78 

846  538 

13  207 

88  095 

— 

771  650 

38  838 

495 

240 

39  093 

1876/77 

1  347  230 

15  904 

998 

— 

1  362  136 

67  828 

589 

115 

68  302 

1875/76 

1  255  215 

190  210 

173 

1  445  252 

70  937 

7  853 

109 

78  681 

| 

1874/75 

1  228  437 

444  636 

834 

— 

1  672  239 

60  919 

18  217 

1 

185 

78  951  1 

1873/74 

1 143  189 

181 224 

558 

— 

1  323  855 

57  674 

7  446 

173 

64  946 

1872/73 

1  032  135  1 

228  357 

15  201 

1  245  291 

55  131 

9  314 

239 

64  206  i 

1.  Sept.  1871 

31.  Aug.  1872 
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(Noch)  XYII.  5.  Gefchäftsumfang  und  ErgebniJTe  der  Zoll-  und  Reichs- 
E.  Produktion  und  Befteurung  des  Salzes. 

Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedricbshall,  Clemenshall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  die  Menge: 


Im 

Verwal¬ 
tung  s  j  a  h  r 

(1.  Apr. — Sl.  März) 


des 

produzierten 

Salzes 


des 

ver¬ 

teuerten 

Salzes 


des  fteuerfrei  abge¬ 
gebenen  Salzes 


3. 


dena¬ 

turiert 

4. 


un- 

dena- 

turiert 


des  mit  Begleitfchein 
verfandten  Salzes  I 


o. 


nach  dem  nach  dem 
deutfchen  Zoll  - 
Zollgebiet  ausland 

““  7.  “ 


6. 


Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz ‘) 

8. 


1888/89 

In  denVorjahren : 

1887/88 

1886/87 

1885/86 

1884/85 

1883/84 

1882/83 

1881/82 


D.-Ztr. 

1  929  812 

1  802  959 
1  836  765 
1  294  560 
1  1 13  797 
1  120  679 
1  157  710 
1  048  993 


D.-Ztr. 
158  653 

136  935 
121299 
110  801 
112  422 

115  690 
118  338 

116  610 


D.-Ztr. 
346  349 

297  762 
251  997 
256  495 
193  631 
200  004 
232  174 
202  889 


D.-Ztr. 

5 


200 


|  D.-Ztr. 

1  326  255 

1  273  086 
987  341 
786  133 
748  983 
742  162 
752  084 
672  645 


D.-Ztr. 

21639 

15  049 
398  034 
128  123 
63  848 
67  307 
73  033 
49  783 


D.-Ztr. 

1  903  829 

l  643  227 
1  455  587 
1  329  609 
1  349  058 
1  38S  288 
1  420  050 
1  399  309 


1880/81  1053170  118  526 

Die  im  Verwaltungsjahr  1888/89  106 

produzierte  Salzmenge  von  )  397  437 

1  929  812  D.-Ztr.  befteht  aus:  )  1059  935 

192  381 
D.-Ztr. 

r 

V> 

-  |  689  737  j  53  526  |  1  422  301 

Kriftallfalz,  469  227  D.-Ztr.  Siedefalz, 

Steinfalz  in  Stücken,  3  102  „  Salzabfällen,' 

„  gemahlen,  5  „  Pfannenftein.) 

i 

Im  Verwaltungsjahr  1888/89 
wurden  bezogen: 

von  der 
ver¬ 
teuerten 
Salz¬ 
monge 

von  dem 
dena¬ 
turierten 
Salz 

VTon  dem  den  aturi  erten  S  al  z  (Sp.  3) 
waren  beftimmt: 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  D.-Ztr. 

Von 

Württemberg . 

Preußen: 

119  976 

131856 

a.  Zu  land  wirtfchnft- 
lichen  Zwecken: 

Provinz  Brandenburg 

8 

1.  Vieh  falz  und  zwar 
aus  Siede- 

„  Weft-Preußen 

1 

— 

falz  167  240  D.-Ztr. 

,,  Oft-Preußen  . 

5 

— 

aus  Stein- 

„  Hannover  .  . 

4 

falz  66  217  „ 

„  Hetfen-Naflau 

„  Rheinland  .  . 

1667 
1  563 

23  564 
78  120 

aus  Pfannen¬ 
ftein  5  „ 

233  462 

Hohenzollern  .... 

658 

1  326 

2.  L)  iing falz  und  zwar 

n 

Bayern  . 

21  182 

56  023 

aus  Siede- 

n 

Sachfen  . 

14 

_ 

falz  506  D.-Ztr. 

n 

Baden  . 

10  107 

23  108 

aus  Stein¬ 
falz  2  463 

n 

Heften . 

3  759 

26  094 

aus  Salz- 

r> 

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

1 

— 

abfällen  2  505  „ 

r 

Bremen . 

5 

— 

5  474 

v 

Hamburg . 

5 

' - 

Zufammen  a  .  .  .  238  936 

n 

E 1  fa ß  -  Lo  t hr i ng e  n  .  .  . 

1  368 

6  748 

b.  Zu  gewerblichen 

Luxemburg  . 

Zwecken : 

! _ 

aus  Siedefalz  .  .  .12  088 

Zufammen  .  . 

160  323  347  354 

„  Steinfalz  ...  96  330 

Zufammen  b  .  .  .  108  418 

Zufammen  a  und  b  .  .  347  354 

An  dem  Bezug  bezw.  Verbrauch  des  zu  gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
\ oi zu gs weife  beteiligt:  Seifenfabrikanten,  Gerber  und  Lederfabrikanten,  Häutehändler,  Steingut- 
labiikanten  und  Töpfer,  1  Glas-  und  1  Kupferhütte,  chemifche  Fabriken,  Eisfabriken,  Bierbrauereien, 
Pferdebahnen,  Farbenfabriken;  im  ganzen  542  Induftrielle. 

JiLw,i/,lns?hU,ß  bei  verheuerten  Salzes  (i.  J.  1888189  5  D.-Ztr.)  bezieliungsweife  de*  von 

denfelben  erhobenen  Steuere, nkon.mons  (i.  J.  1888/89  60  M).  -  Die  Steuer  beträgt  12  M  von  100  kg  netto. 
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i'teuer- Verwaltung  bei  den  wiirtt.  Zollftellen  im  Verwaltungsjalir  1888/89. 

F.  Produktion  und  Befteurung  des  Tabaks. 

Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des 
letzteren,  teils  nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundl'tiicke  erhoben  worden.  Im  Ernte¬ 
jahr  1888  betrug  (wie  im  Vorjahr)  die  Gewichtsfteuer  45  Jk  für  100  kg  Tabak  in  fermen¬ 
tiertem  oder  getrocknetem,  fabrikationsreifem  Zuftande  (36  Jk  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande) 
und  die  Flächenfteuer  4,5  Pf.  vom  Quadratmeter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabak  Produktion  und -  Befteurung  ift  folgendes  : 


Art  der 

Steuererhebung 

5 

Tabak¬ 

bau 

trei¬ 

benden 

1  Ge¬ 
mein¬ 
den 

iahl  d 

* 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

er 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanz¬ 

ten 

Grund¬ 

ftücke 

Flächen¬ 
inhalt 
der  mit 
Tabak 
be¬ 
pflanzten 
Grund¬ 
ftücke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 
dachreifem 
Zuftande 

Mitt¬ 
lerer 
Preis 
von 
100  kg 
Tabak 

Ge- 

famt- 

wert 

der 

Ta¬ 

bak¬ 

ernte 

Betrag 

der 

erhobe¬ 

nen 

Tabak- 

fteuer 

(über 
Abzug  der 

1  Steuer- 
nachläffe) 

iiber- 
'  haupt 

auf 
1  ha 

ohne 

Steuer 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8 

. 

9.  | 

_ 

ar 

qm 

kg 

kg 

Jk 

Pf. 

Jk 

Jk 

Gewichtsfteuer  ...  1 

1  670 

17  985 

43 

295  483 

157  967 

157 

3  365 

1658 

49 

96 

184  718 

Flächenfteuer  .  .  .  J 

813 

4  318 

27 

74  249 

18  426 

Fixierte  Gewichtsfteuer 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zulammeti  iui 

1 

Erntejahr  1888  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732  1658 

49 

96 

184  718 

176  393 

In  den  Vorjahren: 

1887  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31  428 

92 

606  431 

1930 

29 

30 

177  675; 

247  678 

1886  .  . 

168 

2  797 

3  800 

24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1885  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

157  450 

1884  .  . 

196 

3  412 

4  710 

i  29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1883  .  . 

196 

3  416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37  244  420 

68  953 

mit  Steuer 

1882  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34  222  579 

45  071 

1881  .  . 

228 

3  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2161 

69 

65  454  397  113  799 

1880  .  . 

124 

2  441 

3  356 

'  25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

54  499 

Bezüglich  der  Produktion  und  Befteuruug  des  Branntweins  in  den  Betriebs* 
jahreu  (1.  0kt.-30,  Sept.)  1887/88  und  1888/89  wird  auf  die  Veröffentlichungen  in  den 
Monatsheften  zur  Statiftik  des  Beutfehen  Reichs  u  zw.  Juli-H.  1889  S.  25  ft.,  April-H. 
1890  S.  1  ff.  verwiefen. 4) 


G.  Die  Gefälleinnahmen  für  das  Reich  nebft  den  privativen  Gefällen  des  Staats. 


a.  Gefälleinnahinen  für  das  Reich. 


In  den 

Verwaltungs¬ 

jahren 

(1.  Apr.  —  31,  März) 

Zölle 

1 

Rüben- 

zucker- 

fteuer 

(und  Ver¬ 
brauchs¬ 
abgabe) 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

f teuer 

Brannt- 

wein- 

fteuer 

(Verbrauchs¬ 
abgabe  und 
Zufchlag) 

Spiel¬ 
karten - 
ftem- 
pel 

Reiclis- 

ftempel- 

abgaben 

Summe 

(Sp.  2-8) 

1  _ 

1- 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

oth 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

cM>. 

Jk 

1888/89 

5  331  563 

857  061 

1  923  929 

196  767 

498  647 

28 

123  392 

8  926  387 

1887/88 

4  556  630 

831  467 

1  678  025 

237  379 

•ü) 

450 

87  500 

7  391  451 

1886/87 

4  260  997 

1  274  013 

1  455  566 

178  009 

434 

154  429 

7  323  448 

1885/86 

3  649  764 

926  190 

1329  610 

153  746 

— 

861 

142  282 

6  202  453 

1884/85 

3  593  065 

1  642  104 

1  348  870 

99  744 

— 

1340 

191  226 

6  876  349 

1883/84 

3  516  699 

1  749  596 

1  388  292 

53  781 

— 

2  289 

191065 

6  901  722 

1882/83 

3  812  525 

1  460  015 

1  420  050 

80  530 

— 

3  093 

172  391 

6  948  6233) 

1881/82 

3  440  771 

1  459  482 

1420  165 

108  573 

— 

3  593 

106  104 

6  538  7104) 

1880/81 

3  271  456 

1  383  595 

1422  301 

39  686 

— 

3  577 

6  120  6415) 

>)  Eine  Überficbt  über  die  Produktion  und  Befteurung  des  Branntweins  in  den  bdden  oben  genannten 

ij  ab  re  n  bleibt  für  das  Statiftifche  Jahrbuch  1890  Vorbehalten.  —  -)  Der  Eintritt  Wil  Vinn-hme 

roinfteuergemeinfcliaft  ift  am  1.  Oktober  1887  erfolgt.  —  ■’)  Einfchließl.  19  J(.\  )  --  -  t-i  ) 


Betriebejahre 

Branntwein  ft  euergemein  Ich  aft 
aus  der  Statiftik  des  Warenverkehrs  mit  dem  Ausland. 
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(Noch)  XYII.  5.  Gelchäftsuinfang  und  Ergebniffe  der  Zoll-  und  Reichsfteuer- 
Yerwaltung  bei  den  württ.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1888/89. 

(Noch)  6.  Die  Gefälleinnahmen  für  das  Reich  nebft  den  privativen  Gefällen  des  Staats. 


b.  Privative  Gefälle  des  Staats.1) 

In  den  Gefamtbetrag  der  In  den  Gefamtbetrag  der 

Verwaltungsjahren  privativen  Gefälle  Verwaltungsjahren  privativen  Gefälle 

1888/89  .  223  013  Jt  1883/84  .  337  699  Jk 

1887/88  .  565177  „  1882/83  .  281803  „ 

1886/87  .  774  975  r  1881/82  .  244  586  „ 

1885/86  .  496  297  „  1880/81  .  209  684  „ 

1884/85  .  374  341  „ 


J)  Einfchließlich  der  (jbergangsfteuern  für  Gemeinden. 


ANHANG. 
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Witterung. 


—  Nach  den  Beobachtungen 

der  wii rttemb ergifchen  meteorologifchen  Stationen.  — 

(Vrgl.  die  als  Teil  des  Deutfchen  Meteorologifchen  Jahrbuchs,  Jahrg.  1889,  erfchienenen  „Meteo- 
rolog.  Beobachtungen  in  Württemberg“,  Mitteil,  der  mit  dem  K.  Statift.  Landesamt  verbundenen 
meteor.  Zentralftation,  Stuttg.  1890.  —  Wegen  früherer  Jahrg.  f.  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  209; 

1886  I  1.  H.  S.  191;  1887  I  1.  H.  S.  250,  S.  256;  1888  I  1.  IL  S.  274.) 

Der  Witterungscharakter  des  Jahrs  1889  kennzeichnet  fich  durch  einen  fpäten  Winter 
mit  fpäten  Schneefällen,  ein  fpätes,  aber  warmes,  feuchtes,  die  Vegetation  hegiinftigendes  Früh¬ 
jahr,  dem  fich  ein  ähnlicher  Frühfommer  anfchloß,  während  der  übrige  Sommer  und  der  Herbft 

kühl,  der  letztere  zugleich  ziemlich  regnerifch  ausfielen,  endlich  durch  einen  mäßig  kalten  und 

ziemlich  trockenen  Vorwinter. 

Der  Januar  hatte  eine  ziemlich  gleichmäßige  Temperatur.  Ausgenommen  am  8.-7., 
an  welchen  Tagen  ftarker  Froft  herrfchte,  bewegte  lieh  diefelbe,  bald  fchwach  anfteigend,  bald 
wieder  fallend,  um  den  Nullpunkt,  wie  auch  das  Mittel  fich  nur  wenig  vom  Durchfchnitt  ent¬ 
fernte.  Nachdem  vom  31.  Januar  bis  zum  11.  Februar  ziemlich  milde  Witterung  geherrfcht 
hatte,  ftellten  fich  ftrenge  Fröfte  ein,  die  nach  einer  Unterbrechung  vom  15.— 21.  unter  l’teter 
Zunahme  bis  zum  8.  März  anhielten ,  ja  nach  einer  weiteren  Unterbrechung  am  15. — 17.  März 
lieh  wiederholten.  Von  da  an  nahm  die  Temperatur  die  Monate  April  und  Mai  hindurch  lang- 
fam,  wenn  auch  nicht  l'tetig,  bis  etwa  zum  11.  Juni  zu  und  blieb  dann  bis  zum  30.  Juni  ziemlich 
hoch,  wogegen  der  Juli  mit  Ausnahme  der  ungewöhnlich  heißen  Tage  vom  9. — 13.  mäßig  kühl 
war  und  die  Temperatur  vom  24.  Juli  au  mit  einigen  Unterbrechungen,  fo  befonders  vom  1.— 5., 
vom  17.  —19.  und  wiederum  vom  30.  Auguft— 2.  September  bis  Mitte  September  ziemlich  rafch 
auf  eine  kühle  Herbfttemperatur  fank,  welche  bis  11.  November  fich  ungefähr  gleich  blieb.  In 
der  Frühe  des  12.  November  ftellte  fich  leichter  Froft  ein,  welcher  mit  Ausnahme  vorübergehender 
empfindlicher  Steigerung  vom  2.-9.  Dezember  unter  mäßigen  Schwankungen  bis  zum  Jahresfchluß 
anhielt,  fo  daß  der  Dezember  wieder  fo  ziemlich  dem  Januar  glich. 

Im  Gefamtdurchfchnitt  war  das  Jahr  um  0,6°  C.  zu  kühl,  alfo  annähernd  um  den  gleichen 
Betrag  wie  das  Vorjahr.  Von  den  einzelnen  Monaten  waren  Februar  und  März  erheblich  (um 
3°),  fodann  noch  insbefondere  Dezember  (um  2°)  und  September  (um  8°)  zu  kalt;  zu  warm  waren 
nur  Mai  (um  2,4 n)  und  Juni  (um  2,1°),  zum  Teil  auch  der  November.  Am  geringften.  waren  die 
Abweichungen  von  dem  langjährigen  Durchfchnitt  im  Oktober  (1,7°),  während  fonft  gerade  der 
Oktober  häufig  beträchtliche  Schwankungen  aufweift. 

Für  die  Abgrenzung  der  Jahreszeiten  lafl'en  fich  wohl  am  betten  die  letzten  und  erfreu 
Wintertage  und  die  erften  und  letzten  Sommertage  benützen.  Hiernach  würde  der  Schluß  des 
Winters  durchfchnittlich  auf  den  16.  März,  der  Anfang  des  Sommers  etwa  auf  den  25.  Mai,  das 
Ende  des  Sommers  auf  den  2.  September,  endlich  der  Anfang  des  neuen  Winters  auf  den 
20.— 21.  November  fallen. 

Die  größte  Hitze  brachten  überall  die  Tage  vom  10.— 12.  Juli.  In  den  Thälern  waren 
logar  die  Nächte  in  diefer  Zeit  läftig  warm  und  drückend.  Faft  überall,  mit  Ausnahme  der 
hochgelegenen  Orte,  wurden  30°  C.  überfchritten.  Hohe  Temperaturen  weifen  noch  die  Tage 
vom  31.  Mai— 2.  Juni,  fodann  der  7.  Juni,  fowie  der  1.  und  namentlich  der  19.  Auguft  auf. 

Die  Anzahl  der  Sommertage  betrug  im  Durchfchnitt  nur  etwa  2/-t  des  langjährigen 
Mittels.  An  den  hochgelegenen  Stationen  war  der  Ausfall  noch  größer,  als  an  den  niedrig  ge¬ 
legenen.  An  den  letzteren  brachte  nämlich  der  Mai  .und  der  Juni  eine  gleich  große,  ja  an  ein¬ 
zelnen  Orten  logar  noch  eine  etwas  größere  Zahl  als  fonft  in  dielen  Monaten,  während  der  Aus¬ 
fall  vom  Juli  und  September,  weniger  vom  Auguft  herrührte.  An  den  erfteren  blieben  dagegen 
Ichon  der  Mai  und  der  Juni  hinter  der  normalen  Anzahl  zurück. 

Die  größte  Kälte  trat  meilt  am  13.  und  14.,  an  einzelnen  Orten  am  26.  und  27.  Februar, 
an  andern  erft  am  9.  Dezember  ein.  An  mehreren  Orten  fiel  das  Thermometer  unter  —20°, 
von  langer  Dauer  waren  jedoch  diele  ftrengen  Fröfte  nicht.  Weitere  kalte  Tage  waren  ins- 
befonderc  der  4.  /.  Januar  (vrgl.  oben),  der  4.-7.  Februar,  der  2.  und  3.  Dezember  (vrgl. 

oben).  Überhaupt  ging  die  Zahl  der  fehl-  kalten  Tage  und  fo  auch  die  Zahl  der  Wintertage, 
d.  h.  der  Tage,  an  welchen  die  Temperatur  nie  über  0n  fich  erhob,  weit  über  die  langjährige 
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Mittelzahl  hinaus  und  betrug  etwa  das  1  7.  fache  der  letzteren,  wozu  hauptfächlich  Februar  und 
März,  in  geringerem  Maße  auch  Januar  und  Dezember  beitrugen.  Trotzdem  iiberftieg  die  Zahl 
der  Frofttage  den  langjährigen  Durchfchnitt  nur  wenig  (um  97«),  da  die  zu  große  Zahl  der- 
lelben  im  Januar- März  durch  die  geringe  Zahl  im  April,  fowie  im  Oktober,  November  und 
Dezember  zum  Teil  wieder  ausgeglichen  wurde.  Bemerkenswert  ift ,  daß  gar  keine  Mai- 
fröfte  eintraten. 

Der  Luftdruck  war  im  Jahresmittel  0.9  mm  unter  der  normalen  Ziffer.  Zu  dem  Ab¬ 
mangel  trugen  insbefondere  April  und  Februar,  fodann  Oktober  und  Mai  bei.  Der  April  zeigte 
im  Mittel  einen  ungewöhnlich  niedrigen  Barometerftand  (in  Stuttgart  733.5  mm);  feit  1826  hat 
(befer  Monat  nur  4 mal  noch  niedrigere  Mittelwerte  ergeben,  nämlich  1879  mit  731.3,  1829  mit 
733.2,  1846  und  1884  mit  733.4  mm.  Der  niedrigfte  Stand  des  ganzen  Jahres  fiel  trotzdem  nur 
an  wenigen  vereinzelten  Stationen  in  den  April  (9.),  an  der  weitaus  überwiegenden  Mehrzahl 
der  Stationen  dagegen  auf  den  3.  oder  9.  Februar.  Die  Urfache  ift  darin  zu  fuchen,  daß  der 
niedrige  Stand  des  Februar  von  einzelnen  befonders  tiefen  Ständen  herrührte,  welche  nicht  durch 
entfprechend  zahlreiche  hohe  Erhebungen  ausgeglichen  wurden,  der  niedrige  Durchfchnitt  des 
'  APril  aber  durch  die  längere  Fortdauer  mäßig  niedrigen  Luftdrucks  (vom  4.-13.),  der  nur  am 
8.-9.  einigermaßen  tief  fank,  bewirkt  wurde. 

Unerachtet  des  niedrigen  Luftdrucks  im  April  war  übrigens  die  Witterung  in  diefem 
Monat  durchaus  nicht  unbeftändig,  was  wohl  damit  zufammenhing,  daß  die  Änderungen  des 
Barometerftands  geringfügig  waren. 

Die  hohen  Stände  im  Dezember  (4.8  mm  über  Mittel),  November  (4.4  mm  über  Mittel) 
und  Januar  (3.6  mm  über  Mittel)  find  andererfeits  dadurch  bemerkenswert,  daß  damit  nicht  wie 
ionft  mit  hohem  Druck  die  Entwicklung  ftrenger  Winterkälte  verbunden  war,  trotzdem  aber 
mehlfach  eine  Temperatur-Umkehr  vorkam,  indem  die  Höhen  höhere  Temperaturen  beobachteten 
als  die  Thäler. 

Das  Maximum  des  Barometerftands  fällt  faft  überall  auf  den  20.  November,  wobei 
das  Mittel  um  16  1(  mm  überfchritten  wurde.  Auf  Meeresoberfläche  berechnet,  wurden  780  mm 
erreicht,  ein  Stand,  der  übrigens  feit  1826  in  der  Mehrzahl  der  Winter,  welche  Jahreszeit  über¬ 
haupt  die  höchften  Barometerftände  aufzuweifen  pflegt,  eingetreten  oder  übertroffen  worden  ift. 

Bei  der  abfoluten  Feuchtigkeit  (Dunftdruck)  zeigt  fich  wie  fonft  eine  Abnahme  mit 
der  Höhe.  Der  Betrag  der  Abnahme  berechnet  fich  ungefähr  zu  0,15  mm  pro  100  m  Erhebung. 
Die  relative  Feuchtigkeit  (der  Feuchtigkeitsgehalt)  fiel  nur  an  wenigen  Stationen  vorübergehend 
unter  30n/o  (vrgl.  oben).  Bel’onders  gering  (unter  40%)  war  die  Feuchtigkeit  an  mehreren  Orten 
am  7.-9.  März,  17.  und  20.  April  (tieffte  Stände),  25.  und  26.  Mai,  1.,  6.-8.  Juni,  11.  u.  12.  Juli, 
20.  und  24.  November,  20.  Dezember.  Meift  war  an  den  foeben  aufgeführten  Tagen  der  Luft¬ 
druck  in  leichtem  Sinken  begriffen.  Selten  find  ungewöhnlich  niedrige  Feuchtigkeitsgrade  gleich¬ 
zeitig  an  allen  oder  wenigftens  der  Mehrzahl  der  Stationen  beobachtet  worden. 

Die  Bewölkung  war  im  Durchfchnitt  zu  ftark ,  befouders  im  Februar  und  im  Mai, 
dagegen  im  November  erheblich  unter  dem  Durchfchnitt.  Ziemlich  heiter  waren  Juli  und  Auguft, 
was  neben  der  kühlen  Temperatur  auffällig  ift. 

Bei  den  Nebeln  zeigt  fich,  daß  diefelben  im  September,  dem  fonft  nebelreichften 
Monat,  weniger  häufig  waren,  als  im  Oktober,  November  und  im  Januar.  Am  häufigften  waren 
die  Nebel  im  Januar.  Der  Unterfchied  zwifchen  Höhe  und  Niederung  trat  nicht  fo  ftark  zu 
Gunften  der  Höhen  hervor,  wie  im  vorigen  Jahr.  Im  allgemeinen  verteilten  fich  die  Nebel  auf 
den  Höhen  gleichmäßiger  auf  das  ganze  Jahr,  als  in  den  Niederungen.  Es  folgt  daraus,  daß 
im  Winter  in  den  Niederungen  fich  leichter  Nebel  bilden,  als  auf  den  Höhen. 

Der  Niederfchlag  betrug  im  Durchfchnitt  etwas  mehr,  als  das  langjährige  Mittel. 
Dazu  trugen  insbefondere  die  überreichlichen  Niederfchläge  des  Juni,  Juli,  auch  des  Oktober 
bei.  Da  im  Schwarzwald  im  Juli  und  Oktober  die  Niederfchläge  hinter  dem  langjährigen  Mittel 
zurückblieben  und  auch  in  den  andern  Monaten  mit  Ausnahme  des  Februar  der  ltegenfall  im 
Schwarzwald  fchwächer  war,  als  im  gewohnten  Verhältnis  zum  Unterland,  fo  fiel  das  Gefamt- 
raittel  des  Schwarzwalds  überhaupt  niedriger  aus,  als  das  langjährige  Jahresmittel. 

Befonders  regenreich  waren  der  Juni,  außerdem  an  vielen  Orten,  namentlich  im  Schwarz¬ 
wald,  der  Februar,  ferner  Juli  und  Oktober.  Sehr  trocken  waren  der  Januar  und  Dezember. 
Der  Januar  fchloß  fich  in  der  Trockenheit  dem  vorangegangenen  Dezember  des  Vorjahrs  an. 
Beide  zufammen  haben  weniger  Niederfchlag  geliefert  als  je  feit  1826. 

Schnee  fiel  verhältnismäßig  viel,  auch  im  Unterland.  Dazu  trug  vor  allein  der  Ichnee- 
reiche  Februar  bei.  Wiederum  wie  in  den  Vorjahren  ergab  fich,  daß  der  Schneefall  in  den 
Anfangsmonaten  des  Jahrs  bedeutender  war,  als  in  den  Schlußmonaten.  Entfprechend  der 
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Steigerung  der  Niederfchlagsmenge  des  Februar  war  im  Schwarzwald  der  Überfchuß  der  An¬ 
fangsmonate  noch  größer  als  im  Unterland.  Der  Schneefall  im  Schwarzwald  iiberftieg  denjenigen 
im  Unterland  bis  zum  ßfachen  und  betrug  hier  der  Anteil  des  Schnees  am  Gefamtniederfcblag 
7«,  im  Unterland  dagegen  nur  etwa  7,o.  Den  letzten  Schnee  brachte  meift  der  April,  den  erften 
Neufchnee  erft  der  25.  oder  26.  November,  was  ein  fpäter  Termin  ift. 

Die  Verteilung  der  Niederfchläge  ergiebt,  wie  gewöhnlich,  eine  ftarke  Abnahme  an  der 
Oftfeite  des  Schwarzwalds,  von  1344  mm  in  Kniebis  und  Ruheftein  bis  721  mm  in  Horb  und 
638  mm  in  Herrenberg.  Das  ganze  Gebiet  zwilchen  Nagold  und  Neckar  zeigt  zwifchen  638  und 
790  mm.  Die  Alb  hat  an  ihrem  Nordweftrand,  befonders  zwifchen  Tübingen  und  Gmiind  bezw. 
Aalen,  wieder  eine  Steigerung,  die*  ftärkfte  im  Kirchheimer  Bezirk  (Schopfloch  1220  mm). 
Gegen  das  Donauthal  erfolgt  wieder  eine  Abnahme  bis  unter  700  mm  (Ulm  637  mm,  Altshaufen 
693  mm),  gegen  Bodenfee  und  Allgäu  hin  aber  eine  neue  ftarke  Zunahme  bis  über  1400  mm  (Isny 
1493  mm,  Friedrichshafen  1  447  mm).  Das  Bodenfee-Ufer  war  regenreicher  als  fonft.  Zu  be¬ 
merken  ift  noch,  daß  in  der  Donau-Niederung  die  Niederfchläge  noch  etwas  geringer  waren 
(Ulm  637  mm),  als  im  Gäu  und  auf  den  Fildern  (Herrenberg  638  mm,  Hohenheim  719  mm).  In 
den  Waldbergen  der  Löwenfteiner,  Murrhardter  und  Welzheimer  Gegend  zeigt  fich  wieder,  wie 
gewöhnlich,  eine  Zunahme  (Wiiftenroth  OA.  Weinsberg  1097  mm,  Kaifersbach  1015  mm).  Jedoch 
ift  der  Höchftpunkt  im  Norden,  nicht  wie  im  Vorjahr  im  Süden.  Gegen  Often  (Matzenbach 
OA.  Crailsheim  718  mm)  und  noch  mehr  gegen  Norden  (das  Tauberthal)  zeigt  fich  wieder  Abnahme, 
fo  daß  in  Mergentheim  nur  592  mm,  die  geringfte  Regenhöhe  des  ganzen  Landes,  gemeffen 
worden  find.  Die  ftärkften  Niederfchläge  fielen  am  15.  Juni  in  Aichelberg  OA.  Schorndorf 
(91.8  mm),  fodann  in  Schopfloch  OA.  Kirchheim  (77.1  mm),  am  3.  in  Ruheftein  auf  dem  Kamm 
des  Schwarzwalds  (75.2  mm),  ferner  gleichfalls  am  15.  Juni  in  Stuttgart  (70.2  mm).  Über  60  mm 
fiel  noch  in  7  weiteren  Fällen,  wovon  2  im  Februar  (Münfingen  65.0  mm  am  14.,  Ruheftein  62.0  mm 
am  15),  was  als  feltenes  Vorkommnis  hervorzuheben  ift,  da  fonft  die  ftärkften  Niederfchläge 
in  den  warmen  Monaten  fich  einzuftellen  pflegen. 

Gewitter  kamen  häufiger  als  in  andern  Jahren  zum  Ausbruch,  im  Durchfchnitt  etwa 
das  l1/-'  fache  der  mittleren  Zahl.  Der  Überfchuß  rührt  hauptfächlich  von  den  gewitterreichen 
Monaten  Juni  und  Mai  her,  in  welchen  die  Häufigkeit  doppelt  fo  groß,  ja  größer  war  als  die 
mittlere  diefer  Monate.  Auch  April  und  September  hatten  ÜberfchülTe,  dagegen  insbefondere 
Juli  und  Auguft  Ausfälle.  Die  Zahl  der  eingelaufenen  Gewitter-Meldekarten  beträgt  1 622  von 
47  Stationen.  Davon  liefen  ein:  im  Januar  2  (Wetterleuchten),  im  Februar  0,  im  März  1,  im 
April  117,  im  Mai  350,  im  Juni  508,  im  Juli  359,  im  Auguft  139,  im  September  143,  im  Oktober  3, 
alfo  über  die  Hälfte  in  den  beiden  Monaten  Mai  und  Juni  allein.  Der  Juli,  welcher  beinahe  7s 
(31  %)  liefern  füllte,  hat  thatfächlich  nur  22  %  geliefert.  Die  meiften  Gewitter  find  am  9.  Juni 
(56  Karten),  fodann  am  13.  Juni  und  13.  Juli  (je  55),  ferner  am  2.  Auguft  (49),  am  7.  Juli  (48) 
und  am  29.  Juni  (47  Karten)  gemeldet  worden. 

Daß  weit  mehr  Hagel  fälle  gemeldet  wurden  als  in  früheren  Jahren,  rührt  nicht 
von  der  größeren  Zahl  derfelben  her,  fondern  von  der  Vermehrung  der  Meldeftellen.  Zufolge 
einer  mit  den  meteorologifchen  Zentralanftalten  von  Bayern  und  Baden  getroffenen  Übereinkunft 
haben  feit  Frühjahr  1889  außer  den  ordentlicheu  meteorologifchen  Stationen,  den  Regen-Stationen 
und  den  außerordentlichen  Beobachtern  auch  fämtliche  Gemeindebehörden,  fowie  die 
Forftbehörden  des  Landes  über  fämtliche  Hagelfälle  mittels  Ausfüllung  von  Fragebögen  genaue 
Meldungen  an  die  meteorologifche  Zentralftation  einzufenden.  Solche  Hagelmeldungen  find  1889 
eingelaufen:  im  April  15,  im  Mai  73,  im  Juni  122,  im  Juli  345,  im  Auguft  39,  im  September  49, 
zufammen  643.  Danach  wäre  der  Juli  in  diefem  Jahr  der  hagelreichfte  Monat  gewefen  und 
hätte  den  gewitterreicheren  Juni  und  den  an  Gewitterhäufigkeit  dem  Juli  faft  gleichkommenden 
Mai  in  der  Hagelhäufigkeit  bei  weitem,  nämlich  um  das  faft  3-  bezw.  5  fache,  übertroffen.  Mehr 
als  die  Hälfte  aller  Hagelfälle  kam  im  Juli  und  von  diefen  wieder  beinahe  die  Hälfte  allein  am 
13.  Juli  vor,  an  welchem  Tag  in  169  Gemeinden  Hagel  niederging.  Schwer  wurde  insbefondere 
das  Vorland  der  Alb  von  Horb  an  öftlich  bis  Urach  im  Rottenburger,  Tübinger,  Reutlinger  und 
Uracher  Bezirk,  fodann  die  rauhe  Alb  felbft  im  Uracher  und  Kirchheimer  Bezirk,  weiterhin  noch 
Itellenweife  im  Miinfinger  Bezirk  betroffen.  Außer  diefem  befonders  heftigen  Hagelwetter  waren 
an  demfelben  13.  Juli  noch  3,  zufammen  alfo  4  Hagelwetter  (eines  derfelben  fchon  in  der  voran¬ 
gegangenen  Nacht)  zum  Ausbruch  gekommen,  fo  daß  zu  den  obigen  Hagelmeldungen  noch  64 
vom  12.  Juli  datierte  hinzuzuzählen  find.  Von  fonftigen  hagelreichen  Tagen  wäre  noch  der  6.  Juli 
mit  47  Hagel- F ragebögen  zu  erwähnen.  Es  zeigt  fich  übrigens  hiebei  die  auffallende  und  fcbwer 
zu  erklärende  Erfcheinung,  daß  die  hagelreichften  Tage  nicht  mit  den  gewitterreichften  zu- 
lammenfallen. 
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Der  Tageszeit  nach  fiel  Hagel  am  öfteften  zwilchen  3  und  4  h  nachmittags  (149  Fälle), 
fodann  zwilchen  4  und  5  h  (111  lalle);  je  weiter  entfernt  die  Tageszeit  von  diefen  Nachmit- 
tagsftunden  ift,  defto  weniger  kommen  Hagelfälle  vor.  Nach  11  h  nachts  und  vor  4  h  früh 
läßt  fich  wieder  eine  fchwache  Zunahme  feftl'tellen,  fo  daß  die  Stunde  1—2  h  früh  19  Fälle  auf¬ 
weift.  Diefer  wenn  auch  fchwach  entwickelte  Höhepunkt  zeigt  fich  befonders  deutlich  bei  den 
Hagelfällen  des  12.  und  13.  Juli. 

1  älle  von  Moorrauch  find  in  diefem  Jahr  nicht  zu  beobachten  gewefen. 


a)  Lufttemperatur. 


Orte 

Meeres¬ 

höhe 

in  m 

VV ä r m e  (in  0  C.) 

Frofttage 

Wintertage 

Sommertage 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Abweich, 
v.  normal. 
Mittel 

größte 

Tag 

'  klein- 
fte 

Tag 

Altshaufen  .  .  . 

598 

6.9 

1  ö 

1 

29.2 

Juli  12. 

—18.0 

Febr.  14. 

123 

66 

11 

Baldern  (Neresli.)  . 

627 

68 

— 

29.0 

Juli  12. 

—16.5 

Febr.  13. 

122 

53 

11 

Calw . 

350 

7.8 

-0.2 

31.0 

Juli  12. 

-18.0 

Febr.  13. 

104 

30 

30 

Freudenftadt  .  . 

733 

5.9 

—08 

29.0 

Juli  12. 

—17.5 

Febr.  14 

151 

59 

17 

Friedrichshafen  . 

408 

8.2 

—0.2 

31.0 

Juli  12. 

-14.6 

Febr.  24. 

116 

48 

29 

Gaildorf.  .  .  . 

336 

7.9 

—0.5 

30.1 

Julil0.ll. 

—19  8 

Feb. 14.26 

108 

41 

26 

Heidenheim  .  . 

495 

6.3 

—0.1 

29.8 

Juli  11. 

-28  0 

Febr.  14. 

137 

56 

14 

Heilbronn  .  .  . 

166 

8.7 

-0.5 

32.8 

Juli  10. 

—22  0 

Febr.  14. 

107 

37 

55 

Hohenheim  .  . 

407 

73 

-0.9 

31.7 

Juli  10. 

-  15.3 

Febr.  26. 

118 

59 

27 

Isny . 

721 

6.6 

—0.4 

29.0 

Juli  11. 

-19.5 

Febr.  14. 

121 

53 

16 

Kirchberg  b.  Sulz 

577 

7.1 

—0.5 

30.0 

Juli  11. 

—  15.2 

Dez.  9. 

121 

57 

21 

Kirchheim  u.  T.  . 

322 

8.0 

—0.8 

31.5 

Juli  11. 

—17.6 

Febr.  13. 

113 

41 

32 

Mergentheim  .  . 

210 

8.2 

—0.6 

31.7 

Juli  12. 

—21.6 

Febr.  13. 

102 

42 

45 

Münfingen  .  .  . 

719 

5.5 

—1.2 

29.4 

Juli  12. 

-26.0 

Dez.  9. 

151 

86 

13 

Reutlingen  .  .  . 

393 

7.6 

—0.7 

30.0 

Juli  11. 

— 20.U 

Febr.  14. 

134 

61 

22 

Schopf  10Ch(Kirchb.t 

770 

62 

-0.4 

28.6 

Juli  12. 

-16.2 

Febr.  13. 

121 

83 

10 

Stuttgart  .  .  . 

254 

9.0 

-0.8 

31.2 

Juli  10. 

—13.4 

Febr.  26. 

93 

49 

38 

Thieringen(Baiing.) 

806 

5.4 

—1.0 

31.6 

Juli  11. 

—19.5 

Febr.  14. 

# 

# 

Tübingen  .  .  . 

325 

7.9 

-0.5 

31.0 

Juli  12. 

—18.2 

Febr.  27. 

124 

45 

21 

Ulm  ..... 

479 

7.3 

—0.5 

31.5 

Juli  12. 

-21.0 

Febr.  14. 

133 

61 

32 

Zeil  ..... 

765 

6.0 

—0.7 

32.2 

Juli  11. 

-16.8 

Febr.  14. 

150 

76 

18 

b)  Luftdruck  und  Luftfeuchtigkeit. 


1 

Orte 

Luftdruck 

in  mm 

• 

L  u  f 

Dunft- 
druck 
in  mm 

tfeuchtigkeit 

Feuchtigkeitsgeh. 

j  Mittl.  Bewölk¬ 
ung  in  Zehnteln 

Klare  1 

Trübe | 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Höch¬ 

ster 

Tag 

Nie- 

drig- 

fter 

Tag 

in 

°/ 

Io 

Tag 

Tage 

mitt¬ 

lerer 

klein- 

fter 

Altshaufen .  . 

• 

6.9 

84 

60 

Apr.  20. 

6.7 

45 

163 

Baldern .  .  . 

. 

. 

. 

. 

6.6 

80 

35 

Mai  26. 

5.9 

65 

130 

Calw .... 

730.8 

747.6 

Nov. 

20. 

709.9 

Febr. 

3. 

7.1 

81 

31 

Juni  9. 

6.7 

41 

107 

Freudenftadt  . 

699.2 

714.2 

Nov. 

29. 

681.3 

April 

9. 

6.6 

86 

30 

Dez.  20. 

7.6 

26 

210 

Friedrichsha- 

fen  .  .  .  . 

725.8 

742.4 

Nov. 

20. 

707.1 

April 

9. 

7.5 

82 

37 

Apr.  17. 

7.2 

37 

184 

Gaildorf 

731.7 

748.9 

Nov. 

20. 

712.8 

Febr. 

3. 

6.9 

79 

30 

Juni  7. 

7.2 

37 

175 

Heidenheim  . 

717.9 

733.9 

Nov. 

17. 

699.4 

Febr. 

9. 

6.6 

80 

43 

MärzS.Junil. 

6.8 

32 

166 

Heilbronn  . 

746.0 

764.3 

Nov. 

20. 

727.1 

Febr. 

11. 

7.9 

85 

35 

Juni  8. 

5.8 

46 

99 

Hohenheim 

725.5 

741.9 

Nov. 

20. 

706.9 

Febr. 

3. 

6.9 

82 

31 

Apr.  20. 

7.7 

17 

204 

isny  .... 

698.5 

713.9 

Nov. 

20. 

680.2 

Febr. 

3. 

6.5 

81 

a 

7.2 

39 

194 

Kirchbergb.  S. 

710.7 

7266 

Nov. 

20. 

691.8 

Febr. 

3. 

6.8 

82 

32 

Nov.  24. 

6.2 

45 

121 

Kirchheimu.T. 

733.5 

750.8 

Nov. 

20. 

714.6 

Febr. 

3. 

7.3 

81 

38 

Juli  11. 

6.0 

54 

133 

Mergentheim  . 

743.9 

762.3 

Nov. 

20. 

723.6 

Febr. 

9. 

7.5 

80 

6.3 

40 

127 

Münfingen  .  . 

♦ 

♦ 

6.8 

50 

180 

Reutlingen .  . 

725.1 

740.9 

Nov. 

20. 

708.0 

Febr. 

3. 

. 

, 

♦ 

♦ 

67 

30 

152 

Schopfloch 

695.5 

710.2 

Nov. 

20. 

677.0 

Febr. 

3. 

6.9 

87 

26 

Apr.  17. 

66 

55 

158 

Stuttgart 

739  1 

756.5 

Nov. 

20. 

720.4 

Febr. 

3. 

7.2 

76 

25 

Apr.  20. 

7.0 

18 

146 

Thieringen .  . 

691.4 

706.0 

Nov. 

20. 

672.0 

Febr. 

3. 

• 

• 

• 

• 

6.7 

53 

175 

Tübingen 

732.3 

749  0 

Nov. 

20. 

713.9 

Fabr. 

3. 

7.1 

82 

. 

• 

7.2 

30 

190 

Ulm  . 

719.3 

735.7 

Nov. 

20. 

700.9 

Febr. 

9. 

7.1 

83 

37 

Apr.  20. 

6.4 

28  127 

Zeil  .... 

695.0 

709.5 

Nov. 

20. 

678.2 

Febr. 

3 

7.0 

89 

29 

Nov.  20. 

6.3 

54  ^132 
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Witterung. 


c)  Winde,  B  e  w  ö  1  k  u  n  g  etc. 


Orte 

VV 

i  n  d 

e 

-3  . 

•  «  05 
■  -  bi 

3  « 

£  E-i 
:= 

-M 

Tage  mit 

N 

NO 

O 

SO 

S. 

SW 

W 

NW 

'C 

c 

£ 

Nieder* 

fchlag 

Schnee 

'  I 

Graupen 

Hagel 

Gewitter 

Nebel 

1 

*5 

Altshaufen  .  .  . 

87 

193 

135 

56 

71 

298 

149 

102 

4 

17 

163 

44 

2 

29 

90 

12 

Baldern  .... 

2 

207 

154 

77 

— 

304 

254 

97 

-  . 

39 

203 

60 

8 

2 

32 

183 

22 

Calw . 

# 

. 

• 

# 

. 

1 

196 

53 

4 

1 

33 

93 

33 

Freudenftadt  .  . 

6 

52 

140 

53 

16 

350 

323 

155 

-  , 

— 

217 

66 

— 

4 

32 

31 

21 

Friedrichshafen  . 

50 

386 

17 

19 

33 

364 

132 

82 

12 

24 

183 

46 

4 

1 

30 

25 

30 

Gaildorf.  .  .  . 

47 

62 

105 

80 

116 

252 

263 

170 

_ 

20 

200 

5 1 

4 

1 

32 

126 

46 

Heidenheim  .  . 

118 

70 

125 

120 

144 

80 

230 

155 

53 

30 

201 

59 

2 

2 

25 

99 

48 

Heilbronn  .  .  . 

87 

251 

30 

29 

51 

171 

189 

192 

95 

''  - 

158 

35 

— 

— 

29 

31 

16 

Hohenheim .  .  . 

20 

160 

156 

105 

3 

304 

134 

213 

— 

5 

150 

38 

2 

30 

31 

13 

Isny . 

8 

25 

184 

110 

238 

115 

300 

111 

4 

18 

196 

63 

2 

4 

33 

85 

42 

Kirchberg  b.  Sulz 

43 

216 

23 

15 

45 

399 

220 

131 

3 

11 

144 

46 

1 

1 

29 

32 

26 

Kirchheim  u.  T.  . 

65 

209 

109 

8 

8 

474 

80 

142 

— 

22 

196 

44 

2 

2 

34 

48 

46 

Mergentheim  .  . 

12 

174 

123 

48 

22 

372 

142 

152 

50 

4 

174 

38 

3 

1 

21 

51 

17 

Miinfingen  .  .  . 

98 

104 

159 

100 

65 

149 

243 

174 

3 

10 

189 

62 

8 

9 

34 

104 

70 

Reutlingen  .  .  . 

66 

37 

270 

48 

129 

62 

436 

47 

— 

6 

151 

34 

9 

4 

30 

94 

30 

Schopfloch  .  .  . 

23 

47 

179 

51 

71 

181 

472 

71 

— 

18 

189 

64 

6 

1 

35 

92 

14 

Stuttgart  .  .  . 

185 

177 

84 

28 

49 

286 

155 

106 

25 

3 

207 

47 

2 

2 

29 

103 

40 

Thieringen  .  .  . 

184 

142 

146 

57 

19 

95 

341 

111 

— 

23 

161 

48 

2 

1 

35 

93 

27 

Tübingen  .  .  . 

10 

64 

296 

20 

— 

42 

593 

70 

3 

168 

40 

4 

— ■ 

23 

83 

38 

Ulm . 

105 

97 

217 

17 

5 

43 

415 

178 

18 

9 

185 

53 

6 

s 

27 

81 

17 

Zeil . 

15 

80 

207 

69 

5 

121 

1 

465 

133 

r 

22 

194 

60 

10 

4  , 

39 

66 

19 

1 

d)  Sonnenfchein  und  Boden  war  me  in  Stuttgart. 


Sonnenfchein  in  Stuttgart  (Zeitminuten) 

Bodenwärme 

in  Stuttgart  (u  C.) 

Monate 

Son¬ 

nen¬ 

fchein 

Tages 

längen 

Monate 

Son¬ 

nen¬ 

fchein 

Tages¬ 

längen 

Tiefe 

m 

Jahres¬ 

mittel 

Größ¬ 

te 

Tag 

1 

Klein- 

fte 

Tag 

Januar 

34  '16  240 

i 

Juli 

10  029 

29  0S1 

1.2 

8.9 

16.4 

Juli 

I! 

19. 

2.6 

März  12. 

Februar 

609 

17  025 

Auguft 

8  319 

26  528 

09 

89 

16  8 

Juli 

16. 

1.9 

Febr.  4. 

März 

2  502 

22  073 

September 

4  895 

22  554 

06 

8.9 

18.5 

Juli 

14  ii 

1.1 

Feb.1.6. 

April 

3  903  24  610 

Oktober 

3  185 

19  961 

0.3 

8.5 

20.5 

Juli 

13. 

0.1 

Jan.7.  9 

Mai 

9  679  28  315 

November 

1069 

16  416 

19.  20. 

Juni 

10  080 

28  861 

Dezember 

— 

15  360 

Äußere 

Luft- 

23.-28. 

I 

Jahr 

54  304 

267  024 

Toinp. 

9.0 

31.2 

Juli 

10. 

1 

— 13.4 

Febr.  26. 

e)  Vergleichung  der  Witterung  in  Stuttgart  mit  früheren  Jahren. 


Stutt¬ 

gart 

Mittlere 
Tempe¬ 
ratur 
in  °C. 

Sommer¬ 

tage 

Froft- 

tage 

' 

| 

Winter¬ 

tage 

Mittlerer 
Feuchtig¬ 
keitsge¬ 
halt  in  °'0 

Tage 

mit 

Nieder- 

fchlag 

Nieder- 
fchlag 
in  mm 

l 

Tage 

mit 

Schnee 

Schnee 
(Schmelz- 
w  aller) 
in  mm 

1 

1889 

9.0 

| 

38 

93 

49 

_ 

76 

207 

781 

47 

74 

1888 

8.7 

25 

91 

24 

-  77 

206 

672 

42 

64 

1887 

8.6 

46 

113 

37 

73 

188 

546 

52 

46 

1886 

9.9 

49 

89 

25 

77 

213 

738 

50 

139 

1885 

9.5 

43 

84 

22 

76 

199 

711 

25 

49 

1884 

10.3 

53 

61 

9 

75 

192 

533 

33 

30 

1883 

9.7 

39 

78 

12 

75 

161 

652 

22 

32 

1882 

10.0 

25 

63 

11 

77 

205 

851 

26 

28 

1881 

9.6 

41 

74 

26 

75 

170 

641 

21 

32 

1880 

10.2 

45 

65 

18 

77 

190 

797 

17 

4 

1879 

8.1 

32 

101 

48 

79 

191 

668 

47 

75 

1878 

9.7 

32 

98 

18 

80 

218 

873 

47 

67 

12  jähr. 

9.4 

39.0 

84.2 

24.9 

76.4 

195.0 

705.1 

35.1 

53.4 

Mittel 

.  ’ 

1 

1 

Niederfchlagsmengen. 
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2.  UiedeiMiIagsnieugeii  iiu  Jahr  ISS»,  nach  Flußgebieten  geordnet. 

—  Nach  den  Beobachtungen  der  württ.  Begenftationen 

(Württ.  Jalirb.  1888- 1  1.  H.  S.  281. 


Stationen 

Flußgebiete 

Meeres¬ 

höhe 

Nieder- 

§  f  c  h  1  a  g  s- 

h  ö  h  e 

1. 

2. 

3. 

4. 

Peterzell, 

1.  Rheingebiet. 

OA.  Oberndorf 

Kinzig  (Röthenbach) 

638 

1  168 

Freudenftadt  .  . 
Ruheftein,  Gmde. 

Murg  (Forbach)  . 

733 

1344 

Baiersbronn  J)  . 

Murg  (Rothmurg) 

913 

2  002 

Dobel,  OA.  Neuen¬ 
bürg  .... 

Alb . 

2.  Neckargebiet. 

687 

1244 

Rottweil.  .  .  . 
Thieringen,  OA. 
Balingen  .  . 

Neckar  .... 

558 

811 

Schlichen)  .  .  . 

806 

751 

Horb . 

Kirchberg,  OA. 

Neckar  .... 

392 

721 

Sulz  .... 

Genkingen,  OA. 

Reutlingen  .  . 
Gönningen,  OA. 
Tübingen  .  . 

Eyach  .... 

1577 

699 

Steinlach(Wiefaz) 

771 

1  082 

Steinlach(Wiefaz) 

537 

958 

Tübingen.  .  .  . 

Neckar  .... 

325 

744 

Herrenberg  .  . 

Ammer  .... 

431 

638 

Reutlingen  .  .  . 

Schopfloch,  OA. 

Echaz  .... 

393 

821 

Kirchheim  .  . 

Lenninger  Lauter 

770 

1220 

Kirchheim  u.  T.  . 
Kuchalb,OA.Geis- 

Lauter  .... 

1  322 

. 

849 

lingen .... 
Hohenftaufen, 

Fils  (Eyb)  .  .  . 

677 

1057 

OA.  Göppingen 

Fils  (Krum)  .  . 

602 

1061 

Boll,  OA.  Göpping. 

Fils  (Fulbach) 

426 

1015 

Hohenheim .  . 

Körfch 

407 

719 

Stuttgart  .  .  . 
Lauterburg,  OA. 

Nefenbach  .  .  . 
Rems  (Mögglinger 

254 

781 

Aalen  .... 
Hohen-Rechberg, 

Lauter)  .  .  . 

668 

1 156 

OA.  Gmünd.  . 

Rems .  . 

706 

988 

Lorch  .... 
Aichelberg,  OA. 

Rems . 

287 

848 

Schorndorf .  . 
Aichelberg,  OA. 

Rems  (Beutelsbach) 

472 

822 

Calw  .... 
Haiterbach,  OA. 

Enz,  kleine  Enz  . 
Enz,  Nagold 

776 

812 

Nagold  .  .  . 

(Waldach)  .  . 

505 

862 

Calw . 

Neu-Hengftett, 

Enz,  Nagold  .  . 

350 

667 

OA.  Calw  .  . 
Heimerdingen, 

OA.  Leonberg  . 

Michaelsberg,  OA. 

Enz,  Nagold  .  . 

532 

708 

Enz,  Glems  .  . 

406 

727 

Brackenheim 

Zaber  .... 

395 

688 

Heiibronn  .  .  . 
Stetten  a.  H.,  OA. 

Neckar  .... 

166 

921 

Brackenheim  . 

Lein  (Gartach)  . 

202 

775 

Löwenftein .  .  . 

Sulm . 

384 

840 

Stationen 

1 

Flußgebiete 

© 

V  :o 

V  ^ 

— i 

m 

Nieder- 
|  fchlags- 
höhe 

1. 

2. 

3. 

4. 

(Noch)  2.  Neckar- 

• 

gebiet. 

Kaii'ersbach, 

1 

OA.  Welzheim 

Kocher,  Lein  .  . 

563 

1  015 

’Wüftenroth,  OA. 

Weinsberg 

Kocher,  Roth  .  . 

487 

1  097 

Gaildorf  .  .  . 

Kocher  . 

336 

784 

Künzelsau  .  . 

Kocher  .  .  . 

217 

839 

Oehringen .  .  . 

Kocher  (Ohm)  . 

237 

743 

Gründelhardt, 

OA. Crailsheim 

Jagft,  Speltach  . 

453 

707 

Gerabronn  .  . 

Jagft,  Brettach  . 

459 

782 

Möckmühl .  .  . 

Jagft . 

178 

829 

Gundelsheim .  . 

Neckar  .... 

153 

705 

3.  Maingebiet. 

Mergentheim .  . 

Tauber  .  .  . 

210 

592 

Freudenbach, 

OA.  Mergenth. 

Tauber,  Steinach 

'362 

709 

4.  Douaugebiet. 

I 

Tuttlingen  .  . 

Donau  .... 

644 

964 

Böttingen,  OA. 

I 

Spaichingen  . 

Lippach  .... 

910 

1072 

Mundei  hingen  . 

Donau  .... 

!  510 

800 

Münfingen  .  . 

Schmiechen  .  . 

1 716 

1016 

Schloß  Zeil,  OA. 

Leutkirch  .  . 

Iller  (Aitrach) 

765 

1069 

Seißen,OA.  Blau- 

beuren  .  .  . 

Blau  ..... 

705 

861 

Ulm . 

Donau  .... 

479 

637 

Heidenheim  .  . 

Brenz  .... 

493 

777 

Lonfee,  OA.  Ulm 

Brenz  (Lone)  .  . 

560 

771 

Haufen  o.Lonthl. 

OA.  Heidenh. 

Brenz  (Lone)  .  . 

537 

742 

Baldern,  OA. 

Neresheim  .  . 

Eger  (Sechta).  . 

627 

836 

Bopfingen .  .  . 

Eger . 

467 

909 

Matzenbach,  OA. 

Wörnitz(Deufftet- 

Crailsheim .  . 

ter  Roth)  .  . 

501 

718 

5.  Bodenfeegebiet. 

Wangen  i.  Allgäu 

Argen  .... 

555 

1440 

Isny . 

Untere  Argen.  . 

721 

1493 

Wolfegg  .  .  . 

Schüßen  (Wolfeg- 

•• 

ger  Aach)  .  . 

673 

1082 

Altshaufen  .  . 

SchulTen  (Boofer 

)•: 

Aach) .... 

598 

693 

Friedrichshafen  . 

Bodenfee  .  ... 

408 

1447 

Februar  bis  Dezember. 
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Wafferftände. 


3.  W a (Ter ftan dsbeobachtu ngen  an  den 

(Mitgeteilt  von  dem  bydrograpbifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und 

Ä.  Walferftände  im  Jahr  1889.  


Fluß 

i 

Pegelftation 

II 

Meeres- 
iöhe  des 
Pegels 
über 

N.  N. 

m 

Mitt¬ 
lerer  . 
Jahres- 
waffer- 
ftand 

m 

1. 

2.  !| 

Q 

Ö.  || 

4.  || 

1 

I 

Murg  | 

Reichenbach  . 

509,25  || 

0,82 

2. 

Neckar 

Oberndorf .  . 

457,294 

0,59 

TT 

Horb .... 

385,290 

0,39 

TT 

Tübingen  .  . 

315,65 

0,92 

tt 

Plochingen 

247,330 

0,90 

V 

Cannftatt  .  . 

213,34 

1,13 

tt 

Befigheim  .  . 

170,262 

1,27 

n 

Heilbronn  .  . 

149,593 

1,22 

tt 

Offenau  .  .  . 

139,490 

1,40 

Fils 

Göppingen .  . 

313,632 

0,14 

Rems 

Schorndorf  . 

241,247 

0,67 

Murr 

Murr .... 

190,500 

1,09 

Enz 

Höfen  .  .  . 

352,800 

0,95 

rt 

Enzweihingen 

194,72 

1,10 

Nagold 

Calw .... 

325,40 

1,32 

Kocher 

Gaildorf  .  . 

320,670 

0,73 

TT 

Neuenftadt 

158,41 

1,20 

Jag  ft 

Crailsheim  .  . 

396,52 

1,40 

TI 

Möckmühl  .  . 

171,96 

0,96 

Tauber 

|  Mergentheim  . 

1 199,062  ||  0,65  || 

A 

Donau 

i  Scheer  .  .  . 

556,120 

0,89 

TT 

Berg  .... 

!  489,638 

1,26 

TT 

Wiblingen  .  . 

468,615 

1,63 

TT 

Ulm  .  .  .  . 

464,124 

1  1,69 

Iller 

1  Ferthofen  .  . 

586,729 

|  0,89 

r» 

Kellmünz  .  . 

534,976 

1,36 

TT 

Dietenheim 

509,382 

2,21 

TT 

Wiblingen  .  . 

1 

470,237 

11 

1,26 

Höchfter 


Niederfter 


Höchfter 


Niederfter 


Wafferftand 


Monatswafferftand 


m 


m 


o. 


6. 


Argen 

Schuffen 

Bodenfee 


Gießenbrücke 
Ravensburg  . 

Friedrichshafen 


421,201 

425,225 

391,598 


°.5°i  29  Ja”- 


2.  Neckar  gebiet. 


1,40;  20. 26. Mz. 
1,73;  10.  Okt. 

2,34;  16.  Juni 

3,87;  16.  „ 
3,72;  16.  „ 
4,25;  17.  „ 
4,86;  17.  „ 
4,99;  17.  „ 

1,65;  16.  „ 
2,68;  16.  „ 
3,70;  16.  „ 

1,38;  16.  „ 

2,30;  17.  „ 
2,14;  15.  „ 
3,36 ;  24.  Dez. 


0,32;  8.  Okt. 

0,00;  25. -28.  Jan. 

,0  i  6.  Jan. 
°>48’  J  14.  Febr. 

0,32;  29.  30.  Jan 
0,88;  8.-12.  Dez. 
0,75;  3.  Jan. 

0,46;  6.  Jan. 

0,65;  27.  Jan. 

0  21  •  f  u' 

(20._26.Jan 
noQ.  )19.  .Tan.,  14. 
U)dö’  (16.18.20.Sp. 

nnQ.  ) 2 1.-24.  Tan. 
{8.-9  Dez. 

!22.  25.  26.  30. 
Jan.,  11.12. 14. 
17.  Sept.,  7.  10. 
16.  17. 19.  Dez. 


0,80; 


0,70;  10.  Febr. 
1,02;  29.-31.  Jan 

0  04. .  |  11-  29.-31. 

\  Aug.,1. — 4.Spt 

3,30;  22.  März  0,78;  1.  13.  Sept. 
2,71;  2?.  „  0,99;  16.  Sept. 

!21.  22.  Jan. 

3.  Maingebiet. 

2,80;  19.  Mai|  0,32;  3.-10.  Dez.|| 


l,43;13.April 
2,24; 


23.  27. 
März 
1 12.  April 

2,93;  22.  März 
3,14;  30  Juni 
2,85;  29.  „ 
2,98;  29.  * 
3,47;  29.  „ 
3,20;  29.  r 
12*l  nachts 


0,66;  14.— 18.  Jan. 
0,84;  14.  Febr. 


0,50 

0,78 

3,53 


1,23;  26.  Jan. 

1,10;  30.  Jan. 
0,28;  21  Dez. 
0,91;  29.  Jan. 
1,22;  26.— 28.  Jan. 

n  «7.  >  30.  Jan. 
°’67’  j  11.  Febr. 

5.  Seegebiet. 

1,58;  29.  Juni  0,14;  28.  Jan. 

l,36;26.März  0,60;  2.  3.  Jan. 

4,63;6.7.Junij  2,58;  { 39;J^~  " 


m  | 

m 

7.  1 

8. 

1,04;  Febr. 

0,72;  Jan. 

0,92;  März 

0,35;  Jan. 

0,68;  April 

0,06;  „ 

1,22;  März 

0,56;  . 

1,31;  April 

0,40 ;  „ 

1,47 ;  Juni 

0,91 ;  „ 

1,70;  April 

0,86 ;  „ 

1,78;  April 

0,67;  „ 

2,25;  März 

0,75;  „ 

0,48;  April 

-0,19;  „ 

0  94;  März 

0,46;  „ 

1,30;  * 

0,94 ;  v 

1,18;  April 

0,86;  Jan.Sept. 

Dez. 

1,51;  „ 

0,84;  Jan. 

1,63;  „ 

1,08;  „ 

1,40;  März 

0,34;  Aug. 

1,79;  „ 

0,88;  Jan.  Aug 

1,69;  * 

1,15;  Jan. 

1,46;  ■ 

0,74;  Jan.Sept. 

1,27;  März 

0,35;  Nov. 

1,23;  April 

0,68;  Jan. 

1,87;  „ 

0,91;  » 

2,32;  „ 

1,29;  „ 

2,26;  „ 

1,18;  * 

1,52;  Mai 

0,34;  • 

1,74;  „ 

0,96 ;  „ 

2,69;  „ 

1,31;  « 

1,81;  „ 

0,74;  n  j 

0,92;  April 

0,19;  Jan. 

0,85;  „ 

1  0,67 ;  « 

4,51 ;  Juni 

2,70;  «  Febr 

*)  Siehe  hiezu  die  graphifche  Darftellung  nach  Seite  274. 
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wiirtt.  Pegelftationen  im  Jahr  1889.1) 

Yafferbau.  —  Yrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1886  I  3.  H.  S.  86;  1888  I  1.  H.  S.  282,  S.  283.) 


B.  Gemittelte  Monats-  und  Jahreswafferftände  der  5  jähr.  Periode  1885—89. 


Fluß 

Pegelftation 

Januar 

Februar 

März 

rH 

Q. 

< 

s 

Juni 

Juli 

Auguft 

September 

1  * 

1  1 
o 

-*-3 

,  o 

November 

Dezember 

Jahr 

Bemerkungen 

1. 

2. 

]  3. 

1  4. 

5. 

1  6’ 

7. 

8. 

9. 

1  io. 

|11. 

j  12. 

13. 

1  14* 

\  15.  ||  16. 

1 

m 

m 

m 

m 

m 

1 

'  111 

m 

m 

1 

m 

m 

m 

m 

m 

Murg 

Reichenbach  .  .  . 

0,77  0,85 

0,93 

1,02 

0,850,75 

0,88  0,82 

0,73 

0,81 

0,83 

0,79 

0,83 

Periode  1888— 1889 

Neckar 

Oberndorf  .... 

0,39 

0,52 

0,94 

0,63 

0,50  0,56 

0,43  0,34 

0,32 

0,47 

0,47 

0,63 

0,52 

V) 

Horb ...... 

0,51 

0,57 

0,96 

0,70 

0,530,58 

0,48 

0,37 

0,34 

0,51 

0,48 

0,62 

0,56 

Tt 

Tübingen  .  .  .  . 

0,68 

0,80 

1,30 

0,98 

0,830,88 

0,77 

0,66 

0,61 

0,80 

0,79 

0,93 

0,84 

V 

Plochingen  .  .  . 

0,74 

0,86 

1,34 

1,05 

0,90 

1,01 

0,77 

0,65 

0,57 

0,75 

0,70 

0,89 

0,85 

» 

Cannftatt  .... 

0,96 

1,02 

1,41 

1,24 

1,17 

1,31 

1,12 

1,02 

0,98 

1,14 

1,05 

1,12 

1,13 

V 

Befigheim  .... 

1,12 

1,26 

1,75 

1,43 

1,24 

1,36 

1,100,99 

0,90 

1,08 

1,08 

1,33 

1,22 

n 

Heilbronn  .... 

0,99 

1,20 

1,83 

1,44 

1,22 

1,37 

1,040,89 

0,76 

1,01 

0,98 

1,27 

1,16 

» 

Offenau  .... 

1,14 

1,44 

2,21 

1,64 

1,30 

1,46 

1,1110,94 

0,79 

1,08 

1,091,47 

1  ? 

1,30 

Fils 

Göppingen  ... 

0,110,20 

0,37 

0,28 

0,16 

0,25 

0,150,05 

0,00 

0,10 

0,04,0,14 

0,16 

Rems 

Schorndorf  .  .  . 

0,650,76 

0,93 

0,720,61 

0,70 

0,55  0,49 

0,45 

0,58 

0,580,74 

0,65 

Murr 

Murr  ...... 

1,05 

1,11 

1,28 

1,11 

1,04 

1,19 

1,02  0,98 

0,95 

1,01 

1,02 

1,09 

1,07 

Periode  1886—1889 

Enz 

Höfen  .... 

0,93 

0,94 

1,10 

1,17 

1,02 

1,03 

0,95  0,90 

0,87 

0,91 

0,90 

0,91 

0,94 

Periode  1887— 1889 

n 

Enzweihingen  .  . 

1,06 

1,16 

1,58 

1,38 

1,17 

1,18  1,06  0,95 

0,89 

0,99 

1,01 

1,24 

1,14 

Nagold 

Calw ...... 

1,23 

1,26 

1,79 

1,68 

1,38 

1,41 1,291,20 

1,14 

1,21 

1,14 

1,19 

1,33 

Periode  1887  - 1889 

Kocher 

Gaildorf  .... 

0,64 

0,81 

1,24 

0,76 

0,58 

0,65  0,470,43 

0,32 

0,55 

0,55 

0,86 

0,66 

r> 

Neuenftadt  .  .  \. 

1,11 

1,32 

1,67 

1,26 

1,09 

1,11  0,99|0,92 

0,84 

1,03 

1,03 

1,31 

1,14 

Jag  ft 

Crailsheim 

1,31 

1,44 

1,63 

1,41 

1,31 

1,35  1,32 

1,03 

1,16 

1,29 

1,29 

1,42 

1,35 

V 

Möckmiihl  .  .  .  .  j 

0,89 

1,01 

1,34 

1,01 

0,90 

0,900,85 

0,79 

0,75 

0,85 

0,86 

1,01 

0,93 

Tauber 

Mergentheim  .  .  . 

0,67 

0,93 

1,32 

1,03 

0,88 

0,73  0,63 

0,57 

0,46 

0,54 

0,48 

0,55 

0,73 

Periode  1887-1889 

Donau 

Scheer  . 

0,81 

0,83 

1,07 

1,06 

0,91 

0,91 

0,83 

0,77 

0,76 

0,88 

0,86 

0,92 

0,89 

V 

Berg  ...... 

1,04 

1,08 

1,61 

1,54 

1,27 

1,30 

1,14 

1,08 

lv03 

1,23 

1,16 

1,28 

1,23 

r> 

Wiblingen  .... 

1,41 

1,43 

1,96 

1,92 

1,62 

1,66 

1,49 

1,45 

1,40 

1,58 

1,50 

1,62 

1,59 

n 

Ul  in . 

1,40 

1,87 

1,96 

1,89 

1,89 

1,77 

1,65 

1,56 

1,64 

1,51 

1,60 

1,67 

Iller 

Ferthofen  .  .  . 

0,78 

0,83 

1,06 

1,27 

1,40 

1,31 

1,26 

1,13 

1,02 

0,98 

0,85 

0,89 

1,06 

V 

Keilmünz  .... 

0,97 

1,00 

1,20 

1,34 

1,41 

1,44 

1,45 

1,31 

1,25 

1,22 

1,11 

1,17 

1,24 

Ti 

Dietenheim  .  .  . 

1,71 

1,74 

1,95 

2,20 

2,30 

2,31 

2,26 

2,15 

2,07 

2,06 

1,96 

1,94 

2,06 

n 

Wiblingen  .... 

0,90 

0,95 

1,231,45 

1,681,541,49 

1,36 

1,24 

1,23 

1,07 

1,14 

1,27 

Argen 

Gießenbrücke  .  . 

0,33 

0,39 

0,62  0,63 

0,500,48  0,50 

0,48 

0,43 

0,53 

0,45 

0,48 

0,48 

chuffen 

Ravensburg  .  .  . 

0,68 

0,72 

0,80  0,73 

0,730,74 

0,71 

0,690,68 

0,74 

0,72  0,76 

0,73 

odenfee 1 

Friedrichshafen  .  . 

II 

2,81 

1 

2,68 

2,793,03 

1 

i 

3,564,11 

i  1 

4,16 

3,99  3,79  3,663,33  3,12 

|  | 

3,42 
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(Noch)  3.  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württ.  Pegelftationen  im  Jahr  1880. 

—  Zu  den  Tabellen  auf  S.  272  und  273.  — 

Von  den  beiden  voran fteh enden  Tabellen  .  giebt  Tab.  A  eine  Zufammenftellung  der 
höchften,  niederftcn  und  gemittelten  Wafferftände  an  fämtliclien  beobachteten  Pegeln  für  das 
Jahr  1889,  während  die  Tab.  B  die  gemittelten  Monats-  und  JahreswalTerftände  für  die  fünfjährige 
Periode  1885—89  enthält. 

Während  des  Jahrs  1889  find  keine  ungewöhnlichen  Schwankungen  des  Wafferftands 
eingetreten.  Wie  im  Jahrgang  1886  waren  weder  befonders  hohe,  noch  ausnehmend  niedere 
WalTerftände  zu  beobachten;  beide  Jahrgänge  zeigten  nur  häutig  auftretende,  rafch  verlaufende 
Hochwafler  von  mittlerer  Höhe, 

Abgefehen  von  kleineren,  meift  örtlichen  Anfchwellungen,  find  im  Neckar  gebiet 
5  HochwaiTeranläufe  von  einiger  Bedeutung  bemerklich:  eine  Doppelanfchwellung  im  Februar, 
eine  3-  bis  4  malige  im  März,  die  Hauptanfchwellung  im  Juni,  eine  einfache  WalTerwelle  im 
Oktober  und  eine  doppelte  im  Monat  Dezember. 

An  fämtlichen  Pegeln  des  Neckars  von  Tübingen  abwärts,  fowie  an  denjenigen  feiner 
ZufliilTe  —  mit  Ausnahme  des  Kochers  und  der  Jagft  —  wurde  der  hoch i't e  Wafferftand 
im  Juni  beobachtet,  und  zwar  in  Heilbronn  in  der  Höhe  von  4,86  m,  in  Offenau  von  4,99  m; 
während  an  dem  Neckarpegel  zu  Oberndorf,  fowie  an  den  Kocher-  und  Jagftpegeln  bei  der  zweiten 
Märzanfchwellung  der  höchfte  Jahresftand  abgelefen  worden  ift. 

Die  nieder ften  Wafferftände  traten  beinahe  ausnahmslos  während  andauernden 
Froftes  im  Monat  Januar  ein;  eben  deshalb  ift  auch  der  gemittelte  Wafferftand  diefes  Monats 
an  fämtlichen  Pegelftationen  —  mit  Ausnahme  Gaildorfs  —  der  niederfte  Monatswafferftand  des 
ganzen  Jahres.  Die  gemittelten  Niederwafferftände  der  Sommermonate  kommen  denjenigen  des 
Vorjahrs  ziemlich  gleich. 

Im  Donaugebiet  find  die  Verhältniffe  ganz  ähnlich;  der  h  ö  ch  ft  e  D  o  n  au  wafferftand 
wird  allerdings  fchon  in  der  zweiten  Märzanfchwellung  erreicht,  allein  in  Ulm  tritt,  wie  dies  in 
den  Jahrgängen  1885  bis  1887  ebenfalls  der  Fall  war,  der  höchfte  Stand  an  der  Donau  unter 
dem  Einfluß  des  höchften  Illerftands  erft  im  Monat  Juni  ein. 

Der  niederfte  Wafferftand,  fowie  der  niederfte  gemittelte  Monatswafferftand 
wurde,  wie  im  Neckargebiet,  im  Monat  Januar  beobachtet. 

Die  Argen  hatte,  gleichwie  die  Iller,  im  Juni  ihren  höchften,  im  Januar  ihren  niederften 
Stand;  die  vielfachen  charakteriftifchen  Schwankungen  während  der  Sommermonate  erreichen 
weder  hier  noch  an  der  Iller  einen  ungewöhnlichen  Höhepunkt. 

Der  Bo  den  fee  zeigte  normales  Verhalten:  niederften  Stand  Ende  Januar,  höchften 
Stand  im  Juni;  von  da  ab  allmähliches  Fallen  bis  zum  Schluß  des  Jahres  mit  einer  Unterbrechung 
im  Monat  Oktober. 

Der  mittlere  Jahreswafferftand  des  Neckars  bei  Heilbronn  mit  1,22  m  liegt 
10  cm,  derjenige  des  Bodenfees  zu  Friedrichshafen  mit  3,53  m  15  cm  über  dem  durchfchnitt- 
lichen  Mittel  der  Periode  1852/81,  während  das  Jahresmittel  der  Donau  zu  Ulm  mit  1,69  m  16  cm 
unter  jenem  Mittel  liegt. 


1889. 

Wasserstände  des  Neckars, der  Donau  und  des  Bodensees. 
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4.  Erfcheinungen  aus  dein  Pflanzenreich  im  Jahr  1880. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  262;  1888  I  1.  H.  S.  286.) 


Gegen  ftand 

Landesteile 

Landes¬ 

mittel 

Franken 

Unter¬ 

land 

Mittel¬ 

land 

Alb 

Schwarz- 

wald 

Donau¬ 

gebiet 

Boden¬ 

fee¬ 

gebiet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Man  beginnt  zu 

[ 

pflügen .... 

6.  April 

1.  April 

8. 

April 

10. 

April 

9. 

April 

2. 

April 

11. 

April 

7.  April 

Seidelbaft  blüht  . 

1.  „ 

26.  März 

29. 

März 

9. 

00 

6. 

00 

29. 

März 

4. 

3. 

Schneeglöckchen 

blühen  .... 

21.  März 

15.  „ 

20. 

oo 

10. 

00 

3. 

22. 

00 

29. 

März 

27. 

März 

Stachelbeeren  be- 

lauben  fich  .  . 

14.  April 

10.  April 

15. 

April 

25. 

00 

25. 

00 

16. 

April 

19. 

April 

19. 

April 

Veilchen  blühen  . 

12.  „ 

8.  „ 

8. 

oo 

23. 

00 

22. 

17. 

01 

16. 

00 

16. 

„ 

Pfirfiche  blühen  . 

10.  Mai 

3.  Mai 

2. 

Mai 

11. 

Mai 

— 

30. 

5. 

ä 

Mai 

Birken  fchlagen  aus 

2.  „ 

22.  April 

30. 

April 

5. 

00 

4. 

Mai 

3. 

Mai 

2. 

Mai 

1. 

Buchen  fchlagen  aus 

5.  „ 

28.  „ 

1. 

Mai 

6. 

00 

7. 

00 

5. 

00 

4. 

00 

4. 

Tannen  treiben 

2.  „ 

4.  Mai 

6. 

n 

13. 

00 

12. 

OO 

1. 

00 

9. 

00 

9. 

Winterreps  blüht 

12.  „ 

5.  „ 

10. 

01 

20. 

00 

8. 

00 

— 

10. 

00 

11. 

Schlehenblüte  .  . 

8.  * 

1.  * 

4 

00 

13. 

00 

12. 

00 

8. 

00 

5. 

00 

8. 

Kaftanienblüte  .  . 

15.  „ 

13.  „ 

15. 

00 

19. 

00 

22. 

00 

13. 

00 

14. 

00 

16. 

00 

Kirfchenblüte  .  . 

5.  „ 

30.  April 

4. 

00 

12. 

00 

12. 

00 

6. 

00 

7. 

00 

7. 

00 

Pflaumenblüte  .  . 

6.  „ 

1.  Mai 

4. 

00 

16. 

oo 

15. 

00 

8. 

00 

10. 

00 

9. 

01 

Birnenblüte  .  .  . 

9.  * 

5.  „ 

10. 

00 

17. 

00 

20. 

00 

12. 

00 

11. 

01 

13. 

00 

Apfelblüte  .  .  . 

14.  „ 

11.  „ 

17. 

oo 

23. 

00 

25. 

00 

14 

00 

15. 

oo 

18. 

00 

Maiblümchen  blüh. 

12.  „ 

10.  „ 

10. 

oo 

21. 

oo 

20. 

00 

14. 

00 

17. 

00 

15. 

00 

Wintergerfte  blüht 

— 

3.  Juni 

— 

11. 

Juni 

15. 

Juni 

— 

1. 

Juni 

7. 

Juni 

Roggen  blüht  .  . 

2.  Juni 

6.  „ 

3. 

Juni 

12. 

oo 

5. 

00 

1. 

Juni 

8. 

00 

6. 

00 

Dinkel  blüht  .  . 

17.  „ 

17.  „ 

19. 

00 

22. 

00 

18. 

00 

15. 

00 

19. 

00 

17. 

01 

Sommergerfte  blüht 

19.  „ 

15.  „ 

25. 

00 

6. 

Juli 

30. 

00 

23. 

00 

25. 

00 

25. 

00 

Hafer  blüht  .  .  . 

1.  Juli 

22.  „ 

29. 

oo 

14. 

oo 

13. 

Juli 

18. 

00 

30. 

ro 

4. 

Juli 

Hollunderblüte .  . 

8.  4  Juni 

6.  „ 

7. 

00 

5. 

00 

24. 

Juni 

6. 

10 

18. 

r 

17. 

Juni 

Rebenblüte  .  .  . 

17.  „ 

12.  „ 

20. 

* 

26. 

Juni 

27. 

21. 

00 

26. 

oo 

21. 

01 

Wilde  Rofen  blühen 

9.  „ 

11.  „ 

7. 

OO 

10. 

00 

19. 

00 

2. 

00 

13. 

01 

10. 

00 

Heuernte .  .  . 

14.  „ 

9.  „ 

14. 

00 

19. 

01 

20. 

00 

18. 

01 

11. 

00 

15. 

00 

Ernte  der  Winter- 

gerfte  .... 

24.  Juli 

14.  Juli 

— 

31. 

Juli 

13. 

Juli 

— 

12. 

Juli 

19. 

Juli 

Roggenernte  .  . 

28.  * 

15.  „ 

21. 

Juli 

2. 

Aug. 

3. 

Aug. 

22. 

Juli 

22. 

00 

26. 

00 

Dinkelernte  .  .  . 

28.  r 

21.  „ 

23. 

00 

7. 

oo 

12. 

01 

26. 

r> 

25. 

00 

30. 

00 

Ernte  der  Sommer- 

gerfte  .... 

4.  Aug. 

23.  „ 

30. 

00 

16. 

oo 

7. 

00 

30. 

oo 

5. 

Aug. 

4. 

Aug. 

Ernte  des  Habers 

12.  „ 

8.  Aug. 

12. 

Aug. 

27. 

00 

23. 

00 

8. 

Aug. 

20. 

01 

17. 

00 

Hopfenernte .  .  . 

10.  Sept. 

5.  Sept. 

1. 

Sept. 

17. 

Sept. 

1. 

Sept. 

25. 

01 

25. 

00 

4. 

Sept. 

Ohmdernte  .  .  . 

18.  Aug. 

17.  Aug. 

20.  Aug. 

30. 

Aug. 

23. 

Aug. 

29. 

00 

24. 

01 

22.  Aug. 

Herbftzeitlofe  blüht 

19.  „ 

30.  „ 

23. 

00 

31. 

00 

4. 

Sept. 

3. 

Sept. 

23. 

00 

28. 

00 

Weinlefe  .... 

3.  Okt. 

7.  Okt. 

11. 

Okt. 

— 

20. 

Okt. 

2. 

Okt. 

10. 

Okt. 

Allgemeiner  Laub- 

fall . 

11.  ., 

13.  Okt. 

6. 

00 

12. 

Okt. 

17. 

00 

15. 

Okt. 

18. 

»0 

14. 

oo 

Buchenlaub  bräunt 

fich . 

2.  „ 

16.  Okt. 

27. 

Sept. 

4. 

01 

5. 

00 

11. 

00 

3. 

00 

7. 

00 
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5.  Die  Uagelbcfeliädigungen  ii 

(Nach  d.  Mitteil.  d.  K.  Steuerkollegiums  Abt.  II.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1885  I  : 

Vorbemerkungen. 

Die  nachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebnifle  der  nach  den  eingekommenen  Anzeig 
über  den  Eintritt  eines  Gewitterfehadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vt 
11.  Sept.  1825,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabfchätzungen  zum  Zweck  des  Grundfteui 
Nachlaßes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Aecker  und  Wechfelfelder,  Wiefi 
Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollftändig  befchädigte  Flächen, 
dem  nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find.  Ift  z.  B.  c 
Hagelfchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/to  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt,  fo  ift  ei 
Fläche  Aron  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 


A.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1888. 

a.  Nach  Gemeinden. 


Voll- 

Bewil- 

Voll- 

Bewi 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel- 

ftändig 

ver- 

ligter 

Gemeinden 

Hagel- 

ftäudig 

ver- 

ligtei 

hagelte 

Steuer- 

Oberämter 

hagelte 

Steile 

tage 

Bau- 

Nach- 

tage 

Bau- 

Nach 

land¬ 

fläche 

laß 

land¬ 

fläche 

laß 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

>  J 

5. 

Neckar-K  r. 

ha 

JL 

Pf. 

(Noch)Tiibingen 

Nehren  .  .  . 

16.  Juli 

ha 

12,25 

!  ^  II 

14  t 

Backnang  .  . 

Allmersbach  . 

8.  Juli 

7,87 

15 

94 

Rübgarten  .  . 

16.  Juli 

46,52 

102' 

Fornsbach  .  . 

15.  Aug. 

47,58 

58 

97 

Schlaitdorf  .  . 

16.  Juli 

107,03 

3361 

Brackenheim  . 

Brackenheim  .  i 

13.  Juni 

12,92 

33 

96 

Walddorf  .  . 

16.  Juli 

110,71 

210'; 

Eßlingen  .  . 

Aichfchieß  .  . 

15.  Aug. 

21,55 

64 

48 

Weilheim  .  . 

16.  Juli 

63,90 

393i 

Altbach  .  .  . 

15.  Aug. 

46,49 

215 

62 

Tuttlingen  . 

Rietheim .  .  . 

23.  Juni 

43,95 

57  F 

Denkendorf.  . 

15.  Aug. 

224,39 

971 

51 

Schura  .  .  . 

23.  Juni 

23,10 

41 

Nellingen  .  . 

15.  Aug. 

14,44 

59 

32 

TrolTingen  .  . 

23.  Juni 

143,26 

259 

Zell . 

15.  Aug. 

4,59 

27 

60 

J  a  g  f  t  -  K  r. 

Leonberg  .  . 

Ditzingen  .  . 

8.  Juli 

83,56 

462 

90 

Schorndorf  . 

Schorndorf .  . 

15.  Aug. 

92,84 

515 

Gerlingen 

8.  Juli 

110,55 

574 

29 

Miedelsbach 

15.  Aug. 

36,43 

!  131  j 

Münchingen .  . 

8.  Juli 

90,09 

404 

42 

Schornbach .  . 

15.  Aug. 

25,58 

119 

Weil  im  Dorf  . 

8.  Juli 

68,59 

360 

89 

Winterbach.  . 

15.  Aug. 

115,71 

532i 

Stuttgart,  Amt 

Bonlanden  .  . 

16.  Juli 

27,26 

83 

53 

Welzheim  . 

Welzheim  .  . 

15.  Aug. 

261,86 

396 

Harthaufen  .  . 

16.  Juli 

42,51 

135 

63 

Kaifersbach 

15.  Aug. 

399,67 

6531 

Ob.-Sielmingen 

16.  Juli 

93,55 

302 

89 

Kirchenkirnberg 

15.  Aug. 

197,47 

259 

Unt.-Sielmingen 

16.  Juli 

72,00 

210 

91 

Pfahlbronn  .  . 

15.  Aug. 

3,89 

7] 

Sch  w  a  r  z  w.-Kr. 

Donau-Kr. 

Nürtingen  .  . 

Aich  .... 

16./17.  Juli 

37,63 

131 

55 

Ehingen  .  . 

Altfteußlingen  . 

15.  Aug. 

21,55 

45! 

Altenrieth  .  . 

1G./H.  Juli 

23,63 

40 

35 

Ennahofen  .  . 

15.  Aug. 

121,06 

239 

Grötzingen  .  . 

16./17.  Juli 

38,56 

129 

49 

Frankenhofen  . 

15.  Aug. 

187,38 

335  ‘ 

Oberndorf  .  . 

Wolffchlugen  . 

16./17.  Juli 

38,31 

152 

88 

urozingen  .  . 

15.  Aug. 

51,17 

97| 

Röthenberg 

25.  Juni 

107,41 

131 

77 

Sondernach .  . 

15.  Aug. 

103,58 

118: 

Bottenburg  . 

Bodelshaufen  . 

16.  Juli 

43,47 

76 

23 

Weilerfteußling. 

15.  Aug. 

115,29 

224 1 

Bottweil  .  . 

Ofterdingen  . 

16.  Juli 

119,74 

243 

40 

Miinfingen  . 

Böttingen  .  . 

15.  Aug. 

75,29 

98  j 

Böhringen  .  . 

21.  Juni 

6,55 

3 

34 

Ennabeuren . 

26.  Juni 

133,09 

1 

246 

Gößlingen  .  . 

21.  Juni 

12,91 

24 

46 

15.  Aug. 

Spaichingen  . 

Irslingen .  . 

21.  Juni 

70,31 

129 

72 

Feldftetten  .  . ! 

26.  Juni 

1 

109,62 ; 

132. 

Aldingen.  .  . 

23.  Juni 

61,29 

151 

61 

Gundershofen 

15.  Aug. 

10/29 

u. 

Tübingen  .  . 

Altenburg  .  . 

16.  Juli 

20,80 

69 

72 

Hütten  .  . 

15.  Aug, 

41,95] 

40 

Derendingen  . 

16.  Juli 

25,10 

138 

63 

Ingftetten  .  . 

15.  Aug. 

227,41 

338 

Dußlingen  .  . 

16.  Juli 

45,10 

137 

02 

Juftingen  .  . ' 

15.  Aug. 

257,27 

281 

Gniebel  .  .  . 

16.  Juli 

55,08 

154 

67 

Magolsheim .  . 

15.  Aug. 

213,90 

252 

Jettenburg  .  . 

16.  Juli 

9,95 

33 

87 

Riedlingen  . 

Heiligkreuzthal 

25-/26.  Juli 

35,91] 

84 

Kilchberg  .  . 

16.  Juli 

1,19 

9 

38 

Saulgau  . 

Heudorf  .  .  .  | 

21.  Juni 

74,36 

225 

Kirchentellinsft. 

16.  Juli 

308,05 

690 

30 

Wangen  .  . 

Beuren  .  .  J 

25.  Juni 

105,78  ; 

208 

Kulterdingen  . 

16.  Juli 

82,00 

291 

57 

C’hriftazhofen  . ! 

25.  Juni 

44,51  j 

8i : 
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en  Jahren  1888  und  1880. 

,  214;  1886  I  1.  H.  S.  196;  1887  I  1.  H.  S.  263;  1888  I  8.  H.) 

(Noch)  A.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1888. 

_  b.  Nach  Oberämtern. 


Zahl 

j  der  be- 

Zahl  der 

Hageltage 

Vollftändig 

Die 

>  verhagelte 

Bewilligter 

Oberämter 

troffenen 

1 

verhagelte 

Fläche  betrag! 

Ge- 

Juni 

Juli 

Aug. 

1 

Bauland- 

in  Proz.  des 

Steuer- 

j  meinden 

zuf. 

fläche 

getarnten 
Baulands l) 

Nachlaß 

1. 

1  2' 

i  3- 

4. 

ö. 

6. 

~7T 

8. 

1  9- 

acknang  . 

rackenheim  .  . 

2 

i 

i 

1 

1 

2 

ha 

55,45 

°/o 

0,38 

cM. 

74 

|~PfT 

91 

ßlingen  ...... 

eonberg.  .  .  ,  . 
tuttgart,  Amt  .  .  . 

5 

4 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

12,92 

311,46 

352,79 

235,32 

0,09 

3,41 

1,87 

1,91 

33 

1338 

1802 

732 

96 

53 

50 

96 

eckarkreis :  5  OÄinter  .  . 

16 

i 

2 

1 

4 

967,94 

0,45 

3982 

86 

iirtingen . 

berndorf  . 

Ottenburg . 

ottweil  .  .  . 

paichingen . 

übingen . 1 

uttlingen . 

4 

1 

2 

3 

13 

3 

i 

i 

i 

i 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

138,13 

107,41 

163,21 

89,77 

61,29 

887,68 

210,31 

1,26 

0,63 

1,08 

0,40 

0,45 

7,33 

1,29  * 

454 

131 

319 

157 

151 

2  612 
359 

27 

77 

63 

52 

61 

96 

13 

luvarzwaldkreis :  7  «Ämter 

27 

3 

1 

1 

- 

4 

1657,80 

0,68 

4186 

89 

chorndorf  .  .  , 

^elzheim . 

4 

4 

____ 

1 

1 

1 

1 

270,56 

862,89 

2,84 

6,64 

1298 

1315 

78 

84 

gftkreis:  2  OÄmter  .  . 

8 

— 

— 

1 

1 

1 133,45 

0,37 

2  614 

62 

fingen . .  * 

iinfingen . 

iedlingen . 

mlgau  ..... 

6 

8 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

2 

1 

1 

600,03 

1 160,82 
35,91 
74,36 

2,18 

3,32 

0,13 

0,28 

1061 

1508 

84 

225 

50 

49 

60 

85 

angen  . 

2 

1 

— 

— 

1 

150,29 

0,68 

289 

81 

nankreis:  5  «Ämter  .  . 

18 

8 

1 

1 

5 

2021,41 

0,50 

3170 

25 

ürttemberg: 

19  Oberämter  .  .  . 

69 

. 

5 

3 

i  ; 

9-) 

5  780, 602) 

0,49 

13954 

62 

'Sgl.  im  Jahr  1887 : 

7  Oberämter .... 

22 

1 

9 

3 

1 

13 

1  780,0 

0,15 

4  370 

47 

B.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1889. 

a.  Nach  Gemeinden. 


'berämter 

Gemeinden 

II 

Hagel - 
tage 

j  Voll- 

j  ftändig 
ver¬ 
hagelte 
Bau- 
j  land- 
j  fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

I 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

1. 

2. 

1  3- 

1  4. 

L  i- 

2. 

3. 

4. 

5. 

c  k  a  r  -  K  r. 

igheim  .  . 
nftatt  .  . 

Bietigheim  .  . 
Fellbach  .  .  . 
Hedelfingen 
Ober-Tiirkheim 
Kothenberg .  . 
Stetten  .  . 

| 

12.  Juni 

13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 

ha 

108,90 

47,70 

12,00 

12.50 

20.50 
60, 00' 

! 

416 

496 

93 

143 

174 

473 

Ff. 

19 

93 

24 

15 

75 

52 

(Noch)Cannftatt 

Leonberg 

Uhlbach  .  .  . 

Unter-Tiirkheim 
Wangen  .  .  . 
Eltingen  .  .  . 

Gerlingen  .  . 

Malmsheim  .  . 

Merklingen  .  . 

13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 
13.  Juli 

ha 

85,80 

100,50 

119,40 

190,30 

75,60 

164,60 

246,00 

Ff. 

918  40 

1  052(45 
833  53 
558  39 
327  99 
427  21 
615  76 

a.  betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen.  —  2)  An  1  Hageltag 

uicmchnitt/ich  yon  642,3  ha  der  Ertrag  vollftändig  vernichtet. 
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5. 


gen 


(Noch)  B.  Die  Hagel- 


(Noch)  a.  Nach  Gemeinden. 


Oberämter  Gemeinden 


Hagel¬ 

tage 


Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 


Be¬ 
willig¬ 
ter 

Steuer- 

Nachlaß 


Oberämter 


Gemeinden 


Hagel¬ 

tage 


Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 


Be¬ 

willig¬ 

ter 

Steuer- 

Nachla 


1. 


(Noch)  Leonberg 
Ludwigsburg  . 


Marbach  . 


Neckarfulm  . 
Stuttgart,  Amt 
Waiblingen 


Weinsberg 


Balingen  . 
Freudenl'tadt 


Horb .  .  .  . 


Neuenbürg.  . 


2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

Jk  Pf- 1 

Münklingen  .  . 

13.  Juli 

58,07 

123  27 

Renningen  .  . 

13.  Juli  1 

136,60 

771  44 

Hoheneck  .  . 

12.  Juli 

71,50 

338  45 

Neckarweihingen 

12.  Juni, 
Lu.12.Juli 

L89,80 

850  50 

Poppenweiler  . 

12.  Juni, 

9  n.l2.Juli 

106,80  ; 

489  90 

Thamm  .  .  . 

12.  Juni 

38,50 

160  - 

Marbach  .  .  . 

9.  Juli 

126,20 

524  48 

Affalterbach 

12.  Juli 

304,40 

1  197  35 

Erdmannhaufen 

9.  Juli 

217,50 

852  22 

Kirchberg  .  . 

12.  Juli 

60,00 

222  - 

Weiler  z,  Stein 

12.  Juli 

210,10 

774  20 

Brettach  .  .  . 

8.  Sept. 

65,70 

239  72 

Gaisburg.  .  . 

13.  Juli 

28.67 

206  57 

Bittenfeld  .  . 

12.  Juli 

26,00 

111  54 

Hochdorf  .  . 

12.  Juli 

8,68 

35  77 

Leutenbach  .  . 

12.  Juli 

22,90 

85  12 

Eberftadt  .  . 

23.  Juni 

26,20 

114  7C 

r. 

Laufen  .  .  . 

13.  Juli 

55,00 

55  2c 

Winterlingen  . 

13.  Juli 

345,40 

443  0r 

Wörnersberg  . 

13.  Juli 

53,83 

57  5 

| 

Entringen  .  . 

jl4.U-15.Juni 

304,78 

;  925  Oi 

Pfäffingen  .  . 

14.  Juni 

75,13 

;  240  5 

Unter-Jefingen . 

14.  Juni 

117,90 

376  6 

.  Bieringen  .  . 

13.  Juli 

145,40 

I  482  7 

Bierlingen  . 

13.  Juli 

237,00 

602  9 

Gündringen  . 

5.  Mai 

116,93 

322  8 

Salzftetten  . 

1.  Sept. 

297,50 

6111 

Sulzau  .  . 

13.  Juli 

65,66 

225  5 

Wachendorf 

13.  Juli 

'241,66 

696  4 

.  Dennach  .  . 

13.  Juni 

|  15,45 

23  9 

Dobel  .  .  . 

27.  Mai, 

43, 4C 

1  65 1 

1. 


Frommenhaufen 
Hemmendorf  . 
Hirrlingen  .  . 

Möllingen  .  • 


3. 


5. 


Rottweil  . 
Sulz  .  . 

Tübingen 


Urach 


J  a  g  f  t  -  K  r. 

Aalen  .  . 

Gerabronn 
Gmünd  . 


Reutlingen 


Rottenburg 


Neresheim 


Herrenalb  . 
Igelsloch .  . 

Maifenbach  . 
Ob.-Lengenhardt 
Schömberg  . 
Bronnweiler 
Gomaringen 
Pfullingen  . 
Bodelshaufen 
Dettingen 


9.  Juni 
24.  ü.  21.  Mai 
12.  Jul 
12.  Jul 
12.  Jul 

12.  Jul 

13.  Jul 
13.  Jul 
13.  Jul 
13.  Jul 
13.  Ju 


43,70 
66,92  ( 
53,48  [ 
61,00 
32,30 ; 
36,30 1 
1442,501’ 
I  51,80 
232,20 
286,60 


Donau-Kr. 
Biberach  . 


105  451 
102  83 
71|78 
8246 
40  67 


Geislingen 


56,421 


r 


Göppingen 

Laupheim 


93873 
81  30 


572  67 


706411 


Leutkirch 

Münfingen 


Ofterdingen  . 


Öfchingen  .  . 

Schwalldorf.  . 
Weiler  .  .  . 

Göllsdorf  . 
Diirrenmettftett 
Dußlingen  . 
Gönningen  . 
Nehren  .  . 

Böhringen  . 
Bleichftetten 
Donnftetten  . 
Sirchingen  . 
Upfingen  .  . 


ha 

6.u.l3.Juli 

201,15 

13. 

Juli 

293,40 

13. 

Juli 

439,70  1 

8.  Juni, 

197,50 

13. 

Juli 

8.  Juni, 

657,85  1 

13. 

Juli 

13. 

Juli 

346,20  j 

13. 

Juli 

188,70 

13. 

Juli 

26,30  j 

22. 

Mai 

110,25  | 

10. 

Juni 

58,86  | 

13. 

Juli 

407,20  | 

13. 

Juli 

298,40 

13. 

Juli 

307,49 

13. 

Juli 

131,60 

13. 

Juli 

69,60 

13. 

Juli 

109,80 

1  13. 

Juli 

130,80 

13. 

Juli 

256,60 

Jk  Pi 
6570 
9493 


5508 


1  4893 


Unter-Rombach 

10. 

Juni 

9,21 

Brettheim  .  ■ 

9.  Juli 

112,60’ 

Bargau  .  .  . 

13. 

Juli 

59,00 

Degenfeld  .  . 

10. 

Juni 

45,60 1 

Heubach.  '.  . 

13. 

Juli 

74,70 

Bopfingen  .  . 

12. 

Juni 

19,80 

Flochberg  .  . 

12. 

Juni 

152,20 

Schweindorf  . 

12. 

Juli 

72,20. 

Unter-Riffingen 

12 

Juni 

118,20 

Utzmemmingen 

12. 

Juli 

107,80 

Muttensweiler  . 

13. 

Juli 

19,90 

Oberdorf  .  . 

13. 

Juli 

34,20 

Stafflangen  .  . 

29. 

Juni 

73,00 

Donzdorf  .  . 

10. 

Juni 

55,70 

Gingen  .  .  • 

10.0. “2 

9.  Juni 

179,10 

Nenningen  .  . 

13. 

Juni 

25,20 

Wefterheim.  . 

13. 

Juli 

100,20 

Gruibingen  .  . 

13. 

Juli 

51,50 

Bauftetten  .  . 

1  13 

Juli 

21,30 

Unter-Balzheim 

13. 

Juli 

150,40 

Wain  .  .  .  . 

13. 

Juli 

33,50 

Roth  .  .  .  . 

10 

Juni 

79,50 

Ennab euren .  . 

13 

Juli 

528,60 

7783 
5631 
823 
1563 
1101 
918  f 
3891 
667  ‘ 
178! 
102: 
1353 
132  ! 
377 


14 
180 
110 
59, 
114 1 
46 
262 
135, 
231 ; 
292  i 


53 

99 

210(1 

83 

60t 

21 

103 

37 

5( 

28! 

53 

12| 

57-| 


in  den  Jahren  1888  und  1880, 

befchädigungen  im  Jahr  1889. 


Hagelbefchädigungen 


I.  279 


b.  Nach  Oberämteru. 


Oberämter 

Zahl 

i  der  be¬ 
troffenen 
Ge¬ 
meinden 

Zahl  der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die  ver¬ 
hagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in  Proz. 
des  gefamten 
Baulands  ‘) 

Bewilligter 

Steuer- 

Nachlaß 

Mai 

Juni 

Juli 

Sept 

zuf. 

1. 

2. 

3~ 

1  4- 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1 

| 

ha 

0/ 

Io 

Jk 

Pf. 

Befigheim . 

1 

— 

1 

— 

;  i 

108,90 

0,86 

416 

19 

Cannftatt  ..... 

8 

— 

— 

1 

— 

i 

458,40 

5,73 

4185 

97 

Leonberg  . 

6 

— 

— 

1 

— 

i 

971,17 

5,14 

2  824 

06 

Ludwigsburg  .... 

4 

— 

1 

2 

3 

406,60 

2,72 

1838 

85 

Marbach . 

5 

— 

— 

2 

!  2 

918,20 

6,19 

3  570 

25 

Neckarfulm  .... 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

65,70 

0,35 

239 

72 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

1 

— 

— 

1 

1 

28,67 

0,23 

206 

57 

Waiblingen  .... 

3 

— 

— 

1 

57,58 

0,54 

232 

43 

Weinsberg . 

1 

— 

1 

1 

26,20 

0,20 

114 

70 

Neckarkreis :  9  (Hinter  . 

80 

— 

2 

3 

1 

6 

3  041,42 

1,41 

13  628 

74 

Balingen . 

2 

— 

— 

1 

1 

400,40 

2,19 

498 

30 

Freud  enftadt  .... 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

53,83 

0,39 

57 

51 

Herrenberg  .... 

3 

— 

2 

— 

— 

2 

497,81 

3,11 

1542 

23 

Horb . .  . 

6 

1 

— 

1 

1 

3 

1 104,09 

0,84 

2  941 

64 

Neuenbürg  . 

7 

2 

2 

1 

— 

5 

316,25 

4,30 

492 

29 

Reutlingen . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

530,60 

3,81 

1076 

45 

Rottenburg  .... 

10 

— 

1 

2 

— 

3 

2  869,60 

19,06 

7  738 

77 

Rottweil . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

110,25 

0,50 

156 

31 

Sulz . 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

58,86 

0,43 

110 

11 

Tübingen . 

3 

— 

— 

1 

1 

1  013,09 

8,37 

1975 

40 

Urach  . 

5 

— 

— 

1 

— 

1 

698,40 

4,52 

926 

46 

Scliwarzwaldkr.:  1 1  «Ämter 

42 

4 

6 

3 

1 

14 

7  653,18 

3,13 

17  515 

47 

Aalen . 

1 

— 

1 

— 

_  | 

1 

9,21 

0,06 

14 

07 

Gerabronu  . 

\  1 

— 

— 

1 

1 

112,60 

0,33 

180 

70 

Gmünd . 

3 

— 

1 

1 

— 

2 

179,30 

1,03 

284 

07 

Neresheim . 

5 

— 

1 

1 

2 

470,20 

1,96 

967 

33 

Jagftkreis:  4  OÄmtcr.  . 

10 

— 

2 

3 

5 

771,31 

0,25 

1446 

17 

Biberach  . 

3 

_ 

1 

1 

1 

2 

127,10 

0,39 

363 

56 

Geislingen  ,  .  .  .  . 

4 

— 

3 

1 

4 

360,20 

1,46 

822 

06 

Göppingen . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

51,50 

0,29 

37 

94 

Laupheim  ..... 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

205,20 

0,98 

396 

73 

Leutkirch . 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

79,50 

0,26 

121 

66 

Münfingen . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

528,60 

1,51 

574 

21 

Donaukreis:  0  OÄmter.  . 

13 

— 

3 

1 

— 

4 

1 352,10 

0,33 

2  316 

16 

Württemberg: 

BO  Oberämter  .  . 

95 

4 

9 

4 

2 

19-) 

12  818, Ol3) 

1,10 

34  906 

54 

Desgl.  im  Jahr  1888: 

Aug. 

19  Oberämter  .  .  . 

69 

5 

3 

1 

9 

5  780,60 

0,49 

13  954 

62 

J)  Des  betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  ira  ganzen.  — 
2)  An  1  Hageltag  wurde  durchfchnittlich  von  674,6  ha  der  Ertrag  vollftändig  vernichtet. 


Die 


Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs 


im  Jahr  1889. 


Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  2.  Heft. 


1 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs 

im  Jahr  1889. 


Die  Statiftik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  beruht  feit  1871  auf  den  vom 
Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  fämtliche  Bundesftaaten  gleichmäßig  feftgeftellten  Be- 
ftimmungen. 

Vergl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  herausgegeben  vom  Kaif.  Statiftifchen 
Amt,  Band  I  S.  483;  Band  VIII  S.  I  8;  Neue  Folge  Band  I  S.  33; 

Verfügungen  der  Königl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.BI.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  101); 

ferner  Synoptifche  Zufammenftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten  erlaflenen 
Vorfchriften  für  die  Statiftik  der  Ehefchließungen ,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in 
Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Dez.-Heft  S.  9. 


Vergl.  fodann  über  die  Ergebniffe  der  Statiftik: 


im  Deutfchen  Reich: 


in  Württemberg: 


für  Dez.  1871  1 

für  Dez.  1870  1 

1871  S.  378 

u.d.  Jahr  1872  J  D- Bd.  VIII 

S.  VI.  1 

u.d.  Jahr  1871  WUrtt.  Jahrbücher  v.  m2  ,  s_  8 

für  1873 

Bd.XIV 

S.  III.  92 

für  1872 

V 

„  1872  I  S.  13 

Nachtrag  hiezu  „ 

Bd.XX 

S.  III.  106 

„  1873 

1873  I  S.  251 

für  1874 

Bd.XX 

S.  III.  48 

n 

”  1875  I  S. 192 

»  1875 

Bd.XXV 

April-H.  S.  1 

*  1874 

„  1875  I  S.  185 

„  1872/75  auch  „ 

Bd.XXX 

Juli-H.  S.  1 

für  1871/74  auch  „ 

„  1875  I  S.  194 

■  1876 

Bd.XXV 

Dez.-H.  S.  1- 

rt  1875 

r > 

„  1876  I  S.  74 

„  1877 

Bd.XXXVIIFebr.-H,  S.  1 

„  1876 

n 

„  1877  I  S.  56 

*  1878 

Bd.XLIII 

Jan.-H.  S.  1* 

für  1871/76  auch  „ 

» 

„  1877  I  S.  52 

„  1879 

Bd.XLIII 

S.  XII.  1 

»  1877 

r 

„  1878  I  S.  30 

„  1880 

Bd.XLVIII  S.  XII.  1 

für  1871/77  auch  * 

ft 

„  1878  I  S.  26 

Berichtig,  hiezu  „ 

Bd.XLVIII 

S.  XII.  56 

*  1878 

r » 

„  1880  I  S.  56 

*  1881 

Bd.LIX 

S.  I.  1* 

für  1871/78  auch  „ 

f) 

„  1880  I  S.  54 

*  1882 

Bd.LIX 

S.  XII.  1 

„  1879 

yt 

„  1880  I  S.  365 

„  1883  Monatshefte  für  1884 

S.  XII.  1 

yt  1880 

yt 

„  1881  I  S.  570 

r  1884 

„  1885 

S.  XII.  1 

„  1881 

r 

„  1882  I  S.  145 

«  1885 

,  1886 

S.  XII.  29 

„  1882 

ft 

„  1883  I  S.  233 

n  1886 

„  1887 

S.  XII.  57 

„  1883 

yt 

„  1884  I  S.  421 

Berichtig,  hiezu  „ 

„  1888 

S.  II.  10 

yt  1884 

ft 

„  1885  I  2  S.  33 

„  1887 

,  1888 

S.  XII.  1 

*  1885 

ft 

„  1886I4.H.S.1 

*  1888 

*  1889 

S.  XII.  7 

n  1886 

yt 

r  188712.  H.S.li 

„  1889 

*  1890 

S.  XII.  7. 

n  1887 

rt 

n  188812.  H.S.l 

.  1888 

ft 

r  188812.  H.S.  4! 

Bewegung  der  Bevölkerung  1889. 


II.  3 


In  den  19  Jahren  1871—1889  hat  in 


der  Ehe¬ 
fchließungen: 


1871  . 

20  760 

1872  . 

19  516 

(*  ' 

1873  . 

18  216 

.  1874  . 

16  755 

1875  . 

16  421 

1876  . 

15  321 

1877  . 

14  387 

1878  . 

13  364 

1879  . 

12  735 

1880  . 

13  058 

1881  . 

12  294 

1882  . 

12  523 

1883  . 

12  208 

1884  . 

12  429 

1885  . 

13  264 

1886  . 

13  167 

1887  . 

12  790 

1888  . 

13169 

1889  . 

13  578 

Cefamtfunnne  1871/89  . 

275  955 

Wiirttember 

g  betragen  die 

Zahl 

der 

der 

des 

Geborenen: 

Geftorbenen : 

Geburten- 

(mit  Einfcliluß  der  Totgeborenen) 

iiberfchuffes : 

77  473  . 

61  895  . 

.  15  578 

83  041  . 

60  413  . 

.  22  628 

84  928  . 

61  602  . 

.  23  326 

84  873  . 

61 125  . 

.  23  748 

88  396  . 

64  480  . 

.  23  916 

89  224  . 

63  508  . 

.  25  716 

87  402  . 

61  865  . 

.  25  537 

84  337  . 

59  593  . 

.  24  744 

83  971  . 

60  798  . 

.  23 173 

81420  . 

59  396  . 

.  22  024 

79  729  . 

57  313  . 

.  22  416 

78  427  . 

56  542  . 

,  21 885 

75  456  . 

53  597  . 

.  21 859 

76  454  . 

56124  . 

.  20  330 

74  532  . 

55  798  . 

.  18  734 

74  264  . 

52  915  . 

.  21 349 

72  828  . 

48  388  . 

.  24  440 

71165  . 

52  323  . 

.  18  842 

70  458  . 

54  402  . 

.  16  056 

.  1518378  . 

.  1  102  077  . 

.  416301 

19jährig.  Durchfchnitt  . 

14  524  .  . 

79  915  . 

58  004  . 

.  21911. 

Weitere  Durchfchnitte : 

für  die  15  Jahre  1875/89  .  . 

13  381  .  . 

79  204  . 

57  136  . 

.  22  068 

für  die  10  Jahre  1880/89  .  . 

12  848  .  . 

75  473  . 

54  680  . 

.  20  793 

für  die  5  Jahre  1885/89  .  . 

13194  .  . 

72  649  . 

52  765  . 

.  19  884. 

Die  Statiftik  für  1889  enthalten  fodann  im  einzelnen  folgende  Überfichten: 

I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburteniiberfchuß.  — 
Nach  Oberämtern.  (Seite  4—7.) 

II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburteniiberfchuß.  — 
Für  die  Städte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern.  (Seite  8.) 

III.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen. 
(Seite  9—13.) 

IV.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach 
Kreifen.  (Seite  14  —  18.) 


V.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden.  —  Nach 
Oberämtern.  (Seite  19 — 20.) 

VI.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Seite  21—22.) 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen.  (Seite  23 — 26.) 

C.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht  in  5-  und  10jährigen 
Altersklaffen.  (Seite  27—29.) 

VII.  Verhältniszahlcn  zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 

A.  Nach  Oberämtern  und  größeren  Städten.  (Seite  30—31.) 

B.  Nach  Kreifen.  (Seite  32 — 34.) 

Hieran  reiht  fich  auf  Seite  34  ff.  noch  eine  gedrängte  textliche  Darftellung  der  Haupt- 
ergebniffe  der  Bevölkerungsbewegung  im  Jahr  1889  mit  vergleichenden  Angaben  über  die  ent- 
fprechenden  Verhältniffe  im  Deutl'chen  Reich. 


*)  Für  die  Jahre  1871-74  find  in  der  obigen  Zufammenftcllung  die  auf  Grund  neuerer 
Auszählungen  teilweife  berichtigten  Zahlen  aufgenoramen ;  die  Abweichungen  von  den  urfpriing- 
lichen  Zahlen  (vergl.  Wiirttemb.  Jahrb.  v.  1875  I  S.  195)  find  übrigens  keine  erheblichen. 


II.  4 


Bewegung  der  Bevölkerung  1889 


1.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe¬ 

schließ¬ 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

|  w. 

m. 

1  w- 

m. 

1  w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

187 

459 

484 

58 

55 

517 

539 

24 

15 

1 

1 

25 

16 

Befigheim  .  .  . 

166 

451 

425 

39 

36 

490 

461 

17 

10 

1 

1 

18 

11 

Böblingen  .  .  . 

164 

424 

415 

40 

36 

464 

451 

20 

17 

2 

1 

22 

18 

Brackenheim  .  . 

145 

367 

330 

21 

31 

388 

361 

13 

7 

— 

— 

13 

7 

Cannftatt  .  .  . 

335 

682 

706 

60 

64 

742 

770 

26 

15 

1 

2 

27 

17 

Eßlingen  .  .  . 

295 

593 

562 

41 

45 

634 

607 

27 

17 

1 

6 

28 

23 

Heilbronn  .  .  . 

414 

899 

800 

88 

53 

987 

853 

36 

23 

— 

1 

36 

24 

Leonberg  .  .  . 

206 

522 

470 

40 

51 

562 

521 

30 

18 

— 

— 

30 

18 

Ludwigsburg  .  . 

280 

673 

659 

54 

45 

727 

704 

28 

24 

1 

1 

29 

25 

Marbach  .  .  • 

169 

441 

458 

43 

37 

484 

495 

22 

15 

1 

4 

23 

19 

Maulbronn  .  .  . 

144 

354 

388 

46 

•44 

400 

432 

19 

14 

4 

1 

23 

15 

Neckarfulm  .  . 

166 

462 

458 

26 

31 

488 

489 

23 

11 

1 

2 

24 

13 

Stuttgart,  Stadt  . 

1060 

1604 

1  637 

340 

297 

1944 

1934 

68 

65 

14 

7 

82 

72 

Stuttgart,  Amt  . 

327 

724 

730 

67 

48 

791 

778 

26 

19 

3 

2 

29 

21 

Vaihingen  .  .  . 

137 

362 

334 

34 

29 

396 

363 

20 

15 

— 

1 

20 

16 

Waiblingen  .  . 

211 

356 

389 

31 

34 

387 

423 

19 

10 

2 

2 

21 

12 

Weinsberg  .  .  . 

162 

425 

359 

48 

33 

473 

392 

25 

18 

— 

3 

25 

21 

Nedarkreis  .  .  . 

4568 

9  798 

9604 

1076 

969 

10874 

10573 

443 

313 

32 

35 

475 

348 

Balingen  .  .  . 

275 

582 

511 

66 

62 

648 

573 

15 

17 

1 

16 

17 

Calw . 

170 

387 

371 

36 

62 

423 

433 

23 

25 

4 

1 

27 

26 

Freudenftadt  .  . 

219 

590 

543 

49 

53 

639 

596 

26 

22 

3 

3 

29 

25 

Herrenberg  .  . 

141 

383 

404 

55 

36 

438 

440 

27 

20 

3 

1 

30 

21 

Horb . 

131 

278 

294 

20 

20 

298 

314 

12 

6 

— 

5 

12 

11 

Nagold  .... 

167 

380 

381 

43 

51 

423 

432 

16 

12 

— 

1 

16 

13 

Neuenbürg  .  .  . 

210 

445 

473 

48 

36 

493 

509 

30 

20 

3 

— 

33 

20 

Nürtingen  .  .  . 

184 

416 

397 

34 

25 

450 

422 

21 

10 

2 

1 

23 

11 

Oberndorf  .  .  . 

201 

438 

443 

45 

36 

483 

479 

16 

7 

1 

4 

17 

11 

Reutlingen  .  .  . 

326 

670 

636 

41 

39 

711 

675 

18 

17 

5 

6 

23 

23 

Rottenburg  .  . 

162 

461 

403 

29 

23 

490 

426 

14 

17 

1 

_ 

15 

17 

Rottweil  .  .  . 

211 

517 

488 

38 

48 

555 

536 

15 

19 

— 

— 

15 

19 

Spaichingen  .  . 

107 

255 

222 

25 

19 

280 

241 

7 

1 

— 

1 

7 

2 

Sulz . 

137 

273 

282 

27 

33 

300 

315 

17 

12 

— 

— 

17 

12 

Tübingen  .  .  . 

217 

551 

474 

157 

163 

708 

637 

20 

11 

7 

4 

27 

15 

Tuttlingen  .  .  . 

210 

501 

460 

29 

33 

530 

493 

16 

13 

_ 

— 

16 

13 

Urach  .... 

221 

538 

531 

37 

36 

575 

567 

24 

29 

2 

— 

26 

29 

Schwarz«  ald kreis  . 

3  289 

7  605 

7  313 

779 

775 

8  444 

8  088 

317 

258 

32 

27 

349 

I 

285 

V 
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II.  5 


der  Gebiirtenüberfchnß  im  Jahr  ISS».  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

M  ehrgeburten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene] 

Geburten- 

überfchuß 

Oberämter 

m. 

|  w. 

|  zuf. 

m. 

w. 

zuf.f 

m. 

1  w. 

||  zuf. 

m. 

|  w. 

||  zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1  21 

22. 

||  23. 

j  24. 

25. 

26. 

1. 

542 

555 

1097 

12 

12 

24 

419 

442 

861 

123 

113 

236 

Backnang. 

-  508 

472 

980 

13 

17 

30 

363 

352 

715 

145 

120 

265 

Befigheim. 

480 

469 

955 

15 

23 

38 

389 

397 

786 

97 

72 

169 

Böblingen. 

401 

368 

769 

7 

5 

12 

286 

265 

551 

115 

103 

218 

Brackenheim. 

769 

787 

1556 

23 

23 

46 

566 

577 

1 143 

203 

210 

413 

Cannftatt. 

662 

630 

1292 

18 

18 

36 

529 

498 

1027 

133 

132 

265 

Eßlingen. 

1023 

877 

1  900 

24 

22 

46 

710 

663 

1373 

313 

214 

527 

Heilbronn. 

592 

539 

1 131 

20 

22 

42 

414 

426 

840 

178 

113 

291 

Leonberg. 

756 

729 

1  485 

20 

18 

38 

520 

453 

973 

236 

276 

512 

Ludwigsburg. 

507 

514 

1  021 

11 

15 

26 

352 

349 

701 

155 

165 

320 

Marbach. 

423 

447 

870 

6 

10 

16 

304 

297 

601 

119 

150 

269 

Maulbronn. 

512 

502 

1014 

15 

13 

28 

375 

343 

718 

137 

159 

296 

Neckarfulm. 

2  026 

2  006 

4  032 

45 

57 

102 

1499 

1417 

2  916 

527 

589 

1116 

Stuttgart,  Stadt. 

820 

799 

1619 

13 

27 

40 

603 

633 

1236 

217 

166 

383 

Stuttgart,  Amt. 

416 

379 

795 

12 

10 

22 

288 

284 

572 

128 

95 

223 

Vaihingen. 

408 

435 

843 

7 

13 

20 

350 

357 

707 

58 

78 

136 

Waiblingen. 

498 

413 

911 

13 

9 

22 

332 

|  304 

636 

166 

109 

275 

Weinsberg. 

1349 

10921 

22270 

274 

314 

588 

8  299 

8057 

16856 

3  050 

2864 

5914 

Neckarkreis. 

664 

590 

1254 

20 

20 

40 

498 

490 

988 

166 

100 

266 

Balingen. 

450 

459 

909 

10 

8 

18 

393 

387 

780 

57 

72 

129 

Calw. 

668 

621 

1289 

15 

11 

26 

461 

450 

911 

207 

171 

378 

Freudenftadt. 

468 

461 

929 

22 

20 

42 

413 

470 

883 

55 

—9 

46 

Herrenberg. 

310 

325 

635 

10 

'  24 

34 

298 

322 

620 

12 

3 

15 

Horb. 

439 

445 

884 

12 

19 

31(3) 

387 

383 

770 

52 

62 

114 

Nagold. 

526 

529 

1055 

1 

5 

6 

355 

341 

696 

171 

188 

359 

Neuenbürg. 

473 

433 

906 

6 

6 

12 

345 

326 

671 

128 

107 

235 

Nürtingen. 

500 

490 

990 

12 

20 

32 

475 

471 

946 

25 

19 

44 

Oberndorf. 

734 

698 

1432 

11 

11 

22 

593 

606 

1199 

141 

92 

233 

Reutlingen. 

505 

443 

948 

8 

8 

16 

417 

450 

867 

88 

-7 

81 

Rottenburg. 

570 

555 

1 125 

12 

20 

32 

529 

549 

1078 

41 

6 

47 

Rottweil. 

287 

243 

530 

3 

5 

8 

263 

261 

524 

24 

-18 

6 

Spaichingen. 

317 

327 

644 

12 

8 

20 

269 

305 

574 

48 

22 

70 

Sulz. 

735 

652 

1387 

19 

23 

42 

486 

434 

920 

249 

218 

467 

Tübingen. 

546 

506 

1052 

18 

12 

30 

480 

456 

936 

66 

50 

116 

Tuttlingen. 

601 

596 

1197 

13 

19 

32 

482  ! 

448 

930 

119 

148 

267 

Urach. 

1793 

8373 

17166 

204 

239 

443(3) 

7144 

7149 

14  293 

1649 

1 

L  224 

2873 

Schwarzwaldkreis.  1 

t  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgeburten  an. 
n  u  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefeliließungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

ur.d'ndd 

zufammen 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  | 

w. 

ro. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  i 

14. 

Aalen  .... 

161 

501 

469 

52 

50 

553 

519 

10 

6 

1 

3 

11 

9 

Crailsheim  .  .  . 

175 

401 

374 

84 

49 

485 

423 

19 

18 

— 

2 

19 

20 

Eli wangen  .  .  . 

188 

469 

444 

51 

42 

520 

486 

14 

16 

1 

1 

15 

17 

Gaildorf.  .  .  . 

185 

355 

358 

70 

68 

425 

426 

15 

13 

5 

2 

20 

15 

Gerabronn  .  .  . 

175 

375 

365 

57 

57 

432 

422 

13 

10 

2 

4 

15 

14 

Gmünd  .... 

200 

618 

604 

61 

55 

679 

659 

13 

15 

1 

4 

14 

19 

Hall . 

191 

332 

368 

42 

47 

374 

415 

18 

7 

3 

2 

21 

9 

Heidenheim  .  . 

288 

638 

622 

92 

116 

730 

738 

31 

19 

6 

1 

37 

20 

Künzelsau  .  .  . 

158 

457 

442 

32 

35 

489 

477 

21 

11 

3 

1 

24 

12 

Mergentheim  .  . 

164 

376 

379 

26 

31 

402 

410 

16 

13 

2 

— 

18 

13 

Neresheim  .  .  . 

158 

360 

365 

39 

32 

399 

397 

11 

8 

2 

— 

13 

8 

Öhringen  .  .  . 

197 

441 

435 

63 

66 

504 

501 

23 

21 

2 

4 

25 

25 

Schorndorf .  .  . 

161 

397 

371 

37 

29 

434 

400 

21 

22 

2 

1 

23 

23 

Welzheim  .  .  . 

127 

296 

268 

52 

47 

348 

315 

14 

8 

1 

1 

15 

9 

Jagftkreis  .  .  . 

2  473 

6  016 

5  864 

758 

724 

6  774 

6588 

239 

187 

31 

26 

270 

213 

Biberach  .  .  . 

237 

622 

610 

53 

54 

675 

664 

28 

13 

28 

13 

Blaubeuren  .  . 

152 

354 

357 

54 

52 

408 

409 

14 

16 

— 

1 

14 

17 

Ehingen  .... 

187 

483 

435 

43 

57 

526 

492 

11 

11 

— 

1 

11 

12 

Geislingen  .  .  . 

214 

529 

534 

58 

40 

587 

574 

14 

13 

2 

1 

16 

14 

Göppingen  .  .  . 

337 

759 

679 

77 

80 

836 

759 

21 

15 

3 

6 

24 

21 

Kirchheim  .  .  . 

161 

409 

388 

31 

30 

440 

418 

9 

10 

2 

1 

11 

11 

Laupheim  .  .  . 

144 

466 

463 

62 

56 

528 

519 

15 

11 

6 

— 

21 

11 

Leutkirch  .  .  . 

184 

412 

362 

40 

32 

452 

394 

16 

10 

2 

— 

18 

10 

Münfingen  .  .  . 

159 

437 

366 

47 

39 

484 

405 

20 

8 

— 

— 

20 

8 

Ravensburg  .  . 

249 

559 

486 

54 

66 

613 

552 

15 

11 

5 

2 

20 

13 

Riedlingen  .  .  . 

164 

447 

438 

42 

33 

489 

471 

14 

7 

— 

2 

14 

9 

Saulgau  .... 

201 

451 

436 

65 

54 

516 

490 

11 

5 

— 

2 

H 

7 

Tettnang  .  .  . 

151 

290 

288 

23 

33 

313 

321 

9 

6 

1 

— 

10 

6 

Ulm . 

406 

794 

766 

156 

145 

950 

911 

27 

24 

11 

4 

38 

28 

Waldfee.  .  .  . 

155 

382 

370 

69 

53 

451 

423 

13 

14 

1 

1 

14 

15 

Wangen  .... 

147 

294 

288 

26 

17 

320 

305 

5 

11 

— 

1 

5 

12 

Donaukreis  .  .  . 

3248 

7  688 

7  266 

900 

841 

8588 

8107 

242 

185 

33 

22 

275 

'  207; 

Württemberg 

13578 

31 167 

30047 

3513 

3309 

34680 

33356 

1241 

943 

128 

110 

1369 

| 

1053 
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II.  7 


ler  Gebiirteniiberfchuß  iin  Jahr  1889.  —  Nach  öberäratcrn. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehr gebürten 

Geitorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten- 

überichuß  ‘) 

1 

Oberämter 

m.  | 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  f 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

|  zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20.  ; 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

564 

528 

1092 

23 

14 

37(‘) 

429 

386 

815 

135 

142 

277 

Aalen. 

504 

443 

947 

11 

16 

27(l) 

359 

333 

692 

145 

110 

255 

Crailsheim. 

'535 

503 

1  038 

17 

19 

36 

437 

462 

899 

98 

41 

139 

Eli  vvangen. 

445 

441 

886 

12 

18 

30 

419 

410 

829 

26 

31 

57 

Gaildorf. 

447 

436 

883 

19 

17 

36 

347 

338 

685 

100 

98 

198 

Gerabronn. 

693 

678 

1371 

26 

24 

50 

456 

533 

989 

237 

145 

382 

Gmünd. 

395 

424 

819 

7 

7 

14 

411 

386 

797 

-16 

38 

22 

Hall. 

767 

758 

1  525 

12 

20 

32 

512 

456 

968 

255 

302 

557 

Heidenheira. 

513 

489 

1002 

12 

14 

26 

354 

333 

687 

159 

156 

315 

Künzelsau. 

420 

423 

843 

10 

5 

15C1) 

295 

278 

573 

125 

145 

270 

Mergentheim. 

412 

405 

817 

13 

13 

26 

299 

308 

607 

113 

97 

210 

Neresheim. 

529 

526 

1055 

13 

11 

24 

400 

397 

797 

129 

129 

258 

Öhringen. 

457 

423 

880 

11 

11 

22 

325 

336 

661 

132 

87 

219 

Schorndorf. 

363 

324 

687 

14 

18 

32 

266 

276 

542 

97 

48 

145 

Welzheim. 

1 044 

6801 

13845 

200 

207 

407(s) 

5  309 

5232 

10541 

1735 

1569 

3  304 

Jagftkreis. 

703 

677 

1380 

20 

22 

42 

525 

486 

1011 

178 

191 

369 

Biberach. 

422 

426 

848 

11 

18 

290 

316 

347 

693 

76 

79 

155 

Blaubeuren. 

537 

504 

1041 

12 

14 

26 

419 

422 

841 

118 

82 

200 

Ehingen. 

603 

588 

1 191 

14 

20 

34 

412 

436 

848 

191 

152 

343 

Geislingen. 

860 

780 

1  640 

24 

19 

430 

568 

544 

1 112 

292 

236 

528 

Göppingen. 

451 

429 

880 

14 

12 

26 

326 

319 

645 

125 

110 

235 

Kirchheim. 

549 

530 

1079 

10 

18 

28 

437 

401 

838 

112 

129 

241 

Laupheim. 

470 

404 

874 

9 

5 

14 

363 

320 

683 

107 

84 

191 

Leutkirch. 

504 

413 

917 

22 

14 

36 

414 

311 

725 

90 

102 

192 

Miinfingen. 

633 

565 

1  198 

15 

8 

23(<) 

519 

443 

962 

114 

122 

236 

Ravensburg. 

503 

480 

983 

10 

11 

21(M 

378 

370 

748 

125 

110 

235 

Riedlingen. 

527 

497 

1024 

14 

14 

28 

408 

395 

803 

119 

102 

221 

Saulgau. 

323 

327 

650 

9 

13 

22 

312 

348 

660 

11 

—21 

—10 

Tettnang. 

988 

939 

1927 

85 

32 

670 

714 

687 

1401 

274 

252 

526 

Ulm. 

465 

438 

903 

14 

12 

26 

389 

313 

702 

76 

125 

201 

Waldfee. 

325 

317 

642 

11 

9 

20 

264 

276 

540 

61 

41 

102 

Wangen. 

$863 

8314 

17177 

244 

241 

485(5) 

6  794 

6  418 

13  212 

2  069 

1896 

3965 

Donaukreis. 

5049 

34  409 

70458 

922 

1001 

1 923(0 

27  546 

26  856 

54  402 

8  503 

7  553 

16056 

Württemberg. 

t  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgebarten  an 
')  “  Überfchuß  der  Geworbenen  über  die  Geborenen. 


II.  Die  Eliefchlicßungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen,  fowie  der  Geburteniiberfcluiß  iin  Jahr  1889.  —  Für  die  Städte 

von  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
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QO 

r-H 

© 

2  462 

2  579 

5041 

«'S  ^ 

s 

•2  J  'S 

hQ  j- 

o  o  'h' 

©  *r  SS 

P3  r~* 

©ii  = 

s.a  » 

©  - 
.«’S 

PS  .P  CS 

•1  «  'S 

’S-0 
©  .2 

P  'P  ** 

cS 

gis  " 

" 
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Sa 

ac  « 
ar2 

pp;  ^ 

II  N 
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:cS  ® 

:c3  © 

wä  as 

:eö  05 

:cö  ® 

:cö  ® 

:ci  ® 

:e?  ® 

a  £ 

a  * 

a  & 

S  PC 

a  £ 

a  ^ 

a  ^ 

a  ^ 

• 

Sh 

05 

05 

TS 

"P 

P 

P 

• 

S 

s 

05 

s 

«> 

H 

-P 

C5 

IS 

<Ü 

05 

SS 

SS 

cp 

s 

SS 

Cd 

S 

Cd 

hU 

p 

p 

H 

05 

P 

05 

05 

P 

P 

P 

05 

P 

M 

05 

05 

<£> 

-sä 

o 

Ä 

Cd 

CP 

Q 

H 

O 

P2 

05 

Sh 

O 

P 

05 

ui 

u. 

bJD 

bß 

*TSJ 

Cd 

TS 

P 

np 

P 

05 

05 

-=3 

P 

P5 

eä 

cä 

05 

05 

5<3 

es: 

rO 

r-< 

05 

rO 


05 

p 

05 

%-i 

o 

pQ 

05 

bß 

TS 

P 

05 

P> 

05 

1-3 


H 

05 

•Hd 

P5 

Q< 

05 

P 

p 

TS 

cö 

PS 

Sh 

P 

3 

2 

05 

05 

PS 

05 

05 

PS 

P3 

Ü 

:p 
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05 

PS 

p 

fl 

05 

r* 

05 

05 

05 

U 

P 

P 

O 

05 

Sh 

05 

U 

P5 

O 

O 

05 

P3 

05 

PJ 

05 

bß 

biD 

bß 

H-d 

-4-> 

■4H 

O 

O 

o 

H 

,  fl 

<V 

fl 

•  2 

o 


•  o 
H 
g  H 

<D 

cd 
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0.2 
ä  2 
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SP  fl 

nÜ 

cd  «— • 
fl 

^  *S 

pa  w 
cö 
6*3 
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IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1889  nach  dem  Alter 


A.  Im  Neckarkreis. 


Beider- 
feitiger 
Familien- 
ftan  d 


Zurück- 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


Summe 


2. 


a) 

|  Junggefellen 
mit 
Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35—39 
40—44 
45-49 
50—54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 

Summe 


b) 

I  Junggefellen 
mit 

|  Witwen  und 
|  gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25—29 
30-34 
35-39 
40-44 
45—49 
50-54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


unter  '20 -24  25 -29  30 -34;35— 39  40— 44  45— 49 

20  |  |  1  1  i 

50-5455-59  60—69 

1  1  h 

70 

u.inehr] 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10.  I 

11.  1 

12.  1 

13. 

14. 

63 

549 

178 

28 

2 

1 

_ 

. 

_ _ 

— 

821 

114 

1  130 

700 

99 

17 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2  062 

26 

248 

214 

88 

19 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

600 

7 

45 

53 

30 

12 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

153 

2 

5 

18 

9 

5 

4 

3 

1 

1 

— 

— 

48 

1 

1 

2 

4 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

12 

1 

1 

1 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

8 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

•  — 

— 

2 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

1  I 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~~ 

213 

1980 

1 167 

260 

59 

17 

7 

4 

1  >1 

— 

1 

3  709 

1  

1 

12 

10 

1 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

29 

i 

3 

22 

24 

1.5 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

72 

2 

5 

12 

5 

7 

4 

■ — 

— 

— 

— 

35 

5 

5 

10 

4 

7 

1 

1 

— 

— 

33 

1 

1 

3 

2 

7 

3 

— 

1 

— 

— 

18 

1 

1 

— 

2 

— 

1 

— 

5 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

_ 

— 

3 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- ‘ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

|  45 

55 

36 

28 

19 

3 

3 

1 

1  _ 

197 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

3 

2 

13 

15 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

38 

2 

31 

42 

10 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

91 

5 

27 

33 

23 

17 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

112 

3 

11 

19 

28 

26 

12 

4 

1 

— 

— 

— 

104 

_ 

10 

13 

19 

15 

10 

3 

— 

1 

— 

— 

71 

_ 

4 

6 

5 

10 

11 

4 

1 

— 

— 

— 

4)  { 

1 

1 

4 

2 

6 

9 

4 

— 

— 

— 

— 

27 

— 

1 

2 

2 

4 

8 

3 

4 

— 

— 

— 

24 

— 

1 

— 

l 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

13 

101 

135 

|  97 

1  84 

)  54 

j  22 

!  6 

1 

I  - 

i  _ 

513, 

c) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 
mit 
Jungfrauen 


unter  25 
25-29 
30—34 
35—39 
40-44 
45 — 49 
50-54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


d) 

Witwer 
und 
gefchiedene 
Männer 
mit 

Witwen 
und 

|  gefchiedenen 
Frauen 


unter 25 
25-29 
30-34 
35—39 
40—44 
45—49 
50-54 
55—59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


1 

3 


5 

4 

3 

1 

1 


14 


2 

7 

11 

5 

2 

3 

4 


8 

10 

7 

4 

3 


2 

5 

6 
4 
6 


2 

1 

1 

2 

5 

6 
8 
2 


2 

1 

6 


34 


32 


24 


27 


2 

1 


- 


1 

5 

16 

26 

25 

26' 

2( 

27 


e) 

Ehe¬ 
fehl  ie  fi- 
un  g  e  n 
überhaupt 


unter25  !J 

63 

552 

191 

38 

3 

4 

1 

1 

_ 

— 

25-29 

116 

1  146 

737 

130 

33 

7 

3 

1 

— 

— 

— 

30-34 

28 

281 

262 

110 

31 

13 

4 

2 

— 

— 

— 

35—39 

12 

72 

94 

63 

46 

10 

14 

2 

1 

— 

— 

40-44 

5 

17 

38 

44 

44 

31 

12 

o 

o 

O 

u 

— 

— 

45-49 

1 

11 

15 

27 

23 

21 

11 

2 

1 

1 

— 

50-54 

— 

5 

8 

7 

15 

21 

10 

7 

3 

2 

— 

55  -  59 

1 

2 

ft 

4 

10 

13 

8 

7 

1 

— 

60-69 

— 

1 

3 

2 

8 

11 

9 

13 

6 

1 

70  u.  mehr  I 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

Summe 

226 

12  088 

1353 

426 

,  213 

131 

r  72 " 

40 

14 

I  4 

1 

14£ 


851 
2  171 
73! 
3b 
19( 
11! 
7) 
5 
5 

4  56!| 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1889. 


nnd  FarailieDfland  der  EliefelilieKendcn.  —  Nach  Kreifcn. 


B.  Im  Schwarz  waldkreis. 


Beider¬ 

seitiger 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Familien¬ 

stand 

d  e  8 

1  - 

Mannes 
in  JahreD 

unter 

20 

20— 24  25— 29  30— 34(35— 39j40  —  44  45 — 49|ö0-54  55-59j60-6 

9  70 

u.moh 

-  oiimrae 

r 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter25 

49 

486 

185 

22 

3 

2 

747 

1412 

390 

110 

36 

22 

5 

1 

a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 

25—29 

30-34 

35—39 

40-44 

45-49 

50—54 

55-59 

60-69 

77 

9 

2 

736 

149 

27 

8 

4 

486 

163 

49 

8 

5 

1 

101 

57 

20 

7 

3 

1 

8 

10 

11 

8 

7 

2 

3 

2 

1 

4 

2 

1 

1 

1 

1 

i 

-1  1  1  II  II 

— 

— 

70  u.mehr 

— 

— 

|  — 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

Summe 

137 

1410 

897 

211 

49 

14 

2 

3 

1 

— 

_ 

!  2  724 

unter25 

— 

— 

9 

5 

4 

1 

1 

20 

b) 

25—29 

— 

3 

9 

11 

4 

5 

2 

. 

34 

lunggelellen 

30-34 

35—39 

I 

— 

4 

1 

11 

8 

5 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

8 

4 

mit 

40-44 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

Witwen  und 

45-49 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

_ 

3 

jefchiedenen 

Frauen 

50-54 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

|  

3 

23 

28 

24 

13 

4 

!  i 

— 

97 

c) 

Witwer 

unter  25 

_ 

_ 

2 

2 

25-29 

30—34 

1 

3 

16 

19 

13 

37 

4 

8 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

70 

und 

35—39 

4 

23 

25 

22 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

80 

geScbiedene 

40-44 

— 

15 

21 

20 

10 

9 

1 

— 

— 

_ 

_ 

76 

Männer 

45  -  49 
50-54 

1 

4 

3 

13 

1 

12 

6 

9 

10 

9 

7 

3 

2 

i 

i 

— 

— 

52 

30 

mit 

55-59 

— 

— 

— 

3 

6 

4 

4 

2 

_ 

_ 

19 

Jungfrauen 

60-69 

1 

— 

— 

2 

3 

7 

1 

2 

_ 

16 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Summe 

9 

81 

112 

76 

42 

37 

17 

4 

3 

— 

— 

381 

ö) 

unter 25 

_ 

_ 

_ 

1 

Witwer 

25-29 

— 

— 

1 

- - 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

und 

30-34 

— 

— 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

;efcliiedene 

35-39 

— 

— 

1 

3 

3 

1 

— 

_ 

_ 

__ 

_ 

8 

Männer 

40-44 

— 

1 

— 

2 

2 

3 

3 

— 

_ 

_ 

_ 

11 

mit 

45  —49 

_ 

— 

2 

4 

8 

2 

— 

— 

_ 

_ 

16 

Witwen 

50-54 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

5 

1 

1 

1 

_ 

13 

und 

55—59 

-  .. 

— 

— 

— 

— 

7 

3 

1 

— 

3 

_ 

14 

efchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

10 

3 

2 

3 

_ 

20 

Frauen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

—  | 

2 

Siimäie 

— 

1 '! 

2  | 

10 

11 

23 

25  | 

5 

3 

7 

- 

87 

unter25 

49 

486 

196 

27  | 

7  ! 

3 

i 

i 

769 

e) 

25-29 

78 

755 

509 

116 

12 

8 

3 

— 

— 

— 

1481 

30-34 

12 

168 

204 

78 

19 

7 

— 

— 

- — 

— 

— 

488 

Edie- 

35-39 

6 

50 

76 

45 

23 

6 

— 

— 

— 

— 

_ 

206 

’chließ- 

40-44 

— 

24 

29 

30 

20 

17 

5 

2 

— 

— 

127 

43—49 

1 

8 

18 

17 

22 

20 

6 

1 

— 

— 

93 

'ingen 

50-54 

— 

3 

2 

7 

14 

11 

8 

2 

2 

1 

— 

50 

1  e  r  h  a  u  p  t 

55-59 

60-69 

— 

, 

1 

_ 

3 

1 

6 

3 

11 

3 

7 

17 

3 

5 

1  ! 
4 

3 

3 

— 

34 

37 

70  u.mehr 

— 

— 

—  1 

1 

1 

2 

—  | 

— 

— 

4 

Summe 

1 

146 

1495  ! 

1034  j 

325 

126  | 

87  | 

1 

48 

13  | 

1 

8  | 

7 

— 

3  289 

II.  16 


Bewegung  der  Bevölkerung  1889 


(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1889  nach  dem  Alter 


C.  Iin  Jagftkreis. 


Beider- 
f  eitiger 
Familien- 
ftand 

Zurück¬ 

gelegtes 

Älter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter  < 
20  | 

20—24  25—29 

30-34 

35-  39  40-44  45—49 

50-54  55—59  60-69  70v 

^.melir 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

28 

154 

94 

1 

17 

2 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

297 

25-29 

44 

462 

385 

72 

14 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

980 

a) 

30-34 

22 

190 

199 

76 

15 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

505 

35—39 

4 

33 

44 

31 

13 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

126 

Junggefellen 

40-44 

4 

11 

7 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

28 

mit 

45-49 

— 

2 

4 

3 

4 

— 

1 

i 

— 

— 

— 

15 

50—54 

_ 

_ 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

ö 

Jungfrauen 

55-59 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

Summe 

98 

845  | 

738  | 

208 

49 

15 

3 

i 

i 

1 

— 

— 

1957 

unter  25 

_ 

2 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

K\ 

25—29 

_ 

3 

6 

12 

11 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

30—34 

_ 

_ 

8 

5 

7 

5 

2 

i 

— 

— 

— 

28 

Junggefellen 

35-39 

— 

— 

1 

7 

8 

6 

3 

— 

— 

— 

— 

25 

mit 

40-44 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Witwen  und 

45-49 

— 

— 

— 

3 

2 

3 

— 

i 

— 

— 

— 

9 

gefchiedenen 

50—54 

55—59 

z 

z 

_ 

i 

- 

_ 

— 

1 

Frauen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

1 

70  u.  mehr 

— 

Summe 

— 

3 

18 

31 

29 

18 

5 

4 

— 

— 

— 

108 

c) 

unter  25 

_ 

1 

1 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

25—29 

2 

5 

9 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

Witwer 

30—34 

2 

17 

26 

14 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

j  61 

lind 

35—39 

2 

9 

41 

23 

7 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1  » 

40—44 

1 

9 

28 

22 

11 

4 

_ 

_ 

— 

— 

— 

75 

gefchiedene 

45—49 

2 

1 

24 

15 

9 

6 

4 

1 

— 

— 

— 

62 

Männer 

50-54 

1 

1 

4 

3 

6 

2 

3 

2 

— 

— 

— 

22 

mit 

55—59 

— 

1 

1 

— 

4 

3 

1 

2 

2 

— 

— 

14 

Jungfrauen 

60-69 

1 

3 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1 

— 

16 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

* 

Summe 

11 

47 

135 

84 

41 

18 

11 

6 

3 

1 

— 

357 

d) 

unter25 

_ 

_ 

-  - 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

4 

Witwer 

25—29 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

und 

30-34 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

- 

i 

gefchiedene 

35-39 

— 

— 

1 

— 

2 

— ^ 

— 

— 

— 

- 

Männer 

40—44 

— 

1 

1 

3 

— 

1 

1 

— 

— 

i 

mit 

45—49 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

3 

2 

1 

— 

— 

li 

Witwen 

50-54 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

2 

1 

1 

— 

u 

und 

55—59 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

2 

— 

— 

0 

gefchiedenen 

60—69 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

4 

2 

— 

10 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

•— 

Summe 

— 

1 

1  5 

8 

10 

10 

6 

8 

3 

— 

51 

unter  25 

28 

155 

97 

19 

2 

1 

1 

_ 

303 

25—29 

46 

470 

400 

90 

25 

6 

- 

_ 

— 

— 

1037 

e) 

30-34 

24 

207 

233 

96 

24 

9 

2 

1 

_ 

— 

— 

596 

Ehe- 

35—39 

6 

42 

86 

62 

28 

10 

4 

— 

— 

238 

40-44 

1 

13 

41 

32 

16 

10 

1 

1 

_ 

_ 

_ - 

115 

fchließ- 

45-49 

2 

3 

28 

22 

16 

12 

8 

5 

1 

_ 

— 

97 

ungen 

50-54 

1 

1 

5 

5 

8 

5 

7 

5 

1 

1 

— 

39 

55—59 

1 

1 

5 

6 

2 

2 

4 

_ 

21 

überhaupt 

60-69 

1 

3 

1 

2 

3 

2 

4 

3 

5 

3 

_ 

27 

70  u.  mehr 

— 

1  - 

— 

— 

—  _ 

— 

Summe 

1 

109 

895 

892 

328 

|  127 

61 

29 

17 

11 

4 

— 

2  47c 
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ind  Familienftand  der  Eliefeliließenden.  —  Nach  Kreifen. 


D.  Im  Donaukreis. 


Bei  d  er- 

feitiger 

’amilien- 

ftand 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summ 

unter 

20 

20  —24  25 —29  30— 34  35 — 39|40 —44  45  -4 

3  50—5' 

1  55  —  59  60 — 69,  70 

U.mfih 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

!  6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

1  11. 

12. 

1  13. 

14. 

a) 

unggefellen 

mit 

ungfrauen 

unter  25 
25—29 
80-84 
35-89 
40-44 
45—49 
50—54 

55 — 59 
60—69 

70  u.  mehr 

Summe 

23 

51 

13 

2 

2 

2 

205 

595 

202 

49 

7 

3 

140 

507 

264 

80 

21 

6 

1 

25 

99 

120 

44 

14 

6 

2 

1 

12 

17 

21 

15 

1 

3 

4 

4 

4 

2 

1 

2 

3 

1 

1 

1 

- 

— 

394 

1267 

620 

200 

65 

22 

3 

3 

2 

93 

1061 

1019 

310 

|  67 

18 

1  6 

1 

|  1 

— 

— 

2  576 

b) 

inggefellen 

mit 

itwen  und 
dchiedenen 
Frauen 

unter  25 
25-29 
30—34 
35—39 
40-44 
45—49 
50—54 
55-59 
60—69 
70u.mehr 

Summe 

— 

2 

4 

1 

5 
8 

6 
3 

3 

1 

3 

13 

8 

6 

1 

1 

2 

18 

16 

12 

6 

1 

2 

6 

9 

9 

3 

2 

1 

1 

4 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

15 

49 

42 

34 

17 

5 

1 

1 

1 

— 

7 

26 

32 

55 

31 

9 

3 

1 

i 

165 

c) 

Witwer 

und 

jfchiedene 

Männer 

mit 

iingfrauen 

unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55-59 
60-69 

70  u.  mehr 

Summe 

2 

1 

2 

1 

15 

14 

19 

4 

4 

1 

3 

6 

27 

34 

20 

12 

2 

2 

1 

6 

12 

30 

19 

14 

6 

3 

2 

_ 1_ 

1 

5 

12 

16 

17 

12 

7 

4 

2 

5 

7 

6 

4 

13 

1 

3 

2 

5 

3 

3 

3 

1 

3 

4 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

4 

30 

60 

104 

70 

60 

30 

35 

14 

3 

6 

57 

106  j 

94 

74 

38 

19 

13 

2 

1 

— 

410 

d) 

unter  25 

_ 

_ 

Witwer 

25—29 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

____ 

.. 

_ 

_ 

1 

und 

30-34 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

dchiedene 

35—39 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

_ 

_ 

_ __ 

_ 

5 

Männer 

40-44 

— 

— 

1 

2 

3 

3 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

12 

mit 

45—49 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

10 

Witwen 

50—54 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

4 

3 

2 

_ 

— 

15 

und 

55—59 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

3 

2 

2 

_ 

19 

fchiedenen 

60—69 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

6 

6 

6 

4 

_ 

30 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

3 

Summe 

— 

 1 

l 

3 

5 

13 

19 

24 

15  | 

10  J 

7 

1  11 

1  1 

97 

unter  25 

23 

207 

148  1 

29  1 

3 

2 

1  | 

_• 

413 

q) 

25—29 

53 

614 

522 

118  1 

31 

9 

_ 

_ 

— 

— 

1347 

*7 

30-34 

13 

217 

298 

141 

38 

15 

1 

1 

_ 

— 

— 

724 

Ehe- 

35—39 

3 

68 

117 

82 

45 

20 

8 

— 

— 

— 

— 

343 

40—44 

4 

11 

45 

36 

40 

17 

9 

2 

— 

— 

— 

164 

■"  D  I  1 1$  - 

45—49 

3 

7 

19 

20 

23 

8 

12 

4 

1 

— 

— 

97 

»ngen 

50-54 

— 

— 

2 

8 

15 

7 

7 

6 

3 

1 

— 

49 

erhaupt 

55-59 

— 

1 

2 

4 

9 

19 

10 

7 

3 

3 

-  1 

58 

60-69 

— 

— 

1 

2 

5 

9 

9 

10 

7 

4 

— 

47 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

6 

Summe 

99 

i 

1 125 

1 154 

441 

209 

106  | 

58  | 

32 

14 

9  1 

1 

3  248 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  2.  Heft. 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1889 


(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungcn  im  Jahr  1889  nach  dem  Alter  und  Familienfiand 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 
f  eiti  ger 
Familien- 
ftand 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


unter 

20 


20- 


-24'25— 29'30 — 3435  -89,40-44 


45-49:50-54 


1. 


2. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


55-59 


60-69 


70 

u.mekr 


Summ 


11. 


12.  13. 


14. 


a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35—39 
40—44 
45-49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 


Summe 


163 

286 

70 

15 

4 

3 


1394 
2  923 
789 
154 
24 
10 
1 
1 


597 
2  078 
840 
226 
58 
17 
3 


541  !  5  296  13  821 


92 

371 

341 

125 

37 

16 

6 

1 


8 

51 

61 

57 

29 

14 

4 


4 

10 

14 

9 

17 

3 

3 

3 

1 


1 

1 


3 

5 

6 

1 

1 


2 

2 

2 


1 

1 


989  224 


64 


18 


2  251 
5  721 
211c 
581 
171 
71 
23 


( 


10961 


b) 

Junggefellen 

mit 

Witwen  und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25-29 
30—34 
35-39 
40—44 
45—49 
50-54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 


Summe 


3 

13 

3 


20 


28 

45 

23 

10 

5 

1 


112 


20 

60 

36 

18 

7 

4 


7 

48 

36 

35 

9 

6 

2 

1 


6 

20 

24 

21 

12 

6 

1 


146  144 


90 


2 

4 

7 

14 

7 

2 

1 


2 

1 

2 

1 

1 

1 

2 


1 

1 

1 

1 


1 

1 


37 


11 


6! 

19( 

13 

10< 

4- 

2!j 


56 


c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55—59 
60-69 
70  u.  mehr 


Summe 


7 

7 

12 

6 

4 

1 

1 

1 


3 

49 

81 

78 

39 

19 

8 

3 

5 

1 


7 

43 

132 

133 
88 
62 
13 

7 

3 


1 

22 

44 

98 

89 

60 

20 

8 

6 

3 


39  286  488  351 


2 

13 

40 

63 

50 

38 

23 

12 


5 

11 

32 

31 

24 

29 

14 

1 


8 

7 

15 

12 

12 

15 


1 

3 

6 

8 

9 

2 


1 

1 

3 

4 


1 

1 


241  147 


69 


29 


1 

12 

28 

38 


32 

24 

12 

9 


166 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35—39 
40—44 
45—49 
50—54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 


Summe 


2 

2 

4 

2 


1 

4 

11 

9 

6 

1 

1 

1 


2 

10 

19 

14 

8 

6 

7 


1 

5 

14 

21 

16 

17 

10 


1 

8 

14 

18 

14 

24 

3 


2 

1 

3 

6 

11 

10 

18 

2 


1 

6 

5 

18 


12 


4 

5 
9 
2 


34  66 


84 


83 


53 


e) 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

überhaupt 


unter  25 
25-29 
30—34 
35-39 
40-44 
45—49 
50-54 
55-59 
60-69 
70u.  mehr 


Summe 


163 

293 

77 

27 

10 

7 

1 

1 

1 


1  400 

2  985 
873 
232 

65 

29 

9 

4 


5 


632 

2168 

997 

373 

153 

80 

17 

8 

5 


113 

454 

425 

252 

142 

86 

27 

11 

7 

3 


15 

101 

112 

142 

120 

84 

52 

30 

19 


10 

30 

44 

46 

75 

61 

44 

49 

25 

1 


3 

6 

7 

26 

27 

37 

32 

27 

39 

3 


1 

1 

4 

2 

8 

12 

20 

19 

31 

4 


580 


5  603  4  433  I  1  520 


30 


20 


1 

2 

3 

9 

9 

22 


1 

5 

6 

10 

2 


T 


31 


2  3: 

6  o: 

2  5: 
ll' 
6' 


675 


385 


207 


102 


47 


24 


2  135 
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V.  Die  Ehcfchließuiigen  im  Jahr  1889  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberäratern. 


Oberämter 

Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

Ge- 
fam  t- 
zahl 
der 
Ehe- 
fchlie- 
ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

lelig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über- 

i 

. 

haupt 

und  zwar  fchlotTen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

geU) 

röm.- 

kath. 

fonft- 

:hrift- 

ichen 

srae- 

liti- 

fcken 

evangel.  ’) 
Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft-' 

jkrift- 

licke 

Män¬ 

ner 

israo- 

liti- 

fcke 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

römifck- 

kathol. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 
evan¬ 
gel.  >) 
Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

u.  | 

12. 

13. 

14.  1 

15. 

Backnang  .  . 

174 

5 

179 

1 

1 

7 

7 

8 

_ 

187 

Befigheim  .  . 

161 

2 

— 

1 

164 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

166 

Böblingen  .  . 

158 

1| 

— 

— 

159 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

164 

Brackenheim  . 

133 

8 

1 

— 

142 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

145 

Cannftatt  .  . 

286 

11 

— 

2 

299 

9 

9 

27 

27 

— 

36 

— 

335 

Eßlingen  .  . 

248 

34 

— 

— 

282 

3 

3 

10 

10 

— 

— 

13 

— 

295 

Heilbronn  .  . 

340 

30 

— 

7 

377 

12 

12 

25 

25 

— 

— 

37 

— 

414 

Leonberg  .  . 

195 

6 

— 

— 

201 

4 

4 

1 

1 

— 

— 

5 

— 

206 

Ludwigsburg  . 

259 

3 

— 

2 

264 

5 

5 

11 

11 

— 

— 

16 

— 

280 

Marbach  .  . 

166 

— 

— 

— 

166 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

169 

Maulbronn .  . 

139 

— 

— 

— 

139 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

144 

Neckarfulm  . 

82 

75 

1 

— 

158 

5 

5 

3 

3 

— 

— 

8 

— 

166 

Stuttgart, Stadt 

767 

70 

— 

19 

856 

74 

73 

129 

129 

1 

— 

204 

— 

1060 

Stuttgart,  Amt 

317 

2 

— 

1 

320 

2 

2 

5 

5 

— 

— 

7 

— 

327 

Vaihingen  .  . 

132 

1 

1 

— 

134 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

137 

Waiblingen  . 

205 

— 

1 

— 

206 

— 

— 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

211 

Weinsberg.  . 

157 

2 

— 

— 

159 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

162 

Heckarkreis  .  . 

3  919 

250 

4 

32 

4205 

121 

120 

241 

241 

1 

— 

363 

— 

4568 

Balingen  .  . 

230 

25 

255 

6 

6 

13 

13 

_ 

1 

20 

— 

275 

Calw .... 

163 

— 

— 

163 

2 

2 

5 

5 

— 

— 

7 

— 

170 

Freudenftadt . 

210 

2' 

— 

212 

1 

1 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

219 

Herrenberg  . 

130 

8 

1 

— 

139 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

““ 

141 

Horb .... 

11 

108 

— 

6 

125 

3 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

131 

Nagold  .  .  . 

155 

7 

— 

— 

162 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

— 

167 

Neuenbürg 

202 

1 

— 

— 

203 

4 

4 

3 

3 

— 

— 

7 

" 

210 

Nürtingen  .  . 

181 

— 

— 

1 

182 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

184 

Oberndorf  .  . 

47 

137 

— 

— 

184 

14 

14 

3 

3 

— 

— 

17 

201 

Reutlingen .  . 

298 

9 

1 

— 

308 

6 

6 

12 

12 

— 

18 

326 

Rottenburg  . 

67 

84 

— 

— 

151 

8 

8 

3 

3 

— 

11 

~ 

162 

Rottweil  .  . 

60 

125 

— 

— 

185 

18 

18 

8 

8 

— 

— 

26 

211 

Spaichingen  . 

9 

91 

— 

— 

100 

2 

*  2 

5 

5 

— 

— 

7 

107 

Sulz  .... 

123 

10 

— 

— 

133 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

137 

Tübingen  .  . 

206 

— 

— 

206 

9 

9 

2 

2 

— 

— 

11 

217 

Tuttlingen  .  . 

116 

74 

— 

— 

190 

12 

12 

8 

8 

— 

— 

20 

1 

210 

Urach  .  .  . 

213 

— 

— 

— 

213 

3 

3 

5 

5 

— 

— " 

8 

221 

Stliwarzwaldkreis 

2  421 

11 

681 

2 

7 

3111 

93 

93 

84 

84 

” 

1 

178 

3  289 

i)  Zu  den  Evangelifehen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  geiechnet. 
a)  Beziehungsweife  ohne  Angabe  der  Religion. 
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(JVocli)  V.  Die  Ehefchließungcn  im  Jahr  1889  nach  dem  Religionsbekenntnis 
der  Ehefchlicßenden.  —  Nach  Obcriimtcrn. 


Oberämter 

Ehen 

wurden  gefchloffen 

von  Paaren 

Ge- 
famt- 
zahl 
•  der 
Ehe- 
fchlie- 
ßung- 

en 

t  mit 

gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig 

2) 

und  zwar  von 

iiber- 

haup 

und 

zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fonft 

chrift 

lichei 

-  israe- 

-  liti- 

i  feilen 

evangel. *) 
Männer 

röm. -kathol. 
Männer 

fonft 

ebrift 

israe- 

liti- 

febe 

Män¬ 

ner 

iiber- 

haup 

mit 

römifch 
.  kathol 
k  Frauen 

-  über¬ 
haupt 

mit 

evan* 

gel.‘) 

Frauei 

liehe 

Män¬ 

ner 

l 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6* 

1  7- 

1  8- 

1  9- 

1  10. 

n. 

12. 

1 

|  13. 

II  '14- 

15. 

Aalen  .  . 

67 

79 

— 

146 

8 

8 

7 

7 

| 

1 

15 

161 

Crailsheim  .  . 

139 

25 

— 

7 

171 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

175 

Ellwangen  .  . 

20 

164 

— 

184 

3 

3 

1 

1 

— 

— 

4 

— 

188 

Gaildorf  .  . 

120 

4 

— 

124 

4 

4 

7 

7 

_ 

_ 

11 

— 

135 

Gerabronn 

166 

6 

— 

3 

175 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

_ 

175 

Gmünd  .  .  . 

42 

141 

— 

— 

183 

9 

9 

8 

8 

_ 

— 

17 

— 

200 

Hall  .... 

171 

14 

— 

1 

186 

2 

2 

2 

2 

i 

_ 

5 

_ 

191 

Heidenheim  . 

261 

13 

— 

— 

274 

5 

5 

9 

9 

_ 

_ 

14 

288 

Kiinzelsau  .  . 

84 

68 

— 

3 

155 

1 

1 

2 

2 

_ 

_ 

3 

_ 

158 

Mergentheim  . 

105 

41 

— 

11 

157 

2 

2 

5 

5 

_ 

— 

7 

_ 

164 

Neresheim  .  . 

31 

113 

— 

3 

147 

2 

2 

4 

4 

_ 

— 

6 

, 

153 

Ohringen  .  . 

188 

6 

— 

— 

194 

— 

_ 

3 

3 

- 

— 

3 

.  - 

197 

Schorndorf 

156 

1 

— 

— 

157 

1 

1 

3 

3 

_ 

— 

4 

__ 

161 

Welzheim  .  . 

111 

10 

— 

— 

121 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

127 

Jagftkreis  .  . 

1661 

685 

* - 

28 

2  374 

40 

40 

58 

58 

l 

, 

99 

2  473 

Biberach  .  . 

37 

189 

226 

5 

5 

6 

6 

11 

237 

Blaubeuren 

103 

35 

— 

— 

138 

5 

5 

9 

9 

_ 

_ 

14 

152 

Ehingen .  .  . 

23 

157 

— 

— 

180 

5 

5 

2 

2 

_ 

_ _ 

7 

187 

Geislingen  .  . 

115 

82 

— 

— 

197 

6 

6 

11 

11 

_ 

17 

214 

Göppingen  .  . 

283 

26 

— 

4 

313 

9 

9 

15 

15 

-  - 

24 

337 

Kirchheim  .  . 

154 

— 

— 

— 

154 

2 

2 

5 

5 

7 

161 

Laupheim  .  . 

23 

119 

— 

— 

142 

1 

1 

1 

1 

_ __ 

2 

144 

Leutkirch  .  . 

5 

172 

— 

— 

177 

5 

5 

2 

2 

_ 

7 

184 

Münfingen  .  . 

91 

59 

— 

5 

155 

1 

1 

3 

3 

_ 

4 

159 

Bavensburg  . 

20 

198 

— 

— 

218 

20 

20 

11 

11 

_ 

31 

249 

Riedlingen 

2 

161 

— 

— 

163| 

- 

_ 

1 

1 

1 

164 

Saulgau.  .  . 

2 

197 

— 

— 

199 

1 

1 

1 

1 

2 

201 

Tettnang  .  . 

8 

' 

137 

— 

1 

146 

2, 

2 

3 

3 

5 

151 

Ulm  .... 

269 

70 

— 

5 

344 

30 

30 

32 

32 

62 

406 

Waldfee  .  . 

2 

145 

— 

— 

147 

6 

6 

2 

2 

8 

_  • 

155  ; 

Wangen  .  . 

— 

142 

— 

— 

142 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

147 

Donaukreis  .  . 

1  137 

1889 

'  — 

15 

3  041 

103 

103 

104 

104 

_ 

_ 

207 

_ 

3  248  | 

Württemberg 

H38 

3  505 

6 

82 

12  731 

357 

356 

487 

1 

487 

2 

1 

847  j 

11 

—  3 

13578 

‘)  2)  Vergl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1889. 


(M)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jalir  1889  nach  dem  Alter,  Gefchlechl  und 

Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


B.  Die  im  Alter  Ton  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

1  w. 

|zuf. 

m. 

1  w. 

|zuf. 

in. 

1  V7. 

1  zur. 

in. 

i  w- 

II  zur. 

in. 

|  w. 

||  zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

5 

1884 

41 

47 

88 

28 

31 

59 

22 

25 

47 

17 

19 

36 

108 

122 

|  230 

1883 

37 

48 

85 

37 

44 

81 

23 

32 

55 

22 

18 

40 

119 

142 

261 

6 

1883 

40 

29 

69 

28 

41 

69 

13 

22 

35 

21 

12 

33 

102 

104 

206 

1882 

32 

34 

66 

34 

48 

82 

29 

20 

49 

18 

24 

42 

113 

126 

239 

7 

1882 

25 

•20 

45 

29 

11 

40 

12 

7 

19 

10 

13 

23 

76 

51 

127 

1881 

20 

39 

59 

20 

37 

57 

15 

13 

28 

16 

20 

36 

71 

109 

180 

8 

1881 

17 

20 

37 

18 

15 

33 

11 

16 

27 

16 

10 

26 

62 

61 

123 

1880 

14 

26 

40 

19 

22 

41 

7 

7 

14 

14 

14 

28 

54 

69 

123 

9 

1880 

17 

20 

37 

13 

15 

28 

8 

15 

23 

5 

13 

18 

43 

63 

106 

1879 

11 

17 

28 

17 

17 

34 

10 

8 

18 

16 

16 

32 

54 

58 

112 

10 

1879 

12 

13 

25 

11 

14 

25 

4 

13 

17 

8 

12 

20 

35 

52 

87 

1878 

14 

21 

35 

11 

14 

25 

9 

6 

15 

12 

6 

18 

46 

47 

93 

11 

1878 

5 

12 

17 

8 

16 

24 

7 

5 

12 

12 

11 

23 

32 

44 

76 

1877 

29 

11 

40 

10 

14 

24 

6 

8 

14 

9 

13 

22 

54 

46 

100 

12 

1877 

14 

7 

21 

9 

8 

17 

9 

5 

14 

4 

6 

10 

36 

26 

62 

1876 

16 

9 

25 

11 

6 

17 

7 

2 

9 

10 

8 

18 

44 

25 

69 

13 

1876 

8 

18 

26 

5 

7 

12 

11 

6 

17 

8 

4 

12 

32 

35 

67 

1875 

11 

13 

24 

5 

4 

9 

5 

12 

17 

7 

10 

17 

28 

39 

67 

14 

1875 

12 

10 

22 

8 

6 

14 

7 

12 

19 

3 

13 

16 

30 

41 

71 

1874 

8 

9 

17 

8 

15 

23 

5 

7 

12 

6 

10 

16 

27 

41 

68 

15 

1874 

7 

12 

19 

5 

9 

14 

4 

5 

9 

7 

8 

15 

23 

34 

57 

1873 

10 

15 

25 

12 

11 

23 

8 

9 

17 

11 

16 

27 

41 

51 

92 

16 

1873 

20 

10 

30 

7 

14 

21 

3 

6 

9 

6 

7 

13 

36 

37 

73 

1872 

16 

16 

32 

15 

11 

26 

10 

12 

22 

9 

11 

20 

50 

50 

100 

17 

1872 

16 

17 

33 

7 

7 

14 

8 

19 

27 

11 

14 

25 

42 

57 

99 

1871 

10 

15 

25 

11 

8 

19 

4 

6 

10 

10 

14 

24 

35 

43 

78 

18 

1871 

22 

12 

34 

15 

10 

25 

8 

7 

15 

8 

12 

20 

53 

41 

94 

1870 

Iß 

11 

29 

9 

12 

21 

7 

6 

13 

11 

8 

19 

45 

37 

82 

19 

1870 

12 

18 

30 

9 

11 

20 

10 

3 

13 

9 

8 

17 

40 

40 

80 

1869 

17 

12 

29 

14 

16 

30 

11 

10 

21 

11 

11 

22 

53 

49 

102 

20 

1869 

20 

18 

38 

11 

7 

18 

13 

7 

20 

11 

10 

21 

55 

42 

97 

1868 

16 

20 

36 

12 

8 

20 

10 

9 

19 

8 

12 

20 

46 

49 

95 

91 

1868 

14 

13 

27 

13 

9 

22 

11 

12 

23 

10 

15 

25 

48 

49 

97 

1867 

17 

18 

35 

13 

13 

26 

8 

4 

12 

11 

17 

28 

49 

52 

101 

99 

1867 

32 

13 

45 

11 

7 

18 

9 

15 

24 

7 

10 

17 

59 

45 

104 

1866 

17 

12 

29 

10 

16 

26 

7 

13 

20 

14 

13 

27 

48 

54 

102 

99 

1866 

13 

14 

27 

14 

12 

26 

12 

13 

25 

10 

11 

21 

49 

50 

99 

U\J 

1865 

15 

23 

38 

8 

11 

19 

7 

12 

19 

8 

8 

16 

38 

54 

92 

91 

1865 

18 

11 

29 

10 

7 

17 

8 

8 

16 

6 

7 

13 

42 

33 

75 

1864 

14 

22 

36 

12 

21 

33 

7 

7 

14 

13 

12 

25 

46 

62 

108 

1  qf; 

1864 

7 

19 

26 

7 

10 

17 

12 

10 

22 

8 

15 

23 

34 

54 

88 

uO 

1863 

12 

20 

32 

13 

6 

19 

7 

10 

17 

14 

16 

30 

46 

52 

98 

Oß 

1863 

9 

14 

23 

10 

8 

18 

5 

6 

11 

10 

7 

17 

34 

35 

69 

4jO 

1862 

10 

19 

29 

11 

13 

24 

15 

10 

25 

10 

14 

24 

46 

56 

102 

97 

1862 

4 

23 

27 

10 

11 

21 

8 

13 

21 

16 

13 

29 

38 

60 

98 

u  1 

1861 

23 

12 

35 

13 

14 

27 

6 

12 

18 

8 

8 

16 

50 

46 

96 

O  Q 

1861 

8 

16 

24 

5 

7 

12 

9 

8 

17 

9 

9 

18 

31 

40 

71 

1860 

19 

16 

35 

7 

13 

20 

7 

9 

16 

8 

12 

20 

41 

50 

91 

9Q 

1860 

14 

14 

28 

9 

8 

17 

6 

9 

15 

9 

17 

26 

38 

48 

86 

1859 

15 

16 

31 

10 

17 

27 

14 

15 

29 

4 

15 

19 

43 

63 

f 

106 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1889. 


(Koch)  VI.  Die  Geftorbcnen  im  Jahr  1889  nach  dem  Alter, 

(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

1 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

EO. 

w.  |zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w.  |  zuf. 

ui. 

w.  ||  zuf. 

m. 

w. 

|  zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1  16. 

on 

1859 

14 

12 

26 

9 

16 

25 

4 

11 

15 

9 

12 

1 

21 

36 

51 

87 

OU 

1858 

18 

16 

34 

10 

18 

28 

5 

15 

20 

8 

13 

21 

41 

62 

103 

Ql 

1858 

10 

18 

28 

15 

17 

32 

9 

11 

20 

7 

9 

16 

41 

55 

96 

öl. 

1857 

18 

18 

36 

6 

15 

21 

2 

15 

17 

12 

8 

20 

38 

56 

94 

QO 

1857 

13 

13 

26 

9 

10 

19 

6 

12 

18 

16 

15 

31 

44 

50 

94 

Ö6 

1856 

8 

16 

24 

15 

9 

24 

10 

11 

21 

8 

10 

18 

41 

46 

87 

oq 

1856 

12 

19 

31 

10 

18 

28 

6 

10 

16 

10 

12 

22 

38 

59 

97 

OO 

1855 

15 

14 

29 

11 

14 

25 

11 

13 

24 

12 

11 

23 

49 

52 

101 

qi 

1855 

7 

14 

21 

9 

7 

16 

5 

7 

12 

14 

7 

21 

35 

35 

70 

1854 

11 

15 

26 

10 

11 

21 

9 

5 

14 

7 

14 

21 

37 

45 

82 

35 

1854 

8 

9 

17 

9 

6 

15 

10 

10 

20 

8 

17 

25 

35 

42 

77 

1853 

10 

26 

36 

11 

12 

23 

8 

9 

17 

12 

21 

33 

41 

68 

109 

3fi 

1853 

13 

20 

33 

7 

14 

21 

2 

11 

13 

9 

14 

23 

31 

59 

90 

1852 

13 

13 

26 

9 

11 

20 

13 

12 

25 

12 

17 

29 

47 

53 

100 

37 

1852 

23 

13 

36 

17 

11 

28 

13 

15 

28 

11 

8 

19 

64 

47 

111 

1851 

17 

19 

36 

18 

18 

36 

14 

11 

25 

19 

20 

39 

68 

68 

136 

38 

1851 

20 

34 

54 

6 

10 

16 

11 

11 

22 

12 

22 

34 

49 

77 

126 

1850 

21 

22 

43 

5 

27 

32 

10 

16 

26 

17 

15 

32 

53 

80 

133 

39 

1850 

20 

23 

43 

13 

25 

38 

7 

16 

23 

13 

6 

19 

53 

70 

123 

1849 

28 

30 

58 

20 

19 

39 

9 

11 

20 

20 

15 

35 

77 

75 

152 

40 

1849 

21 

23 

44 

17 

17 

34 

14 

14 

28 

15 

7 

22 

67 

61 

128 

1848 

22 

30 

52 

17 

25 

42 

8 

16 

24 

9 

13 

22 

56 

84 

140 

41 

1848 

22 

19 

41 

16 

10 

26 

6 

14 

20 

13 

18 

31 

57 

61 

118 

1847 

22 

27 

49 

9 

19 

28 

12 

14 

26 

12 

13 

25 

55 

73 

128 

42 

1847 

21 

27 

48 

13 

11 

24 

11 

15 

26 

21 

13 

34 

66 

66 

132 

1846 

25 

18 

43 

14 

15 

29 

21 

19 

40 

19 

16 

35 

79 

68 

147 

43 

1846 

23 

26 

49 

20 

18 

38 

9 

14 

23 

18 

9 

27 

70 

67 

137 

1845 

25 

22 

47 

12 

15 

27 

17 

20 

37 

16 

17 

33 

70 

74 

144 

44 

1845 

27 

19 

46 

17 

22 

39 

11 

8 

19 

12 

14 

26 

67 

63 

130 

1844 

27 

27 

54 

17 

21 

38 

13 

17 

30 

16 

21 

37 

73 

86 

159 

45 

1844 

24 

19 

43 

14 

18 

32 

17 

12 

29 

18 

13 

31 

73 

62 

135 

1843 

30 

25 

55 

25 

25 

50 

12 

17 

29 

16 

25 

41 

83 

92 

175 

46 

1843 

24 

27 

51 

18 

20 

38 

9 

5 

14 

20 

15 

35 

71 

67 

138 

1842 

19 

32 

51 

23 

21 

44 

17 

13 

30 

18 

15 

33 

77 

81 

158 

47 

1842 

21 

24 

45 

15 

19 

34 

16 

19 

35 

19 

25 

44 

71 

87 1 

158 

1841 

34 

23 

57 

18 

16 

34 

13 

19 

32 

26 

16 

42 

91 

74 1 

165 

48 

1841 

23 

19 

42 

19 

24 

43 

13 

12 

25 

29 

12 

41 

84 

67 1 

151 

1840 

21 

26 

47 

12 

15 

27 

19 

15 

34 

25 

18 

43 

77 

74 

151 

49 

1840 

28 

18 

46 

19 

24 

43 

13 

12 

25 

18 

17 

35 

78 

71 

149 

1839 

25 

26 

51 

21 

2t 

42 

13 

15 

28 

24 

18 

42 

83 

80 ! 

163 

50 

1839 

35 

31 

66 

23 

25 

48 

26 

18 

44 

15 

13 

28 

99 

87 

186 

1838 

26 

36 

62 

25 

30 

55 

17 

25 

42 

21 

10 

31 

89 

101 

190 

51 

1838 

27 

17 

44 

11 

20 

31 

13 

17 

30 

28 

14 

42 

79 

68 

147 

1837 

29 

24 

53 

19 

29 

48 

27 

14 

41 

17 

16 

33 

92 

83 

175 

52 

1837 

24 

19 

i3 

25 

18 

43 

15 

28 

43 

23 

15 

38 

87 

80 

167 

1836 

25 

30 

55 

26 

23 

49 

18 

16 

34 

14 

17 

31 

83 

86 

169 

53 

1836 

30 

24 

54 

26 

29 

55 

15 

20 

35 

23 

20 

43 

94 

93 

187 

1835 

26 

i 

44 

19 

39 

58 

25 

28 

53 

20 

20 

40 

90 

105 

195 

54 

1835 

35 

22 

57 

29 

25 

54 

11 

17 

28 

32 

18 

50 

107 

82 

189 

1834 

27 

i 

50 

28 

34 

1 

62 

23 

21 

44 

19 

12 

31 

97 

90 

187 
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II.  25 


Oefclilccht  und  Faniilienftand.  —  Nach  Kreta. 


jaliren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

m. 

w. 

|  zuf. 

m. 

|  w. 

zuf. 

in. 

w. 

|  zuf. 

m. 

1  w. 

|  zuf. 

in. 

|  w. 

|  zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

j  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1 12. 

13. 

1  14. 

15. 

16. 

55 

1834 

20 

37 

57 

20 

16 

36 

21 

13 

34 

15 

18 

33 

76 

84 

160 

1833 

28 

32 

60 

30 

31 

61 

16 

19 

35 

32 

30 

62 

106 

112 

218 

56 

1833 

32 

18 

50 

17 

31 

48 

21 

19 

40 

17 

22 

39 

87 

90 

177 

1832 

21 

35 

56 

17 

26 

43 

21 

20 

41 

20 

22 

42 

79 

103 

182 

57 

1832 

31 

25 

56 

23 

30 

53 

16 

15 

31 

18 

23 

41 

88 

93 

181 

1831 

21 

26 

47 

29 

23 

52 

20 

19 

39 

21 

19 

40 

91 

87 

178 

1831 

33 

24 

57 

27 

36 

63 

24 

19 

43 

26 

23 

49 

110 

102 

212 

1830 

26 

37 

63 

22 

40 

62 

11 

26 

37 

34 

24 

58 

93 

127 

220 

5Q 

1830 

37 

25 

62 

24 

24 

48 

18 

23 

41 

23 

21 

44 

102 

93 

195 

1829 

39 

33 

72 

33 

43 

76 

31 

26 

57 

21 

34 

55 

124 

136 

260 

ßO 

1829 

26 

37 

63 

24 

33 

57 

31 

24 

55 

20 

30 

50 

101 

124 

225 

1828 

40 

39 

79 

22 

30 

52 

21 

18 

39 

24 

25 

49 

107 

112 

219 

1828 

24 

33 

57 

23 

38 

61 

26 

29 

55 

24 

27 

51 

97 

127 

224 

Ol 

1827 

42 

33 

75 

29 

34 

63 

26 

27 

53 

27 

26 

53 

124 

120 

244 

ß  o 

1827 

32 

34 

66 

34 

37 

71 

26 

26 

52 

30 

27 

57 

122 

124 

246 

1826 

31 

42 

73 

34 

45 

79 

30 

42 

72 

34 

33 

67 

129 

162 

291 

ßQ 

1826 

36 

40 

76 

19 

43 

62 

22 

33 

55 

28 

30 

58 

105 

146 

251 

oo 

1825 

45 

41 

86 

29 

45 

74 

22 

29 

51 

33 

31 

64 

129 

146 

275 

1825 

31 

37 

68 

28 

37 

65 

26 

23 

49 

46 

38 

84 

131 

135 

266 

o± 

1824 

50 

47 

97 

40 

41 

81 

38 

29 

67 

29 

34 

63 

157 

151 

308 

ßp; 

1824 

35 

44 

79 

37 

36 

73 

30 

27 

57 

26 

25 

51 

128 

132 

260 

oo 

1823 

49 

47 

96 

36 

56 

92 

33 

32 

65 

42 

27 

69 

160 

162 

322 

ßß 

1823 

42 

39 

81 

33 

39 

72 

27 

30 

57 

24 

40 

64 

126 

148 

274 

oo 

1822 

39 

49 

88 

34 

37 

71 

25 

29 

54 

24 

40 

64 

122 

155 

277 

ß  7 

1822 

42 

53 

95 

30 

42 

72 

31 

25 

56 

33 

34 

67 

136 

154 

290 

0  / 

1821 

44 

58 

102 

47 

66 

113 

39 

49 

88 

42 

36 

78 

172 

209 

381 

ßQ 

1821 

52 

52 

104 

49 

48 

97 

33 

32 

65 

47 

36 

83 

181 

168 

349 

OO 

1820 

42 

69 

111 

58 

69 

127 

32 

30 

62 

45 

48 

93 

177 

216 

393 

ßQ 

1820 

41 

55 

96 

52 

57 

109 

41 

35 

76 

23 

29 

52 

157 

176 

333 

oy 

1819 

56 

68 

124 

51 

70 

121 

33 

51 

84 

34 

56 

90 

174 

245 

419 

r TA 

1819 

49 

57 

106 

45 

37 

82 

32 

43 

75 

39 

46 

85 

165 

183 

348 

/U 

1818 

46 

40 

86 

50 

37 

87 

39 

38 

77 

35 

38 

73 

170 

153 

323 

H  1 

1818 

30 

36 

66 

29 

30 

59 

16 

25 

41 

37 

42 

79 

112 

133 

245 

i  1 

1817 

36 

49 

85 

26 

29 

55 

30 

35 

65 

33 

35 

68 

125 

148 

273 

70 

1817 

27 

45 

72 

28 

32 

60 

21 

33 

54 

34 

43 

77 

110 

153 

263 

l  (L 

1816 

36 

48 

84 

41 

54 

95 

48 

52 

100 

33 

39 

72 

158 

193 

351 

no 

1816 

54 

51 

105 

40 

49 

89 

34 

31 

65 

38 

42 

80 

166 

173 

339 

lö 

1815 

50 

46 

96 

50 

53 

103 

46 

33 

79 

37 

44 

81 

183 

176 

359 

HA 

1815 

51 

38 

89 

43 

33 

76 

25 

42 

67 

49 

39 

88 

168 

152 

320 

l<± 

1814 

40 

43 

83 

42 

48 

90 

34 

26 

60 

38 

35 

73 

154 

152 

306 

n r 

1814 

39 

55 

94 

24 

38 

62 

22 

40 

62 

28 

37 

65 

113 

170 

283 

10 

1813 

43 

50 

93 

28 

32 

60 

33 

34 

67 

33 

54 

87 

137 

170 

307 

HCl 

1813 

37 

31 

68 

27 

23 

50 

21 

21 

42 

34 

32 

66 

119 

107 

226 

ib 

1812 

35 

41 

76 

41 

35 

76 

33 

34 

67 

41 

40 

81 

150 

150 

300 

HH 

1812 

22 

39 

61 

41 

31 

72 

23 

25 

48 

41 

42 

83 

127 

137 

264 

1 1 

1811 

41 

39 

80 

47 

33 

80 

24 

44 

68 

38 

39 

77 

150 

155 

305 

7Q 

1811 

34 

36 

70 

25 

28 

53 

22 

10 

32 

31 

48 

79 

112 

122 

234 

«o 

1810 

36 

36 

72 

37 

43 

80 

31 

39 

70 

47 

47 

94 

151 

165 

316 

7Q 

1810 

29 

33 

62 

36 

26 

62 

25 

21 

46 

27 

34 

61 

117 

114 

231 

/y 

1809 

23 

38 

61 

31 

36 

67 

24 

25 

49 

30 

35 

65 

108 

134 

242 
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(Noch)  VI.  Die  Geworbenen  im  Jahr  1889  nach  dem  Alter,  Gefchlccht  und 

Faiuilienftand.  —  Nach  Kreifen. 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  yon  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück- 

Geburts- 

Schwarzwald- 

gelegtes 

Neckarkreis 

krp.is 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

in  Jahron 

jahr 

in.  | 

w.  ||  zuf. 

m. 

w.  ||  zuf. 

m. 

w.  ||  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m.  | 

w.  | 

zuf. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13.  | 

14.1 

15. 

16. 

80 

1809 

25 

34 

59 

27 

37 

64 

30 

24 

54 

37 

32 

69 

119 

127 

246 

1808 

36 

40 

76 

26 

27 

53 

28 

31 

59 

22 

34 

56 

112 

132 

244 

81 

1808 

20 

22 

42 

19 

27 

46 

20 

22 

42 

28 

23 

51 

87 

94 

181 

1807 

32 

40 

72 

27 

26 

53 

22 

22 

44 

27 

35 

62 

108 

123 

231 

82 

1807 

31 

25 

56 

16 

17 

33 

23 

20 

43 

25 

20 

45 

95 

82 

177 

1806 

16 

21 

37 

26 

20 

46 

20 

20 

40 

14 

22 

36 

76 

83 

159 

83 

1806 

31 

14 

45 

19 

13 

32 

11 

14 

25 

15 

19 

34 

76 

60 

136 

1805 

15 

20 

35 

17 

24 

41 

15 

19 

34 

15 

19 

34 

62 

82 

144 

84 

1805 

12 

12 

24 

19 

12 

31 

8 

14 

22 

13 

21 

34 

52 

59 

111 

1804 

13 

14 

27 

18 

19 

37 

13 

9 

22 

19 

18 

37 

63 

60 

123 

85 

1804 

18 

11 

29 

10 

10 

20 

11 

16 

27 

10 

17 

27 

49 

54 

103 

1803 

18 

18 

3G 

16 

8 

24 

11 

10 

21 

13 

11 

24 

58 

47 

105 

86 

1803 

12 

4 

16 

8 

6 

14 

3 

3 

6 

6 

15 

21 

29 

28 

57 

1802 

12 

7 

19 

15 

13 

28 

11 

7 

18 

9 

16 

25 

47 

43 

90 

87 

1802 

8 

6 

14 

6 

4 

10 

16 

9 

25 

4 

11 

15 

34 

30 

64 

1801 

8 

5 

13 

3 

5 

8 

8 

11 

19 

3 

9 

12 

22 

30 

52 

88 

1801 

5 

4 

9 

6 

2 

8 

1 

11 

12 

9 

3 

12 

21 

20 

41 

1800 

6 

6 

12 

7 

4 

11 

3 

3 

6 

8 

2 

10 

24 

15 

39 

89 

1800 

3 

7 

10 

2 

7 

9 

2 

1 

3 

5 

5 

10 

12 

20 

32 

1799 

1 

4 

5 

3 

4 

7 

5 

4 

9 

4 

7 

11 

13 

19 

32 

90 

1799 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

3 

3 

5 

3 

8 

9 

10 

19 

1798 

— 

5 

5 

2 

4 

6 

2 

1 

3 

— 

3 

3 

4 

13 

j  17 

91 

1798 

1 

2 

3 

3 

1 

4 

1 

3 

4 

1 

2 

3 

6 

8 

14 

1797 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

2 

— 

2 

1 

2 

3 

7 

7 

14 

92 

1797 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

1 

1 

2 

5 

4 

9 

1796 

5 

2 

7 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

6 

5 

11 

93 

1796 

— 

1 

1 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

1795 

1 

1 

2 

4 

1 

5 

— 

3 

3 

1 

2 

3 

6 

7 

13 

94 

1795 

1 

— 

1 

_ 

__ __ 

— 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

1 

2 

_ 

2 

1794 

— 

2 

2 

2 

2 

95 

1794 

— 

— 

— 

i 

_ 

1 

— 

— 

_ 

____ 

■ 

_ 

1 

_ 

1 

1793 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

96 

1793 

1792 

— 

— 

— 

i 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

97 

1792 

— 

1 

1 

— 

_ 

_ 

___ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

1 

2 

1791 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

98 

1791 

1790 

— 

— 

— 

— 

— 

- X 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

.  — 

_ 

— 

99 

1790 

1 

1789 

— 

— 

100 

1789 

— 

— 

- 

_ 

_ 

1788 

— 

— 

— 

— 

Alter  unbe 

cannt  .  . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

1 

— 

1 

Summe  .  . 

4  018 

4313 

8451 

3  410 

3  811 

1293 

2133 

3  005 

5138 

3216 

3410 

6  626 

13  443  14  665 

28108 

Hiezu:  Summe  der 
unter  5  Jahr  alten 

Geftorbenen  (S.22) 

Gefamtfumme  der 

7 146 

0  oo<* 
0  dot) 

1082 

3319 

2981 

0  366 

2306 

2  014 

4  320 

3  303 

2  801 

6104 

12 134 11 138 

23812 

1 

j - 

ßel'torbenen  .  . 

(ra.  Augfchl.  derTotgebor.) 

il  824 

II 

1109 

15533 

6195 

OSO  4 

13  651 

1 

5  039 

j  5  019 

10058 

0  519 

je  211 

12130 

1 

26111  25803 

1 

51980 
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05 
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CO 
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*)  Darunter  1  Geftorbener  mit  unbekanntem  Faraiüenftand.  —  2)  Darunter  2  Geftorbene  mit  unbekanntem  Familienftand. 
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VII.  Yerhältniszalilen  zur  Bcwegnng 

A.  Nach  Oberämtern 


Orts- 

anwcfende 

Be- 

Oberämter  völkerung 
am 

1.  Dez. 
1885 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1885 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

AuflOO 
lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

1 

Ge¬ 

borene 

Ge- 

ftorbene 

(einfcbl. 

I'otgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2. 

3.  ! 

4. 

5. 

6- 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

29  495 

6,34 

37,19 

29,19 

8,00 

97,66 

10,48 

3,74 

94,80 

27,94 

Befigheim  .  . 

27  760 

5,98 

35,30 

25,76 

9,55 

107,63 

7,86 

2,96 

103,13 

23,24 

Böblingen  .  . 

27  068 

6,06 

35,28 

29,04 

6,24 

103,62 

8,27 

4,19 

97,93 

25,03 

Brackenheim  . 

24  507 

5,92 

31,38 

22,48 

8,90 

108,97 

6,76 

2,60 

107,92 

20,16 

Cannftatt  .  . 

43  257 

7,74 

35,97 

26,42 

9,55 

97,71 

8,16 

2,83 

98,09 

23,88 

Eßlingen  .  .  . 

38  666 

7,63 

33,41 

26,56 

6,85 

105,08 

7,20 

3,95 

106,22  | 

24,09 

Heilbronn  .  . 

50  787 

8,15 

37,41 

27,03 

10,38 

116,65 

7,47 

3,16 

107,09 

26,03 

Leonberg  .  . 

31745 

6,49 

35,63 

26,46 

9,17 

109,83 

8,05 

4,24 

97,18 

25,67 

Ludwigsburg  . 

44  443 

6,30 

33,41 

21,89 

11,52 

103,70 

6,80 

3,64 

114,79 

23,90 

Marbach  .  .  . 

27  177 

6,22 

37,57 

25,79 

11,77 

98,64 

8,33 

4,11 

100,86 

22,98 

Maulbronn  .  . 

23  544 

6,12 

36,95 

25,53 

11,43 

94,63 

10,92 

4,37 

102,36 

19,83 

Neckarlulm  .  . 

30  252 

5,49 

33,52 

23,73 

9,78 

101,99 

5,92 

3,65 

109,33 

23,44 

Stuttgart,  Stadt 

125  901 

8,42 

32,03 

23,16 

8,86 

101,00 

16,32 

3,82 

105,79 

24,14 

Stuttgart,  Amt 

39  631 

8,25 

40,85 

31,19 

9,66 

102,63 

7,41 

3,09 

95,26 

28,43 

Vaihingen  .  . 

22  713 

6,03 

35,00 

25,18 

9,82 

109,76 

8,05 

4,53 

101,41 

21,34 

Waiblingen  .  . 

26  992 

7,82 

31,23 

26,19 

5,04 

93,79 

8,19 

3,91 

98  04 

22,47 

Weinsberg  .  . 

25  460 

6,36 

35,78 

24,98 

10,80 

120,58 

9,22 

5,05 

109,21 

23,24 

Neckarkreis  .  . 

639  398 

7,14 

34,83 

2558 

9,25 

103,92 

9,48 

3,70 

103,00 

24,25 

Balingen  .  .  . 

34  454 

7,98 

36,40 

28,68 

7,72 

112,54 

10,29 

2,63 

101,63 

28,42 

Calw  .... 

25  696 

6,62 

35,38 

30,35 

5,02 

98,04 

11,33 

5,83 

101,55 

25,93 

Freudenftadt  . 

31  679 

6,91 

40,69 

28,76 

11,93 

107,57 

8,38 

4,19 

102,44 

22,43 

Herrenberg  .  . 

24  695 

5,71 

37,62 

35,76 

1,86 

101,52 

10,23 

5,49 

87,87 

32,00 

Horb  .... 

20  196 

6,49 

31,44 

20,70 

0,74 

95,38 

7,09 

3,62 

92,55 

31,37 

Nagold  .  .  . 

26  157 

6,38 

33,80 

29,44 

4,36 

98,65 

10,75 

3,28 

101,04 

27,02 

Neuenbürg  .  . 

26  370 

7,96 

40,01 

26,39 

13,61 

99,43 

8,25 

5,02 

104,11 

20,76 

Nürtingen  .  . 

27  561 

6,68 

32,87 

24,35 

8,53 

109,24 

6,84 

3,75 

105,83 

23,05 

Oberndorf  .  . 

27  573 

7,29 

35,90 

34,31 

1,60 

102,04 

8,69 

2,83 

100,85 

30,35 

Reutlingen  .  . 

41  987 

7,76 

34,11 

28,56 

5,55 

105,16 

6,35 

3,21 

97,85 

26,62 

Rottenburg  .  . 

29  189 

5,55 

32,48 

29,70 

2,78 

114,00 

5,59 

3,38 

92,67 

28,28 

Rottweil  .  .  . 

31377 

6,72 

35,85 

34,36 

1,50 

102,70 

7,64 

3,02 

96,36 

31,90 

Spaichingen .  . 

17  718 

6,04 

29,91 

29,57 

0,34 

118,11 

8,49 

1,70 

100,77 

31,29 

Sulz  .... 

18  343 

7,47 

35,11 

31,29 

3,82 

96,94 

9,32 

4,50 

88,20 

;  30,41 

Tübingen.  .  . 

35  789 

6,06 

38,75 

25,71 

13,05 

112,73 

23,86 

3,03 

111,98 

15,54 

Tuttlingen  .  . 

26  026 

8,07 

40,42 

35,96 

4,46 

107,91 

5,89 

2,76 

105,26 

35,58 

Urach .... 

30  467 

7,25 

39,29 

30,52 

8,76 

100,84 

6,27 

4,59 

107,59 

27,76 

Selnvamvaldkreis 

475  277 

6,92 

36,12 

30,07 

6,04 

105,02 

9,40 

3:G9 

99,93 

27,02 

Aalen  .... 

29  402 

5,48 

37,14 

27,72 

9,42 

106,82 

9,71 

1,83 

111,14 

28,73 

Crailsheim  .  . 

26  710 

6,55 

35,45 

25,91 

9,55 

113,77 

14,26 

4,12 

107,81 

22,69 

Ellwangen  .  . 

31616 

5,95 

32,83 

28,43 

4,40 

106,36 

9,15 

3,08 

94,59 

25,35 

Gaildorf  .  .  . 

24901 

5,42 

35,58 

33,29 

2,29 

100,91 

16,37 

3,95 

102,20 

28,08 

Gerabronn  .  . 

30  300 

5,78 

29,14 

22,61 

6,53 

102,52 

13,59 

3,28 

102,66 

21,08 

Gmünd  .  .  . 

34  964 

5,72 

39,21 

23,29 

10,93 

102,21 

8,83 

2,41 

85,55 

26,08 

Hall  .... 

30  081 

6,35 

27,23 

26,50 

0,73 

93,16 

11,48 

li  7 

3,66 

106,48 

25,60 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1889. 

und  größeren  Städten. 


Oberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1885 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1885 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge¬ 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
ftorbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

ah 

Gel'tor- 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

Heidenheim .  . 

37  230 

7,74 

40,96 

26,00 

14,96 

101,19 

14,10 

3,74 

112,28 

25,95 

Kiinzelsau  .  . 

30  030 

5,26 

33,37 

22,88 

10,49 

104,91 

7,09 

3,59 

106,31 

20,60 

Mergentheim  . 

29  8G1 

5,49 

28,23 

19,19 

9,04 

99,29 

7,00 

3,68 

106,12 

16,38 

Neresheim  .  . 

21754 

7,03 

37,56 

27,90 

9,65 

101,73 

8,94 

2,57 

97,08 

30,03 

Ohringen.  .  . 

31681 

6,22 

33,30 

25,16 

8,14 

100,57 

12,80 

4,74 

100,76 

24,38 

Schorndorf .  . 

25  838 

6,23 

34,06 

25,58 

8,48 

108,04- 

7,84 

5,23 

96,73 

20,98 

Welzheim  .  . 

20  717 

6,13 

33,16 

26,16 

7,00 

112,04 

14,70 

3,49 

96,38 

19,61 

Jagftkreis .  .  . 

405085 

6,10 

34,18 

26,02 

8,16 

103,57 

11,12 

3,49 

101,47 

24,26 

Biberach .  .  . 

33  930 

6,98 

40,67 

29,80 

10,88 

103,84 

7,75 

2,97 

108,02 

33,46 

Blaubeuren  .  . 

19  438 

7,82 

43,63 

35,65 

7,97 

99,06 

12,62 

3,66 

99,71 

40,64 

Ehingen  .  .  . 

26  648 

7,02 

39,06 

31,56 

7,51 

106,55 

9,70 

2,21 

99,29 

38,21 

Geislingen  .  . 

30  769 

6,96 

38,71 

27,56 

11,15 

102,55 

8,48 

2,52 

94,50 

30,84 

Göppingen  .  . 

41  776 

8,07 

39,26 

26,62 

12,64 

110,26 

10,12 

2,74 

104,41 

28,34 

Kirchheim  .  . 

27  540 

5,85 

31,95 

23,42 

8,53 

105,13 

7,27 

2,50 

102,19 

21,45 

Laupheim  .  . 

26  141 

5,51 

41,28 

32,06 

9,22 

103,58 

11,49 

2,97 

108,98 

37,06 

Leutkirch  .  . 

24  443 

7,53 

35,76 

27,94 

7,81 

116,34 

8,47 

3,20 

113,44 

24,59 

Miinfingen  .  . 

24  691 

6,44 

37,14 

29,36 

7,78 

122,03 

9,38 

3,05 

133,12 

34,76 

Ravensburg 

38  350 

6,49 

31,24 

25,08 

6,15 

112,04 

10,60 

2,75 

117,16 

27,04 

Riedlingon  .  . 

26  960 

6,08 

36,46 

27,74 

8,72 

104,79 

7,83 

2,34 

102,16 

29,06 

Saulgau  .  .  . 

27  703 

7,26 

36,96 

28,99 

7,98 

106,04 

11,82 

1,76 

103,29 

32,21 

Tettnang.  .  . 

23  278 

6,49 

27,92 

28,35 

-0,439 

98,78 

8,77 

2,46 

89,66 

21,92 

Ulm  ...  . 

56  045 

7,24 

34,38 

25,00 

9,39 

105,22 

16,40 

3,43 

103,93 

32,24 

Wald  fee  .  .  . 

26  465 

5,86 

34,12 

26,53 

7,59 

106,16 

13,73 

3,21 

124,28 

28,49 

Wangen  .  .  . 

21248 

6,92 

30,21 

25,41 

4,80 

102,52 

6,85 

2,65 

95,65 

24,64 

Donaukreis  .  . 

475  425 

6,83 

36,13 

27,79 

834 

106,60 

10,46 

2,81 

105,86 

30,72 

Württemberg . 

1  995  185 

6,81 

35,31 

27,27 

8,05 

104,77 

10,02 

3,44 

102,57 

26,51 

Für  die  Städte  von 

lOOÜO 

und  mehr  Einwohner 

ii. 

Stuttgart 

mit  Vororten  . 

125  901 

8,42 

32,03 

23,16 

8,S6 

101,00 

16,32 

3,82 

105,79 

24,14 

ohne  Vororte  . 

113  971 

8,37 

30,31 

22,47 

7,84 

100,12 

17,31 

3,76 

106,20 

23,19 

Ulm  .... 

33  610 

7,38 

26,36 

20,86 

5,50 

102,75 

13,09 

3,84 

106,18 

24,06 

Heilbronn  .  . 

27  758 

8,90 

34,76 

26,73 

8,03 

116,85 

7,56 

3,32 

109,01 

25,72 

Eßlingen 

mit  Außenorten 

20  865 

7,28 

29,86 

24,20 

5,66 

102,27 

8,35 

3,69 

105,28 

20,17 

ohne  Außenorte 

16  705 

7,36 

29,15 

24,84 

4,S1 

99,69 

8,42 

4,11 

105,45 

22,27 

Cannftatt  .  . 

18  031 

7,65 

32,83 

26,79 

6,05 

106,27 

9,29 

2,70 

105,53 

23,26 

;  Reutlingen  .  . 

17  319 

7,74 

31,35 

29,68 

1,67 

101,11 

4,97 

2,95 

95,44 

29,98 

Uudwigsburg  . 

16  201 

5,62 

24,57 

18,21 

6,36 

122,35 

7,54 

3,77 

134,13 

26,89 

Gmünd  .  .  . 

15  321 

4,57 

36,49 

26,96 

9,53 

98,93 

9,30 

2,86 

84,38 

21,92 

Tübingen  .  . 

12  551 

5,66 

47,25 

27,65 

19,60 

108,80 

45, «7 

3,37 

122,44 

11,17 

Göppingen  .  . 

12  102 

8,76 

38,26 

27,68 

10,58 

103,96 

9,29 

2,38 

109,38 

29,87 

Ravensburg 

11483 

7,84 

30,92 

26,65 

4,27 

116,46 

11,83 

3,10 

125,00 

27,62 

Im  ganzen  .  . 

311 142 

7,74 

32,17 

24,29 

7,88 

104,77 

14,19 

3,48 

106,59 

23,91 

Desgleichen2)  . 

295  052 

1 

7,70 

31,50 

24,10 

7,40 

| 

104,66 

14,61 

3,45 

106,60 

23,71 

’)  Mehr  Geftorbene  als  Geborene. 

2)  Ohne  Vororte  bezw.  Außenorte  bei  Stuttgart  «and  Eßlingen. 
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(Noch)  VII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung 

B.  Nach 


K  r  e  i  f  e 

Von 

100  Ehefchließungen  des 

Jahrs 

1889  treffen 

auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

~9~ 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

5,30 

9,22 

8,34 

7,79 

11,89 

9,59 

7,86 

7,68 

6,72 

8,41 

13,18 

4,03 

Schwarzwaldkreis 

5,66 

10,79 

6,51 

8,00 

10,40 

9,64 

8,76 

6,35 

5,90 

11,71 

13,77 

2,52 

Jagftkreis  .  .  . 

5,66 

11,52 

7,04 

6,27 

11,52 

10,11 

10,19 

6,07 

7,04 

10,07 

11,56 

2,95 

Donaukreis  .  . 

7,02 

11,58 

5,76 

4,16 

12,35 

9,61 

9,88 

5,42 

6,00 

10,56 

15,86 

1,82 

Württemberg  . 

5,86 

10,58 

7,04 

6,69 

11,57 

9,70 

8,99 

6,53 

6,41 

10,02 

13,67 

2,94 

Unter  100  Ehefchließungen  des  Jahrs  1889  find  folche  von: 


K  r  e  i  f  e 

Junggefellen 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

mit  Witwen  u. 

mit 

mit  Witwen  u. 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

1.  | 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

Neckarkreis  .... 

81,20 

4,31 

11,23 

3,26 

Schwarzwaldkreis  .  . 

82,82 

2,95 

11,58 

2,65 

Jagftkreis . 

79,13 

4,37 

14,44 

2,06 

Donaukreis  .... 

79,31 

5,08 

12,62 

2,99 

Württemberg  .  .  . 

80,76 

4,18 

12,23 

2,83 

K  r  e  i  f  e 


Unter  100  Ehefchließungen  des  Jahrs  1889  find  folche  von  Paaren: 


mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  von 


a 

>  2 
B  ^3 

z* 


G> 


a 

C 

<D 

•  ^ 

s  o 

a  ss 
o  ^ 

=?£ 

^‘E 

-1  cS 

43 

AS 

O 

fl 

i  o 

©  Je 

a  ^3 
c- 

oo 


Paaren 


über¬ 

haupt 


mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 


und  zwar  gemilchte  Ehen 


evangel. 

Männer 


a 

a 

u 

<v 


rt 

M  d 

i  O) 

a  § 

:0  M 


röm.-kath. 

Männer 


a 

3 

cS 

43 

® 

43 

:a 


0? 

g>d 
§  § 
Sg 

a 


O 

43 

o 

;fl  Sh 

ä  s 

|s 

-A  ^ 
a 
.© 


u 

<o 

43 

-O  « 

a 

*i  a 

rs  :cS 

Sh 

CO 


1. 

2. 

3. 

4- 

5.  | 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis  . 

85,79 

5,47 

0,09 

0,70 

92,05 

2,65 

2,63 

5,28 

5,28 

0,02 

7,95 

- 

Schwarzwaldkr. 

73,61 

20,71 

0,06 

0,21 

94,59 

2,83 

2,83 

2,55 

2,55 

0,03 

5,41 

— 

Jagftkreis  .  . 

67,17 

27,70 

— 

1,13 

96,00 

1,62 

1,62 

2,35 

2,35 

0,04 

— 

4,00 

— 

Donaukreis  . 

35,01 

58,16 

— 

0,46 

93,63 

3,17 

3,17 

3,20 

3,20 

— 

6,37 

— 

Württemberg 

67,30 

25,81 

0,04 

0,60 

93,76 

2,63 

* 

2,G2 

3,59 

3,59 

0,01 

0,01 

6,24 

über¬ 

haupt 


mit 

anderer 
Religion 
(als 
vorge¬ 
nannt) 
oder 
ohne 
Reli¬ 
gion  *) 


*)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1889. 

Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1889  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

“137 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

Neckarkreis  .  . 

8,29 

8,27 

8,85 

8,50 

8,90 

8,13 

8,20 

8,83 

8,37 

7,74 

7,68 

8,24 

Sch  warzwald  kreis 

7,82 

8,52 

8,63 

9,00 

8,82 

8,18 

8,01 

8,14 

8,40 

7,87 

8,14 

8,46 

Jagftkreis  .  .  . 

8,75 

7,82 

9,13 

8,72 

9,15 

8,24 

8,16 

8,16 

8,59 

8,10 

7,20 

7,98 

Donaukreis  .  . 

8,48 

8,46 

8,80 

8,80 

8,39 

8,10 

7,56 

8,74 

8,49 

8,40 

7,82 

7,94 

Württemberg  . 

8,31 

8,29 

8,84 

8,74 

8,81 

8,16 

7,99 

8,51 

8,45 

8,00 

7,73 

8,17 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1889  treffen  auf  die  Monate : 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8,05 

8,85 

9,04 

8,24 

10,13 

7,29 

8,66 

8,81 

9,04 

6,44 

5,97 

9,47 

Schwarz  waldkreis 

9,24 

9,80 

10,23 

9,61 

9,55 

8,68 

7,07 

6,26 

8,56 

6,57 

6,01 

8,43 

Jagftkreis  .  .  . 

8,58 

10,07 

9,81 

9,10 

10,27 

7,73 

7,02 

7,15 

9,75 

8,25 

4,81 

7,47 

Donaukreis  .  . 

9,13 

9,24 

8,96 

8,41 

9,86 

7,74 

8,63 

7,29 

7,80 

7,18 

7,63 

8,13 

Württemberg 

■ 

8,71 

9,43 

9,46 

8,78 

9,96 

7,82 

7,93 

7,48 

8,77 

7,05 

6,15 

8,46 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1889  treffen  auf  die 

Monate: 

K  r  e  i  f  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

7,90 

8,99 

10,94 

10,09 

8,75 

8,63 

6,80 

9,23 

7,41 

7,65 

6,32 

7,29 

Schwarz  waldkreis 

8,04 

9,62 

8,99 

10,41 

9,46 

6,15 

6,15 

8,52 

7,26 

7,10 

8,99 

9,31 

Jagftkreis  .  .  . 

11,18 

7,45 

9,94 

8,90 

7,87 

7,45 

7,87 

9,32 

6,83 

6,83 

8,49 

7,87 

Donaukreis  .  . 

9,96 

8,71 

10,37 

8,51 

9,75 

8,92 

6,02 

9,13 

6,22 

8,92 

6,64 

6,85 

Württemberg 

9,00 

8,79 

10,12 

9,62 

8,96 

7,80 

6,69 

9,04 

7,02 

7,60 

7,51 

7,84 

Von  lOOGeft  orb  enen  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1889  treffen  auf  die  Monate: 

a.  r  e  i  1  e 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

i  iS.  

Neckarkreis  .  . 

9,02 

9,04 

9,92 

9,98 

8,41 

7,43 

8,69 

8,77 

7,72 

6,76 

6,45 

7,80 

Schwarz  wald  kreis 

9,94 

9,40 

10,47 

9,92 

8,70 

7,23 

7,84 

7,91 

7,77 

6,84 

6,55 

7,45 

Jagftkreis  .  .  . 

9,40 

8,84 

10,28 

9,30 

8,69 

7,21 

8,08 

8,15 

8,36 

7,14 

6,46 

8,08 

Donaukreis  .  . 

8,73 

8,17 

9,62 

9,71 

9,41 

7,98 

8,52 

8,46 

8,04 

7,22 

6,69 

7,44 

Württemberg 

9,27 

8,88 

10,06 

9,77 

8,78 

7,47 

8,31 

8,35 

7,93 

6,97 

6,54 

7,68 

WUrttemb.  Jahrbücher  1889,  I  2.  Heft. 
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(Noch)  VII.  Verhältniszalilen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1889. 

(Noch)  B.  Nach  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Vom 

Überfchuß  der  Gebo 
Jahr  1889  treffen  in 

renen  über  die  Geftorbenen 
Prozenten  auf  die  Monate: 

im 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5: 

6. 

7- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

6,29 

6,15 

5,90 

4,38 

10,25 

10,08 

6,85 

9,00 

10,15 

10,43 

11,08 

9,45 

Schwarz  waldkreis 

-2,75 ‘) 

4,18 

—0,52 *) 

4,42 

9,43 

12,95 

8,84 

9,29 

11,56 

13,02 

16,08 

13,51 

Jagftkreis  .  .  . 

6,69 

4,54 

5,45 

6,87 

10,62 

11,53 

8,41 

8,20 

9,32 

11,14 

9,56 

7,66 

Donaukreis  .  . 

7,64 

9,41 

6,08 

5,78 

5,02 

8,52 

4,36 

9,66 

10,01 

12,33 

11,58 

9,61 

Württemberg 

5,09 

6,27 

4,70 

5,24 

8,89 

10,51 

6,91 

9,05 

10,20 

11,51 

11,78 

9,85 

Ehefchließungen. 

Im  Kalenderjalir  1889  wurden  bei  den  württembergifchen  Standesämtern  insgefamt 
13578  Ehen  gefchloffen,  409  mehr  als  im  Vorjahr.  Gegen  den  Durchfchnitt  der  18jährigen 
Periode  1871/88  ift  ein  Rückgang  von  999,  gegen  den  Durchfchnitt  der  letzten  10  Jahre  aber 
eine  Zunahme  von  814  zu  verzeichnen.  Den  höchften  Stand  weift  das  Jahr  1871  mit  20  760,  den 
niederften  das  Jahr  1883  mit  12  208  Ehefchließungen  auf.  Von  den  Ehefchließungen  im  Jahr  1889 
kommt  durchfchnittlich  1  auf  147  Einwohner  nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885 
(1995185  Köpfe),  oder  es  kommen  auf  taufend  Einwohner  durchfchnittlich  6,81  Ehefchließungen. 
Im  Jahr  1871  hatte  die  Zahl  der  letzteren  11,42,  im  Jahr  1875  8,73,  im  Jahr  1880  6,62,  in  den 
Jahren  1885  und  1888  6,65  bezw.  6,60  Promille  der  Bevölkerung  betragen. 

Im  Neckarkreis  kommen  1889  durchfchnittlich  7,14,  im  Schwarzwald-  und  Donaukieis 
6,92  bezw.  6,83,  im  Jagftkreis  6,10  Ehefchließungen  auf  je  taufend  Einwohner.  —  Von  den  ein-* 
zelnen  Bezirken  zeigen  die  höchfte  Ziffer  der  Stadtdirektionsbezirk  und  das  Amtsoberamt  Stutt¬ 
gart  mit  8,42  bezw.  '8,25;  ihnen  folgen  Heilbronn  mit  8,15,  Göppingen  und  Tuttlingen  mit  je  8,07, 
weiter  find  zu  erwähnen  Balingen  und  Neuenbürg  mit  7,98  bezw.  7,96,  Waiblingen  und  Blau¬ 
beuren  mit  je  7,82,  Reutlingen  mit  7,76,  Cannftatt  und  Heidenheim  mit  je  7,74,  Eßlingen  mit  7,63, 
Leutkirch  mit  7,53.  Andererfeits  fällt  der  niederfte  Promillefatz  in  die  Oberämter  Ki'mZelsau 
mit  5,26,  Gaildorf  mit  5,42,  Aalen  mit  5,48,  Neckarfulm  und  Mergentheim  mit  je  5,49,  Laupheiin 
mit  5,51,  Rottenburg  mit  5,55.  —  In  den  11  Städten  von  über  10  000  Einwohnern  ift  die  Heirats- 
frequenz  folgende:  auf  je  taufend  Einwohner  kommen  in  Heilbronn  8,90,  in  Göppingen  8,76,  in 
Stuttgart  (ohne  Vororte)  8,37,  in  Ravensburg  7,84,  in  Reutlingen  7,74,  iu  Cannftatt  7,65,  in  Ulm 
7,38,  in  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  7,30,  in  Tübingen  5,66,  in  Ludwigsburg  5,62,  endlich  in 
Gmünd  4,57  Ehefchließungen ;  der  Gefamtdurchfchnitt  für  die  genannten  Städte  beziffert  fich 
auf  7,70. 

Von  der  Gefamtzahl  der  Ehefchließungen  des  Landes  im  Jahr  1890  treffen  durchfchnitt¬ 
lich  1132  auf  1  Monat,  wobei  dem  Monat  November  mit  der  Höchftzahl  1856  der  Dezember 
mit  der  niederften  Ziffer  von  nur  399  gegeniiberfteht.  Nach  ihrem  Prozentanteil  an  der  Jahres- 
fumme  ergibt  fich  für  die  einzelnen  Monate  nachftehende  Reihenfolge:  November  13,67,  Mai  11,57, 
Februar  10,58,  Oktober  10,02,  Juni  9,70,  Juli  8,99,  März  7,04,  April  6,69,  Auguft  6,53,  September 
6,41,  Januar  5,86,  endlich  Dezember  2,94%. 

treffen  im  Jahresdurchfchnitt  37,2  Ehefchließungen.  Den  höchften  durch- 
fchnittlichen  rJ  agesanfall  zeigt  der  Novemberraonat  mit  61,9,  wogegen  für  den  Dezember  nur  ein 
Durchfchnitt  von  12,9^ zu  verzeichnen  ift;  für  die  übrigen  Monate  erfcheinen  folgende  Ziffern: 
Februar  51,3,  Mai  50,7,  Juni  und  Oktober  je  43,9,  Juli  39,4,  März  und  April  30,8  bezw.  30,3, 
September  29,0,  Auguft  28,6,  Januar  25,7  pro  Tag. 

)  Lberfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 
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Befonders  bemerkenswert  find  fodann  die  Altersverhältniffe  der  Ebefchließenden. 


weniger  als  25  Jahre  bei  2  338  Ehefehließungen 

oder 

in 

17,22  °/o 

25—29 

„  „  6  038 

r> 

Ti 

44,47  „ 

30—34 

„  „  2  539 

V 

V 

18,70  „ 

35-39 

„  „  1101 

n 

n 

8,11  „ 

40—44 

„  „  602 

n 

n 

4,43  „ 

45—49 

„  „  400  „ 

n 

n 

2,95  r 

50  Jahre  und  darüber  „  560 

77  V 

r> 

V 

4,12  „ 

Hiegegen  war 

das  Alter  der  Braut 

weniger  als  20  Jahre  bei  580  Ehefehließungen 

oder 

in 

4,27  % 

20-24 

„  „  5  603 

n 

V 

41,27  „ 

25—29 

„  „  4433 

n 

n 

32,65  „ 

30-34 

„  „  1 520  „ 

r> 

n 

11,19  „ 

35—39 

„  „  675 

V 

n 

4,97  „ 

40-44 

„  „  385 

V 

n 

2,84  „ 

45—49 

„  „  207 

V 

n 

1,52  „ 

50  Jahre  und  darüber  „  175  „ 

» 

V 

1,29  „ 

Von  den  ebefchließenden  Männern  hatten  26  erft  das  20.  Lebensjahr,  von  den  weib¬ 
lichen  Perfonen  4  erft  das  16.  Jahr  zurückgelegt  5  andererfeits  hatten  bei  ihrer  Verheiratung 
bezw.  Wiederverheiratung  15  Männer  (fämtlich  Witwer),  fowie  2  Frauen  (wovon  1  ledig  und  1 
verwitwet)  das  70.  Lebensjahr  überfchritten. 


Nach  dem  F a  m i  1  i e  n f  t an  d  der  Ehefchließenden  belief  fich  die  Zahl  der 

eingegangenen  Ehen  zwifchen  Junggefellen  und  Jungfrauen  auf .  10  966  =  80,76  °/o, 

*  „  „  Junggefellen  und  Witwen  od.  gefchied.  Frauen  auf  .  567=  4,18%, 

«  „  „  Witwern  od.  gefchied.  Männern  und  Jungfrauen  auf  1661  =  12,23%, 

„  „  n  Witwern  oder  gefchiedenen  Männern  und  Witwen 

oder  gefchiedenen  Frauen  auf .  384=  2,83%. 


Hienach  traten  im  ganzen  11533  Junggefellen  (84,94%  der  heiratenden  Männer)  und 
12627  Jungfrauen  (93,00%  der  heiratenden  weiblichen  Perfonen)  in  die  —  erfte  —  Ehe.  Ver¬ 
bindungen  zwifchen  Witwern  und  Witwen  waren  es  351,  zwifchen  Gefchiedenen  nur  4.  Ehen 
zwifchen  Witwern  und  Jungfrauen  wurden  1613  (11,9%  aller  Fälle),  zwifchen  Junggefellen  und 
Witwen  525  (3,9  %  aller  Fälle)  eingegangen. 

In  12731  Fällen  (93,76%  aller  Ehefehließungen)  gehörten  beide  Gatten  dem  gleichen 
Religionsbekenntnis  an,  und  zwar  9138  dem  evangelifchen  (auch  reformierten),  3505  dem 
römifch-katholifchen,  6  einem  fonftigen  chriftlichen,  82  dem  israelitifchen  Bekenntnis.  Konfeffionell 
gemifchte  Ehen  wurden  eingegangen  847  (6,24%),  worunter  357  von  evangelifchen  Männern 
(davon  356  mit  römifch-katholifchen  Frauen),  487  von  römifch-katholifchen  Männern  (fämtlich 
mit  evangelifchen  Frauen),  ferner  2  von  einem  fonftigen  chriftlichen  Bekenntnis  ungehörigen 
Männern,  fowie  1  von  einem  Israeliten  (mit  einer  Evangelifchen).  Zwifchen  Chriften  und  Israe¬ 
liten  fand  überhaupt  nur  1  Ehefchließung  ftatt.  —  Von  den  9138  Ehefehließungen  evangelifcher 
Paare  gehören  3919  dem  Neckarkreis,  2  421  dem  Schwarz  waldkreis,  1661  dem  Jagftkreis  und 
1137  dem  Donaukreis  an;  von  den  3505  Ehefehließungen  römifch-katholifcher  Paare  fallen  1889 
in  den  Donaukreis,  685  in  den  Jagftkreis,  681  in  den  Schwarzwald-  und  nur  250  in  den  Neckar¬ 
kreis.  —  Im  Oberamt  Wangen  kam  gar  keine  Ehefchließung  eines  evangelifchen  Paars  vor,  in  den 
Oberämtern  Riedlingen,  Saulgau  und  Waldfee  fielen  deren  nur  je  2  an,  ferner  in  den  Oberämtern 
Leutkirch  nur  5,  Tettnang  8,  Spaichingen  9,  Horb  11,  Eli  wangen  und  Ravensburg  je  20,  Ehingen 
und  Laupheim  je  23.  Andererfeits  fehlen  Ehefehließungen  katholifcher  Paare  ganz  in  den  Be¬ 
zirken  Marbach,  Maulbronn,  Waiblingen,  Calw,  Nürtingen,  Tübingen,  Urach,  Kirchheim  und  bleibt 
ferner  deren  Zahl  unter  10  in  den  Bezirken  Böblingen,  Vaihingen,  Neuenbürg,  Schorndorf  (je  1), 
Befigheira,  Stuttgart  Amt,  Weinsberg,  Freudenftadt  (je  2),  Ludwigsburg  und  Gaildorf  (3  bezw.  4), 
Backnang  (5),  Leonberg,  Gerabronn  und  Öhringen  (je  6),  Nagold  (7),  Brackenheim  und  Herrenberg 
(je  8),  Reutlingen  (9).  Von  den  82  Ehefehließungen  israelitifcher  Paare  treffen  19  auf  Stuttgart- 
Stadt,  11  auf  den  Bezirk  Mergentheim,  je  7  auf  die  Bezirke  Heilbronn  und  Crailsheim,  6  auf 
Horb,  die  übrigen  verteilen  lieh  auf  die  Oberärater  Miinfingen,  Ulm,  Göppingen,  Gerabronn, 
Künzelsau,  Neresheim  und  einige  andere.  Die  meiften  Mifchehen  endlich  wurden  gefchloffen: 
in  Stuttgart-Stadt  204  (178  im  Vorjahr),  fodann  in  den  Oberämtern  Ulm  62,  Heilbronn  und  Cann- 
ftatt  37  bezw.  36,  Ravensburg  31,  Rottweil  26,  Göppingen  24;  die  wenigften  in  den  Bezirken: 
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Gerabronn  0,  Riedlingen  1,  Befigheim,  Herrenberg,  Nürtingen,  Laupheira,  Saulgau  je  2,  Bracken¬ 
heim,  Marbach,  Vaihingen,  Weinsberg,  Kiinzelsau,  Öhringen  je  3. 

Im  Anfchluffe  hieran  mag  zur  Statiftik  der  Trauungen  in  der  e vangelifchen 
Landeskirche  im  Kalenderjahr  1889  nach  der  Veröffentlichung  im  Amtsblatt  des  Evangelifchen 
Konfiftoriums,  Nr.  462  von  1890,  folgendes  erwähnt  werden:  Ehen  von  Evangelifchen  wurden 
gefchloffen  9  946,  und  zwar  rein  evangelifche  9137,  gemifchte  809.  Evangelifch  getraut  wurden 
9  433  Paare,  darunter  496  gemifchte;  262  gemifchte  Paare  wurden  katholifch  getraut.  Von  Sekten 
getraut  wurden  6  Paare.  Verfchmäht  oder  nicht  begehrt  wurde  die  Trauung  von  137  Paaren 
gleich  1,38%  der  von  Evangelifchen  gefchloffenen  Ehen. 

Für  das  Deutfche  Reich  (zu  vergl.  Dezemberheft  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs 
1890  S.  7)  belauft  fich  die  Gefamtzahl  der  Ehefchließungen  im  Kalenderjahr  1889  auf  389  339 
gleich  8,31  Promille  der  am  1.  Dezember  1885  gezählten  Bevölkerung  bezw.  8,03  Promille  der 
mittleren  Jahresbevölkerung.  Gegen  das  Vorjahr  erfcheiut  dabei  eine  Zunahme  von  12  685, 
während  der  15jährige  Durchfchnitt  von  1874/88  fogar  um  28  843  iiberfchritten  wird.  Die 
1889er  Ziffer  ift  weitaus  die  höchfte,  welche  in  den  letzten  15  Jahren  (feit  1875)  erreicht  wurde. 
—  Die  meiften  Ehefchließungen  fielen  in  den  Monat  November  mit  49  355,  die  wenigften  in  den 
Monat  Auguft  mit  23  815;  durchfchnittlich  betrug  der  Anfall  eines  Monats  32  445  (gegen  31388 
im  Vorjahr).  Das  prozentifche  Anteilsverhältnis  an  der  gefamten  Jahresfumme  ift:  November 
12,68,  Oktober  11,37,  Mai  10,05,  Februar  9,16,  Juni  8,39,  April  7,68,  Januar  7,37,  September  7,27, 
Juli  6,86,  Dezember  und  März  6,56  bezw.  6,50,  Auguft  6,12.  Der  durchfchnittliche  Tagesanfall 
berechnet  fich  mit  1067  (im  Vorjahr  1029),  wobei  der  Novembermonat  mit  1645,  der  Auguft 
mit  nur  768  Ehefchließungen  pro  Tag  vertreten  ift.  —  Über  die  Altersverhältniffe,  den  Familien- 
ftand  und  das  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  giebt  die  Reichsftatiftik  keine  Nachweife. 


Geborene. 

Die  Gefamtzahl  der  Geburten  im  Jahr  1889  beträgt  für  Württemberg  69  491;  da¬ 
runter  befinden  fich  956  (1,38%)  Mehrlingsgeburten,  nämlich  945  Zwillings-  und  11  Drillings¬ 
geburten. 

Geboren  wurden  insgefamt  70  458  Kinder,  worunter  1923  von  Mehrlingsgeburten. 
Gegen  das  Vorjahr  hat  die  Zahl  der  Geborenen  um  707  abgenommen,  im  Vergleich  mit  dem 
Durchfchnitt  der  18jährigen  Vorperiode  1871/88  aber  bleibt  fie  um  9  982  und  mit  dem  der  letzten 
10  Jahre  noch  um  6  366  zurück.  Sie  ift  überhaupt  die  kleinfte  feit  1871,  während  der  höchfte 
Stand  mit  89  224  im  Jahr  1876  erreicht  worden  war.  Auf  taufend  Einwohner  kommen  im  Jahr 
1889  durchfchnittlich  35,31  Geborene,  gegen  42,60  in  1871,  46,98  in  1875,  41,31  in  1880  und  37,36 
bezw.  35,67  in  den  Jahren  1885  und  1888. 

Im  Donau-  und  Schwarzwaldkreis  ftellt  fich  die  Durchfchnittsziffer  der  Geborenen  auf 
36,13  bezw.  36,12,  während  fie  im  Neckar-  und  Jagftkreis  34,83  bezw.  34,18  ausraacht.  —  In 
8  Oberämtern  überfteigt  die  Zahl  der  Geborenen  40,  in  5  geht  fie  unter  30  Promille  der  Be¬ 
völkerung  herunter.  Den  höchften  Stand  erreichen  die  Bezirke  Blaubeuren  mit  43,63,  Laupheim 
mit  41,28,  Heidenheim  mit  40,96  und  Stuttgart  Amt  mit  40,85;  der  niedrigfte  fällt  in  die  Bezirke 
Hall  mit  27,23,  Tettnang  mit  27,92,  Mergentheim  mit  28,23,  Gerabronn  mit  29,14,  Spaichingen 
mit  29,91  und  Wangen  mit  30,21.  —  In  den  größeren  Städten  verhält  fich  die  Geburtenziffer 
zur  Bevölkerung  wie  folgt:  auf  taufend  Einwohner  kommen  in  Tübingen  (geburtshilfliche  Klinik 
an  der  Landesuniverfität)  47,25,  in  Göppingen  38,26,  in  Gmünd  36,49,  in  Heilbronn  34,76,  in  Cann- 
ftatt  32,83,  in  Reutlingen  31,35,  in  Ravensburg  30,92,  in  Stuttgart  (ohne  Vororte)  30,31,  in  Eß¬ 
lingen  (ohne  Außenorte)  29,15,  in  Ulm  26,36,  in  Ludwigsburg  24,57  Geborene.  Für  die  eben¬ 
erwähnten  Städte  im  ganzen  ergiebt  fich  ein  Geburtenanfall  von  31,50  auf  taufend  der  Bevölke¬ 
rung,  gegen  35,31  (vergl.  ob.)  für  das  gefamte  Königreich. 

Auf  1  Monat  kommen  in  Württemberg  durchfchnittlich  5  872  Geborene,  wobei  die 
Monate  März  und  Mai  mit  der  Zahl  6  229  bezw.  6  204  die  erfte,  der  November  mit  5  448  die 
letzte  Stelle  einnehmen.  Ara  gefamten  Jahresanfall  find  die  einzelnen  Kalendermonate  mit  folgen¬ 
den  Prozenten  beteiligt:  März  und  Mai  8,84  bezw.  8,81,  April  8,74,  Auguft  8,51,  September  8,45, 
Januar  8,31,  Februar  8,29,  Dezember  und  Juni  8,17  bezw.  8,16,  Oktober  und  Juli  8,00  bezw.  7,99, 
endlich  November  7,73%. 

Der  T age s durchfchnitt  ergiebt  für  das  Jahr  überhaupt  193,0  Geborene.  Innerhalb  der 
einzelnen  Monate  fchwankt  der  durchfchnittliche  tägliche  Anfall  zwifchen  208,6  im  Februar  und 
181,6  im  November  und  Juli;  die  übrigen  Monate  weifen  folgende  Ziffern  auf:  April  205,2,  März 
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und  Mai  200,9  bezw.  200,1,  September  198,4,  Auguft  198,4,  Juni  191,6,  Januar  189,0,  Dezember 
185,7,  Oktober  181,9. 

Dem  Befehle cht  nach  teilen  fich  die  70  458  Geborenen  in  36  049  männliche  (51,16%) 
und  34  409  weibliche  (48,84  %).  Auf  100  weibliche  Geborene  kommen  im  Gefamtdurchfchnitt 
104,77  männliche,  gegen  105,45  im  Vorjahr  und  105,0  im  15jährigen  Durchfchnitt  von  1874/88. 
Im  Donaukreis  ift  die  entfprechende  Ziffer  106,60,  im  Schwarzwaldkreis  105,02,  im  Neckar-  und 
Jagftkreis  103,92  bezw.  103,57.  Am  ftärkften  überwiegen  bei  den  Geburten  die  Knaben  in  den 
Oberämtern  Münfingen  mit  122,03,  Weinsberg  mit  120,58,  Spaichingen  mit  118,11,  Heilbronn  und 
Leutkirch  mit  116,65  bezw.  116,34,  Rottenburg  114,00,  Crailsheim  113,77.  Nahezu  gleich  ftellen 
fich  die  beiden  Gefchlechter  in  den  Bezirken  Öhringen,  Neuenbürg  und  Mergentheim;  dagegen 
herrfcht  die  Zahl  der  geborenen  Mädchen  merklich  vor  in  den  Bezirken  Hall  mit  nur  93,16  Knaben 
auf  100  Mädchen,  Waiblingen  mit  93,79,  Maulbronn  mit  94,63,  Horb  mit  95,38  Knaben  auf 
100  Mädchen.  —  Unter  den  größeren  Städten  zeigt  Ludwigsburg  den  ftärkften  Knabeniiberfchuß 
bei  den  Geburten  mit  122,35  auf  100,  während  in  Gmünd  nur  98,93  Knaben  auf  100  Mädchen 
geboren  wurden.  In  den  Städten  Stuttgart  und  Eßlingen  (ohne  Vor-  bezw.  Außenorte)  halten 
fich  die  beiden  Gefchlechter  annähernd  die  Wage. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  oder  in  der  Geburt  Verftorbenen  belauft  fich  im  Jahr 
1889  auf  insgefamt  2  422  gleich  3,44%  der  Geboi'enen  überhaupt  oder  3,56  auf  100  Lebend- 
geborene.  Im  Vorjahr  betrug  der  Prozentfatz  der  Totgeborenen  3,49  und  im  Durchfchnitt  der 
15  Jahre  1874/88  3,68. 

Im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  waren  unter  100  Geborenen  3,70  bezw.  3,69  Tot- 
geborene,  im  Jagftkreis  3,49,  im  Donaukreis  2,81.  Den  höchften  Prozentfatz  an  Totgeburten 
weifen  die  Oberämter  Calw  mit  5,83,  Herrenberg  mit  5,49,  Schorndorf  mit  5,23,  Weinsberg  und 
Neuenbürg  mit  5,05  bezw.  5,02  auf;  den  niedrigften  Spaichingen  mit  nur  1,70,  Saulgau  mit  1,76 
und  Aalen  mit  1,83.  Auch  in  diefem  Jahrgang  ift  wieder  die  eigentümliche  Erfcheinung  zu  be¬ 
obachten,  daß  die  geringften  Totgeburtenziffern  auf  Bezirke  mit  faft  ausfchließlich  oder  doch 
überwiegend  katholifcher  Bevölkerung  treffen,  während  umgekehrt  die  höchfte  Prozentzahl  tot¬ 
geborener  Kinder  in  folchen  Bezirken  zu  verzeichnen  ift,  wo  die  proteftantifche  Konfelfion  enf- 
fchieden  vorherrfcht.  Wegen  der  möglichen  Urfache  diefer  Erfcheinung  wird  auf  die  in  den 
Wiirtt.  Jahrb.  von  1888  I  2.  H.  S.  37  enthaltene  Notiz  verwiefen.  —  Für  die  11  größeren  Städte 
ergaben  fich  im  Durchfchnitt  3,45%  Totgeburten,  fomit  kaum  mehr  als  nach  dem  Laudesdurch- 
fchnitt.  Hiebei  fteht  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  mit  4,11%  obenan,  während  in  den  Städten 
Göppingen,  Cannftatt,  Gmünd  und  Reutlingen  der  Stand  von  3%  nicht  erreicht  wird. 

Die  meiften  Totgeburten  des  Jahrs  1889  fielen  in  den  Monat  März,  die  wenigften  in  den 
Juli;  im  einzelnen  trafen  auf  die  Monate  März  10,12,  April  9,62,  Auguft  und  Januar  9,04  bezw. 
9,00,  Mai  8,96,  Februar  8,79,  Dezember  und  Juni  7,84  bezw.  7,80,  Oktober  7,60,  November  7,51, 
September  7,02,  Juli  6,69%  des  Jahresanfalls. 

Dem  Gefchlecht  nach  befanden  fich  unter  den  2422  Totgeborenen  überhaupt  1369  Knaben 
und  1  053  Mädchen ,  wonach  auf  100  totgeborene  Mädchen  130,01  totgeborene  Knaben  kommen. 
Von  den  Totgeborenen  find  ferner  238  oder  9,83%  unehelicher  Abkunft. 

Die  Zahl  der  unehelich  Geborenen  beträgt  überhaupt  7  060,  d.  i.  10,02%  aller 
Geborenen  oder  11,14  auf  100  ehelich  Geborene.  Im  Jahr  1888  ftellte  fich  der  Prozentfatz  der 
unehelich  Geborenen  auf  10,12,  in  der  15jährigen  Periode  1874/88  auf  8,96. 

Der  Jagftkreis  weift  11,12,  der  Donaukreis  10,46,  der  Neckar-  und  Schwarzwaldkrcis 
9,48  bezw.  9,40%  unehelich  Geborene  auf.  Von  den  einzelnen  Oberämtern  fteht,  wie  gewöhnlich, 
Tübingen  obenan  und  zwar  mit  dem  Ausnahmefatz  von  23,86%  (in  den  beiden  Vorjahren  23,23 
bezw.  22,06),  was  mit  der  am  Sitz  der  Landesur.iverfität  befindlichen  geburtshilflichen  Klinik 
(f.  u.)  zufammenhängt ;  hierauf  folgen  die  Bezirke  Ulm,  Gaildorf  und  Stuttgart  Stadt  mit  16,40 
bezw.  16,37  und  16,32,  weiter  Welzheim  mit  14,70,  Crailsheim  und  Heidenheim  mit  14,26  bezw. 
14,10,  Waldfce  mit  13,73,  Gerabronn  mit  13,59,  Öhringen  und  Blaubeuren  mit  12,80  bezw.  12,62  %. 
Das  giinfiigfte  Verhältnis  zeigen  die  Oberämter  Rottenburg  mit  5,59,  Tuttlingen  und  Neckarfulm 
mit  5,89  bezw.  5,92%.  —  Von  den  größeren  Städten  ragt  die  Univerfitätsftadt  Tübingen  aus  dem 
lchon  für  den  Oberamtsbezirk  angeführten  Grunde  ungewöhnlich  hervor ,  nämlich  mit  dem  ab¬ 
normen  Prozentfatz  von  45,87  (in  den  beiden  Vorjahren  48,25  und  44,06)  unehelichen  Geburten; 
in  beträchtlichem  Abftande  erft  folgen  Stuttgart  (ohne  Vororte)  mit  17,31,  Ulm  mit  13,09  und 
Kavensburg  mit  11,83.  Am  giinftigften  ftelit  fich  das  Verhältnis  in  Reutlingen  mit  nur  4,97%, 
welchem  fich  die  Städte  Ludwigsburg  und  Heilbronn  mit  7,54  bezw.  7,56  zunächft  anreihen. 

Über  die  einzelnen  Monate  verteilen  fich  die  unehelichen  Geburten  fo ,  daß  aut  den 
Mai  9,96,  auf  März  und  Februar  9,46  bezw.  9,43,  auf  April  und  September  8,78  bezw.  8,77,  auf 
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Januar  8,71,  Dezember  8,46,  Juli  und  Juni  7,93  bezw.  7,82,  Auguft  7,48,  Oktober  7,05,  endlich 
auf  den  November  6,15%  des  Jahresanfalls  treffen.  Wird  der  durchfchnittliche  Tagesanfall  in 
Betracht  gezogen,  fo  nimmt  der  Februar  nach  der  Häufigkeit  der  unehelichen  Geburten  die  erfte 
Stelle  ein. 

Von  den  7060  unehelich  Geborenen  gehören  3  641  dem  männlichen,  3419  dem  weib¬ 
lichen  Gefchlechte  an  und  find  ferner  6822  lebend-  und  238  totgeboren.  Auf  100  unehelich 
geborene  Mädchen  kommen  106,49  unehelich  geborene  Knaben,  und  auf  100  uneheliche  Lebend¬ 
geborene  treffen  3,49  uneheliche  Totgeborene. 

Im  Deutfchen  Reich  wurden  1889  insgefammt  1838439  Kinder  geboren,  d.  i. 
39,24  Promille  des  Bevölkerungsftandes  am  1.  Dezember  1885  und  37,90  Promille  der  mittleren 
Jahresbevölkerung.  Hiebei  erfcheint  gegen  das  Vorjahr  ein  Mehr  von  10060  und  im  Vergleich 
mit  dem  Durchfchnitt  der  15jährigen  Vorperiode  1874/88  fogar  ein  folches  von  45975  Geborenen. 
Die  1889er  Geburtenziffer  ift  überhaupt  die  höchfte,  welche  in  den  letzten  15  Jahren  erreicht 
wurde.  —  Unter  den  Geborenen  find  945269  Knaben  (51,42%)  und  893168  Mädchen  (48,58%), 
wozu  noch  2  Kinder  unbekannten  Gefchlechts  kommen;  ferner  befinden  fich  darunter  65 869  Tot¬ 
geborene  und  170572  unehelich  Geborene  beiderlei  Gefchlechts.  Auf  100  geborene  Mädchen 
kommen  im  Reich  105,83  geborene  Knaben ,  und  unter  100  Geborenen  beiderlei  Gefchlechts  be¬ 
finden  fich  3,58  Totgeborene  (im  Vorjahr  3,66)  und  9,28  Uneheliche  (wie  im  Vorjahr).  —  Der 
monatliche  Geburtenanfall  fchwankt  zwifchen  160422  bezw.  160208  im  März  und  September  und 
144546  im  Juni;  das  Mittel  ergiebt  153203  (gegen  152365  im  Vorjahr).  In  Prozenten  ausgedrückt 
treffen  auf  die  einzelnen  Monate  folgende  Anteile  am  Ergebnis  des  ganzen  Jahrs:  März  und 
September  8,73  bezw.  8,71,  Januar  8,62,  Mai  8,54,  April  8,43,  Dezember  und  Oktober  8,37  bezw. 
8,35,  Auguft  8,29,  Februar  8,12,  November  8,01,  Juli  7,97,  Juni  7,86%-  Der  durchfchnittliche 
Tagesänfall  beziffert  fich  mit  5037  Geborenen  (im  Vorjahr  4996)  und  bewegt  fich  für  die  ein¬ 
zelnen  Monate  zwifchen  5  340  bezw.  5334  im  September  und  Februar  und  4729  im  Juli. 


Geftorbenc. 

Die  Zahl  der  Geftorbenen  belauft  fich  im  Jahr  1889  für  Württemberg  im  ganzen  mit 
Einichluß  der  Totgeborenen  (f.  ob.)  auf  54402.  Sie  überfteigt  die  vorjährige  Ziffer  um  2079, 
bleibt  jedoch  hinter  dem  Durchfchnitt  der  18  Jahre  1871/88  um  3802  und  hinter  demjenigen  der 
letzten  10  Jahre  noch  um  917  zurück.  Auf  taufend  Einwohner  kommen  in  1889  durchfchnittlich 
27,27  Geftorbene,  gegen  34,04  im  Jahr  1871,  34,27  im  Jahr  1875,  30,13  im  Jahr  1880  und  27,97 
bezw.  26,22  in  den  Jahren  1885  und  1888. 

Unter  den  vier  Kreifen  nimmt  nach  der  Häufigkeit  der  Sterbfälle  die  erfte  Stelle  der 
Schwarzwaldkreis  ein  mit  30,07  Promille  der  Bevölkerung,  hieran  reihen  fich  der  Donaukreis 
mit  27,79,  der  Jagft-  und  Neckarkreis  mit  26,02  bezw.  25,58  Promille.  —  Von  den  Oberamts¬ 
bezirken  machen  fich  durch  die  höchften  Sterbeziffern  bemerklich:  Tuttlingen  mit  35,96,  Herren¬ 
berg  und  Blaubeuren  mit  35,76  bezw.  35,65,  Rottweil  und  Oberndorf  mit  34,36  bezw.  34,31, 
Gaildorf  mit  33,29,  Laupheim  mit  32,06,  Ehingen  mit  31,56,  Sulz  und  Stuttgart  Amt  mit  31,29 
bezw.  31,19.  Am  giinftigften  ftellt  fich  das  Verhältnis  in  den  Bezirken  Mergentheim  mit  19,19, 
Ludwigsburg  mit  21,89,  Brackenheim  mit  22,48,  Gei’abronn  und  Künzelsau  mit  22,61  bezw.  22,88; 
diefen  folgen  noch  mit  einer  unter  25  Promille  fich  bewegenden  Sterbeziffer  der  Stadtdirektions¬ 
bezirk  Stuttgart  (23,16),  und  die  Oberämter  Kirchheim,  Neckarfulm,  Nürtingen  und  Weinsberg. 
A  on  den  größeren  Städten  hatte  Reutlingen  mit  29,68  Promille  der  Bevölkerung  das  ungiinftigfte, 
Ludwigsburg  mit  nur  18,21  Promille  das  giinftigfte  Sterblichkeitsverhältnis  zu  verzeichnen;  weiter 
kamen  in  den  Städten  Göppingen  und  Tübingen  27,68  bezw.  27,65,  Gmünd  26,96,  Cannftatt  26,79, 
lleilbionn  26, /3,  Ravensburg  26,65,  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  24,84,  Stuttgart  (ohne  Vororte) 
22,47,  Ulm  20,86  lodesfälle  auf  je  taufend  Einwohner.  Für  die  genannten  Städte  zufammen 
ergiebt  fich  ein  Sterblichkeitsverhältnis  von  24,10  Promille  der  Bevölkerung,  gegen  27,82  im 
übrigen  Land  und  27,27  in  Württemberg  überhaupt. 

Auf  1  Monat  kommen  in  1889  nach  dem  Landesdurchfchnitt  4534  Todesfälle  (einfchl. 
dei  rotgebui ten) ;  dabei  fällt  das  Maximum  in  den  Monat  März  mit  5474,  das  Minimum  in  den 
November  mit  3556  Geftorbenen.  Am  Anfall  des  ganzen  Jahres  find  die  einzelnen  Monate  mit 
folgenden  Prozenten  beteiligt:  März  10,06,  April  9,77,  Januar  9,27,  Februar  8,88,  Mai  8,78, 

Auguit  und  Juli  8,35  bezw.  8,31,  September  7,93,  Dezember  7,68,  Juni  7,47,  Oktober  6,97  und 
November  6,54%. 
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Auf  den  Tag  berechnet  fich  die  Durchlchnittsziffer  der  Geftorbenen  im  Jahr  überhaupt 
mit  149,0;  für  die  einzelnen  Monate  beträgt  fie  und  zwar  für:  April  177,1,  März  176, G,  Februar 
1/2,6,  Januar  162,6,  Mai  154,1,  Auguft  146,5,  Juli  145,8,  September  143,9,  Juni  135,4,  Dezember 
134,7,  Oktober  122,3  und  November  118,5. 

Von  den  54402  Geftorbenen  (einfchl.  der  Totgeborenen)  gehören  27546  oder  50,63% 
dem  männlichen,  26856  oder  49,37%  dem  weiblichen  Gefchlecht  an.  Nach  dem  Gefamtdurch- 
fchnitt  für  das  Land  Itehen  je  100  weiblichen  Geitorbenen  102,57  männliche  gegenüber,  während 
in  deD  beiden  Vorjahren  1888  und  1887  das  Verhältnis  wie  100  zu  103,23  bezw.  zu  103,84  und 
im  Durchfchnitt  der  Periode  1874/88  wie  100  zu  106,7  war.  —  Im  Donaukreis  kommen  auf  100 
weibliche  Geftorbene  105,86  männliche,  im  Neckarkreis  103,00,  im  Jagftkreis  101,47,  im  Schwarz¬ 
waldkreis  nur  99,93.  —  Unter  den  einzelnen  Oberamtsbezirken  machen  fich  durch  ein  ftarkes  Über¬ 
wiegen  der  männlichen  Geftorbenen  bemerklich:  Miinfingen  mit  der  Verhältniszahl  133,12,  Wald- 
iee  mit  124,28,  Ravensburg  mit  117,16,  Ludwigsburg  mit  114,79.  Umgekehrt  wiegen  die  weiblichen 
Geftorbenen  hauptfächlich  vor  in  den  Bezirken:  Gmünd,  wo  auf  100  weibliche  nur  85,55  männliche 
kommen,  ferner  Herrenberg  mit  87,87,  Sulz  mit  88,20,  Tettnang  mit  89,66.  Nahezu  gleich  ftellt 
fich  die  Sterbeziffer  für  beide  Gefchlechter  in  den  Oberämtern  Blaubeuren,  Spaichingen ,  Mar¬ 
bach,  Öhringen  und  Ehingen.  —  Für  die  größeren  Städte  fch wankt  die  entfprechende  Verhältnis¬ 
zahl  zwifchen  134,13  bei  Ludwigsburg  und  84,38  bei  Gmünd;  im  übrigen  beträgt  fie  bei  Ravens¬ 
burg  125,00,  Tübingen  122,44,  Göppingen  und  Heilbronn  109,38  bezw.  109,01,  Stuttgart  (ohne 
Vororte)  und  Ulm  106,20  bezw.  106,18,  Cannftatt  und  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  105,53  bezw. 
105,45,  endlich  bei  Reutlingen  95,44.  In  den  genannten  Städten  zufammen  verhält  fich  die  Zahl 
der  männlichen  Geftorbenen  zu  der  der  weiblichen  wie  106,80  zu  100. 

Zur  Erleichterung  des  Überblicks  über  die  A 1  ter  s ver  häl  tni  1'f e  und  deu  Familien- 
ftand  der  Geftorbenen  des  Jahrs  1889  dient  fodann  nachftehender  tabellarifcher  Auszug  aus 
der  ausführlichen  Überficht  VI.  A  und  C,.  ob.  S.  21  u.  27. 
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Gefchiedene 
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zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 
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9  825 
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— 

— 
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12  734 
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23  872 
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1  409 
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1  4Ö9 
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— 
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15-19  .  . 

418 

439 

857 

— 

— 

— 
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— 

— 
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439 

857 
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574 

1345 
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414 

523 

'l 

6 

7 

881 

994 

1875 

30-39  .  . 

286 

208 

494 

613 

.  908 

1521 

19 

341 

53 

918 

1150 

2  068 

40-49  .  . 
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250 

464 

1 169 
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2  220 

.  65 

.  157 

222 

1448 

1458 

2  906 
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310 
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1449 

1 143 

2  592 

210 

449 

659 

1873 

.  ,1902 

3  775 

60-69  . 

302 

496 

798 

1758 

1218 

2  976 

675 

1  398 

2  073 

2  735 

3112 

5  847 

70  und  mehr 

:  303 

•  604 

907 

1484 

690 

2  174 

2  215 

3  015 

5  230 

4  0031) 

4  309 

8  312  *) 
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15  320 

31728 

6  582 

5  424 

12  006 

3185 

5  059 

8  244 

26  1772) 

25  803 

51 9802) 

(ausgen.  Totgeb.) 

I 

1 

i  1 
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Hiezu  Totgeborene  . 

.  g  ,1* 

•  4 

'  1  369  . 

1053 

2  422 

Jr©vi-i  •  - 

Im 
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• 

v  vg 

27  5  462) 

26  856 

54  4022) 

*)  Darunter  1  Geftorbener  mit  unbekanntem  Familienftand.  —  2)  Darunter  2  Geftorbene 
mit  unbekanntem  Familienftand. 
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Anlangend  zunächft  das  Alter  der  Geftorbenen,  fo  kommen  von  der  Gefamtzahl  der- 
felben  mit  51980  (ohne  die  Totgeborenen)  18  037  oder  34,70%  auf  die  Kinder  unter  1  Jahr, 
5  835  oder  11,23%  auf  die  Kinder  von  1 — 4  Jahren  und  fomit  23  872  oder  45,93%  überhaupt 
auf  die  Kinder  unter  5  Jahren.  Ferner  treffen  3,28  %  der  Sterbfälle  auf  die  Altersklaffe  von 
5—9  Jahren,  1,46%  auf  die  von  10 — 14  Jahren,  1,65%  auf  die  von  15 — 19  Jahren,  3,61%  auf  die 
von  20—29  Jahren,  3,98  %  auf  die  von  30 — 39  Jahren,  5,59%  auf  die  von  40 — 49  Jahren,  7,26% 
auf  die  von  50—59  Jahren,  11,25%  auf  die  von  60—69  Jahren,  endlich  15,99%  auf  die  Alters¬ 
klaffen  von  70  Jahren  und  darüber. 

Was  insbefondere  die  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  betrifft,  fo  macht 
diefelbe,  wie  bereits  angegeben,  34,70%  aller  Sterbfälle  im  Lande  aus,  gegen  40,32  im  Jahr  1884, 
37,36  im  Jahr  1885,  40,30  im  Jahr  1886,  36,01  im  Jahr  1887,  35,06%  im  Jahr  1888  und  37,87% 
im  5jährigen  Mittel.  Wird  jedoch  die  Kinderfterblichkeit  nicht  nach  ihrem  Anteil  an  der  Ge¬ 
famtzahl  der  Todesfälle,  fondern  vielmehr  nach  dem  Verhältnis  bemeffen,  in  welchem  die  Zahl 
der  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kinder  zu  der  Summe  der  (lebend-)  Geborenen  fteht,  fo  ergiebt 
fich,  daß  im  Jahr  1889  für  Württemberg  im  ganzen  26,51  vor  Ablauf  des  1.  Lebensjahrs  ge¬ 
worbene  Kinder  auf  je  100  (lebend-)  Geborene  kommen,  wonach  die  Sterblichkeit  gegenüber  dem 
Vorjahr  mit  einer  Ziffer  von  25,44  eine  mäßige  Zunahme  zeigt.  Dagegen  ftellt  lieh  diefelbe 
immer  noch  etwas  giinftiger  als  im  Durchfchnitt  der  10jährigen  Vorperiode  1879/88,  für  welche 
fie  fich  auf  27,84  berechnet.  Innerhalb  diefer  Periode  bewegte  fich  die  Sterblichkeitsziffer  des 
Säuglingsalters  überhaupt  zwifchen  30,32  im  Jahr  1879  und  23,49  im  Jahr  1887. 

Die  einzelnen  Landesteile  ergeben  hinfichtlich  der  Kinderfterblichkeit  naturgemäß  erheb¬ 
liche  Verfchiedenheiten,  welche  fich  fchon  bei  den  Kreifen,  ganz  befonders  aber  bei  den  einzelnen 
Oberamtsbezirken  und  größeren  Städten  geltend  machen.  Dem  Donaukreis  mit  einer  Sterblich¬ 
keitsziffer  von  30,72  auf  100  Geburten  ftehen  der  Neckar-  und  Jagftkreis  mit  einer  folchen  von 
24,25  bezw.  24,26  gegenüber,  während  der  Schwarzwaldkreis  mit  27,02  ungefähr  die  Mitte  hält. 
Für  die  Oberamtsbezirke  fchwanken  die  Verhältniszahlen  zwifchen  40,64  und  15,54.  Dem  Maximum 
(40,64)  im  Oberamt  Blaubeuren  nähern  fich  die  Ziffern  für  Ehingen  und  Laupheim  mit  38,21  und 
37,06,  hieran  reihen  fich  Tuttlingen  mit  35,58,  Münfingen  mit  34,76,  Biberach  mit  33,46,  Ulm, 
Saulgau  und  Herrenberg  mit  32,24  bezw.  32,21  und  32,00,  Kottweil  mit  31,90,  Horb  und  Spaichingen 
mit  31,37  bezw.  31,29,  Geislingen  mit  30,84,  Sulz  und  Oberndorf  mit  30,41  bezw.  30,35,  Neres- 
heim  mit  30,03.  Den  verhältnismäßig  günftigften  Stand  zeigen  die  Oberärater  Tübingen  und 
Mergentheim  mit  nur  15,54  bezw.  16,38,  wobei  bezüglich  des  erfteren  auf  den  Zufaramenhang 
des  niederen  Prozentfatzes  mit  der  geburtshilflichen  Klinik  an  der  Landesuniverfität  hinzuweifen 
ift;  weiter  find  zu  nennen  die  Bezirke  Welzheim  und  Maulbronn  mit  dem  Verhältnis  von  19,61 
bezw.  19,83  auf  100,  fodann  Brackenheim  mit  20,16,  Kiinzelsau  und  Neuenbürg  mit  20,60  bezw. 
20,76,  Schorndorf  mit  20,98,  Gei’abronn  mit  21,08.  —  Für  die  11  größeren  Städte  beträgt  der 
Durchfchnittsfatz  der  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  23,71,  ftellt  fich  alfo  etwas  niederer 
als  derjenige  für  das  Land  im  ganzen  (26,51).  Das  weitaus  günftigfte  Verhältnis  kommt  aus 
dem  Ichon  oben  angedeuteten  Grunde  der  Univerfitätsftadt  Tübingen  zu  mit  der  Ziffer  11,17 
(im  Vorjahr  10,69),  welcher  die  Städte  Reutlingen  und  Göppingen  mit  29,98  bezw.  29,87  gegen- 
überftehen.  Für  die  übrigen  größeren  Städte  ergeben  fich  folgende  Sätze:  Gmünd  21,92,  Eßlingen 
(ohne  Außenorte)  22,27,  Stuttgart  (ohne  Vororte)  und  Cannftatt  23,19  bezw.  23,26,  Ulm  24,06, 
Heilbronn  25,72,  Ludwigsburg  26,89  und  Ravensburg  27,62. 

Unter  den  oben  erwähnten  18  037  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kindern  befinden  fich 
9  825  oder  54,47%  Knaben,  8  212  oder  45,53%  Mädchen,  und  während,  wie  bemerkt,  auf  je  100 
(lebend-)gcborene  Kinder  beiderlei  Gefchlechts  26,51  im  1.  Lebensjahr  geftorbene  Kinder  über¬ 
haupt  kommen,  berechnet  fich  die  Sterblichkeitsziffer  des  männlichen  Gefchlechts  mit  28,33  (im 
Vorjahr  27,18),  die  des  weiblichen  aber  mit  24,62  (im  Vorjahr  23,61). 

Weiter  find  unter  den  Geftorbenen  des  1.  Lebensjahrs  2  206  oder  12,23  %  unehelicher 
Abkunft,  und  es  äußert  fich  der  Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der  ehelichen  und  unehelichen 
Kinder  der  jüngften  Altersklaffe  darin,  daß  bei  jenen  25,86,  bei  diefen  dagegen  32,34  Todesfälle 
je  auf  100  eheliche  bezw.  uneheliche  Geburten  treffen.  Im  Vorjahr  ftellten  fich  die  entfprechenden 
Ziffern  je  etwas  niedriger,  nämlich  auf  24,89  und  30,34. 

Bei  den  im  Alter  von  1—4  Jahren  geftorbenen  Kindern  find  die  Knaben  mit  49,85%, 
die  Unehelichen  beider  Gefchlechter  mit  noch  7,52%  vertreten. 

ln  den  einzelnen  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  der  Geftorbenen  ift  fodann  der 
Pi ozentanteil  des  männlichen  Gefchlechts  folgender: 
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Alter 

unter  5  Jahren 
5 —  9  Jahre  . 

10-14  „  . 

15-19  „  . 

20-29  „  . 


Männliche 
53,34  o/0 

46.98  „ 
47,89  „ 
48,77  „ 

46.99  n 


Alter 

30 — 39  Jahre 
40-49  „ 

50-59  „ 

60-69  „ 

70  Jahre  und  darüber 


Männliche 
44,39  o/0 
49,83  „ 
49,62  „ 
46,78  „ 
48,16 


flienach  uberwiegen  nur  in  der  erften  Gruppe,  von  unter  5  Jahren,  die  männlichen  Ge- 
ftorbenen  m  allen  übrigen  Gruppen  die  weiblichen,  wobei  jedoch  der  Unterfchied  zu  Gunften 

cs  männlichen  Gefchlechts  in  den  Altersklaffen  von  40-49  und  von  50-59  Jahren  faft  ver- 
lchwmdend  ift. 


Dem  Familien  ft  and  nach  teilen  lieh  die  51980  Geftorbene  in  31  728  Ledige  (mit 
Einfchluß  der  Kinder),  12  006  Verheiratete,  8162  Verwitwete  und  82  Gefchiedene,  wozu  außerdem 
2  Geftorbene  unbekannten  Familienftands  kommen.  Unter  je  100  Geworbenen  befanden  fich 
61,04  Ledige  (davon  34,70  Kinder  unter  1  Jahr,  fowie  50,67  Kinder  unter  15  Jahren)  23  10  Ver¬ 
heiratete,  15,86  Verwitwete  und  Gefchiedene. 


Auf  je  100  geftorbene  weibliche  Ledige  kommen  107,10  männliche  Ledige,  auf  100  ver¬ 
heiratete  Frauen  121,35  Männer,  auf  100  Witwen  und  gefchiedene  Frauen  62,96  Witwer  und 
gefchiedene  Männer. 


Das  Deutfche  Reich  zählte  im  Jahr  1889  insgefamt  1218  956  Geftorbene  (einfchl. 
der  Totgeborenen),  d.  i.  26,02  Promille  der  Bevölkerung  vom  1.  Dezember  1885  bezw.  25,13  Pro¬ 
mille  der  mittleren  Jahresbevölkerung.  Gegen  das  Vorjahr  ergiebt  fich  dabei  eine  Zunahme  der 
Sterbfälle  um  9158,  während  im  Vergleich  mit  dem  Durchfchnitt  der  15jährigen  Vorperiode 
1874/88  ein  Weniger  von  17  696  und  im  Vergleich  mit  dem  Anfall  der  letzten  10  Jahre  fogar  ein 
lolches  von  26194  erfcheint.  —  Von  den  Geftorbenen  gehören  633  447  gleich  51,97%  dem  männ¬ 
lichen  und  585  507  gleich  48,03%  dem  weiblichen  Gefchlecht  an,  dazu  kommen  2  Kinder  mit  un¬ 
kenntlichem  bezw.  unermittelt  gebliebenem  Gefchlecht.  Die  Zahl  der  bei  den  Geftorbenen  ein- 
geiechneten  Totgeborenen  beträgt,  wie  bereits  in  dem  vorhergehenden  Abfchnitt  angegeben, 
65  869,  worunter  36  819  männliche  und  29  049  weibliche.  Auf  100  weibliche  Geftorbene  mit  Ein¬ 
fchluß  der  Totgeborenen  kommen  108,19  männliche,  auf  100  weibliche  Totgeborene  aber  126,75 
männliche.  —  Auf  1  Kalendermonat  treffen  durchfchnittlich  101  580,  auf  1  Tag  3  340  Geftorbene. 
Am  Jahresanfall  nahmen  die  einzelnen  Monate  in  Prozenten  wie  folgt  teil:  Juli  9,47,  März  und 
Januar  9,19  bezw.  9,15,  Dezember  8,70,  April  8,57,  Juni  8,44,  Auguft  8,29,  Mai  und  Februar  8,18 
bezw.  8,15,  September  7,39,  Oktober  und  November  7,28  bezw.  7,19%.  Die  durchfchnittliche 
Tagesquote  ftellt  fich  am  höchften  im  Monat  Juli  mit  3  724,  am  niederften  im  Monat  Oktober 
mit  2  861  Todesfällen. 


Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen. 

Der  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen  berechnet  fich  in 
1889  für  Württemberg  im  ganzen  auf  16  056  Köpfe.  Gegen  das  Vorjahr  hat  (ich  der  Überfchuß 
nm  2  786  Köpfe  vermindert,  was  zum  kleineren  Teil  von  der  Geburtenabnahme  (—  707),  zum 
größeren  von  der  vermehrten  Zahl  der  Todesfälle  (-f  2  079)  herrührt.  Hinter  dem  Durchfchnitt 
der  18  Jahre  1871/88  bleibt  derfelbe  um  6180,  hinter  dem  der  letzten  10  Jahre  noch  um 
5  449  Köpfe  zurück.  Er  ift  überhaupt  der  geringfte  feit  1872  und  überfteigt  die  im  Jahr  1871 
erreichte  Minimalzahl  von  15  578  nur  unbedeutend.  Im  Vergleich  vollends  mit  der  höchften 
Überfchußziffer  der  Jahre  1876  und  1877  mit  25  716  bezw.  25  537  Köpfen  ftellt  fich  das  1889er 
Ergebnis  um  mehr  als  ein  Drittel  niederer.  Auf  1  000  Einwohner  kommt  in  1889  ein  Überfchuß 
der  Geburten  über  die  Sterbfälle  von  durchfchnittlich  8,05,  gegen  8,57  im  Jahr  1871,  12,71  in 
1875,  11,17  in  1880,  9,39  in  1885  und  9,44  in  1888. 

Im  Neckarkreis  erreicht  der  Geburtenüberfchuß  9,25,  im  Donau-  und  Jagftkreis  8,34 
bezw.  8,16,  im  Schwarzwaldkreis  nur  6,04  Promille  der  Bevölkerung.  Für  die  einzelnen  Ober¬ 
amtsbezirke,  welche  mit  Ausnahme  des  Oberamts  Tettnang  (f.  u.)  fämtlich  Übcrfchiiffe  aufweifen, 
fchwankt  die  natürliche  Vermehrungsziffer  zwilchen  14,96  und  0,34  Promille.  Obenan  ftehen  in 
diefer  Hinficht  die  Bezirke  Heidenheim  mit  14,96,  Neuenbürg  und  Tübingen  mit  13,61  bezw.  13,05, 
Göppingen  mit  12,64,  Freudenftadt  und  Marbach  mit  11,93  bezw.  11,77,  Ludwigsburg  und  Maul¬ 
bronn  mit  11,52  bezw.  11,43,  Geislingen  mit  11,15.  Am  geringften  ift  der  Zuwachs  in  den  Ober¬ 
ämtern  Spaichingen,  Hall  und  Horb  mit  nur  0,34  bezw.  0,73  und  0,74,  ferner  beträgt  er  in  Rott¬ 
weil,  Oberndorf  und  Herrenberg  nur  1,50  bezw.  1,60  und  1,86,  in  Gaildorf  und  Rottenburg  2,29 
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bezw.  2,78,  in  Sulz  8,82,  in  Nagold,  Elhvangen  und  Tuttlingen  4,36  bezw.  4,40  und  4,46,  in  Wangen 
4,80  Promille  der  Bevölkerung.  Das  Oberamt  Tettnang  hat  überhaupt  keiuen  Geburteniiberfchuß 
aufzuweifen,  vielmehr  überwiegt  hier,  wenn  auch  unerheblich,  die  Zahl  der  Geftorbenen,  nämlich 
mit  10  oder  0,43  auf  taufend  Einwohner.  —  Für  die  11  größeren  Städte  beträgt  der  natürliche 
Zuwachs  durchfchnittlieh  7,40  Köpfe  auf  taufend  Einwohner,  wobei  Tübingen  (Univerfität,  vrgl. 
oben)  mit  19,60  an  der  Spitze  fteht,  während  Reutlingen  mit  nur  1,67  Promille  vertreten  ift;  im 
übrigen  ift  die  Zuwachsziffer  für  Göppingen  10,58,  für  Gmünd  9,53,  für  Heilbronn  8,03,  für  Stutt¬ 
gart  (ohne  Vororte)  7,84,  für  Ludwigsburg  6,36,  für  Canoftatt  6,05,  für  Ulm  5,50,  für  Eßlingen 
(ohne  Außenorte)  und  Ravensburg  4,31  bezw.  4,27. 

Auf  1  Monat  berechnet  fich  der  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen  im 
Land  überhaupt  auf  durchfchnittlieh  1338  Köpfe  (im  Vorjahr  1570),  wobei  der  Monat  November 
mit  1892  am  ftärkften,  der  März  mit  nur  755  am  fchwächften  beteiligt  ift.  Wird  das  Ergebnis 
des  ganzen  Jahrs  gleich  100  angenommen,  fo  ftellt  fich  der  Anteil  der  einzelnen  Monate  wie 
folgt:  November  und  Oktober  11,78  bezw.  11,51,  Juni  und  September  10,51  bezw.  10,20,  Dezember 
9,85,  Auguft  9,05,  Mai  8,89,  Juli  6,91,  Februar  6,27,  April  und  Januar  5,24  bezw.  5,09,  März  4,70. 

Der  durchfchnittliche  Tag  es  überfchuß  beziffert  fich  mit  44,0  Köpfen  (im  Vorjahr  51,5) 
und  fchwankt  für  die  einzelnen  Monate  zv/ifchen  63,1  (November)  und  24,4  (März). 

Vom  Geburtenüberfchuß  im  ganzen  entfallen  auf  das  männliche  Gef chl echt  8503  oder 
52,96%)  auf  das  weibliche  7  553  oder  47,04%* 

Für  das  Deutfche  Reich  ergab  fich  in  1889  ein  natürlicher  Bevölkerungszuwachs 
von  insgefamt  619483  Köpfen,  noch  etwas  mehr  als  in  dem  einen  ungewöhnlich  hohen  Geburten¬ 
überfchuß  (618581)  aufweifenden  Vorjahr.  Das  durchfchnittliche  Ergebnis  der  15jährigen  Periode 
1874/88  iiberfteigt  derfelbe  um  nicht  weniger  als  63671  und  das  der  letzten  10  Jahre  fogar  um 
74641  Köpfe.  Diefer  Zuwachs  ift  überhaupt  der  zweithöchfte,  welcher  feit  1874  erreicht  wurde, 
und  kommt  der  in  das  Jahr  1876  fallenden  Maximalzahl  (626594)  ziemlich  nahe.  Auf  taufend 
Einwohner  nach  dem  Stand  vom  1.  Dezember  1885  kommt  ein  Geburtenüberfchuß  von  13,22,  auf 
taufend  der  mittleren  Jahresbevölkerung  ein  folcher  von  12,77  Köpfen.  —  Vom  gefamten  Über¬ 
fchuß  treffen  311822  oder  50,34%  auf  das  männliche  und  307661  oder  49,66%  auf  das  weibliche 
Gefchlecht.  —  Der  monatliche  Durchfchnitt  beziffert  fich  auf  51624  Köpfe,  wobei  das  Maximum 
dem  September  mit  70124  (11,32  %)  zufällt,  während  der  Juli  mit  nur  31143  (5,03%)  weitaus 
die  kleinfte  Ziffer  aufweift.  Der  durchfchnittliche  Tagesliberfchuß  endlich  ergiebt  für  das  Jahr 
überhaupt  1697  Köpfe  und  bewegt  fich  für  die  einzelnen  Monate  zwifchen  2337  (September)  und 
1005  (Juli). 
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Der  Verbrauch  geiftiger  Getränke  in  Württemberg  nnd  feine 

wirtfchaftliche  Bedeutung. 


Gelegentliche  ftatiftifche  Berechnungen  über  den  Verbrauch  fteuerpflichtiger 
Getränke  in  Württemberg  find  fchon  früher  in  den  Jahrbüchern  angcftellt  worden. 
Diefelben  machen  aber  neuere  Ermittlungen  aus  dem  Grunde  nicht  iiberflüffig,  weil 
die  früheren  Refultate  ein  um  fo  ungewifferes  Bild  der  gegenwärtigen  Verhältnilfe 
geben,  je  größer  der  Zwifchenraum  ift,  der  die  Erhebungszeiten  trennt,  und  in  je 
höherem  Maße  eine  Änderung  in  der  allgemeinen  wirtfchaftlichen  Lage  ftattgefunden 
hat,  von  welcher  die  materielle  Lebenshaltung  eines  Volkes,  auch  fowcit  fie  durch 
den  Konfum  geldwerter  Getränke  zum  Ausdruck  kommt,  in  letzter  Linie  abhängig 
ift.  Andererfeits  aber  werden  ältere  Aufzeichnungen  auch  fpaterhin  immer  noch 
einen  gewiffen  ftatiftifchen  Wert  behalten,  weil  die  neueren  Ermittlungen  fachgemäß 
an  fie  anzuknüpfen  haben ,  durch  fie  zum  Teil  ihre  urfächliche  Erklärung  finden 
lind  mit  ihnen  zufammen  erft  eine  vollkommene  Anfcbauung  über  die  Bedeutung 
der  ihnen  zu  Grund  liegenden  wirtfchaftlichen  und  kulturellen  Thatfachen  gewähren. 

Von  älteren  hier  und  dort  zerftreuten  Notizen  abgefehen,  ift  es  nun  ins- 
befondere  eine  im  Jahrgang  1871  unter  der  Überfchrift:  „Statiftifche  Ergebnitfe 
der  Verwaltung  der  fogenannten  Wirtfchaftsabgaben  im  Königreich  Württemberg“ 
erfchienene  Arbeit,  welche  für  eine  neue  Unterfuchung  einen  geeigneten  Ausgangspunkt 
liefert.  Freilich  zeigt  fchon  ihr  Titel,  daß  diefelbe  einen  bei  weitem  umfallenderen 
Rahmen  fich  gefteckt  hat,  als  der  vorliegende  Verfuch.  Denn  nach  Zweck  und  Inhalt 
finanzftatiftifchcr  Natur  nimmt  fie  im  Verlauf  ihrer  Entwicklung  überdies  bedeutfame 
steuerpolitifche  nnd  ftaats wirtfchaftliche  Gefichtspunkte  zu  eingehenden  Erörterungen 
auf.  Eben  dadurch  hat  fie  aber  auch  einer  etwa  nach  derfelben  Richtung  zielenden 
Verarbeitung  des  betreffenden  Ziffernmaterials  der  zwifchenliegenden  Zeit  einen  wefent- 
lichen  Teil  desjenigen  gewiffermaßen  vorweg  genommen,  was  einer  folchen  Bearbeitung 
auch  für  weitere  Kreife  ein  mehr  aktuelles  Interelle  verleihen  würde,  und  zugleich  im 
Stande  wäre,  dem  nicht  gerade  zu  den  Berufsftatiftikern  gehörenden  Lefer  eher 
über  die  Öde  der  Tabellenfelder  hinwegzuhelfen.  Auch  bedürfte  es  wohl  längerer 
Perioden,  oder  aber  tiefergreifender  Änderungen  der  fteuergefetzlichen  Grundlagen, 
auf  denen  die  Erhebungen  beruhen,  um  in  jener  Richtung  wefentlich  neue  Ergeb- 
niffe  zu  Tage  zu  fördern. 

Die  vorliegende  Arbeit  verzichtet  darum  von  vornherein  auf  die  Einbezieh¬ 
ung  des  finanziellen  beziehungsweife  fteuerlichen  Moments  in  den  Kreis  ihrer  Be¬ 
trachtungen  und  befchränkt  fich  darauf,  lediglich  die  volkswirtfchaftliche  Bedeutung 
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der  ermittelten  Ziffern  darzulegen.  Dabei  werden  fich  vielleicht  auch,  fofern  der 
Verbrauch  eines  Volkes  an  geiftigen  Getränken  nicht  nur  ein  Gradraefler  des  wirt- 
fchaftlichen  Befindens,  fondern  auch  ein  Moment  für  die  Beurteilung  feines  phyfi- 
fchen,  geiftigen  und  fittlichen  Zuftands  abzugeben  geeignet  ift,  einige  Streiflichter 
auf  das  Gebiet  der  Kulturgefehichte  und  Volkskunde  werfen  lallen.  Ift  es  doch 
eine  weitverbreitete  und  ficher  nicht  unbegründete  Annahme,  daß  manche  Züge 
des  Volks-  und  Stammescharakters,  wie  auch  des  phyfifchen  Habitus  auf  das  vorherr  - 
fchende  landesübliche  Getränke  zurückzuführen  feien.  Als  ßeifpiel  hiefür  mag  nur 
auf  den  Gegenfatz  zwifchen  dem  biertrinkenden  Altbayern  und  dem  weintrinkenden 
Pfälzer  hingewiefen  werden. 

Speziell  für  Württemberg  bedingen  freilich  einerfeits  die  Fruchtbarkeit  und 
die  klimatifchen  Verfchiedenheiten  des  Landes,  andererfeits  der  leichte  und  billige  Ver¬ 
kehr  eine  folche  Mannigfaltigkeit  und  allgemeine  Zugänglichkeit  der  verfchiedenen 
Volksgetränke,  daß  ihre  fpezififche  Wirkung  auf  Charakter  und  Habitus  der  Bevölke¬ 
rung  der  verfchiedenen  Landesteile  weniger  hervortritt,  und  daß,  foweit  folche  Ver¬ 
fchiedenheiten  in  früherer  Zeit  mehr  als  jetzt  wahrnehmbar  gewefen  fein  mögen, 
wie  z.  B.  zwifchen  dem  wein-  und  mofttrinkenden  Unterländer  und  dem  biertrinken¬ 
den  Oberfckwaben ,  diefelben  fich  mehr  und  mehr  verwifchen.  Immerhin  beftehen, 
zumal  in  den  mehr  feitab  vom  größeren  Verkehr  gelegenen  Landesteilen,  noch  manche 
Befonderheiten  fort,  welche  mit  der  Lebens  weife  im  allgemeinen  und  mit  Maß  nnd 
Art  der  Getränke  im  befonderen  in  einem  urfächlichen  Zufammenhang  ftehen  mögen ; 
die  Oberamtsbefchreibuugen  enthalten  in  diefer  Hinficht  manche  intereflfanten  Be¬ 
obachtungen,  welche  freilich  feiten  auf  nähere  ftatiftifche  Nachweifungeu  fich  ftiitzen. 

Eben  damit  tritt  aber  auch  das  wirtfchaftliche  Moment  mehr  in  den  Vorder¬ 
grund ,  welches  aus  den  ftatiftifchen  Nach weifungen  über  die  Mengen,  in  welchen 
unfer  Getränkeverbrauch  fich  bewTegt,  leichter  ans  Licht  zu  Bellen  ift.  Denn  die 
gefundenen  Verbrauchsziftern  ftellen  zugleich  wirtfchaftliche  Werte  dar,  welche  in 
der  Gefamtwirtfchaft  eine  nicht  zu  unterfchätzende  und  zum  Teil  nicht  eben  er- 
wünfclite  Rolle  fpielen.  Es  erfchieu  deshalb  nicht  ganz  iiberflülfig,  diefe  Werte  in  ihrem 
Verhältnis  zum  Volksvermögen  und  Volkseinkommen  einmal  einer  näheren  Unter- 
fuchung  zu  unterziehen.  War  man  doch  feither  im  wefentlicheu  auf  mehr  oder 
weniger  der  Wirklichkeit  nahe  kommende  Schätzungen  angewiefen ,  deren  ftatiftifche 
Grundlagen  fich  häufig  jeder  Kontrolle  entzogen!1) 

I. 

Wer  eine  Gefchichte  der  Getränke  liefern  wollte,  dürfte,  auch  ohne  befondere 
Quellenftudien  gemacht  zu  haben,  mit  der  Annahme  nicht  fehlgehen,  daß  in  einer 
freilich  wohl  felir  zurückliegenden  Zeit  der  Menfch  auch  in  Schwaben  feinen  Dürft 
lediglich  mit  dem  von  der  Natur  hiefür  zunächft  beftimmten  Waffer  geftillt  habe. 
In  diefer  Zeit  war  dann  auch  das  Trinken  nicht  etwa  ein  um  feiner  felbftwillen 
erftrebter  uud  gepflegter  Genuß,  fondern  die  Befriedigung  eines  natürlichen  lle- 
dürfnifles;  das  Getränk  war,  wenigftens  in  waflerreicken  Gegenden,  noch  kein 
Jaktor  der  Volkswirtfchaft,  und  die  Statiftik  hätte  abfolut  nichts  mit  ihm  zu  febaffen 
gehabt.  Erst  fpäter  lernte  man  gegokrene  Getränke  aus  zuckerhaltigen  vegetabi- 
lifchen  Rohftoflfen  darftellen,  denen  die  unheimliche  Macht,  welche  das  Gift  des 

)  Die  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts,  Beilage  zum  Staatsanzeiger  1890, j 
Nr.  11  und  12,  enthalten  über  den  Verbrauch  der  einzelnen  Getränke  ftatiftifche  Notizen,  welche 
auch  der  gegenwärtigen  Arbeit  zu  Grunde  liegen. 
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Alkohols  auf  die  Menfchen  in  jeder  Stufe  der  Gefittung  ausübt,  rafch  Eingang  ver- 
fch affte.  Des  Gerftenfafts,  allerdings  des  ungeköpften,  timt  bekanntlich  fchon  Taci- 
tus  als  eines  germanifcken  Volksgetränkes  Erwähnung;  diefer  Gerftenfaft  war  neben 
dem  aus  gegokrenem  Honig  bereiteten  Meth  das  ältefte  Getränke  in  Deufchland  und 
fonach  wohl  auch  in  unferen  Gegenden,  zumal  ehe  der  Weinbau  und  die  Weinberei¬ 
tung  um  die  Mitte  des  erfteu  Jahrtaufends  aus  Gallien  nach  Weft-  und  Süddeutfeh- 
land  herübergedrungen  war.  Trotzdem  blieb  das  Bier  jedenfalls  für  den  größeren 
Teil  von  Deutfcbland  das  vorhergehende  Volksgetränke  und  i ft  es  im  Lauf  der  Zeit  in 
immer  fteigendem  Maße  geworden.  Es  rechtfertigt  fich  deshalb  auch,  in  erfter 
Linie  den  Bierverbrauch  und  feine  Entwicklung  in  den  letzten  80  Jahren  ziffer¬ 
mäßig  darzuftellen,  wenngleich,  wenigftens  im  württembergifeken  Neckarland,  der 
Wein  fich  lange  Zeit  neben  dem  Bier  als  wirkliches  Volksgetränk  behauptet  hat.1) 

Die  älteren  Jahrgänge  der  Jahrbücher  enthalten  hierüber,  wie  fchon  im 
Eingang  bemerkt,  vielfache  Notizen.  Schon  in  den  Jahrgängen  1837,  1842,  1843, 
1850,  1852  und  1861,  dann  aber  in  dem  bereits  erwähnten  Jahrgang  1871  und 
endlich  noch  im  Jahrgang  1880  finden  fich  Angaben  über  den  Getränkeverbrauch 
in  Württemberg.  Die  betreffenden  Ermittlungen  gehen  freilich  wie  fchon  oben  hervor¬ 
gehoben  ,  meift  nicht  von  dem  Gefichtspunkt  der  Verbrauchsftatiftik,  fondern  mehr 
von  dem  der  Finanz-  und  Steuerftatiftik  aus,  und  ift  es  nicht  fowohl  der  Verbrauch 
an  fich,  der  ermittelt  werden  wollte,  als  vielmehr  das  Ergebnis  feiner  Beiteuerung. 

Im  übrigen  reichen  diefe  gelegentlichen  Berechnungen  des  Bierverbrauchs 
bis  auf  das  Jahr  1828  zurück.  Die  erfte  eingehendere  Darftellung  im  Jahrgang 
18422)  legt  die  Erträge  der  Malzfteuer  zu  Grunde,  führt  diefe  auf  den  im  genannten 
Jahr  geltenden  Steuerfatz  von  20  kr.  für  das  Simri  eingefprengten  Malzes  zurück 
und  rechnet  unter  Berückfichtigung  der  bedeutenden  Verfchiedenheit  des  Malzver¬ 
brauchs  zu  den  einzelnen  Biergattungen  (Sommer  ,  Winter-  und  weißes  Bier)  im  Durch- 
fchnitt  4  Simri  folchen  Malzes  auf  1  Eimer  Bier.  Die  hiernach  gefundenen  Ziffern 
find  nun  rechnerifch  freilich  unanfechtbar,  in  Wirklichkeit  aber  decken  fie  fich  mit 
denen  des  Verbrauchs  fchon  aus  dem  Grunde  nicht  vollftändig,  weil  derfelbe  durch 
die  Bewegungen  der  Aus-  und  Einfuhr  beeinflußt  wird.  Die  erftere  wurde  jedoch 
erft  feit  der  mit  dem  1.  Januar  1842  in  Wirkung  getretenen  Übergangsbefteuerung 
unter  den  Zollvereinsftaaten,  und  zwar  wegen  der  damit  zufammenhängenden  Rück¬ 
vergütung  der  Malzfteuer,  amtlich  kontroliert.  Anfänglich  durchaus  ohne  Bedeu¬ 
tung,  fcheint  fie  erft  Ende  der  dreißiger  Jahre  größeren  Umfang  befonders  nach 
dem  Großherzogtum  Baden  gewonnen  zu  haben  und  wird  von  da  ab  auf  jährlich 
5  bis  8000  Eimer  gefekätzt.  Nimmt  man  nun  an,  daß  diefe  an  fich  geringen 
Zahlen  durch  eine  entfprechende  Einfuhr  fremder  Biere  ausgeglichen  wurden,  fo 
mögen  die  auf  Grund  der  Malzfteuererträge  berechneten  Mengen  zu  einer  Zeit,  deren 


»)  In  manchen  Weingegenden  begegnete  auch  die  Einführung  des  Bieres  dem  zähen 
Widerftand  der  Weingärtner.  So  wurde  in  Reutlingen,  nachdem  im  Jahr  1577  das  Bier 
mit  einem  Umgeld  von  10%  des  Schenkpreifes  belegt  worden  war,  fchon  in  den  folgenden 
Jahren  das  Bierfieden  auf  Andringen  der  Weingärtner  teils  nur  in  geringen  Maßen  geftattet, 
teils  gänzlich  verboten.  Im  Jahr  1651  wird  von  3  Brauern  berichtet,  die  bis  zum  Höchft- 
betrag  von  monatlich  2  Eimern  brauen  durften.  Eine  Überfchreitung  diefes  Maßes,  fowie  der 
Verkauf  nach  auswärts  war  mit  hohen.  Geldftraten  belegt.  Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  wird 
das  Sieden  wiederum  gänzlich  unterlagt  und  nur  im  Jahr  1693,  als  der  Mein  einen  uneilchw ing¬ 
lichen  Preis  erreicht  hatte,  in  geringem  Maße  erlaubt,  um  wenige  Monate  darauf  als  eine  „Sudelei, 
die  all  weg  abzuthun  fei“,  wieder  verboten  zu  werden. 

2)  Jahrg.  1842,  II,  S.  400. 
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wenig  entwickelte  Verkehrseinrichtungen  den  Transport  auf  weitere  Entfernungen 
kaum  geftatteten,  immerhin  den  eigentlichen  Verbrauchsquanten  wenigftens  nahe 
kommen. 

Diefelben  weifen  nach  der  a.  a.  0.  gegebenen  überfichtliehen  Zusammen- 
ftellung  während  der  Periode  1828—1841  die  nachftelienden  Ziffern  auf: 


Jahre 

Verbrauch 

in  hl 

Bevölkerungs¬ 

zahl 

Bierverbrauch 
auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung 
in  1 

1828 

693  627 

1  548  953  ’) 

45 

1829 

715  608 

— 

— 

1830 

838  143 

— 

— 

1831 

916  542 

1  586  312  ») 

58 

1832 

858  858 

— 

— 

1833 

906  051 

— 

— 

1834 

978  369 

1  571  012 

62 

1835 

994  059 

— 

— 

1836 

1  202  001 

— 

— 

1837 

1  356  708 

1  612  073 

84 

1838 

1  433  577 

— 

— 

1839 

1  439  556 

— 

— 

1840 

1  425  201 

1  646  871 

87 

1841 

1  720  989 

— 

— — 

Die  volkswirtfchaftliche  Bedeutung  diefer  Zifferureihen  fpringt  in  die  Augen; 
fie  zeigen  in  überrafchender  Weife  eine  ebenfo  fchnelle  wie  anhaltende  Vermehrung 
des  Verbrauchs.  Derfelbe  hat  ficli  innerhalb  14  Jahren  nahezu  verdoppelt;  eiuem 
Kopfquantum  von  45  Litern  zu  Anfang  der  Periode  stellt  ein  folches  von  87  Litern 
am  Ende  derfelben  gegenüber.  In  den  fteuerlichen  Nachweifuugen  über  die  Errich¬ 
tung  von  Bierbrauereien  finden  diefe  Ziffern  entfprecbende  Ergänzung.  Aus  dem 
Umftand,  daß  es  insbefondere  Weingegenden  find,  in  welchen  jene  errichtet  werden, 
ift  zu  fchließen,  daß  der  Bierverbrauch  fich  auch  über  diefe  Bezirke  zu  verbreiten 
beginnt,  daß  die  Mehrung  des  Volkswohlftandes  auch  der  Bevölkerung  der  Wein¬ 
gegenden  es  allmählich  geftattet,  fich  von  dem  nach  Güte  und  Menge  von  dem 
wechfelnden  Jahreserzeugnis  abhängigen  Weingenuß  immer  mehr  dem  Konfum 
des  durch  das  aufblühende  Braugewerbe  in  gleichmäßiger,  dem  Bedarf  entfprechen- 
der  Menge  erzeugten  Biers  zuzuwenden.  An  genaueren  ftatiftifchen  Nachweifungen 
über  diefes  Eindringen  des  Bierkonfums  in  jene  Gegenden  fehlt  es  freilich;  auch 
die  Oberamtsbefchreibungen  widmen  diefem  Moment  der  wirtfchaftlichen  Entwicklung 
ihrer  Bezirke  kaum  eine  befondere  Aufmerkfamkeit. 

Um  fo  mehr  ift  es  von  Intereffe,  die  Zunahme  des  Bierverbrauchs  überhaupt, 
in  feiner  Verbreitung  über  das  ganze  Laud,  weiter  zu  verfolgen.  Im  Jahrgang  1850 
der  Jahrbücher* 2)  finden  fich  wiederum  Angaben  hierüber  und  zwar  für  die  Periode 
1844—1850.  Diefelben  berückfichtigen  nunmehr  auch  die  Aus-  und  Einfuhren, 
und  ergeben  die  nachfolgenden  nunmehr  den  wirklichen  Gefamtverbrauch  vollftändig 
darftellenden  Ziffern  abermals  eine  anhaltende  Zunahme  des  Konfums  bei  übrigens 
Schwankender  Bewegung  in  den  einzelnen  Jahren: 


*)  *  '*r  beiden  Jahre  1828  und  1831  ift  die  ftaatsangehörige,  nicht  die  ftaatsanwefende 
Bevölkeiung,  welch  letztere  für  diefe  Jahre  nicht  bekannt  ift,  angegeben. 

2)  Jahrg.  1850,  2.  Heft  S.  210. 
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Jahre 

Verbrauch 

in  hl 

Bevölkerungs¬ 

zahl 

Bierverbrauch 
auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung 
in  1 

1844 

1 843  773 

1  680  798 

110 

1845 

1  809  756 

1  680  798 

108 

1846 

1  635  603 

1726  716 

95 

1847 

1  391  376 

1  726  716 

81 

1848 

1  707  780 

1726  716 

99 

1849 

1  694  688 

1  744  595 

91 

Weitere  Nachweifungen  finden  fich  ferner  im  Jahrgang  1861  x),  in  dem  von 
den  Wirtfckaftsabgaben  handelnden  Abfchnitt  5  der  größern  Arbeit:  Die  Ergebniffe 
der  württembergifchen  Finanzverwaltung  in  den  Jahren  1851 — 1860.  Wird,  wie 
oben,  angenommen,  daß  zu  Herftellung  eines  Eimers  Braun-  und  Weißbier  ineinander- 
gerechnet,  4x/2  Simri  Malz  erforderlich  find,  fo  würde  fich  nach  den  a.  a.  0.  an¬ 
gegebenen  Ziffern  der  Bierverbrauch  des  Landes  unter  gleichzeitiger  Berückfichtigung 
der  Ein-  und  Ausfuhren  in  den  einzelnen  Jahren  1851—59  berechnen,  wie  folgt: 


Jahre 

Verbrauch 

in  hl 

Bevölkerungs¬ 

zahl 

Bierverbrauch 
auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung 
in  1 

1851 

1  547  469 

— 

— 

1852 

1  342  416 

— 

— 

1853 

1 187  847 

1  733  263 

69 

1854 

1  195  743 

— 

— 

1855 

1  352  382 

1  669  720 

81 

1856 

1  695  366 

— 

— 

1857 

1  630  944 

— 

— 

1858 

1  827  057 

1  690  898 

108 

1859 

2  076  060 

1  690  898 

123 

Die  Ziffern  der  beiden  vorhergehenden  Tabellen  find  befonders  lehrreich 
und  zeigen,  einen  wie  zuverläffigen  Gradmeffer  für  die  wirtfchaftlicbe  Lage  der  Be¬ 
völkerung  eben  der  Bierverbrauch  abgiebt.  Insbefondere  kommen  die  wirtfchaft- 
lichen  Depreffionen  dös  Jahrs  1847  und  dann  der  Jahre  1852 — 54  zum  deutlichen 
Ausdruck,  während  das  Jahr  1848  mit  einer  wohl  nicht  ausfchließlich  auf  eine  wirt¬ 
fchaftlicke  Befferung  zurückzuführenden  höheren  Verbrauchsziffer  erfcheint.  Nach¬ 
dem  fodann  1853  der  Bierverbrauch  faft  auf  den  Stand  Ende  der  zwanziger  Jahie 
zurückgegangen  war,  trat  vom  Jahr  1855  ab  wieder  eine  andauernde  Steige¬ 
rung  ein,  fo  daß  um  das  Jahr  1859  der  bis  dahin  höchfte  Stand  mit  123  Liter  auf 
den  Kopf  erreicht  wird.  Eine  nicht  unbeträchtliche  Vermehrung  beziehungsweife 
Vergrößerung  der  Brauereien  im  Lande,  fowie  eine  ftark  vermehrte  Ausfuhr  kenn¬ 
zeichnen  zu  gleicher  Zeit  den  durch  den  wackfenden  Konfum  bedingten  Auftchwuug 
des  Braugewerbes. 

Die  Nachweifungen  find  dann  im  Jahrgang  1871  der  Jahrbücher  in  dei 
fchon  eingangs  erwähnten  Abhandlung  fortgefetzt  worden-).  Die  doitige  Beicch 
nung  ftützt  fich  auf  Handelskammerberichte  und  legt  einen  Malzverbrauch,  nicht  wie 
bisher  von  durchfchnittlich  4  72,  fondern  von  5  Simri  per  Eimer  zu  Giund,  die 


‘)  Jahrg.  1861,  II,  S.  259-268. 
*)  Jahrg.  1871,  S.  228  f. 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  2.  Heft. 
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Ein-  und  Ausfuhren  find  gleichfalls  berück fichtigt.  Es  ergeben  fich  dann  für  die 
Zeit  von  1858 — 71  (die  Angaben  über  einzelne  Jahre  fehlen)  nachfolgende  Durcli- 
fchnittsziffern : 


Zeit¬ 

räume 

Durchfchnittl. 
Jahres¬ 
verbrauch 
in  hl 

Mittlere 

Bevölkerungs¬ 

zahl 

Kopfquote 

in  1 

1858—1865 

1  942  536 

1  724  630 

113 

1866-1871 

2  724  387 

1  793  450 

152 

Die  Vermehrung  des  Konfums  i ft  fonach  in  weiterem  anhaltendem  Steigen 
begriffen  und  erreicht  mit  dem  Ende  der  fechziger  Jahre  eine  beträchtliche  Höhe. 
Das  Bier  beginnt  in  der  Tliat  das  quantitativ  vorherrfchende  Getränke  der  wiirt- 
tembergifehen  Bevölkerung  zu  werden,  womit  fich  in  der  Lebenshaltung  der  letzteren, 
insbefondere  des  früher  mehr  weintrinkenden  Unterlands,  eine  bemerkenswerte  Wand¬ 
lung  vollzieht.  Ob  freilich  diefe  Wandlung  vom  Standpunkt  der  Volkswohlfahrt 
aus  als  eine  durchaus  erfreuliche  zu  betrachten  ift,  ift  an  fich  nicht  unzweifelhaft. 
Die  Zunahme  des  Bierkonfums  bedeutet  offenbar  nicht  blos  eine  Verfchiebung  in 
der  Wahl  der  Getränke,  fondern  eine  Vermehrung  des  Verbrauchs  derfelben.  Wie 
fich  fpäter  zeigen  wird,  ift  der  Weinkonfum  des  Landes  in  derfelben  Zeit  zum 
wenigsten  nicht  zurückgegangen,  der  Verbrauch  von  Obftmoft  aber  in  einer  ent- 
fchiedenen  Zunahme  begriffen.  Man  wird  daher  in  der  Zunahme  des  Bierkonfums 
zwar  einerfeits  eine  durch  die  Mehrung  des  allgemeinen  Volkswohlftandes  ermöglichte 
Verbefferung  der  Lebenshaltung  in  breiteren  Schichten  der  Bevölkerung,  fowie  eine 
erwünfchte  Gegenwirkung  gegen  die  Verbreitung  des  Schnapsgenuffes  erblicken 
können,  auf  der  andern  Seite  wird  man  aber,  felbft  ohne  Ascet  und  Mäßigkeits- 
apoftel  zu  fein,  doch  ein  Übermaß  des  Genuffes  auch  des  relativ  leichteften  alkobo- 
lifchen  Getränkes  für  den  Volks wohlftand  ebenfo  wie  für  die  Volksgefundheit  be¬ 
denklich  finden  können. 

Jene  Zunahme  hatte  aber  mit  dem  Ende  der  fechziger  Jahre  noch  keines¬ 
wegs  ihren  höchften  Grad  erreicht.  Zwar  fehlen  für  die  nächfte  Periode  regelmäßige 
Zahlenangaben  in  den  wiirttembergifchen  Jahrbüchern  über  den  Bierverbraueh,  um 
aus  ihnen  den  fraglichen  Konfum  zu  berechnen.  Dagegen  enthält  die  Statiftik  des 
Deutfehen  Reichs J)  eine  Überficht  der  Biergewinnung  in  den  verfchiedenen  Bundes- 
ftaateu  für  die  Jahre  1872 — 78,  nach  welcher  durchfchnittlich  3  921  195  hl  pro  Jahr 
in  Württemberg  erzeugt  worden  find,  fo  daß  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ein 
jährliches  Quantum  von  durchfchnittlich  206  1  käme.  Dabei  wird  angenommen,  daß 
diefe  Ziffer  auch  zugleich  diejenige  des  Verbrauchs  darftellt,  der  durch  die  (in  der 
betreffenden  Statiftik  nicht  näher  angegebene)  Aus-  und  Einfuhr  fpeziell  in  Würt¬ 
temberg  nicht  erheblich  beeinflußt  worden  fein  werde.  Trifft  diefe  Annahme  zu,  fo 
würde  daraus  für  die  fiebziger  Jahre  eine  abermalige  beträchtliche  Zunahme  des 
Konfums  hervorgehen,  die  freilich  in  dem  rafchen  Auffchwung  des  wirtfchaftlichen 

Lebens  in  Deutfchland  zu  Anfang  der  70er  Jahre  ihre  genügende  Erklärung 
finden  würde. 

Auch  würde  die  fo  gefundene  durchfchnittliche  Verbrauchsziffer  der  70  er 
Jahre  felir  wohl  zu  den  nachftehenden  Ermittlungen  über  den  Bierverbrauch  in  der 
Folgezeit  ftimmen,  welche  aus  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums  gefeböpft  find: 


')  Band  XXX,  September lieft. 
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Jahre 

Erzeugung 
in  hl 

Verb] 

im  Ganzen 

hl 

•auch 

auf  den 

Kopf 
in  1 

1878 

3  801  519 

3  736  941 

193 

1879 

3  075  346 

3  032  859 

155 

1880 

3  172  634 

3 119  174 

158 

1881 

3  396  292 

3  352  476 

170 

1882 

3  247  711 

3  211  528 

162 

1883 

3  041  857 

3  017  252 

152 

1884 

3  083  822 

3  063  199 

154 

1885 

3  027  587 

3  008  833 

151 

1886 

2  878  754 

2  864  012 

143 

1887 

3  305  665 

3  300  526 

164 

1888 

3  558  074 

3  564  612 

176 

1889 

3  153  510 

3  156  546 

.  155 

Allerdings  beginnt  der  Zeitraum  Schon  mit  einer  etwas  niedrigeren  Ver¬ 
brauchsziffer,  als  derjenigen  der  70er  Jahre,  und  zeigt  die  obige  Zahlenreihe,  fo 
gering  im  allgemeinen  ihre  Schwankungen  find,  doch,  zumal  von  1880  ab,  eine  ge- 
wiffe  Neigung  zum  Sinken.  Dem  obigen  Durchfchnitt  der  Jahre  1872—78  mit  20G  1 
jährlichen  Verbrauchs  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  fteht  der  10jährige  Durch¬ 
fchnitt  1880 — 89  mit  158,5  1  gegenüber,  während  die  beiden  fünfjährigen  Durch¬ 
schnitte  (1880 — 84  :  159  1,  1885 — 89  :  158  1)  unter  fich  nur  einen  geringfügigen 
Unterfchied  zeigen.1) 

Ob  mit  diefer  Periode  ein  Stillftand  in  dem  Bierverbrauch  eingelreten  ift, 
ob  ein  dauernder  Rückgang  fich  einleitet,  oder  aber  eine  neue  Steigerung  fich  an¬ 
kündigt,  muß  erft  die  Folgezeit  lehren. 

Immerhin  hätte  nach  dem  Vorftehenden  der  Bierverbrauch  in  Württemberg, 
welcher  noch  um  1830  nur  etwa  50  1  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  betrug,  nach¬ 
dem  er  bis  1858  fich  etwa  verdoppelt  und  in  der  erften  Hälfte  der  70  er  Jahre 
200  1  überfchritten  hatte,  in  den  letzten  Sechzig  Jahren  auch  bei  Zugrunde¬ 
legung  des  heutigen  Durchfchnitts  etwa  um  das  Dreifache ,  nämlich  um  rund  150  1 
zugenommen.  Geht  mgn  nun  von  diefer  letzten  Verbrauchsziffer,  oder  genauer  dem 


9  Zum  Vergleich  mögen  nachfolgende  übrigens  nicht  amtlichen  Mitteilungen  entnommene 
Angaben  über  die  Bierproduktion  und  Konfumtion  in  einigen  anderen  Ländern  dienen: 


Länder 

Jahr 

Produktion 

hl 

Konfumtion 

hl 

pro  Kopf 

1 

Deutfehes  Reich 

1882-1883 

39  250  000 

38  400  000 

84,7 

Ofterreich-Ungarn  . 

1881—1882 

12  191  400 

11876  560 

30,9 

Großbritannien  .  . 

1881 

44  774  900 

14  384  540 

126,2 

Belgien  .... 

1882 

9  281  700 

9  347  570 

166,0 

Frankreich  .  .  . 

1882 

3  057 

9  193  430 

23,0 

Rußland  .... 

1882 

7  200  000 

7  206  000 

8,8 

Dänemark  .  .  . 

1881—1882 

1  800  000 

1  600  000 

81,0 

Niederlande  .  .  . 

1880 

1  741  000 

1  741  000 

42,0 

Schweden  .... 

1881-1882 

1  700  000 

1  700  000 

37,0 

Schweiz  .... 

1881—1882 

1  073  000 

112  100 

35,5 

Norwegen  .  .  . 

1881—1882 

700  000 

620  000 

34,3 

Italien . 

1881 

127  400 

180  000 

0,6 
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Mittel  der  Jahre  1885  -89  mit  158  1  aus  und  unterfucht  die  Bedeutung  diefes  Ver¬ 
brauchs  für  die  Volks-  und  die  Einzelwirtfchaft,  fo  würde  fich  etwa  folgendes  ergeben: 

Wie  der  Bierverbrauch  im  Staatshaushalt  als  Steuerobjekt  einen  beträcht¬ 
lichen  Einnahmepoften  repräfentiert,  fo  bedingt  er  im  Einzelhaushalt  einen  ent- 
fprechenden  Ausgabepoften.  Veranfchlagt  man  den  durcbfchnittliehen  Kleinverkaufs¬ 
preis  des  Liters  Bier  auf  22  Pfennig,  ein  Anfatz,  welcher  den  Unterfchied  der 
ftädtifchen  und  ländlichen  Preife  während  des  vergangenen  Jahrzehnts  annähernd 
ausgleichen  dürfte1),  fo  finden  wir,  daß  der  einzelne  Württemberger  für  die  auf  ihn 
treffenden  jährlichen  158  1  im  gleichen  Zeitraum  34.7G  M.  oder  rund  35  M.  auszu¬ 
geben  hatte.  Diefe  Ziffer  vermag  als  eine  abfolute  Größe  nun  freilich  wenig  zu 
befagen;  um  ihre  volkswirtfchaftliche  Bedeutung  ermeffen  zu  können,  müßte  fie  einmal 
in  Beziehung  zur  Kopfquote  des  gefamten  Volkseinkommens  gefetzt  werden.  Allein 
diefe  Kopfquote,  fo  wichtig  ihre  Kenntnis  für  die  Beurteilung  des  ganzen  wirtfehaft- 
licheu  Zuftands  wäre,  ift  ftatiftifch  nur  fchwer  zu  erfaffen.  Sodann  ließe  fich  nur 
durch  eine  bis  jetzt  nicht  vorhandene  Statiftik  des  Verbrauchs  von  Fleifch,  Bier, 
Wein  etc.  in  Stadt  und  Land  aller  deutfeher  Bundesftaaten  nachweifen,  ob  es  that- 
fächlich  richtig  ift,  was  in  Schwaben  vielfach  geglaubt  wird,  daß  die  eigene  Lebens¬ 
weife  gegenüber  der  in  Mittel-  und  Norddeutfehland  eingehaltenen  eine  reichlichere 
und  kräftigere  ift.  Wenn  uns  nun  auch  folche  vergleichende  Ziffern  nicht  zu  Gebot 
ftchen,  fo  kann  doch  wenigftens  in  erfterer  Hinficht  die  Bedeutung  der  von  dem 
Schwaben  für  feinen  Bedarf  an  Bier  jährlich  aufgewendeten  35  M.  noch  auf  andere 
Weife  in  ein  febärferes  Licht  geftellt  werden,  als  bei  Zugrundlegung  der  Gefamtzahl 
der  Bevölkerung  für  die  Berechnung  des  durcbfchnittliehen  Verbrauchs.  Denn  es  ift 
klar,  daß  diefe  Gefamtzahl  nicht  diejenige  Ziffer  ift,  welche  eigentlich  für  die  wirt- 
fchaftliche  Bedeutung  des  für  den  Biergenuß  gemachten  Geldaufwands  im  Haushalt 
des  Volks  in  Betracht  kommt.  Nicht  jeder  einzelne  von  den  1995185  Bewohnern 
Württembergs,  welche  die  Volkszählung  von  1885  aufweift,  hat  die  auf  ihn  entfal¬ 
lende  Kopfquote  des  fraglichen  Verbrauchs  zu  beftreiten,  vielmehr  liegt  dies  ledig¬ 
lich  denjenigen  unter  ihnen  ob,  welche  als  „Erwerbstätige“  im  Sinne  der  Berufs- 
ftatiftik  zu  bezeichnen  find,  wobei  fodann  noch  diejenigen  Individuen  mitgezählt 
werden  miiffen,  die  als  „Selbftändige  ohne  Beruf“  etc.  eine  weitere  befondere  Klaffe 
bilden 2).  Nun  ift  allerdings  die  genaue  Zahl  diefer  Erwerbstätigen  etc.  im  Jahr 

*)  Nach  fpeziellen  im  Frühjahr  1888  angcftellten  Erhebungen  (vergl.  Anlage  zu  Kap.  128 
Tit.  2  des  Hauptfinanzetats  für  1891/93  S.  1420)  haben  die  Ausfchankspreife  betragen: 


Für 

1  Liter 

Pf. 

Vor  der 
Steuererhöhung 
(1.  April  1881) 

im 

Frühjahr .1888 

Zahl  der  Schankwirte  in  Prozenten 

bis  20  .  .  .  . 

32,4 

13,3 

über  20  -  22  .  .  . 

11,9 

6,4 

„  22-24.  .  . 

42 

18,1 

zu  25  ...  . 

0,6 

44,0 

über  25—30.  .  . 

12,2 

16,0 

3 

CO 

o 

0,9 

2,2 

_  ^'e  Zufammenftellung  hat  indes  infofern  nur  einen  bedingten  Wert,  als  die  einzelnen 

Wirte  natürlich  ganz  verfchiedene  Quantitäten  verzapfen. 

j  Vergl.  „Die  Bevölkerung  Württembergs  am  5.  Juni  1882  nach  dem  Beruf“  im 
Statiftifchen  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrg.  1885,  fowie  die  llauptergebniflc 
der  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg  in  den  Württ.  Jahrbüchern  1883,  S.  281  f. 
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18bo  unbekannt  und  muß  fie  aus  den  Ergebuiffen  der  letzten  Berufszählung  im 
Jahr  1882  unter  Zugrundlegung  der  beiden  jeweiligen  Gefamtbevölkerungsziffern 
annähernd  berechnet  werden.  Wurden  in  diefem  Jahr  bei  einer  Bevölkerung 
(fogen.  Berufsbevölkerung)  von  rund  1957500  Seelen  rund  815200  Erwerbstätige 
im  obigen  Sinne  gezählt,  fo  können  unter  Vorausfetzung  des  gleicheu  Verhält- 
nifl'es  für  die  Bevölkerung  von  1885  mit  rund  1995200  Seelen  beiläufig  830000 
erwerbstätige  Perfonen  angenommen  werden,  auf  welche  als  eigentlich  wirtfehaft- 
lich  Bclaftete  die  jährliche  Gefamtausgabe  umzulegen  ift.  Für  den  Kopf  ergiebt 
fich  dann  ein  jährlicher  Betreff  von  rund  84  M.  Wenn  nun  auch  zur  Beleuchtung 
diefer  Zitfer  im  Verhältnis  zum  Gefamteinkommen  der  einzelnen  Berufstätigen  die 
oben  bezeichneten  Vorausfetzungen  in  gleicher  Weife  fehlen,  fo  giebt  diefelbe  immer¬ 
hin  eine  etwas  beftimmtere  Vorftellung  über  die  Bedeutung,  welche  dem  Bierkonfum 
in  Württemberg  in  wirtfchaftlicher  Beziehung  zukommt.1) 

Auch  die  Rolle,  welche  das  Bier  als  eines  der  hauptfächlichften  Volksge¬ 
nuß-  und  in  gewiffem  Sinn  auch  Nahrungsmittel  fpielt,  läßt  fich  bei  der  einfachen 
Verteilung  des  Verbrauchs  auf  die  Kopfzahl  der  Gefamtbevölkerung  kaum  richtig 
ermeffen.  In  Wirklichkeit  konfumiert  ein  fehr  großer  Bruchteil  der  letzteren  über¬ 
haupt  kein  Bier.  Es  find  dies  die  Kinder,  welche  man  unbedenklich  bis  zu 
14  Jahren  als  nicht  Bier  konfumierend  abrechnen  darf.  Denn  was  bei  folcher  Be¬ 
rechnung  fehlgeht,  wird  reichlich  durch  die  Thatfache  ausgeglichen,  daß  auch  fehr 
viele  ältere  Perfonen  weniger  zu  fich  nehmen,  und  daß  die  ganze  Zahl  der 
Frauen  überhaupt,  foweit  fie  Bier  trinkt,  dies  doch  durchfcknittlich  in  viel  geringerem 
Maße  timt,  als  die  Männer.  Unter  den  1995185  Bewohnern  Württembergs  find 
nun  aber  720  482  im  Alter  bis  zu  15  Jahren  und  es  bleiben  fonach  nur  1274703 
als  Konfumenten  in  Anrechnung  zu  fetzender  Perfonen  übrig.  Auf  diefe  entfiele 
dann  eine  Kopfquote  von  jährlich  248  1,  die  nahezu  1,4  halbe  Liter  per  Tag  aus- 
macheu.  Erwägt  man  nun,  daß  diefe  Quantität  fo  ziemlich  dasjenige  Maß  von 
Flüffigkeit  erreicht,  welches  der  menfchliche  Körper  täglich  bedarf,  fo  ergiebt  fich 
hieraus  die  Thatfache,  daß  das  württembergifche  Volk,  felbft  wenn  es  keine  andern 
fliiffigen  Genußmittel,  wie  Wein  etc.  zu  fich  nähme,  von  dem  reinen  Waffel*  als  täg¬ 
lichem  Getränke  völlig  abzufehen,  und  an  deflen  Stelle  das  zwar  in  der  Haupt¬ 
fache  auch  aus  Wafler  begehende  aber  durch  Zufatz  von  Malz  und  Hopfen  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  phyflkalifchen  und  cbemifchen  Prozeffen  des  Siedens  und  Gährens 
immerhin  nahrhafter,  fchmackbafter  und  anregender  gemachte  Bier  zu  genießen 
in  der  Lage  ift.  Wenn  diefe  Thatfache  auch  einerfeits  von  zunehmendem  Wohlftand 
zeugen  mag,  fo  läßt  fich  doch  auf  der  andern  Seite  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht 
ein  entwickelterer  Sparfinn  ohne  Schaden  für  die  Volksernährung  und  Volkskraft 
diefen  Harken  Bierverbrauch  einzufchränken  vermöchte.  Die  Wirkungen,  welche 
der  vorberrfchende  Biergenuß  auf  die  Lebensgewohnheiten  und  weiterhin  den  körper¬ 
lichen,  intellektuellen  und  fittlichen  Zuftand  der  Bevölkerung  unftreitig  ausübt, 
und  die  Fragen,  ob  diefe  Wirkungen  vorwiegend  günftige  oder  ungünftige  find, 
können  hier  nicht  wohl  im  Einzelnen  unterfucht  werden.  Jedenfalls  hat  die  große 
wirtfcbaftliche  und  diätetifche  Bedeutung  des  Bierkonfums  nicht  ohne  Grund  einige 

q  Die  Umlage  afif  die  Familienzahl,  wie  fie  wohl  ähnlichen  Berechnungen  in  der  Regel 
zu  Grund  gelegt  wird,  würde  wohl  eine  minder  zutreffende  \  eiteilung  der  wiitlchaftlichcn 
Belaftuug  ergeben.  Die  Familie  ift  zuuächft  kein  eigentlicher  wirtfchaftlicher  Bcgii ff.  Ls  giebt 
überaus  kopfreiche  Familien,  welche  wirtfchaftlich  auf  den  Erwerb  einer  einzigen  Ferfon  geftellt 
find,  während  in  anderen  mit  geringerer  Kopfzahl  fämtliche  Glieder  erweibsidhig  und  thätig 
fein  können. 
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Gefetzgebungen  veranlaßt,  die  zu  diefem  Getränke  zu  verwendenden  Rohftoffe  ge 
fetzlich  zu  fixieren.  So  geftattet  bekanntlich  Bayern  nur  die  Verwendung  von 
Gerften,  Malz  und  Hopfen  zur  Bierbereitung,  während  in  Württemberg,  wie  in 
den  andern  deutfehen  Staaten,  auch  die  Verwendung  von  Surrogaten  geftattet  ift, 
von  welchen  hauptfächlich  Reis,  übrigens  nach  den  fteuerlichen  Aus  weifen  in  Würt¬ 
temberg  nur  in  fehr  befchränktem  Maße,  Verwendung  findet. 

Die  volks-  und  ftaatswirtfchaftliche  Bedeutung  des  Biers  erfchöpft  fich  aber 
nicht  durch  die  Rolle,  welche  dasfelbe  durch  feinen  Verbrauch  als  Volksgenuß¬ 
mittel  und  als  Steuerobjekt  fpielt,  fondern  es  kommt  für  diefelbe  weiter  die  Ver¬ 
mehrung,  welche  dem  Volkseinkommen  durch  feine  Erzeugung  erwächft,  in  Betracht. 
Zunächft  ift  es  die  Laudwirtfchaft,  die  durch  den  Anbau  der  zur  Bierbereitung 
nötigen  Pflanzenftoffe  Nutzen  zieht.  Es  fehlt  in  den  früheren  Jahrgängen  der  Jahr¬ 
bücher  nicht  an  Berechnungen  über  den  Bedarf  der  Bierbrauereien  an  Gerfte,  welchem 
dabei  einesteils  der  Saatbedarf  etc.,  andernteils  die  für  den  unmittelbaren  Verbrauch 
der  Bevölkerung  von  Mehl  und  Brot  übrig  bleibenden  Mengen  des  in  Württemberg 
gebauten  Getreides  gegenübergeftellt  zu  werden  pflegen.  So  findet  fich  im  Jahr¬ 
gang  1880  (I  S.  91)  eine  Berechnung,  welche  einen  Gerftenbedarf  der  Bierbrauereien 
von  0,88  Zentner  pro  Kopf  der  Bevölkerung  ermittelt  —  ein  Anfatz,  der  auch  für 
die  Folge  bei  den  eutfprechenden  Berechnungen  der  landwirtfchaftlichen  Statiftik 
beibehalten  worden  ift.  Die  oben  S.  51  angeführten  Ziffern  über  die  Bierproduktion 
Württembergs  während  der  letztvergangenen  10  Jahre  1880 — 89  geftatten  jedoch 
eine  felbftändige  Berechnung  des  durchfchnittlichen  Gerftenbedarfs  für  die  Bierer¬ 
zeugung  für  diefe  Periode.  Der  10jährige  Durchfchnitt  der  Jahresbierproduktion 
1880—89  belief  fich  hienach  auf  3  186591  hl,  welche  zu  ihrer  Bereitung,  wenn 
man  auf  100  Pfd.  Gerfte  clurchfchnittlich  2,11  hl  landesübliches  Bier  rechnet  (vergl. 
Württ.  Jahrbücher  1880  I.  S.  92)  durchfchnittlich  755116  Doppelzentner  Gerfte  er¬ 
forderten. 

Der  25jährige  Durchfchnitt  der  Gerftenernten  1863  —  1887  beträgt  aber 
1  343  049  Doppelzentner,  fo  daß  ein  Vergleich  der  beiden  Zahlen  fofort  zeigt,  dass 
der  Bedarf  der  Brauereien  Württembergs  mehr  als  die  Hälfte  der  Gerftenproduktion 
des  Landes  abforbiert  —  eine  Produktion,  welche  eine  Erutefläche  von  über  47  000  ba 
in  Anfpruch  nimmt. 

Der  zweite  zur  Bierbereitung  erforderliche  Pflanzenftoff  ift  der  Ilopfeu. 
Derfelbc  nimmt  wohl  den  erften  Rang  unter  den  Ilandelsgewächfen  Württembergs 
ein;  er  ift  das  eigentliche  Spekulationserzeugnis  der  württembergifehen  Landwirt- 
fchaft,  gleichfam  die  Induftrieaktie  vieler  württembergifcher  Landwirte,  deren  Gc- 
winnausfichten  fie  mit  Wetterglas  und  Hopfenzeitung  ebenfo  ängftlich  verfolgen,  wie 
der  Kapitalift  das  Steigen  und  Fallen  feiner  Wertpapiere.  Hat  nun  der  viel 
Kapital  und  Arbeit  erfordernde  Hopfenbau  fchon  als  ein  wirkfamer  Sporn  zu 
energifcherem  landwirtfchaftlichen  Betrieb  feine  nicht  zu  unterfchätzende  Bedeu- 
tung,  fo  fällt  auch  die  Menge  und  der  Wert  des  Erzeugniffes,  fo  ftarken  Schwank¬ 
ungen  beide  auch  unterworfen  find,  doch  für  die  Gefamtwirtfchaft  des  Landes 
ei  lieblich  ins  Gewicht.  Nimmt  man  an,  daß  zur  Herftellung  eines  hl  Bier  1  kg 
Hopfen  nötig  ift,  fo  würde  der  erwähnte  Jahresdurchfchnitt  der  württembergifehen 
Bierproduktion  von  3186591  hl  ein  Hopfenquantum  von*  rund  31  866  Doppel- 
zentnei  pro  Jahr  erfordern.  Wenn  nun  weiterhin  der  15jährige  Durchfchnitt  des 
jährlichen  Ertrags  des  württembergifehen  Hopfenbaus  von  1863 — 77  — ’•  28270 
Doppelzentner,  der  10jährige  von  1878—87  —;.  42368  und  endlich  der  25  jährige 
Durchfchnitt  von  1863  -87  — 33909  Doppelzentner  beträgt  —  Mengen,  welche 
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auf  durchfchnittlich  4551,  bezw.  6988,  bezw.  5526  ha  Erntefläche  erzielt  werden  — , 
fo  ergieht  fiel),  daß  die  inländifche  Bierproduktion  meift  allein  diefen  ganzen  Ertrag 
für  fich  beanfprucbt  und  diefer  fomit  nur  in  den  fruchtbareren  Jahren  auf  Abfatz  nach 
dem  Ausland  angewiefen  ift.  Es  fpringt  damit  in  die  Augen,  wie  fehl*  der  Bier¬ 
verbrauch  auch  durch  die  Hopfenranke  mit  den  Intereffen  der  Landwirtfchaft  ver¬ 
knüpft  ift. 

Überdies  bat  gerade  in  Württemberg  der  Hopfenbau  zahlreiche,  bisher  öde 
gelegene  Flächen,  Gemcindeallmanden  etc.  durch  Anlage  von  Hopfengärten  bleibend 
zu  Kulturland  gemacht  und  dem  Pflug  fchwer  zugängliche  Hänge  im  Ertrag  um 
ein  vielfaches  gefteigert.  Betrug  die  Anbaufläche  noch  im  Jahr  1833  nur  707  ha, 
fo  war  fie  10  Jahre  fpäter  bereits  auf  2966  ha  geftiegen,  um  im  Jahr  1879  fchon 
6331  ha,  im  Jahr  1885  aber  deren  nahezu  8000  einzunehmen.  Dabei  bat  nun  frei¬ 
lich  gerade  in  Württemberg,  das  fich  mit  befonderem  Eifer  der  Hopfeukultur  zu¬ 
gewandt  hatte,  aber  auch  in  anderen  Ländern ,  die  verhältnismäßig  hohe  Rentabilität 
diefes  Anbaus  zu  einer  Ausdehnung  desfelben  auch  auf  folche  Lagen  verleitet, 
deren  Ernten  in  qualitativer  Hinficht  die  Bedürfnifle  des  Marktes  nicht  mehr  zu  be¬ 
friedigen,  und  damit  auch  die  erhofften  Preife  nicht  zu  erzielen  vermochten.  Unter 
diefen  Umftänden  konnte  ein  Rückfclilag  nicht  ausbleiben  und  ift  denn  auch  die 
Anbaufläche  tbatfächlich  neuerdings  nicht  unbeträchtlich  eiugefehränkt  worden;  fie 
betrug  im  Jahr  1890  nur  noch  6485  ha. 

Zählt  man  nun  zu  den  6500  ha  Hopfenlandes  die  47  000  mit  Gerfte  zu  be¬ 
bauenden  ha,  fo  ergiebt  fich  eine  Fläche  von  rund  53  500  ha  =  nahezu  6  Prozent 
des  gefamten  Acker-  und  Gartenlandes,  deren  nutzbringende  Bebauung  der  Bier- 
konfum  ermöglicht. 

Faft  noch  größer  als  vom  Gefichtspunkt  des  Ackerbaus  erfebeint  aber  die 
volkswirtfchaftliche  Bedeutung  diefes  Konfums  vom  Gefichtspunkt  der  Gewerbs- 
thätigkeit,  infofern  fowobl  die  Ilerftellung,  als  auch  die  Verteilung  des  Biers  für  den 
Einzelverbrauch  eine  große  Zahl  Arbeitskräfte  befchäftigt  und  beträchtliche  Werte 
umfetzt. 

Was  zunächft  die  Erzeugung  felbft,  das  Brauereigewerbe,  betrifft,  fo  zeigen 
die  Ziffern  der  in  deinfelben  thätigen  Perfonen  —  unter  Weglalfung  der  nur  neben¬ 
beruflich  befchäftigten  —  während  der  letzten  Jahrzehnte  die  nachfolgende  Be¬ 
wegung  v  * 

Jahr  Perfonen 

1852  3391 

1861  5085 

1875  6615 

1882  6122 

Die  Zahl  der  in  der  Thätigkeit  für  das  Braugewerbe  ihren  ausfchließlichen 
Beruf  findenden  Perfonen  hat  fich  fonach  feit  30  Jahren  nahezu  verdoppelt.  Dabei 
find  noch  über  hundert  in  der  Mälzerei  als  felbftändigem  Gewerbe  befcluiftigte  Per¬ 
ionen  nicht  mitgerechuet x). 

Hiezu  kommt  nun  aber  noch  das  ganze  Perfonal  des  diftributiven  Gewerbes, 
welches  in  der  Berufsftatiftik  unter  der  Gruppe  „Beherbergung  und  Erquickung“ 


»)  Wie  die  obige  Zufammenftellung  zeigt,  ging  mit  der  (oben  S.  48  f.)  nacligewiefenen 
außerordentlichen  Steigerung  des  Verbrauchs  während  der  70er  Jahre  auch  eine  entfprechende 
Vermehrung  der  im  Gewerbe  befchäftigten  Perfonen  Hand  in  Hand,  während  auf  den  hernach 
cingetretenen  Rückgang  des  Konfums  wiederum  eine  Verminderung  des  Perfonais  folgte. 
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zufammengefaßt  ift.  Die  Gewerbezählung  vom  5.  Juni  1882  (Wiirtt.  Jahrb.  1885 
S.  129)  ergab  für  die  erftere  Kategorie  diefer  Gewerbe  6021,  für  die  letztere  6492, 
zufammen  alfo  rund  12  500  im  Hauptbetrieb  befebäftigte  Perfonen.  Diefelben  dürfen 
freilich  infofern  nicht  lediglich  auf  Rechnung  des  Bierkonfums  gefetzt  werden,  als 
auch  die  Beherbergung,  die  Verabreichung  von  Wein  und  dergl.  mauche  Hände 
in  Arbeit  fetzt.  Gleichwohl  dürfte  die  Zahl  unbedenklich  für  voll  zu  rechneu 
fein,  da  der  fragliche  Ausfall  wohl  rechlich  dadurch  ausgeglichen  wird,  daß  außer 
dem  obigen  in  den  Hauptbetrieben  befchäftigten  Perfonal  noch  ein  weiteres  in  den 
gerade  bei  diefen  beiden  Gewerbekategorien  überaus  zahlreichen  Nebenbetrieben 
thätig  ift.  Im  ganzen  würden  wir  fonach  eine  Zahl  von  rund  18600  Perfonen  er¬ 
halten,  welche  bei  der  Erzeugung  und  Verteilung  des  Biers  in  Württemberg  beruflich 
befchäftigt  find,  eine  Ziffer,  welche  mehr  als  2  Prozent  (2,2)  der  erwerbsthätigen 
Perfonen  überhaupt,  und  beinahe  6V2  Prozent  des  in  den  gewerblichen  Betrieben 
Württembergs  befchäftigten  Gefamtperfonals  ausmacht. 

Verfucht  man  nun  fchließlich  zu  ermitteln,  in  welcher  Weife  und  in  welchem 
Verhältnis  die  durch  Biererzeugung  und  den  Bierkonfum  in  Umlauf  gefetzten  und 
dem  Volkseinkommen  zufließenden  Werte  unter  die  landwirtfchaftlichen  einerfeits, 
die  Brau-  und  Wirtsgewerbe  andererfeits  fich  verteilen,  fo  gelangt  man  zu  den 
nachftehenden  freilich  der  Natur  der  Sache  nach  nur  annähernden  Ergebniffen. 

Der  zehnjährige  Durchfchnitt  der  württembergifchen  Bierproduktion,  welche 
wie  oben  ausgeführt  mit  dem  Verbrauch  im  Lande  fo  ziemlich  zufammenfällt,  mit 
3186  591  hl  im  Jahr,  ftellt  einen  Gefamtverkaufswert  (im  Ausfcbank)  —  den  Liter 
wie  oben  mit  22  Pfennig,  den  hl  alfo  mit  22  M.  berechnet  —  von  rund  70  105000  Jil) 
dar.  Von  diefer  Summe  geht  nun  zunächft  der  der  Landwirtfchaft  für  die  Lieferung 
der  Rohftoffe  zukommende  Anteil  ab  und  zwar 

1.  für  rund  755  000  D.-Ztr.  Gerfte  ä  18  M.  =  13  590000  J&\ 

2.  für  rund  31000  D.-Ztr.  Hopfen  ä  200  M.  —  6  200000  Ji 

Weiterhin  find  an  Abgaben  für  den  Staat  —  Braumalzfteuer ,  Übergangs¬ 
abgabe  von  Braumalz  und  Bier  —  rund  8000000  M.  zu  entrichten,  zufammen  alfo 
rund  28  000000  M.,  welche,  abgezogen  von  den  oben  berechneten,  auf  70000000 
abgerundeten  Mark  eine  Summe  von  42  Millionen  Mark  als  Entgeld,  beziehungs- 
vveife  Wert  der  gewerblichen  durch  die  Bierkonfumiion  bedingten  Arbeit  übrig 
laffen. 

Die  weitere  Ausfcheidung  der  Anteile,  welche  von  diefer  Summe  einesteils  auf 
das  Brauerei-,  anderenteils  das  Schankgewerbe  fallen,  kann  mit  ziemlicher  Genauig¬ 
keit  vorgenommen  werden,  wenn  man  den  Achsverkaufs-  und  den  Ausfcbaukspreis, 
d.  h.  den  von  dem  Ausfcbank  dem  Konfumenten  und  den  von  der  Brauerei  dem  Aus- 
fchank  berechneten  Preis,  einander  gegenüberftellt.  Der  erftere  wurde  oben  mit 
22  Pfennig  pro  Liter  —  22  M.  pro  hl  angefetzt •,  was  den  letzteren  betrifft,  fo 
dürfte  ein  Durchfchnittsfatz  von  16  Pfennig  pro  Liter  =  16  M.  pro  hl  anzunehmeu 


9  Der  Anteil  der  Privatbrauerei  an  diefer  Produktion  ift  allerdings  nicht  ausgefchieden, 
Jondern  aul  Rechnung  des  Gewerbes  geftellt  und  mit  vollen  Preifen  mitgerechnet.  Derfelbe  ift 
jedoch  fo  minimal,  daß  er  das  Ergebnis  wohl  nicht  ändert.  Nach  dem  Bericht  der  Finanzkora- 
milTion  zu  dem  Etat  pro  1885/87  (II.  Beil.-Bd.  Beil.  33)  beftanden  pro  1883/84  zwar  5709  I’rivat- 
biaucrcien,  allein  der  Malzverbrauch  derfelben  bewegte  fich  zwifchen  1  und  201  Zentner  und  an 
Steuer  hatten  fio  zufammen  nur  50400  zu  bezahlen. 

Im  Jahr  1888/89  war  die  Zahl  der  Privatbrauer  5  285,  deren  Malzverbrauch  auf  etwa 
10  000  Zentner  gefohätzt  wurde. 
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fein  );  der  Anteil  des  Ausfchanks,  d.  h.  die  Differenz  zwilchen  diefen  beiden  Sätzen, 
wurde  foimt  pro  Liter  6  Pfennig  betragen,  pro  hl  6  Ji  und  für  den  Gefaratkonfum 
von  3186591  hl  rund  19120000  M. 

Auch  die  weitere  Verteilung  diefer  Ziffer  innerhalb  des  diftributiven  Gewerbs 
lft  nicht  ohne  Intereffe.  Auch  hier  müffen  die  Hauptbetriebe  der  beiden  Gewerbe¬ 
gruppen  „Erquickung“  und  „Beherbergung“  zufammengefaßt  werden,  infofern  an¬ 
genommen  werden  darf,  daß  in  der  Mehrzahl  der  unter  letzteren  begriffenen  „Gaft- 
liöfe  und  „Hotels  auch  Bier  verabreicht  wird.  Die  erftere  Gruppe  zählt  nach  der 
Aufnahme  vom  5.  Juni  1882  (Statift.  Jahrb.  1885  S.  129)  4459,  die  letztere  3170, 
zufammen  alfo  rund  7650  Hauptbetriebe,  welche  fich  in  die  obige  Summe  zu 
teilen  hätten.  Es  entfiele  dann  auf  den  einzelnen  Betrieb  eine  jährliche  Brutto¬ 
einnahme  aus  dem  Ausfchank  von  Bier  von  2490  M. 

Diefe  Summe  wird  freilich  dadurch  ftark  reduziert,  daß  außer  den  Haupt¬ 
betrieben  in  beiden  Kategorien  eine  überaus  große  Anzahl  von  Nebenbetrieben  —  1737 
in  der  Gruppe  „Beherbergung“  und  4442  in  der  Gruppe  „Erquickung“  —  gleich¬ 
falls  im  Gewerbe  befchäftigt  find.  Wie  groß  jedoch  ihr  Anteil  an  der  Gefamtleiftung 
und  fonach  an  dem  Gefamtnutzen  des  Gewerbes  ift,  läßt  fich  ftatiftifch  nicht  erfaffen. 

Dagegen  ift  im  Brauereigewerbe  die  Zahl  der  Nebenbetriebe  eine  fo  geringe, 
daß  diefelben  füglich  außer  acht  gelaffen,  oder  aber  als  Hauptbetriebe  mitgezählt 
werden  können. 

Gefchieht  dies,  und  werden  auch  die  wenigen  Hauptbetriebe  der  Mälzerei 
mit  eingerechnet,  fo  würde  die  ganze  folchermaßen  erweiterte  Gruppe  „Brauerei“ 
rund  2470  Betriebe,  nämlich  2206  Brauerei-Haupt-  und  230  Nebenbetriebe,  fowie 
31  Mälzerei-Hauptbetriebe  zählen2).  Unter  diefen  find,  wenu  wir  von  den  obigen 
42  Millionen  den  Anteil  des  diftributiven  Gewerbes  mit  19120000  M.  in  Abzug 
bringen,  rund  22900000  M.  zu  verteilen  und  würde  fomit  auf  die  einzelnen  Betriebe 
eine  Quote  von  rund  9  200  M.  treffen. 

Es  läßt  fich  nun  freilich  aus  diefer  verhältnismäßig  niedrigen  Durchfchnitts- 
quote  der  Bruttoeinnahme  eines  Brauereibetriebs,  cbenfowenig  wie  aus  der  Thatfache, 

9  Nach  amtlichen,  im  Frühjahr  1888  angeftellten  Erhebungen  (vergl.  ob.  S.  52  Note  1) 
betrugen  die  Achsverkaufspreil’e: 


\ 

Für  1  Liter 

Pfennig 

Vor  der 
Steuererhöhung 
(1.  April  1881) 

im 

Frühjahr  1888 

Zahl  der  Bierbrauer  in  Prozenten 

bis  14 

10,3 

5,5 

über  14—15.  .  . 

25,0 

19,1 

„  15—16.  .  . 

29,1 

28,9 

„  16-17.  .  . 

25,7 

31,9 

„  17-18.  .  . 

5,8 

7,5 

„  18-20.  .  . 

2,7 

3,7 

*  20 

1,4 

3,4 

2)  Im  Jahr  1889/90  betrug  nach  amtlichen  Ermittlungen  die  Zahl  der  gewerbsmäßigen 
Brauereibetriebe  2  330  (vergl.  HanptfinaDzetat  für  1891/93  S.  1421).  Die  geringe  Differenz  mag 
als  Beleg  dafür  gelteu,  daß  die  gcwerbeftatiftifchen  Anfnahmen  bei  normalen  Zeitverhältniflen 
wohl  für  eine  längere  Zeitdauer  Unterfuchungen  allgemeiner  wirtfchaftlicher  Natur,  wie  im  vor¬ 
liegenden  Fall,  zu  Grunde  gelegt  werden  können.  Nach  derfelben  Quelle  war  die  Zahl  diefer 
Betriebe  zu  Anfang  des  Dezenniums  (1879/80)  um  2o9  =  10"/o  höher.  Um  fo  mehr  diiilte  des¬ 
halb  der  oben  angenommene  Einheitsfatz  dem  Durchfchnitt  des  Jahrzehnts  nahekommen. 
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daß  die  Zahl  der  Brauereien  und  zwar  nicht  blos  in  Württemberg  in  ftetiger  Ab¬ 
nahme  begriffen  ift  *),  ein  Bild  der  allgemeinen  Lage  des  württembergifchen  Brauerei¬ 
gewerbes  nicht  gewinnen,  da  hiezu  nicht  nur  die  nähere  Unterfuchung  der  Betriebs- 
verhältniffe  einerfeits  der  Großbrauerei  —  welche  nach  der  allgemeinen  Tendenz  der 
induftriellen  Entwicklung  die  kleineren  Betriebe  immer  mehr  verdrängt  —  anderer- 
feits  der  Kleinbrauerei  nötig  wäre,  fondern  auch  die  Feftftellung  des  Anteils,  welchen 
beide  Betriebsarten  au  der  Gefamtproduktion  haben. 

Jedenfalls  aber  fällt  für  die  Beurteilung  diefer  Lage  neuerlich  auch  noch 
die  Thatfache  wefentlich  ins  Gewicht,  daß  die  Einfuhr  von  Bier  nach  Württemberg 
im  letzten  Jahrzehnt  im  Vergleich  mit  der  Ausfuhr  immer  mehr  zugenommeu  hat, 
fomit  die  Konkurrenz  des  Auslandes  fich  für  den  Abfatz  des  Erzeugnifles  immer 
mehr  geltend  macht. 

Die  Angaben  über  die  Aus-  und  Einfuhren  von  Bier,  welche  fich  in  'den 
Jahrbüchern  hie  und  da  zerftreut  finden,  find  in  den  nachfolgenden  Tabellen  zu- 
fammengeftellt.  Dabei  ift  bezüglich  der  Ausfuhren  zu  bemerken ,  daß  die  Ziffern, 
zumal  die  älteren,  infofern  nicht  völlig  genau  find,  als  fie  auf  den  fteuerlichen 
Nachweifungen  für  die  Rückvergütungen  an  Malzfteuer  fußen,  welche  erfahrungs¬ 
gemäß,  wenn  es  fich  um  kleinere  Beträge  handelt,  nicht  immer  beanfprucht  werden. 

Die  folgende  Tab.  I  (S.  59)  enthält  zunächft  die  Ausfuhren  vom  Jahr  1842  ab; 
die  Beftimmungsländer  find  dabei  foweit  als  möglich  auseinandergehalten. 

Die  weitere  Tab  II  (S.  60)  zeigt  für  die  gleiche  Periode  die  Einfuhr.  Dabei 
mußte  nach  den  zu  Gebot  ftehenden  Quellen  für  die  Jahre  1842  —  48  die  Trennung 
nach  Herkunftsländern  auf  eine  Gegenüberftellung  von  Baden  einerfeits  und  Bayern 
mit  Hoheuzollern  andererfeifs  befchränkt  und  konnte  von  den  Jahren  1851  —  1870 
nur  die  Gefamtfumme  angegeben  werden.  Von  1871 — 1880  finden  fich  dagegen 
in  den  Jahrbüchern  regelmäßige  Berichte  unter  der  Rubrik  „Handel*;  die  Herkunfts¬ 
länder  find  hiebei,  foweit  das  Zollinland  in  Frage  kommt,  getrennt  aufgeführt,  nur 
das  nicht  zollvereinte  Ausland  fehlt  noch.  Vom  Jahr  1880  ab  ift  auch  das  letztere 
in  das  vom  Statiftifchen  Landesamt  in  den  dem  Staatsanzeiger  regelmäßig  beige¬ 
gebenen  „Mitteilungen  des  Statiftifchen  Landesamts“  (1890  Nr.  11)  veröffentlichte 
und  aus  diefen  hier  wiedergegebene  Verzeichnis  der  Einfuhren  während  der  10 
Jahre  1880  —  1889  aufgenommen. 

Aus  den  vorftehenden  Tabellen  laßen  fich  nun  eine  Reihe  bemerkenswerter 
Thatfachen  entnehmen.  Erwägt  man,  daß  das  Bier  nicht  gerade  eine  leicht  trans¬ 
portable  Fracht  ilt,  da  fein  im  Verhältnis  zum  Wert  beträchtliches  Gewicht,  zu  welchem 
noch  das  des  Gebindes  hinzukommt,  ferner  der  Wechfel  der  Temperatur  etc.  feiner 
Beförderung  auf  weitere  Strecken  erhebliche  Hindernifle  entgegenftellen,  fo  erfcheint 
cs  natürlich,  daß  zur  Zeit  wenig  entwickelter  Verkehrsmittel  der  Austaufch  auf  die 
Nachbarländer  und  in  diefen  wiederum  auf  die  Plätze,  welche  der  Grenze  nahe- 


!)  Während  in  Württemberg  die  Zahl  der  gewerbsmäßigen  Brauereibetriebe  feit  dem 
Jahr  1879/80  bis  1889/90  um  10%  fich  vermindert  hat,  betrug  nach  S.  33  des  ftatiftifchen  Jahr¬ 
buchs  fiii  das  Dcutlche  Reich  vom  Jahr  1890  im  Gebiet  der  norddeutfehen  Brauereigenoflenfchaft 
die  Zahl  der  gewerblichen  Brauereien  im  Jahr 


1879/80  .  .  . 

1889/90  .  . 

fomit  Abnahme 


10  460 
8  540 

1920 


oder  18,3%, 

mithin  nahezu  das  Doppelte  der  Abnahme  in  Württemberg. 


und  feine  wirtfchaftliche  Bedeutung. 


II.  59 


Tab.  I. 


Jahr 

A  U  8  f  u 

i  r  in  hl 

nach 

Baden 

Bayern 

Hohen- 

zollern 

Elfaß- 

Lothringen 

den  übrig. 
Zollvereins¬ 
ländern 

dem  nicht 
zollvereint. 
Ausland 

Ins- 

gefamt 

1842 

20  607 

1491 

513 

567 

23  178 

1845 

11502 

798 

5  439 

150 

17  889 

1848 

7  008 

1398 

3  906 

66 

12  378 

1851 

13  611 

13  611 

1854 

20  156 

20  156 

1857 

34  572 

34  572 

1860 

33  801 

33  801 

1868 

46  836 

46  836 

1866 

56  862 

56  862 

1869 

56  838 

56  838 

1870 

59  052 

59  052 

1871 

65  293 

1742 

19  428 

— 

932 

97  395 

1872 

73  879 

2  663 

22  398 

9 

943 

99  892 

1873 

76  894 

4  827 

22  671 

538 

1664 

106  594 

1874 

72  980 

7  038 

18  523 

507 

1473 

100  521 

1875 

61423 

8  715 

16  531 

156 

1097 

87  922 

1876 

59  492 

9  923 

19  591 

96 

1528 

90  630 

1877 

61034 

11598 

15  265 

26 

1054 

88  977 

1878(»/4) 

43  533 

7  790 

10  443 

15 

616 

62  397 

1879 

53  298 

10  682 

15  916 

264 

836 

80  996 

1880 

52  114 

8  882 

12  904 

49 

854 

74  803 

1881 

45119 

7133 

12  912 

115 

1006 

66  285 

1882 

39  891 

6  645 

12  458 

749 

916 

60  659 

.  1888 

39  856 

6  946 

10  390 

295 

1087 

58  574 

1884 

41467 

7  866 

9  932 

99 

762 

60  126 

1885 

40  672 

6  922 

9  611 

60 

972 

58  237 

1886 

40  436 

5  706 

10113 

58 

1760 

58  073 

1887 

40  180 

5  699 

10  081 

54 

1482 

57  496 

1888 

42  101 

4  378 

10  343 

530 

885 

58  237 

1889 

44  373 

4  914 

12  348 

92 

997 

62  724 

liegen,  befchränkt  blieb.  Erft  die  durch  die  allgemeine  Verbreitung  der  Eifenbahnen 
billiger  gewordene  Fracht  und  die  Befchleunigung  der  Beförderung  erweiterten  all¬ 
mählich  den  Kreis  der  Konkurrenz  und  bewirkten,  daß  die  nachbarliche  Lage  nicht 
mehr  allein  den  Ausfchlag  für  eine  erfolgreiche  Beteiligung  an  derfelben  giebt. 
Dementfprechend  erfcheint  fchließlich  fogar  das  nicht  zollvei einte  Ausland  auf  dem 
Plan,  deffen  Erzeugnis  zum  Teil  fehr  große  Entfernungen  zurückzulegen  hat,  um  zu 
uns  zu  gelangen. 

Mehr  und  mehr  ift  es  die  Qualität  des  Erzeugnifles,  welche  das  nach  dem 
Verfchwinden  der  alten  Bannrechte  thatfächlich  noch  begehende  Ortsmonopol  durch¬ 
bricht  und  für  einen  Abfatz  auch  auf  weitere  Strecken  den  Ausfchlag  giebt. 

Wichtiger  jedoch  als  die  örtliche  Verteilung  der  Aus-  und  Einfuhren  im 
einzelnen  find  für  die  Induftrie  als  folche  die  Beträge  der  Ein-  und  Ausfuhr  in 
ihrer  Gefamtheit.  Lange  Zeit  hindurch  hat  die  Ausfuhr  aus  Württemberg  die  Ein¬ 
fuhr  dahin  um  ein  beträchtliches  überwogen;  noch  im  Jahr  1873  betrug  die  elftere 
mit  10G 594  hl  faft  das  dreifache  der  letzteren  mit  28  757  hl.  lnsbefondere  war 
das  Großherzogtum  Baden  ein  überaus  aufnahmefähiges  Gebiet  für  württembergifche 
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Tab.  II. 


Jahr 

E  i  n  f  u 

h  r  i  n  hl  aus 

Baden 

Bayern 

Hohen- 

zollern 

Elfaß- 

Lothringen 

den  übrig. 
Zollvereins¬ 
ländern 

dein  nicht 
zollvereint. 
Ausland 

Ins- 

gefamt 

1842 

510 

5  064 

5  574 

1845 

654 

7  068 

7  722 

1848 

21 

5  460 

5  481 

1851 

8  319 

1854 

/ 

6  309 

6  309 

1857 

9  492 

- 

9  492 

1860 

11466 

11466 

18GB 

IG  518 

16  518 

1866 

21606 

21  606 

1869 

14  754 

14  754 

1870 

• 

11247 

11247 

1871 

1007 

12  876 

5117 

— 

272 

19  272 

1872 

981 

17  959 

4  707 

123 

246 

24  016 

1873 

1596 

21585 

4  416 

205 

955 

28  757 

1874 

2113 

17  581 

4  066 

1291 

5  299 

30  350 

1875 

2  013 

13  954 

4  803 

797 

1586 

23  153 

1876 

3  000 

14  038 

5  643 

610 

809 

24  100 

1877 

2  675 

14  188 

5  276 

491 

1765 

24  395 

1878(»/4) 

1968 

12  885 

3  962 

335 

755 

19  905 

1879 

1918 

20  347 

3  633 

176 

1460 

27  534 

1880 

3  494 

22  376 

2  567 

333 

2  217 

2  350 

33  337 

1881 

2  918 

23  226 

1648 

412 

1896 

3  787 

33  887 

1882 

3  521 

28  678 

1702 

607 

1746 

4  618 

40  872 

1883 

3  425 

31  677 

1182 

672 

895 

6  632 

44  483 

1884 

3  901 

35  348 

973 

680 

435 

9  071 

50  408 

1885 

3  927 

37  799 

808 

675 

87 

7  723 

51  019 

1886 

6  013 

45  577 

602 

657 

86 

7  916 

60  851 

1887 

10  338 

52  036 

691 

777 

144 

9  384 

73  420 

1888 

12  121 

47196 

695 

1  153 

108 

14  789 

76  062 

1889 

13  568 

43  180 

948 

1325 

211 

24  732 

83  964 

Biere;  es  empfing  in  dem  genannten  Jahr  über  76  000  hl,  während  es  hei  uns 
kaum  1600  abfetzte,  und  auch  im  letztvorangegangenen  Jahrzehnt  dauerte  ein  ähn¬ 
lich  günftiges  Verhältnis,  wenn  auch  in  etwas  geringerer  Weife  fort.  Auch  Hohen- 
zollern  und  die  übrigen  zollvereinten  Staaten  dürften  meift  einen  Überfclmß  von  uns 
erhalten  haben.  Selblt  nach  Bayern  fand  ein  nicht  unbeträchtlicher  Abfatz  württem* 
bergifcher  Biere  ftatt,  während  umgekehrt  allerdings  die  bayerifche  Einfuhr  nach 
A\  ürttemberg  im  Lauf  der  Zeit  immer  größere  Mengen  aufweift  und  in  den  zehn 
Jahren  1880  1889  nicht  weniger  als  367  143  hl  oder  67  Prozent  der  Gefamteinfuhr 

gegenüber  einer  Ausfuhr  von  65000  hl  dahin  betragen  hat. 

Diefes  ungünftige  A  erhältnis  wurde  nun  während  der  letzten  Jahre  noch 
duuli  eine  weitere  Konkurrenz,  welche  auch  die  bayerifche  Einfuhr  bedroht,  ver¬ 
teil  är  ft,  nämlich  durch  die  Einfuhr  der  hellen  böhmifchen  Biere,  welche  im  Jahr  1887 
mit  9.)8  1  hl  13  Prozent  des  Gefamtimports  erreichte,  im  folgenden  Jahr  auf  19  Pro¬ 
zent  und  im  Jahr  1889  endlich  auf  nahezu  25000  bl  oder  29  Prozent  der  betref¬ 
fenden  Jahresfumme  ftieg,  zum  Teil  auf  Koften  der  baycrifchen  Einfuhr,  welche 
1887  —  89  um  19  Prozent  zurückging. 
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Wie  die  nachfolgende  Tabelle  zeigt.,  in  welcher  die  Gefamt-Erzeugungs-  und 
Verbrauchsmengen  der  Jahre  1880-1889  einander  gegeniibergeflellt  find: 


Jahre 

Erzeugung 

Verbrauch 

hl 

hl 

1880 

3  172  634 

3  119  174 

1S81 

3  396  292 

3  352  476 

1882 

3  247  711 

3  211528 

1883 

3  041  857 

3  017  252 

1884 

3  083  822 

3  063  199 

1885 

3  027  587 

3  008  833 

1886 

2  878  754 

2  864  012 

1887 

3  305  665 

3  300  526 

1888 

3  558  074 

3  564  612 

1889 

3  153  510 

3  156  546 

überfteigt  feit  1888  der  inländifche  Verbrauch  die  inländifche  Produktion  und  findet 
fomit  eine  Mehreinfuhr  ftatt Q. 

Immerhin  ift  der  relative  Anteil  des  eingeführten  Biers  am  Gefamtbierverbrauch 
auch  jetzt  noch  kein  fehl-  großer.  Er  betrug  im  Jahr  1880  nicht  mehr  als  1,07  Pro¬ 
zent,  ftieg  dann  1884  auf  1,64  Prozent  und  erreichte  endlich  im  Jahr  1889  2,6  Pro¬ 
zent  des  Verbrauchs.  Allerdings  läßt  diefe  Zunahme  der  Einfuhr  teurer  ausländifcher 
Biere  vielleicht  den  Stillftand  in  der  Gefamtmenge  des  Bierverbrauchs,  welchen  die 
Tabelle  auf  S.  51  ergiebt,  als  einen  nur  fcheinbaren  erfcheinen.  Dem  quantita¬ 
tiven  Minderverbrauch  fteht  infolge  der  größeren  Rolle,  welche  die  Qualität  der 
Biere  für  diefeu  Abfatz  fpielt,  ohne  Zweifel  ein  durch  die  hellere  Qualität  und  die  auf 
dem  fremden  Erzeugnis  ruhenden  Transportkoften  bedingter  Mehraufwand  gegen¬ 
über,  der  den  Minderverbrauch  in  feiner  Wirkung  für  die  Gefamtwirtfchaft  wieder 
aufhebt. 

II. 

Den  vorftehenden  Unterfuchungen  über  den  Biervei  brauch  in  Württemberg 
und  deflen  volkswirtfehaftliche  Bedeutung  mögen  in  nachftehendem  ähnliche  Ermitt¬ 
lungen  über  den  Weinverbrauch  des  Landes  folgen.  Freilich  vereinfacht  fich 
die  Unterfuchung  der  Bedeutung  diefes  Konfums  für  die  Gefamtwirtfchaft  wefent- 
lieh  dadurch,  daß  der  Wein  in  der  Hauptfache  ein  faft  unmittelbar  in  den  Ver¬ 
brauch  übergehendes  Bodenerzeugnis  ift  und  nicht  erft  der  gewerblichen  Verarbei¬ 
tung  bedarf.  Diefer  Unterfchied  tritt  fchon  deutlich  darin  hervor,  daß  der  Wein 
als  einzige  Rente  eines  landwirtfchaftlichen  Grundkapitals  konfirmiert  werden  muß, 
weil  er  wächft,  wogegen  das  Bier  nicht  gebraut  wird,  wenn  nicht  Bedarf  und 
Nachfrage  für  dasfelbe  vorliegt. 

Über  die  Weingewinnung  haben  die  württembergifchen  Jahrbücher  feit 
ihrem  Beftehen  fortwährende  Nachweifungen  gebracht,  welche  jedoch  für  die  Er¬ 
mittlung  des  Weinverbrauchs  allein  nicht  ausreichend  find.  Da  diefes  Landes¬ 
produkt  fchon  in  älterer  Zeit  —  neben  dem  Holz  der  einzige  bedeutendeie 
Handelsartikel  war,  durch  welchen  ein  Verkehr  mit  dem  Ausland  ftattfand,  fo 

*)  Nach  Maßgabe  der  Tabellen  auf  S.  59  u.  60  wäre  diefes  Verhältnis  fchon  im  Jahr  1886 
eingetreten,  in  welchem  die  Ausfuhr  58  073  hl,  die  Einfuhr  aber  60  851  hl  betrug.  Die  Dififeienz 
erklärt  fich  daraus,  daß  auf  der  erfteren  Tabelle  die  Ausfuhr  nach  dem  nicht  zollvereinten  Aus¬ 
land  nicht  ausgewiefen  ift,  während  dieselbe  in  der  Berechnung  über  die  Gefamtproduktion 
als  Teil  derfelben  natürlich  enthalten  ift. 
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decken  Dich  die  Ernteerträge  keineswegs  mit  den  Ziffern  des  Verbrauchs.  Den 
letzteren  feftzuftellen  ift  noch  weit  mehr,  als  zu  Ermittlung  des  Bierverbrauchs,  erfor¬ 
derlich,  auch  die  Beträge  der  Aus-  und  Einfuhr  in  Berechnung  zu  ziehen;  über  diefe 
finden  fich  aber  erft  in  fpäteren  Jahrgängen  der  Jahrbücher  Nachweifungen.  Unter 
Benützung  diefer  Aufzeichnungen,  zugleich  mit  weiteren  Angaben  für  die  letzten  zehn 
Jahre,  welche  in  den  Mitteilungen  des  Landesamts  (Jahrg.  1890  S.  85  ff.)  veröffent¬ 
licht  find,  find  die  Ziffern  in  der  nebenftehenden  Tabelle  zufammengeftellt. 

Die  charakteriftifche  Eigenfchaft  der  die  jährlichen  Eruteergebniffe  verzeich¬ 
nenden  Ziffernreihe  ift  fchon  öfters  hervorgehoben  worden,  auch  in  den  Jahrbüchern. 
Alle  landwirtfchaftlichen  Ernten  als  Vorgänge  der  Urproduktion  verdanken  ihre 
Ergebniffe  weniger  menfchlichem  Fleiß  und  Gefchicklichkeit ,  als  vielmehr  der  Er- 
tragsfähigkeit  des  Bodens  und  der  Gunft  klimatifcher  Verhältniffe.  Beim  Weinbau 
in  der  gemäßigten  Zone  ift  das  in  ganz  befonderem  Maße  der  Fall,  und  wenn  auch 
intelligentere  Bewirtfchaftung,  größerer  Fleiß  und  wohl  auch  ein  größeres  Betriebs¬ 
kapital  manchen  Erfolg  zu  erzielen  vermag,  fo  ift  alles  dies  doch  nicht  im  ftande, 
den  Schaden  einer  Froftnacht  im  Frühjahr,  eines  ungünftigen  Blüteverlaufs,  oder 
den  Ausfall  herbftlicher  Sonnenwärme  auszugleichen.  Der  Weinbau  ift  eben  ein 
Gottesfegen  und  kein  Induftrieprod ukt.  Auch  mag  er  fpeziell  in  Württemberg,  wo 
er  immerhin  an  vielen  Plätzen  betrieben  wird,  die  hart  an  der  klimatifchen  Zonen¬ 
grenze  des  Weinbaus  liegen,  noch  mehr  als  in  anderen  deutfehen  Weinbaugegeuden 
von  der  Zufälligkeit  des  Witterungsverlaufs  während  der  Vegetationsperiode  abhängig 
fein,  obgleich  ein  beftiiumter  ftatiftifcher  Nachweis  hiefiir,  wie  ihn  etwa  eine  Ver¬ 
gleichung  der  Anbauflächen,  der  Ernteergebnifle  und  der  Preife  in  den  verfchiedenen 
deutfehen  Ländern  in  den  einzelnen  Jahren  geben  könnte,  bis  jetzt  nicht  vorliegt. 
Jedenfalls  aber  find  die  Schwankungen,  wie  fie  die  obige  Tabelle  aufweift,  ganz 
außerordentliche.  Das  gefegnete  Jahr  1868  mit  feiner  Million  und  das  Jahr  1854 
mit  feinen  77  000  hl  Ertrag,  fowie  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  die  beiden  aufein¬ 
ander  folgenden  Jahre  1885  und  1886  zeigen  deutlich  genug,  in  welch  hohem  Maße 
unregelmäßig  und  unficher  die  Erträgniffe  des  württembergifchen  Weinbaus  find. 
Daß  derfelbe  demuugeaclitet  und  trotz  der  fteigenden  Einfuhr  in  ziemlich  unverän¬ 
dertem  Umfang  fortbetrieben  wird,  giebt  Zeugnis  von  dem  zähen  Fleiß  der  Bevöl¬ 
kerung,  erklärt  fich  aber  zum  Teil  auch  durch  die  Unmöglichkeit,  auf  der  betreffen¬ 
den  Bodenfläche  einen  andern,  lohnenderen  Anbau  einzuführen,  fowie  durch  die  in 
den  betreffenden  Gegenden  in  der  Regel  fich  darbietende  Gelegenheit  zu  fonftiger 
lohnender  landwirtfchaftlicher  und  gewerblicher  Befchäftigung. 

Indellen  liegt  die  Unterfuchung  der  Rentabilität  des  württembergifchen  Wein¬ 
baus  im  Vergleich  mit  derjenigen  anderer  Anbauarten  außerhalb  des  Rahmens  der 
gegenwärtigen  Unterfuchung,  welche  mehr  die  Ermittlung  des  Weinverbrauchs 
nach  Menge  und  Wert  fich  zur  Aufgabe  gefetzt  hat.  Zu  diefem  Zweck  laffen  fich 
nun  aber  die  Ziffern  der  Herbfterträguiffe  zufammen  mit  der  Mehreinfuhr  in  obiger 
labeile  für  den  Verbrauch  in  den  einzelnen  Jahren  deshalb  nicht  unmittel¬ 
bar  verwerten,  weil  zwifchen  der  Gewinnung  des  Erzeugniffes  und  dem  Verbrauch 
desfelben  meift  ein  längerer  Zwifchenraum  liegt.  Es  ftellen  daher  feine  Ziffern 
nicht  fowohl  die  in  jedem  Jahr  wirklich  konfumierten ,  als  vielmehr  diejenigen 
Mengen  dar,  welche  lür  den  \  erbrauch  erworben  und  bereit  gehalten  werden. 

Eben  deshalb  ift  es  aber  auch  fchwierig  oder  faft  unmöglich,  einen  Zu- 
fammenhang  zwifchen  den  gleichfalls  außerordentlich  fchwankenden  Ziffern  der 
Mehreinfuhr  mit  den  Ziffern  des  Ilerbfterträgniffes  etwa  je  der  vorangegangeuen 
Jahre  durchgängig  nachzuweifen.  Bis  zu  einem  gewiffen  Grade  ift  allerdings  ein 
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Jahre 

Herbfterträgnis 

Einfuhr 

hl 

Ausfuhr 

hl 

Mehr  der  Einfuhr 
hl 

Verbrauch 

hl 

1840 

620  482 

53  787 

16  830 

36  957 

1841 

207  293 

39  303 

17  415 

21  888 

Zehnjähriger 

1842 

462  938 

44  325 

27  099 

17  226 

Durchfchnitt 

1848 

222  340 

34  011 

16  296 

17  715 

1840-1849 

1844 

166  726 

60  645 

10  650 

9  990 

1845 

258  329 

50  481 

11928 

38  553 

465  527  hl 

1846 

450  581 

113  943 

14  325 

99  618 

1847 

650  783 

48  933 

17  652 

31281 

1848 

755  517 

53  559 

17  976 

35  583 

1849 

1840-1849 

524  421 

4  319  410 

41995 

14  949 

27  046 
335857 

4  655267 

1850 

331  796 

49  086 

13  008 

36  078 

1851 

126  071 

42  891 

12  213 

30  678 

Zehnjähriger 

1852 

274  795 

48  621 

14187 

34  434 

Durchfchnitt 

1853 

294  800 

44  460 

18  927 

25  533 

1850-1859 

1854 

77  108 

35  577 

12  813 

22  764 

1855 

211  655 

47  448 

12  758 

34  690 

391  983  hl 

1856 

244  923 

53  082 

14  709 

38  373 

1857 

657  677 

59  955 

28  311 

31  644 

1858 

877  415 

68  505 

44  497 

24  008 

1859 

1850-1859 

516  331 

3612  571 

69  747 

40  686 

29  061 

307  263 

3  919834 

1860 

268  184 

42  054 

29  552 

12  502 

1861 

213  149 

50  013 

28  656 

21357 

Zehnjähriger 

1862 

524  654 

90  212 

28  171 

62  041 

Durchfchnitt 

1863 

623  700 

64  402 

31  285 

33117 

1860—1869 

1864 

169  343 

72  033 

20  205 

51828 

1865 

217  696 

113  376 

21  687 

91689 

476  692  hl 

1866 

227  716 

152  071 

16  296 

135  775 

1867 

562  490 

109  659 

22  737 

86  922 

1868 

1  004  750 

119186 

27  855 

91331 

1869 

1860-1869 

308  017 

4119  699 

87  597 

26  937 

60  660 

647  222 

4  766921 

1870 

668  666 

69  882 

31  650 

38  232 

1871 

226  817 

124  480 

25  481 

98  999 

Neunjähriger 

1872 

290  960 

108  938 

29  074 

79  864 

Durchfchnitt 

1873 

277  667 

115  526 

22  200 

93  326 

1870-1878 

1874 

438  418 

191722 

23  429 

168  293 

1875 

909  491 

159  374 

31  445 

127  929 

479  575  hl 

1876 

383  572 

123  749 

23  121 

100  628 

1877 

226  949 

114  263 

19  577 

94  686 

1878(3/4) 

1870-1879 

351  688 

3  774  228 

98  295 

12  945 

86  350 

888307 

4  662  535 

1880 

96  623 

101716 

15167 

86  549 

1881 

398  975 

115  705 

16  923 

98  782 

Zehnjähriger 

1882 

213  969 

99  384 

13  439 

85  945 

Durchfchnitt 

1883 

333  549 

128  631 

17  433 

111  198 

1880-1889 

1884 

524  024 

109  753 

22  590 

87  163 

1885 

634  157 

102  291 

32  518 

69  773 

446  831  hl 

1886 

95  879 

156  622 

15  863 

140  759 

1887 

303  912 

196  940 

19  002 

177  938 

1838 

454  116 

140  906 

26  632 

111  374 

1889 

1880-1889 

291  010 

3  346214 

170  975 

21  356 

149  619 

1 122  100 

4468314 
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Einfluß  der  guten  und  fchlechten  Weinjahre  auf  die  Höhe  der  Einfuhren  wahrzu¬ 
nehmen.  So  hebt  fich  das  Mehr  der  Einfuhr  des  Mißjahrs  1854  von  22000  auf 
34000  hl,  und  im  Jahr  1886  fteigt  dasfelbe  von  den  70000  hl  des  Vorjahrs  auf  140000 
und  auf  177  000  im  Jahr  1887.  Ebenfo  folgt  auf  die  überreiche  Ernte  des  Jahrs 
1868  ein  Rückgang  der  Einfuhren  in  den  beiden  nächftfolgenden  Jahren.  Aber 
diefe  Differenzen  lind  ftets  nur  geringe,  und  es  ftehen  ihnen  überdies  nicht  feiten 
gegenteilige  Erfeheinungen  in  anderen  Jahren  gegenüber,  fo  daß  fie  an  der  That- 
fache  kaum  etwas  zu  ändern  vermögen,  daß  fich  der  württembergifche  Weinkonfum 
in  der  Hauptfache  ftets  in  den  Grenzen  des  eigenen  Herbfterträgniffes  bewegt  und 
auf  keinem  derartig  ftark  wirkenden  Bedürfnis  beruht,  daß  dasfelbe  unter  allen  Um- 
ftänden  durch  auswärtige  Zufuhr  gleichmäßig  befriedigt  werden  müßte.  Der  Wein 
ilt  in  Württemberg  fonach  im  wefentlichen  ein  Gelegenheitsgetränk:  er  wird  in 
größerer  Menge  genoffen,  wenn  die  Ernte  reich,  in  geringerer  Menge,  wenn  fie 
wenig  ergiebig  war. 

Es  ift  deshalb  auch  nicht  in  erfter  Linie  der  Verbrauch  der  wohlhabenden 
Klaffe,  wie  man  nach  dem  relativ  höheren  Preis  des  Weins  vielleicht  anzunehmen 
geneigt  wäre,  welcher  die  Schwankungen  der  Verbrauchsmengen  bedingt,  als  viel¬ 
mehr  der  Verbrauch  derjenigen  Bevölkerungsklaffen,  welche  durch  die  reichen  Ernte- 
erträgniffe  eher  in  die  Lage  gefetzt  werden,  Wein  zu  trinken,  als  in  den  Jahren 
geringen  Ertrags,  alfo  in  der  Hauptfache  der  eigene  Verbrauch  der  weinbautreiben¬ 
den  Bevölkerung  felbft. 

Unter  diefen  Umftänden  ift  die  Ermittlung  der  Kopfquoten  des  Konfums, 
infofern  diefelben  als  Maßftab  eines  fteigenden  oder  abnehmenden  Wohlftandes  be¬ 
nutzt  werden  follen,  von  fraglichem  Werte.  Eher  wäre  hiefür  nach  dem  bisherigen 
die  Bewegung  der  Einfuhren  zu  verwerten.  Hier  läßt  fich  nun  auch  in  der  That 
eine  Zunahme,  und  zwar  eine  fo  beträchtliche  konftatieren,  daß  diefelbe  durch  den 
Bevölkerungszuwachs  allein  bei  weitem  nicht  erklärt  wird.  Betrug  der  10jährige 
Durchfchnitt  des  Mehrs  der  Jahreseinfuhren  1860—1869  über  die  Ausfuhren 
64722  hl,  fo  ftieg  der  9jährige  der  Periode  1870 — 1878  auf  9L300  und  wiederum 
der  10jährige  während  desjüngft  abgelaufenen  Jahrzehnts  1880  —  1889  auf  112210  hl 1). 


‘)  Über  den  Urfprung  der  Einfuhren  von  1880 — 1889  und  die  Anteile  der  einzelnen 
Länder  giebt  die  nachftehende,  aus  den  „Mitteilungen  des  K.  Statift.  Landesarots“  (Jahrg.  1890 
S.  86)  entnommene  Tabelle  Auskunft: 


Jahr 

E 

i  n  f  u  h  r 

i  n  hl  a  u 

s 

Baden 

Bayern 

Hohen- 

zollern 

Elfaß- 

Lothringen 

übrige 

Zollvereins¬ 

länder 

nicht  zoll¬ 
vereintes 
Ausland 

1880 

35  308 

40  631 

291 

7  459 

7  975 

10  051 

1881 

56  053 

38  524 

226 

7  683 

4  292 

8  926 

1882 

34  484 

40  318 

253 

5167 

5  561 

11602 

1888 

54  412 

50  846 

179 

5  049 

7  648 

10499 

1884 

43  328 

45  751 

165 

2  498 

9  594 

8  398 

1885 

55  916 

26  727 

174 

3  381 

8  889 

7  204 

1886 

62  950 

53  571 

157 

14  409 

14  857 

10  678 

1887 

69  964 

90  259 

161 

5  678 

14  125 

16  754 

1888 

38  330 

51507 

266 

8  463 

10  812 

31  528 

1889 

40  281 

67  871 

169 

8  532 

18  596 

35  527 

Ilienach  haben  Baden  und  Bayern,  d.  h.  wohl  die  bayrifche  Rheinpfalz  und  z.  T.  auch 
die  Provinz  Unterfranken,  den  größten  Anteil  an  der  Einfuhr.  Bis  zum  Jahr  1886  behauptete 
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t  f  In  ^f°rn?ere  CbGlnt  C1Ue  Zunahrae  (les  Wohlftanda  das  ftetige  Steigen  des 

l2TlZ  ?enT  « -JeWeifen>  WGlcher  Dach  vorlie^nden  Nachweifungen 
a219  “lm  Jfl!r  18°°>  auf  25997  im  Jah‘-  1860,  auf  45230  im  Jahr 
mO  auf  124419  im  Jahr  1880  und  endlich  auf  478491  Stück  im  Jahr  1889  ficb 

erhöht  hat  Auch  diefe  Ziffern  überfteigen  bei  weitem  diejenigen  der  entfpreeben- 
den  Ausfuhren.  Bis  zum  Jahr  1870  fand  allerdings  das  umgekehrte  Verhältnis 
ftatt,  denn  es  wurden  noch  in  diefem  Jahr  ca.  15000  Flafchen  mehr  aus-  als  ein- 
gefuhrt.  Von  da  ab  änderte  fich  jedoch  diefes  Verhältnis  zu  Gunften  der  Einfuhr 
welche  eine  fehr  viel  rafchere  Zunahme  zeigt,  wie  die  Ausfuhr;  diefe  erreichte  im  Jahr 
1889  nur  eine  Höhe  von  123407  Stück.  Der  Grund  diefer  Erfcheinung  dürfte  darin 
zu  fuchen  fein,  daß  für  die  Ausfuhr  aus  Württemberg  im  wefentlichen  nur  künftlich 
erzeugte  (mouflierende)  Weine  in  Betracht  kommen,  während  die  Einfuhr  nicht  nur 
gleichfalls  Schaumwein,  fondern  auch  die  deutfehen  helleren  Weine,  vornehmlich  Rhein¬ 
weine,  ferner  franzöfifche  Weine,  fowie  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  die  lange 
Zeit  nur  durch  nichtwürttembergifche  Häufer  in  größeren  Mengen  importierten  öfter- 
reichifchen,  italienifchen  und  griechifchen  Weine  in  fich  begreift. 

Läßt  man  indeflen  den  Verbrauch  an  Flafchenweinen  als  im  Verhält¬ 
nis  zur  Gefamtbevölkerung  nicht  fehr  erheblich  außer  Anfatz,  fo  ift  die  Berechnung 
der  Kopfquote  des  Wein  Verbrauchs  immerhin  für  die  Beurteilung  der  jeweiligen 
wirtfchaftlichen  Lage  nicht  ganz  ohne  Intereffe. 


Es  berechnet  fich  auf  Grund  unterer  Tabelle 


für  die  Periode 

eine  Kopfquote 

1840-1849 

29  1 

1850—1859 

23  1 

1860—1869 

27  1 

1870-1879 

25  1 

1880—1889 

22  1 

und  für  den  Durchlchnitt  der  Periode  1840 — 1889  eine  fofehe  von  rund  25  l1). 
Indeflen  treffen  auch  bezüglich  des  Weinverbrauchs,  gleichwie  für  den  Bierverbrauch 
diefelben  Umftände  zu,  welche  eine  Ermittlung  der  Kopfquote  auf  Grundlage  der 
Gefamtbevölkerung  als  den  eigentlichen  Konfumtiousverhältniflen  nicht  entfprechend 
erfcheinen  laflen.  Auch  hier  müden  die  Kinder  jedenfalls  bis  zum  Alter  von  14 
Jahren  im  wefentlichen  als  eine  faft  gar  nicht  mitzählende  Bevölkerungsgruppe  außer 


Baden  den  erften  Rang,  von  da  ab  zeigt  aber  die  Einfuhr  aus  Bayern  einen  erheblichen  Mehr¬ 
betrag,  fo  daß  diefes  Land  uns  nicht  nur  das  meifte  Bier,  sondern,  was  vielleicht  weniger 
zu  vermuten  gewefen  fein  dürfte,  feit  3  Jahren  auch  die  meiften  Weine  zufchickt.  Weiterhin 
zeigt  außer  der  beträchtlichen  Einfuhr  aus  den  übrigen  Zollvereinsländern  auch  jene  aus  Elfaß- 
Lolhringen  anfehnliche  Ziffern.  Daneben  beginnt  aber  iD  ähnlicher  Weife,  wie  fich  dies  bei  der 
Biereinfuhr  gezeigt,  die  Einfuhr  aus  dem  Zollvereinsausland  (vornehmlich  wohl  Italien  und  Öfter¬ 
reich),  welche  insbefondere  in  den  beiden  letzt  vergangenen  Jahren  fich  zu  beträchtlicher  Höhe 
erhoben  hat,  immer  mehr  einen  Teil  der  Einfuhr  aus  den  Nachbarländern  und  dem  Zollverein 
zu  verdrängen. 

0  Wenn  die  Angaben  über  den  mittleren  jährlichen  Weinverbrauch  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  in  den  verfchiedenen  Ländern  Europas,  welche  fich  da  und  dort  finden  (in  Frank¬ 
reich  102,11,  in  Spanien  79,11,  in  Portugal  75,9  1,  in  Italien  70,7  1,  in  der  Schweiz  47,0  1,  in 
Ofterreich-Ungarn  21,1  1,  in  Deutfchland  4,8  1,  in  Holland  3  1,  in  Großbritannien  2,0  I,  in  Nor¬ 
wegen  0,9  1,  Schweden  0,5  1)  richtig  find,  fo  würde  zwar  der  Durchfchnitts- Wein  verbrauch  der 
württembergifchen  Bevölkerung  den  Durchfchnitt  in  Deutfchland  um  ein  fünffaches  überfteigen, 
aber  im  übrigen  weit  hinter  demjenigen  der  romanifchen  Länder  des  fiidlichen  Europas  und 
ebenfo  hinter  dem  der  Schweiz  Zurückbleiben,  und  etwa  mit  demjenigen  von  Öfterreich-Ungarn 
in  eine  Reihe  zu  ftellen  fein. 

Württemb.  Jahrblielier  1889.  I  2.  Tieft. 
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Anfatz  gelaflen  werden.  Es  ergäbe  fich  dann,  wenn  wir  das  Durchfcbnittsverbrauchs- 
quantum  der  Periode  1880 — 1889  auf  die  1  274703  über  14  Jahre  alten  Perfonen 
des  Mittejahrs  1885  verteilen,  für  diefelben  ein  Anteil  von  rund  35  1  pro  Kopf  und 
Jahr,  ein  Durchfchnittsverhältnis,  welches  freilich  bei  der  großen  Verfchieden- 
heit  des  Weingenußfes  in  den  verfehiedenen  Bevölkerungsklaffen  und  Landesteilen 
auf  allgemeine  Gültigkeit  kaum  Anfpruch  machen  kann. 

Was  den  Geldwert  anbelangt,  welchen  diefer*  Wein  verbrauch  darftellt,  fo 
wird  als  durchfchnittlicher  Preis  etwa  75  Pfennig  für  das  Liter  zu  Grund  gelegt 
werden  können 1).  Dies  würde  für  die  Gefamtbevölkerung  pro  Jahr  der  Periode 
1880 — 1889  eine  Durchfchnittsfumme  von  rund  33510000  M.  ausmachen,  von  welchen 
auf  den  Kopf  jährlich  rund  17  <M>.,  auf  den  Kopf  der  830000  Erwerbstätigen  aber 
rund  40,50  jfi  entfallen  würden. 

III. 

Hiermit  wäre  die  Summe,  welche  der  erwerbsthätige  Württemberger  für 
feinen  und  feiner  Angehörigen  Getränkeverbrauch  jährlich  ausgiebt,  auf  124  Ji  50  Pfg. 
geftiegen.  Diefe  Summe  wird  jedoch,  wie  wir  im  folgenden  ausführen  werden, 
durch  den  in  Württemberg,  zumal  in  der  ländlichen  Bevölkerung,  in  dem  größeren 
Teile  des  Landes  fehl-  verbreiteten  Konfum  des  Obftmoftes  noch  erhöht. 

Auch  der  Obftmoft  ift,  wie  der  Wein,  ein  unmittelbares  Erzeugnis  der 
Landwirtfchaft,  bezw.  der  Bodenkultur,  infofern  er  als  Früchtenfaft  ohne  Dazwifchen- 
treten  gewerblicher  Arbeit  durch  die  einfache  Manipulation  des  Auspreflens  zum 
Verbrauch  fertig  dargeftellt  wird;  doch  hat  er  feine  gegenwärtige  Bedeutung  als 
Volksgetränk  im  Vergleich  zum  Wein  wohl  erft  in  fpäterer  Zeit2),  durch  die 
größere  Ausdehnung  des  Obftbaus  in  den  letzten  Jahrzehnten  und  durch  den  er¬ 
leichterten  Bezug  des  Obftes  von  weiterher  gewonnen.  Näheres  hierüber  läßt  fich 
fch wer  ermitteln;  auch  die  fchon  mehrfach  erwähnten  Arbeiten  der  Jahrbücher  über 
die  Ergebniüe  der  Getiänkefteuer  lallen  uns  im  Stich,  weil  in  den  fraglichen  Naeh- 
weifungen  die  Abgaben  von  Wein-  und  Obftmoft  nur  ungetrennt  regiftriert  werdeu. 
Doch  findet  fich  in  den  Jahrbüchern  von  1871  eine  annähernde  Schätzung  des 
Obftmofterzeugniffes,  welche  fich  auf  das  Ergebnis  einer  im  Jahr  1852  vorgenom¬ 
menen  Zählung  der  Obftbäume  ftützt,  und  unter  Vorausfetzung  einer  Mittelernte  von 
8  Millionen  Simri  und  der  weiteren  Annahme,  daß  der  größte  Teil  diefer  Erträge 
zur  Bereitung  von  Obftmoft  verwendet  werde,  ein  durchfchnittliches  Erzeugnis  von 
250 — 300000  Eimern  =  735000 — 882000  hl  diefes  Getränkes  berechnet. 

9  Nach  einer  auf  Grund  der  jährlichen  Hauptüberfichten  über  die  ErgebnilTe  der 
W  irtfchaftsabgabenverwaltung  von  den  Jahren  1885/86  bis  1889/90  gefertigten  Zufammenftellung 
betrugen  die  Landesdurchlchnittspreife  für  1  Liter  Wein  in  Pfennigen: 

1885/86  1886/87  1887/88  1888/89  1889/90 

74  75,45  76,89  75,36  76,30 

Vergl.  Unterbeilage  zu  Beilage  3  zum  Etat  der  Steuern,  Hauptfinanzetat  1891/93  S.  1416. 
Ilienach  würde  der  5jährige  Landesdurchfchnittspreis  auf  75,6  Pt.  fich  berechnen. 

“)  Reutlingen  z.  B.  kam  der  Obftmoft  wohl  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
aut,  jedoch  als  eine  felir  unwillkommene.  Konkurrenz  für  den  dortigen,  damals  in  bedeutend 
größerem  Umfang  wie  heute  betriebenen  Weinbau.  Dementfprechend  wird  am  17.  Auguft  1672 
„das  lch.idliche  Moften  der  Acpfel  und  Birnen“  durch  eine  ftädtifche  Polizeiverordnung  bei  5  fl. 
Stiatc  veiboten.  Die  Werkmeifter  tollen  die  Trotten  zerfchlagen,  und  wer  an  anderen  Orten 
moftet,  foll  befonders  beftraft  werden.  Im  reichen  Obftjahr  1674  wird  das  Moften  von  neuem, 
diesmal  gar  bei  10  Reichsthalern  verboten;  die  Trotten  werden  unter  obrigkeitlicher  Aufficht 
von  Zimmerleuten  in  der  Stadt  und  den  Dörfern  zerfchlagen;  wer  fie  verbarg,  wurde  um 
20  Reichsthaler  gebüßt.  Diefe  Verbote  wurden  in  der  Folge  noch  verfchiedene  Male  wiederholt; 
erlt  fpäter  ließ  man  fie  beruhen.  Vergl.  oben  S.  47. 
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ai  r  r,Erft  fe',t  !®72  "'erde"  "bcr  Ans"  und  E'“fnhl'  fertig  zum  Genuß  bereiteten 
Obftmoftes  regelmäßige  Nachweifungen  in  den  Jahrbüchern  veröffentlicht.  Ihre  Er- 

gebmffe  für  die  Periode  1872—1878  lind  zanächft  in  nachfolgender  Tabelle  behufs 
weiterer  Betrachtung  zufammengeftellt  und  denfelben  für  den  Zeitraum  von  1880 

b.s  1889  die  entfpreehenden  einer  Mitteilung  des  K.  Steuerkollcgiums  Abt.  I  ent- 
nommenen  Angaben  beigefügt: 


Jahr  e 

Einfuhr 

hl 

Ausfuhr 

hl 

Mehr  der  Einfuhr 
hl 

Mehr  der  Ausfuhr 
hl 

,  1872 

1317 

924 

393 

1878 

641 

699 

— 

58 

1874 

1309 

2  450 

— 

1 141 

1875 

1  523 

1936 

— 

413 

1876 

552 

919 

. 

367 

18fr 

654 

1369 

— 

715 

1878 

826 

1610 

— 

784 

1880 

864 

3  457 

2  593 

1881 

969 

3  511 

— 

2  542 

1882 

994 

3  363 

— 

2  369 

1888 

1 105 

5  842 

— 

4  737 

1884 

923 

5  754 

— 

4  831 

1885 

964 

5  533 

— 

4  569 

1886 

794 

3  990 

— 

3196 

1887 

510 

3  045 

— 

2  535 

1888 

716 

5  702 

— 

4  986 

1880-1888 

7  839 

40197 

— 

32  358 

Es  fällt  zunächft  auf,  daß  die  Ausfuhr  von  Obftmoft  andauernd  in  immer  ftär- 
kerem  Maße  die  Einfuhr  überwiegt.  Ob  dies  auch  in  den  früheren  Jahrzehnten  der  Fall 
war,  ift  aus  der  Tabelle,  deren  Nachweifungen  erft  mit  1872  beginnen,  nicht  zu 
entnehmen;  das  Jahr  1872  allein  zeigt  ein  kleines  Mehr  der  Einfuhr.  Von  diefer 
Zeit  ab  trifft  aber  durchgängig  gerade  das  Gegenteil  von  dem  zu,  was  oben  in  Be¬ 
zug  auf  den  Weinverkehr  zu  konftatieren  war.  Faßt  man  insbefondere  das  Jahr¬ 
zehnt  1880  —  1889  ins  Auge,  fo  ftehen  einem  jährlichen  Durchfchnitt  der  Einfuhren 
von  784  hl  ein  folcher  der  Ausfuhren  mit  4020  hl  gegenüber;  die  Ausfuhr  war 
demnach  gerade  fünfmal  fo  hoch  als  die  Einfuhr.  Dabei  läßt  die  Konftanz  der 


Ziffern,  welche  durch  die  überaus  großen  Differenzen  der  Ernteerträge  nicht  beein 
flußt  wird,  auf  ein  nachhaltiges  und  gleichmäßiges  Bedürfnis  der  Abnehmer  fchließen. 
Die  ganze  Thatfache  erfcheint  immerhin  fo  bemerkenswert,  daß  es  nicht  ohne  Inter- 


effe  ift,  zu  erfahren,  nach  welchen  Ländern  diefe  Ausfuhr  geht: 


Jahre 

Ausfuhr  na 

c  h 

Baden 

hl 

Bayern 

hl 

Hohenzollern 

hl 

Elfaß- 

Lothringen 

hl 

den  übrigen 
Zollvereins- 
ländern 
hl 

1880 

2  234 

774 

183 

162 

104 

1881 

2142 

899 

166 

146 

158 

1882 

1571 

1  289 

138 

175 

191 

1883 

2  403 

2  797 

205 

158 

279 

1884  * 

2  463 

2  629 

232 

202 

227 

1885 

2  209 

2  599 

261 

175 

289 

1886 

1 113 

2  482 

122 

94 

179 

1887 

1309 

1451 

99 

85 

101 

1888 

2  206 

2  595 

147 

325 

428 
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Es  find  demnach  Baden  und  Bayern  diejenigen  Gebiete,  welche  den  größten 
Abfatz  aufnehmen ;  letzteres  gegen  Ende  des  Jahrzehnts  in  höherem  Maße,  wie  das 
erftere.  Außerdem  erfcheinen  in  der  Tabelle  Hohenzollern ,  Elfaß-Lothringen  und 
die  übrigen  Zollvereinsländer.  Sämtliche  Ziffern  halten  fich,  wie  bereits  bemerkt, 
ftets  auf  einer  gewitfen  gleichmäßigen  Höhe,  wenn  auch  einzelne  Schwankungen 
Vorkommen.  Das  nicht  zoll  vereinte  Ausland  crfcheint  nicht  in  der  Tabelle,  weil 
nach  diefer  Richtung  fteuerliche  Nachweifungen  nicht  geführt  werden.  Es  ift  jedoch 
anzunehmen,  daß  auch  nach  der  benachbarten  Schweiz  jährlich  ein  gewitfes,  wenn 
auch  nicht  fehr  beträchtliches  Quantum  Obftmoft  aus  Württemberg  ausgefübrt  wird. 

Zu  den  obigen  Ziffern  der  Ein-  und  Ausfuhr  des  fertigen  Getränkes  treten 
nun  aber  die  weit  beträchtlicheren  Einfuhr-  und  Ausfuhrmengen  des  zur  Bereitung 
von  Obftmoft  in  rohem  Zuftand  zum  Verfand  kommenden  Obftes,  fo  daß  fich  erft 
aus  dem  Gefamtbetrag  der  Ein-  und  Ausfuhr  des  fertigen  Getränks  und  des  auf 
folches  reduzierten  Moftobfts  das  wirkliche  Verhältnis  von  Ein-  und  Ausfuhr  in  den 
einzelneu  Jahren  ermitteln  läßt.  Keiner  Verpackung  bedürftig  und  felbft  für  längeren 
Transport  haltbar,  ift  das  Obft  als  Frachtgut  bei  weitem  transportfähiger  als  der  aus¬ 
gepreßte  Saft.  Überdies  geht  das  Obft  aus  den  übrigen  deutfehen  Bundesftaaten  völlig 
unverfteuert,  aus  dem  Ausland  aber  mit  einem  fehr  viel  niedereren  Zollfatz  als  das 
fertige  Getränke  nach  Württemberg  ein-,  denn  während  das  letztere  mit  einem  Zoll 
von  24  X  pro  100  kg  belaftet  ift,  find  für  Obft  nur  4  X  für  diefelbe  Gewichts¬ 
menge  zu  entrichten.  Die  Obfteinfuhr  nach  Württemberg  bewegt  fich  denn  auch 
in  fehr  hohen  Ziffern.  Die  von  der  Generaldirektion  der  K.  W.  Staatseifenbahnen 
alljährlich  veröffentlichten  Verwaltungsberichte,  welche  feit  1884  eine  detaillierte 
Statiftik  der  Güterbewegung  enthalten,  ermöglichen  es,  diefelbe  von  dem  genannten 
Zeitpunkt  an  wenigftens  annähernd x)  zu  berechnen.  Die  betreffenden  Ein-  und 
Ausfuhrmengen  find  hiernach  in  der  folgenden  Tabelle  wiedergegeben : 


Jahre 

Einfuhr 

in  Ztr.  (50  kg)  aus 

Ausfuhr 

in  Ztr.  (50  kg)  nach 

Mehr  der 
Einfuhr 

Ztr. 

dem 

Reichs¬ 

gebiet 

dem 

Ausland 

Zufammen 

dem 

Reichs¬ 

gebiet 

dem 

Ausland 

Zufammen 

1884 

274  580 

142  120 

416  700 

27  860 

6  450 

34  310 

382  390 

1885 

262  320 

234  630 

496  950 

25  040 

10 100 

35  140 

461  810 

1886 

808  890 

537  830 

1  346  720 

25  230 

14  970 

40  200 

1  306  520 

1887 

296  530 

742  440 

1 038  970 

22  306 

4  750 

27  056 

1  001  914 

1888 

132  160 

65  250 

197  410 

69  980 

12  170 

82  150 

115  260 

1884-88 

— 

— 

3  496  750 

— 

— 

218  856 

3  277  894 

Nach  diefer  Tabelle  find  von  1884 — 1888  durchfchnittlich  im  Jahr  699350 
Zentner  Obft  ein-  und  43  771  Zentner  ausgeführt  worden,  fo  daß  das  öfache  Mehr 
der  Ausfuhr  an  genußfertigem  Getränke  während  der  letzten  Jahre  durch  das  16  fache 
Überwiegen  der  Einfuhr  an  Obft  überreichlich  ausgeglichen  wird. 

An  der  Hand  diefer  Ziffern  kann  nunmehr  aus  dem  eigenen  Erzeugnis  unter 
Hinzurechnung  der  Mehreinfuhr,  bezw.  unter  Abrechnung  der  Mehrausfuhr  an  Moft 
und  Moltobft  in  den  einzelnen  Jahren  der  eigentliche  Verbrauch  ermittelt  werden. 
Dabei  ift  angenommen,  daß  aus  5  Zentnern  (250  kg)  bei  mäßiger  Verdünnung 
des  Obftfaftes  mit  AValler  2  hl  Moft  gewonnen  werden  Q. 

)  Nui  „annähernd“  deswegen,  weil  der  Ai'tikel  „Obft“  zufammen  mit  „Gemiife“  ge¬ 
rechnet  ift;  das  letztere  dürfte  jedoch  kaum  fehr  ins  Gewicht  fallen. 

-j  Vgl.  Wiirtt.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  Jahrg.  1888  S.  450.  Dafelbft  ift,  wie 
auch  in  der  vorftehenden  Tabelle,  hei  der  Berechnung  des  Ausbringens  von  Obftmoft  von  der 
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Die  fich  fo  ergebenden  Mengen  find  in  der  folgenden  Überficht  zufammen- 

geftellt: 


Ja  h  r  e 

1 

Erzeugnis  aus 

Mehrbetrag 

der 

Mofteinfuhr 

hl 

Verbrauch 

hl 

der  inländil’chen 
Ernte 

hl 

dem  Mehr  der 
Obsteinfuhr 

hl 

1884 

661  280 

152  956 

4  831 

809  405 

1885 

740  616 

265  452 

4h69 

1  001  499 

1886 

138  600 

522  608 

3196 

658  012 

1887 

56  080 

404  764 

2  535 

458  309 

1888 

2  527  520 

46  104 

4  986 

2  568  638 

1884-1888 

— 

— 

— 

5  495863 

Es  ergiebt  fich  fomit  aus  dem  5jährigen  Durchfchnitt  1884—1888  die  be¬ 
trächtliche  Verbrauchsquote  von  55  1  auf  den  Kopf  der  Gefamtbevölkerung,  von 
86  1  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  über  14  Jahre.  Im  übrigen  zeigt  fich  die  be¬ 
merkenswerte  Tbatfache,  daß  die  Einfuhren  durchgängig  fehr  hohe  Beträge  erreich¬ 
ten,  in  fchlechten  Erntejahren  aber  vollends  zu  einer  außerordentlichen  Höhe  an- 
ftiegen,  was  darauf  fchließen  läßt,  daß  im  Gegenfatz  zum  Wein  ein  ftetiges,  von 
dem  Ausfall  der  Obfternte  im  Lande  unabhängiges  Bedürfnis  des  Obftmoftgeuuffes 
vorhanden  ift,  welches  bis  zu  einem  gewififen  Maße  unter  allen  Umftänden  durch 
Einfuhr  von  auswärts  gedeckt  wird.  So  iiberftieg  die  Einfuhr  fremder  Weine  den 
Ertrag  der  Mißernte  von  1886  nicht  ganz  um  das  Doppelte,  die  Obfteinfuhr  dagegen 
den  Ertrag  der  geringen  Obfternte  des  Jahrs  1887  nahezu  um  das  8  fache.  Dabei 
ift  freilich  nicht  zu  verkennen,  daß  auch  eine  fchldchte  Weinernte  ihrerfeits  eine 
vermehrte  Nachfrage  nach  Obftmoft  mit  veranlaßt,  ein  Umftand,  welcher  gleichfalls 
für  die  oben  angedeutete  Vermutung  fprechen  würde,  daß  der  Wein  nicht  aus- 
fchließlich  von  dem  wohlhabenden  Teile  der  Bevölkerung  konfirmiert  wird. 

In  guten  Obftjahren  (wie  1885,  noch  mehr  1888)  überfteigt,  wie  die  obige 
Tabelle  zeigt,  der  Verbrauch  die  ftändige,  bezw.  geringfte,  auf  etwa  %  Million  hl 
anzunehmende  Bedarfsziffer  um  ein  beträchtliches,  ja  nm  ein  vielfaches,  und  erfetzt 
in  folchen  Jahren  fogar  einen  Teil  des  Bierverbrauchs;  fo  ging  in  dem  auf  den 
reichen  Obftertrag  des  Jahres  1888  folgenden  Jahr  1889  der  letztere,  welcher 
fich  nach  den  fchlechten  Obftjahren  1886  und  1887  von  2864  000  auf  3  300000 
und  3564000  hl  gehoben  batte,  auf  3150000  hl,  fomit  um  12%  zurück. 

Die  aus  dielen  Ziffern  bervorgehende  große  Aufnahmefähigkeit  der  Bevöl¬ 
kerung  für  den  Obftmoftverbrauch,  welche  zugleich  eine  dringende  Aufforderung 
enthält,  den  durch  den  unheilvollen  Winter  1879/80  fchwer  und  nachhaltig  ge- 
fchädigten  Obftbau  mit  allen  Mitteln  zu  pflegen  und  wieder  zu  heben,  ift  eine  in 
manchem  Betracht  nicht  unerfreuliche  Erfcheinung.  Einmal  bildet  die  Verbreitung 
des  Obftmoftgenuffes  eine  erwünfehte  Gegenwirkung  gegen  den  volksverderbenden 

Annahme  ausgegangen,  dass  das  gefamte  Obftquantum  zur  Bereitung  von  Moft  verwendet 
wurde.  Jedenfalls  fehlen  zuverläffige  Anhaltspunkte  zur  Ausfcheidung  der  in  rohem  oder  kon- 
ferviertem  Zuftande  verbrauchten  Menge.  Im  allgemeinen  kann  man  lagen,  daß  gekochtes  oder 
gedörrtes  Moftobft  (Äpfel  und  Birnen)  auf  dem  Lande  faft  gar  nicht,  in  den  Städten  aber  nur 
in  den  befferen  Haushaltungen  genolTen  wird.  Das  hiernach  auf  keinen  lall  hoch  zu  bemeffende 
Zuviel  dürfte  annähernd  dadurch  ausgeglichen  werden,  daß  bei  diefem  für  die  Mollbereitung  in 
Berechnung  gezogenen  Rohmaterial  die  Ernten  an  Pflaumen  und  Zwetlchgen  völlig  unberück- 
fichtigt  gel affen  find,  während  gleichwohl  nicht  feiten  auch  diefe  Früchte  für  den  gleichen  Zweck 
verwendet  werden. 
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Branntwein,  wie  auch  gegen  eine  nicht  unbedenkliche  allzugroße  Zunahme  des 
Bierverbrauchs;  fodaun  leiftet  der  Obftmoft  als  billiger  und  zuträglicher  Haus-  und 
Erntetrunk  dem  Wirtshausbefueh  weit  weniger  Vorfehub,  als  die  beiden  obenge¬ 
nannten  Getränke  und  auch  als  der  Wein. 

Ein  Mittel,  das  Verhältnis  des  im  Wirtshaus  konfumierten  zu  dem  zu  Haus 
oder  während  der  Arbeit  getrunkenen  Wein-  und  Obftmoft  annähernd  feftzuftellen, 
giebt  die  Württemberg  eigentümliche  Befteuerung  des  im  Wirtshaus  ausgefchänkten 
Getränkes,  das  fogenannte  Urpgeld,  an  die  Hand,  welches  mit  11  °/o  des  Ausfchanks- 
preifes  von  Wein  und  Obftmoft  von  den  Wirten  erhoben  wird. 

Zu  diefem  Zweck  ift ,  wie  dies  oben  bezüglich  des  Weins  gefchehen 
ift,  zunächft  der  Gefamtwert  (nach  den  Einzelverkaufspreifen)  des  obigen  durch- 
fchnittlichen  Obftmoftverbrauchs  zu  ermitteln.  Veranfchlagt  man  den  Ausfchanks- 
preis  des  Liters  Moft  auf  durchfchnittlich  21  Pfg. 1),  fo  berechnet  ficli  hieraus  für 
den  jährlichen  Landesdurchfcbnittsverbrauch  eine  Summe  von  rund  23083  000  M., 
welche  zugleich  mit  dem  oben  auf  33  685  000  M.  berechneten  Kleinverkaufspreife 
des  jährlich  verbrauchten  Weins  einen  Gefamtausfchankserlös  von  56  768000  M. 
ausmachen  würde. 

Nun  hat  während  der  Jahre  1885,  1886,  1887  die  Wirtfchaftsabgabe  von 
Wein  und  Obftmoft  durchfchnittlich  rund  2  136  000  M.  pro  Jahr  eingetragen,  was 
einem  thatfächlichen  Ausfchankserlös  von  19419  000  c M.  entfprechen  würde,  fo  daß  in 
Wirklichkeit  nur  34  °/o  des  Klein  Verkaufswerts  der  beiden  fteuerpflichtigen  Getränke 
zur  Verteuerung  gekommen  und  fonach  im  Wirtshaus  getrunken  worden  wären2). 

Welchen  Anteil  nun  freilich  von  dem  Ertrag  des  Umgelds  der  Ausfehank 
des  Weins,  und  welchen  derjenige  des  Obftmoftes  hat,  läßt  ficli  in  Ermanglung  einer 
Ausfcheidung  beider  bei  der  Sfeuererhebung  auch  nicht  annähernd  bemeffen.  Denn 
das  obige  Verhältnis  des  Gefamtverbrauchs  beider  Getränke  läßt  fich  teils  wegeu 
des  eben  erwähnten  Umftands,  daß  der  Obftmoft  relativ  weniger  im  Wirtshaus  ge¬ 
trunken  wird,  fodann  wegen  des  fehr  verfchiedenen  Ausfchankspreifes  beider  Ge¬ 
tränke  hiebei  nicht  wohl  zu  Grunde  legen. 

Entfprechend  dem  obigen  Dnrchfchnittspreife  des  Obftmofts  im  Einzelverkauf 
(21  Pfg.  pro  1)  würde  fich  die  auf  den  Kopf  der  Gefamtbevölkerung  entfallende 
Quote  der  jährlichen  Durchfclmittsausgabe  für  diefen  Konfum  auf  11,55  J&,  fowie 
jene  für  den  Kopf  der  erwerbstätigen  Bevölkerung  auf  rund  28  M.  berechnen. 


IV. 

Eine  Unterteilung  über  die  Menge  und  wirtfcbaftliche  Bedeutung  des  Ge¬ 
tränkeverbrauchs  im  Lande  wäre  unvollftäudig,  wenn  fchließlich  nicht  auch  der 
Branntwein  verbrauch  in  den  Kreis  derfelben  gezogen  würde. 


*)  Nach  der  oben  S.  52  Note  1  bezeichneten  Quelle  betrug  der  Landesdurchfchnitts- 
preis  von  1  Liter  Obftmoft: 

1885/86  1886/87  1887/88  1888/89  1889/90 

20  Pfg.  20  Pfg.  22  Pfg.  20  Pfg.  22  Pfg. 

was  einen  Jahresdurchfchnitt  von  20,8  Pfg.  ergiebt. 

)  Ni  »Das  Königreich  Württemberg“  II,  2  S.  210  wird  der  Verbrauch  in  den  Wirts- 
hau  fern  auf  60  Prozent  gefchätzt.  Diele  namhafte  Abweichung  dürfte  lieh  zum  Teil  dadurch 
erkläicn,  daß  die  doitige  Berechnung  von  einer  Gefamtkopfquote  der  beiden  fteuerpflichtigen 
Getränke  von  nur  41  Liter  ausgeht,  während  diefelbe  in  Wirklichkeit  mehr  als  70  Liter  beträgt. 
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Auch  für  den  Branntwein  find  einigermaßen  zuverläffige  Anhaltspunkte  für  die 
Ermittlung  der  Erzeugungs-  und  Verbrauchsmengen  nur  infolge  des  Umftands  zu  ge¬ 
winnen,  daß  derfelbe  von  jeher,  freilich  in  Württemberg  lange  Zeit  hindurch  weit  we¬ 
niger  als  in  andern  Ländern,  als  ein  befonders  geeignetes  Steuerobjekt  betrachtet  worden 
ift.  Allerdings  machen  es  die  ftarken  Wandlungen,  welche  in  Württemberg  in  den 
letzten  50  Jahren  die  Befteuerung  des  Branntweins  durchgemacht  hat,  einigermaßen 
fchwierig,  für  diefe  ganze  Zeit  brauchbare  ftatiftilche  Zahlenreihen  der  Erzeugung  und 
des  Verbrauchs  berzuftellen,  fofern  die  fteuerlichen  Grundlagen  alsdann  mehr  oder 
weniger  verfagen,  wenn  für  die  gerade  herrfchende  Steuergefetzgebung  überhaupt  kein 
Intereffe  an  der  rechnerifchen  Feftftellung  der  gefamten  im  Lande  erzeugten  bezw.  ver¬ 
brauchten  Menge  vorliegt,  wie  dies  während  der  genannten  Periode  mehrfach  der  Fall 
war.  Selbft  unter  der  Herrfchaft  der  Fabrikatfteuer  nach  dem  Wirtfchaftsabgaben- 
gefetz  vom  9.  Juli  1827  fand  eine  folche  Feftftellung  nur  in  befchränktem  Maße 
ftatt.  Denn  indem  diefelbe  für  das  eigene  Erzeugnis  der  Landwirte  Steuerfrei¬ 
heit  gewährte,  entzog  fie  einen  beträchtlichen  Teil  des  Verbrauchs  der  fteuerlichen 
Ermittlung  und  nötigt  daher,  au  die  Stelle  ziffermäßiger  Grundlagen  bloße  Schätz¬ 
ungen  zu  fetzen. 

Im  Jahrgang  1850  der  Jahrbücher  (II.  S.  216)  wird  für  die  Zeit  von 
18  44 — 49  unter  Hinweifung  auf  den  Anhang  zu  den  Motiven  eines  der  Landes- 
verfammlung  im  März  1850  vorgelegten  Gefetzentwurfs,  betr.  die  Abgabe  von  Brannt¬ 
wein  (f.  Verb,  der  zweiten  verfaffungsberatcnden  Verfammlung  von  1850,  erfter 
Beil.Bd.  S.  231)  das  der  Abgabe  unterliegende  jährliche  Landeserzeugnis  auf  8821 
Eimer  (=  25  927  hl)  angefchlagen  und  fodann  bemerkt:  über  das  bisher  fteuerfrei 
gebliebene  Erzeugnis  der  Landwirte  etc.  fehlen  zwar  alle  ftatiftifchen  Notizen,  es 
werde  aber  nicht  zu  hoch  gegriffen  fein,  wenn  man  dasfelbe,  übereinftimmend  mit 
den  angeführten  Motiven  gleich  50  °/o  des  bisher  der  Steuer  unterworfenen  Produkts 
fetze  und  hienach  das  jährliche  Erzeugnis  an  Branntwein  zu  13230  Eimer  (—  38  886  hl) 
annehme. 

Die  annähernde  Richtigkeit  diefer  Zahl  vorausgefetzt,  wäre  mit  ihr  ein 
Ausgangspunkt  für  die  weiteren  Ermittlungen  gegeben.  Diefe  haben  fich  auch 
hier  auf  die  Feftftellung  eines  etwaigen  Mehrbetrags  der  Einfuhren  gegenüber  den 
Ausfuhren  zu  erftrecken.  Da  beide,  Einfuhr  und  Ausfuhr,  der  fteuerlichen  Kon¬ 
trolle  unterliegen,  fo  ftehen  hier  pofitive  Zahlen  zu  Gebot.  Thatfächlich  wurden 
nach  den  in  den  Jahrbüchern  a.  a.  0.  gegebenen  Überfichten  mehr  ein-  als  ausgeführt: 


im 

Jahr 

1844/45  .  .  . 

.  23  388 

hl 

n 

V) 

1845/46  .  .  . 

.  25809 

)) 

T) 

n 

1846/47  .  .  . 

.  26373 

n 

)) 

V 

1847/48  .  .  . 

.  12330 

n 

n 

J5 

1848/49  .  .  . 

.  12  639 

n 

n 

1849/50  .  .  . 

.  10872 

n 

zufammen  . 

.  111411 

hl 

mithin  im  Durchfchnitt  jährlich  18568  hl. 

Rechnet  man  nun  zu  der  oben  gefchätzten  Menge  des  inländifchen  Erzeug- 
niffes  von  38  890  hl  die  durchfchnittliche  jährliche  Mehreinfuhr,  fo  würde  fich  er¬ 
geben,  daß  in  der  Zeit  von  1844  bis  1849  jährlich  rund  57  500  hl  verbraucht  worden 
wären.  Diefe  Menge  enthält  jedoch  zugleich  den  zur  Lffigbereitung  und  andern 
(chemifchen  und  technifchen)  Zwecken  verwendeten  Branntwein,  welcher  in  Abzug 
zu  bringen  ift.  Ob  diefer  Abzug,  wie  in  den  Jahrbüchern  a.  a.  0.  gefchieht,  mit 
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40  °/o  richtig  gemacht  wird,  mag  dahingeftellt  werden.  Nimmt  man  denfelben  aber 
vorläufig  als  richtig  an,  fo  würden  für  den  Verbrauch  als  Getränke  60  °/o  des 
obigen  Gefamtverbrauchs,  alfo  34500  hl,  übrig  bleiben,  und  würde  fich  fomit  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  von  1849  mit  rund  1744600  Seelen  ein  Verbrauch  von  etwas 
weniger  als  2  1  ergeben. 

Durch  das  an  die  preußifche  Steuergefetzgebung  fich  anfcbließende  Gefetz 
von  1852  mit  feiner  Maifchraumfteuer  wurde  nun  die  Steuerfreiheit  der  kleinen 
landwirtfcbaftlichen  Brennereien  befeitigt.  Die  Steuerziffern  diefer  Perioden  er¬ 
möglichen  daher  die  Berechnung  des  gefamten  im  Lande  erzeugten  und  unter  Be- 
rückfichtigung  der  jeweiligen  Ein-  und  Ausfuhren  der  ganzen  im  Lande  verbrauchten 
Menge  Branntweins.  Nach  den  Angaben  im  Jahrgang  1871  (S.  249)  der  Jahr¬ 
bücher  wären  im  Durcbfchnitt  der  13  Jahre  1852  —  1865  jährlich  15  163  Eimer 
=  44568  hl  produziert  und  8046  Eimer  (=  23  650  hl)  mehr  ein-  als  ausgeführt 
worden,  was  einen  durchlchnittlichen  Gefamtverbrauch  von  rund  68  200  hl  im  Jahr 
ergäbe,  alfo  etwa  10700  hl  mehr,  als  oben  für  die  Periode  1844 — 49  berechnet 
worden  ift.  Hievon  ift  nun  wiederum  der  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendete 
Branntwein  abzuzieben.  Da  derfelbe  nach  dem  Gefetz  von  1852  Steuerfreiheit  ge¬ 
noß,  fo  wurde  er  auch  fteuerlich  feftgeftellt.  Die  in  den  Jahrbüchern  a.  a.  0.  S.  253 
mitgeteilten  Mengen  des  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendeten  Branntweins  be¬ 
trugen  nun  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1855 — 64  rund  9  800  hl,  ca.  15  °/o  der 
Gefamtmenge;  fie  machten  alfo  einen  bei  weitem  geringeren  Prozentfatz  diefer 
letzteren  aus,  als  im  Jahrgang  1850  der  Jahrbücher  für  die  Periode  1840 — 49  an¬ 
genommen  worden  war.  Für  den  Trinkverbrauch  ergiebt  fich  fonach  für  die  Zeit 
von  1855-64  ein  jährliches  Durchfchnittsquantum  von  68  200  —  9800  ==  58400  hl, 
oder  auf  den  Kopf  unter  Zugrundlegung  der  Durchfchnittsbevölkerung  der  Jahre 
1852 — 64  von  1  740800  Seelen  ein  Betrag  von  ca.  3,41. 

Es  wäre  demnach  gegen  die  vorhergehende  Periode  eine  Zunahme  des  Kon- 
fums  von  VU  1  pro  Kopf  eingetreten,  welche  als  eine  auffallend  ftarke  bezeichnet 
werden  müßte  und  der  Wirklichkeit  nicht  entfprochen  haben  dürfte.  Denn  der  An- 
fatz  der  für  gewerbliche  Zwecke  in  Abzug  zu  bringenden  Quantität  von  40  °/o  des 
Gefamtverbrauchs  für  die  Zeit  von  1844 — 49  beruhte,  wie  erwähnt,  lediglich  auf 
einer  Schätzung,  welche  die  fpäterhin  auf  Grund  pofitiver  Daten  ermöglichte  Probe 
nicht  aushält.  Die  für  die  zweite  Periode  (1852 — 1864)  fteuerlich  ermittelten  15  °/o 
dürften  auch  für  die  erfte  ungefähr  zutrefifen,  infofern  kein  Grund  erfichtlich  ift, 
weshalb  früher  fo  viel  mehr  Branntwein  für  gewerbliche  Zwecke  follte  verwendet 
worden  fein,  als  fpäter.  Bringt  man  nun  aber  von  dem  Gefamtverbrauch  mit 
57  500  hl  ftatt  40  %  deren  nur  15  in  Abzug,  fo  verbleiben  ftatt  angenommener 
34  500  hl  rund  48  900,  welche  für  die  Zeit  1844 — 49  einen  Kopfverbrauch  von 
2,8  1  und  im  Vergleich  mit  der  obigen  Kopfquote  von  3,4  1  für  1852 — 64  immer¬ 
hin  noch  eine  Steigerung  von  21  °/o  ergeben  würden. 

Für  die  Bewegung  des  Verbrauchs  während  der  folgenden  Jahre  ift  man 
längere  Zeit  hindurch  lediglich  auf  Schätzung  angewiefen.  Denn  mit  Inkrafttreten 
des  Gefetzes  von  1865,  welches  einen  nahezu  gänzlichen  Verzicht  auf  jede  eigene 
b abi ikationsfteuer  bedeutete,  und  deflen  fonftige  Anfätze  irgend  einen  lliickfchluß 
aui  den  Verbrauch  gleichfalls  nicht  geftatten,  beginnen  die  Anhaltspunkte  völlig  zu 
fehlen,  auf  Grund  derer  die  Ermittlung  in  früherer  Zeit  thuulich  gewefen  war. 
Lrlt  gegen  Mitte  des  vergangenen  Jahrzehnts  wurde  diefer  Zuftand  wiederum  durch 
eine  Befteueiung  des  Branntweins  erfetzt,  welche  im  wefentlichen  zu  der  Grundlage 
des  Gefetzes  von  1852  zurückkehrte,  und  welche  den  Übergang  zu  dem  im  Jahr 
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1887  vollzogenen  völligen  Eintritt  in  die  Reich fteuergemeinfchaft  vermittelte.  An¬ 
läßlich  der  Vorbereitungen  zu  der  Gefetzesvorlage  von  1885  find  denn  nun  auch 
über  die  Branntweinproduktion  feit  1865  Erhebungen  angeftellt  worden.  Natur¬ 
gemäß  konnten  jedoch,  wie  dies  auch  in  den  Motiven  des  Entwurfs  hervorgehoben 
wird ,  die  hiebei  gefundenen  Zahlen  auf  Zuverläffigkeit  keinen  Anfpruch  machen, 
weil  fie  in  der  Hauptfache  nur  auf  den  Angaben  der  Brenner  beruhten. 

Zufolge  diefer  Schätzung  hätte  im  Etatsjahr  1882/83  die  eigene  Produktion 
des  Landes  etwa  39  000  hl  betragen.  Die  übrigen  fiir  die  Berechnung  des  Ver¬ 
brauchs  nötigen  Angaben  konnten  nach  wie  vor  fteuerlichen  Nachweifungen  ent¬ 
nommen  werden.  Nach  diefen  hatte  die  Einfuhr  desfelben  Jahres  fich  auf  86  500, 
die  Ausfuhr  auf  3180  und  die  für  gewerbliche  Zwecke  verwendete  Menge  auf 
23  700  hl  belaufen,  fo  daß  fich  bei  einer  Bevölkerung  von  1971  118  Seelen  der 
Branntweinverbrauch  auf  5  Liter  pro  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet,  fich  alfo  um 
47°/o  gegen  die  Periode  1852/65  erhöht  hätte. 

Mit  dem  1.  Juli  1885  trat  fodann  das  Getetz  vom  18.  Mai  desfelben  Jahres 
in  Kraft,  um  nach  kurzer  Geltung  am  1.  Oktober  1887  dem  Reichsbranntweinfteuer- 
gefetz  Platz  zu  machen.  Indem  es  in  feinem  Art.  1  beftimmt: 

„Die  Steuer  foll  vom  Hektoliter  Branntwein  zu  50  Prozent  Alkohol  13  oii  10  Pf. 
betragen“, 

indem  es  die  Steuer  vom  eingeführten  Branntwein  nach  demfelben  Satz  anordnet 
und  endlich  für  das  ausgeführte  und  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendete  Produkt 
entfprechende  Rückvergütung  der  Steuer  gewährt,  ift  es  möglich,  die  im  Lande 
wirklich  getrunkene  Menge  mittels  eines  einfachen  Anfatzes  auf  Grund  des  Steuer - 
erträgniffes  aus  der  fraglichen  Zeit  zu  berechnen. 

Nach  einer  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums  Abt.  I  belief  fich  der 

Ertrag  der  Fabrikations-  und  Übergaugsfteuer  für  die  Zeit  vom  1.  April  1885 
bis  30.  September  1887  nach  Abzug  der  Steuervergütuugen  auf  2  464  059  c//A 

In  diefer  Summe  find  jedoch  für  3  Monate  —  1.  April  bis  30.  Juni  1885  — 

Erträge  aus  der  alten  Steuer  mit  inbegriffen.  Diefe  letztere  ergab  nach  einer 

Durchfchnittsberechnung  für  die  Jahre  1883 — 1885  in  3  Monaten  56  121  M,  welche 
für  die  Zeit  vom  1.  April  bis  30.  Juni  1885  in  Abzug  zu  bringen  find.  Der  Gefamt- 
ertrag  der  neuen  Steuer  berechnet  fich  fonach  für  21U  Jahre  auf  2407  938  c#.,  was 
einem  durchfchnittlichen  Jahresertrag  von  1070195  <M>.  gleichkommt.  Diefe  Steuer- 
fumme  entfpricht  aber  einem  Konfum  von  81694  hl  pro  Jahr,  von  welchem  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  von  1885  ca.  4,1  Liter  entfallen  würde. 

Diefe  Ziffer,  welche  aus  pofitiven  Faktoren  berechnet  ift,  kann  nun  zugleich 
als  Kontrolle  der  für  das  Jahr  1882/83  in  den  Motiven  zum  Entwurf  des  Gefetzes 
von  1885  fchätzungsweife  ermittelten  Summe  benützt  werden.  Die  letztere  fcheint 
hienach,  fofern  für  eine  fo  plötzliche  nicht  unbeträchtliche  Abnahme  des  Verbrauchs  ein 
ftichhaltiger  Grund  nicht  anzuführen  ift,  zu  hoch  gegriffen  zu  fein.  Sieht  man  dem¬ 
nach  von  der  oben  für  das  Jahr  1882/83  fcbätzuDgsweife  angenommenen  Verbrauchs¬ 
ziffer  von  5  1  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ab ,  fo  würde  fich  immer  noch  eine 
beträchtliche  Zunahme  des  Branntweinverbrauchs  in  der  Gefamtperiode  von  1845 
bis  1885  ergeben;  diefelbe  wäre  nämlich  von  ca.  2,8  Liter  in  der  Zeit  der  40er 
Jahre  auf  jährlich  ca.  3,4  Liter  in  der  Zeit  der  60  er  Jahre  (fomit  um  21,4  °/o)  und 
auf  ca.  4,1  Liter  in  der  Mitte  der  80  er  Jahre  (fomit  um  20,6  °/0)  geftiegen. 

Es  hätte  fich  alfo  der  Branntweingenuß  in  einem  Zeitraum  von  kaum 
40  Jahren  ziemlich  ftetig  im  ganzen  um  46,4 °/0  gefteigert,  und  ilt  leider  lehr 
wenig  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  daß  diefe  Steigerung  fich  nicht  feit 
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1885  in  mindeftens  gleichem  Maße  fortgefetzt  haben  follte.  Es  ift  dies  eine  um  fo 
unerfreulichere  Erfcheinung,  als  der  Branntweingenuß,  befonders  wenn  er  zum  ge- 
wobnheitsmäßigen  wird,  weniger  durch  den  Aufwand,  den  er  bedingt,  als  durch  die 
nachhaltige  Beeinträchtigung  der  Arbeitskraft  fchädlich  wirkt.  Dabei  kommt  auf 
der  anderen  Seite  der  volkswirtfchaftliehe  Nutzen,  den  die  Erzeugung  des  Brannt¬ 
weins  direkt  für  das  Brenngewerbe  und  indirekt  für  die  Laudwirtfchaft  abwirft, 
gerade  in  Württemberg  im  Vergleich  insbefondere  mit  Norddeutfchland  nur  fehl* 
wenig  zur  Geltung. 

Es  ift  in  diefer  Beziehung  eine  bemerkenswerte  Thatfache,  daß  gerade  das 
Steuergefetz  von  1865,  durch  welches  man  der  Landwirtfchaft  Erleichterung  von 
einer  läftig  empfundenen  Steuer  zu  verfchaffen  meinte,  ebenfo  wie  dasfelbe  zur  Steigerung 
des  Branntweinverbrauchs  beitrug,  fo  auch  einen  ftarken  Rückgang  der  Branntwein¬ 
brennerei  im  eigenen  Lande  unter  wachfender  und  durch  die  Steuergefetzgebung 
geförderter  norddeutfcher  Konkurrenz  zur  Folge  hatte,  und  dadurch  der  Landwirt¬ 
fchaft  wiederum  die  indirekten  Vorteile  entzog,  welche  die  Branntweinproduktion 
derfelben  zu  gewähren  vermag,  fofern  fie  den  Landwirt  in  den  Stand  fetzt,  volumi- 
nöfe  und  namentlich  zu  längerer  Aufbewahrung  nicht  geeignete  Erzeugniffe  in 
ein  transportfähiges  und  haltbares  Haudelsprodukt  von  relativ  geringem  Volumen 
und  hohem  Wert  umzu wandeln.  Unter  diefem  Gefichtspunkte  könnte  insbefondere 
auch  die  Brennerei  von  nichtmehligen  Stoffen  der  württembergifchen  Landwirtfchaft 
durch  die  Verwertung  mancher  Haupt-  und  Nebenprodukte  des  Obft-  und  Weinbaues 
einen  namhaften  Nutzen  bringen.  Andererfeits  ift  freilich  nicht  zu  verkennen,  daß  die 
wiirttembergifcke  Landwirtfchaft  nach  ihren  Betriebsverhältnififen,  insbefondere  bei 
der  bedeutenden  Rolle,  welche  die  Viehzucht  in  derfelben  fpielt,  für  eine  ftarke 
Entwicklung  der  Branntweinbrennerei  fich  weniger  eignet,  da  fie  bei  dem  Vorherr- 
feben  des  Getreide-  und  Futterbaues  ihre  Erzeugniffe  verwenden  und  verwerten  kann, 
ohne  fie  zuvor  in  Branntwein  zu  verwandeln,  und  eben  deshalb  auch  die  Verwertung 
der  Branntweinrückftände  für  fie  von  geringerer  Bedeutung  ift,  als  für  die  nord- 
deutfehe  Landwirtfchaft  mit  ihrem  vorherrfchenden  Großbetrieb  und  ausgedehnten 
Kartoffelbau. 

In  der  That  wird  in  Württemberg  feit  Jahren  der  größere  Teil  des  ver¬ 
brauchten  Branntweins  in  immer  Zeigender  Menge  eingeführt,  wie  dies  aus  den 
folgenden,  den  Motiven  zum  Entwurf  des  Steuergefetzes  von  1885  entnommenen  und 
nach  einer  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums  bis  zum  Jahr  1887  ergänzten  Tabelle 
(S.  75  u.  76)  fich  zeigt. 

Nach  derfelben  hat  fich  die  Einfuhr  feit  Ende  der  40  er  Jahre  verfecbsfacht, 
und  zwar  hat  den  weitaus  größten  Anteil  daran  das  „übrige  zollvereinte  Ausland“, 
d.  h.  Norddeutfchland.  Von  1856  an,  dem  erften  Jahr,  aus  dem  gefonderte  Auf¬ 
zeichnungen  vorliegen,  in  welchem  die  Einfuhr  von  dorther  446  880  hl  betrug,  ftieg 
diefelbe  fortwährend  und  zwar  im  Jahr  1866  auf  2  967  636  und  im  Jahr  1880  auf 
7  619479  hl,  ift  alfo  während  diefes  Zeitraums  nahezu  auf  das  14fache  angewachfcD. 
Sie  ilt  allerdings  feit  1881  wieder  zurückgegangen  und  hatte  im  Jahr  1885  fogar 
einen  ziemlich  niederen  Stand  erreicht,  um  fich  jedoch  fchon  im  folgenden  Jahr 
wieder  nahezu  aut  das  Doppelte  zu  heben.  Es  fcheint  fonach  feit  1880  irgend  eine 
Gegenwirkung  lieh  geltend  gemacht  zu  haben.  Ob  diefelbe  freilich  auch  nach  dem 
Eintritt  in  die  ßranntweinfteuergemeinfehaft  wirkfam  geblieben  ift,  oder  ob  diefer 
nicht  vielmehr  ein  abermaliges  Auwachfen  im  Gefolge  hatte,  fteht  dahin,  da  feit 
diefem  Zeitpunkt  für  die  Steuerbehörde  kein  Anlaß  mehr  vorliegt,  NachweifungcD 
über  die  Einfuhren  aus  dem  Gemeinfchaftsgcbiete  zu  führen. 
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Gefaint- 

menge  des 
ein-  u.  aus- 

Hievon  wurden  eingeführt  aus: 
bezw.  ausgeführt  nach: 

geführten 

Ltatsjahre 

Branntweins 

Baden 

Hohen- 

Elfaß- 

dem  übrigen 

zu  50°/o 

Bayeru 

zollvereinten 

Tralles 

zollern 

Lothringen 

Ausland 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

1850/51 

E. 

A. 

1  180  410 

78  498 

— 

— 

— 

— 

— 

1851/52 

E. 

1  416  786 

— 

— 

— 

_ 

— 

A. 

119  952 

— 

— 

— 

— 

— 

1852/53 

« 

E. 

A. 

1  652  868 

96  726 

r,  . 

I 

— 

— 

— 

1853/54 

E. 

1  296  834 

A. 

120  540 

— 

— 

— 

— 

E. 

1  532  622 

J  854/55 

A. 

107  898 

— 

— 

— 

— 

— 

1855/56 

E. 

1  923  936 

A. 

135  828 

— 

— 

— 

— 

— 

1856/57 

E. 

2  111  802 

672  084 

991  956 

882 

446  880 

A. 

291942 

57  918 

13818 

21756 

— 

198  450 

1857/58 

E. 

1  885  716 

558  012 

866  418 

2  058 

459  228 

A. 

178  458 

32  928 

14  994 

18816 

— 

111  720 

1858/59 

E. 

1  674  330 

590  646 

747  348 

1176 

_ 

335  160 

A. 

177  870 

19  110 

13  230 

20  286 

— 

125  244 

1859/60 

E. 

2  010  372 

829  374 

636  216 

588 

_ 

544  194 

A. 

142  884 

19  992 

18  816 

25  578 

— 

78  498 

1860/61 

E. 

2  680  104 

900  522 

633  570 

1  764 

1  144  248 

A. 

142  884 

20  874 

19  698 

41160 

— 

61 152 

1861/62 

E. 

3  541  230 

1  058  988 

730  884 

882 

_ 

1  750  476 

A. 

144  648 

44  394 

21 168 

47  334 

— 

31  752 

1862/63 

E. 

4  167  744 

1  180  410 

726  474 

12  642 

_ 

2  248  218 

A. 

156  996 

38  808 

21756 

56  742 

— 

39  690 

1863/64 

E. 

4  015  746 

1  153  362 

621810 

13  230 

— 

2  227  344 

A. 

185  514 

39  690 

20  580 

67  326 

— 

57  918 

1864/65 

E. 

4  031  034 

1  068  690 

520  086 

21  756 

— 

2  420  502 

A. 

188  160 

36  162 

22  932 

85  554 

— 

43  512 

1865/66 

E. 

4  771  914 

1  307  712 

622  692 

29  988 

— 

2  811522 

A. 

156  702 

41  454 

23  520 

54  684 

— 

37  044 

1866/67 

E. 

5  457  228 

1  718  430 

738  234 

32  928 

_ 

2  967  636 

A. 

157  584 

41 160 

24  108 

58  800 

— 

33  516 

1867/68 

E. 

5  704  188 

1  826  328 

677  376 

30  576 

- 

3  169  908 

A. 

181  398 

53  214 

25  284 

83  790 

— 

19110 

1868/69 

E. 

4  757  120 

1  507  044 

656  20S 

29  012 

| 

2  564  856 

A. 

172  872 

56  418 

20  580 

1 

76  440 

l 

-  i 

19  404 
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Getarnt- 

Hievon  wurden  eingeführt  aus : 

menge  des 
ein-  u.  aus¬ 
geführten 
Branntweins 

zu  50°/" 

Tralles 

bezw. 

ausgeführt 

nach : 

Etatsjahre 

Baden 

Bayern 

Hohen- 

zollern 

Elfaß- 

Lothringen 

dem  übrigen 
zollvereinten 
Ausland 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

Liter 

E. 

6  056  400 

1  459  416 

I 

721 182 

27  930 

. 

3  847  872 

1869/70 

A. 

198  156 

69  678 

21756 

91 140 

15  582 

E. 

4  818  072 

1016  052 

537  718 

24  108 

— 

3 199 194 

1870/71 

A. 

486  067 

302  205 

77  582 

87  100 

— 

19  230 

E. 

7  342  876 

1  868  319 

738  779 

87  506 

4  648  272. 

1871/72 

A. 

276  000 

92  776 

24  528 

120  187 

— 

38  509 

E. 

8  592  896 

1  994  719 

869  906 

106  355 

125 

5  621811 

1872/73 

A. 

351 170 

113  048 

25  338 

179  022 

19  549 

14  213 

E. 

9  716  057 

2  406  433 

969  467 

58  665 

4  503 

6  276  989 

1873/74 

A. 

345  694 

140  771 

25  672 

167  132 

1018 

11 101 

1874/75 

E. 

9  320224 

2  274  250 

984  834 

84  665 

24  400 

5  952  075 

A. 

346  155 

144  574 

32  291 

158  110 

854 

10  326 

1875/76 

E. 

9  331  100 

1  971  250 

844  400 

124  900 

82  050 

6  308  500 

A. 

352  971 

98  724 

35  775 

192  762 

1365 

24  345 

1876/77 

E 

8  296  639 

1  918  094 

860  620 

80  686 

77  063 

5  360  176 

A. 

395  617 

111433 

40  062 

226  534 

1568 

16  050 

1877/78 

E. 

8  465  177 

1  848  780 

755  620 

86  832 

63  985 

5  709  960 

A. 

305  384 

107  784 

30  028 

159  950 

762 

6  860 

1878/79 

E. 

7  406  034 

1465  671 

727  039 

57140 

51  353 

5104  831 

(Stückjahi) 

A. 

262  230 

84  211 

26  883 

127  269 

1 126 

22  741 

1879 /öO 

E. 

9  122  329 

1  617  874 

841  303 

70  734 

51  463 

6  540  953 

A. 

441  543 

217  642 

33  782 

144  835 

20  011 

25  273 

1880/81 

E. 

10  206  551 

1  738  940 

720  546 

58  997 

68  589 

7  619  479 

A. 

329  206 

97  429 

26  733 

167  914 

24  981 

12  149 

1881/82 

E 

8  786  613 

1  380  824 

589  335 

68  435 

43  334 

6  704  685 

A. 

316  156 

92  807 

23  146 

146  777 

16  889 

36  537 

1882/83 

E. 

8  655  277 

1  439  265 

503  095 

49  869 

42  481 

6  620  567 

A. 

318  062 

88  471 

20  518 

182  908 

4  732 

21433 

1883/84 

E. 

8  458  878 

1  369  070 

794  488 

47  062 

23  352 

6  224  906 

A. 

321671 

87  265 

23  095 

184  042 

6149 

21 180 

1884/85 

E. 

A. 

9  790  750 
326  741 

1  627  137 
10S  926 

1  341096 

25  789 

36  594 
167  152 

32  546 

7  453 

6  753  377 

17  421 

1885/86 

E. 

4  747  293 

858  620 

293  582 

23  022 

16  946 

3  555  123 

A. 

311041 

100  388 

33  831 

153  580 

4  626 

18  616 

1886/87 

E. 

A. 

7  612  923 
314  328 

1  079  007 

99  892 

207  129 

27  887 

21  617 
161  107 

7  969 

4  070 

6  297  201 
21372 
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Von  den  übrigen  in  der  Tabelle  erfcheinenden  Einfuhrländern  hat  zunächft 
Hohenzollern  allein,  wie  an  Bier,  Wein  und  Obftmoft,  fo  auch  an  Branntwein 
regelmäßig  aus  Württemberg  mehr  bezogen,  als  dahin  geliefert.  Bei  allen  andern 
Ländern  ift  das  umgekehrte  der  Fall,  bei  Bayern  und  noch  mehr  bet  Baden  fogar 
in  fehr  erheblicher  Weife.  Im  ganzen  hat  in  dem  das  ftärkfte  Überwiegen  der 
Einfuhr  zeigenden  Jahr  1880  die  Gefamteinfuhr  mehr  als  das  30 fache  der  Gefamt- 
ausfuhr,  im  Jahr  1886  noch  etwa  das  24 fache  betragen.  Entfprechend  diefer  ge- 
l ingen  Ausfuhr  ift  die  inländifche  Produktion  überhaupt  eine  faft  verfchwindende 
und  ilne  Entwicklung  fteht  geradezu  im  umgekehrten  Verhältnis  zur  Zunahme  des 
Verbrauchs.  Für  den  Durchfchnitt  der  Jahre  1844—1850  konnte,  wie  oben  er¬ 
wähnt,  das  inländifche  Erzeugnis  noch  auf  jährlich  etwa  39000  hl  gefchätzt  werden. 
Für  die  Periode  1852—65  werden  in  den  Jahrbüchern  (Jahrg.  1871  S.  249)  wohl 
zu  hoch  jährlich  66000  hl  angenommen.  Aus  der  Zeit  des  Gefetzes  von  1865  fehlt 
dann  jede  Handhabe  zu  Schätzung  des  inländifchen  Erzeugnilfes.  Würde  die  in  den 
mehrerwähnten  Motiven  zum  Gefetze  von  1885  auf  39  000  hl  veranfchlagte  Menge 
der  Wirklichkeit  nahekommen,  und  die  Thatfache  der  Abnahme  wird  durch  die 
tolgenden  pofitiven  Ziffern  beftätigt,  fo  wäre  der  Rückgang  der  Produktion  aus 
diefer  Zeit  zu  datieren.  Auf  welchen  Stand  diefelbe  thatfächlich  in  neuefter  Zeit 
herabgefunken  ift,  darüber  geben  nachftehende  von  dem  Steuerkollegium  mitgeteilte 
Ziffern  Auffchluß,  wonach  die  Produktion 

vom  1.  Oktober  1887/88  .  .  .  11  047  hl 

„  1.  „  1888/89  .  .  .  20  473  „ 

„  1.  „  1889/90  ...  18909  „ 

betragen  hat. 

Die  Reihe  diefer  Zahlen  ift  freilich  zu  kurz,  um  auf  ihre  vorausfichtliche 
fernere  Bewegung  begründete  Schlüffe  zu  geftatten,  und  für  die  Zukunft  wird  cs, 
wie  bereits  erwähnt,  bei  dem  Wegfall  jeder  geänderten  Berechnung  des  inländi¬ 
fchen  Reinerträgniffes  an  jeder  ziffermäßigen  Grundlage  für  die  Ermittlung  des 
in  Württemberg  erzeugten  und  verbrauchten  Branntweins  fehlen. 

Es  ift  nun  zwar  an  ficli  der  oben  ermittelte  durchfchnittliche  Verbrauch  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  von  4,1  1  zum  größeren  Teil  aus  dem  Ausland  bezogenen 
Branntweins  nicht  fehl’  groß.  Allein  es  ift  nicht  fowohl  die  gegenwärtige  Höhe  des- 
lelben,  die  Bedenken  erregt,  als  der  Umftand,  daß  fie  das  augenblickliche  Endglied 
einer  bisher  ftetig  auffteigenden  Bewegung  der  Verbrauchszififern  bildet,  deren  weitere 
Fortdauer  mit  ziemlicher  Sicherheit  anzunehmen  ift.  Zudem  ift  obige  Kopfquote 
nicht  einmal  die  wirkliche  Menge  des  trinkfertigen  bezw.  getrunkenen  Produkts. 
Unter  den  bisherigen  Mengen  ift  nämlich  ftets  öOgradiger  (nach  Tralles)  Brannt¬ 
wein  verbanden.  Mit  diefem  hohen  Alkoholgehalt  geht  er  aber  in  den  wirklichen 
Konfum  nicht  über.  Nur  verhältnismäßig  wenig  Triukbranntwein  ift  über  40gradig, 
lehr  viel  weniger  gehaltreich.  Das  oben  berechnete  Kopfquantum  von  4,1  1 
ÖOprozentigen  Alkohols  entfpricht  ca.  5  1  ftark  40 gradigen  Trinkbranntweins. *) 


')  Der  Durchfchnitts verbrauch  der  älteren  Reichsfteuergemeinfchaft  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  (alfo  Zollvereinsgebiet  außer  Württemberg,  Baden  und  Bayern)  wird  in  der  „Zeit- 
fchrift  für  die  gefamte  Staatswifl'enfchaft“  (1882  S.  274)  auf  21  Liter  40 gradigen  Schnapl'es  be¬ 
rechnet,  welcher  Ziffer  gegenüber  die  wiirttembergifche  Verbrauchsquote  allerdings  immer  noch 
als  fehl-  mäßig  erfcheinen  würde,  wobei  freilich  nicht  zu  vergelTen  ift,  daß  für  den  größten  Teil 
jenes  Gebiets  der  Branntwein  faft  das  einzige  Volksgetränk  ift,  während  er  für  Württemberg  nur 
eine  Ergänzung,  fozufagen  Steigerung  des  in  der  Hauptfache  durch  Bier,  Obftmoft  und  Wein  be¬ 
friedigten  Trinkbedürfniffes  bedeutet. 
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Selbftverftändlich  gewährt  nun  auch  in  Bezug  auf  den  Branntweinverbrauch, 
noch  mehr  wie  bei  demjenigen  anderer  geiftigen  Getränke,  die  für  die  Gefamtbevölke- 
rung  berechnete  Kopfquote  kein  den  wirklichen  Verhältniflen  entfprechendes  Bild  der 
Konfumtion.  Mehr  noch  als  für  die  übrigen  Getränke  käme  für  den  Branntwein  ver¬ 
brauch  in  der  Hauptfache  nur  die  erwachfene  männliche  Bevölkerung  in  Betracht. 
Dem  Branntwein  ergebene  Fraueu  find  bei  uns  glücklicherweife  noch  immer  eine 
Seltenheit.  Wenn  man  fich  aber  auch  darauf  befchränkt,  von  der  Bevölkerungs¬ 
ziffer  nur  die  weniger  als  15  Jahre  alten  Individuen  auszufcheiden ,  fo  erhöht  fich 
die  obige  Verbrauchsquote  immer  noch  auf  7,8  1  pro  Kopf.  Diefe  7,8  1  geben,  wenn 
wir  fie  mit  dem  kleinften  Gefäß  der  deutfehen  Aichorduung  ausmeflen,  156  20  ftel  1, 
alfo  etwa  für  jeden  Tag  ein  Schnapsglas. 

Wie  fchon  oben  bemerkt,  liegt  aber  die  fchädliche  Wirkung  des  Schnaps- 
genuffes  bei  weitem  mehr  in  dem  Umftande,  daß  er  die  gefamte  wirtfchaftliche 
Leiftirngsfähigkeit  feines  Opfers  untergräbt,  als  in  feinem  unmittelbaren  Aufwand, 
welcher  vielleicht  andern  notwendigen  Ausgaben  für  den  Haushalt  und,  fofern  der 
größere  Teil  des  Branntweins  aus  dem  Auslande  eingeht,  auch  dem  eigenen  Volks¬ 
einkommen  entzogen  wird.  Von  diefem  Gefichtspunkte  ift  denn  auch  die  fcheinbar 
geringe  Summe  zu  betrachten,  welche  der  Branntweinverbrauch  von  dem  Volksein¬ 
kommen  wegnimmt.  Wird  der  Kleinverkaufspreis  des  Liter  Schnaps  auf  durchfchnitt- 
lich  70  Pfennig  angenommen,  fo  entfällt  auf  den  Kopf  der  Gefamtbevölkerung 
eine  Ausgabe  von  3,50  auf  die  einzelne  erwerbstätige  Perfon  eine  folche  von 
8,41  M.,  auf  die  Gefamtbevölkerung  endlich  eine  jährliche  Summe  von  6  983  000  ^ 


V. 


Aus  den  bisherigen  Ergebniffen  läßt  fich  nun  der  derma lige  durcli- 
fehnittliche  Jahresverbrauch  g e i f t i g e r  Getränke  in  Württemberg 
nach  Maß  und  Wert  in  nachfolgender  Tabelle  zufammeuftellen: 


Art 

des 

Getränks 

V 

o  r  b  r  a  u  c 

h 

Wert 

auf  den  Kopf 

auf  den  Kopf 

Insgefamt 

der  Be¬ 
völkerung 

der  Perfonen 
über  14 Jahre 

Insgefamt 

der  Be¬ 
völkerung 

der  erwerbs¬ 
tätigen  Perf. 

hl 

1 

1 

cä>. 

CÄ 

Jk 

Bier  .  .  . 

3165  816 

159 

248 

70  105  000 

35 

84 

Wein  .  .  . 

446  835 

22 

35 

33  510  000 

17 

40,50 

Obftmoft  .  . 

1  099  173 

55 

86 

23  083  000 

11,55 

28 

Branntwein  . 

99  759 

5 

7,8 

6  983  000 

3,50 

8,41 

Insgefamt 

4811583 

241 

377 

133  681  000 

67 

161 

Diefe  Zahlen  find,  foweit  fie  fich  auf  die  einzelnen  Getränke  beziehen,  in 
ihrer  wirtfchaftlichen  Bedeutung  bereits  gewürdigt  worden.  Aber  auch  die  Ergebniffe  ; 
ihici  Summierung  find  nicht  ohne  Intereffe.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nimmt 
im  Jaln  durchfchnittlich  über  4800000  bl  geiftiger  Getränke  zu  fich,  fo  daß  aut 
den  Kopf  der  ganzen  Bevölkerung  241  1  und  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  über 
14  Jahre  3<7  Liter  kommen,  alfo  für  den  Tag  reichlich  2  halbe  Liter.  Und  zwar 
verteilen  fich  die  einzelnen  Getränke  in  folgendem  Verhältnis: 


und  feine  wirtfchaftliche  Bedeutung. 
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In  erfter  Linie  fteht 


das  Bier  mit  65,8  °/0,  fodann  folgt 

der  Obftmoft  „  22,9  %, 

der  Wein  „  9,2  °/0,  und  endlich 

der  Branntwein  „  2,1  %. 

Der  Verkaufswert,  welchen  diefe  Getränke  darftellen,  beläuft  ficli  auf  nahezu 
133  Millionen.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfällt  davon  ein  Anteil  von  67 
und  für  die  einzelne  erwerbstbätige  Perfon  ein  folcher  von  161  M. ;  von  diefem 
Gefamtaufwand  trelfen 

52,4  %  auf  Bier, 

25,1%  „  Wein, 

17,3  %  „  Obftmoft  und 
5,2  %  „  Branntwein, 


fo  daß  das  Bier  auch  dem  Werte  nach  die  erfte  und  der  Branntwein  die  letzte 
Stelle  einnimmt,  während  Wein  und  Obftmoft  die  Reihenfolge,  in  welcher  fie  quan¬ 
titativ  zu  einander  ftehen,  vertaufcht  haben. 

Zu  einer  Vergleichung  der  vorftehenden  Ziffern  des  Getränkeverbrauchs  der 
wiirttembergifchen  Bevölkerung  mit  demjenigen  in  andern  deutfehen  Ländern,  welche 
erft  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  desfelben  in  ein  richtiges  Licht  ftellen  könnte,  fehlt 
es  für  diefe  Staaten,  wenu  auch  im  einzelnen  Angaben  über  den  Bier-,  Wein-  und 
Branntweinverbrauch  fich  da  und  dort  zerftreut  finden,  doch  an  zufammenhängen- 
den  Unterfuchungen. 

Man  wird  aber  mit  der  Annahme  kaum  fehlgehen ,  daß  die  Württem- 
berger  in  der  gedachten  Beziehung  unter  der  Bevölkerung  der  übrigen  deutfehen 
Länder  einen,  freilich  nicht  beneidenswerten,  ziemlich  hohen  Rang  einnehmen. 

Ebenfo  lallen  fich  für  einen  Verfuch,  die  Quote  zu  ermitteln,  welche  der 
jährliche  Aufwand  von  67  Ji  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  für  geiftige  Getränke 
von  dem  gefaulten  Volkseinkommen  ausmacht,  nur  fchwer  ziffermäßige  Anhaltspunkte 
gewinnen.  In  „Das  Königreich  Württemberg“  II,  1  S.  900  wird,  freilich  auf  ziemlich 
unfichercr  Grundlage,  für  den  Anfang  der  80er  Jahre  ein  Durchfchnittseinkommen 
von  367  c M  pro  Jahr  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet,  von  welchen  fomit 
18,8  %  oder  nahezu 'Vs  für  den  Verbrauch  an  geiftigen  Getränken  daraufgehen 


würde. 

Es  muß  fich  nun  die  Statifnk,  zumal  die  amtliche,  darauf  befchränken, 
wirtfchaftliche  und  ftaatliclie  Erfcheinungen  ziffermäßig  feftzuftellen  und,  fovveit  es 
die  fteigenden  und  fallenden  Zififernreiheu  geftaften,  ihren  Verlauf  und  ihre  Ent¬ 
wicklung  zu  verfolgen;  fie  darf  wohl  auch  nach  dem  Grund  diefer  Erfcheinungen  und 
ihrem  Wechfel  fragen,  aber  fie  darf  fich  nicht  zur  Lehr-  und  Zuchtmeifterin  ihrer 
Zeit  aufwerfen  und  etwa,  wozu  wohl  die  zum  Teil  erfchreckenden  Ziffern,  welche 
fich  in  der  vorftehenden  Unterfuchung  herausgeftellt  haben,  eine  gewifTe  Verfuchung 
bieten  könnten,  Enthaltfamkeit  und  Sparfamkeit  predigen  wollen;  fie  muß  vielmehr 
diefe  Ziffern,  welche  ja  an  fich  fchon  eine  beredte  Sprache  reden,  für  fich  allein 
fprechen  laffen. 

Wohl  aber  darf  zum  Schluß  auf  einige  Folgeerfcheinungen  eines  über¬ 
mäßigen  Getränkeverbrauchs  hingewiefen  werden,  welche  gleichfalls  der  ftatiftifchen 
Ermittlung  zugänglich  find. 

Was  nämlich  zunächft  die  häufig  erörterte  Vermehrung  der  G  ei  ft  es  k  rank- 
h eiten  infolge  der  Trunkfucht  anbelangt,  fo  ift  in  der  letzten  in  den  Jahr- 
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Der  Verbrauch  geiftiger  Getränke  in  Württemberg 


bücliern  J)  enthaltenen  ausführlichen  Statiftik  der  Geifteskrankheiten  aus  den  teils  amt¬ 
lichen,  teils  halbamtlichen  Erhebungen  über  die  Zahl  der  Geifteskranken  und  Idioten 
in  Württemberg,  welche  in  den  Jahren  1841  (Idioten  allein),  1853  (Idioten  und  Irre 
zufammen),  1864  (irre  allein),  1875  (Idioten  und  Irre  zufammen),  angeftellt  worden 
find,  eiuerfeits  eine  Verminderung  der  Idioten  von  2,39  unter  1000  Einwohnern 
im  Jahr  1840,  auf  2,07  im  Jahr  1875,  anderfeits  aber  eine  Vermehrung  der  Irren 
von  1,06  unter  1000  Einwohnern  im  Jahr  1853  auf  2,15  im  Jahr  1875,  endlich 
eine  Vermehrung  der  Idioten  und  Irren  zufammen  von  3,13  unter  1 000  Einwohnern 
im  Jahr  1853  auf  4,22  im  Jahr  1875  nachgewiefen ,  und  zeigt  ferner  die  ver¬ 
gleichende  Tabelle2)  für  die  70er  Jahre  bei  Württemberg  mit  den  obigen  4,22 
Geifteskranken  unter  1000  Einwohnern,  die  hoch  ft  e  Ziffer  unter  fämtlichen 
in  der  Tabelle  erfcheincnden  Ländern  (für  das  übrige  Deutfchland  bewegen  fich  die 
Ziffern  zwifchen  2,21  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  in  Sachfen  und  2,68  in  Baden), 
wobei  allerdings  die  Tragweite  diefer  Ziffern  in  der  angeführten  Unterfucliung 
durch  die  Hinweifung  auf  die  verfchiedene  Zuverläffigkeit  der  betreffenden  Aufnahmen 
abzufchwächen  verfucht  wird. 

Der  Einfluß  der  Trunkfucht  auf  die  hienach  nicht  wohl  zu  bezweifelnde 
befondere  Häufigkeit  der  Geifteskrankheiten  in  Württemberg  wird  in  der  ange¬ 
führten  Unterfucliung  nur  beiläufig  berührt;  immerhin  wird  (S.  179  a.  a.  0.)  bei 
der  Erörterung  der,  bei  33,68  °/0  aller  Geifteskranken  als  Urfache  der  Erkrankung 
angenommenen  erblichen  Belaftung  ausdrücklich  erwähnt,  daß  am  häufigften  (nach  den 
a.  a.  0.  S.  178  in  nahezu  l/ 3  der  Fälle)  Trunkfucht  der  Aszendenten  als  belaftendes 
Moment  nachgewiefen  fei. 

Die  fonftigen  medizinalftatiftifchen  Veröffentlichungen  in  den  Jahrbüchern, 
insbefondere  die  feit  1873  regelmäßig  den  Jahrbüchern  einverleibten  fog.  Medizinal¬ 
berichte,  befchäftigen  fich  in  der  Hauptfache  nur  mit  den  in  Heil-  und  Pflegeanftalten 
befindlichen  Geifteskranken,  welche  in  Württemberg  auch  jetzt  noch  weitaus  die 
Minderheit  fämtlicher  Geifteskranken  bilden  (1875  befanden  fich  von  7  758  württ. 
Geifteskranken  nur  rund  1400  in  Anftaltspflege,  die  übrigen  außerhalb  der  Anftalten). 
So  wird  in  dem  neueften  Medizinalbericht  erwähnt,  daß  von  424  in  den  Jahren 
1881/87  mit  einfacher  Seeleuftörung  erftmals  in  die  Anftalten  aufgenommenen  Geiftes¬ 
kranken  bei  20  oder  4,7  °/0  Trunkfucht  der  Aszendenten  oder  der  Familie  als  Ur¬ 
fache  der  erblichen  Belaftung  ermittelt  fei.  Dagegen  betrug  nach  S.  39  a.  a.  0. 
die  Zahl  der  in  den  Jahren  1882/87  in  den  drei  Staatsanftalten  befindlichen,  an  Säufer- 
wahnfinn  leidenden  Geifteskranken  nur  zwifchen  0,1  und  0,4  °/0,  im  Durcbfchnitt 
0,25  °/0  fämtlicher  Kranken,  und  ift  eine  Steigerung  der  zudem  an  fich  felir  wenig 
zahlreichen  Fälle  von  Säuferwahnfinn  feit  der  vorhergehenden  Periode  nicht  wahrzu¬ 
nehmen.  Freilich  darf  dabei  nicht  überfehen  werden,  daß  auch  unter  den  übrigen, 
insbefondere  den  paralytifchen  Krankheitsformen,  manche  Fälle  fein  werden,  welche 
auf  den  übermäßigen  Genuß  geiftiger  Getränke  zurückzuführen  find. 

Bedenklich  erfcheint  ferner  die  Thatfache,  daß 

unter  329  Selbftmordfällen  1885  bei  47  oder  bei  14,3% 

»  328  „  1886  „  53  „  „  16,0% 

n  325  „  1887  „  54  „  „  16,1  °,o  . 

in  den  amtlichen  Regiftern  Trunkfucht  als  Grund  des  Selbftmords  angegeben  wird. 


‘)  Jahrg.  1878.  II.  III, 
-)  A.  a.  0.  S.  48. 


und  feine  wirtfchaftlichc  Bedeutung. 
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An  einer  Konkursftatiftik  mit  Angabe  der  Gründe  des  Vermögenszerfalls 
fehlt  es  zur  Zeit  in  Württemberg. 

Nach  der  im  Jahr  1885  aufgenommenen  Statiftik  der  öffentlichen  Armen¬ 
pflege  und  Wohlthätigkeit  endlich  betrug  die  Zahl  der  im  genannten  Jahr  wegen 
Trunk  unterftützungsbedürftig  gewordenen  Perfonen  1639,  worunter  686  felbft-  und 
953  mitunterftützte ;  die  entfprechenden  Zahlen  für  das  Reich  bezifferten  fich  auf 
32424,  bezw.  13960  und  18464.  Von  100  Selbftunterftützten  wurden  hiernach  unter¬ 
ftützungsbedürftig  in  folge  von  Trunk:  in  Württemberg  1,8,  im  deutfchen  Reich  1,6. 
Endlich  kommen  auf  1000  Einwohner  wegen  Trunk  der  Selbftunterftützten  unter¬ 
ftützungsbedürftig  gewordene  Perfonen  (Selbft-  und  Mitunterftützte  zufammen)  in 
Württemberg  0,82,  im  deutfchen  Reich  0,69. 

Es  zeigen  fich  alfo  hier  für  Württemberg  höhere  Ziffern,  als  für  den  Durch- 
fchnitt  des  Deutfchen  Reichs,  was  um  fo  mehr  zu  denken  giebt,  als  der  letztere 
Durchfchnitt  das  Proletariat  der  Großftädte  und  die  Fabrikbevölkerung  der  Induftrie- 
bezirke  Sachfens  und  der  Rheinlande,  als  in  Württemberg  faft  ganz  fehlende  un- 
giinftige  Faktoren,  in  fich  begreift. 

’)  Jahrbücher  Jahrg.  1887.  I  1.  H.  S.  177. 


Württcrab.  Jahrbücher  1869.  I  2.  Heft. 
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Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1889. 


Von  Oberbibliothekar  Oberftudienrat  Dr.  v.  Heyd, 


Vorbemerkung. 

Da  in  (liefern  Jahr  die  Jubelfeier  der  25jährigen  Regierung  Seiner  Majeftät  des  Königs 
Karl  begangen  wurde,  ift  diesmal  eine  reiche  Feftlitteratur  zu  verzeichnen.  Und  zwar  mögen 
gleich  zu  Anfang  diejenigen  Schriften  erwähnt  werden,  welche  die  Perfon  des  hohen  Jubilars 
felbft  und  seine  Regierung  oder  deren  Jubelfeier  zum  Gegenftand  haben.  Diejenigen  Feftgaben, 
welche  anderweitigen,  aber  gleichfalls  in  das  Gebiet  der  Württemberg! ca  fallenden  Stoff  be¬ 
handeln,  find  gleich  hier  eingerückt  worden,  wenn  fie  aus  mehreren  Abhandlungen  verfchie- 
denen  Inhalts  beftehen;  find  fie  aber  dem  Inhalt  nach  einheitlicher  Natur,  fo  finden  fie  fich  je 
den  fachlichen  Rubriken  der  übrigen  Litteratur  zugeteilt,  zu  welchen  fie  gehören,  aber  fie  find 
durch  ein  vorangehendes  Kreuz  als  Feftgaben  herausgeho.ben.  Die  wenigen,  nicht  mit  württem- 
bergifchera  Stoff  fich  befallenden  Abhandlungen,  welche  aus  diefem  Anlaß  erfehienen,  find  der 
Vollftändigkeit  wegen  in  der  Anmerkung*)  aufgeführt. 

Stuttgart  1864 — 1889.  Feftgabe  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  zur  Feier  des  25jährigen  Re¬ 
gierungs-Jubiläums  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  von  Württemberg  25.  Juni  1889. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  Fol. 

Feftgabe  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  von  Württemberg 
in  Ehrfurcht  dargebracht  von  der  Univerfifät  Tübingen.  Tübingen,  Laupp  1889.  4.  (enth. 
1.  Die  unter  der  Regierung  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  an  der  Univerfität  Tübingen 
errichteten  und  erweiterten  naturwiffenfehaftlichen  und  medizinifchen  Inftitute.  2.  Prof. 
Dr.  Rob.  Kübel,  über  einige  Darftellungen  der  chriftlichen  Sittenlehre  durch  wiirtt.  evan- 
gelifche  Theologen.  3,  Prof.  Dr.  Fr.  X.  Funk,  die  katholifche  Landesuniverfität  in  Ell- 
wangen  und  ihre  Verlegung  nach  Tübingen.  4.  Prof.  Dr.  H.  v.  Seeger,  der  F'elonie-Prozeß 
gegen  Herzog  Ulrich  von  Württemberg.  5.  Prof.  Dr.  Hermann  Fischer,  Klaffizismus  und 
Romantik  in  Schwaben  zu  Anfang  unferes  Jahrhunderts.  6.  Prof.  Dr.  F.  v.  Martitz,  die 
Verträge  des  Königreichs  Württemberg  über  internationale  Rechtshilfe.) 

W.  Fr  ick  er,  Direktor  an  der  k.  Tierarzneifchule,  Feftrede  zur  Feier  des  25jährigen  Regierungs- 
Jubiläums  Seiner  Majestät  des  Königs  Karl,  gehalten  am  25.  Juni  1889.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1889.  8. 

Jubiläumsgabe  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft  1889. 
8.  (mit  Beiträgen  von  Wieland,  Stälin,  Hartmann,  Freihofer.) 

*)  Feftfchrift  des  Lehrerkollegiums  der  k.  Tierarzneifchule  zu  Stuttgart  (mit  folgenden 
Abhandlungen:  Sußdorf,  die  Verteilung  der  Arterien  an  Hand  und  Fuß  der 
Säugetiere;  Hoffmann,  über  Narkofe,  Blutftillung  und  Antifeptik  bei  Operationen  an 
Tieren;  Berlin,  über  die  Schätzung  der  Entfernungen  bei  Tieren.)  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1889.  8.  Ferner  folgende  Programme  von  Seminarien  und  Gyinnafien: 
1.  vom  Seminar  Blaubeuren:  Kraut,  Überfetzung  der  erften  und  zweiten  olynthifchen 
Rede  des  Demofthenes.  Blaubeuren,  Mangold  1889.  4.  2.  vom  Gymnafium  EI1- 
wangen:  Belfer,  wiffenfchaftliche  Abhandlung  über  Lactantius  de  mortibus  perse- 
cutorum  cap.  34.  Eli wangen,  Weil.  4.  3.  vom  Gymnafium  Ravensburg:  Pilgrim, 

über  Säulenfefdgkeit.  Tübingen,  Fues  1889.  4.  4.  vom  Gymnafium  Rottweil: 

Baltzer,  die  Chriftologie  des  hl.  Hilarius  von  Poitiers.  Rottweil,  Rothfchild  1889.  4. 
5.  vom  Karlsgymnafium  in  Stuttgart:  Sixt,  die  lyrifchen  Gedichte  des  Aurelius 
Prudentius  Clemens.  Stuttgart,  Liebich  1889.  4. 
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Württembcrgifche  Litteratur  vom  Jahr  1889. 


Württemberg  und  fein  König  1864  —  1889.  Eine  Feftfchrift  zum  Gedächtnis  an  das  25jährige 
Regierungs-Jubiläum  König  Karls  I.  von  Württemberg.  Nach  authentifchen  Quellen  bearb. 
und  herausg.  unter  Mitwirkung  hervorragender  Staatsmänner,  Gelehrter  und  Schriftfteller 
(0.  Baifch,  K.  v.  Gerok,  E.  Schneider,  C.  Fleifchhauer,  Niethammer,  Th.  Schott,  H.  Beckb, 
0.  Baur,  R.  Wahl,  v.  WatTcrmann,  P.  F.  Krell,  v.  Ruftige,  E.  Paulus,  v.  Ehmann,  0.  Fraas, 
E.  Ramm,  C.  v.  Schall,  W.  Leo,  H.  Gießler ,  Th.  Ebner,  R.  Lauxraann).  Stuttgart,  Siid- 
deutfehes  Verlagsinftitut.  1889.  Fol. 

Feftfchrift  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  von  Württem¬ 
berg.  Ausgegeben  von  „Über  Land  und  Meeru.  Stuttgart,  Deutfche  Verlagsanftalt.  Fol. 
(Verf.  des  Textes  Prof.  Schanzenbach.) 

Wiirttembergifche  Landeszeitung.  Jubiläumschronik.  Nummer  1  —  24.  1.— 30.  Juni.  1889.  Fol. 

Hie  gut  Württemberg  all  weg!  Ein  Gedenkblatt  für  das  württerabergifche  Volk  zum  6.  März  1889. 
Stuttgart,  Siiddeutfches  Verlagsinftitut.  Fol. 

Beckh,  Seminar-Rektor,  Unfer  König.  Zum  Gedächtnis  der  Feier  des  25jährigen  Regierungs- 
Jubiläums  des  Königs  Karl  von  Württemberg.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Siiddeutfches  Verlags¬ 
inftitut  1889.  8. 

Bcyttenmill  er,  Theodor,  Furchtlos  und  treu.  Württembergifchcr  Liederfchatz.  Stuttgart, 
Greiner  &  Pfeiffer  1889.  8. 

Heil  König  Karl !  Feftgabe  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl 
für  Württembergs  Volk  und  Jugend  von  Joh.  Friedmann.  Schwäb.  Gmünd,  Roth  1889.  8. 

Raible,  Georg,  das  Regierungs-Jubiläum  Karls  I.,  König  von  Württemberg,  ein  Erinnerungs- 
blatt  an  die  Fefttage  vom  21.  bis  27.  Juni  1889.  Stuttgart,  Neues  Tagblatt,  Aktiengefell- 
fchaft.  0.  J.  8. 

P.  Reinöhl,  König  Karl  I.  von  Württemberg.  Ein  Gedenkblatt  für  Volk  und  Jugend  zur 
Jubelfeier  feiner  25jährigen  Regierung.  Eßlingen,  Lung  1889.  8. 

König  Karl  von  Württemberg,  ein  Fiirftenbild.  Dem  XIII.  (k.  wiirtt.)  Armeekorps  gewidmet 
von  Karl  Tan  er  a,  Hauptmann  z.  D.,  Rathenow,  Babenzien  o.  J.  (1889.)  8.  (=  Soldaten- 
Bibliothek.  Heft  3.) 

Brodbeck,  Dr.  Adolf,  Feftfchrift  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  mit  befonderer  Berück- 
fichtigung  der  Protektorats-Anftalten  Ihrer  Maj.  der  Königin  Olga  von  Württemberg. 
Stuttgart,  Wittwer  1889.  8. 

Otto  Baifch,  Feftfpiel  zur  Jubelfeier  25jähriger  Regierung  Sr.  Maj.  des  Königs  Karl  von  Würt¬ 
temberg.  Stuttgart,  Verein  zur  Förderung  der  Kunft.  1889.  4. 

Prof.  Seuffer,  Feftfpiel  zum  Regierungs-Jubiläum  Sr.  Majeftät  des  Könige  Karl  von  Württem¬ 
berg  am  25.  Januar  1889.  Ulm,  Gebr.  Niibliug  1889.  8. 


f  Württembergs  Königshaus.  Die  gefchichtliche  Entwicklung  desfelben  vom  Urfprung  bis  auf  die 
Gegenwart.  Für  Schulen  und  Familien  ausgearbeitet  von  Präz.  Stingel.  Großbottwar, 
Großmann  1889.  8. 

f  Wiirttembergifches  Urkundenbuch  herausg.  von  dem  k.  Staatsarchiv  in  Stuttgart.  Bd.  5.  Stutt¬ 
gart,  Aue  in  Kommiff.  1889.  4. 

I iirftenbergifches  Urkundenbuch.  Sammlung  der  Quellen  zur  Gefchichte  des  Ilaufes  Fiirftenberg 
und  seiner  Lande  in  Schwaben,  herausg.  von  dem  fürftlichen  Archive  in  Donauefchingen. 
Bd.  6.  Tübingen,  Laupp  1889.  4. 

I  W  ürttembergifches  Adels-  und  Wappenbuch,  im  Auftrag  des  wiirtt.  Altertumsvereins  verfaßt  von 
Otto  v.  Alberti,  Archivrat.  H.  1.  Gefch.  des  württ.  Wappens.  2.  Aalen— Buwing- 
haufen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 


\\  iii ttembeigifche  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte  (f.  unten). 

\\  üi ttembergifche  Gefchichtsquellen.  I.  Codex  Hirsaugiensis ,  herausg.  von  Dr.  E.  Schneider. 
1887.  II.  Die  Ellwanger  und  Neresheimer  Gefchichtsquellen  herausg.  von  J.  A.  Giefel. 

18SJ.  8.  (Bildet  einen  Anhang  zu  den  Wiirttemb.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landes¬ 
kunde  (f.  unten). 


W  ü  r  ttem  bergifch  e  Neujahrsblätter  herausg.  von  Prof.  Dr.  J.  Hart  mann.  Blatt  6.  Der  dreißig- 
jähiige  Kiieg  in  Schwaben  nach  ungedruckten  Aufzeichnungen  von  Zeitgenoffen  in  Ulm 
und  auf  der  Ulrner  Alb.  Stuttgart,  Gundert  1889.  8. 

Blatter  des  Schwäbischen  Albvereins.  Jahrg.  1.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  4. 

Schriften  des  Vereins  zur  Gefchichte  und  Naturgefchichte  der  Baar  und  der  angrenzenden 
Landesteile  in  Donauefchingen.  II.  7.  1889.  Tübingen,  Laupp  1889.  8. 
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Ludw.  Schmid,  Profeffor,  die  Heimat  der  Hohenzollern.  Land  nnd  Leute  derfelben.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Gefchichte  von  Schwabens  Vorzeit.  Sigmaringen.  Liehner  1889.  8. 

Dr.  Am.  Eiben,  Vorderöftreich  und  seine  Schutzgebiete  im  Jahre  1524.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
fchichte  des  Bauernkriegs.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 

Die  römifchen  Jhongefäffe  der  ültertumsfammlung  in  Kottweil  gezeichnet  und  bcfchriebcn  von 
Prof.  Oskar  Holder.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 
f  Prof.  Dr.  Konr.  Miller,  Refte  aus  römifcher  Zeit  in  Oberfch waben  (Progr.  des  k.  Realgym- 
nafiums  in  Stuttgart).  Stuttgart,  Griininger  1889.  4. 


Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg  (f.  unten). 

Mitteilungen  des  Statiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  (f.  unten). 

f  Dr.  C.  F.  v.  L  e  i  n  s ,  Oberbaurat,  die  Hoflager  und  Landfitze  des  wiirtt.  Regentenhaufes  (Feft- 
fchrift  zur  Feier  der  25j.  Regierung  Sr.  Maj.  des  Königs  Karl  von  Württemberg,  vom 
Lehrerkollegium  der  k.  technifchen  Ilochfchule  in  Stuttgart).  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer 
(1889.)  Fol. 

Wiirttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  (f.  unten). 

Spezialkarte  der  Umgebung  der  Refidenzftadt  Stuttgart,  gezeichnet  von  K.  Metzger,  Hauptmann 
a.  D.,  lithogr.  v.  Walcher  in  Ulm  (1889).  4  Fol.-Blätter. 


Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für  das  Jahr  1890 
herausg.  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  H.  1.  2.  Gehr.  Kröner.  8. 

Fremdenführer  durch  Stuttgart  mit  Illuftrationen  von  Prof.  H.  Kolb  und  einem  Plan  herausg. 
vom  Verein  für  den  Fremdenverkehr.  Stuttgart,  Metzler  1889.  8. 

Leo  Vetter,  das  Stuttgarter  Schwimmbad,  feine  Gefchichte,  Einrichtung  und  Beftiramung. 
Stuttgart,  Gebr.  Kröner  1889.  8. 

Spar-  und  Konfumverein  Stuttgart.  Denkfchrift  zur  Feier  des  25jährigen  Beftehens  des  Vereins. 
Stuttgart,  Vereinsbuchdruckerei  1889.  4. 

Adolph  Zahn,  Federzeichnungen  aus  der  Umgebung  von  Stuttgart.  Dritte  vermehrte  Aufl. 
Stuttgart,  Fink  1889.  8. 

Adreß-  und  Gefchäftshandbuch  der  Stadt  Cannftatt  1889,  bearb.  und  verlegt  von  Polizci- 
komraiffär  Mayer  und  Ratsfehreiber  Mehl.  Cannftatt,  Rapp.  8. 

Die  Feier  der  Grundfteinlegung  der  Kirche  zu  Degerloch.  19.  Mai  1889.  Stuttgart,  Stein¬ 
kopf  1889.  8. 

Adreßbuch  und  Gefchäftsanzeiger  der  wiirtt.  Stadtgemeinde  Ebingen  nach  dem  Stand  vom 
1.  Jan.  1889  bearb.  von  Karl  Beck,  Kaufmann,  revidiert  per  1.  Juni  1889  von  Stiftungs¬ 
pfleger  Elias  Haag.  Ebingen,  Pfeiffer.  8. 

Reifer,  Polizei-Kommiffär,  Adreß-Buch  und  Wohnungs-Anzeiger  von  Eßlingen  am  Neckar. 
Eßlingen,  Bechtle  1889.  8. 

f  Feftfchrift  zu  Ehren  des  25jährigen  Regierungsjubiläums  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  von 
Württemberg  verfaßt  im  Aufträge  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner 
Umgebung  von  Stadtpfarrer  J.  A.  Rief  in  Friedrichshafen.  [Lindau]  1S89.  8. 

(enth.  Buchhorner  Urkunden  und  Regifter.) 

Langguth,  neues  Adreßbuch  und  Wohnungsanzeiger  von  Göppingen.  Eßlingen,  Langguth 
1889.  8. 

Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Heilbronn,  bearbeitet  und  verlegt  durch  Polizei- 
amtmann  Kopp.  1889.  Heilbronn,  Schell.  8. 

Rud.  Hartter,  Stadtpfarrer,  Herren  alb  im  wiirtt.  Schwarzwald.  Wildbad  (1889.)  8. 

Die  klimatifchen  Verhältniffe  von  Hohenheim  dargeftellt  auf  Grund  einjähriger  Beobachtungen 
von  1878—1888  von  Prof.  Dr.  K.  Mack.  (Progr.)  Stuttgart,  A.  Müller  &  Co.  1889.  8. 

Boffert,  Kirchheim  im  letzten  Jahrzehnt  vor  der  Reformation.  Kirchheim,  Oßwald  1889.  8. 

Otto  Schanzenbach,  Prof.,  Ludwigsburger  Ge  werbsieben  im  vorigen  Jahrhundert.  Lud¬ 
wigsburg,  Greiner  &  Ungeheuer  1889.  8. 

Die  Walderichs-Kirch«  in  Murrhardt,  Erzählung  der  uralten  Stiftung  und  Erbauung  des  Klofters 
durch  den  frommen  Kaifer  Ludwig  und  den  Einfiedler  Walderich,  nebft  ferneren  Scliick- 
falen  des  Klofters  und  der  Stadt  bis  auf  die  Gegenwart  Murrhardt,  Lang  1889.  8. 

Neu  häufen  ob  Egg.  Ein  Abfchnitt  Schaffhaufer  Kloftergefchichte  1050  bis  1889  von  Carl 
Rahm,  RegicruDgsrath  in  Schaffhaufen.  Schaffhaufen,  Meier  1889.  8, 
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f  Wagner,  der  gegenwärtige  Lautbeftand  des  Schwäbifchen  in  der  Mundart  von  Reutlingen. 
Reutlingen,  Rupp  1889.  (Feftprogramm  der  Realanftalt  zu  Reutlingen.)  4. 

Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamts-  und  Univerfitätsftadt  Tübingen.  Tübingen, 
Fues  1889.  8. 

Tübingen  und  feine  Umgebung  gefchildert  für  Fremde  und  Einheimifche.  Zweite  vollftändig 
umgearb.  Aufl.  H.  3.  Abwanderungen.  Tübingen,  Fues  1889.  8. 

Mack,  Polizei-Infpektor,  Adreß-  und  Gefchäftshandbuch  der  k.  wiirtt.  Kreishaupt-  und  Oberamts- 
ftadt  Ulm  und  der  k.  bayer.  Stadt  Neu-Ulm.  Ulm,  Ebner  1889.  8. 

Fratris  Felicis  Fabri  tractatus  de  civitate  Ulmensi.  Tübingen,  Laupp  1889.  8.  (Bibliothek 

des  literar.  Vereins.  Publ.  186.) 

llluftrierter  Führer  durch  Urach  und  Umgebung.  Urach,  Bühler  (1889).  8. 

W.  Ergenzinger,  Stadtpfarrer,  Denkwürdigkeiten  der  Sankt-Peterskirche  in  Weil  heim 
a.  d.  T.  Kirchheim  u.  T.,  Oßwaid  1889.  8. 

Schulte  vom  Brühl,  Burg  Weibertreu  bei  Weinsberg.  Leipzig,  Voß’  Sortiment  o.  J.  8. 
(Heft  10  von  delfen  Deutfchen  Schlöffern  und  Burgen.) 


f  Herrn.  Mofapp,  Dr.,  Herzog  Chriftoph  von  Württemberg,  ein  Lebensbild  zur  Enthüllung 
feines  Denkmals  in  Stuttgart  gezeichnet.  Barmen,  Klein  (1889).  8. 

f  Feftgabe  des  Eberhard-Ludwigs-Gymnafiums  in  Stuttgart  zu  der  Jubelfeier  der  25jährigen 
Regierung  Sr.  Maj.  des  Königs  Karl  von  Württemberg.  Stuttgart,  Liebich  1889.  4.  (enth. 
erftens  einen  Beitrag  zur  Gefchichte  des  Herzogs  Ludwig  Eugen  unter  dem  Titel:  Ein 
Roufleaujünger  im  Haufe  Württemberg  von  Prof.  Dr.  Otto  Schanzenbach,  zweitens 
eine  Abhandlung  über  den  Naturfinn  der  alten  Griechen  von  Prof.  Dr.  W.  Straub.) 

Prinz  Karl  von  Württemberg,  kaiferlich  rulfifcher  Genei allieutenant,  geb.  1770,  geft.  1791, 
Von  Dr.  Aug.  v.  Schloßberger,  Vizedirektor  des  k.  württ.  Haus-  und  Staatsarchivs.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1889.  8. 

f  Württembergifche  Forfchungsreifende  und  Geographen  des  19.  Jahrhunderts.  Feftfchrift  zur 
Feier  des  25jährigen  Regierungsjubiläums  Sr,  Maj.  des  Königs  Karl.  Im  Auftrag  des 
württ.  Vereins  für  Handelsgeographie  bearb.  von  Emil  Metzger.  Stuttgart,  Kohlhammer 
1889.  8. 

Meine  mufikalifche  Lautbahn.  Selbftbiographie  von  Carl  Eulen  ft  ein.  Stuttgart,  Göltz  &  Rüh- 
ling  1889.  8. 

W.  Läufer,  Kreuz  und  Quer.  Erzählungen  aus  meinem  Wanderleben.  Stuttgart,  Bonz  &  Co. 
1889.  8. 

Zur  Feier  von  Friedr.  Lifts  lOOjährigem  Geburtstage,  6.  Aug.  1889,  im  Auftrag  des  Reutlinger 
FeftausfchutTes  verfaßt  von  Dr.  Otto  Krimmel.  Reutlingen,  Bofinger  1889.  8. 

Karl  Manch,  Lebensbild  eines  Afrikareifenden  von  E.  Mager,  mit  einem  Vorw.  von  Prof. 
Dr.  Leuze.  Heft  1.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 

Dr.  Jac.  J.  Weyrauch,  Profetfor,  Robert  Mayer,  der  Entdecker  des  Prinzips  von  der  Erhal¬ 
tung  der  Energie.  Stuttgart,  Wittwer  1890.  8. 

Enthüllungsfeier  des  vom  Verein  Deutfcher  Ingenieure  errichteten  Denkmals  für  Robert 
Mayer  in  Stuttgart.  (24.  Nov.  1889.)  Berlin,  Schade.  4.  (Sonderabdruck  aus  Bd.  34 
der  Zeitfchrift  des  Vereins  Deutfcher  Ingenieure.) 

Auch  ein  fchwäbifches  Pfarrersleben.  III.  Teil.  1.  Heft.  Einige  Jahre  in  Hechingen,  in  der 
preußifchen  Landeskirche.  1858—61.  Erzählt  von  Rob.  Mofer,  Pfarrer  in  Oftdorf.  (Ba¬ 
lingen)  1889.  8. 

(  hriftoph  Sigwart,  Prof.,  Gedächtnisrede  auf  den  Kanzler  der  Univerfität,  Guftav  v.  Rii molin. 
Tübingen,  Laupp  1889.  8. 

S  chleißing’fche  Familiennotizen.  Heinrich  und  Augufte  Schleißing  mit  ihren  Vorfahren  und 
Nachkommen,  für  letztere  zufammengeftellt  von  Moriz  Hartmann.  Mergentheim,  Thomm 
1889.  8. 

Die  Münzen  und  Medaillen  der  Grafen  von  Sulz.  Ein  Beitrag  zur  füddeutfchen  Münzkuude  von 
C.  F.  Gebert-Nürnberg.  Nürnberg,  Schärtel  1889.  8. 

t  S.  Teuf  fei,  Prof.,  W.  S.  reuffel,  ein  Lebensabriß.  (Feftprogramm  des  Gymnafiuras  in  Tü¬ 
bingen.)  Tübingen,  Laupp  1889.  4. 

f  Beithold  Pfeifer,  Ludwig  Uhland  und  feine  Stellung  im  deutfchen  Geiftesleben 

—  ift  dem  Jahrg.  36  des  Korrefpondenzblattes  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Würt¬ 
tembergs  (f.  unten)  als  Jubiläumsheft  beigegeben. 
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Julius  Ernft  von  Günthert,  Friedrich  Theodor  Vifcher,  ein  Charakterbild  allen  Freunden 
gewidmet.  Stuttgart,  Bonz  1889.  9. 

Vifeher-Erinnerungen,  Äußerungen  und  Worte.  Ein  Beitrag  zur  Biographie  Fr.  Th.  Vifchers 
von  Ilse  Frapan.  Stuttgart,  Göfchen  1889.  8. 

f  Feftfchrift  der  k.  Realanftalt  Stuttgart  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  Sr.  Majeftät  des 
Königs  Karl.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  1889.  4.  (enth.  Friedrich 
Vifcher  und  der  äfthetifche  Formalismus  von  Prof.  Dr.  Max  Diez.) 

Pfarrer  Karl  Wagner-Groben.  Sein  Leben  und  Wirken.  Von  Edmund  Ilahnemann.  Bafel, 
Miffionsbuchhandlung  1889.  8. 


Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  herausg.  von  detfen 
RedaktionskommitTion  Prof.  Dr.  0.  Fraas,  Prof.  Dr.  F.  v.  Krauß,  Prof.  Dr.  C.  v.  Marx, 
Prof.  Dr.  P.  v.  Zech  in  Stuttgart.  Jahrg.  45.  Stuttgart,  Schweizerbart  1889.  8. 

Fraas,  Eberhard,  die  Labyrintliodonten  der  fchwäbifchen  Trias.  Stuttgart,  Schweizerbart  1889. 
4.  (Sonderabdruck  aus  den  Paläontographica.) 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch.  Württemberg,  (f.  unten.) 

Die  Hagelftatiftik  Württembergs,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Carl  Heck,  Forft- 
amtsaffiftent.  Kirchheim  u.  T.,  Druck  und  Verlag  des  Amtsblattes  1889.  8. 

Medizinifches  Correfpondenzblatt  des  wiirtt.  ärztlichen  Landesvereins,  herausg.  von  Dr.  A.  Dcahna, 
Bd.  59.  Stuttgart,  Schweizerbart  1889.  4. 

Medizinalftatiftifcher  Bericht  des  Stadtarztes  von  Stuttgart  Dr.  A.  Faufer  über  das  Jahr  1888, 
im  Auftrag  des  Gemeinderats  verfaßt.  Stuttgart,  Hoffmann  1889.  Fol. 

Das  Kurhaus  Bad  Herren  alb  im  württ.  Schwarzwald.  Waflerheilanftalt.  Herrenalb,  Verlag 
der  Kurhaus-Direktion  1889.  8. 


f  Die  Kunft-  und  Altertumsdenkmale  im  Königreich  Württemberg.  Atlas.  Lief.  1 — 7.  Stuttgart, 
Neff  1889.  Fol. 

Text  dazu  von  Finanzrat  Ed.  Paulus.  Lief.  1.  Ebenda  1890.  8. 

t  Bilder  aus  dem  k.  Kunft-  und  Altertiimercabinet  und  der  k.  Staatsfammlung  vaterländifcher  Kunft- 
und  Altertums-Denkmale  in  Stuttgart.  Im  Aufträge  des  k.  Minifteriums  des  Kirchen  und 
Schulwefens  herausg.  von  der  Infpektion  des  k.  Kunft-  und  Altertiimer-Kabinets  und  der 
Direktion  der  k.  Staatsfammlung  vaterländifcher  Kunft-  und  Altertums-Denkmale,  herausg. 
von  Prof.  L.  Mayer.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  Fol. 

f  Münfter-Blätter  im  Auftrag  des  Miinfter-Komites  herausg.  von  Aug.  Beyer  und  Friedr.  Preffel. 
Heft  6.  Ulm,  Ebner.  Fol.  (Feftgruß  zum  25.  Juni  1889). 

Wal  eher,  Karl,  die  fchönften  Porträt-Büften  des  Stuttgarter  Lufthaufes.  H.  3.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1889.  Fol.  _ _ 

v 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jalu  1888  lyfte- 
matifch  zufammengeftellt  und  veröffentlicht  von  der  k.  Centralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel.  Stuttgart,  Griininger  1889.  8. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  zu  Stuttgart  für  1888.  Stuttgart,  Griininger 
1889.  Fol. 

Oßwald,  Gefchichte  der  Gewerbebank  Ulm  (1865—89).  Ulm,  Sellmer  o.  J.  8. 

f  Studien  zur  Handwerkerfrage  von  Prof.  Dr.  E.  Heitz.  Feftfchrift  zum  25j.  Regierungs¬ 
jubiläum  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl  von  Württemberg,  dargebraebt  von  dem  Lehrer¬ 
konvent  der  k.  Akademie  Hohenheim.  Stuttgart,  Gebr.  Kiönei  1889.  8. 

Göbel,  Führer  durch  die  graphifche  Ausftellung  der  württ.  Buch-  und  Druckgeweibe.  (Sep.- 
Abdr.  aus  dem  Schwäb.  Merkur).  1889.  8. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1887,  herausg.  von  der  k.  Forftdirektion. 

Jahrg.  6.  Stuttgart,  Scheufeie  1889.  4.  . 

Dr.  Emil  Speidel,  Oberförfter,  waldbauliche  Forfcbungen  in  württ.  Fichtenbeftänden  mit  Bei¬ 
trägen  zur  Wirtfchaftsgefchichte,  Zuwachs-  und  Durchforftungs-Lehre.  Tübingen,  Laupp 
1889  8.  _ 

Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1889.  Stuttgart,  Halfelbiink.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ,  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1889.  Stuttgart,  Hallelbrink  o.  J.  4. 
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Amtsblatt  der  k.  wiirtt.  Verkehrsanftalten.  Jahrg.  1889.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfehaft.  4. 
Amtsblatt  des  k.  württ.  Minifteriums  des  Jnnern.  Jahrg.  19.  1889.  Stuttgart,  Buchdruckerei- 

gefeilfchaft.  4. 

K.  württ.  Militärverordnungsblatt,  herausg.  vom  k.  Kriegsminifterium.  1889.  Druckerei  des 
k.  Kriegsrainifteriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrg.  1889. 
Stuttgart,  Buchdruckereigefellfehaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez.  1889.  Stuttgart,  Kohlhamraer 
1889.  4. 


Landtagswahlgefetz  vom  26.  März  1868  in  der  demfelben  durch  Art.  I— III  des  Gefetzes  vom 
16.  Juni  1882  gegebenen  Fällung  nebft  Vollziehungs-Verfügung  des  Minifteriums  des 
Innern  vom  6.  Nov.  1882.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherrn  vom  30.  Jan.  bis  7.  Febr.,  3.  April  bis 
28.  Juni  1889.  Prot-Bd.  H.  1.  2.  Beil.-Bd.  H.  1.  2.  Stuttgart,  Deutfche  Verlagsanftalt 
(1889).  4. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  im  Jahr  1889(— 90).  Prot.-Bd.  1.  2.  Beil.- 
Bd.  1.  H.  1.  2.  2.  Abt.  1—4.  Stuttgart,  Griininger  1889( — 90.) 


Sammlung  von  deutfeheu  Reichsgefetzen  und  wiirtt.  Landesgefetzen,  VI.  Bändchen  enth.  die 
Vorfchriften  über  das  Impfwefen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1887. 

Herausg.  von  dem  k.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 

Jahrbücher  der  wiirttembergifchen  Rechtspflege,  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandes¬ 
gerichts  zu  Stuttgart  und  des  Vorftands  der  württ.  Anwaltskammer.  Bd.  2.  II.  1.  2.  3. 
Tübingen,  Laupp  1889. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  Gemeindeverwaltung,  bisher  herausg.  von 
Landgerichtspräfident  A.  v.  Bofcher,  fortgefetzt  von  Landgerichtsdirektor  A.  v.  Jetter 
und  H.  Fortenbach,  Landgerichtsrat.  Jahrg.  31.  1889.  Stuttgart,  Metzler  1889.  8. 


N.  Bai ler,  Oberamtmann,  Regierungsrat  in  Biberach,  Leitfaden  für  die  Ruggerichte,  verfaßt 
nach  Inhalt  der  jetzt  gütigen  Gefetzes-,  Verwaltungs-  und  Polizei- Vorfchriften.  Biberach, 
Heberle  1889.  8. 

Krankenpflegeverficherung.  Das  württ.  Gefetz  vom  16.  Dez.  1888  betr.  die  Krankenpflege-Ver- 
ficherung  und  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  15.  Juni  1883  über  die  Kranken- 
verficherung  der  Arbeiter  nebft  Erläuterungen  und  Vollzugsvorfchriften  herausg.  von 
K.  Schicker,  Oberregierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8. 
t  Die  württembergifche  Sparkaffe  in  Stuttgart  von  ihrer  Gründung  im  Jahre  1818  bis  zum 
Jahre  1889.  Eine  Feftfchrift  aus  Anlaß  der  25j.  Regierungsfeier  Seiner  Majeftät  des 
Königs  Karl  von  Württemberg.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889,  8. 
t  Das  Feuerlöfchwefen  im  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1864  bis  1889.  Denkfchrift  des 
württ.  Landesfeuerwehrausfchuffes  zur  Feier  des  25j.  Regierungs- Jubiläums  Sr.  Majeftät 
des  Königs  Karl  bearb.  von  Landesfeuerlöfchinfpektor  Grosmann.  Stuttgart,  Vereins- 
buchdruckerei  1889.  4. 


Dienitanweifung  für  Ober-  und  Orts-Feuerfchauer  bearb.  von  Friedr.  Frifch,  Amtmann.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1889.  8. 

\  erwaltungs-Bericht  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1887 — 83,  herausg. 
von  dem  k.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten.  Stuttgart,  Metzler  1889.  8. 

1  oltbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1890.  Ausgegeben  im 
^  Dezember  1889.  Stuttgart,  Göltz  &  Rübling.  8. 

Zui  liage  dei  Wiedereröffnung  der  Schiffahrt  auf  dem  mittleren  Neckar.  Eine  hydrographifche 
und  volks wirtfchaftliche  Unterfuchung,  gcmeinfchaftlich  herausg.  von  dem  k.  württ.  Mini- 
ftenura  des  Innern,  Abt.  für  Straßen-  und  Wafferbau  und  der  Handels-  und  Gewerbe¬ 
kammer  Stuttgart.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  4. 

Blättei  füi  Gemeinde-  und  Korporationsverwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Korporationsbeamten.  Redig.  von  Weitk.  Jahrg.  1889.  Eßlingen,  Bechtle.  4. 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1889. 
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Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Ge¬ 
meinde-Angelegenheiten  in  den  Jahren  1885  bis  1888.  Stuttgart,  Hoffmann  1889.  Fol. 
Stuttgart,  Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Ver- 
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waltungen  pro  Jftrg  lgS8.  Stuttgart,  Hoffmann  1889.  Fol. 


Alb.  Koch,  Baurat,  der  Hochbaudienft,  eine  Darftellung  des  Gefchäftsganges  nach  den  Vor- 
fchriften  für  die  Bauten  der  k.  württ.  Finanzverwaltung.  Tübingen,  Laupp  1889.  8. 
Leibbrand,  Oberbaurat,  das  ftaatliche  Bafaltwerk  Urach  in  Württemberg.  Berlin  1889.  4. 

(Sonderabdruck  aus  der  Zeitfchrift  für  Bauwefen.) 

Die  Erhebung  einer  Abgabe  von  Wein  und  Obftmoft  (Umgeld).  Kurzgefaßte  Zufammenftellung 
der  zur  Zeit  gütigen  gefetzlichen  und  inftruktiven  Vorfchriften..  Stuttgart,  Rieger  1889.  8, 


Evangelifches  Kirchen-  und  Schulblatt  für  Württemberg,  redigiert  und  herausg.  von  Otto  Herr¬ 
mann,  Schulrat  in  Stuttgart.  Bd.  50.  Jahrg.  1889.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte,  herausg.  von  derafelben  als  Beilage  zum  Vorigen.  Jahrg.  4. 
1889.  Ebenda.  4. 

Theologifche  Studien  aus  Württemberg,  herausg.  von  Th.  Hermann,  Diak,,  und  Lic.  th. 
P.  Zeller,  Diak.  Jahrg.  10.  1889.  Ludwigsburg,  Neubert  1889.  8. 

Iinman.  Erh.  Völter,  die  Wittenberger  Concordia,  die  Union  Württembergs,  eine  Jubelfchrift 
zum  350j.  Gedächtnis  des  28.  Mai  1536.  Befigheim,  Müller  (1889).  8. 

Paftoralblatt  für  die  Diözefe  Rottenburg  mit  der  Beilage:  Diözefan-Archiv  von  Schwaben,  herausg. 
von  Dr.  Engelbert  Ho  feie,  Pfarrer  in  Ummendorf.  Jahrg.  7  (des  Diözcfan- Archivs 
Jahrg.  6).  Stuttgart  in  Kommiffion  des  „Deutfchen  Volksblatts“.  1889.  4. 

Mitteilungen  über  die  konfeffionellen  Verhältniffe  in  Württemberg.  Heft  XIII.  Die  württem- 
bergifchen  Religionsreverfalien.  Halle  a.  S.,  Strien  1889.  8. 

Die  Frage  der  Klöl'terzulaffung  in  Württemberg.  Beitrag  zur  Parität  nach  den  „grünen  Heften.“ 
Von  einem  Freunde  der  Klofterkutten.  Stuttgart,  Süddeutfche  Verlagshandlung  o.  J.  8. 

Das  württ.  Gefetz  betr.  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  uud  die  Verwaltung 
ihrer  Vermögensangelegenheiten  vom  14.  Juni  1887  nebft  Vollzugsbeftimmungen,  herausg. 
und  erläutert  von  S.  v.  Stein  heil,  Oberregierungsrat.  Lief.  3.  4,  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1889.  8. 

Daslelbe  Gefetz  mit  einer  Einleitung  und  Erläuterungen  herausg.  von  Rechtsanwalt  Dr.  jur.  Göz, 
Vizepräfident  der  Abgeordnetenkammer.  Lief.  5.  Eli  wangen,  Heß  1889.  8. 

Das  Gefetz  betreffend  die  Vertretung  der  katholifchen  Pfarrgemeinden  Tind  die  Verwaltung 
ihrer  Vermögensangelegenheiten  vom  14.  Juni  1887.  Mit  Einl.  und  Erläuterungen  herausg. 
von  Landgerichtsrat  Landauer.  Lief.  3.  4.  Ellwangen,  Heß  1889.  8. 

Handbüchlein  für  Kirchengemeinderäte.  Stuttgart,  Fink  1889.  8. 

Magifterbuch.  27.  Folge.  Herausg.  von  W.  Breuninger.  Tübingen,  Ofiander  1889.  8. 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1887—88.  Veröffentlicht  von  dem  k.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefcns.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1889.  8. 

König  Karl  und  Herzog  Karl  von  Württemberg  in  ihrer  Fürforge  für  die  Bildung  der  Jugend. 
Drei  Reden  des  Herzogs  Karl  gehalten  in  der  Karlsfchule  1.  über  die  Erziehung,  2.  über 
die  Selbfterhaltung,  3.  über  das  gefellfchaftliche  Leben  (herausg.  von  dem  Generalkonful 
E.  v.  Georgii-Georgenau).  Stuttgart,  Grüninger  1889.  8. 

Tübinger  Univerfitätsfchriften  aus  dem  Jahre  1888/89.  Tübingen,  Laupp  1889.  4. 

t  Otto  v.  Voßler,  Direktor,  die  Entwickelung  Hohenheims  während  25  Jahren  der  Regierung 
Sr.  Majeftät  König  Karls  von  Württemberg  1864—89.  Feftrede.  Stuttgart,  Gebr.  Kröner 
1889.  8. 

Korrefpondenz-Blatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs,  herausg.  von  den  Rektoren 
Dr.  H.  Bender  in  Ulm  und  Fr.  Ramsler  in  Tübingen.  Jahrg.  36.  1889.  Tübingen, 
Fues  1889.  8. 

t  Chr.  Kolb,  zur  Gefchichte  des  alten  Haller  Gymnafiums  (Feftfchrift  des  k.  Gymnalinms 
Schwäbifch  Hall).  Schw.  Hall,  Schwend  (1889).  4. 
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f  Einladungsfchrift  des  k.  Karlsgymnafiums  in  Heilbronn.  Heilbronn,  Rembold  1889.  4.  (enth. 
Prof.  Dr.  Dürr ’s  Feftvortrag  über  das  Heilbronner  Gymnafium  unter  der  Regierung  des 
Königs  Karl  von  Württemberg). 

f  Hehle,  das  ehemalige  Zwiefalter  Gymnafium  und  Kollegium  zu  Ehingen  in  feiner  Erftlings- 
periode  (1686—1719).  (Feftprogramm  des  Gymnafiums  in  Ehingen).  Stuttgart,  Metzler 
1889.  4. 

f  Bericht  der  kaufmännifchen  Fortbildungsfchule  in  Stuttgart  über  das  Schuljahr  1888/89.  Ver¬ 
öffentlicht  im  Auftrag  des  Schulrat9  aus  Anlaß  der  zu  Ehren  des  25j.  Regierungs- Jubi¬ 
läums  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl  im  Auguft  1889  ftattfindenden  Landesfehulausftellung. 
Stuttgart,  Metzler.  8. 

f  Die  Entftehung  und  Entwicklung  der  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  und  Frauenarbeits- 
fchulen  in  Württemberg,  herausg.  von  der  k.  Kommiffion  für  die  gewerblichen  Fortbild¬ 
ungsfchulen.  2.  verm.  Auti.  Stuttgart,  Grüninger  1889.  8. 

f  Gefchichte  des  Volksfchulwefens  in  Württemberg.  Feftgabe  zum  25jährigen  Regierungs-Jubi¬ 
läum  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl.  Bearb.  von  Sem.-Oberl.  B.  Kaißer.  (Sep.-Abdr. 
aus  „Magazin  für  Pädagogik“).  Spaichingen,  Kupferfchmid  1889.  8. 

Württembergifches  Schul  Wochenblatt,  herausg.  von  Prälat  Dr.  Burk.  Jahrg.  41.  1889.  Stutt¬ 
gart,  B  elfer.  4. 

Neue  Blätter  aus  Siiddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht  (zugleich  Ergänzungshefte  zum 
württ.  Schul  Wochenblatt)  herausg.  von  Prälat  Dr.  Burk  und  Seminar-Rektor  Dr.  Gun- 
dert.  Jahrg.  18.  1889.  Stuttgart,  Beller  1889.  8. 

f  Friderich,  Rektor  Dr.,  die  SckulverhältniiTe  Reutlingens  zur  Zeit  der  freien  Reichsftadt. 
Teil  2.  (Feftprogramm  des  Reutlinger  Gymnafiums.  Reutlingen,  Rupp  1889.  4. 


Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (k.  württ.)  Armee-Korps  für  1889.  Stuttgart,  Metzler.  8. 

f  Militär-Handbuch  des  Königreichs  Württemberg.  Zum  25.  Juni  1889  herausg.  vom  Kriegs- 
minifterium.  Stuttgart,  Liebich  1889.  8. 

f  Herzog  Chriftoph  von  Württemberg  mit  befonderer  Berückfichtigung  feiner  Bedeutung  für 
das  württ.  Kriegswefen,  unter  Mitbenützung  handfchriftlichen  Materials  des  k.  Staats¬ 
archivs  ausgearbeitet  von  Strack  v.  Weiffenbach,  k.  württ.  Oberftlieutenant  z.  D. 
Stuttgart,  Huzenlaub  1889.  8. 

Gefchichte  des  Grenadier-Regiments  König  Karl  (5.  württ.)  No.  123.  Auf  Veranlaflung  des 
Regimentskommandeurs  nach  den  vorhandenen  Quellen  zufammengeftellt  von  Hauptmann 
Muff  und  Hauptmann  Wencher.  Stuttgart,  Metzler  1889.  8. 

G.  A.  v.  Ilößlin,  Kriegs-Erinnerungen  eines  Bayern  als  Freiwilliger  im  1.  württ.  Jägerbataillon 
aus  dem  Jahre  1870 — 71.  Stuttgart,  Kohlhamraer  1889.  8. 

Zur  Erinnerung  an  Georg  von  Niethammer,  Major  und  Bataillonskommandeur.  Tübingen, 
Fues  1889.  8. 

E.  Kallee,  das  rätifch-obergermanifche  Kriegstheater  der  Römer,  eine  ftrategifche  Studie.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1889.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern.) 


Verzeichnis 

der  im  Laufe  des  Jahrs  1889  erfchienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen 

Landesamts. 


I.  Druckwerke. 

1.  Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrgang  1887.  Bd.  I. 
Heft  1  und  2,  enthaltend: 

Chronik  des  Jahrs  1887. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1887. 

Die  ErgebnilTe  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885  im  Königreich  Württemberg. 
Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1886. 

Jahrgang  1888.  Bd.  II.  Heft  3  und  4:  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte. 

Jahrgang  1889.  Bd.  II.  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte.  H.  1. 

2.  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts,  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg, 
Jahrgang  I.  1889. 

3.  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg,  1889. 

4.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  Meteorologifchen  Zen- 
tralftation,  als  Teil  des  Deutfchen  Meteorologifchen  Jahrbuchs  für  1888. 

II.  Kartenwerke. 

1.  Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000. 

Württemberg.  Anteil,  Sektion  606.  Göppingen. 

2.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  im  Maßftab  1  :  50000. 

In  neuer  durchgängig  berichtigter  Auflage  find  erfchienen  die  Blätter: 

No.  5.  Öhringen,  9.  Befigheim,  10.  Löwenftein,  12.  Ellwangen,  17.  Waiblingen, 
20.  Bopfingen,  22.  Altenfteig,  24.  Böblingen,  31.  Horb,  35.  Ulm,  40.  Riedlingen,  42. 
Laupheim,  51.  Ravensburg  und  das  Titelblatt. 

3.  Generalkarte  des  Königreichs  Württemberg  in  6  Blättern,  Maßftab  1  :  200000. 

Blatt  I  Heilbronn. 

4.  Das  Königreich  Württemberg,  Überfichtskarte  im  Maßftab  1  :  400000. 

Neu  herausgegeben. 

5.  Karte  von  Stuttgart  und  Umgebung  im  Maßftab  1 :  25000. 

Neue  Bearbeitung. 

6.  Geognoftifche  Spezialkarte  des  Königreichs  Württemberg  im  Maßftab  1  :  50000. 

Blatt  32  Tübingen  (neue  Auflage). 


V  erzeiclmis 


der  im  Jahr  1889  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  Taufchverkehr  eingelaufenen 

Schriften  und  Karten. 


A.  Statiftik. 

I.  Deutfchland. 


.1 


Kaiferliches  Statiftifches  Amt  in  Berlin. 

Statiftik  des  Deutfclien  Reichs;  Neue  Folge,  Band  34.  36.  37.  38.  40.  Abt.  1.  41.  42.  Abt. 
1  und  2. 

Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrgang  1888  November-  u.  Dezemberheft 

„  1889'  Januar-  bis  Oktoberhefr. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  10.  Jahrgang  1889. 

Kaiferliches  Gefundheitsamt  in  Berlin. 

Impfgefchäft  1885  und  Pockenftatiftik  1887. 

ErgebniiTe  des  Impfgefchäfts  im  Deutfchen  Reich  1886  und  1887. 

Die  Zahl  der  Geifteskranken  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  des  Deutfchen  Reichs. 

Über  die  ßevölkerungsvorgänge  in  deutfchen  Orten  mit  15  000  und  ‘  mehr  Einwohnern  im 
Durchfchnitt  der  Jahre  1878/87. 

Die  Verbreitung  des  Heilperfonais,  der  pharmazeutifchen  Anftalten  und  des  pharmazeu- 
tifchen  Perfonais  im  Deutfchen  Reiche  nach  den  amtlichen  Erhebungen  vom  1.  April  1887. 
Kaiferliches  Reichspoftamt  in  Berlin. 

Statiftik  der  deutfchen  Reichs-Poft-  und  Telegraphenvcrwaltung  für  das  Kalenderjahr  1888. 
Kgl.  Preußifches  Statiftifches  Bureau  in  Berlin. 

Staatshaushalts-Etat  für  Preußen  pro  1889/90  mit  Anlagen  I.  und  II. 

Preußifche  Statiftik  XCVIII  und  CI. 

Zeitfchrift  1888  Heft  III  und  IV. 

—  1889  I.  Halbjahr. 

Kgl.  Bayerifches  Statiftifches  Bureau  in  München. 

Zeitfchrift  des  Bureau  1888  No.  4. 

1889  „  1-3. 

Stati itifches  Bureau  des  Kgl.  Sächfifchen  Minifteriums  des  Innern  in  Dresden. 

Zeitfchrift  des  Bureau  XNXIV.  Jahrgang  1888  Heft  1  bis  4  mit  Supplementheften. 

XXXV.  „  1889  Heft  1  und  2. 

Statiftifcher  Bericht  über  den  Betrieb  der  Sächfifchen  Staats-  und  Privateifenbahncn  1887. 
Kalender  und  ftatiftilches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Sachfen  1890. 

Großh.  Badifches  Statiftifches  Bureau  in  Karlsruhe. 

Jahresbericht  über  die  Eilenbahnen  und  die  Dampffehiffahrt  im  Großherzogtum  Baden 
1887  und  desgl.  1888. 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  Baden;  Neue  Folge.  lieft  I. 

Märkte  und  Meffen  in  Baden  1890. 

Statiftifche  Mitteilungen  über  das  Großherzogtum  Baden.  Baud  VI  1887/88  No.  5—9  und 
1889  No.  1. 

Statiftik  der  Bewegung  der  Bevölkerung,  fowie  die  medizinifeke  und  geburtshilfliche  Sta¬ 
tiftik  des  Großherzogtums  Baden  für  1887. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Großherzogtum  Baden.  26.  Jahrgang  1887. 
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Großh.  Badifche  Domänendirektion  in  Karlsruhe. 

Statiftifchc  Nachweifungen  aus  der  Forftverwaltung  des  Großherzogtums  Baden  1887. 
Großh.  HefTifche  Zentralftelle  für  die  Landesftatiftik  in  Darmftadt. 

Mitteilungen  derfelben  No.  426—444. 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  Heffcn  32.  Band. 

34.  „  Heft  1. 

Großh.  Mecklenburgifches  Statiftifches  Bureau  in  Schwerin. 

Mecklenburg-Schwerinfcher  Staatskalender  1889. 

Beiträge  zur  Statiftik  Mecklenburgs,  Band  XI,  Heft  1. 

Statiftifches  Bureau  des  Herzogi.  Staatsminifteriums  in  Braunfchweig. 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Herzogtums  Braunfchweig  1888,  Heft  IX. 

Herzogi.  Staatsminifterium,  Abteilung  des  Innern  in  Meiningen. 

Statiftik  des  Herzogtums  Meiningen.  12. 

*  „  „  Inhalts  verz.  zu  Band  3. 

„  „  „  Band  4  No.  1. 

Fürftl.  Schaumburg-Lippefche  Landesregierung  in  Bückeburg. 

Schaumburg-Lippefcher  Kalender  auf  das  Jahr  1889. 

Großh.  Oldenburgifches  Statiftifches  Bureau  in  Oldenburg. 

Hof-  und  Staatshandbuch  des  Großherzogtums  Oldenburg  1889. 

Bureau  für  Breraifche  Statiftik  in  Bremen. 

Jahrbuch  für  Bremifche  Statiftik,  Jahrgang  1888. 

Statiftifches  Bureau  der  Steuerdeputation  in  Hamburg. 

Monatliche  Überfichten  über  Bevölkerungsbewegung  p.  1888  und  1889. 

Handelsftatiftifches  Bureau  in  Hamburg. 

Hamburgs  Handel  und  Schiffahrt  1888, 

Medizinalftatiftifches  Bureau  in  Hamburg. 

Bericht  des  Medizinalinfpektors  über  die  medizinifche  Statiftik  des  hamburgifchen  Staats 
für  1888.  .  :  ' 

Statiftifches  Bureau  des  Kaiferlichen  Minifteriums  für  Elfaß-Lothringen  in  Straßburg. 

Ortfckaftsverzeichnis  für  Elfaß-Lothringen  1889. 

Minifterium  für  Elfaß-Lothringen,  Abteilung  für  Finanzen  und  Domänen  in  Straßburg. 

Beiträge  zur  Forftftatiftik  von  Elfaß-Lothringen  VI.  Heft. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Altona. 

Jahresbericht  über  die  Veränderungen  im  Stande  der  Bevölkerung  während  des  Jahres 
1888  in  der  Stadt  Altona. 

Jahresbericht  des  Koramerzkollegiums  zu  Altona  für  1888. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Berlin. 

Die  Berliner  Volkszählung  von  1880,  Heft  1—3. 

Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältniffe  der  Stadt  Berlin  im  Jahr  1888. 

Die  Lohnverhältniffe  in  Berlin  im  September  1888. 

Veröffentlichungen  1888  und  1889. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Breslau. 

Breslauer  Statiftik  12.  Serie,  Heft  1  und  3. 

Monatsberichte  für  das  Jahr  1888,  XV.  Jahrgang. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Dresden. 

Verwaltungsbericht  des  Rats  der  Königl.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Diesden  iiii  das 
Jahr  1887. 

Wochen-  und  Monatsberichte  auf  1888  und  1889. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Frankfurt  a./M. 

Statiftifche  Mitteilungen  über  den  Civilftand  der  Stadt  Frankfurt  im  Jahr  1888. 

Ärztlicher  Verein  zu  Frankfurt  a./M. 

Jahresbericht  über  die  Verwaltung  des  Medizinalwefens,  die  Krankenanftalten  und  die 
öffentlichen  Gefuudheitsverhältniffe  der  Stadt  Frankfurt  a./M.  Jahrg.  1888. 
Handelskammer  zu  Frankfurt  a./M. 

Mitteilungen  der  Handelskammer.  12.  Jahrgang  No.  71  /3. 

Jahresbericht  für  1888. 

Verein  für  Geographie  und  Statiftik  zu  Frankfurt  a./M. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  Stadt  Frankfurt  1887.  5.  Band,  3.  und  4.  Tieft. 

Jahresbericht  des  Vereius  51.  und  52.  Jahrgang. 
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Handelskammer  für  den  Kreis  Karlsruhe. 

Jahresbericht  für  1888. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Köln. 

Bericht  über  den  Stand  und  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Köln 
für  den  Zeitraum  vom  1.  April  1887  bis  31.  März  1888. 

Haushaltsetat  der  Stadt  Köln  1889/90. 

Monatliche  Mitteilungen  über  die  Bevölkerungsbewegung  der  Stadt  Köln  p.  1888  und  1889. 
Statiftifches  Amt  der  Stadt  Leipzig. 

Mitteilungen  desfelben  XIX.  und  XX.  Heft. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Magdeburg. 

Magdeburgifche  Statiftik  4.  Heft. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  München. 

Mitteilungen  des  Bureau,  VII.  Band  Heft  2  und  3,  X.  Band  Heft  1. 

Verwaltungsbericht  für  1879/81. 

Bericht  über  die  Geburten  und  Sterbefälle  in  München  im  Jahr  1888. 

Die  ftädtifche  Sparkaffe  in  München  in  den  Jahren  1883—1888. 

Die  Ehefchließungen  in  München  in  den  Jahren  1887  und  1888. 

Monatliche  Überfichten  über  Geburten  und  Sterbefälle  in  München,  Jan.  bis  Dezember  1889. 
Verein  deutfcher  Eifenbahnverwaltungen  in  Berlin. 

Beiträge  zur  Theorie  der  Dienftunfähigkeits-  und  Sterbensftatiftik  1887. 

Verband  öffentlicher  Feuerverficherungsanftalten  in  Deutfchland  in  Merfeburg. 

Mitteilungen  für  die  öffentlichen  Feuerverficherungsanftalten.  20.  Jahrgang  1888. 
Redaktion  des  Gothaifchen  Hofkalenders  in  Gotha. 

Gothaifcher  Genealogifcher  Hofkalender  1890. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Stuttgart. 

Zur  Frage  der  Wiedereröffnung  der  Schiffahrt  auf  dem  mittleren  Neckar. 

Jahresbericht  für  1888. 

Verwaltung  der  Lebensverficherungsbank  für  Deutfchland  in  Gotha. 

Zuftand  und  Fortfehritte  der  deutfehen  Lebensverficherungsanftalten  im  Jahre  1888. 

II.  Von  außerdeutfehen  Ländern. 

a)  Europäifche  Staaten. 

Belgien: 

Ministere  de  l’interieur  et  de  l’instruction  publique,  administration  de  la  statistique  g6n6rale 
Bruxelles. 

Annuaire  statistique  de  la  Belgique  1887,  1888. 

Compte  rendu  des  operations  des  chemins  de  fer  pendant  l’annöe  1887. 

Compte  rendu  des  operations  de  la  caisse  d’epargne  1887,  1888. 

Tableau  general  du  commerce  de  la  Belgique  avec  les  pays  ötrangers  1887. 

Statistique  medicale  de  l’armee  beige  1887. 

Releve  officiel  du  chiffrc  de  la  population  de  1885  ä  1888. 

Bulgarien: 

Bureau  de  statistique,  Soüa. 

Statistique  du  commerce  de  la  principaute  de  Bulgarie  avec  les  pays  etrangers,  pendant 
l’annee  1885—1887. 

Mouvement  de  la  population  de  la  principautö  de  Bulgarie  pendant  l’annöe  1881. 
Dänemark: 

Bureau  de  statistique  du  royaume  de  Dänemark,  Copenhague. 

Statistisk  Tabelvaerk. 

4.  Serie  lettre  B  nro.  6. 

„  n  D  nro.  12.  13. 

Sammendrag  at  statistiske  Oplysninger  augarende  Kongeriget  Danmark  nro.  10. 
Communications  de  statistique  (3e  Serie,  tome  9). 

F  rankreich: 

Ministere  du  commerce  et  de  l’industrie,  Baris. 

Annuaire  statistique  de  la  France  XI.  annöe  1888. 

Society  de  statistique  de  Paris. 

Journal  de  la  societe  1889  nro.  1  -12, 
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Cabinet  du  prefet  de  la  Seine,  Paris. 

Resultats  du  recensement  de  1886  pour  Paris  et  le  döpartement  de  la  Seine. 

Budget  du  departement  de  la  Seine  1886. 

Löon  Lallemand,  Paris. 

De  l’assistance  des  classes  rurales  au  XIX.  siede. 

Griechenland: 

Ministere  des  finances,  bureau  de  statistique  Athenes. 

Bulletin  mensuel  du  commerce  spöcial  de  la  Grece  avec  les  pays  ötrangers  nro.  4  9. 
Großbritannien: 

Statistical  department  of  the  board  of  trade,  London. 

The  board  of  trade  Journal  of  tarifif  etc.  January-December  1889. 

Statistical  tables  relating  to  emigration  and  immigration  from  and  into  the  untited 
kingdom  in  the  year  1888. 

Statistical  tables  relating  to  the  colonial  and  other  possessions  of  the  united  kingdom 
1882-1884. 

Annual  Statement  of  the  navigation  and  shipping  of  the  united  kingdom  1888. 

Annual  Statement  of  the  trade  of  the  united  kingdom  with  foreign  countries  and  british 
possessions  for  the  year  1888. 

Statistical  abstract  for  the  several  colonial  and  other  possessions  of  the  united  king¬ 
dom  nro.  26.  36. 

Labour  statistics,  third  report. 

Agricultural  department,  Privy  council  oftice,  London. 

Agricultural  produce  statistics  of  Great  Britain  for  the  year  1888. 

Agricultural  Returns  of  Great  Britain  1889. 

Italien: 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  comraercio,  Direzione  generale  dell’  agricoltura,  Roma. 
Annali  di  agricoltura  1888  nro.  184.  150.  153.  154.  156-158.  160-162.  165.  166. 

168.  169. 

Avifauna  Italica. 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio,  divisione  industria,  commercio  e  credito, 
Roma. 

Bolletino  di  notizie  commerciali  1888  nro.  52—54. 

1889  *  1-48. 

Bolletino  mensile  delle  situazioni  dei  conti  1888  nro.  10.  12.  1889  nro.  1 — 10. 
Appendice  al  bolletino  seraestrale  del  credito  e  del  risparmio  al  31.  dicembre  1887. 
Bolletino  di  notizie  sul  credito  e  la  previdenza  anno  VI  nro.  14  anno  VII  nro.  1—9. 
Annali  del  credito  e  della  previdenza  anno  1888.  Atti  della  commissione  consultiva. 
Casse  di  risparmio,  anno  IV  2.  sem.  1887,  anno  V  1.  sem.  1888, 

Societä  cooperative  di  credito  e  banche  popolari,  anno  1887. 

Monografia  statistica  ed  agraria  sulla  coltivazione  del  riso  in  Italia  1889. 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio,  Direzione  generale  della  statistica,  Roma. 
Annali  di  statistica.  Statistica  industriale.  Fase.  XIV.  XVIII. 

Saggio  di  statistica  delle  mercedi,  S.  IV.  26 — 32. 

Statistica  dei  debiti  comunali  e  provinciali  per  mutui  al  31.  dicembre  1885. 

Statistica  della  stampa  periodica  nell’  anno  1887. 

Statistica  delle  opere  pie  al  31.  dicembre  1880.  vol.  V  Toscana. 

Annuario  statistico  Italiano  1887/88. 

Bilanci  comunali  per  l’anno  1886. 

Movimento  degli  infermi  negli  ospedali  civili  anni  1885,  1886  e  1887. 

Statistica  delle  societä  di  mutao  soccorso,  anno  1885. 

Lavori  delle  autoritä  giudiziarie  in  materia  civile  e  penale  negli  anni  1880—1886. 

Atti  della  commissione  reale  per  l’inchiesta  sulle  opere  pie. 

Statistica  delle  cause  di  rnorte  nei  comuni  capoluoghi  di  provincia  e  di  circondario 
nel  1886. 

Bilanci  provinciali  per  l’anno  1886. 

Notizie  sulle  condizioni  edilizie  della  cittä  di  Roma  nel  1888. 

Statistica  delle  banche  populari  anno  1887. 

Statistica  delle  emigrazione  Italiana  avenuta  nell  anno  1888. 
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Statistica  giudiziaria  civile  e  commerciale  per  Fanno  1887. 

„  „  penale  per  l’anno  1887. 

Statistica  dell  istruzione  secondaria  e  superiore  per  Fanno  scolastico  1886/87. 

Statistica  dell’  istruzione  elementare  per  l’anno  scolastico  1885/86. 

Ministero  dell’  interno,  Itoma. 

Bolletino  sanitario.  Novembre — Dicembre  1888. 

Gennajo— Settembre  1889. 

Ministero  delle  finanze,  Direzione  generale  delle  gabelle,  Roma. 

Bolletino  di  legislazione  e  statistica  doganale  e  commerciale 
anno  V  2.  sem.  dicembre  1888. 
anno  VI  1.  u.  2.  sem.  gennajo— Ottobre  1889. 

Statistica  del  commercio  speciale  di  importazione  e  di  esportazine  1.  gennajo  al 

31.  dicembre  1888. 

„  „  „  „  „  *  dal  1.  gennajo  al  30.  Settembre  1889. 

Bolletino  di  legisiazione.  Indice  generale  dal  1884 — 88. 

Movimento  della  navigazione  nei  porti  del  regno  nell’  anno  1888. 

Movimento  commerciale  del  regno  d’Italia  nell’  anno  1888. 

Societä  Africana  d’Italia  Firence. 

Bolletino  della  sezione  Fiorentina  della  societä  vol.  IV  fase.  8  und  vol.  V  fase.  1—3.  5.  6. 
Institut  international  de  statistique  Rome. 

Bulletin  de  l’institut,  Tome  III.  3.  livraison  annäe  1888. 

„  „  „  IV.  1.  „  annöe  1889. 

Öfterreich-Ungarn: 

K.  K.  Statiftifche  Zentralkoramiffion  in  Wien. 

Öfterreichifche  Statiftik  XIX.  Band,  Heft  1.  3.  4.  XX.  Band  Heft  1 — 4.  XXI.  Band 
Heft  1—4.  XXII.  Band  Heft  1.  XXXIII.  Bd.  Heft  4. 

Statiftifche  Monatsfchrift  XV.  Jahrgang,  Heft  1 — 10. 

Statiftifches  Handbuch  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie.  Neue  Folge  1888. 
Öfterreichifches  Statiftifches  Handbuch  für  die  im  Reichsrate  vertretenen  Königreiche 
und  Länder  VII.  Jahrgang  1888. 

Wochenausweife  über  Geburten  und  Sterbefälle  in  den  größeren  öfterreichifchen  Städten 
p.  1888.  1889. 

K.  K.  Öfterreichifches  Ackerbauminifterium  in  Wien: 

Statiftifches  Jahrbuch  des  Minifteriums  für  1888.  3.  Heft.  1.  Lieferung. 

Statiftifches  Departement  im  K.  K.  Handelsminifterium  in  Wien. 

Auftria,  Archiv  für  Gefetzgebung  und  Statiftik.  XXI.  Jahrgang  Heft  XII. 

XLI.  „  „  I— XI. 

Jahresberichte  der  K.  K.  öfterreichifch-ungarifchen  Konfulatsbehörden  1888.  XII. 

XVII.  Jahrgang  Bogen  1-43.  59-64. 
Statiftifche  Nachrichten  über  die  Eifenbahnen  Öfterreichs  1886. 

Nachrichten  über  Induftrie,  Handel  und  Verkehr  aus  dem  Statiftifchen  Departement. 
XXXVII.  Band,  Heft  1—4.  XXXVIII.  Bd. 

Statiftifcher  Bericht  über  Induftrie  und  Gewerbe  des  Erzherzogtums  Öfterreich  im 
Jahr  1885. 

K.  Ungarifches  Statiftifches  Landesbureau  in  Budapeft. 

Maggarorszag  arüforgalma  ausztriäval  6ß  mäs  orszagokkal  1888  IX — XII.  1889  I— V. 
Statiftifches  Jahrbuch  für  Ungarn,  16.  Jahrgang  1886  Heft  7.  8.  12. 

17.  „  1887  „  1.  u.  4—11. 

18.  „  1888  „  3. 

Ungarns  Warenverkehr  mit  Öfterreich  und  andern  Ländern  VIII.  Jahrg.  1888. 

IX.  „  1889  Jan.-Juni. 

Bureau  communal  de  statistique  de  Budapest. 

Statisztikai  havi  fiizetek  183.  186—196. 

Bulletin  annuel  des  finances  des  grandes  villes.  8  annöe  1884. 

Statiftifche  Ivommiffion  der  Ilauptftadt  Prag. 

Statiftifches  Handbuch  der  K.  Ilauptftadt  Prag  für  1885  und  1886. 

Rumänien: 

Division  de  l’agriculture  de  l’industrie  du  commerce  et  de  la  statistique  du  royaume  de 
Roumanie,  Bucarest. 
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Mouvement  de  la  population  de  Roumanie  pendant  l’ann6e  1886. 

Statistica  judiciaria  diu  Romania  pe  anul  1883.  1884,  1885. 

Rußland: 

Ministere  de  l’intörieur,  comitö  central  de  statistique,  St.  Pötersbourg. 

Röcolte  moyenne  1883—1887. 

Statiftifche  Kommillion  der  Stadt  Riga. 

Rigas  Handel  und  Schiffahrt  1887. 

Schweden  und  Norwegen: 

Bureau  central  de  statistique  de  Suede,  Stockholm. 

Statistical  Tidskrift  1888  nro.  3.  1889  nro.  1.  2. 

A.  Befolkningsstatistisk  XXIX  är  1887. 

B.  Rättsväsendet  XXX.  1.  2. 

Chefens  för  kongl.  justitie-departementet  underdäniga  embets  berättelse  är  1887. 

C.  Bergshaudteringen. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

D.  Fabriker  och  Manufacturer. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

E.  Jurikes  siöfart  och  handel. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

F.  Utrikes  Handel  och  Siöfart. 

Commerce  Collegii  undei'däniga  berättelse  för  är  1887. 

G.  Fängvärden  Ny  följd  XXIX  Fangvards-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

H.  Aflönings-  och  Pensionsstatistisk  I.  6. 

J.  Telegrafväsendet.  Telegraf-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1888. 

K.  Helse-och  sinkvärden  II. 

Ofverstyrelsens  öfver  hospitalen  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 
Medicinal-StyrelseDS  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

L.  Statens  Jeruvägstatistisk  26  a.  Trafik-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

M.  Po3tverket  24.  Berättelse  om  Postverkets  Förvaltning  under  är  1887. 

N.  Jordbruk,  och  boskapiskötsel.  Sararaandrag  af  kungl.  Maj.  Ts.  befallning  schafvardes, 
arsväsetberättelser  för  är  1888. 

N.  Jordbruk  och  boskappsskötsel  XXIII  är  1887. 

O.  Landtmäteriet  XXI.  Landtmäteriestyrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1888. 

P.  Undervisnings-väsendet  11. 

Q.  Skogsväsendet  XIX. 

Domän-Styrelsens  underdäniga  berättelse  rörande  skogsväsendet  för  är  1887. 

R.  Valstatistisk  .VIII.  Statistiska  centralbyräns  underdäniga  berättelse  rörande  riks- 

dagsmanavden  ären  1885 — 1887. 

S.  Allmänna  Arbeten  16.  Väg-och  vattenbyggnades  tyrelsens,  underdäniga  berättelse 
för  är  1887. ' 

T.  Lots-  och  Fyrinrättningen  samt  lifräddnings-austalterna  ä  rikets  kuster  1888. 

U.  Kommunernas  fattigvärd  och  finansee  XIV. 

Statistiska  centralbyräns  underdäniga  berättelse  för  är  1887. 

Kapital-Konto  tili  Riks  Hufond-boken  för  är  1887. 

Ofversigt  af  sveriges  riksbanks  ställning,  sammanfattad  efter  1888  ärs  bokslut. 
Ricksstat  för  är  1890. 

Ofversigt  af  de  enskilda,  sedelut  gifvande  bankernas  och  aktiebanlcernas  bokslut  för 
är  1888. 

Sammandrag  af  de  solidariska  enskilda  bankernas  samt  aktiebankernas  och  kredit 
aktiebolagens  uppgifter  Jan./Dez.  1888. 

Rikets  in  och  Utförsel  af  vissa  varor  1885 — 1888. 

Sammandrag  of  Riksbankens  ställning  Juli  1888/  Juni  1889. 

Uppgifter  om  Hypoteksbanken  och  Hypoteksförening  arne  för  är  1888. 
General-Sammendrag  öfver  1888  ärs  Bevillning  af  fast  egendom. 

Bureau  central  de  statistique  du  royaume  de  Norvege,  Christiania. 
nro.  73.  Proprietes  foncieres  pendant  les  annees  de  1876  ä  1885. 

„  74.  Statistique  de  l’instruction  publique  pour  l’annöe  1884. 

*  75.  Rapport  sur  l’6tat  sanitaire  et  medical  pour  l’ann6e  1886. 

„76.  „  „  les  prisons  departementales  1887. 

WürttemV  Jahrbücher  1889.  I  2.  Heft. 
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Nr.  77.  Statistique  des  hospices  d’alienes  pour  l’annöe  1886. 

n  78.  „  de  lajustice  civile  pour  l’annöe  1886  avec  des  tableaux  rötrospectifs 

pour  les  annßes  anterieures. 

„  79.  Statistique  de  la  justice  criminelle  pour  l’annöe  1886. 

„  80.  „  „  „  navigation  pendant  l’annße  1887. 

„  82—89.  Annuaire  statistique  de  la  Norvege.  8.  annöe  1888. 

Norges  officielle  Statistik.  Uddrag  af  Aarsberetninger  fra  de  forence  de  Rigera 
konsuler  for  1887.  1-  5. 

„  81.  Grandes  peches  maritimes  pendant  l’annee  1887. 

Meddeleber  fra  det  statistiske  centralbureau  sjette  bind  1888. 

Catalogue  de  la  statistique  officielle  de  la  Norvöge,  publiö  de  1828 — 1889. 

Schweiz: 

Eidgenöffifches  Statiftifches  Bureau  in  Bern. 

Schweizerifche  Statiftik.  72.  Lieferung.  Refultate  der  ärztlichen  Rekrutenunterfuch- 
ung  1887. 

74.  75.  „  Statiftik  der  fchweizerifchen  Sparkaffen 

1881/82. 

Vorläufige  Refultate  der  eidgenöffifchen  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1888. 

Gültige  Ergebnifle  der  eidgenöffifchen  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1888. 

Zeitfchrift  für  Schweizerifche  Statiftik.  24.  Jahrg.  1888.  3.  und  4.  Quartalheft. 

25.  Jahrg.  1889.  1.  und  2.  „ 

Schweizerifche  Unfallftatiftik  für  das  Halbjahr  vom  1.  April  bis  30.  Septbr.  1888. 

Die  iiberfeeifche  Auswanderung  aus  der  Schweiz  im  Jahre  1888. 

Bericht  des  Bundesrats  an  die  Bundesverfammlung  betr.  die  Gefchäftsführung  und  die 
Rechnung  der  Alkoholverwaltung  p.  1887/88. 

Bericht  des  eidgenöffifchen  Verficherungsamts  über  die  privaten  Verficherungsunter- 
nehmungen  in  der  Schweiz  icu  Jahr  1887. 

Statiftifches  Bureau  des  Kantons  Bafel. 

Statiftifche  Mitteilungen  desfelben  im  Jahr  1887, 

Bafels  Staatseinnahmen  und  Steuerverwaltung  1878—1887. 

Direktion  des  Innern  des  Kantons  Bern  in  Bern. 

Mitteilungen  des  Bernifchen  Statiftifchen  Bureau  1888/89  I— III. 

Kantonales  Statiftifches  Bureau  des  Kantons  Zürich  in  Zürich. 

Statiftifche  Mitteilungen  betr.  den  Kanton  Zürich  1887  Heft  1—3  und  1888. 

58.  Rechenfchaftsbericht  des  Obergerichts  an  den  Kantonsrat  des  Kantons  Zürich  1888. 


b)  Außereuropäifche  Staaten: 


Ägypten: 

Direction  gönörale  des  douanes  6gyptiennes. 

Le  commerce  extörieur  de  l’Egypte  pendant  l’ann6e  1888. 

Bulletin  mensuel  du  commerce  extörieur  de  l’Egypte.  3.  ann6e  nro.  3. 

N  ordamerika: 

Departement  of  the  interior,  bureau  of  labor,  Washington. 

First  and  second  annual  report  of  the  commissioner  of  labor. 

Fourth  „  *  „  „  „  *  1888. 

Secretary  of  the  treasury  Washington. 

Statement  of  the  public  debt  of  the  United  States  1888.  1889. 
Massachusetts:  Bureau  of  statistics  of  labor,  Boston. 

Report  on  the  statistics  of  labor  1888. 

Statistics  of  manufactures  1886,  1887. 

Board  of  health  of  the  city  of  Boston. 

Statement  of  mortality  for  the  morth  of  november  and  december  1888. 


January — October  1889. 

Seventeenth  annual  report  of  the  board  of  health  1888. 

American  Statistical  association  Boston. 

Publications  of  the  association  January — septbr.  1889. 

L.  P.  M.  Carty  San  Francisco. 

Annual  statistician  1889. 


II.  99 


im  Taufchverkehr  eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 


Zentralamerika: 

Direccion  general  de  est  adistica  Guatemala. 

Informe  de  la  direccion  1888. 

Südamerika: 

Bureau  de  statistique  gönörale  de  la  province  de  Buenos- Ayrcs,  Buenos  Ayres. 

Annuaire  statistique  de  la  province  1887. 

Datos  trimestales  del  commercio  exterior  1889  nro.  62. 

Estadistica  del  commercio  y  de  la  navegacion  de  la  republica  Argentina  1888. 

Bureau  de  statistique  municipale  de  Buenos-Ayres. 

Boletin  mensual  de  estadistica  municipal  anno  II  1888  noviembre,  dicembrc. 

anno  III  1889  Enero  —  octobre. 

Resumen  demografico  correspondiente  al  anno  de  1888. 

Censo  general  de  poblacion,  edificacion  comercio  ö  industrias  de  la  cindad  de  Buenos- 
Ayres  1887.  Tome  I. 

Censo  municipal  de  Buenos-Ayres  1887. 

Auftralien : 

Royal  society  of  Ne w-South- Wales. 

Journal  and  proccedings  of  the  royal  Society  of  New-South-Wales  vol.  XXII  Part.  II. 

China: 

Chinese  customs  office,  London. 

Customs  Gazette  1888  July— Decembre. 

1889  January — June. 

List  of  the  Chinese  Lighthouses,  Light-Vessels,  Buoys  and  Beacons  for  1889. 

Reports  and  returns  of  trade  1888  Part.  I.  II. 


B.  Geographie  und  Topographie. 

I.  Deutfchland. 

K.  Preuß.  Landesaufnahme  in  Berlin. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  ;  100000. 

Sektionen :  63  Stralfund,  64  Bergen  a.  Rügen,  88  Grimmen,  351  Sobotke,  375  Kroto- 
fchin,  386  Mixftadt,  401  Kempen,  424  Breslau,  425  Öls,  489  Hildburghaufen,  491 
Lobenftein,  523  Trier,  589  Pforzheim,  603  Bühl,  629  Markirch,  642  Gebweiler,  643 
Enfisheim,  655  Altkirch,  656  Mühlhaufen  i.  E. 

7.  Band  der  Nivellements. 

Topograph.  Bureau  des  k.  Bayer.  Generalftabs  in  München. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1:100000. 

Sektionen:  549  Erlangen,  550  Sulzbach.  552  Eslarn,  561  Rothenburg,  562  Ansbach. 

Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Bayern  im  Maßftab  1  :  50000. 

64  Landau  a.  Is.  (Heliographie  in  4  Viertelblättern).  74  Ulertiflen  (Kupferltich). 

Spezialkarte  des  Wendelfteingebiets  1  :  25000  in  Heliographie. 

Photolithographifche  Pofitionsblätter  1  :  25000. 

Nro.  546  Pleinting,  547  Vilshofen,  551  Wegfeheid  (Weft),  552  Wregfcheid  (Oft),  575 
Aidenbach,  576  Ortenburg,  580  Untergriesbach,  605  Birnbach,  606  Griesbach,  607 
Eholfing,  608  Vormbach,  634  Köstlarn,  635  Rothaimünster,  636  Pöcking,  662  Sim- 
bach  a.  I.,  663  Ering,  686  Neuötting,  687  Marktl,  688  Seibersdorf,  710  Burgkircben, 
711  Burghaufen. 

Hypfometrifche  Karte  von  Bayern  1  :  25000. 

Blatt  2.  5  und  6. 

Großh.  Badifches  topographifches  Bureau  in  Karlsruhe. 

Neue  topographifche  Karte  des  Großherzogtums  Baden  1  :  25000. 

Nro.  49  Schlüchtern,  53  Bretten,  54  Kürnbach,  59  Baufchlott,  63  Dietlingen,  64  Ifoiz- 
heim,  68  Gernsbach,  69  Neuhaufen,  72  Bühl,  73  Bühlerthal,  74  Forbach. 

Großh.  Heffifches  Katafteramt  in  Darmftadt. 

Höhenfchichtenkarte  des  Großherzogtums  Hellen  1  :  25000. 

Blätter  Darmftadt  und  Meflel. 

Geographifche  Gefellfchaft  in  Greifswald. 

III.  Jahresbericht  II.  Teil  1886—1889. 


II.  100 


Verzeichnis  der  im  Jahr  1889  bei  dem  Statift.  Landesamt 


Verein  für  Erdkunde  in  Halle  a./S. 

Mitteilungen  des  Vereins  1889. 

Verein  fiir  Erdkunde  Stettin. 

Jahesbericht  des  Vereins  1888/89. 

Verein  für  Erdkunde  in  Dresden. 

Litteratur  für  Landes-  und  Volkskunde  des  Königreichs  Sachfen. 
Verein  für  Erdkunde  zu  Darmftadt. 

Notizblatt  des  Vereins  IV.  Folge.  9.  Heft. 

Verein  für  Erdkunde  in  Metz. 

XI.  Jahresbericht  1888/89. 


II.  Außerdeutfche  Länder. 

Frankreich: 

Sociötö  de  göographie  Paris. 

Compte  rendu  des  söances  de  la  Commission  centrale  1889  Nr.  1. 

J  talien: 

Istituto  geografico  militare,  Firenze. 

I.  Tavoletto  rilievo  1  :  25000  (Meßtifchblätter  der  Originalaufnahme  mit  Höhenkurven.) 
Carta  del  Regno  d’Italia. 


Nr.  32.  1. 

Lanzo  d’Intelvi. 

Nr.  45.  1. 

Saronuo. 

>.  n  2. 

Castigione  d’Intelvi. 

r> 

»  2. 

Barlassina. 

»  n  3. 

Bellagio. 

n 

n  8. 

Monza. 

*  *  5. 

Cernobbio. 

»* 

n  4. 

Vimercate. 

n  n  6. 

Moltrasio. 

n 

„  5. 

Rhö. 

»  «  7. 

Asso. 

r» 

„  6. 

Bollate. 

»  »  8. 

Lecco. 

n 

„  7. 

Sesto  S.  Giovanni. 

,  „  9. 

Lurate  Abbate. 

n 

,  8. 

Gorgonzola. 

»  »  io. 

Como. 

»  9. 

Bareggio. 

n  v  11. 

Erba. 

„  10. 

Milano. 

n  n  12. 

Oggiono. 

»  11. 

Lambrate. 

n  »  13. 

Appiano. 

» 

n  12. 

Melzo. 

n  r  14. 

Cantu. 

rt 

.  13. 

Gaggiano. 

*  *  15. 

Carate  Brianza. 

n  14. 

Zibido  S.  Giacomo. 

n  «  16. 

Brivio. 

n 

»  15. 

Melegnano. 

fi 

*  16. 

Paullo. 

II.  1  :  50000. 

Nr.  16.  1. 

Bagni  di  Craveggia. 

Nr. 

17.  2. 

Chiavenna. 

n  «  3. 

Luvino. 

n 

n  3* 

Menaggio. 

*  „  4. 

Cannobio. 

» 

,  4. 

Porlezza. 

III.  1  :  100000. 


Nor 


Nr.  27.  Monte  Blanco. 
„  28.  Aosta. 
fi  43.  Biella. 

„  47.  Brescia. 

„  57.  Vercelli. 

„  62.  Mantova. 


Nr.  83.  Rapollo. 

„  113.  S.  Casciano. 
„  126.  J.  d’Elba. 

„  127.  Piombino. 

„  128.  Grosseto. 

„  135.  Orbetello. 


wegen: 

L  institut  göographique  de  Norvßge  et  la  section  topographique  de  l’ötat  raajor  gönöral 
Christiania. 

Generalkart  over  det  sydlige  Norge  i.  1  :  400000  bl.  IX  1  blad. 


Topographisk  kart  over  kongeriget  Norge  i.  1  :  100000. 

bl.  15  D.  19  D.  20  B.  23  A.  42  A.  43  B.  48  B.  51  C.  54  B.  54  D.  10 
Geologiske  karter  i.  1  :  100000.  bl.  15  A. 

„  26  C . 2 

kart  over  Kristiania  omegn  1:25000.  bl.  VI .  .  .  1 

Öfterreich: 


blad. 


V 

n 


K.  u.  K.  Militär-geographifches  Institut  Wien. 
Spezialkarte  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie 

im  Maßftab  1  :  75  000. 


mit  dem  Okkupationsgebiete 


im  Taufchverkebr  eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 


II.  101 


Zone  13 

Kolonne 

XXVI.  Kis  Värda  u.  Väsäros-Namöny, 

»1 

14 

99 

XXV.  Nyirecyhäza  u.  Hajdü-Nänäs. 

n 

15 

99 

XXVI.  Nyir-Böltek  u.  Vämos-Percs. 

w 

18 

99 

XXV.  Nagy  Szalontä. 

91 

99 

99 

XXVI.  Tenke  u.  Kardö. 

w 

19 

99 

XXVI.  Ökrös. 

n 

28 

99 

XI.  Selve. 

n 

29 

99 

XV.  Luka  u.  Halapic. 

n 

99 

99 

XXI.  Fakoviö. 

99 

30 

99 

XII.  Sale. 

99 

99 

99 

XIY.  Kistanje  u.  Drnis. 

n 

99 

99 

XV.  Gubin  u.  Vrlika. 

99 

» 

99 

XVIII.  Visoko. 

99 

99 

99 

XIX.  Sarajevo. 

99 

31 

99 

XIV.  Sebenico  u.  Trau. 

99 

99 

99 

XVIII.  Konjica  u.  Bjelemiö. 

99 

32 

99 

XVI.  Imoski  u.  Makarska. 

91 

99 

99 

XVIII.  Ulog  u.  Nevesinje. 

99 

ff 

99 

XIX.  Jele6  u.  Tjentista. 

Schweiz: 

Eidgenöffifches  Stabsbureau,  Bern. 

Topographifcher  Atlas  der  Schweiz  im  Maßftab  der  Originalaufnahraen  mit  Höhen¬ 
kurven  von  10  zu  10  m  Abfland  in  1  :  25000  im  Flachland  und  von  80  zu  30  m 
in  1  :  50000  im  Hochgebirge,  fogenannte  Siegfriedkarte. 

33.  Lieferung  mit  12  Blättern: 

Bheinfelden  17,  Triengen  169,  Meiftersfehwenden  170,  Muni  171,  Steinach  172, 
Merenfchwend  173,  Borgen  177,  Melchnau  179,  Urfenbach  180,  Huttwil  181, 
Miinfter  186,  Hochdorf  187. 

Amerika: 

Departement  of  the  interior  united  States  geological  survey  Washington. 

Report  upon  united  states  geographicäl  surveys  west  of  the  one  hund  reth  meridian 
vol.  I,  geographical  report  1889. 

C.  Geologie. 

I.  Deutfchland. 

Großh.  Heffifcbe  geologifche  Landesanftalt  in  Darmftadt. 

Abhandlung  der  Landesanftalt,  Band  I,  Heft  3  und  4. 

Kommiffion  für  die  geologifche  Landesunterfuchung  von  Elfaß-Lothringen  in  Straßburg. 

Mitteilungen  der  Kommiffion,  Band  II,  Heft  1.  2. 

Dr.  Endriß,  Göppingen. 

Geologie  des  Randecker  Maars  und  des  Schopflocher  Rieds. 

II.  Außerdeutfche  Länder. 

Departement  of  the  interior  united  states  geological  survey,  Washington. 

Mineral  products  of  the  united  states  1888. 

Mineral  resources  of  the  united  states  for  1887, 

Geological  and  natural  history  survey  of  Canada,  Ottawa. 

Contributions  to  canadien  Palaeontology  vol.  I.  Part.  II. 

D.  Meteorologie. 

I.  Deutfchland. 

Hydrographifches  Amt  der  kaiferlichen  Admiralität  Berlin. 

Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie  17.  Jahrg.  1889  Heft  1  —  11. 
Deutfche  Seewarte  Hambui'g. 

Deutfche  überfeeifche  meteorologifche  Beobachtungen  Heft  II. 
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Deutfehes  Meteorologifches  Jahrbuch  für  1887,  Jahrg.  X. 

Monatsbericht  September— Dezember  1888  nebft  Index  und  1  Beiheft.  Desgl.  Januar  bis 
Mai  1889. 

Aus  dem  Archiv  der  Deutfchen  Seewarte  VIII — XI.  Jahrgang  1885 — 1888. 

Ergebnifle  der  raeteorologifchen  Beobachtungen  im  Syftem  der  Deutfchen  Seewarte  für  die 
Luftren  1876/80  und  1881/85. 

Kgl.  preußifches  meteorologifches  Inftitut  Berlin. 

Deutfches  meteorologifches  Jahrbuch  1887.  Preußen. 

ErgebnilTe  der  meteorologifchen  Beobachtungen  im  Jahr  1889. 

Deutfche  PolarkommilTion. 

Expedition  danoise,  observations  faites  ä  Godthaab,  Tome  II. 

„  suedoise,  observations  faitee  au  cap  Thordsen,  Spitzberg,  Tome  II.  2.  3  et  4. 
Wetterwarte  der  Magdeburgifchen  Zeitung. 

Jahrbücher  der  meteorologifchen  Beobachtungen.  VII.  1888. 

Ilauptftation  des  forstl.  Verfuchswefens  Eberswalde. 

Jahresbericht  über  die  Beobachtungsergebnifle  der  forftl.  met.  Stationen.  14.  Jahrgang  1888. 
15.  Jahrgang  I — VI. 

Kgl.  bayrifche  meteorologifche  Zentralftation  München. 

Überficht  über  die  Witterungsverhältnifle  in  Bayern  im  Dezember  1888. 

Desgl.  Januar  bis  November  1889. 

Deutfches  Meteorologifches  Jahrbuch,  Bayern  1888.  X.  Jahrgang  Heft  4. 

Desgl.  XI.  Jahrgang,  Heft  1.  2. 

Kgl.  Sachfifches  meteorologifches  Inftitut  Chemnitz. 

Vorläufige  Mitteilung  aus  den  Jahrbüchern  von  Direktor  Dr.  P.  Schreiber. 
Witterungsbericht  Januar  bis  Oktober  1889. 

Über  einen  regiftrierenden  Regenmefler. 

Neuerungen  an  Apparaten  zur  Prüfung  von  Thermometern. 

Die  Teilnahme  Sachfens  an  den  meteorologifchen  Forfchungen. 

Auszug  aus  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  Sachten  und  „Ergebnifle  der  meteorologifchen 
Beobachtungen.“ 

Bericht  über  die  Thätigkeit  im  Königl.  Sächfifchen  meteorologifchen  Inftitut  für  das 
Jahr  1887. 

Die  wiffenfchaftlichen  Erhebungen  zur  Waflerkataftrophe  in  der  Sächfifchen  Oberlaufitz 
am  18.  Mai  1887. 

Kgl.  Württembergifche  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau  Stuttgart. 

Waflerftandsbeobachtungen  an  den  Pegeln  des  Neckars  etc.  1888.  1889. 

Zentralbureau  für  Meteorologie  und  Hydrographie  im  Großherzogtum  Baden. 

Waflerftandsbeobachtungen  an  den  Hauptpegeln  des  Rheins  im  Jahre  1888. 

Desgl.  Januar  bis  Juni  1889. 

Jahresbericht  für  1888. 

Deutfches  meteorologifches  Jahrbuch  für  1888.  Großherzogtum  Baden. 

Beiträge  zur  Hydrographie  des  Großherzogtums  Baden.  6.  Heft. 

II.  Außerdeutfche  Länder. 

Belgien: 

Observatoire  royal  de  Bruxelles. 

Annuaire  de  l’observatoire  royal  de  Bruxelles  1885-1888. 

Annales  meteorologiques. 

Dänemark: 

Institut  meteorologique  danois  Copenhague. 

Bulletin  meteorologique  du  Nord  1889,  Jauvier— Octobre. 

Annuaire  meteorologique  pour  les  annees  1885—1888. 

England: 

Meteorological  ofiice  London. 

Meteoiological  observations  at  stations  of  the  second  Order  for  the  year  1885. 

Uourly  readings  1886. 

Weekly  weatber  report.  vol.  VI  nro.  19-35, 


Italien: 
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Societä  meteorologica  Italiana  Roma. 

Bolletino  mensuale  ser.  II  vol.  IX.  und  7.  8. 

Observatorio  centrale  Moncalieri. 

Bolletino  mensuale  1889.  Settembre— Novembre. 

I.  Terremoti  di  novembre  e  di  dicembre  1887  in  Italia. 

Öfterreich: 

K.  K.  hydrographifches  Amt  in  Pola. 

Meteorologiiche  und  magnetifche  Beobachtungen  des  hydrographifchen  Amts  Auguft 
1889. 

Accademia  di  commercio  e  nautica  Triest. 

Rapporto  aunuale  1886. 

Observazioni  meteorologiche  dell  accademie  Giugno  —  Ottobre  1889. 

Portugal: 

Observatorio  magn.  meteorologico  Coimbre. 

Observagoes  meteorologicas  de  Coimbra  anno  de  1888. 

Rumänien: 

Institut  mtRtüorologique  de  Roumanie  Bucarest. 

Annales  de  l’institut  1887. 

Rußland: 

Observatoire  physique  central  de  Petersbourg. 

Annalen  des  phyfikalifchen  Zentralobfervatoriums  1887  II. 

Schweiz: 

Eidgenöllifches  Baubureau  in  Bern. 

Graphifche  Darftellung  der  fchweizerifchen  hydrometrifchen  Beobachtungen,  Januar 
bis  Dezember  1888. 

Schweizerifche  meteorologifche  Zentralanftalt  Zürich. 

Meteorolog.  Beobachtungen  an  15  Stationen  der  Schweiz.  Januar  bis  Mai  1889. 

Amerika: 

Meteorological  Service,  dominion  of  Canada. 

Monthly  weather  review.  August  1889. 

Ofti  ndien: 

Magnetical  and  meteorological  observatory  Batavia. 

Observations  vol.  VIII.  X.  1887. 

Regenbeobachtungen  in  Niederländifch-Indien. 


E.  Grefchiclite. 

I.  Deutfchland. 

Aachener  Gefchichtsverein  in  Aachen. 

Zeitfchrift  des  Vereins.  10.  Band. 

Verein  für  Gefchichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin. 

Forschungen  zur  Brandenburgifchen  und  Preußifchen  Gefchichte  II.  Band.  1.  u.  2.  Hälfte. 
Verein  für  die  Gefchichte  Berlins  in  Berlin. 

Mitteilungen  des  Vereins  1889  Nro.  1—10. 

Schriften  des  Vereins,  Heft  25. 

Hiftorifche  Gefellfchaft  in  Berlin. 

Mitteilungen  aus  der  hiftorifchen  Litteratur.  XVII,  Jahrgang,  Heft  1.  2.  3.  4. 

Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande  in  Bonn. 

Das  römifche  Lager  in  Bonn,  Feftfchrift. 

Bergifcher  Gefchichtsverein  in  Bonn. 

Feftfchrift  zum  25jährigen  Jubiläum  des  Vereins. 

Zeitfchrift  des  Vereins,  23.  24.  Band. 

Briefe  von  Johannes  Magdeburg. 
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Verein  für  das  Mufeura  fchlefifcher  Altertümer  in  Breslau. 

Schiebens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  V.  Band.  Nro.  2.  3. 

Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Frankfurt  a.  M. 

Archiv  für  Frankfurts  Gefchichte  und  Kunft.  II.  Band. 

Inventar  des  Frankfurter  Stadtarchivs.  II.  Band. 

Altertumsgefellfchaft  Prussia  Königsberg. 

Sitzungsberichte,  November  1887/88. 

Hiftorifcher  Verein  für  den  Regierungsbezirk  Marienvverder  in  Marienwerder. 

Zeitfchrift  des  Vereins,  23.  und  24.  Heft. 

Verein  für  Gefchichts-  und  Altertumskunde  in  Hohenzollern,  in  Sigmaringen. 

Mitteilungen  des  Vereins,  XXII.  Jahrgang  1889. 

Hiftorifcher  Verein  für  Oberfranken  in  Bayreuth. 

Archiv  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  von  Oberfranken.  17.  Band,  2.  Heft. 
Germanifches  Mufemn  Nürnberg. 

Mitteilungen  desfelben.  2.  Band,  2.  Heft. 

Anzeiger  desfelben.  II.  Band,  2.  Heft. 

Katalog  der  im  germanifchen  Mufemn  befindlichen  deutfehen  Kupferftiche  des  XV.  Jahr¬ 
hunderts. 

Hiftorifcher  Verein  der  Pfalz  in  Speyer. 

Mitteilungen  XIII.  XIV. 

Hiftorifcher  Verein  für  Unterfranken  und  Afchaffenburg  in  Würzburg. 

Jahresbericht  1887.  1888. 

Archiv  Band  31. 

K.  Sächfifcher  Altertumsverein  Dresden. 

Jahresbericht  1888/89. 

Neues  Archiv  für  Sächfifche  Gefchichte  und  Altertumskunde,  10.  Band. 

Verein  für  Chemnitzer  Gefchichte. 

Feftfclirift  zur  800jährigen  Jubelfeier  des  erlauchten  Herrfcherhaufes  Wettin.  (Jahrbuch 
des  Vereins  VI  1887/88.) 

Verein  für  Gefchichte  der  Stadt  Meißen  in  Meißen. 

Mitteilungen  des  Vereins.  2.  Band.  3.  Heft. 

Altertumsverein  für  Zwickau  und  Umgegend. 

Mitteilungen  des  Vereins.  Heft  2. 

Verein  für  die  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung  in  Friedrichshafen. 

Schriften  des  Vereins  17.  und  18.  Heft. 

Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben  in  Ulm. 

Feftgruß  zum  25.  Juni  1889,  Münfter-Blätter  6.  Heft. 

Badifche  hil'torifche  Kommiffion  in  Karlsruhe. 

Zeitfchrift  für  Gefchichte  des  Oberrheins.  Band  VI.  neft  2 — 4. 

Verein  für  Gefchichte  und  Naturgefchichte  der  Baar  und  der  angrenzenden  Landesteile  in  Donau- 
efchingen. 

Schriften  des  Vereins.  VII.  Heft  1889. 

Fürl'tl.  Fürftenbergifches  Archiv  in  Donauefchingen. 

Fürftenbergifches  Urkundenbuch,  Band  VI. 

Breisgauverein  „Schau  ins  Land“  in  Freiburg  i.  B. 

Schau  ins  Land.  14.  Jahrg.  2.  Hälfte. 

Kirchlich-hiftorifcher  Verein  für  die  Erzdiözefe  Freiburg  in  Freiburg  i.  B. 

Freiburger  Diözefan-Archiv.  20  Band. 

Gefellfchaft  für  Beförderung  der  Gefehichtskunde  von  Freiburg. 

Zeitfchrift  derfelben.  7.  Band. 

Hiftorifcher  Verein  für  das  Großherzogtum  Helfen  in  Darmftadt. 

Quartalblätter  des  Vereins  1888,  Heft  1—4. 

Verein  für  Thiiringifche  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Jena. 

Zeitfchrift  des  Vereins  VI.  3.  und  4. 

Thiiringifche  Gefchichtsquellen.  4.  Band. 

Thiiringifch-Sächfifcher  Gefchichts-  und  Altertums- Verein  in  Halle. 

Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiete  hiftorifch-antiquarifcher  Forfchungen  XXVII.  3.  4. 
Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Kahla  und  Roda. 

Mitteilungen  des  Vereins.  3.  Band,  4.  Heft. 
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Verein  für  Meiningifche  Gefchichte  und  Landeskunde  in  Meiningen. 

Schriften  des  Vereins,  4 — 7  Heft. 

Satzungen  des  Vereins  für  Meiningenfche  Gefchichte  und  Landeskunde. 

Saalfelder  Stiftungen  und  VermächtnilTe  von  Fr.  Tunks,  1.  Teil. 

Zweites  Verzeichnis  der  Mitglieder  am  1.  Dezember  1888. 

Gefchichts-  und  Altertumsforfchende  Gefellfchaft  des  Ofterlandes  Altenburg. 

Mitteilungen  der  Gefellfchaft.  X.  Band,  1.  Heft. 

Verein  für  Mecklenburgifche  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Schwerin. 

Jahrbücher  und  Jahresberichte  des  Vereins,  54.  Jahrgang. 

Voigtländifcher  altertumsforfchender  Verein  Hohenleuben. 

58.  und  59.  Jahresbericht. 

Kaiferliche  Univerfitätsbibliothek  Straßburg. 

Jahrbuch  für  Gefchichte,  Sprache  und  Litteratur  Elfaß-Lothringens.  V.  Jahrg. 


II.  Außerdeutfche  Länder. 

Oefterreich: 

Hiftorifcher  Verein  für  Steiermark  in  Graz. 

Mitteilungen  des  Vereins,  XXXVII.  Heft. 

Mufeum  Franziskano-Carolinum  Linz. 

47.  Bericht. 

K.  u.  K.  Inftitut  für  öfterreichifche  Gefchächtsforfchung  in  Wien. 

Mitteilungen  des  Inftituts.  X.  Band,  Heft  1—4. 

Kaiferliche  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  Wien. 

Sitzungsberichte  CXV1I.  Band,  1888. 

Archiv  für  öfterreichifche  Gefchichte.  74  Band,  1.  Hälfte. 

Rudolf  von  Höfken  in  Wien. 

Archiv  für  Brakteatenkunde.  1.  Band,  Heft  10.  11. 

Mufeum  Carolino-Auguftum  Salzburg. 

Jahresbericht  1888. 

Verein  für  fiebenbürgifche  Landeskunde,  Hermannftadt. 

Archiv  des  Vereins.  22.  Band,  1.  und  2.  Heft. 

.  Jahresbericht  1887/88. 

Evangelifches  Gymnafium  A.  B.  Hermannftadt. 

Programme  des  Gymnafiums  1883/84 — 1887/88. 

Die  Generalfynode  der  evang.  Kirche  A.  B.  in  Siebenbürgen  von  1708. 

Aus  trüber  Zeit.  Bilder  aus  der  Gefchichte  des  Hermannftädter  evaug.  Kapitels  A.  B. 
1600-1607. 

Schweiz: 

Hiftorifche  und  antiquarifche  Gefellfchaft  in  Bafel. 

Beiträge  zur  vaterländifchen  Gefchichte.  Band  III,  Heft  2. 

Hiftorifcher  Verein  des  Kantons  Bern, 

Archiv  des  Vereins.  XII.  Band,  3.  Heft. 

Hiftorifcher  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwalden  und  Zug. 

Regiftcr  zu  Band  31 — 40  des  Gefchichtsfreundes.  3.  Regilterband. 

Der  Gefchichtsfreund.  44.  Band. 

Hiftorifcher  Verein  in  St.  Gallen. 

Der  arme  Mann  im  Toggenburg. 

Die  Grafen  von  Werdenberg. 

Briefwechfel  zwifchen  Joh,  Rud.  Steinmüller  und  Hans  Konrad  Efcher  von  der  Lint, 
1796-1821. 

Antiquarifche  Gefellfchaft  in  Zürich. 

Mitteilungen  Band  XXII,  Heft  5. 

Amerika: 

State  historical  society  of  Wisconsin. 

Proceedings  of  the  thirty-sixth  annual  meeting  of  the  society. 
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F.  Yerfchiedenes. 

I.  Oeutfchland. 


General  Verwaltung  des  K.  Mufeums  zu  Berlin. 

Die  Bronzefchwerter  des  Mufeums. 

Schlefifche  Gefellfchaft  für  vaterländifche  Kultur  in  Breslau. 
66.  Jahresbericht. 

Oberheffifche  Gefellfchaft  für  Natur-  und  Heilkunde  Gießen. 
26.  Bericht  der  Gefellfchaft. 

Oberlaufitzische  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  in  Görlitz. 
Neues  Laufitzifches  Magazin.  64.  Band,  2.  Heft. 

65.  „  1.  „ 


Kaiferl.  Leopoldino-Karolinifche  deutfehe  Akademie  der  Nat.urforfcher  in  Halle  a.  S. 

Leopoldina  1888,  Heft  XXIV.  nro.  23.  24. 

„  XXV.  nro.  1—22. 

Staatswiffenfchaftliches  Seminar  an  der  Univeri'ität  Halle. 

Sammlung  nationalökonomifeber  und  ftatiftilcher  Abhandlungen.  Band  VI,  Heft  1. 
Wetterauifche  Gefellfchaft  für  die  gefamte  Naturkunde  Hanau. 

Bericht  der  Gefellfchaft  1.  April  1887  bis  31.  März  1889. 

Phyfikalifch-ökonomifche  Gefellfchaft  in  Königsberg. 

Schriften  der  Gefellfchaft.  29.  Jahrg. 

K.  Bayerifche  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  München. 

Sitzungsberichte  der  philofophifch-philologifchen  und  hiftorifchen  Klaffe. 

1888,  Band  II,  Heft  3. 

1889,  Band  I,  Heft  1.  2.  3. 

Abhandlungen  der  hiftorifchen  Klaffe  der  Akademie  XIX.  1.  über  die  hiftorifebe  Methode 
auf  dem  Gebiet  des  deutfehen  Civilprozeßrechts. 

Deutfehe  Gefellfchaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgefchicbte  in  München. 

Beiträge  zur  Anthropologie  und  Urgefchicbte  Bayerns.  8.  Band,  3.  Heft. 
Korrefpondenzblatt  der  Gefellfchaft  1888,  nro.  11  und  12.  1889  nro.  1 — 8. 

Kgl.  Wiirtt.  Minifterium  des  Innern. 

Monatliche  Viehfeuchenberichte  1888.  1889. 

Prof.  Dr.  v.  Funk  in  Tübingen. 

Die  katholifche  Landesuniverfität  in  Eli wangen  und  ihre  Verlegung  nach  Tübingen. 
Bibliothek  der  Univerfität  Tübingen. 

Smith.  Die  fchwedifche  Arbeiterbewegung  von  1883  und  das  Gothenburger  Ausfchanks- 
fyftem.  Feftgabe  zum  25jährigen  Regierungsjubiläum  Sr.  Majeftät  des  Königs  Karl 
von  Württemberg. 

Verein  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  in  Stuttgart. 

Naturwiffenfchaftlicher  Jahresbericht  1887. 

Überficht  über  die  in  Württemberg  und  Hohenzollern  vom  1./3.  1888  bis  28-/2  1889  wahr- 
genommenen  Erderfchiitterungen. 

Pfarrer  Breuninger  in  Nordheim. 

Magifterbuch,  27.  Folge. 

Dr.  phil.  Elben,  Stuttgart. 

Vorderöfterreich  und  leine  Schutzgebiete  im  Jahre  1524,  ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des 
Bauernkriegs. 

Rektor  Dr.  Wcizfäcker  in  Calw. 

Zum  Herakles  Epitrapezios. 

Wochenfchrift  für  klaffifche  Philologie.  1889  nro.  27. 

Neue  philologifche  Rundfchau.  1889  nro.  13. 


II.  Außerdeutfche  Länder. 


Öfter  reich: 

Naturhiftorifches  Landcsmufeutn 
Jahrbuch.  Heft  19. 


a)  Europäi  fche. 
von  Kärnten. 
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Gewerbefchule  Biftriz. 

XV.  Jahresbericht. 

Dr.  Presl  Jicin,  Böhmen. 

Die  Totgeburten  Öfterreichs  während  des  Dezenniums  1876/85. 

Die  Reform  der  Leichenbefchau  und  die  Mortalitätsftatiftik  in  Öfterreich. 

Zur  Gefchichte  der  Impfung  in  Öfterreich. 

Lt  u  ß  1  a  n  d : 

Gelehrte  Efthnifche  Gefellfchaft  in  Dorpat. 

Verhandlungen  derfelben,  Band  XIV. 

Sitzungsberichte  1888. 

Frankreich: 

Commission  Argentine  de  l’exposition  universelle  de  1889.  Boulevard  Haussmann  82.  Paris. 
Catalogue  special  officiel  de  l’exposition  de  la  röpublique  Argentine. 

Notice  sur  la  rßpublique  Argentine. 

A  travers  les  bergeries. 

Une  visite  aux  colonies  de  la  republique  Argentine. 

L’agriculture  et  l’dlevage  dans  la  republique  Argentine. 


Nordamerika: 


b)  Außereuropäifche. 


Smithsonian  Institution,  Washington. 
Smitbsonian  rcport  1889.  Part.  I. 
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Anteil 


der 

Königlich  Wiirttembergifchen  Felddivifion 


Kriege  1870  1871. 


Wttrttemb.  Jahrbücher  188!).  I.  ITeft  3. 


1 


\ 


■ 


"V  orbemerkung. 


Die  Württemb.  Jahrbücher,  welche  beftimmt  find,  alle  für  die  Kenntnis  des 
Landes  Württemberg  und  feiner  natürlichen,  wirtfchaftlichen  und  ftaatlichen  Verhält- 
nitfe,  fowie  der  Entwicklung  derfelben  bedeutfamen  T hatfachen  zu  fammeln  und  für 
die  Erinnerung  fpäterer  Gefchlechter  aufzubewahren,  haben  fchon  in  früheren  Jahr¬ 
gängen  auch  kriegsgefchichtliche  Beiträge  enthalten,  fo  z.  B.  in  den  Jahrgängen 
1845,  184G,  1850—53  Quellenftudien  über  die  Kriegsgefchichte  der  wlirttembergifchen 
Truppen  von  1792  an. 

Es  erfchien  daher  die  Aufnahme  einer  zusammenhängenden  und  ausführ¬ 
lichen  Darftellung  des  Anteils  der  württembergifchen  Truppen  an  dem  denkwürdigen 
Kriege  von  1870/71,  durch  welchen  die  fefte  Grundlage  der  heutigen  ftaatlichen  Ge- 
ftaltung  Deutfchlands  wie  Württembergs  gefcliaffen  worden  ift,  in  die  Jahrbücher  um 
fo  mehr  deren  Aufgabe  zu  entfprechen,  als  es  bisher,  wenn  auch  verfchiedene  wertvolle 
Schilderungen  einzelner  Epifoden  des  Kriegs  erfcliienen  find ,  doch  an  einer  folchen 
zufammenfaflenden  Darftellung  diefes  Anteils  gefehlt  hat. 

Die  nachftehende,  den  Gang  der  kriegerifchen  Ereigniffe,  foweit  württem- 
bergifche  Truppen  an  denfelben  beteiligt  waren,  vom  Kriegsausbruch  bis  zur  Auf¬ 
hebung  des  Kriegsftands  Tag  für  Tag  verfolgende  Chronik  ift  eine  Privatarbeit  des 
Hauptmanns  A.  Ofterberg;  diefelbe  beruht  in  der  Hauptfache  auf  dem  Werk  des 
Großen  Generalftabs:  „Der  deutfch-franzöfifche  Krieg  1870/71“,  fowie  auf  fonftigen 
amtlichen  Quellen  und  den  oben  erwähnten  Einzel darftellungen ;  für  einzelne  Ab- 
fchnitte  haben  auch  Mitteilungen  von  noch  lebenden  Führern  der  württembergifchen 
Truppen  im  Kriege  von  1870/71,  welche  felbft  an  deren  Kämpfen  rühmlichen  Anteil 
genommen  haben,  benützt  werden  können. 

Auch  ift  die  Arbeit  von  dem  IC.  Kriegsminifterium  einer  allgemeinen  Durch¬ 
ficht  unterzogen  und  der  Abdruck  derfelben  genehmigt  worden. 
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Allgemeine  Chronik  des  Kriegs. 


17.  Juli. 

24.,  25.  Juli. 

29.  Juli. 

30.  „ 

30.  „ 

2.  Auguft. 


2. 

4. 

5. 

6. 

7. 


V 

n 

v 


v 


8. 

9. 

10. 

18. 

15. 

17. 


27. 

30. 


n 

r> 

r> 

Y) 

r> 

n 

n 

rt 


31. 


V 


1.  Septbr. 


2. 


Y) 


2. 


3. 

7. 

11. 

14. 

19. 

27. 


n 

r> 

r> 

n 

n 

n 


1.,  9.  u. 
13.  Oktbr. 


21. 

21. 

23. 


fl 

n 

r 


25.  „ 

25.  „ 

2.  Novbr. 

8.  „ 


11. 

11. 


V 

Y) 


12. 

17. 


r> 

Y> 


Mobilmachungsbefehl. 

Aufklärungsritt  des  Generalftabsoffiziers  Hauptmann  Graf  von  Zeppelin. 
Verfaromlung  der  Divifion  in  der  Gegend  von  Bruchfal  vollendet. 

Berichtigung  durch  Seine  Majeftät  König  Karl. 

Der  Kronprinz  von  Preußen  trifft  als  Oberbefehlshaber  der  III.  Armee  in  Speyer  ein. 
König  Wilhelm  von  Preußen  übernimmt  in  Mainz  den  Oberbefehl  über  das  deutfche 
Heer. 

Die  Divifion  bildet  mit  den  Badenern  das  Korps  Werder. 

Übergang  über  den  Rhein  bei  Maxau. 

Überfchreiten  der  franzöfifchen  Grenze  bei  Lauterburg. 

Schlacht  bei  Wörth. 

Auflöfung  des  Korps  Werder;  die  Divifion  wird  dem  V.  preußifchen  Korps  zu¬ 
geteilt. 

Beginn  des  Vormarfches  durch  die  Vogefen  an  die  Saar. 

Befchießung  und  Einnahme  von  Lichtenberg. 

Befetzung  von  Lichtenberg. 

Beginn  des  Vormarfches  an  die  Mofel. 

Beginn  der  Belagerung  von  Straßburg. 

Beginn  des  Vormarfches  auf  Chälons-sur-Marne. 

Beginn  des  Rechtsabmarfches  auf  Sedan. 

Avantgardengefecht  bei  Stonne. 

Avantgardengefecht  bei  Flize. 

Schlacht  bei  Sedan.  Gefechte  zwilchen  Donchcry  und  Mezieres. 

Zufammenkunft  des  Königs  Wilhelm  mit  Napoleon. 

Übergabe  von  Sedan. 

Beginn  des  Marfches  auf  Paris. 

Befetzung  von  Reims. 

Feier  des  Geburtsfeltes  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga  in  Reims. 

Allgemeiner  Weitermarfch  der  Divifion  von  Reims. 

Eintreffen  vor  Paris;  Befetzung  des  Abfchnitts  Ormesson — Noisy-le-Grand. 
Straßburg  ergiebt  fich. 

Überfälle  durch  Freifcharen  im  Wald  von  Fontainebleau. 

Vorpoftengefecht  bei  Joinville  und  le  Plant. 

Scharmützel  bei  Grand-Puits. 

Befetzung  von  Montereau. 

Gefecht  bei  Nogent-sur-Seine. 

Die  Divifion  bildet  mit  der  17.  das  XIII,  Korps. 

Scharmützel  bei  Melun. 

Das  XIII.  Korps  löft  fich  wegen  Abmarfches  der  17.  Divifion  auf.  Die  württemb. 

Divifion  nimmt  an  Stelle  der  17.  den  Raum  bis  an  die  Seine  ein. 

Beginn  der  Belagerung  von  Beifort. 

General  von  Franfecky  übernimmt  den  Oberbefehl  über  die  württembergilche  und 
3.  Divifion,  welch’  letztere  an  die  Stelle  der  17.  tritt. 

Die  Divifion  nimmt  wieder  den  vor  dem  8.  Nov.  innegehabten  Abfchnitt  ein. 

Die  Divifion  wird  der  Maasarmee  zugeteilt.  Sächfifche  Truppen  befetzen  den  Raum 
füdlich  der  Marne  bis  einfchließlich  Bry. 


Allgemeine  Chronik  des  Kriegs. 
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18.  Novbr. 
18. 

27. 

30.  „ 

30. 

2.  Dez. 

3.  n 

5.  „ 

6.  „ 

6.  „ 

13.,  14.  Dez. 

21.  Dez. 

22.  „ 

27.  „ 

5.  Januar. 
16. 

16.  „ 

18.  Januar. 


19.  * 

21,22  Jan. 
26.  „ 

28.  „ 

29.  „ 

30.  „ 

31. 

18.  Febr. 

25.  „ 

26.  „ 

2.  März 
1.  , 

6.  „ 

7.  * 

11.  , 

15.  „ 

20.  „ 

22.  „ 

10.  Mai. 

12.  „ 

2.  Juni. 

29.  „ 

1.  Juli. 

3.  „ 


Die  3.  Divifion  verläßt  ihr  Befetzungsgebiet. 

Die  württemb.  Divifion  erftreckt  fich  von  ausfchließlich  Bry  bis  an  die  Seine. 
Vorpoftengefecht  bei  Bonneuil. 

Gefecht  am  Mont  Mesly. 

Schlacht  bei  Villiers. 

n  n  n 

Ausfallgefecht  bei  Chanipigny. 

Vorpoftengefecht  bei  le  Plant. 

Die  Divifion  befetzt  den  Abfchnitt  wie  am  19.  September. 

Vorpoftengefecht  bei  le  Plant. 

Gefecht  am  Bosmont  und  bei  Andelnans  (bei  Beifort). 

Gefecht  bei  Ville  Evrart. 

ii  r>  n  n 

Beginn  der  Befchießung  des  Mont  Avron,  der  Oft-  und  Nordfront  von  Paris. 

„  ..  „  der  Siidfront  von  Paris. 

Ausfallgefecht  bei  Essert  (bei  Beifort). 

Gefecht  bei  St.  Loup  (Etappentruppen). 

Feierliche  Annahme  der  Kaiferwiirde  durch  Seine  Majeftät  König  Wilhelm 
Preußen. 

Gefecht  bei  Aillevillers  (Etappentruppen). 

Wegnahme  von  le  haut  Taillis  und  Erftiirmung  von  Perouse  (bei  Beifort). 
Nachts  12  Uhr  Einftellung  der  Feindfeligkeiten  vor  Paris. 

Kapitulation  von  Paris. 

Befetzung  der  Forts  von  Paris. 

Befetzung  des  Forts  Nogent  und  der  Schanze  von  Fontenay. 

Beginn  eines  21  tägigen  Waffenftillftandes,  welcher  fpäter  verlängert  wird. 
Einzug  in  Beifort. 

König  Karl  trifft  vor  Paris  ein. 

Abfchluß  der  Friedenspräliminarien. 

König  Karl  befichtigt  die  Divifion  in  ihren  Lagerorten, 
lliickreife  Seiner  Majeftät  nach  Stuttgart. 

Parade  der  Divifion  zur  Feier  des  Allerhöchften  Geburtsfeftes. 

Große  Parade  vor  Kaifer  Wilhelm. 

Riickmarfch  der  Divifion  ins  Departement  Marne. 

Abreife  des  Kaifers  nach  Deutfchland. 

Die  gefamte  Divifion  befindet  fich  im  Departement  Marne. 

1.  Feier  des  Geburtsfeftes  Seiner  Majeftät  des  Kaifers. 

Abfchluß  des  endgültigen  Friedens  zu  Frankfurt  a.  M. 

Beginn  des  Marfchcs  in  das  Depaitement  Haute-Marne. 

„  .  Riickmarfches  in  die  Heimat. 

Feierlicher  Einzug  in  Stuttgart. 

Beginn  der  Auflöfung  des  Kriegsftands. 

Alle  Truppenteile  haben  ihre  Garnifonen  erreicht. 


1870. 

I.  -A.bfchnitt. 


Von  der  Mobilmachung  bis  zur  Schlacht  bei  Wörth. 

17.  Juli  bis  6.  Auguft. 


Seine  Majeftät  König  Wilhelm  von  Preußen  hatte  in  der  Nacht  vom 
15.  zum  16.  Juli  den  Befehl  zur  Mobilmachung  des  gefamten  norddeutfehen  Heeres 

erlaßen. 

Im  Großherzogtum  Baden  erfolgte  er  noch  in  derfelben  Nacht,  im  König¬ 
reich  Bayern  im  Laufe  des  16.  Juli. 

Im  Königlich  württembergifchen  Truppenkorps  waren  infolge  der  kriege- 
rifchen  Ausfichten  fchon  vom  15.  Juli  an  die  beurlaubten  Offiziere,  fowie  die  Mann- 
fchaften  der  Jahrgänge  1866  —  1868  telegraphifch  einberufen  worden. 

Sonntag,  17.  Juli.  Seine  Majeftät  König  Karl,  welcher  aus  St.  Moritz 
im  Engadin  zurückeilend,  in  der  Frühe  in  Stuttgart  eingetroffen  war,  erläßt  den 
Befehl  zur  Mobilmachung  der  Königlich  württembergifchen  Truppen  und  zur  Kriegs- 
ausrüftung  der  Feftung  Ulm  (linken  Ufers);  erfter  Mobilmachungstag. 

Die  Truppenteile  fetzen  fich  entfprechend  ihren  fchon  im  Frieden  vorbe¬ 
reiteten  Mobilmachungsplänen  durch  Einberufung  der  nächftälteften  Jahrgänge  der 
Kriegsreferve  ')  auf  den  Kriegsftand,  während  die  in  erfter  Reihe  zum  Ausmarfch 
vorgefehene  Reiterei  ihre  hiezu  beftimmten  10  Schwadronen  (f.  S.  12)  durch  die  6 
zunächft  nicht  zum  Ausmarfch  beftimmten  (f.  S.  13)  ergänzt. 

Um  für  die  neu  eintreffenden  Mannfchaften  und  Pferde  Raum  zu  fchaffen, 
werden  mehrere  Truppenteile  in  den  umliegenden  Ortfchaften  ihrer  Garnifonen 
untergebracht. 

Dienstag,  19.  Juli.  Zufammentritt  der  Kammern  der  Standesherren  und  der 
Abgeordneten.  Diefen  erklärt  das  gefaulte  Minifterium,  daß  es  „  Deuttchlands  Inte- 

l)  Nach  dem  Kriegsdienftgefetz  vom  12.  März  1868  war  jcdei  W  iiittembeigci  kiiegs- 
dienftpflichtig  und  konnte  fich  in  Ausübung  diel'er  Pflicht  nicht  vertreten  laflen.  Die  Truppen 
zerfielen  in  Linie  und  Landwehr.  Erftere  hatte  zuerft  ins  Feld  zu  rücken .  und  umfaßte  eine 
Gefamtdienftzeit  von  7  Jahren,  wovon  3  auf  das  aktive  Heer,  4  aut  die  Kriegsreferve  kamen. 
Nach  Artikel  10  jenes  Gefetzes  durfte  die  Gefamtpräfenz  während  der  Dienftzcit  im  aktiven 
Heer  bei  allen  Waffen,  mit  Ausnahme  der  Reiterei,  für  den  einzelnen  Mann  im  Frieden  die 
Dauer  von  2  Jahren  nicht  iiberfteigen.  Die  Dienftzeit  in  der  Landwehr  währte  5  Jahre;  zu  ilu 
gehörten  alle  aus  der  Linie  entladenen  Mannfchaften,  io  daß  die  Gefamtdienltzeit  12  Jahn  be¬ 
trug.  Die  Landwehr  bildete  felbftändige  Körper  und  war  für  den  Fall  des  Krieges  zum  Schutz 
im  Innern  und  zum  Befatzungsdienft,  fowie  nötigenfalls  zur  Verftärkung  der  Linie  beftiiumt. 
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grität  für  bedroht“  halte;  „für  Deutfcblands  Unverfehrtheit  und  Ehre  rechtzeitig, 
ohne  Schwanken  einzutreten,  halten  wir  für  Pflicht;  wir  find  deshalb  der  Anficht, 
daß  auf  Preußens  Frage,  ob  wir  in  diefem  Kriege  ihm  uns  anzufchließen  gefonneu 
feien,  mit  einem  offenen  Ja  geantwortet  werden  muß.“ 

Unter  allgemeiner  ßegeifterung  für  die  große  deutfcbe  Sache  wird  die 
den  Kammern  gemachte  Vorlage  der  Regierung,  betreffend  Bewilligung  von  5  900000 
Gulden,  mit  allen  gegen  eine  Stimme  angenommen. 

Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  erneuert  für  den  kommenden  Feld¬ 
zug  das  „Eiferne  Kreuz“  (geftiftet  von  Friedrich  Wilhelm  III.  am  10.  März  1813) 
in  zwei  Klaffen  und  einem  Großkreuze.  Die  2.  Klaffe  wird  an  einem  fchwarzen 
Bande  mit  weißer  Einfaffung,  wenn  das  Verdienft  im  Kampf  mit  dem  Feinde  er¬ 
worben  ift,  und  an  einem  weißen  Bande  mit  fchwarzer  Einfaffung,  wenn  dies  nicht 
der  Fall  ift,  im  Knopfloch,  die  1.  Klaffe  auf  der  linken  Brüllt,  und  das  Großkreuz, 
noch  einmal  fo  groß  als  die  der  beiden  Klaffen,  um  den  Hals  getragen.  Die  1.  Klaffe 
kann  nicht  anders  folgen,  als  wenn  die  2.  fchon  erworben  war  und  wird  neben  der 
letzteren  getragen. 

Die  Reiterbrigade  vollendet  ihre  Mobilmachung  und  ift  zum  Abmarfch  bereit. 

Freitag,  22.  Juli.  Abbruch  der  diplomatifchen  Beziehungen  zwifchen  Würt¬ 
temberg  und  Frankreich. 

Die  Reiterbrigade,  beftehend  aus  dem  1.  und  4.  Reiterregiment  und  2  Schwa¬ 
dronen  des  3.  (f.  S.  12)  in  Stärke  von  10  Schwadronen,  welche  infolge  Anord¬ 
nung  aus  Berlin  zur  Unterftützung  der  bei  Raftatt  ftehenden  badifchen  Reiterei  be- 
ftimmt  ift,  trifft  unter  Generalmajor  Graf  v.  Scheler  im  Laufe  des  Tages  mit  der 
Bahn  in  10  Zügen  in  Durlach  ein,  wo  fie  vorläufig  der  zwifchen  Karlsruhe  und 
Mörfch  ’)  verfammelten  badifchen  Felddivifion  und  zwar  zunächft  dem  General¬ 
lieutenant  Freiherrn  von  La  Roche,  Kommandeur  der  1.  badifchen  Infanteriebrigade, 
unterftellt  wird.  Denn  da  man  deutfeherfeits  kaum  erwarten  konnte,  daß  der  Feind 
bei  der  mit  fo  viel  Lärm  hervorgerufenen  Kriegserklärung  fich  gegenüber  dem  aus¬ 
gefetzten  Baden  fo  ruhig  verhalten  würde,  fo  hatte  die  württembergifche  Reiterei 
den  Beobachtungs-  und  Sicherungsdienft  auf  dem  möglicherweife  gefährdeten  linken 
Flügel  der  III.  Armee  mit  zu  übernehmen.  Diefelbe  bezieht  in  und  um  Durlacli 
Unterkunft,  zunächft  ohne  Sicherungsdienft. 

Stab:  Durlacb. 

1.  Reiterregt.:  Ettlingen. 

3.  „  Bruchhaufen,  Ettlingenweier. 

4.  „  Durlach,  Grötzingen,  Aue,  Wolfartsweier. 

In  diefen  Orten  blieb  die  Brigade  bis  zum  25.  Juli,  welche  Zeit  dazu 
benützt  wurde,  alles  für  den  beginnenden  Marfch  und  Kampf  vollends  herzurichten 
und  fich  mit  dem  eifernen  Beftand  auszurüften. 

Sonntag,  24.  Juli.  Während  in  der  Front  der  übrigen  deutfehen  Heere 
öfters  Berührungen  mit  dem  Feinde  ftattfauden,  war  man  im  Bereiche  der  III.  Armee 
bisher  nur  auf  franzöfifche  Zollwächter  geftoßen. 

Der  württembergifche  Generalftabsoffizier  Hauptmann  Graf  von  Zeppelin 
eihält  daher  von  dem  Kommandeur  der  badifchen  Felddivifion,  Gencrallieutenant 
von  Beyei ,  den  Auftrag,  in  Begleitung  von  drei  badifchen  Dragoneroffizieren  und 
drei  Dragonern  von  Lauterburg  aus  aufzuklären. 


)  Die  im  fexi  angeführten  Ortfchaften  find  auf  der  „Marfchfkizze“  eingezeichnet. 


17.  Juli  bis  6.  Auguft  1870. 
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Montag,  25.  Juli.  Auf  diefem  erften  kühnen  Ritte  werden  die  tapferen  Reiter 
bei  einer  Raft  in  Schirlenhof  (füdöftlich  von  Reichshofen,  f.  Skizze  S.  24)  überfallen 
und  wird  Lieutenant  Winsloe  getötet,  die  übrigen  werden  gefangen  genommen. 
Nur  dem  Grafen  von  Zeppelin  gelingt  es,  zu  entkommen.  Er  hatte  den  Seltzbach 
nur  leicht  von  feindlichen  Reitern  befetzt,  das  franzöfifche  12.  Chasseurregiment  mit 
dem  General  Bernis  bei  Niederbronn  ftehend  vorgefunden. 

Die  Reiterbrigade  fetzt  fich  zum  Zwecke  der  Verftärkung  der  Avantgarde 
der  badifchen  Felddivifion  gegen  Raftatt  in  Marfch  und  bezieht  morgens  9  Uhr  bei 
Rauenthal  ein  Biwak. 

Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  erläßt  folgende  Anfpracbe: 

„An  das  deutfehe  Volk! 

Aus  allen  Stämmen  des  deutfehen  Vaterlandes,  aus  allen  Kreifen  des 
deutfeben  Volkes,  felbft  von  jenfeit  des  Meeres  find  Mir  aus  Anlaß  des  bevor- 
ftehenden  Kampfes  für  die  Ehre  und  Unabhängigkeit  Deutfchlands  von  Ge 
meinden  und  Korporationen,  von  Vereinen  und  Privatperfonen  fo  zahlreiche 
Kundgebungen  der  Hingebung  und  Opferfreudigkeit  für  das  gemeinfamc  Vater¬ 
land  zugegangen,  daß  es  Mir  ein  unabweisliches  Bedürfnis  ift,  diefen  Einklang 
des  deutfehen  Geiftes  öffentlich  zu  bezeugen  und  dem  Ausdruck  Meines  könig¬ 
lichen  Dankes  die  Verfieherung  hinzuzufügen,  daß  Ich  dem  deutfehen  Volke 
Treue  um  Treue  entgegenbringe  und  unwandelbar  halten  werde.  Die  Liebe 
zu  dem  gemeinfamen  Vaterlande,  die  einmütige  Erhebung  der  deutfehen  Stämme 
und  ihrer  Fürften  hat  alle  Unterfchiede  und  Gegenfätze  in  fich  gefchloffen 
und  verföhnt,  und  einig,  wie  kaum  jemals  zuvor,  darf  Deutfcldand  in  feiner 
Einmütigkeit  wie  in  feinem  Recht  die  Bürgfchaft  finden,  daß  der  Krieg  ihm 
den  dauernden  Frieden  bringen,  und  daß  aus  der  blutigen  Saat  eine  von  Gott 
gefegnete  Ernte  deutfeher  Freiheit  und  Einigkeit  fprießen  werde. 

gez.  Wilhelm.“ 

Dienstag ,  26.  Juli.  Vollendung  der  Mobilmachung  der  württembergifchen 
Felddivifion  (10.  Tag),  welche  rafcli  und  ohne  Anftände  von  ftatten  gegangen  war. 
Bei  den  einzelnen  Truppenteilen  finden  die  Feldmufterungen  ftatt ;  außerdem  werden 
noch  Exerzier-  und  Schießübungen  vorgenommen. 

Generalmajor  von  Obernitz  (früher  mehrere  Jahre  lang  Königlich  preußifcher 
Militärbevollmächtigter  in  Stuttgart),  welcher  vermöge  Höchfter  Entfchließung  vom 
24.  Juli  1870  für  die  Dauer  des  Kriegszuftandes  zum  Befehlshaber  der  Königlichen 
Truppen  ernannt  worden  war,  tritt  fein  Kommando  an  und  erläßt  den  nachftehen- 
den  Tagesbefehl  Nr.  1. 

„Bei  Übernahme  des  Kommandos  der  Königlich  württembergifchen 
Truppen,  an  deren  Spitze  mich  das  ehrenvolle  Vertrauen  Seiner  Majeftät  des 
Königs  Karl  berufen  hat,  richte  ich  an  die  Herrn  Generale,  Offiziere,  Mann- 
fchaften  und  Beamte  meinen  kameradfchaftlichen  Gruß.  Ein  Ziel  eint  uns 
alle  im  Süden  wie  im  Norden:  es  gilt  die  ernfte  Zurückweifung  des  Erbfeindes 
deutfeher  Nation  von  den  Grenzen  unferes  großen  deutfehen  Vaterlandes. 

Waffenbrüder!  tragt  mir  Euer  Vertrauen  eutgegen;  ich  verfpreche,  mit 
vollfter  Hingebung  meiner  Kräfte  für  die  Ehre  und  den  Ruhm  der  würltem- 
bergifehen  Waffen  einzutreten  und  thätig  zu  fein;  ich  erwarte  aber  auch  von 
jedermann  die  ernftefte  Erfüllung  feiner  Pflicht. 

Ihr  werdet  tapfer  und  unerfchiitterlich  im  Gefecht  fein;  Strapazen  und 
Entbehrungen,  wo  fie  gefordert  werden  müffen,  willig  tragen;  Ihr  werdet  Euch 
mufterhaft  in  Zucht  und  Ordnung  erweifen,  wie  es  dem  deutfehen  Soldaten 
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ziemt-,  dem  webrlofen  Feinde  Euren  Beiftand  nicht  verfugen  und  Schutz  und 
Schonung  dem  feindlichen  Bürger  gewähren. 

So  mag  das  Werk  der  Waffen  beginnen  unter  dem  Ruf: 

„Mit  Gott  für  König  und  Vaterland!“ 

Stuttgart,  den  26.  Juli  1870. 

Der  Kommandeur  der  württembergifchen  Felddivifion 

von  Obernitz, 

Königlich  preußifcher  Generalmajor, 

General  ä  la  suite  Seiner  Majeftät  des  Königs  von  Preußen.“ 
Von  Seiner  Majeftät  dem  König  von  Preußen  trifft  folgendes  Telegramm 
an  Seine  Majeftät  König  Karl  von  Württemberg  ein: 

„Euer  Majeftät  haben  getreu  den  zwifchen  uns  begehenden  Verträgen 
Ihre  Truppen  unter  meine  Befehle  geftellt  und  find  diefelben  fpeziell  dem 
Kommando  meines  Sohnes,  des  Kronprinzen,  zugeteilt.  Gott  wolle  unfere 
gemeinfamen  Anftrenguugen  fegnen  bei  hartem  Kampfe,  damit  endlich  ein  ge¬ 
fieberter  Frieden  Deutfchland  zu  erneuter  Blüte  führe. 

Dank  Euer  Majeftät  und  der  einmütigen  Gefinnung  Württembergs 
ftehet  Deutfchland  in  Feftigkeit  zufammen. 

Wilhelm.“ 

Seine  Majeftät  der  König  antwortet  hierauf: 

„Mit  voller  Zuverficht  übergebe  ich  der  bewährten  Führung  Euer 
Majeftät  meine  Truppen,  feft  entfchloffen,  mannhaft  in  den  Kampf  für  Deutfcli- 
land  einzutreten.  Rückhaltslos  vertraue  ich  in  diefem  Kriege  die  Iuterelfen 
Württembergs  dem  ritterlichen  Sinne  Euer  Majeftät. 

Karl.“ 

Es  find  formt  die  württembergifchen  Truppen  unter  dem  Oberbefehl  Seiner 
Majeftät  des  Königs  Wilhelm  von  Preußen  dem  Oberbefehlshaber  der 
III.  Armee,  dem  General  der  Infanterie,  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem 
Kronprinzen  von  Preußen  unterteilt.  Diefe  Armee  befteht  aus 


dem  V.  preußifehen  Armeekorps  in 

Stärke 

von 

25 

Bat. 

8 

Esk. 

14 

Batt. 

YT 

n  n  n  v 

75 

77 

25 

Yi 

8 

75 

14 

75 

„  I.  bayri fetten  „  „ 

75 

» 

25 

D 

20 

T) 

16 

77 

»  rt  75  „ 

75 

75 

25 

75 

20 

n 

16 

77 

der  württembergifchen  Felddivifion  „ 

7} 

15 

»; 

10 

n 

9 

77 

„  ha  di  feiten 

11  55  77 

77 

75 

13 

12 

75 

9 

7? 

„  4.  preußifehen  Kavalleriedivifion 

r ) 

55 

— 

75 

24 

)) 

2 

75 

zufammen 

128 

Bat. 

102 

Esk. 

80 

Batt. 

mit  128  000  Mann  Infanterie,  15  300  Pferden,  480  Gefchiitzen. 


Die  wiirttcmbergifche  Felddivifion  il't  folgendermaßen  zufammengefetzt : 
Kommandeur:  Königl.  preuß.  Generalmajor  v.  Obernitz. 

Chef  des  Stabes:  Königl.  preuß.  Oberft  v.  Bock,  vom  5.  lhein.  Inf.-Reg.  Nr.  65. 

Chef  des  Generalftabs:  Oberft  v.  Triebig. 

Kommandeur  der  Artillerie:  Oberft  v.  Sick. 

Ingenieuroffizier:  Hauptm.  Frhr.  Schott  v.  Schottenftein. 

Bureau  der  Operationen:  1.  Hauptm.  Frhr.  v.  Falkenftcin.  —  2.  Oberlieut.  Jäger.  —  3.  Oberlicut. 
Frhr.  v.  Wiederhold. 

Bureau  des  inneren  Dienftes:  1.  Oberftlieut.  Frhr.  Pergier  v.  Pcrglas  vom  Kriegsminifterium. - 
2.  Hauptm.  Reibel  vom  1.  Inf.-Reg. 

Adjutanten:  1.  Rittm.  Graf  v.  Dillen  vom  3.  Reit.-Reg.  —  2.  Königl.  preuß.  Hauptm.  v.  Stofch 
vom  magdeb.  Jäg.-Bat.  Nr.  4.  —  3.  Königl.  preuß.  Prem.-Lieut.  Graf  zu  Dohna,  vom  oft- 
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preuß.  Jäg.-Bat.  Nr.  1.  —  4.  Königl.  preuß.  Prem.-Lieut.  v.  Langenbeck,  vom  Garde- 
Küraff.-Reg. 

Adjutant  des  Kommandeurs  der  Artillerie:  Hauptm.  Gleich. 

Kommandeur  der  Stabskompagnie:  Hauptm.  Heinrich  vom  6.  Inf.-Reg. 

Kommandeur  der  Feldgensdarmerie :  Rittm.  Frhr.  v.  Ellrichshaufen. 

Intendant:  Kriegskommiflar  Krazer. 

Oberauditor:  Oberkriegsrat  Widenmann. 

Feldftabsarzt :  Stellvertr.  Korpsftabsarzt  Dr.  Fichte. 

Obertierarzt:  Obermedizinalrat  Straub. 

Feldpoftmeifter :  Böltz. 

Als  Feldgeiftliche  zugeteilt:  ev.  Pfarrer  Stirm,  kath.  Pfarrer  Göfer. 


1.  Infanteriebrigade:  Generalmajor  Frhr.  v.  Reit  zen  ft  ein. 
Generalftabsoffizier:  Hauptm.  Pfaff.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Schmid. 

1.  Inf.-Reg.  Königin  Olga:  Oberft  v.  Berger.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Menzel. 

I.  Bat.:  Major  Haldenwang.  II.  Bat.:  Oberftlieut.  v.  Brandenftein. 

1.  Komp.:  Hauptm.  Hafelmaier.  5.  Komp. :  Hauptm.  Claufen. 


2.  * 

3.  * 

4.  , 

I.  Bat. 

1.  Komp.: 

2.  „ 

3.  „ 

4.  „ 


Frhr.  v.  Liitzow. 
Kaifer. 

Faber. 


6.  „  „  Hoß. 

7.  „  „  Vifcher. 

8.  „  „  Harpprecht. 

7.  Inf.-Reg.:  Oberft  v.  Rampacher.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Müller. 


Oberftlieut.  Frhr.  v.  Egloffftein. 
Hauptm.  Schaffer. 

„  Roll. 

„  Frhr.  v.  Seutter. 

,,  Dreher. 


II.  Bat.:  Major  Frhr.  Pergier  v.  Perglas. 

5.  Komp.:  Hauptm.  Hausmann. 

6.  „  „  Hörner. 

7.  „  Oberlieut.  Beck. 

8.  „  Hauptm.  Wundt. 


2.  Jäg.-Bat:  Oberftlieut.  v.  Knorzer.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Gwinner. 

1.  Komp.:  Hauptm.  v.  Groll.  8.  Komp.:  Hauptm.  Schickhardt. 

2.  B  „  Wolff.  4.  „  „  Grimm. 

Sanitätszug  Nr.  1:  Hauptmann  Dietzfch. 


2.  Infanteriebrigade:  Generalmajor  Frhr.  v.  Starkloff. 
Generalftabsoffizier:  Hauptm.  Sarwey 
2.  Inf.-Reg.:  Oberft  v.  Ringler.  - 
I.  Bat.:  Oberftlieut.  Frhr.  v.  Wangenheim, 

1.  Komp.:  Hauptm.  Planck. 


2.  „  „  Diller. 

3.  „  Oberlieut.  Köhler. 

4.  Hauptm.  Rüraelin. 

5.  Inf.-Reg.  König  Karl :  Oberft  Frhr.  v. 

I.  Bat. :  Major  Stapf. 

1.  Komp.:  Hauptm.  Klein. 

2.  „  „  Spröffer. 

3.  „  „  Baur. 

4.  „  „v.  Breuning. 

3.  Jäg.-Bat.:  Oberftlieut.  v.  Linck. 

1.  Komp.:  Hauptm.  Malblanc. 

2.  „  „  Späth. 

Sanitätszug  Nr.  2: 


Adjutant:  Oberlieut.  Dettinger. 

-  Adjutant:  Oberlieut.  Schüßler. 

II.  Bat. :  Major  v.  Grävenitz. 

5.  lvomp.:  Hauptm.  Glafer. 

6.  „  „  v.  Baidinger. 

7.  „  „  Bollftetter. 

8.  „  „  Frhr.  v.  Gemmingen. 


Hügel. 


-  Adjutant:  Oberlieut.  Rummel. 

II.  Bat.:  Oberftlieut.  Drefcher. 

5.  Komp.:  Hauptm.  Niethammer. 

6.  „  „  Frhr.  v.  Sternenfels. 

7.  „  „  Ströhlin. 

8.  „  „  Schmidt. 

—  Adjutant:  Oberlieut.  Zifchwitz. 

3.  Komp. :  Hauptm.  v.  Greiff. 

4.  „  „v.  Fifcher-Weikersthal. 

Oberlieut.  Ruoff. 


3.  Infanteriebrigade:  Generalmajor  Frhr.  v.  Hügel. 
Generalftabsoffizier:  Hauptm.  Schill.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Bilfinger. 

3.  Inf.-Reg. :  Oberft  v.  Pfeiffelmann.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Nagel. 

I.  Bat.:  Oberftlieut.  Frhr.  v.  Stetten.  II.  Bat.:  Oberftlieut.  v.  Schröder. 

1.  Komp.:  Hauptm.  Knorzer.  5.  Komp.:  Hauptm.  Plieninger. 

2.  „  „  Kuhn.  6.  »  v.  Chriftlieb. 

3.  *  „  Riedel.  7.  „  „  Frhr.  v.  Lupin. 

4.  „  „  Hamm.  8.  „  „  Völlm. 
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I.  Abfchnitt.  Von  der  Mobilmachung  bis  zur  Schlacht  bei  Wörth. 


8.  Inf.-Reg. :  Oberft  v.  Manch.  —  Adjutant:  Oberlieut.  v.  Greiff. 


I. 


1.  Komp.: 


2. 

8. 

4. 


n 

r» 

r> 


Bat.:  Oberftlieut.  v.  Schröder. 
Hauptm.  v.  Alberti. 

„  Ammann  y.  Borowsky. 

„  Haas. 

„  Graf  v.  Degenfeld. 


II.  Bat.:  Major  v.  Wölckern. 

5.  Komp.:  Hauptm.  Amann. 

6.  „  „  Schuntter. 

7.  „  „  Wöllwarth. 

8.  „  „  M  undorff. 


1.  Jäg.-Bat. :  Oberftlieut.  v.  Steiger.  —  Adjutant:  Oberlieut.  v.  der  Often. 

1.  Komp.:  Hauptm.  Reinhardt.  3.  Komp.:  Hauptm.  Sußdorf. 

2.  „  „  Borft.  4.  „  „  Heinzmann. 

Sanitätszug  Nr.  3:  Oberlieut.  Bahnmüller. 


Reite  rbrigade. 

Kommandeur:  Generalmajor  Graf  v.  Schüler. 

Generalftabsoffizier:  Hauptm.  Graf  v.  Zeppelin.  —  Adjutant:  Rittm.  Gleich. 

1.  Reit. -Reg.  König  Karl:  Oberft  Frhr.  v.  Harling.  — Stabsoffizier:  Oberftlieut.  v.  Aufin.  — 

Adjutant:  Oberlieut.  v.  Wöllwarth. 

1.  Esk.:  Rittm.  Frhr.  v.  Mühlen.  3.  Esk. :  Rittm.  v.  Schott. 

2.  „  „  Schönlin.  4.  „  „  Frhr.  v.  Moltke. 

3.  Reit.-Rcg.  König  Wilhelm:  Oberft  Frhr.  v.  Falkenftein.  —  Stabsoffizier:  Major  Frhr.  v.  Neu 

bronn.  —  Adjutant:  Rittm.  Frhr.  v.  Röder. 

1.  Esk.:  Rittm.  Graf  v.  Gronsfeld.  3.  Esk.:  Rittm.  v.  Bühler1 2 3). 

2.  „  „  v.  Kirn.  4.  „  „  Frhr.  v.  Carlshaufen  *). 

4.  Reit.-Reg.  Königin  Olga:  Oberft  Graf  v.  Normann-Ehrenfels.  —  Stabsoffizier:  Major  Frhr.  v 

Röder.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Frhr.  v.  Einfiedel. 

1.  Esk.:  Rittm.  Graf  zur  Lippe.  3.  Esk.:  Rittm.  Frhr.  v.  König. 

2.  „  „  v.  Schnizer.  4.  „  „  v.  Karaß. 


Feldartillerie. 


I.  Abt.:  Oberftlieut.  v.  Marchtaler. 

1.  Batt.  (6pf.) :  Hauptm.  v.  Peyer. 

2.  „  (4pf.):  „  L.  v.  Wagner. 

3.  „  (4pf.) :  „  Kurz. 


II.  Abt.:  Oberftlieut.  Rofchmann. 

4.  Batt.  (4pf.) :  Hauptm.  Acker. 

5.  „  (4pf.) :  „  v.  Rüpplin. 

6.  „  (6p f.) :  „  0.  v.  WTagner. 


III.  Abt.:  Major  Lenz. 

7.  Batt.  (4pf.):  Hauptm.  Frhr.  v.  Watter. 

8.  „  (4pf.):  „  Fack. 

9.  „  (6pf.) :  „  Graf  v.  Beioldiogen. 


Pionier korps  mit  Brückentrain  und  Schanzzeugkolonne. 
Kommandeur:  Oberftlieut.  Löffler.  —  Adjutant:  Oberlieut.  Schott. 
Pontonierkomp,:  Hauptm.  Ziegler. 

Sappeurkomp. :  „  Schiele. 

Brückentrain:  Oberlieut.  Schlather,  vom  Train. 

Belpannte  M unitions referve  (Kolonne  Nr.  1.  2.  3):  Hauptm.  Cuhorft. 
Irain:  Hauptm.  Uhland,  v.  d.  Artillerie. 

Sanitätszug  Nr.  4:  Oberlieut.  Lipp.  -  Mobiles  Pferdedepot:  Lieut.  Frhr.  v.  Crailsheim. 

Feldfchlächterei ,  Feldbäckerei,  Proviantkolonne  Nr.  1.  2.  3.  4,  Feldfpitäler  Nr.  1.  2.  3.  4.  5- 
Rittm.  Gerold. 


Erft  vom  25.  September  ab  bei  der  Felddivifion. 
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Stärke  der  Felddivifion. 


Feldtruppen 

Streitbare 

Nicht¬ 

ftreitbare 

Zufammen 

Divifionshauptquartier  ... 

18 

101 

119 

3  Brigadeftäbe  der  Infanterie ,  6  Infanteriereg.  zu  2  Bat., 

3  Jägerbat  ,  1  Stabskomp . 

15  109 

1019 

16  128 

Brigadeftab  der  Reiterei,  Feldgensdarmerie,  10  Schwadronen  . 

1673 

229 

1902 

Kommandoftab  der  Artillerie,  3  Feldart.-Abt.  mit  9  Batt.  zu 

6  Gefchiitzen,  Munitionsreferve . 

1498 

398 

1896 

Pionierkorps  (Stab,  Brückenzug  mit  Brückenequipagen,  Divifions- 

pioniere)  . 

229 

121 

350 

Kommandoftab  des  Trains  .... 

3 

4 

7 

Lebensmittelfuhrwefen  mit  Hilfsfuhrwefen  und  Magazinperfonal 

— 

331 

331 

Feldbäckerei  und  Feldfchlächterei . 

— 

63 

63 

6  Feldfpitäler  (3  zum  Ausmarfch,  3  zum  Nachfchub)  .... 

— 

528 

528 

4  Sanitätszüge . 

— 

368 

368 

Mobiles  Pferdedepot  (81  Pferde) . 

— 

48 

48 

Zufammen  .  . 

18  530 

3  210 

21  740 

In  der  Heimat  verblieben  zunächft  an 


A.  Feftungstrnppen: 


1  Gouvernementsftab  (Gouverneur  feit  24.  Juli 
Kgl.  preußifcher  Generallieutnant  a.  D.  von 
Prittwitz  und  Gaffron.) 

1  Brigadeftab  der  Infanterie, 
das  4.  Infanterieregiment, 
das  6.  Infanterieregt.  König  Wilhelm  '), 

1  der  unten  benannten 


1  der  unten  benannten  Erfatzbatterien 
die  Feftungsartillerieabteilung, 
die  Geniekompagnie, 
das  Proviantwefen, 

1  Feftungsfpital, 

1  Sanitätszug. 


als 

Feftungs- 
brigade 

Eskadronen, 

Die  Stärke  diefer  Truppen  belief  Pich  auf  etwa  5  200  Streitbare  und  600  Nichtftreitbare. 


B.  Erfatztr tippen: 


der  Kommandoftab  der  Erfatztruppen, 

1  Brigadeftab  der  Erfatzinfanterie, 

4  Landwehrerfatzbataillone1 2 3), 

1  Regimentsftab  der  Reiterei, 
das  2.  Reiterregiment  Prinz  Friedrich  von  Würt¬ 
temberg,  ' 

die  3.  und  4,  Esk.  3.  Reiterreg.  König  Wilhelm, 
Stärke  der  Erfatztruppen  anfänglich  i 


1  Kommandoftab  der  Artillerie, 

3  Erfatzbatterien,  jede  zu  4  Gefchiitzen, 

1  Erfatzabteilung  Pioniere  mit  einer  im  Mobil¬ 
machungsplane  nicht  vorgefehenen  Feld¬ 
telegraphenabteilung, 

1  Erfatzabteilung  des  Trains  (zugleich  Depot¬ 
abteilung). 

ra  5  500  Streitbare  und  380  Nichtftreitbare. 


C.  Depotabteilungen: 


1  Depotabteilung  des  Generalftabs, 

8  Depotabteilungen  der  Infanterieregimenter, 

3  „  der  Jägerbataillone, 

1  Depotabteilung  der  Feldjägereskadron, 


4  Depotabteilungen  der  4  Reiterregimenter, 
1  Depotabteilung  der  Feldartillerie, 

1  „  des  Pionierkorps. 

Stärke  zufammen  491  Streitbare. 


Die  Gefamtftärke  aller  württembergifchen  Truppen  belief  fich  nach  dem  Verpflegungs. 
durchfchnitt  im  Monat  Auguft  auf  37180  Mann  und  8  876  Pferde,  während  die  im  Frieden 
unterhaltenen  Mannfchaften  einen  Verpflegungsftand  von  14124  Mann  und  2  553  Dienftpferden 
hatten. 


‘)  Nach  den  Ausrnärfehen  des  4.  und  6.  Regiments  traten  an  deren  Stelle  je  1  Land- 
wehrerfatzbataillon. 

2)  Nach  dem  Kriegsdienftgefetz  vom  12.  März  1868  war  die  Landwehr  mit  10  Batail¬ 
lonen  au  fz  ul  teilen,  Io  zwar,  daß  im  Jahre  1868  zunächft  nur  2  Bataillone,  jedes  folgende  Jahr 
2  Bataillone  mehr  zu  bilden  waren.  Im  Frieden  waren  nur  die  Stämme  diefer  Bataillone  aufzu- 
Itellen  in  Stärke  jedes  Bataillons  zu  6  Offizieren,  9  Unteroffizieren,  12  Soldaten. 


114  I.  Abfchnitt.  Von  der  Mobilmachung  bis  zur  Schlacht  bei  Worth. 

Die  Infanterie  und  Jäger  waren  feit  dem  Frühjahr  1867  mit  dem  preußifchen  Zünd¬ 
nadelgewehr,  die  Reiterei,  bei  welcher  allein  feit  1869  Helme  nach  preußifchem  Mufter  ein¬ 
geführt  waren,  mit  Säbel  und  Zündnadelkarabiner,  ihre  Unteroffiziere  fowie  die  Feldjäger  mit 
gezogener  Piftole,  die  halbberittene  Feldartillerie  mit  gezogenen  vier-  und  fechspfündigen  Hinter- 
ladungsgefchützen  *)  von  Gußftahl,  langem  Säbel  und  glatter  Piftole,  die  Pioniere  mit  gezogenem 
Vorderladerkarabiner  bewaffnet.  Die  Bekleidung  der  Feldtruppen  beftand  für  alle  Waffen  aus 
einem  dunkelblauen  Waffenrock  mit  2  Reihen  Knöpfen,  an  den  Krägen  befonderen  Regiments¬ 
farben2)  und  Gradabzeichen  (Sterne  am  Kragen)  nach  Art  des  öfterreichifchen  Heeres,  aus 
dunkelgrauen  Beinkleidern  und  einer  leichten  dunkelblauen  Feldmütze  mit  Schirm.  Die  Feld¬ 
jäger  trugen  ftatt  der  Mützen  Kolpaks  von  fchwarzem  Bärenfell;  die  Generale  und  Adjutanten 
des  Königs  fchwarze  Beinkleider  und  Waffenröcke.  Alle  Offiziere  führten  Säbel  mit  Stahl- 
fcheide. 

Die  Ausbildung  der  Truppen  gefchah  feit  1868  entfprechend  den  preußifchen  Ubungs- 
vorfchriften,  welche  nur  die  durch  etwaige  Verfchiedenheit  der  Ausrüftung  bedingte  Abänderung 
erhielten.  Seit  1867  waren  regelmäßig  Offiziere  der  Linie  nach  Preußen  in  dortige  Regimenter 
nnd  Lehranftalten  befohlen  worden. 

Die  III.  Armee  hatte  nach  den  vom  Großen  Generalftab  getroffenen  Be- 
ftimmungen  auf  beiden  Ufern  des  Rheins  um  Landau  und  Karlsruhe  zum  Beginn  des 
Vormarfches  bereit  zu  ftehen,  die  württembergifche  Felddivifion  zu  diefem  Zwecke 
fielt  bis  27.  und  28.  Juli  bei  Karlsruhe  zu  verfammeln. 

Die  badifche  Felddivifion  war  angewiefen,  für  den  Fall,  daß  der  Feind  bei 
'Straßburg  auf  das  rechte  Rheinufer  vorgehe,  bei  Oos  eine  Flankeuftellung  zu  nehmen 
und  bei  einem  etwaigen  Rückzuge  fielt  durch  die  württembergifche  Felddivifion 
aufnehmen  zu  lallen.  Doch  war  das  bisherige  Verhalten  des  Gegners  nicht  derart, 
daß  es  folche  Möglichkeiten  wahrfcheinlich  machte;  er  befchränkte  fielt  vielmehr  auf 
einen  lebhaften  Patrouillengang  längs  der  Grenze  und  wich  einem  Vorgehen  deutfeher- 
feits  überall  aus. 

Dementfprechend  bricht  am  Morgen  des  26.  Juli  auch  die  württembergifche 
Reiterbrigade  aus  ihrem  Biwak  bei  Rauenthal  auf,  um  folgende  Unterkunftsorte  zu 
beziehen,  in  welchen  fie  bis  zum  29.  Juli  verbleibt : 

Stab:  Kuppenheim. 

1.  Reit.-Reg. :  Oos,  Sandweier,  Haueneberftein,  Kuppenheim. 

3.  Reit.-Reg.:  Rauenthal. 

4.  „  :  Muggenfturm. 

Einzelne  Züge  werden  nach  Kartung  und  Hiigelsbeim  entfendet,  welche  auf 
Steinbach  und  Bühl,  bezw.  auf  Stollhofen  und  Lichtenau  aufklärten;  ferner  Offizier¬ 
patrouillen  von  Iffezheim  nach  Söllingen. 

Mittwoch,  27.  Juli.  Der  für  deu  Fall  eines  Angriffs  als  Befehlshaber  über 
die  beiden  württemb.-badifchen  Divifioneu  beftimmte  Königlich  preußifche  General- 
lieutenaut  von  Werder  trifft  in  Karlsruhe  ein. 

Die  in  der  Nacht  mit  der  Eifenbabn  von  Ludwigsburg  abgegangene  3.  württ. 
Infanteriebrigade  mit  der  9.  Batterie  ift  in  Bruchfal  morgens  5  Uhr  verlämmelt,  niar- 
fchiert  um  8  Uhr  weiter  und  erreicht  bis  1  Va  Uhr  mittags  die  nachftehenden  Unter¬ 
kunftsorte  : 


*)  P'e  Bohre  waren  die  der  preußifchen  Feldartillerie,  die  nach  englifchem  Mufter  ein-! 
geführte  Blocklafette  hatte  das  Unabhängigkeitsfyftem. 

,  2)  Infanterieregimenter:  1.  weiß,  2.  fchwarz,  3.  orange,  4.  pappelgrün,  5.  hell¬ 
blau,  6.  königsblau,  7.  kirfchrot,  8.  hellgelb.  Jägerbataillone:  grüner  Kragen.  Reiterregi¬ 
menter:  1.  hellblau,  2.  hellgelb,  3.  ponceaurot,  4.  weiß.  Artillerie  und  Pioniere:  fchwarzer 
Kragen. 
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Stab  der  Brigade:  Linkenheim. 

3.  Inf.-Reg. :  Stab,  II.  Bat.  und  4.  Komp.:  Eggenftein. 

1.  2.  3.  Komp.:  Leopoldshafen. 

8.  Inf.-Reg.:  Liedolsheim. 

I.  Jäg.-Bat. :  Stab,  3.  4.  Komp.:  Linkenbeim. 

1.  2.  Komp.:  Hochftetten. 

9.  Batt. :  Linkenheim. 

Sanitätszug  Nr.  3:  Linkenheim. 

Offizierpatrouillen  werden  auf  Maxau  und  Germersheim  entfendet  und  bringen 
die  Nachricht,  daß  die  badifche  Felddivifion  zwifcben  Karlsruhe  und  Raftatt  mit 
Vorpoften  hinter  dem  Rhein  und  daß  die  bayrifchen  Vorpoften  (II.  bayr.  Armee¬ 
korps)  hinter  der  Lauter  ftehen. 

Die  1.  Infanteriebrigade  ift  im  Laufe  des  27.  bis  abends  9V2  Uhr  mit  der 
Eifenbahn  von  Stuttgart  in  Bruchfal  eingetroffen  und  bezieht  folgende  Unterkunft: 

Stab  der  Brigade:  Bruchfal. 

1.  Inf.-Reg.:  Stab  und  I.  Bat.:  Unter-Grombach. 

II.  Bat.:  Ober-Grombach. 

7.  Inf.-Reg.  und  2.  Jäg.-Bat.:  Bruchfal. 

G.  Batt.,  welche  der  1.  Brigade  zugeteilt  wird  und  am  28.  Juli  mit  Fuß- 
marfch  eintrifft :  Bruchfal. 

Sanitätszug  Nr.  1 :  Heidelsheim. 

Donnerstag,  28.  Juli.  Die  2.  Infanteriebrigade  mit  der  1.  Batterie  hat  in 
der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Juli  von  Ulm  auf  der  Bahn  Bruchfal  erreicht  und  geht 
in  der  Frühe  in  ihre  Unterkunft: 

Stab  der  Brigade:  Graben. 

2.  Inf.-Reg. :  Stab  und  I.  Bat. :  Spöck. 

2  Komp,  des  II.  Bat.:  Neuthard. 

2  n  „  „  „  :  Karlsdorf. 

5.  Inf.-Reg. :  Stab  :  Graben. 

I.  Bat. :  Friedrichsthal. 

II.  „  :  Graben. 

3.  Jäg.-Bat.:  Rusheim. 

1.  Batt.:  Kai’lsdorf. 

Sanitätszug  Nr.  2:  Graben. 

Ebenfo  ift  in  der  Frühe  3  Uhr  die  I.  Feldartillerieabteilung  mit  der  Bahn 
von  Ulm  in  Bruchfal  angelangt,  während  die  beiden  anderen  Abteilungen,  welche 
ihre  Standorte  in  und  um  Ludwigsburg  am  27.  Juli  verlaffen  hatten,  mit  Fußmarfch 
in  ihren  Lagerorten  in  der  Umgegend  von  Bruchfal  eintrafen,  fo  daß  die  Feldartillerie 
folgendermaßen  untergebracht  ift: 

I.  Abteilung  (ohne  1.  Batt.):  Bruchfal. 

II.  Abteilung:  Stab  und  5.  Batt.:  Heidelsheim. 

4.  Batt. :  Helmsheim. 

III.  Abteilung:  Stab  und  7.  Batt.:  Ubftadt. 

8.  Batt.:  Forft. 

Endlich  ift  das  Pionierkorps  morgens  G  Uhr  mit  der  Bahn  in  Bruchfal  ein¬ 
getroffen  und  von  da  nach  Ubftadt  abgegangen. 

Das  Divifionshauptquartier  wird  am  Nachmittage  von  Stuttgart  nach  Bruchial 

verlegt. 


I  iß  I.  Abfchnitt.  Von  der  Mobilmachung  bis  zur  Schlacht  bei  Wörth. 

Die  Unterbringung  der  Divifion  gefchieht  mit  voller  Verpflegung  durch  den 
Wirt;  außerdem  haben  fich  fämtliche  Truppenteile  aus  dem  Magazin  in  Bruch- 
fal,  welches  zur  Verpflegung  der  Divifion  bei  ihrer  erften  Zufaminenziehuug 
und  für  ihre  erften  Märfche  angelegt  worden  ift,  mit  Lebensmitteln  auf  einen  Tag 
zu  verfeben.  Die  Truppenteile  halten  nach  dem  Eintreffen  in  ihren  Unterkuuftsorten 
Übungen  ab. 

Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  von  Preußen  trifft  früh  8  Uhr 
von  Berlin  über  München  in  Stuttgart  ein,  um  den  hohen  Verbündeten  den  Dank  Seiner 
Majeftät  des  Königs  Wilhelm  für  ihr  fchnelles,  entfchloffenes  Handeln  auszudrücken 
und  fich  ihnen  als  Oberbefehlshaber  der  ihm  anvertrauten  Truppen  vorzuftellen. 

Freitag,  29.  Juli.  Bei  der  Reiterbrigade  fallen  die  erften  Schüfle,  indem 
etwa  20  feindliche  Infanteriften  vom  jenfeitigen  Rbeinufer  eine  von  Lichtenau  zurück¬ 
kehrende  Patrouille  der  2.  Eskadron  1.  Reiterregiments  wirkungslos  befchießem 

Nachmittags  werden  die  Feldwachen  der  Reiterei  durch  badifche  Dragoner 

abgelöft. 

Die  Reiterbrigade  bezieht  im  Laufe  des  Tages  nachftehende  Unterkunft: 

Stab:  Weingarten. 

1.  Reit.-Reg.:  Weingarten. 

3.  „  „  :  Blankenloch,  Büchig. 

4.  „  „  :  Neureuth. 

Die  Verfammlung  der  Felddivifion  ift  fomit  mit  dem  heutigen  Tage  vollendet. 

Der  Divifionskommandeur  beruft  auf  10  Uhr  die  Generale  und  Stabsoffiziere 
an  den  Bahnhof  von  Graben  zufammen,  um  die  preußifchen  Offiziere  feines  Stabes 
vorzuftellen;  er  hält  eine  längere  Anfprache  über  Mannszucht,  Anforderung  an  die 
Mannfchaft,  Verhalten  auf  dem  Marfch  und  in  der  Unterkunft  u.  f.  f.,  weiche  in 
entfprecliender  Weife  von  dem  älteften  Kommandeur,  Generalmajor  Freiherrn  von 
Reitzenftein,  erwidert  wird.  Generallieutenant  von  Obernitz1)  bringt  hierauf  ein 
begeiftert  aufgenommenes  Hoch  auf  Seine  Majeftät  König  Karl  aus  und  kündigt 
den  Befucb  Allerböchftdesfelben  bei  den  Truppen  auf  den  folgenden  Tag  an. 

Zugleich  wird  bei  diefer  Verfammlung  der  mündliche  Befehl  erteilt,  daß  die 
Unterbringung  der  Truppen  von  jetzt  ab  auf  Dach  und  Fach  mit  Magazinsverpflegung 
ftattzufinden  habe  und  das  Futter  von  den  Gemeinden  gegen  Befcheinigung  zu 
empfangen  fei.  Die  fechs  4pfündigen  Batterien  (2.  3.  4.  5.  7.  8.  Batt.)  follen  als 
Referveartillerie  zu  betrachten  fein  und  unter  das  Kommando  des  Oberftlieuteuants 
von  Marchtaler  zu  ftehen  kommen. 

Samstag,  30.  Juli.  Seine  Majeftät  der  König  reift  früh  7  Uhr  von  Stutt¬ 
gart  nach  ßruchfal  zur  Beficbtigung  der  Felddivifion  ab.  Bei  Seiner  Ankunft  wird  der 
König  von  dem  Divifionskommandeur  empfangen  und  begiebt  fich  zunächft  zur 
Referveartillerie  und  zum  Pionierkorps,  welche  auf  den  Wiefen  weftlieh  Bruchfal,  bezw. 
vor  dem  Schloß  aufgcftellt  find.  Sodann  werden  die  drei  Infanteriebrigaden  befiebtigt. 

Die  1»  Brigade  fteht  auf  dem  Übungsfelde  von  Bruchfal  in  zwei  Treffen, 
und  zwar: 

1.  'Prellen :  Feldjägereskadron,  2.  Jägerbataillon,  I.  Bataillon  des  1.  und  7.  In¬ 
fanterieregiments,  Stabskompagnie. 

2.  Treffen:  II.  Bataillon  des  1.  und  7.  Infanterieregiments,  0.  Batterie,  Sanitats 
zug  Nr.  1. 


)  Laut.  AUerhöcliffcn  Befehls  vom  26.  Juli  zum  Generallieutenant  befördert. 
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Die  2.  und  3.  Brigade  fteben  nebeneinander  auf  dem  Felde  zwifchen  Neu¬ 
dorf  und  Graben  öftlieb  der  Straße  in  drei  Treffen,  die  3.  Brigade  auf  dem  rechten 
Flügel,  in  der  Reihenfolge: 

1.  Treffen:  1.  Jägerbataillon,  3.  Infanterieregiment,  3.  Jägerbataillon,  2.  Infanterie 
regiment, 

2.  Treffen:  8.  und  5.  Infanterieregiment, 

3.  Treffen:  9.  Batterie,  Sanitätszug  Nr.  3  und  4,  1.  Batterie,  Sanitätszug  Nr.  2. 

Die  Reiterbrigade  kann  mit  Rückficht  auf  die  vom  Feinde  eingegangenen 
Nachrichten  und  auf  das  Bedürfnis  nach  Ruhe  nicht  an  der  Parade  teilnehmen. 

Nach  dem  Vorbeimarfch  der  Truppen  verfammelt  Seine  Majeftät  dieOffiziere 
um  fich  und  fpricht  zu  ihnen,  Er  baue  auf  fie,  daß  fie  die  altbewährte  württem- 
bergifche  Treue  und  Tapferkeit  aufs  neue  erproben  werden.  Er  fetze  alles  Vertrauen 
auf  ihren  Oberbefehlshaber  und  auf  den  Kommandeur,  den  Er  ihnen  gegeben,  und 
Er  fordere  fie  auf,  gleich  Ihm  auf  Gott  und  unfer  gutes  Recht  zu  vertrauen.  Der 
König  beauftragt  den  Generalmajor  Grafen  von  Scheler,  der  Reiterbrigade  Sein 
Lebewohl  zu  überbringen. 

Die  die  einzelnen  Paraden  befehligenden  Generale  erwidern  diefe  An- 
fprache  durch  ein  mit  Begeifterung  von  den  Offizieren  aufgenommenes  Hoch  auf 

ihren  König. 


Das  Divifionskommando  erließ  den  Befehl ,  daß  die  Truppenfahrzeuge  in  den  „kleinen 
und  großen  Train“  geteilt  werden.  Erfterer  enthält  die  Stabswagen  der  höheren  Verbände,  eine 
beftimmte  Anzahl  der  Stabs-  und  Offiziersgepäckwagen  der  Regimenter  u.  f.  f.,  fowie  von  jedem 
Bataillon,  Eskadron  und  Batterie  einen  Leiterwagen,  letzterer  alle  fonftigen  Fahrzeuge. 

Ferner  wird  unter  dem  heutigen  Tage  für  die  Divifion  folgende  Marfchordnung  vor- 
gefchrieben : 

ÄYcint^cirdc  i 

2  bis  4  Schwadronen  (nur  bei  lehr  bedecktem  und  durchfchnittenem  Gelände  hinter 
der  Infanterie  der  Avantgarde), 

1  Feldbrigade  in  der  Reihenfolge: 

Jägerbataillon,  1  Infanteriebataillon,  1  Batterie  (nötigenfalls  durch  1—2  Bat¬ 
terien  derfelben  Abteilung  verftärkt),  3  Infanteriebataillone,  Pionierzug  mit 
einem  Teil  des  Brückentrains  (bezw.  mit  Schanzzeug),  Sanitätszug  der 
betreffenden  Brigade. 

Gros  (Abftand  etwa  2  km.): 

Die  Reiterbrigade,  etwa  6  Schwadronen  (nur  bei  fehr  durchfchnittenem  und  be¬ 
decktem  Gelände  am  Schluß  der  Divifion  vor  dem  Pionierkorps), 

1  Feldbrigade  in  der  Reihenfolge: 

Jägerbataillon,  1  Batterie,  4  Infanteriebataillone,  Sanitätszug,  Referveartillerie, 
1  Feldbrigade  in  der  Reihenfolge: 

Jägerbataillon,  1  Batterie,  4  Infanteriebataillone,  Pionierkorps  mit  Schanz¬ 
zeugkolonne,  Brückentrain  u.  f.  w., 

Kleiner  Train, 

Feldjägereskadron, 

1  Abteilung  der  Stabskompagnie, 

Großer  Train  mit  etwa  1 — 2  km  Abftand, 

Stabskompagnie, 

1  Abteilung  der  Feldgensdarmerie, 

Armeetrain  mit  etwa  4 — 5  km  Abftand, 

Munitionsreferve  mit  etwa  5  km  Abftand. 

Der  Kronprinz  von  Preußen,  in  deflen  Hauptquartier  fich  auch  Ihre 
Königlichen  Hoheiten  PrinzWil  heim  von  Württemberg  und  Herzog  Eugen 
Erdmann  von  Württemberg,  fowie  der  Königlich  württembergifche  General¬ 
lieutenant  Freiherr  von  Baumbach  und  der  Königlich  württembergitche  Militärbevoll¬ 
mächtigte,  Oberftlieutenaut  der  Artillerie  von  Faber  du  Faur  befinden,  ilt  nach  einem 
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jubelnden  Empfang  in  Süddeutfchland  vormittags  10  Uhr  in  Speyer  eingetroffen. 
Er  richtet  folgenden  Armeebefehl  an  Seine  Truppen. 

„Soldaten  der  III.  Armee! 

Von  Seiner  Majeftät  dem  Könige  zum  Oberbefehlshaber  der  III.  Armee 
ernannt,  entbiete  Ich  den  von  beute  ab  unter  Meinem  Befehle  vereinigten 
Königlich  preußifcben,  Königlich  bayrifchen,  Königlich  württembergifchen  und 
Großherzoglich  badifchen  Truppen  Meinen  Gruß.  Es  erfüllt  Mich  mit  Stolz  und 
Freude,  an  der  Spitze  der  aus  allen  Gauen  des  Vaterlandes  vereinten  Söhne 
für  die  gemeinfame  nationale  Sache,  für  deutfches  Recht,  für  deutfche  Ehre 
gegen  den  Feind  zu  ziehen.  Wir  gehen  einem  großen  und  fchweren  Kampf 
entgegen,  aber  in  dem  Bewußtfein  unferes  guten  Rechtes  und  im  Vertrauen  auf 
Eure  Tapferkeit,  Ausdauer  und  Mannszucht  ift  uns  der  fiegreiche  Ausgang  gewiß. 
So  wollen  wir  denn  fefthalten  in  treuer  Waffenbrüderfchaft,  um  mit  Gottes  Hilfe 
unfere  Fahnen  zu  neuen  Siegen  zu  entfalten,  für  des  geeinigten  Deutfchländs 
Ruhm  und  Frieden. 

Hauptquartier  Speyer,  den  30.  Juli  1870. 

Friedrich  Wilhelm,  Kronprinz  von  Preußen.“ 

Zugleich  ergeht  vom  Armeehauptquartier  der  Befehl,  daß  die  wiirttembergifche 
Divifion  am  31.  Juli  früh  fich  bei  Graben  zu  fammeln,  die  badifche  heute  noch  fich 
von  Raftatt  gegen  Karlsruhe  heranzuziehen  habe. 

Auch  die  übrigen  Korps  der  III.  Armee  haben  fich  allmählich  gefammelt. 
Die  4.  Divifion  des  II.  bayrifchen  Korps  fteht  zunächft  der  Grenze  zwifchen  Landau 
und  Weißenburg,  das  V.  Korps  bei  Landau,  das  XI.  bei  Germersheim. 

Die  Stärke  der  bis  jetzt  eingetroffenen  Truppen  der  Armee,  welche  aller¬ 
dings  noch  durch  den  Rhein  getrennt  ift,  beläuft  fich  auf  etwa  77  000  Manu. 

Abends  gegen  9V2  Uhr  geht  in  Speyer  das  nachftehende  Telegramm  des 
Chefs  des  Generalftabes  der  Armee,  Generals  der  Infanterie  Freiherrn  von  Moltke,  ein: 

„Seine  Majeftät  erachten  für  zweckmäßig,  daß  III.  Armee,  fobald  die 
badifche  und  wiirttembergifche  Divifion  heran  find,  fofort  am  linken  Rhein-Ufer 
in  füdlicher  Richtung  vorgeht,  den  Feind  auffucht  und  angreift.  Brückenfchlag 
füdlich  Lauterburg  wird  dadurch  verhindert,  ganz  Süddeutfchland  am  wirk- 
famften  gefchützt. 

gez.  von  Moltke.“  *) 

Sonntag,  31.  Juli.  Die  württembergifchen  Truppen  marfchieren  in  der  Frühe 
aus  ihren  Lagerorten  auf  den  Sammelplatz  der  Divifion  bei  Graben,  wo  fie  73/4  Uhr 
eintreften,  und  zwar  die  1.  und  2.  Brigade  weftlich  Graben,  erftere  nördlich,  letztere 
füdlich  der  Straße  nach  Linkenheim,  die  3.  Brigade  öftlich  Ilochftetten,  füdlich  der 
Straße  Graben  Linkenheim ,  Front  nach  Linkenheim.  Hinter  der  Infanterie  die 
Reiterei  füdlich,  die  Divifionsartillerie  und  das  Pionierkorps  nördlich  diefer  Straße. 
I)ei  Divifion  wird  der  Armeebefehl  vom  30.  Juli  bekannt  gegeben. 

In  diefer  Sammelftellung  bleibt  fie  marfchbereit  und  marfchiert  fodaun  hei 
gioßci  Hitze  gegen  2  Uhr  nachmittags  wieder  in  enge  Ortfchaftslager  ab. 
Divifionshauptquartier:  Graben. 

1.  Brigade:  Spöck,  Neuthard,  Stafforth,  Büchenau,  Friedrichsthal. 

2.  Brigade:  Graben,  Neudorf,  Huttenheim,  Karlsdorf. 

3.  Brigade  mit  dem  ihr  zugeteilten  4.  Reiterregiment:  Linkenheim,  Hoch- ! 

ftetten,  Leopoldshafen,  Liedolsheim,  Eggenftein,  Rusheim. 

’)  Gen.St.YV.  B.  I  S.  104. 
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1.  lind  3.  Reif.- Reg. :  Bruchfal. 

Referveartillerie:  Graben,  Neudorf. 

Pionierkorps :  Hambrücken. 

Großer  Train:  Wiefenthal. 

Munitionsreferve :  Wagbäufel. 

Gegen  4^2  Uhr  nachmittags  find  fämtliche  Truppenteile  in  ihren  Lagerorten 
eingei  ückt.  Die  1.  und  o.  Brigade  hatten  fich  mit  Karlsruhe  in  Verbindung  zu 
fetzen;  die  4  Eskadron  des  4.  Reiterregiments,  welche  nach  Eggenftein  kam,  fendet 
Patrouillen  nach  Karlsruhe  und  Maxau,  um  dafelbft  Nachrichten  von  der  badifchen 
Divifion  einzuziehen. 

Abends  6  Uhr  Abreife  Seiner  Majeftät  des  Königs  von  Preußen 
von  Berlin  nach  Mainz. 

Montag,  I.  Auguft.  Rafttag  der  Divifion,  wobei  von  den  Truppenteilen 
wiederum  Übungen  aller  Art,  namentlich  Gefechtsübungen,  Muuitionserfatz,  Fort- 
fchaffung  von  Verwundeten  u.  a.,  abgehalten  werden. 

Den  Tag  über  hatten  vor  der  Front  der  Armee  zwifchen  Bitfeh  und  dem 
Rhein  vorgegangene  Aufklärungen  überall  die  Anwefenheit  geringer  feindlicher 
Kräfte  beftätigt,  welche  keineswegs  die  Abficht  eines  thatkräfdgen  Vorgehens  ver¬ 
rieten;  ferner  wurde  erkannt,  daß  der  Feind  bei  Lembach,  auf  den  Weißenburgei 
Höhen  und  fiidlich  diefer  Stadt  Schanzarbeiten  vornehme,  die  Stadt  felbft  aber  nicht 
befetzt  habe. 

Am  Abend  des  1.  Auguft  hat  die  Armee  folgende  Aufteilung :  zwifchen 
Bergzabern  und  Weißenburg  die  4.  bayrifche  Divifion,  bei  Landau  das  V.  Korps, 
um  Godramftein  die  4.  Kavalleriedivifion,  bei  Neuftadt  das  II.  bayrifche  Korps,  das 
XI.  Korps  um  Germersheim,  das  I.  bayrifche  Korps  um  Speyer;  außerdem  auf  dem 
rechten  Rheinufer  die  badifche  Felddivifion  bei  Karlsruhe,  die  Württemberg! fche  bei 
Graben. 

Dienstag,  2.  Auguft.  König  Wilhelm  trifft  über  Magdeburg,  Hannover  und 
Köln  in  Mainz  ein  und  wird  überall  mit  unbefchreiblicher  Begeiferung  empfangen. 
Er  übernimmt  den  Oberbefehl  über  die  gefamte,  in  3  Armeen  geteilte  deutfehe 
Streitmacht,  welche  mit  ihren  vorderften  Teilen  in  einer  Linie  von  Trier  bis  an  den 
Rhein  fich  der  franzöfifchen  Grenze  nähert.  Seine  Majeftät  erläßt  nachftehenden 
Befehl : 

„An  die  Armee ! 

Ganz  Deutfchland  fteht  einmütig  in  Waffen  gegen  einen  Nachbarftaat, 
der  uns  überrafchend  und  ohne  Grund  den  Krieg  erklärt  hat.  Es  gilt  die 
Verteidigung  des  bedrohten  Vaterlandes,  unferer  Ehre,  des  eigenen  Herdes.  Ich 
übernehme  heute  das  Kommando  über  die  gefamten  Armeen  und  ziehe  getroft 
in  einen  Kampf,  den  unfere  Väter  einft  ruhmvoll  befanden. 

Mit  Mir  blickt  das  ganze  Vaterland  vertrauungsvoll  auf  Euch.  Gott  der 
Herr  wird  mit  unferer  gerechten  Sache  fein. 

Hauptquartier  Mainz,  den  2.  Auguft  1870. 

gez.  Wilhelm.“ 

Im  Hauptquartier  der  III.  Armee  war  infolge  der  eingegangenen  Nach¬ 
richten,  fowie  des  Telegramms  des  Generals  von  Moltke  der  Vormarfch  angeordnet, 
um  eine  weitere  Vereinigung  der  franzöfifchen  Truppen  zu  verhindern  und  fie  ver¬ 
einzelt  zu  fchlagen.  Hiezu  wird  zunächft  die  Armee  näher  zufammengezogen,  wozu 
der  Befehl  mittags  12  Uhr  aus  Speyer  ergeht;  die  nötigen  Märfche  hatten  noch  im 
Laufe  des  Mittags  und  Abends  ftattzufindeu.  Die  4.  bayrifche  Divifion  bildet  die 
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Avantgarde  und  hat  ficli  bei  Bergzabern  zu  fammeln,  ihre  Vorpoften  aber  bis  in  die 
Nähe  von  Weißenburg  vorzufchieben ;  ferner  ftehen  in  erfter  Linie  das  V.  Korps 
bei  Billigheim,  das  XI.  bei  Rohrbach  mit.  Vorpoften  von  Schaidt  bis  Langenkandel. 
Hinter  diefen  Heeresteilen  kommen  die  4.  Kavalleriedivifion  in  die  Gegend  von 
Offenbach,  das  II.  bayrifche  Korps  (ohne  4.  Divifion)  nach  Walsheim,  das  I.  bayrifche 
Korps  in  die  Nähe  von  Germersheim.  Die  badifche  Felddi vifion  foll  auf  das  linke 
Rheinufer  übergehen,  bei  Pforz  biwakieren  und  Vorpoften  bis  Hagenbach  im  Anfcbluß 
an  das  XI.  Korps  vorfchieben.  „Die  württembergifche  Divifion  famraelt  ficli  auf 
dem  rechten  Rheinufer  zwifchen  Knielingen  und  Maxau,  bereit  zum  Abmarfch  über 
die  Maxauer  Brücke,  und  biwakiert  dafelbft;  Trains  können  dicht  herangezogen  werden. 
Divifionsftabsquartier :  Knielingen.  Die  Divifion  fichert  ficli  nach  Süden. 

Der  General  von  Werder  übernimmt  von  abends  9  Uhr  ab  bis  auf  weiteres 
den  Befehl  über  die  beiden  Divifionen.  Korpsquartier  desfelben  in  Pforz.“ 

Infolge  diefer  Anordnungen  haben  die  Truppenteile  der  württembergifchen 
Felddivifion  in  den  Nachmittagsftunden  den  Befehl  zum  fofortigen  Aufbruch  erhalten, 
fo  daß  die  Brigaden  den  Marfcli  zwifchen  5  und  6  Uhr  antreten,  der  auf  der  Straße 
Linkenheim— Mühlburg  in  der  Reihenfolge:  3.  Brigade  als  Avantgarde,  fodann 
1.  Brigade,  Referveartillerie,  2.  Brigade,  bei  drückender  Hitze  und  ungemein  verzögert 
durch  die  über  die  Maxauer  Brücke  gehende  badifche  Felddivifion  vor  fich  geht. 
Die  3.  Brigade  erreicht  um  11  Uhr  nachts  ihren  Biwakplatz  zwifchen  Rhein  und 
Alb  nördlich  der  Straße  Wörth — Knielingen,  wo  fie  fich  mit  Front  gegen  Süden  durch 
Patrouillen  auf  Au,  Mörfch  und  Ettlingen  fichert,  in  Verbindung  mit  der  badifchen 
Divifion  durch  eine  badifche  Offizierwache  bei  Maxau.  Die  1.  Brigade  war  gegen 
Mitternacht  in  ihrem  Biwak  zwifchen  der  3.  Brigade  und  Knielingen,  die  2.  Brigade, 
von  welcher  das  Jägerbataillon  zur  Bedeckung  des  Divifionshauptquartiers  nach 
Knielingen  kam ,  auf  demfelben  Felde  erft  gegen  2  Uhr  angelangt ;  die  Reiterei 
biwakiert  bei  der  Infanterie,  die  Referveartillerie  und  die  Pioniere  zwifchen  Knielingen 
und  Neureuth.  Nachts  ftrömender  Regen. 

Mittwoch,  3.  Augult.  Der  Tag  ift  zur  letzten  Vorbereitung  der  III.  Armee 
für  die  beginnenden  Märfche  und  Kämpfe  beftimmt;  die  württembergifche  Felddivifion 
bleibt  bei  ftarkem  Regenwetter  einen  Ruhetag  im  Biwak;  das  2.  Jägerbataillon  wird 
nach  Daxlanden  beordert,  um  dafelbft  Vorpoften  zu  beziehen. 

Wenn  auch  die  in  der  größten  Hitze  und  auf  ftark  durchftäubten  Straßen 
ausgeführten  erften  Märfche  bei  den  Fußtruppen  eine  Anzahl  Kranker,  befondcrs 
Fußkranker  veranlaßten,  fo  ift  doch  der  Gefundheitszuftand  im  allgemeinen  gut, 
gehoben  durch  die  Begeifterung,  welche  die  Truppen  erfüllt;  ein  jeder  ift  fich  der 
bevorftehepden  ernften  Aufgabe  bewußt  und  geht  freudig  dem  Feind  entgegen. 
Die  Stärke  der  Divifion  an  Streitbaren  beträgt  14  359  Mann  Infanterie  und  1 654 
Pferde,  die  der  gefamten  III.  Armee  aber  120175  Mann  Infanterie,  14  875  Pferde 
und  456  Gefchütze. 

Am  Abend  des  3.  Auguft  ftehen  die  äußerften  Vortruppen  der  III.  Armee 
in  der  Linie  Dahn,  Schweigen,  Schaidt,  Büchelberg,  Neuburg;  den  Württembergern, 
welche  den  äußerften  linken  Flügel  bilden,  fällt  die  Beobachtung  auf  dem  rechten 
Kheinufer  zu.  Die  Brücke  bei  Maxau,  welche  die  Verbindung  des  Korps  Werder 
herftellt,  ift  mit  einem  badifchen  Bataillon  befetzt. 

Donnerstag,  4.  Auguft.  Beginn  des  Vormarfches  der  III.  Armee,  welche 
heute  bis  an  die  Lauter  vorrücken  und  diefe  mit  ihren  Vortruppen  überfchreiten  foll. 
Hiezu  wird  der  Bienwald  auf  4  Straßen  durchfchritten,  das  II.  bayrifche,  das  V.  und 
XI.  Korps,  hierauf  das  I.  bayrifche  Korps  und  die  4.  Kavalleriedivifion  werden  auf 
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Weißenburg  gelenkt,  während  das  Korps  Werder  auf  der  großen  Straße  geo,en 
Lauterburg  raarfchieren,  fich  iu  Belitz  diefes  Ortes  zu  fetzeu  (ucheu  und  auf  dem 

jenfeitigen  Ufer  der  Lauter  Vorpoften  ausfetzen  foll;  die  Trains  haben  bei  Hagen- 
bach  zu  bleiben. 

Aus  diefer  Abficht  des  Oberbefehlshabers,  heute  die  Lauter  zu  iiberfchreiten 
geht  die  erfte  glänzende  Waffenthat  der  Deutfchen,  das  fiegreiche  Treffen  bei  Weißen¬ 
burg  hervor,  in  welchem  durch  Truppen  des  11.  bayrifchen,  des  V.  und  XI.  Korps 
die  diefe  befeftigte  Stadt  und  die  dahinter  liegenden  Höhen  verteidigende  2.  Divifion 
des  I.  franzöfifchen  Korps  mit  dem  Verluft  ihres  Kommandeurs,  des  Generals  Abel 
Douay,  1000  unverwundeter  Gefangener,  eines  Gefchützes  uud  des  gefamten  Zelt¬ 
lagers,  fowie  einer  Proviantkolonne  zurückgeworfen  wird.  Der  Gefamtverluft  der 
Deutfchen  beträgt  91  Offiziere,  1460  Mann. 

Auf  dem  linken  Flügel  der  Armee  war  die  württembergifche  Divifion  früh 
4  Uhr  von  ihrem  Biwak  in  folgender  Ordnung  aufgebrochen: 

Avantgarde  unter  Generalmajor  Graf  von  Scheler: 

1.  und  3.  Reiterregiment, 

1.  Jägerbataillon, 

III.  Feldartillerieabteilung, 

3.  Infanterieregiment, 

8. 

Sanitätszug  Nr.  3, 

Gros : 

4.  Reiterregiment, 

3.  Jägerbataillon, 

1.  und  II.  Feldartillerieabteilung, 

2.  Infanteriebrigade, 

i. 

Pionierkorps, 

Kleiner  Train, 

Train  der  badifchen  Divifion, 

Großer  Train. 

Es  hatte  die  ganze  Nacht  über  geregnet,  wodurch  das  Abkochen  crfchwert 
und  der  Abmarfch  etwas  verzögert  worden  war,  fo  daß  die  Spitzen  der  Divifion 
erft  um  472  Uhr  morgens  die  Schiffbrücke  erreichten.  Trotz  des  fortdauernden 
Regens  erfchallt  bei  dem  Übergang  über  den  Rhein  aus  taufenden  gehoben  jubelnden 
Kehlen  die  „Wacht  am  Rhein“. 

Die  Avantgarde  nimmt  den  Weg,  welcher  infolge  des  anhaltenden  Regen¬ 
wetters  ganz  durchweicht  ift,  über  Wörth,  das  Gros  beginnt  gegen  6  Uhr  die 
Maxauer  Brücke  zu  überfclireiten.  Der  Übergang  der  ganzen  Divifion  dauert  4 
Stunden.  Diefelbe  marfchiert  hierauf  über  Pforz  und  Hagenbach  auf  Lauterburg. 
In  der  Nähe  diefes  Ortes  wird  von  8  Uhr  an  ftarker  Kanonendonner  von  Weißen¬ 
burg  her  gehört,  das  Gros  der  Divifion  hält  daher  mehrere  Stunden  lang,  während 
die  Avantgarde  mit  der  7.  Batterie,  fpäter  auch  die  8.  und  9.  Batterie  aus  dem 
Bienwalde  vorgezogen  werden,  worauf  fich  um  10  72  Uhr  die  gefamte  Avantgarde 
nördlich  von  Lauterburg  am  Rande  des  Waldes  weftlich  der  Straße  Wörth — Lauter¬ 
burg  in  einer  Bereitfchaftsftellung  fammelt.  Das  Gros  war  gegen  172  Uhr  nördlich 
Lauterburg  angelangt,  worauf  die  ganze  Divifion  Biwaks  bezog:  Hauptquartier  in 
Lauterburg,  die  Avantgarde  auf  ihrem  Sammelplatz,  die  Reiterei  nordweftlich  Berg, 
die  1.  Brigade  weftlich  der  Straße  Lauterburg— Langenkandel,  die  2.  Brigade  befetzte 
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Berg,  die  Divifionsartillerie  öftlich  der  Straße  Lauterburg— Wörth  vor  dem  Bienwald. 
Der  kleine  Train  wurde  herangezogen.  Marfchlänge  etwa  15  km. 

Zur  Sicherung  der  linken  Flanke  werden  1  Bataillon  und  1  Zug  Reiterei 
der  2.  Brigade  an  die  Lauter  vorgefchoben ;  zur  Herftellung  der  Verbindung  mit 
der  badifchen  Divifion  Offizierpatrouillen  über  die  Lauter,  fowie  zur  Auskundung 
der  Lauterübergänge  Pionieroffiziere  vorgefendet,  um  an  geeigneten  Stellen  nötigen¬ 
falls  Übergänge  herzuftellen.  Eine  Bockbrücke  wird  alsbald  oberhalb  Lauterburg, 
fowie  mehrere  fonftige  Übergänge  in  der  Nähe  von  Lauterburg,  fpät  abends  unter¬ 
halb  der  Stadt  noch  eine  Bockbrücke  errichtet. 

Am  Abend  trifft  bei  der  Divifion  die  dienftliche  Nachricht  von  dem  fieg- 
reicben  Treffen  bei  Weißenburg  ein,  welche  mit  großem  Jubel  aufgenommen  wird. 

Die  badifchc  Divifion,  welche  der  württembergifchen  vorausgegangen  war, 
hatte  Lauterburg  befetzt,  mit  Vorpoften  in  der  Linie  Ober-Lauterbach— Winzenbaoh — 
Mothereu,  welche  Orte  von  den  feindlichen  Vorpoften  geräumt  worden  waren. 

Damit  hatte  der  linke  Flügel  der  Armee  das  ihm  für  den  heutigen  Tag 
gefteckte  Ziel  erreicht,  ohne  vom  Feinde  gehindert  worden  zu  fein. 

Freitag,  5.  Auguft.  Nach  dem  vom  Armeehauptquartier  in  Schweighofen 
ausgegebeDen  Entwürfe  füllte  die  III.  Arme  heute  ihren  Marfch  auf  Straßburg  fort¬ 
fetzen  und  die  Linie  Lembach — Preufchdorf— Sulz — Afchbach  erreichen,  die  4.  Ka- 
valleriedivifion  aber  die  ganze  Gegend  von  Reichshofen — Hagenau— Süffeln  heim  bis 
an  den  Rhein  aufklären. 

„Das  Korps  Werder  marfchiert  in  der  Richtung  auf  Sulz  und  biwakiert 
weftlich  Afchbach  an  der  Eifenbahn.  Vorpoften  gegen  Rittershofen,  Hatten  und 
Nieder-Rödern  vorgefchoben.  Es  bricht  um  6  Uhr  früh  aus  dem  Biwak  auf.“ 

Die  für  die  einzelnen  Korps  angeordneten  Bewegungen  kamen  ohne  erheb¬ 
liche  Zwifchenfälle  zur  Ausführung.  Die  württembergifche  Divifion  brach,  mit  Zu- 
rücklaffung  der  7.  und  8.  Kompagnie  2.  Infanterieregiments,  der  2.  Eskadron 
3.  Reiterregiments  und  von  72  Pionieren  unter  dem  Befehl  des  Majors  von  Grävenitz 
als  Befatzung  von  Lauterburg,  welche  unmittelbar  der  Divifion  unterteilt  wurde, 
morgens!  5  Uhr  ihr  Biwak  ab;  ihre  Spitze  trat  um  6  Uhr  den  Marfch  an.  Reihenfolge: 
4.  Reiterregiment, 

Avantgarde:  Generalmajor  Frhr.  von  Hügel, 

1.  Jägerbataillon, 

III.  Feldartillerieabteilung, 

3.  und  8.  Infanterieregiment, 

Referveartillerie  (fünf  Batterien), 

1.  Eskadron  3.  Reiterregiments  (dem  4.  Reiterregiment  unterteilt). 

Gros: 

1.  Reiterregiment, 

2.  Brigade  mit  1.  Batterie, 

1.  Brigade, 

Pionierkorps. 

Der  Marfch  ging  nun  in  Feindesland  über  die  Bockbrücke  oberhalb  Lauter¬ 
burg  vorbei  an  den  bekannten  „Weißenburger  Linien“  über  Scheibenhardt,  Nieder- 
Lauterbacb,  Siegen  zunächft  nach  Keidenburg,  wo  die  Spitzen  der  Avantgarde  um 
0  /2  I  hr  anlangten.  Südlich  letzteren  Ortes  bezieht  die  gefamte  Divifion  eine  Sam- 
melftellung ,  da  im  Hagenauer  Forfte  feindliche  Infanterie  und  Reiterei  fich  zeigt, 
auch  bei  Selz  ein  iranzölilcher  Poften  der  linken  Seitendeckung  (1  Bat.,  1  Eskr.)| 
dci  badifchen  Avantgarde,  welche  zur  Linken  der  Württemberger  über  Winzenbach 
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und  Eherhof  vorging,  Widerltand  geleiftet  hatte,  jedoch  nach  kurzem  Gefecht  über¬ 
wunden  worden  war. 

Infolge  diefer  Vorfälle  wird  bald  nach  12  Uhr  mittags  General  von  Hügel 
mit  der  Avantgarde-Infanterie,  der  3.  und  4.  Eskadron  des  1.  Reiterregiments  unter 
Oberftlieutenant  von  Aufin  und  der  8.  Batterie  beauftragt,  über  Stundweiler  auf 
Ober-Rödern  (weltlich  Stundweiler)  vorzurücken,  hinter  der  Selz  unter  augemeffener 
Besetzung  der  Sägmühle  und  von  Leitersweiler  Stellung  zu  nehmen  und  auf  der 
Linie  Rittershofen — Hatten  Vorpoften  auszuftellen.  Nach  rechts  war  Verbindung 
mit  dem  XL  Korps  bei  Sulz,  nach  links  mit  der  badifchen  Divifion,  deren  Vor¬ 
poften  gegen  Bühl  zu  ftanden,  herzuftelleu. 

Die  beiden  Schwadronen,  welche  fchon  um  4  lU  Uhr  nachmittags  in  Ober- 
Rödern  eintrafen,  befetzen  indeflen  Rittershofen  und  Hatten,  bis  das  1.  Jägerbataillon 
die  Vorpoftenftellung  bezogen  hatte,  worauf  fie  zu  Beitreibungen  verwendet  wurden. 
Die  ganze  Abteilung  bezog  gegen  7  Uhr  ihr  Biwak  bei  Ober-Rödern. 

Die  gefamte  übrige  Divifion  bricht  gegen  3  Uhr  nachmittags  in  der  früheren 
Marfehordnung  wieder  auf,  um  in  das  befohlene  Biwak  zwifchen  der  Finkenmühle 
und  Ober-Rödern  zu  gehen,  wo  fie  um  7  Uhr  abends  eintrifft.  Divifionshauptquartier 
in  Höfen.  Das  1.  Jägerbataillon  bezieht  gegen  7  Uhr  Vorpoften  in  der  Linie  Ritters¬ 
hofen —  Hatten — Bühl  mit  3  Feldwachen  je  bei  Leitersweiler,  bei  der  Mühle  von 
Ober-Rödern  und  der  Rothenmühle,  während  das  3.  Jägerbataillon  die  Sägmühle  zu 
befetzen  hat. 

Der  heutige  Marfch  (Länge  etwa  25  km)  war  für  die  Truppen  fehr  mühe¬ 
voll  und  anftrengend;  auf  die  große  Hitze,  welche  zahlreiche  Hitzfchläge  verurfachte, 
folgte  in  der  Nacht  fortwährender  Regen,  auch  wurde  die  Ruhe  durch  talfchen 
Alarm  mehreremale  geftört.  Dazu  kam  noch  eine  wenig  ausgiebige  Verpflegung, 
welche  mit  dem  Betreten  des  feindlichen  Landes  durch  Beitreibungen  erfolgte1); 
die  den  Truppenteilen  zu  diefem  Zwecke  zugewiefenen  Ortfchaften:  der  Avantgarde: 
Rittershofen,  dem  Gros :  Leitersweiler  und  Ober-Rödern,  ergaben  fehr  wenig  Lebens¬ 
mittel,  fo  daß  der  eiferne  Beftand  angegriffen  werden  mußte.  Das  Abkochen  war 
erft  um  Mitternacht  beendigt. 

Am  Abend  des  5.  Auguft  hatte  die  III.  Armee  nun  folgende  Stellung 

erreicht: 

Das  II.  bayrifehe  Korps  auf  dem  rechten  Flügel  bei  Lembach,  das  V.  Korps 
bei  Preufchdorf,  Vorpoften  längs  des  öftlichen  Thalrandes  der  Sauer  von  der  Kuh¬ 
brücke  bis  Gunftett,  das  XI.  Korps  fiidlich  Sulz  zu  beiden  Seiten  der  Hagenauer 
Straße,  Vorpoften  vom  Wefterholz  über  Surburg  nach  Betfchdorf,  woran  fich  die 
der  Württemberger  und  Badener  reihten.  Letztere  biwakierten  bei  Afchbach  mit 
Vorpoften  auf  dem  äußerften  linken  Flügel  bis  Nieder-Rödern. 

In  zweiter  Linie  biwakierte  das  I.  bayrifehe  Korps  bei  Ingolsheim  und 
die  4.  Kavalleriedivifion  nördlich  von  Sulz.  Außerdem  trat  heute  das  VI.  Koips, 
von  dem  erft  die  12.  Divifion  bei  Landau  eingetroffen  war,  welcher  die  Verbin¬ 
dung  mit  der  II.  Armee  zufiel,  unter  den  Oberbefehl  der  III.  Armee.  Mit  den 

*)  Nach  Armeebefehl  aus  Sulz  vom  6.  Auguft  1870  hatte  von  diefem  Tage  ab  die 
Verpflegung  der  Truppen  dem  feindlichen  Lande  zuzufallen  und  zwar  durch  Beitreibungen.  Auf 
jeden  Mann  follte  hiebei  kommen:  1  Pfund  Fleifch,  Vs  Pfund  Reis,  21/ 2  Lot  Kaffee,  1 /s  Pfuiu 
Brot  oder  1  Pfund  Zwieback,  l1/*  Lot  Salz.  Beim  Ausfall  des  Brotes  konnte  das  Fleifch  auf 
1 V*  Pfund  gefteigert  werden.  Außerdem  konnten  auf  Befehl  der  kommandierenden  Generale 
täglich  verabreicht  werden  V*  Liter  Bier  oder  V4  Liter  Wein  oder  i/u  Litei  Branntwein,  3  Lot 
Tabak  oder  6  Cigarren. 
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feindlichen  Vorpoften  war  man  nur  auf  der  Linie  Mattftall — Gunftett  in  Berührung 
gekommen.  Man  hatte  aber  auch  im  Hauptquartier  nach  den  bisherigen  Vorgängen 
vor  der  Front  der  Armee  die  Anfchauung  gewonnen,  daß  der  Feind  mit  feiner 
Hauptmacht  hinter  der  Sauer  ftehe.  Um  diefe  anzugreifen,  war  es  nötig,  daß  die 
Armee,  welche  bisher  im  allgemeinen  in  füdlicher  Richtung  vormarfchiert  war, 
nun  ihre  Front  nach  Weften  nähme  und  daß  die  Korps,  befonders  das  I.  bayrifche 
und  Korps  Werder  zum  vereinten  Schlagen  näher  herangezogen  würden,  im  übrigen 
jedoch  vorher  einen  Tag  ruhen  follten.  Nur  ein  Teil  follte  vorläufig  zur  Sicherung 
der  linken  Flanke  noch  Front  gegen  Süden  behalten.  Der  diesbezügliche  Armee¬ 
befehl  für  den  6.  Auguft  beließ  die  zwei  Korps  des  rechten  Flügels  in  ihren  Stel¬ 
lungen,  legte  durch  eine  Rechtsfcbwenkung  das  XI.  Korps  nach  Hölfchloch  und  fo- 
mit  feine  Front  nach  Weften  und  zog  das  I.  bayrifche  Korps  rechts  heran  in  die 
Lücke  zwifchen  dem  II.  bayrifchen  und  V.  Korps.  „Das  Korps  Werder  marfchiert 
nach  Reimersweiler  und  nimmt  die  Front  gegen  Süden,  die  Vorpoften  gegen  den 
Ungenauer  Forft  vorgefchoben.“ 

Der  Angriff  der  franzöfifchen  Stellung  war  alfo  erft  auf  den  7.  Auguft  ge¬ 
plant.  „Die  Armeen  ftanden  fich  aber  fchon  am  5.  abends  fo  nahe,  daß  die  Vor¬ 
poften  fortwährend  in  kleinen  Scharmützeln  kämpften.  Auf  beiden  Seiten  wurde 
durch  das  Herandrängen  der  Truppen  an  den  Gegner  den  Abfichten  der  Heeres¬ 
leitung  vorgegriffen“. J) 


(STtizze  zur  Sc/ilackl  frei  Jfö'rÜi . 


_ _  J>ir  ZuA/en.  sind  ZfoAen  ist  /leier. 

*)  Gen. St. W.  B.  I  S.  213. 


17.  Juli  bis  6.  Auguft  1870. 
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Die  Schlacht  bei  Wörth. 

Samstag,  6.  Auguft.  Das  Gelände  weftlich  der  Sauer  war  zwilchen  Langen- 
fulzbach  und  Morsbronn  von  den  Franzofen  am  Morgen  des  6.  Auguft  in  nachftehender 
Weife  befetzt.  Den  Raum  von  Neuweiler  bis  gegen  Morsbronn  nahm  das  I.  Korps 
(Marfchall  Mac  Mahon)  ein;  feine  1.  Divifion  (Ducrot)  ftand  auf  dem  linken  Flügel 
flankenartig  zurückgebogen  zwifchen  dem  Neuwald  und  der  Straße  Langenfulzbach— 
Fröfch weder,  ungefähr  in  der  Mitte  zwifchen  Neuweiler  und  Fröfchweiler  mit  Front 
gegen  Norden ;  feine  3.  Divifion  (Raoult)  öftlcih  vor  Fröfchweiler  und  Elfaßhaufen  Front 
nach  Often ;  rechts  fich  anfcldießend  mit  Front  gegen  Gunftett  und  Morsbronn  deflen 
4.  Divifion  (Lartigue).  Die  bei  Weißenburg  gefchlagene  2.  Divifion  (nunmehr  Pelle) 
ftand  als  Unterftiitzung  füdlich  Elfaßhaufen.  Öftlich  Eberbach  befand  fich  die  1.  Divifion 
(Conseil  Dumesnil)  des  VII.  Korps  (General  Felix  Douay)  und  die  Kiiraffierbrigade 
Michel.  Ferner  hinter  Elfaßhaufen  und  Fröfchweiler  die  Kavalleriedivifion  Bonne¬ 
mains  und  die  Kavalleriebrigade  Septeuil.  Die  Stärke  diefer  Heeresteile  betrug 
45  000  Mann  in  vortrefflicher,  überhöhender,  durch  Ortfchaften  und  Waldftücke  zur 
nachhaltigen  Verteidigung  fehl-  geeigneter  Stellung,  welche  durch  zahlreiche  Feld- 
befeftigungsanlagen  noch  wefentlich  verftärkl  worden  war. 

Die  Nacht  hindurch  hatte  es  unaufhörlich  geregnet,  wodurch  die  Bewe¬ 
gungen  des  Angreifers,  befonders  der  Artillerie,  erfchwert  wurden. 

Mit  Tagesanbruch  nahmen  die  Plänkeleien  der  Vorpoften  an  Lebhaftigkeit 
zu.  Um  5  Uhr  griffen  Zuavenfch wärme  die  an  die  Bruchmühle  bei  Gunftett  vor- 
gefchobenen  Vorpoften  (vom  II.  Bat.  Regts.  Nr.  50)  an,  wurden  aber  zurückgewiefen. 
Infolge  des  verftärkten  Gewehrfeuers  in  der  franzöfifcheu  Vorpoftenlinie  und  von 
Bewegungen  in  den  feindlichen  Biwaks  wird  gegen  7  Uhr  früh  feitens  der  Avant¬ 
garde  des  V.  Korps  (20.  Infanteriebrigade)  durch  2  Bataillone  und  1  Batterie  be¬ 
hufs  Aufklärung  ein  Vorftoß  auf  Wörth  unternommen,  diefes  hierauf  befetzt  und  die 
feindliche  Artillerie  zum  Schweigen  gebracht.  Auf  den  anhebenden  Kanonendonner 
hin  geht  die  7.  Brigade  der  4.  bayrifchen  Divifion  über  Langenfulzbach  in  Rich¬ 
tung  auf  Fröfchweiler  vor.  Zur  felben  Zeit  greifen  verftärkte  feindliche  Schützen¬ 
fehwärme  wieder  die  Bruchmühle  an  und  fetzen  fich  an  den  Abhängen  unmittelbar 
weftlich  der  Straße  Wörth — Hagenau  feft. 

Während  diefer  Vorgänge  bei  den  Vorpoftentruppen  hatte  fich  um  6  Uhr 
das  XI.,  I.  bayrifche  Korps  und  das  Korps  Werder  ihren  Weifungen  gemäß  nach 
ihren  neuen  Zielen  in  Bewegung  gefetzt;  die  württembergifche  Divifion,  welcher  um 
7V2  Uhr  die  badifche  in  der  Richtung  auf  Hohweiler  folgte,  in  folgender  Marfch- 
ordnung: 

Avantgarde:  Generalmajor  von  Reitzenftein. 

Vortrupp : 

I.  und  2.  Esk.  1.  Reiterregiments, 

II.  Bat.  1.  Infanterieregiments,  4.  Batt. 

Haupttrupp: 

1.  Bat.  1.  Infanterieregiments, 

7.  Infanterieregiment, 

2.  Jägerbataillon, 

Sanitätszug  Nr.  1. 

Gros: 

4.  Reiterregiment  mit  1.  Esk.  des  3., 

2.  Brigade  mit  5.  und  6  Batt., 
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I.  und  III.  Feldartillerieabteilung, 

3.  Brigade, 

3.  und  4.  Esk.  1.  Reiterregiments, 

Pionierkorps. 

S— 9  Uhr.  Die  41.  Infanteriebrigade  befetzt  die  Stellung  an  der  Bruch¬ 
mühle;  die  Artillerie  der  21.  Divifion  fährt  auf  der  Höhe  nordweftlieh  Gunftett  auf. 
Das  Gefecht  bei  Wörth  wird  abgebrochen,  da  der  Zweck  der  Aufklärung  erreicht 
ift.  Die  7.  bayrifche  Brigade  hatte  den  Feind  bis  auf  die  Höhen  nördlich  Fröfch- 
weiler  zurückgedrängt,  kam  aber  gegenüber  den  feindlichen  Mafien  am  Südrand 
des  Waldes  bei  Langenfulzbach  zum  Stehen.  Um  den  Feind  von  den  bedrängten 
Bayern  abzulenken,  fährt  die  Artillerie  der  10.  Divifion  Wörth  gegenüber  auf. 

9 —  10  Uhr.  Da  nunmehr  auf  beiden  Flügeln  gekämpft  wird,  fo  tritt  die  ganze 
Artillerie  des  V.  Korps  in  Thätigkeit,  diefes  felbft  fchickt  fich  zum  Vorgehen  an. 

Die  Avantgarde  der  wiirttembergifchen  Divifion  hatte  um  diefe  Zeit  auf 
durch  den  Regen  grundlos  gewordenen  Wegen  über  Höfen  und  Hohweiler  die  durch 
Divifionsbefehl  als  Vorpoftenftellung  bezeichnetc  Gegend  von  Schwabweiier  und 
Betfchdorf  erreicht.  Erfteres  wird  vom  I.  Bataillon  7.  Infanterieregiments,  letzteres, 
in  welchem  noch  viele  bei  Weißenburg  verwundete  Turkos  lagen,  vom  2.  Jäger¬ 
bataillon  befetzt  und  zur  Verteidigung  eingerichtet,  da  beide  Orte  gegen  einen  aus 
dem  Hagenauer  Forft  vordringenden  Feind  nachdrücklich  zu  verteidigen  waren. 
Die  4.  Batterie  fährt  in  Stellung  auf  der  Höhe  nördlich  Betfchdorf;  die  übrigen 
Teile  der  Avantgarde  ftehen  nördlich  Schwabweiier,  wo  fie  bis  gegen  4  Uhr 
abends  verbleiben,  ohne  mit  dem  Feind  in  Berührung  zu  kommen. 

10 —  11  Uhr.  Das  Gros  erreicht  Reimersweiler,  fammelt  fich  zwifchen  diefem 
Orte  und  der  Straße  Hagenau — Sulz  mit  Front  gegen  Süden  und  beginnt  Lebens¬ 
mittel  beizutreiben  und  abzukochen. 

General  von  Werder  fchickt  auf  das  anhaltende  Gefchützfeuer  bei  Gunftett 
hin  aus  eigenem  Entfchlufie  die  Reiterbrigade,  welche  noch  fünf  Schwadronen  (4.  Rei¬ 
terregiment  und  1.  Eskadron  des  3.  *)  ftark  ift,  nach  Surburg  zur  Verfügung  des 
kommandierenden  Generals  des  XI.  Korps,  des  Generallieutenants  von  Bofe;  ferner 
wird  um  10  Uhr  das  3.  Jägerbataillon  mit  der  5.  und  6.  Batterie  in  Richtung  auf 
Gunftett  in  Bewegung  gefetzt. 

In  diefem  Zeitraum  hatten  im  Sauerthale  die  deutfehen  Vortruppen  Erfolge 
erreicht:  Teile  der  41.  Infanteriebrigade  überfchreiten  von  Spachbach  aus  die  Sauer 
und  dringen  in  den  Niederwald  ein;  diefem  Vorgehen  folgt  ein  Vorftoß  mehrerer 
Bataillone  von  der  Bruchmühle  aus,  wodurch  die  feindliche  Infanterie,  welche  fich 
weltlich  der  Straße  Wörth — Hagenau  feftgefetzt  hatte,  verjagt  wird;  4V2  Bataillone 
dei  20.  Infanteriebrigade  lind  im  Begriff,  unter  heftigem  feindlichem  Artillerie- 
lind  Intanterieteuer  Wörth  wieder  zu  nehmen  und  gegen  die  jenfeitigen  Höhen  mit 
heldenmütiger  Tapferkeit  vorzugehen,  als  der  Befehl  des  Kronprinzen  eintrifft,  den 
Kampf  durchaus  zu  vermeiden,  um  vorher  alle  Kräfte  heranzuziehen.  Diefer  Be¬ 
fehl  kann  indelfen  hier  nicht  mehr  zur  Ausführung  kommen  ,  während  die  Bayern 
infolge  deslelben  bis  Langenfulzbach  zurückgehen.  Aber  auch  die  Vorteile  der 

20.  Brigade  gehen  gegenüber  von  erneuten  ftarken  Vorftößen  der  Franzofen  wieder 
verloren. 


9  1.  und  2.  Esk.  1.  Reit.-Regts.  bei  der  1.  Brigade, 
3.  „  4.  1  Q 

A  4*  A  n  y)  Ö.  yj 

2,  Esk.  3  Reit.-Regts.  in  Lauterburg. 


17.  Juli  bis  6.  Auguft  1870. 
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11  — 12  Uhr.  Wörth  wird  nun  der  hauptfächlichfte  Gegenftand  des  Kampfes 
der  20.  Brigade,  welche  durch  die  19.  Brigade  unterftützt  wird.  Ein  Abbrechen 
dieles  Gefechtes  wäre  einer  Niederlage  gleichgekommen,  daher  fordert  General¬ 
lieutenant  von  Kirchbach,  kommandierender  General  des  V.  Korps,  das  XI.  und  II. 
bayiifche  Korps  auf,  den  Angriff  des  V.  Korps  durch  Flankenangriffe  auf  den  Feind 
zu  untei  ftützen.  Diefcs  wird  fofort  an  den  Kronprinzen  gemeldet. 

Indeflen  waren  aber  auch  die  vorderften  Schützen  des  XI.  Korps  wieder 
über  die  Sauer  zurückgedrängt  worden,  welche  fich  hier  fo  lange  hielten,  bis  das 
Infanterieregiment  Nr.  95  über  Gunftett,  Nr.  32  über  Dürrenbach  vorgeht.  Die 
ganze  Ai tillei ie  des  XI.  Korps  fährt  nun  bei  Gunftett  auf;  das  II.  bayrifche  Korps 
kann  jedoch  dem  Anfuchen  des  Generals  von  Kirchbach  zunächft  nur  mit  wenigen 
Bataillonen  entfprechen,  da  die  8.  Infanteriebrigade  noch  bei  Lembach  fleht,  die 
7.  fchon  zu  fehl*  gelitten  hat. 

Gegen  11  Uhr  erhält  General  von  Werder  eine  Mitteilung  des  Generals 
von  Bofe,  daß  er  das  XI.  Korps,  dem  Artilleriefeuer  folgend,  auf  Gunftett  vorrücken 
laffe.  Darauf  hin  geht  der  2.  württembergifchen  Brigade  der  Befehl  zu,  unter  Zu- 
rücklaffung  der  Tornifter  über  Surburg  auf  Gunftett  zu  marfchieren.  Generalmajor 
Frhr.  v.  Starkloff  fetzt  fich  alsbald  an  der  Spitze  des  3.  Jägerbataillons  in  Bewegung. 
Diefem  folgt  die  5.  und  6.  Batterie,  das  I.  Bataillon,  fowie  die  5.  und  6.  Kompagnie 
(letztere  beide  unter  Hauptmann  Glafer)  2.  Infanterieregiments  und  das  I.  und 

II.  Bataillon  5.  Infanterieregiments,  zufammen  4J/2  Bataillone  und  2  Batterien.  In 
Surburg  wird  das  5.  Infanterieregiment  durch  zurückgehende  Trains  des  XI.  Korps 
aufgehalten,  wodurch  jenes  einen  größeren  Abftand  von  den  vorhergehenden  Truppen 
erhält. 

Die  Reiterbrigade  hatte  fich  von  Surburg  bis  an  den  weftlichen  Ausgang 
des  Wefterholzes  und  von  da  aus  nach  Gunftett  vorbewegt.  Die  3.  Brigade,  3.  und 
4.  Esk.  1.  Reit.-Regts.,  I.  und  III.  Feldartillerieabteilung  und  das  Pionierkorps  ver¬ 
blieben  in  ihren  Stellungen  bei  Reimersweiler. 

12—1  Uhr.  Der  Kronprinz  trifft  auf  den  Höhen  öftlich  Wörth  ein,  wo  er 
nun  dem  Y.  Korps  befiehlt,  verteidigungsweife  zu  verfahren,  den  übrigen  Korps 
aber ,  ihre  Märfche  möglichft  zu  befchleunigen.  Jenes  Korps  kann  fich  nur  mit 
Mühe  jenfeits  der  Sauer  halten,  als  der  Angriff  des  XI.  Korps  über  Gunftett  und 
Spachbach  auf  die  rechte  Flanke  der  franzöfifchen  Stellung  beginnt;  derfelbe  kann 
mit  dem  Eingreifen  der  44.  Brigade  über  Morsbronn  trotz  der  heftigen  Gegenftöße 
des  Feindes  und  des  bekannten  Todesrittes  der  Küraffierbrigade  Michel  Fortfehritte 
machen. 

Die  fünf  württembergifchen  Schwadronen  unter  Generalmajor  Graf  v.  Seheier 
erhalten,  bei  Gunftett  angelangt,  von  General  von  Bofe  den  Auftrag,  nach  dem  Vor¬ 
gehen  des  XI.  Korps  über  Eberbach  auf  Reichshofen  vorzureiteu,  wozu  die  5.  Bat¬ 
terie  von  Surburg  herangezogen  und  ihnen  beigegeben  wurde. 

Die  noch  bei  Reimersweiler  befindliche  3.  Brigade  mit  der  3.  und  4.  Eska¬ 
dron  des  1.  Reiterregiments  unter  Oberftlieutenant  von  Aufin,  fowie  der  I.  und 

III.  Feldartillerieabteilung  unter  Oberftlieutenant  von  Marchtaler  erhält  nach  12  Uhr 
unmittelbar  vom  Armeekommando  den  Befehl,  durch  den  Niederwald  *)  auf  Dieffen- 
bach  vorzugehen.  Diefe  Truppen  fetzen  fich  —  mit  der  Artillerie  hinter  dem  vorderften 
Bataillon  —  in  Marfch  über  Hölfchloch,  während  die  beiden  Schwadronen  den 
Niederwald  umgehen. 


1)  Diefer  „Niederwald“  liegt  zwifchen  Hölfchloch  und  Dieffenbach. 
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1 —  2  Uhr.  Der  mit  der  Meldung  von  dem  Anmarfch  der  3.  Brigade  voraus- 
gefchickte  Generalftabsoffizier  Hauptmann  Schill  wird  nach  crftatteter  Meldung  vom 
Kronprinzen  zu  General  von  Werder,  welcher  fich  auf  die  Gunftetter  Höhe  vor¬ 
begeben  hatte,  gefchickt  mit  dem  Befehl :  „Die  württembergifche  Divifion  hat  fofort 
die  Verfolgung  der  Franzofen  zu  übernehmen  und  womöglich  deren  Rückzug  abzu- 
fchneiden.  Kavallerie  und  reitende  Artillerie  voraus.“ 

Diefen  Befehl  erhält  General  von  Obernitz,  welcher  ebenfalls  auf  die  Höhe 
von  Gunftett  herangeeilt  war,  um  den  Gefechtsgang  zu  beobachten,  gegen  IV2  Uhr 
nachmittags.  Derfelbe  überfendet  nun  zu  der  in  Surburg  aufgehalten  gewefenen 
2.  Brigade  und  zu  der  im  Marfch  auf  Dieffenbach  begriffenen  3.  Brigade  den  Befehl, 
fo  rafch  wie  möglich  über  Gunftett  und  Eberbach  auf  Reichshofen  zu  marfchieren, 
um  den  Rückzug  des  Feindes  zu  verlegen. 

Diefe  Vorgänge  fanden  zu  der  Zeit  ftatt,  als  das  V.  und  XI.  Korps  mit 
allen  Truppen  im  Kampfe  fich  befand  und  die  beiden  bayrifchen  Korps  zum  dem- 
nächftigen  Eingreifen  fich  vorbewegten. 

Während  die  württembergifche  Divifion  dem  XI.  Korps  folgen,  die  badifche 
aber  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  bei  Surburg  fteheu  bleiben  follte ,  entfteht 
nun  ein  einheitliches  Zufammenwirken  der  einzelnen  Armeeteile.  Schon  eröffnen 
die  4  Batterien  der  1.  Divifion  des  I.  bayrifchen  Korps  ihr  Feuer  auf  dem  rechten 
Flügel  der  Artillerie  des  V.  Korps,  welches  mit  Einfetzung  feiner  letzten  Kräfte  die 
Höhen  öftlich  von  Elfaßhaufen  erftürmt;  das  XI.  Korps  aber  nimmt  im  Rücken  der 
franzöfifchen  Stellung  Eberbach  und  dringt  in  den  nördlich  vorliegenden  Niederwald 
ein;  einzelne  Batterien  des  letzteren  haben  bereits  die  Sauer  hinter  fich. 

2 —  3  Uhr.  Um  die  zweite  Nachmittagsftunde  befand  fich  die  württem¬ 
bergifche  Divifion  in  folgenden  Stellungen: 

Die  1.  Brigade  mit  1.  und  2.  Eskadron  des  1.  Reiterregiments  und  der 
4.  Batterie  in  ihrer  Verteidigungsftellung  Schwabweiler— Betfchdorf.  Die  2.  Bri¬ 
gade  mit  der  6.  Batterie  in  einer  Sammelftellung  zwifchen  Sauerbach  und  dem 
Südrand  des  Wefterholzes;  das  5.  Infanterieregiment  war  noch  im  Anmarfch  be¬ 
griffen.  Die  3.  Brigade  mit  der  3.  und  4.  Eskadron  des  1.  Reiterregiments  und 
der  I.  und  III.  Feldartillerieabteilung,  welche,  auf  ihrem  Marfche  nach  Dietfenbach 
mit  ihrer  Spitze  fcbon  dem  Weftrand  des  Niederwaldes  nahe  gekommen,  durch  ihren 
Generalftabsoffizier  den  Befehl  des  Generals  von  Obernitz  erhielt,  fo  rafch  wie 
möglich  über  Gunftett  und  Eberbach  auf  Reichshofen  zu  marfchieren,  wendet  fich 
über  HölfchJoch  Gunftett  zu,  während  die  beiden  Schwadronen  und  die  Artillerie 
nach  Altgabe  der  9.  Batterie  an  die  3.  Brigade  mit  nunmehr  fünf  Batterien  über 
Hölfchloch  dahin  vortraben ;  die  noch  fünf  Schwadronen  (4.  Reiterregiment  und 
1.  Eskadron  3-  Reiterregiments)  zählende  Reiterbrigade  mit  der  5.  Batterie  ift  in 
der  Vorbewegung  auf  Eberbach  begriffen. 

Indellen  hat  die  Heftigkeit  der  Schlacht  ihren  Höhepunkt  erreicht;  die 
Lage  des  V.  Korps  fängt  an  bedenklich  zu  werden,  da  erfcheint  die  Infanterie  des 
XI.  Korps  am  Oftrande  des  Niederwaldes,  welche  mit  dem  linken  Flügel  des  V.  Korps 
bald  darauf  das  brennende  Elfaßhaufen  erftürmte  und  in  Befitz  der  nordweftlich 
vorliegenden  Höhe  kommt. 

Alle  diefe  wechfelnden  Kämpfe  hatten  die  Verbände  der  beiden  preußifeben 
Korps,  welche  unter  den  fchwierigften  Verhältniffen  einen  tapferen  Feind  zurück- 
geworfen  hatten,  ftark  gelockert,  öfters  völlig  aufgelöft;  das  Eintreffen  frifcher 
gefchlollener  Truppen  der  1.  bayrifchen  Divifion  und  der  2.  württembergifchen  Bri¬ 
gade  war  daher  im  höchften  Grade  erwünfeht. 


17.  Juli  bis  G.  Auguft  1870. 
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Letztere  Brigade  in  Stärke  von  4 Vs  Bataillonen  mit  der  6.  Batterie  hatte  den  er¬ 
wähnten  Befehl  des  Generals  von  Obernitz  auf  ihrem  Vormarfch  bei  Gunftett  erhalten. 

Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff1)  führt  das  3.  Jägerbataillon  und  die  fechs 
Kompagnien  nördlich  an  Gunftett  vorbei  und  den  fteilen  Abhang  durch  Weinberge  und 
Weinbergmauei  n  hinab  an  den  Sauerbach.  Derfelbe  wird  teils  auf  einem  fchon 
früher  von  preußifchen  Pionieren  hergeftellten  Übergang,  teils  auf  Notftangen  iiber- 
febritten.  Das  5.  Infanterieregiment,  welches  in  befchleunigten  Schritten  feinen 
verlorenen  Abftand  4)  wieder  einzubringen  gefucht  hatte,  rückt  in  der  Weife  an  den 


Sauerbach,  daß  das  1.  Bataillon  auch  durch  die  Weiuberge  hinabklettert,  während 
das  II.  Bataillon  mit  der  6.  Batterie  feinen  Weg  nach  dem  feften  Übergang  über 
die  Sauer  bei  der  Bruchmühle  nimmt.  Als  das  Jägerbataillon  und  das  2.  Infanterie¬ 
regiment  die  Sauer  hinter  fich  hatten,  zeigte  es  fich,  daß  der  Kampf  noch  äußerft 
lebhaft  und  hartnäckig  war  und  preußifche  Generale  fprachen  die  Anficht  aus,  daß 
es  wünfehenswert  wäre,  wenn  die  wiirttembergifche  Brigade  unverweilt  gegen  Elfaß¬ 
haufen  vorginge.  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff  hält  daher  „ein  Abweichen  von 
der  vorgefchriebenen  Marfchriehtuug  für  geboten  und  läßt  deshalb  die  einzelnen 
Bataillone,  fobald  fie  fich  nach  Überfchreiten  des  Baches  notdürftig  gefammelt  hatten, 
in  geraderer  Richtung  in  die  Gefechtslinie  zu  beiden  Seiten  des  brennenden  Dorfes 
Elfaßhaufen  vorrücken“2),  voraus  das  Jägerbataillon,  in  Kompagniekolonne  aus¬ 
einander  gezogen ,  ihm  folgt  das  2.  Infanterieregiment  io  3  Halbbataillonen.  Das 
5.  Infanterieregiment,  welches  durch  den  erfchwerten  Übergang  über  die  Sauer  von 
den  vorderen  Abteilungen  etwas  abgekommen  war,  befchleunigt,  feinen  Weitermarfch, 
indem  das  1.  Bataillon  die  Richtung,  welche  das  Jägerbataillon  und  'die  fechs 
Kompagnieu  genommen  hatten,  einfehlägt,  das  II.  Bataillon  dagegen  von  der  Bruch- 
miihle  in  der  Thalfohle  des  Sauerbachs  auf  Wörth  marfchiert,  die  6.  Batterie  end¬ 
lich  dem  I.  Bataillon  folgt. 

Generalmajor  Graf  von  Scheler  war  bei  feinem  Ritt  in  der  Gegend  des 
Albrechtshäufer  Hofes  auf  eine  aus  dem  Miederwalde  heraustretende  Abteilung  von 
400  Zuaven  geftoßen,  welche  fich  ohne  Widerftand  ergaben.  Die  1.  Eskadron 
4.  Reiterregiments  wurde  mit  ihrer  Bewachung  und  Abführung  beauftragt. 3) 

3 — 4  Uhr.  Nach  dem  Verlufte  von  Elfaßhaufen  fuchten  fich  die  Franzofen 
durch  Einfetzung  ihrer  letzten  Kräfte  Luft  zu  machen.  Zunächft  durch  ftarke  In¬ 
fanteriemaffen,  welche  die  gelichteten  und  aufgelöften  Teile  des  XI.  und  des  linken 
Flügels  des  V.  Korps  zurücktrieben,  aber  durch  das  Kartätfchfeuer  der  heffifchen 
Batterien  zur  Umkehr  fich  veranlaßt  fallen.  Nach  dem  Scheitern  des  Infanterie¬ 
angriffes  erfolgte  der  verzweifelte  und  verunglückte  Anfturm  der  Küraflierdivifion 
Bonuemains,  welche  vollftändig  aufgelöft  wurde.  „Bald  nach  diefem  Mißlingen  des 
großen  franzöfifchen  Angriffs  auf  Elfaßhaufen  trafen  die  Spitzen  der  2.  württem- 
bergifchen  Brigade  dort  ein“.4)  Die  vorderfte  Linie  diefer  Brigade  war  kurz  nach 
3  Uhr  in  gleiche  Höhe  mit  dem  vorderften  Treffen  des  XI.  Korps  angelangt,  deffen 
Vorwärtsbewegung  durch  das  Erfeheinen  von  frifehen  gefchloffenen  Truppen  be¬ 
fchleunigt  wurde. 

Zuerft  trafen  ein:  das  3.  „Jägerbataillon,  deffen  4.  Kompagnie  im  Nieder¬ 
wald  vorging  und  dann  als  Gefchiitzbedeckung  zurückgehalten  wurde,  und  das  I. 
Bataillon  2.  Regiments.  Beide  Truppenteile  füllten  die  Lücken  zvvifchen  den  Re- 
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gimentern  des  XI.  Korps  weftlich  von  Elfaßhaufen.  Das  I.  Bataillon  5.  Regiments 
und  die  6.  Batterie,  welche  letztere  in  der  dichten  preußifchen  Gefchützlinie  keinen 
Raum  zum  Auffahren  fand,  folgten  dem  Jägerbataillon  als  gefchloffene  Referve. 
Das  II.  Bataillon  5.  Regiments  bewegte  fich  infolge  erhaltenen  Befehls,  die  Rich¬ 
tung  auf  Fröfchweiler  zu  nehmen,  an  der  Gefchützlinie  des  XI.  Korps  öftlich  Elfaß¬ 
haufen  vorbei,  während  die  5.  und  6.  Kompagnie  des  2.  Regiments  vorläufig  bei 
diefen  Gefch ützen  bleiben.  So  treten  auch  die  Württemberger  getrennt  an  ver- 
fchiedenen  Stellen  der  Gefechtslinie  in  Thätigkeit,  überall  aber  einen  gefchloffenen 
Kern  für  die  im  Kampf  aufgelöften  Bataillone  des  XI.  Korps  bildend“.1) 

Unterdefien  hatte  auch  der  rechte  Flügel  des  V.  Korps  Fortfchritte  gemacht, 
fo  daß  fich  das  XI.  Korps,  die  von  Görsdorf  her  eingetroffene  1.  bayrifche  Divifion 
und  die  Wurttemberger  zum  entfcheidenden  Sturm  auf  den  Schlülfel punkt  der  feind¬ 
lichen  Stellung,  Fröfchweiler,  anfchicken  konnten. 

4  —  5  Uhr.  Das  3.  Jägerbataillon  rückt  gegen  den  feindlichen  rechteu 
Flügel,  welcher  längs  der  Straße  nach  Reichshofen  bis  zum  Neuwald  ftand,  größten¬ 
teils  im  Lauffchritt  vor.  „Der  Kommandeur  desfelben ,  Oberftlieutenant  von  Linck, 
hatte  mit  feinem  Adjutanten  und  einigen  dreißig  Schützen  unter  Hauptmann  von 
Greiff  eine  nicht  weit  von  Fröfchweiler  entfernte  Bodenfenkung  erreicht.  Weftlich 
des  Ortes  rückgängige  Bewegungen  der  franzöfifchen  Tirailleurs  bemerkend,  ließ 
er  fofort,  der  erfte  auf  diefer  Seite,  das  Signal  ,zum  Avanciren1  geben,  und 
ftiirmte,  feinen  Jägern  kühn  voraneilend,  obgleich  felbft  verwundet,  gegen  die  Ileichs- 
hofener  Straße“. 2) 

Das  I.  Bataillon  des  2.  Regiments,  welches,  in  Kompagniekolonnen  auseinander¬ 
gezogen,  fich  alsbald  zwifchen  den  Jägern  und  der  preußifchen  Infanterie  in  die 
vorderfte  Linie  eingefchaltet  hatte,  ftürmt  links  der  Straße  Elfaßhaufen — Fröfch¬ 
weiler  gegen  die  füdliche  Umfatfung  letzteren  Ortes  vor.  Hiebei  wird  der  Bataillons¬ 
kommandeur,  Oberftlieutenant  Frhr.  von  Wangenheim,  verwundet,  worauf  Oberft 
von  Ringler  die  Führung  des  Bataillons  felbft  übernimmt.  Die  beiden  Bataillone,  in 
Front  von  6  Mitrailleufen,  welche  an  der  Reichshofer  Straße  Stellung  genommen 
hatten,  und  dichten  Schützenlinien  des  Feindes  mit  einem  mörderifchen,  wenn  auch 
fchlechtgezielten  und  allzuhaftigen  Feuer  empfangen,  erleiden  bei  ihrem  unauf- 
haltfamen  Durchfchreiten  des  1 200  m  breiten  offenen  Geländes  namhafte  Verlufte. 
Indeffen  nimmt  der  Feind,  defifen  Mitrailleufenbatterie  bis  auf  200  m  gegen  die 
wiirttembergifche  Infanterie  im  Feuer  geblieben,  dann  aber  abgefahren  war,  den 
Angriff  nicht  an,  fondern  zieht  fich  eiligft  in  den  Neuwald  zurück. 

Während  das  Jägerbataillon  am  Weftrand  von  Fröfchweiler  gefammelt.  wird, 
um  jedem  feindlichen  Verfuche  eine  gefchlolfene  Truppe  entgegenwerfen  zu  können, 
befteht  das  I.  Bataillon  des  2.  Regiments  in  Gemeinfchaft  mit  preußifchen  Truppen, 
namentlich  des  47.  und  59.  Infanterieregiments  in  dem  brennenden  Dorfe  einen 
Häuferkampf,  wobei  zahlreiche  Gefangene  gemacht  werden. 

Das  I.  Bataillon  des  5.  Regiments,  welches  dem  Jägerbataillon  als  Referve 
gefolgt  war,  hatte  am  Ende  des  Kampfes  die  Reichshofer  Straße  erreicht,  während 
die  0.  Batterie  fich  in  der  Mulde  füdlich  Fröfchweiler  in  Referve  aufftellte  und 
Ipäter,  ohne  zum  Schuß  gekommen  zu  fein,  fich  wieder  dem  Bataillon  anfchloß. 

Die  5.  und  6.  Kompagnie  des  2.  Regiments,  welche  als  Artilleriebedeckung  hei  : 
Elfaßhaufen  zurückgehalten  worden  waren  (f.  oben),  hatten  fich  inzwifchen  öftlich  von 
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diefem  Ort  durch  die  Gefchütze  durchgezogen  und  waren  gegen  die  Straße  Wörth — 
Fröfchweiler  vorgerückt.  Bei  Annäherung  an  diefelbe  fchwenkt  die  6.  Kompagnie 
links  ein,  nimmt  nach  hartnäckigem  Widerftand  den  ummauerten  Kirchhof  und  dann  die 
Straße,  welche  von  da  nach  der  Kirche  führt.  Die  5.  Kompagnie  dringt  weiter  rechts 
auf  der  Straße  von  Wörth  her  in  Fröfchweiler  ein.  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff, 
welcher  die  beiden  Kompagnien  begleitet  hatte,  begieht  fich  zu  dem  II.  Bataillon  des 
5.  Regiments,  welches  unweit  von  letzterer  Kompagnie  die  Straße  Wörth  — Fröfchweiler 
überfchritten  und  Stellung  gegen  Fröfchweiler  genommen  hatte.  Er  verftändigt 
fich  mit  dem  Kommandeur  des  Bataillons  über  den  Angriff  auf  diefen  Ort  und  un¬ 
mittelbar  darauf  rückt  das  Bataillon  rafch  vor.  Bei  dem  Eindringen  in  Fröfch¬ 
weiler  ftürmen  auch  bayrifche  Infanterieabteilungen  in  das  Dorf  ein. 

Um  5  Uhr  war  der  Kampf  in  Fröfchweiler  beendet.  Das  Generalftabswerk 
fagt  hierüber1):  „Viele  Einzelheiten  des  Entfcheidungskampfes  um  diefes  letzte  Boll¬ 
werk  der  franzöfifchen  Armee  entziehen  fich  der  Darftellung,  weil  die  Truppen 
faft  gleichzeitig  von  Süden,  Often  und  Norden  her  das  gemeinfame  Ziel  erreichten 
und  erftürmten,  weil  das  nun  folgende  wilde  Durcheinanderwogen  von  Freund  und 
Feind  genauere  Zeitbeftimmungen  ausfchließt  und  deshalb  den  inneren  Zufammen- 
hang  der  Einzelkämpfe  nicht  mit  Sicherheit  feftftellen  läßt.  Allen  an  der  Schlacht 
beteiligten  Korps  war  es  vergönnt,  wenigftens  mit  einzelnen  Truppen  am  entfchei- 
denden  Punkte  die  Siegespalme  zu  pflücken,  wobei  eine  befonders  reiche  Ausbeute 
an  Trophäen  den  Truppenteilen  zufiel,  welche  auf  beiden  Flügeln  der  Rückzugslinie 
des  Feindes  nach  Reichshofen  am  nächften  ftanden.“ 

Nach  Wegnahme  von  Fröfchweiler  artete  der  Rückzug  des  Feindes  auf 
der  Straße  nach  Reichshofen  in  eine  regellofe  Flucht  aus,  da  Mac  Mahon  feine 
letzten  Referven  verbraucht  hatte. 

Die  2.  württembergifche  Brigade  wurde  nun  weftlich  bei  dem  eroberten 
Orte  gefammelt,  wo  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  zu  ihr  geritten  kam  und  ihr  in 
warmen  Worten  Höchftfeine  Anerkennung  ausdrückte.  Hier  erhielt  fie  den  Befehl, 
auf  Gundershofen  vorzurücken.  Sofort  trat  fie  mit  Zurücklafifung  ihres  Sanitätszuges 
den  Marfcli  dahin  über  Reichshofen  mit  der  6.  und  9.  Batterie  an  und  ftellte  auf 
der  Linie  Gundershofen — Griesbach  Vorpoften  aus;  der  Brigadeftab,  das  3.  Jäger¬ 
bataillon,  das  2.  Infanterieregiment  mit  der  6.  Batterie  befetzten  Gundershofen, 
das  5.  Infanterieregiment  Griesbach. 

Laut  dienftiichem  Bericht  des  Hauptquartiers  der  III.  Armee  wurde  die 
Schlacht  durch  „die  energifche  Unterftützung  des  1.  bayrifchen  Korps  auf  der  rechten 
Seite  rechts  vom  V.  Korps  und  der  württembergifchen  Brigade  entfchieden  . 

In  dem  Bericht  eines  württembergifchen  Offiziers  heißt  es:  „Die  Leute 
gingen  uns  vorwärts  durch,  der  Elan  riß  fie  fort,  fie  verdienen  das  höchfte  Lob. 
Im  Ortsgefecht  benahmen  fich  die  Mannfchaften  vortrefflich.  Der  Brigade  wurde 
von  feiten  der  preußifchen  Generale  das  höchfte  Lob.  General  von  Obernitz  belobte 
uns  in  den  fchmeichelhafteften  Ausdrücken.“ 

Wenden  wir  unfern  Blick  nun  wieder  zu  den  übrigen  württembergifchen 
Truppen  zurück,  zuuächft  zur  2.  Brigade.  Diefe  mit  der  9.  Batterie  haben  wii  zu¬ 
letzt  im  Marfch  von  Hölfchloch  nach  Gunftett  gefehen.  Sie  marfchierte  nach  kurzer 
Raft  bei  der  Bruchmühle  um  3  Uhr  weiter  in  der  Richtung  auf  Eberbacb  und  tiaf 
gegen  5  Uhr  bei  Engelshof  ein,  wofelbft  die  durch  die  Hitze  und  den  Marfch  ei- 
fehöpften  Truppen  fpäter  biwakierten  und  das  8.  Infanterieregiment  aut  Voipoften 
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kam.  Generalmajor  Frbr.  v.  Hügel  hatte  die  ihm  zugeteilte  9.  Batterie  der  voraus- 
getrabten  Referveartillerie  nachgefchickt,  da  unterwegs  Hauptmann  Pfaffden  Befehl  des 
Generals  von  Werder  überbrachte,  daß  jede  unterwegs  angetroffene  Abteilung  fchleunigft 
auf  Eberbach  und  Reichshofen  gelenkt  werden  folle.  Die  Batterie  konnte  aber  die  Marfch- 
richtung  der  Referveartillerie  nicht  auffinden,  daher  marfchierte  fie  auf  Elfaßhaufen, 
wo  fie  zur  6.  Batterie  ftieß  und  mit  der  2.  Brigade  nach  Reichshofen  marfchierte. 

Die  1.  Brigade  war  den  ganzen  Tag  über  in  ihrer  Stellung  bei  Sehwab- 
weiler  geblieben.  Der  Generalftabsoffizier  wurde  abgefchickt,  um  weitere  Befehle 
einzuholen,  zugleich  aber  das  Gros  der  Brigade  unter  Zurücklaffung  der  Vor- 
poften  in  Richtung  des  Kanonendonners  in  Marfeh  gefetzt.  Hauptmann  Pfaff 
überbrachte  den  obenerwähnten  Befehl  gegen  4  Uhr  dem  Brigadekommandeur,  wo¬ 
rauf  die  gefamte  Brigade  mit  der  4.  Batterie  über  Surburg  und  Gunftett  gegen 
8V2  Uhr  bei  Engelshof  eintraf  und  neben  der  3.  Brigade  Biwak  bezog. 

Die  fünf  Batterien  (I.  Abt.,  7.  und  8.  Batt.)  der  Referveartillerie,  welche 
auf  Gunftett  vorgetrabt  waren,  fowie  die  beiden  Schwadronen  unter  Oberftlieutenant 
von  Aufin  wurden  von  liier  aus,  da  der  Gegner  im  vollen  Rückzuge  begriffen  war, 
in  gewöhnlichem  Reifemarfeh  füdlich  an  Eberbach  vorbei  auf  Reichshofen  gewiefen. 
In  der  Nähe  des  Albrechtshäufer  Hofes  hielten  fie  um  4 x/a  Uhr  in  entwickelter 
Stellung,  „um  die  Aufklärung  durch  die  Reiterei  abzuwarten“.  Hier  wurde  die 
8.  Batterie  zum  14.  Hufarenregiment,  welches  fich  eben  gegen  Gundersliofen  in 
Bewegung  fetzte,  auf  Wunfch  feines  Kommandeurs,  des  Oberften  von  Bernuth  ab¬ 
befohlen.  Eine  Viertelftunde  fpäter  fetzte  Oberftlieutenant  von  Marchtaler  den  Marfeh 
auf  Reichshofen  fort,  während  Oberftlieutenant  von  Aufin,  welchem  der  Chef  des 
Generalftabes  der  III.  Armee,  Generallieutenant  von  Blumenthal,  möglichfte  Eile 
empfohlen  hatte,  mit  feinen  beiden  Schwadronen  in  fchnellfter  Gangart  vorauseilte. 
General  von  Obernitz  ließ  die  vier  Batterien,  welche  infolge  deffen  ganz  ohne  Be¬ 
deckung  waren,  eine  Bereitfchaftsftellung  beziehen. 

Die  nur  noch  vier  Schwadronen  (2.,  3.,  4.  Esk.  4.  Rgts.,  1.  Esk.  3.  Rgts.) 
zählende  Reiterbrigade  mit  der  5.  Batterie  ging  von  dem  Albrechtshäufer  Hof 
nach  Eberbach  und  von  hier  durch  den  „Großen  Wald“  in  Richtung  auf  Reichs¬ 
hofen  vor.  „Da  das  Aufräumen  einer  Barrikade  in  Eberbach,  dann  auch  das  nötige 
Abfuchen  des  von  feindlichen  Verfprengten  angefüllten  Holzes  mehrfachen  Aufent¬ 
halt  verurfachte,  fo  näherte  man  fich  dem  Waldausgang  gegenüber  Reichshofen 
ungefähr  zu  der  Zeit,  als  der  Kampf  bei  Fröfchweiler  fich  feinem  Ende  zuneigte“.1) 
Es  bewegten  fich  alfo  bei  beendeter  Schlacht  über  Engelshof  und  Gundershofen  auf 
Reichshofen  die  preußifchen  fünf  Schwadronen  mit  der  8.  Batterie,  über  Schirlen- 
hof  und  Gundershofen  die  3.  und  4.  Eskadron  1.  Reiterregiments,  endlich  von 
Eberbach  unmittelbar  auf  Reichshofen  die  vier  Schwadronen  der  Reiterbrigade  mit 
der  5.  Batterie,  welche  der  vorderften  Schwadron  folgte. 

Die  V  e  r  f  0 1  g  u  n  g. 

Die  an  der  Spitze  der  Reiterei  des  Generalmajors  Grafen  von  Schelei, 
j,marfchierende  1.  Eskadron  3.  Reiterregiments  ftieß  beim  Austritt  aus  dem  „Groß 
walde“  gegenüber  von  Reichshofen  auf  eine  gefchloffene  franzöfifche  Infanterie 
abteilung,  welche  fogleich  attackiert  und  zerfprengt  wurde.  Eine  andere  feiudlich* 
Abteilung  wich  nach  Reichshofen  zurück,  als  die  drei  Schwadronen  des  4.  Reiter 
regiments  fich  aus  dem  Walde  entwickelten.  Die  5.  Batterie  v.  Rüpplin  fuhr  an 
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Wege  von  Elfaßhaufen  nach  Reichshofen  auf  und  richtete  ein  wirkfames  Kartätfcli- 
feuer  gegen  die  Fröfchweiler  Straße,  auf  welcher  fieh  ganze  Scharen  von  Flücht¬ 
lingen  aller  Waffen  durcheinander  nach  dem  Falkenfreinthal  hinabdrängten.“ 

„Von  Süden  her  näherten  fich  jetzt  auch  die  beiden  Schwadronen  unter  Oberft- 
lieutenant  von  Aufin,  welche  an  der  Eißengießerei  rechts  vorbeigegangen  waren, 
während  die  genannte  Batterie  ihre  Granaten  nach  Reichshofen  hineinwarf.  Wie¬ 
wohl  der  Ort  verbarrikadiert  und  vom  Feinde  befetzt  war,  nahm  die  württembergifche 
Kavallerie  keinen  Anftand,  mit  dem  Säbel  in  der  Fauft  zu  attackieren.  Sie  drang 
durch  die  Barrikade  am  Südeiugang  in  die  Stadt  ein,  wo  fich  alles  ohne  Widerftand 
ergab;  Wachtmeifter  Koch  von  der  4.  Eskadron  1.  Reiterregiments  eroberte  eine 
Turkofahne.“ 

„Von  Südoften  her  fprengte  die  4.  Eskadron  4.  Regiments  in  den  Reichshofener 
Schloßpark,  wurde  aber  durch  Zufammenbrechen  einer  Brücke  aufgehalten.  Der 
für  feine  Perfon  nach  dem  Schloß  voraneilende  Lieutenant  lvurr  nahm  dafelbft  den 
franzöfifchen  Brigadegeneral  Nikolai  von  der  Divifion  Conseil-Dumesnil  mit  feinem 
Stabe  gefangen.  Oberft  Graf  Normann  wandte  fich  mit  der  2.  und  3.  Eskadron 
nach  der  Niederbronner  Straße,  wo  der  Avantgardenzug  der  letzt  genannten  Schwadron 
unter  Oberlieutenant  Frhr.  v.  Speth-Schülzburg  mit  der  gleichfalls  hier  vorgehenden 
Kavallerie  des  Oberftlieutenants  von  Aufin  zufammentraf.  Bei  der  Papierfabrik 
halbwegs  nach  Niederbroun  erreichte  man  eine  feftgefahrcne  franzölifche  Batterie, 
welche  genommen  und  ungeachtet  der  in  die  Reiterfchar  einfchlagenden  Gewehr¬ 
kugeln  behauptet  wurde“.  ')  Von  den  zwei  Offizieren  derfelben,  welche  Oberftlieu- 
tenaut  von  Aufin  zu  Gefangenen  erklärte,  übergab  der  eine  feinen  Säbel,  wogegen 
der  andere,  wie  es  fcheint  der  Batteriechef,  fich  der  Gefangennahme  durch  die 
Flucht  entzog.  In  dem  Augenblick,  wo  Lieutenant  Frhr.  von  Speth-Schülzburg 
demfelben  nachfetzen  wollte,  fank  er,  von  einem  ohne  Zweifel  aus  der  Batterie  ge¬ 
fallenen  Schuß  getroffen,  lautlos  vom  Pferde,  während  unmittelbar  nachher  auch 
Oberftlieutenant  von  Aufin  einen  Schuß  durch  den  rechten  Oberarm  aus  der  Bat¬ 
terie  erhielt. 

Nachdem  fodann  von  den  beiden  Schwadronen  genügend  Mannfchaft  heran- 
gekonmicn  war,  um  jeden  Widerftand  feitens  der  feindlichen  Batterie  zu  befeitigen, 
ordnete  Oberftlieutenant  von  Aufin  die  Zurückbringung  der  Gefchütze,  der  Gefangenen 
und  der  zahlreichen  übrigen  Fuhrwerke  nach  Reichshofen  an. 

„Beim  weiteren  Vorrücken  auf  Niederbronn  näherten  fich  nun  die  württem- 
bergifchen  Reiter  in  Verbindung  mit  der  von  Often  vorrückenden  bayrifeben  In¬ 
fanterie  dem  Bereich  der  von  der  Divifion  Lespart  (welche  von  ßitfeh  im  Anmarfch 
war)  genommenen  Aufnahmeftellung.  Die  Reiter  erhielten  Infanteriefeuer  aus  dem 
vorliegenden  Walde,  wurden  auch  durch  cinfchlagende  Granaten  aus  einer  wohl¬ 
gedeckten  feindlichen  Batterie  beläftigt  und  deshalb  um  7  Uhr  abends  nach  Reichs- 
hofen  zurückgeführt.  Um  9  Uhr  bezog  die  württembergifche  Kavallerie  mit  dei 
5.  Batterie  ein  Biwak  am  Südausgang  der  Stadt  und  fandte  Patrouillen  gegen 
Gumbrechtshofen  und  Zinsweiler  vor.  Während  des  Rücktransportes  nach  Keiclis- 
hofen  fand  ein  Teil  der  gemachten  Gefangenen  Gelegenheit  zum  Entweichen.  Ab¬ 
geliefert  wurden  2  Offiziere,  107  Mann,  mehrere  beladene  Fahrzeuge,  (woiuntei 
eine  Kriegskafle  mit  360000  Frank),  1  Fahne,  3  Gefchütze  und  1  Mitraillenfe“.*  2) 
Der  eigene  Verluft  betrug  nur  2  Offiziere  und  4  Mann  tot  uud  verwundet. 


>)  Gen.St.W.  B.  I  S.  287  u.  f. 

2)  Gen. St. W.  B.  I  S.  288. 
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I  Abfchnitt.  Von  der  Mobilmachung  bis  zur  Schlacht  bei  Wörth. 

Anf  dem  linken  Flügel  waren  die  fünf  preußifcben  Schwadronen  mit  der 
8.  Württ.  Batterie  gegen  Gundershofen  vorgegangen,  wo  ihre  Spitzen  von  feindlicher 
Infanterie  befchoffen  wurden.  Bald  aber  zogen  fiel)  die  Franzofen  aufs  jenfeitige  Ufer 
zurück,  um  dort  ihr  Feuer  fortzufetzen.  Bei  der  Eisengießerei  war  eine  feindliche 
Kolonne  feftgefahren,  welche  mit  15  Offizieren  und  Ärzten,  186  Mann,  240  Pferden, 
1  Gefchütz,  4  Munitionswagen  und  16  anderen  Fahrzeugen  in  die  Hände  der  preußi- 
fcheu  Reiter  fiel.  Während  diefer  Zeit  war  die  Batterie  beim  Kirchhof  nördlich 
von  Gundershofen  aufgefahren,  wo  fie  den  aus  Reichshofen  abziehenden  Feind  auf 
1200  bis  1600  m  befchoß.  Ferner  wurde  durch  ihr  Feuer  ein  Verfuch  kleinerer 
gefchloffener  Abteilungen,  die  gefangenen  Truppen  und  Fahrzeuge  zu  befreien ,  zu- 
rückgewiefen.  Abends  8  Uhr  bezog  die  Batterie  ein  Biwak  zwifchen  Engelshof  und 

Eberbach  in  der  Nähe  der  3.  Brigade. 

Die  5.  bayrifche  Infauteriebrigade  und  eine  bayrifche  Ulanenbrigade  waren 
von  Neuweiler  her,  zwei  Infanteriebataillone,  ein  Chevauxlegersregiment  und  eine 
Batterie  von  Fröfcli weder  zur  Verfolgung  aufgebrochen  und  hatten  Niederbronn 
befetzt.  Abends  8  Uhr  erfchien  das  2.  bayrifche  Ulanenregiment  an  der  Weftfeite 
diefes  Ortes,  wo  es  noch  zahlreiche  Gefangene  machte.  Erft  die  Dunkelheit  machte 
der  Verfolgung  ein  Ende. 

Die  württembergifche  Felddivifion  lagerte  am  fpäten  Abend  des  6.  Auguft 
folgendermaßen:  Die  1.  und  3.  Brigade  im  Biwak  bei  Engelshof,  die  2.  auf  Vor- 
poften  in  Gundershofen  und  Griesbach,  die  Reiterei  ohne  die  beiden  Schwadronen 
der  1.  Brigade  bei  Reichshofen,  die  Referveartillerie,  zu  welcher  die  4.  und  8.  Bat¬ 
terie  wieder  geftoßen  waren  (1.,  2.,  3.,  4.,  7.,  8.  Batt.),  zwifchen  Eberbach  und  Engels¬ 
hof;  die  5.  und  9.  Batterie  bei  Reichshofeu  mit  der  Reiterei,  die  6.  Batterie  in 
Gundershofen,  das  Pionierkorps  teils  bei  Eberbacb,  teils  bei  Engelshof;  das  Divifions- 

hauptquartier  befand  fich  in  Eberbach. 

Die  Bayern  lagerten  mit  ihrer  1.  Divifion  zwifchen  Fröfchweiler  und  Nieder- 
bronn,  mit  der  3.  Divifion  zwifchen  Reichshofen  und  Niederbronn,  das  V.  Korps 
örtlich  Fröfchweiler,  das  XI.  bei  Elfaßhaufeu,  die  4.  Kavalleriedivifion  bei  Eberbach, 
die  badifche  Divifion  bei  Gunftett. 

Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  von  Preußen  hatte  am  Abend  das 
Schlachtfeld  beritten  und  „unter  freudigem  Jubel  von  Offizieren  und  Mannfchaften 
feine  fiegreichen  Truppen  begrüßt“.  Außer  200  Offizieren  und  9  000  Manu  hatte 
die  Armee  an  Siegeszeichen  1  Adler,  4  Turkofahnen,  28  Gefchütze,  5  Mitrailleufen, 
91  Protzen,  23  Wagen  mit  Gewehren  und  Waffen,  158  Fahrzeuge  und  1193  Beate¬ 
pferde  genommen.  Sie  hatte  aber  auch  489  Offiziere,  10153  Mann  und  341  Pferde 
eingebüßt,  davon  17  Offiziere,  339  Mann  und  8  Pferde  die  württembergifche 
Divifion  (f.  Verluftlifte). 

Für  die  Schlacht  bei  Wörth  wurden  als  die  Erften  mit  dem  Eifernen  Kreuze 
ausgezeichnet:  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff,  Oberft  von  Ringler,  Oberftlieute¬ 
nants  von  Linck  und  von  Aufin,  Hauptleute  Sarwey  und  Fack,  Soldat. im  2.  In¬ 
fanterieregiment  Xaver  Härle. 
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II.  A.bfclinitt. 

Von  der  Schlacht  hei  Wörth  bis  zur  Übergabe  von  Sedan. 

7.  Auguft  bis  2.  September. 


1.  Der  Tormarfch  bis  an  die  Mofel. 

7.  bis  16.  Auguft. 

Sonntag,  7.  Auguft.  Die  III.  Armee  hatte  heute  in  ihren  Biwaks  eiuen 
Ruhetag,  welcher  den  Truppen  infolge  der  anftrengenden  Märfche  bei  großer  Hitze, 
des  fortwährenden  Biwakierens  unter  oft  ftrömendem  Regen  und  der  beiden  gewal¬ 
tigen  Kämpfe  bei  Weißenburg  und  Wörth  durchaus  nötig  war. 

So  verblieb  auch  die  württembergifche  Divifion  in  ihren  Biwaks,  wo  ein 
großer  Teil  der  Trains  erft  am  Morgen  eintraf.  Der  geftrige  bedeutungsvolle  große 
Sieg  wurde  vormittags  durch  Feldgottesdienft  gefeiert.  Die  Ausrüftnngsftücke  wurden 
wieder  in  ftand  gefetzt,  die  erbeuteten  Gefchütze  und  Fahrzeuge,  welch’  letztere, 
erölfnet,  eine  große  Ausbeute  befonders  an  Geld  ergaben,  fortgefebafft.  Eine  Mitrail- 
leufe  wurde  der  3.  Batterie  behufs  Einübung  von  Kanonieren  überwiefen  und  von 
derfelben  mitgeführt.  Die  Reiterbrigade  war  morgens  G  Uhr  aufgebrochen  und  hatte 
mit  der  5.  Batterie  eine  Warteftellung  bei  Gundershofen,  wohin  am  Abend  auch  noch 
das  II.  Bataillon  des  5.  Infanterieregiments  aus  Griesbach  gezogen  worden  war,  einge¬ 
nommen.  Sie  zerftörte  von  hier  aus  in  leichter  Weife  die  Eifenbahn  und  klärte  auf 
Gumbrechtshofen,  Zinsweiler  und  Uhrweiler  auf.  Die  9.  Batterie  rückte  morgens 
wieder  bei  ihrer  Abteilung  ein. 

Heute  erfchien  ein  Tagesbefehl  der  Divifion  folgenden  Inhalts: 

„Hauptquartier  Eberbach,  den  7.  Auguft  1870. 

Es  gereicht  mir  zur  befonderen  Freude,  allen  Truppenteilen  meine 
volle  Anerkennung  für  die  in  jeder  Richtung  befriedigenden  Leitungen  des 
geftrigen  Tages  ausfprechen  und  hinzufügen  zu  können,  daß  auch  Seine  König¬ 
liche  Hoheit  der  Herr  Ober-Armeekommandeur  das  Verhalten  der  2.  Infanterie¬ 
brigade,  der  Kavalleriebrigade  und  der  zur  Verwendung  gelangten  Batterien 
im  Gefecht  lobend  hervorgehoben  hat.“ 

Zur  weiteren  Verfolgung  des  fliehenden  Feindes  war  die  4.  Preuß.  Ka- 
valleriedivifion,  welche  geftern  erft  gegen  Mitternacht  ihren  Biwakplatz  erreicht 
hatte,  fchon  nach  dreiftündiger  Raft  aufgebrochen.  Diefelbe  gelangte  auf  mit  Waffen 
und  Ausrüftungsgegenftänden  aller  Art  bedeckten  Wegen  über  Ingweiler  bis  nach 
Steinburg  vor  Zabern.  Es  war  indeüen  noch  nicht  gelungen,  zuverläffige  Nachrichten 
darüber  zu  erhalten,  ob  die  Hauptmaffe  des  Mac  Mabon’fchen  Heeres  ihren  Rückzug 
über  Bitfeh  oder  Zabern  bewerkftelligt  habe.  Daher  wurde  auf  Bitfeh  die  12.  Di- 
vifion  (VI.  Korps)  von  Stürzelbrunn  aus  gelenkt,  während  die  Armee  am  8.  Auguft 
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den  Vormarfch  durch  die  Vogefen  an  die  Saar,  welche  am  12.  Auguft  zu  erreichen 
war,  antreten  Tollte. 

Die  Verpflegung,  welche  bis  zum  erften  Zufammenftoß  mit  dem  Feinde  in¬ 
folge  der  trefflichen  Aufnahme  feitens  der  Bevölkerung  allen  Anfprüchen  genügt 
hatte,  um  fo  mehr,  als  auch  die  Proviantkolonnen  nahe  herangezogen  und  ergänzt 
werden  konnten,  hatte  nunmehr  durch  militärifche  Beitreibung  zu  erfolgen.  Diefelbe 
erwies  fich  in  diefer  Gegend  noch,  vom  Brotmangel  abgefehen,  als  durchaus  hin¬ 
reichend;  außerdem  hatte  jeder  Mann  einen  eifernen  Beftand  für  3  Tage  mitzuführen; 
die  Trains  und  Kolonnen  durften  erft  nach  dem  Durchmarfch  der  Truppen  durch 
das  Gebirge  nachgezogen  werden.  Die  Marfchziele  bis  zum  12.  Auguft  wurden  der 
Armee  jetzt  fclion  bekannt  gegeben.  Die  Wiirttemberger  hatten  danach  am  8.  Ing¬ 
weiler,  am  9.  Meißenthal  und  Puberg,  am  10.  Hambach  und  Adamsweiler,  am 

I I.  Ey weiler,  am  12.  Finftingen  zu  erreichen. 

Die  badifche  Divifion,  deren  Reiterei  in  der  Frühe  des  7.  Auguft  Hagenau 
durch  Handftreich  genommen  hatte,  rückte  auf  Straßburg  vor,  fo  daß  das  Korps 
Werder  aufgelöft  und  die  württembergifcke  Felddivifion  dem  V.  Korps  zugeteilt  wurde. 
Am  14.  Auguft  wurde  Generallieutenant  von  Werder  zum  Oberbefehlshaber  des 
Belagerungskorps  vor  Straßburg  ernannt. 

Montag,  8.  Auguft.  Die  III.  Armee  beginnt  ihren  Marfch  nach  den  Vogefen 
in  breiter  Front,  wobei  im  allgemeinen  die  beiden  bayrifchen  Korps  auf  dem  rechten, 
die  beiden  preußifchen  auf  dem  linken  Flügel  marfchiereu,  und  fteht  am  Abend  an 
den  beftimmten  Punkten  von  Egelshardt  über  Bärenthal,  Ingweiler,  Uhrweiler,  Walk 
bis  Dauendorf;  die  württembergifche  Divifion  befindet  fich  in  der  Mitte  und  bildet, 
folange  es  die  Marfchrichtung  geftattet,  die  Avantgarde  des  V.  Korps.  Sie  war  aus 
ihrem  Sammelplatz  bei  Gumbrechtshofen  morgens  zwifchen  7  und  8  Uhr  in  zwei  Ko¬ 
lonnen,  jede  mit  befonderer  Sicherung,  nach  ihrem  Marfchziele  Ingweiler  aufgebrochen. 
Die  rechte  Kolonne  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff,  beftehend  aus  der  2.  uud 
3.  Brigade,  dem  4.  Reiterregiment,  der  I.  und  II.  Feldartillerieabteilung  und  dem 
Pionierkorps,  marfchiert  über  Zinsweiler,  Offweiler  uud  Rothbach.  Hier  bleibt  das 
3.  Jägerbataillon  mit  einem  Zug  der  4.  Eskadron  4.  Reiterregiments  zurück,  um  die 
in  die  Vogefen  führenden  Aufgänge,  befonders  nach  der  kleinen  Feftung  Lichten¬ 
berg,  zu  beobachten.  Die  Kolonne  bezieht  nördlich  Ingweiler  gegen  1  Uhr  nach¬ 
mittags  unter  heftigem  Regen  ein  Biwak,  wobei  eine  Kompagnie  des  1.  Jäger¬ 
bataillons  zur  Sicherung  der  linken,  eine  Kompagnie  des  3.  Infanterieregiments  der 
rechten  Flanke  die  Vorpoften  giebt.  (Marfchlänge  20  km). 

Die  linke  Kolonne  unter  dem  Befehl  des  Generalmajors  Grafen  von  Scheler: 
(1.  Brigade,  1.  Reiterregiment,  III.  Feldartillerieabteilung),  geht  über  Uhrweiler  und 
Schillersdorf  nach  Ingweiler,  wo  öftlich  der  Stadt  biwakiert  wurde.  Das  2.  Jäger¬ 
bataillon  wird  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  nach  Mönchhofen  vorgefchoben, 
wo  es  Vorpoften  ausftellt. 

Die  Straßen  trugen  überall  zahlreiche  Spuren  wilder  Flucht  der  Franzofen, 
welche  nirgends  mehr  ernftlichen  Widerftand  geleiftet  hatten. 

Befchießung  und  Übergabe  von  Lichtenberg. 

Am  Nachmittag  hatte  die  Reiterei  von  Rothbach  aus  einen  Streifzug  nach 
Lichtenberg  behufs  Aufklärung  unternommen ,  nicht  ohne  daraus  Feuer  erhalten  zu 
haben.  Man  hielt  daher,  wenn  auch  die  Divifion  auf  ihrem  Marfch  durch  diefe 
abfeils  gelegene  kleine  Feftung  nicht  behindert  worden  war,  doch  zur  Sicherung  der 
rückwäitigen  Verbindung  für  nötig,  fich  derfelben  zu  verfichern,  um  fo  mehr,  als 
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man  wußte,  daß  fich  viele  Verfprengte  dorthin  geflüchtet  hatten,  welche  die  an  und 
für  fich  fch wache  Befatzung  erheblich  verftärkt  haben  mußten.  In  der  Nacht  vom 
8.  auf  9.  Auguft  erhielt  daher  Generalmajor  Frhr.  von  Hügel  den  Befehl,  mit  dem 
1.  und  3.  Jägerbataillon,  der  halben  4.  Eskadron  4.  Reiterregiments,  der  2.  und 
3.  Batterie  unter  Oberftlieutenant  von  Marchtaler  und  einer  Abteilung  Pioniere  mit 
Beigabe  eines  Sanitätszuges  die  Feftung  zu  nehmen.  Am 

Dienstag,  9.  Auguft,  früh  öVa  Uhr,  gingen  diefe  Truppen,  nachdem  es  wäh¬ 
rend  der  Nacht  fehr  ftark  geregnet  hatte,  auf  zwei  verfchiedenen  Wegen  gegen 
Lichtenberg  vor.  Die  Hauptkolonne:  1.  Jägerbataillon,  ein  Zug  Reiterei,  die  Ar¬ 
tillerie  und  Pioniere,  marfchiert  von  Ingweiler  auf  der  nach  Wimmenau  führenden 
Straße,  biegt  dann  nach  einftündigem  Marfche  in  die  nach  Lichtenberg  führende 
Straße  ein  und  nähert  fich  über  den  Bollenberg  der  Feftung  von  Weften  her. 

Das  3.  Jägerbataillon  und  ein  Zug  Reiter  gehen  im  Rothbachthale  vor  und 
wenden  fich  teils  von  Ncumühle  gegen  die  Nordfeite,  teils  auf  einem  fteilen  Wald¬ 
wege  gegen  die  Oftfeite  der  Feftung. 

Um  7 Va  Uhr  fahren  die  beiden  Batterien  öftlich  der  Straße  in  einer  Ent¬ 
fernung  von  1 800  m  auf.  Da  aber  ein  dichter  Nebel  die  Beobachtung  hindert, 
fo  wird  nach  wenigen  Schüffen  diefe  Stellung  verlaßen  und,  nachdem  auch  eine 
zweite  Stellung  auf  etwa  1400  m  nur  kurze  Zeit  beibehalten  worden  war,  auf 
1  100  m  das  Feuer  zu  beiden  Seiten  der  Straße  da,  wo  fie  öftlich  abbiegend  aus 
dem  Wald  heraustritt,  wieder  eröffnet.  Hiebei  kam  auch  die  bei  Wörth  erbeutete 
Mitrailleufe  in  Verwendung,  fie  wurde  aber  bald  durch  Feftklemmen  der  Gefchofife 
in  den  Läufen  unbrauchbar,  fo  daß  fie  am  10.  Auguft  abgegeben  und  nach  Stutt¬ 
gart  gefchickt  wurde. 

Die  Befatzung  der  Feftung,  welche,  urfprünglich  etwa  40  Mann  Linien¬ 
truppen  unter  Befehl  des  Unterlieutenants  Archer  vom  96.  Linienregiment,  durch 
Flüchtlinge  auf  3  Offiziere  und  über  200  Mann  angewacbfen  war,  erwiderte  außer 
mit  Gewehrfeuer  noch  aus  zwei  Zwölfpfündern,  ohne  den  Batterien  wefentlichen 
Schaden  zuzufügen. 

Die  4.  Kompagnie  des  1.  Jägerbataillons  blieb  bei  den  Gefcbützen  als  Be¬ 
deckung,  die  drei  anderen  drangen  bis  an  die  Oftfeite  des  vom  Feinde  nicht  be- 
fetzten  Dorfes  Lichtenberg  vor,  wo  fie  fich  einnifteten  und  mit  den  Schützen  des 
3.  Jägerbataillons  in  Verbindung  traten.  Um  9V2  Uhr  erfchienen  vor  der  Südoft- 
ecke  des  Platzes  auch  noch  die  beiden  in  Lauterburg  einfteus  zuriickgelafl'enen  Kom¬ 
pagnien  (7.  und  8.  Kompagnie  2.  Inf.-Reg.,  f.  5.  Aug.)  unter  Major  von  Gräveuitz, 
welche  am  7.  Auguft  Lauterburg  verlaßen  hatten  und  auf  ihrem  Marfch  zur  Divifion 
auf  den  Kanonendonner  hin  zum  Kampfplatz  geeilt  waren.  Den  Schützen  derfelben 
gelang  es,  zwifchen  den  beiden  Jägerbataillonen  vom  Feinde  unbemerkt  fich  gegen¬ 
über  dem  Walle  in  der  Nähe  des  Haupteinganges  auf  80  m  Entfernung  feftzufetzen, 
während  ein  Zug  bis  dicht  an  die  Pallifaden  Vordringen  konnte. 

Die  Pioniere  waren  hinter  dem  1.  Jägerbataillon  gegen  die  Oftfeite  der 
Feftung  vorgegangen.  Eine  von  ihnen  vorgenommene  Unterfuchung  ergab,  daß 
iiefelbe  mit  einem  über  7  m  tiefen  Graben  und  mit  in  Felfen  gehauenen  und  ge¬ 
mauerten  fenkrechten  Eskarpen  umgeben,  alfo  völlig  fturmfrei  war. 

Als  die  feindlichen  Gefchütze  um  IOV2  Uhr  zum  Schweigen  gebracht  waren, 
wäre  ein  Sturm  nur  möglich  gewefen,  wenn  die  Artillerie  auf  der  Oftfeitc  eine 
Jrefche  hätte  fchießen  können,  wozu  die  4pfündigen  Feldgefchütze  nicht  ausreichten. 
Vlan  begnügte  fich  daher,  das  Innere  mit  Granaten  zu  bewerfen,  während  die  beften 
Schützen  die  Scharten  unter  Feuer  hielten. 
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Generallieutenant  von  Obernitz  hatte  auf  die  Meldung  von  dem  Stand  der 
Dinge  die  6.  (fechspfündige)  Batterie  auf  ihrem  Marfche  nach  Meifentbal  entfendet, 
welche  um  11  Uhr  auf  dem  linken  Flügel  der  beiden  feuernden  Batterien  auffuhr. 
Als  auch  dadurch  keine  entfehiedene  Wirkung  erzielt  wurde,  ließ  Oberftlieutenant 
von  Marchtaler  4  Gefchütze  der  6.  Batterie  bis  auf  500  m  an  die  Südoftecke  der 
Fefte  heranfahren,  von  wo  aus  die  Gebäude  derfelben  vollftändig  in  Brand  gefeboffen 
wurden.  Aber  immer  noch  zeigte  der  Feind  keine  Neigung  zur  Übergabe;  es  wurde 
fogar  der  zu  diefeni  Zweck  mit  weißer  Flagge  vorgefandte  Hauptraann  Schill  mit 
Gewehrfchüffen  empfangen. 

Gegen  2  Uhr  nachmittags  ging  ein  Befehl  des  Generals  von  Obernitz  ein, 
das  Feuer  einzuftellen  und  fich  auf  eine  Einfchließung  des  Platzes  zu  befchränken, 
„falls  auch  mit  den  Sechspfündern  kein  Erfolg  erzielt  werde“.  Demgemäß  ließ 
Generalmajor  Frhr.  von  Hügel  unter  Verftärkung  des  Feuers  die  für  die  Einfchließung 
wichtigen  Punkte  durch  das  1.  Jägerbataillon  befetzen.  Hiebei  wurde  der  Kommandeur 
desfelben ,  Oberftlieutenant  von  Steiger,  tödlich  verwundet,  fo  daß  er  am  folgenden 
Tag  ftarb  und  Hauptmann  Borft  durch  einen  Schuß  durch  die  Hand  außer  Gefecht 
gefetzt.  Wo  fich  nur  jemand  beiderfeits  zeigte,  fielen  fofort  mehrere  Schliffe  auf  ihn. 

Generalmajor  Frhr.  von  Hügel  trat  nun  mit  feinen  übrigen  Truppen  gegen 
4  Uhr  den  Marfcli  zur  Divifion  an,  welche  inzwifchen  an  ihrem  Beftimmungsorte 
Biwak  bezogen  hatte;  zwifchen  7  und  8  Uhr  trafen  fie  hier  ein. 

„Die  beiden  Kompagnien  des  2.  Infanterieregiments,  welche  fich  bekanntlich 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Forts  feftgefetzt  hatten,  konnten  ihren  Abzug  auf  Roth- 
bacb  nicht  ohne  Verluft  bewerkftelligen.  Die  Verteidiger  fendeten  ihnen  Salve  auf 
Salve  nach,  vernachläffigten  aber  anfeheinend  darüber  die  notwendigen  Löfcharbeiten. 
Als  man  nun  die  Flammen  hoch  aus  dem  Hauptgebäude  emporfchlagen  fah,  führte 
Oberftlieutenant  von  Marchtaler  die  bereits  im  Abmarfch  begriffene  fechspfündige 
Batterie  von  neuem  vor  und  ließ  noch  fo  lange  Granaten  auf  eine  Entfernung  von 
1  300  m  nach  der  Brandftelle  werfen,  bis  jenes  Hauptgebäude  in  fich  zufamrnen- 
brach,  worauf  auch  die  Batterie  gegen  7  Uhr  abends  abfuhr.  Um  8  Uhr  zog  die 
Feftung  die  weiße  Flagge  auf.  Hauptmann  Sußdorf,  welcher  die  Führung  des  1. 
Jägerbataillons  übernommen  hatte,  fchloß  mit  dem  Kommandanten,  Unterlieutenant 
Archer,  eine  Kapitulation  ab,  nach  welcher  am  folgenden  Tage  der  Platz  und  das 
darin  befindliche  Kriegsmaterial  überliefert  und  die  Befatzung  in  der  Stärke  von 
3  Offizieren  und  213  Mann  (einfchließlich  34  Verwundeter)  kriegsgefangen  wurde“.') 
Den  Offizieren  wurde  ihr  Degen  bekiffen,  die  Verwundeten  follten  durch  württemher- 
gifclie  Arzte  gepflegt  werden. 

Am  Morgen  des  folgenden  Tages  fand  die  Übergabe  ftatt;  die  Vorgefundene 
Kriegsbeute  beftand  aus  4  Kanonen,  3  Haubitzen,  200  Chaflfepotgewebren  mit  30001 
Patronen,  zahlreicher  Gefclnitzmunition,  Pulver  und  Lebensmitteln  aller  Art,  daruntei 
10  Stück  Schlachtvieh.  Die  Gefangenen  wurden  durch  eine  Jägerkompagnie  und  die 
Reiter  nach  Sulz  gebracht,  die  4.  Kompagnie  blieb  zur  Sicherung  der  Kriegsbeuti 
als  Befatzung  der  Feftung  zurück. 

Die  württembergifchen  Batterien  batten  1 253  Granaten  und  72  Brand 
granaten  verfeuert.  Der  Verluft  der  Württemberger  betrug  außer  den  genauntei 
Offizieren,  12  Tote  und  24  Verwundete  (fiehe  Verluftlifte). 

Die  Divifion  hatte  am  Morgen  des  9.  Auguft  um  5  Va  Uhr  ihr  Biwak  vor 
laffen,  um  ihren  Marfcli  auf  Meifentbal  und  Puberg  fortzufetzen,  voraus  die  geftrig 
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linke  Kolonne  als  Avantgarde  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein  in  der 
Einteilung: 

Vortrupp  (Oberftlt.  von  Knorzer): 

1.  Esk.  1.  Reiterregiments, 

2.  Jägerbataillon, 

9.  Batterie, 

1  Bat.  7.  Regiments, 

1  Zug  Pioniere. 

Haupttrupp  (Oberft  von  Berger): 

1  Bat.  7.  Regiments, 

7.  und  8.  Batterie, 

1.  Infanterieregiment, 

1.  Reiterregiment, 

Sanitätszug  Nr.  1, 

Kleiner  Train. 

In  Wimmenau  zweigte  die  Avantgarde  links  auf  die  Straße  nach  Puberg 
ab,  während  das  Gros  der  Divifion  (geftrige  rechte  Kolonne)  unter  Führung  des 
Generalmajors  Grafen  von  Scheler  die  Straße  nach  Meifenthal  einfehlug,  nun  eine 
befondere  Avantgarde,  beftehend  aus: 

2.  Infanterieregiment, 

I.  Bat.  5.  Regiments, 

2  Zügen  der  4.  Esk.  4.  Reiterregiments, 

1.  Batterie, 

bildend.  Es  erreichte  in  der  Mittagsftunde  Meifenthal  (17  km),  wo  es  biwakierte, 
die  Avantgarde  weltlich  und  öftlich  des  Ortes,  das  Gros  öftlich  der  Straße  nach 
Götzenbrück,  welcher  Ort  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  durch  das  II.  Bataillon 
des  5.  Regiments  befetzt  wurde. 

Auch  heute  waren  die  wiirttembergifchen  Kolonnen  auf  keinen  erheblichen 
Widerftand  geftoßen.  Einzelne  Verfprengte,  die  fich  im  Gebirge  feftgefetzt  hatten, 
feuerten  hin  und  wieder  auf  die  Spitzen  und  Streifmaunfchatten,  gelchloflene  Ab¬ 
teilungen  dagegen  wurden  nicht  fichtbar. 

Oie  auf  Puberg  marfchierende  Kolonne  hatte  den  Befehl  erhalten,  Truppen¬ 
teile  des  V.  Korps  vorkommenden  Falles  bei  ihrem  Angriff  auf  die  kleine  hefte 
Lützelftein  zu  unterftützen.  Es  war  daher  um  10  Uhr  vormittags  Oberlieutenant 
Hecker  des  1.  Reiterregiments  mit  einigen  Reitern  zur  Aufklärung  gegen  Lützel¬ 
ftein  vorgefchickt  worden.  Derfelbe  kam  um  2  Uhr  nachmittags  zur  Kolonne, 
welche  um  11  Uhr  febon  ihr  Biwak  bei  Puberg  erreicht  und  Yorpoften  gegen  Süden 
und  Weften  ausgeftellt  hatte,  zurück  mit  der  Meldung,  daß  Lützelftein  von  nur 
etwa  80  Mann  befetzt  und  bereit  fei ,  fich  fofort  zu  ergeben.  Darauf  hin  erhielt 
das  2.  Jägerbataillon  den  Befehl,  dahin  abzugehen.  Als  diefes  aber  bei  dem  Platze 
eintraf,  war  Liitzelftein  fchon  von  Truppen  der  Avantgarde  des  V.  Korps  befetzt, 
daher  es  in  der  Nähe  biwakierte. 

Mittwoch,  10.  Auguft.  Nach  vom  großen  Hauptquartier  eingegangenen  Wei 
fungen  hatte  die  III.  Armee  beim  weiteren  Vormarfch  mit  ihrem  rechten  Flügel  die  Straße 
Bockenhain  (franz.  Saar-Union)  —  Dieuze  einzuhalten,  weshalb  fich  diefer  mehr  nach 
links  fchieben  mußte.  Die  4.  Kavalleriedivifion,  welche  hinter  der  Armee  die  \ogefen 
durchfchritt,  follte  nunmehr  weit  vorausgefchickt  werden. 

Die  württembergifche  Divifion  brach  von  ihren  Biwaks,  wo  fchon  die  Nach¬ 
richt  von  der  Übergabe  von  Lichtenberg  eingetroffen  war,  um  7  Uhr  morgens  nach 


I.  40  II.  Abfchnitt.  Von  der  Schlacht  bei  Wörth  bis  zur  Übergabe  von  Sedan. 

einer  kalten  Regennacht  wieder  in  den  beiden  Kolonnen  —  Haupt-  und  Neben¬ 
kolonne  —  auf.  Erftere  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff  —  2.  und  3.  Bri¬ 
gade,  Reiterbrigade  ohne  2  Schwadronen  des  1.  Reiterregiments,  I.  und  II.  Feld¬ 
artillerieabteilung,  Pionierkorps  •—  marfchierte  über  Volksberg  uach  Hambach  (12  km) 
und  bezog  unter  ftrömendem  Regen  zu  beiden  Seiten  der  Straße  Hambach  — Volks¬ 
berg  Biwaks,  wo  die  übrigen  in  Lauterburg  geftandenen  Abteilungen  einrückten, 
Vorpoften  durch  das  8.  Infanterieregiment  und  die  Reiterei  auf  der  Linie  Dieme¬ 
ringen — Ziegelbufch.  Nachts  wurde  von  den  Pionieren  über  den  vorwärts  des  Bi¬ 
waks  gelegenen  Spiegelbach  eine  Uferbrücke  hergeftellt. 

Die  Nebenkolonne  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein  marfchierte 
um  7 Vs  Uhr  ab  in  der  Reihenfolge: 

Vortrupp:  Vs  Esk.  1.  Reiterregiments, 

I.  Bat.  1.  Regiments, 

7.  Batterie, 

Pioniere. 

Haupttrupp: 

II.  Bat.  1.  Regiments, 

8.  und  9.  Batterie, 

7.  Regiment, 

lVs  Esk.  1.  Reiterregiments, 

Sanitätszug, 

Kleiner  Train, 

über  Frohmühl  und  Tieffenbach  nach  Adamsweiler  (11  km),  wovon  öftlich  um 
10  Uhr  morgens  ins  Biwak  gerückt  wurde.  Das  2.  Jägerbataillon,  welches  von 
Lützelftein  her  heute  wieder  zur  Kolonne  ftieß,  bezog  alarmmäßige  Ortfchaftslager. 
Das  1.  Infanterieregiment  kam  auf  Vorpoften  in  der  Linie  Rexingen — Bettweiler,  an- 
fchließeud  an  die  Vorpoften  am  Ziegelbufch  und  diejenigen  des  V.  Korps  bei  Ottweiler. 

Von  Mittag  ab  regnete  es  bis  zum  andern  Morgen  ohne  Unterlaß,  wodurch  die 
Truppen  bei  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Stroh,  da  die  Beitreibungen  nur  wenig 
ergaben,  zu  leiden  hatten. 

Donnerstag,  II.  Auguft.  Der  Marfch  der  III.  Armee  durch  die  Vogefen 
war  ein  fehl*  befchwerlicher  gewefen.  Das  ftete  Regenwetter,  die  fchlechten  Biwaks, 
die  Kämpfe  um  die  Vogefenfeftungen  (Pfalzburg,  Lichtenberg,  Lützelftein,  Bitfeh), 
die  Nachwirkung  der  Anftrengungen  der  vorangegangenen  Schlachttage,  endlich  das 
Fehlen  der  zurückgela denen  Trains  und  Kolonnen  hatten  die  Leiftungsfähigkeit  der 
Truppen  auf  das  Äußerfte  angefpannt. 

Der  Kronprinz  konnte  heute  Seiner  Majeftät  dem  König  Wilhelm 
melden,  daß  die  III.  Armee  mit  ihrer  Hauptmacht  bereits  jenfeits  der  Vogefen  ftehe 
und  gegen  die  Saar  vorgehe.  Aus  diefer  Veranlagung  erließ  Seine  Königliche  Hoheit 
folgenden  Armeebefehl : 

„Soldaten  der  III.  Armee! 

Nachdem  wir  mit  dem  fiegreichen  Gefecht  von  Weißenburg  die  fran- 
zöfifche  Grenze  Überfehritten  und  darauf  durch  den  herrlichen  Sieg  bei  Wörth 
den  leind  gezwungen  haben,  das  Elfaß  zu  räumen,  find  wir  heute  bereits 
über  das  Gebirge  der  Vogefen  hinaus  weit  nach  Frankreich  hineingedruugen 
und  haben  die  Verbindung  mit  der  I.  und  II.  Armee  erreicht,  vor  deren  Er-i 
tolgen  der  leind  ebenfalls  weichen  mußte.  Eurer  bewunderungswürdigen 
Tapferkeit  und  Hingebung,  Eurer  Ausdauer  im  Ertragen  aller  Schwierigkeiten 
und  Aultrengungen  verdanken  wir  die  bedeutungsvollen  Erfolge.  Ich  danke 
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Euch  im  Namen  des  Königs  von  Preußen,  unferes  Oberfeldherrn,  fowie  in 
dem  der  verbündeten  deutfehen  Fürften,  und  bin  ftolz,  Mich  an  der  Spitze 
eines  Heeres  zu  befinden,  welchem  der  Feind  bisher  nicht  ftandzuhalten  ver¬ 
mochte,  und  auf  deflen  Thaten  unfer  deutfehes  Vaterland  mit  Bewunderung 
blickt.  Hauptquartier  Petersbach,  am  Fuße  der  Vogefen,  11.  Auguft  1870. 

Der  Oberbefehlshaber  der  III.  Armee 
gez.  Friedrich  Wilhelm, 
Kronprinz  von  Preußen.“ 

Unterdellen  war  der  Rückzug  der  Franzofen  in  vollftändiger  Auflöfung  über 
Zabern  auf  Saarburg  zur  Gewißheit  geworden.  Die  weiteren  Nachrichten  über  das 
Verhalten  des  Feindes,  die  Zerfahrenheit  feiner  Truppenbewegungen,  die  Stimmung 
in  Paris,  der  Aufruhr  der  Nationalgarden  in  Chälons,  beftätigten  den  nieder- 
fchlagenden  Eindruck,  welchen  die  deutfehen  Siege  auf  Frankreich  gemacht  hatten 
und  konnten  deutfeherfeits  nur  den  Entfchluß  beftärken,  den  begonnenen  Vormarfch 
in  kräftiger  Weife  fortzufetzeu. 

Heute  verließen  die  Truppenteile  der  württembergifchen  Felddivifion  um 
7  Uhr  die  Biwaks,  um  fich  bei  Bettweiler,  das  Gros  bei  Adamsweiler,  zu  famraeln. 

Weitermarfch  von  da  in  der  Divifion  um  8  Uhr. 

Avantgarde:  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein. 

Vortrupp  (Oberftlt.  von  Knorzer): 

IV2  Esk.  1.  Reiterregiments, 

2.  Jägerbataillon, 

7.  Batterie, 

Pionierkorps. 

Haupttrupp  (Oberft  von  Berger): 

V2  Eskadron, 

1.  Bat.  1.  Regiments, 

8.  und  9.  Batterie, 

II.  Bat.  1.  Regiments, 

Piocierkorps, 

7.  Regiment, 

Sanitätszug  Nr.  1. 

Gros  (Generalmajor  von  Scheler): 

Reiterbrigade, 

3.  Brigade  mit  1.  und  4.  Batterie, 

Referveartillerie  (5  Batterien), 

2.  Brigade. 

Der  Marfch  ging  über  Gungweiler,  Eyweiler,  Hirfchland  nach  Kauweilei 
unter  fortwährendem  Stocken  und  Regen  (20  km.  Ankunft  um  2  Uhr).  Da  die 
Truppen  feit  1.  Auguft  ftets  und  meift  bei  fchlechtem  Wetter  biwakiert  hatten,  fo 
follten  fie  heute  enge  Ortsunterkunft  mit  Rafttag  erhalten. 

Der  Avantgarde  war  Kilchberg  zugewiefen  ,  da  aber  diefer  Ort  fchon  von 
Truppen  des  V.  Korps  belegt  war,  fo  mußte  das  1.  Infanterieregiment  mit  1  Bat¬ 
terie  öftlich  Kirchberg  wieder  biwakieren;  die  übrigen  Truppen  der  Avantgarde 
wurden  in  Finftingen  untergebracht. 

2.  Brigade:  Bärendorf, 

2.  Infanterieregiment:  Poftroff, 

Divifionshauptquartier  und  3.  Brigade:  Rauweiler.1) 

*)  Es  find  gewöhnlich  bei  der  Unterkunft  nur  die  Brigadeltabsquartiere  angegeben. 
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Artillerie:  I.  Abt.:  Efchweiler, 

II.  Abt. :  Hirfchland,  unter  Bedeckung  des  II.  Bat.  5  Regiments, 

Pionierkorps:  Hirfchland. 

Die  kleinen  Trains  waren  heran  zu  ziehen. 

Freitag,  12.  Auguft.  Rafttag  zur  Herftellung  der  Ausrüftungeftücke.  Da  die 
Beitreibungen  nur  wenig  Brot  ergaben,  fo  wurde  gemahlen  und  gebacken.  Fin- 
ftingen  und  Efchweiler  mußten  indeffen  geräumt  werden,  da  das  II.  bayrifche 
Korps  in  und  um  Finftingen  Unterkunft  nahm;  die  betreffenden  Truppenteile  biwa¬ 
kierten  daher. 

Hauptmann  Sußdorf  trifft  mit  den  beiden  Kompagnien  des  1.  Jägerbataillons 

von  Lichtenberg  her  ein  (vergl.  S.  38). 

Am  Abend  des  12.  Auguft  ftand  die  Armee  auf  der  kaum  15  km  langen 
Strecke  Saarburg- Finftingen.  Von  hier  hatte  fie,  um  der  II.  Armee  bei  Metz  mög¬ 
liche  nahe  zu  fein  und  in  Befitz  der  Mofelübergänge  zu  gelangen,  den  Vormarfch 
nach  der  Mofel  in  breiterer  Front  gegen  die  Linie  Luneville — Nancy  fortzufetzen. 
Die  Trains  und  die  Kolonnen  waren  bis  an  die  Saar  heranzuziehen. 

Samstag,  13.  Auguft.  Die  Divifion  verfammelte  fich  aus  ihren  Lagerorten 
morgens  4  Uhr  bei  Goffelming  rechts  vom  V.  Korps.  Die  1.  Brigade  hatte  wieder 
die  Avantgarde. 

Vortrupp : 

2  Schwadronen, 

1  Komp.  Jäger, 

1  Zug  Pioniere  mit  Brückentrain, 

7.  Batterie, 

3  Kompagnien  Jäger. 

Haupttrupp: 

1.  Bat.  1.  Regiments, 

8.  und  9.  Batterie, 

II.  Bat.  1.  Regiments, 

7.  Regiment, 

Pionierkorps, 

Sanitätszug. 

Gros:  Generalmajor  Graf  von  Schcler: 

Reiterbrigade, 

2.  Brigade  mit  4.  Batt.  hinter  dem  vorderften  Bataillon, 

5.,  6.,  Batt.,  I.  Artillerieabteilung, 

3.  Brigade, 

Sanitätszüge, 

Kleiner  Train. 

Die  Avantgarde  marfchierte  um  4  Uhr  auf  dem  nächften  Weg  nach  Albecheau, 
während  das  Gros  unter  Bildung  einer  eigenen  Avantgarde  den  weiteren,  aber 
belferen  über  Dolving,  tlaut-Clocher  und  Langatte  unter  öfterem  längerem  Halten 
einfehlug.  Bei  Albecheau  wurde  die  Divifion  wegen  der  von  den  Franzofen  gc- 
fprengten  Brücke  über  den  Canal  des  houilleres  (Saar — Marnekanal)  aufgehalteu, 
nur  kurze  Zeit  aber  die  Avantgarde,  deren  Infauterie  den  Kanal  mittels  weniger 
rafch  übergelegter  Bretter  u.  f.  w.  überfebritt,  während  ein  Teil  ihrer  Reiterei 
unter  einer  etwa  80  m  unterhalb  befindlichen  Wafferleitung  überging.  Die  Pioniere 
der  Avantgarde  hatten  indeffen  innerhalb  3A  Stunden  um  1  Uhr  nachmittags  eine 
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Pontonbrücke  hergeftellt,  welche  nun  von  dem  lieft  der  Avantgarde  und  der  2.  Bri¬ 
gade  mit  der  7.  und  4.  Batterie  überfchritten  wurde. 

Um  3  V 4  Uhr  hatten  die  Pioniere  eine  fchwere  Kriegsbrücke  vollendet,  auf 
welcher  die  gefamte  Feldartillerie  (ohne  die  genannten  Batterien),  die  3.  Brigade, 
Sanitätszüge  und  Trains  übergingen.  Die  Pontonierkompagnie  verblieb  an  der 
Brücke  bis  zum  andern  Morgen. 

Die  Reiterei  war  unterdeffen  behufs  Aufklärung  vorgetrabt  und  batte  die 
Verbindung  mit  dem  II.  bayrifchen  und  dem  V.  Korps  hergeftellt. 

Von  nachmittags  4  Uhr  an  bis  abends  8  Uhr  trafen  die  Truppenteile  der 
Divifion  nach  einem  fchönen,  aber  fehr  anftrengenden  (30  km)  Marfchtage  auf  ihren 
Biwaksplätzen  ein,  die  Avantgarde  bei  Assenoncourt,  das  Gros  bei  Freiburg,  das 
Divifionsbauptquartier  in  letzterem  Ort.  Die  Verpflegung  war  fehr  mangelhaft;  es 
war  kein  Brot,  nur  wenig  Fleifch  und  Wein  zu  erhalten.  Die  von  den  Truppen¬ 
teilen  mitgeführten  Lebensmittelwagen  erwiefen  fich  bei  den  jetzigen  Märfchen  als 
fehr  nützlich. 

Jenfeits  der  Saar  hörte  die  deutfche  Sprache  auf,  was  bedeutende  Unan¬ 
nehmlichkeiten  für  die  Truppen  mit  fich  brachte.  Auch  die  Gefinnung  der  Bevöl¬ 
kerung  änderte  fich  vollftändig  hiebei,  welche  bisher  ein  freundliches  und  zuvorkom¬ 
mendes  Benehmen  gezeigt,  oft  fogar  den  durchmarfchierenden  Truppen  Getränke  und 
Lebensmittel  auf  die  Straße  gereicht  hatte.  Da  die  Franzofen  den  eigenen  Soldaten 
nicht  fehr  wert  fcbätzten  ,  fo  waren  die  Einwohner  nunmehr  widerfpenftig  und  be¬ 
gegneten  den  deutfchen  Soldaten  mit  hochmütigem  Trotze.  Wenn  hin  und  wieder 
bei  Befchaffung  von  Unterkunft  und  Lebensbedürfniffen  nicht  zu  billigende  Aus- 
fchreitungen  einzelner  vorkamen,  fo  mag  die  herausfordernde  Haltung  der  Ein¬ 
wohner  diefes  erklärlich  machen,  welche  wörtlichen,  oft  fogar  thätlichen  Widerftand 
verfuchten,  der  fich  häufig  ins  Gegenteil  verwandelte,  wenn  ihnen  mit  gehörigem 
Ernfte  begegnet  wurde. 

Sonntag,  14.  Auguft.  Da  die  Divifion  von  jetzt  ab  ftets  hinter  dem  V.  Korps 
als  Referve  zu  folgen  hat,  fo  marfchieren  die  Feldbrigaden  für  fich  ohne  befondere 
Sicherheitsmaßregeln. 

Morgens  V2  8  Uhr  bricht  die  3.  Brigade  mit  der  3.  und  4.  Eskadron  des 

1.  Reiterregiments,  der  III.  Feldartillerieabteilung  und  dem  Pionierkorps,  dann  die 

2.  Brigade  und  die  übrige  Artillerie,  um  9  Uhr  die  1.  und  die  Reiterbrigade  auf. 
Anftrengender  Marfch  (30  km)  über  Azoudange,  wo  die  Spitzen  auf  den  Train  des 
V.  Korps  ftoßen  und  daher  erft  gegen  12  Uhr  weitermarfchieren  können,  auf 
der  Metzer  Straße  über  Maizieres,  Bourdonnay,  Lezey,  wo  ein  langer  Aufenthalt  be¬ 
hufs  Beitreibung  von  Wein  ftattfand,  und  Juvrecourt.  Eintreffen  der  Truppen  abends 
zwifchen  7  und  8  Uhr  in  den  Ortslagern  bezw.  Biwaks: 

Divifionshauptquartier :  Arracourt, 

1.  Brigade:  Besänge  la  petite, 

2.  „  Arracourt, 

3.  „  Athienville,  Besänge  la  grande, 

Reiterbrigade:  Montcourt,  Rechicourt, 

Artillerie  und  Pioniere:  Arracourt. 

Verpflegung  gering. 

Montag,  15.  Auguft.  Weitermarfch  an  die  Meurthe,  welche  heute  das  V.  Korps 
mit  den  Württembergern  bei  St.  Nicolas  du  Port  mit  Heranziehung  der  lrains  zu 
erreichen  hatte. 
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Die  Brigaden  (mit  der  2.  Brigade  das  4.  Reiterregiment,  die  gefamte  Feld¬ 
artillerie  und  das  Pionierkorps)  marfchierten  zwifehen  8 1li  und  9  Uhr  ah  über 
Valhey,  Eiuville,  Maixe  unter  verfchiedenen,  durch  Kreuzung  veranlagten  Aufenthalten 
in  die  Gegend  von  Sommerviller  (18  km),  wo  fie  zwifehen  Va 3  und  4  Uhr  teils 
Ortsunterkunft,  teils  Biwaks  bezogen. 

Hauptquartier :  Sommerviller, 

1.  Brigade:  Haraucourt, 

2.  „  Crevic,  Sommerviller,  Grandvezin,  Maixe, 

3.  „  mit  3.  und  4.  Eskadron  [.Reiterregiments:  Denxville,  Anthe- 

lupt,  Flainval, 

Reiterei:  Haraucourt,  Drouville, 

Artillerie:  2.,  4.,  7.  Batt. :  Crevic,  fonft  Biwak, 

Pioniere:  Maixe  und  Biwak. 

Volle  Verpflegung  durch  den  Wirt;  es  wird  gefchlachtet  und  gebacken,  Ver¬ 
pflegung  und  Wein  hinreichend,  Mangel  an  Brot. 

Die  2.  Kavalleriedivifion  tritt  zur  III.  Armee,  welche  demnach  zählt:  V., 
VI. *),  XI.,  I.  und  II.  bayri fclies  Korps,  württembergifche  Divifion,  2.  und  4.  Kaval¬ 
leriedivifion. 

Das  II.  bayrifche  Korps  kommt  heute  auf  feinem  Vormarfch  vor  der  Feftung 
Marsal  an,  welche  Pich  nach  kurzer  Befchießung  mit  512  Gefangenen,  600  Remonten, 
60  Gefclnitzen  und  zahlreichen  Lebensmitteln  ergiebt. 

Dienstag,  16.  Auguft.  So  hatte  die  III.  Armee  in  12  äußerft  anftrengenden 
Marfchtagen  die  Mofellinie  zugleich  mit  der  II.  Armee  erreicht,  nachdem  fie,  auf  weitem 
Bogen  ausholend,  zwei  Schlachten  gefchlagen,  die  Vogefen  durchfchritten  und  deren  Berg- 
feften  überwunden  hatte.  Und  das  alles  bei  fortwährendem  Regen,  infolge  deffen  grund- 
lofen  Wegen,  mangelhafter  Verpflegung  und  naflen  Biwaks,  wodurch  der  Kranken- 
ftand  beträchtlich  zunahm.  Mit  Rückficht  hierauf  mußte  heute  der  Armee  ein  Ruhe¬ 
tag  gewährt  werden.  Außerdem  konnten  zum  erftenmale  feit  Beginn  der  Märfche 
die  großen  Trains  herangezogen  werden,  wodurch  die  Truppen  ihre  Ausrüftung, 
befonders  aber  Weißzeug  und  Schuhwerk  vervollftändigen  und  Pich  mit  Lebensmitteln 
verfehen  konnten,  während  fie  mit  Hafer  aus  einem  bedeutenden  franzöfifchen  Ma¬ 
gazin  in  Luuevillc  reichlich  verforgt  wurden.  Aus  Sommerviller  fand  der  Erfatz  an 
abgegangeuen  Pferden  ftatt. 

Der  Divifion  wird  ein  großer  Sieg  des  Generals  von  Steinmetz  bei  Metz 
(Colombey — Nouilly)  bekannt  gemacht. 

2.  Der  MaiTch  auf  Chillons  bis  zum  Bechtsabmarfch  gegen  Sedan. 

17.  bis  26.  Auguft. 

Die  I.  und  II.  Armee,  welche  von  der  Saar  au  die  Mofel  vorgerückt  waren, 
Ichlugen  die  Entfchcidungsfchlachten  hei  Metz.  Im  Hauptquartier  der  III.  Armee 
hatte  man  in  Erfahrung  gebracht,  daß  eine  anfehnliche  feindliche  Truppenmacht 
lieh  hei  Ghälons  zufammenziehe.  Es  war  daher  geboten,  da  man  wohl  feindliche 
1  nippen  vor  lieh  haben  konnte,  das  Gelände  Porgfältig  aufzuklären  und  die  Korps 
möglich  ft  nahe  zufammenzuhalten.  Die  Armee  follte  daher  in  3  Kolonnen  dieMaas| 
iibci  Ichreiten  und  gegen  die  Marne  zwifehen  St.  Dizier  und  Joinville  vorgehen.  Am 

Mittwoch,  17.  Auguft,  begannen  diefe  Bewegungen.  Nach  dem  ausgegebenen 
Mai  fchentwurf  halte  das  V.  Korps  mit  der  württembergifchen  Felddivifion  am  17. 

*)  Dasfelbe  folgte  hinter  der  Armee. 
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Maizieres,  am  18.  Blenod-les-Toul ,  am  19.  Vaucouleurs,  am  20.  Treveray  zu  ge¬ 
winnen.  Die  Divifion,  welche  bei  St.  Nicolas  du  Port  die  Meurthe  iiberfcbritten  hatte, 
marfchierte,  da  das  V.  Korps  vorausging,  in  den  Brigaden  für  fich.  Jeder  Brigade 
war  von  jetzt  ab  die  ihrer  Nummer  entfprecbende  Feldartillerieabteilung  zugeteilt. 

Die  1.  Feldbrigade  mit  dem  1.  Reiterregiment  überfchritt  um  7  Uhr  früh 
die  Meurthe  und  ging  über  Fleville,  Ludres  nach  Messein  an  der  Mofel,  die  2.  mit 
dem  4.  Reiterregiment  und  Pionierkorps  um  8  Va  Uhr  über  Azelot  nach  Richard- 
menil  und  Mereville,  die  3.  mit  dem  3.  Reiterregiment  um  10  3A  Uhr  über  Ville  en- 
Vernois  nach  Flavigny,  wo  die  gefprengte  fteinerne  Brücke  über  die  Mofel  von 
preußifchen  Pionieren  hergerichtet  wurde.  Mittlerweile  hatte  aber  das  Pionierkorps 
um  4  02  Uhr  eine  Pontonbrücke  fertig  geftellt,  auf  welcher  die  Truppen  übergingen. 

Divifionshauptquartier  in  Flavigny,  Unterkunft  alarmmäßig,  die  meiften 
berittenen  Truppen  biwakieren,  Wetter  warm,  febön;  Marfchlänge  etwa  25  km. 

Donnerstag,  18.  Auguft.  Sammlung  der  Divifion  morgens  93/i  Uhr  jenfeits 
der  Mofel  bei  Maizieres  an  der  Straße  nach  Nancy.  Von  hier  ging  der  Marfch  bei 
Staub  und  großer  Hitze  in  der  Divifion  bis  Thuilley;  Avantgarde:  1.  Feldbrigade, 
Gros,  unter  Graf  von  Scheler,  2.  und  3.  Feldbrigade,  Das  Pionierkorps  war  vor¬ 
ausgegangen,  um  Übergänge  über  den  Madon  herzuftellen.  Die  Avantgarde  bezog 
um  4  Uhr  mittags  Biwak  bei  Ochey,  wo  fie  mit  ihren  Vorpoften  in  Verbindung  mit 
den  vor  Toul  ftehenden  Bayern  kam.  Das  Gros  biwakierte  um  4  Uhr  zwifchen 
Ochey  und  Thuilley.  Marfchlänge  15--20  km.  Hauptquartier  in  Thuilley.  Das 
2.  Infanterieregiment  wurde  nach  Allaiu-aux-Boeufs  gelegt  zur  Deckung  des  Korps¬ 
hauptquartiers  des  V.  Korps.  Großer  Mangel  an  Waller,  welches  weit  herbeigeholt 
werden  muß.  Geringer  Ertrag  der  Beitreibungen ,  die  Pferde  erhalten  Hafer  auf 
dem  Halm,  der  gerne  gefreffen  wird.  Indelfen  hatten  fich  doch  die  Verpflegungs- 
verhältniffe  während  des  Vormarfches  gegen  die  Marne  günftiger  geftaltet,  da  die 
Ortsverpflegung  in  den  reicheren  Gegenden  ausgenutzt  werden  konnte  und  den 
Truppen  öfters  franzöfifche  Vorräthe,  wie  in  Luneville,  in  die  Hände  fielen. 

Freitag,  19.  Auguft.  Die  Divifion  fammelt  fich  bei  Allain-aux-Boeufs  um 
83/4  Uhr  morgens.  Von  hier  Marfch  um  9Ü4  Uhr  auf  der  großen  Straße  über  Co- 
lombey  und  Vannes; 

Avantgarde : 

2.  Feldbrigade,  1.  und  4.  Reiterregiment. 

Gros  (Generalmajor  von  Reitzenftein): 

1.  und  3.  Feldbrigade  mit  3.  Reiterregiment  und  Pionierkorps. 

Marfchlänge  25  bis  30  km;  Ankunft  zwifchen  3  und  41/*  Uhr.  Unterkunft 
alarmmäßig  und  in  Biwaks  (berittene  Truppen). 

Hauptquartier  in  Burey-en-Veaux, 

1.  Feldbrigade  in  Gibeaumeix, 

2.  „  in  Sepvigny  und  Burey-en-Veaux, 

3.  „  Infanterie  in  Uruffe,  fonft  Biwak. 

Patrouillen  der  4.  Kavalleriedivifion  erhalten  bei  Chevillon  an  der  Marne 
Feuer  von  Infanterie,  welche  Truppenzüge  auf  der  Marnebahn  nach  Chälons  zu  fichern 
hat  Die  Armee  tritt  fomit  zum  erftenmale  wieder  in  Berührung  mit  dem  Feind. 

Samstag,  20.  Auguft.  Fortfetzung  des  Marfches.  Die  Divifion  tritt  morgens 
83A  Uhr  bei  Vaucouleurs  zufammen,  wo  wegen  des  vorausmarfebierenden  Irains 
des  V.  Korps  große  Stockung  entfteht.  Die  Brigaden  raarfchieren  vom  Sammel¬ 
plätze  in  ihre  Lagerorte.  Die  1.  mit  3.  Reiterregiment  nach  Bovee,  Broussey  und 
Sauvoy,  die  2.  mit  4.  Reiterregiment  und  Pionierkorps  über  Montigny  nach  Houde- 
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laincourt,  Delouze  und  Rozieres,  die  3.  mit  1.  Reiterregiment  nach  Mau  vages  und 
Villeroy,  das  Hauptquartier  nach  Houdelaincourt.  Ankunft  gegen  4  Uhr  (25  km). 

Die  2.  Eskadron  4.  Reiterregiments  bezieht  zwifchen  Houdelaincourt  und 
Bonnet  eine  Vorpoftenftellung  und  ftellt  durch  Offizierpatrouillen  die  Verbindung 
mit  dem  V.  und  IX.  Korps  her. 

Großer  Krankenftand,  die  Stärke  der  Divifion  beträgt  heute  13  322  Manu, 
1  527  Pferde,  54  Gefchiitze. 

Dienftliche  Mitteilung  der  Schlachten  bei  Metz,  wodurch  die  franzöfifche 
Armee  in  die  Feftuug  Metz  zurückgeworfen  fei. 

Im  Hauptquartier  der  III.  Armee  trifft  heute  ein  Befehl  des  großen  Haupt¬ 
quartiers  ein,  welcher  in  Hinficht  auf  die  Ereignilfe  bei  Metz  das  gefamte  deutfche 
Heer  neu  gliedert: 

1.  in  die  Eiufchließungsarmee  von  Metz  unter  dem  Oberbefehl  des  Generals 
der  Kavallerie,  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Friedrich  Karl, 

2.  in  die  fogenannte  Maasarmee  (Garde-,  IV.,  XII.  Korps,  5.  und  6.  Kavallerie- 
divifion)  unter  dem  Oberbefehl  des  Generals  der  Infanterie,  Seiner  Königlichen  Hoheit 
des  Kronprinzen  von  Sacbfen, 

3.  die  III.  Armee.  Für  beide  letzteren  Armeen  wird  der  Vormarfch  auf 
Paris  angeordnet,  da  die  eingelaufenen  Nachrichten  volle  Gewißheit  über  die  An- 
fammlnug  eines  neuen  feindlichen  Heeres  bei  Cbälons  ergaben.  Zum  Zwecke  diefes 
gemeinfchaftlichen  Vormarfches  mußte  die  III.  Armee  das  weitere  Vorrücken  der 
Maasarmee  von  Metz  her  abwarten  und  konnte  fo  die  dringend  erwünfchte  Ruhe  finden. 

Sonntag,  21.  Auguft.  Rafttag;  Feldgottesdienft  in  den  Lagerorten;  Ver¬ 
teilung  von  Liebesgaben  aus  der  Heimat;  Ergänzung  der  eifernen  Beftände  aus  den 
Proviantkolonnen;  Heranziehung  des  großen  Trains. 

Die  neugebildete  Feldtelegraphenabteilung  trifft  im  Divifionsbauptquartier 
ein ;  fie  wird  dem  Oberlieutenant  Krell  unterftellt.  Nachdem  mit  dem  heutigen  Tage 
die  Eifenbahn  bis  Nancy  fahrbar  gemacht  worden  war,  wurden  feitens  der  General- 
etappeninl'pektion  der  III.  Armee  in  diefer  Stadt  und  in  Luneville  Magazine  angelegt. 

Montag,  22.  Auguft.  Verbleiben  in  den  Lagerorten,  wo  Übungen  ftattfinden. 

Folgender  Allerhöcbfter  Befehl  erging  heute: 

„Armeebefehl. 

Nachdem  nunmehr  alle  drei  Armeen  Gelegenheit  gehabt  haben,  in  einer 
Reihe  von  blutigen,  aber  ftets  fiegreichen  Kämpfen  dem  Feinde  entgegenzutreten, 
ift  es  Mir  Bedürfnis,  fämtlichen,  dem  großen  Armeeverbande  angehörenden  Truppen¬ 
korps  für  die  dabei  überall  an  den  Tag  gelegte  Bravour  und  Hingebung  Meinen 
tiefgefühlten  Königlichen  Dank  auszufprechen.  Wir  haben  mit  Gottes  Hilfe  in 
kurzer  Zeit  große  Erfolge  errungen,  doch  ftehen  uns  noch  ernfte  Kämpfe  bevor. 
An  der  Spitze  folcher  Truppen  fehe  Ich  indeffen  allen  ferneren  kriegerifeben 
Ereignillen  mit  vollfter  Zuverficht  und  mit  der  Überzeugung  entgegen,  daß  wir 
das  uns  vorgefteckte  Ziel,  die  Erkämpfung  eines  dauerhaften  Friedens  für  das 
Vaterland,  erreichen  werden. 

Hauptquartier  Pont-ä-Mousson,  den  21.  Auguft  1870. 

ge z.  Wilhelm.“ 

Am  Abend  des  22.  Auguft  ftanden  die  zum  Vormarfch  auf  Paris  beftinnnten 
Heeresteile  auf  einer  etwa  80  km  langen,  gegen  Weften  gerichteten  Linie  in  gleicher 
Höhe  nebeneinander ,  die  Maasarmee  auf  dem  rechten  Flügel  zwifchen  Verdun  undj 

Metz,  die  III.  zwifchen  der  Marne  und  der  Maas,  beide  verbunden  durch  das  IV.  Korps 
bei  Commercy. 
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Id  der  nächften  Zeit  Tollte  das  V.  Korps  mit  der  württembergifchen  Divifion 
erreichen:  am  23.  Stainville,  24.  Robert  Espagne,  25.  Sermaize,  26.  Bett  ancourt. 

Dienstag,  23.  Auguft.  Fortfetzung  des  MarTches  beider  Armeen  auf  Cbälons. 
Da  zwei  Schwadronen  der  5.  Dragoner,  welche  die  Gegend  öftlicb  Cbälons  erreicht 
batten,  melden,  daß  Lager  und  Stadt  nur  noch  von  Mobilgarden  befetzt  fei,  fowie 
infolge  von  Hinweifungen  feitens  des  großen  Hauptquartiers  mußte  fchleuuigft  die 
Abmarfcbrichtuug  des  Feindes  aufgeklärt  werden;  zu  diefem  Zwecke  batte  die 
4.  Kavalleriedivifion  auf  dem  linken  Marneufer,  die  württembergifcbe  „Referve- 
kavallerie“  in  Stärke  von  6  Schwadronen  auf  dem  rechten  vorzugeben. 

Die  vorderften  Teile  der  Armee  erreichen  den  Saulxfluß. 

Die  württembergifcbe  Divifion  vereinigte  fich  um  9'/2Uhr  vormittags  weft- 
lich  la  Neuville  am  Wege  nach  Hevilliers.  Von  hier  Marfch  in  nordweftlicher 
Richtung  in  der  Ordnung: 

2.  Feldbrigade  mit  dem  3.  Reiterregiment, 

3.  Feldbrigade  mit  dem  1.  Reiterregiment, 

1.  Feldbrigade,  Pionierkorps. 

Das  4.  Reiterregiment  wurde  bis  auf  weiteres  zur  Avantgarde  des  V.  Korps 
abbefohlen  und  batte  fich  früh  7  Uhr  bei  Villers-le-Sec  dafelbft  zu  melden. 

Ankunft  der  Divifion  zwifchen  2  und  3  Uhr  über  Hevilliers,  Villers-le-Sec 
(30  km)  bei  Regenwetter  und  grundlofen  Wegen. 

Ortsunterkunft  bezw.  teilweife  Biwaks  der  berittenen  Truppen : 

Hauptquartier :  Menil-sur-Saulx, 

1.  Feldbrigade  und  Pioniere:  Dammarie,  le  Bouchon, 

2.  „  Savonnieres,  Juvigny  en  Perthois, 

3.  „  Foucheres,  Menil-sur-Saulx. 

Mittwoch,  24.  Auguft.  Schon  am  21.  Auguft  batte  Mac  Mahon  eine  neue 
Stellung  bei  Reims  bezogen,  um,  dem  Vorrücken  der  III.  Armee  ausweichend,  in  der 
Lage  zu  bleiben,  rechtzeitig  Paris  zu  erreichen  oder  dem  Marfchall  Bazaine  ent¬ 
gegengeben  zu  können.  Am  23.  Auguft  in  der  Richtung  auf  Montmedy  aufgebrochen, 
hatte  er  fcbou  beute  die  Richtung  auf  Vouziers  und  Rethel  eingefcblagen ,  um  fein 
Heer  mit  Lebensmitteln  verfehen  zu  können.  Die  Meldungen  vom  Abmarfcb  des 
Feindes  nach  Reims  veranlagten  das  Hauptquartier,  fchon  am  25.  die  für  den  26. 
befohlenen  Marfchziele  zu  erreichen,  wonach  das  V.  Korps  in  die  Gegend  von  Heiltz 
le  Maurupt  zu  gelangen  hatte.  Heute  zog  es  mit  den  Wiirttembergern  den  Saulxfluß 
abwärts. 

Divifionsfammelplatz  9lh  Uhr  bei  Stainville  an  der  Straße  nach  St.  Dizier. 
Abmarfcb  um  10  Uhr  über  Lavincourt  und  ßazincourt  in  der  geftrigen  Marfch- 
ordnung  (15  km).  Ankunft  zwifchen  2  und  3  Uhr.  Ortsunterkunft  bezw:  Biwaks: 

Hauptquartier:  Schloß  Jean  d’heurs, 

1.  Feldbrigade  mit  Pionierkorps:  Saudrupt, 

2.  „  mit  1.  Reiterregiment:  Haironville, 

3.  „  und  1.  Feldartillerieabteilung:  Lisle-en-Rigaut ,  Ville-sur- 

Saulx. 

Donnerstag,  25.  Auguft.  Die  III.  Armee  fetzt  ihre  Schwenkung  gegen  Nord- 
weften  fort,  die  Spitzen  der  4.  Kavalleriedivifion  gelangen  bis  auf  4  km  von  Reims, 
die  württembergifcbe  Reiterbrigade,  noch  beftehend  aus  dem  1.  und  3.  Reiterregiment 
(=  6  Esk.)  unter  Generalmajor  Graf  von  Scbeler,  welche  mit  Tagesanbruch  aus 
ihrer  Unterkunft  um  Schloß  Jean  d’lieurs  aufgebrochen  war,  über  Contrisson,  Ser- 
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rnaize,  Villers-le-Sec  und  le  Fresne  bis  öftlich  Clnilons  nach  Courtisols  und  St.  Martin; 

die  Divifion  hinter  dem  V.  Korps  nach  Sermaize. 

Sammlung  vormittags  8  Uhr  nördlich  von  Lisle-en-Rigaut  an  der  Straße 
nach  Robert  Espagne  in  der  Höhe  von  Schloß  Jean  d’heurs.  Abinarfch  um  8V2  Ehr; 
Reihenfolge:  3.,  1.,  2.  Feldbrigade,  Pioniere  (18  km),  Ankunft  zwifchen  2  und  3  Uhr. 
Die  Divifion  ift  in  Sermaize  untergebracht,  1.  Feldbrigade  auch  Remennecourt, 
2.  Andernay,  Pionierkorps  Contrisson. 

Der  Divifion  wird  bekannt  gegeben,  daß  das  Lager  von  Chalons  von  den  Frauzofeu 
geräumt  fei.  Bei  den  Märfchen  der  letzten  Tage  wurden  durch  die  vorgefchickten 
Beitreibungsabteilungen  in  diefer  armen  Gegend  nur  wenig  Lebensmittel  aufgebracht. 

Alle  im  Laufe  des  25.  eingegangenen  Meldungen  der  Reiterei  gaben  die 
Gewißheit,  daß  die  Franzofen  am  23.  das  Lager  von  Chalons  eiligft  und  unter  großer 
Unordnung  geräumt  hatten  (Generalmajor  von  Scheler  meldete,  daß  aus  dem  Lager 
Mafien  bewaffneter  Mobilgarden  in  ihre  Heimatsorte  abgezogen  feien  und  die  auf 
ihrem  Wege  liegenden  Dörfer  ihrer  Lebensmittel  beraubt  hätten).  Diefe  Nacht  ichten 
wurden  auch  durch  eingelaufene  Drahtnachrichten  und  aufgefangene  franzöfifche  Zei¬ 
tungen  beftätigt.  In  der  folgenden  Nacht  wurden  daher  alle  Vorbereitungen  zum 
Rechtsabmarfch  getroffen. 

Freitag,  26.  Auguft.  Die  Maasarmee  marfchiert  auf  Varennes;  die  III.  bat 
noch  keine  Weifung  erhalten,  von  ihrer  Marfchricbtung  abzuweichen.  Die  4.  Ka- 
valleriedivifion  erreichte  Chalons,  die  württembergifche  Reiterbrigade  bleibt  in  An¬ 
betracht  der  nun  vorhandenen  Gewißheit  über  den  Abmarfch  des  Feindes  in  det 
Richtung  auf  Reims  und  der  bedeutenden  Anftrengung  der  Pferde  am  geftrigeu  Tage 
bei  Courtisols.  Auch  die  Divifion  konnte  in  ihren  Lagerplätzen  verbleiben,  was  deu 
Truppen  dringend  notwendig  war,  um  den  großen  Train  heranzuzieben ,  ihre  Aus- 
rüftung,  befonders  das  Schuhwerk,  wieder  in  ftand  zu  fetzen  und  Lebensmittel  auf- 
zutreiben,  welche  heute  zahlreicher,  befonders  an  Schlachtvieh,  eingingen.  In  Ser¬ 
maize  wird  nachmittags  53/4  Uhr  das  1.  Infanterieregiment  alarmiert,  um  Vroü  und 
Nettancourt  mit  je  einem  Bataillon  zur  Sicherung  der  Straßen  zu  befetzen. 

Das  II.  Bataillon  des  5.  Infanterieregiments  ging  nachmittags  5  Uhr  von 
Andernay  nach  Revigny  als  Bedeckung  des  Hauptquartiers.  Die  Feldtelegraphen¬ 
abteilung  baute  zur  Übung  vom  Divifionshauptquartier  eine  Leitung  bis  Contrisson 
in  der  Länge  von  3,8  km. 

Am  Nachmittage  des  26.  Auguft  hatten  die  übrigen  Korps  der  III.  Armee 
ihre  Marfchziele  erreicht,  welche  nun  zwifchen  der  Marne  und  Aire  von  Triaucourt 
bis  Vitry-le-Frarnjais  eng  aufgefchloffen  ftand,  bereit,  auf  Reims  vorzurücken  oder 
der  Maasarmee  nach  Norden  zu  folgen. 

Indeffen  hatte  das  große  Hauptquartier  im  Laufe  des  Vormittags  die  be- 
ftimmte  Anfchauung  gewonnen,  daß  Marfchall  Mac  Mahon  mit  etwa  110000  Mann 
von  Reims  nach  Norden  oder  Nordoften  zum  Entfatz  von  Metz  aufgebrochen  lei 
und  zwar  zum  großen  Teil  auf  der  Eifenbahn,  daß  daher  der  Marfeh  nach  Norden 
nicht  mehr  verzögert  werden  dürfe.  Nachmittags  4  Uhr  erließ  infolge  defleu  der 
Kronprinz  den  diesbezüglichen  Marfchbefehl  für  den  folgenden  Tag,  wonach  die 
Armee  dem  Rechtsabmarfch  der  Maasarmee  und  dem  fchon  ftattgehabten  der  beiden 
bayrifcheu  Korps  zu  folgen  hatte.  „Das  V.  Korps  mit  der  württembergifeben 
Divifion  bricht  hiezu  möglichft  frühzeitig  auf  und  marfchiert  über  Possesse  und  Givry 
auf  Daucourt;  die  Avantgarde  befetzt  St.  Menehould,  Ärgers,  Dampierre  und  Ver- 
rieres.  Der  Reft  kautonniert  in  den  Dörfern  rechts  und  links  der  großen  Straße 
bis  füdlich  Vieil-Dampierre.“ 
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27.  Augufc  bis  2.  September. 

Samstag,  27.  Auguft.  Heute  beginnen  die  bedeutenden  Marfchleiftungen 
der  III.  Ai  mee,  um  das  zum  Entfatz  von  Metz  abmarfchierfce  Heer  Mac  Mahons  zu 
erreichen.  Die  württembergifche  Felddivifion  batte  dem  V.  Korps  wie  bisher  zu 
folgen;  die  Brigaden  marfchierten  daher  einzeln  und  unmittelbar  in  ihre  Unterkunfts¬ 
orte.  Es  regnete  ftark,  wodurch  die  Wege  fchlecht  und  ungangbar,  die  ohnehin 
großen  Märfche  aber  noch  anftrengeuder  wurden  (25  -30  km). 

Die  1.  b  eldbrigade  rückte  über  Nettancourt,  Laheycourt  und  Belval  nach 
le  Chemin  und  Eclaires;  die  2.  über  Revigny,  Laheycourt  und  Triaucourt  nach 
Passavant,  wo  35  tote  und  etwa  50  verwundete  Mobilgarden  angetroffen  wurden, 
welche  tags  zuvor  bei  einem  Fluchtverfuch  von  preußifcher  Infanterie  und  Hufaren 
eingeholt  worden  waren.  Einer  von  Ste.  Menehould  eingetroffenen  Sanitätsabteilung 
wurde  die  Erlaubnis  erteilt,  die  Verwundeten  in  das  Lazaret  Ste.  Menehould  ab¬ 
zuführen.  Die  3.  Feldbrigade  mit  den  Pionieren,  welche  dem  V.  Korps  mit  800  m 
Abftand  zu  folgen  hatte,  mußte  um  IOV2  Uhr  auf  der  Straße  Bar-le-Due — Reims 
üftlich  des  Kreuzungspunkts  mit  der  Straße  Possesse— Ste.  Menehould  ftehen ,  von 
wo  diefelbe  nach  Ante  und  Vieil-Dampierre  kam,  wofelbft  auch  das  Hauptquartier 
fick  befand.  Die  Reiterbrigade  wurde  nach  Somme-Tourbe  und  Tilloy  herangezogen. 

Ein  Teil  der  berittenen  Waffen  mußte  wiederum  biwakieren;  die  Verpflegung 
gefchah,  wie  bisher,  durch  vorangefendete  Beitreibungsabteilungen. 

Ein  nachmittags  ausgegebener  Armeebefehl  ordnete  an,  daß  den  Truppen 
auf  den  folgenden  ftarken  Märfchen  möglickfte  Erleichterung  zu  gewähren  und  da¬ 
bei  eine  längere  Raft  zu  machen  fei;  ferner,  daß  in  beliebiger  Breite  neben  der 
großen  Straße  marfehiert  werden  dürfe;  die  Avantgarde  des  V.  Korps  follte  morgen 
um  5  Uhr  aufbrechen  und  bis  an  die  Aisne  Vorgehen, 

„Das  württembergifche  Bataillon,  welches  zur  Bedeckung  des  Armeehaupt¬ 
quartiers  in  Revigny  fteht,  marfehiert  mit  demselben  nach  Ste.  Menehould  und  diri¬ 
giert  fich  von  dort  auf  Moiremont,  wo  es  kantoniert  und  am  nächften  Tag,  wenn 
möglich,  feine  Divifion  wieder  zu  erreichen  fucht.“ 

Im  großen  Hauptquartier  hatte  man  auf  Grund  der  eiugegangenen  Nach¬ 
richten  die  Überzeugung,  das  Heer  Mac  Mahons  noch  auf  dem  linken  Maasufer  mit 
überlegenen  Kräften  zu  erreichen.  Noch  am  Abend  erfolgte  daher  ein  Armeebefehl, 
welcher  für  die  nächften  Tage  den  allgemeinen  Vormarfch  in  Richtung  auf  Vou- 
ziers,  Buzancy  und  Beaumont  anordnete.  Infolge  diefes  Befehls,  welcher  ein  Vor¬ 
rücken  des  linken  Flügels  am  28.  Auguft  nur  bis  zur  Tourbe  vorfchrieb ,  während 
das  Oberkommando  der  III.  Armee  das  V.  Korps  fchou  bis  an  die  Aisne  vorfehieben 
wollte,  mußten  die  febon  eingeleiteten  Märfche  entfprechend  verkürzt  werden.  Es 
erging  daher  am 

Sonntag,  28.  Auguft  morgens  l'h  Uhr  ein  weiterer  Befehl : 

„Nach  eingegangenen  Nachrichten  fteht  der  Feind  in  größerer  Stärke  bei 
Vouziers  und  wird  daher  die  II T.  Armee  nicht  fo  weit  vorgehen,  wie  es  anfänglich 
beabfichtigt  war,  um  das  Herankommen  der  Arrneeabteilung  des  Kronprinzen  von 
Sachfen  und  der  beiden  bayrifchen  Korps  zu  ermöglichen.  Das  V.  Korps  macht  an 
der  Tourbe  Halt  11.  f.  f.,  eine  Avantgarde  nur  bis  Rouvroy — Cernay-en-Dormois  vor- 
gefchoben.  Die  Trains  dürfen  nicht  über  Daucourt  herangezogen  werden. u 

Die  württembergifchen  Feldbrigaden  brachen  um  4  bezw.  5  Lhr  früh  auf, 
um  fich  weltlich  Verrieres  um  7 13  Uhr  zu  vereinigen.  \  on  da  bei  ftarkem  liegen 
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und  Wind  Weitermarfch  in  der  Divifion  um  8  Uhr  (3.,  1.  Brigade  und  II.  Feld- 
artillerieabteiluug,  2.  Brigade,  Pionierkorps)  über  Ste.  Menehould  (in  defien  Nähe 
von  mittags  12  Uhr  bis  nachmittags  3  Uhr  gehalten  wurde,  um  das  XI.  Korps  vor- 
überzulaflen)  und  la  Neuville-au  Pont  nach  Virginy  (25-30  km),  wo  das  Divi- 
fionshauptquartier ,  die  1.  und  3.  Feldbrigade  (auf  420  Einwohner  10  000  Mann) 
alarmmäßig  untergebracht  wurden,  die  2.  Feldbrigade  und  die  I.  Artillerieabteilung 
in  und  um  Berzieux.  Der  Boden  war  derartig  aufgeweieht,  daß  nur  mit  großer 
Mühe  die  Fahrzeuge  weitergebracht  werden  konnten.  Das  Pionierkorps  biwakierte 
infolge  zu  ftarker  Belegung  von  Berzieux  in  der  Nähe  des  Ortes.  Ankunft  zwifcheu 
4  und  5  Uhr  nachmittags.  Die  Reiterbrigade  hatte  deu  Auftrag,  die  linke  Flanke 
des  V.  Korps  zu  decken  und  bezog  abends  Unterkunft  in  Gratreuil  und  Manre. 

Am  Abend  ftehen  die  beiden  deutfcben  Armeen  auf  der  Linie  Stenay— 
Ste.  Menehould. 

Montag,  29.  Auguft.  Die  III.  Armee  fetzt  den  Vormarfch  nach  Norden  fort: 
Das  V.  Korps  hatte  um  5  Uhr  früh  über  Bouconville  und  Montcheutin  auf  Grand- 
Pre  unter  Mitbenützung  der  Nebenftraße  über  Vaux-les-Mouron  zu  marfchieren; 
Trains  bis  Bouconville. 

Die  wiirttembergifche  Divifion  vereinigte  fich  wieder  um  972  Uhr  füdlicli 
Ville-sur  Tourbe  weltlich  der  Straße  und  marfchierte  hierauf  unter  ftrömendem 
Regen  und  auf  durchweichtem  Boden  mit  derfelben  Marfchordnung  wie  geftern  über 
Cernay  und  Bouconville,  wofelbft  die  Reiterbrigade  wieder  zur  Divifion  fließ. 
Zwifcheu  hier  und  Montcheutin  hielt  die  Divifion  in  Marfchkolonne,  worauf  die  1. 
und  3.  Brigade,  die  Reiterbrigade,  die  Artillerie  und  Pioniere  unter  Generalmajor 
Graf  von  Scheler  zwilchen  Vaux-les-Mouron  und  Montcheutin  gegen  4  Uhr  Biwaks 
bezogen,  während  in  Anbetracht  der  Nähe  des  Feindes  die  2.  Brigade  bei  Mourou 
die  Aisne  überfchritt,  nördlich  von  Mouron  auf  der  Linie  Brecy — Termes  durch  das 
2.  Infanterieregiment  und  die  beiden  Schwadronen  des  3.  Reiterregiments,  weicht 
von  Montcheutin  eintrafen,  Vorpoften  ausfetzte,  im  übrigen  alarmmäßig  in  Mouror 
unterkam  oder  Biwaks  bezog.  Das  Hauptquartier  kam  nach  Vaux-les-Mouron,  das 
7.  Infanterieregiment  hatte  mit  je  3  Kompagnien  Senuc  und  Termes  zu  befetzen 
Marfchlänge  15  km.  Verpflegung  teils  durch  Beitreibungen,  teils  durch  „fliegende 
Kolonnen“.  Die  Telegraphenabteilung  erbaut  eine  Leitung  von  Ville-sur  Tourbe  bi: 
Cernay  in  Läuge  von  3,8  km. 

Das  II.  Bataillon  des  5.  Infanterieregiments,  welches  zur  Bedeckung  de 
Hauptquartiers  am  26.  und  27.  Auguft  in  Revigny,  am  28.  in  Ste.  Menehould  ge 
ftanden  hatte,  trifft  heute  nachmittag  wieder  bei  feiner  Brigade  in  Mouron  eie 
während  das  7.  Infanterieregiment  zum  felben  Zwecke  nach  Termes  und  Senuc  ab 
geht.  Großes  Hauptquartier  in  Grand-Pre. 

Marfchall  Mac  Mahon  hatte  fich  durch  den  Vormarfch  der  deutfehen  Heer 
veranlaßt  gefehen,  in  weitem  Bogen  ausholend,  die  Maas  bei  Mouzon  und  Remill 
zu  überfchreiten,  um  fich  über  Carignan  Metz  zu  nähern.  Das  V.  franzöfifchc  Korp 
unter  General  de  Failly  hatte  den  diesbezüglichen  Befehl  zum  Abmarfch  auf  Mouzo 
wegen  Gefangeunehmung  des  Überbringers,  eines  franzöfifchen  Generalftabsoffizier 
nicht  erhalten,  fo  daß  es  feine  frühere  Marfchrichtung  auf  Stenay  beibehielt.  D<‘| 
durch  wurde  diefes  Korps  am  heutigen  Tage  bei  Nouart  in  ein  Gefecht  mit  dt 
Avantgarde  des  XII.  Korps  verwickelt. 

Auch  fonft  waren  die  Spitzen  der  beiden  Armeen  überall  auf  feindlich 
Truppen  geftoßen,  welche  ftets  fchleunigft  abzogen;  diefes  wurde  von  den  deu 
fchen  Soldaten  nur  ungern  vernommen,  welche  hofften,  daß  die  großen  Anita 


I.  51 


7.  Auguft  bis  2.  September  1870. 

ungen  der  letzten  Tage,  die  gewaltigen  Märfche  und  fchlechten  Biwaks  nicht  ver¬ 
loren  lein  würden,  ohne  zum  erfehnten  Entfcheidungskampfe  zu  führen. 

Im  großen  Hauptquartier  fall  man  es  auch  als  unzweifelhaft  an,  daß  die 
Armee  von  Chälons  fich  in  nördlicher  Richtung  gegen  die  Maas  vorbewege.  Seine 
Majeftat  befchloß  daher,  am  30.  Auguft  mit  der  Maasarmee  und  zwei  Korps  der 
III.  Armee  auf  Beaumont  zu  marfchieren  und  jene  anzugreifen,  bevor  fie  die  Maas 
erreiche.  Es  wurden  daher  für  den  folgenden  Tag  die  zur  ünterftützung  der  Maas¬ 
armee  beftimmten  zwei  bayrifchen  Korps  auf  Sommauthe  gelenkt.  Das  V.  Korps 
Tollte  um  6  Uhr  früh  aufbrechen  und  auf  Sr.  Pierremont  und  Oches  marfchieren 
um  von  hier  aus  nach  Umftänden  in  das  Gefecht  der  Bayern  einzugreifen. 

„Die  württembergifche  Divifion  tritt  ebenfalls  um  6  Uhr  an  und  dirigiert 
l'ich  über  Mouron,  Longwe,  Boult  aux  Bois  auf  Chätillon,  von  wo  fie  gegen  le  Chesne 
vorgeht.  Train  bis  Grand-Pre.“ 

Das  XI.  Korps  endlich  Tollte  fich  auf  dem  linken  Flügel  über  Vouziers  und 
Quatre-Champs  vorgehend  in  Befitz  von  le  Chesne  fetzen. 

Dienstag,  30.  Auguft.  Die  württembergifche  Felddivifion  hatte  heute  früh 
51/2  Uhr  folgenden  Divifionsbefehl  erhalten:  „Der  Feind  fteht  auf  der  Linie  le 
Chesne— Beaumont  und  wird  dafelbft  von  der  III.  Armee  und  der  des  Kronprinzen 
von  Sachfen  angegriffen  werden.  Die  württembergifche  Divifion  marfchiert  über 
Mouron ,  Longwe,  Boult-aux  Bois,  Chätillon  gegen  le  Chesne;  fie  hat  rechts  von 
fich  das  V.,  links  das  XI.  Armeekorps,  welch  letzteres  ebenfalls  in  der  Richtung 
von  Quatre-Champs  zum  Angriff  auf  le  Chesne  beftimmt  ift.  Die  Avantgarde  in 
ihrer  heutigen  Zufammenfetzung:  2.  Brigade,  2  Eskadrons,  II.  Feldartillerieabteilung, 
unter  Genei al  von  Staikloff  blicht  um  5°/4  Uhr  auf,  hat  weit  nach  vorwärts  auf¬ 
zuklären  und  zu  beiden  Seiten  Verbindung  zu  halten.  Das  Gros  der  Divifion  tritt 
um  6  Ubr  aus  feinen  Biwaks  an  und  marfchiert  in  folgender  Ordnung:  General 
Graf  von  Scheler  mit  der  Reiterei,  Brigade  Reitzenftein ,  hinter  dem  Teten- 
bataillon  I.  und  III.  Artillerieabteilung,  dann  Brigade  Hügel.  Die  Sappeurkom- 
pagnie  mit  der  Schanzzeugkolonne  bat  mit  der  Avantgarde  zu  marfchieren,  die 
Pontonierkompagnie  mit  dem  Brückentrain  bleibt  bei  Montcheutin.  Den  Truppen 
folgen  nur  die  Sanitätsfahrzeuge  und  Munitionswagen,  welchen  überall  der  Vorbei- 
marfch  geftattet  werden  muß.“  Alle  anderen  Trains  hatten  bei  Montcheutin  zu 
bleiben  und  fpäter  erft  mit  denen  des  V.  Korps  bis  Grand-Pre  vorzugehen.  Die 
Pontonierkompagnie  mit  dem  Brückentrain  und  der  Telegraphenabteilung  erhielt 
aber  fpäter  den  Befehl,  unmittelbar  dem  Gros  der  Divifion  zu  folgen.  Das  4.  Reiter¬ 
regiment  war  am  Morgen  der  Avantgarde  des  V.  Korps  zugeteilt  worden. 

Die  Avantgarde  der  Divifion  fetzte  fich  um  53A  Uhr  in  Bewegung. 

Vortrupp  (Hauptmann  Niethammer): 

1  Eskadron, 

2  Kompagnien  I.  Bat.  des  5.  Regiments, 

4.  Batterie, 

2  Kompagnien  I.  Bat.  des  5.  Regiments. 

Haupttrupp : 

1  Eskadron, 

II.  Bat.  5.  Regiments, 

5.  und  6.  Batterie, 

3.  Jägerbataillon, 

2.  Regiment, 

Sanitätszug  Nr.  2. 
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Die  befohlene  Verbindung  mit  dem  V.  und  XI.  Korps  wurde  durch  Reiter¬ 
offizierpatrouillen  liergeftellt. 

Um  1  Uhr  nachmittags  marfchierte  die  Divifion  nördlich  von  Boult-aux  Bois 
in  einer  Sammelftelluug  auf,  von  wo  fie  nach  halbftüudigem  Aufenthalt  auf  Chätillon 
auf  brach.  Die  Spitze  der  Avantgarde  traf  in  der  Nähe  diefes  Ortes  auf  die  foeben 
die  Bar  überfchreitende,  auf  Brieulles  marfchierende  Avantgaide  des  XI.  Koips, 
fo  daß  die  Divifion  fich  veranlaßt  fab ,  wiederum  in  einer  Sammelftellung 
fiidlich  der  Straße  Chätillon  -  Brieulles  an  der  Bar  zu  halten,  wo  die  Truppen 
heute  zum  erftenmale  zum  Abkochen  kamen,  ohne  aber  es  vollenden  zu  könneD. 
Hier  vernahm  man  von  Beaumont  her  ein  an  Heftigkeit  ftets  zunehmendes  Feuer; 
auf  dem  ganzen  Marfche  fanden  fich  zahlreiche  Spuren  der  zurückgegangenen  fran- 
zöfifchen  Truppen,  bei  Longwe  mußte  an  der  Straßenkreuzung  eine  verladene  Straßen- 
fperrung  weggeräumt  werden.  Bei  Brieulles  wurde  von  der  Sappeurkompagnie  ein 
Übergang  über  die  ungefähr  4,5  m  breite  Bar  hergeftellt,  fowie  eine  an  der  Straße 
befindliche  Furt  für  die  Artillerie  gangbar  gemacht,  um  neben  dem  in  Richtung  des 
Kanonendonners  marfehierenden  XI.  Korps  fich  in  Marfch  zu  fetzen.  Die  Avantgarde 
ging  auch  alsbald  über  das  Flüßchen,  mußte  jedoch  auf  Befehl  des  Divifionskommandeurs 
fiidlich  Brieulles  halten  und  die  Divifion  infolge  höherer  Weifung  fpäter  dem  XI. 
Korps  auf  grundlofen  Feld-  und  Kolonnenwegen  folgen.  Noch  bevor  Verrieres 
erreicht  wurde,  war  völlige  Dunkelheit  eingetreten,  mit  welcher  auch  das  Feuer 
in  der  rechten  Flanke  verftummte.  Die  Divifion  rückte  zwifchen  10  und  1  Ubi 
nachts  nach  einem  Marfch  von  35  km  in  ein  Biwak  weftlich  von  la  Berliere  ohne 
abzukochen. 

Avantgardengefecht  bei  Stonne. 

Das  V,  Korps  erreichte  die  Gegend  von  Authe,  ohne  auf  den  Feind  ge- 
ftoßen  zu  fein.  Seine  Avantgarde,  welche  aus  dem  4.  württembergifchen  Reiter¬ 
regiment ,  der  18.  Infanteriebrigade,  zwei  Batterien  des  V.  Korps  und  dem  Dra¬ 
gonerregiment  Nr.  4  beftand,  war  den  über  Oches  vorausgefendeteu  württember¬ 
gifchen  Reitern  von  dort  aus  gefolgt.  „Da  von  letzteren  die  Meldung  einging, 
daß  franzöfifche  Infanterie  am  Südabhange  des  Berges  von  Stonne  lagere,  auch 
andere  Truppen  im  Vorrücken  auf  la  Berliere  begriffen  waren,  fo  eröfifneten  um 
12  Ü2  Uhr  die  beiden  Batterien  ihr  Feuer  auf  der  Höhe  nördlich  von  St.  Pierremout,j 
welches  alsbald  von  einer  Batterie  bei  la  Berliere  erwidert  wurde.  Links  vorwärts 
der  preußifchen  Gefchützfront  marfchierten  die  württembergifchen  Reiter  bei  Oche> 
auf,  während  fich  weiter  rückwärts  die  18.  Brigade  entwickelte.  Zur  Linken  um 
hinter  der  Avantgarde  begann  demniiehft  auch  das  Gros  des  V.  Armeekorps  feinei 
Aufmarfch.  Einige  Batterien,  welche  teils  neben  den  Avantgardenbatterien,  teil.1 
bei  Ferme  du  Fond  Barre  auffuhren,  gelangten  nicht  mehr  zu  wirkfamer  Thätigkeit 
weil  die  franzöfifchen  Truppen  bei  la  Berliere  nach  kurzem  erfolglofen  Feuer  ihre 
Batterie  bereits  wieder  abgezogen  waren.  Da  zugleich  auch  bei  Stonne  rückgängige 
Truppenbewegungen  ftattzufinden  fchienen  und  lange  Wagenkolonnen  in  der  Richtung 
aut  la  Besace  abfuhren,  fo  ging  die  Avantgardekavallerie  des  V.  Korps  auf  dm 
Bois  du  Fay  vor;  fie  wurden  aber  durch  das  Feuer  einer  weftlich  von  Stonne  auf 
gefahrenen  Mitrailleufenbatterie  zurückgewiefen.“1) 

Zum  Angriff  auf  die  anfeheinend  ftarke  Stellung  von  Stonne  wollte  fie 
Kronprinz  erlt  das  Eintreffen  des  XI.  Korps  abwarten,  welches  nunmehr  die  Weifunf 
erhalten  hatte,  ftatt  aut  le  Chesne  auf  la  Besace  zu  marfchieren.  Diefes  bog  fiahe 
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von  Qualre-Champs  auf  Chätillon  ab.  wo  es  mit  der  Avantgarde  der  württem- 
bergifchen  Felddivifion  zufammentraf. 

Während  der  gefchilderten  Vorgänge  war  das  V.  franzöfifche  Korps  gegen 
Mittag  von  dem  IV.  Korps  bei  Beaumont  überrafcht  worden.  Durch  den  glänzenden 
Sieg  des  IV.,  XII.  und  I.  bayrifchen  Korps  Uber  diefes,  fowie  über  anfehnliche 
Teile  des  VII.  und  XII.  franzöfifchen  Korps  fah  fich  Mac  Mahon  veranlaßt  auf  Sedan 
zurückzugehen. 

Die  Truppen  der  III.  Armee  hatten  am  heutigen  anftrengendften  Tag  Außer¬ 
ordentliches  geleiftet;  40  km  und  darüber  hatten  die  meiften  von  ihnen  von  morgens 
6  Uhr  bis  um  Mitternacht  bei  größter  Dunkelheit,  wobei  man  kaum  den  Vorder¬ 
mann  fehen  konnte,  auf  fchlecliten  Kolonnenwegen,  oft  auf  durchweichtem  Acker¬ 
boden,  ohne  abzukochen,  zurückgelegt.  Hiebei  hatte  ein  Teil  der  Armee  gefochten. 

Mit  Genugthuung  konnte  Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  abermals 
auf  die  ihm  unterftellten  Verbände  blicken.  Die  Truppen  waren  trotz  aller  An- 
ftrengungen  der  letzten  Tage  von  frifchem  Mute  befeelt.  Froher  Jubel  fchallte  dem 
Feldherrn  aus  den  Biwaks  entgegen,  in  denen  der  Soldat  die  neuen  Erfolge  be- 
fpracb.  Überall  waren  die  Franzofen  zurückgedrängt  worden  und  neben  dem  fach¬ 
lichen  Verluft  zeigten  fich  Spuren  innerer  Zerrüttung. 

Am  Abend  des  30.  Auguft  lagerten  die  deutfchen  Armeen  in  dem  Raum 
von  Mouzon  bis  Verrieres,  während  die  Armee  von  Cbälons  ihren  Rückzug  auf 
das  rechte  Maasufer  bei  Sedan  in  größter  Unordnung  bewerkftelligtc  und  bei  Mezieres 
das  XIII.  Korps  unter  General  Vinoy  fich  fammelte.  Kaifer  Napoleon  traf  nachts 
11  Uhr  in  Sedan  ein. 

Mittwoch,  31.  Auguft.  Nachts  11  Uhr  erließ  das  große  Hauptquartier  au 
die  beiden  Armeen  den  Befehl1),  daß  der  Vormarfch  gegen  den  gefchlagenen  Feind 
in  aller  Frühe  fortgefetzt  werden  folle ;  der  Feind  ift  „überall,  wo  er  fich  diesfeits 
der  Maas  ftellt,  energifch  anzugreifen  und  auf  den  möglichft  engen  Raum  zwifchen 
diefem  Fluß  und  der  Belgifchen  Grenze  zufammenzudrängen“.  Die  Maasarmee  hatte 
fich  einem  Ausweichen  des  feindlichen  linken  Flügels  gegen  Often  vorzulegen,  die 
III.  Armee  fich  gegen  Front  und  rechte  Flanke  zu  wenden. 

Der  diesbezügliche  Befehl  des  Kronprinzen1)  ordnete  den  Vormarfch  der 
III.  Armee  nach  Norden  am  31.  Auguft  früh  6  Uhr  an;  die  Württemberger  follten 
von  Stoune  über  la  Neuville  und  Vendresse  auf  Boutancourt  —  Sapogne  rechts 
lallend  — 2)  Vorgehen,  dort  unter  Sicherung  der  linken  Flanke  gegen  Mezieres  Stel¬ 
lung  an  der  Maas  nehmen  und  den  Brückenfchlag  vorbereiten,  während  die  6.  Ka- 
valleriedivifion,  welche  am  28.  Auguft  mit  der  5.  bis  auf  weiteres  dem  Kronprinzen 
unterftellt  wurde,  auf  Mezieres  aufzuklären  hatte.  Das  XI.  Korps  wurde  auf  Don- 
chery,  wo  es  zwei  Brücken  über  die  Maas  fchlug,  das  I.  bayrifche  Korps  auf  Remilly, 
wo  es  zu  dem  Gefecht  „an  den  Brücken  bei  Bazeilles“  kam,  gelenkt,  das  V.  Korps 
Tollte  in  Chemery  weitere  Befehle  abwarten. 

Die  württembergifche  Divifion  brach  um  7  3/i  Uhr  morgens  in  nachftehender 
Vlarfchordnung  auf: 

Avantgarde:  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff. 

Vortrupp:  1.  und  2.  Esk.  1.  Reiterregiments, 

1  Komp.  I.  Bat.  5.  Regiments, 

1  Abteilung  Pioniere  mit  Brückentrain, 
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4.  Batterie, 

3  Komp.  I.  Bat.  5.  Regiments, 

1  Zug  Reiterei. 

Haupttrupp : 

3.  und  4.  Esk.  1.  Reiterregiments, 

Sappeurkompagnie , 

II.  Bat.  5.  Regiments, 

5.  und  6.  Batterie, 

2.  Regiment, 

3.  Jägerbataillou, 

Schanzzeugkolonne, 

Sanitätszug  Nr.  2, 

Reiterbrigade. 

Gros:  (800  m  Abftand): 

I.  Bat.  der  1.  Brigade, 

I.  und  III.  Feldartillerieabteiluug, 

1.  Brigade, 

Pontontrain, 

3.  Brigade  mit  800  m  Abftand. 

Die  Avantgarde  batte  das  Gelände  zu  beiden  Seiten  aufzuklären  und  Ver¬ 
bindung  aufzufuchen,  namentlich  über  Villers-le  Tilleul  und  Elan  kleinere  Abteilungen 
zu  fenden  und  den  Feind,  wo  er  getroffen  würde,  „anzufaflen  und  feftzuhalteu“. 

Der  Marfch  gebt  von  la  Berliere  über  Grandes  Armoises  nach  la  Neuville 
und  Ambly,  wo  um  IIV2  Uhr  aufmarfchiert  und,  nachdem  zuvor  Lebensmittel  auf¬ 
getrieben  worden,  abgekoebt  wird.  Der  Ingenieuroffizier  Hauptmann  Freiherr  Schott 
von  Schottenftein  und  der  Adjutant  der  Artillerie,  Hauptmann  Gleich,  werden  auf 
Befehl  des  Divifionskommandeurs  mit  zwei  Zügen  der  1.  Eskadron  1.  Reiterregiments 
vorausgefchickt,  um  IJbergangsftellen  über  die  Maas  und  Artillerieftellungen  auf  dem 
.  linken  Ufer  auszukundfehaften.  Nachmittags  nach  2  Uhr  trifft  Meldung  von  der 
1.  Eskadron  ein,  daß  die  Spitze  bei  Boutancourt  auf  feindliche  Infanterie,  fowie  von 
jenen  Offizieren,  daß  fie  bei  Feucberes  ebenfalls  auf  feindliche  Infanterie  geftoßen 
feien,  worauf  fofort  ein  Zug  der  2.  Eskadron  auf  die  freie  Flöhe  (304  m)  füdlich 
von  Dom-le  Mesnil  vorgezogen  wurde. 

Avantgardengefecht  bei  Flize. 

Die  Divifion  batte  unterdeßen  ihren  Marfch  über  Vendresse  durch  den  Ma- 
zarinwald  fortgefetzt.  Als  die  Spitze  der  Avantgarde  auf  der  Höbe  nordweftlicli 
von  Sapogne  (360  m)  angekommen  war,  traf  fie  auf  feindliche  Reiter,  hinter  welchen 
fich  im  Walde  weftlich  von  Flize  und  weiter  rückwärts  zwifchcn  diefem  Ort  und 
Fdaire  andere  Truppen  zeigten.  Feindliche  Schützen  drangen  bis  Sapogne  vor, 
wurden  aber  durch  einige  Schüße  der  4.  Batterie,  welche  auf  der  Höhe  öftlich  von 
Feucberes  alsbald  aufgefahren  war,  vertrieben. 

Das  vorderfte  Bataillon  entwickelte  fich  in  Kompagnickolonnen,  fetzte  fiel) 
nach  kurzem  Schützengefecht  in  Befitz  von  Feucberes  und  Boutancourt  und  wart 
den  Feind  nach  Flize  zurück.  Der  Reft  der  Avantgarde  blieb  in  Marfcbkolonnc. 

Generallieutenant  von  Obernitz,  welcher  fich  bei  der  Avantgarde  befand, 
hatte  indeßen  erkannt,  daß  der  Gegner  nicht  fehr  ftark.  fei;  er  ordnete  daher  um 
4  Uhr  nachmittags  das  weitere  Vorrücken  der  Avantgarde  in  ihrer  urfpriinglicbeu 
Marfchordnung  an,  worauf  die  Franzofen  unter  Zurücklaflüng  der  Verwundeten 
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auch  das  Dorf  Flize  räumten,  in  welchem  unterdeffen  noch  ein  feindliches  Bataillon 
und  eine  Batterie  eingetroffen  war.  In  den  Waldftücken  bei  Chalandry  fetzte  fich 
der  zurückgehende  Feind  wieder  feft,  auch  ging  Artillerie  zu  feiner  Unterftützung 
bei  Chalandry  vor,  welche  einige  wirkungslofe  Schöffe  in  das  Biwak,  welches  die 
Avantgarde  bei  Flize  bezogen  hatte,  fendete.  Die  4.  Batterie  trabte  daher  durch 
den  Wald  weftlich  von  Flize  vor  und  befchoß  die  aus  dem  Wäldchen  füdweftlich 
von  Chalandry  zurückgehende  feindliche  Infanterie  noch  mit  zwölf  Granaten  auf 
1800  bis  2500  ra  Entfernung.  Auf  die  Meldung  hin,  daß  in  den  Waldftücken  fich 
noch  feindliche  Infanterie  halte,  trabte  Oberft  von  Harling  mit  dem  1.  Reiterregiment 
(ohne  1.  Esk.)  auf  Chalandry  vor.  Die  2.  Eskadron  ging  zum  Angriff  vor  und 
verjagte  ihre  vordere  Linie;  gegenüber  einem  Angriff  des  Regiments  aber  zogen  die 
Franzofen  ganz  ab. 

General  von  Obernitz  ließ  nunmehr  um  6  Uhr  das  Gefecht  abbrechen,  in 
welchem  die  beteiligten  Truppen  nur  einen  ganz  unerheblichen  Verluft,  3  Mann 
verwundet,  erlitten  hatten  (f.  Yerluftlifte). 

Das  o.  Jägerbataillon  fetzte  Vorpoften  in  der  Richtung  gegen  Mezieres  von 


Elaire  über  Chalandry  bis  zur  Straße  Flize— Boulzicourt  aus,  wobei  kleinere  Ab¬ 
teilungen  in  Vorgefundenen  Nachen  über  die  Maas  gefetzt  wurden,  um  feindliche 
Freifchareu  zu  vertreiben;  bei  Flize  biwakierte  die  Avantgarde;  das  Gros  der  Di- 
vifion,  welches,  durch  das  Gefecht  den  Tag  über  aufgehalten,  von  7  Uhr  an  (26  km) 
eingetroften  war,  bezog  in  Boutancourt  und  Etrepigny  enge  Ortfchaftslager  und  Biwaks. 
Eiu  Bataillon  des  8.  Infanterieregiments  befetzte  Balaives. 

Der  Feind  1  oll  nach  den  jedenfalls  übertriebenen  Angaben  der  Einwohner 
im  ganzen  drei  Infanterieregimenter,  ein  Lancierregiment  und  einige  Batterien  ins 
Gefecht  geführt  haben,  welche  dem  XIII.  Korps  angehörten. 

General  von  Obernitz  traf  alle  Vorbereitungen,  um  erforderlichen  Falls  bei 
Dom-le  Mesnil  eine  Brücke  fchlagen  zu  können.  Auf  dem  Bahnhof  in  Nouvion-sur 
Meuse  wurde  die  Eifenbahn  durch  Herausnehmen  von  Schienen  und  der  Telegraph 
unterbrochen,  wodurch  ein  großer,  für  Sedan  beftimmter  Militärzug  mit  bedeutendem 
Vorrat  an  allerlei  Ausrüftungsftücken  und  Futter  feftgehalten  wurde.  Vom  Feinde 
[elbft  war  die  Maasbrücke  zerftört  worden,  nicht  jedoch  die  Eifenbahnbrücke  bei 
Lumes. 


Am  Abend  des*  31.  Auguft  befanden  fich  die  beiderfeitigen  Heere  auf 
ihrer  ganzen  Front  einander  nahe  gegenüber.  Das  franzöfifche  auf  dem  rechten 
Maasufer  auf  einem  gegen  Often,  Süden  und  Weften  gerichteten  Bogen  um  die  kleine 
bedeutungslofe  Feftung  Sedan  herum  in  einer  allerdings  zur  hartnäckigen  Vertei¬ 
digung  geeigneten  Stellung.  Ihr  gegenüber  ftanden,  vom  rechten  Flügel  auf  dem 
'echten  Chiersufer  an  gerechnet,  die  Maasarmee  mit  3  Korps  und  2  Kavalleriedivi- 
ionen,  die  III.  Armee  mit  4  Korps,  einer  Divifion  und  3  Kavalleriedivifionen ,  da- 
linter  mit  dem  VI.  Korps  und  der  5.  Kavalleriedivifion. 

Um  9  Uhr  abends  erging  der  Befehl  vom  großen  Hauptquartier,  daß  das 
NI.  und  Y.  Korps  am  folgenden  Morgen  bei  Dom-le  Mesnil  und  Donchery  die  Maas 
iberfchreiten  folle,  um  einem  etwaigen  Abzug  des  Feindes  auf  Mezieres  entgegen- 
;u treten.  „Die  württembergifche  Divifion  fchlägt  noch  in  der  Nacht  eine  Brücke 
>ei  Dom-le  Mesnil,  überfchreitet  mit  Tagesanbruch  diefelbe  und  ftellt  fich  an  der 
itraße  Sedan— Mezieres  fo  auf,  daß  fie  Front  gegen  Mezieres  machen  und  gleich¬ 
zeitig  dem  XI.  Armeekorps  als  Referve  dienen  kann.  Die  Brücke  bleibt  befetzt.“  J) 


*)  Gen. St. W.  B.  II  Anl.  Nr.  46. 
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Da  indeffen  vom  großen  Hauptquartier  der  Hinweis  darauf  einging,  daß 
die  Franzofeu  möglich  er  weife  noch  nachts  mit  Zuriicklafi'ung  ihres  Gepäcks  auf 
Mezieres  abmarfchieren  könnten,  fo  erhielten  das  XI.  und  V.  Korps  und  die  wiirt- 
tembergifche  Divifion  den  Befehl,  fof'ort  Brücken  zu  fchlagen  und  noch  während 
der  Nacht  die  Maas  zu  überfchreiten. 


Die  Schlacht  bei  Sedan. 

Donnerstag,  I.  September.  Das  I.  bayrifche  Korps  follte  heute  bei  Remilly, 
das  II.  zunächft  bei  Frenois  und  Wadelincourt  Stellung  nehmen.  Das  Garde¬ 
korps  hatte  Befehl,  auf  Villers-Cernay  und  Francheval,  das  XII.  Korps  gegen 
la  Moncelle,  das  IV.  auf  Remilly  bezw.  in  eine  Bereitfcbaftsftellung  nach  Mairy 
vorzugehen. 

Am  1.  September  morgens  4  Uhr  geht  das  I.  bayrifche  Korps  gegen  Ba- 
zcilles  vor.  Nach  zweiftiindigem  blutigen  Kampfe  greift  gegen  6  Uhr  das  XII.  Korps 
unterftützend  in  denfelben  ein  ,  nimmt  la  Moncelle  und  wirft  den  bei  Daigny  vor¬ 
dringenden  Gegner  zurück.  Aber  erft  um  12  Uhr  mittags  wird,  nachdem  große 
ArtilleriemalTen  auf  den  Höhen  la  Moncelle— Daigny  entwickelt  worden  und  letzterer 
Ort  durch  die  Sachfen  genommen  ift,  auch  Bazeilles  erobert.  Inzwifchen  ift  auch 
der  Garde  die  Befitznahme  des  Givonneabfehnittes  gelungen.  Das  I.  bayrifche 
und  Teile  des  II.  bayrifeben  Korps  gehen  hierauf  gegen  Balan  vor. 

Während  diefer  Kämpfe  gehen  das  XI.  und  V.  Korps  über  Donchery, 
Vivier-au  Court  und  Vrigne-aux  Bois  durch  den  Fallizettewald  vor  und  wenden  fiel) 
auf  Fleigneux  bezw.  Floing.  Um  12  1h  Uhr  ift  diefer  Ort,  gegen  2  Uhr  die  Höhe 
von  Uly  genommen.  Das  XI.  und  Gardekorps  dringen  gegen  das  Gehölz  „de  la 
Ga  renne“  vor  und  nehmen  die  Höhen  flidlich  Floing,  den  opfermutigen  Angriff  der 
Kavalleriedivifion  Bonnemains  durch  vernichtendes  Feuer  zurückweifend.  Die  Fran¬ 
zofen  ziehen  fich  in  Auflöfung  in  die  Feftung  zurück,  welche  die  Deutfchen  immer 
enger  umfchließen. 

Der  Vormarfch  des  linken  Flügels  der  III.  Armee  hatte  fchon  in  nächtlicher 
Stunde  nach  Vollendung  der  Brücken  begonnen.  Der  württembergifchc  Pontontrain 
war  unter  Bedeckung  der  3.  Kompagnie  des  2.  Jägerbataillons  um  2  Uhr  nachts 
von  Sapogne  aufgebrochen  und  um  4:]U  Uhr  an  der  Maas  angelangt;  um  6  Uhr 
war  die  60  m  lange  Brücke  zwilchen  Nouvion  und  Dom-le  Mesnil  fertiggeftellt,  wor¬ 
aut  der  Divifionsftab  und  die  3.  Brigade  mit  dem  3.  Reiterregiment  übergingen, 
voran  das  noch  aus  der  1.  und  2.  Kompagnie  beftehende  1.  Jägerbataillon.  (Eine 
Komp,  bei  dem  kleinen  Train,  eine  in  Lichtenberg  f.  S.  38).  Die  Brigade  rückte 
in  der  Richtung  auf  Vivier-au-Court  vor  und  marfchierte  wefllich  davon  auf,  um 
(ich  dem  vermuteten  Abmarfch  des  Feindes  vorzulegen.  Die  übrigen  Teile  der 
Divifion,  welche  fchon  von  4  Uhr  früh  an  bei  Dom-le  Mesnil  fich  gefammelt  hatten, 
überfch ritten  (4.  Reiterregiment,  1.  Brigade,  I.  Feldartillerieabteilung,  die  bisherige 
Avantgarde,  welche  ihre  Vorpoften  erft  bei  ihrem  Abgang  einzog)  zwifchen  7  und 
8  Uhr  bei  dickftem  Nebel  die  Maas  und  folgten  der  Avantgarde.  Die  Reiterbrigade 
(1.  und  4.  Reiterregiment)  ging  in  Richtung  auf  Tumecourt  vor,  um  die  Sicherung 
gegen  Mezieres  zu  übernehmen  und  die  Eifenbahn  nach  Belgien  zu  unterbrechen, 
/ui  Sicliei ung  der  Brücke  wurde  das  3.  Jägerbataillon  unter  Hauptmann  Malblanc 
(dei  bei  Wörth  Ichwer  verwundete  Oberftlieutenant  von  Linck  konnte  erft  anfangs, 
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Oktober  das  Bataillonskommando  wieder  übernehmen)  und  ein  Zug  der  1.  Eskadron 
1.  Reiterregiments  beftimmt,  welche  gegen  9  Uhr  morgens  auf  der  Höhe  bei  Dom- 
le  Mesnil  Aufteilung  nahmen  und  dafelbft  auch  im  Biwak  blieben. 

Um  83/4  Uhr  war  die  ganze  Divifion  bei  Vivier  eingetroffen ;  worauf 
fie  den  Weitermarfch  auf  Vrigne-aux  Bois  antrat,  dabei  aber  bald  auf  die  im 
Marfch  auf  St.  Menges  begriffenen  preußifchen  Korps  ftieß.  Vorwärts  und  nörd¬ 
lich  von  Vrigne  nahm  die  Divifion  Stellung  mit  Front  gegen  Often;  in  diefer 
konnte,  da  fich  der  Nebel  längft  gehoben  hatte,  ein  Teil  des  Schlachtfeldes  Über¬ 
füllen  werden. 

Durch  das  Vorrücken  des  XI.  Korps  und  der  4.  Kavalleriedivifion  auf 
Briancourt  entftand  zwifchen  diefer  und  dem  II.  bayrifchen  Korps  eine  Lücke.  Es 
erging  daher  um  10  lk  Uhr  vormittags  ein  Befehl  des  Kronprinzen  an  die  württem- 
bergifche  Divifion,  „fich  als  Referve  der  Armee  bei  Donchery  aufzuftellen“,  worauf 
Gcnerallieutenant  von  Obernitz  mit  der  Divifion  abmarfchierte  und  um  12Ü2  Uhr 
bei  Donchery  eintraf,  wo  fie  in  einer  Bereitfchaftsftellung  nördlich  des  Bahnhofes 
den  Nachmittag  über  verblieb  und  von  5  x/2  Uhr  an  biwakierte.  Seitens  der  Reiter¬ 
brigade  war  auf  ihrem  Marfche  auf  Tumecourt  die  2.  Eskadron  des  1.  Regiments 
zur  Beobachtung  des  Maasthaies  auf  die  Höhe  öftlich  Lurnes  (259),  fowie  Patrouillen 
auf  Charleville  und  Mezieres  vorgefendet  worden.  Hauptmann  Graf  von  Zeppelin, 
welcher  mit  zwei  Zügen  des  4.  Reiterregiments  die  Bahn  nördlich  Charleville  zer- 
ftören  füllte,  griff  eine  feindliche  Reiterabteilung,  etwa  60  Pferde  ftark,  an  und 
verjagte  fie,  worauf  die  Zerftörung  der  Bahn  nicht  ohne  Mühe  ftattfand.  Sie  wurde 
beendet,  als  von  Charleville  und  Nouzon  (5  km  nördlich  Charleville)  heraneilende 
Infanterie  das  Feuer  eröffnet  hatte. 

Bei  den  im  Laufe  des  Nachmittags  in  nördlicher  und  nordweftlicher  Richtuug 
vorgenommenen  Aufklärungen  hatten  Patrouillen  aus  Ville-sur  Lumes  und  den 
dortigen  Waldftücken  ftarkes  Feuer  erhalten.  Es  erging  daher  an  Hauptmann  Suß- 
dorf  der  Befehl,  mit  den  beiden  Kompagnien  des  1.  Jägerbataillons  und  zwei 
Schwadronen  des  4.  Reiterregiments  zur  Deckung  des  Marfches  der  Divifion  auf 
Donchery,  gegen  Ville-sur  Lumes  vorzugehen.  Diefelben  wurden  aus  den  Gehölzen 
öftlich  des  Dorfes  mit  Feuer  empfangen,  veranlaßten  aber,  füdwärts  ausholend,  den 
Gegner  alsbald  dazu,  feine  Stellung  zu  räumen.  „Zwei  zur  Verfolgung  vorgehende 
Reiterzüge  fetzten  auf  dem  freien  Felde  vor  Romery  zur  Attake  an,  fallen  fich  aber 
durch  eine  tief  eingefchnittene  Schlucht  aufgehalten  und  durch  Feuer  aus  diefem 
Ort  zuriiekgewiefen. 


Da  überdies  die  weiter  fiidlich  gelegene  Maasbrücke  in  der  Gegend  von 
Lumes  noch  in  den  Händen  des  Feindes  war,  fo  befchränkte  fich  der  Führer  diefer 
1  ruppen  auf  Befetzuug  von  Ville-sur  Lumes,  von  wo  er  zu  feiner  Sicherung  eine 
Kompagnie  und  einige  Reiter  gegen  die  erwähnte  Brücke  vorfchob.“  *) 

Als  Generallieutenant  von  Obernitz  auf  dem  Rückmarfch  der  Divifion  nach 
Donchery  bei  Vrigne-Meuse  angelangt  war,  erhielt  er  durch  den  preußifchen  Oberft¬ 
lieutenant  von  Alvensleben  die  Meldung,  daß  franzöfifche  Truppen  aus  Mezieres  in 
der  Stärke  von  2  Bataillonen  und  2  Schwadronen  auf  dem  linken  Maasufer  die 
Biiicke  bei  Dom-le  Mesnil  bedrohten,  zu  deren  Schutz  zwei  Kompagnien  des 
o.  Jägerbataillons  Nouvion  und  Flize  befetzt  hatten.  Der  General  ließ  den  größeren 
leil  der  3.  Brigade,  welche,  am  Ende  der  Divifion  marfchierend,  zunächft  war,  und 
zwar  das  8.  Infanterieregiment,  das  II.  Bataillon  des  3.  Infanterieregiments,  die 
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beulen  Schwadronen  des  3.  Reiterregiments  und  die  7.  Batterie  um  1  Uhr  dem 
Feinde  entgegengehen. 

Generalmajor  Frhr.  v.  Hügel  Heß  mit  dem  I.  Bataillon  8.  Regiments,  um 
ein  Vorgehen  des  Feindes  auf  dem  rechten  Ufer  zu  verhindern,  Nouvion  befetzen, 
»mit  den  andern  Truppen  Überfehritt  er  die  Brücke  und  traf  jen fei ts  von  Flize  auf 
das  Hufarenregiment  Nr.  16,  welches  die  6.  Kavalleriedivifion  aus  der  Gegend  von 
1 1 ix  dorthin  voigefchoben  hatte.  Patrouillen  des  letzteren  waren  in  der  Gegend 
von  Boulzicourt  auf  franzöfifche  Abteilungen  geftoßen,  und  da  nach  Ausfage  der 
Hufaren  der  Feind  bei  Petite  Ay  veile  Stellung  genommen  hatte,  fo  eröffnete  die 
7.  Batterie  um  274  Uhr  auf  der  Höhe  weftlich  von  Elaire  (188)  das  Feuer  gegen 
jenen  Ort,  während  das  II.  Bataillon  des  8.  und  dahinter  das  II.  Bataillon  des 
o.  Regiments  zum  Angriff  vorgingen.  Das  Dorf  war  unbefetzt;  aus  den  weiter 
rückwärts  auf  der  Höhe  gelegenen  Waldftücken  wurde  die  württembergifche  Infan¬ 
terie  zwar  mit  Tirailleur-  und  Salvenfeuer  empfangen,  als  aber  das  vordere  Bataillon 
im  Vorrücken  blieb  und  fich  mit  feiner  8.  Kompagnie  links  umfaffend  gegen 

das  Bois  des  trois  Communes  wendete,  wich  der  Feind  unter  Zuriicklafifung 

feiner  lornilter  in  Unordnung  nach  Villers  devant  Mezieres  zurück;  die  württem- 
bergilche  Batterie  verfolgte  ihn  bis  dorthin  mit  ihrem  Feuer.“ x)  (Gefchoßverbrauch 
o7  Granaten).  Die  3.  Brigade  marfebierte  hierauf  nach  Dom-le  Mesnil,  wofelbft 
das  8.  Infanterieregiment,  die  2  Schwadronen  und  die  7.  Batterie  um  71/2  Uhr 
biwakierten.  Das  II.  Bataillon  3.  Regiments  blieb  in  Flize  zur  Sicherung  gegen 
Mezieres,  zu  welchem  Zwecke  auch  das  1.  Jägerbataillon  nach  Nouvion  herangezogen 
wurde. 

Die  Reiterbrigade  brach  972  Uhr  abends  aus  ihrer  Beobachtungsftellung 

aul  und  rückte  ins  Biwak  der  Divifion  bei  Donchery. 

Der  Gefamtverluft  vom  heutigen  Tage  belief  fich  auf  2  Offiziere  und 

33  Mann  (f.  Verluftlifte). 

„In  diefeu  Einzelgefechten,  von  welchen  das  letztere  in  der  vierten  Nach- 
mittagsftunde  fein  Ende  erreichte,  waren  fomit  die  Württemberger  unter  geringen 
Verluften  bis  in  die  nächfte  Umgebung  von  Mezieres  vorgedrungen ,  indem  fie  die 
Truppen  des  Generals  Vinoy  von  einem  Eingreifen  in  die  Kämpfe  um  Sedan  fern- 
hielten.“  Das  Gros  der  Divifion  hatte  „im  Verein  mit  der  4.  und  der  mittlerweile 
über  Dom-le  Mesnil  nach  Vrigne-Meuse  herangezogeneu  2.  Kavalleriedivifion  eine 
allgemeine  Referve  für  den  linken  Flügel  der  Schlachtlinie  des  deutfehen  Heeres“ 
gebildet.1) 

Zum  Schluffe  der  Ereigniffe  des  heutigen  Tages  ift  noch  der  Vorgänge  bei 
der  württembergifchen  Artillerie  Erwähnung  zu  thun.  Schon  während  der  letzten 
erfolglofen  Vorftöße  der  Franzofen  gegen  Balan  und  Bazeilles  erfchien  im  großen 
Hauptquartier  eine  Befchießung  von  Sedan  „als  das  geeignetfte  Mittel,  den  Feind 
zum  Niederlegen  der  Waffen  zu  beftimmen“.  König  Wilhelm  hatte  daher  um  4  Uhr 
lachmittags  angeordnet,  „daß  die  gefamte  auf  dem  linken  Maasufer  verfügbare 
Artillerie  ihr  Feuer  gegen  Sedan  vereinigen  folle“.2) 

Diefer  Befehl  trifft  die  Artillerie  der  Divifion  um  472  Uhr,  welche  nun 
mter  Oberftlieutenant  von  Marchtaler  (III.,  II ,  I.  Abt.  ohne  7.  Batterie)  die  Maas 
iberfehreitet  und  auf  der  Höhe  nördlich  von  Freuois  zu  beiden  Seiten  der  Straße 
Sedan — Donchery  in  Stellung  geht,  die  III.  und  II.  Abteilung  nördlich  der  Straße 
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vor  Schloß  Bellevue,  die  I.  Abteilung  wegen  Mangels  au  Raum  füdlich  derfelben. 
Den  zuerft  aufmarfchierten  Batterien  (8.,  9.,  4.)  ift  es  noch  möglich,  einige  —  zu- 
fammen  39  Granatfchüfle  auf  die  Feftung  abzugeben ,  als  plötzlich  der  Befehl  er¬ 
geht,  ringsum  das  Feuer  einzuftclleu ,  da  gegen  5  Uhr  die  weiße  Fahne  in  Sedan 
aufgezogen  worden  war.  Die  Batterien  rücken  nachts  10  Uhr  wieder  in  das  Biwak 
bei  Donchery  ein. 

Unter  unendlichem  Jubel  empfängt  die  Divifion  die  Nachricht  vom  Sieg 
der  Deutfchen  und  der  Gefangennahme  Napoleons.  Obgleich  den  ganzen  Tag  über 
weder  abgekocht,  noch  Lebensmittel  verteilt  worden  waren,  brachen  die  Truppen  in 
laute  Freudenbezeugungen  aus  und  hatten  all’  die  Mühen  und  Anftrengungen  der  letzten 
Tage  vergeben.  Abends  8  Uhr  werden  von  fämtlichen  Mufikkorps  Choräle  geblafen 
und  in  weitem  Bogen  rings  um  Sedan  ertönen  die  feierlichen  Klänge  von  „Ein 
fefte  Burg  ift  unter  Gott“. 

Noch  am  Abend  wird  aus  dem  großen  Hauptquartier  bekannt  gegeben: 

„Es  fiud  Verhandlungen  eiugeleitet.  Angriffsbewegungen  dürfen  da¬ 
her  von  unferer  Seite  während  der  Nacht  nicht  erfolgen.  Dagegen  ift  jeder 
Verfuch  des  Feindes,  untere  Linie  zu  durchbrechen,  mit  bewaffneter  Hand 
zurückzuweifen.  Sollten  die  Verhandlungen  nicht  zum  Abfchluß  gelangen,  fo 
werden,  jedoch  erft  nach  diesfeits  erfolgter  Mitteilung,  die  Feindfeligkeiten 
wieder  aufgenommen.  Als  folche  ift  eine  Eröffnung  des  Artilleriefeuers  von 
den  Höhen  öftlich  Frenois  anzunehmen. 

(gez.)  von  Moltke.“1) 

Am  fpäten  Abend  noch  rückt  das  I.  Bataillon  des  2.  Infanterieregiments 
zur  Ehrenwache  nach  Donchery  ab,  wo  der  Bundeskanzler  und  Minifterpräfident, 
Generalmajor  Graf  von  Bismarck-Schönhaufen  und  General  der  Infanterie  Frhr.  von 
Moltke  Wohnung  genommen  hatten.  Das  Bataillon  wird  andern  Tags  durch  ein 
Bataillon  des  5.  Infanterieregiments  abgelöft. 

Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  hatte  Sein  Hauptquartier  in  Vcndresse 
aufgefchlagen. 

Der  Divifion  wurden  abends  162  gefangene  Offiziere  und  6  000  Mann  zur 
Bewachung  übergeben. 

Freitag,  2.  September.  Während  die  erfchöpften  Truppen  in  ihren  eingenom¬ 
menen  Stellungen  biwakieren ,  werden  in  Donchery  in  der  Nacht  vom  1.  zum 
2.  September  zwifchen  den  Generalen  von  Moltke  und  von  Wimpffen  die  Ubergabc- 
verhandlungeu  geführt,  und,  da  fich  diefe  verzögern,  als  letzte  Frift  zur  Übergabe 
die  10.  Vormittagsftunde  beftimmt. 

König  Wilhelm  batte  Sich  am  Vormittage  auf  die  Höhe  bei  Frenois  be¬ 
geben,  von  wo  nötigenfalls  der  erfte  Schuß  aus  einer  bayrifchen  Batterie  fallen 
follte.  Gegen  11  Uhr  erfolgt  endlich  der  Abfchluß  der  Verhandlungen. 

Seine  Majeftät  wendet  Sich  nach  Verlefuug  der  Kapitulation  an  die  Ihn 
umgebenden  deutfchen  Fürften  und  deren  Vertreter,  fowie  die  Offiziere  des  großen 
Hauptquartiers  mit  folgenden  Worten: 

„Nun,  Sie  wifTcn,  meine  Herren,  welch  großes  gefchichtliches  Ereignis 
fich  zugetragen  hat.  Ich  verdanke  dies  den  ausgezeichneten  Thaten  der  ver¬ 
einigten  Armeen,  denen  Ich  Mich  gerade  bei  diefer  Veranlaflüng  gedrungen 
fühle,  Meinen  Königlichen  Dank  auszufpreeben,  um  fo  mehr,  als  diefe  großen 
Eriolge  wohl  geeignet  find,  den  Kitt  noch  fefter  zu  geftalteu,  der  die  Fiirlten 
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des  Norddeutschen  Bundes  und  Meine  anderen  Verbündeten  —  deren  fürftliche 
Mitglieder  Ich  in  diefem  großen  Momente  zahlreich  um  mich  verfammelt  Sehe 
—  mit  uns  verbindet,  fo  daß  wir  hoffen  dürfen,  einer  glücklichen  Zukunft 
eutgegenzufehen.  Allerdings  ift  unfere  Aufgabe  mit  dem,  was  fich  unter 
unferen  Augen  vollzieht,  noch  nicht  vollendet ;  denn  wir  wißen  nicht,  wiedas 
übrige  Frankreich  es  aufnehmen  und  beurteilen  wird;  darum  müffen  wir  fchlag- 
fertig  bleiben.  Aber  fchon  jetzt  Meinen  Dank  jedem,  der  ein  Blatt  zum 
Lorbeer  und  Ruhmeskranze  unteres  Vaterlandes  hinzugefügt  hat!“ 

Hierauf  begiebt  Sich  Seine  Majeftät  mit  dem  Kronprinzen  zu  der  denk¬ 
würdigen  Unterredung  mit  dem  gefangenen  Kaifer  Napoleon  nach  Schloß  Bellevue 
bei  Frenois  und  von  dort  zu  Seinen  Ihm  entgegenjubeluden  Truppen,  um  ihnen 
Worte  der  Allerhöchften  Anerkennung  und  des  Königlichen  Dankes  auszufprechen. 

Wie  alle  Korps,  fo  war  auch  die  württembergifche  Felddivifion  in  ihren 
Biwaks  heute  ftehen  geblieben,  wo  endlich  die  kleinen  Trains,  welche  feit  dem 
29.  Auguft  gefehlt  hatten,  und  die  Proviantkolonnen  eintrafen.  Der  am  26.  Auguft 
begonnene  Rechtsabmarfch  nach  Norden  hatte  die  Verpflegung  der  Divifion  bei  den 
auf  engen  Raum  zufammengedrängten  Heeresmaffen  in  hohem  Grade  erfchwert,  da 
die  Lebensmittelwagen  und  das  lebende  Vieh  den  Truppen  nicht  unmittelbar  folgen 
durften,  die  Heranziehung  der  Kolonnen  nur  feiten  zu  ermöglichen  war  und  weder 
Beitreibungen  noch  Ankäufe  genügende  Erträge  lieferten.  Die  Truppen  waren  da¬ 
her  im  allgemeinen  darauf  angewiefen  gewefen,  ihren  eifernen  Beftand  zu  ver¬ 
zehren  und  deufelben ,  foweit  möglich,  durch  Vorziehen  einiger  Kolonnenfahrzeuge 
wieder  zu  ergänzen.  Eine  wesentliche  Unterstützung  gewährten  die  an  verfchiedenen 
Punkten,  wie  bei  la  Besace  und  Donchery  erbeuteten  franzöfifchen  Vorräte.  Immer¬ 
hin  waren  den  Truppen  in  diefer  anftrengenden  Zeit  nicht  unerhebliche  Entbeh¬ 
rungen  auferlegt  worden.  Nunmehr  mußten  zahlreiche  Beitreibungsabteiluugen  be¬ 
hufs  Verpflegung  der  angehäuften  Truppen  abgehen. 

Sämtliche  Sanitätszüge  und  Feldfpitäler  werden  auf  das  Schlachtfeld  ge- 
fchickt.  — 

Die  Artillerie  hatte  um  10  Uhr  vormittags  ihre  geftrige  Stellung  auf  den 
Höhen  von  Frenois  wieder  eingenommen  gehabt,  um  das  Feuer  auf  das  gegebene 
Zeichen  hin  wieder  zu  eröffnen.  In  laut  tönende  Hurrahrufe  brechen  die  Kanoniere 
aus,  als  Sich  Seine  Majeftät  ins  Schloß  Bellevue  begiebt.  Um  4  Uhr  nachmittags 
find  die  Batterien  wieder  im  Biwak  bei  Donchery  eingerückt. 

Um  5  Uhr  nachmittags  bereitet  der  fieggekrönte  greife  König  mit  Seinem 
Sohne,  fowie  mit  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Württemberg,  dem  Grafen  Bismarck 
und  General  Frbr.  von  Moltke,  und  fonftigem  zahlreichen  Gefolge  unter  unendlicher 
Begeisterung  das  Biwak  der  Divifion. 

Die  Gefangenen  der  III.  Armee  follten  bei  Donchery  gefammelt  und  in 
4  Tagmärfchen  über  Busaucy,  Clermont,  St.  Mihiel  in  Pont-ä-Mousson  an  Truppen 
der  Einfchließungsarmeo  von  Metz  übergeben  werden.  Das  3.  Infanterieregiment 
mit  dem  3.  Reiterregiment  wird  mit  der  Überführung  derjenigen  Gefangenen  beauf¬ 
tragt,  welche  der  württembergifchen  Divifion  iiberwiefen  worden  waren.  Das 
II.  Bataillon  diefes  Regiments  muß  deshalb  in  Flize  durch  das  I.  Bataillon  des 
8.  Regiments  abgelöft  werden. 

Diefe  Truppen  marfchieren  in  4  Kolonnen  nachmittags  zwifchen  4  und  5  Uhr 
vom  Bahnhof  Donchery  ab.  Spät  nach  Mitternacht  erreicht  das  I.  Bataillon  des 
3.  Regiments  Busancy,  das  II.  nur  Tannay.  Bei  einem  Befreiungsverfuche  von  Ge¬ 
fangenen  im  Biwak  früh  4  Uhr  werden  im  allgemeinen  Durcheinander  und  bei 
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II.  Abfchnitt.  Von  der  Schlacht  bei  Wörth  bis  zur  Übergabe  von  Sedan. 

gleichzeitigem  Feuern  einer  bayrifchen  Feldwache  2  Mann  des  3.  Regiments  ge¬ 
tötet,  3  verwundet  (f.  Verluftlifte). 

Während  des  Marfches,  wobei  die  Gefangenen  meiftens  in  den  Kirchen 
untergebracht  wurden,  bezieht  das  Regiment  an  folgenden  Orten  Unterkunft: 
am  3.  September:  Varenues  und  Fleville, 

4.  Umgebung  von  Clermont, 

5.  Gegend  von  Pierrefitte  und  Chaumont-sur-Aire, 

ß.  n  Beaumont  und  Apremont, 

__  7>  n  Pont-ä-Mousson  (Unterkunft  in  Montauville  und  Maidieres), 

„  8.  „  Rafttag. 

(Weiteres  f.  13.  und  17.  Sept.) 
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III.  .A.bfchnitt. 

Von  der  Übergabe  von  Sedan  bis  zu  den  Schlachten  bei  Villiers. 

3.  September  bis  29.  November. 


1.  Der  Marfcli  auf  Paris. 

3.  bis  19.  September. 

Die  III.  und  Maasarmee  hatten  fich  hei  ihrem  Vormarfch  auf  Paris  in  ihr 
früheres  Verhältnis  entfprechend  ihren  rückwärtigen  Verbindungen  zu  fetzen.  Erftere, 
von  welcher  das  XI.  und  I.  bayrifche  Korps  zur  vorläufigen  Bewachung  der  Ge¬ 
fangenen  und  Übernahme  der  fonftigen  Kriegsbeute  bei  Sedan  zurückgeblieben  war, 
hatte  die  füdweftliche  Richtung  auf  Retliel  und  Reims  einzufchlagen  und  am  5.  Sep¬ 
tember  die  Linie  Retliel — Attigny  zu  überfchreiten ,  letztere  fich  auf  deren  rechten 
Flügel  zu  letzen.  Vor  der  Marfchlinie  der  III.  Armee  ftand  in  Richtung  auf  Reims 
das  VI.  Korps,  die  11.  Divifion  bei  Juniville,  die  12.  Divifion  bei  Chaumont-Porcien, 
wo  ihre  Avantgarde  mit  Teilen  des  XIII.  franzöfifchen  Korps  zufammenftiefi  *,  ferner 
bei  Bergnicourt  die  5.,  bei  Attigny  die  6.  Kavalleriedivifion. 

Samstag,  3.  September.  Am  Abend  des  2.  September  war  bei  der  Divifion 
der  Befehl  zum  Marfch  auf  Paris  eingegangen.  Diefelbe  fetzt  fich  daher,  nachdem 
fie  von  morgens  6  Uhr  in  einer  Warteftellung  bei  Donchery  fo  lange  geftanden  hatte, 
bis  der  Abmarfch  der  Gefangenen  erfolgt  war,  in  Marfch  und  zwar  ohne  Sicherung, 
da  das  VI.  Korps  und  die  5.  Kavalleriebrigade  die  Avantgarde  bilden.  Voran 
marfchiert,  nach  Heranziehung  des  3.  Jägerbataillons  von  der  Brücke,  die  2.  Brigade 
mit  dem  1.  Reiterregiment  und  der  2.  Batterie  über  Flize  und  Boulzicourt  nach  Cham- 
pigneul-sur  Vence,  Mondigny  und  Evigny,  wo  fie  Vorpoften  gegen  Mezieres  ausfetzt, 
um  7  Uhr  dann  die  3.  Brigade  (ohne  3.  Infanterieregiment)  mit  4.  Reiterregiment 
und  7.  Batterie  über  Boutancourt  nach  Villers-le  Tilleul  und  Singly;  die  1.  Brigade 
mit  den  übrigen  fieben  Batterien  und  dem  Pionierkorps  über  Flize  und  Boulzicourt 
nach  Guignicourt,  Yvernaumont,  Villers-sur  le  Mont  und  Butz.  Artillerie  und  Pioniere 
nach  den  beiden  erftgenannten  Orten. 

Hauptquartier:  Guignicourt  (20  km). 

Beim  Abmarfche  begegnet  der  Divifion  in  der  Nähe  von  Donchery  der  ge¬ 
fangene  Kaifer  Napoleon  mit  feinem  Gefolge,  begleitet  bis  an  die  belgifche  Grenze 
von  einer  Schwadron  des  1.  Leibhufarenregiments  Nr.  1. 
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Die  Pontonbrücke  wird  um  4  Uhr  mittags  abgebrochen,  worauf  das  Pionier¬ 


korps  um  6  Uhr  nach  Yvernaumont  abgeht. 

Noch  im  Biwak  bei  Donchery  hatten  die  Offiziere  die  „  Achfelftücke“ 
erhalten,  welche  durch  Befehl  Seiner  Majeftät  des  Königs  vom  1.  Auguft  „nach 
preußifchem  Mufter  als  Gradabzeichen  unter  Beladung  der  bisherigen  Abzeichen“ 
anzulegen  waren. 

Verpflegung  durch  Beitreibungen.  Regenwetter.  Unmittelbar  vor  der  Divifion 
befindet  ficli  bei  Poix  die  2.  Kavalleriedi vifion ;  das  V.  Korps  bei  Flize,  das  II.  bay- 
rifche  Korps  bei  Malmy. 

Sonntag,  4.  September.  Befetzung  von  Reims  durch  die  11.  Divifion.  Die 
III.  Armee  erreicht  die  Aisne  in  der  Linie  Novion  Porcien — Charbogne. 

Sammelplatz  der  Württemberg^ fclien  Divifion  weltlich  Poix  früh  0  Uhr  in 
Marfchkolonne,  die  Brigaden  ihrer  Nummer  nach. 

Abmarfch  um  6 1h  Uhr  morgens  auf  der  großen  Straße  über  Raillicourt, 
Faissault  (20—25  km);  Ankunft  gegen  1  Uhr. 

Unterkunft : 

Divifionshauptquartier :  Novy, 

1.  Feldbrigade:  Retliel,  Pargny,  Doux,  Coucy, 

2.  „  Arnicourt,  Sorbon,  Bertoncourt, 

3.  „  Novy. 

Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  mit  dem  großen  Hauptquartier  fährt 
um  3  Uhr  mittags,  begrüßt  von  ftürmifchem  Hurrali  der  Truppen,  durch  Novy  nach 
Rethel,  wohin  das  1.  Infanterieregiment  und  das  2.  Jägerbataillon  als  Bedeckung  be¬ 
fohlen  wurden. 

Montag,  5.  September.  Die  III.  Armee  erreicht  die  Linie  Juniville — Macluiult, 
die  Divifion  (1.  Feldbrigade,  Pionierkorps,  3.  2.  Feldbrigade)  über  Rethel  und  Tagnou 
die  Suippe  (25 — 30  km). 

Abmarfch  6V2  Uhr,  Ankunft  gegen  1  Uhr. 

Unterkunft  : 

Divifionshauptquartier :  Bazancourt, 

1.  Feldbrigade :  Bazancourt,  Isle-sur  Suippe,  Warm eriville  und  Ragonet,  in 

beiden  letzteren  Orten  das  Armeehauptquartier,  zu  dellen  Bedeckung 

zwei  Kompagnien  des  1.  Infanterieregiments  dorthin  gelegt  werden, 

2.  Feldbrigade:  Avancon,  Sault  St.  Remy,  St.  Loup-en  Champagne,  Roisy 

und  l’Ecaille, 

3.  Feldbrigade:  Boult-sur  Suippe. 

Dienstag,  6.  September.  Rafttag  der  Armee.  Feldgottesdienfte. 

Die  Divifion  tritt  wieder  unter  den  unmittelbaren  Befehl  des  Oberkommandos 
der  III.  Armee. 

Mittwoch,  7.  September.  Marfeh  der  Divifion  nach  und  durch  Reims  um 
nach  dellen  1  üdlicher  und  weltlicher  Umgebung  (20  km)  über  Yitry-les  Reims.  Auf 
bruch  um  6V2  Uhr  früh  in  3  Kolonnen: 


1.  die  1.  Brigade  mit  4.  Reiterregiment,  III.  Artillerieabteilung  und  Pionierkorps 
um  11  Uhr  kommt  diefe  Kolonne  durch  Reims; 


2. 

3. 


die  3.  Brigade  mit  II.  Feldartillerieabteilung,  ohne 
1.  Jägerbataillon;  um  12  Uhr  durch  Reims; 

die  2.  Brigade  mit  1.  Jägerbataillon  marfchierte  um 
Unterbringung  mit  voller  Verpflegung. 


3.  Infanterieregiment  um 
12  V2  Uhr  in  Reims  ein! 


3.  September  bis  29.  November  1870. 
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Divifionsli auptquartier :  Reims  (wo  auch  das  große  und  Armeehauptquartier), 

1.  Brigade  Champ-Fleury,  Trois-Puits,  Foissy,  Montbre,  Rilly-la  Montagne! 

^  illers-Allerand,  Sacy,  Ecueil, 

Ai  tilleiie  rückwärts  an  der  großen  Straße  nach  Epernay. 

2.  Brigade :  Reims. 

n  Champigny,  Thillois,  Coulommes,  Pargny,  Queux,  Ormes,  les 
Mesneux,  Ville  Domange,  Tinqueux. 

Die  Infanterie  der  2.  Brigade ,  das  1.  Jägerbataillon  (3  Kompagnien)  und 
die  2.  und  4.  Eskadron  des  1.  Reiterregiments  bilden  die  Befatzung  von  Reims. 
Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff  wird  zum  Kommandanten,  Hauptmann  Bauer  vom 
5.  Infanterieregiment  zum  dienftthuenden  Platzmajor  der  Stadt  ernannt.  Sehr  ftarke 
Offiziei  w achen  im  Innern  der  Stadt,  in  den  Vorftädten  und  an  den  Hauptausgängen 
ftarke  Unteroffizierwachen.  Offizier-  und  Unteroffizierpatrouillen  der  Reiterei  in 
der  Stadt. 

An  den  Hauptausgängen  hatten  die  Franzofen  Yerfchanzungen  angelegt,  welche 
jedoch  nicht  vollendet  waren;  auch  die  Stadtmauer  war  durch  Einbrechen  von  Schieß- 
fcharten  zur  Verteidigung  eingerichtet. 

Andern  Tags  tollte  die  Divifion  den  Marfch  gegen  die  Marne  fortfetzen,  doch 
trillt  noch  am  Abend  der  Befehl  ein,  daß  fie  bis  auf  weiteres  in  ihren  Lagerorten 
zu  verbleiben  habe.  Der  weitere  Vormarfch  war  nun  vom  großen  Hauptquartier 
derart  geregelt,  daß  die  Maasarmee  gegen  die  Nordfront  von  Paris  und  zwar  mit 
ihrem  linken  Flügel  nördlich  der  im  Marnethal  laufenden  Straße  vorrücken,  die 
IH*  Armee  in  kürzeren  Märfchen  fich  gegen  die  Südfront  wenden  und  für  ihren  rechten 
Flügel  die  Straße  im  Marnethal  benützen  follte. 

Am  8.  und  9.  September  follte  daher  die  III.  Armee  einen  allmählichen 
Linksaufmarfch  vollziehen  und  fich  am  10.  in  der  Höhe  von  Dormans,  Orbais  und 
Sezanne  entwickeln. 

Da  die  Etappentruppen  gegenüber  den  immer  dreifter  auftretenden  Freifcharen 
nicht  mehr  ausreichten,  fo  war  die  württembergifche  Divifion  zum  vorläufigen  Ver¬ 
bleiben  in  Reims  behufs  Sicherung  der  rückwärtigen  Verbindungen,  fovvie  zur  Bedeckung 
des  in  Reims  befindlichen  großen  Hauptquartiers  beftimmt,  bis  hier  das  XIII.  Korps 
(beftehend  aus  der  17.  Infanterie-  und  der  2.  Landwehrdivifion)  von  Metz  her  eingetroffen 
fein  würde. 


Donnerstag,  8.  September.  Rafttag  der  Divifion.  Ausrüftung  und  Bekleidung 
werden  einer  gründlichen  Unterluchung  und  Ausbefferung  unterworfen,  Übungen 
begonnen  und  die  Mannfehaft  über  ihr  weiteres  Verhalten  belehrt. 

Das  3.  Jägerbataillon  löft  die  Stabswache  Seiner  Majeftät  ab  und  giebt  den 
Ehrendienft,  welcher  nunmehr  mit  täglicher  Ablöfung  durch  die  Befatzung  geftellt  wird. 

Das  1.  Infanterieregiment,  das  2.  Jägerbataillon  und  eine  Eskadron  des 
1.  Reiterregiments  werden  unter  Befehl  des  Oberften  von  Berger  nach  Epernay  ent- 
.  endet,  um  dafelbft  wegen  Ermordung  eines  preußifchen  Offiziers  Strafmaßregeln 
rorzunehmen. 

Freitag,  9.  September.  Das  Armeehauptquartier  verläßt  Reims  und  ift 
vom  9.  bis  11.  in  Boursault, 

„  12.  „  14.  „  Montmirail, 

„  15.  „  16.  „  Coulommiers. 

Samstag,  10.  September.  Magazinverpflegung  tritt  bei  der  württembergifchen 
Jivifion  da  ein,  wo  die  Wirte  die  Verpflegung  nicht  mehr  zu  liefern  im  ftand  find. 
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Sonntag,  II.  September.  Zur  Feier  des  Geburtsfeftes  Ihrer  Majeftät  der 
Königin  Olga  findet  in  den  Ortslagern  Tagwache  und  Feftgottesdienft  ftatt.  Seine 
Majeftät  König  Wilhelm  wohnt  dem  Gottesdienft  in  Reims  bei.  Die  in  Reims 
befindlichen  Generale  und  Regimentskommandeure  werden  von  Seiner  Majeftät  zur 


Tafel  gezogen. 

Allgemeine  Magazinsverpflegung  tritt  ein. 

Montag,  12.  September.  Der  Kriegsminifter ,  Generallieutenant  von  Suckow, 
begiebt  ficli  auf  Befehl  des  Königs  Karl  ins  große  Hauptquartier,  um  dem  König 
Wilhelm  das  Großkreuz  des  Militärverdienftordens  zugleich  mit  einem  Allerhöchften 

Handfehreiben  zu  überbringen. 

Der  Befehl  zum  Weitermarfcli  der  Divifion  trifft  ein. 

Beim  Vormarfch  auf  Paris  genügen  bei  der  weitläufigen  Unterbringung  der 
Divifion  im  allgemeinen  Verpflegung  durch  die  Wirte,  Beitreibungen  und  nötigenfalls 
eine  den  Kolonnen  entnommene  Aushilfe.  Die  Truppenteile  find  im  Befitz  ihrer  eifernen 
Beftände  und  führen  außerdem  noch  einen  mehrtägigen  Vorrat  an  Lebensmitteln  auf 
Wagen  mit  ficli,  deren  Zahl  durch  Anordnung  des  großen  Hauptquartiers  von  heute 
für  jedes  Bataillon  auf  2,  für  jede  Schwadron,  Batterie  und  Kolonne  auf  1  feftgefetzt 
wurde.  Hauptmagazine  werden  feitens  der  III.  Armee  in  Reims  und  Ohaions  angelegt. 

Dienstag,  13.  September.  Die  Divifion,  mit  Ausnahme  der  die  Befatzung  von 
Reims  bildenden  Truppenteile,  tritt  den  Marfch  auf  Paris  an  und  folgt  dem  VI.  Korps, 
welches  den  rechten  Flügel  der  III.  Armee  bildet,  auf  der  großen  Straße  Dormans- 
Chateau  Thierry— Meaux.  Die  Brigaden  marfchieren  für  fich:  die  1.  Feldbrigade 
nach  Villeen  Tardenois,  die  3.  Feldbrigade  mit  1.  und  3.  Eskadron  des  1.  Reiter¬ 
regiments  nach  Aubilly,  das  Pionierkorps  nach  Sacy.  Die  Orte  werden  von  der 
3.  Brigade  (6  km)  noch  im  Laufe  des  Vormittags,  von  der  1.  Brigade  (etwa  24  km) 
gegen  1  Uhr  erreicht.  Die  Beitreibungen  haben  wegen  des  vorausmarfchierenden 
Korps  nur  wenig  Erfolg. 

Morgens  geht  Oberlieutenant  Wizigereuter  mit  26  Mann  des  2.  Infanterie¬ 
regiments  zur  Überführung  franzöfifclier  Gefangener  nach  Ste.  Menehould  ab. 

In  Reims  trifft  das  3.  Infanterieregiment  auf  feinem  Rückmarfche  von  Pont- 
ä-Mousson  ein,  (f.  2.  Sept.,  Schluß). 


Mittwoch,  14.  September.  Der  allgemeine  Vormarfch  der  Divifion  wird  wieder 
aufgenommen.  In  Reims  bleibt  als  Befatzung  bis  zur  Ablöfung  durch  das  Infanterie¬ 
regiment  Nr.  94  des  XI.  Korps  am  folgenden  Tage  das  2.  Infanterieregiment  zurück, 
deffen  Kommandeur,  Oberft  von  Ringler,  die  Gefchäfte  der  Kommandantur  übernimmt. 
Das  I.  Bataillon  des  5.  Infanterieregiments  mit  dem  Regimentsftabe  marlchiert 
über  Epernay. 

Die  übrigen  Truppen  in  Reims:  Divifionsftab,  Brigadeftab,  1.  und  3.  Jäger¬ 
bataillon,  II.  Bataillon  5.  Regiments  und  2.  und  4.  Eskadron  1.  Reiterregiments,  die 
11.  Feldartillerieabteilung  mit  dem  Pionierkorps,  welches  fich  bei  Pargny  anfchließt. 
verlaßen  die  Stadt  vormittags  11  Uhr.  Sie  erreichen  erft  bei  einbrechender  Nacht 
auf  der  großen  Straße  nach  Dormans  ihre  Beftimmungsorte,  Hauptquartier  Dormans, 
Pioniere  in  Rornigny  (30 — 35  km).  Die  1.  Brigade  gelangt  nach  Treloup  (23  km),  das 
II.  Bataillon  1 .  Infanterieregiments  und  eine  Eskadron  des  4.  Reiterregiments  ver¬ 
bleiben  zum  Schutze  des  großen  Hauptquartiers  in  Dormans.  Die  3.  Brigade  kommt 
nach  \  ineelles  (27  km).  Eintreffen  gegen  Mittag  bei  fortwährendem  Regen. 

Das  große  Hauptquartier  marlchiert  unter  dem  Schutz  der  Divifion  über  Dor 


maus  nach  Chateau  Thierry,  wo  zuvor  fchon  das  2.  Jägerbataillon  und  eine  Eskadron 
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des  4.  Reiten  eg  iments  von  Dornums  her  eing'etroffen  waren.  Zu  feiner  Sicherung’ 
waren  zu  beiden  Seiten  der  Straße  über  Dormans  nach  Chateau  Thierry  ftehende 
Reiterpatrouillen  autgeftellt,  mit  dem  Befehl,  niemand  durchzulaflen  und  erft  nach 
der  Vorüberfahrt  Seiner  Majcftät  abzugehen.  Zwifchen  Dormans  und  Chateau  Thierry 
war  diefe  Sicherung  vom  4.,  zwifchen  Pargny  und  Verncuil  vom  1.,  bis  Pargny  vom 
3.  Reiterregiment  übernommen. 

Donnerstag,  15.  September.  Fortfetzung  des  Marfches  bei  fehr  günftigem  Wetter. 

Großes  Hauptquartier:  Meaux  im  Bereich  des  VI.  Korps. 

Divifionshauptquartier :  Chateau  Thierry  (25  km), 

1.  Feldbrigade:  Essommes  (20  km), 

2-  ii  Chateau  Thierry  (30  km),  I.  Bataillon  5.  Regiments  von 

Epernay  nach  Dormans, 

3.  „  Chateau  Thierry  (27  km), 

Pioniere :  Blesmes. 

Chateau  Thierry  darf  erft  um  1  Uhr  nachmittags  nach  der  Abreife  Seiner 
Majeftiit  bezogen  werden. 

Freitag,  16.  September.  Die  Divifion  lammelt  fich  fiidlich  Chateau  Thierry 
bei  Essommes,  worauf  Fortfetzung  des  Marfches  in  die  Lagerorte  (35  km): 

Hauptquartier:  la  Ferte-sous  Jouarre, 

1.  Feldbrigade:  Sammeron, 

2.  „  la  Ferte-sous  Jouarre, 

3.  „  Jouarre, 


Pioniere :  Chamigny. 

Der  Marfch,  von  beftem  Wetter  begünftigt,  erleidet  wegen  der  leicht  gebauten 
Drahtbrücke  über  die  Marne  bei  Luzancy,  welche  nur  mit  je  einem  Fahrzeug  befahren 
werden  darf,  einige  Verzögerung. 

Je  mehr  man  fich  Paris  nähert,  um  fo  mehr  werden  die  Ortfchaften  und  Land- 
häufer  von  den  Einwohnern  verlaßen  gefunden  und  bieten  wohl  Unterkunft,  aber 
wenig  Lebensmittel.  Die  Verpflegung  leidet  durch  die  Abwefenheit  der  Einwohner 
außerordentlich,  fo  daß  alles  durch  Beitreibungskommandos  aufgebracht  werden  muß. 

Das  in  Reims  zurückgelaflene  2.  Infanterieregiment  marfchiert  ab  und  folgt 
der  Divifion  auf  der  großen  Straße;  am  19.  September  ftößt  dasfelbe  wieder  zu 
feiner  Brigade. 

Vor  der  Front  der  III.  Armee  war  die  2.  Kavalleriedivilion  über  Coulommiers, 
Tournau,  Brie-Comte-Robert  am  heutigen  Tage  fchon  im  fiidlichen  Vorland  der  Haupt- 
ftadt,  überall  mit  einzelnen  feindlichen  Streifparteien  zufammentreffend,  angelangt. 

Hinter  derfelben  hatte  die  111.  Armee  den  Vormarfch  fortgefetzt  und  mit 
ihren  Avantgarden  heute  folgende  Stellungen  erreicht: 

VI.  Korps:  Lagny,  Montevrain,  Chessy, 

V.  „  Ozouer-la  Fernere,  Chevry, 

II.  Bayerifches  Korps:  Lieusaint,  St.  Germain-les  Corbeil. 

Die  Maasarmee  ftand  mit  ihrem  Gros  in  der  Linie  Nanteuil-le  Haudouin, 
\cy-en  Multien,  Lizy  s.  Ourcq. 

Samstag ,  17.  September.  Fortfetzung  des  Marfches  (20  km).  Sammelplatz 
ler  Divifion  bei  Sammerqn ;  Abmarfch  um  8  Uhr  vormittags  nach : 

Meaux:  Hauptquartier  und  3.  Feldbrigade, 

Nanteuil-les  Meaux :  1.  Feldbrigade, 

Trilport :  2.  „ 

Montceaux :  Pionierkorps. 
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In  Meaux,  wo  ficli  das  große  Hauptquartier  befindet,  ift  Generalmajor  Frei¬ 
herr  von  Hügel  Ortskommandant,  Hauptmann  von  Alberti  Platzmajor.  Der  innere 
Dienft  und  die  Befetzung  der  Stadt  wird  entfpreehend  den  übernommenen  preußifchen 
Einrichtungen  angeordnet.  Zur  Sicherung  gegen  Welten  werden  bei  Tag  auf  den 
drei  Haupt  ftraßen  Reitertrupps,  bei  Nacht  Infanterie  aufgeftellt,  eine  Feldwache  an  den 

Übergang  über  den  Ourcqkanal  im  Often  der  Stadt. 

Die  Sappeurkompagnie  rückt  nach  Trilport  ab,  behuts  Arbeiten  an  der  ge- 

fprengten  Eifenbahnbrücke. 

Das  3.  Infanterieregiment  mit  dem  3.  Reiterregiment  unter  dem  Befehl  des 
Oberften  Freiherrn  von  Falkenftein  trifft  heute  bei  feiner  Brigade  in  Meaux  ein. 
Dasfelbe  war  am  9.  September  aus  feinen  Lagerorten  bei  Pont-ä-Mousson  (f.  2.  Sept.) 
aufgebrochen  und  hatte  in  5  Tagen  über  Apremont,  Cliaumont,  Ste.  Menehould,  Jon- 
chery  am  13.  Reims  (f.  13.  Sept.)  erreicht.  Von  hier  war  es  am  15.  September  in 
3  Marfchtagen  über  Dormans  und  Charly  nach  Meaux  marfchiert. 

In  Dormans  hatte  ficli  am  16.  das  I.  Bataillon  5.  Regiments  diefer  Kolonne 
über  Charly  angefchloffen  und  war  am  17.  in  Trilport  bei  feinem  Regiment  ein¬ 
getroffen. 

Die  Zufammenfetzung  der  Feldbrigaden  ift  von  heute  ab: 

1.  Brigade,  4.  Reiterregiment,  I.  Artillerieabteilung, 

2.  1-  n 

3.  „  3.  „  HI.  „ 

Seitens  des  großen  Hauptquartiers  war  fchon  am  15.  September  der  Befehl  zur 
Einfchließung  von  Paris  erfolgt.  Danach  Tollte  die  Maasarmee  am  19.  September 
durch  das  IV.,  Garde-  und  XII.  Korps  die  Nordfeite  zwifchen  Seine  und  Marne  ein- 
gefchloffen  haben.  Die  III.  Armee  hatte  auf  dem  linken  TJfer  der  Seine  und  Marne 
vorzurücken  und  nach  Maßgabe  des  Eintreffens  der  von  Sedan  nacliiiickenden  Korps 
ihren  linken  Flügel  um  Paris  herum  auszudehnen.  Die  vorderfte  Einfchließungslinie 
war  außerhalb  des  Gefchützbereichs  der  Feftungswerke  durch  Erdarbeiten  zu  ver- 
ftärken ,  die  Verteidigungsmittel  des  Feindes  follten  ausgekundfchaftet  und  die  Ver¬ 
bindung  über  die  Wafferläufe  durch  zahlreiche  Übergänge  fichergeftellt  werden. 

Ein  hierauf  vom  Armeehauptquartier  am  16.  September  erlaffener  Befehl 
ordnete  an: 

„Die  2.  Kavalleriedivifion  geht  am  17.  bei  Villeneuve-St.  Georges ,  Juvis} 
und  Ris  über  die  Seine,  am  18.  nach  Saclay,  von  wo  gegen  Paris  zu  beobachten 
und  über  Chevreuse  die  Verbindung  mit  der  Maasarmee  herzuftellen  ilt.  Das  V.  Korpv 
iiberfchreitet  am  18.  die  Seine  bei  Villeneuve-St.  Georges,  rückt  dann  nach  Palaiseau 
und  befetzt  am  19.  Versailles,  mit  feinen  Vorpoften  den  Raum  von  Croissy  bis  zum 
Park  von  Meudon.  Das  II.  bayrifclie  Korps  gewinnt  am  17.  bei  Corbeil  das  linke 
Seineufer,  gelangt  am  18.  nach  Longjumeau,  am  19.  nach  Chatenay,  mit  leinen  Vor 
poften  bis  in  die  Gegend  zwifchen  dem  Park  von  Meudon  und  THay  an  der  Bievre. 

Das  VI.  Korps  trifft  am  18.  bei  Villeneuve-St.  Georges  ein,  läßt  eine  Brigade 
zwifchen  Marne  und  Seine  und  überfchreitet  mit  den  übrigen  am  19.  den  letztge¬ 
nannten  Fluß,  indem  es  womöglich  mit  Tagesanbruch  feine  Vorpoften  zwifchen  dem 
leiben  und  l’Hay  entwickelt.  Das  Korps  forgt  für  Überbrückungen  der  Seine  zwifehei 
Choisy-le  Roi  und  Juvisy.  Die  Württembergilche  Divifion  nimmt  mit  zwei  Brigadei 
Stellung  in  der  Gegend  von  Pontault  und  ftellt  Vorpoften  vou  Onnesson  über  Cham 
pigny  bis  Noisy.“  x) 
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Nach  dem  von  der  wiirttembergifchen  Felddivifion  ergangenen  Befehl  vom 
17.  September  hatte  am  18.  die  1.  Feldbrigade  als  Avantgarde  mit  den  nötigen  Siche- 
lungsmaßregeln,  da  das  A  I.  Korps  lieh  links  gezogen  hatte,  auf  der  groben  Straße  über 
Couilly,  Lagny,  Bussy-St.  Martin  bis  Torcy  vorzurücken,  ein  Bataillon  und  eine  Eskadron 
nach  Ferneres  zu  entfenden,  ihre  Reiterei  (4.  Regiment)  bis  zur  Linie  Champs—  Malnoue 
aufzuklären.  Die  2.  Feldbrigade  mit  der  Pontonierkompagnie  follte  bis  Lagny  folgen, 
dort  Ortfehaltslager  beziehen  und  nach  rechts  über  die  Marne  die  Verbindung  mit  der 
Armee  des  Kronprinzen  von  Sachfen  (Maasarmee)  herftellen.  Die  3.  Feldbrigade 
endlich  hatte  mit  Ausnahme  zweier  der  2.  zu  unterftellenden  Batterien  bis  auf  weiteres 
zur  Sicherung  des  großen  Hauptquartiers  in  Meaux  zu  bleiben. 

Sonntag,  18.  September.  Den  obigen  Anordnungen  entfprechend  ziehen  fich 
die  betreffenden  Truppenteile  der  Divifion  morgens  8  Uhr  bei  Quincy-Segy  zufammen, 
wo  auch  die  III.  Feldartillerieabteilung  (ohne  8.  Batterie,  welche  in  Meaux  verbleibt), 
zur  2.  Brigade  ftößt;  hierauf  Vormarfch  (25  km)  auf  der  Straße  nach  Lagny  als 
rechte  Seitenkolonne  des  fich  nach  links  auf  Villeneuve-St.  Georges  ziehenden 
VI.  Korps. 


Avantgarde : 

Vortrupp  (Oberft  Graf  von  Normann) : 

4.  Reiterregiment, 

2.  Jägerbataillon, 

I.  Bataillon  1.  Regiments. 

Haupttrupp  (Oberft  von  Berger): 

II.  Bataillon  1.  Regiments, 

1.  Feldartillerieabteilung, 

7.  Regiment, 

Sanitätszug  Nr.  1. 

Gros : 

2.  Feldbrigade  mit  7.  und  9.  Batterie  und  Pontonierkompagnie. 

Der  Marfck  geht  ohne  befondere  Zwifchenfälle  vor  fich.  Die  Reiterei  ent- 
fendet  nach  vor-  und  feitwärts  ftarke  Patrouillen;  das  2.  Jägerbataillon  und  eine 
Schwadron  gehen  bei  Montevrain  von  der  großen  Straße  ab  und  marfchieren  nach 
Ferneres,  um  dafelbft  Vorpoften  vorwärts  der  Straße  Pontcarre — Bussy-St.  Martin  von 
der  Kreuzung  der  Straße  nach  Croissy  bis  zum  Hof  l’Admirault  zur  Sicherung  des 
dort  eintreffenden  großen  Hauptquartiers  auszuftellen. 

Gegen  Mittag  erreicht  die  Divifion  ihre  zugewiefenen  Unterkunftsorte. 

Hauptquartier :  Lagny, 

Avantgarde:  Torcy,  Vorpoften  (I.  Bataillon  des  1.  Regiments  und  2 
Schwadronen  4.  Reiterregiments)  in  der  Linie  Noisiel— Croissy ;  letz¬ 
terer  Ort  wird  von  einer  Kompagnie  zur  Verbindung  mit  den  Truppen 
bei  Ferneres  befetzt. 

2.  Feldbrigade:  Infanterie  nach  Lagny ,  berittene  Waffen  unter  Bedeckung 
von  Infanterie  in  die  Umgegend  öftlich  davon. 

Die  Pontonierkompagnie  (Sappeurkompagnie  ift  bei  Trilport)  hatte  aut  dem 
Marfche  den  Befehl  bekommen,  bei  Lagny  eine  Brücke  über  die  Marne  herzu  Itellen, 
welche  um  3  Uhr  benützbar  ift.  Hierauf  bezieht  fie  in  dem  nächftliegenden  Orte 
Pomponne  Unterkunft. 

Die  3.  Feldbrigade  ohne  7.  und  9.  Batterie  bleibt  in  Meaux,  wo  das  1.  Jäger¬ 
bataillon  den  Garnifonsdienft  giebt. 

Das  Armeehauptquartier  geht  heute  nach  St.  Germain-les  Corbeil. 
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Abends  trifft  bei  der  1.  Brigade  die  Meldung  ein,  daß  die  Brücke  bei 
Joinville  gefprengt  fei,  bei  der  2.  Brigade,  daß  der  linke  Flügel  der  Vorpoften  der 
Armee  des  Kronprinzen  von  Sachfen  vorwärts  von  Clielles  ftehe  und  daß  Neuilly 
nicht  befetzt,  aber  ftark  verfperrt  fei. 

Die  Divifion  hatte  für  den  morgigen  Tag  die  Weifung  erhalten,  „fielt  von 
Lagny  nach  Clielles  zu  wenden,  oder,  falls  fie  fich  ihrer  bisherigen  Beftimmung  ge¬ 
mäß  bereits  auf  dem  linken  Marneufer  im  Marfche  nach  Pontault  befinden  fällte, 
bei  Gournay  den  Übergang  auf  die  nördliche  Seite  des  Fluffes  vorzubereiten«1),  um 
einem  etwaigen  Angriff  gegen  die  dortigen  Truppen  beiftehen  zu  können. 

Der  heute  abend  8  Uhr  in  Lagny  ausgegebene  Divifionsbefchl  enthält  fol¬ 
gende  Beftimmungen : 

„Auf  Befehl  Seiner  Majeftät  des  Königs  von  Preußen  foll  die  Einfchließtmg 
der  Stadt  Paris  mit  dem  19.  vormittags  ins  Werk  gefetzt  werden.  Diefelbe  findet 
auf  dem  linken  Seine-  und  Marneufer  durch  die  III.  Armee,  aut  dem  rechten  Seinc- 
und  Marneufer  durch  die  Armee  des  Kronprinzen  von  Sachfen  Itatt. 

Der  wiirttemb ergifch en  Divifion  ift,  foweit  fie  nicht  für  die  Sicherung  des 
Königlichen  Hauptquartiers  Verwendung  findet,  auf  dem  rechten  Flügel  der  III.  Armee, 
die  Linie  Ormesson  —  Noisy-le  Grand  zur  Beobachtung  zugewiefen.  Diefelbe  hat  links 
neben  fich  das  VI.  Korps,  von  welchem  eine  Brigade  auf  dem  rechten  Seine-Ufer 
Vorpoften  in  der  Linie  Choisy-lc  Roi— Bonneuil  haben  wird,  rechts  neben  fich  jenfeits 
der  Marne  das  XII.  (fächfifche)  Armeekorps.  Es  wird  für  den  morgenden  Tag  fol¬ 
gendes  beftimmt: 

1.  Die  Kolonne  Reitzenftein  in  der  heutigen  Zufammenfetzung  konzentriert 
fich  —  Seitendeckungen  auf  der  nördlichen  Straße  über  Bussy  St.  Martin  und  der 
füdlichen  auf  Chennevieres  beiaffend  —  hinter  den  Vorpoften  um  7  Uhr  morgens 
bei  Croissy  und  rückt  von  hier  aus  um  7  V2  Uhr  als  Avantgarde  der  Divifion  nach 
Villiers-sur  Marne.  Von  hier  aus  werden  zur  Beobachtung,  bezw.  Sicherung,  folgende 
Detachements  vorgefclioben : 

a)  1  Bataillon  und  1  Eskadron  —  und  zwar  mit  2  Kompagnien  und  7a  Eska¬ 
dron  nach  Bry-sur  Marne  an  den  dortigen  Marneübergang,  1  Kompagnie,  1  Zug 
Kavallerie  nach  Noisy-le  Grand,  1  Kompagnie,  1  Zug  Kavallerie  nach  le  Plaid 
(gegenüber  dem  Eifenbahnübergang  über  die  Marne). 

b)  Nach  Champiguy-sur  Marne  find  2  Kompagnien  und  1  Zug  Kavallerie  vorzu 
fchieben. 

c)  1  Bataillon  und  3  Züge  Kavallerie  find  nach  Coeuilly  vorzufchieben  und  voi 
hier  aus  Ormesson  und  Chennevieres  mit  je  1  Kompagnie  und  einigen  Kavalleriltoi 
zu  befetzen. 

Die  vorbezeiclineten  Detachements,  die  unter  einen  gemeinfchaftlichen  V>r 
poftenkommandeur  zu  ftellen  find,  biwakieren  an  den  angegebenen  Punkten  miß' 
Zuhilfenahme  alarmmäßiger  Quartiere  und  ftellen  Vorpoften  in  der  Art  aus,  daß  di 
Marne  und  fpeziell  deren  Übergänge  überall  beobachtet  find  und  nichts  aus  dem  ein) 
gefchloffenen  Kaum  hinein  oder  aus  demfelben  heraus  kann. 

Es  wird  hiebei  bemerkt,  daß  der  Zweck  der  Einfchließung  zunächft  der  il 
dem  Feind  alle  Zufuhr  nach  Paris  und  überhaupt  jeden  Verkehr  diefer  Stadt  nac 
außen  hin  abzufchneiden,  ohne  fich  durch  das  Feuer  der  Forts  unnötigen  A  erlulte 
auszuletzen.  Es  find  daher  die  Vorpoften  thunlichft  nahe  den  Forts,  aber  außerlialj 
deren  Schußbereichs  in  der  Art  auszuftellen,  daß  nichts  die  Linie  paffieren  kann. 
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Unternehmungen  zur  Beunruhigung  des  Feindes  dürfen  ohne  höheren  Befehl 
nicht  gemacht  werden,  wie  überhaupt  jedes  unnötige  Bataillieren  zu  vermeiden  ift, 
wogegen  die  verdeckte  Aufteilung  der  Poften  und  Detachements  dringend  anem¬ 
pfohlen  wird. 

Die  Vorpoftenabteilungen  haben  ficli  möglich  ft  bald  in  geeigneter  Weife  über 
die  Befchaffenheit  der  Marneübergänge  zu  informieren,  ob  diefelben  noch  vorhanden 
oder  zerftort  find.  Für  den  Übergang  bei  Joinville  wird  dies,  um  ein  Gefecht  zu 
vermeiden,  eventuell  durch  eine  nächtliche  Rekognoszierung  zu  gefchehen  haben. 

Der  Reft  der  Avantgarde  Reitzenftein  bezieht  öftlich  Villiers-sur  Marne  Biwaks. 
Eine  teilweife  Unterbringung  in  alarm mäßige  Quartiere  ift  geftattet.  Die  Truppen 
find  bereit,  in  jeder  Richtung  die  Vortruppen  zu  unterftützen ,  weshalb  zeitigft  die 
nächften  Wege  dahin  zu  ermitteln,  bezw.  Kolonnenwege  anzulegen  find. 

2.  Der  Reft  der  disponibel  Divifion  —  Kolonne  Starkloff  — ,  wozu  im 
Laufe  des  morgigen  Vormittags  das  2.  Infanterieregiment  ftoßen  wird,  rückt  früh 
i  h  Uhr  vom  Rendezvous  weftlich  Lagny  ab  und  biwakiert  nördlich  von  Malnoue. 
Für  einen  Teil  der  Truppen  ift  die  Unterbringung  in  alarmmäßige  Quartiere,  wenn 
angängig,  geftattet. 

3.  Die  Pontonierkompagnie  verbleibt  zur  Bewachung  der  bei  Lagny  ge- 
fchlagenen  Brücke  zurück. 

4.  Die  kleinen  Trains  find  bei  Bussy  zurückzulaffen  und  erft  heranzuziehen, 
wenn  die  Avantgarde  ihre  Aufteilung  ohne  Hindernis  erreicht  hat. 

5.  Die  großen  Trains  rücken ,  wenn  fie  bis  dahin  keine  anderen  Befehle 
erhalten,  nachmittags  2  Uhr  nach  Bussy-St.  Martin,  wo  fie  parkieren  und  Mann- 
fchaft  und  Pferde  alarmmäßig  unterbringen  können. 

6.  Das  Divifionshauptquartier  kommt  nach  Chateau  la  Lande  und  Ferme 
Bois  St.  Martin  und  marfchiert  früh  7  Uhr  dorthin  ab. 

Ich  mache  ausdrücklich  darauf  aufmerkfam,  daß,  wenn  die  Erlaubnis  zum 
Bezug  alarmmäßiger  Quartiere  erteilt  ift,  von  diefen  nur  infofern  Gebrauch  gemacht 
werden  darf,  als  die  Sicherheit  und  die  fofortige  Verwendbarkeit  der  Truppen  dar¬ 
unter  in  keiner  Weife  leidet,  wofür  die  Herren  Befehlshaber  fpeziell  verantwortlich 
bleiben.“ 


Montag,  19.  September.  Von  7  Uhr  ab  wird  im  Laufe  des  Vormittags  der 
der  Divifion  überwiefene  Geländeabfchnitt  durch  die  Oberften  von  Bock,  von  Triebig, 
von  Sick,  Oberftlieutenant  Löffler  und  die  fämtlichen  Generalftabsoffiziere  einer  forg'- 
faltigen  Erforfcliung  unterworfen. 

Ein  Zug  des  4.  Reiterregiments  hatte  diefe  Offiziere  um  7  V2  Uhr  bei  Champs 
zu  erwarten. 

Diefe  Erkundung  ergiebt,  daß  der  Feind  das  linke  Marneufer  vollftändig 
geräumt  und  die  Brücken  bei  Gournay,  Bry,  Joinville-lc  Pont  und  Champigny  ge- 
fprengt  hatte.  Bei  Annäherung  an  die  Brücke  bei  Joinville  erfolgt  vom  rechten 
Ufer  her  Gewehrfeuer  •  in  den  betreffenden  Forts  find  nur  einzelne  Arbeiten  zu  er¬ 
kennen  und  fcheint  ihre  Ausrüftung  noch  nicht  vollendet  zu  fein. 

Dem  erhaltenen  Befehle  gemäß  (f.  0.)  treten  die  Brigaden  bei  fchönftem 
Wetter  den  Marfch  in  den  Einfchließungsabfchnitt  an. 

Die  1.  Feldbrigade  ftößt  in  dem  Walde  weftlich  Malnoue  auf  mehrere  Verhaue 
und  gefällte  Bäume,  welche  für  die  Artillerie  durch  fämtliche  Infanteriepioniere 
entfernt  werden  müffen,  während  die  Infanterie  auf  dem  Bahndamme  nach  Villiers 
um  10  Va  Uhr  gelangt.  Zugleich  erreicht  auch  das  rechte  Seitendetachement  —  halbes 
II.  Bataillon  des  1.  Infanterieregiments,  1  Eskadron  3.  Reiterregiments  unter  Major 
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Schaffer  —  das  Dorf  Bry;  ferner  werden  befetzt  Champigny  durch  das  halbe  II.  Ba¬ 
taillon  7.  Infanterieregiments  und  einen  Zug  Reiter  unter  Major  Frlir.  Pergier  von 
Perglas,  Coeuilly  vom  I.  Bataillon  diefes  Regiments  und  3  Zügen  Reiterei;  —  je 
1  Kompagnie  des  Bataillons  befetzt  Chennevieres  und  Ormesson,  von  wo  aus  1  Zug 
Infanterie  und  Va  Zug  Reiter  nach  la  Pompe  behufs  Verbindung  mit  dem  VI.  Korps 
abgezweigt  wird.  In  allen  Orten  werden  fofort  die  nötigen  Sicherheitsmaßregeln 
ergriffen. 

Die  2.  Feldbrigade  erreicht  bald  darauf  über  Torcy  und  Lognes  ihren  Biwak¬ 
platz  nördlich  Malnoue. 

Unterdeffen  war  aber  morgens  die  Meldung  von  großen  Truppcnanfainm- 
lungen  nördlich  von  St.  Denis  eingetroffen,  welche  das  IV.  Korps  mit  Unterftiitzung 
durch  die  Garde  zurückwerfen  tollte. 

Auch  das  XII.  Korps  hatte  nach  Umftänden  über  Aulnay  einzugreifen  und 
die  württembergifche  Divifion  entfprechend  der  obenerwähnten  Weifung  (f.  18.  Sept. 
fich  in  Bereitfchaftsftellung  hiezu  zu  begeben.  Die  Divifion  erhält  nunmehr  den 
Befehl,  fogleich  nach  Gournay  abzugehen,  dort  ihren  Übergang  auf  das  rechte  Marne¬ 
ufer  vorzubereiten,  weitere  Befehle  aber  unter  Beobachtung  auf  Vincennes  abzuwarten. 
Die  Brücke  in  Lagny  muß  deshalb  fofort  abgebrochen  und  alsbald  bei  Gournay 
wieder  aufgefchlagen  werden. 

Die  beiden  Feldbrigaden  werden  infolge  obiger  Vorgänge  kaum  nach  ihrem 
Eintreffen  in  ihren  Lagerorten  gegen  2  Uhr  alarmiert  und  marfchieren  auf  Gournay, 
die  1.  Brigade  unter  Zurücklaffung  der  Abteilungen  in  Bry  und  Champigny.  Gegen 
3  Uhr  ift  die  Divifion  an  der  Brücke  vereinigt,  wo  fie  ihre  Vorkehrungen  zum  Ab¬ 
kochen  trifft;  dasfelbe  kann  aber  nicht  vollendet  werden,  da  die  Divifion  um  6  l/a  Uhr 
abends  den  Befehl  erhält,  die  alte  Stellung  unter  Bewachung  der  Brücke  durch  eine 
Kompagnie  ((3.  2ten  Regiments)  wieder  zu  beziehen,  was  um  8V2  Uhr  vollzogen  ift. 
Bei  der  Maasarmee  war  es  heute  nur  zu  einem  leichten  Scharmützel  gekommen. 

Während  der  Aufteilung  der  Divifion  bei  Gournay  war  auf  die  Truppenabtei¬ 
lung  in  Bry,  welche  infolge  eines  Mißverftändniffes  um  4  Uhr  ebenfalls  auf  Gournay 
rücken  wollte,  aus  mehreren  Iiäufern  diefes  Orts  gefeuert  worden,  obgleich  man  das 
Dort  beim  Einmarfche  verlaßen  und  nur  von  wenigen  alten  Leuten  bewohnt  gefunden 
hatte.  Hiebei  wurde  1  Mann  getötet,  1  Mann  verwundet  und  dem  Bataillonsadju¬ 
tanten  Oberlieutenant  Ililler  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erfchoffen. 

Das  2.  Infanterieregiment  trifft  von  Reims  (f.  14.  Sept.)  in  ftarken  Mädchen 
über  Chateau  Thierry ,  la  Ferte-sous  Jouarre,  Nanteuil-les  Meaux  nachmittags  4  Uhr 
bei  feiner  Brigade  in  Gournay  ein. 

Die  3.  Brigade  war  von  Meaux  um  IV2  Uhr  nachmittags,  unter  Zurück- 
lallung  von  zwei  Jägerkompagnien  bis  zur  Ablöfung  durch  neu  eintreffende  Truppen, 
über  Couilly  nach  Ferneres  und  Lagny  marfchiert,  wo  fie  zwifchen  6  und  7  Uhr 
abends  eintraf. 

Zur  Sicherung  des  Königlichen  Hauptquartiers,  welches  heute  ins  Sehloli 
hcirieres  verlegt  wurde,  wird  das  II.  Bataillon  3.  Regiments  in  dem  Ort  untergebracht. j 
wählend  das  I.  Bataillon  des  8.  Regiments  in  der  Nähe  biwakiert.  Befetzung  derj 
Ausgänge,  ftändiger  Patrouillengang,  Wachen. 

Das  Armeehauptquartier  kam  nach  Palaiseau. 

Da  mit  dem  heutigen  Tage  die  Divifion  an  ihrem  endgültigen  Marlchziele, 
l.uis,  angelangt  ilt  und  nunmehr  die  langwierige  Zeit  der  Einfchließung  mit  all: 

lliro.ll  tlllPOIl  Alnlirnv  iiiwl  A  _  1  «  ..U.i  I 


ilncn  Gefahren,  Mühen  und  Arbeiten  beginnt,  fo  möge  zuvor  noch  erwähnt  werden,! 
daß  die  Divifion  den  Marfch  von  Bruchfal  bis  Paris  über  Sedan  in  34  Marfch-  und 
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10  Rafttagen,  den  Aufenthalt  in  Reims  ungerechnet,  ausgetührt  hat,  wobei  fie  einen 
Weg  von  7  JO  km,  alle  durch  Ich  nittlich  23,2  km  täglich  zurückgelegt  hat. 

Am  Abend  des  19.  September  ftanden  mehr  als  6  deutfehe  Armeekorps 
,n  einer  I rontent Wicklung  von  85  km  den  Wällen  von  Paris  unmittelbar  gegenüber: 
eine  zahlreiche  Reiterei  überwachte  das  Land  hinter  dem  Einfchließungsheer. 

2.  Die  Einfcliliebuiig  von  Paris  bis  zu  den  Schlachten  bei  Villiers. 

20.  September  bis  30.  November. 

Dienstag,  20  September.  Die  Divifion  verbleibt  auf  ihren  gelten,  bezogenen 
'latzeil.  Ein  Teil  der  Truppen,  befonders  die  der  Vo, -polten,  welche  die  Nacht  zuvor 
biwakiert  haben,  werden  alarramäßig  nntergebracht,  das  I.  Bataillon  8.  Regiments  im 
lliwak  bei  Ferneres  abends  in  Guermantes,  St.  Thibault  und  Gouvernes;  fomit  hat 
las  II.  Bataillon  3.  Regiments  allein  den  Dienft  in  Ferneres. 

Die  Vorpoften  in  Bry  werden  aus  Fort  Nogent  mit  Granaten,  aber  ohne 
^  erluft,  befchoffen. 

Mittwoch,  21.  September.  Zwei  feindliche  Gefchütze  eröffnen  ihr  Feuer  vom 

Jorfe  Nogent  aus,  von  wo  aus  diefelben  fortan  monatelang  die  deutfehen  Stellungen 
)elä  fügen. 

Die  2.  Biigadc  bezieht  alarmmäßige  Unterkunft  in  Malnoue,  Champs,  Lognes 
\oisiel  und  Emerainville. 

Die  3.  Brigade  verbleibt  in  ihren  Unterkunftsorten.  Nur  der  Brigadeftab, 
ler  Stab  und  das  II.  Bataillon  des  3.  Regiments  marfchieren  um  2Vü  Uhr  nach 
Kollegien,  Croissy  und  Hot  St.  Remy,  da  ein  Bataillon  des  32.  Infanterieregiments 
om  NI.  Korps  die  Bedeckung  des  großen  Hauptquartiers  übernimmt. 

Verpflegung,  foweit  die  Beitreibungen  nicht  ausreichen,  durch  den  eifernen 

leftand. 

Donnerstag,  22.  September.  Von  heute  ab  hat  die  Divifion  in  dem  ihr 
ugewielenen  Abfchnitt  bis  auf  weiteres  zu  verbleiben.  Es  find  daher  betreffs  der 
iicheiheitsmaßregeln  und  der  Unterbringung  nachftchende  Anordnungen  getroffen: 

Die  Avantgardenbrigade  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein  (1.  Brigade, 

.  Reiterregiment,  I.  Feldartillerieabteilung)  hatte  den  Sicherheitsdien  ft  an  der  Marne 
<>n  einfchließlich  Champigny  bis  einfehließlich  Noisy-le  Grand  zu  übernehmen,  le 
laut  und  Champigny  zu  befetzen  und  2  Kompagnien  von  hier  aus  bei  Bry  auf- 
uftellen. 

Die  Reiterei  war  nach  Bedarf  in  der  vorderen  Linie  bezw.  in  den  Lager- 
itcn  und  Gehöften  weltlich  der  Straße  Champs — Malnoue  zu  verteilen. 

Bei  Alarm  lollen  Bry,  le  Plant  und  Champigny  befetzt  bleiben. 

General  von  Reitzenftein  hatte  gegen  einen  etwaigen  feindlichen  Vorftoß  auf 
3i  Halbinlel  von  Joinville  Verftärkungen  des  Geländes  bezw.  Straßenabgrabungen 
»rnelmien  zu  laßen,  wozu  Hauptmann  Frhr.  Schott  von  Schottenftein  befohlen  war, 
lßerdem  füllten  von  der  Artillerie  in  diefer  Richtung  unter  Leitung  des  Oberften 
ni  Siek  Gefchützeinfchnitte  eingerichtet  werden. 

Der  rechte  Flügel  des  Gros  unter  Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff  (3.  Bri- 
ide,  1.  Reiterregiment,  II.  Feldartillerieabteilung)  follte  Gournay,  Noisiel,  Champs, 
alnoue  und  Lognes  befetzen.  Die  Reiterei  ift  in  den  Orten  und  Gehöften  örtlich 
‘r  Straße  Champs — Malnoue  bis  Lognes  verteilt.  Verbindung  mit  den  Sachfen  ift 
51  Gournay  zu  halten.  Von  Malnoue  ift  täglich  eine  Kompagnie  zur  Befetzung 
‘s  Hauptquartiers  nach  la  Lande  abzuzweigen. 
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Der  linke  Flügel  des  Gros  unter  Generalmajor  von  Hügel  (3.  Brigade,  2.  Reiter 
regiment,  III.  Feldartillerieabteilung)  befetzt  Ormesson,  Noiseau,  Cbennevieres,  Coeuilly, 
la  Queue,  Pontault  und  la  Pompe;  die  Reiterei  kommt  in  die  Orte  und  rückwärts 
liegenden  Gehöfte.  Diefer  Brigade  fällt  die  Beobachtung  der  Marne  von  auslchließ- 
lich  Champigny  bis  ausfchließlich  Bonneuil  zu,  wo  das  VI.,  fpäter  das  XI.  Korps, 
anfchließen  wird. 

Die  Unterbringung  der  Divifion  ift  dementfprechend  (alarmmäßig)  von  beute 
9  Uhr  morgens  folgende: 

Divifionshauptquartier :  Schloß  la  Lande. 

1 .  Feldbrigade : 

Stab:  Villiers, 

1.  Inf.-Regt.  I.  Bat.:  Noisy-le  Grand, 

II.  „  Villiers, 

7.  „  I.  „  Champigny  (1  Komp,  le  Plant,  2  Komp.  Bry,  vom 

12.  ab  nur  noch  1  Komp.), 

II.  „  Villiers, 

2.  Jäg.-Bat. :  Noisy-le  Grand, 

4.  Reit.-Reg.  1.,  2.,  4.  Esk.:  Noisy-le  Grand, 

3.  „  Villiers, 

1.  Batt. :  Noisy-le  Grand, 

2.,  3.  Batt. :  Villiers, 

Sanitätszug  Nr.  1 :  Villiers. 


2.  Feldbrigade: 

Stab :  Malnoue, 

2.  Inf.-Regt.:  Champs, 

5.  „  I.  Bat. :  Gournay, 

II.  „  Noisiel, 

3.  Jäg.-Bat. :  Malnoue, 

1.  Reit. -Regt. :  1.  Esk.:  Buisson-St.  Antoine, 

2.  „  V 2  in  Gournay,  1 2h  in  Noisiel, 

3.  „  V2  in  Emerainville,  V2  in  la  Haute  Maison, 

4.  „  Lognes, 

4.,  5.  Batt. :  Champs, 

6.  Batt. :  Malnoue, 

Sanitätszug  Nr.  2:  Malnoue. 

3.  Feldbrigade.  (Diefelbe  hatte  fich  morgens  73A  Uhr  beim  Walde 
von  Lognes  auf  der  Straße  nach  Villiers  gefammelt,  worauf  die 
einzelnen  Abteilungen  unmittelbar  in  ihre  Lagerorte  abgegangen 
waren.) 

Stab :  Coeuilly, 

.’>.  Inf.-Regt.  I.  Bat.:  la  Queue, 


n.  „ 

Pontault, 

n 

i-  „ 

V2  in  Noiseau,  V2  in  Ormesson, 

11.  „ 

Cbennevieres, 

1.  Jäg.-Bat.  (3  Komp.)  Coeuilly, 

Stab  der  Reiterbrigade:  Coeuilly, 

3.  Keit.-Regt:  1.  Esk.:  V2  in  Coeuilly,  V2  in  Mühle  Champ-plain, 

2.  „  les  Bordes, 
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3.  Esk. 

?? 

7.  Batt. :  Pontault, 

8.  „  la  Queue, 

9.  „  Chennevieres, 

Chennevieres. 


3/i  in  Noiseau,  V*  in  Ormesson,1) 
la  Queue,1) 


Sanitätszug  Nr.  3 
Pionierkorps : 

Stab :  Villeneuve-St.  Georges, 

Pontonierkomp. :  Villeneuve-St.  Georges, 

Sappeurkomp. :  Noi.sy-le  Grand. 2) 

Befpannte  Munitionsrcferve :  Torcy, 

Train :  Bussy  St.  Martin. 

Die  Stellung  der  Divifion  war  durch  eine  Vorpoftenlinie  (f.  Plan)  gefiebert,  welche 
vo11  Noisy-le  Grand  entlang  dem  linken  Marneufer  bis  an  die  Eisenbahnlinie  Villiers  — 
Xogent  führte,  dann  in  einem  gegen  Joinville  vorfpringenden  Bogen  über  les  Varennes 
bei  Ghampigny  wieder  das  linke  Marneufer  errreichte,  dem  fie  bis  an  die  gefprengte 
Lifenbahnbriicke  nordöftlich  von  Bonneuil  folgte,  hier  an  die  preußifchen  Vorpoften 
anfchließend.  Die  \orpoften  der  1.  Feldbrigade  erftreckten  fich  hiebei  von  Noisy- 
le  Grand  bis  700  m  unterhalb  der  gefprengten  Brücke  von  Ghampigny  und  wurden 
von  8  Feldwachen  (vom  rechten  Flügel  ab  mit  Nr.  bezeichnet)  mit  4  dazu  gehörigen 
„Replis  1  gelteilt  (f.  Plan).  An  diele  reihten  fich  die  Vorpoften  der  3.  Feldbrigade, 
welche  mit  dem  Unteroffizierpoften  bei  der  Mühle  von  Bonneuil  abfchloflen.  Sie 
zählten  4  Feldwachen  mit  3  Replis. 

Die  Feldwachen  waren  zum  größeren  Teil  Offizierfeldwachen  in  Stärke  von 
2b  Mann  14s  zu  einem  Zug,  die  Unteroffizierpoften  zählten  6  bis  24  Mann.  Die 
1  offen  waren  fo  verdekt  als  möglich  aufzuftellen,  ohne  fie  unnötig  auszufetzen,  die 
leidwachen  und  Replis  hatten  ftets  zu  biwakieren,  indeffen  Einrichtungen  zum  Schutze 
gegen  die  Witterung  zu  treffen;  die  übrigen  Vorpoftentruppen  wurden  alarmmäßig 
untergebracht.  Möglichft  gedeckte  Verbindungswege  in  den  Vorpoftenftellungen  waren 
anzulegen. 


Die  Linie,  welche  von  Hauptmann  Frhr.  Schott  von  Schottenftein  zur  erften  Ver¬ 
teidigung  eingerichtet  werden  Tollte,  ging  von  den  Höhen  füdlich  von  Bry  über  le  Plant 
zu  den  Kalköfen  (Grand  Four  ä  Chaux)  und  von  hier  in  beinahe  füdlicher  Richtung  bis 
Ghampigny.  Diefelbe  wurde  von  Generalmajor  von  Reitzenftein  in  3  Abfchnitte  zer¬ 
legt,  wovon  jeder  einem  Infanterieoflizier ,  welcher  den  Infanteriepionierkurs  mitge¬ 
macht  hatte,  übertragen  wurde,  und  zwar  der  Abfchnitt  Bry — Kalköfen  dem  Haupt¬ 
mann  Hafelmaier  des  1.  Regiments,  vom  Eifenbahndamm  bis  Gehölz  le  Plant  dem 
Hauptmann  Hoß  desfelben  Regiments,  Champigny  dem  Hauptmann  von  Seutter  des 
t-  Regiments.  Die  Arbeiten  daran  konnten  infolge  des  fchon  am  23.  September  be¬ 
ginnenden  Feuers  aus  den  Forts  nur  bei  Nacht  und  bei  ftarkem  Nebel  ftattfinden. 

Diefe  Linie  Tollte  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes  mit  Chennevieres  und 
Ormesson  in  der  linken  Flanke  fo  lange  als  möglich  gehalten  werden ;  als  Haupt¬ 
verteidigungspunkte  aber  die  Dörfer  Noisy-le  Grand,  Villiers  und  Coeuilly  dienen. 

Die  Feldwachen  und  Replis  mußten  alle  24  Stunden,  die  Abteilungen  der 
L  Brigade  in  Champigny  und  Bry  jede  Woche  durch  Bataillone  von  Villiers  und 
Noisy  abgelöft  werden. 


*)  Die  3.  und  4.  Eskadron  trafen  erft  am  25.  September  vor  Paris  ein  (f.  25.  Sept.). 
2)  Sie  traf  erft  am  26.  September  vor  Paris  ein  (f.  26.  Sept.). 
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Seitens  der  2.  Brigade  hatte  jedes  der  Bataillone  in  Malnoue  und  Champs 
(2.  Inf. -Regt. ,  3.  Jäg.-Bat.)  täglich  eine  Kompagnie  zur  Deckung  des  Divifions- 
hauptquartiers  nach  la  Lande  zu  geben;  ferner  wurden  Unteroffizierpoften  in  Stärke 
von  6,  bezw.  9  Mann  und  4  Reitern  von  Malnoue  und  Champs  aus  auf  den  Straßen 
nach  Villiers  und  Noisy-le  Grand  zur  Verbindung  mit  der  1.  Brigade  vorgefchoben. 
Übrigens  fand  zur  Verbindung  der  rückwärts  gelegenen  Truppen  nach  vorne  ein 
reger  Patrouillengang  ftatt.  Für  eine  Alarmierung  war  die  Aufteilung  von  Referven 
an  Reiterei  und  Artillerie  vorgefehen. 

Die  Pontonierkompagnie  hatte  in  der  Frühe  des  22.  September  aus  Vor¬ 
gefundenem  Material  eine  Mauerbockbrücke  hei  Gournay  fertiggeftellt,  worauf  die 
Pontonbrücke  abgebrochen  und  hierauf  nach  Villeneuve-St.  Georges  marfcliiert  wurde. 

Nunmehr  begann  der  fo  lange  Zeitraum  des  Vorpoftendienftes  und  der  man¬ 
cherlei  Schanz-,  Erd-  und  Straucharbeiten  in  gleichmäßiger  und  anftrengender  Thätigkeit 
unter  dem  Feuer  der  Forts  und  des  Feindes,  infolge  deffen  diefe  Arbeiten  nur  bei 
Dunkelheit  vorgenommen  werden  konnten. 

Aber  auch  an  ihre  häusliche  Einrichtung  in  den  von  den  Einwohnern  oft 
mit  Zurücklaflung  ihrer  Hausgeräte  verlaffenen  Ortfchaften  gingen  die  Truppen  ohne 
Verzug.  Die  Verpflegung  mußte  anfangs  meift  durch  Beitreibungen  fichergeftellt  werden, 
bis  nach  einigen  Wochen  eine  geregelte  Magazinsverpflegung  eintreten  konnte.  Dank 
der  günftigen  Jahreszeit  konnten  allerlei  Feldfrüchte,  Kartoffeln,  Haber  u.  f.  w.  ein¬ 
geheim  ft,  fogar  Wein  aus  den  Weinbergen  längs  der  Marne  gekeltert  werden;  Ilaber 
wurde  gedrofehen,  Mehl  in  den  Mühlen,  welche  den  Truppen  in  einer  gewiffen  Reihen¬ 
folge  zugewiefen  wurden,  gemahlen  und  Brot  gebacken.  Auch  fanden  fich  in  den 
Kellern  große  Vorräte  an  Wein ;  öfters  wurde  Vieh  von  den  Beitreibungsabteilungen 
aufgegriffen,  namentlich  Schafherden,  die  fich  in  die  umliegenden  Wälder  verlaufen 
hatten.  So  konnten  fich  die  Truppen  Vorräte  an  allerhand  Lebensmitteln,  an  Futter  und 
an  dem  zahlreich  vorhandenen  Stroh  anlegen,  was  denfelben  fehl*  zu  ftatten  kam,  da 
die  vielen  Beitreibungsabteilungen  bald  nur  noch  wenig  an  die  Magazine  abliefem 
konnten.  Diefe  hatten  daher  in  den  erften  Monaten  hauptfäehlich  nur  Fleifch,  Kaffee, 
Reis  u.  f.  w.  zu  liefern. 

Zugleich  wurden  Übungen  aller  Art  vorgenommen,  namentlich  mit  den  ein¬ 
treffenden  Erfatztruppen ,  und  öfters  die  Alarmftellungen  zur  Einübung  der  Truppen 
bezogen. 

Das  XI.  Korps  trifft  heute  bei  Boissy-St.  Leger  in  dem  ihm  zugewiefenen 
Abfchnitt,  Choisy-le  Roi  bis  Ormesson,  zwifchen  dem  VI.  Korps  und  den  Württem- 
bergern,  ein. 

Freitag  23.  September.  Die  Pontonierkompagnie  ftellt  eine  Pontonbrücke  über! 
die  Seine  öftlich  von  Orlv  her.  Verfchiedene  Beitreibungsabteilungen  werden  entfendet. 

Samstag,  24.  September.  In  der  Vorpoftenlinie  hört  man  namentlich  hei 
Nacht  zuweilen  Schüße,  obgleich  feitens  der  Divifion  keinerlei  Veranlaffung  zu  Feind- j 
feligkeiten  gegeben  werden  darf. 

Dienftliche  Bekanntgabe  der  Einnahme  der  Feftung  Toni  und  des  Vorwerks  53 
vor  Straßburg. 

Sonntag,  25.  September.  Feldgottesdienfte. 

Die  3.  und  4.  Eskadron  3.  Reiterregiments  trifft  aus  der  Heimat  ein,  wodurch) 
die  Reiterbrigade  nunmehr  12  Schwadronen  ftark  ift.  (Unterkunft  f.  22.  Sept.) 

Die  Gefchütze  beim  Dorfe  Nogent  befchießen  die  Arbeiter,  welche  feit 
geftern  2  Gefch iitzeinfehnitte  etwa  500  m  nördlich  der  Kalköfen  erbauen,  mit  Granaten, 
fo  daß  auch  hier  nur  bei  Nacht  gearbeitet  werden  kann. 
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Montag,  26.  September.  Desgleichen. 

Die  feit  17.  Sept.  von  der  Di vifion  abwefende  Sappeurkompagnie  (f.  17.  Sept.) 
rückt  vor  Paris  ein.  Diefelbe  hatte  bei  Trilport  eine  von  den  Franzofen  nicht  ganz 
zerftörte  Eifenbahnbrücke  vollends  gefprengt,  bei  Lesches  einen  gefprengten  Tunnel 
zum  Teil  ausgeräumt  und  die  dortige  Eifenbahnbrücke  wieder  herzu ftellen  begonnen. 
Sie  wird  der  1.  Feldbrigade  zugeteilt  (Unterbringung  f.  22.  Sept.),  wo  fie,  verftärkt 
durch  300  Mann  Infanterie,  den  Park  von  Coeuilly,  von  Villiers  und  von  Noisy  zur 
Yeiteidigung  einzurichten  beginnt.  Zu  gleicher  Zeit  werden  fämtliche  Feldwachen 
und  Replis  mit  Holzhütten  verfehen,  für  die  Poften  Schanzkörbe  geftellt  oder  Schutz¬ 
dächer  angebracht. 

Dionstag,  27.  Septembor.  Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  trifft  um 
13A  Uhr  bei  der  Divifion  ein,  um  die  Yorpoften  derfelben  und  die  feindlichen  Stel¬ 


lungen  vom  Schloß  in  Villiers  und  von  Beiair  (Jägerhaus)  aus  zu  berichtigen.  Seine 
Majeftät  fährt  um  23A  Uhr  über  la  Queue  ab. 

Generalmajor  Graf  von  Scheler  übernimmt  das  Kommando  des  linken  Flügels 
an  Stelle  des  erkrankten  Generalmajors  von  Hügel. 

Mittwoch,  28.  September.  Der  Kommandant  des  1.  Reiterregiments,  Oberft  Frhr. 
von  Harling,  erhält  den  Befehl,  mit  feinem  Regiment  nach  Melun  zu  rücken,  um  im 
DepartementSeine  et  Marne  Geldftrafauflagen  von  einer  Million  Frank  „zur  vorläufigen 
Entschädigung  für  die  Yerlufte,  welche  dem  deutfehen  Privateigentum  durch  franzöfifche 
Kriegsfchilie  und  durch  Austreibung  der  Deutfehen  aus  Frankreich  zugefügt  worden 
find“,  zu  erheben. 

Donnerstag,  29.  September,  Von  Patrouillen  trifft  die  Meldung  ein,  daß  feind¬ 
liche  Vorpoften  fich  erftmals  auf  dem  linken  Ufer  der  Marne  dicht  an  der  Brücke 
bei  Joinville  aufgeftellt  haben. 

Dienftliche  Mitteilung  der  Übergabe  von  Straßburg. 

Die  Truppen  des  Oberften  von  Harling  (f.  o  )  vereinigen  fich  unter  Zurücklafiüng 
von  25  Reitern  in  Malnoue,  bei  Croissy  und  erreichen  über  Soignolles  um  2  Uhr  mittags 
Melun,  wo  fie  in  einer  Kaferne  untergebracht  werden  (f.  1.  Oktober). 

An  Stelle  des  1.  Regiments  wird  die  1.  Eskadron  4.  Reiterregiments  zur 
2.  Brigade  befohlen  und  in  Malnoue,  la  Haute  Maison  und  Gournay  untergebracht. 

Freitag,  30.  September.  Von  früh  6  Uhr  an  heftiges  Feuer  auf  der  Süd¬ 
front  von  Paris  und  bei  Fort  Charenton.  Die  Franzofen  machen  gegen  das  VI.  Korps 
einen  Ausfall  (Gefecht  bei  Chevilly),  welchen  fie  durch  ein  Scheingefecht  von  Creteil 
aus  gegen  die  Vortruppen  des  XI.  Korps  bei  dem  Dorfe  Mesly  und  Carrefour  Pom¬ 
padour  zu  verdecken  fuchen.  Vom  VI.  Korps  zurückgefchlagen,  treten  fie  um  9  Uhr 
morgens  den  Rückzug  an. 

Samstag,  I.  Oktober.  Für  den  Fall  eines  gegen  die  Divifion  gerichteten 
n-nfteren  Angriffs  wird  nunmehr  als  Hauptverteidigungsftellung  die  Linie  Coeuilly — 
Villiers  gegen  Noisy-le  Grand  bezeichnet.  Die  1.  Feldbrigade  foll  hiebei  Villiers 
md  das  Gelände  nördlich  davon  in  der  Richtung  auf  Noisy  fefthalten,  die  2.  in 
äne  Rückhai tftellung  füdlich  von  la  Grenouillere,  nördlich  der  Straße  Malnoue — Villiers 
licken,  mit  dem  linken  Flügel  an  der  Straße.  Der  3.  Feldbrigade  ißt  Coeuilly  und 
ler  Höhenrücken  bis  zur  Eifenbahn  nach  Nogent  zugewiefen;  der  Reiterreferve 
1.  und  4.  Reiterregiment)  das  Gelände  füdlich  des  Parks  von  Coeuilly,  fowie  nörd- 
ich  von  Villiers  hinter  dem  rechten  Flügel  der  1.  Brigade. 

Infolge  diefer  Anordnungen  werden  drei  Batterien  (zwei  zwifchen  Schloß 
Alliers  und  Eifenbahn,  eine  am  Kreuzpunkt  des  Feldweges  von  Villiers  nach  Noisy 
•lit  der  Hauptftraße)  für  je  eine  Feldbatterie  erbaut,  während  der  Bau  der  beiden 
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Einfchnitte  (f.  25  Sept.)  bei  den  Kalköfen  eingeftellt  wird.  Ferner  werden  Batterie- 
bauraaterialien  (Schanzkörbe,  Fafchinen,  Fafchinenpfäkle,  Hürden,  Ankerpfähle,  Anker¬ 
wieden.  Drahtanker)  durch  Infanterie  und  Artillerie  angefertigt. 

Die  4.  Eskadron  3.  Reiterregiments  geht  nach  Nanteuil-sur  Marne  und  Nogent 
rArtaud  zur  Deckung  des  Belagerungsparkes  ab. 

In  Champigny  werden  durch  eine  feindliche  Granate  3  Mann  des  2.  Jäger¬ 
bataillons  verwundet. 

Oberft  von  Harling  marfchiert  behufs  Fortfetzung  der  Beitreibungen  mit  der 
2.  und  3.  Eskadron  feines  Regimentes  auf  Fontainebleau.  Beim  letzten  Viertel  des 
Marfches  bekommen  die  Reiter  aus  dem  dichten  Wald  von  Freifcharen  Feuer,  welche 
durch  die  abgefell'enen  Flankeure  vertrieben  werden  muffen,  ein  Reiter  wird  hiebei 
tödlich  getroffen.  Da  ficli  erftere  fo  zahlreich  zeigen,  daß  gegen  fie  ohne  Infanterie 
nichts  auszurichten  wäre,  fo  geht  die  Schwadron  auf  Melun  zurück. 

Der  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  über  Chailly  mit  10  Reitern  vorge- 
rittene  Lieutenant  Harpprecht  hatte  Fontainebleau  erreicht.  Als  er  auf  der  Haupt- 
ftraße  dem  Regiment  entgegen  reitet,  wird  die  Abteilung,  durch  zahlreiche  Verhaue 
aufgehalten,  überfallen,  wobei  Harpprecht  an  der  linken  Hand  verwundet  wird.  Um 
3  Uhr  mittags  erreicht  fie  gleichfalls  Melun  (f.  Verluftlifte).  Das  Regiment  erhält 
den  Befehl,  vorläufig  in  Melun  zu  bleiben.  (Fortfetzung  f,  9.  Okt.) 

Sonntag,  2.  Oktober.  Mittels  einer  bei  Chennevieres  errichteten  Laufbriiekc 
werden  die  Vorpoften  auf  die  dort  befindliche  Marneinfel  vorgefchoben  (f.  Plan). 

Montag,  3.  Oktober.  Nach  Vollendung  der  Aufteilung  der  1.  Brigade  nimmt 
die  Sappeurkompagnie  mit  300  Mann  Infanterie  die  Verteidigungseinrichtung  der 
Linie  Coeuilly — Chennevieres  in  Angriff. 

Mittwoch,  5.  Oktober.  Verlegung  des  großen  Hauptquartiers  von  Ferneres 
nach  Versailles  über  Villeneuve-St.  Georges. 

Zur  Sicherung  der  Telegraphenlinien  Ozouer — Gretz  und  Ozouer — Ferneres 
geht  eine  württemb.  Bewachungsabteilung  von  50  Mann  unter  Oberlieutenant  Nagel 
vom  3.  Infanterieregiment  nach  Ozouer  ab. 

Donnerstag,  6.  Oktober.  Abends  TVa  Uhr  Alarm  infolge  des  Vorgehens 
einer  Patrouille  des  7.  Infanterieregiments  unter  Oberlieutenant  von  Seutter  gegen  die 
Brücke  von  Joinville. 


Die  Forts  feuern  gegen  alle  Stellungen;  um  8V2  Uhr  treten  die  Truppen 
wieder  weg. 

Das  II.  Bataillon  5.  Regiments  in  Noisiel  wird  wegen  des  am  5.  Oktober 
hier  eingerichteten  Feldfpitals  Nr.  4  verlegt,  und  zwar 
G.  und  7.  Komp,  nach  Lognes, 

8-  „  „  Buisson-St.  Antoine, 

5-  v  bleibt  in  Noisiel. 

Das  I.  bayrifche  Korps  und  vom  XI.  Korps  die  22.  Infanteriedivifion  gehen 
gegen  die  im  Anmarfch  begriffene  franzüfifche  Loirearmee  ab.  Zur  Linken  der  wiirt- 
tembergi leben  helddivifion  befinden  ficli  nunmehr  zwifchen  Bonneuil  und  der  Seine 
Teile  des  X.  Korps  (21.  Inf.-Divifion).  Hieran  fchließt  ficli  das  VI.  Korps,  welchem 
bis  zum  Eintreffen  der  17.  Divifion  das  Pionierkorps  zugeteilt  ift. 

Freitag ,  7.  Oktober.  Fortfetzung  der  Befeftigungsarbeiten  der  3.  Brigade 
lowie  des  Baues  von  Batterieftellungen  und  der  Strauch-  u.  f.  w.  Arbeiten  unter 
Leitung  von  Olfizieren  der  1  eldartillerie.  Die  Mehrzahl  der  Arbeiter  wird  hiebei  von 
der  Infanterie  geftellt. 
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Samstag,  8.  Oktober.  Als  Alarmplätze  werden  durch  Befehl  von  heute 
bezeichnet : 


1.  Feldbi  igade .  zwifchen  dem  alten  Kirchhof  von  Villiers  und  der  Straße 
Villiers — Noisy, 

n  füdlich  von  la  Grenouillere, 

im  öltlichen  Winkel  der  Straße  la  Pompe — Champigny 
mit  dem  Sträßchen  nach  Coeuilly. 

Sonntag,  9.  Oktober.  Sämtliche  Arbeiten  der  Feldbefestigung  u.  f.  vv.,  fowie 
alle  Bewegungen  in  der  Vorpoftenlinie  dürfen  von  heute  ab  nur  bei  Nacht  vorgenom¬ 
men  werden,  da  der  Feind  bei  Tag  fortwährend  ftarkes  Feuer  aus  feinen  Forts 
und  Batterien  dagegen  richtet. 

Nachdem  eine  Patrouille  den  Wald  von  Fontainebleau  frei  vom  Feinde  ge¬ 
funden  hat ,  erreicht  die  1.  und  2.  Eskadron  1.  Reiterregiments  in  der  Nacht  vom 
8.  zum  9.  Fontainebleau,  von  wo  nach  Auferlegung  einer  Teilzahlung  wieder  nach 
Melun  zurückmarfchiert  wird.  Eine  Patrouille,  welche  nachmittags  nach  Chailly  vor¬ 
geht,  wird  übrigens  im  Walde  befchoffen,  wobei  zwei  Reiter  durch  Schrotfchüffe  ver¬ 
wundet  werden  (f.  V erluftlifte ;  Fortfetzung  f.  13.  Okt.j. 

Montag,  10.  Oktober.  Die  17.  Infanteriedivifion  löft  die  noch  zwifchen  Bon- 
neuil  und  der  Seine  verbliebene  21.  Infanteriedivifion  und  die  Korpsartillerie  des 
XI.  Korps  ab,  welche  den  Abfchnitt  Meudon— Sevres  zu  befetzen  haben.  Von  der 
17.  Divifion  kommt  die  35.  (hanfeatifche)  Brigade  auf  den  rechten,  die  34.  (meclden- 
burgifche)  auf  den  linken  Flügel. 

Dienstag,  li.  Oktober.  Von  nachmittags  4  Uhr  an  heftiges  Granatfeuer  gegen 
Doeuilly  ohne  Zweifel  infolge  davon,  daß  die  Franzofen  aus  Ballons  oder  vom 
kort  Nogent  aus  die  Befeftigungsarbeiten  zum  Teil  eingefehen  und  fodamf  der  Schanze 
ron  la  Faisanderie  die  Richtung  durch  Zeichen  angegeben  haben. 

Donnerstag,  13.  Oktober.  Das  Dorf  Chennevieres  wird  den  ganzen  Tag  über 
7on  der  Schanze  bei  la  Faisanderie  aus  fo  heftig  mit  Granaten  befchoffen,  daß  die 
5.  Eskadron  des  3.  Reiterregiments  nach  Noiseau  und  Ormesson,  die  9.  Batterie  nach 


Irmesson  und  der  Sanitätszug  Nr.  3  nach  la  Queue  verlegt  werden  müden. 

Nachdem  die  dem  Bezirk  Melun  auferlegten  Gelder  beinahe  vollständig 
im  10.  Oktober  eingegangen  waren,  war  die  3.  und  4.  Eskadron  am  11.  und  12. 
:ur  Eintreibung  der  noch  rückftändigen  nach  Melun  entfendet  worden.  Diefelben 
wehren,  da  unterdeffen  das  Regiment  den  Befehl  zum  Wiedereinrücken  in  den  Ein- 
chließungsabfchnitt  der  2.  Feldbrigade  erhalten  hat,  zum  Regiment  nach  Melun  zurück. 

Am  Nachmittag  des  13.  Oktober  wird  eine  7  Pferde  ftarke  Patrouille  unter 
)bermann  Bayer  im  Walde  auf  der  Straße  nach  Fontainebleau  von  einer  militärischen 
Tuppe  befchoffen,  wodurch  vier  Reiter  verwundet  werden,  von  denen  zwei  Später 
wen  Wunden  erlegen  find  (f.  Verluftlifte).  Obermann  Bayer  erhält  für  fein  tapferes 
^erhalten  bei  diefem  Anlaß  das  eiferne  Kreuz. 

Das  Regiment  marfchiert  am  Abend  von  Melun  ab  und  trifft  um  7Va  Uhr 
n  Einfchließungsgebiet  ein. 


Die  1.  Eskadron  bezieht  in  Lognes  und  Buisson-St.  Antoine ,  die  4.  in 
merainville,  die  übrigen  die  frühere  Unterkunft. 

Freitag,  14.  Oktober.  Ein  Zug  vom  5.  Infanterieregiment  unter  Oberlieutenant 
eberle,  fowie  zwei  Züge  der  2.  Eskadron  des  1.  Reiterregiments  unter  Oberlieutenant 
aumann  werden  zur  Deckung  des  Lebensmittelmagazins  nach  Epernay  entfendet. 

Montag  17.  Oktober.  Um  97?  Uhr  vormittags  erhält  die  3.  Feldbrigade  den 
efehl,  die  drei  Bataillone  in  la  Queue,  Pontault,  und  Ormesson  zum  Abmarfch  bereit 
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7Ai  halten,  das  3.  Reiterregiment,  fowie  die  beiden  vierpfündigen  Batterien  (7.  u.  8.) 
bei  Ormesson  zufammenzuziehen,  um,  wenn  nötig,  zur  Unterftützung  des  \I.  Koips, 
gegen  welches  ein  großer  Ausfall  erwartet  werde,  abzugehen.  Die  2.  Feldbrigade 
wird  benachrichtigt,  eintretenden  Falls  an  die  Stelle  der  3.  einzurücken.  Abends 
58/4  Uhr  rücken  obige  Abteilungen  wieder  ein,  da  vom  Feinde  keine  Bewegung  unter¬ 
nommen  wurde. 

Dienstag,  18.  Oktober.  Geburtsfeft  Seiner  K.  Hoheit  des  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelm  von  Preußen.  Seine  Majeftät  König  Karl  lichtet  folgendes  lelegiamm  «111 

Den  leiben : 

,,An  dem  heutigen  für  Deutfcliland  fo  bedeutungsvollen  Tage  fage  Ich 
Dir  zu  Deinem  Geburtsfefte  Meinen  herzlichften  Glückwunfch.  Ich  wähle  dielen 
Tag,  um  Dich  zu  bitten,  das  Großkreuz  Meines  Militärverdienftordens  anzunehmen, 
das  Ich  Dir  in  dankbarer  Anerkennung  der  von  Dir  mit  der  tapferen  Armee, 
welcher  auch  Meine  Truppen  angehören,  erfochtenen  herrlichen  Siege  verliehen 
habe.  Mein  Kriegsmiuifter  von  Suckow,  der  morgen  von  hier  abreift,  wird  Dir 
die  Iniignien  überbringen.“ 

Wie  tags  zuvor,  haben  von  früh  7  Uhr  wieder  diefelben  Truppenteile ,  fowie 
auch  das  1.  Reiterregiment  bei  Ormesson  in  Bereitfehaft  zu  ftehen,  während  leitcns 
der  2.  Feldbrigade  fämtliche  Infanterie  (mit  Ausnahme  des  I.  Bataillons  5.  Regiments 
und  der  Kompagnie  in  la  Lande)  und  die  Artillerie  bei  les  Bordes  um  dielelbe  /eit 
verfammelt  find.  Das  I.  Bataillon  des  5.  Regiments  befetzt  fodann  Gournay  und 
Noisiel.  Da  bis  3  Uhr  mittags  kein  Ausfall  erfolgt,  fo  werden  die  Truppen  in  ihre 
Lagerorte  entlaßen. 

Mittwoch,  19.  Oktober.  Auf  die  Meldung  hin,  daß  das  VI.  Korps  alarmiert 
fei,  beziehen  die  geftern  in  Bereitfehaft  geftanden  gewefenen  Truppenteile  zwilchen 
7  und  8  Uhr  morgens  wieder  ihre  Stellungen,  kehren  aber,  da  ein  Ausfallverluch 
der  Franzofen  fofort  vom  VI.  Korps  zurückgewiefen  wird,  um  9  Uhr,  während  die 
2.  Feldbrigade  noch  im  Anmarfch  auf  Malnoue  begriffen  ift,  in  ihre  Unterkunit  zurück. 

Das  feindliche  Artilleriefeuer  nimmt  an  Stärke  zu,  fo  daß  die  Ablöfung  der 
Kompagnien  in  Bry  und  Champigny  nur  noch  bei  Nacht  ftattfinden  darf. 

Donnerstag,  20.  Oktober.  Nachts  IVa  Uhr  erhalten  die  2.  und  3.  Feldbrigade 
den  Befehl,  am  nächften  Morgen  um  5  Uhr  mit  den  Truppen,  welche  am  17.,  18. 
und  19.  zur  Unterftützung  des  VI.  Korps  ausgerückt  waren,  bei  Malnoue  bezw. 
Ormesson  verfammelt  zu  fein. 

Zwilchen  7  und  77a  Uhr  rücken  fie  jedoch  wieder  ein. 

Nachts  von  11  Uhr  ab  ftarkes  Gefchützfeuer  der  Forts  der  Südfront,  foult 
verläuft  der  Tag  aber  ruhig  mit  Ausnahme  von  Mitrailleufen- und  Granatfeuer,  welches 
heute  aus  der  neu  erbauten  Schanze  öftlich  bei  St.  Maur  eröffnet  wird  und  lieh  lehr 
unangenehm  bemerklich  macht. 

Vorpoftengefecht  bei  Jo  in  vi  Ile  und  le  Plant. 

Freitag,  21.  Oktober.  Gegen  2  Uhr  nachmittags  greifen  die  Franzofen  mit 
etwa  V2  Bataillon  Champigny  an.  Das  hier  befindliche  2.  Jägerbataillon  befetzt  leine 
Verteidigungsftellung,  —  die  3.  Kompagnie  den  Weftrand  nebft  Kirchhof,  die  2.  und 
4.  Kompagnie  in  Referve  in  der  Mitte  von  Champigny;  die  1.  Kompagnie  geht  füdlich 
der  Straße  nach  Joinville  dem  Feind  entgegen,  gerät  aber  in  das  Seitenfeuer  der  in 
der  Schanze  von  St.  Maur  aufgeftellten  Mitrailleufen,  fo  daß  fie  ficli  in  eine  etwa 
300  m  vor  Champigny  befindliche  Kiesgrube  zurückzuziehen  genötigt  ficht,  wo  fie 
durch  die  2.  Kompagnie  aufgenommen  wird. 


3.  September  bis  29.  November  1870. 


I.  81 

lim  (liefe  Zeit  trifft  General  von  Reitzenftein  in  Champigny  ein. 

Zugleich  mit  jenem  Angriff  gehen  etwa  IV2  feindliche  Bataillone  mit  einer 
ftarken  Schützenlinie  gegen  le  Plant  vor.  Diefes  ift  von  der  2.  Komp.  7.  Infanterie¬ 
regiments  befetzt,  welche  der  Übermacht  langlam  weichen  muß.  Es  gelingt  ihr  aber, 
unterftützt  durch  den  Zug  des  Lieutenants  Kirn  (1.  Komp.  1.  Regiments),  welcher, 
von  Major  Haldenwang  von  feinem  Repli  bei  Bry  herbeigerufen,  unter  heftigem 
Granat-  und  Mitrailleufenfeuer  von  Nogent  her,  vom  Eifenbahndamm  aus  den  Feind 
von  der  Seite  befchießt,  bald  nach  3  Uhr  in  rafchem  Anlauf  das  Gehölz  wieder 
zu  nehmen. 

Gegen  4  Uhr  find  die  Franzofen  überall  wieder  zurückgegangen ,  ohne  ihre 
beabficlitigte  Auskundfchaftung  der  Stellungen  erreicht  zu  haben ;  hingegen  überfchüt- 
ten  fie  nun  bis  5  Uhr  abends  Champigny  und  le  Plant  von  ihren  Werken,  befonders 
auch  von  St.  Maur  aus,  mit  Granaten. 

Der  Verluft  (f.  Verluftlifte)  betrug: 

1.  Infanterieregiment:  1  Mann  verwundet, 

7.  „  Lieutenant  Zimmerle  verwundet, 

,.  2  Mann  tot,  8  verwundet, 

2.  Jägerbataillon:  4  „  „  23  „ 

1  vermißt. 

7  Franzofen  waren  gefangen  genommen  worden. 

Scharmützel  bei  Grand-Puits. 

Am  19.  Oktober  war  eine  größere  Beitreibungsabteilung  unter  Hauptmann 
Knorzer,  beftehend  aus  der  1.  Kompagnie  3.  Regiments  und  zwei  Zügen  der  2.  Es¬ 
kadron  3.  Reiterregiments  in  füdöftlicher  Richtung  gegen  Gretz  und  Tournan  abge¬ 
gangen  und  hatte  Grand-Puits  am  folgenden  Tag  erreicht,  um  hier  feine  Beitreibungen 
zu  bewerkftelligen.  Beim  Abmarfch  von  Grand-Puits  am  21.  mittags  1  Uhr  wird 
die  Abteilung  von  Nationalgarden  und  Freifcharen  angegriffen,  diefelben  aber  mit 
einem  Verluft  von  38  Mann,  fowie  von  2  Offizieren  und  12  Mann  an  Gefangenen 
zurückgeworfen. 

Die  Abteilung,  welche  3  Mann  an  Toten  und  7  Mann  an  Verwundeten  ver¬ 
loren  hat  (f.  Verluftlifte),  bewerkftelligt  ihren  Rückmarfch  über  Quiers,  Courpalais, 
Rozoy  und  Fontenay  napli  Tournan,  von  wo  fie  telegraphifch  Verftärkungen  zur  Aus¬ 
führung  der  Beitreibungen  verlangt.  Am  23.  Oktober  trifft  Hauptmann  Knorzer  wieder 
bei  feiner  Brigade  ein. 


Gefecht  bei  Nogent-sur  S eine. 

Oberftlieutenant  von  Schröder  hatte  am  21.  infolge  des  Vorkommniffes  bei 
Grand-Puits  den  Befehl  erhalten,  fofort  mit  einer  Truppenabteilung,  beftehend  aus 
dem  II.  Bataillon  3.  Infanterieregiments,  der  halben  2.  Eskadron  3.  Reiterregiments 
und  2  Gefchützen  der  7.  Batterie  aufzubrechen,  um  etwaige  Anfammlungen  von 
Nationalgarden,  von  denen  fich  Abteilungen  bei  Grand-Puits  gezeigt  hatten,  zu  ver¬ 
hindern  und  die  Marfchlinien  des  Belagerungstrains  auf  den  Straßen  zwifchen  Nan- 
teuil-sur  Marne  und  Villeneuve-St.  Georges  vor  Störungen  zu  fchiitzen. 

Demzufolge  hatte  fich  die  Abteilung  noch  am  21.  um  10  Uhr  abends  in 
Pontault  gefammelt  und  Tournan  gegen  1  Uhr  nachts  erreicht.  Da  nach  den  Aus¬ 
lagen  der  in  Tournan  befindlichen ,  von  der  Truppenabteilung  des  Hauptmanns 
Knorzer  gemachten  Gefangenen  in  der  Gegend  von  Montereau,  Bray  und  Nogent- 
sur  Seine  Waffen  verteilt  worden  und  die  Errichtung  der  Nationalgarde  in  vollem 
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Gange  war,  entfchließt  fich  Oberftlieutenant  von  Schröder,  rafch  diefe  Gegend  zu  er¬ 
reichen,  um  die  dortige  Bewegung  zu  unterdrücken. 

Er  bricht  demgemäß  am  22.  Oktober  früh  G  Uhr  von  Tournan  auf,  erreicht 
gegen  3  Uhr  nachmittags  Nangis  und  fetzt  von  hier  aus  um  Mitternacht  feinen  Marfch 
fort,  um  fich  durch  einen  Nachtmarfcli  in  Befitz  von  Montereau  zu  fetzen.  Hiebei 
wird  beim  Durchfehreiten  des  Waldes  zwifchen  Villeneuve-les  Bordes  und  Salins  die 
Spitze  angefchoffen  und  zwei  Mann  leicht  verwundet.  Da  in  Montereau  auf  der  Nord¬ 
feite  Vorkehrungen  zur  Verteidigung  getroffen  fein  follten,  fo  wird  dahin  nur  Reiterei 
zur  Beobachtung  gefcliickt,  während  die  übrigen  Truppen  bei  Marolies  über  die  Seine 
und  gegen  die  Oftfeite  der  Stadt  Vorgehen.  Der  Reiterei  folgen  unter  Infanterie¬ 
bedeckung  die  Gefchütze,  welche  auf  dem  Eifenbahndamme  an  der  Straße  nach 
Marolies  Stellung  nehmen. 

Die  Nationalgarden  hatten  die  Straßen-fperrungen  und  Wege  befetzt,  räumten 
fie  aber  auf  die  Androhung  einer  Befchießung  der  Stadt,  welche  fodann  ungehindert 
befetzt  wurde.  Die  Waffen  und  zwei  kleine  Gefchütze  wurden  abgegeben  und  un¬ 
brauchbar  gemacht. 

Am  24.  marfcliiert  Oberftlieutenant  von  Schröder  über  Bray  auf  Noyen -sur  Seine, 
am  folgenden  Tag  auf  Nogent-sur  Seine.  Schon  unterwegs  war  in  Erfahrung  gebracht 
worden,  daß  diefe r  Ort  durch  einige  Taufend  Mobilgarden  befetzt  fei,  und  in  dei 
That  findet  die  Spitze  der  Avantgarde  die  dem  Kirchhof  vorliegende  Höhe  weftlich 
von  Nogent  mit  Schützen  befetzt.  Etwa  um  8x/2  Uhr  vormittags  eröffnet  Oberlieute¬ 
nant  Keller  mit  feinen  Gefchützen  das  Feuer  auf  2  000  in,  worauf  folort  Lieutenant 
Graf  Adelmann  mit  einem  Zug  Reiterei  die  Schützen  in  der  Flanke  angreift  und  fie  trotz 
ihres  lebhaften  Feuers  verjagt.  Hiebei  wird  ein  Reiter  verwundet,  6  Pferde  getötet. 

Nach  diefer  Säuberung  des  Vorlandes  waren  als  die  Hauptftellung  des  Feindes 
die  Häufer  an  der  Straße  und  der  füdlich  davon  gelegene  Kirchhof  erkannt  worden, 
an  welchen  fich  der  feindliche  linke  Flügel  in  einem  mit  Gräben  und  Dämmen 
durchzogenen  Gelände  anfehloß,  der  rechte  Flügel  dagegen  zwifchen  Straße  und  der 
Seine  in  der  Umfaffung  des  Ortes  ftand. 

Oberftlieutenant  von  Schröder  läßt  die  6.  Kompagnie  gegen  den  rechten 
feindlichen  Flügel,  die  5.  rechts  der  Straße,  die  7.  und  ftaffelförmig  dahinter  die 
8.  Kompagnie  gegen  den  linken  Flügel  Vorgehen.  Die  Reiterei  wird  auf  die  linke 
Flanke  zur  Gefährdung  der  Riickzugsftraße  des  Gegners  gefetzt.  Während  des  Vor¬ 
gehens  der  Infanterie  befchießt  die  Artillerie  die  Gebäude  der  Umfaffung  auf  1400  m. 

Die  vier  Kompagnien  nehmen  im  elften  Anlauf  unter  Trommelfchlag  ohne 
Schuß  die  vorderften  Gebäude  und  die  Kehle  des  ftark  befetzten  Kirchhofes,  wobei 
Oberftlieutenant  von  Schröder  und  Lieutenant  von  Stetten  verwundet  werden. 

Während  nunmehr  ein  Behendes  Feuergefecht  fich  entfpinnt,  fährt  die  Ar¬ 
tillerie  auf  der  Kuppe  vor  dem  Kirchhof  auf,  den  fie  auf  nächfter  Entfernung  unter 
erfolgreiches  Feuer  nimmt  und  deffen  Mauer  fie  freilegt. 

Die  7.  und  8.  Kompagnie  fehwenken  links  von  Süden  her  gegen  die  Stadt 
ein,  der  Kirchhof  und  die  Straßen fperren  werden  genommen.  Es  entwickelt  fich  ein 
heftiger  Straßenkampf,  während  deffen  die  Artillerie  die  Stadt  mit  Brandgranaten 
wirkfam  befchießt. 

Bald,  gegen  11  Uhr,  haben  fich  die  Franzofen  zur  vollen  Flucht  zwifchen  dem 
I lnß  und  der  Straße  gewendet,  welche  ihnen  durch  die  Reiterei  verfperrt  worden 
war.  Hierauf  werden  die  Truppen  jenfeits  der  Brücke  zufammengezogen,  die 
5.  Kompagnie  übernimmt  den  Sicherheitsdienft,  einige  Reiterpatrouillen  halten  Fühlung 
mit  dem  Feinde. 
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Die  Vorgefundenen  Waffen  und  der  Telegraph  werden  zerftört.  Der  Verluft 
[les  I  eindes  beläuft  ticli  auf  300  Mann  ohne  5  Offiziere  und  297  Mann  unverwun¬ 
deter  Gefangener,  derjenige  der  Württemberger  auf  9  Mann  tot  (worunter  Portepee- 
fähnrich  Wie  ft),  2  Offiziere,  43  Mann  verwundet,  1  Mann  vermißt  (f.  Yerluftlifte). 

Nach  Ausfage  der  Gefangenen  war  die  Stadt  von  gegen  3  000  Mobil-  und 
Nationalgarden  befetzt  gewefen. 

Um  27s  Uhr  wird  der  Rückmarfch  angetreten,  wobei  die  Verwundeten  auf 
Matratzen  gelegt  waren.  Um  7  Uhr  abends  wird  Sourdun  erreicht,  von  da  am  26. 
Iriili  5  Uhr  der  Weitermarfch  auf  Provins  angetreten  und  hier  eine  noch  nicht  er¬ 
hobene  Geldlieferung  von  21O00  Frank  abgeholt,  worauf  die  Abteilung  ihren  Weg 
mf  Vaudoy  nimmt.  Am  27.  Oktober  nachmittags  trifft  das  kleine  Streifkorps,  welches 
n  0  Tagen  mehr  als  200  km  zurückgelegt  hatte,  mit  Ausnahme  der  5.  Kompagnie, 

velche  die  Gefangenen  und  Verwundeten  nach  Coulommiers  zu  verbringen  hat,  wieder 
n  Pontault  ein. 

Samstag ,  22.  Oktober.  Infolge  des  geftrigen  Gefechts  bei  Joinville  und  le 
Plant  ergeht  feitens  des  Kommandos  der  1.  Brigade  der  Befehl,  es  fei,  entfprechend 
ler  Abficht  des  Generals  von  Obernitz,  die  Linie  Champigny — le  Plant  nur  gegen 
ehr  überlegenen  Angriff  aufzugeben,  da  eine  Feftfetzung  des  Feindes  in  diefer  Linie 
iemfelben  lehr  bedeutende  Vorteile,  insbefondere  den  Uferwechfel  über  die  Marne, 
^eftatten  würde.  Bei  Alarm  feilten  noch  3  Kompagnien  nach  le  Plant  rücken  und 
lie  beiden  Kompagnien  in  Bry  Verbindung  mit  le  Plant  halten.  Ferner  follte  das 
iataillon  in  Champigny  die  Verteidigung  möglichft  nach  vorwärts  aufnehmen  und 


liefe  Linie  nur  bei  fehr  überlegenem  Angriff  verlaffen.  Das  in  Villiers  ftehende 


iataillon  hatte  den  Park  und  den  alten  Kirchhof  zu  befetzen,  das  in  Noisy  ver¬ 
einigte  Bataillon  auf  den  Alarmplatz  der  1.  Brigade  zu  marfchieren,  während  die 
»eiden  anderen  Kompagnien  in  Noisy  den  dortigen  Park  zu  befetzen  hatten.  Die 
tmlern  \\  affen  follten  in  den  ihnen  am  8.  Oktober  zugewiefenen  Stellungen  verbleiben. 

Nachmittags  von  3  72  bis  5  Uhr  ftarkes  Feuer  aus  den  Werken  Nogent,  la 
faisanderie,  Gravelle  gegen  Champigny  und  Chennevieres. 

Sonntag,  23.  Oktober.  Von  2l/‘i  bis  41h  Uhr  nachmittags  ziemlich  ftarkes 
Iranatfeuer,  befonders  von  la  Faisanderie;  überhaupt  wird  von  heute  an  das  feind- 
iclie  Artilleriefeuer  immer  ftärker,  die  Feldbefeftigungen  müffen  daher  teilweife  im 
iuerfchnitt  verftärkt  werden. 

Vom  Kirchhof  von  Champigny  wird  ein  ftarker,  auf  der  Sohle  beinahe  3  m 
»reifer  Laufgraben  nach  le  Plant  geführt,  in  le  Plant  werden  bombenfichere  Unter¬ 
binde  für  die  Feldwachen  durch  die  Sappeure  erbaut. 

IVSontag,  24.  Oktober.  Die  1.  Feldbrigade  rückt  mittags  2  Uhr  infolge  des 
orgehens  einer  ftärkeren  feindlichen  Abteilung  gegen  den  Unteroftizierpoften  bei 
Ihampigny  in  ihre  Gefcchtsftellung.  Zwei  Ge fch fitze  der  1.  Batterie  fahren  beim 
ägerhaus,  zwei  der  2.  Batterie  bei  le  Plant  auf.  Der  Feind  befchießt  bis  5  Uhr 
iit  zwei  Feldbatterien  bei  la  Faisanderie  und  in  der  Schanze  von  St.  Maur  die  Stei¬ 
nig  von  Champigny,  jedoch  ohne  alle  Wirkung. 

Die  2.  Feldbrigade  erhält  den  Befehl,  fich  gegen  etwa  auftretende  Freifcharen 
i  der  Richtung  auf  Crecy  zu  fichern.  Sie  legt  daher  einen  Unteroftizierpoften  von 
')  Mann  und  4  Reitern  nach  dem  Hof  les  Gre,  welcher  gegen  Jossigny  und  Ferneres 
atrouillen  zu  fchicken  hat.  Von  Emerainville  aus  wird  ein  Unteroffizier  mit  6  Reitern 
1  der  Bahnlinie  gegen  Roissy  aufgeftellt,  um  gegen  Pont-Carre  und  Ozouer  patrouil- 
eren  zu  lallen.  Ferner  hat  das  1.  Reiterregiment  täglich  ftarke  Offizierpatrouillen 
d  Crecy  zu  fchicken. 
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Dienstag,  25.  Oktober.  Die  Divifion  tritt  mit  der  17.  Divifion  als  XIII.  Korps 
unter  den  Befehl  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Großherzogs  von  Mecklenburg  mit 
Hauptquartier  im  Schloß  le  Piple,  worauf  Seine  Königliche  Hoheit  die  Vorpoften  und 


ßefeftigungsanlagen  beficlitigt. 

Donnerstag,  27.  Oktober.  Anordnungen  feitens  des  großen  Hauptquartiers, 
wonach  die  Vornahme  von  Beitreibungen  nur  noch  bei  weiter  ausgreifenden  Bewe¬ 
gungen  und  in  folchen  Gegenden  geftattet  ift,  welche  von  der  Einwohnerfchaft  ver¬ 
laßen  oder  in  denen  mit  letzterer  eine  Einigung  nicht  erzielt  werden  kann;  in  allen 
anderen  Fällen  aber  ift  der  freihändige  Ankauf  aller  Bedürfnifle  zur  Regel  gemacht. 

Die  Verpflegung  erfolgt  größtenteils  aus  Magazinen,  doch  wird  ein  befonderer 
Nachdruck  auf  die  Selbfthätigkeit  der  Truppen  gelegt.  Die  Ernte  hatte  bedeutende 
Erträge  an  Kartoffeln  und  Gemüfe  ergeben,  womit  einzelne  Truppenteile  bis  zum 
Ende  des  Winters  verforgt  waren.  Drefchmafchinen,  Mühlen  und  Bäckereien  werden 
in  Betrieb  gefetzt.  Die  Verforgung  mit  frifchem  Fleifche  kann  trotz  des  Ausbruches 
der  Rinderpeft  ftattfinden.  Hiezu  tritt  von  jetzt  an  die  Verausgabung  von  Konferven, 
welche  befonders  den  Vorpoften  den  Vorteil  der  rafchen  Zubereitung  gewähren.  Die 
hiebei  unvermeidliche  Gleichförmigkeit  in  der  Beköftigung  wird  weniger  empfunden, 
folange  die  reichlich  Vorgefundenen  Weinvorräthe  den  Truppenteilen  zu  ftatten 


kommen. 


Sonntag,  30.  Oktober.  Nachftehender  Befehl  Seiner  Majeftät  des  Königs  von 
Preußen  vom  28.  Oktober  wird  bekannt  gegeben: 

„Mit  der  Kapitulation  von  Metz  ift  nunmehr  die  letzte  der  drei  feind¬ 
lichen  Armeen ,  welche  uns  beim  Beginn  des  Feldzuges  entgegentrateu ,  ver¬ 
nichtet  worden.  Diefen  Augenblick  benutze  ich,  um  Euch  allen  und  jedem 
einzelnen  vom  General  bis  zum  Soldaten  Meinen  Dank  und  Meine  Anerkennung 
auszufprechen.  Ich  wünfehe  Euch  alle  auszuzeichnen  und  zu  ehren,  indem  ich 
heute  Meinen  Sohn,  den  Kronprinzen  von  Preußen,  und  den  General  der  Ka¬ 
vallerie,  Prinzen  Friedrich  Karl  von  Preußen,  die  in  diefer  Zeit  Euch  wieder¬ 
holt  zum  Sieg  geführt  haben,  zu  Generalfel dmarfchällen  befördere.“ 

Montag,  31.  Oktober.  Nachmittags  1272  Uhr  ziemlich  ftarkes  Gefchützfeuei 
aus  der  Schanze  bei  la  Faisanderie.  Kurz  darauf  gehen  etwa  200  Franzofen  dicht 
an  der  Marne  gegen  Champigny  vor,  werden  aber  durch  das  Feuer  der  Feldwache! 
Nr.  7  und  des  Repli  in  etwa  V*  Stunde  zurückgeworfen.  Die  Sappeurkompagnie 
trifft  bei  der  17.  Divifion  zur  Weiterführung  der  Befeftigungen  des  Abfchnitts  vor 
der  Brücke  bei  Orly  bis  zum  Mont  Mesly  ein  und  wird  in  Brevannes  untergebracht 
Heute  ift  der  Stand  der  Felddivifion  14  395  Mann,  1637  Pferde,  54  Gefchiitze 

Dienstag,  I.  November.  Behufs  einer  vom  Generalkommando  des  XIII.  Korpf 
gewünfehten  Verftärkung  und  vermehrter  Bereitfchaft  der  zur  Unter ftiitzung  der  II 
Divifion  beftimmten  Truppen  wird  das  II.  Bataillon  des  5.  Infanterieregiments  nach 
Noiseau  verlegt  und  der  3.  Feldbrigade  unterteilt.  Das  Bataillon  nimmt  am  VorJ 
poftendienft  des  8.  Infanterieregiments  teil,  ift  fonft  aber  felbftändig. 

Mittwoch,  2.  November.  Die  8.  Batterie,  welche  tags  zuvor  abends  übei 

Noiseau,  Villeneuve-St.  Georges,  Montgeron  nach  Corbeil  abgegangen  war  und  iq 
der  Nähe  des  letzteren  Orts  biwakiert  hatte,  marfchiert  in  der  Frühe  nach  Perravj 
St.  Pierre  und  von  hier  aus  mit  Etappentruppen  der  III.  Armee ,  den  Landwehr 
bataillonen  Afchersleben  und  Halle,  fowie  dem  3.  Refervedragonerregiraent  nacl 
Melun,  wo  lieh  die  1.  und  3.  Kompagnie  des  bayrifchen  3.  Landwehrbataillons  an 
fchließen.  Kleines  Scharmützel  mit  Freifcharen.  * 
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Donnerstag,  3.  November.  Fortfetzung  des  Marfches  nach  Fontainebleau,  wo 
mehrere  Freifcharen  gefangen  genommen  werden. 

Seine  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  von  Mecklenburg  bereitet  die  Vor- 
poften  und  die  Hauptverteidigungslinie  der  württembergifchen  Divifion. 

Freitag,  4.  Novembei .  Erfter  ftarker  Froft.  Die  vorerwähnte  Truppenabteilung 
geht  nach  Montereau  weiter  und  bleibt  hier  bis  zum  23.  November,  (f.  27.  Nov.). 

Nachmittags  3  bis  47a  Uhr  ftarkes  Granat-  und  Mittrailleufenfeuer  aus  St. 
Maur,  la  Faisanderie  und  aus  der  bekannten  Batterie  beim  Dorfe  Nogent. 

Samstag,  5.  November.  Von  heute  an  geht  der  Dient,  Lotung  und  Feld- 
gefchrei  ftets  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Dienstag,  8.  November.  Nach  einem  geftern  abend  ausgegebenen  Divifions- 
befelil  rückt  das  Generalkommando  des  XIII.  Korps  mit  der  17.  Divifion  am  9.  No¬ 
vember  zu  einer  anderweitigen  Beftimmung  ab.  Bis  zum  Eintreffen  der  zum  II. 
Korps  (General  der  Infanterie  von  Franfecky)  gehörigen  3.  Divifion  hat  die  würt- 
tembergifche  Felddivifion  die  Beobachtung  des  bisher  von  der  17.  Divifion  innegehabten 
Abfchnittes  zu  übernehmen.  Zur  Befetzung  desfelben  wird  unter  Generalmajor  Graf 
von  Scheler  die  3.  Brigade  mit  dem  3.  Reiterregiment  und  der  III.  Feldartillerie¬ 
abteilung  beftimmt.  Der  1.  Feldbrigade  fällt  demgemäß  die  Sicherung  der  ganzen 
Front  der  bisherigen  Aufteilung  der  Divifion  zu,  wozu  ein  Bataillon  aus  Noisy-le 
Grand  nach  Cliennevieres  verlegt  wird;  die  2.  Feldbrigade  einfchließlich  des  1.  Reiter¬ 
regiments  bleibt  dahinter  als  allgemeine  Referve  verteilt. 

Im  Laufe  des  Tages  gingen  daher  folgende  Veränderungen  vor  fich: 

1.  bei  der  1.  Feldbrigade: 

Das  I.  Bataillon  1.  Regiments  mit  einem  Zug  Reiter  von  Noisy-le  Grand 
lach  Coeuilly;  die  Feldwachen  bei  Noisy  und  Bry  werden  um  die  Hälfte  ihrer  Stärke 
vermindert.  Für  den  Fall  eines  Alarms  werden  die  Bataillone  in  Champigny  und 
Coeuilly  unter  den  unmittelbaren  Befehl  des  Generals  Grafen  von  Scheler,  als  Kom- 
nandeurs  der  Mitte,  geteilt,  der  beauftragt  ift,  vom  VI.  Korps  eintretenden  Falls 
iber  Bonneuil  Verftärkung  zu  erbitten. 

2.  bei  der  2.  Feldbrigade: 

Stab :  von  Malnoue  nach  Coeuilly, 

2.  Inf.-Reg. :  I.  Bat. :  von  Champs  nach  Malnoue, 

ö.  Komp.:  von  Lognes  nach  Gournay, 

5.  Inf.-Reg. :  2.  und  4-  Komp,  von  Gournay  nach  Ormesson, 

3-  „  „  Gournay  nach  la  Queue, 

3.  Jäg.-Bat. :  von  Malnoue  nach  Cliennevieres, 

1.  Reit.-Reg. :  1.  Esk.  von  Buisson-St.  Antoine  und  Lognes  nach  Pontault, 

2.  „  von  Gournay  und  Noisiel  nach  la  Queue,  1  Zug  nach 

Coeuilly, 

3.  „  von  Malnoue  und  la  Haute  Maison  nach  les  Bordes 

und  le  Plessis, 

4  ,,  von  Emerainville  nach  Combault, 

4.  Batt.  von  Champs  nach  Ormesson, 

5.  „  „  Lognes  „  la  Queue. 

3.  bei  der  3.  Feldbrigade: 

Stab:  von  Coeuilly  nach  Schloß  le  Piple, 

3.  Inf.-Reg.:  von  la  Queue  und  Pontault  nach  Sucy, 

8.  „  I.  Bat. :  von  Noiseau  und  Ormesson  nach  Boissy-St.  Leger, 

II.  „  „  Cliennevieres  nach  Valenton, 


I  36  JH.  Abfchnitt.  Vun  der  Übergabe  von  Sedan  bis  zu  den  Schlachten  bei  Yilliers. 


1.  Jäg.-Bat.  auf  Vorpoften, 

3.  Reit.-Reg.:  nach  Sucy,  Boissy-St.  Leger  lind  Valenton, 

7.  Batt. :  von  Pontault  nach  Valenton, 

9.  „  „  Ormesson  „  Boissy-St.  Leger. 

Die  Kompagnie  für  das  Hauptquartier  wird  ab wech feind  aus  Chanips  und 
Malnoue  geftellt. 

Da  infolge  Hochwaffers  die  hei  Gournay  aus  Mauerböcken  hergeftellte  Brücke 
abfehwenkt,  fo  rückt  die  Pontonierkompagnie  mit  Stab  von  Villeneuve-St.  Georges 
nach  Gournay. 

Mittwoch,  9.  November. 

„  Korpsbefehl : 

Auf  Befehl  Seiner  Majeftät  des  Königs,  unferes  Allerhöchften  Bundes 
feldherrn,  übernehme  ich  das  Kommando  der  bei  Chartres  verfammelten  Trappen, 
zu  welchen  auch  die  17.  Divifion  abrückt.  Hierdurch  wird  der  Verband  mit 
der  württembergifchen  Divifion  gelöft.  Ich  fcheide  von  derfelhen  mit  dem  Be-j 
wußtfein,  daß,  wenn  die  Vereinigung  diefer  Truppen  aus  Süd-  und  Norddeutfch- 
land  auch  nur  kurze  Zeit  gewährt,  fie  doch  zu  gegenfeitigem  Vertrauen  und  zur 
heften  Kameradfchaft  geführt  hat.  Ich  fcheide  von  der  vortrefflichen  württember¬ 
gifchen  Divifion  mit  den  heften  Wünfchen  für  ihr  ferneres  fiegreichcs  Vorfchreiten 

Der  kommandierende  General: 

(gez.)  Friedrich  Franz, 
Großherzog  von  Mecklenburg.“ 

Die  Pontonierkompagnie  erbaut  an  Stelle  der  geftern  abgefchwenkten  Brückt 
eine  Bockbrücke  aus  Dienftrnaterial. 

Von  8  bis  9  Uhr  vormittags  ftarkes  Gefchiitzfeuer  vom  Fort  Charenton  unt 
der  Schanze  hei  Gravelle. 

Freitag,  I!.  November.  General  von  Franfecky  übernimmt  den  Oberbefehl 
über  die  württembergifche  und  die  3.  Divifion,  welche  feit  geftern  im  Abfclmitt  de 
17.  Divifion  eintrifft. 

Die  Sappeurkompagnie  rückt  wieder  in  Noisy-le  Grand  ein. 

Samstag,  12.  November.  Die  Divifion  bezieht  ihre  vor  dem  8.  Novembej 
innegehabten  Stellungen  und  Unterkunft  (f.  22.  Sept.)  wieder.  Nach  Bry  kommt  (hü 
2  nur  noch  1  Kompagnie. 

Vormittags  ziehen  zwei  große  Luftballons  von  Paris  her  über  die  Stcllim 
der  Divifion  hin.  Gegen  einen  derfelhen,  welcher  ziemlich  tief  hcrabfinkt,  wird  vo 
Mannfchaften  des  in  Gournay  befindlichen  I.  Bataillons  des  5.  Regiments  gefchofleij 
Nach  Entleeren  der  Sandfäcke  fteigt  der  Ballon  wieder,  er  wird  aber  hei  Lagny  au 
gefangen. 

Nachmittags  von  1—4  Uhr  ftarkes  Gefchiitzfeuer  gegen  Champigny  nn 
namentlich  gegen  le  Plant  und  Villiers  aus  den  Schanzen  von  St.  Maur  und  la  Faisaij 
derie,  fowie  der  Batterie  bei  Nogent. 

^  on  St.  Maur  aus  erhält  der  Unteroffizierpoften  an  der  Hauptftraße  nac 
Joinvil le  Gefchiitzfeuer  ohne  Verluft  an  Mannfchaft.  Unter  dem  Schutze  diefes  leuei 
brennen  die  I  ranzofen  zwei  etwa  1  200  m  vor  Champigny  gelegene  Fabriken  niedo 

Sonntag,  13.  November.  Feldgottesdienfte  in  den  einzelnen  Orten.  Gcgc 
2  Uhr  nachmittags  ftarkes  Gefchiitzfeuer  wie  geftern. 

Line  kleinere  feindliche  Abteilung  Infanterie  geht  gegen  le  Plant  vor  tu 
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Sämtliche  Truppen  erhalten  den  Befehl,  wegen  in  Ausficht  ftehender  großer 
Ausfälle  in  der  größten  Bereitfchaft  zu  fein. 

Montag,  14.  November.  Einem  geftrigen  Divifionsbefehl  gemäß  fteht  5  Minuten 
vor  7  Uhr  früh  die  Divifion  in  ihren  Alarmftellungen  bereit,  da  ein  Ausfall  vermutet 
wird.  Die  Truppen  führen  einen  dreitägigen  eifernen  Beftand  mit  lieh.  Zwifchen 
9  und  10  Uhr  werden  fie  wieder  entlaßen. 

Dienstag,  15.  November.  Nachmittags  von  2  bis  5  Uhr  wieder  Gefchützfeuer, 
befonders  auch  auf  der  Südfront. 

Je  zwei  Infanterie-Munitionswagen  werden  von  Bussy-St.  Martin  zu  den 
einzelnen  Abteilungen  herangezogen ,  um  fich  im  Falle  eines  Gefechtes  bereit 
zu  halten. 

Mittwoch,  16.  November.  Heute  verhältnismäßige  Ruhe. 

Donnerstag,  17.  November.  Infolge  des  Treffens  bei  Coulmiers  war  am  16.  No¬ 
vember  ein  Befehl  des  großen  Hauptquartiers  ergangen,  daß  die  III.  Armee  nur  die 
Einfchließungsftel  lungen  auf  dem  linken  Seineufer  befetzt  halten,  die  auf  dem  rechten 
Flußufer  ftehende  württembergifche  Felddivifion  aber  der  Maasarmee  (unter  dem 
Oberbefehl  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Kronprinzen  von  Sachfen  mit  Hauptquartier 
in  Margency)  zugeteilt  werden,  die  3.  Infanteriedivifion  nebft  der  Korpsartillerie  des 

II.  Korps  aber  am  18.  November  in  die  Gegend  von  Longjumeau  und  Palaiseau  ab- 
marfchieren  folle. 

Die  Stellung  der  württembergifchen  Divifion  muß  daher  nach  links  bis  ein- 
fchließlich  zur  Seine,  wo  fich  nunmehr  das  VI.  Korps  anfchließt,  ausgedehnt  werden, 
während  die  24.  Divifion  (Königl.  fächfifche)  zu  beiden  Seiten  der  Marne  fich  auf- 
zuftellen  und  die  Vorpoften  von  Chelles  und  auf  dem  linken  Marneufer  bis  einfchließ- 
lich  Bry  zu  übernehmen  hat,  um  fowohl  der  württembergifchen  Divifion  als  der 
23.  Infanteriedivifion  als  Rückhalt  zu  dienen.  Ihre  48.  Infanteriebrigade  (7.  und 
8.  fächf.  Infanterieregiment  Nr.  106  und  107),  2.  Jägerbataillon  Nr.  13,  2  Schwadronen, 
2  Batterien  mit  einem  Zug  Pioniere  unter  Oberft  von  Abendroth  übernehmen  dem¬ 
gemäß  die  Vorpoften  in  Noisy-le  Grand  und  Bry.  Eine  von  Bry  nach  Noisiel  ge¬ 
zogene  gerade  Linie  bildet  die  Abgrenzung  der  Sachfen  und  Württemberger;  die 
Verteidigung  der  Straße  Bry — Noisy — Champs  fällt  erfteren,  der  Straße  Joinville — 
Villiers  letzteren  zu,  für  welche  nun  nachftehende  Einteilung  eintritt: 

Rechter  Flügel :  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein,  1.  Brigade,  4.  Reiter¬ 
regiment,  I.  Feldartillerieabteilung,  Sappeurkompagnie.  Vorpoften  von  ausfchließlich 
Bry  bis  einfchließlich  Chenne vieres. 

Mitte:  Generalmajor  Freiherr  von  Starkloff,  2.  Brigade,  3.  Reiterregiment 
(3  Schwadronen),  II.  Feldartillerieabteilung.  Vorpoften  von  ausfchließlich  Chenne- 
vieres  bis  ausfchließlich  Bonneuil. 

Linker  Flügel:  Generalmajor  Graf  von  Scheler,  3.  Brigade,  1.  Reiterregiment, 

III.  Feldartillerieabteilung,  möglicherweife  fpäter  Pontonierkompagnie.  Vorpoften  von 
einfchließlich  Bonneuil  bis  zur  Seine. 

Den  Übergang  bei  Villeneuve-St.  Georges  hatte  das  VI.  Korps  auf  beiden 
Seiten  zu  fchiitzen. 

Die  Truppen  der  Mitte  follen  zugleich  die  Referve  der  Divifion  bilden,  wozu 
fie  zur  befonderen  Verfügung  des  Divifionskommandeurs  ftehen,  um  je  nach  Um- 
ftiinden  den  einen  oder  andern  Flügel  zu  unterftützen.  — 

Nachmittags  rücken  die  Sachfen  in  ihren  Abfchnitt  lüdlich  der  Marne  ein, 
Brigadeftab  in  Champs. 
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Freitag,  18.  November.  Nachdem  fchon  im  Laufe  des  geftrigen  Mittags  und 
Abends  mehrere  Truppenteile  umquartiert  worden  waren,  findet  heute  folgender  Wechfel 
der  Unterkunftsorte  ftatt: 

Divifionshauptquartier :  Schloß  le  Piple. 

Rechter  Flügel: 

Brigadeftab:  Schloß  la  Lande, 

1.  Inf.- Regt. :  I.  Bat.:  Chennevieres, 

II.  „  Coeuilly, 

7.  „  Villiers, 

2.  Jäg. -Bat. :  Champigny, 

4.  Reit.-Regt. :  1.  Esk. :  Villiers, 

2.  „  Malnoue, 

3-  „  Emerainville, 

4-  „  les  Bordes  und  le  Plessis, 

1.  Batt. :  Bois  St.  Martin,  1  Zug:  Chennevieres,  vom  23.  Nov.  ab:  2  Züge 

Chennevieres,  1  Zug  les  Bordes, 

2.  3.  Batterie:  Villiers, 

Sappeurkompagnie :  Villiers, 

Sanitätszug  Nr.  1 :  Schloß  la  Lande. 

Mitte : 

Brigadeftab:  Schloß  Petit  Val, 

2.  Inf. -Regt. :  Sucy, 

5.  „  I.  Bat. :  Ormesson  (4.  Komp,  la  Queue), 

II.  „  (welches  wieder  in  den  Verband  der  Brigade  tritt)  Noiseau, 

3.  Jäg. -Bat. :  la  Queue, 

3.  Reit.-Regt.  1.  Esk.:  Sucy, 

2.  „  Marolles, 

3.  „  Sucy, 

4.  Batt. :  zur  3.  Feldbrigade  abbefohlen  bis  zum  Eintreffen  der  8.  Batterie 

am  27.  November, 

5.  Batt. :  Sucy, 

6.  „  Ormesson, 

Sanitätszug  Nr.  2:  la  Queue. 

Linker  Flügel : 

Brigadeftab :  Boissy-St.  Leger, 

3.  Inf.-Regt. :  Valenton,  Limeil, 

8.  „  I.  Bat. :  Boissy-St.  Leger, 

II.  „  Bonneuil, 

1.  Jäg.-Bat. :  Boissy-St.  Leger,  Brevannes, 

1.  Reit.-Regt.:  1.  Esk.:  Villeneuve-St.  Georges, 

2.  „  Gros  Bois, 

3.  „  Boissy-St.  Leger, 

4.  „  Limeil, 

4.  Batt. :  Brevannes, 

7.  „  Valenton,  Limeil, 

8.  „  Limeil  (erft  vom  27.  Nov.  ab), 

(J.  „  Boissy-St.  Leger, 

Sanitätszug  Nr.  3:  Boissy-St.  Leger. 

Auffallende  Ruhe  auf  feindlicher  Seite. 
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Samstag,  19.  November.  Die  Verteidigungseinrichtungen  (Sucy,  Schloß  Petit 
Val,  Park  von  Brevannes  u.  f.  w.)  werden  in  den  neu  übernommenen  Abfchnitten 
fortgefetzt,  ein  Gefchiitzeinfchnitt  am  Jägerhaus  erbaut  u.  f.  f. 

Ruhiger  Tag. 

Sonntag,  20.  November.  Feldgottesdienfte.  Ruhe,  nur  beim  VI.  Korps  ift 
Gefchütz-  und  Gewehrfeuer  zu  hören. 

Montag,  21.  November.  Das  II.  Bataillon  des  2.  Regiments  befetzt  zum  Zwecke 
des  Vorpoftendienftes  Bonneuil,  welcher  Ort  in  den  Abfchnitt  der  3.  Feldbrigade  gehört. 

Nachts  von  1  V2  bis  4  Uhr  heftiges  Feuer  beim  VI.  Korps,  dann  wieder  von 
6  Uhr  an;  Ausfall  der  Franzofen.  Wetter  bisher  fchön,  jetzt  Regen. 

Dienstag,  22.  November.  Die  beiden  Gefchütze  der  1.  Batterie  in  Chen- 
nevieres  werden  in  den  Einfchnitt  beim  Jägerhaus  geftellt.  Vollftändige  Ruhe. 
Starker  Regen. 

Mittwoch,  23.  November.  Der  von  der  2.  Feldbrigade  befetzte  Abfchnitt 
wird  in  der  Weife  nach  links  verlängert,  daß  er  fich  bis  ausfchließlich  des  Mont 
Mesly,  einfchließlich  der  Straße  nach  Creteil,  erftreckt.  Die  Feldwache  auf  dem 
Mont  Mesly  wird  von  der  3.  Brigade  gegeben.  Das  I.  Bataillon  7.  Regiments  löft 
das  II.  Bataillon  desfelben  Regiments  ab  und  bezieht  Vorpoften  vor  Bonneuil. 

Die  Vorpoftenlinie  der  Divifion  erftreckt  fich  nunmehr  von  einem  Punkte 
300  m  füdlich  der  gefprengten  Brücke  von  Bry  bis  an  die  Seine  bei  la  Folie  (f.  Plan). 
Die  der  1.  Brigade  geht  bis  zur  gefprengten  Brücke  füdlich  Chennevieres  mit  3 
Replis  und  6  Feldwachen,  deren  Nummern  infolge  der  Verkürzung  des  rechten  Flügels 
fich  ändern,  fo  daß  die  bisherige  Feldwache  Nr.  5  die  Nr.  1,  Nr.  6  die  Nr.  2  u.  f.  w. 
erhält.  An  fie  fchließen  fich  die  Vorpoften  der  2.  Brigade  bis  einfchließlich  der 
Straße  Boissv — Creteil  mit  2  Replis  und  5  Feldwachen  (Nr.  1 — 5),  an  diefe  die 
der  3.  Brigade  mit  3  Replis  und  6  Feldwachen  (Nr.  1 — 6). 

Es  möge  hier  angefügt  werden,  daß  die  Vorpoftenftellung  der  Württemberger 
die  am  weiteften  vorgefchobene  vielleicht  in  der  ganzen  Einfchließung  war;  die 
Poften  waren  in  unmittelbarem  Feuer  der  Forts,  während  die  eigentliche  Vorpoften¬ 
ftellung  von  allen  Seiten  her  durch  die  Forts  Charenton,  Nogent,  Rosny,  der  Schanze 
von  St.  Maur,  fowie  vom  Mont  Avron  her  befchoffen  werden  konnte.  Die  Poften  und 
Feldwachen  mußten  daher  auf  alle  mögliche  Weife  gegen  das  feindliche  Artillerie- 
und  Infanteriefeuer  gefiebert,  befonders  mußte  aber  für  eine  möglichft  gedeckte  Ver¬ 
bindung  geforgt  werden. 

Hingegen  hatte  der  Feind  den  Vorzug,  daß  feine  \  orpoften  gedeckt  in  den 
Häufern  an  der  Marne  untergebracht  waren  und  feine  Gefchützftellungen  von  linieren 
Feldbatterien  nicht  befchoffen  werden  durften. 

Die  1.  Batterie  bringt  zwei  weitere  Gefchütze  in  den  Einfchnitt  am  Jägerhaus. 

Die  Pontonierkompagnie  vollendet  eine  73  m  lange  Pfahljochbrücke  an  Steile 
der  am  8.  November  abgefchwenkten  Mauerbockbrücke  bei  Gournay. 

Donnerstag,  24.  November.  Die  Artillerie  legt  die  Entfernungen  bis  zu  gewiffen 
vor  der  Front  liegenden  Punkten  feft.  Die  Reiterei  hat  ein  rechtzeitiges  Eingreifen 
durch  Aufnahme  der  etwa  zurückgehenden  Vortruppen  ins  Auge  zu  fallen;  die  Reiter 
haben  daher  bei  ihren  gefattelten  Pferden  jeden  Morgen  über  bereit  zu  fein. 

Ruhe,  gutes  Wetter. 

Freitag,  25.  November.  Nachts  heftiges  Granatfeuer  vom  Fort  Rosny  und 
Nogent,  auch  fonftiges  Gefchütz-  und  Gewehrfeuer  auf  dem  rechten  Marneufer  hörbar. 

Regen. 


[  f)Q  m.  Abfchnitt.  Von  der  Übergabe  von  Sedan  bis  zu  den  Schlachten  bei  Villicrs. 

Samstag,  26.  November.  Nebel,  Regen.  Alarm  bei  der  24.  Divifion;  die 
1.  Feldbrigade  fteht  daher  von  8  bis  9  Uhr  morgens  in  ihrer  Alarmftellung. 

Die  Pontonierkompagnie  bricht  die  am  9.  November  erbaute  Bockbrücke  bei 
Gournav  wieder  ab. 

Ein  abends  bei  den  Vorpoften  der  1.  Brigade  eingetroffener  Überläufer  — 
Elfäffer,  Artillerift  —  lagt  aus,  daß  in  Vincennes  8  Feldbatterien  und  1  Mitrailleufen- 
batterie  ftehen  und  daß  die  dortigen  Truppen  auf  den  29.  November  Befehl  zu  einem 
großen  Ausfall  haben. 

Sonntag,  27.  November.  Die  Truppenabteilung  in  Montereau  (f.  4.  November), 
welche  vom  4.  bis  23.  November  hier  verblieben  war,  hatte  am  9.  November  zwei 
Gefchütze  unter  Lieutenant  Erlenbufch  mit  einer  kleinen  Abteilung  nach  Nemours 
abgefchickt,  und  war  am  19.  von  Montereau  aus  nach  Donnemarie,  am  24.  nach 
Melun,  am  25.  nach  Villeneuve-St.  Georges  zurückgekehrt. 

Am  heutigen  Tage  rückt  die  8.  Batterie  in  Limeil  wieder  ein. 

In  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  werden  die  Stellungen  der  Divifion  aus  den 
Forts,  der  Schanze  von  St.  Maur  und  der  Batterie  bei  Port  de  Creteil  mit  befonderer 
Heftigkeit  befchoffen.  Auf  der  ganzen  Oftfront  entfalten  die  Franzofen  feit  heute 
eine  auffallende  Thätigkeit,  wie  überhaupt  das  bisher  gegen  die  einzelnen  Örtlich¬ 
keiten  gerichtete  Granatfeuer  von  jetzt  an  die  Eigenfchaft  einer  regelrechten  Be- 
fchießung  annimmt.  Gleichzeitig  eröffnet  die  franzöfifche  Artillerie  ein  lebhaftes 
Feuer  gegen  Choisy-le  Roi,  wohin  im  Laufe  der  Woche  bereits  zwei  erfolglofe  feind¬ 
liche  Vorftöße  ausgeführt  worden  waren. 

Vorpoftcmneldungen  befagen,  daß  zwifchen  Vitry  und  Maisons-Alfort  eine 
Brücke  über  die  Seine  gefchlagen  werde  und  innerhalb  der  Befeftigungen  ein  ftarker 
Verkehr  auf  der  Eilenbahn  nach  Often  herrfche.  Nach  übereinftimmenden  Angaben 
der  Zeitungen,  Kundfehafter  und  Überläufer  beabfichtigt  der  Feind  binnen  kurzem 
einen  großen  Ausfall  in  diefer  Richtung  zu  unternehmen,  zu  welchem  Zwecke  auf 
allen  nach  Often  und  Nordoften  führenden  Wegen  an  der  Entfernung  der  HindernilTe 
gearbeitet  werde,  den  Einwohnern  aber  jeder  Verkehr  zwifchen  der  Stadt  und  den 
Befeftigungen  verboten  fei. 

Vor  poft  engefecht  bei  Bon  neu  il. 

Noch  in  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  November  werden  die  Vorpoften  der 
2.  und  3.  Brigade  alarmiert.  Die  4.  Kompagnie  des  3.  Jägerbataillons  ftand  aut 
Vorpoften  weftlich  Bonneuil. 

Nach  Mitternacht  dringen  aus  Creteil  2  bis  3  feindliche  Kompagnien  vor 
und  werfen  die  am  Morbrasbache  und  an  der  Straße  nach  Creteil  vorgefchobenen  l  nter- 
offizierpoften  auf  die  Feldwache  zurück.  Diefe,  fchon  feit  11  Uhr  durch  das  Feuer  j 
aus  den  Forts  befchoffen,  befetzt  rafch  den  Schützengraben,  der  fich  vom  Mont  Mesly 
bis  an  die  Straße  erftreckt  und  die  äußerfte  Verteidigungslinie  der  Vorpoften  bildet. 
Schon  find  die  Schützen  des  Gegners,  unterftützt  durch  ftarkes  Granatfeuer  aus 
dem  Fort  Charenton  und  den  Werken  von  Gravclle  und  St.  Maur,  bis  auf  etwa 
300  m  herangerückt,  als  das  Schnellfeuer  der  Feldwache,  welches  durch  eine  links 
von  ihr  auf  dem  Berg  und  Dorf  Mesly  ftchende  Kompagnie  des  8.  Regiments  ver- ; 
ftärkt  wird,  fie  zum  Stehen  bringt.  Die  Franzofen  werfen  fich  nieder  und  richten, 
ein  erfolglofes  Feuer  gegen  die  im  Graben  gedeckten  Jäger,  ziehen  fich  aber  nach 
etwa  einer  halben  Stunde  zurück,  verfolgt  von  dem  Feuer  der  Jäger,  welche  keinen 
Verluft  erlitten  hatten.  Auch  der  des  Feindes  fclicint  nicht  erheblich  gewefen  zu 
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fein.  Nach  dem  Abzug  desfelben  werden  die  Unteroffizierpoften  wieder  in  ihre  frühere 
Stellung-  vorgefchoben. 

Den  lag  über  herrfcht  ziemliche  Ruhe;  vormittags  Feldgottesdienfte. 

Montag,  28.  November.  In  der  Nacht  auf  der  ganzen  Linie  von  den  Forts 
und  den  V  erken  von  Gravclle  und  St.  Maur  ftarkes  Artilleriefeuer,  woran  fleh  auch 
2  aut  der  Seine  gegen  Choisy-le  Roi  vorgefahrene  Kanonenboote  beteiligen ;  auch 
einzelne  Gewehrfchüffe  bei  den  Yorpoften. 

Um  Mitternacht  geht  eine  feindliche  Abteilung  unter  ftarkem  Kleingewehr- 
feuer  gegen  die  Feldwachen  Nr.  4  und  5  der  3.  Brigade  (f.  23.  Nov.)  vor,  ohne  diefen 
Verlufte  zuzufügen. 

Den  Tag  über  Ruhe;  jedoch  rücken  zahlreiche  feindliche  Truppen  (die 
Divifion  Hugues)  vom  Fort  Rosny  aus  auf  den  Mont  Avron,  wo  fie  fich  fofort  zu 
verfchanzen  beginnen.  Zugleich  fchlägt  die  Divifion  Bellemare  beim  Dorfe  Rosny 
ein  Zeltlager  auf. 

Dienstag,  29.  November,  ln  der  Nacht  vom  28.  zum  29.  wird  die  ganze 
Linie  der  EinfchlieJßungsarmee  ungewöhnlich  lebhaft  von  den  Forts  befch offen.  Das 
Feuer  hißt  gegen  3  Uhr  morgens  etwas  nach,  fteigert  fich  aber  von  morgens  7  Uhr 
an  bis  zum  Nachmittage  wieder. 

Seitens  des  Yl.  Korps  wird  ein  Ausfall  der  Franzofen  zurückgewiefen. *) 

Die  Divifion  befetzte  ihre  Alarmftellung  mit  Tagesanbruch  und  blieb  darin 
bis  nachmittags  3  Uhr. 

Aus  den  verfehiedenen  eingelaufenen  Nachrichten  hatte  man  im  großen  Haupt¬ 
quartier  zu  Versailles  die  Überzeugung  gewonnen,  daß  ein  ernftlicher  Ausfall  in  füd- 
öftlicher  Richtung  wahrfcheinlich  fei.  Es  ergeht  daher  heute  an  die  Oberkommandos 
der  III.  und  Maasarmee  die  Anweifung,  alle  verfügbaren  Kräfte  zu  fchleunigfter 
Unterftützung  der  württembergifchen  Felddivifion  bereit  zu  halten.  Seine  Königliche 
Hoheit  der  Kronprinz  von  Sachfen  befiehlt  infolge  deflen,  daß  am  30.  November  die 
ganze  24.  Divifion  auf  das  linke  Marneufer  übergehen  Tolle,  um  den  bisher  von  der 
1.  württembergifchen  Feldbrigade  befetzten  Abfchnitt  bis  ei nfeh lieblich  Champigny  zu 
übernehmen. 

Dicfe  Brigade  tollte  weiter  links  als  Referve  der  württembergifchen  Divifion 
gezogen  werden  und  die  Orte  Ormesson,  Chennevieres,  Noiseau,  la  Queue,  Grandval, 
le  Plessis,  les  Bordes  Und  Pontault  befetzen,  die  2.  Brigade  dagegen  Sucy,  Boissy, 
Gros  Bois  und  Marolies. 

Sobald  die  Ablöfung  der  Yorpoften  vollendet  wäre,  füllten  die  Truppen  in 
ihre  neuen  Bezirke  einrücken,  im  Falle  einer  Alarmierung  aber  ihre  früheren  Stel¬ 
lungen  einnehmen. 

Ferner  hatte  das  Oberkommando  der  III.  Armee  angeordnet,  daß  die  ganze 
7.  Infanteriebrigade  (Generalmajor  du  Troffel)  zur  Sicherung  des  linken  Flügels  der 
württembergifchen  Stellung,  bei  Choisy-le  Roi  auf  das  rechte  Seineufer  abrücken  tolle. 

D  Audi  hatten  die  Franzofen  einen  großen  Ausfall  in  öftlicher  Richtung  am  heutigen 
läge  beabfichtigt,  mußten  ihn  aber  auf  den  folgenden  Tag  verfchieben,  weil  die  Brücken  über 
die  Marne  zwifchen  Joinville  und  Bry  nicht  fertig  waren. 
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IV.  -A.brclinitt. 

Die  Schlachten  bei  V  i  1 1  i  e  r  s. 

30.  November  bis  2.  Dezember. 


Mittwoch ,  30.  November.  Iu  der  Nacht  hatten  die  Forts  Ivry,  Bicetrc, 
Charenton  und  Nogent  ein  heftiges  Feuer  gegen  die  Stellung  der  Württemberger 
unterhalten ,  welches  gegen  Tagesanbruch  an  Stärke  zunahm,  indem  fich  an  dem- 
felben  auch  die  neu  errichteten  Batterien  bei  Maisons-Alfort,  Choisy-le  Roi  und  Creteil 
nebft  3  Kanonenbooten  auf  der  Seine  beteiligten. 

Zufolge  der  erwähnten  Anordnungen  feitens  des  Oberkommandos  der  Maas¬ 
armee  (f.  29.  Novbr.)  war  während  der  Nacht  bei  der  württembergifchen  Felddivifion 
der  Befehl  eingelaufen,  fich  in  aller  Frühe  bei  Ormesson  und  Sucy  zufammenzuziehen ; 
die  Ablöfung  der  1.  württembergifchen  Feldbrigade  durch  Truppenteile  der  24.  (König¬ 
lich  fächfifchen)  Divifion  hatte  noch  vor  Tagesanbruch  ftattzufinden. 

Da  alle  Anzeichen,  befonders  das  verftärkte  Feuer  der  franzöfifchen  Werke 
gegen  den  linken  Flügel  der  Württemberger  einen  Angriff  dahin  erwarten  ließen, 
fo  war  von  dem  Kommandeur  der  württembergifchen  Divifion  die  Bereitftellung  aller 
in  dem  Raume  zwifchen  Marne  und  Seine  verfügbaren  Truppen  angeordnet  worden 
und  hat  demgemäß  die  Divifion  folgende  Aufftellung : 

1.  Linker  Flügel:  Generalmajor  Graf  von  Scheler. 

3.  Feldbrigade  mit  1.  und  3.  Reiterregiment  und  4.  Batterie,  zufanirneu 
5  Bataillone,  7  Schwadronen,  4  Batterien.  Auf  Yorpoften  6  Kompagnien  (1.  bis 

6.  Komp.)  des  3.  Regiments,  und  zwar  die  4.  Kompagnie  im  Dorf  Mesly,  ein  Zug 
derfelben  auf  dem  Berge  Mesly,  die  6.  bei  Carrefour  Pompadour,  die  1.,  2.  und  3. 
in  der  Ferme  de  l’Höpital,  die  5.  nördlich  von  Choisy-le  Roi.  Hinter  diefen  Vor¬ 
truppen  verrammelte  fich  um  8  Uhr  morgens  das  Gros  der  3.  Feldbrigade:  die 

7.  und  8.  Kompagnie  des  3.  Regiments  hinter  der  nordweftlich  vorfpringenden  Uni- 
faffung  des  Gehölzes  von  Brevannes,  die  3.  und  4.  Kompagnie  des  8.  Regiments 
au  der  Straße  Bonneuil-Boissy ;  die  7.  und  8.  Batterie  befetzten  die  vorbereiteten 
Gefchützeinfchnitte  am  Nordfaum  von  Valenton;  die  übrigen  Truppen  (1.  und  2.1 
Kompagnie  und  II.  Bataillon  des  8.  Regiments,  1.  Jägerbataillon,  die  Reiterei,  4. 
und  9.  Batterie)  ftanden  auf  dem  Alarmplatz  füdwcftlicli  von  Brevannes. 

Bei  Valenton  fteht  die  zum  Rückhalt  für  den  linken  Flügel  beftimmtc  7. 
preußifehe  Infanteriebrigade  (Generalmajor  du  Troffel,  Kolbergfches  Grenadier¬ 
regiment  Nr.  9,  Infanterieregiment  Nr.  49). 
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2.  Mitte:  Generalmajor  Frhr.  von  Starldoff. 

2.  Feldbrigade  ohne  4.  Batterie,  zufammen  5  Bataillone,  2  Batterien.  Auf 
Vorpoften  das  II.  Bataillon  des  2.  Regiments  in  Bonneuil,  welches  den  Raum  zwifchen 
der  Höhe  von  Mesly  und  dem  linken  Marneufer  fiebert,  und  zwar  8.  Kompagnie 
auf  Feldwache,  5.  Kompagnie  in  Bonneuil  in  Alarmhäufern,  6.  und  7.  in  Rückhalt; 
die  übrigen  Truppen  (ohne  I.  Bataillon  des  5.  Regiments,  welches  fich  in  Ormesson 
befindet)  ftehen  um  8  Uhr  morgens  auf  dem  Alarmplatz  öftlich  Sucy. 

3.  Rechter  Flügel:  Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein. 

1.  Feldbrigade  mit  4.  Reiterregiment,  zufammen  5  Bataillone,  4  Schwadronen, 
3  Batterien. 

Diefer  Flügel  hatte  nach  Eintreffen  des  obenerwähnten  Befehls  des  Ober¬ 
kommandos  der  Maasarmee  die  Weifung  erhalten,  nach  Ablöfung  feiner  Vorpoften 
durch  die  Sachfen  feinen  neuen  Abfchnitt  (f.  29.  Novbr.)  zu  befetzen.  Die  Ablöfung 
Tollte  früh  6V2  Uhr  durch  das  I.  Bataillon  des  fächfifchen  Infanterieregiments  Nr.  107 
gefchehen,  worauf  das  II.  Bataillon  1.  württembergifchen  Regiments,  welches  bis¬ 
her  in  Champigny  auf  Vorpoften  geftanden  hatte,  alsbald  nach  Ormesson  abrücken 
und  die  7.  Kompagnie  des  7.  Regiments  von  ihrer  bisherigen  Aufteilung  bei  le 
Plant  nach  Villiers  abmarfchieren  Tollte ,  um  dafelbft  mit  ihrem  Regimente  fich  zu 
vereinigen  und  dann  ebenfalls  die  neuen  Orte  zu  beziehen. 

Es  batte  demnach  die  1.  Feldbrigade  morgens  7  Uhr  folgende  Stellung: 

1.  Infanterieregiment:  I.  Bataillon  in  Coeuilly,  II.  Bataillon  auf  dem  Marfch 
nach  Ormesson, 

7.  Infanterieregiment  in  Villiers, 

2.  Jägerbataillon  auf  Vorpoften  in  Chennevieres, 

4.  Reiterregiment  in  Malnoue,  Emerainville,  Villiers  und  le  Plessis, 

1.  Batterie  in  Chennevieres, 

2.  und  3.  Batterie  in  Villiers, 

ein  Teil  der  Sappeurkompagnie  in  Chennevieres. 

1.  Das  Gefecht  am  Mont  Mesly. 

Zur  Ausführung  des  von  den  Franzofen  längft  befchloflenen  Plans,  in  füd- 
öftlicher  Richtung  die  Einfchließungslinie  zu  durchbrechen,  war  die  II.  Armee  von 
Paris  unter  General  Diderot  beftimmt.  Diefelbe  beftand  aus: 


I. 

Korps  (Blanchard): 

1. 

Divifion  Malroy, 

• 

2. 

n 

Maud’huy, 

3. 

Faron, 

11. 

„  (Renault): 

1. 

n 

Susbielle, 

2. 

n 

Berthaut, 

3. 

„ 

Maussion. 

in. 

„  (d’Exea): 

1. 

„ 

Bellemare, 

2. 

„ 

Mattat, 

Kavalleriedivifion  Champeron  (20  Schwadronen); 
an  Artillerie  zählte  das  I.  Korps  12  Feldbatterien, 

II.  „14 

III.  „  6 

die  Kavalleriedivifion  6  „ 

Als  Hauptreferve  dienten  10 _ „ _ 

zufammen:  48  Feldbatterien, 

jede  zu  6  Gefcbützen. 


I.  94 


IV.  Abfchnitt.  Dio  Schlachten  bei  Villiers. 


Außerdem  zählten  noch  zur  II.  Armee  die  Divifion  d’Hugues  und  3000 
Marinefoldaten. 

Die  Gefamtftärkc  betrug  über  100  000  Mann  und  mehr  als 
300  G  efch  ütze. 

Dicfe  Armee  Tollte  den  Durchbruch  auf  der  durch  die  Marne  gebildeten 
Halbinfel  von  Joinville  in  Richtung  auf  Villiers  ausführen.  Um  die  Aufmerkfamkeit 
der  Deutfchen  zu  teilen  und  „um  eine  Unterftützung  der  hei  Villiers  ftehenden 
deutfehen  Streitkräfte  vom  linken  Seineufer  zu  erfchvveren,  wurde  die  Divifion 
Susbiellc  des  II.  Korps  um  3  Uhr  morgens  von  Rosny  in  füdlicher  Richtung  vor- 
gefchoben.  Nachdem  die  Divifion  auf  einer  während  der  Nacht  gefchlagenen  Feld¬ 
brücke  bei  Port  de  Creteil  die  Marne  überfchritten  hatte,  eröffneten  bald  nach  G  Uhr 
zwei  Batterien  von  Creteil  aus,  gemeinfchaftlich  mit  den  fehweren  Gcfchützcn  von 
St.  Maur  und  Charenton,  ein  heftiges  Feuer  gegen  den  füdlich  vorliegenden  Ein- 
fchließungsabfchnitt. u  ’) 

Gegen  8  Uhr  trifft  von  den  Vorpoften  der  3.  württembergifchen  Brigade 
die  Meldung  ein,  daß  der  Feind  bei  Creteil  Infanteriemaffen  mit  Feldartillerie  zu- 
fammenziehe  und  Berg  und  Dorf  Mesly  vermehrt  mit  Granaten  befchieße. 

Generallieutenant  von  Obernitz  erteilt  fofort  dem  Generalmajor  Grafen  von 
Scheler  den  Befehl,  das  Kommando  über  die  getarnten  Vorpoften  hier  zu  übernehmen 
und  zunächft  mit  diefen  dem  feindlichen  Angriff  entgegenzutreten.  Gleichzeitig  er¬ 
hält  auch  General  von  Starkloff  den  Auftrag,  das  II.  Bataillon  2.  Regiments,  welches 
auf  Vorpoften  in  Bonneuil  ftand,  erforderlichen  Falls  von  Sucy  aus  zu  unterftützen 
oder  aufzunehmen. 

Um  9  Uhr  ftellen  die  Franzofen  das  Gefchützfeuer  ein,  worauf  fie  mit 
dichten  Schützenfehwärmen  gegen  Dorf  und  Berg  Mesly  zum  Angriff  Vorgehen; 
ftarke  Abteilungen  —  etwa  G  Bataillone  —  folgen  in  der  Richtung  auf  das  Dorf. 
Die  zur  Befetzung  desfelben  verwendete  4.  Kompagnie  des  3.  Regiments  wird  zu¬ 
rückgedrängt,  während  der  von  diefer  Kompagnie  auf  die  Höhe  abgefendete  Zug 
fich  noch  längere  Zeit  mit  großer  Tapferkeit  in  feiner  Stellung  hält.  Der  Feind 
folgt  der  Kompagnie  mit  ftarken  Mafien;  ein  Teil  in  Stärke  von  3  Bataillonen  drängt 
durch  das  Dorf  Mesly  vor  und  nimmt  die  Richtung  auf  das  füdlich  diefes  Ortes, 
öftlich  von  der  Ferme  de  l’Höpital  gelegene  Gehölz,  woraus  er  auch  die  hieher 
zurückgegangene  4.  Kompagnie  nach  Valenton  zurückdrängt. 

Der  andere  Teil,  ebenfalls  3  Bataillone  ftark,  war  zwifchen  Berg  und  Dort 
Mesly  vorgerückt  und  hatte  dadurch  diefe  Höhe  umgangen,  fo  daß  der  noch  oben 
ftehende,  fchon  längft  in  der  Front  angegriffene  Zug  der  4.  Kompagnie,  fowie  die 
von  dem  Bataillon  in  Bonneuil  demfelben  zur  Unterftützung  zugefchickte  5.  Kom¬ 
pagnie  2.  Regiments  genötigt  ift ,  fich  gegen  Bonneuil  zurückzuziehen,  deffen  welt¬ 
licher  Saum  (amt  den  vorliegenden  Häutern  trotz  wiederholter  heftiger  Angriffe  itets 
durch  das  dortige  Bataillon  gehalten  wird. 

Mittlerweile  find  die  1.  und  3.  Kompagnie  3.  Regiments  mit  Teilen  der  4. 
von  der  hermc  de  l’Höpital  vorgebrochen;  fie  müffen  aber  gegenüber  den  feindlichen 
Mafien  bald  wieder  zurückgehen. 

Den  Franzofen  ilt  es  gelungen,  gegen  11  Uhr  bis  in  das  mittlere  der  ge¬ 
nannten  Gehölze  einzudringen ;  hier  aber  geraten  fie  in  das  Feuer  dreier  dcutfeher 
Batterien  (7.  und  8.  in  den  Einfchnitten  am  Nordfaum  von  Valenton,  5.  leichte 
Batterie  pommerfchen  Feldartillerieregiments  Nr.  2  weftlich  bei  Valenton),  wo- 
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durch  fie  in  ihrem  Vordringen  aufgehalten  werden.  Auch  wird  eine  auf  dem  Mont 
Mesly  aufgefahrene  feindliche  Batterie  durch  das  Feuer  diefer  Batterien  in  kürzefter 
Zeit  zum  Abfahren  unter  Zurücklaffung  eiuer  Protze  genötigt. 

Die  l  ortfehritte  des  rechten  franzöfifchen  Flügels  bedrohen  indeffen  das 
bishei  gegen  wiederholte  Angriffe  erfolgreich  verteidigte  Bonneuil  in  der  Flanke. 
Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff  fendet  daher  auf  die  von  Bonneuil  aus  erhaltene 
Meldung  hin,  daß  bedeutende  feindliche  Kräfte  vor  diefem  Dorfe  fich  zeigen,  fo- 
fort  den  Kommandeur  des  2.  Infanterieregiments  mit  feinem  I.  Bataillon  von  dem 
Schloßpark  von  Petit  Val  nach  Bonneuil  vor;  der  Reft  der  Brigade  mit  der  5.  Bat 
tcrie,  welcher  auf  dem  Alarmplatz  hinter  Sucy  aufgeftellt  war,  wird  unverweilt  von 
dem  Brigadekommandeur  felbft  gegen  Bonneuil  vorgeführt.  Als  Oberft  von  Ringler 
mit  dem  I.  Bataillon  feines  Regiments  bei  Bonneuil  ankommt,  fchickt  er  die  4.  Kom¬ 
pagnie  in  den  Park  von  Bonneuil  zwifchen  Marne  und  Straße  nach  Creteil  zur 
Sicherung  der  rechten  Flanke  vor,  er  läßt  jedoch  die  3  anderen  Kompagnien  vorerft 
zur  Verfügung  hinter  Bonneuil,  wo  indeffen  auch  die  5.  Kompagnie  eintrifft,  welche 
als  Verftärkung  eiues  Pofteus  des  3.  Infanterieregiments  auf  dem  Mont  Mesly  ge- 
wefen  war,  fich  aber  vor  dem  überlegenen  Feinde  hat.&  zurückziehen  muffen,  wobei 
llauptmann  Glafer  verwundet  wurde. 

Die  Franzofen  haben  fich  inzwifchen  dem  Dorfe  Bonneuil  genähert  und 
beginnen  mit  der  auf  der  linken  Seite  des  Dorfes  aufgeftellten  8.  Kompagnie 
ein  Feuergefecht,  aber  ohne  große  Wirkung.  Nun  befiehlt  Oberft  von  Ringler  einen 
Vorftoß  gegen  Creteil,  durch  welchen,  von  der  5.  und  Teilen  der  G.  und  8.  Kom¬ 
pagnie  feh r  nachdrücklich  ausgeführt,  der  Feind  zurückgeworfen  wird.  Hiebei 
wird  Hauptmann  Glafer  wiederholt  verwundet. 

Mittlerweile  ift  General  von  Starkloff  mit  dem  übrigen  Teil  feiuer  Brigade 
ingelangt.  Das  3.  Jägerbataillon  wird  hinter  Bonneuil  aufgeftellt,  das  II.  Bataillon 
).  Regiments  mit  der  5.  Batterie  hat  eine  Referveftellung  etwa  300  m  rückwärts 
m  der  Straße  nach  Boissy-St.  Leger  genommen.  Nunmehr  tritt  der  Feind  mit 
rerftärkten  Kräften  auf,  fo  daß  es  ihm  gelingt,  den  nördlichen  Teil  des  Parkes  von 
Bonneuil  in  Befitz  zu  nehmen  und  die  im  Dorfe  befindlichen  Teile  des  2.  Regiments 
iur  mit  Aulbietung  aller  Kräfte  ihn  zurückzuhalten  im  ftande  find.  Oberft  von  Ringler 
äßt  an  den  Brigadekommandeur  melden,  daß  einem  großen  Teil  des  II.  Bataillons 
lie  Munition  zu  Ende  gehe,  worauf  General  von  Starkloff  das  Bataillon  behufs 
Srgänzung  derfelben  durch  das  3.  Jägerbataillon  ablöfen  läßt,  während  die  7.  Kom¬ 
pagnie  in  Bonneuil  bleibt. 

Die  1.,  3.  und  4.  Jägerkompagnie  befetzen  Bonneuil,  die  2.  wird  links 
eitwärts  des  Dorfes  an  dem  Weg  nach  Valenton  aufgeftellt.  Vom  2.  Regiment 
'erbleibt  die  4.  Kompagnie  im  Park  gegen  die  Marne,  die  7.  am  Ausgange  des 
)orfes,  die  2.  und  3.  nehmen  ebenfalls  Stellung  am  Wege  Bonneuil — Valenton;  die 
.  Kompagnie  fteht  zur  Unterftiitzuug  hinter  Bonneuil. 

Die  Franzofen  fuchen  mit  allem  Nachdrucke  fich  in  Befitz  von  Bonneuil 
u  fetzen,  das  indeffen  mit  äußerfter  Hartnäckigkeit  verteidigt  wird. 

Das  Gehölz  von  Brevannes  wird  von  der  7.  und  8.  Kompagnie  3.  Regi¬ 
ments,  fowie  der  1.  und  2.  8.  Regiments  und  der  4.  Batterie  gehalten.  Öftlich  von 
alenton  fteht  die  8.,  am  Nordrand  die  7.  Batterie  in  Stellung;  außerdem  hat  das 
'üfilierbataillon  des  49.  preußifchen  Infanterieregiments  den  Ort  befetzt;  die  beiden 
nderen  Bataillone  desfelben  und  das  11.  und  Füfilierbataillon  des  9.  preußifchen 
afanterieregiments  nebft  der  5.  leichten  Batterie  Regiments  Nr.  2  ftehen  weftlich 
on  Valenton. 
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IV.  Abfchnitt.  Die  Schlachten  bei  Villiers. 


„Das  wirkfame  Feuer  der  deutfchen  Artillerie  veranlaßte  bald  nach  11  Uhr 
die  über  die  Straße  von  Choisy  nach  Boissy  vorgefchobene  Infanterie  des  Feindes 
zum  allmählichen  Abzug  nach  dem  Mont  Mesly.  Seine  Schützen  wiefen  zwar  kleinere 
vom  Bois  de  Brevannes  aus  vorftoßende  Abteilungen  (Teile  der  2.  Kompagnie 
8.  Regiments)  zurück;  als  aber  gegen  12  Uhr  auf  Befehl  des  Generals  du  Trofi'el 
31/2  preußifche  Bataillone  (II.  und  Füf.-Bat.  9.  Regts.,  I.  Bat.,  9.  und  10.  Komp. 
49.  Regts.),  ferner  Teile  der  2.  Kompagnie  8.  württembergifchen  Regiments  von 
Valenton  aus  vorgingen ,  räumte  die  franzöfifche  Nachhut  auch  die  bisher  noch  be¬ 
haupteten  Gehölze. 

Während  nun  2  Züge  der  2.  Eskadron  des  1.  und  2  Züge  der  1.  Eskadron 
des  3.  württembergifchen  Reiterregiments  in  die  zurückweichenden  Schützen  ein¬ 
hieben  und  diefelben  großenteils  niedermachten  oder  gefangen  nahmen,  drang  die 
deutfche  Infanterie  (die  von  Valenton  aus  vorgegangene  Infanterie,  fowie  die  1.,  2. 
und  3.  Kompagnie  3.  württembergifchen  Regiments),  gefolgt  von  zwei  Schwadronen 
des  1.  Reiterregiments  und  der  7.  Batterie,  in  das  Dorf  Mesly  ein.“  ')  Der  ftark  be- 
fetzte  und  verteidigte  Ort  wird  entfchlotfen  angegriffen,  vom  Feinde  gefäubert  und 
diefer  auf  Creteil  zurückgeworfen. 

Zu  gleicher  Zeit  fällt  die  Stellung  des  Mont  Mesly  wieder  in  die  Hände 
der  Württemberger.  General  von  Starkloff,  welcher  fich  überzeugt  hatte,  daß  der 
Feind  feine  Angriffe  kräftig  fortfetze,  hatte  felbft  einen  Angriff  auf  den  Mont  Mesly 
angeordnet  und  hiezu  den  Oberftlieutenant  von  Linck  mit  zwei  Kompagnien  feines 
Bataillons  gegen  Creteil  Vorgehen  laffen;  eine  weitere  Kompagnie,  fowie  die  2.  Kom¬ 
pagnie  des  2.  Infanterieregiments  war  auf  die  Höhe  felbft  vorgefchickt  worden, 
um  den  dort  befindlichen  Gegner  zu  vertreiben. 

Diefer  Angriff,  bei  welchem  Hauptmann  von  Fifcher-Weikersthal  tödlich  ge¬ 
troffen  wurde,  hatte  vollen  Erfolg,  nachdem  auch  das  in  gleicher  Höhe  auf  dem  linkeu 
Flügel  in  Kompagniekolonnen  vorgerückte  II.  Bataillon  8.  Regiments  der  Über¬ 
flügelung  der  hier  befindlichen  Truppenteile  durch  die  überlegene  Stärke  der  feind¬ 
lichen  Truppen  ein  Ziel  gefetzt  hatte,  wobei  gegen  100  Franzofen  gefangen  ge¬ 
nommen  wurden. 

Nachdem  einzelne  Verfuche  des  Gegners,  fich  in  den  Schützengräben  am 
nördlichen  Hang  des  Berges  wieder  feftzufetzen,  vereitelt  worden  waren,  tritt  der- 
felbe  den  Rückzug  an,  worauf  der  Brigadekommandeur  die  5.  Batterie  im  Galopp 
auf  der  Höhe  auffahren  läßt,  wo  fie  Gelegenheit  findet,  den  fich  gegen  Creteil  zu¬ 
rückziehenden  Feind  wirkfam  zu  befchießen. 

Das  mit  großer  Heftigkeit  wiedereröffnete  Feuer  aus  den  feindlichen  Werken 
und  Batterien  macht  gegen  IV2  Uhr  mittags  der  Verfolgung  ein  Ende,  worauf 
Generallieutenaut  von  Obernitz  die  Vorpoftenftellung  wie  vorher  beziehen  und  die! 
vorgezogenen  Truppen  auf  ihre  Alarmplätze  zurückmarfchieren  läßt. 

Der  Verluft  des  Feindes  betrug  ungefähr  1  200  Mann,  worunter  13  Offiziere! 
und  240  Mann  an  Gefangenen.  Die  Deutfchen  hatten  zufammen  19  Offiziere,  332 1 
Mann,  33  Pferde  eingebüßt,  wovon  IG  Offiziere,  280  Mann  und  32  Pferde  die 
Württemberger  (f.  Verluftlifte). 

2.  Die  elfte  Schlacht  bei  Villiers. 

General  Ducrot  hatte  für  den  Vormarfch  der  II.  Parifer  Armee  über  die 
Marne  zahlreiche  Übergänge  zwilchen  Joinville  und  Neuilly  herftellen,  auch  die  ge- 
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fprengte  Brücke  bei  Joinville  wieder  gangbar  machen  laffen.  Den  Vormarfch  hatte 
derfelbe  fo  entworfen,  daß  das  I.  Korps  bei  Joinville,  die  Divifion  Berthaut  bei 
Poulangis,  die  Divilion  Maussion  bei  Nogent  die  Marne  überfchreiten  follten.  Das 
III.  Korps  batte  ficli  zunäcbft  in  Befitz  des  Dorfes  Neuilly  zu  fetzen ,  dann  bei 
Bry  zwei  Brücken  zu  fchlagen  und  die  Marne  zu  überfchreiten.  Hierauf  follte  es 
Noisy-le  Grand  nehmen,  um  die  Brücke  von  Gournay  zu  beftreichen  und  Villiers  im 
Rücken  zu  fallen. 

„Schon  vor  Tagesanbruch  hatten  die  Batterien  des  Mont  Avron,  des  Fort 
Nogeut  und  der  Faisanderie  fowie  zahlreiche  auf  der  Halbinfel  St.  Maur  in  Stellung 
gebrachte  Gefchütze  die  gegenüberliegenden  Stellungen  der  Deutfchen  mit  einem 
Hagel  von  Gefchoffen  überfch littet, “ x)  während  von  dem  Avron  her  auch  Neuilly,  Ville 
Evrart  und  Maison  Blanche  mit  den  fchwerften  Gefchiitzen  befchofleu  wurden.  Früh 
5  1-2  Uhr  tritt  die  franzöfifche  Armee  von  der  Hochfläche  von  Vincennes  den  Vor¬ 
marfch  ins  Marnethal  an,  um  6 7*  Uhr  beginnt  das  I.  und  II.  franzöfifche  Korps  ohne 
Divifion  Susbielle  auf  den  im  Laufe  der  Nacht  hergeftellten  Brücken  bei  Joinville 
und  Nogent  die  Marne  zu  überfchreiten;  um  87,  Uhr  haben  diefe  Truppen  das 
linke  Ufer  gewonnen.  Auf  dem  rechten  Flügel  fteht  in  vorderfter  Linie  das 
I.  Korps,  deffen  Divifion  Faron  zwifchen  dem  Fluß  und  der  Straße  nach  Cham- 
pigny,  weiter  links  die  Divifionen  Malroy  und  Maussion,  dahinter  nördlich  des  Parks 
von  Poulangis,  die  Divifion  Berthaut.  Das  III.  Korps  wendet  fich  auf  dem  rechten 
Marueufer  gegen  Neuilly-sur  Marne,  um  über  die  dort  zu  fchlagenden  Brücken  gegen 
Noisy-le  Grand  vorzugehen. 

Diefen  Streitkräften  des  Feindes  zunäcbft  gegenüber  ftehen  in  Champigny 
die  2.,  3.  und  4.,  in  le  Plant  die  1.  Kompagnie  fächfifchen  Infanterieregiments 
Nr.  107,  welche  gemäß  den  ergangenen  Befehlen  (f.  29.  November)  bei  Tages¬ 
anbruch  die  württembergifchen  Vorpoften  abgelöft  hatten;  in  Bry  und  Noisy-le 
Grand  je  2  Kompagnien  des  II.  Bataillons  diefes  Regiments;  das  Gros  der  48. 
Brigade  (III.  Bat.  Nr.  107,  Inf.-Reg.  Nr.  106)  unter  Oberft  von  Abendroth  fteht 
teils  in  Noisy,  teils  weiter  rückwärts  bei  Gournay  und  Champs. 

Hinter  den  fächfifchen  Vorpoften  hält  die  1.  württembergifche  Feldbrigade 
in  der  angegebenen  Weife  (f.  S.  93)  die  Stellung  Villiers— Coeuilly — Jägerhof — 
Chennevieres  befetzt. 

Um  9  Uhr  treten  die  über  die  Marne  gegangenen  franzöfifchen  Divifionen, 
aoch  bevor  die  Referveartillerie  die  Marne  überfchritten  hatte,  ihren  weiteren  Vor- 
inarfch  an.  Die  auf  dem  rechten  Flügel  befindliche  Divifion  Faron,  welche  auf 
Ohampigny  vorgeht,  erleidet  anfehnliche  Verlufte  durch  das  Feuer  der  zur  Aufnahme 
ler  Vorpoften  bis  an  den  Höhenrand  beim  Jägerhaus  vorgegangenen  1.  Batterie, 
»velche  indeffen  felbft  von  2  in  der  Marneniederung  aufgefahrenen  franzöfifchen 
| Batterien,  jedoch  erfolglos,  befchofleu  wird. 

Die  in  Champigny  befindlichen  3  fächfifchen  Kompagnien  können  dem  An¬ 
hang  der  feindlichen  Mafien  nicht  widerftehen  und  fehen  fich  gezwungen,  den  Ort 
;u  räumen,  wobei  ein  Teil  derfelben  abgefchnitten  und  gefangen  genommen  wird, 
vährend  die  Franzofen  alsbald  mit  der  Verteidigungseinrichtung  des  Orts  beginnen, 
Sbenfo  war  die  Vorpoftenkompagnie  in  le  Plant  unter  großen  Verluften  durch  die 
fortruppen  der  Divifion  Maussion  verdrängt  worden.  Nunmehr  Lieht  fich  auch  die 
.  Batterie,  bedroht  durch  die  feindliche  Infanterie  von  dem  Park  öftlich  Champigny 
us,  gezwungen,  in  eine  weiter  rückwärts  liegende  Stellung  beim  Jägerhof  abzufahren. 
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IV.  Abfchnitt.  Die  Schlachten  bei  V illicrs. 


Von  (liefen  Vorgängen  hatte  General  von  Reitzenftein ,  welcher  am  frühen 
Morgen  nach  Ormesson  geritten  war,  bald  nach  9  Uhr  Meldung  erhalten.  Er  er¬ 
teilt  fofort  den  Befehl  zur  Befetzung  der  Hauptftellung,  feft  entfchloffen ,  diefelbe 
bis  zum  letzten  Manu  zu  verteidigen. 

Villiers  war  vom  I.  Bataillon  und  der  G.  und  8.  Kompagnie  des  7.  Regiments 
befetzt,  die  5.  und  7.  Kompagnie  ftanden  am  Bahndamm  gegen  le  Plant,  das 
I.  Bataillon  1.  Regiments  im  Park  von  Coeuilly,  während  das  II.  Bataillon  alsbald 
von  Ormesson  nach  Coeuilly  entfendet  wurde.  Dahin  find  auch  zwei  Kompagnien 
des  2.  Jägerbataillons  von  Chennevieres  gerückt,  während  die  beiden  anderen  diefen 
Ort.  und  den  Jägerhof  befetzt  halten.  Die  2.  Batterie  nimmt  Stellung  in  dem  Ge- 
fchiitzftand  fiidlich  bei  Villiers,  die  3.  in  dem  zwifchen  diefem  Orte  und  Coeuilly; 
die  1.  Batterie  fteht  mit  vier  Gefchiitzen  in  dem  Einfchnitt  beim  Jägerhof,  mit  zwei 
in  Referve  dahinter.  Das  4.  Reiterregiment  fammelt  fich  mit  drei  Schwadronen 
hinter  dem  Gehölz  l’Abbe,  eine  Schwadron  hält  bei  Villiers. 

Um  9Va  Uhr  trifft  durch  verfprengte  fächfifche  Infanteriften  in  Villiers  die 
Nachricht  von  der  Einnahme  von  Champigny  und  le  Plant,  fowie  vom  Nachdrängen 
großer  Mafien  feindlicher  Infanterie  ein.  Der  Kommandeur  des  7.  Infanterieregiments, 
Oberft  von  Rampacher,  befiehlt  nun,  daß  die  2.,  3.  und  4.  Kompagnie  den  Park 
von  Villiers,  die  1.  den  alten  Kirchhof,  die  8.  den  Schützengraben  zwifchen  dem 
alten  und  neuen  Kirchhof  befetzen  folle;  die  5.  Kompagnie  fteht  in  der  vordem 
Kiesgrube  am  Bahndamme  füdweftlich  von  Villiers,  etwa  60  m  dahinter  die  7.  Kom¬ 
pagnie  als  Rückhalt. 

Unterdeffen  aber  hat  die  Divifion  Maussion,  nach  Einnahme  von  le  Plant, 
weitere  Fortfehritte  in  der  Richtung  auf  Villiers  und  Bry  gemacht. 

Kaum  find  daher  jene  Vorbereitungen  getroffen,  als  um  10  Uhr  ftarkc 
Schützenfehwärme  derfelben,  welche  über  den  Thalhang  füdlich  von  Bry  herauf- 
gekommen  waren,  vom  Rand  der  Hochfläche  gegen  die  Weftfeite  des  Parks  von 
Villiers  in  heftigem  Anlauf  Vorgehen.  Sie  werden  aber  dank  dem  rafchen  Eingreifen 
des  Oberften  von  Rampacher  vom  Park  und  deffen  Umgebung  aus  noch  rechtzeitig 
mit  einem  fo  verheerenden  Infanterie-  und  Artilleriefeuer  empfangen,  daß  fie  nach 
kurzer  Zeit  unter  großen  Verluften  in  die  Weinberge  wefilich  des  Ortes  zurück¬ 
weichen.  Die  8.  Kompagnie  7.  württembergifchen  Regiments  unternimmt  es  nun, 
unterftützt  durch  die  7.  und  Teile  der  8.  Kompagnie  fäcbfifchen  Regiments  Nr.  106, 
welche  beide  von  Noisy  aus  zur  Unterftützung  der  Württemberger  nach  Villiers  ent¬ 
fendet  worden  waren,  angriffsweife  aus  Villiers  gegen  den  zurückweichenden  Feind 
vorzugehen.  Indeffeu  fehen  fich  (liefe  Truppenteile  durch  die  Mafle  der  franzöfifeben 
Infanterie  nach  großem  Verlufte  bald  genötigt,  zurückzugehen. 

Zu  gleicher  Zeit  hat  fich  der  linke  Flügel  der  Divifion  Maussion  gegen  Bry 
gewendet,  die  Höhe  fiidöftl ich  diefes  Ortes  erftiegen  und  dadurch  auch  die  dortigen 
beiden  fäcbfifchen  Kompagnien  (vom  II.  Bat.  Regts.  107),  welche  fich  zugleich  durch 
das  Vorrücken  des  III.  franzöfifeben  Korps  bedroht  fahen,  zum  Ausweichen  aut 
Noisy-le  Grand  gezwungen. 

Die  Divilion  Berthaut,  welche  auch  in  die  vordere  Linie  vorgezogen  worden 
war,  erreicht  um  10  uhr  das  Wäldchen  von  la  Lande,  die  Divifion  Malroy  die  Kalk¬ 
öfen  am  Wege  von  Champigny  nach  Bry. 

Nunmehr  entwickeln  die  Franzofen  die  Batterien  der  Divifionen  Maussion 
und  Beithaut  und  ihre  Artilleriereferve  in  geringer  Entfernung  von  den  deutlichen  j 
Stellungen,  unterftützt  durch  das  Gefchützfcuer  aus  den  Werken  von  St.  Maur, 
Faisandcric,  Gravelle,  Nogcnt  und  Mont  Avron. 
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„General  Ducrot  hatte  anfangs  beabfichtigt,  vor  Villiers  ein  hinhaltendes 
Gefecht  zu  führen,  bis  das  III.  Korps  von  Noisy-le  Grand  her  eingreifen  würde. 
Als  ei  jedoch  gegen  11  Uhr  die  Meldung  erhielt,  daß  fich  letzteres  noch  auf  dem 
rechten  Marneufer  befinde,  und  überdies  feine  im  wirkfamen  Schußbereich  der 
Deutfchen  haltenden  Truppen  erhebliche  Verlufte  erlitten,  ließ  er  fogleich  zum  Angriff 
fchreiten.“  !) 

Im  Paik  \on  Villiers  hatte  indeffen  General  von  Reitzenftein  perfönlich 
len  übeibefehl  übernommen.  Angefichts  der  entlang  der  ganzen  Linie  fich  ent¬ 
wickelnden  Übermacht  läßt  er  bei  den  Sachfen  die  fchon  früher  für  den  Fall 
fines  Angriffs  zugefagte  Unterftützung  nachfuchen,  welche  fchon  vorher,  imgeachtet 
ler  eigenen  bedrohten  Lage,  nicht  nur  die  genannten  zwei  (7.  und  8.)  Kompagnien 
les  Regiments  Nr.  106  abgefchickt  hatten  und  nun  noch  das  III.  Bataillon  des  Re¬ 
giments  Nr.  106  mit  der  3.  leichten  Batterie  zu  Hilfe  entfenden. 

Um  11  Uhr  vormittags  ift  die  Stellung  Noisy  -  Villiers  in  nachftehender  Weife 
jefetzt:  in  Noisy  das  II.  Bataillon  Regiments  Nr.  107  und  die  5.  und  6.  Kompagnie 
Regiments  Nr.  106,  füdlich  von  Noisy  die  4.  fchwere  Batterie  12.  Feldartillerie¬ 
regiments  und  die  1.  Eskadron  2.  fächfifchen  Reiterregiments;  nördlich  von  Villiers 
las  III.  Bataillon  Regiments  Nr.  106,  die  2.  Eskadron  und  die  3.  leichte  Batterie; 
n  Villiers  das  I.  Bataillon,  die  6.  und  8.  Kompagnie  7.  württembergifchen  Regiments, 
lie  7.  und  Teile  der  8.  Kompagnie  fächfifchen  Regiments  Nr.  106,  füdlich  vom  Park 
lie  5.  und  7.  Kompagnie  7.  Württemberg.  Regiments,  Teile  von  der  8.  Kompagnie 
Regiments  Nr.  106  und  im  Einfchnitt  am  Südrand  die  2.  Batterie. 

Etwa  um  11  Uhr  brechen  von  neuem  Schützenmaffen  der  Divifion  Maussion 
rom  Thalrand  her  gegen  die  Weftfeite  des  Parks  von  Villiers  unter  beftändigem 
Feuern  vor.  Oberftlieutenant  Frhr.  von  Egloffftein  läßt  fie  bis  auf  300  m  lieran- 
tommen  und  eröffnet  dann  erft  das  Schnellfeuer.  Die  Franzofen  werfen  fich  nieder, 
verden  dann  von  ihren  Offizieren  wieder  vorgeführt,  kommen  aber  nach  kurzem 
Vnlauf  wieder  zum  Stocken,  worauf  fich  die  vorderfte  Reihe,  die  folgenden  mit- 
eißend,  zur  Flucht  wendet.  Durch  das  Schnellfeuer  der  Befatzung,  der  württem- 
tergifchen  2.  und  3.  Feldbatterie  und  der  fächfifchen  3.  leichten  Batterie  erleiden 
ie  fchwere  Verlufte:  „Von  2000  Mann,  welche  den  Sturm  unternommen  hatten, 
deiben  500,  darunter  2  Regimentskommandeure,  auf  dem  Platze,  der  Reft  wälzt 
ich  in  Unordnung  hinter  den  fchützenden  Thalrand.“ 

Wenn  nun  auch  die  Fortfehritte  des  Feindes  an  der  Stellung  bei  Villiers 
;efcheitert  waren,  fo  war  es  doch  nicht  gelungen,  ihn  aus  feinen  auf  der  Hochfläche 
;enommenen  Stellungen  zu  vertreiben  ;  auch  hatte  er  immer  noch  die  etwa  500  m 
;egeniiber  dem  alten  Kirchhof  von  Villiers  gelegene  Kuppe  (100)  befetzt,  von  wo 
us  er  den  Park  mit  Kleingewehrfeuer  beunruhigte.  „Oberft  von  Abendroth  warf 
un  das  III.  Bataillon  Regiments  Nr.  106  von  Villiers,  die  5.  und  6.  Kompagnie 
esfelben  von  Noisy-le  Grand  der  Divifion  Maussion  entgegen,  welche  vor  diefem 
mfaffenden  und  mit  Entfchiedenheit  ausgeführten  Vorftoß  bis  an  den  Weftrand  der 
lochfläche  zurückwich.  Die  Sachfen  eroberten  hiebei  2  Gefchütze  nebft  einem  Mu- 
itionswagen  und  verfolgten  den  Feind  bis  über  den  Weg  von  Villiers  nach  Bry.“ 

„Franzöfffcherfeits  wurden  nun  aber  die  am  Südrande  der  Hochfläche  von 
illiers  verbliebenen  drei  Batterien  aus  der  Referve  verftärkt  und  durch  die  Artillerie 
es  zu  befchleunigtem  Vormarfche  aufgeforderten  III.  Korps  vom  jenfeitigen  Marne- 
fer  aus  fo  wirkfam  unterftützt,  daß  die  auf  dem  nördlichen  Flügel  der  Gefechts- 
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linie  kämpfenden  Teile  des  Regiments  Nr.  106  fich  in  die  Weinberge  von  Brv 
bineinzogen.  Tn  die  hiedurch  entftandene  Lücke  fekoben  fich  Abteilungen  des  in- 
zwifchen  bei  Villiers  angelangten  Regiments  Nr.  104  ein;  von  Gournay  her  rückte 
außerdem  noch  das  III.  Bataillon  Regiments  Nr.  107  nach  dem  ebengenannten  Dorfe 
vor,  wo  auch  die  4.  leichte  fächfifche  Batterie  mit  einer  Schwadron  aus  Cbelles 
eingetroffen  war.“  ') 

Südlich  von  diefem  Teile  des  Gefechtsfeldes  war  inzwifchen  die  Divifion 
Berthaut,  welche  links  und  rechts  der  Eifenbahnlinie  vorging,  auf  die  in  den  Kies¬ 
gruben  am  Bahndamm  aufgeftellte  5.  und  7.  Kompagnie  7.  württembergifchen 
Regiments ,  fowie  die  Überrefte  der  1.  Kompagnie  fächfifchen  Regiments  Nr.  107, 
welche  aus  le  Plant  verdrängt  worden  war,  geftoßen.  Generalmajor  Frhr.  von 
Reitzenftein ,  die  gefährliche  Lage  diefer  beiden  Kompagnien  und  der  2.  Batterie 
gegenüber  der  Maffe  feindlicher  Infanterie  erkennend,  läßt  die  7.  und  8.  Kompagnie 
1.  Regiments  (aus  Ormesson  in  Coeuilly  eingetroffen)  herbeirufen.  Erftere  niftet 
fich  füdlich  des  Bahndammes  ein,  während  letztere  gegen  den  Nordausgang  vou 
Villiers  vorrückt,  um  diefes  Dorf  gegen  die  drohende  Umgehung  zu  fchützen.  Sie 
gerät  aber  in  demfelben  in  ein  derartiges  Granatfeuer,  daß  es  ihr  nicht  möglich 
ift,  ihren  Befdmmungsort  zu  erreichen. 

Indeffen  haben  jene  Kompagnien,  wirkfam  unterftützt  von  den  Batterien  der 
I.  Abteilung,  doch  eine  Zeit  lang  das  Vorfchreiten  des  Feindes  aufzuhalten  vermocht, 
fich  aber  dann  durch  Mitrailleufenfeuer  zum  Rückzuge  nach  dem  Bahnhofe  genötigt 
gefeheu,  wo  fie  von  der  2.  und  der  neben  ihr  eingetrofifenen  fächfifchen  4.  leichten' 
Batterie  aufgenommen  werden. 

Hier  war  auch  das  I.  Bataillon  Regiments  Nr.  104  zur  Unterftützung  der 
fchwachen  württembergifchen  Abteilung  am  Bahnhofe  eingetroffen;  zwei  Kompagnien 
desfelben  mit  der  7.  des  1.  württembergifchen  Regiments  befetzen  den  Bahndamm, 
zwei  bleiben  zum  Rückhalt  am  Bahnhof,  während  die  übrigen  württembergifchen 
Kompagnien  fich  hinter  Villiers  fammeln. 

Mit  Hilfe  jener  beiden  Batterien,  deren  vereinigtes  Feuer  die  Reihen  des 
Feindes  fichtlich  lichtet,  unternehmen  hierauf  die  drei  vorderen  Kompagnien  am 
Bahndamme  einen  Vorftoß,  wodurch  fie  wieder  in  den  Befitz  der  Kiesgruben  ge 
laugen.  (Bei  diefem  Vordringen  fallen  die  Portepeefähnriche  Frhr.  von  Valois  und 
Eifenlohr  der  7.  Kompagnie).  Damit  war  der  Angriff  auch  hier  unter  großen  Ver- 
luften  der  Franzofen  zurückgewiefen.  Nach  General  Ducrots  Angaben  waren  außei 
2  Bataillonskommandeuren  12  Offiziere  und  mehr  als  100  Mann  tot  oder  verwunde! 
auf  dem  Platze  geblieben. 

Auf  dem  rechten  franzöfifchen  Flügel  hatte  die  1.  Brigade  der  Di vifioi 
Faron,  nach  Wegräumung  der  Straßenfperren  in  Champigny,  um  IOV2  Uhr  die  Höht 
weftlich  Coeuilly  erfliegen;  Oberftlieutenant  vou  Knorzer  mit  dem  2.  Jägerbatailloi 
war  ihr  entgegen  geeilt  und  hatte  mit  der  2.  Kompagnie  den  Jägerhof  befetzt,  wahrem 
die  4.  fich  zu  beiden  Seiten  desfelben  einniftete,  die  3.  fich  dahinter  in  Referve  aut 
ftellte  (die  1.  Kompagnie  war  in  Chennevieres  geblieben).  Außerdem  war  die  6.  Kom  i 
pagnie  1.  Regiments  im  Lauffchritt  herangekommen  und  hatte  einen  Schützengrabei 
beim  Jägerhof  befetzt. 

Zwei  Batterien  der  Divifion  Faron,  welche  fich  nur  miihfam  ihren  Wef 
durch  die  mit  Fuhrwerk  angefüllten  Dorfftraßen  gebahnt  hatten,  waren  um  11  Hhii 
aut  der  eben  genannten  Höhe  entwickelt,  aber  nach  wenigen  Schliffen  durch  da; 
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Feuer  der  deutfehen  beim  Jägerhof  und  bei  Coeuilly  aufgeftellten  Gefchütze,  fowie 
der  1.  und  3.  Batterie  zum  Rückzuge  genötigt  worden;  drei  andere  franzöfifche 
Batterien  hatten  nördlich  bei  den  Kalköfen  eine  mehr  gefchützte  Stellung  gefunden. 
Einzelne  Abteilungen  gehen  Längs  der  Marne  bis  Maison  Blanche  (weftlich  vom 
Jägerhof)  vor  und  eröffnen  von  dort  aus  ein  Gefecht  mit  den  württembergifchen 
Jägern  im  Jägerhofe,  zu  deren  Unterftützung  jedoch  die  1.  und  2.  Kompagnie 
5.  Regiments  und  die  6.  Batterie,  welche  auf  Befehl  des  Divifionskommandeurs  der 
1.  Feldbrigade  zur  Verfügung  geftellt  worden  waren,  von  Ormesson  eintreffen. 
Letztere  tritt  alsbald  am  Höhenrand  füdlich  von  Coeuilly  neben  der  1.  Batterie 
n  Thätigkeit.  So  war  gegen  11  Uhr  vormittags  die  Stellung  Coeuilly  —  Jäger- 
mf  in  der  Weife  befetzt,  daß  nördlich  des  Parks  von  Coeuilly  die  3.  und  zwei 
jrefchütze  der  1.  Batterie,  fowie  die  4.  Kompagnie  1.  Regiments,  in  Coeuilly  felbft 
lie  1.,  2.,  3.  und  5.  Kompagnie  desfelbeu,  füdlich  davon  defifen  6.  Kompagnie,  vier 
Jefchütze  der  1.  und  die  6.  Batterie  ftanden.  Beim  Wald  FAbbe  hielt  die  2.,  3. 
ind  4.  Kompagnie  fächfifchen  Regiments  Nr.  107  und  das  4.  wiirttembergifche 
Reiterregiment,  am  Jägerhofe  das  2.  Jägerbataillon  und  die  1.  und  2.  Kompagnie 
).  Regiments. 

Vorläufig  erfolgt  jedoch  kein  Angriff  auf  diefe  Stellung  feitens  der  Fran¬ 
ken,  General  Faron  befchränkt  fich  darauf,  Champigny  zur  Verteidigung  einzu- 
ichten  und  den  Angriff  durch  feine  Artillerie  vorzubereiten. 

Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein  ordnet  nun  aber,  um  einerfeits  feiue 
sigene  Schwäche  zu  verbergen,  andererfeits  fich  wieder  in  Befitz  der  vorliegenden 
lochfläche  von  Champigny  zu  fetzen,  auf  diefem  Teile  des  Schlachtfeldes  einen  all¬ 
gemeinen  Vorftoß  an. 

Aus  dem  Park  von  Coeuilly  führt  Oberft  von  Berger  die  hier  ftehenden 
Compagnien  in  Kompagniekolonnen  auseinandergezogen  zum  Angriff  vor,  die  1.  Kom- 
»agnie  auf  dem  rechten  Flügel,  dann  5.  und  2.,  hinter  diefer  die  3.  Kompagnie  in 
ieferve;  die  6.  Kompagnie  auf  dem  äußerften  linken  Flügel  geht  gegen  die  große 
Straße  nach  Champigny  vor,  die  4.  auf  dem  äußerften  rechten  gegen  die  Niederung 
m  Eifenbahndamme.  Die  Kompagnien  überfchreiten  die  weftlich  Coeuilly  fich  hin- 
iehende  Mulde,  als  fie  aber  den  jenfeitigen  Hang  emporfteigen ,  werden  fie  von 
ahlreichen  feindlichen  Infanteriemaflfen  angegriffen,  fo  daß  fie  fich  zur  Umkehr  in 
en  Park  von  Coeuilly  genötigt  fehen. 

Der  6.  Kompagnie  und  einem  Zug  der  2.  unter  Oberlieutenant  Frhr.  von 
Intreß  war  es  hiebei  gelungen,  eine  in  der  Nähe  des  Jägerhaufes  feuernde  feind- 
che  Batterie  zu  überrafchen  und  fie  mit  Zurücklaflfung  mehrerer  Protzen  zum  Ab- 
ihreu  zu  zwingen. 

Bei  diefem  Vorftoß  verlor  das  1.  Regiment  außer  feinem  Kommandeur, 
►berft  von  Berger,  welcher  tödlich  getroffen  wurde,  die  Mehrzahl  feiner  Offiziere, 
on  welchen  die  Oberlieutenante  Gaffer  und  Bändel  und  Portepeefähnrich  Goll  tot 
eblieben  waren,  fowie  über  300  Mann. 

Die  in  dichten  Schützenlinien  nachdrängende  franzöfifche  Infanterie  kommt 
doch  bald  in  den  Schußbereich  der  Gefchütze  nördlich  von  Coeuilly  und  der  von 
illiers  herangezogenen  fächfifchen  3.  leichten  Batterie,  welche  im  Verein  mit  dem 
ater  Major  Haldenwang  rafch  wieder  eröffneten  Infanteriefeuer  aus  dem  Park  den 
cind  mit  Schnellfeuer  empfangen,  fo  daß  diefer,  welcher  fchon  die  Straße  Villiers — 
hennevieres  erreicht  hatte,  nunmehr  zum  Stehen  kommt. 

Zugleich  mit  dem  Vorgehen  des  1.  Infanterieregiments  hatte  auf  dem  linken 
iügel  Oberftlieutenant  von  Knorzer  mit  der  1.  und  3.  Kompagnie  feines  Jäger- 
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bataillons  den  über  das  Jägerhaus  vorgedrungenen  Gegner  angegriffen  und  über  die 
Steilabfälle  an  die  Marne  zurückgeworfen,  wobei  mehrere  Offiziere  und  etwa  200 
Mann  desfelben  in  die  Hände  der  Jäger  gefallen,  Oberftlieutenant  von  Knorzer 
jedoch  fchwer  verwundet  worden  war. 

Das  Zurückgehen  des  1.  Regiments  auf  Coeuilly  wahrnebmend,  läßt  der 
Generalftabsoffizier  Hauptmann  Pfaff  an  Stelle  des  verwundeten  Kommandeurs  des 
2.  Jägerbataillons  fämtlicbe  auf  dem  linken  Flügel  befindlichen  Heben  Kompagnien 
(2.  Jägerbataillon,  1.  und  2.  Komp.  5.  Regts.,  6.  Komp.  1.  Regts.)  gegen  die  alte 
Straße  von  Champigny  rechts  einfchwenken  und  dem  bereits  durch  ftarke  Verlufte 
erfchütterten  Feinde  in  die  Seite  fallen,  deffen  rechter  Flügel  nun  mit  Hilfe  von 
zwei  bis  in  die  vorderfte  Linie  voreilenden  Gefchützen  der  6.  Batterie  unter  Ober¬ 
lieutenant  Flaiz  gegen  Champigny  zurückgeworfen  wird.  Als  nun  auch  das  Infan¬ 
teriefeuer  aus  dem  Park  von  Coeuilly  wieder  beginnt,  hält  die  ganze  feindliche 
Linie  nicht  mehr  Stand,  fondern  flutet  hinter  die  fchützende  Höhe  öftlich  von  Cham¬ 
pigny  zurück.  In  diefe  rückgängige  Bewegung  werden  auch  die  übrigen  Teile  der 
Divifiou  Faron  mitgeriffen  und  nur  einzelne  fehwache  Abteilungen  können  fich  noch 
auf  der  Hochfläche  und  im  Jägerhaus  behaupten. 

Verwundet  wurde  hiebei  Oberft  Freiherr  von  Hügel,  welcher  den  linken 
Flügel  am  Jägerhof  befehligte,  gefallen  waren  Oberlieutenant  Frhr.  von  Hügel, ') 
Lieutenant  Frhr.  von  Varnbüler  und  Portepeefähnrich  Knorzer. 

Nach  diefem  fiegreichen  Vorftoße  tritt  gegen  1  Uhr  nachmittags  im  Ge¬ 
fecht  der  durch  die  anftrengenden  Kämpfe  erfchöpften  Infanterie,  welche  dem  Gegner 
nicht  weiter  zu  folgen  vermochte,  ein  Stillftand  ein;  das  2.  Jägerbataillon  wird  an 
die  Allee  von  Coeuilly  zurückgenommen  und  der  Jägerhof  mit  der  1.  und  2.  Kom¬ 
pagnie  des  5.  Regiments  befetzt. 

Das  Scheitern  des  franzöfifchen  Angriffs  war  fo  vollftändig,  daß  der  im  Fort 
Nogent  befehligende  Admiral  Ronciere  de  la  Nourry  an  den  Gouverneur  von  Paris, 
General  Trochu,  telegraphierte,  der  Angriff  auf  Coeuilly —  Villiers  fei  durch  überlegene 
feindliche  Streitkräfte  zuriickgeworfeu  worden. 

Um  fo  heftiger  aber  entbrennt  nun  der  Artilleriekampf,  welcher  bis  geger 
3  Uhr  anhält  und  wobei  die  deutfchen  Batterien  gegenüber  der  Überzahl  der  feind 
liehen  Artillerie  (mindeftens  12  Batterien)  in  einer  fchwierigen  Lage  fich  befinden 

Es  gelingt  indeffen  den  wiirttembergifchen  Batterien ,  welche  durch  dit 
5.  Batterie  aus  Bonneuil  noch  verftärkt  worden  waren,  die  feindliche  Artillerie  mi’ 
Erfolg  zu  bekämpfen,  auch  fie  zum  teil  weifen  Wechfel  ihrer  Stellungen  zu  zwingen 

„General  Ducrot  hatte  inzwifchen  befchloffen,  die  Fortfetzung  des  Angriff: 
auf  den  nächften  Tag  zu  verfchieben,  zur  Behauptung  des  eroberten  Abfehnitte 
aber  achtzehn  Batterien  auf  der  Hochfläche  von  Villiers  und  auf  dem  nördliche:: 
Thalrande  des  Landebaches  entfaltet. 

Auch  die  Deutfchen  begnügten  fich  mit  Fefthaltung  ihrer  nunmehrige: 
Stellungen.  Der  Kampf  begann  daher  in  den  erften  Nachmittagsftunden  fichtlic 
zu  erlahmen,  als  plötzlich  von  Norden  her  ein  neuer  Angriffsftoß  des  Feindes  erfolgte11.' 

„Die  Franzofen  hatten  mittlerweile  um  10  Uhr  unter  dem  Schutze  vo 
lechs  am  rechten  Marneufer  aufgefahrenen  Batterien  auf  der  Stromftrecke  zwifchej 
Bry  und  Neuilly  den  Brückenbau  begonnen  und  bei  letzterem  Orte  gegen  Mittaj 

*)  Derfelbe  wurde,  als  er  einem  verwundeten  franzöfifchen  Offizier  feine  Feldflafcl 
reichen  wollte,  von  einem  andern  am  Boden  liegenden  franzöfifchen  Offizier  durch  einen  Revolve 
fchuß  getötet. 
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vollendet.  Zu  diefer  Zeit  befand  fich  jedoch  die  Divifion  Maussion  auf  der  Hoch¬ 
fläche  von  Villiers  im  Zurückgehen  uud  der  rechte  Flügel  der  Sachfen  im  Vor¬ 
dringen  gegen  Biy.  Erl t  nachdem  das  Gefecht  auf  dem  linken  Marneufer  zum 
Stehen  gekommen  war,  iiberfch ritt  die  Divifion  Bellemare  um  2  Uhr  die  beiden 
Biücken  bei  Neuilly ,  worauf  fie  dann  aber  in  der  Marneniederung  zunächft  die 
Richtung  auf  Bry  einfchlug,  um  die  Verbindung  mit  der  Divifion  Maussion  her- 
zuftellen.  Generallieutenant  Nehrhoff  von  Holderberg,1)  welcher  auf  diefem  Teile 
des  Gefechtsfeloes  die  Leitung  übernommen  hatte,  gewann  durch  die  eben  erwähnte 
Bewegung  des  Feindes  Zeit,  den  bereits  im  Rücken  bedrohten  rechten  Flügel  der 
Sachfen  in  die  Schiitzengiäben  und  nach  dem  Kirchhofe  nördlich  von  Villiers  zurück¬ 
zuziehen,  fowie  auch  die  Befatzung  von  Noisy-le  Grand  und  die  Artillerie  auf  der 
Höhe  von  illiers  erheblich  zu  verftärken.  Die  füdlich  des  letzteren  Dorfes  befind¬ 
lichen  beiden  leichten  fächfifchen  Batterien  (3.  und  4.  leichte)  wurden  auf  der  Nord¬ 
feite  desfelben  in  Stellung  gebracht  und  etwas  fpäter  durch  drei  vom  rechten  Marne¬ 


ufer  eintreffende  Batterien  des  XII.  Korps  unterftützt.  An  Stelle  der  erfteren  rückte 
von  Coeuilly  her  die  württembergifche  6.  fechspfiindige  Batterie  neben  der  nördlich 


diefes  Ortes  ftehenden  3.  vierpfündigen  ein,  welche  wegen  eingetretenen  Munitions¬ 
mangels  das  Feuer  des  Gegners  nur  noch  fchwach  zu  erwidern  vermochte.  Die  aus 
Bonneuil  eingetroffene  württembergifche  5.  vierpfündige  Batterie  fuhr  hinter  der 
Mauer  des  Parks  von  Coeuilly  auf  und  nahm  durch  fchnell  in  diefelbe  gebrochene 
Scharten  die  vorliegende  Niederung  unter  Feuer.“ 

„Als  die  Divifion  Bellemare  um  3V2  Uhr  nachmittags  ihren  Aufmarfch  am 
linken  Marneufer  vollendet  hatte,  rückte  zunächft  das  4.  Zuavenregiment  in  dem  von 
Bry  aus  anfteigenden  Hohlwege  vor,  erlitt  aber  durch  die  Gefchofle  der  Deutfchcn 
fo  ftarke  Verlufte,  daß  cs  wieder  in  die  Niederung  zurückwich.  General  Ducrot 
ließ  nun  die  durch  vier  Bataillone  des  I.  Korps  verftärkte  Divifion  Bellemare  zum 
Angriff  auf  Villiers  fchreiten,  während  fich  die  Divifionen  Berthaut  und  Faron  längs 
der  Eifenbahn  und  gegen  den  Jägerhof  vorbewegten.“2) 

Der  Angriff  übertrifft  an  Heftigkeit  den  früheren.  Befonders  find  es  das 
I.  Zuavenbataillon,  dann  die  Linienregimenter  107  u.  136,  welche  mit  ungemeiner 
Hartnäckigkeit  gegen  die  Nordweftecke  des  Parks  anrennen.  Den  vereinten  An- 
ftrengungen  des  7.  württembergifchen  Regiments,  der  württembergifchen  Batterien 
(L,  2.,  3.,  5.,  6.) 3)  und  der  nördlich  des  Parks  ftandhaltenden  fächfifchen  Truppen, 
welche  noch  durch  die  4.  fchwere  Batterie  von  Noisy  her  verftärkt  worden  waren, 
fowie  der  Kaltblütigkeit,  mit  welcher  das  Feuer  auf  die  mehrmals  zum  Sturme  an¬ 
fetzenden  feindlichen  Mafien  abgegeben  wird,  gelingt  es  endlich,  auch  diefen  Angriff' 
abzuweifen,  nachdem  die  Dunkelheit  fchon  begonnen  hat.  Der  Gegner  zieht  unter 
dem  Schutze  einer  auf  der  Hochfläche  vei  bleibenden  Abteilung  in  das  Marnethal  ab. 

Bei  diefem  Angriffe  waren  Hauptmann  Hörner  und  Oberlieutenant  Freiherr 
von  Seutter  gefallen-,  er  hatte  aber  auch  den  Franzofen  wieder  fehr  große  Verlufte 
gekoftet,  indem  fie  mehr  als  600  Mann  auf  dem  Platze  ließen. 

Auch  die  Divifion  Berthaut  fall  fich  bald  an  weiterem  Vorgehen  gehindert, 
da  die  am  Bahndamm  verfammelten  deutfehen  Kompagnien  ihr  mit  „Hurra“ 


‘)  Kommandeur  der  24.  (Königl.  fächfifchen)  Infanteriedivifion. 

2)  Gen. St. W.  B.  III  S.  562  u.  f. 

8)  Die  1.  Batterie  war  fchon  vor  Beginn  diefes  Angriffes  auf  der  Höhe  beim  Jäger¬ 
haus  mit  Front  gegen  Norden  aufgefahren.  Von  hier  aus  befchoß  fie  durch  Seitenfeuer  die 
bei  den  Kalk  Öfen  ftehenden  franzöfifchen  Batterien  und  dann  den  Infanterieangriff  fehr  wir¬ 
kungsvoll. 
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entgegengingen.  Es  entwickelte  fich  hier  ein  Feuergefecht,  an  welchem  fich  die  bei 
Coeuilly  und  füdlich  Villiers  aufgefahrenen  Batterien  mit  großem  Erfolg  beteiligten. 
Gleichzeitig  hatten  die  Württemberger  im  Jägerhofe  und  Maison  Blanche  die  wieder 
vorrückenden  Abteilungen  der  Divifion  Faron  zuriickgewiefen  und  beim  Abzüge 
derfelben  auf  Champigny  mit  einer  Jägerkompagnie  das  Jägerhaus  befetzt. 

Generallieutenant  von  Obernitz  war  nach  Beendigung  des  Gefechts  am 
Mont  Mesly  mit  dem  II.  Bataillon  des  5.,  dem  I.  Bataillon  des  8.  Regiments  und 
dem  1.  Jägerbataillon  zur  Unterftützung  feines  rechten  Flügels  aufgebrochen  und 
während  des  eben  gefeliilderten  Kampfes  beim  Jägerhofe  um  472  Uhr  angelangt. 
Hier  ließ  er  das  1.  Jägerbataillon  zur  Befetzung  des  Jägerhofes  und  des  Jäger- 
haufes  zurück ,  während  das  2.  Jägerbataillon  fich  in  Chennevieres  fammelte.  Das 
II.  Bataillon  des  5.  Regiments  erhielt  den  Befehl,  nach  Villiers,  das  I.  des  8.  nach 
Coeuilly  zu  rücken  (Oberlieutenant  Bürger,  welcher  diefem  Bataillon  entgegenritt, 
um  den  Weg  anzugeben,  wurde  hiebei  tödlich  verwundet);  es  war  diefeu  Truppen 
aber  nicht  mehr  möglich  gewefen,  in  das  Gefecht  thätig  einzugreifen. 

Mit  einbrechender  Dunkelheit  erlifcht  das  Feuer  allmählich  auf  der  ganzen 
Gefechlslinie,  jedoch  bleiben  die  Truppen  bis  gegen  8  Uhr  abends  in  ihren  zuletzt 
eingenommenen  Stellungen.  Dann  werden  die  Vorpoften  ausgeftellt  und  zwar:  von 
der  Marne  füdlich  Neuilly  über  die  Höhe  100  etwa  300  m  weftlich  am  Park  von 
Villiers  vorbei  bis  zum  Eifenbahndurchlaß  nordöftlick  des  Wäldchens  von  la  Lande 
von  dem  fächfifchen  Infanterieregiment  Nr.  104,  von  dem  Bahndamm  über  das 
Jägerhaus  bis  zur  Marne  aufchließend  an  die  Vorpoften  der  2.  Brigade  von  dem 

I.  Jägerbataillon.  Gefecktsftellungen  find  Jägerhaus,  der  Park  von  Villiers  und 
Noisy-le  Grand.  Das  I.  Bataillon  des  1.  Regiments  befetzt  vorläufig  den  Park  von 
Coeuilly;  die  übrigen  Bataillone  der  1.  Brigade  kochen  in  Villiers,  Coeuilly  und 
Chennevieres  ab,  da  fie  den  ganzen  Tag  über  ohne  alle  Verpflegung  geblieben  waren. 
Im  übrigen  marfchieren  fämtliche  Truppen  kurze  Zeit  nach  Beendigung  der  Schlacht 
in  ihre  bisherigen  Orte  ab. 

Um  10  Uhr  nachts  bezieht  das  I.  Bataillon  7.  Regiments  bei  Villiers,  das 

II.  Bataillon  1.  Regiments  bei  Coeuilly,  das  II.  Jägerbataillon  beim  Jägerhaus  und 
Chennevieres  endgültig  die  Vorpoften,  fo  daß  die  1.  Brigade  wieder  allein  die 
Stellung  Villiers — Chennevieres  inne  hat. 

Die  24.  Divifion  lagert  bei  und  in  Malnoue  und  Champs. 

Die  franzöfifchen  Vorpoften  ziehen  fich  nahe  den  Deutfchen  gegenüber  von 
Champigny  über  den  Weftrand  der  Hochfläche  von  Villiers  bis  an  die  Marne  füdlich 
Neuilly.  Die  Divifion  Faron  hat  Champigny  befetzt,  die  Divifion  Malroy  lagert 
hinter  den  Kalköfen,  die  Divifion  Bertliaut  nördlich  der  Eifenbalm,  Divifion  Maussion 
als  Referve  bei  le  Plant.  Das  III.  Korps  befindet  fich  größtenteils  bei  Bry.  Die 
Nacht  verläuft,  da  die  beiderfeitigeu  Gegner  durch  die  Anftrengungen  des  Tages 
erfchöpft  find,  ruhig. 

Die  Verlutte  der  Fianzofen  find  nicht  genau  feftzuftellen,  daß  fie  aber  be¬ 
deutend  die  der  Deutfchen  übertroffen  haben,  geht  aus  den  Angaben  des  Generals 
Duciot  hervor,  wonach  die  Angriffe  auf  den  Park  von  Villiers  und  Coeuilly  allein 
4  000  Mann  gekoftet  haben  follen. 

Aber  auch  die  Deutfchen  hatten  bei  der  erdrückenden  Übermacht  ihres 
Gcgncis  fehr  beträchtliche  Verlufte  erlitten,  die  Sackfen  an  Toten  10  Offiziere,  | 
138  Mann,  an  Verwundeten  20  Offiziere,  472  Mann,  an  Vermißten  1  Offizier,! 
212  Mann,  zufammen  31  Offiziere,  822  Mann,  außerdem  noch  38  Pferde;  die 
Württemberger  35  Offiziere,  805  Mann,  76  Pferde  (f.  Verl uftlifte). 


30.  November  bis  2.  Dezember  1870. 
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General  von  Obernitz  erläßt  am  Abend  noch  folgenden  Divifionsbefehl : 

„Le  Piple,  den  30.  November  1870. 

Ich  habe  Seiner  Majeftät  dem  König  gemeldet,  daß  alle  Truppenteile 
in  hervorragender  Weife  gewetteifert  haben,  die  deutfche  und  württembergifche 
Watfenchre  zu  wahren. 

Indem  ich  die  Herren  Brigadekommandeure  bitte,  diefes  zur  Kenntnis 
ihrer  untergebenen  Truppenteile  zu  bringen,  fpreche  ich  allen  Generalen, 
Offizieren  und  Mannfchaften  meinen  Glückwunfch  zu  den  Erfolgen  der  heutigen 
Gefechte  und  meine  vollfte  Anerkennung  über  ihr  Verhalten  am  heutigen 
Tage  aus.“ 

Donnerstag,  I.  Dezember.  „Da  man  deutfcherfeits  einer  baldigen  Wieder¬ 
holung  des  Angriffs  gegen  Villiers  und  Coeuilly  entgegenfah,  fo  erging  noch  im 
Laufe  der  Nacht  aus  dem  großen  Hauptquartier  zu  Versailles  Befehl  zur  Entfendung 
von  Teilen  des  II.  und  VI.  Armeekorps  nach  dem  bedrohten  Abfchnitt  der  Ein- 
fehließungslinie.  Demgemäß  trafen  um  9  Uhr  morgens  die  7.  (Generalmajor  du  Troffel) 
und  21.  (Generalmajor  von  Malachofsky)  Infanteriebrigade  bei  Sucy  ein;1)  die 
3.  Divifion,  welche  erft  am  Abend  zuvor  ihre  Quartiere  auf  dem  linken  Seineufer 
bei  Palaiseau  erreicht  hatte,  rückte  um  7  Uhr  mit  der  Korps-Artillerie  wieder  nach 
der  anderen  Seite  des  Stromes  ab  und  gelangte  über  Villeneuve-St.  Georges  am 
Nachmittage  in  die  ihr  augewiefene  Stellung  zwifchen  Boisy  und  Sucy.“  2) 

Im  übrigen  bleiben  die  deutfchen  Heeresteile  zwifchen  Marne  und  Seine 
den  ganzen  Tag  über  in  ihren  Bereitfchaftsftellungen.  Die  1.  württembergifche 
Feldbrigade  hat  morgens  6J/2  Uhr  nach  Ergänzung  ihrer  Munition,  ohne  abgekocht 
zu  haben,  folgende  Stellung  befetzt: 

1,  Regiment  (unter  Major  Haldenwang) :  Coeuilly, 

7.  Regiment:  Park  von  Villiers  mit  Kirchhof, 

2.  Jägerbataillon  (unter  Hauptmann  Schickhardt)  :Chennevieres  und  Jägerhof, 
4.  Reiterregiment:  hinter  dem  Walde  l’Abbe,  Patrouillen  gegen  die  Kalköfen, 
I.  Feldartillerieabteilung :  in  den  Batterieeinfclmitten  beim  Jägerhof,  bei 

Coeuilly  und  Villiers. 

Die  2.  und  3.  Feldbrigade  gingen  mit  Tagesanbruch  in  ihre  Alarmftellungen. 

„Die  franzöfifchen  Heerführer  fchritten  indeffen  nicht  zum  Angriff,  weil  fie 
nach  näherer  Erwägung  der  Verhältnifle  den  Durchbruchsverfuch  für  völlig  mißlungen 
hielten.  In  der  Beforgnis  jedoch,  daß  eine  fofortige  Rückkehr  der  Armee  nach  Paris 
Volksunruhen  hervorrufeu  könne,  wurde  der  größere  Teil  der  auf  dem  linken  Marne- 
ufer  befindlichen  Truppen  dort  belaffen  und  mit  Befeftigung  des  gewonnenen  Ab- 
fchnitts  begonnen.“  3)  Die  Franzofen  ftellten,  wie  fich  fpäter  zeigte,  in  Champigny 
vortreffliche  Verftärkungen,  Straßenfperren  u.  f.  w.  her;  von  diefem  Ort  über  die 
Kalköfen  bis  zu  den  Höhen  öftlich  Bry  wurden  in  mehreren  Linien  hintereinander 
Schützengräben  gezogen,  befonders  ftark  aber  die  Kalköfen  und  le  Plant  befeftigt 
und  am  Kreuzungspunkt  der  Straße  nach  Joinville  und  der  Eifenbahn  eine  itarke 
Batterie  erbaut. 

Aber  auch  die  Deutfchen  arbeiten  an  der  Verftärkung  und  Ausbeffeiung 
ihrer  Stellungen,  befonders  ihrer  Gefchützeinfchnitte,  welche  fich  tags  zuvor  gut 
bewährt  hatten. 


’)  Hier  wurden  fie  dem  Generallieutenant  von  Obernitz  unterftellt. 

2)  Gen.St.W.  B.  III  S.  565. 

3)  Gen.St.W.  li.  III  S.  565. 
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Im  übrigen  herrfcht  den  Tag  über  ziemliche  Ruhe,  nur  die  Batterien  auf 
dem  Avronberge  feuern  nach  dem  Marnethal.  Nachmittags  erfolgt  der  Abfchluß 
einer  mehrftündigen  Waffenruhe  behufs  Aufräumung  des  Schlachtfeldes. 

„Da  die  augenblickliche  Anwefenheit  mehrerer  preußifcher  Brigaden  dem 
linken  Flügel  der  Maasarmee  einen  ftarken  Rückhalt  gewährte,  fo  hatte  der  Kron¬ 
prinz  von  Sacbfen  an  den  kommandierenden  General  des  XII.  Armeekorps  die  Auf¬ 
forderung  gerichtet,  den  noch  immer  in  bedrohlicher  Haltung  bei  ßry  und  Charn- 
pigny  gegeniiberftehenden  Feind  über  die  Marne  zurückzuwerfen  und  die  erbauten 
Brücken  zu  zerftören.  Diefer  Befehl  erreichte  jedoch  erft  zu  fo  fpäter  Tagesftunde 
feine  Beftimmung,  daß  die  Ausführung  verfchoben  werden  mußte.  Am  Abend 
bezogen  die  Deutfchen  mit  Rückficht  auf  die  eingetretene  ftrenge  Kälte  Quartiere, 
foweit  der  vorhandene  Raum  und  die  Nähe  des  Feindes  es  zuließen,  auf  dem  rechten 
Flügel  die  Sacbfen  zwifchen  Noisy  und  Villiers.“  Q  In  letzterem  Orte  Tollte  die  von 
jetzt  ab  dem  Prinzen  Georg  von  Sachfen,  kommandierenden  General  des  XII.  Korps, 
unmittelbar  unterteilte  1.  württembergifche  Feldbrigade  untergebracht  werden, 
welche  Coeuilly  und  Chennevieres  der  7.  preußifchen  Brigade  einzuräumen  hatte. 

Der  Kommandeur  derfelben ,  Generalmajor  du  Troffel,  bietet  jedoch  eine 
Teilung  der  Unterkunft  an  und  fo  bleibt  das  2.  Jägerbataillon  und  die  1.  Batterie  in 
Chennevieres,  das  II.  Bataillon  1.  Regiments  nebft  dem  49.  Infanterieregiment, 
welches  die  Vorpoften  bezieht,  in  Coeuilly,  während  die  übrigen  Teile  der  Brigade 
nach  Villiers,  das  4.  Reiterregiment  in  Ortfchafteu  weiter  rückwärts  kommen.  An 
die  7.  preußifche  Brigade  in  Coeuilly — Chennevieres  fchließt  fich  die  2.  und  3.  würt¬ 
tembergifche  Feldbrigade  in  ihren  bisherigen  Stellungen  bei  ßonneuil,  Boissy  und 
Valenton  (5.  Regiment  in  Ormesson  und  Noiseau)  an,  dahinter  fteht  die  preußifche 
3.  Divifion  nebft  der  Korpsartillerie  des  II.  Korps  in  Villecresnes,  Marolies,  Santeny 
und  Ser  von. 

Seine  Majeftät  der  König  von  Preußen  hatte  den  vorläufigen  Oberbefehl 
über  fämtliche  zwifchen  Seine  und  Marne  vereinigten  Truppen  dem  General  von 
Franfecky  übertragen.  Diefer  erhält  nun  vom  Oberkommando  der  Maasarmee  die 
Weifung,  den  Angriff  am  nächften  Tage  auszuführen,  und  erläßt  daher  an  Prinz 
Georg  von  Sacbfen  den  Befehl,  „in  aller  Frühe  Bry  und  Champigny  zu  überfallen, 
wobei  er  erforderlichen  Falls  durch  die  preußifche  7.  Brigade  unterftützt  werden  würde. 
Außerdem  follten  fich  die  6.  Brigade  und  zwei  Batterien  um  7  Uhr  morgens 
bei  Sucy,  alle  übrigen  Truppen  in  ihren  augenblicklichen  Quartieren  zum  Ein¬ 
greifen  bereit  halten“.* 2) 

Nach  dem  Einrücken  der  württembergifchen  Truppen  wird  denfelben  fol¬ 
gender  Tagesbefehl  des  Generals  von  Obernitz  bekannt  gemacht: 

„Seine  Majeftät  der  König  von  Württemberg  hat  mir  auf  telegraphi- 
fchem  Wege  den  Auftrag  erteilt,  fämtlichen  Offizieren  und  Mannfchaften  der 
Divifion  für  die  am  geftrigen  Tage  bewiefeue  tapfere  Haltung  Höchft  Seine 
Anerkennung  und  Höchft  Seinen  Dank  bekannt  zu  geben.“ 

Die  zweite  Schlacht  bei  Villiers. 

Freitag,  2.  Dezember.  Die  Nacht  war  ohne  befondere  Vorkommniffe  verlaufen. 
Um  4Y2  Uhr  morgens  erhält  die  1.  Feldbrigade,  welche  zum  Überfall  von  Cbani- 
pigny  beftimmt  war,  naebftehenden  Befehl: 


*)  Gen.StAV.  B.  III  S.  565  u.  f. 

2)  Gen. St. W.  B.  III  S.  566. 
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„Champs,  2.  Dezember  morgens  372  Uhr. 

Nach  foeben  eingegangenem  Befehl  des  Oberkommandos  der  Maas- 
aimee  füllen  die  Dörfer  Bry  und  Champigny  heute  noch  vor  Tagesanbruch  dem 
Feinde  wieder  entriffen  und  wie  feither  wieder  befetzt  werden.  Ebenfo  ift  zu 
verfuchen,  die  vom  Feinde  über  die  Marne  gefchlagenen  Brücken  wieder  zu 
zerftören. 

Die  Ausführung  diefes  Auftrags  wird  bezüglich  des  Dorfes  Bry  der 
24.  Divifion  und  zwar  von  Noisy-le  Grand  aus,  bezüglich  des  Dorfes  Cham- 
pigny  der  württembergifchen  1.  Feldbrigade  von  Villiers  aus  übertragen.  Als 
Direktive  für  beide  gilt,  daß  der  Angriff  möglichft  gleichzeitig  und  zwar  fo 
zu  erfolgen  hat,  daß  die  Teten  der  angreifenden  Truppen  früh  7  Uhr  vor  Bry 
und  Champigny  erfcheinen.  Es  wird  ferner  ratfam  fein,  die  Stärke  der  den 
Angriff  ausführenden  Truppen  nicht  über  ein  Regiment  hinaus  zu  bemeffen, 
fofern  die  Meldungen  der  Vorpoften  nicht  eine  gegen  früher  erhöhte  Verftär- 
kung  der  feindlichen  Befatzungen  jener  Orte  befagen. 

Nach  erfolgter  Wegnahme  find  beide  Orte  wegen  des  zu  erwartenden 
Feuers  der  Forts  gegen  diefelben  nur  fo  ftark  zu  bofetzen,  um  einem  feind¬ 
lichen  Gegenftoß  direkt  widerftehen  zu  können. 

Zur  Zerftörung  der  bei  Bry  gefchlagenen  Laufbrücken ,  deren  Lage 
unbekannt  ift,  wird  fich  die  Mitwirkung  einer  Pionierabteilung  empfehlen, 
welche  ihren  Vormarfeh  von  vornherein  längs  der  Marne  auszuführen  hat. 

Zur  erent.  Aufnahme  werden  um  7  Uhr  bereit  geftellt: 

a)  der  Reft  der  24.  Infanteriedivifion  nach  Zuriicklaffung  der  in  Noisy  und 
Gournay  zurückzulaffenden  Befatzung  —  fiidlich  von  Noisy-le  Grand; 

b)  das  Schützenregiment  Nr.  108  bei  der  Ferme  la  Grenouillerc; 

c)  Zuteilung  zweier  Batterien  der  Korpsartillerie,  für  die  Unterftützung  von 
Villiers  beftimmt.  Ebenfo  wird  die  Brigade  du  Troffel  öftlich  Clienne- 
vieres  für  alle  Eventualitäten  bereit  ftehen; 

d)  der  Reft  der  fäcbfifchen  Korpsartillerie  mit  dem  III.  Bataillon  des  Leib¬ 
regiments  weftlich  Cbamps. 

Der  kommandierende  General  des  XII.  Armeekorps  wird  fich  bei  Vil¬ 
liers  aufhalten. 

v  (gez.)  Georg  Herzog  zu  Sachfen.“ 

Generalmajor  Frhr.  von  Reitzenftein  erließ  alsbald  den  entfprechenden  Be¬ 
fehl  für  feine  Truppen.  Derfelbe  lautete: 

„Villiers,  2.  Dezember  morgens  572  Uhr. 

Das  Dorf  Champigny  foll  heute  früh  wieder  den  Franzofen  entriffen 

werden. 

Zu  diefem  Zwecke  dirigiert  fich  das  2.  Jägerbataillon  gegen  die  Ein¬ 
gänge  der  alten  und  neuen  Straßen  vom  Jägerhof  nach  Champigny. 

Das  7.  Regiment  dirigiert  fich  gegen  den  nordöftlichen  Teil  des  Dorfes. 
Beide  Abteilungen  ftellen  unter  fich  Verbindung  her  und  beginnen  den  Angriff 
fo  zeitig,  daß  die  Teten  präzis  7  Uhr  vor  Champigny  eintreffen. 

Zur  Unterftützung  des  Angriffs  befetzt  die  Batterie  Peyer  mit  4  Ge- 
fchützen  das  Emplacement  beim  Jägerhaus,  2  Gefchütze  ftehen  rechts  der 
Straße. 

Die  7.  und  8.  Kompagnie  des  1.  Infanterieregiments  unter  Hauptmann 
von  Lützow  gehen  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  des  7.  Regiments  gegen 
le  Plant  vor. 
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Die  übrigen  Teile  der  Brigade  rücken  in  ihre  Gefechtsftellung  und 
zwar  die  übrigen  6  Kompagnien  des  1.  Infanterieregiments  in  den  Park  von 
Villiers,  die  Batterien  ins  Rendezvous  bei  Villiers. 

Das  Kavallerieregiment  rückt  auf  den  Rendevousplatz  bei  Villiers, 
ebendahin  der  Sanitätszug. 

Die  Trains  gehen  auf  Malnoue  zurück. 

Ich  werde  mich  bei  Beginn  des  Angriffs  beim  Jägerhaus  und  fpäter 
in  Villiers  aufhalten. 

(gez.)  v.  Rei  t  zen  ft  ei  n.u 

Außerdem  follten  fich  die  Truppenteile  behufs  Unterftützung  an  die  7.  preu- 
ßifche  Brigade  wenden;  der  Vormarfch  felbft  hatte  in  möglichfter  Stille  und  ohne 
einen  Schuß  zu  thun,  zu  gefchehen,  um  den  Feind  thunlichft  zu  überrafeben. 

Die  zum  Überfall  von  Bry  beauftragte  24.  Divifion  verfammelfe  fich  nebft 
vier  Bataillonen  der  23.  Divifion  und  der  fächfifchen  Korpsartillerie  in  aller  Frühe 
an  ihren  bezeichneten  Plätzen. 

Die  7.  preußifche  Brigade  zieht  fich  beim  Jägerhof,  die  6.  mit  zwei  Batterien 
der  Korpsartillerie  bei  Sucy  zufammen ;  die  5.  mit  vier  Batterien  der  Korpsartillerie 
ift  auf  dem  Marfch  nach  Marolles. 

Die  2.  und  3.  württembergifche  Feldbrigade  hat  zwifchen  8  und  9  Uhr 
morgens  ihre  Alarmftellungen  bezogen.  Erftere  nordweftlich  von  Boissy  an  der 
Straße  nach  Creteil;  das  I.  Bataillon  2.  Regiments  ift  auf  Vorpoften  bei  Bonneuil, 
das  5.  Regiment  füdöftlich  diefes  Ortes,  das  3.  Reiterregiment  weftlich  von  ßrevannes, 
die  3.  Feldbrigade  mit  dem  1.  Regiment  und  der  Sappeurkompagnie  dicht  zwifchen 
Valenton  und  Brevannes,  fechs  Kompagnien  des  8.  Regiments  auf  Vorpoften  zwi¬ 
fchen  Seine  und  Mont  Mesly. 

Der  Angriff  der  1.  wlirttembergifchen  Feldbrigade  beginnt  zur  befohlenen 
Zeit.  Um  G’/i  Uhr  geht  das  Jägerbataillon  nach  Zurücklaffung  der  Tornifter  am 
Jägerhof  in  Kompagniekolonnen  auseinandergezogen,  die  1.  und  4.  Kompagnie  im 
1.  Tieffen  zu  beiden  Seiten  der  neuen  Straße  vor.  Seine  Schützen  ziehen  fich 
bis  an  die  Marne,  wo  die  2.  Kompagnie  gegen  die  Mühle  von  Champigny 
vorgeht. 


Die  Franzofen,  welche  keine  Vorpoften  ausgeftellt  hatten,  werden  vollftändig 
überrafcht,  fo  daß  ihre  vorderften  Abteilungen  beinahe  ohne  Gegenwehr  gefangen 
genommen  werden.  Doch  können  fie  noch  die  durch  Hinderniffe  gefperrten  Häufer 
und  Straßen  befelzen,  wodurch  das  Vordringen  der  Jäger  verzögert  wird. 


Das  7.  Infanterieregiment  hatte  um  6V2  Uhr  feine  Vorpoften  bei  Villiers 
eingezogen  und  war  hierauf,  das  I.  Bataillon  rechts,  das  II.  Bataillon  links  des  vom 
Schloß  la  Lande  herführenden  Feldwegs  in  Kompaguiekolonnen  auseinandergezogeD, 
mit  J.  und  2.,  bezw.  6.  und  7.  Kompagnie  im  1.  Treffen,  aufgebrochen.  Die  letz¬ 
ter  e  Kompagnie,  auf  dem  linken  Flügel  befindlich,  nimmt  zur  Verbindung  mit  den 
Jägern  Richtung  auf  die  alte  Straße  nach  Champigny,  während  das  Regiment,  den 
1  ark  diefes  Ortes  umfaflend,  gegen  den  Nordoftrand  von  Champigny  vorgeht.  Der 
Gegner  wird  aus  feinen  vorderften  Deckungen  im  erften  Anlauf  überrannt;  das 
II.  Bataillon  dringt,  unterftützt  durch  die  1.  und  2.  Batterie,  welche  zu  beiden  Seiten 
dei  alten  .Straße  aufgefahren  find,  in  den  Park  ein  und  in  Verbindung  mit  dem 
Jägerbataillon  allmählich  Schritt  für  Schritt  in  dem  mit  Gärten  und  Landhäufern 
bedeckten  Raum  bis  zu  der  in  der  Mitte  des  Ortes  befindlichen  Apotheke  vor,  wo¬ 
bei  viele  Gefangene  gemacht  werden.  Das  I.  Bataillon  ftiirmt  ohne  weiteres  die 
Kiesgruben,  wo  cs  über  100  Franzofen  gefangen  nimmt. 
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Das  Jägerbataillon  mit  der  7.  Kompagnie  7.  Regiments  batte  indeffen  im 
Dorfe  heftigen  Widerftand  gefunden  und  mehrere  Straßenfperrungen  und  Häufer 
fturmen  muffen,  wobei  an  der  Spitze  ihrer  Abteilungen  Hauptmann  Wolff  und  die 
Oberlieutenante  Gwinner  und  Knight  gefallen  waren;  doch  war  es  diefen  Truppen¬ 
teilen  allmählich  gelungen,  bis  zu  der  von  Champignolle  herführenden  Querftraße 
voi zudringen,  wobei  befonders  um  die  Mühle  ein  heißer  Kampf  entbrennt.  Dieter 
wogt  nun  mit  der  größten  Heftigkeit  hin  und  her,  ohne  weitere  Fortfeh  ritte  zu 
machen;  als  aber  immer  zahlreichere  Referven  der  Divifion  Faron  herankommen, 
welche  das  I.  Bataillon  7.  Regiments  aus  den  Kiesgruben  verdrängen,  fieht  fich 
General  von  Reitzenftein  genötigt,  den  General  du  Troffel  gegen  872  Uhr  um  Unter- 
ftützung  zu  bitten. 

Die  7.  und  8.  Kompagnie  des  1.  Regiments  unter  Hauptmann  Frhr.  von 
Lützow,  welche  von  Villiers  aus  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  des  7.  Regiments 
gegen  le  Plant  vorzugehen  hatten,  waren,  8.  Kompagnie  links,  7.  rechts  an  den 
Bahndamm  fich  anlehnend,  in  der  Niederung  des  Landebaches  gegen  das  Wäldchen 
von  la  Lande  vorgedrungen,  hatten  im  Feuer  des  zur  Verteidigung  eingerichteten 
und  mit  1  Bataillon  und  2  Mitrailleufen  beletzten  Waldfaumes  die  Schützengräben 
mit  dem  Bajonnet  genommen,  wobei  Hauptmaun  von  Lützow  fiel,  und  den  Feind  in 
das  Innere  des  Wäldchens  zurückgetrieben.  Während  des  fodann  fich  entwickelnden 
Feuergefechts  werden  fie  aber  von  der  gegen  den  Südrand  des  Wäldchens  vor¬ 
rückenden  Brigade  Paturel  in  Flanke  und  Rücken  angegriffen,  fo  daß  fie,  ohne 
Unterftützung  und  Verbindung  mit  anderen  Truppen,  langfam  den  Rückzug  antreten 
müffen.  Diefer  wird  in  größter  Ordnung  und  Ruhe,  wobei  die  Franzofen  fo  ftark 
nachdrängen,  daß  es  teil  weife  auf  offenem  Felde  zum  Handgemenge  kommt,  bis  hinter 
den  Eifenbahndurchlaß  des  Weges  Villiers — Champigny  ausgeführt,  wo  die  beiden 
Kompagnien  fich  wieder  feftfetzen  und  rechts  mit  den  feitwärts  des  Parkes  von 
Villiers  Behenden  Schützen  in  Verbindung  treten. 

In  diefer  Stellung  bleiben  jene  den  ganzen  Tag  über.  Der  Rückzug  hatte 
denfelben  mehrere  Offiziere  und  mehr  als  120  Manu  gekoftet;  42  Mann  waren  in 
Gefangenfchaft  geraten. 

„General  Ducrot  hatte  fich  bei  Beginn  des  Gefechts  nach  Champigny  be¬ 
geben  und  um  8V2  Uhr  angeordnet,  daß  fämtliche  auf  dem  linken  Marneufer  be¬ 
findlichen  Truppen  einen  Gegenftoß  auf  die  Stellungen  der  Deutfchen  ausführen  und 
die  Di vifionen  Bellemare  und  Susbielle  zur  Unterftützung  herangezogen  werden 
füllten.  Infolge  deffen  entwickelte  fich  etwa  um  9  Uhr  in  der  Nähe  der  Kalköfen 
füdlich  des  Landebaches  eine  ftarke  franzöfifche  Artillerielinie,  unter  deren  Schutze 
die  Divifionen  Faron  und  Malroy  gegen  die  vorliegenden  Höhen  anrückteu.“ 

„Zur  Abwehr  diefes  drohenden  Stoßes  entfalteten  die  deutfchen  Batterien,  die 
1.  und  2.  württembergifche  beim  Jägerhaus,  die  3.  württembergifche,  fowie  die  5. 
leichte  und  1.  fehwere  Batterie  Feldartillerieregiments  Nr.  2  nördlich  von  Coeuilly 
eine  erhöhte  Wirkfamkeit.“  *)  Zu  gleicher  Zeit  traf  die  von  General  von  Reitzen- 
l'tein  nachgefucbte  7.  Brigade  ein,  „während  fich  das  II.  und  Füfilierbataillon  des 
Kolbergfchen  Grenadierregiments  Nr.  9  vom  Jägerhofe  gegen  das  Bois  de  la  Lande 
wendeten,  dasfelbe  im  elften  Anlauf  nahmen  und  die  vom  Bahndamme  her  fie  heftig 
befchießeude  franzöfifche  Infanterie  größtenteils  mit  Kolben  und  Bajonett  nieder- 
sachten.  Gleichzeitig  hatten  fich  die  Musketierbataillone  des  Regiments  Nr.  49  in 
len  Weingärten  auf  der  Höhe  nördlich  Champigny  feftgefetzt  und  im  Haudgemenge 


‘)  Gen.St.W.  B.  III  S.  568  u.  f. 
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mit  Teilen  der  Divifion  Malroy  die  Kiesgruben  zurückerobert,  aus  welchen  das 
württembergifche  7.  Regiment  eben  verdrängt  worden  war.“  ’)  Hiebei  gelang  es 
der  2.  und  5.  Kompagnie  diefes  Regiments,  ein  feindliches  Bataillon,  welches  von 
den  Kalköfen  her  gegen  die  deutfcbe  Infanterie  bei  den  Kiesgruben  vorging,  durch 
einen  Bajonetangriff  zurückzuwerfen.  „Doch  wurden  die  Kiesgruben  bei  Annäherung 
ftärkerer  Kolonnen  des  Feindes  von  le  Plant  her  deutfcherfeits  geräumt  und  nur 
zum  Teil  von  dem  aus  den  Weingärten  vorbrechenden  II.  Bataillon  Regiments 
Nr.  49  abermals  in  Befitz  genommen.  Das  Füfilierbataillon  diefes  Regiments  war 
gemein fchaftlich  mit  dem  wiirttembergifclien  2.  Jägerbataillon  bis  an  die  Kirche  von 
Champigny  herangelangt,  fab  fich  jedoch  durch  die  inzwifchen  verftärkte  Divifion 
Faron  am  weiteren  Vorfchreiten  gehindert.“ 

„Infolge  des  hartnäckigen  Widerftandes  der  Franzofen  bei  Bry  und  Cham¬ 
pigny  zog  General  von  Franfecky  nunmehr  die  6.  Brigade  von  Sucy  nach  Chen- 
nevieres,  die  5.  nebft  vier  Batterien  der  Korpsartillerie  des  II.  Armeekorps  von 
Marolles  nach  Coeuilly  heran.  Das  VI.  Korps  wurde  aufgefordert,  eine  Brigade  in 
Villeneuve-St.  Georges  bereit  zu  ftellen.“ 

„Nachdem  zunächft  fünf  auf  der  Höhe  öftlich  Champigny  auffahrende  Bat¬ 
terien  (1.,  2.,  3.,  4.  leichte,  2.  fchwere  2.  Regiments)  die  erfte  Unterftützung  in 
dem  dortigen  Kampfe  gebracht  hatten,  verftärkte  das  Jägerbataillon  Nr.  2  die  im 
Dorfe  und  Park  kämpfenden  Abteilungen,  das  I.  Bataillon  Regiments  Nr.  14  die  in 
den  Weingärten  fechtenden  Neunundvierziger.“  *) 

Gegen  11  Uhr  wird  die  Artillerie  des  füdlicken  Flügels  noch  durch  vier 
Batterien  des  II.  Korps  (3.,  4.  fchwere,  2.,  3.  reitende)  verftärkt,  fo  daß  nunmehr 
im  Feuer  gegen  Champigny  ftehen:  füdlich  der  Straße  vom  Jägerhof  nach  Cham¬ 
pigny:  die  1.  württembergifche,  die  1.  und  2.  leichte  und  2.  fchwere,  nordöftlich 
vom  Jägerhaus:  die  2.  württembergifche,  die  3.  und  4.  leichte,  die  3.  und  4.  fchwere, 
2.  und  3.  reitende,  nördlich  von  Coeuilly:  3.  württembergifche,  die  5.  leichte  und 
1.  fchwere  Batterie  pommerfchen  Feldartillerieregiments  Nr.  2. 

Etwa  um  die  Mittagsftunde  konnte  der  Kommandeur  der  3.  Divifion,  General¬ 
major  von  Hartmann,  kräftig  unterftützt  durch  die  Artillerie  des  linken  Flügels,  mit 
allen  bei  Champigny  vereinigten  Truppen  nach  längerem  heftigen  Kampfe  bis  an 
den  nach  Bry  führenden  Weg  Vordringen  (Oberlicutenant  Frhr.  von  Wiederhold 
diente  hiebei  mehrfach  als  Führer)  und  fich  nunmehr  dauernd  der  dortigen  Kies¬ 
gruben  bemächtigen,  in  welchen  über  160  Mann  die  Waffen  ftreckten. 

Da  nun  aber  die  Artillerie  „nach  dem  fiegreichen  Vordringen  der  Infanterie 
nur  geringe  Erfolge  gegen  die  gedeckt  Gehenden  Truppen  des  Feindes  erzielte,  io 
ihrer  vorgefchobeuen  Stellung  aber  durch  das  Feuer  der  franzöfifchen  Feftungs- 
gefchütze  nicht  unerheblich  litt,  fo  wurde  fie  um  1  Uhr  in  eine  Mulde  unweit  der 
Jägerhofes  zurückgezogen,  dagegen  aber  die  Gefechtslinie  am  Wege  nach  Bry  durch 
das  Füfilierbataillon  Regiments  Nr.  14  rechts  verlängert.“2) 

Das  Gefecht  in  Champigny  machte,  nachdem  die  deutfehe  Infanterie  bbj 
zu  dem  erwähnten  Abfchnitt  vorgedrungen  war ,  keine  weiteren  Fortfehritte  mehr 
eine  Leitung  der  durcheinander  gemifchten  württembergifchen  und  pommerfcher 
Jäger,  Siebener  und  Neunundvierziger  war  ausgefchloffen ;  es  befchränkten  fich  daher 
beide  Teile  auf  die  Fefthaltung  der  in  ihrem  Befitze  befindlichen  Abfchnitte.  D*(j 
württembergifchen  Jäger  hatten  jedoch  in  dem  laugen,  hartnäckigen  und  erbitterten 
, _ 

*)  Gen.St.W.  B.  III  S.  568  u.  f. 
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Häufeikampf  fo  große  Verlufte  erlitten,  daß  fie  auf  4  Offiziere  und  etwa  250  Mann 
zufammengefchmolzen  waren.  (Gefallen  waren  außer  den  oben  Genannten  noch  die 
Portepeefähnriche  Graf  Taube  und  Picot  und  46  Mann.)  Das  Bataillon  wurde  daher 
gegen  12  Uhr  durch  die  pomraerfchen  Jäger  abgelöft,  worauf  es  Befehl  erhielt,  fich 
bei  Chennevieres  zu  fammeln  und  von  hier  in  Referveftellung  bei  Villiers  zu  rücken; 
dasfelbe  hatte  mit  glänzender  Tapferkeit  feine  Aufgabe  gelöft. 

Auch  das  7.  wiirttembergifche  Infanterieregiment  Tollte  nach  dem  Eintreffen 
dei  beiden  Musketicrbataillone  Regiments  Nr.  49  bei  Champigny  zurückgezogen 
werden,  allein  der  nunmehrige  Führer  des  Regiments,  Major  Frhr.  Pergier  von 
Perglas,  hielt  es  für  befTer  auf  dem  Gefechtsplatz  zu  bleiben,  da  dasfelbe  auf 
feinem  Rückmaifch  durch  das  vom  Feinde  mit  Gefchoflen  aller  Art  überfchüttete 
Gelände  weiteie  große  Verlufte  erlitten  haben  würde.  Das  Regiment  machte  daher 
das  Gefecht  nach  Ergänzung  der  Munition  bis  abends  5  Uhr  mit  und  wurde  hierauf 
nach  la  Lande  zurückgenommen.  Gefallen  waren  vom  7.  Regiment  Lieutenant 
Zimmerle  und  Portepeefähnrich  Mährlen  nebft  75  Mann;  1  Offizier  (Lieutenant  Zobel) 
und  66  Mann,  welche  fich  in  den  Kiesgruben  vcrfchoffen  hatten,  waren  in  die 
Hände  des  Feindes  gefallen. 

In  und  bei  Champigny  ftanden  nun  um  Mittag  außer  dem  7.  wiirttem- 
bergifcben  Regiment  „das  Fü fi lierbatai Hon  Regiments  Nr.  49  mit  einer  Kompagnie 
des  Jägerbataillons  Nr.  2  bei  der  Kirche;  die  Höhe  nördlich  des  Dorfes  und  die 
Kiesgruben  hielten  die  beiden  Musketierbataillone  diefes  Regiments  und  die  drei 
anderen  Jägerkompagnien.  Dicfen  Truppen  fchloflen  fich  längs  des  Weges  nach 
Bry  zwei  Bataillone  des  Regiments  Nr.  14  und  noch  weiter  rechts  im  Petit  Bois 
de  la  Lande  zwei  Bataillone  des  Kolbergfchen  Grenadierregiments  an.  Das  II.  Ba¬ 
taillon  Regiments  Nr.  14  ftand  mit  dem  Regiment  Nr.  54  hinter  Champigny  als 
Referve ;  außerdem  traf  der  größte  Teil  der  2.  württembergifchen  Brigade  um 
2V2  Uhr  nachmittags  bei  Chennevieres  ein.“1) 

Um  11  Va  Uhr  nämlich  hatten  die  eingelaufenen  Meldungen  über  den  größeren 
Umfang  des  Gefechts  bei  Champigny —  Coeuilly — Villiers,  fowie  das  aus  diefer 
Richtung  her  ertönende  Gefchützfeuer  den  Generallieutenant  von  Obernitz  beftimmt, 
diefer  Brigade  den  Befehl  zu  fenden,  mit  Zurücklaffung  des  I.  Bataillons  2.  Regiments 
auf  Vorpoften,  dagegen  verftärkt  durch  das  1.  Reiterregiment  und  die  9.  Batterie 
in  eine  Sammelftelluug  öftlich  Sucy  abzurücken ,  um  dafelbft  für  den  Fall  des  Be¬ 
darfs  dem  Gefechtsfeld  näher  zu  fein. 

Von  hier  aus  war  zunächft  das  5.  Infanterieregiment  nach  Chennevieres 
weitermarfchicrt,  welchen  Ort  es  gegen  1  Uhr  befetzt  hatte.  Die  Brigade  war  bald 
dahin  nachgefolgt,  fo  daß  fie  um  2^2  Uhr  öftlich  Chennevieres  verfammelt  ftand. 

Auf  dem  nördlichen  Flügel  der  Schlachtlinie  hatte  gleichzeitig  mit  dem 
Vorgehen  der  Württemberger  der  Kommandeur  der  24.  Divifion,  Generallieutenant 
Mehrhoff  von  Holderberg,  um  7  Uhr  morgens  das  I.  und  II.  Bataillon  fächfifchen 
Regiments  Nr.  107  und  das  III.  Bataillon  Regiments  Nr.  104  nebft  der  4.  Kompagnie 
des  Pionierbataillons  Nr.  12  den  Vormarfch  über  Noisy-le  Grand  antreten  laßen. 
,Das  an  der  Spitze  befindliche  II.  Bataillon  Regiments  Nr.  107  warf  in  überrafchen- 
lem  Anlauf  die  franzofifchen  Vorpoften  nach  Bry  zurück,  erftürmte  darauf  eine  an 
ler  Hauptfiraße  diefes  Ortes  errichtete  Barrikade,  deren  Befatzung  fich  ergab,  wurde 
edoch  mehreren  fchnell  gefammelten  Bataillonen  der  Brigade  Daudcl  gegenüber 
n  einen  verluftreiclien  Häuferkampf  verwickelt.  Obgleich  nun  die  fchweren  Ge- 
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fchütze  des  Mont  Avron,  der  Forts  Rosny  und  Nogent  fowie  einige  auf  dem  rechten 
Marneufer  bei  Neuilly  in  Stellung  gebrachte  Feldbatterien  die  Gegend  von  Bry 
unter  Feuer  nahmen  und  das  fäcbfifcbe  Bataillon  faft  (amtliche  Olfizierc  verlor, 
fo  gelang  es  demfelben  doch,  fich  im  nördlichen  leil  des  Fortes  zu  behaupten. 
Das  I.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  107  hatte  inzwifchen  die  Vortruppen  des  Feindes 
von  der  Höhe  öftlich  Bry  vertrieben,  war  dann  aber  durch  Abteilungen  der  Brigade 
Courty  bis  in  den  Kirchhof  zurückgedrängt  worden.  Auch  dort  entfpann  fich  ein 
Behendes  Feuergefecht,  in  welches  auf  dem  linken  Flügel  das  III.  Bataillon  des 
Regiments  Nr.  104  eingriff,  nachdem  es  in  einem  Park  zwifchen  Noisy  und  Bry 
gegen  100  Franzofen  gefangen  genommen  hatte.“1) 

Prinz  Georg  von  Sachfen  hatte  um  10  Uhr  vormittags  zur  Unterftützung  der 
bei  Bry  kämpfenden  Bataillone  das  I.  Bataillon  des  Schützenregiments  Nr.  108  und 
das  III.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  107  aus  Noisy  vorgefendet.  „Erfteres  wurde 
von  der  zum  Angriff  vorgegangenen  Brigade  Courty  mit  heftigem  Seitenfeuer  em¬ 
pfangen,  fchwenkte  infolgedeffen  links  ab  und  erftieg  im  Lauffchritt  die  Höhe  un¬ 
mittelbar  nördlich  der  Straße  von  Villiers  nach  Bry.“  Diefer  erfte  feindliche  An¬ 
griff,  eingeleitet  durch  Artilleriemaffen  bei  den  Kalköfen  füdlich  des  Landebaehes 
wird  durch  ftarkes  Feuer  der  Forts,  namentlich  auch  vom  Mont  Avron,  welcher 
die  Stellung  von  Villiers  mit  Granaten  überfchüttet,  unterftiitzt,  fcheitert  jedoch 
an  dem  wohlgezielten  Feuer  der  fechs  Kompagnien  des  1.  württembergifchen 
Regiments ,  welche  im  Park  von  Villiers  ftehen.  Hier  leitet  General  von  Reitzen- 
ftein,  von  8  Uhr  ab  anwefend,  felbft  das  Gefecht.  Bald  fehen  fich  die  Franzofeu 
zur  Umkehr  veranlaßt,  das  III.  Bataillon  des  fächfifchen  Regiments  Nr.  107  wirft 
fie  vollends  in  die  Weinberge  hinein,  wo  fie  von  den  Referven  aufgenommen 
werden. 

„An  dem  nun  wieder  beginnenden,  für  die  Sachfen  verluftreichen  Feuer¬ 
gefechte  beteiligten  fich  auf  dem  rechten  Flügel  zwei  Kompagnien  des  von  Noisy 
vorgegangenen  III.  Bataillons  Regiments  Nr.  107,  während  fich  die  beiden  anderen 
gegen  die  Oftfeite  von  Bry  gewendet  hatten.  Den  vom  Feinde  hart  bedrängten 
linken  Flügel  unterftützte  das  II.  Bataillon  des  Schützenregiments  und  die  fich  ihm 
anfchlicßende  4.  Kompagnie  des  Jägerbataillons  Nr.  13  (mit  den  Jägern  ging  aucl 
die  1.  Kompagnie  1.  württemb.  Inf.-Regts.  vor).  Ferner  wurden  von  den  bei 
Coeuilly  Behenden  Batterien  die  1.  fchwere  und  die  3.  württeinbergifche  nach  dei 
Südfeite  von  Villiers  herangezogen,  und  die  7.  und  8.  fchwere  Batterie  der  Korps 
artillerie  XII.  Armeekorps  nördlich  diefes  Dorfes  in  Stellung  gebracht,  hinter  welchem 
inzwifchen  auch  das  III.  Bataillon  Regiments  Nr.  100  von  la  Grenouillere  eilige 
troffen  war.“2) 

Gegen  HV2  Uhr  ftehen  hiernach  in  Bry:  II.  Bataillon,  9.  und  10.  Koni 
pagnie  des  107.  Regiments;  am  Kirchhof  von  Bry:  I.  Bataillon  des  107.  Regiments 
und  Teile  vom  III.  des  104.  Regiments;  auf  der  Höhe  öftlich  von  Bry:  11.  UDl 
12.  Kompagnie  des  Regiments  Nr.  107,  I.  und  II.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  108 
die  4.  Kompagnie  des  Jägerbataillons  Nr.  13  und  die  1.  des  1.  württembergifchcij 
Regiments;  in  Villiers:  2.,  3.,  4.,  5.,  6.  Kompagnie  des  1.  württembergifchen  Reg' 
ments,  daneben  die  dritten  Bataillone  der  Regimenter  Nr.  100  und  108;  nördlicl 
davon:  7.  und  8.  fchwere  Batterie;  füdlich  davon:  die  1.  fchwere  Batterie  12.  Reg' 
ments  und  die  3.  württembergifclie  Batterie. 


‘)  Gen.St.W.  B.  III  S.  567. 

2)  Gen.St.W.  B.  III  S.  571. 
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.  ”Nach  kurzer  Gefechtspaufe  fteigerte  fich  gegen  Mittag  das  Feuer  des 
bem  es  wieder  zu  auffallender  Heftigkeit.  Als  demnächft  ftarke  franzöfifebe  Infan¬ 
teriemanen  auf  der  Höbe  öftlicb  von  Bry  gegen  die  Stellung  der  Sacbfen  vor¬ 
brachen,  trat  der  Kommandeur  des  Schützenregiments,  Oberft  Frhr.  von  Haufen,  in 
Anbetracht  der  Übermacht  des  Gegners  und  der  fchon  erlittenen  Verlufte  (beide 
Bataillone  des  Regiments,  welche  36  Offiziere  und  633  Mann  verloren  hatten,  wur¬ 
den  bereits  von  Premierlieutenants  geführt),  aber  unter  Mitnahme  von  etwa  300  Ge¬ 
fangenen,  den  Rückzug  nach  Villiers  an,  wo  inzwifchen  das  III.  Bataillon  des  Regi¬ 
ments  Nr.  100  die  württembergifche  Befatzung  des  Parkes,  das  III.  Bataillon  des 
Schützenregiments  die  Gefechtslinie  nördlich  desfeiben  verftärkt  hatte.  Das  Feuer 
tliefer  Truppen,  wirkfam  unterftützt  durch  die  auf  der  Südfeite  des  Dorfes  ftand- 
haltenden  Batterien,  that  der  Verfolgung  des  Feindes  Einhalt.  Um  indeßen  nicht 
in  der  linken  Flanke  umfaßt  und  gegen  die  Marne  gedrängt  zu  werden,  zogen  fich 
auch  die  in  Bry  befindlichen  Kompagnien  nach  Noisy  heran.  Die  Franzofen  be¬ 
setzten  hierauf  den  elfteren  Ort  und  nahmen  einige  noch  in  den  Häufern  verbliebene 
Abteilungen  gefangen.“1) 

Zur  Abwehr  des  erwarteten  Angriffs  auf  die  Mitte  und  den  rechten  Flügel 
ler  Schlachtlinie  wurden  nun  fechs  fächfifche  (3.  und  4.  leichte,  3.,  4.,  7.,  8.  fcliwere), 
fowie  die  preußifche  2.  fchwere  Batterie  vorgezogen.  Erftere  fahren  füdöftlich  Noisy, 
etztere  nördlich  von  Coeuilly  auf,  um  das  Feuer  der  preußifchen  5.  leichten  nördlich 
Joeuilly  und  der  preußifchen  1.  fchweren  und  3.  württembergifchen  Batterie  füd- 
ich  von  Villiers  zu  verftärken.  Ferner  wurde  das  I.  und  Füfilierbataillon  des 
Regiments  Nr.  42  von  der  bei  Coeuilly  eingetroffenen  5.  Infanteriebrigade  auf  Vil- 
iers  entfendet. 

Inzwifchen  aber  waren  die  franzöfifchen  Divifionen  Bellemare  und  Susbielle, 
velch’  letztere  in  Creteil  durch  die  Brigade  Blaise  erfetzt  worden  war,  auf  dem 
inken  Marneufer  angelangt.  Erftere  hatte  die  bei  Bry  kämpfenden  Brigaden  Daudel 
ind  Courty  abgelöft;  letztere  etwa  um  2  Uhr  nachmittags  die  Divifion  Berthaut  vor 
Hlliers  verftärkt,  gegen  welchen  Ort  fie  gleichzeitig  eine  ftarke  Artilleriemaffe  ent- 
vickelte  und  ihn  mit  Gefchoßen  iiberfchüttete. 

^Sobald  der  Kommandeur  der  3.  Divifion,  General  von  Hartmann,  diefe  Be- 
vegungen  bemerkte,  ließ  er  vier  Batterien  des  II.  Korps  (3.  und  4.  leichte,  3. 
ind  4.  fchwere)  aus  der  Mulde  beim  Jägerhof  im  Galopp  gegen  die  rechte  Flanke 
ler  franzöfifchen  Gefchützlinie  Vorgehen  und  auf  2  000  Schritte  Abftand  das  Feuer 
röffuen.  Als  letztere  nach  zehn  Minuten  ihre  Stellung  verließ,  fahren  auch  die 
eutfehen  Batterien  wieder  in  die  deckende  Mulde  ab,  weil  fie  aus  den  Schanzen  bei 
\  Faisanderie  und  St.  Maur  wirkfam  befchoflen  wurden.“2) 

Die  Infanteriemaffen  der  Divifion  Berthaut  gingen  hierauf  gegen  Villiers 
nd  die  fächfifche  Stellung  zwifchen  Noisy  und  Villiers  vor. 

Im  Park  von  Villiers  läßt  Major  Haldenwang,  welcher  die  Führung  des 
.  württembergifchen  Regiments  übernommen  hat,  rubig  die  Franzofen  bis  auf  etwa 
00  m  herankommen  und  dann  erft  das  Schnellfeuer  auf  diefelben  eröffnen.  An 
er  Ruhe  und  Kaltblütigkeit,  womit  dasfelbe  den  Feind  empfängt,  fcheitert  deffen 
.ngriff;  ebenfowenig  kann  derfelbe  gegen  die  Stellung  der  Sachfen  Vorgehen, 
indem  er  wird  auch  hier  mit  in  den  Rückzug  fortgeriffen. 

Nach  dem  Abweifen  diefes  Angriffes  erhalten  die  5.  und  6.  Kompagnie 
.  Regiments,  welche  im  Park  in  Referve  hielten,  den  Befehl,  eine  auf  der  weftlich 

b  Gen.St.W.  B.  III  S.  572. 

2)  Gen.St.W.  B.  III  8.  573. 
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dem  Park  vorliegenden  Höhe  aufgefahrene  Mitrailleufenbatterie  zu  vertreiben.  Die 
beiden  Kompagnien  unter  Führung  des  Hauptmanns  Hoß  gehen  etwa  400  m  ent¬ 
lang  der  großen  Straße  vor,  niften  fich  füdlich  derfelben  ein  und  veranlaßen  die 
Batterie  durch  ihr  Feuer  zum  Abfahren. 

Gegen  3  Uhr  erfolgt  ein  nochmaliger  Angriff  gegen  den  Park  fowie  die 
Stellung  der  Sachfen.  Zur  Unterftiitzung  derfelben  geht  die  1.  Kompagnie  aus  dem 
Park  über  den  Kirchhof  hinaus  vor,  muß  aber  gegenüber  der  feindlichen  Übermacht 
wieder  dahin  zurückgehen,  wo  fie  beinahe  zugleich  mit  dem  folgenden  Gegner  an¬ 
langt,  aber  denfelben  abweifen  kann.  Bald  darauf  fällt  hier  der  Kompagniechef, 
Hauptmann  Hafelmaier  und  Portepeefähnrich  Ehmann. 

Dank  der  wirkfamen  Unterftützung  durch  die  Artillerie  wird  auch  diefer 
letzte  Yorftoß  der  Franzofen  fiegreich  abgewiefen,  worauf  diefelben  zur  Einleitung 
ihres  Rückzuges  nur  noch  ein  hinhaltendes  Gefecht  führen,  Bry  aber  befefzt  halten. 
Um  3Y2  Uhr  wird  das  1.  Regiment  durch  preußifche  und  fächfifche  Infanterie  ab- 
gelöft  und  hinter  den  Bahnhof  in  eine  Referveftellung  zurückgenommen.  Bald  dar¬ 
auf  treffen  auch  die  beiden  Bataillone  der  5.  Brigade  von  Coeuilly  her  in  Villiers 
ein ;  fie  treten  aber  nicht  mehr  in  Thätigkeit,  da  der  Gegner  fchon  feinen  Rückzug 
eingeleitet  hat. 

Gegen  5  Uhr  erlöfcht  der  Kampf  auf  der  ganzen  Gefechtslinie;  nur  die 
franzöfifche  Artillerie  fetzt  noch  bis  zur  finkenden  Nacht  ihr  Feuer  fort. 

Mit  den  preußifchen  und  fächfifchen  Truppen  hatte  auch  heute  wieder  die 
1.  wiirttembergifche  Feldbrigade  an  Tapferkeit  und  Ausdauer  gewetteifert.  Dank 
der  braven  Haltung  der  Infanterie  im  heftigften  Gefehiitz-  und  Mitrailleufenfeuer  imd 
der  mit  großer  Tapferkeit  ausgeführten  Angriffe  und  ebenfo  der  tapfern,  zähen  Aus¬ 
dauer  der  Batterien,  welche  trotz  mehrmaligen  Munitionsmangels  ihre  Stellungen 
behaupteten  und  die  Ergänzung  der  Munition  im  heftigften  Feuer  der  Forts  be¬ 
wirkten,  hatte  die  Brigade  die  ihr  anvertraute  wichtige  Stellung  gegenüber  einem 
vielfach  überlegenen  Gegner  behauptet. 

Der  von  den  in  Paris  eingefchloffenen  Armeen  beabfichtigte  Durchbruch  der 
Einfchließungslinie  war  vollftändig  mißlungen;  die  Deutfehen  hatten  die  am  Morgen 
befetzten  Stellungen  ganz  in  Händen  und  Cbampigny  zur  Hälfte  wiedergewonnen. 
Der  wefentliche  Erfolg  der  beiden  Schlachttage  zeigte  fich  aber  erft  am  folgenden 
Tage,  an  welchem  das  ganze  linke  Marneufer  vom  Feinde  geräumt 
w  u  r  d  e. 

An  Gefangenen  hatte  das  1.  Regiment  mehrere  Offiziere  und  etwa  100  Mann, 
das  7.  mit  den  Jägern  etwa  20  Offiziere  und  ungefähr  800  Mann  gemacht. 

Die  1.  Feldbrigade  hatte  am  2.  Dezember  eine  Einbuße  von  39  Offizieren 
und  769  Mann.  Außerdem  hatte  das  2.  Infanterieregiment  6,  das  8.  4  Mann  ver¬ 
loren  (f.  Verluftlifte). 

Das  II.  preußifche  Korps  89  Offiziere,  1368  Mann;  die  Sachfen  52  Offiziere 
1  199  Mann,  fo  daß  fich  der  Verluft  für  die  zweite  Schlacht  bei  Villiers  deutfeber- 
leits  auf  180  Offiziere,  3  346  Mann  beläuft. 

Für  beide  Schlachttage  einfchließlich  des  Gefechts  am  Mont  Mesly  zufanimen 
ergiebt  fich  daher  ein  Gefiimtverluft  von: 

Württemberger  ....  90  Offizieren,  1  864  Mann, 

Preußen . 92  „  1 420  „ 

Sachfen . .  83  „  2  021  „ 

Zufanimen  .  .  265  Offizieren,  5  305  Mann. 

Der  Verluft  der  Franzofen  betrug  über  12  000  Mann. 
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Nach  Beendigung  der  Schlacht  wurden  die  zuletzt  eingenommenen  Stel¬ 
lungen  von  den  Yortruppen  feftgehalten  und  weiter  rückwärts  Biwaks  bezogen. 

Die  1.  württembergifche  Feldbrigade  fetzte  ihre  Vorpoften  aus  und  wurde 
nach  Ablöfung  durch  die  2.  Brigade  bei  Schloß  la  Lande  zufammengezogen  und 
dort  alarmmäßig  untergebracht.  Die  letzere  hatte  um  7  Uhr  abends  ihre  Stellung 
bei  Chennevieres  verladen  und  nach  ihrem  Eintreffen  die  Vorpoften  der  1.  Brigade 
nachts  10  Uhr  unter  Gefechtsbereitfchaft  abgelöft.  Das  3.  Jägerbataillon  und  die 
6.  Kompagnie  5.  Regiments  befetzten  den  Park  von  Villiers  links  bis  zum  Eifen- 
bahndamme,  links  an  die  Vorpoften  der  6.  preußifchen  Brigade,  rechts  an  die  Vor¬ 
poften  des  II.  Bataillons  des  2.  Regiments  anfchließend,  welches  nach  Noisy-le 
Grand  kam;  die  übrige  Infanterie  bezog  in  Villiers  Alarmquartiere.  Das  1.  Reiter¬ 
regiment,  welches  am  Nachmittag  wieder  bei  der  Brigade  eingerückt  war  und 
die  II.  Artillerieabteilung  biwakierten  hinter  Villiers.  Das  I.  Bataillon  2.  Regiments, 
welches  auf  Vorpoften  bei  Bonneuil  verblieben  war,  wurde  abends  von  Teilen 
der  5.  preußifchen  Brigade  abgelöft  und  rückte  noch  in  der  Nacht  nach  Noisy,  wo 
es  morgens  3  Uhr  eintraf.  Die  2.  Brigade  hatte  am  heutigen  Tage  nur  unbedeu¬ 
tende  Verlufte  gehabt. 

Die  3.  Feldbrigade  hatte  nach  Abmarfch  der  2.  auf  Chennevieres  wieder 
den  ganzen  Abfchnitt  zwifchen  Seine  und  Marne  zu  befetzen.  Auf  Vorpoften  be¬ 
fanden  ficb  fechs  Kompagnien  des  8.  Regiments.  Das  1.  Jägerbataillon  war  in 
Boissy  (1  Kompagnie  in  Sucy),  das  II.  Bataillon  des  3.  Regiments  und  das  II.  Ba¬ 
taillon  des  8.,  das  3.  Reiterregiment,  fowie  die  8.  Batterie  in  und  bei  Brevannes, 
das  I.  Bataillon  des  3.  Regiments  und  die  7.  Batterie  in  Valenton  in  Bereitfcbaf't. 
Die  9.  Batterie  war  mit  dem  1.  Reiterregiment  zur  2.  Brigade  abmarfchiert.  In 
ihren  Stellungen  verblieb  die  3.  Brigade  bis  zum  andern  Morgen  ;  die  fechs  Vorpoften- 
kompagnien  wurden  abends  durch  Truppen  der  preußifchen  5.  Brigade  abgelöft. 

„Hinter  der  2.  württembergifchen  Brigade  lag  die  24.  Divifion  nebft  der 
(aclififchen  Korpsartillerie  bei  Champs.  Südlich  der  Eifenbahn  übernahmen  Teile 
der  mit  ihrem  Gros  bei  Chennevieres  und  Ormesson  biwakierenden  preußifchen 
3.  Brigade  die  Sicherung  bis  Champigny,  welches  vom  Regiment  Nr.  49  und  Jäger¬ 
bataillon  Nr.  2  befetzt  blieb.  Weiter  links  rückte  die  preußifche  5.  Brigade  in  den 
Raum  zwifchen  Bonneuil  und  Choisy-le  Roi  ein.“ 
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Die  Ereigniffe  vor  Paris  nach  den  Schlachten  bei  Viliiers  bis  zum  Abmarfche 

in  die  Heimat. 

3.  Dezember  1870  bis  11.  März  1871. 


Samstag,  3.  Dezember.  „General  Ducrot  hatte  infolge  einer  am  2.  Dezember 
erhaltenen  Mitteilung  vom  Anmarfche  der  Loirearmee  auf  Fontainebleau  befchloflen, 
feine  Truppen  einftweilen  noch  auf  dem  linken  Marneufer  zu  beladen,  um  hierdurch 
die  Einfchließungsarmee  vor  Paris  zu  fefifeln.  In  der  Nacht  zum  3.  wurden  die  er¬ 
forderlichen  Lebensmittel  herbeigefchafift,  Munition  und  Befpannung  der  Batterien 
ergänzt,  auch  alle  Vorbereitungen  getroffen,  um  einem  etwaigen  Vorftoß  der  Deutschen 
begegnen  zu  können.  Bald  nach  Mitternacht  zogen  fich  die  franzöfifchen  Refervcn 
hinter  den  Vortruppen  zufammen;  Batterien  gingen  bei  le  Plant,  auf  der  Hoch¬ 
fläche  von  Viliiers  und  bei  Bry  in  Stellung  und  eröffneten  vor  Tagesanbruch  ein 
lebhaftes  Feuer,  infolge  deffen  General  von  Franfecky  auch  leinerfeits  die  Gefechts- 
ftellungen  einnehmen  ließ.  Die  württembergifche  und  24.  Divifion  wurden  zur 
Verteidigung  der  Höhen  von  Viliiers  und  Coeuilly  beftimmt;  die  7.  Brigade  neblt 
der  Korpsartillerie  des  II.  und  zwei  in  Villeneuve-St.  Georges  bereitgeftellte  Regi¬ 
menter  des  VI.  Korps  rückten  auf  die  Hochfläche  nördlich  von  Ormesson,  die 
8.  Brigade  von  Draveil  nach  Boissy  vor.“ 

„Noch  bevor  diefe  Punkte  erreicht  waren,  fahen  fich  die  deutfehen  Vor- 
poften  in  Champigny,  am  Landebache  und  in  Viliiers  durch  feindliche  Infanterie* 
abteilungen  angegriffen.  In  erftgenanntem  Orte  und  der  angrenzenden  Marneniede¬ 
rung  wiefen  drei  preußifche  Kompagnien  den  Vorftoß  zurück;  auch  nördlich  Cham- 
pigny  wurde  der  Gegner  durch  die  fchnell  am  Weftrande  des  Parkes  gefummelten 
Verteidiger  zum  Rückzuge  genötigt,  nachdem  er  anfänglich  die  preußifcheu  Vor- 1 
poften  verdrängt  hatte.  Das  I.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  14  trieb  die  füdlich  des 
Landebaches  vorgehenden  lranzöfifchen  Truppen  bis  hinter  die  Kalköfen  zurück."1) 

Die  gegen  den  Park  von  Viliiers  überrafchend  aurückende  Schützenlinie, 
welche  den  Park  und  Umgebung  mit  einem  dichten  Gefchoßhagel  iiberfchüttete, 
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kam  durch  die  leidwachen  nicht  weit  von  der  Parkmaner  zum  Stehen.  Durch  das 
heftige  Schießen  alarmiert,  ftürmen  unter  Führung  des  Bataillonskommandeurs  die 
2.  und  4.  Kompagnie  des  3.  württembergifchen  Jägerbataillons  und  die  6.  Kom¬ 
pagnie  5.  Regiments  heran  und  befetzen  den  Park  bis  zum  neuen  Kirchhof.  Schou 
find  die  Iranzofen  etwa  20  m  an  den  Park  herangekommen  und  verfuchen,  die 
Nordwefteeke  der  Parkmauer  zu  überfteigen,  als  fie  das  Feuer  der  drei  Kom¬ 
pagnien  zur  rafchen  Umkehr  bis  hinter  den  Rand  der  Höhe  zwingt.  Diefe  bleiben 
bis  zum  Abend  in  ihren  Stellungen,  wo  alsdann  die  Vorpoften  vom  5.  Regiment 
bezogen  werden.  Der  Verluft  der  Württemberger  beträgt  1  Offizier  und  15  Mann 
(f.  Verluftlifte). 

Im  übrigen  kam  es  am  3.  Dezember  nur  zu  unbedeutenden  Scharmützeln. 
Um  4  Uhr  nachmittags  ließ  General  von  Franfecky  die  ihm  unterftellten  Truppen 
Unterkunft  beziehen,  welche  durch  fäcbfifche  Vorpoften  bei  Noisy,  durch  württem- 
bcrgifche  bei  Villiers  und  durch  preußifche  bei  Champigny  gedeckt  wurden. 

Die  1.  württembergifche  Feldbrigade  mit  einem  Zug  Sappeure  ftand  von 
6  Uhr  morgens  bis  6  Uhr  abends  in  Referveftellung  öftlich  Villiers,  das  4.  Reiter¬ 
regiment  bei  Chennevieres.  Die  Infanterieregimenter  mußten  hiebei  je  in  ein  Bataillon 
zufammeugezogen  werden,  da  das  1.  Regiment  nur  noch  17  Offiziere  einfchließlich 
Portepeefähnriche  und  1061  Mann,  das  7.  Regiment  11  Offiziere,  1  055  Mann,  das 
2.  Jägerbataillon,  zu  deffen  Führuog  Hauptmann  Faber  des  1.  Regiments  befohlen 
werden  mußte,  2  Offiziere,  404  Mann  zählte.  Abends  6  Uhr  bezog  die  Brigade 
Alarmquartiere  in  la  Lande,  Malnoue,  wo  auch  das  Divifionshauptquartier  war, 
le  Plessis  und  les  Bordes. 

General  von  Franfecky  erfchien  vormittags  bei  Generalmajor  Frbr.  von 
Reitzenftein,  um  ihm  für  die  vorzügliche  Haltung  der  Brigade  am  geftrigen  Tage 
leinen  Dank  und  feine  Anerkennung,  fowie  für  den  30.  November  feinen  Glück- 
w unfeh  auszufprechen.  Die  Gefangenen  gingen  abends  noch  unter  Bedeckung  einer 
Kompagnie  des  2.  Jägerbataillons  mit  Oberlieutenant  Gerlach  nach  Meaux  ab. 

Die  2.  Feldbrigade  ftand  neben  der  1.  den  Tag  über  hinter  Villiers.  Das 
2.  Infanterieregiment  hatte  mit  fechs  Kompagnien  das  heftig  befchoflene  Noisy-le 
Grand  zugleich  mit  fächfifcher  Infanterie  befetzt.  Die  3.  und  4.  Kompagnie  dienten 
als  Artilleriebedeckung  bei  Villiers.  Die  4.  und  5.  Batterie  hatten  die  Stellungen 
nördlich  und  füdlich  Villiers  befetzt,  die  6.  fuhr  nördlich  davon  auf  freiem  Feld 
unter  lebhaftem  Feuer  vom  Mont  Avron  auf.  Die  Artillerie  hatte  hiebei  öfters  zum 
Feuern  Gelegenheit.  Am  Abend  räumte  das  2.  Regiment  Noisy  und  bezog  alarm- 
mäßige  Unterkunft  in  Villiers. 

Die  3.  Brigade  mit  einem  Zug  Sappeure  war  am  Vormittage  aus  ihrer 
Stellung  bei  Brevannes  aufgebrochen  und  hatte  gegen  11  Uhr  Coeuilly  befetzt. 
Gas  1.  Jägerbataillon  auf  dem  rechten  Flügel  bis  zur  Eifenbahn,  das  I.  Bataillon 
S.  Regiments  in  Coeuilly;  die  Stellungen  nördlich  davon  waren  von  der  Artillerie 
)efetzt,  wo  die  9.  Batterie  durch  ihr  Feuer  eine  bei  den  Kalköfen  aufgefahrene 
’eindliche  Batterie  nach  kurzer  Zeit  zum  Abfahren  zwang;  der  Park  von  Coeuilly 
rom  II.  Bataillon  8.  Regiments;  das  3.  Regiment  ftand  in  Referve  im  Park  von 
loeuilly.  Um  5  Uhr  abends  bezogen  die  Jäger  Vorpoften  zwifchen  dem  Jägerhof 
ind  dem  Eifenbahndamm,  die  übrige  Infanterie  Alarmquartiere  in  Coeuilly,  wo  die 
Artillerie  biwakierte. 

Das  1.  Reiterregiment  ftaud  bei  dem  Wäldchen  l’Abbe,  das  3.  bei  les  Bor¬ 
les;  erfteres  kam  abends  nach  Ozouer-la  Fernere,  letzteres  nach  Lognes,  das  4. 
‘ach  Roissy,  die  Sappeurkompagnie  nach  Villiers. 
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In  ihrer  Stellung  hatte  die  Divilion  bei  ftrengfter  Kälte  und  fcbneidendem 
Winde  zugebracht  und  konnte  nach  ihrem  Einrücken  erftmals  wieder  zum  Abkochen 
kommen. 

Am  Nachmittage  kam  Seine  Königliche  Hoheit,  Prinz  Wilhelm  von  Württem¬ 
berg  von  Versailles  herüber  geritten  und  erkundigte  fich  aufs  angelegentlichfte  nach 
den  Einzelheiten  der  Schlachten  und  nach  den  Verwundeten. 

Sonntag,  4.  Dezember.  „Die  Nacht  zum  4.  verlief  ohne  befondere  Störungen; 
morgens  fanden  die  deutfehen  Patrouillen  Bry,  Champigny  und  die  Höhen  weftlicb 
Villiers  vom  Gegner  geräumt.  General  Ducrot  hatte,  feiner  urfprünglichen  Abficht 
zuwider,  veranlaßt  durch  die  völlige  Erfchöpfung  der  Truppen  und  in  der  Beforgnis, 
durch  frifche  Streitkräfte  der  Deutfehen  gegen  die  Marne  gedrängt  zu  werden,  fchon 
am  Tage  zuvor  den  Befehl  zum  Abzüge  auf  das  andere  Ufer  erteilt.“  *)  Unter 
dem  Schutze  eines  dichten  Nebels  ging  die  ganze  franzöfifche  II.  Armee,  mit- Aus¬ 
nahme  der  zur  Deckung  der  Brücken  zurückgelaffenen  Brigade  Mariouse,  wieder 
auf  das  rechte  Marneufer  über,  viele  Tote,  Waffen,  Tornifter,  Zelte,  Schanzzeug  u.  f.  vv. 
zurücklaffend. 

Der  fiegreiche  Ausgang  der  Kämpfe  bei  Villiers  hatte  im  Verein  mit  den 
Ende  November  und  Anfang  Dezember  an  der  Somme  und  Loire  errungenen  Er¬ 
folgen  zunächft  die  Wirkung,  daß  die  öftliche  Hälfte  der  Einfchließungsarmee  fortan 
in  der  Hauptfache,  einige  weniger  bedeutende  Gefechte,  wie  bei  le  Plant,  aus¬ 
genommen,  unbeläftigt  vom  Feinde  blieb. 

Divifionsbefehl : 

„Nachdem  die  in  den  letzten  Tagen  ftattgehabten  feindlichen  Ausfälle 
auf  allen  Punkten  fiegreich  zurückgeworfen  find,  fpreebe  ich  meinerfeits  der 
Divifion  meine  volle  Anerkennung  aus  über  die  Tapferkeit,  Ausdauer  und 
Energie,  mit  der  diefe  überlegenen  feindlichen  Angriffe  zurückgewiefen  wor¬ 
den  find.“ 

Die  württembergifche  Felddivifion  ftebt  auch  heute  bis  zum  Nachmittage  in 
ihrer  geftrigen  Gefechtsftellung. 

Eine  Schleichpatrouille  der  2.  Brigade  betätigt,  daß  die  diesfeitigen  Thal¬ 
hänge  der  Marne,  wie  die  Schützengräben  oberhalb  Bry  vom  Feinde  verlaffen  find. 
Das  I.  Bataillon  2.  Regiments  bezieht  abends  vorwärts  Villiers  bis  zu  den  Kalköfen 
Vorpoften,  nachdem  die  1.  Kompagnie  2.  Regiments,  welche  le  Plant  befetzen  füllte, 
daraus  Feuer  bekommen  hatte. 

Gegen  Mittag  trifft  Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  von  Sachfen  zur 
Berichtigung  der  Stellung  ein. 

Montag,  5.  Dezember.  Als  infolge  der  Ereignilfe  der  letzten  Tage  das  ganze 
fächfifche  Korps  auf  das  linke  Marneufer  herangezogen  worden  war,  nahm  das 
Gardekorps  den  Abfchnitt  bis  an  die  Marne  bei  Chelles  ein.  Nach  dem  Rückzug 
der  h  ranzolen  erhielten  die  Sachfen  den  Befehl,  auf  das  rechte  Ufer  wieder  über- 
zugeben.  Die  württembergifche  Felddivifion  hatte  daher  im  Laufe  der  nächften  Nacht 
die  noch  auf  dem  linken  Marneufer  flehenden  fächfifchen  Truppen  abzulöfen  und  die; 
Befetzung  des  Raumes  von  Gournay  bis  einfchließlich  Ormesson  zu  übernehmen;! 
fie  tiat  nunmehr  unter  Auflöfung  des  Verbandes  der  Truppen  zwifchen  Seine  und 
Marne  wieder  unter  die  unmittelbaren  Befehle  des  Oberkommandos  der  Maasarmee. 
Dem  II.  Korps,  welches  wieder  der  III,  Armee  unterteilt  wurde,  fiel  der  Abfchnitt 
von  Bonneuil  bis  zur  Seine  zu. 
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Vorpoftengefecht  bei  le  Plant. 

Die  Nacht  vom  4.  zum  5.  Dezember  war  ganz  ruhig  verlaufen. 

Am  Abend  des  5.  füllte  um  5  Uhr  die  gewaltfame  Wegnahme  von  le  Plant 
orlolgen.  Die  5.  und  8.  Kompagnie  2.  Regiments  unter  Major  von  Grävenitz  hatten 
hiezu  von  den  Kalköfen,  die  8.  Kompagnie  des  Regiments  Nr.  61  von  Champigny 
aus  vorzugehen. 

In  rafchem  Anlaufe  wird  le  Plant  erreicht.  Erft  nach  der  Einnahme  des 
größeren  Teils  diefes  Gehöftes  erhält  eine  auf  dem  Bahndamme  vorgehende  Ab¬ 
teilung  Feuer  von  dem  fich  zurückziehenden  Feinde,  welcher,  vollftändig  im  Abkochen 
überrafcht,  die  gefüllten  Kochkeflel  zurückläßt.  Während  die  preußifche  Kompagnie 
zur  etwaigen  Unterftützung  des  Majors  von  Grävenitz  in  le  Plant  verbleibt,  folgen 
die  Württemberger  dem  Feinde,  welcher  nach  mehrmaligem  Frontmachen  und  Schnell¬ 
feuer  nach  Joinville  zurückweichf.  Verluft  1  Mann  tot,  2  verwundet.  Die  3.  Kom¬ 
pagnie  des  3.  Jägerbataillons  mit  einem  Zug  der  2.  Kompagnie,  von  welcher  zwei 
Züge  bei  den  Kalköfen  zurückgeblieben  waren,  rückt  alsbald  nach,  um  Vorpoften 
auszuftellen. 

Im  übrigen  war  der  heutige  Tag  ruhig  verlaufen  und  wurde  von  den 
Truppen  zur  Inftandfetzung  ihrer  Waffen  und  Ausriiftung  benützt.  Die  Pontonier¬ 
kompagnie  erbaute  etwa  200  m  oberhalb  Noisiel  eine  Pontonbrücke,  welche  am 
folgenden  Tage  vollendet  wurde.  Ferner  wurde  mit  der  Beerdigung  der  Toten, 
nicht  ohne  Beläftigung  durch  feindliches  Artilleriefeuer  trotz  der  weißen  Flagge, 
fortgefahren,  was  fich  wegen  des  hartgefrorenen  Bodens  noch  einige  Tage  hinzog. 

Dienstag,  6.  Dezember.  Eutfprecbend  dem  am  5.  ergangenen  Befehle  löft 
die  Divifion  in  der  Nacht  zum  6.  die  Sachfen,  welche  am  5.  und  6.  über  die  Marne 
gingen,  ab.  Der  ihr  zugewiefene  Raum  war  der  Einfchließungsabfchnitt  vom 
19.  September,  welcher  in  nachftehender  Weife  befetzt  wird : 

Divifionshauptquartier :  Malnoue. 

Rechter  Flügel  (Generalmajor  Graf  von  Scheler): 

3.  Feldbrigade. 

Stab:  Noisy-le  Grand, 

3.  Inf.-Reg. :  Noisy-le  Grand, 

8.  „  I.  Bat.:  Noisy-le  Grand, 

II.  „  :  Malnoue, 

1.  Jäg.-Bat.:  Champs, 

1.  Esk.  3.  Reit.-Reg.:  Champs, 

7.  Batt. :  Haute  Maifon, 

8.,  9.  Batt.:  Champs, 

Sanitätszug  Nr.  3:  Champs, 

Pontonierkompagnie:  Noisiel. 

Mitte  (Generalmajor  Frhr.  von  Starkloff): 

2.  Feldbrigade. 

Stab:  la  Lande, 

2.  Inf.-Reg. :  Villiers, 

5.  „  :  I.  Bat.:  Coeuilly, 

II.  „  :  Champigny  (fpäter  Coeuilly), 

3.  Jäg.-Bat.:  Villiers, 

3.  Reit.-Reg.:  2.  Esk.:  Lognes, 

3.  ,,  Emerainville, 
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4.  Batt. :  Coeuilly, 

5.,  6.  Batt. :  Villiers, 

Sanitätszug  Nr.  2:  Villiers, 

Sappeurkompagnie:  Villiers. 

Linker  Flügel  (Generalmajor  Frhr.  von  Keitzenftein): 

1.  Feldbrigade. 

Stab:  le  Plessis, 

1.  Inf.-Eeg.:  Chennevieres, 

7*  »  n 

2.  Jäg.-Bat. :  Ormesson, 

1.  Reit.-Reg.  (bis  30.  Jan.  1871  der  1.  Brigade  unterftellt.) :  1.,  3.  Esk,: 

Combault, 

2.,  4.  Esk.:  Pontault, 

4.  Reit.-Reg.:  1.,  3.  Esk.:  Ormesson, 

2.  Esk.:  la  Queue, 

4.  „  :  la  Pompe, 

1.  Batt.:  Chennevieres, 

2.  „  :  le  Plessis  und  les  Bordes, 

3.  „  :  Ormesson, 

Sanitätszug  Nr.  1.:  le  Plessis, 

Großer  Train :  Torcy,  Bussy-St.  Martin  und  Gegend. 

Da  die  Franzofen  nach  den  Schlachten  bei  Villiers  mit  ftärkeren  Abteilungei; 
(f.  4.  Dez.)  in  den  Verfchanzungen  bei  Joinville  auf  dem  linken  Marneufer  fteber 
geblieben  waren,  fo  war  die  Vorpoftenlinie  und  die  von  Chennevieres  bis  Noisy 
le  Grand  fich  erftreckende  Hauptverteidigungsftellung  zu  verftärken ;  hiezu  wurdei 
neun  Pionierkompagnien  der  III.  Armee  herangezogen  (f.  7.  Dez.). 

Die  Vorpoftenlinie  entfprach  dem  Zuge  der  am  22.  September  innegehabten 
jedoch  follte  fie  im  allgemeinen  nicht  zu  weit  vorgefchoben  werden,  in  Bry,  le  Plan 
und  Champigny  aber  fo  lange  Widerftand  geleiftet  werden,  bis  die  Divifion  in  ibn 
Gefechtsftellung  eingerückt  fei.  Die  Vorpoften  des  rechten  Flügels  erftrecktei 
fich  von  der  Marne  nordöftlich  Noisy-le  Grand  bis  an  die  Brücke  bei  Bry,  di; 
der  Mitte  von  da  bis  einfchließlich  Champigny,  des  linken  Flügels  von  diefer 
Ort  bis  einfchließlich  Ormesson.  Die  Hauptverteidigungsftellungen  waren  für  de) 
rechten  Flügel  Noisy  einfchließlich  Bry  und  des  Geländes  zwifchen  Noisy  und  Villiers 
für  die  Mitte  der  Abfchnitt  Villiers — Coeuilly,  für  den  linken  Flügel  Chenneviere 
mit  Jägerhof,  Gelände  bis  Coeuilly. 

Die  Brigaden  wurden  angewiefen,  für  einen  etwaigen  Rückzug  der  ^  oi 
poftentruppen  nach  geleiftetem  Widerftand,  auf  dem  Höhenrand  bei  Bry  und  der 
Jägerhof  Schützengräben  und  fonftige  Verftärkungen  anzulegen,  fofern  folclre  doi 
nicht  vorgefunden  werden  follten. 

Zweites  Vorpoftengefecht  bei  le  Plant. 

Mit  Tagesanbruch  werden  von  den  Vorpoften  in  le  Plaut  etwa  IVa  feiD( 
liebe  Bataillone  bemerkt,  welche  von  Joinville  gegen  le  Plant  vorrücken.  Genera 
major  Frhr.  von  Starkloff,  welcher  fofort  an  Ort  und  Stelle  erfcheint,  entfeudet  zr 
erfreu  Unterftützung  der  dort  Gehenden  beiden  Jägerkompagnien  (2.  und  3.)  die  > 
und  8.  Kompagnie  2.  Regiments  unter  Major  von  Grävenitz.  Diefe  nehmen  m 
den  Jägern  das  Gefecht  auf  und  werfen  den  Feind  über  die  Vorpoftenlinie  zurücl 
Bald  nach  10  Uhr  können  die  Jäger  ihre  Vorpoften  wieder  beziehen,  die  übrige 
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Iruppen  in  ihre  Lagerorte  zurückkehren.  Erftere  halten  3  Mann  verwundet,  letztere 
2  Mann  tot,  6  verwundet  (f.  Verluftlifte). 

Durch  diefes  Gefecht  alarmiert  ftand  auch  die  1.  Feldbrigade  in  Bereitfchaft, 
die  3.  hatte  mit  ihrem  Jägerbataillon  und  dem  I.  Bataillon  8.  Regiments  Bereit- 
fchaftsftellung  am  Walde  öftlich  von  Villiers;  das  II.  Bataillon  diefes  Regiments  war 
nach  diefem  Ort  felbft  gezogen  worden,  das  3.  Infanterieregiment  hatte  Coeuilly 
befetzt.  Nach  12  Uhr  rückten  auch  diefe  Truppenteile  wieder  ein. 

Bald  nach  Beendigung  des  Gefechtes  erfchien  vorwärts  le  Plant  ein  fran- 
zöfifcher  Unterhändler,  welcher  um  Waffenftillftand  behufs  Auslieferung  der  früher 
Gefallenen  bat.  Kaum  war  damit  begonnen  worden,  fo  hob  das  Feuer  aus  der 
Schanze  von  St.  Maur  nach  diefer  Richtung  an;  der  Waffenftillftand  mußte  daher 
aufgehoben  werden. 

Seitens  der  Divifion  wird  nachftebender  Allerhöchfter  Befehl  bekannt  gegeben : 

„Soldaten  der  verbündeten  deutfehen  Armeen  ! 

Wir  ftehen  abermals  an  einem  Abfchnitt  des  Krieges!  Als  Ich  zuletzt 
zu  Euch  fpracb,  war  mit  der  Kapitulation  von  Metz  die  letzte  der  feindlichen 
Armeen  vernichtet  worden,  welche  uns  beim  Beginn  des  Feldzuges  gegenüber- 
ftanden.  Seitdem  hat  der  Feind  durch  die  außerordentlichften  Anftrengungen 
uns  neugebildete  Truppen  entgegengeftellt,  ein  großer  Teil  der  Bewohner 
Frankreichs  hat  feine  friedlichen,  von  uns  nicht  gehinderten  Gewerbe  verlaßen, 
um  die  Waffen  in  die  Hand  zu  nehmen.  Der  Feind  war  uns  an  Zahl  oft 
überlegen,  aber  dennoch  habt  Ihr  ihn  wiederum  gefchlagen,  denn  Tapferkeit 
und  Mannszucht  und  das  Vertrauen  auf  eine  gerechte  Sache  find  mehr  wert, 
wie  die  Überzahl. 

Alle  Verfuche  des  Feindes,  die  Zernierungslinie  von  Paris  zu  durch¬ 
brechen,  find  mit  Entfchiedenheit  zurückgeworfen  worden,  oft  zwar  mit  vielen 
blutigen  Opfern  —  wie  bei  Champigny  und  le  Bourget  —  aber  auch  mit 
einem  Heldenmut,  wie  Ihr  ihn  überall  beweifet. 

Die  Armeen  des  Feindes,  welche  zum  Entfatz  von  Paris  von  allen 
Seiten  heranrückten,  find  fämtlich  gefchlagen.  Unfere  Truppen,  die  zum  Teil 
noch  vor  wenigen  Wochen  vor  Metz  und  Straßburg  ftanden,  find  heute  fchon 
über  Rouen,  Orleans  und  Dijon  hinaus,  und  neben  vielen  kleineren  fiegreichen 
Gefechten  find  zwei  neue  große  Ehrentage  —  Amiens  und  die  mehrtägige 
Schlacht  von  Orleans  —  den  früheren  hinzugetreten.  Mehrere  Feftungen  find 
erobert  und  vieles  Kriegsmaterial  ift  genommen  worden ;  fomit  habe  Ich  nur 
Anlaß  zur  größten  Zufriedenheit  und  ift  es  Mir  eine  Freude  und  ein  Bedürfnis, 
Euch  dies  auszufprecheu.  Ich  danke  Euch  allen  vom  General  bis  zum  gemeinen 
Soldaten. 

Beharrt  der  Feind  bei  einer  weiteren  Fortfetzung  des  Krieges,  fo 
weiß  Ich,  daß  Ihr  fortfahren  werdet,  diefelbe  Anfpannung  aller  Kräfte  zu  be- 
thätigen,  welcher  wir  unfere  bisherigen  Erfolge  verdanken,  bis  wir  einen 
ehrenvollen  Frieden  erringen,  der  würdig  der  großen  Opfer  ift,  die  an  Blut 
und  Leben  gebracht  werden. 

Hauptquartier  Versailles,  den  6.  Dezember  1870. 

(gez.)  Wilhelm.“ 

Das  Divifionskommando  erläßt  ferner  folgenden  Tagesbefehl : 

„Vermöge  Kabinetsordre  vom  5.  ds.  haben  Seine  Majeltät  der  König 
von  Preußen  mir  für  die  Gefechte  am  30.  November  und  am  2.  Dezember  in 
Anerkennung  der  rühmlichen  Leiftungen  der  Divifion  das  eiferne  Kreuz  l.Klafle 
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verliehen.  Ebenfo  haben  Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  von  Preußen 
in  einem  an  mich  gerichteten  Handfehreiben  vom  6.  d.  M.  feine  volle  An¬ 
erkennung  über  das  tapfere  Verhalten  der  Divifion  während  der  ernften  Tage 
vom  30.  November  bis  3.  Dezember  ausgefproeben  und  mir  den  Auftrag  ge¬ 
geben,  dies  den  Truppen  bekannt  zu  geben. 

Indem  ich  dies  allen  Generalen,  Offizieren  und  Mannfchaften  der  Di¬ 
vifion  zur  Kenntnis  bringe,  freue  ich  mich  der  Anerkennung,  die  die  Leitungen 
der  württembergifchen  Truppen  bei  dem  Bundesfeldherrn  und  unferem  früheren 
Oberbefehlshaber  gefunden  haben.  Ich  bin  feft  überzeugt,  daß,  welche  fchwere 
Aufgaben  uns  auch  bevorftehen,  die  ftandhafte  Tapferkeit  der  württembergi¬ 
fchen  Truppen  diefelben  fiegreich  zu  löfen  im  ftande  fein  wird. 

von  Obernitz.“ 

Es  beginnt  nunmehr  von  neuem  der  für  die  Truppen  fo  anftrengende  und 
aufregende  Vorpoftendienft,  welcher  erft  nach  2  Monaten  mit  der  Übergabe  von 
Paris  fein  Ende  findet.  Offiziere  und  Mannfchaften  fangen  an,  wieder  fo  gut  als 
die  Örtlichkeit  und  der  Dienft  im  Feuer  der  Parifer  Forts  es  zuläßt,  mit  dem,  was 
vorhanden  ift,  fich  häuslich  einzurichten,  wobei  man  fich  freilich  meiftens  nur  mit 
Stroh  zur  Lagerftätte  begnügen  muß. 

Die  Verpflegung  aus  den  Magazinen  und  mit  Wein  ift  regelmäßig  und  ge¬ 
nügend  und  wird  durch  die  vielen  Liebesgaben  aus  der  Heimat,  befonders  auch 
durch  Reichung  von  Tabak  und  Cigarren,  bedeutend  verbefl'ert.  Durch  warme  Klei- 
dungsftücke  jeder  Art  wird  auch  fonft  für  das  leibliche  Wohl  des  Mannes  geforgt. 
Ebenfo  kann  für  eine  belfere  Unterkunft  und  Fütterung  der  Pferde  durch  einen  ge¬ 
regelten  Stalldienft  geforgt  werden.  Wenn  trotzdem  der  Krankenftand  eher  zu-  als 
abnimmt,  fo  ift  diefes  mehr  der  fortwährenden  Aufregung  des  Dienftes  im  feind¬ 
lichen  Feuer  zuzufchreiben. 

Wo  der  Dienft  im  Felde  es  erlaubt,  werden  die  Truppen  zur  Anfertigung  des 
für  die  Verteidigungseinrichtungen  und  den  Batteriebau  erforderlichen  Strauchwerks 
und  zur  Verftärkung  der  Befeftigungen  in  der  Hauptverteidigungsftellung  verwendet. 

Mittwoch,  7.  Dezember.  Behufs  Beerdigung  der  in  den  letzten  Kämpfen  Ge¬ 
fallenen  ift  für  den  7.  und  8.  Dezember  eine  jedesmal  fiebenftündige  Waffenruhe 
vor  der  Front  der  Stellung  der  Divifion  mit  dem  Gegner  vereinbart.  Mit  den  fran- 
zöfifchen  Vorpoften  tritt  allmählich  ein  gewiffer  vertraulicher  Verkehr  ein. 

Heute  find  die  neun  preußifchen  Pionierkompagnien  der  III.  Armee  unter 
Major  Schultz  (f.  6.  Dez.)  bei  Coeuilly  verfammelt,  um  an  der  Verftärkung  der 
Hauptverteidigungsftellung  zu  arbeiten,  wodurch  die  Truppen  dem  Feuer  der  Forts 
und  vom  Mont  Avron  mehr  entzogen  werden  follen. 

Donnerstag,  8.  Dezember.  Auch  heute  ift  von  9  Uhr  morgens  ab  fieben¬ 
ftündige  Waffenruhe;  es  werden  im  Raum  der  Divifion  mehr  als  700  tote  Fran¬ 
zofen  ausgeliefert,  während  etwa  300  an  Ort  und  Stelle  beftattet  worden  waren. 
Auch  die  gefallenen  Pferde  werden  verfcharrt,  Waffen  und  Kriegsgeräte  auf  dem 
Schlachtfeld  gefammelt  und  abgeliefert. 

Der  am  2.  in  Gefangenfchaft  geratene  Lieutenant  Zobel  des  7.  Infanterie¬ 
regiments  wird  von  General  Trochu  mit  vier  anderen  gefangenen  deutfehen  Offizieren 
ausgeliefert. 

Sonntag,  II.  Dezember.  Gottesdienfte  zum  Gedächtuis  der  Gefallenen.  Die 
Strenge  des  Winters  nimmt  zu. 

Montag,  12.  Dezember.  Heftiges  Feuer  vom  Mont  Avron  gegen  den  rechten 
Flügel  und  vom  Fort  Nogent  gegen  Bry. 
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D.e  Lazarete  im  Schloß  la  Lande  und  Wald  St.  Martin  werden  wegen  des 

Feuers  vom  Mont  Avron  aus  geräumt,  obgleich  beide  durch  die  Flagge  mit  dem  roten 
Kreuz  kenntlich  gemacht  find.  b 

Donnerstag,  15.  Dezember.  Die  neun  preußifchen  Pionierkompagnien  (f  7  De- 
tember)  marfch.eren  ab.  Die  Vollendung  der  von  denfelben  begonnenen  Werke  und 
Sattenen  w.rd  den  einzelnen  Brigaden  zugewiefen:  der  1.  Brigade  Ckennevieres  mit 
ler  Hohe  am  Jagerhof  und  den  Batterien  an  der  Straße  von  Coeuilly;  der  2  das 
.relande  von  Bry  bis  Champigny  und  zwifchen  Villiers  und  Coeuilly;  der  3.  Noisy 
iebft  Bry  und  das  Gelände  zwifchen  Noisy  und  Villiers. 

.  .  _  .„Die  Fei,tigftellung  der  Batterieeinfchnitte  nehft  Freimachung  der  betr.  Schuß¬ 
eider  ift  nunmehr  durch  die  Artillerie  zu  bewirken  und  wird  hiezu  zugewiefen- 
?ine  Batterie  am  Marnehang  zwifchen  Noisy  und  Gournay,  fowie  die  beiden  Ein- 
chmtte  fudlich  Noisy  der  III.  Abteilung;  die  Batterien  nördlich  des  Parks  von  Vil- 
iers  unJ  m  die^eni  Parkt  fowie  nötigenfalls  ein  weiterer  gegen  le  Plant  vorzufchic- 
lender  Batteneemfchnitt  der  II.  Abteilung;  die  Batterien  beim  Jägerhof,  fowie  ein- 
retenden  Falls  ein  noch  zu  erbauender  Einfchnitt  nördlich  von  Chennevieres  der 
.  Abteilung.  Verftärkung  durch  Infanterie  darf,  wenn  nötig,  ftattfinden. 

Diefe  Neuanlagen  werden  im  Querfchnitt  den  gemachten  Erfahrungen  ge- 
miß  bedeutend  verftärkt  und  die  alten  Batterieftände  erweitert.  Bei  der  Ausfüli- 
•ung  diefer  Arbeiten  ift  die  größte  Vorficht  zur  Pflicht  gemacht;  befonders  ift  auf 
tuhe  und  Benützung  von  Nebel  und  Dunkelheit  zu  achten,  um  die  Aufmerkfamkeit 
les  Feindes  nicht  zu  wecken  und  das  Feuer  der  Forts  nicht  herauszufordern. 
Namentlich  aber  find  die  von  den  Franzofen  errichteten  Batterien  und  fonftigen 
\nlagen  fofort  einzuebnen.  Neben  den  verfchiedenen  Verftärkungs-,  Erd-  und 
latteriebauarbeiten ,  welche  gewöhnlich  von  abends  5  Uhr  bis  nachts  1  Uhr  mit 
Ausnahme  der  Sonntage  dauern,  ift  noch  den  Tag  über  die  Mannfchaft  befchäftigt, 
iie  veifchiedenen  Strauch-  und  Batteriebaumaterialien  anzufertigen.  So  hat  z.  B. 
lie  Feldartillerie  vom  13.  bis  20.  Dezember  840  Schanzkörbe,  436  Fafcbinen,  900 
fnker  und  7000  Fafchinenpfähle  fertigzuftellen  und  an  die  Batteriebauplätze  über- 
uführen.  Die  Arbeiten  werden  durch  die  große  Kälte,  fowie  durch  den  hart  ge- 
rorenen  Boden  fehr  erfchwert  und  währen  bis  gegen  Mitte  Januar. 

Freitag,  16.  Dezember.  Heute  fteht  die  Divifion,  da  gegen  die  Sachfen  ein 
Ausfall  erwartet  wird,  von  morgens  5  Uhr  an  bis  nach  10  Uhr  in  Alarmftellung. 


Das  I.  Bataillon  8.  Regiments  wird  der  2.  Brigade,  welche  den  Vorpoften- 
iienft  in  Bry  mit  einer  Kompagnie  zu  übernehmen  hat,  zugeteilt. 

Samstag,  17.  Dezember.  Die  Divifion  ift  morgens  von  5  bis  10  Uhr  marfch- 
ereit.  Von  heute  an  haben  die  Truppenteile  der  Divifion  bis  auf  weiteres  jeden 
lorgen  von  5x/2  Uhr  an  zum  Ausrücken  bereit  zu  fein;  hiezu  müffen  die  Maun- 
^haften  gefrühftückt  haben,  die  Pferde  gefüttert  und  gefattelt  fein.  Vorbereitungen 
er  Franzofen  zu  einem  neuen  Ausfall  waren  beobachtet  worden. 

Täglich  von  morgens  4  Uhr  bis  zum  Tagesanbruch  hat  die  2.  und  3.  Bri- 
ade  je  einen  Offizier  an  den  äußerften  Punkt  des  Eifenbahndammes  an  der  Marne, 
ezw.  vom  nördlichen  Ende  des  Parks  von  Bry  bis  zur  Marne  zur  Beobachtung  des 
'eiudes  und  namentlich  eines  etwaigen  Briickenfchlags  zu  entfenden. 

Sonntag,  18.  Dezember.  Das  I.  Bataillon  5.  Regiments  löft  das  I.  Bataillon 
es  8.,  welches  nach  Coeuilly  kommt,  ab. 

Nachmittags  fchlägt  eine  Granate  von  St.  Maur  her  in  die  Feldwache  Nr.  2 
enn  Kirchhof  von  Champigny  ein,  tötet  1  Mann  und  verwundet  13  vom  5.  Regi- 
ient  (f.  V erluftlifte). 
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Dienstag,  20.  Dezember.  10  Uhr  vormittags  Ausfall  eines  franzöfifchen  Ba¬ 
taillons  gegen  die  Sachfen  bei  Ville  Evrart.  117z  Uhr  Rückzug  der  Franzofen. 

Mittwoch,  21.  Dezember.  Die  Truppenteile  der  Divifion  ftehen  von  67a  Uhr 
morgens  bis  372  Uhr  mittags  in  ihren  Alarmftellungen  bei  großer  Kälte  und  fchnei- 
dendem  Winde. 

Gefecht  bei  Ville  Evrart. 

Seitens  des  XII.  Korps  waren  Meldungen  eingelaufeu ,  welche  auf  heute 
einen  feindlichen  Überfall  als  nicht  unwahrfcheinlich  ankündigten ;  ebenfo  war  die 
württembergifche  Felddivifion  Tags  zuvor  um  gelegentliche  feitliche  Unterftiitzung 
erfucht  worden.  In  der  That  hatte  General  Trochu  einen  Ausfall  geplant.  Das  bei 
St.  Denis  ftehende  franzöfifche  Armeekorps  follte  le  Bourget  nehmen,  hierauf  General 
Ducrot  mit  der  II.  Parifer  Armee  fich  gegen  le  Blanc  Mesnil  und  Aulnay-les  Bondy 
wenden.  Die  III.  Armee  unter  General  Vinoy  hatte  den  Auftrag,  im  Marnethal 
gegen  Ville  Evrart  und  Maison  Blanche  (nördlich  von  Neuilly)  vorzugehen. 

Die  rechte  Flügelbrigade  fteht  um  6V2  Uhr  früh  in  ihrer  Alarmftellung, 
uud  zwar  das  1.  Jägerbataillon  bei  Noisy,  das  3.  Infanterieregiment,  die  III.  Artil¬ 
lerieabteilung  und  der  Sanitätszug  weltlich  Champs,  die  1.  Eskadron  3.  Reiter¬ 
regiments  weftlich  des  Waldes  von  la  Grenouillere. 

Schon  um  872  Uhr  ift  heftiges  Gefchiitzfeuer  gegen  das  Gardekorps  ver¬ 
nehmbar.  Um  ll3/4  Uhr  bekommt  die  7.  und  9.  Batterie  den  Befehl,  nördlich  von 
Noisy-le  Grand  (7.  Batt.  rechts  bei  der  Villa,  9.  Batt.  links  bei  dem  Schloß)  Stel¬ 
lung  zu  nehmen.  Unter  lebhaftem  Feuer  vom  Mont  Avron  gegen  diefe  Batterien, 
Schloß  und  Umgebung  des  Dorfes  marfchieren  bedeutende  feindliche  Infanteriemaffcn 
gegen  Offen.  Das  Dorf  Neuilly  ift  mit  franzöfifcher  Infanterie  befetzt,  außerhalb 
des  Ortes,  auf  dem  linken  Flügel,  fteht  eine  feindliche  Batterie  im  Feuer.  Diefelbe' 
wird  nach  etlichen  hundert  Schliffen  aus  den  beiden  Batterien  zum  Schweigen  ge¬ 
bracht,  wie  auch  ein  Teil  der  feindlichen  Infanterie  durch  fie  wieder  zum  Rück¬ 
züge  auf  die  Höhe  des  Avron  gezwungen  wird,  fo  daß  nach  Verlauf  von  3U  Stunden 
nur  noch  die  Gefchütze  von  dort  her,  fowie  drei  Mitrailleufen  vorwärts  im  Thale 
feuern.  Aber  auch  letztere  werden  nach  einem  Stellungswecbfel  der  württem- 
bergifchen  Batterien  bald  zum  Schweigen  gebracht,  worauf  diefe  den  Befehl  zum  Ein-1 
ftellen  des  Feuers  erhalten.  Sie  marfchieren  hierauf  in  eine  Bereitfchaftsftellung  hinter 
Noisy,  in  welcher  fie  nach  Ergänzung  ihrer  Munition  bis  2  Uhr  nachmittags  bleiben. 

Indeflen  war  es  doch  einigen  franzöfifchen  Kolonnen  gelungen,  gegen  Miiiagj 
in  Ville  Evrart  und  Maison  Blanche  einzudringen,  von  wo  fich  die  fächfifchen  Vor- 
poften,  unbeläftigt  vom  Gegner,  nach  der  vorbereiteten  Stellung  bei  le  Cbenay  zu¬ 
rückgezogen  hatten. 

Als  nach  2  Uhr  mehrere  feindliche  Bataillone  vom  Oftabhang  des  Mont 
Avron  fich  heranbewegen,  nehmen  die  7.  und  9.  Batterie,  nun  verftärkt  durch  die  8.,! 
wieder  Stellung,  zum  Teil  in  den  vorbereiteten  Batterieeinfchnitten.  Auch  liier  gelingt 
es  nach  Verlauf  von  einer  Stunde  mit  etwa  200  Schüßen  die  Bataillone  und  die 
Mitrailleufen  zum  Rückzuge  zu  bringen,  fo  daß  um  3  Uhr  die  württembergifeben 
Batterien  nach  Champs  zurückgezogen  werden  können,  zu  welcher  Zeit  auch  die 
übrigen  Truppen  des  rechten  Flügels  unter  Zurücklaffiing  einer  Kompagnie  in 
Gournay  in  ihre  Unterkunft  einrücken;  um  6  Uhr  folgt  diefen  auch  die  Artillerie 

In  diefem  Gefechte  wird  Generalmajor  Graf  von  Scheler,  welcher  den  rechter 
Flügel  befehligt,  verwundet;  für  denfelben  übernimmt  die  Führung  der  Reiterbrigade 
Oberft  Freiherr  von  Falkenftein,  der  3.  Feldbrigade  Oberft  von  Manch. 
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verloren  fr  ba‘  10  >>"«  «  Pferde  in  diefem  Gefecht 

r  In|'olfe  Aü0r‘lnunS  <>es  Prinzen  Georg  von  Sacbfen  gehen  am  Abend' zwei 
fachlifche  Bataillone  zur  Wiedereinnahme  der  beiden  noch  von  den  Franzofen  be- 
ra/teu  Punkte  vor.  Maison  Blanche  wird  nur  noch  fchwach  befetzt  vorgefunden 

li"1  *  , .  z,ere  und  46  Mann  zu  Gefangenen  gemacht.  Die  auf  Ville  Evrart 

vergehenden  Kompagnien  aber  ftoßen  in  dem  dortigen  Park  auf  bedeutenden 
.  .  fan<;  Da  dle  Dunkelheit  jede  Leitung  des  Gefechtes  unmöglich  macht,  fo 
wird  dasfelbe  gegen  Mitternacht  abgebrochen,  worauf  fieh  die  Sacbfen  mit  einem 
VerluAe  von  ,0  Mann,  aber  über  600  feindliche  Gefangene  mit  fieh  führend,  nach 
ihrer  Aufnahmeftellung  zurückziehen. 

Donnerstag ,  22.  Dezember.  Die  Divifion  fteht  von  morgens  7  Uhr  in  der- 
.elben  Weife  wie  geftern  gefechtsbereit. 


Zweites  Gefecht  bei  Ville  Evrart. 

In  der  Frühe  geht  der  Feind  ungefähr  in  Stärke  einer  Brigade  von 
Neuilly  und  dem  Fuß  des  Avron  nach  Ville  Evrart  und  Maison  Blanche  vor.  Die 
und  D.  Batterie,  welche  um  8  Uhr  in  Stellung  nördlich  von  Noisy  (f.  21.  Dez.) 
gefahren  waren,  fowie  die  in  befchleunigter  Weife  eben  fertig  geteilten  Bela°-e- 
•ungsbatterien  Nr.  9  und  10  (auf  der  Höhe  am  Marnebogen  nordöftlich  Noisy, 
.  Plan),  eröffnen  ein  ftarkes  Granatfeuer  gegen  denfelben,  noch  bevor  er  in  den 
Bereich  der  fächfifchen  Infanterie  und  Artillerie  gelangt  ift.  Er  räumt  infolge 
leflen  das  wegen  des  hohen  WaiTerftandes  der  Marne  faft  ganz  umfehwemmte  Ville 
Bvrart,  macht  aber  von  8V2  Uhr  an  noch  dreimal  den  Verfucb,  vom  Mont  Avron 
■;egen  dasfelbe  herabzufteigen;  indeffen  wird  er  jedesmal  durch  das  fichere  Feuer 
■er  wiirttembergifchen  Batterien  zuriiekgewiefen.  Noisy  wird  vom  Mont  Avron  aus 
leftig  befchoffen. 

Nach  Abwehr  des  Feindes  wird  die  9.  Batterie  zurückgenommen,  während 
de  8.  in  ihrer  Stellung  bis  1  Uhr  mittags  verbleibt.  Die  3.  Brigade  famt  der 
Compagnie  bei  Gournay  rückt  um  12 Vs  Uhr,  die  Batterien  um  2  Uhr  ein.  Die 
ächfiichen  Vorpoften  beziehen  ihre  früheren  Stellungen  wieder. 

Freitag,  23.  Dezember.  Die  Divifion  fteht  von  morgens  6  Uhr  bis  mittags 
Uhr  in  ihren  Lagerplätzen  zum  Ausrücken  bereit.  Die  Erd-  und  Verftärkuugs- 
rbeiten  find  auf  Befehl  des  Divifionskommandos  mit  größtem  Eifer  fortzufetzen. 

Gegen  11  Uhr  trifft  die  Meldung  ein,  daß  etwa  eine  feindliche  Divifion 
om  Oftabhang  des  Mont  Avron  gegen  Maison  Blanche  herabmarfchiert  fei.  Die- 
3lbe  zieht  fieh  jedoch  um  IIV2  Uhr  wieder  hinter  ihre  Stellungen  zurück.  — 
froße  Kälte. 

Samstag,  24.  Dezember.  Die  Divifion  fteht  wie  bisher  von  6  Uhr  früh  an 
1  ihren  Lagerorten  marfchbereit. 

Da  ein  Angriff  auf  das  Gardekorps,  vor  defifen  Front  fieh  vier  franzöfifche 
üvifionen  gefammelt  haben,  erwartet  wird,  fo  wird  zur  etwaigen  Unterftützung  der 
achfen  morgens  das  1.  Infanterieregiment  unter  Major  Haldenwang  und  die 
.  Batterie  nach  Malnoue  entfendet,  welche  bis  2  Uhr  nachmittags  am  nördlichen 
usgang  diefes  Dorfes  ftehen. 

Die  3.  Feldbrigade  ift  mit  Ausnahme  der  Vorpoftentruppen  von  7  Uhr 
orgens  bis  3/42  Uhr  bei  Noisiel  bereit,  um  nötigenfalls  mit  den  Truppen  der 
Brigade  in  ein  Gefecht  der  Sachfen  einzugreifen.  Da  man  in  Erfahrung  ge¬ 
macht  hatte,  daß  die  Befatzung  von  Neuilly-sur  Marne  um  drei  Bataillone  ver- 
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ftärkt  worden  fei ,  fo  wird  diefer  Ort  vormittags  von  der  Belagerungsbatterie 
Nr.  10  heftig  befchoffen.  Der  Bau  der  Belagerungsbatterien  Nr.  11,  12  und  13 
beginnt  (f.  Plan);  der  Belagerungspark  für  die  Batterien  Nr.  9 — 13  befindet  ficb 
bei  Noisy-le  Grand. 

In  den  Ortfchaften,  auch  auf  den  Feldwachen,  findet,  wo  es  die  Umftände 
zulaffen,  Chriftbefcheerung  ftatt;  faft  nirgends  fehlt  der  freilich  oft  fonderbar  ge¬ 
zierte  und  erleuchtete  Weihnachtsbaum.  Als  Gefchenk  von  der  Heimat  trifft  eine 
große  Sendung  des  Sanitätsvereins  ein,  für  jeden  Mann  ein  Paket  mit  einem 
Tafchentuch,  einem  Paar  Strümpfe  und  Backwerk,  welche  abends  ausgeteilt  werden 
und  überall  große  Freude  erregen. 

Sonntag ,  25.  Dezember.  Von  7  Uhr  an  Bereitfchaft  in  den  Orten.  Von 
der  Infanterie  werden  zahlreiche  Hilfsarbeiter  zur  Herftellung  der  Belagerungs¬ 
arbeiten  geftellt.  _  ' 

Die  von  Seiner  Majeftät  dem  König  von  Preußen  für  die  Schlachten  von 
Villiers  verliehenen  eifernen  Kreuze  werden  durch  die  Brigadekommandeure  in 
feierlicher  Weife  verteilt.  (Die  Namen  der  hiedurch  Ausgezeichneten  fiehe  Ver¬ 
zeichnis  S.  162  u.  f.) 

Die  1.  Feldbrigade  ift  zu  diefem  Zwecke  morgens  9  Uhr  auf  dem  Alarm¬ 
platz  von  Chennevieres  in  einem  offenen  Viereck  aufgeftellt.  Der  Kommandeur 
bringt  nach  einer  Anfprache  ein  „Hurra“  auf  König  Wilhelm  aus;  nach  Verteilung 
der  Auszeichnungen  Parademarfch  in  geöffneter  Zugkolonne,  wobei  die  Züge,  welche 
in  der  Stärke  wie  am  Tage  nach  der  zweiten  Schlacht  bei  Villiers  ausgeriickt  find, 
ein  ergreifendes  Bild  der  von  der  Brigade  erlittenen  Verlufte  bieten. 

Bei  der  2.  Feldbrigade  findet  die  Verteilung  um  12  Uhr  im  Hofe  des  Schloffes 
von  Villiers  an  das  2.  Infanterieregiment,  das  3.  Jägerbataillon,  die  5.  und  6.  Bat¬ 
terie  und  an  den  Sanitätszug,  um  123/i  Uhr  im  Park  von  Coeuilly  an  das  5.  Infan¬ 
terieregiment  und  die  4.  Batterie  ftatt. 

Bei  der  3.  Feldbrigade  um  3/ill  Uhr  an  das  8.  Infanterieregiment. 

Montag,  26.  Dezember.  Verteilung  der  Auszeichnungen  an  das  3.  Infanterie¬ 
regiment  um  l3/4  Uhr. 

Bereitfchaft  der  Divifion  bis  zum  Mittag.  Eine  folche  tritt  bis  zum  Jalires- 
fchluß  jeden  Tag  ein. 

Um  10  Uhr  geht  auf  dem  rechten  Flügel  die  Meldung  ein,  daß  etwa  zwei 
feindliche  Bataillone  auf  Maison  Blanche  vorgegangen  feien,  welche  Pich  jedoch  gegen 
1  Uhr  wieder  zurückziehen. 

Zum  Schutze  der  ßelagerungsbatterien  Nr.  11,  12  und  13  (f.  Plan)  wird 
eine  weitere  Kompagnie  der  2.  Brigade  nach  Bry  verlegt;  ferner  werden  zum  felben 
Zwecke  zwei  Kompagnien  des  I.  Bataillons  8.  Regiments  in  Noisy  kommandiert. 

Dienstag,  27.  Dezember.  Nachdem  fchon  geftern  die  beiden  Batterien  Nr.  0 
und  10  gegen  den  Mont  Avron  in  Thätigkeit  getreten  waren,  werden  die  Batterien 
Nr.  11,  12  und  13  fertig  geftellt.  Im  ganzen  eröffnen  nunmehr  zur  Befchießung! 
des  Mont  Avron  in  dem  Raum  von  le  Raincy  bis  Noisy-le  Grand  13  Belagerungs¬ 
batterien  mit  zufammen  76  12  cm-  und  15  cm-Kanonen x)  um  8V2  Uhr  ihr  leuer. 
Die  Batterien  Nr.  1 — 4  befinden  fich  auf  dem  Rande  der  Hochfläche  von  le  Raincy, 
Nr.  5  8  aut  der  Höhe  öftlich  Gagny.  (Die  Batterien  Nr.  9 — 13  find  im  Plan  ein¬ 

gezeichnet.)  Nr.  9  und  10  find  je  mit  fechs  12  cm-,  Nr.  11—13  je  mit  fechsi 
15  cm-Kanonen  ausgerüftet.  Hauptziele  find  für  die  erftere  Gruppe  Truppen- 
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anfammlungen  im  Marnethal,  Sudoftrand  des  Mont  Avron  (4  900  m)  und  Dorf 
Nem  v  (  000  in) ,  für  Nr.  11  und  12  Sudoftrand  des  Mont  Avron  (4  000  m)  und 

«  n  ,  “U  f“r  Nr‘  13  SMrand  deS  Mmt  (4- 550  m)  und  Dorf 

Neuilly  (1  880  m).  Nebenziele  bilden  die  Forts  Nogent,  Kosny  und  Noisy  (4  500 

bis  4  lOO  m).  Die  Belagerungsartillerie  hat  während  diefer  Befchießung  einen  Ver- 
luft  von  11  Toten  und  22  Verwundeten. 

Ungeachtet  des  trüben  und  kalten  Wetters  und  des  heftigen,  den  ganzen 
Tag  andauernden  Schneegeftöbers,  welches  die  Beobachtung  fehr  erfchwert  und  ein 
genaues  Einfchießen  in  hohem  Grade  beeinträchtigt,  wird  das  Feuer  bis  zur  Däm¬ 
merung  ununterbrochen  fortgefetzt.  Offiziere  der  III.  Artillerieabteilung  haben  das 
Feuer  vom  Schloß  Noisy  aus  zu  beobachten. 

Die  Franzofen  haben  auf  dem  Mont  Avron  70  Gefchütze  in  Stellung,  welche 
mit  denen  der  Forts  Rosny  und  Nogent  fehr  lebhaft  erwidern.  Das  Feuer  erlahmt 
aber  fchon  am  folgenden  Tag  bedeutend.  Die  Granaten  vom  Fort  Rosny  kommen 
mit  geringei  Gefchwindigkeit  an,  die  wenigften  von  ihnen  zerfpringen. 

Gleichzeitig  Beginn  der  Befchießung  der  Oft-  und  Nordfront  von  Paris 
(f.  5.  Jan.). 


Mittwoch,  28.  Dezember.  Fortfetzung  des  Feuers  gegen  den  Mont  Avron 
bei  inzwifchen  eingetretenem  klaren  Wetter  mit  fichtlich  großem  Erfolg. 

Donnerstag,  29.  Dezember.  Die  Gefchütze  auf  dem  Mont  Avron  fchweigen 
ganz.  Die  am  Nachmittag  vorgehenden  fächfifchen  Patrouillen  finden  die  Höhe  voll- 
frändig  vom  Feinde  geräumt  uuter  Zurücklafl'uug  zahlreicher  Toter  und  einer  Malle 
von  Gefcboffen,  fowie  eines  Vierundzwanzigpfünders. 

Schon  am  28.  hatte  General  Trochu  den  Befehl  zur  Räumung  der  Stellung 
ci  teilt,  da  die  aut  dem  Weftabhang  lagernden  Truppen  ohne  alle  Deckungen  waren. 
Die  Meldung  von  der  wahrfcheinlichen  Räumung  des  Berges  trifft  bei  der  rechten 
Flügelbrigade  bald  nach  Mittag  ein,  zugleich  mit  der  Nachricht,  daß  fich  3—5 
feindliche  Bataillone  in  voller  Ausrüftung  und  mit  Trains  zwifchen  Rosny  und  Nogent 
hindurch  zurückzögen. 

Durch  Tagesbefehl  Nr.  117  giebt  Generallieutenant  von  Obernitz  nach- 
tehendes  Telegramm  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  von  Württemberg  bekannt: 

„Als  Zeichen  Meines  Dankes  und  Meiner  Anerkennung  für  Ihre  tapfere 
und  umfichtige  Führung  Meiner  Truppen  habe  ich  Ihnen  das  Großkreuz  Meines 
Militärverdienftordens  verliehen. u 

Ferner: 

„Der  kommandierende  General  des  Königlich  preußifchen  II.  Armee¬ 
korps,  Generallieutenant  von  Franfecky  hat  in  einem  Schreiben  an  das  Divi- 
fionskommando  vom  28.  ds.  folgendes  geäußert: 

,Diefen  Anlaß  will  ich  nicht  vorübergehen  laffen,  ohne  dem  König¬ 
lichen  Kommando  wiederholt  auszudrücken,  wie  die  Bravour  und  Ausdauer  der 
Königlich  württembergifchen  Truppen ,  welche  vom  30.  Nov.  bis  4.  Dez.  in 
eugfter  Waffenbrüderfchaft  mit  Truppen  des  pommerfchen  Korps  dem  Feinde 
gegenübergeftanden  haben  und  bei  Mesly  und  Champigny  Arm  an  Arm  fochten, 
unfere  ungeteilte  Achtung  aufs  neue  gewonnen  haben. 

Die  Berichte  der  beteiligten  Kommandeure  fprechen  fich  darüber  aus, 
ich  habe  ein  gleiches  in  meinem  erftatteten  Gefechtsbericht  gethan. 

Worauf  ich  aber  einen  befonderen  Wert  lege,  auch  die  Soldaten  in 
Reih'  und  Glied  fprechen  mit  anerkennendem  Vergnügen  von  den  Gelegenheiten, 
wo  fie  mit  den  tapfern  Wiirttembergern  gemeinfam  kämpften/“ 
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Freitag,  30.  Dezember.  Der  vom  I.  Bataillon  8.  Regiments  an  die  Straße 
nach  Joinville  vorgefchobene  Unteroffizierpoften  wird  von  einer  etwa  60  Mann 
ftarken  Abteilung  überfallen,  diefe  jedoeb  mit  einem  Verluft  von  14  Mann  zurück¬ 
getrieben.  Diesfeitiger  Verluft  1  Mann  tot,  1  Unteroffizier  verwundet. 

Die  Belagerungsbatterien  richten  ibr  Feuer  ausfcbließlicb  auf  die  Forts  Rosuy 
und  Nogent. 

Herftellung  der  Brücke  bei  Gournay  durch  die  Pontoniere. 

Samstag,  31.  Dezember.  Neuilly  und  die  beiden  Höfe  gegen  das  Dorf  Nogenl 
find  vollftändig  geräumt. 

Am  heutigen  letzten  Tage  des  großen  Jahres  1870  trifft  ein  Allerhöchfter 
Befehl  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl  ein,  mit  zahlreichen  Auszeichnungen  für 
die  Divifion  (f.  Lifte  S.  167  u.  f.). 
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Sonntag,  I.  Januar.  Von  7  Uhr  früh  an  zum  letztenmale  Bereitfchaft  der 
)ivifion  in  den  Lagerorten.  —  Feftgottesdienfte. 

Den  Truppen  werden  die  von  Seiner  Majeftät  dem  König  Karl  verliehenen 
Luszeichnungen  bekannt  gemacht. 

General  von  Reitzenfteiu  wird  nach  Versailles  berufen,  um  aus  der  Hand 
[es  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  das  eiferne  Kreuz  1.  Klaffe  zu  empfangen.  Zu¬ 
deich  überbringt  derfelbe  im  Aufträge  des  Divifiouskommandeurs  die  Glückvvünfche 
ler  Divifion  Seiner  Majeftät  dem  Könige  Wilhelm. 

Der  Oberbefehlshaber  der  Maasarmee,  Kronprinz  Albert  von  Sachfen,  ent- 
üetet  durch  Tagesbefehl  der  Divifion  zum  Beginn  des  neuen  Jahres  Seinen  „herz- 
ichen  Gruß“  und  „aufrichtigften  Dank“. 

Eine  Kompagnie  preußifcher  Belagerungsartillerie  trifft  in  la  Pompe  und  la 
iueue  ein,  um  beim  Jägerhof  zwei  Belagerungsbatterien  (Nr.  16  und  17,  f.  Plan) 
lit  Hilfsmannfchaften  der  1.  Brigade  zu  erbauen. 

Montag,  2.  Januar.  Von  jetzt  an  hört  die  Bereitfchaft  in  den  Lagerorten  auf. 

Nachmittags  geht  von  den  Vorpoften  bei  Champigny  und  le  Plant  die  Mel- 
ung  ein,  daß  die  Halbinfel  von  Joinville  vom  Feinde  geräumt,  die  Brücke  zerftört 
ii.  Ebenfo  ift  Neuilly,  le  Perreux  und  Plaisance  verlaßen.  Fort  Nogent  feuert 
ur  noch  aus  wenigen  Gefchützen,  Rosny  gar  nicht. 

Das  am  weiteften  vorfpriugende  Gehöft  le  Tremblay  wird  von  den  wiirltem- 
ergifchen  Vorpoften  in  Brand  gefteckt  und  dahin  ein  Unteroffizierpoften  vorge- 
thoben. 

Dienstag,  3.  Januar.  Die  beiden  Belagerungsbatterien  Nr.  16  und  17  am 
ägerkof  find  fchußfertig;  wegen  anhaltenden  Nebels  kann  aber  das  Feuer  nicht  er- 
ünet  werden. 

Mittwoch,  4.  Januar.  98  Gefchiitze  des  Hauptangriffs  (Südangriff)  ftehen 
bußfertig,  können  aber  wegen  Nebels  und  Schneegeftöbers  nicht  in  Phätigkeit 
eten.  Sprengung  der  nur  zum  Teil  gefprengten  Eilenbahnbrücke  bei  le  Plant. 

Donnerstaq,  5.  Januar.  Beginn  der  Befchießung  der  Südfront  von  Paris 
.  27.  Dez.). 

Um  8V2  Uhr  morgens  eröffnen  die  ßelagerungsgefchütze  ihr  Feuer  aut  die 
idfeite  von  Paris. 
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Der  Oftangriff  (f.  27.  Dez.)  wird  gleichzeitig  von  7  Batterien  (Nr.  14  bis 
20)  mit  38  Gefchützen  und  den  Batterien  Nr.  16  und  17  geführt.  Erftere  hatte  je 
drei  12  cm -Kanonen  von  Nr.  9  und  10,  letztere  die  Gefchütze  der  Batterie  Nr.  4 
(4  kurze  15  cm -Kanonen)  erhalten.  Hauptziel:  Halbinfel  St.  Maur  und  Marnethal 
bis  5000  m  Entfernung. 

Auch  die  1.  Feldbatterie,  welche  den  Befehl  erhalten  hatte,  gleichzeitig  mit¬ 
zuwirken,  befonders  gegen  die  Feldwachen  in  der  Nähe  der  Marne  in  Varennes, 
beginnt  das  Feuer.  Sie  feuert  täglich  bis  zum  26.  Januar  gegen  die  vom  Feinde 
befetzten  Gebäude  und  die  ganze  Strecke  jenfeits  der  Marne,  fo  daß  fich  die  Fran¬ 
zofen  gezwungen  fehen,  ihre  Vorpoftenlinie  um  etwa  800  m  zurückzuziehen,  infolge 
deffen  das  diesfeitige  Ufer  nicht  mehr  beläftigt  werden  kann.  Die  Batterie  bekommt 
nur  am  6.  einige  Schütte  aus  la  Faisanderie,  fonft  wird  fie  nicht  mehr  befchoflen 
und  verbraucht  im  Ganzen  738  Granaten. 

Die  nun  endlich  begonnene  Befchießung  erweckt  die  größte  Befriedigung 
der  Truppen  und  fpannt  fie  zu  erneuter  Ausdauer  im  Vorpoftendienft  an. 

Freitag,  6.  Januar.  An  Stelle  des  II.  preußifchen  Korps  rückt  das  I.  bayrifcbe 
(Generallieutenant  von  der  Tann)  in  den  Einfcliließungsraum  Ormesson — Villeneuve- 
St.  Georges  ein. 

Samstag,  7.  Januar.  Räumung  der  Schanze  von  St.  Maur. 

Da  der  Raum  zwifchen  Chennevieres  und  Ormesson  am  Marnehang  fehr  be¬ 
läftigt  wird,  fo  erbaut  die  Feldartillerie  weftlich  letzteren  Ortes  eine  Batterie,  die 
3.  Batterie  feuert  daraus  und  verfcheucht  in  kurzer  Zeit  die  Franzofen ,  ohne  von 
ihnen  befchotteu  worden  zu  fein.  Die  2.  Batterie  befchießt  die  Feldwache  in  Varennes. 
Wärmeres  Wetter,  Regen. 

Sonntag,  8.  Januar.  Fortfetzung  des  Feuers  der  2.  Batterie. 

Die  6.  Batterie  beginnt  das  Feuer  aus  einer  hinter  den  Kalköfen  am  3.  be¬ 
gonnenen  Batterie  gegen  Joinville,  wobei  ein  Haus  in  Brand  gerät  und  mittags  ein 
ziemlich  ftarkes  Feuer  aus  Fort  Nogent  und  la  Faisanderie  auffteigt.  Verbrauch 
80  Granaten. 

Montag,  9.  Januar.  Einige  Gehöfte  bei  le  Plant  werden  abgebrannt  und  das 
vorliegende  Land  gefäubert. 

Dienstag ,  10.  Januar.  Eintreffen  zahlreicher  Erfatzmannfchaften.  An  den- 
jenigen  Tagen,  an  welchen  keine  Alarmbereitfchaft  ftattfindet,  haben  immer  noch 
Schanz-,  Strauch  und  Batteriebauarbeiten  ftatt.  Aber  auch  an  der  Ausbildung,  be¬ 
fonders  der  neu  Eingetroffenen  im  Scheibenfchießen,  wird  mit  größtem  Eifer  ge¬ 
arbeitet. 

Mittwoch,  II.  Januar.  Der  Generaladjutant  Seiner  Majeftät  des  Königs,  Ge¬ 
nerallieutenant  Frlir.  von  Spitzemberg,  trifft  ein,  um  im  Allerhöchften  Auftrag  die 
Auszeichnungen  (f.  31.  Dez.)  zu  überbringen,  welche  nunmehr  in  feierlicher  Weife  zur  j 
Verteilung  kommen. 

Donnerstag,  12.  Januar.  Heute  Nacht  wird  der  Mont  Avron  von  etwa  zwei 
feindlichen  Bataillonen,  auch  von  Reiterei  und  Artillerie  befetzt.  Die  Belagerungs¬ 
batterien  bei  Noisy  vertreiben  diefelben  jedoch  durch  ihr  Feuer  in  Bälde  wieder., 

Sonntag,  15.  Januar.  Durch  Tagesbefehl  wird  feitens  des  Divifionskoroman- 
dos  auf  die  für  die  Verteidigung  der  Belagerungsbatterien  befondere  Wichtigkeit 
der  vorgefchobenen  Stellungen  von  Bry  und  Champigny  hingewiefen,  an  deren  Ver¬ 
teidigungseinrichtung  die  aut  Replis  befindlichen  Mannfcbaften  ftetig  zu  arbeiten 
hätten;  desgleichen  wird  von  den  Vorpoftentruppen  eine  gefteigerte  Aufmerkfani- 
keit  verlangt. 
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Montag,  16.  ianuai .  Diß  franzöfifebe  Feldfchanze  an  der  Parkmauer  von 
Poulangis  wild  durch  Oberlieutenant  hifcher  der  Sappeurkompagnie  zur  Aufnahme 
einer  Feldwache  der  2.  Brigade  eingerichtet. 

Dienstag,  17.  Januar.  Nachmittags  begieht  fich  eine  Abordnung  der  Divifion 
zur  Feier  des  morgigen  Tages  nach  Versailles.  Sie  befteht  aus: 

Oberft  von  Pfeiffelmann  als  Vorftand, 

Major  von  Grävenitz, 

Hauptmann  L.  von  Wagner, 

1  Feldwebel  des  7.  Infanterieregiments, 

1  Obermann  des  1.  „ 

1  Jäger  des  2.  Jägerbataillons. 

Mittwoch,  18.  Januar.  Feierliche  Verkündigung  der  Einheit  der  deutfehen 
Nation  und  Annahme  der  Kaiferwürde  durch  Seine  Majeftät  den  König  Wilhelm  von 
Preußen  vor  vielen  verfammelten  deutfehen  Fürften  und  Staatsmännern,  vor  den  Heer¬ 
führern  und  Abordnungen  der  deutfehen  Truppenteile  im  Schlöffe  zu  Versailles. 

Der  Kaifer  erläßt  folgenden  Armeebefehl  an  die  gefaulten  Armeen: 

„An  dem  heutigen  ,  für  Mich  und  Mein  Haus  denkwürdigen  Tage 
nehme  Ich,  im  Einverftändnis  mit  allen  Deutfehen  Fürften  und  unter  Zuftim- 
mung  aller  Deutfehen  Völker,  neben  der  Mir  durch  Gottes  Gnade  vererbten 
Stellung  des  Königs  von  Preußen,  auch  die  eines  Deutfehen  Kaifers  an.  Eure 
Tapferkeit  und  Ausdauer  in  diefem  Kriege,  für  welche  Ich  Euch  wiederholt 
Meine  vollfte  Anerkennung  ausfprach,  hat  das  Werk  der  inneren  Einigung 
Deutfchlands  befcbleunigt,  ein  Erfolg,  den  Ihr  mit  Einfetzung  Eures  Blutes 
und  Eures  Lebens  erkämpft  habt. 

Seid  ftets  eingedenk,  daß  der  Sinn  für  Ehre,  treue  Kameradfcbaft, 
Tapferkeit  und  Gehorfam  eine  Armee  groß  und  fiegreich  macht;  erhaltet  Euch 
diefen  Sinn,  dann  wird  das  Vaterland  ftets,  wie  heute,  mit  Stolz  auf  Euch 
blicken  und  Ihr  werdet  immer  fein  ftarker  Arm  fein. 

Hauptquartier  Versailles,  den  18.  Januar  1871. 

(gez.)  Wilhelm.“ 

In  allen  Lagerorten  wird  der  Tag  durch  Beflaggen  und  Feiern  feftlich 
begangen. 

Die  Divifion  hat  wegen  eines  erwarteten  Ausfalls  Bereitfcbaft;  es  wird 
auch  der  Anmarfch  einer  feindlichen  Brigade  beobachtet,  welche  bei  dem  Werk  von 
la  Faisanderie  ein  Biwak  bezieht,  es  in  der  folgenden  Nacht  aber  wieder  verläßt. 

Donnerstag,  19.  Januar.  Letzter  großer  Ausfall  der  Armee  von  Paris  am 
Mont  Valerien. 

Freitag,  20.  Januar.  Da  die  Franzofen  bei  Vincennes  und  bei  der  Schanze 
von  la  Faisanderie  ihre  Stellungen  und  Erdwerke  verfrärken,  fo  wird  der  Bau  zweier 
neuer  Belagerungsbatterien,  Nr.  35  und  34  (f.  Plan),  befchloffen  und  heute  der  Bau 
der  Batterie  Nr.  35  vorwärts  des  Punktes  100  füdlich  des  Wegs  Bry — Villiers 
begonnen. 

Samstag,  21.  Januar.  Tagesbefehl  Nr.  137  teilt  den  Truppen  der  Divifion 
eine  Kundgebung  der  württembergifchen  Ständekammer,  fowie  den  Dank  derfelben 
„für  deren  Tapferkeit,  Ausdauer  und  Hingebung  in  dem  Kriege  gegen  Frankreich“  mit. 

Montag,  23.  Januar.  Nachdem  fchon  feit  mehreren  Tagen  im  Vergleich  zu 
ihrer  bisherigen  Ruhe  auf  der  Oftfeite  die  feindlichen  Vorpoften  gegenüber  Cham- 
pigny  und  Chennevieres  fich  wieder  fehr  bemerklich  gemacht  haben,  erfcheinen 
heute  auf  dem  öftlichen  Teil  der  Ilalbinfel  von  St.  Maur  feind! i che  Abteilungen, 
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welche  aber  von  den  Batterien  der  I.  Abteilung  aus  den  unterdeflen  erbauten 
Gefchützftänden  befchoffen  und  verhindert  werden,  fich  in  jenem  Gelände  wieder 
feftzufetzen. 

Die  I.  Feldartillerieabteilung  hat  daher  von  Tagesanbruch  bis  zum  Eintritt 
der  Dunkelheit  je  ein  fechspfündiges  Gefchütz  unter  Aufficht  eines  Offiziers  fernerhiu 
in  dem  Gefchiitzftande  am  füdlichen  Ende  des  Parkes  von  Chennevieres,  in  der 
Batterie  zwifchen  den  beiden  Straßen  nach  Champigny  und  in  der  bei  den  Kalk¬ 
öfen  fchußbereit  zu  halten. 

Dienstag,  24.  Januar.  Belagerungsbatterie  Nr.  35  beginnt  morgens  97a  Uhr 
zu  feuern,  nachmittags  folgt  Batterie  Nr.  34,  welche  in  den  Kiesgruben  nordöftlich 
Champigny  errichtet  wurde  (f.  Plan).  Diefe  beiden  Batterien  zählen  zum  Oftangriff 
und  haben  als  Hauptziele  die  Schanzen  von  Gravelle  und  Faisanderie,  fowie  Yin- 
cennes  (4000 — GOOO  m);  Nr.  34  hat  vier  15  cm-,  Nr.  35  fechs  12  cm-Kanonen. 

Die  Ausrüftung  aller  im  Bereich  der  Divifion  gelegenen  Belageruugsbatterien 
war  folgende: 
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Die  2.  Feldbatterie  beteiligt  fich  ohne  Verluft  an  diefem  Feuer  in  einer 
Batterie,  welche  vor-  und  feitwärts  der  Batterie  Nr.  34  erbaut  worden  war,  um 
das  Seitenfeuer  aus  St.  Maur  gegen  jene  Batterien  zu  verhindern. 

Donnerstag,  26.  Januar.  Nachdem  fchon  feit  dem  23.  von  Jules  Favre  im 
Auftrag  der  franzöfifchen  Regierung  Waffenftillftandsverhandlungen  gepflogen  worden 
waren,  traf  im  Divifionshauptquartier  das  Telegramm  ein:  „ Auf  Allerhöchften  Befebl 
foll  von  heute  nacht  12  Uhr  ab  das  Feuer  der  Belagerungsbatterien  fchweigen.“ 

Die  Befchießung  der  feindlichen  Werke,  welche  fichtlicben  Erfolg  bisher 
gehabt  hat,  wird  nun  bis  nachts  12  Uhr  verftärkt,  um  welche  Zeit  der  letzte 
Schuß  vor  Paris  fällt. 

Freitag,  27.  Januar.  Auch  die  Vorpoften  ftellen  gegenfeitig  das  Feuer  cm,| 
da  die  Franzofen  feharenweife  unbewaffnet  an  die  Marne  kommen  und  den  ab- 
gefchloflenen  Waffenftillftand  verkündigen.  Auf  der  Schanze  von  St.  Maur  und 
vielen  Häufern  wehen  weiße  Flaggen. 

Samstag,  28.  Januar.  Paris  ergiebt  fich.  Zwifchen  dem  Grafen  von  Bismarck,! 
Kanzler  des  Deutfchen  Reiches,  im  Namen  des  Deutfchen  Kaifers,  Königs  von  Preußen, 
und  Jules  Favre,  Minifter  der  auswärtigen  Angelegenheiten  der  Regierung  der  National-! 
Verteidigung,  kommt  eine  Vereinbarung  zu  ftande ,  wonach  vor  Paris  heute  noch, 
in  den  Departements  nach  Verlauf  von  3  Tagen  ein  21tägiger  Waffenftillftand,  vom 
31.  Januar  an  gerechnet,  zu  Waffer  und  zu  Land  einzutreten  hat. 

Indeflen  füllten  die  militärifchen  Unternehmungen  in  den  Departements  Doubs, 
Jura  und  Cöte  d’Or,  wie  auch  die  Belagerung  von  Beifort  bis  zu  einer  Verftändigung 
über  die  Abgrenzungslinie  in  diefen  Gebieten  fortgefetzt  werden. 

Den  Deutfchen  find  am  29.  Januar  morgens  10  Uhr  alle  Forts  und  fon Aigen 
Werke  mit  allem  Kriegsgeräte  zu  übergeben.  Zwifchen  den  beiden  Heeren  wird 
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duich  die  bez.  Abgicnzungslinien  ein  unbetrctbares  Zwifchengebiet  (fog.  neutrale 
Zone)  gefchaffen.  Die  franzöfifche  Linie  wurde  durch  den  Ringwall  von  Paris  ge¬ 
bildet;  die  deutfche  hatte  auf  diefer  Seite  folgenden  Verlauf: 

Von  dem  Zufaminenfluß  der  Marne  und  Seine  an  entlang  dem  Weft-  und 
Nordrand  des  Dorfes  Charenton,  dann  über  den  „Obelisque“  des  Waldes  von  Vin- 
cennes  zum  Thor  von  Fontenay,  von  hier  in  nördlicher  Richtung  500  m  weftlich 
vom  Fort  Rosny,  daun  (iidlich  der  Forts  Noisy  und  Romainville  bis  zu  dem  Punkt, 
wo  die  Straße  nach  Pantin  mit  dem  Ourcqkanal  zufammentrifft. 

Sonntag,  29.  Januar.  In  der  Frühe  trifft  der  Befehl  bezüglich  des  Waffen- 
ftillftands  bei  der  Divifion  ein.  Der  Maasarmee  wurde  das  rechte  Marne-  und 
Seineufer  und  der  nördliche  Teil  der  Ilalbinfel  von  Gennevilliers  zugewiefen,  der 
württembergifchen  Felddivifion  im  befonderen  die  Schanzen  von  Gravelle  und 
la  Faisanderie. 

An  den  vertragsmäßig  freigegebenen  Straßen  werden  zur  Beauffichtigung 
des  Verkehrs  Durchlaßpoften  aufgeftellt.  Der  Durchgang  ift  nur  zwifchen  6  Uhr 
morgens  und  6  Uhr  abends  unter  Vorzeigung  eines  von  der  franzöfifchen  Militär¬ 
behörde  ausgeftellten  Erlaubnisfcheines  geftattet.  Im  Bereich  der  Divifion  ift  nur 
die  große  Straße  nach  Straßburg  freigegeben. 

Die  Divifion  wird  morgens  972  Uhr  unter  Belaffung  der  Vorpoftentruppen 
in  Champigny,  le  Plant,  Bry  und  Noisy,  der  Dorfwachen  und  des  kleinen  Trains, 
welcher  ausgerüftet  hinter  den  Lagerorten  zur  Abfahrt  bereit  fteht,  in  der  Mulde 
zwifchen  Villiers  und  Chennevieres  verfammelt,  und  zwar  die  3.  Feldbrigade  zwifchen 
Dorf  Coeuilly  und  Straße  Villiers— Chennevieres,  die  2.  füdlich  von  Villiers,  die  1. 
nördlich  des  Jägerhofes. 

Um  Vsl  Uhr  marfchiert  das  3.  Infanterieregiment,  welches  zur  Befetzung 
der  Werke  von  1a.  Faisanderie  und  Gravelle  mit  je  einem  Bataillon  beftimmt  ift, 
auf  den  „Rond  poiut“  öftlich  Joinville  ab,  nach  einer  Viertelftunde  folgt  die  übrige 
3.  Feldbrigade.  Die  Sappeurkompagnie  richtet  inzwifchen  die  gefprengte  Brücke 
hei  Joinville  wieder  her.  Sobald  diefe  notdürftig  hergeftellt  ift,  geht  gegen  3  Uhr 
die  7.  Kompagnie  3.  Regiments  über  die  Marne,  um  den  Sicherheitsdienft  auf  dem 
rechten  Marneufer  zu  übernehmen.  Um  372  Uhr  kommt  die  Meldung,  daß  die 
niedergefetzte  Artilleriekommiffion  mit  der  Übernahme  der  Werke  beginnen  könne 
und  daß  ein  franzöfifcher  Stabsoffizier  diefelbe  erwarte.  Um  diefelbe  Zeit  ift  die 
Brücke  für  alle  Waffen  —  mit  Ausnahme  der  Gefchütze  —  gangbar.  Eine  Viertel¬ 
ftunde  fpäter  geht  das  3.  Regiment  mit  klingendem  Spiel  über;  das  II.  Bataillon 
mit  dem  Regimentsftabe  befetzt  Gravelle,  das  I.  mit  zwei  Kompagnien  la  Faisanderie; 
zwei  beziehen  Vorpoften  auf  der  Abgrenzungslinie  gegen  Vincennes  von  dem  „Obe¬ 
lisque“  bis  an  die  Bahnlinie  bei  Fontenay,  rechts  anftoßend  an  die  Sachfen,  welche 
Nogent  befetzt  haben,  links  an  die  Bayern,  die  in  Charenton  find. 

Um  474  Uhr  folgt  die  3.  Brigade  und  bezieht  Ortfcbaftslager  mit  dem  Stab, 
lern  8.  Infanterieregiment,  der  1.  Eskadron  3.  Regiments,  der  7.  Batterie  und  dem 
Sanitätszug  in  St.  Maur,  mit  dem  Jägerbataillon,  der  3.  Eskadron  und  der  8.  Batterie 
n  Joinville;  die  9.  Batterie  kommt  nach  la  Faisanderie  und  Gravelle. 

Die  1.  Feldbrigade  foll  in  Rückhalt  bleiben.  Um  51/ 2  Uhr  befetzt  das 
II.  Bataillon  des  1.  Infanterieregiments  und  zwei  Drittel  der  2.  Batterie  Pou- 
angis,  das  I.  Bataillon  und  der  Reft  der  Batterie  Champigny.  Das  2.  Jäger- 
>ataillon  kommt  nach  Villiers  und  Coeuilly,  das  1.  Reiterregiment  nach  Gournay, 
jbamps  und  Lognes,  der  Reft  der  Brigade  in  feine  alten  Orte  (Chennevieres  und 
Irmesson). 
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Die  2.  Feldbrigade  rückt  um  7  Ubr  abends  in  folgende  Unterkunft: 

Stab:  Villiers, 

2.  Inf.-Reg. :  Villiers, 

IV2  Bat.  des  5.  Inf.-Regts. :  Noisy, 

V2  „  „  „  „  :  Malnoue, 

3.  Jäg.-Bat.:  Bry, 

2.  Esk.  des  3.  Reit.-Regts.  Lognes  (4.  Esk.  abkommandiert  in  Lesches), 

2.  Batt. :  Villiers, 

1.  „  :  Bois  St.  Martin, 

Pontonierkompaguie:  Bry, 

Sappeurkompagnie :  Joinville, 

Divifionshauptquartier :  Villiers. 

Die  neue  Vorpoftenlinie  der  Divifion,  bezeichnet  durch  die  deutfche  Ab¬ 
grenzungslinie,  erftreckt  fich  von  St.  Maurice  bis  Fontenay  und  wird  alsbald  zur 
Verteidigung  eingerichtet.  Die  alten  Vorpoften  werden  von  der  2.  Brigade  ein¬ 
gezogen,  fobald  diefe  in  ihre  neue  Unterkuuftsorte  eingeriickt  ift.  Die  Pontonier¬ 
kompagnie  fchlägt  von  8  bis  tP/2  Uhr  abends  eine  Brücke  bei  Bry,  nachdem  fie 
die  bei  Noisiel  abgebrochen  hatte. 

Montag,  30.  Januar.  Der  Divifion  wird  auch  die  Befetzung  des  Forts  Nogent 
und  der  Schanze  von  Fontenay,  welche  anfänglich  dem  XII.  Korps  zugewiefen 
waren,  übertragen.  Die  2.  Feldbrigade  hat  daher  den  rechten  Flügel  der  Stellung 
mit  Fort  und  Dorf  Nogent,  die  3.  den  linken  Flügel  mit  der  Halbinfel  von  St.  Maur 
zu  bcfetzen ,  die  1.  bleibt  in  Referve.  Das  3.  Reiterregiment  tritt  in  den  Verband 
der  3.,  das  1.  in  den  der  2.  Brigade  mit  einer  Eskadron  in  Gournay. 

Die  2.  Feldbrigade  iiberfchreitet  mit  Tagesanbruch  die  Schiffbrücke  bei  Bry 
und  befetzt  Fort  Nogent  und  die  Schanze  von  Fontenay. 

Ihre  Unterbringung  ift: 

Stab:  Nogent, 

2.  Inf.-Reg.:  Fort  Nogent  und  Schanze  von  Fontenay,  Vorpoften  vorwärts 

Fontenay, 

5.  „  :  Nogent, 

3.  Jäg-ßat. :  Bry, 

4.  Batt.:  le  Perreux, 

5.  „  :  Bry, 

6.  „  :  Noisy,  nachmittags:  Fort  Nogent, 

wo  auch  eine  preußifche  Feftungsartilleriekompagnie  eintrifft. 

Die  Befetzung  der  Werke  findet  ohne  allen  Zwifchenfall  ftatt,  bedeutendes 
Artilleriegeräte,  über  100  Gefchütze  und  maffenbafte  Munition  werden  vorgefunden 
Sotort  tritt  mit  Hille  der  Sappeure  die  Verteidigungseinrichtung  aller  Werke  gegei 
Paris  ein,  die  Kehlen  werden  umgearbeitet  und  mit  Gefchützen  befetzt. 

Mittwoch,  I.  Februar.  Generalmajor  Frhr.  v.  Hügel  übernimmt  wieder  das 
Kommando  der  Infanterie  der  3.  Brigade,  während  Generalmajor  Graf  von  Schelei 
den  linken  Flügel  weiter  befehligt.  Von  heute  an  bezieht  bei  Tag  die  Reiterei  di< 
Vorpoften. 

Nach  und  nach  kehren  die  Einwohner,  von  allem  entblößt,  in  ihre  zerftörter 
Wohnungen  zurück;  viele  der  erfteren  werden  durch  die  Mildthätigkeit  der  Solj 
daten  vor  Hungersnot  gefchützt.  Von  Anfang  diefes  Monates  an  halten  alle  Truppen 
teile  wieder  regelmäßig  Übungen  jeder  Art  ab,  wie  in  der  Garnifon,  da  dei 
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Vorpoftendienft  gar  nicht  ftreng  ift.  Vom  1.  bis  5.  Februar  ftellen  die  Pontoniere 
eine  Brücke  bei  Chennevieres,  eine  bei  Champigny  her;  die  Sappeure  arbeiten  an 
der  Einrichtung  der  franzöfifchen  Forts  und  Werke. 

Die  nunmehrige  Unterbringung  der  gefamten  Divifion  ift  folgende: 
Divifionshauptquartier :  Villiers, 

Stab  der  Reiterbrigade:  St.  Maur, 

„  „  Artillerie :  Nogent. 

Rechte  Flügelbrigade  (2.  Feldbrigade): 

Stab:  Nogent, 

2.  Inf.-Reg. :  I.  Bat.:  Fort  Nogent, 

II.  „  Dorf  und  Schanze  Fontenay  und  Vorpoften, 

5.  Inf.-Reg.:  Dorf  Nogent,  Plaisance,  le  Perreux, 

3.  Jäg.-Bat. :  Bry, 

I.  Reit.-Reg. :  Stab:  Noisy, 

1.  Esk.:  Gournay, 

2.  „  Nogent  zum  Vorpoftendienft, 

3.  „  Noisy, 

4.  „  Champs, 

II.  Art.-Abt.  Stab:  le  Perreux, 

4.  Batt. :  le  Perreux,  Plaisance, 

5.  „  Bry, 

6.  „  Fort  Nogent, 

Sanitätszug  Nr.  2:  Nogent. 

Linke  Flügelbrigade  (3.  Feldbrigade): 

Stab :  St.  Maur, 

3.  Inf.-Reg:  I.  Bat.:  la  Faisanderie  und  Vorpoften, 

II.  „  Gravelle  und  Vorpoften, 

8.  Inf.-Reg.:  St.  Maur  und  St.  Maurice, 

1.  Jäg.-Bat.:  Joinville, 

3.  Reit.-Reg.:  Stab.:  Joinville, 

1.  Esk.:  St.  Maur  und  Vorpoften, 

2.  „  St.  Maurice  und  Gravelle, 

3.  „  Joinville, 

III.  Art.-Abt.:  Stab:  St.  Maur, 

7.  Batt.:  St.  Maur, 

8.  „  Joinville, 

9.  „  Joinville, 

Sanitätszug  Nr.  3 :  St.  Maur. 

Refervebrigade  (1.  Feldbrigade): 

Stab:  Chennevieres, 

1.  Inf.-Reg.:  I.  Bat.:  Champigny, 

II.  „  Poulangis, 

7.  Inf.-Reg.:  Chennevieres,  Champignolle,  Varennes, 

2.  Jäg.-Bat.:  Coeuilly,  Villiers, 

4.  Reit.-Reg:  Stab:  la  Queue, 

1.  und  2.  Esk.:  la  Queue,  la  Pompe, 

3.  „  le  Plessis  und  les  Bordes, 

4.  .  „  Ormesson, 
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I.  Art.- Abt. :  Stab  und  1.  Batt. :  Chennevieres, 

2.  „  "la  Lande  und  Bois  St.  Martin, 

3.  „  Champigny  und  Poulangis, 
Sanitätszug  Nr.  1 :  Chennevieres. 

Pion. -Korps: 

Stab:  Bry, 

Pontonierkomp.:  Bry  und  Chennevieres, 

Sappeurkomp.:  Joinville  und  Forts. 


Armeezweige: 


Magazin:  Noisy, 

Feldbäckerei  und  Schlächterei:  Lagny, 

Feldfpital  Nr.  1:  Lagny, 

„  „2:  Meaux, 

n  n  3:  Croissy, 

„  „  4:  Noisiel, 

„  „  5:  Pontault, 

„  „6:  Ferneres  und  Rentilly, 

Großer  Train :  Malnoue, 

Pferdedepot:  Roissy, 

Proviantkolonne:  Torcy, 

Munitionsreferve:  Stab:  Champs, 

Champs, 

je  1  Kol.  Emerainville, 
Lognes, 

Sanitätszug  Nr.  4:  Noisiel, 
Spitalrefervedepot:  Lagny. 


Abkommandiert: 

4.  Esk.  des  3.  Reit.-Regts. :  Lesches, 

1.  Zug  des  5.  Inf.-Regts. :  Epernay. 

Brücken  über  die  Marne:  Gournay,  Bry,  Joinville,  Champigny  und  Chen¬ 
nevieres. 


Sonntag,  5.  Februar.  Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  von  Sacbfer 
befichtigt  das  Fort  Nogent  und  die  Werke  la  Faisanderie  und  Gra veile. 

Montag,  6.  Februar.  Vom  großen  Hauptquartier  in  Versailles  ergeht  de: 
Befehl,  die  Ausrüftung  aller  Forts,  fowie  die  Erbauung  der  Batterien  zur  Befchießiuig 
von  Paris  fo  zu  befchleunigen ,  daß  der  artilleriftifche  Angriff  von  Paris  erforder¬ 
lichen  falls  am  19.  Februar  mittags  12  Uhr  eröffnet  werden  kann. 

Zur  Ausbildung  der  bei  den  „Depots“  eingerückten  Rekruten  gehen  voi 
jedem  Bataillon  ein  Feldwebel  (jetzt  Sergeant),  von  jeder  Kompagnie  ein  Obermanr 
nach  der  Heimat  ab. 

Dienstag,  7.  Februar.  Laut  Divifionsbefehl  von  heute  follen  auf  Allerhöcbfter 
Befehl  Seiner  Majeftät  des  Kaifers  in  den  Gebietsteilen,  welche  nach  den  Beftim 
muugen  dei  Übereinkunft  vom  28.  Januar  von  den  deutfchen  Truppen  befetzt  bleiben 
befondere  Gelderhebungen  zu  dem  Zwecke  ausgefchrieben  werden,  daß  fämtlicbci 
Otfizieien,  Ärzten  und  oberen  Beamten  der  in  Frankreich  ftehenden  deutfchen  Armeei 
ein  tägliches  „Portionsgeld“  von  15  Frank  vom  28.  Januar  an  auf  die  Dauer  de: 
Waffenftillftandes  gewährt  werde  (f.  11.  März). 


3.  Dezember  1870  bis  11.  März  1871. 
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Donnerstag,  9.  Februar.  Von  heute  an  bezieht  nur  noch  je  eine  Kompagnie 
dei  vorderen  Brigaden  Vorpoften.  Die  im  Bereich  der  Divifion  liegenden  Ort- 
fchaften  werden  jedoch  zur  Verteidigung  eingerichtet. 

Dienstag,  21.  Februar.  Verlängerung  des  Waffenftillftandes  bis  zum  26.  um 
Mitternacht.  Beginn  der  Friedensunterhandlungen. 

Samstag,  25.  Febiuar.  Seine  Majeftät  der  König,  begleitet  von  dem  Kriegs- 
miniftei,  Generallicutenant  von  Suckow,  trifft  um  4  Uhr  mittags  in  Lagny  ein  und 
kommt  auf  der  Durchreife  nach  Versailles  durch  die  Orte  Champs,  Noisy,  Villiers, 
Obennevieies  und  Oimesson,  in  welchen  bekränzt  und  beflaggt  ift.  Im  Hauptquar¬ 
tier  Villieis  wild  Seine  Majeftät  durch  die  Generale  und  Truppenbefehlshaber 
begiiißt.  Entlang  den  Dorfftraßen  find  die  Truppen  im  Dienftanzug  ohne  Waffen, 
Reiterei  und  Artillerie  zu  Fuß  ausgerückt  und  empfangen  den  König  mit  lebhaftem 
Huirarufen.  Allerhöchltderfelbe  kommt  heute  abend  in  Versailles  an,  empfangen 
durch  den  Generaladjutanten,  General  der  Infanterie  von  Boyen. 

Sonntag,  26.  Februar.  Als  Sich  in  der  Frühe  Seine  Majeftät  König  Karl  iu 
das  große  Hauptquartier  begeben  will,  begegnen  fich  beide  Fürften,  da  Kaifer  Wil¬ 
helm  eben  auf  dem  Wege  war,  Seinen  Erlauchten  ßundesgenoffen  den  erften  Befuch 
abzuftatten.  Nachmittags  findet  zu  Ehren  des  hohen  Gaftes  ein  Prunkmahl  in  der 
Präfektur  ftatt,  an  dem  fämtliche  Prinzen  und  Fürften,  Minifter  und  hohe  Offiziere 
teilnehmen. 

Abfchluß  eines  vorläufigen  Friedens.  Waffenftillftand  bis  12.  März. 

Dienstag,  28.  Februar.  Das  2.  Jägerbataillon  wird  nach  Ferneres  verlegt, 
um  die  Ehrenwache  für  Seine  Majeftät  den  König  zu  ftellen.  Die  2.  und  3.  Kom¬ 
pagnie  des  3.  Jägerbataillons  rücken  an  feine  Stelle  von  Bry  als  Befatzung  nach  Villiers. 

Mittwoch,  I.  März.  Seine  Majeftät  der  König  trifft  heute  von  Versailles 
kommend  in  Ferneres  ein,  von  Seiner  Majeftät  dem  Kaifer  zum  Chef  des  1.  rheinifchen 
Infanterieregiments  Nr.  25,  deffen  Inhaber  früher  König  Wilhelm  von  Württemberg 
gewefen  war,  ernannt.  König  Karl  hatte  dem  Kaifer  Wilhelm  das  2.  Infanterie¬ 
regiment,  welches  an  der  erften  für  Deutfchland  fiegreichen  Schlacht  in  diefem  Kriege 
ehrenvollen  Anteil  genommen  hatte,  verliehen  mit  der  Benennung:  „2.  Infanterie¬ 
regiment  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen“,  welche  hohe  Auszeichnung  dem 
Regimente  bei  der  Parade  am  4.  März  mitgeteilt  wurde. 

Ein  Divifionsbefehl  von  heute  kündigte  an,  daß  fich  die  Divifion  beim  Ein- 
marfch  in  Paris  am  5.  März  durch  eine  aus  allen  Truppenteileu  zufammengefetzte 
Abteilung  von  7  000  Mann  beteiligen  werde,  welche  am  7.  die  Stadt  wieder  zu 
verlaffen  habe. 

Der  Einzug  der  Deutfchen  in  Paris  follte  in  3  Staffeln,  je  am  1.  3.  und 
5.  März,  von  je  30  000  Mann  gefchehen.  7  000  Mann  der  württembergifchen  Feld- 
divifion  mit  15  000  Sachfen  und  7  200  Mann  des  I.  bayrifcheu  Korps  follten  die 
3.  Staffel  bilden.  Für  die  württembergifche  Divifion  war  befohlen,  daß  3  Regi¬ 
menter  Infanterie  zu  2  Bataillonen,  1  Jägerbataillou ,  2  Schwadronen,  2  Batterien, 

1  Pionierkompagnie,  1  Sanitätszug  aus  allen  Truppenteilen  gebildet  und  dem  Befehl 
des  Generalmajors  Grafen  von  Scheler  unterftellt  werden. 

Den  1.  März  erfolgte  der  Einmarfch  der  1.  Staffel;  alle  übrigen  Truppen 
hatten  in  ihren  Lagerorteu  zu  verbleiben  und  alle  Befatzungen  der  Forts  fich  be¬ 
reit  zu  halten,  in  Thätigkeit  treten  zu  können. 

Heute  ift  der  Stand  der  Felddiviffon  14  545  Mann,  1699  Pferde  und 
54  Gefchütze. 
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Donnerstag,  2.  März.  König  Karl  berichtigt  heute,  begleitet  von  dem  Divifions- 
kommandeur,  die  Truppen  in  Malnoue,  Noisy,  Champs,  Bry,  Fort  Nogent,  Gravelle, 
la  Faisanderie,  Joinville  und  Villiers.  Diefelben  find  ohne  Obergewehr  und  Ge¬ 
päck,  die  Berittenen  zu  Fuß,  in  la  Faisanderie,  Gravelle  und  zwifchen  diefen  das 
3.  Infanterieregiment,  zwifchen  la  Faisanderie  und  Joinville  das  1.  Jägerbataillon 
und  die  Sappeurkompagnie  ausgerückt  und  empfangen  ihren  König  mit  einem  drei¬ 
maligen  begeifterten  „Hurra“.  Der  König  läßt  fich  die  mit  Auszeichnungen  Ge- 
fchmückten  vorftellen  und  drückt  in  befonderen  Anfprachen  den  Truppen  Seinen 
wärmften  Dank  für  die  von  ihnen  bewiefene  Tapferkeit  und  Mannszucht  aus,  wo¬ 
durch  fie  fich  allgemeine  Anerkennung  erworben  hätten.  Allerhöchftderfelbe  ver- 
fammelt  eine  größere  Anzahl  Offiziere  im  Schloß  Ferneres  zur  Tafel  um  Sich. 

Heute  nimmt  die  franzöfifche  National verfammlung  die  „Friedensprälimi¬ 
narien“  an.  Infolge  Unterzeichnung  derfelben  durch  den  Kaifer  muß  Paris  am 
3.  März  geräumt  werden  und  der  Einzug  der  3.  Staffel  unterbleiben.  Erlaubnis- 
fcheine  zum  Verlaffen  von  Paris  find  nicht  mehr  nötig  (f.  29.  Jan.). 

Freitag,  3.  März.  Auf  gleiche  Weife  befichtigt  König  Karl  die  Truppen  in 
Chennevieres,  Cbampiguy  und  das  dortige  Schlachtfeld,  fodann  die  in  St.  Maur  be¬ 
findlichen  Truppen,  überall  den  Offizieren  und  Mannfchaften  für  ihre  tapfere  und 
vorzügliche  Haltung  Seinen  Dank  und  Seine  Anerkennung  ausfprechend.  In  St.  Maur 
befucht  Seine  Majeftät  die  im  dortigen  Militärfpital  befindlichen  Kranken  und  Ver¬ 
wundeten  und  in  Chennevieres  die  Gräber  der  Gefallenen.  Eine  Anzahl  Offiziere 
wird  zur  Tafel  nach  Ferneres  berufen. 

Samstag,  4.  März.  Seine  Majeftät  der  König  reift  nach  Stuttgart  ab.  Das 

2.  Jägerbataillon  und  die  beiden  Kompagnien  des  3.  beziehen  wieder  ihre  alte 

Unterkunft  (f.  28.  Febr.). 

Es  geht  der  Befehl  eiu,  daß  der  Kaifer  die  Abhaltung  einer  großen  Heer- 
fchau  über  die  fächfifchen,  württembergifchen  und  bayrifchen  Truppen  des  I.  Korps 
bei  Villiers  auf  dem  denkwürdigen  Schauplatz  der  Kämpfe  vom  30.  November  lind 
2.  Dezember  befohlen  habe. 

Nachmittags  4  Uhr  findet  daher  eine  Vorparade  der  Divifion  ftatt,  wozu 

fie  in  Stärke  von  15  Bataillonen  zu  500  Mann,  3  Reiterregimentern  und  4  Bat¬ 

terien  zu  6  Gefchiitzen  und  3  Munitionswagen  auf  dem  Felde  zwifchen  Villiers  und 
Noisy,  Front  gegen  den  Weg  Villiers — Noisy,  ausrückt.  Um  6V2  Uhr  ift  die  Übung 
beendet;  das  2.  Jägerbataillon,  welches  nachmittags  4  Uhr  von  Ferneres  einge¬ 
troffen  war,  nimmt  gleichfalls  daran  teil. 

Sonntag,  5.  März.  Zur  Feier  des  Allerhöchften  Geburtsfeftes  Seiner  Maje- 
ltät  des  Königs  Feldgottesdienfte  oder  Gottesdienfte  in  den  Lagerorten. 

Montag,  6.  März.  Geburtsfeft  Seiner  Majeftät  des  Königs  von  Württemberg. 
Zur  leier  desfelben  fand  eine  Parade  der  Divifion  morgens  10  Uhr  in  derfelben  1 
Weife,  wie  am  4.  ftatt.  Die  Aufteilung  war  in  2  Treffen  mit  150  Schritt  Abftand;  j 
im  eriten  Infanterie  und  Pioniere,  im  zweiten  Reiterei  und  Artillerie.  Nachdem  der 
Divifionskommandeur  ein  dreimaliges  Hurra  auf  Seine  Majeftät  ausgebracht  hatte, 
erfolgte  der  Vorbeimarfch  in  derfelben  Weife,  wie  am  7.  März. 

In  allen  Lagerorten  Fefteffen  für  Offiziere  und  Mannfchaften. 

Dienstag,  7.  März.  Große  Parade  vor  Seiner  Majeftät  dem  Kaifer  über  das 
I.  bayrifche  Korps,  das  XII.  Korps  und  die  württembergifche  Felddivifion,  kom-  j 
mandiert  von  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Kronprinzen  von  Sachfen,  auf  dem  | 
Felde  zwifchen  Villiers  und  Noisy,  Front  gegen  Villiers. 
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Die  Truppen  ftanden  in  4  Treffen  in  Gefamtftärke  von  50000  Mann.  Im  erften 
die  wiirttembergifche  und  bayrifche  Infanterie,  im  zweiten  die  entfprechende  Reiterei 
und  Artillerie,  im  dritten  die  fächfifcbe  Infanterie,  im  vierten  2  Reiterregimenter, 
6  Batterien,  1  zufammeugeftellte  Pionierkompagnie,  1  Sanitätszug  und  Abordnungen 
der  fächfifchen  Trainabteilungen. 

Der  Kaifer,  welcher  zu  Wagen  von  Versailles  über  Charenton  und  Joinville 
gekommen  war,  ftieg  im  Park  von  Villiers  zu  Pferde  und  berichtigte  zunächft  die 
Gräber  der  gefallenen  Württemberger. 

Mit  dem  Schlag  12  Uhr  erfcheint  Seine  Majeftät  mit  einem  glänzenden  Ge¬ 
folge,  worunter  auch  General  von  Moltke,  im  Galopp  vor  der  Front  der  Truppen, 
von  welchen  er  mit  Präfentieren  und  einem  begeifterten  dreimaligen  Hurra  empfangen 
wird,  während  die  Mufikkorps  die  Nationalhymne  fpielen.  Allerhöchftderfelbe  be¬ 
reitet  nun  im  Schritt  fämtliche  Treffen,  worauf  Er  Pich  an  der  Schanze  beim  neuen 
Kirchhof  aufftellt.  Um  1  Uhr  beginnt  der  Vorbeimarfch  in  den  Armeekorps;  die 
Württemberger  voran,  Infanterie  in  gefchloffener  Zugkolonne  mit  Gewehr  über, 
Reiterei  in  halben  Eskadrons  im  Schritt,  Artillerie  in  Batteriefront. 

Um  3V2  Uhr  ift  die  Parade,  welche  den  heften  Verlauf  genommen  hatte, 
beendigt;  die  Haltung  der  Truppen  war  eine  vorzügliche,  voller  Begeiferung 
und  Stolz  auf  den  hohen  Ehrentag.  Die  Korps  rücken  nach  der  Parade  fo- 
fort  ein. 

Der  Kailer  aber  beruft  fämtliche  Generale  und  Stabsoffiziere  um  fich  und 
richtet  an  den  Kronprinzen  von  Sachfen  folgende  Anfprache: 

„Es  gereicht  mir  zur  befonderen  Genugtuung  und  Freude,  heute  auch 
einen  Teil  der  Maasarmee  und  der  III.  Armee  am  Schluffe  diefes  glorreichen 
Krieges  verfammelt  und  nach  fo  vielen  blutigen  und  entfeheidenden  Schlachten 
in  einer  fo  vortrefflichen  Verfafiung  gefunden  zu  haben.  Mit  Stolz  kann  der¬ 
jenige  Teil  der  Truppen,  welche  auf  diefen  blutgetränkten  Feldern  gefoehten, 
das  Zeugnis  derfelben  für  ihre  Tapferkeit,  für  ihre  Ausdauer  und  darum  für 
ihren  Sieg  in  Aüfpruch  nehmen. 

Gleichzeitig  mit  unfern  Siegen  über  den  Feind  haben  wir  aber  auch 
in  unferem  Vaterland  einen  Erfolg  erreicht,  der  fo  fchnell  und  vollftändig 
kaum  vorauszufehen  war,  denn  Deutfchland  ift  geeinigt  und  hat  Mich  an  feine 
Spitze  berufen.  , 

Jetzt  wird  es  darauf  ankommen,  im  Frieden  den  Bau  weiterzuführen, 
deffen  Grundfteiu  auch  Sie  mit  Ihrem  Blute  und  Ihrer  Treue  gekittet. 

An  den  Erfolgen  der  deutfehen  Waffen  haben  Eure  Königliche  Hoheit 
als  Korps-  und  Armeekommandeur,  unterftützt  von  Ihrem  Königlichen  Bruder 
Georg,  einen  ebenfo  großen  als  wirkfamen  Anteil.  Möge  Ihnen  und  den  kom¬ 
mandierenden  Generalen  von  der  Tann  und  von  Obernitz  Mein  Händedruck 
auch  Meinen  Dank  und  Meine  volle  Anerkennung  ausiprechen. 

Leben  Sie  alle  wohl  bis  zum  Wiederfehen  in  deutfeher  Heimat. 

Diefe  Anfprache  wird  durch  dreifaches  Hurra,  von  dem  Kronpiinzen  von 
Sachfen  ausgebracht,  erwidert. 

Seine  Majeftät  begiebt  fich  hierauf  zu  Wagen  nach  Ferneres,  wohin  das 

kaiferliche  Hauptquartier  verlegt  worden  war. 

Am  gleichen  Tage  noch  werden  die  Vorpoften  eingezogen,  dafür  erhalten 
die  Dörfer  Fontenay  und  Nogent,  fowie  das  Barackenlager  vor  Faisauderie  ftarke 
Ortswachen.  Den  Truppen  wird  befohlen,  auch  fernerhin  die  deutfehe  Abgien- 
zungslinie  nicht  zu  überfchreiten. 
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Mittwoch,  8.  März.  Allgemeiner  Rafttag.  Es  trifft  der  Befehl  ein,  daß  die 
Divifion  zum  Abmarfch  und  zur  Befetzung  des  Marnedepartements  fich  bereit 
halten  folle. 

Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Wilhelm  von  Württemberg  trifft  aus  Ver¬ 
sailles  in  Stuttgart  ein. 

Donnerstag,  9.  März.  Das  8.  Infanterieregiment  tritt  entfprechend  den 
„Direktiven,  betr.  die  Ausführung  des  Präliminar-  und  Waffenftillftandsvertrags  vom 
26.  Februar“,  aus  dem  Verband  der  Divifion  und  in  den  der  62.  Brigade,  zur  Be- 
fatzung  von  Straßburg  beftimmt.  Morgens  7^2  Uhr  marfchiert  dasfelbe  nach  Lagny, 
um  von  hier  am  10,  und  11.  März  mit  der  Bahn  in  feine  neue  Garnifon  übergeführt 
zu  werden.  An  der  Brücke  von  Joinville  diesfeits  ift  eine  Kompagnie  des  1.  Jäger¬ 
bataillons,  jenfeits  eine  folche  des  3.  Regiments  mit  Mufik  aufgeftellt.  Generalmajor 
Frhr.  von  Hügel  hält  bei  le  Plant  noch  eine  Anfpracbe  an  das  Regiment der 
Divifionskommandeur  läßt  nach  dem  Durchmarfch  durch  Villiers  dasfelbe  an  fich 
vorbeimarfchieren,  worauf  er  fich  von  den  Offizieren  verabfchiedet. 

Diejenigen  Lagerorte  der  Divifion,  durch  welche  Seine  Majeftät  der  Kaifer, 
welcher  fich  zur  Beficbtigung  der  Oftforts  begiebt,  hindurchfährt,  haben  noch  ein¬ 
mal  fich  feftlich  gefchmückt.  Mittags  2  Uhr  kam  Allerhöchftderfelbe  durch  Bry,  um 
über  die  dortige  Brücke  zu  fahren  und  begab  fich  auf  das  Fort  Nogent,  wo  das 
2.  Infanterieregiment  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen,  in  Kompagniefronten  im 
Hofe  aufgeftellt  war.  Der  Kaifer,  von  begeiftertem  Hurra  empfangen,  beging  die 
Fronten  und  fprach  in  herzlichfter  Weife  mit  einzelnen  Unteroffizieren  und  Soldaten, 
worauf  die  Offiziere  vorgeftellt  wurden.  Nachdem  Seine  Majeftät  Seine  Freude  aus¬ 
gedrückt  hatte,  daß  der  König  Ihm  diefes  Regiment  verliehen,  welches  bei  jeder 
Gelegenheit  fich  fo  rühmlich  hervorgethan ,  fowie  daß  er  Sein  Regiment  noch  ein¬ 
mal  gefehen,  rief  er  denffelben:  „Adieu  Soldaten !“  zu  und  verließ  unter  dem  Hurra 
desfelben  das  Fort. 

Nachmittags  trifft  der  Befehl  der  Divifion  zum  Abmarfch  nach  dem  Marne¬ 
departement  am  11.  März  ein. 
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VI.  ^bfclinitt. 

Von  Paris  bis  in  die  Garnifon. 

11.  März  bis  3.  Juli. 


Das  bisher  von  der  württembergifchen  Felddivifion  innegehabte  Gebiet, 
fowie  die  bez.  Forts  und  fonftigen  Werke  werden  nunmehr  von  Teilen  der 
2.  bayrifchen  Divifion  befetzt. 

Das  VII.  und  XII.  Korps  und  die  Württemberger  hatten  den  Dienft  der 
auf  franzöfifchem  Boden  ftehenden  Referve-  und  Landwehrtruppen,  welche  in  die 
Heimat  entladen  wurden,  im  Rücken  der  Armee  zu  übernehmen  und  hiezu  aus  ihren 
bisherigen  Verbänden  auszufcheiden ,  wofür  fie  mit  dem  heutigen  Tage  unter  den 
unmittelbaren  Befehl  des  groben  Hauptquartiers  zu  Ferneres  traten.  Die  Württem¬ 
berger  waren  entfprechend  den  „Direktiven,  betr.  die  Ausführung  des  Präliminar- 
und  Waffenftillftandsvertrags  vom  26.  Februar“,  zur  Befetzung  des  Marnedepartements 
mit  den  Städten  Reims,  Epernay,  Chälons  und  Vitry  le  Frangais  beftimmt. 

Die  weftliche  Begrenzung  diefes  Gebiets  wurde  durch  die  Orte  Dormans, 
Montmirail  und  Sezaune,  die  öftliche  durch  Ste.  Menehould  bezeichnet.  Die  Divifion 
hatte  im  allgemeinen  am  18.  März  einzutreffen;  die  1.  Feldbrigade  füllte  die  Linie 
Epernay,  Chälons,  Ste.  Menehould,  die  2.  Reims  und  Umgegend,  die  3.  die  Linie 
Sezanne,  Vitry  le  Frangais  und  Blesme  befetzen;  Divifionshauptquartier  Epernay. 

Samstag,  II.  März.  Die  Lagerorte,  Forts  und  Werke  werden  den  Bayern 
übergeben.  Der  Rückmarfch  der  Divifion,  welcher  in  4  Kolonnen  ausgeführt  wird, 
beginnt ;  die  drei  Feldbrigaden  bilden  die  3  erften,  während  die  4.  Kolonne,  unter 
dem  Befehl  des  Oberftlieutenants  von  Löffler,  aus  folgenden  Teilen  befteht :  Pionier¬ 
korps,  Munitionsreferve,  großer  Train,  3.  bis  6.  Feldfpital,  Sanitätszug  Nr.  4  und 
2.  Kompagnie  des  2.  Infanterieregiments  als  Bedeckung  des  großen  Trains.  Der 
Marfch  und  die  Unterbringung  der  Divifion  gefchieht  nach  der  beifolgenden  Zu- 
fammenftellung ,  die  näheren  Anordnungen  für  den  Marfch  hatten  die  betreffenden 
Kommandeure  felbftändig  zu  treffen. 
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VJ.  Abfchnitt.  Von  Paris  bis  in  die  Garnifon. 
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In  Betreff  der  Verpflegung  ift  nachzutragen,  daß  während  des  Waffenftill- 
ftaudes  der  Grundfatz  in  Geltung  blieb,  zunächft  das  feindliche  Land  hiezu  heranzu¬ 
ziehen.  Es  trat  daher  Quartierverpflegung  ein  und  wurde  die  Verteilung  der  Truppen 
dementfprechend  geiegelt.  Alle  Offiziere,  Ärzte  und  oberen  Beamten  erhielten,  um 
fiel)  trotz  dei  feit  Eröffnung  des  Verkehrs  nach  Paris  eingetretenen  Steigerung  der 
Lebensmittelpreife  eine  angemeffene  Verpflegung  befchaffen  zu  können,  ein  tägliches 
„Portionsgeld“  von  15  Frank.  Einer  am  11.  März  abgefchloffenen  Übereinkunft 
zufolge  hatte  nunmehr  die  Beköftigung  der  deutfehen  Truppen  allgemein  aus  den 
Magazinen  zu  erfolgen.  Die  Offiziere  u.  f.  w.  bezogen  das  „Portionsgeld“,  die 
Unteroffiziere  erhielten  vom  21.  März  ab  doppelte  Löhnung,  die  Gemeinen  9  Kreuzer 
Zulage  (f.  22.  März).  Die  franzöfifche  Regierung  zahlte  für  Mann  und  Tag  13A  Frank, 
für  jedes  Pferd  21h  Frank. 

In  Verfolg  diefes  Vertrags  erhielt  jede  der  obengenannten  4  Kolonnen  eine 
eigene,  aus  etwa  50  Wagen  gebildete  Proviantkolonne,  welche  fich  aus  den  Maga¬ 
zinen  ergänzte  und  beftimmt  war,  die  Truppen  teilweife  zu  verpflegen.  Diefe  follten 
indeffen  von  den  Einwohnern  verpflegt  werden,  fo  daß  die  Unterkunftsorte  Fleifch  und 
Brot  in  großem  Maße  lieferten  und  diefe  dann  an  die  Mannfchaften,  welche  nur  auf 
Dach  und  Fach  untergebracht  wurden,  verteilt  wurden.  Dadurch  follte  der  Bürger 
entlaftet  werden ;  da  jedoch  in  vielen  Orten  diefe  Maßregel  nicht  durchführbar 
war,  fo  mußte  auf  die  Kolonnen  zurückgegriffen  werden. 


Mittwoch,  15.  März.  Abreife  Seiner  Majeftät  des  Kaifers  nach  Deutfchland. 
Allerhöchftderfelbe  richtet  an  das  gefamte  Heer  den  nachftebenden  Armeebefehl: 


„Soldaten  der  Deutfehen  Armee! 

Ich  verlaffe  an  dem  heutigen  Tage  den  Boden  Frankreichs,  auf  welchem 
dem  Deutfehen  Namen  fo  viel  neue  kriegerifche  Ehren  erwachten,  auf  dem 
aber  auch  fo  viel  teures  Blut  geflohen  ift.  Ein  ehrenvoller  Friede  ift  jetzt 
gefiebert  und  der  Rückmarfch  der  Truppen  in  die  Heimat  hat  zum  Teil  be¬ 
gonnen.  Ich  fage  Euch  Lebewohl  und  Ich  danke  Euch  nochmals  mit  warmem 
und  gehobenem  Herzen  für  alles,  was  Ihr  in  diefem  Kriege  durch  Tapferkeit 
und  Ausdauer  geleiftet  habt.  Ihr  kehrt  mit  dem  ftolzen  Bewußtfein  in  die 
Heimat  zurück,  daß  Ihr  einen  der  größten  Kriege  fiegreich  gefchlagen  habt, 
den  die  Weltgefchichte  je  gefehen,  —  daß  das  teure  Vaterland  vor  jedem 
Betreten  durch  den  Feind  gefchützt  worden  ift  und  daß  dem  Deutfehen  Reiche 
jetzt  Länder  wieder  erobert  worden  find,  die  es  vor  langer  Zeit  verloren  hat. 

Möge  die  Armee  des  nunmehr  geeinten  Deutfchlands  deffen  ftets  ein¬ 
gedenk  fein,  daß  fie  fich  nur  bei  ftetem  Streben  nach  Vervollkommnung  auf 
ihrer  hohen  Stufe  erhalten  kann,  dann  können  wir  der  Zukunft  getroft  ent- 
gegenfehen ! 

Nancy,  den  15.  März  1871. 

(ge z.)  Wilhelm.“ 

Diefer  Armeebefehl  wird  der  Divifion  durch  Tagesbefehl  Nr.  180  am  26.  März 
bekannt  gegeben. 

Donnerstag,  16.  März.  Eine  befondere  Abteilung  unter  Oberft  von  Ram- 
Dacher,  beftehend  aus  dem  7.  Infanterieregiment,  der  2.  und  4.  Eskadron  des 
4.  Reiterregiments,  der  2.  Batterie  und  12  Proviantwagen,  marfchiert  für  fich  nach 
Chälons  zur  Bedeckung  der  4.  Kolonne  und  erreicht  heute  Etoges  (f.  Litte  zum 
11.  März)*  in  Montmirail  wird  die  1.  Kompagnie  des  1.  Regiments  und  die  1.  Batterie 
ds  Befatzung  zurückgelaflen. 


III.  144 


VI.  Abfclmitt.  Von  Paris  bis  in  die  Garnifon. 


Der  heutige  Marfch  der  Divifion  ift  der  befchwerlichfte  des  ganzen  Feld¬ 
zuges,  da  plötzlich  Schneewehen  von  feltener  Heftigkeit  mit  großer  Kälte  eintretea. 
Der  Schnee  wird  auf  der  Straße  an  vielen  Stellen  hoch  zufammengeweht,  fo  daß 
Mannfchaften  und  Pferde,  welchen  der  heftige  Wind  den  harten  Schee  ins  Geficht 
treibt,  kaum  mehr  fich  fortbewegen  können  und  auf  dem  gefrorenen  Boden  bei  jedem 
Tritt  ausgleiten. 

Freitag,  17.  März.  Das  Divifionshauptquartier  kommt  nach  Epernay.  Die 

1.  und  4.  Kolonne  rücken  in  ihren  Beftimmungsorten  ein.  Von  letzterer  bleibt  das 
Pionierkorps  und  ein  Teil  der  Trainkolonne  in  Chälons ,  die  übrigen  Abteilungen 
kommen  in  die  nächftliegenden  Orte. 

Die  Kolonne  des  Oberften  von  Rampacher  gelangt  nach  Chaintrix,  morgen 
nach  Chälons. 

Samstag,  18.  März.  Die  1.  Feldbrigade  ift  nunmehr  mit  dem  heutigen  in 
dem  ihr  zur  Befetzung  zugewiefenen  Landesteil,  wie  folgt,  untergebracht: 

Stab:  Ay, 

7.  Inf.-Reg.:  Ay  und  Epernay  je  2  Komp.,  Orbais,  Ablois,  Igny-le  Jard, 
Montmirail  je  1  Komp., 

2.  Jäg.-Bat.,  San.-Zug:  Epernay, 

7.  Inf.-Reg.:  6  Komp.  Chälons,  in  Ste.  Menehould  und  im  Lager  von 
Chälons  je  1, 

4.  Reit.-Reg.:  Mareuil,  Bisseuil,  Vitry  le  Fran^ais  und  Chälons, 

I.  Feldart.-Abt. :  Montmirail,  Dizy  bei  Epernay,  Chälons, 

Proviantkolonne :  Pierry. 

Verpflegung  aus  den  Magazinen  in  Epernay  und  Chälons. 

Die  2.  Feldbrigade  machte  heute  den  für  den  17.  vorgefehenen  Marfch,  an 
welchem  Tage  fie  in  ihren  Orten  verblieben  war. 

Sonntag,  19.  März.  Die  2.  Feldbrigade  trifft  in  dem  ihr  zugewiefenen  Ge¬ 
biet  ein.  Unterbringung: 

in  Reims:  Brig.-Stab,  2.  Inf.-Reg.,  3.  Jäg.-Bat.,  1.  Esk.  des  1.  Reit.-Rcgts., 

II.  Feldart.-Abt.,  San.-Zug.  5.  Inf.-Reg.  in  Dormans,  Port-ä-Binson, 
Rilly,  Varrennes,  Jaulgonne,  Fismes,  Bazaneourt, 

1.  Reit.-Reg.  in  Betheny,  Ville  en  Tardenois,  Verneuil. 

Prov.-Kolonne :  Cernay  les  Reims. 

Major  von  Grävenitz  übernimmt  das  Stadtkommando,  Oberlieutenant  Tafel 
den  Dienft  eines  Platzmajors  in  Reims. 

Montag,  20.  März.  Die  3.  Feldbrigade  erreicht  ihre  Beftimmungsorte: 

Stab:  Vitry  leFrangais  (Feftungskommandant  Oberft  von  Pfeiffelmann), 

3.  Inf.-Reg.:  je  1  Komp,  in  Loisy,  Sommesous  und  Soude  und  Coole, 
Sommepuis,  Blacy,  Iluiron  und  Glannes,  Vitry  le  Frangais;  2  Komp, 
in  Vitry  le  Brille, 

3.  Reit.-Reg.:  2  Esk.  in  Vitry  le  Frangais,  je  1  in  Blesme  und  Fere 
Champenoise, 

III.  Feldart.-Abt.:  Vitry  le  Franqais, 

Prov.-Kolonne:  Vitry  le  Frangais. 

Die  Märfche  der  Divifion  waren  ohne  befondere  Störungen  und  Hindernille  J 
vor  fich  gegangen,  mit  Ausnahme  der  fchlechten  Witterung  am  16.  März.  Der  Ge- j 
fundheitszuftand  während  derfelbeu  war  in  jeder  Hinficht  ein  fehr  guter.  Die  ein¬ 
zelnen  Unterkunftsorte  wurden  nach  dem  Eintreffen  der  Divifion  untereinander  durch 
fogenannte  „Relaispoften“  in  Stärke  von  9  bis  12  Pferden  verbunden. 


11.  März  bis  3.  Juli  1871. 
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Mittwoch ,  22.  März.  leier  des  Geburtsfeftes  Seiner  Majeftät  des  Kai  fers. 

Bei  der  1.  Feldbrigade  durch  eine  Parade  zwifchen  Ay  und  Epernay  über 
die  in  der  Nähe  liegenden  Truppenteile  in  Stärke  von  7  Komp.,  I  Esk.,  1  Batt. 
und  1  Komp,  preußifcher  Landwehr ;  hierauf  Feldgottesdienft,  101  Schliffe,  Fefteffen; 

bei  der  2.  Zapfenftreich  und  Tagwache,  Feftgottesdienft,  101  Schüffe, 
Fefteffen ; 

bei  der  3.  Parade  über  4  Komp.,  1  Batt.,  2  Esk.  und  1  preußifches  Land¬ 
wehrbataillon,  Feftgottesdienft,  101  Schüffe,  Fefteffen. 

In  Cbälons  findet  Feftgottesdienft  ftatt  und  nachmittags  3  Uhr  Parade  über 
die  hier  ftehenden  württembergifchen  Truppen,  Fefteffen,  101  Schüffe. 

Seine  Majeftät  der  Kaifer  hatte  zur  Feier  des  heutigen  Tages  allen  deut- 
fehen  Truppen  ein  Paufchgeld  von  5  Silbergrofchen  auf  jeden  Mann  der  Standes- 
ftärke,  ausfchließlich  Offiziere,  bewilligt. 

Die  Di vifion  verblieb  in  dem  von  ihr  bezogenen  Landesteil  bis  zum  12.  Mai. 
Ihre  Verpflegung  erfolgte  entfprechend  der  Übereinkunft  vom  11.  März  aus  den 
Magazinen  Reims,  Epernay,  Chälons  und  Vitry  le  Franqais. 

Die  auf  die  Dauer  des  Waffenftillftandes  den  Offizieren  u.  f.  w.  bewilligte 
Verpflegungszulagc  von  15  Frank  täglich  hörte  mit  dem  31.  März  auf,  dafür  er¬ 
hielten  fie  eine  außerordentliche  tägliche  Zulage  von  5  Frank.  Die  Manufchaften 
empfingen  die  Verpflegung  aus  den  Magazinen  und  feit  dem  21.  März  auf  Anord¬ 
nung  des  Oberkommandos  der  deutfchen  Armee  die  Unteroffiziere  doppelte  Löhnung, 
die  Gemeinen  9  Kreuzer  Zulage  zu  ihrer  Löhnung.  Demgemäß  erhielt  bei  der  In¬ 
fanterie  täglich  außer  dem  Kleinmontierungsgeld  mit  6  Kreuzer 

der  Oberfeldwebel  ...  1  fl.  4  kr 

„  Feldwebel . 52  „ 

„  Obermann . 42  „ 

„  Rottenmeifter . 32  „ 

„  Soldat . 19  „ 

Bei  der  Reiterei  und  Artillerie  etwas  mehr  wegen  des  höheren  Löhnuugsfatzes. 

Das  Verhältnis  mit  der  Bevölkerung  war  auf  dem  Laude  ziemlich  gut;  da¬ 
gegen  kam  es  in  den  Städten  einigemale  zu  Unordnungen,  fo  daß  militärgerichtlich 
eingefchritten  werden  mußte. 

Der  Dienft  war  wie  in  der  Garnifon  geregelt  und  fleißig  wurde  an  der 
Ausbildung,  namentlich  der  Erfatzmannfchaften,  gearbeitet.  Dementfprechend  fanden 
in  den  Brigaden  Mitte  April  Vorftellungen  der  einzelnen  Truppenteile  ftatt.  Offi¬ 
ziere  und  Mannfchaften  konnten  auf  kürzere  Zeit  Urlaub  in  die  Heimat  erhalten. 

Nach  einem  Erlaß  des  Chefs  des  Generalftabs  der  Armee  Tollte  die  der- 
malige  Befetzung  der  franzöfifchen  Gebiete  zu  militärifch -geographifchen  und  topo- 
grapbifchen  Gebietsauskundungen  benützt  werden ,  um  die  franzöfifche  Landeskarte 
(1  :  80000)  zu  berichtigen.  Unter  dem  20.  März  hatte  die  Divifion  daher  befohlen, 
daß  diefe  Aufnahmen  unter  Leituug  der  Generalftabsotfiziere  der  Brigaden  duicli 
möglich  ft  viele  Offiziere  aller  Waffen  zu  gefchehcn  hätten.  Demzufolge  wuitle  in 
der  Zeit  vom  25.  März  bis  18.  April  das  ganze  von  der  Divifion  befetzte  Gebiet 
nach,  für  die  Brigaden  genau  getrennten  Bezirken  unterfuchf. 

Am  16.  April  wurden  die  Studierenden  der  Theologie,  die  Lehrer  und  Lehr¬ 
amtskandidaten  aus  dem  Truppendicnfte  in  die  Heimat  entlaffen. 

Am  29.  April  trat  die  Divifion,  welche  feit  Abfchluß  des  vorläufigen  Friedens 
unmittelbar  unter  dem  großen  Hauptquartier  geftandcn  hatte,  untei  die  Befehle  des 
Generals  der  Kavallerie  von  Manteuffel,  Kommandeurs  der  II.  Aimee. 


Württemb.  Jahrbücher  1889.  I.  Heft  3. 
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VI.  Abfchnitt.  Von  Paris  bis  in  die  Garnifon. 


Mittwoch,  8.  Mai.  Es  trifft  der  Befehl  ein,  daß  die  Divifion  demnächft  das 
Marnedepartement,  welches  durch  das  III.  Korps  zu  befetzen  war,  zu  räumen  und 
den  nördlichen  Teil  des  Departements  Haute  Marne  einzunehmen  habe,  den  bisher 
das  IX.  Korps  innegehabt  hatte.  Die  1.  Feldbrigade  hatte  fich  bei  Epernay  und 
Chfilons,  die  2.  bei  Keims,  die  3.  bei  Vitry  le  Frangais  zufammenzuziehen. 

Freitag,  12.  Mai.  Beginn  des  Marfches  in  das  Departement  Haute  Marne 
nach  nachftehender  Marfchlifte: 
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18.  Mai 

Divifions- 

haupt- 

quartier 

Louvois 

Chälons 
s.  M. 

Vitry  le 
Frangais 

Ruhe 

St. 

Dizier 

1.  Feld¬ 
brigade 

Matou- 

gues 

Togny- 

aux- 

Boeufs 

Vitry  le 
Frangais 

Ruhe 

Halligni- 

court 

Rache¬ 

court 

In  die 
Unter¬ 
kunft 

1.  In  Epernay  und  Chälons- 
s.  M.  wurden  alsMagazinswachen 
je  1  Kompagnie  der  1.  Brigade 
zurückgelallen,  welche  nach  er¬ 
folgter  Ablöfung  durch  preußi- 
fche  Truppen,  und  zwar  erftere 
am  14.,  letztere  am  16.,  der  Bri¬ 
gade  auf  dem  für  fie  vorgefchrie- 
benen  Wege  nachrückten. 

2.  Die  in  und  bei  Chftlons- 
s.  M.  ftehenden  Truppen  der 

1.  Brigade  marfchierten  erft  am 
13.  ab. 

2.  Feld¬ 
brigade 

Mour- 

melon 

(Billy-le 

Grand) 

Chälons- 
s.  M. 

la 

Chaus¬ 
see 
s.  M. 

Ruhe 

Thieble- 

mont 

In 

Unter 

die 

kunft 

In  Reims  blieb  das  I.  Ba¬ 
taillon  2.  Regiments ,  im  Lager 
von  Chälons-s.-M.  1  Kompagnie 
zurück ,  welche  nach  erfolgter 
Ablöfung,  letztere  nach  Ueber- 
gabe  des  ganzen  Lagergerätes, 
nach  näherer  Anordnung  der 
Brigade  in  ihre  neuen  Unter¬ 
kunftsorte  marfchierten. 

3.  Feld¬ 
brigade 

Landri- 

court 

Vassy 

Donjeux 

Ruhe 

In  d: 

e  Unter! 

:unft 

In  Vitry  le  Frangais  blieb 

1  Kompagnie  der  3.  Brigade  bis 
zur  Ablöfung  durch  preußifche 
Truppen  zurück.  Diefe  Kom¬ 
pagnie  rückte  am  Tage  nach  der 
Ablöfung  (am  18.)  auf  dem  für 
die  Brigade  vorgefchriebenen 
Wege  nach. 

Pionier¬ 

korps 

und 

Trains 

Norrois 

IIumb6- 

court 

Nome- 

court 

In  die  l 

nterkunf 

t 

Bis  zur  Ablöfung  durch  La- 
zarete  des  III.  Armeekorps 

blieben : 

in  Reims  das  6.  Feldfpital, 

„  Chälons  „  4.  n 

„  Vitry  le  Frangais  d.  2.  r 
und  folgten  in  die  neue  Unter¬ 
kunft  auf  dem  für  die  betr.  Bri¬ 
gaden  vorgefchriebenen  Wege. 

Anmerkung:  Die  angegebenen  Orte  find  die  Brigadeftabsquartiere.  Die  Truppen 
find  in  den  umliegenden  Ortfchaften  untergebracht. 

Auch  auf  diefen  Märfchen  hatte  die  Verpflegung  aus  den  Proviantkolonnen 
ftattgefunden ,  die  einzelnen  Truppenteile  marfchierten  bis  in  den  Bataillonen  für 
fich  je  nach  Lage  der  Marfchziele,  ohne  auffallende  Vorkommniffe.  In  den  Stand¬ 
orten  wurden  alle  Einrichtungen  für  einen  längeren  Aufenthalt  (llelais,  Übungs¬ 
plätze  u.  f.  w.)  getroffen. 

Die  Unterbringung  der  Divifion  im  Departement  Haute  Marne  war  nach 
folgender  Lifte: 
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Div. -Hauptquart. :  St.  Dizier, 

Stab  der  Reit.-Brig.:  Joinville, 

„  „  Feldartillerie:  St.  Dizier, 

1.  Feldbrigade: 

Stab:  Joinville, 

1.  Inf.-Reg. :  Stab:  Cbevillon, 

I.  Bat.:  Cbevillon, 

II.  Bat. :  Chamouilley,  Roche  sur  Marne, 

7.  Inf.-Reg.:  Stab:  Poissons,  Noncourt, 

I.  Bat.:  Poissons, 

II.  Bat.:  Osne  le  Val, 

2.  Jäg.-Bat. :  Joinville, 

4.  Reit.-Reg.:  Eurville  sur  Marne,  Bienville,  Laneuville,  Gourzon,  Fontaines 

sur  Marne,  Sommeville,  Rachecourt  (Stab), 

1.  Art. Abt. :  Breuil,  Curel(Stab),  Autigny  lePetit,  Autigny  le  Grand, Vecqueville, 

Sanitätszug  Nr.  1:)  _  . 

-p,  •  i  r  Joinville. 

Proviantkol.:  j 

2.  Feldbrigade: 

Stab :  Vassy, 

2.  Inf.-Reg.:  Stab:  Montierender, 

1.  Bat.:  Longeville,  Louze, 

II.  Bat. :  Montierender, 

5.  Inf.-Reg.:  Stab:  Vassy, 

I.  Bat. :  Vassy  und  Brousseval, 

II.  Bat.:  Eclaron  und  Humbecourt, 

3.  Jäg.-Bat.:  St.  Dizier, 

I.  Reit.-Reg.:  Schloß  Doulevant  (Stab),  Domraartin  le  St.  Pere,  Arnancourt, 

II.  Art.-Abt. :  Louvemont  (Stab),  Vaux  sur  Blaise,  Domraartin  le  Franc, 

Ville  en  Blaisois, 

Sanitätszug  Nr.  2’ )  v 
Proviantkol.:  ]  Va8Sy‘ 

3.  Feldbrigade: 

Stab:  Vignory, 

3.  Inf.-Reg.:  Stab:  Andelot, 

I.  Bat.:  Andelot,  Rimaucourt, 

II.  Bat.:  Doulaincourt,  Saucourt, 

1.  Jäg.-Bat.:  Stab  und  2  Kompagnien:  Vieville,  Vraincourt,  Soncourt, 

1  Kompagnie:  Vignory, 

1  „  Bologne, 

3.  Reit.-Reg. :  Mussey,  Rouvray,  Gudmont  (Stab),  Villiers  sur  Marne,  Pro- 
vencheres,  ßuxieres  les  Froncles, 

III.  Art.-Abt.:  Andelot  (Stab),  Rimaucourt,  Bettaincourt,  Roclies sur  Rognon, 


Sanitätszug  Nr.  3:  j  Vio.n 

Proviantkol.  (Hilfspark):  j 
Pionierkorps:  Thonnance  les  Joinville, 
Stab  der  Trainkolonne:  St.  Urbain, 
Mobiles  Pferdedepot:  Suzannecourt, 
Munitionsreferve :  St.  Urbain, 
Feldfpitäler:  Joinville. 
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Samstag,  20.  Mai.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  ftiftet  die  Kriegs¬ 
denkmünze  für  1870/71,  welche  erhalten:  alle  diejenigen  Offiziere,  Militärärzte,  Be¬ 
amte  und  Mannfchaften,  welche  in  dem  Kriege  1870/71  an  einem  Gefecht  oder  an 
einer  Belagerung  teilgenommen,  oder  welche  zu  kriegerifchen  Zwecken  vor  dem 
2.  März  d.  J.  die  Grenze  iiberfchritten  haben.  (Entfpr.  die  Angehörigen  der  Marine.) 

Die  Kriegsdenkmünze  befteht  bei  Streitbaren  und  Militärärzten  aus  Bronze 
eroberter  franzöfifcher  Gefchiitze,  bei  Nicht-Streitbaren  aus  Stahl  und  zeigt  auf  der 
Vorderfeite  den  Namenszug  des  Kaifers  mit  Krone,  darunter  bei  Streitbaren  die 
Infchrift:  „Dem  fiegreichen  Heere“,  bei  Nicht-Streitbaren:  „Für  Pflichttreue  im 
Kriege“;  die  beiden  umgeben  von  der  gleichlautenden  Infchrift:  „Gott  war  mit 
uns,  Ihm  fei  die  Ehre!“  Die  Rückfeite  zeigt  ein  Kreuz  mit  Strahlen  zwifchen  den 
vier  Armen  und  auf  deffen  Mittelfchilde,  um  welches  fich  bei  Streitbaren  ein  Lorbeer¬ 
kranz,  bei  Nicht-Streitbaren  ein  Eichenkranz  fchlingt,  die  Jahreszahlen  1870  und 
1871.  Die  Kriegsdenkmünze  wird  auf  der  linken  Bruft  und  zwar  von  Streitbaren 
und  Militärärzten  an  einem  fchwarzen,  weißgeränderten,  von  einem  roten  Streifen 
durchzogenen  Bande,  von  Nicht-Streitbaren  an  einem  weißen,  fchwarz  geränderten, 
von  einem  roten  Streifen  durchzogenen  Bande  getragen. 

Sonntag,  21.  Mai.  Mittelst  Sonderzug  treffen  zur  Ablöfung  alter  Mannfchaften 
Rekruten  ein,  für  jede  Brigade  etwa  530,  für  die  3.  gegen  380.  Diefelben  hatten 
bei  den  Erfatzbataillonen  eine  befchleunigte  Ausbildung  erhalten;  fie  Rollten  daher 
fo  weit  gebracht  werden,  daß  fie  nach  Verlauf  von  14  Tagen  hätten  vorgeftellt 
werden  können,  was  jedoch  durch  den  unterdeflen  erfolgten  Heimmarfch  unterblieb. 

Montag,  22.  Mai.  Die  Freiwilligen  auf  Kriegsdauer,  die  Einjährigfreiwilligen 
und  die  älteften  Jahrgänge  1859 — 1862  bis  zur  Stärke  des  erhaltenen  Zuwachfes 
werden  entlaßen  und  mit  der  Bahn  heimbefördert. 

Dienstag,  23.  Mai.  Eine  Kommiffion  zur  Berichtigung  aller  vollftändig 
dienftuntauglicheo  Pferde  der  Divifion  ift  zufammengeftellt;  fie  befteht  aus: 

Generalmajor  Graf  von  Scheler, 

Oberftlieutenant  von  Marchtaler, 

Feldobertierarzt  Obermedizinalrat  Straub. 

Sonntag,  28.  Mai.  Eintreffen  der  telegraphifchen  Nachricht  von  dem  un¬ 
mittelbar  bevorftehenden  Heimmarfch  der  Felddivifion.  Den  Vorbereitungen  für 
denfelben  war,  wie  befohlen,  eine  ernfte  Aufmerkfamkeit  zuzuwenden,  in  erfter 
Linie  durch  eingehendes  Ausbeflern  des  Schuhzeugs  bei  der  Infanterie,  fowie  durch 
fleißiges  Üben  im  Zäumen,  Satteln  und  Packen  bei  der  Reiterei  und  Artillerie; 
ferner  hatte  eine  hinreichende  Belehrung  der  Mannfchaften,  namentlich  der  neu 
eingeftellten  Rekruten,  über  das  Verhalten  auf  dem  Marfche  ftattzufinden. 

Mittwoch,  31.  Mai.  Befehl  zum  Rückmarfch  der  Divifion  in  die  Heimat, 
welcher  auf  der  Straße  Neufchäteau,  Mirecourt,  Charmes,  St.  Die,  Schirmeck,  Mutzig, 
Straßburg  in  3  Kolonnen  in  folgender  Zufammenfetzung  auszuführen  ift: 

1.  Kolonne:  1.  Feldbrigade,  1.  Munitionskolonne,  1  Proviantkolonne, 

3.  Feldfpital. 

2.  Kolonne:  2.  Feldbrigade,  2.  Munitionskolonne,  1  Proviantkolonne, 

2.  Feldfpital. 

3.  Kolonne:  3.  Feldbrigade,  6.  Feldfpital,  Pionierkorps,  Reft  des  großen 

Trains. 

Die  Kolonnen  folgen  einander  mit  je  einem  Tagemarfch  Abftand  in  der 
Reihenfolge  3.,  1.,  2.  Kolonne.  Unterkunft  der  Befehlshaber  der  einzelnen  Kolonnen 
und  des  Hauptquartiers  f.  nachftehend. 
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Zum  Zweck  der  Naclifubr  von  Lebensmitteln  und  Pferdefutter  werden  den 
Truppenteilen  bis  zur  alten  deutfcben  Grenze  von  den  Proviantkolonnen  Wagen  bei¬ 
gegeben  und  zwar  dem  Brigadeftab  2,  jedem  Bataillon  4,  Reiterregiment  8,  Artillerie¬ 
abteilung  mit  der  ihr  unterftellten  Munitionskolonne  5,  Sanitätszug  1,  Feldfpital  1. 

Zur  Bewachung  der  Magazine  bleiben  in  St.  Dizier  und  Joinville  Kom¬ 
mandos  von  je  1  Offizier  und  50  Mann  zurück,  welche  fpäter  mit  der  Bahn  in  die 
Heimat  befördert  wurden;  in  St.  Dizier  und  Vignory  ebenfo  die  Feldfpitäler  Nr.  5 
und  1  behufs  Aufnahme  der  beförderungsfähigen  Kranken.  Die  Kolonnen  hatten 
ihre  Anordnungen  für  den  Marfch  felbftändig  zu  treffen,  die  Artillerie,  die  Munitions¬ 
kolonnen  und  der  grobe  Train  ohne  Infanteriebedeckung  zu  marfchierem 


Tag 

Juni 

1 

Divifions- 

hauptquartier 

3.  Kolonne 

1.  Kolonne 

2.  Kolonne 

Freitag 

2. 

Curel 

Andelot 

_ 

— 

Samstag 

3. 

M and res 

Liffol  le  petit 

Epizon 

Joinville 

Sonntag 

4. 

Neufchäteau 

Chätenois 

Liffol  le  petit 

Roches  sur  Rognon 

Montag 

5. 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Dienstag 

6. 

Rouvres  en  Xaintois 

Gironcourt 

Neufchäteau 

Prez  sous  la  Fauche 

Mittwoch 

7. 

Charmes 

Mirecourt 

Chätenois 

Neufchäteau 

Donnerstag 

8. 

Rambervillers 

Charmes 

Mirecourt 

Chätenois 

Freitag 

9. 

St.  Die 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Samstag 

10. 

Ruhe 

Rambervillers 

Charmes 

Mirecourt 

Sonntag 

11. 

Ruhe 

la  Salle 

Rambervillers 

Charmes 

Montag 

12. 

Saales 

St.  Die 

la  Salle 

Rambervillers 

Dienstag 

13. 

Schirmeck 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Mittwoch 

14. 

Molsheim 

Saales 

St.  Di6 

la  Salle 

Donnerstag 

15. 

Ruhe 

Schirmeck 

Saales 

St.  Die 

Freitag 

16. 

Ober-Schäffolsheim 

Molsheim 

Schirmeck 

Saales 

Samstag 

17. 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Sonntag 

18. 

Kehl 

Ittenheim 

Mutzig 

Schirmeck 

Montag 

19. 

Ruhe 

Willftett 

Ittenheim 

Mutzig 

Dienstag 

20. 

Offenburg 

Gengenbach 

Kork 

Ittenheim 

Mittwoch 

21. 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Donnerstag 

22. 

Oppenau 

Wo!  fach 

Oppenau 

Bodersweier 

Freitag 

23, 

Freudenftadt 

Alpirsbach 

Freudenftadt 

Kappel-Rodeck 

Samstag 

24. 

Nagold 

Sulz 

Nagold 

Freudenltadt 

Sonntag 

25. 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Ruhe 

Montag 

26. 

Herrenberg 

Hohen-Miihringen 

Herrenberg 

Altenfteig 

Dienstag 

27. 

Böblingen 

Tübingen 

Möhringen 

Calw 

Mittwoch 

28. 

Ruhe 

Echterdingen 

Ruhe 

Leonberg 

Diefe  Märfche  waren  nur  beim  Übergang  über  die  Vogefen  anftrengend. 
Die  Verpflegung  gefcbah  bis  zur  badifchen  Grenze  durch  Lieferungen  feitens  der 
Gemeinden,  von  da  ab  mit  voller  Verpflegung  durch  den  Wirt. 

Die  Haltung  der  franzöfifchen  Bevölkerung  war  mit  geringen  Ausnahmen 
durchaus  freundlich,  der  Empfang  in  Baden  und  Württemberg  unendlich  belebter  . 

Am  9.  Juni  gingen  die  zu  den  Einzugsfeierlichkeiten  in  Berlin  beftimmten 
Teilnehmer,  welche  womöglich  Inhaber  des  eifernen  Kreuzes  fein  follten  ab.  n 
jenen  hatte  auf  Befehl  Seiner  Majeftät  des  Kaifers  das  gefamte  deutfche  Heer  und 
die  Marine  durch  Abordnungen  vertreten  zu  fein,  wozu  1  Bataillon,  1  Eskadron 
und  1  Batterie  zufammengeftellt  wurde.  Die  Wiirttembeigei  hatten  zu  te  en. 
jedem  Infanterie-  und  Jägerbataillon  1  Mann,  worunter  von  jeder  Brigade  1  Kotten- 
raeifter;  ferner  vom  Pionierkorps:  1  Mann  =  14  Mann,  von  jedem  Reiterregiment 


III.  150 


VI.  Abfchnitt.  Von  Paris  bis  in  die  Garnifon. 


1  Mann  =  3  Mann,  von  jeder  Artillerieabteilung  1  Mann,  worunter  1  Oberkanonier, 
—  3  Mann-,  ferner  von  der  Feldtclegraphenabteilung  1  Mann,  1  Hauptmann  der 

1.  Brigade,  1  Lieutenant  der  Reiterei,  1  Oberarzt  (3.  Inf.-Regt.)  und  von  der  1.  und 

2.  Brigade  je  1  Unteroffizier;  zufammen  2  Offiziere,  1  Oberarzt,  23  Mann.  Der 
feierliche  Einzug  fand  am  16.  Juni  in  Berlin  nach  vorhergegangener  Parade  ftatt. 

Zwifchen  St.  Die  und  Saales  iiberfchreiten  die  Kolonnen  die  neue  deutfche 
Grenze,  wo  fchwarz-weiß-rote  Fahnen  den  Eintretenden  entgegen  wehen,  unter 
Anfprachen,  Hurrarufen  und  den  Klängen  der  „Wacht  am  Rhein“.  Der  Durchmarfch 
durch  Straßburg  findet  durch  das  Nationalthor  und  über  die  Citadelle  nicht  in  den 
Brigaden,  fondern  in  gefchloßenen  Regimentern  u.  f.  w.  ftatt. 

Unter  lautem  Jubel  gingen  die  Truppen  über  die  Rheinbrücke  bei  Kehl. 
Die  alte  deutfche,  namentlich  aber  die  württembergifche  Grenze  wurde  mit  freudig 
gehobener  Stimmung  und  herzlicher  Begrüßung  durch  die  Bevölkerung  überfchritten; 
überall  in  Baden  und  Württemberg  wurden  die  Truppen  überaus  feftlich  und  gaft- 
lich  aufgenommen. 

Mit  dem  Eintritt  in  Baden  wurden  die  Proviantkolonnen  vereinigt  und  die 
Munitionskolonnen  und  Feldfpitäler  wieder  dem  großen  Train  zugeteilt. 

Donnerstag,  29.  Juni.  Feierlicher  Einzug  der  Felddivifion  in  Stuttgart.  Damit 
werden  laut  Divifionsbefebl  vom  25.  Juni  die  Verbände  der  Feldbrigaden  aufgelöft  und 
treten  die  Reiterei,  Artillerie  und  das  Pionierkorps  in  denjenigen  ihrer  Waffen  zufammen. 

Die  Divifion  hat  fich  um  83/4  Uhr  mit  den  betr.  Spitzen  an  folgenden 
Punkten  zu  fammeln: 

1.  Feldbrigade:  Kolb’fche  Bierbrauerei, 

2.  „  an  der  Einmündung  der  neuen  Solitudeftraße  in  die  Straße 

Vayhingen — Stuttgart, 

3.  „  an  der  Einmündung  der  alten  Degerlocher  Steige  in  die 

Straße  Vayhingen — Stuttgart. 

Unter  allgemeiner  Begeifterun^:  beginnt  um  8  Uhr  morgens  der  Einzug 
durch  das  Tübinger  Thor  in  die  feftlich  und  reich  gefcbnnickte  Hauptftadt  durch 
eine  ungeheure,  aus  Stadt  und  Land  zufammengeftrömte,  freudig  bewegte  Menfchen- 
meuge.  Am  Tübinger  Thor  empfängt  die  Truppen  ein  großartiger  Triumphbogen 
mit  der  Infchrift: 

„Die  Ihr  gerettet  Deutfchlands  Ehre, 

Gefchlagen  Frankreichs  ftolze  Heere, 

Euch  Helden  von  der  Marne  Strand 
Bringt  feinen  Dank  das  Vaterland.“ 

Die  Reihenfolge  des  Einzugs  ift: 

Feldjägerkorps, 

Hauptquartier, 

1.  Brigade, 

Stabskompagnie, 

Kleiner  Train, 

2.  Brigade  mit  kleinem  Train, 

3.  Brigade, 

Pionierkorps  mit  Brückentrain, 

Schanzzeugkolonne,  Feldtelegraphenabteilung,  Train  des  Pionierkorps, 
kleiner  Train  der  3.  Brigade, 

Reiterei,  die  Regimenter  der  Nummer  nach,  kleiner  Train, 

Artillerie,  die  Abteilungen  der  Nummer  nach,  kleiner  Train. 
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Die  Infanterie  nnt  in  die  Stiefel  gedeckten  Hofen  marfchiert  in  3  Gliedern 
zu  6  Rotten  mit  Gewehr  über,  Reiterei  in  der  Wendungskolonne,  Artillerie  in  Zug¬ 
kolonne,  beide  mit  aufgenommenem  Säbel;  Anzug  feldmarfchmäßig. 

Der -Kommandeur  der  Divifion  wird,  als  er  fich  dem  Triumphbogen  nähert, 
v°n  einer  Abordnung  von  Feftjungfrauen  empfangen,  welche  ihm  einen  Lorbeerkranz 
mit  dichtenfcher  Widmung  überreichen,  worauf  Oberbürgermeifter  von  Sick  den 
General  in  fchwungvollen  Worten  im  Namen  des  Landes  begrüßt  und  mit  einem 
taufendftimmig  aufgenommenen  Hoch  fchließt. 

Wie  der  Divifionskommandeur,  fo  wurden  auch  die  oberften  Kommandeure 
durch  die  Feftjungfrauen  empfangen  und  ihnen  mit  Anfprachen  Lorbeerkränze  ge¬ 
widmet.  Jeder  einzelne  Truppenteil  wurde  mit  Jubelrufen  begrüßt,  mit  Blumen  und 
Kränzen  überfchüttet,  jede  Fahne  mit  Hochrufen  empfangen.  Überall  an  der  Feft- 
ftraße  (Hauptftätter- ,  Eberhard-  und  Königftraße,  Schloßplatz)  empfängt  die  mit 
Blumen  und  Kränzen  gefchmückten  Truppen  der  herzlichfte  und  begeiftertfte  Zuruf. 

Gegenüber  dem  Königlichen  Schlöffe  hatten  die  Minifter,  die  hohen  Beamten, 
die  Ständemitglieder  u.  f.  w.  auf  Tribünen  Platz  genommen.  Der  Platz  vor  dem 
Schlotte  war  befonders  feftlich  gefchmückt;  auf  der  Seite  gegen  das  alte  Schloß 
empfing  die  Truppen  folgender  auf  breitem  Goldbande  erglänzender  Spruch: 

„Euch,  die  des  Königs  Ruf  gefolgt, 

Und  Großes  unternommen, 

Des  Vaterlandes  Retter  war’t, 

Heißt  Euer  Fiirft  willkommen.“ 

Seine  Majeftät  der  König  hatte  fich  zu  Pferde  am  mittleren  Eingang  des 
Schloßhofes  aufgeftellt;  Ihre  Majeftät  die  Königin  fah  vom  Wagen  aus  zu. 

Der  Divifionskommandeur  wurde  von  dem  Könige  und  der  Königin  mit  herz- 
lichftem  Händedruck  begrüßt,  worauf  der  Vorbeimarfch  der  Divifion  begann,  welcher 
etwa  IV2  Stunden  dauerte.  Nach  erfolgtem  Vorbeimarfch  fchlugen  die  Truppen 
folgende  Wege  ein: 

die  Feldjägereskadron  durch  die  Schloßftraße  in  die  frühere  Gardekaferne, 

die  1.  Infanteriebrigade  durch  die  Schloßftraße  in  die  Stadtallee  bei  der 
Seewiefe  und  in  die  Kaferne, 

die  2.  Iufanteriebrigade,  die  I.  und  III.  Artillerieabteilung  und  das  Pionier¬ 
korps  am  Theater  vorbei  durch  die  Anlagenftraße,  die  Neckarftraße  und  die  unteren 
Anlagen  in  ihre  Unterkunftsorte, 

die  3.  Infanteriebrigade,  das  1.  und  4.  Reiterregiment  und  die  II.  Artillerie¬ 
abteilung  durch  die  untere  Königftraße  auf  die  Prag  in  ihre  Unterkunftsorte, 

das  3.  Reiterregiment  in  feine  Kaferne  in  Stuttgart,  bezw.  1  Eskadron  nach 
Cannftatt. 

Die  1.  Infanteriebrigade  wurde  über  Mittag  in  Stuttgart  einquartiert;  die 
übrigen  durchmarfchierenden  Truppenteile  von  der  Stadt  Stuttgart  an  geeigneten 
Halteftellen  auf  das  Gaftfreundlichfte  bewirtet. 

Nachmittags  fand  zur  Feier  des  Tages  im  weißen  Saale  des  Königlichen 
Schloffes  große  Hoftafel  ftatt,  woran  fämtliche  Generale  und  Stabsoffiziere  und  jedes 
Regiment,  auch  das  8.  in  Straßburg,  durch  Abordnungen  von  Hauptleuten  und 
Lieutenanten,  fowie  von  Ärzten  und  Militärbeamten,  teilnahmen.  Seine  Majeftät  der 
König  fprach  hiebei  folgende  Worte: 

„Ich  trinke  auf  das  Wohl  Meiner  tapferen  Krieger,  welche  in  Gemein- 
fchaft  mit  ihren  Waffenbrüdern  unter  den  Befehlen  unferes  Deutfchen  Kaifers 
heldenmütig  und  fiegreich  fochten.“ 
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VI.  Abfchnitt.  Von  Paris  bis  in  di 3  Garnifon. 


Genera  Lieutenant  von  Obernitz  brachte  den  Trinkfprnch  auf  Seine  Majeftät 
den  König,  Kriegsminiftcr  Generallieutenant  von  Suckow  auf  Ihre  Majeftät  die 
Königin  aus. 

Abends  war  Fcftvorftellung  im  Königlichen  Hoftheater,  wozu  an  Offiziere, 
Unteroffiziere  und  Soldaten  Eintrittskarten  ausgegeben  worden  waren. 

Tagesbefehl  Nr.  217  lautet: 

„Hauptquartier  Stuttgart,  den  20.  Juni. 

Bei  der  nun  befohlenen  Demobilmachung  und  nahe  bevorftehenden 
EntlalTung  des  älteren  Teiles  der  Mannfchaften  der  Divifion  fage  ich  den  aus 
dem  aktiven  Dienft  ausfeheidenden  Offizieren,  Unteroffizieren  und  Mannfchaften 
ein  herzliches  Lebewohl  und  fpreche  ihnen  insgefamt  meine  Anerkennung  für 
ihr  braves  und  rnil i tärifehes  Verhalten  während  des  fo  glorreich  beendigten 
Feldzuges  aus. 

(gez.)  von  Obernitz.“ 

Freitag,  30.  Juni.  Morgens  trifft  der  Befehl  ein  zur  Aufhebung  des  Kriegs- 
ftandes  vom  1.  Juli  ab  und  Entladung  der  Altersklaffen  bis  cinfchließüch  1867,  und 
zwar  in  Stuttgart  und  Ludwigsburg  am  2.  Juli,  in  Weingarten  und  Mergentheim 
am  3.  und  in  Ulm  am  6.  Juli,  welche  nunmehr  ein  Jahr  weniger  15  Tage  bei  den 
Fahnen  gewefen  waren.  Es  verblieben  demnach  noch  die  Jahrgänge  1868  —  1870 
im  aktiven  Dienft. 

Montag,  3.  Juli.  Auf  Anordnung  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  ein  ge- 
meinfebaftlieher  Einzug  aller  nach  Ulm  und  Umgebung  kommenden  Truppenteile 
ftatt,  wodurch  eine  teilweife  Änderung  in  der  von  der  Divifion  unter  dem  24.  Juni 
erlaflenen  Marfeheinteilung  bedingt  wurde. 

Um  IIVa  Uhr  ftand  die  Spitze  diefer  Truppen  am  Stuttgarter  Thor  in  Ulm 
bereit,  woraul  der  feierliche  Einzug  in  der  Reihenfolge:  Stab  der  2.  Infanteriebrigade, 
5.  Infanterieregiment,  3.  Jägerbataillon,  I.  Feldartillerieabteilung,  Pionierkorps,  die 
kleinen  Trains  hinter  ihren  Abteilungen,  in  Ulm  erfolgte. 


So  hätten  wir  denn  die  Württembergifche  Felddivifion  auf  ihrem  ruhmvollen 
Wege  Tag  für  Tag  begleitet  von  der  Stunde,  da  Seine  Majeftät,  unfer  vielgeliebter 
König,  in  erhebenden  Worten  fie  dem  Feinde  entgegenfandte,  bis  zu  den  Thoren 
der  fiegesfrohen  Heimat. 

Mit  Stolz  und  Freude  muß  es  jeden  Württemberger  erfüllen,  daß  Schwabens! 
Söhne  in  dem  heldenmütigen  Kampfe,  welcher  nach  Niederwerfung  des  Feindes  zur 
Neubegründung  des  Deutfchen  Reiches  geführt  hat,  ficli  des  alten  Vorrechts  der 
Schwaben,  die  Reichsfturmfahne  voranzutragen,  würdig  gezeigt,  und  der  Erwartung, 
welche  ihr  König  am  30.  Juli  1870  auf  den  Feldern  bei  Bruchfal  ausgefprochen 
hatte,  fie  mögen  die  altbewährte  württembergifche  Treue  und  Tapferkeit  aufs  neue 
ei  proben,  auf  das  rübmlichfte  entfprochen  haben. 

Die  im  Kampfe  Gefallenen  aber  find  geftorben  für  Deutfchlands  Sache 
fie  leben  fort  in  dem  Gedächtnis  der  fpäteren  Gefchlechter,  welche  furchtlos  unc 
treu  zum  Deutfchen  Leiche  ftohen  werden. 


11.  März  bis  3.  Juli  1871, 
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Uber ficht  der  Unterbringung  der  württembergifchen  Felddivifion 

vom  29.  Juni  bis  3.  Juli  1871. 


Truppen  teil 

29.  Juni 

30.  Juni 

1.  Juli 

2.  Juli 

3.  Juli 

i  v.  -  Hauptquartier 
?eldgendarmerie,  Stabs- 
omp.) . 

1 

Stuttgart 

1 

1 

Infanteriebrigade 
iit  Sanitätszug  Nr.  1  . 

Stuttgart,  in 
Bürgerquart. 

Kaferne 

Infanteriebrigade: 
tab . 

Cannftatt 

Süßen  m.  Bahn,  dann 

Ruhe 

Beimerftetten 

Ulm 

Geislingen 

f.-Reg.  Kaifer  Wilhelm, 
lönig  von  Preußen  .  . 

Ruhe 

Weingarten 

Inf.-Reg.  Stab,  1  Bat.- 
tab,  5  Komp . 

Untertiirkh. 

Süßen  m.  Bahn,  Geis- 

mit  Bahn 

Dornftadt,  Tomerdingen, 

Inf.-Reg.  1  Bat.-Stab, 

1 

lingen,  Altenftadt, 

Ruhe 

Bollingen,  Beimerftetten, 

V 

Komp . 

Wangen 

Eybach,  Amftetten 

Bernftadt,  Mähringen 

Jäg.-Bat.  Stab,  2  Komp. 

Berg- 

Urfpring,  Lonfee,  Luiz- 
haufen,  Wel'terftetten 

1  / 

1  * 

Gaisburg 

Gablenberg 

Süßen  m.Bahn,  Kuchen, 
Süßen,  Gingen 

Ruhe 

Y) 

tn.-Zug  Nr.  2  .  .  .  . 

Stuttgart 

Süßen  m.  Bahn 

Ruhe 

Beimerftetten 

n 

Infanteriebrigade: 
»tab . 

Ludwigsburg 

Inf.-Reg.  Stab,  II.  Bat. 

V 

I.  , 

Feuerbach 

Stab,  2  Komp.  H.-Afperg, 

1  „  Afperg, 

1  r  Eglosheim 

Jäg.-Bat.  Stab,  3  Komp. 

1  * 

Zuffenhaufen) 
Zatzenhaufen  | 

Mergentheim  m.  Bahn 

.n.-Zug  Nr.  3  .  .  .  . 
e  i  t  e  r  e  i : 

Ludwigsburg 

•igadeftab . 

Stuttgart 

Reit.-Reg.  Stab,  2  Esk. 

Ludwigsburg 

Pflugfelden, 

• 

2  „  ■ 

Möglingen, 

1  Esk.  Thamm 

Stammheim, 

Kornwefthm. 

r  »Stab,  3  „ 

Stuttgart 

1  * 

Cannftatt 

»  Stab,  2  „ 

Ludwigsburg 

1  * 

Schwieber- 

dingen 

1  „ 

Münchingen 

rtillerie: 
ab  .  .  . 

Ludwigsburg 

Ruhe 

Ulm 

•  Abt..  Stab,  1  Batt.  . 

Obertürkhm. 

Kirchheim 

Feldftetten 

1  „  • 

Hedelfingen 

Dettingen 

Laichingen 

n 

V 

1  . 

Mettingen 

Owen 

Suppingen 

V 

n 

•  r»  Stab,  1  Batt.  . 

Ludwigsburg 

1  n  . 

Kornwefthm. 

1  r 

Oßweil 

Gmünd 

•  n  Stab,  2 

Fellbach 

Ruhe 

Schorndorf 

1  „ 

Schmiden 

V 

Winterbach 

V 

Ulm 

onierkorps  .  .  . 

Eßlingen 

n 

Göppingen 

Geislingen 
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Kurzer  Überblick  über  die  fonftigen  Truppen  des  Königlich  württembergifchen 

Truppenkorps. 

Sämtliche  während  des  Feldzuges  in  der  Heimat  verbliebenen  Truppenteile, 
eiufchli eßlich  der  Befatzung  von  Ulm,  wurden  einem  Generalgouvernement  unter¬ 
teilt,  unter  welchem  ein  ftellvertretendes  Korpskommando  in  Wirkfamkeit  trat.  Mit 
den  Gefchäften  des  letzteren  war  Generalmajor  von  Zimmerle  betraut,  nach  deffen 
Erkrankung,  Ende  Dezember  1870,  fie  auf  das  Kriegsminifterium  übergingen.  Die 
anfänglich  in  der  Heimat  zurückgebliebenen  Truppen  find  fchon  Seite  13  erwähnt. 

I.  Die  fonftigen  auf  dem  Kriegsfchauplatz  in  "Verwendung  gekommenen 

württembergifchen  Truppen. 

Zunächft  möchte  hier  der  Ort  fein,  in  Kürze  der  iD  den  Anfang  des  Kriegs 
fallenden  Thätigkeit  des  fogenannten  „Schwarzwalddetachements“  im  füdlichen  Baden 
zu  gedenken. 

1.  Der  württembergifche  Kriegsminifter,  Generallieutenant  von  Suckow,  hatte  | 
in  Erfahrung  gebracht,  daß  feit  dem  28.  Juli  1870  Wagen  und  Brückenmaterial 
bei  Hüningen  zufammengebracht  würden,  wo  General  Felix  Douay  mit  Truppen 
des  in  diefer  Gegend  fich  fammelnden  VII.  Korps  den  Rhein  zu  überfchreiten  be-  ! 
abfichtige.  Um  einem  folchen  Einfall  in  das  deutfebe  Gebiet  vorzubeugen,  fowie  i 
um  die  Bevölkerung  zu  beruhigen,  ließ  General  von  Suckow  eine  Truppenahteilung 
als  „biegende  Kolonne“ ,  beftehend  aus  dem  6.  Infanterieregiment  König  Wilhelm 
(Oberft  v.  Seubert,  I.  Bat.  Oberftlieutenant  v.  Maur,  II.  Bat.  Major  Sonntag),  der 
3.  Eskadron  3.  Reiterregiments  (Rittm.  v.  Biihler)  und  der  1.  Erfatzbatterie  (Hauptm. 
Heß)  in  der  Stärke  von  gegen  2300  Mann,  300  Pferden  und  4  Gefchützen  unter 
dem  Befehl  des  Oberften  von  Seubert  in  der  Nacht  vom  30.  zum  31.  Juli  mit  der 
Bahn  von  Ulm  bezw.  Stuttgart  über  Plochingen  nach  Donauefcbingen  befördern. 

\  on  hier  wurde  am  31.  Juli  die  Abteilung  durch  Fußmarfch  unter  Zuhilfe¬ 
nahme  von  Bauernwagen  durch  die  Sclnvarzwaldpäfle  vorgefchoben.  Am  Abend 
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des  10.  Auguft  fand  fic  in  der  Gegend  zwilchen  Freiburg  und  Schaffhaufen  hei 
Neultadt  und  St.  Blafien,  von  wo  aus  gegen  den  Rhein  vorgerückt  werden  tollte; 

zwei  Kompagnien  und  ein  Zug  Reiter  befanden  fich  weiter  nördlich  auf  den  Kniebis- 
ftraßen  und  im  Kinzigthal. 

„Um  die  Aufmerkfamkeit  des  Gegners  im  fiidlicheu  Elfaß  auf  fich  zu  ziehen, 
ließ  Oberft  von  Seubert  am  2.  Auguft  feine  Truppen  auf  der  ganzen  von  ihm  be- 
fetzten  Lime  gegen  den  Rhein  vorrücken.  Die  rechte  Flügelabteilung  wandte  fich 
nach  Oppenau  und  nach  Biberach  im  Kinzigthale  und  patrouillierte  gegen  Kehl 
und  Lahr.  Eine  Kompagnie  ging  zu  Wagen  mit  einem  Reiterzug  durch  das  Höllen- 
tbal  nach  Fieiburg  und  ftreitte  von  dort  gegen  die  Rheinftrecke  zwifcben  Breifach 
und  Neuenbuig.  Aut  dem  äußerften  linken  Flügel  begab  fich  Oberft  von  Seubert 
mit  2  Kompagnien  nach  Waldshut,  fuhr  von  da  auf  der  badifchen  Eifenbahn 
nach  Rheinfelden  und  bezog  mit  Einbruch  der  Nacht  ein  von  Landleuten  vorberei¬ 
tetes  Lager  in  der  Gegend  von  Lörrach.  Um  den  Feind  irre  zu  leiten,  fuchte 
man  durch  wiederholtes  Rühren  der  Trommeln,  Fackeltragen  und  Anzünden 
zahlreicher  Wachtfeuer  den  Glauben  an  größere  Truppenanfammlungen  bei  Lörrach 
zu  erwecken.  Von  feindlichen  Truppen  konnte  hiebei  nichts  entdeckt  werden,  ob¬ 
wohl  in  Lörrach  gemeldet  worden  war,  daß  das  4.  franzöfifche  Hufarenregiment  als 
Avantgarde  des  Douayfchen  Korps  in  Hüningen  eingetroffen  fei.  Am  3.  Auguft 
ging  Oberfc  von  Seubert.  um  feine  Schwäche  nicht  zu  verraten,  im  allgemeinen  in 
feiue  alten  Quartiere  zurück.“ 

„ln  der  Abficht,  die  bei  Breifach  gemeldeten  Schanzarbeiten  des  Feindes  zu 
ftören ,  rückten  am  5.  Auguft  zwei  Kompagnien  und  die  Batterie  durch  das  Höllen¬ 
thal  vor.  Als  bei  diefer  Abteilung  am  6.  nachmittags  glaubwürdige  Meldungen  ein¬ 
liefen,  daß  das  Korps  Douay  jetzt  bei  Mühlhaufen  verfammelt  fei  und  die  Abficht 
hege,  den  Rhein  zu  überfchreiten,  gab  Oberft  von  Seubert  Befehl  zu  fchleuniger 
Zufammenziehung  aller  feiner  Truppen  bei  Schliengen.  Am  7.  war  iudelfen  keine 
Spur  mehr  vom  Feinde  zu  finden;  gleichzeitig  wurden  die  Vorgänge  bei  Wörth  be¬ 
kannt.  Der  Oberft  beabfichtigte  nunmehr  feinerfeits  einen  Rheinübergang  bei  Kirchen 
und  Rheinweiler,  um  die  Verbindungen  Straßburgs  mit  Südfrankreich  zu  unterbrechen. 
Die  Vorbereitungen  hiezu  waren  getroffen,  als  er  am  7.  Auguft  abends  aus  Karls¬ 
ruhe  die  Aufforderung  erhielt,  feine  Abficht  aufzugeben  und  mit  einem  Teil  feiner 
Truppen  die  Befetzung  der  Maxauer  Brücke  zu  übernehmen.  Einige  Tage  fpäter 
wurde  das  kleine  Korps  nach  Württemberg  zurückberufen.“1)  Am  10.  trat  es  den 
Rückmarfch  an,  am  20.  Auguft  hatten  fämtliche  Teile  desfelben  ihre  Garnifonen 
wieder  erreicht. 

Auf  franzöfifcher  Seite  war  in  der  Tliat  eine  anfelmliche  Truppenmacht, 
die  2.  Divifion  (Liebert)  des  VII.  Korps  (Felix  Douay)  mit  einer  Kavalleriebrigade 
und  Artilleriereferve,  zufammen  in  der  Stärke  von  13  Bataillonen,  12  Schwadronen 
und  9  Batterien  am  6.  Auguft  von  Beifort  in  Mühlhaufen  eingetroffen,  um  das  füd- 
liche  Elfaß  gegen  einen  deutfcherfeits  befürchteten  Einfall  zu  fchützen.  Es  wurden 
jene  Truppen  von  einer  Unterftützung  des  Heeres  Mac  Mahons  abgezogen,  und 
bat  fomit  die  Unternehmung  des  Oberft  Seubert  mittelbar  ihre  Wirkung  auf  die 
Kampfe  der  III.  Armee  im  erften  Abfchnitt  des  Kriegs  geäußert. 

Da  fich  das  Gerücht  verbreitet  hatte,  daß  die  Deutfchen  bei  Markolsheim 
und  Hüningen  den  Rhein  fchon  überfchritten  hätten,  fo  trat  die  Divifion  Liebert 
fofort,  ohne  fich  von  der  Richtigkeit  diefes  Gerüchtes  zu  unterrichten,  den  Rück- 
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zug  auf  Beifort  an,  weil  fie  ihre  Rückzugslinie  dahin  für  bedroht  hielt.  Derfelbe 
wurde  in  unglaublicher  Unordnung  ausgeführt,  weggeworfene  Waffen  und  Tornifter, 
fowie  zahlreiche,  ihre  Offiziere  befchimpfende  Nachzügler  bedeckten  die  Straße.  Die 
Landesbewohner,  erfchreckt  durch  den  unerwarteten  Rückzug,  flohen  mit  ihrer  Habe. 
Nur  mit  der  Hälfte  ihrer  Mannfchaft  gelangte  die  Üivifion  Liebert  am  7.  abends 
in  ein  Biwak  bei  Dannemarie  und  am  folgenden  Tag  nach  Beifort,  wo  fie  länger 
als  eine  Woche  verblieb. 

2.  Das  6.  Infanterieregiment  follte  bald  zu  neuer  Thätigkeit  berufen  werden. 
Am  8.  Auguft  verließ  es,  nach  Befichtigung  durch  Seine  Majeftät  den  König,  feine 
Garnifon,  um  als  Etappentruppe  der  III.  Armee  verwendet  zu  werden.  Das  I.  Ba¬ 
taillon  kam  nach  Vitry  le  Francais,  das  II.  nach  Bar  le  Duc. 

Die  bedeutenden  Waldungen,  welche  fich  in  der  Gegend,  von  Epernay, 
Montmirail  und  Nogent-sur  Seine  zwifchen  Marne  und  Seine  hinziehen,  erfchwerten 
den  Sicherheitsdienft  ungemein,  fo  daß  ftarke  Banden  dort  ihr  Wefen  treiben  und 
die  nach  Paris  führenden  Straßen,  fowie  die  Eifenbahn  bedrohen  konnten.  Die 
Generaletappeninfpektion  hatteinfolge  dcfl'cn  Mitte  Dezember  eine  „fliegende  Kolonne“, 
befteheud  aus  dem  6.  Infanterieregiment,  der  2.  Eskadron  2.  Reiterregiments  (Rittm. 
Rau,  am  23.  Oktober  aus  der  Heimat  als  Etappentruppe  der  1 II.  Armee  eingetroffen) 
und  der  1.  Erfatzbatterie,  (am  18.  Oktober  über  die  Grenze  gegangen,  vom  24.  ab 
Etappentruppe  der  III.  Armee),  unter  Oberft  von  Seubert  gebildet,  welche  von  Coulom- 
miers  aus  die  Gegend  bis  Sezanne  und  Provius  hin  durchftreifte.  Das  II.  Bataillon 
6.  Regiments  wurde  fpäter  nach  Nogent  l’Artaud  und  Nanteuil-sur  Marne  verlegt. 

Am  22.  Oktober  traf  die  3.  Eskadron  2.  Reiterregiments  (Rittm.  v.  Entreß) 
aus  der  Heimat  ein,  trat  unter  Befehl  des  Generalgouvernements  von  Lothringen  und 
rückte  am  25.  November  in  den  Bereich  der  Generaletappeninfpektion  der  III.  Armee. 

Die  2.  Erfatzbatterie  (Hauptm.  Strack)  überfchritt  am  19.  Oktober  die  Grenze, 
war  bis  zum  29.  November  dem  Generalgouvernement  von  Lothringen,  vom  30.  No¬ 
vember  bis  15.  Dezember  dem  Generalgouvernement  von  Elfaß  und  vom  16.  Dezember 
ab  der  Generaletappeninfpektion  der  III.  Armee  unterteilt. 

Anfang  März  war  von  dein  Oberkommando  der  deutfehen  Armeen  angeordnet 
worden,  daß  alle  Etappentruppen  nach  der  Heimat  zurückkehren  tollten.  Demge¬ 
mäß  brachen  die  genannten  württernbergifehen  Etappentruppen  am  16.  März  von 
ihren  Standquartieren  in  und  um  Coulommiers  auf  und  trafen  am  26.  über  Epernay, 
Cbalous-s.  M.,  Vitry  le  Fragais  und  Toni  in  Nancy  ein.  Am  28.  März  wurde  der 
Marfch  fortgefetzt  über  Luneville,  Saarburg  und  Zabern,  am  1.  April  Straßburg  er¬ 
reicht  und  von  hier  am  3.  weitermarfchiert.  Am  8.  April  hatte  die  ganze  Abteilung 
über  Freudenftadt  Stuttgart  erreicht,  wo  das  6.  Infanterieregiment  als  Garnifon  blieb; 
die  2  Lrfatzbattrie  kam  nach  Ludwigsburg,  die  übrigen  Truppen  nach  Ulm. 

3.  Die  1.  und  4.  Kompagnie  des  4.  Infanterieregiments  war  am  16.  Auguft  mit 
der  Bahn  in  Hagenau  eingetroffen,  um  die  von  der  III.  Armee  benützte  Etappen- 
ftraße  Hagenau — Finftingen — Saarburg  in  Gemeinfehaft  mit  preußifcher  Landwehr  zu 
befetzen.  Einige  Tage  fpäter  folgte  der  Reft  des  I.  Bataillons  (Oberftlieut.  Seybold), 
welches  nunmehr  Zabern,  Lützelftein  und  Lützelburg  belegte.  Am  9.  September 
tiaf  auch  das  11.  Bataillon  (Major  Schallich)  mit  dem  Regimentsftab  (Oberft  v.  Hügel) 
als  Ltappentruppe  der  HI.  Armee  aus  der  Heimat  ein  mit  Unterkunft  in  Hagenau, 
Zabern  und  Maffelnheim.  Am  23.  September  trat  das  Regiment  unter  das  General¬ 
gouvernement  von  Llfaß ,  am  10.  Oktober  unter  das  von  Lothringen,  Ende  No¬ 
vember  aber  das  I.  Bataillon  mit  der  7.  Kompagnie  und  der  Regimentsftab  wieder 
unter  erfteres. 
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des  Königlich  württembergifchen  Truppenkorps. 

Die  5*  KomPagnie  (Haul)tm-  Geyer)  wurde  am  16.  Januar  abends  9  Uhr 
in  St.  Loup  (fudlieh  Epinal)  von  einer  feindlichen  Abteilung  überfallen,  wobei  fie 
2  Tote,  2  Verwundete  und  14  Vermißte  verlor;  in  der  Nacht  noch  ging  fie  daher 
auf  Plombieres  (nordoftl.  von  St.  Loup)  zurück.  Am  19.  Januar  hatte  die  5.  und 
6.  Kompagnie  (Hauptm.  Natter)  ein  Vorpoftengefecht  bei  Aillevillers  (nordoftl.  von 
St.  Loup),  wobei  3  Mann  verwundet  wurden.  Am  21.  wurde  St.  Loup  wieder 
befetzt.  Am  4.  Februar  kehrten  auch  die  3  Kompagnien  des  II.  Bataillons 
zu  ihrem  Regiment  in  Stiaßburg  zurück,  welches  am  16.  März  mit  der  Bahn  in 
Ulm  eintraf. 

4.  Die  1.  (Hauptm.  Ivoob)  und  4.  Feftungsbatterie  (Hauptm.  Imle)  unter  Oberft 
von  Barttruff  waren  am  11.  September  zur  Belagerungsartillerie  vor  Straßburg  geftoßen, 
wo  fie  gemeinfchattlich  mit  dem  „ kombinierten u  Feftungsartillerieregiment  die  7.  Abtei¬ 
lung  unter  Oberft  von  Barttrufit  bildeten  und  in  der  Ruprechtsau  untergebracht  wurden. 

Schon  am  14.  September,  morgens  6  Uhr,  erötfneten  die  beiden  württem- 
bergifcben  Belagerungsbatterien  Nr.  41  und  43  in  der  erften  Parallele  an  der  Süd- 
oftecke  von  Schiltigheim  das  Feuer;  bis  zum  27.  September,  an  welchem  Tage  die 
weiße  Flagge  in  Straßburg  aufgezogen  wurde,  hatten  fie  zufammen  7  620  Gefchoffe 
verfchoflen.  Verwundet  wurden  1  Offizier  (Hauptm.  Imle)  und  13  Mann. 

Am  30.  November  trafen  die  beiden  Batterien  vor  Beifort  ein  und  wurden 
in  Eehenans,  Maudrevillars  und  Buc  untergebracht.  Die  1.  Feftungsbatterie  konnte 
am  Morgen  des  3.  Dezember  aus  Batterie  Nr.  7  am  Südabhang  von  le  Haut  du  Mont 
das  Feuer  beginnen;  vom  21.  Januar  ab  feuerte  fie  aus  Batterie  Nr.  22  nord- 
weftlich  von  Danjoutin.  Die  4.  Feftungsbatterie  hatte  am  28.  Dezember  aus  Batterie 
Nr.  12.  nördlich  der  Straße  Bavilliers— Beifort  ihr  Feuer  eröffnet;  vom  1.  bis 
9.  Februar  fchoß  fie  aus  Batterie  Nr.  19  und  hatte  am  13.  Februar  die  Batterie 
Nr.  52  links  von  den  Basses  Perches  fchußfertig  vollendet,  als  am  Abend  diefes 
Tages  der  Watfenftillftand  abgefchloffen  wurde.  Am  15.  Februar  traf  noch  die 
3.  Feftungsbatterie  (Hauptm.  Breyer)  vor  Beifort  ein,  welcher  Batterie  Nr.  7  über¬ 
geben  wurde.  Am  18.  Februar  fand  der  Einzug  der  deutfchen  Truppen  in  Beifort 
ftatt.  Der  Verluft  vor  Beifort  betrug  1  Mann  tot  und  15  verwundet.  Am  5.  März 
begann  der  Rückmarfch  der  württembergifchen  Feftungsartillerie,  welche  am  16.  März 
als  die  erfte  aus  dem  Feld  zurückkehrende  Truppe  auf  das  Feftlichfte  in  Ulm  em¬ 
pfangen  wurde. 

5.  Die  Feftungsgeniekompagnie  (Hauptm.  Schmoller)  traf  am  10.  Dezember 
vor  Beifort  ein,  nahm  am  Gefecht  am  Bosmont  und  bei  Andelnans  am  13.  und 
14.  Dezember,  fowie  an  der  Wegnahme  von  le  Haut  Taillis  und  der  Erftürmung 
von  Perouse  teil  und  kehrte  mit  der  Feftungsartillerie  nach  Ulm  zurück.  Sie  hatte 
1  Mann  verwundet,  1  vermißt. 


II.  Das  Erfatzwefen  in  der  Heimat. 

Der  Abgang  ins  Feld  bei  den  Erfatztruppenteilen  wurde  durch  Einziehung 
ausgebildeter  Erfatzreferviften  der  Jahrgänge  1859  bis  1866,  lowie  unausgebildetei 
Rekruten  und  Erfatzreferven  des  Jahrgangs  1870,  endlich  auch  duich  Einteilung 
von  etwa  1400  Freiwilligen  gedeckt.  Im  ganzen  wurden  der  Felddivifion  76  Offi¬ 
ziere,  7  836  Mannfchaften ,  938  Pferde  und  1  Feldgefchütz  aus  der  Heimat  nach- 
gefchickt. 

Neu  aufgeftellt  wurden  am  16.  Januar  1871  noch  3  Referve-Eskadronen, 
nachdem  von  den  urfprünglich  im  Lande  belafienen  6  Schwadronen  nur  noch  2 
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zurückgeblieben  waren.  Von  Mitte  Februar  ab  (teilte  man  che  ausgehobenen  Re¬ 
kruten  in  befondere  Kompagnien  zufammen,  welche  in  den  Garnifonen  Stuttgart, 
Ulm  und  Ludwigsburg  zur  Bildung  von  „  Depotbataillonen“  dienten.  Zur  (eiben 
Zeit  wurden  auch  die  Depots  der  Iufanterie  und  Jäger  zur  Ausbildung  von  Rekruten 
Lerangezogen,  welche  bis  dahin  allein  den  Landwehrerfatzbatailloneu  obgelegen  hatte. 

In  dem  Verhältnis  des  Zurückkehrens  der  als  Etappentruppen  verwendeten 
Truppenteile  wurden  bei  dielen  und  bei  allen  im  Lande  befindlichen  Landwehr- 
erfatz-  und  Depottruppen  jeweilig  die  älteften  Mannfchaften  entladen,  foweit  die 
Bewachung  der  Kriegsgefangenen  es  geftattete.  Ihre  vollftändige  Entladung  fand 
erft  nach  dem  Abgang  der  franzöfifchen  Kriegsgefangenen  ftatt. 

Die  Zahl  der  im  Königreiche  befindlichen  Truppen  betrug  Anfang  März 
164  Offiziere  und  12  814  Mann.  Die  Gefamtftärke  aller  württembergifchen  Truppen 
während  des  Krieges  1870/71  belief  fich  auf  1087  Offiziere,  Ärzte  und  Beamte,  42470 
Mann,  wovon  823  Offiziere  u.  f.  w.  und  29  410  Mann  die  franzöfifche  Grenze 
überfchritten  haben. 

Die  Feldpoft. 

Für  die  Felddivifion  wurde  ein  Feldpoftamt  mit  3  Brigade-Feldpoftexpe- 
ditionen  und  eine  Feldpoftetappe,  außerdem  noch  18  Feldpoftabteilungen,  denen  die 
Annahme  und  Ausgabe  der  Poftfendungen  bei  den  Truppeuteilen  zufiel,  aufgeftellt. 
Außer  den  Poftillonen  und  Traiufoldaten  waren  46  Beamte  und  Unterbeamte  thätig, 
welche  bis  auf  die  Feldpoftmeifter  und  den  Feldpoftinfpektor  fämtlich  den  militär¬ 
pflichtigen  Poftbeamteu  entnommen  wurden.  Das  Material  beftand  aus  8  Wagen 
und  18  Pferden.  Es  wurden  während  des  Krieges  befördert: 

6  898  000  Briefe,  Briefkarten  und  Zeitungen, 

454  233  Paket-  und  Geldfendungen  im  Werte  von  4  834  983  Gulden. 


Der  Munitionsverbrauch. 


Der  Verbrauch  au  Munition  feitens  der  Felddivifion  betrug: 

5  125  Granat-  |  ,  n  ..  n  „ .... 

„  .  }  fchuß  für  vierpfundige  Gefchutze. 

8  Kartatfch-  j 

2  904  Granatfchuß  für  feehspfündige  Gefcliütze. 

1063  291  Zündnadel-  I 

32  000  Karabiner-  |  Patronen. 

40  000  Piftolen-  J 

Der  Verbrauch  an  Munition  in  den  beiden  Schlachten  bei  Villiers  war: 


30.  Nov. 

1.  Dez. 

1. 

Inf.-Regt. 

60  000 

80  000  Patronen 

7. 

n 

100  000 

74  000  „ 

5. 

V 

10  000 

2. 

Jäg.-Bat. 

30  000 

38  000 

200000 

192  000  Patronen, 

1. 

Batterie 

640 

420  Granaten 

2. 

V 

860 

610 

3. 

n 

783 

259 

5. 

226 

n 

6. 

n 

173 

n 

2  682 


1  289  Granaten. 
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Die  Übermittelung  der  Munition  an  die  Truppen  bewirkte  die  bekannte 
Munitionsrefeive  (o  aus  Munition»-  und  Patronen  wagen  gemifcbte  Kolonnen).  Behufs 
des  Munitionsnachfchubs  ging  die  unbefpannte  Munitionsreferve  (2  Züge  der  Munitions- 
depotkompagnie)  am  2.  September  von  Ulm  nach  Nancy  ab;  von  hier  aus  wurde  fie 

zum  Teil  nach  Paris  herangezogen,  richtete  Pich  aber  dann  dauernd  in  Nanteuil, 
Ipäter  in  Lagny  ein. 

Den  Nachfchub  an  Munition  von  der  Heimat  vermittelte  der  3.  Zug  der 
Munitionsdepotkompagnie  von  Ulm  und  Ludwigsburg  aus. 

Militärfeelforge. 

Die  Ausübung  der  Seelforge  bei  der  Felddivifion  verfahen  8  Feldprediger 
und  6  Felddiakone,  welche  fich  freiwillig  hiezu  gemeldet  hatten.  Dem  Divifions- 
hauptquartier  und  jeder  Feldbrigade  war  je  1  evangelifcher  und  1  katholiicher 
Feldprediger  zugewiefen,  während  4  evangelifche  und  2  katholifche  Felddiakone 
dem  Seelforgedienft  in  den  Feldfpitälern  oblagen. 

Wo  es  auf  dem  Wege  nach  Paris  Zeit  und  Ort  erlaubte,  waren  die  Feld¬ 
prediger  bemüht,  durch  Gottesdienfte  im  Freien  oder  in  den  oft  bereitwillig  ein¬ 
geräumten  Gotteshäufern  den  Truppen  die  Segnungen  der  Religion  zu  teil  werden 
zu  lallen  und  fie  auf  die  bevorftehenden  Anftrengungen  und  Gefahren  fittlich  vor¬ 
zubereiten.  Während  des  Aufenthaltes  vor  Paris  war  ihre  Thätigkeit  von  hohem 
Einfluß  auf  die  Ertragung  des,  wenn  auch  einförmigen,  fo  doch  durch  ftetiges  Aus- 
gefetztfein  aufregenden  Dienftes.  Regelmäßiger  Gottesdienlt  wurde,  foweit  wie  möglich, 
in  den  Gotteshäufern  der  belegten  Ortfchaften  abgehalten,  wo  er  fich  in  feiner 
äußeren  Form  thunlichft  nach  der  heimatlichen  Sitte  richtete.  Öfters  auch  wurden 
Feldgottesdienfte  abgehalten,  welche  dem  foldatifchen  Sinne  ihrer  Form  nach  fehr 
zufagten. 

Wo  es  fein  konnte,  ließen  die  Feldprediger  bei  erwartetem  Gefecht  keine 
Gelegenheit  entgehen,  die  Truppen  durch  Anrufung  des  göttlichen  Beiftandes  zu  erheben 
und  fie  an  ihre  Pflichten  zu  erinnern.  Befonders  aber  ift  ihrer  fegensreichen  Thätigkeit 
auf  den  Verbandplätzen  und  in  den  Feldfpitälern  zu  gedenken,  wo  fie  unermüdlich 
die  Tröftungen  der  Religion  fpendeten,  Pflichten,  welche  in  noch  umfangreicherer 

Weife  den  Felddiakonen  zufielen. 

\ 

Diefen  bot  fich  im  Umgang  mit  den  Kranken,  Verwundeten  und  Sterbenden 
eine  aufopferungsvolle,  aber  auch  dankbare  Thätigkeit  des  geiftlichen  Berufs.  Nicht 
nur  waren  es  ihre  religiöfen  Gaben,  welche  das  Krankenlager  erleichterten,  fondern  auch 
ihre  Fiirforge  für  die  geiftige  Erfrifchung  durch  Befchaffung  von  Büchern,  Zeitungen 
u.  f.  w.,  befonders  aber  durch  die  Beforgung  des  Briefverkehrs  mit  den  Angehörigen 
in  der  Heimat.  Zu  diefer  fegensvollen  Thätigkeit  trat  noch  die  Teilnahme  an  dem 
leiblichen  Wohle  der  Pfleglinge,  namentlich  durch  Unterftützung  der  oft  nicht  aus¬ 
reichenden  Ärzte,  deren  Gefahren  die  Geiftlichen  auf  dem  Schlachtfeld  und  im  Feld- 
fpitale  teilten. 

Gefundheitsdienft. 

Das  ganze  Gefundheitswefen  unterftand  dem  Generalarzt  Dr.  lichte,  welchem 
als  „konfultierender  Chirurg“  Generalarzt  Dr.  von  Bruns  zur  Seite  ttand. 

An  Ärzten  und  Mannfchaften  tür  den  Gefundheitsdienft  bei  den  Truppen¬ 
teilen  felbft  waren  mit  der  Divilion  ausmarfchiert: 

30  Ärzte,  89  Heilgehilfen,  255  Verwundetenträger,  109  Verbandträger. 
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Zum  Dienft  auf  den  Verbandplätzen  dienten  4  Sanitätszüge,  3  bei  den 
Feldbrigaden,  1  als  Referve.  Jeder  derfelben  hatte  eine  Stärke  von  92  Köpfen, 
worunter  1  Arzt,  3  Heilgehilfen,  60  Sanitätsfoldaten,  und  war  mit  8  Fahrzeugen  zur 
Fortfchaffung  der  Verwundeten  und  allen  für  einen  Verbandplatz  nötigen  Bedürfniflen 
ausger littet;  außerdem  führte  er  die  Hilfsmittel  für  die  Zurichtung  von  Landesfuhr- 
werk  mit  fiel). 

Der  Divifion  folgten  unmittelbar  6  Feldfpitäler ,  je  für  250  Mann  ein¬ 
gerichtet;  jedes  davon  hatte  5  Ärzte,  9  Heilgehilfen,  1  Apotheker,  1  Apotheker¬ 
gehilfen,  36  Krankenwärter  und  die  zur  Verwaltung  erforderlichen  Leute  und 
führte  8  Fahrzeuge,  mit  allen  für  das  Spital  erforderlichen  Bedürfniflen  verfehen, 
mit  Lieh. 

Zur  Ergänzung  der  Spitalbedürfnifle  diente  ein  Spitalrefervedcpot,  welches 
der  Divifion  in  einiger  Entfernung  uachfolgte  und  fich  felbft  wieder  aus  dem 
Lande  ergänzte. 

Durch  diefe  Einrichtungen  war  die  Divifion  in  der  Lage,  von  fich  aus  für 
die  Unterbringung  von  2  000  Verwundeten  und  Kranken  zu  forgen. 

Schon  die  erften  Märfche,  welche  oft  in  der  größten  Hitze,  oft  in  ftrömendem 
Regen  ausgeführt  werden  mußten,  hatten  eine  ziemlich  große  Anzahl  Kranker,  be- 
fonders  Fußkranker,  im  Gefolge,  da  die  fchwächeren  Leute,  namentlich  der  jüngeren 
Jahrgänge,  den  Anftrengungen  noch  nicht  gewachfen  waren.  Auch  Hitzfchläge 
kamen  anfänglich  öfters,  befonders  am  5.  Auguft  vor. 

Bei  den  folgenden  Märfchen  im  Auguft  nahm  der  Krankenftand  zu,  wohl 
auch  infolge  der  oft  dürftigen  Verpflegung;  indeflen  überfchritt  er  bis  zur  Ankunft 
vor  Paris  nie  den  Betrag  von  6  vom  Hundert.  Vor  Paris  war  der  günftige  Ge- 
fundheitszuftand  der  im  allgemeinen  genügenden  Verpflegung  zuzufchreiben,  befonders 
waren  es  die  oft  mit  reichlichen  Vorräten  verfehenen  Weinlager,  welche  fchwere 
und  feuchenartige  Erkrankungen  verhinderten.  Dem  gegenüber  wirkten  aber  die 
unausgefetzten  Anftrengungen  und  Aufregungen  des  Vorpoftendienftes  bei  oft  felir 
fchlechter  oder  kalter  Witterung  fchädlich  auf  die  Gefundheit  der  Truppen,  wodurch 
der  Krankenftand  bis  auf  17,6  vom  Hundert  ftieg,  den  höchften  während  des 
ganzen  Feldzugs  erreichten.  Später,  als  die  Schwächeren  ausgefchieden  waren,  ver- 
beflerte  fich  der  Gefundheitszuftand  wefentlich. 

In  den  Schlachten  von  Villiers  haben  fich  Ärzte  und  Heilmaunfchaft  in  jeder 
Beziehung  tadellos  bewährt  und  in  der  Erfüllung  ihres  hohen,  aber  auch  fchw’eren 
Berufs  gewetteifert.  Die  Verwundetenträger  waren  in  das  dichtefte  Feuer  vorgegangen 
und  damals  Tag  und  Nacht  ohne  Raft  thätig. 

Der  Sanitätszug  Nr.  1  war  an  beiden  Tagen  mit  feinen  Wagen  mitten  im 
ftärkften  Granatfeuer  bis  nahe  an  die  vorderfte  Linie  herangefahren  und  brachte  mit 
Todesverachtung  viele  Hunderte  Verwundeter  zurück. 

Bei  der  im  Dezember  herrfchenden  großen  Kälte  übte  der  Umftand,  daß  die 
Truppen  zu  den  vielartigen  Belagerungsarbeiten  herangezogen  wurden,  durch  die 
hiedurch  bedingte  Thätigkeit  einen  vorteilhaften  Einfluß  auf  die  Gefundheit  der  ; 
Mannfchaften ,  welche  den  Unbilden  der  Witterung  entfpreebend  bekleidet  worden 
waren. 

Auf  dem  Rückmarfch  in  das  franzöfifche  Befetzungsgebiet  war  die  Gefund¬ 
heit  der  Truppen  eine  vortreffliche  und  felbft  wenige  Fußerkrankungen  kamen  vor; 
ebenfo  war  es  beim  Rückmarfch  in  die  Heimat,  wo  nur  die  Märfche  durch  die 
Vogefen  anftrengend  waren;  trotzdem  nahm  der  Krankenftand  fortwährend  ab. 
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Nachweifung  der  Thätigkeit  der  Feldfritäler  während  des  Krieges. 


Ort  der  NiederlalTung 

Feldfpital 

Nr. 

Sektion 

Zeitdauer. 

Bruchfal . 

6 

1.  Aug.  bis  23.  Aug. 

Fröfchweiler  .... 

2 

8.  Aug.  „  9.  Aug. 

Reichshofen . 

1 

8.  Aug.  „  18.  Aug. 

Ingweiler . 

4 

1. 

10.  Aug.  „  18.  Aug. 

4 

2. 

15.  Aug.  „  20.  Aug. 

Lichtenberg . 

4 

2. 

10.  Aug.  „  13.  Aug. 

Hagenau  . 

6 

27.  Aug.  „  18.  Sept. 

Donchery . 

3 

2. 

3»  Sept.  „  18.  Sept. 

Dotn-le  Mesnil  .... 

3 

3.  Sept.  „  15.  Sept. 

Reims  ....... 

5 

12.  Sept.  „  28.  Okt. 

Schloß  Thierry  .  .  . 

2 

2. 

16.  Sept.  „  14.  Dez. 

Lagny  . 

1 

20.  Sept.  „  25.  März 

Noisiel . 

4  • 

1. 

29.  Sept.  „  5.  Okt. 

4 

5.  Okt.  „  11.  April 

Meaux . . 

2 

1. 

30.  Sept.  „  8.  Febr. 

2 

2. 

15.  Dez.  „  2.  Febr. 

Ferneres . 

6 

2. 

12.  Okt.  „  16.  Okt. 

6 

1. 

13.  Okt.  „  18.  Febr. 

Rentilly . 

6 

2. 

17.  Okt.  „  14.  Febr. 

Pontault . 

5 

21.  Nov.  „  19.  Febr.  mit  einem  Hilfs- 

fpital  in  Roissy 

Oroissy-Beaubourg  .  . 

3 

1.  Dez.  „  15.  Febr. 

Joinville-le  Pont  .  .  . 

2 

2. 

3.  Febr.  „  11.  März 

2 

1. 

10.  Febr.  „  11.  März 

Chälons-sur  Marne  .  . 

4 

20.  März  „  20.  Mai 

Vitry-le  Frangais  .  .  . 

2 

23.  März  „  17.  Mai 

Reims . 

6 

20.  März  „  22.  Mai 

Vignory  . 

1 

1. 

27.  Mai  „  15.  Juni 

Doulaincourt  .... 

1 

2. 

27.  Mai  „  8.  Juni 

St.  Dizier . 

5 

18.  Mai  „  25.  Juni 

Montierender  .... 

2 

1. 

17.  Mai  „  23.  Mai 

2 

24.  Mai  „  1.  Juni 

Joinville . 

3 

18.  Mai  „  1.  Juni 

5 

1.  Juni  „  8.  Juni 

V 

1 

2. 

8.  Juni  B  15.  Juni 

Nachweifung  der  in  den  Feldfpitälern  während  des  Kriegs  behandelten 

Kranken  und  Verwundeten. 


Feldfpital 

Nr. 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl 

aufgenommenen 
Kranken  und 
Verwundeten 

Behandlungs¬ 

tage 

aufgenommenen 
Kranken  und 
Verwundeten 

Behandlungs¬ 

tage 

fämtlicher 
aufgenommener 
Kranker  und 
Verwundeter 

fämtlicher 

Behandlungs¬ 

tage 

vom  1.  Aug.  bis  31.  Dez.  1870 

vom  1.  Jan.  bis  28.  Febr.  1871 

1 

2  492 

47  160 

709 

15  961 

3  201 

63  121 

2 

2  609 

32  534 

989 

10  883 

3  598 

43  417 

3 

621 

3  968 

84 

3  944 

705 

7  912 

4 

1609 

22  742 

148 

5  627 

1757 

28  369 

5 

1198 

19  249 

122 

2  347 

1320 

21596 

6 

1424 

16  106 

145 

6  220 

1569 

22  326 

Zuf.: 

9  953 

141  759 

2197 

44  982 

12  150 

186  741 
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Auf  ein  Feldfpital  kommen  durchfchnittlich  2025  Kranke  und  Verwundete 
und  31123  Behandlungstage. 

Schließlich  möge  noch  an  diefer  Stelle  der  großen  und  nützlichen  Thätigkeit 
des  „württembergifcben  Sanitätsvereins“  gedacht  werden,  in  welchem  die  Opfer¬ 
willigkeit  und  werkthätige  Liebe  der  ganzen  Bevölkerung  und  der  aus  derfelben 
hervorgegangenen  Vereine  ihren  Mittelpunkt  fanden.  Von  ihm  aus  wurde  unter  der 
Führung  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga  aufs  zweckmäßigfte  und  erfolgreichfte 
durch  die  Abfchickung  notwendiger  und  nützlicher  Gegenftände  für  die  im  Felde 
Behenden  Krieger,  durch  die  Entfendung  der  mufterhaft  eingerichteten  „Sanitäts¬ 
züge“,  wie  durch  die  Teilnahme  an  der  Errichtung  von  Lazareten  und  durch  Ge¬ 
währung  von  Unterftützung  und  Arbeit  für  die  bedürftigen  Angehörigen  der  unter 
den  Fahnen  Stehenden  geforgt.  . 

Damit  hat  der  Verein  wefentlich  dazu  beigetragen,  auch  unter  den  fchweren 
Anftrengungen  des  Feldzuges  Kraft  und  Ausdauer  zu  erhalten  und  darum  kam 
auch  ihm  ein  Anteil  an  den  großen  Erruugenfchaften  diefes  Krieges  zu. 

Auszeichnungen  mit  dem  eifernen  Kreuze,1)  welche  den  württeinbergifchen 
Angehörigen  der  ausmarfchierten  württemb.  Truppen  erteilt  worden  find. 

I.  Kl.  ift  in  (  )  bemerkt.  (W)  am  weißen  Bande. 

A.  Felddivifion. 

I.  Für  die  Schlacht  bei  Wörth. 

2.  Feld-Brig. :  Stab:  Generalmajor  Frhr.  v.  Starkloff.  Hauptm.  v.  Sanvey. 

2.  Inf. -Reg.:  Oberft  v.  Ringler.  Sold.  Xaver  Härle. 

3.  Jäg. -Bat.:  Oberft-Lt.  v.  Linck. 

1.  Reit.- Reg.:  Oberft-Lt.  v.  Aufin. 

Feldart.:  Hauptm.  v.  Fack. 

2.  Für  die  Schlacht  bei  Sedan  (Gefechte  zwilchen  Donchery  und  Mezieres). 

Div. -Hauptquart. :  Oberft  v.  Triebig. 

3.  Feld-Brig.:  Generalmaj.  Frhr.  v.  Hügel. 

8.  Inf. -Reg. :  Maj.  v.  Wölckern.  Feldw.  Schwind. 

Feldart. :  Hauptm.  Frhr.  v.  Watter. 

2.  Feld-Brig.: 

3.  Jäg. -Bat. :  Ober-Feldw.  Klein. 

4.  Reit. -Reg. :  Rotten m.  ßaumeifter. 

3.  Für  das  Gefecht  bei  Stonne  (la  Berliere). 

4.  Reit. -Reg. :  Oberft  Graf  v.  Normann.  Ober-Lt.  Graf  v.  Degenfeld. 

4.  Für  das  Gefecht  bei  Nogent-sur  Seine. 

3.  Inf. -Reg. :  Oberft-Lt.  0.  v.  Schröder.  Hauptm.  Frhr.  v.  Lupin.  Ober-Lt.  0.  Göz. 

Feldw.  Theurer.  Sold.  Schmetzer. 

3.  Reit. -Reg. :  Ober-Lt.  Graf  v.  Adelmann. 

5.  Für  die  Schlachten  bei  Villiers. 

Div. -Hauptquart.:  Oberft-Lt.  Frhr.  Pergier  v.  Perglas.  Hauptm.:  Frhr.  Schott 
v.  Schottenftein,  Frhr.  v.  Falkenftein,  v.  Reibel.  Ober-Lt.:  v.  Jäger,  Frhr. 
v.  Wiederhold.  Gen.-Arzt  Dr.  Fichte  (W).  Intendant  Krazer  (W). 


*)  f.  19.  Juli. 
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Komm  an  doft.  ab  der  Art.:  Oberft  v.  Sick.  Hauptm.  v.  Gleich. 

Fel  d  g  e  n  s  d  a  1  m  e  1  ie :  YVachtm.:  Strähle,  Teufel,  Jenter.  Oberin. :  Lipp,  Wiedmann. 

1.  Feld-  Brig:  Stab:  Generalmaj.  Frhr.  v.  Reitzenftein  (I.  Kl.).  Hauptm.  v.  Pfaff. 
Ober-Lt.  v.  Sehmid. 

1.  Inf. -Reg.:  Maj.:  v.  Halden wang,  v.  Schaffer.  Hauptm.:  v.  Faber,  v.  Claufen, 

v.  Kayfer,  v.  Hoß,  v.  Fleifchmann.  Ober-Lt.  Menzel.  Port.-Fähnr. :  Fehl- 
eifen,  Schulter.  Feldw. :  Wörz,  Schopf.  Oberm. :  Schwaibold,  Keßler. 
Rottenm.:  Hammelehle.  Sold.:  Faufel,  Maier,  Schüler,  Reichert,  Stäbler. 
Tambour  Kuraß. 

7.  Inf. -Reg.:  Oberft  v.  Rampacher.  Oberft-Lt.  Frhr.  v.  Egloffftein.  Maj.  Frhr. 

Pergier  v.  Perglas.  Hauptm.:  y.  Wundt,  v.  Haußmann,  Frhr.  v.  Seutter. 
Ober-Lt.:  v.  Beck,  v.  Müller,  v.  Buhler.  Port.-Fähnr.  Krabbe.  Feldw.: 
Baader,  Brofi,  Schönheinz.  Oberm.:  Welte,  Merkle.  Rottenm.  Schweitzer. 
Sold.:  Ivlett,  Selg,  Klauß,  Eberle. 

2.  Jäg.-Bat. :  Oberft-Lt.  v.  Knorzer.  Hauptm.:  v.  Schickhardt,  v.  Groll.  Ober-Lt. 

Kern.  Ober-Feldw. :  Troff,  Briegel.  Oberm.  Kehrer.  Jäg. :  Morell,  Schick,  Lieb. 

1.  Feldart. -Abt. :  Stab:  Oberft-Lt.  v.  Marchtaler.  1.  Batt. :  Hauptm.  v.  Peyer. 

Ober-Lt.  v.  Zipfehli.  Feuerw.  Zimmer.  Ober -Kan.:  Henzler,  Linck. 
Kan.:  Ruoß,  Kuhn,  Lauppe,  Kaifel.  Fahr-Kan.  Frey.  2.  Batt.:  Hauptm. 
L.  v.  Wagner.  Feuerw.  Schneider.  Oberm.:  Stöffler,  Zwißler,  Jetter. 
Off.-Afp.:  Hägele,  Schleimer.  Ober-Kan.:  Schenzle,  Rothenbacher,  Schrempp. 
Kau.:  Schelle,  Blankenborn,  Keller,  Rupp,  Schartmaier.  Fahr-Kan.  Müller. 

3.  Batt. :  Hauptm.  v.  Kurtz.  Ober-Lt.  Frhr.  v.  Gemmingen.  Feuerw.  Paul. 
Oberm.:  Kraft,  Kuli.  Off.-Afp.:  Fetzer,  v.  Marchtaler.  Ober-Kan.  Mall. 
Kan.:  Schilling,  Bröhm,  Heß.  Fahr-Kan.:  Dietenberger,  Bätzner. 

2.  Feld -Brig.:  Stab:  Ober-Lt.  v.  Dettinger. 

2.  Inf. -Reg. :  Maj.  v.  Grävenitz.  Hauptm.:  v.  Glafer,  y.  Wolff.  Ober-Feldw. 

Kübler.  Feldw.:  Grieshaber,  Hausmann.  Fourier  Eifenmann.  Sold.  Berrlinger. 
5.  Inf.- Reg.:  Oberft  Frhr.  A.  v.  Hügel.  Oberft-Lt.  v.  Drefcher.  Maj.  v.  Stapf. 
Lt.  Frhr.  v.  Gemmingen.  Feldw.  Kopp.  Oberm.  Schmalzried. 

3.  Jäg.-Bat.:  Hauptm.:  v.  Malblanc,  v.  Greiff.  Feldw.  Klink.  Jäg.  Sigel. 

II.  Feldart. -Abt.:  Stab:  Oberarzt  Dr.  Klein  (W).  4.  Batt.:  Hauptm.  v.  Acker. 
Ober-Feuerw.  freiger.  5.  Batt.:  Hauptm.  Frhr.  y.  Molsberg.  Feuerw. 
Treßel.  G.  Batt.:  Feuerw.  Klein.  Oberm.  Löffel.  Ivan.:  Schneider, 
Luithard. 

3.  Feld-Brig.:  Stab:  Oberft  y.  Mauch.  Hauptm.  v.  Schill.  Ober-Lt.  v.  Bilfinger. 
3.  Inf. -Reg.:  Oberft  v.  Pfeiffelmann.  Oberft-Lt.  Frhr.  v.  Stetten.  Ober-Lt.  v.  Ca- 
poll.  Feldw.  Benz. 

8.  Inf. -Reg. :  Oberft-Lt.  F.  v.  Schröder. 

Reit.-Brig.  :  Stab:  Generalmaj.  Graf  v.  Scheler.  Rittm.  v.  Gleich.  Hauptm. 
Graf  v.  Zeppelin. 

3.  Reit. -Reg.:  Ober-Lt.  Graf  v.  Waldburg- Wolfegg-Waldfee. 

1.  San. -Zug:  Regts.-Arzt.  Dr.  Leifinger  (W).  Unterarzt  Blum  (W).  Oberm. 

Bößinger.  San. -Sold.  Off. 

2.  San. -Zug:  Regts.-Arzt  Gräter  (W). 

4.  San. -Zug:  Ober-Lt.  Lipp  (W). 

1.  Feldfpit. :  Regts.-Arzt  Dr.  Dürr  (W). 

2.  Feldfpit.:  Oberarzt  Schmidt  (W). 

4.  Feldfpit.:  Regts.-Arzt  Stoll  (W). 
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6.  Für  die  Gefechte  bei  Ville  Evrart. 

III.  Feldart.- Abt.:  Hauptm.:  Graf  v.  Beroldingen,  v.  Arand. 

7.  Weitere  Auszeichnungen  mit  dem  eifernen  Kreuze. 

Prinz  Wilhelm  v.  Württemberg,  Königl.  Hoheit,  Rittoi.  im  3.  Reit.- Reg.  Herzog 
Eugen  Erdmann  v.  Württemberg,  Königl.  Hoheit,  General-Lt.  k  la  suite 
der  Armee.  Prinz  Hermann  zu  Sachfen-Weimar-Eifenacb,  Hoheit,  General- 
Lt.  ä  la  suite  der  Armee.  General-Lt.  Frhr.  v.  Baumbach.  Oberft-Lt. 
v.  Faber  du  Faur. 

Div.-Hauptquart.:  Hauptm.  Frhr.  Schott  v.  Schottenftein  (I.  Kl.).  Rittm.  Graf 
y.  Dillen.  Hauptm.  Heinrich.  Rittm.:  Frhr.  v.  Ellrichshaufen,  Graf  v.  Polier. 
Ober-Lt.:  Frhr.  v.  Wiederhold  (I.  Kl.),  Lambert,  Graf  v.  Taubenheim. 
Ober-Wachtm.  Scholderer.  Feldjäger:  Katz,  Schußler,  Nouvel.  Konf.  Gen.- 
Arzt  Dr.  v.  Bruns  (W).  Feldoberaudit.  Widenmann  (W).  Feldobertierarzt 
Dr.  Straub  (W).  Feldpoftm.  Böltz  (W).  Feldprediger:  Stirm  (W),  Göfer  (W), 
Faulhaber  (W),  Köftlin  (W),  Herzer  (W).  Intend.-Sekr. :  Kettner  (W), 
Horn  (W).  Feldprov.-Meift.  Benz  (W).  Feldtelegr.-Iufp.  Knoll  (W)  Feldw. 
d.  Telegr.-Abt.  Teufel  (W).  Unterarzt  Beißwänger  (W). 

1.  Feld-Brig.:  Stab:  Hauptm.  v.  Pfaff  (I.  Kl.).  Ober-Lt.  Wepfer.  Audit, 
v.  Egloffftein  (W).  Feldpred.  Haufchel  (W). 

1.  Inf.-Reg.:  Oberft  v.  Knorzer  (I.  KL).  Major  v.  Haldenvvang  (I.  KL).  Hauptm.: 

v.  Hoß  (I.  KL),  v.  Vifcher,  Frhr.  v.  Entreß-Fürfteneck.  Ober-Lt.:  v.  Faber 
du  Faur,  Graf  v.  Normann,  Hiller,  v.  Lienhardt,  G.  Niethammer,  H.  Berrer, 
Wöllhaf.  Lt,:  Alber,  Härlin,  Frhr.  v.  Ziegefar.  Ober-Feldw.:  Schick,  Bläßle, 
Reuter.  Port.-Fähnr.  Hegelmaier.  Feldw.:  Kühbauch,  Strang,  Rieth,  Wag¬ 
ner,  Schanz,  Schairer,  Zeeb,  Birk,  Bader.  Fourier:  Bayländer,  Eckert. 
Oberm.:  Strebei,  Schätfer,  Teuffel,  Raichle,  Eißler,  Schweinbenz,  Genthner, 
Käftle,  Kitzenberger,  Bräuning,  Teufel,  Schwenk,  Wagner,  Heinemann. 
Rottenm. :  Kläger,  Graze,  Wahl.  Off.-Afp.  Stein.  Einj. -Freiwillige:  Halden- 
wang,  Eyth.  Sold.:  Bachofer,  Mahle,  Hochdanz,  Graze,  Witzig,  Renner, 
Nagel,  Fuchs,  Nufer,  Elfäßer,  Schmiz,  Störzer,  Buck,  Auer,  Digel,  Neutier, 
Riffel,  Klemm,  Betz,  Heink,  Greiß,  Schach,  Keck,  Schäfer. 

7.  Inf.-Reg.:  Oberft-Lt.  Frhr.  v.  Egloffftein  (I.  KL).  Maj.  Frhr.  Pergier  v.  Per¬ 
glas  (1.  KL).  Hauptm.:  Dreher,  v.  Roll,  Benifcheck.  Ober-Lt.:  W.  v.  Schmidt, 
Baur,  Schäl,  Jäger,  Vifcher.  Lt. :  Rampacher,  F.  Pfeilfticker.  Oberfeldw. : 
Hahn,  K.  Zeller,  Rieger,  B.  Zeller,  Beck.  Port.-Fähnr.  Frhr.  Schott  v.  Schotten¬ 
ftein.  Feldw.:  Bader  (I.  KL),  Knehr,  Heß,  Schöllmann,  Wurft,  Beutel, 
Fäfer,  Rehm,  Geiger,  Sautter,  Stiehle,  Blerfch,  Rehm,  Linder.  Oberm.: 
Seeger,  Lederer,  Klein,  Faigle,  Strohmaier,  Veil,  Maurer,  Kuhn,  Maier, 
Wolfinger,  Koch,  Gohl,  M.  Maier,  Bürkel,  Reinhardt,  Kirchner,  Reichert, 
Guckeuberger.  Rottenm.:  Schroth ,  Kopp,  Haußer.  Off.-Afp. :  Cronmüller. 
Einj.-Freiw.  Jeremias.  Sold.:  Zimmer,  Stadelmaier,  Ruofif,  Binder,  Müller, 
Beck,  Braun,  Wagner,  Roh,  Straub,  Henger,  Kilian,  Walz,  Andres,  Treiber, 
Zimmermann,  Kornbeck,  Bickel,  Stähle,  Klumpp. 

2.  Jäg.-Bat. :  Hauptm.  v.  Grimm.  Ober-Lt.:  v.  Schweizerbarth,  v.  Camerei. 

Lt.:  Kallee,  Probft,  Berger.  Bat. -Arzt. :  Helber  (W).  Quartierm.  Bader  (W). 
Ober-Feldw.:  Kappeier,  Raufer.  Port.-Fähnr.  Bühler.  Feldw.:  Enderle, 
Scheck,  Bühner,  Waibel,  Scheuermann,  Klein.  Hornift  Vögele.  Oberm.. 
Köhrer  (I.  Kl.),  Schmid,  Eichmann,  Kneer,  Klotzbücher,  Zorn,  Stemmler, 
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Kimmerle,  Klein.  Rottenm.:  Kolb,  Knorr.  Jäger:  Schiele,  Locher,  Koch, 
Claß,  Schmohl,  Schilling,  Ott,  Haller,  Lutfcher,  Neuflfer,  Rudhardt. 

2.  Feld-Brig. :  Stab:  Generalmaj,  Frhr.  v.  Starkloff  (r.  Kl.).  Hauptm.  v.  Sar- 
wey  (I.  Kl.). 

2.  Inf. -Reg. :  Oberlt  v.  Ringler  (I.  Kl.).  Oberft- Lt.  Frhr.  v.  Waugenheim.  Hauptm.: 

K.  v.  Baidinger,  Planck,  Rümelin.  Ober-Lt. :  Wizigereuter ,  Kob,  Köhler, 
Clemm,  K.  v.  Schott,  Welte.  Lt.:  Haux,  Zürn,  Probft.  Regts.-Arzt  Müller 
(W).  Oberfeld w.:  Schnurr,  Burkert,  Gebert,  Lorch,  Ziegler.  Port.-Fähnr. : 
Maier,  Waizfäcker.  Feldvv.:  Grieshaber  (I.  Kl.),  Betz,  Schöllkopf,  Herterich, 
Saile,  Heigis,  Alber,  Reick,  Kling,  Binder,  Nuflfer.  Fourier  Fifcher.  Oberm.: 
Kapp,  Vifel,  Rößler,  Eckert,  Hirth,  Herzog,  Schmidberger,  Wacker,  Nonnen¬ 
mann,  Bauer,  Bofinger,  Sattler,  Hummel,  Schäuble.  Rottenm.:  Wagner,  Baur, 
Schnaith.  Sold.:  Gockenheimer ,  Mennet,  Nill,  Zöppritz,  Brugger,  Frofch, 
Gratwohl,  Jahn,  Fifcher. 

5.  Inf. -Reg.:  Hauptm.:  0.  v.  Niethammer,  Ströhlin,  v.  Breuning,  Baur,  v.  Spröfler, 
Schmidt,  Heinrich.  Ober-Lt.:  Rummel,  Stieber.  Lt.  Schempp.  Regts.-Arzt 
Seeger  (W).  Ober-Feldw.:  Gächter,  Kipp.  Oberheilgeh.  Rößle  (W).  Feldw. : 
Hummel,  Abele,  Maier,  Müller,  Krebs,  Wille,  Grüninger,  Baumann,  Bach¬ 
mann,  Regele.  Oberm.:  Paulus,  Dinfer,  Wieland,  Attinger,  Geiger,  Stütz, 
Schindler,  Augftenberger,  Ende,  Großert,  Bock,  Zieker,  Kiemle.  Rottenm.: 
Weiß,  Fähnle.  Sold.:  Traub ,  Harrer,  Klotzbücher,  Mauch,  Stöcker,  Kalk, 
Roth,  Abele,  Bücheler,  Fröhle,  Angfteuberger. 

3.  Jäger-Bat.:  Oberft-Lt.  v.  Linck  (I.  Kl.).  Hauptm.  Späth.  Ober-Lt.:  Schmidt, 

Zifchwitz,  v.  Grävenitz,  Frhr.  v.  Crailsheim.  Lt.  Länderer.  Feldw.:  Geiß- 
linger,  Fiderer.  Four.  Kicherer.  Hornift  Müller.  Oberm.:  Waibel,  Stöbr, 
Härle,  Rempel ,  Flitisbach,  Beller,  Stoll,  Vorderer,  Mutfchler.  Rottenm. 
Schweikle.  Jäger:  Heckenfperger ,  Ziegler,  Bippus,  Henle,  Rofchmaun, 
Huchler,  Huber,  Schaufler,  Schmid,  Aßmus,  Hagele. 

3.  Feld-Brig.:  Stab:  Audit.  Ebenfperger  (W).  Feldpred.  Pfleiderer  (W). 

3.  Inf.-Reg.:  Hauptm.:  Plieninger,  Hamm,'  v.  Chriftlieb,  Kuhn,  Riedel,  Knorzer. 
Ober-Lt. :  F.  Nagel,  Maier,  M.  Nagel.  Lt.  Haas.  Feldftabsarzt  Dr.  Heimer- 
dinger  (W).  Oberarzt  Dr.  Jäger  (W).  Oberheilgeh.  Prinzing.  Ober-Feldw. 
Calmbach.  Feldw.:  Bäßler,  Boß,  Hils,  Wenninger,  Feiler.  Heilgeh.  Hezel. 
Oberm.:  Mofer,  Lehr,  Caftan,  Grözinger,  ßührer,  Chrift,  Wahlheim,  Troll. 
Rottenm.:  Haußecker,  Sommer.  Sold.:  Böhm,  Schweizer,  Silberhorn,  Kaifer, 
Wolfif,  Kleinhans,  Maier. 

8.  Inf.-Reg.:  Major  v.  Wölckern  (I.  Kl.).  Hauptm.:  Haas,  Scbuntter,  Ammann, 
v.  Alberti,  Graf  v.  Degenfeld.  Ober-Lt.:  Bullinger,  K.  Zifchwitz,  Raifch, 
Graf  v.  Scheler,  v.  Greifif.  Lt.  v.  Büuau.  Regts.-Arzt  Dr.  Epting  (W). 
Fahnen-Feldw.  Gebhardt.  Feldw.:  Rieger,  Kuder,  Merz,  Müller,  Bächler, 
Pfoft,  Herb.  Oberm.:  Maifenhölder,  Leißle,  Hornung,  Schuhmann,  Weiß, 
Mack.  Rottenm.  Schäffer.  Signalbläfer  Hooß.  Sold.:  Fix,  Seiz,  Stahl, 
Belfehner,  Biedermann,  Klaus,  Kallenberger,  Speidel,  Staiger,  Baumann,  Seitz. 
1.  Jäg. -Bat.:  Oberft-Lt.  v.  Brandenftein.  Hauptm.:  SußdorfF,  Reinhardt,  v.  Borft. 
Ober-Lt.:  v.  d.  Often,  Schmetzer.  Feldw.:  Göltenbodt,  Stoll,  Weiß.  Oberm. ; 
Albrecht,  Pfeiffer,  Klein,  Mahler,  Vogt.  Jäg.:  Gucker,  Schweikhardt. 
Reiter-Brig. :  Stab:  Audit.  Silcher  (W). 

1.  Reit. -Reg. :  Oberft  Frhr.  v.  Harling.  Rittm.:  Schönlin,  v.  Schott,  Frhr.  v.  Moltke. 
Ober-Lt.:  Schufter,  Frhr.  v.  Gemmingen,  v.  Sick,  v.  Wöllwarth.  Regts.- 
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Quart.-Meift.  Hiller  (W).  Regts.-Arzt  Häußler  (W).  Oberwachtm.  Heß. 
Wachtm. :  Fundei,  Benkifer.  Oberm.  Bayer.  Reit.:  Flitfch,  Öfterle,  Sprenger, 
Beißwenger,  Häfele. 

3.  Reit. -Reg. :  Oberft  Frbr.  v.  Falkenftein.  Maj.:  Frhr.  v.  Neubronn.  Rittm.: 

v.  Böhler,  Frhr.  v.  Carlshaufen,  Graf  von  Gronsfeld,  Frhr.  v.  Röder,  Frhr. 
v.  Entreß.  Ober-Lt. :  Herzog  Wilhelm  Eugen  v.  Württemberg,  Königl.  Hoheit, 
Duttenhofer,  Andree.  Lt. :  Frhr.  A.  v.  Wöllwarth.  Wachtm.:  Berger,  Maigier. 
Oberm.:  App,  Zillhardt.  Rottenm.  Autenrieth.  Reit.:  Waibel,  Keller,  Wezel. 

4.  Reit. -Reg. :  Maj.:  Frhr.  v.  Röder.  Rittm.  Graf  zur  Lippe.  Ober-Lt.:  Frhr. 

v.  Reitzenfteiu ,  Frhr.  v.  Einfiedel.  Lt. :  Kurr,  Frhr.  v.  Teffin.  Wachtm. 
Müller.  Oberm.:  Sumfer,  Lenz,  Kopf.  Reit.:  Krämer,  Eberle,  Steimer,  Harter. 
Feldartillerie:  Stab:  Maj.  v.  Gleich  (I.  Kl.).  Regts.-Arzt  Schroter  (W).  Audit. 
Landbeck  (W).  Regts.-Pferdearzt  Haas  (W).  I.  Abt.:  Oberft;-Lt.  v.  March¬ 
taler  (I.  Kl.).  Maj.:  v.  Wagner  (1.  Kl.),  v.  Kurtz  (I.  Kl.).  Hauptm.  Frhr. 
v.  Gültlingen.  Ober-Lt.  Fortenbach.  Lt.  Ertle.  Oberfeuerw. :  Epp,  Dreher, 
Meeh.  Feuerw.  Mezger.  Oberm.  Abt.  Oberkan. :  Schaible,  Reichert.  Off.- 
Afp.  Kurtz.  Kan.  Hammer.  II.  Abt.:  Oberft-Lieut.  v.  Rofchmann.  Hauptm.: 
v.  Rüpplin,  Uhland.  Ober-Lt.:  Frhr.  v.  Cotta,  Nagel,  Flaiz.  Oherfeucrw. 
Lohmiller.  Feuerw.:  Pfifterer,  Ziegler,  Maas,  Gottwick,  Schmid.  Oberm. 
Maier.  111.  Abt.:  Maj.  v.  Lenz.  Hauptm.  Erlenbufch.  Ober-Lt.:  Keller, 
Harpprecht.  Oberfeuerw.:  Nörrlinger,  Schufter,  Schappler.  Feuerw.:  Zim¬ 
mer  (I.  Kl.)  Gaifer,  Hummel,  Ilshöfer,  Hemminger,  Retzbach,  Böß.  Oberm.: 
Schenzle,  Holzinger,  Goll,  Wächter.  Kan.  Bilder.  Fahrkan.  Scherr- 
manu. 

Pionier-Korps:  Oberft-Lt.  v.  Löffler.  Hauptm.:  Ziegler,  Schiele.  Ober-Lt.:  Schott, 
Schill,  Fifcher,  Krell,  v.  Milkau.  Feldw.:  Mühlbayer,  Wieland,  Kieferle, 
Frifcb.  Oberm.  Schule.  Pion.:  Scheurer,  Beck. 

Befp.  Munit. -Referve:  Hauptm.  Jung.  Ober-Lt.  Körber.  Feuerw.  Schreyack. 
Sanitätszüge:  Nr.  1.  Hauptm.  Dietzfch  (W).  Nr.  2.  Oberheilgeh.  Ivrayl  (W).  Nr.  3. 

Ober-Lt.  Bahnmüller  (W).  Oberm.  Rieger  (W).  Regts.-Arzt  Hopfengärtner  (W). 
Feldfpitaler:  Nr.  1.  Oberarzt  Dr.  Schmidt  (W).  Nr.  2.  Regts.-Arzt  Schöner  (W). 
Nr.  3.  Oberarzt  Dr.  Stegmaier  (W).  Nr.  4.  Oberarzt  Dr.  Hopf  (W).  Nr.  5. 
Regts.-Arzt  Biberftein  (W).  Nr.  6.  Oberarzt:  Sprinkhardt  (W),  Dr.  Brigel  (W). 
1  rains:  Rittm.  Gerold.  Ober-Lt.  Graf  v.  Sontheim.  KriegskommilT.  Schweickhardt  (W). 

B.  B  e  1  a g e  r  u  n  g s t .  r  u  p  p  e  n. 

I  ef t u n gsar til  1  eri e :  Oberft  v.  Barttruff  (I.  Kl.).  Hauptm.:  Koob,  Imle,  Vell- 
nagel.  Ober-Lt.:  Brendle,  Vetter,  Zimmerle,  Leibßle.  Oberarzt  Dr.  Ca- 
merer.  Feuerw.:  Ruof ,  Kromer,  Spancy,  Mall.  Oberm.  Stephan.  Kan.: 
Schmelzle,  Heinzmann. 

G  e n i e k o  m  p  ag  n  i e :  Hauptm.  Scbmoller.  Lt. :  Daitmaier  ,  Reuß.  Port. -Fäbnr. 
Berner.  Oberfeldw.  Maier.  Pion.  Breil. 

C.  Etappen  truppen. 

4.  Inf. -Reg.:  Oberft  Frhr.  A.  v.  Hügel.  Oberft-Lt.  v.  Seybold. 

6.  Int. -Reg. :  Oberft  v.  Seubert.  Oberft-Lt.  v.  Maur.  Maj.  v.  Sonntag.  Hauptm.: 
Förnzler,  Vifcher.  Ober-Lt.:  Imle,  Peyerle.  Ober-Feldw.:  Schöllkopf,  Ragg. 
Feldw.:  Wurfter,  Kroll.  Oberm.:  Kornel,  Röhrn.  Sold.:  Kahle,  Vogelmann. 
Unterarzt  Mezger  (W.). 
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2.  Reit. -Keg. :  Eittm.  Rau.  Ober-Wachtm.  Biihler.  Wachtm.  Staiger.  Reit.  Stahl, 
Erfatzartillerie:  Hauptm . :  Strack,  Heß. 

M  uni t. -  Depotkomp. :  Hauptm.  Hopfengärtner. 

Außerdem:  Oberft-Lt.  a.  D.  v.  Schneider,  Kommiß*,  in  Villeneuve-St.  Georges. 
Maj.  Steimle,  Kommiß*,  bei  der  Generaletappeninfp.  der  III.  Armee.  Hauptm. 
Springer,  Kommiß*,  in  Hagenau. 

D.  A  u  ß  e  r  d  e  m. 

Fiirft  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg,  Delegierter  im  Armeehauptquartier  zur  Pflege 
der  Verwundeten  und  Kranken  (W).  Kammerherr  Frhr.  v.  König-Wart¬ 
haufen,  jenem  Deleg.  beigegeben  (W).  Frhr.  v.  Gail ,  Johanniterord. -Ritter 
(W).  Rittm.  ä  la  suite  der  Armee  von  Wöllwartb,  kommand.  z.  Oberkomm, 
der  Maasarmee.  Kriegskommifl*.  Eytel,  kommandiert  zur  Intendantur  der 
III.  Armee  (W). 


Württemb.  Ordensverleihungen  nach  (len  Schlachten  von  Villiers. 

Großkreuz  des  Militärverdienftordens :  Generallieutenant  y.  Obernitz. 

Kommeat.hurkreuz  des  Militärverdienftordens:  die  Generalmajore  Frhr.  v.  Reitzenl'tein  und  Frhr* 


v.  Starkloff. 

Kommenthurkreuz  des  Kronordens  mit  Schwertern-:  Generalmajor  Frhr.  v.  Hügel. 


Truppenteil 

Kitter¬ 

kreuz 

des 

Militär¬ 
ver¬ 
dien  ft- 

ordens 
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Militär¬ 
ver¬ 
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Kom- 

men- 

thur- 
kreuz 
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Fried¬ 
richs¬ 
ordens 
mit 

Schwer¬ 

tern 

Ritter¬ 

kreuz 

I.  Klaffe 
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Kron¬ 
ordens 
mit 
Krone 
und 

Schwer¬ 

tern 

Ritter¬ 

kreuz 

I.  Klaffe 
des 
Kron¬ 
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Schwer¬ 
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Ritter¬ 
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II. 
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I.  Klaffe 
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Schwer¬ 
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II.  Klaffe 
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Schwertern 

Goldene .  Silberne 

Militärverdienft- 

medaille 

Div.-Hauptquartier 

7 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

4 

Stab  der  Artillerie 

2 

— 

’ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1.  Feldbrigade  Stab 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- - 

1.  Infanterie  -  Regt. 

10 

3 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

8 

32 

7. 

10 

3 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

8 

32 

2.  Jägerbataillon  . 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

4 

16 

I.  Artill.-Abteilung 

6 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

24 

Sanitätszug  1  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

■ - 

2 

2.  Feldbrigade  Stab 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  Infanterie- Regt. 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

1  Oberfeldw'. 

2 

8 

5.  „ 

6 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

3.  Jägerbataillon  . 

4 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

1  Oberfeldw. 

1 

6 

II.  Artill.-Abteilung 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

6 

1 

Sauitätszug  2  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3.  Feldbrigade  Stab 

2 

— 

— 

“7 

— 

— 

— 

2 

2 

6 

6 

3.  Infanterie -Regt. 
8. 

3 

4 

1 

2 

i 

— 

— 

1 

— 

1.  Jägerbataillon  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

” 

4 

III.  Artill.-Abteilung 

1 

2 
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— 
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— 

— 

o 
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1 
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— 

- - 
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1 

1 

— 

— 
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— 

- - 

4 

A 

3. 

_ 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4. 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

4 

Pionierkorps  .  . 

1 

1  — 

— 

— 

2 

6 

— 

— 

8 

Truppenärzte  .  . 

Zufammen  . 

|  - 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

" 

81 

23 

3 

1 

4 

I  2 

1 

7 

1 

29 

2 

39 
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Überficlit  (1er  Verdufte  der  einzelnen  Truppenteile. 


1. 

2. 

3. 

4. 

Stäbe 

und 

Tot  oder 
infolge 
Verwundung 
geftorben 

Verwundet 

Vermißt 

Zufammen 

Truppenteile 

Offiziere  oder 
Offizierdienft- 

thuer,  Aerzte 

Mannfchaft 

Pferde 

Offiziere  oder 

Offizierdienft- 

tliuer,  Aerzte 

Mannfchaft 

Pferde 

Offiziere  oder 

Offizierdienft- 

thuer,  Aerzte 

Mannfchaft 

Pferde 

Offiziere  oder  I 

Offizierdienft- 

thuer,  Aerzte 

Mannfchaft 

Pferde 

Stab  1.  Brigade . 

_ 

1 

1 

1 

1.  Infanterieregiment . 

10 

180 

3 

13 

356 

— 

— 

53 

— 

23 

589 

3 

7.  „  . 

6 

190 

2 

20 

394 

— 

1 

69 

_ 

27 

653 

2 

2.  Jägerbataillon . 

8 

91 

— 

9 

202 

— 

— 

8 

_ 

17 

301 

_ 

4.  Reiterregiment . 

1 

— 

5 

— 

5 

4 

— 

. _ 

— 

1 

5 

9 

L  Artillerieabteilung . 

2 

15 

57 

2 

49 

19 

— 

— 

— 

4 

64 

76 

1.  Feldbrigade  .  .  . 

27 

476 

68 

44 

1066  23 

1 

130 

— 

72 

1612 

91 

2.  Infanterieregiment . 

4 

54 

2 

8 

216 

2 

15 

12 

284 

4 

5.  „  . 

— 

19 

— 

6 

93 

1 

— 

12 

— 

6 

124 

1 

3.  Jägerbataillon . 

3 

27 

— 

8 

177 

— 

— 

13 

— 

11 

217 

— 

1.  Reiterregiment . 

— 

4 

8 

2 

10 

13 

— 

1 

1 

2 

15 

22 

II.  Artillerieabteilung . 

— 

4 

25 

— 

16 

10 

— 

— 

1 

— 

20 

36 

2.  Feldbrigade  .  .  . 

7 

108 

35 

24 

512 

26 

— 

41 

2 

31 

661 

63 

Stab  3.  Brigade . 

1 

1 

3.  Infanterieregiment . 

1 

36 

1 

4 

122 

1 

— 

2 

— 

5 

160 

2 

8-  „  . 

1 

16 

— 

4 

68 

1 

— 

— 

— 

4 

84 

1 

1.  Jägerbataillon . 

1 

6 

— 

1 

10 

— 

— 

— 

— 

2 

16 

— 

3.  Reiterregiment . 

— 

3 

9 

1 

8 

16 

— 

5 

6 

1 

16 

31 

III.  Artillerieabteilung . 

— 

2 

11 

— 

10 

10 

— 

— 

— 

— 

12 

21 

3.  Feldbrigade  .  ♦  . 

3 

63 

21 

10 

218 

29 

— 

7 

6 

13 

288 

56 

Stab  Reiterbrigade . 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

Felddivifion . 

37 

647 

124 

80 

1736 

80 

1 

178 

8 

118 

2561 

212 

4.  Infanterieregiment . 

— 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

14 

— 

— 

21 

— 

Feftungsartillerie . 

— 

1 

— 

1 

28 

— 

— 

— 

— 

I1) 

29 

— 

Feftungsgeniekompagnie  .... 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

Alle  ausmarfcbiert  gewefenen 
Truppenteile . 

37 

650 

124 

81 

1770 

80 

1 

193 

8 

119 

2613 

212 

’)  Hauptm.  Imle. 
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ERSTE  HAUPTABTEILUNG. 


A.  Gefchäftsbericht  des  K.  Mediziualkollegiums. 


I.  Äenderungen  in  dem  Perfonalftand  des  Medizinalkollegimns. 

1S85. 

Gewährung'  des  Gefuchs  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Holder  um  Ent¬ 
hebung  von  der  Stelle  eines  außerordentlichen  Mitglieds  des  IC.  Strafanftalten- 
kollegiums  (28.  Januar). 

Üebertragung  diefer  Stelle  an  Medizinalrat  Dr.  Pfeilfticker  (12.  Februar). 
Verleihung  der  Dienftftellung  von  Oberräten  an  die  Obermedizinalräte  Dr. 
von  Holder  und  Dr.  von  Koch  (9.  Juli). 


1886. 

Erneute  Ernennung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  zum  außerordent¬ 
lichen  Mitglied  des  Reichsgefundheitsamts  pro  1886/88. 

Verleihung  des  Titels  und  Rangs  eines  Oberregierungsrats  an  das  admini- 
ftrative  Mitglied  bei  dem  Medizinalkollegium,  Regierungsrat  Geßler  (3.  Juni). 

Enthebung  des  Profeflfors  Röckl  an  der  Tierarzueifchule  von  dem  Amte 
eines  Mitglieds  des  Medizinalkollegiums  anläßlich  feiner  Berufung  in  das  Reichs- 
gefundheitsamt  (19.  Auguft). 

Verfetzung  des  Vorftands  des  Medizinalkollegiums,  Regierungsdirektor  Dr. 
von  Jäger,  in  den  nachgefuchten  bleibenden  Ruheftand  unter  Verleihung  des  Titels 
und  Rangs  eines  Präfidenten  (28.  Oktober). 

Übertragung  der  erledigten  Stelle  eines  Vorftands  des  Medizinalkollegiums 
an  den  Regierungsdirektor  von  R ü dinge r  (4.  November). 


1887. 

Ernennung  des  außerordentlichen  tierärztlichen  Mitglieds  des  Medizinal¬ 
kollegiums,  Profeflor  Zip  perlen  in  Hohenheim,  zum  ordentlichen  Mitglied  des 
Medizinalkollegiums  (12.  März). 

Übertragung  der  erledigten  Stelle  eines  zweiten  ordentlichen  tierärztlichen 
Mitglieds  des  Medizinalkollegiums  mit  dem  Titel  eines  Veterinäralfeffors  an  den 
Oberamtstierarzt  Beißwänger  in  Eßlingen  (12.  März). 

Wllrttemb  Jahrbücher  1889,  I  4.  Heft. 


1 


IV.  2 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


II.  Tliätigkeit  des  Mcdizinalkollegiuius  als  beratende  und  begutachtende  Behörde. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Beratung  der  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  öffentlichen  G efu n  d  h ei  ts pf  1  ege  oder  des  M ed i zi n a  1  w  e fen s 
ergehenden  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen. 

Im  Nachftehenden  find  die  Gefetze,  Verordnungen,  Verfügungen  und  Bekannt¬ 
machungen,  welche  Gegenftaud  vorbereitender  Beratung,  Begutachtung  und  Bericht- 
erftattung  feitens  des  Kollegiums  gewefen  und  während  der  Berichtsjahre  ausgegeben 
worden  find,  nach  der  Zeitfolge  ihres  Erfcheinens  geordnet  zufammengeftellt. 

Gesetze  und  K.  Verordnungen. 

1885. 

1.  Gefetz  vom  28.  April  1885,  betr.  das  Hufbefchraggewerbe 
(Reg.- Bl.  S.  79). 

2.  Gefetz  vom  7.  Juni  1885,  betr.  die  Entfchädigung  für  an  Milz¬ 
brand  gefallene  Tiere  (Reg.-Bl.  S.  253). 

Verfügungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1885. 

1.  Vom  19.  Februar  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Ministerium  der  Juftiz), 
betr.  das  Verfahren  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffindung 
von  Leichen,  fowie  die  Mitteilung  von  Sterbefällen  an  das  Standesamt  unter  den 
Vorausfetzungen  des  §  157  der  Reichs-Strafprozeßordnung  (Reg.-Bl.  S.  31). 

2.  Vom  28.  Februar,  betr.  das  Verbot  der  Ein-  und  Durchfuhr  lebender 
Schafe  aus  Öfterreich -Ungarn  und  aus  Rußland,  fowie  der  Ein-  und  Durchfuhr  frifchen 
Fleifches  von  Schafen  aus  Rußland  (Reg.-Bl.  S.  36). 

3.  Vom  9.  März,  betr.  die  Umlage  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für 
auf  polizeiliche  Anordnung  getöteten  oder  vor  Ausführung  diefer  Anordnung  ge¬ 
fallenen  Tiere  im  Jahr  1885  (Reg.-Bl.  S.  49). 

4.  Vom  12.  März,  betr.  das  Verbot  der  Ein-  und  Durchfuhr  von  Schweinen 
und  Ziegen  aus  Öfterreich-Ungarn,  Rußland,  Rumänien,  Serbien  und  Bulgarien, 
fowie  der  Ein-  und  Durchfuhr  von  Schafen  aus  den  letztgenannten  drei  Ländern 
(Reg.-Bl.  S.  54). 

5.  Vom  11.  Juni,  betr.  den  Vollzug  des  Gefetzes  vom  28.  April  1885  über 
das  Hufbefchlaggewerbe  (Reg.-Bl.  S.  215). 

6.  Vom  25.  Juni,  betr.  die  Vollziehung  des  Gefetzes  über  die  Entfchädigung 
für  an  Milzbrand  gefallene  Tiere  (Reg.-Bl.  S.  301). 

7.  Vom  1.  Juli,  betr.  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der  Apo¬ 
theken,  lowie  die  Zubereitung  und  Feilhaltung  von  Arzneien  (Reg.-Bl. 
S.  305).  —  Neue  Apothekerordnung. 

8.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Medizinalvifitationen  in  den 
Oberamtsbezirken  (Reg.-Bl.  S.  331). 

9.  Vom  24.  September,  betr.  die  Aufhebung  des  Verbots  der  Ein-  und 
Durchfuhr  von  Schweinen  aus  Öfterreich-Ungarn,  Rußland,  Rumänien,  Serbien  und 
Bulgarien  (Reg.-Bl.  S.  382). 

10.  Vom  24.  Oktober,  betr.  die  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Rindern, 
Schafen,  Ziegen  und  Schweinen  aus  Italien  und  der  Schweiz,  fowie  die  Ein-  und 
Durchfuhr  von  Schweinen  aus  Öfterreich-Ungarn  (Reg.-Bl.  S.  487).  —  Fortdauernde 
N  erbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  in  den  betreffenden  Ländern. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  3 


11.  Vom  31.  Dezember  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  der  Juftiz), 
betr.  das  Verfahren  und  die  Stellung  der  Ärzte  bei  der  richterlichen 
und  polizeilichen  Leichenfchau  und  Leich  enöffn  ung  (Nro.  2  des  Amtsbl. 

des  K.  Juftizminift.  von  1886).  —  Regulativ  für  gerichtliche  Sektionen. 


1880. 

12.  Vom  29.  März,  betr.  die  Gewichte  und  Wagen  der  Apotheker  (Reg.-Bl. 

S.  91). 

13.  Vom  24.  April,  betr.  den  Verkehr  mit  Milch  (Reg.-Bl.  S.  156). 

14.  Vom  30.  Dezember,  betr.  die  Anordnung  der  Desinfektion  der  Eifen- 
bahn -Viehtransportwagen  (Amtsbl.  von  1887  S.  33). 


1887. 

15.  Vom  2.  März,  betr.  die  Gewinnung  von  Kuhpockenlymphe  für  die 
Schutzpockenimpfung  (Reg.-Bl.  S.  83).  —  Aufhebung  der  Beftimmungen  für 
Gewinnung  von  Kuhpockenftoff  für  die  Schutzpockenimpfung  und 
der  Bewilligung  von  Prämien  für  rechtzeitige  Anzeige  von  Pocken¬ 
erkrankungen  bei  Kühen. 

16.  Vom  4.  Juni  (gemeinfchaftlich  mit  dem  K.  Minifterium  des  Ivirchen- 
und  Scbulwefens),  betr.  die  Erteilung  von  Unterricht  in  der  Impftechnik  (Reg.-Bl. 
S.  148).  —  Erteilung  theoretifchen  und  praktifchen  Unterrichts  in 
der  Impftechnik  an  der  Landesuniverfität. 

17.  Vom  19.  Auguft,  betr.  die  Zulaffung  von  in  der  Nähe  der  württem- 
bergifchen  Grenze  wohnhaften,  einem  andern  deutfchen  Bundesftaat  angehörigen 
Hebammen  zur  Ausübung  ihrer  ßerufsthätigkeit  in  Württemberg  (Reg.-Bl.  S.  325). 

18  und  19.  In  jedem  der  beiden  Berichtsjahre  1886  und  87  Verfügung 
des  K.  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Umlage  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung 
fiir  auf  polizeiliche  Anordnung  getötete  oder  vor  Ausführung  diefer  Anordnung 
gefallenen  Tiere,  fowie  zur  Beftreitung  der  Entfchädigung  für  an  Milzbrand  ge¬ 
fallene  Tiere,  vom  9.  März  1886  (Reg.-Bl.  S.  82)  und  vom  2.  März  1887  (Reg.-Bl. 
S.  67). 

Bekanntmachungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern. 

1885. 

\ 

1.  Vom  28.  März,  betr.  die  Behandlung  räudiger  Schafbeftände  (Amtsbl.  S.  90). 

2.  Vom  2.  Mai,  betr.  die  Abänderung  des  §  29  der  ärztlichen  Prüfungs- 
vorfehriften  vom  2.  Juni  1883  (Reg.-Bl.  S.  84). 

3.  Vom  16.  Mai,  betr.  die  Anerkennung  homöopathifcher  Apotheken  und 
Difpenfatorien  (Amtsbl.  S.  145). 

4.  Vom  1.  Juli,  betr.  die  Dienftanweifung  für  die  Apotheken vifitatoren 
(Reg.-Bl.  S.  327). 

5.  Vom  18.  Juli,  betr.  die  Rangverhältniffe  der  Obermedizinalräte  mit 
Oberratsftellung  (Reg.-Bl.  S.  339).  —  Einreihung  in  die  fünfte  Rangftufe. 


1886. 

6.  Vom  10.  März,  betr.  die  Erlaffung  einer  lnftruktion  für  das  Verfahren 
und  die  Stellung  der  Ärzte  bei  der  richterlichen  und  polizeilichen  Leichenfchau  und 
Leichenöffnung  (Amtsbl.  S.  113). 

7.  Vom  10.  Juli,  betr.  die  Anerkennung  homöopathifcher  Apotheken  und 
Difpenfatorien  (Amtsbl.  S.  255). 


IV.  4 


M cdizinal bericht  von  Württemberg 


1887. 

8.  Vom  18.  Februar,  betr.  die  Termine  für  die  Meldung  zur  tierärztlichen 
Fachprüfung,  fowie  für  die  Abhaltung  der  letzteren  an  der  K.  Tierarzneifchule  zu 
Stuttgart  (Amtsbl.  S.  121). 

9.  Vom  2.  März,  betr.  eine  Übereinkunft  mit  Ofterreich-Ungarn  über  die 
gegenfeitige  Anerkennung  von  Leichenpäflen  (Amtsbl.  S.  137). 

10.  Vom  17.  Mai,  be(r.  die  Abänderung  der  Vorfchriften  über  die  ärztliche 
Prüfung  (Reg.-Bl.  S.  142).  —  Ausdehnung  der  ärztlichen  Prüfung  auf 
die  Schutzpockenimpfung. 

11.  Vom  13.  Juni,  betr.  die  Anerkennung  eines  homöopatbifehen  Difpen- 
fatoriums  (Amtsbl.  268). 

12.  Vom  13.  Juli,  betr.  die  Übernahme  von  Spitalarztftellen  durch  die 
Oberamtsärzte  (Amtsbl.  S.  311).  —  Diefe  Übernahme  ift  der  Genehmigung  des 
Minifteriums  zu  unterteilen. 

13.  Vom  2.  Auguft,  betr.  die  Revifion  der  Apothekerrechnungen  der  Kranken¬ 
kaffen  (Amtsbl.  S.  334).  —  Prüfung  durch  unbeteiligte,  von  der  Regierung  auf- 
geftellte  pharmazeutifche  Sachverfländige. 


Erlaffe  des  K.  Minifteriums  des  Innern  (an  die  K.  Kreisregierungen,  Oberämter,  Oberamtsphyfikate  etc.). 

1885. 

1.  Vom  17.  Januar,  betr.  die  Kontrolle  der  vorfchriftsmäßigen  Desinfektion 
der  dem  Viehtransport  dienenden  Eifenbahnwagen  aus  Anlaß  der  Überwachung 
der  Vieh-  und  Pferdemärkte  durch  die  beamteten  Tierärzte  (Amtsbl.  S.  26). 

2.  Vom  2.  Februar,  betr.  Maßregeln  wider  die  Schafräude  (Amtsbl.  S.  28.) 

3.  Vom  28.  März,  betr.  Maßregeln  gegen  die  Schafräude  (Amtsbl.  S.  89). 

4.  Vom  1.  Juli,  betr.  die  Aufnahme  an  der  Cholera  erkrankter  Militär- 
perfonen,  fowie  deren  Familienangehörigen  in  die  Ortskrankenauftalten  (Amtsbl. 

S.  187). 

5.  Vom  22.  Juli,  betr.  die  Einweifung  der  Oberamtstierärzte  in  einen 
höheren  Staatsbeitrag  (Amtsbl.  S.  202). 

6.  Von  demfelben  Datum,  betr.  die  Anftellungsverhältniffe  der  Oberamts¬ 
tierärzte  (Amtsbl.  S.  202). 

7.  Vom  30.  November,  betr.  die  Auslegung  des  §  20  der  Vollziehungs- 
Verfügung  vom  11.  Juni  1885  zu  dem  Gefetz  vom  28.  April  1885  über  das  Huf- 
befchlaggewerbe  (Amtsbl.  S.  361). 

8.  Vom  14.  Dezember,  betr.  die  Abfaffung  der  Phylikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1885  (Amtsbl.  S.  378). 

9.  Vom  23.  Dezember,  betr.  die  Erftattung  monatlicher  Viehfeuchenberichte 
(Amtsbl.  von  1886  S.  1). 


1886. 

10.  Vom  26.  Januar,  betr.  Maßregeln  wider  die  Schafräude  (Amtsbl.  S.  41). 

11.  \ om  27.  Januar,  betr.  die  Verbreitung  des  Rotlaufs  der  Schweine  im 
Lande  (Amtsbl.  S.  24). 

12.  \  om  15.  Februar,  betr.  die  Tötung  rotzverdächtiger  Pferde  (Amtsbl. 

S.  60). 


13.  \  om  26.  Februar,  betr.  die  öffentliche  Impfung  im  Jahr  1886  (Amtsbl 
S.  73).  -  Die  öffentliche  Impfung  hat  thunlichft  unter  Anwendung 
animaler  Lymphe  zu  erfolgen.  Aufhebung  des  Zwangs  a  u  f  Geftattunj 
der  Abnahme  von  Impfftoff  von  öffentlichen  Impflingen. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  5 


14.  Vom  10.  Marz,  betr.  die  Verwendung  von  Gift  zur  Vertilgung  von 
luftigen  oder  fchädlichen  Tieren,  insbefondere  von  Mäufen  und  Hatten  (Arafsbl.  S.  82). 

15.  ’S  om  8.  Mai,  betr.  die  bei  den  berittenen  Truppenteilen  geprüften  Huf- 
fcbmiede  (Amtsbl.  S.  156). 

16.  ’S  om  12.  Mai,  betr.  die  polizeiliche  Kontrolle  des  Milch ver 
kehrs  (Amtsbl.  S.  184). 

17.  Vom  30.  Juli,  betr.  Maßregeln  zur  Verhütung  und  zur  wirkfamen  Be¬ 
kämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  (Amtsbl.  S.  290). 

18.  Vom  26.  Auguft,  betr.  Maßregeln  wider  die  Cholera  (Amtsbl.  S.  317). 

19.  Vom  24.  Dezember,  betr.  die  Abtaffung  der  Phyfikatsberichte  für  das 
Kalenderjahr  1886  (Amtsbl.  S.  398). 

20.  Vom  29.  Dezember,  betr.  die  Führung  von  Fleifchfchauregiftern  (Amtsbl. 
von  1887  S.  45). 

21.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Erftattung  der  Jahresberichte  der  Ober¬ 
amtstierärzte  (Amtsbl.  von  1887  S.  54). 

22.  Vom  30.  Dezember,  betr.  die  Ausführungsbeftimmungen  für  Württemberg 
zum  Reichsgefetz  vom  25.  Februar  1876  über  die  Beteiligung  von  Anfteckungs- 
ftoffen  bei  Viehbeförderungen  auf  Eifenbahnen  (Amtsbl.  von  1887  S.  21). 


1887. 

23.  Vom  11.  Januar,  betr.  die  Lieferung  von  Formularen  für  die  Ober¬ 
amtstierärzte  (Amtsbl.  S.  20). 

24.  Vom  1.  Februar,  betr.  die  Auslegung  des  §  62  Ziff.  1  des  Reiehs- 
gefetzes  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  vom  23.  Juni  1880 
(Amtsbl.  S.  110).  —  Eine  unbedingt  tödliche  Krankheit,  die  die  Entfchädigung  für 
das  auf  polizeiliche  Anordnung  getötete  Tier  ausfchließen  würde,  ift  nur  dann  an¬ 
zunehmen,  wenn  das  Verenden  des  Tieres  infolge  der  Krankheit  hätte  demnächft 
erfolgen  miilfen. 

25.  Vom  8.  Februar,  betr.  die  Ordnung  der  Registraturen  der  Oberamts- 
phyfikate  (Amtsbl.  S.  111). 

26.  Vom  23.  Februar,,  betr.  Maßregeln  wider  die  Schafräude  (Amtsbl.  S.  121). 

27.  Vom  12.  März,  betr.  die  öffentliche  Impfung  im  Jahre  1887  (Amtsbl. 
S.  146).  —  Die  öffentliche  Impfung  hat  ausfchließlich  unter  An¬ 
wendung  animaler  Lymphe  zu  erfolgen;  die  Verwendung  humanifierter 
Lymphe  bei  der  öffentlichen  Impfung  ift  nur  infofern  fie  aus  befonderen  Gründen 
notwendig  werden  follte  und  nur  mit  Genehmigung  des  K.  Medizinalkollegiums 
ftatthaft. 

28.  Vom  30.  Mai,  betr.  die  Kontrollierung  des  öffentlichen  Impfgefcbäfts 
bei  den  Medizinalvifitationen  der  Oberamtsbezirke  (Amtsbl.  S.  250). 

29.  Vom  24.  Juni,  betr.  die  baupolizeiliche  Behandlung  der  Bauten  von 
Fabriken  und  ähnlichen  gewerblichen  Anlagen  (Amtsbl.  S.  285).  —  Rückfichtuahme 
auf  die  Arbeiterhygiene. 

30.  Vom  13.  Juli,  betr.  die  Ausftelluug  von  Paffen  für  den  Transport  von 
Leichen  nach  Öfterreich  Ungarn  (Amtsbl.  S.  309). 

31.  Vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Auslegung  des  §  63  Ziff.  1  des  \  ieh- 
feuchengefetzes  vom  23.  Juni  1880  (Amtsbl.  S.  310).  —  Anerkennung  des  Ent- 
fohädigungsanfpruchs  für  ein  auf  polizeiliche  Anordnung  getötetes  Tier,  wenn  der 
Tierbefitzer  zwar  bei  dem  Oberamt  des  Seuchenorts,  nicht  aber  bei  der  Ortspolizei¬ 
behörde  Anzeige  gemacht  hat. 


IV.  6 


Mcdizinalbericbt  von  Württemberg 


32.  Vom  30.  Juli,  betr.  die  Einholung  von  Gutachten  der  Medizinalbehörden 
durch  die  Ortskrankenkaflen  (Amtsbl.  S.  327).  —  Um  die  Erftattung  folcher  Gut¬ 
achten  find  die  Oberamtsphyfikate  durch  Vermittlung  der  Oberämter  anzugehen. 

33.  Vom  8.  Oktober,  betr.  die  Vornahme  von  Schlachtungen  an  dem 
Publikum  zugänglichen  Orten  (Amtsbl.  410). 

Verfügungen,  Bekanntmachungen  und  Erlasse  des  K.  Medizinalkollegiums. 

1885. 

1.  Verfügung  vom  12.  November,  betr.  das  Statut  für  die  Landeshebammenschule  und 
Gebäranftalt  in  Stuttgart  (Reg.-Bl.  S.  499).  —  Zulaflung  von  Schülerinnen  mit  nicht  völlig  zurei¬ 
chenden  KenntniiTen  zur  Wiederholung  der  Prüfung  nach  einem  vierwöchentlichen  Ferienkurs. 

2.  Bekanntmachung  vom  gleichen  Datum,  betr.  die  Regelung  der  Verpflegungsgelder 
für  die  in  die  Landeshebammenfchule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart  aufgenommenen  Schülerinnen 
und  Wöchnerinnen,  fowie  die  Entfchädigung  für  die  aus  der  Gebäranftalt  abgegebenen  Ammen 
(Reg.-Bl.  S.  501). 

3.  Bekanntmachung  vom  14.  Dezember,  betr.  die  Erftattung  eines  Begleitberichts  zu 
den  Impfübevfichten  der  öffentlichen  Impfärzte  (Amtsbl.  S.  384). 

4.  Bekanntmachung  vom  19.  Dezember,  betr.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arznei¬ 
taxe  vom  16.  Dezember  1882  (Reg.-Bl.  S.  542). 

1886. 

5.  Bekanntmachung  vom  27.  Dezember,  betr.  die  Abänderung  und  Ergänzung  der  Arznei¬ 
taxe  vom  16.  Dezember  1882  (Reg.-Bl.  S.  377). 

1887. 

6.  Bekanntmachung  vom  2.  Mai,  betr.  die  Aufnahme  armer  Verkrümmter  in  die  ortho- 
pädifchen  Anftalten  auf  Staatskoften  (Amtsbl.  S.  211); 

7.  Bekanntmachung  vom  10.  September,  betr.  die  Anfchaffung  der  Allgemeinen  deutfehen 
Hebammenzeitung  durch  die  Amtskörperfchaften  und  größeren  Gemeinden  (Amtsbl.  S.  351). 

8.  Bekanntmachung  vom  24.  Dezember,  betr.  die  Einführung  einer  neuen  Arzneitaxe 
(Reg.-Bl.  S.  513)  —  Einführung  einer  Grundtaxe  für  Anfertignng  und  Abgabe  der  verfchiedenen 
Arzneiformen. 


Von  den  Mitteilungen  aus  der  Praxis  im  nichtamtlichen  Teil  des 
Amtsblattes  des  I\.  Minifteriums  des  Innern  find  nachfolgende  in  Beziehung  zur 
Medizinalpolizei  ftehende  Ausführungen  und  Entfchließungen  enthalten: 

1885. 

1.  Über  die  Dauer  der  polizeilichen  Beobachtung  rotzanfteckungsverdächtiger  Pferde 
(Amtsbl.  S.  300).  —  Die  Dauer  der  auf  mindeftens  6  Monate  feftzufetzenden  Beobachtungsfrift 
ift  vom  Tage  der  Anfteckungsmöglichkeit  und  nicht,  wie  nach  dem  Wortlaut  des  §  50  Abf.  1 
der  bundesrätlichen  Inftruktion  angenommen  werden  könnte,  von  dem  Tage  an,  an  welchem  die 
polizeiliche  Beobachtung  angeordnet  wurde,  zu  berechnen. 

2.  1  ber  die  Befugnis  der  Polizeibehörden,  billige  Hunde  töten  zu  laffen  (Amtsbl.  S.  394.) 

1S86. 

3.  Polizeiliches  Einfehreiten  gegen  eine  dem  allgemeinen  Wohl  zuwiderlaufende  Be¬ 
nützung  des  Grundeigentums.  —  Unterfagung  der  Schweinehaltung  in  einem  Wohngebäude  (Amtsbl. 
S.  225). 

1887. 

4.  Ubei  die  Zulaflung  der  von  den  Apothekern  fertig  bezogenen  Apothekerwaren  zum 
fi  eien  Handverkauf  entfeheiden  die  Medizinalbehörden  nach  freiem  fachverftändieen  Ermeflcn 
(Amtsbl.  S.  135).  —  Vgl.  S.  13. 

o.  Zur  Auslegung  des  Art.  1  des  Gefetzes  vom  7.  Juni  1885,  betr.  die  Entfchädigung 
für  an  Milzbrand  gefallene  Tiere,  und  des  Art.  12  Abf.  6  des  Ausführungsgefetzes  zum  Reicbs- 
viehfeuchengefetz  (Amtsbl.  S.  191).  —  Eine  Entfchädigung  nach  Art.  1  des  Gefetzes  vom 
i.  Juni  1885  wird  nicht  gewährt  für  denjenigen  Schaden,  welcher  dem  Eigentümer  eines  Tieres 
daduich  erwächft,  daß  dasfclbe  mit  Unrecht  für  milzbrandverdächtig  erklärt  worden  ift  und 
daher  nach  $  31  des  Reichsviehfeuchengesetzes  vor  dem  natürlichen  Verenden  nicht  gefchlachtet 


für  die  Jabro  1885/87. 


IV.  7 


werden  durfte.  Gegen  die  im  Verwaltungsweg  erfolgende  Verweigerung  einer  Entfchädigung 
in  Gemäßheit  des  Keichsviebfeuchengefetzes  oder  des  Gefetzes  vom  7.  Juni  1885  ift  keine 
liecbtsbefch werde,  iondern  nur  die  Betretung  des  Zivilrechtswegs  zuläffig. 

Endlich  möge  hier  noch  derjenigen  der  im  Laufe  der  Berichtsperiode  zur 
Veröffentlichung  gelangten,  von  Reichswegen  im  Gebiete  der  Medizinalpolizei  er- 
lallenen  gefetzlichen  Beftimmuugen  erwähnt  fein,  die  in  ihren  Vorbereitungsftadien 
auch  Gegenftand  der  Beratung  und  Berichterftattung  feitens  des  K.  Württ.  Medi¬ 
zinalkollegiums  gewefen  waren: 

1880. 

1.  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  12.  April,  betr.  die  Einrichtung  und 
den  Betrieb  der  Bleifarben-  und  B 1  ei z u c k erfahr ik en  (Reichsgef.-Bl.  S.  69). 

2.  Bekanntmachung  des  Reichskanzleramts  vom  20.  Juni,  betr.  die  Ausführung  des 
Gefetzes  vom  25.  Februar  1876  über  die  Befeitigung  von  Anfteekungsftoffen  bei  Viehbeförde¬ 
rungen  auf  Eifenbahnen  (abgedr.  im  Amtsbl.  von  1887  S.  28). 

1887. 

3.  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  25.  April,  betr.  die  Ausdehnung  der 
ärztlichen  Prüfung  auf  die  Schutzpockenimpfung  (abgdr.  im  Reg.-Bl.  S.  142). 

4.  Reichsgefetz  vom  25.  Juni,  betr.  den  Verkehr  mit  blei-  und  zinkhaltigen 
Gegenftänden  (Reichsgef.-Bl.  S.  273). 

5.  Reichsgefetz  vom  12.  Juli,  betr.  den  Verkehr  mit  Erfatzmitteln  für  Butter 
(Reichsgef.-Bl.  S.  375). 


b)  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Etatsentwürfe  für  die 
Staatskrankenanftalten,  die  Landes  hebammenfc hule,  die  Staats¬ 
beiträge  an  Privatk  ra  n  kenanf  talten,  fowie  das  Viehfeuchen  wefen. 

Die  hieher  gehörigen  Gefchäfte  fallen  famtlich  iu  den  Gefchäftskreis  der 
Kollegialabteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  und  der  tierärztlichen  Abteilung. 
Der  Betrag  der  Etatsfätze  bezw.  der  aufgewendeten  Summen  ift  aus  den  Berichten 
über  die  betreffenden  Gegenftände  zu  erfehen. 


c)  B  e  g  u  t  a  c  h  t  u  n  g  der  von  den  K  reis  regierun  gen  bezüglich 
der  Gefuche  um  Übertragung  von  Oberamtsarztsftellen,  fowie  um 
Penfionierung  und  Entlaffung  aus  dem  ärztlichen  Dienft  geftellten 
Anträge.  —  Im  ganzen  waren  in  der  Berichtsperiode  16  Oberamtsphylikate 
neu  zu  befetzen ;  von '  diefen  Neubefetzungen  fallen  6  auf  das  Jahr  1885,  3  auf 
das  Jahr  1886  und  7  auf  das  Jahr  1887. 


Die  betreffenden  Stellen  waren  erledigt  durch 


Tod. 

1885  in  Brackenheim 


Verletzung. 

Maulbronn 
(nach  Göppingen) 


Ausfc beiden  aus 
dem  Staatsdienft, 


Penfionierung. 

Münfingen  (1884) 

Göppingen 
Welzheim 
Biberach 

886  in  Waiblingen  — 

Tuttlingen 

887  in  Heilbronn  Reutlingen 

Ulm  Backnang 

Rottenburg 

Außerdem  wurde  im  Jahr  1887  noch  die  Amtsoberamtsphyfikatsftelle  in  Stuttgait  dmch 
’enfionierung  erledigt,  die  Wiederbefetzung  erfolgte  jedoch  ertt  im  Jahr  1888. 


Blaubeuren 
(nach  Heilbronn) 


Neresheim 

Neresheim 


d)  Medizi  nifch-teclinifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des 
Innern.  —  Die  in  den  verfchiodenen  Fragen  an  das  K.  Minifterium  des  Innern 
abgegebenen  Äußerungen,  Gutachten  und  Berichte  betreffen 


IV.  8 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Statiftifches. 

1885. 

1.  die  Mitteilung  der  Nachweifungen  über  die  Veränderungen  im  Stand  der  in  den  ein¬ 
zelnen  Garnifoncn  angcftellten  Militärärzte  und  Militärroßärzte  durch  das  K.  Kriegsminifterium ; 

2.  die  Abänderung  des  Formulars  zur  Erhebung  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten : 

3.  die  Anfrage  des  Konfulats  der  Vereinigten  Staaten  hier  wegen  wöchentlicher  Ver¬ 
öffentlichung  der  in  den  hiefigen  Spitälern  vorkommenden  Erkrankungen  und  Todesfälle; 

4.  den  Austaufch  der  Veröffentlichungen  des  Kaif.  Gefundheitsamtes  gegen  die  dem- 
felben  zu  überweifenden  Anordnungen  medizinal-  und  veterinärpolizeilichen  Inhalts ; 

5.  das  Schreiben  des  Reichsamts  des  Innern  wegen  Statiftik  der  Pockenerkrankungsfälle; 

6.  die  Erhebung  befonderer  Vorkommniffe  beim  Impfgefchäft  zum  Zweck  der  Mit¬ 
teilung  an  das  Reich  und  die  hiedurch  bedingte  Abänderung  der  Vorfchriften  für  die  Abfafl'ung 
der  Phyfikatsberichte; 

7.  die  Viehfeuchenftatiftik  für  das  Reich  und  die  Erftattung  der  monatlichen  Vieh- 
feuchenberichte  nach  einem  neuen  Schema; 

1SSC. 

8.  ftatiftifche  Erhebungen  über  die  Verteilung  des  ärztlichen  und  wundärztlichen  Per- 
fonals  in  Württemberg; 

9.  das  von  dem  Direktor  des  Kaif.  Gefundheitsamts  vorgefchlagene  Formular  einer 
Meldekarte  für  Erkrankungen  an  Pocken; 

10.  den  Entwurf  zu  Beftimmungen  über  Wiederholung  der  ftatiftifchen  Aufnahme  des 
Heilperfonais,  des  pharmazeutifchen  Perfonais  und  der  pharmazeutifchen  Anftalten; 

1887. 

11.  die  fernere  Bearbeitung  des  Anhangs  zum  Medizinalbericht  von  Württemberg; 

12.  die  Zufammenftellung  der  Berichte  der  Oberamtstierärzte  pro  1886  und  1887  zu 
einem  Landesbericht; 

13.  die  Befcliaffung  ftatiftifchen  Materials  für  den  Medizinalkalender  von  Wernich; 

14.  die  Abänderung  des  Formulars  zur  Erhebung  der  Morbidität  in  den  Krankenanftalten ; 

15.  die  Anfrage  der  franzöfifchen  Regierung  über  die  Spitaleinrichtungen  in  Württem¬ 
berg,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Abfonderungsräume  für  anfteckende  Krankheiten: 

in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

16—18.  die  zur  Einfendung  an  das  Reichskanzleramt  beftimmten  Uebersichten  über  das 
Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  den  Jahren  1884-86,  fowie  die  Darftellung  be¬ 
fonderer  VorkommniiTe  bei  dem  Impfgefchäft; 

14  — 21.  die  zum  gleichen  Zweck  beitimmten  Itatiftifchen  Uebcrfichten  über  die  Ver¬ 
breitung  der  Menfchenpockcn  in  Württemberg  in  den  Jahren  1884—86; 


Allgemeine  Gefundheitspflege. 

1885. 

22.  die  Befchaflung  und  Einrichtung  einer  kleineren  Unterfuchungsftation  für  Krank¬ 
heitsätiologie  und  öffentliche  Hygiene  im  Gebäude  der  Landeshebammenfchule; 


issc. 

23.  die  Prüfung  von  Thermometern  für  ärztliche  Beobachtungen ; 

^  24.  den  Bericht  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  über  das  Ergebnis  feiner  Reife  nach 

1  aiis  behufs  Studiums  der  Pafteurfchen  Impfmethoden  gegen  Tollwut  und  Schweinerotlauf; 

25.  die  polizeiliche  Unterfagung  der  durch  den  Frifeur  Georg  Schmid  beabfichtigteri 
Vorftellungen  im  Ilypnotifieren ; 

26.  die  Zufchrift  des  deutfchen  Samaritervereins  Kiel  über  die  erfte  Hilfe  bei  Er¬ 
trunkenen  ; 

27.  die  Ermittelung  der  geeigneten  Orte  für  die  Anbringung  von  200  Tafeln  des 
Samaritervereins  mit  der  „Anweifung  zur  Wiederbelebung  Ertrunkener“; 

28.  die  Einrichtung  eines  bakteriologifchen  Laboratoriums  in  dem  Nebengebäude  der 
Landeshebammenfchule  mit  je  einem  Arbeitsplatz  für  den  ärztlichen  und  tierärztlichen  Referenten; 

29.  das  Abwälfer-Reinigungsverfahren  von  F.  A.  Rob.  Müller  in  Schönebeck  (Patent 

Nahnfen) ; 


^'e  Gutachten  der  C  hemiker  Dr.  Tendiert  und  Dr.  Drenkmann  über  die  nach  dem 
Müller- NahnJenfchen  Verfahren  gereinigten  Abwäfler  des  Thorftraßenkanals  in  Halle  a./S.; 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Kongreffe  und  Ausheilungen. 

1885. 

31.  die  Anlchaffung  des  Berichts  über  die  allgemeine  deutfche  Ausftellung  auf  detn 
Gebiet  der  Hygiene  und  des  Rettungswefens  von  Börner; 

1887. 

32.  die  Beteiligung  am  YI.  internationalen  hygienifchen  Kongreß  in  Wien; 


Schulhygiene. 

1886. 

33.  die  Betichtigung  der  Räume  des  neuen  Karlsgymnafiums  wegen  Bezugszuläflfigkeit 
durch  zwei  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums; 

34.  die  Revifion  der  VorJchriften  über  die  Einrichtung  der  Schulhäufer,  bezw.  den  aus 
der  Abgeordnetenkammer  hervorgegangenen  Antrag  auf  Herabfetzung  des  in  den  beftehenden 
Vorfchriften  für  die  Schullokale  geforderten  Minimalluftraumes  von  3  cbm  pro  Kopf  (diefem  An¬ 
trag  mußte  vom  gefundheitspolizeilichen  Standpunkt  aus  entfchieden  entgegen  getreten  werden); 


Krankenpflege. 

1885. 

35.  das  Anfuchen  des  Weinhändlers  A.  Zweifel  in  Lenzburg  um  Empfehlung  feines 
reinen  natürlichen  Malagaweines  an  die  Aerzte  und  Spitäler  des  Landes  als  Krankenwein; 

1887. 

36.  die  Revifion  der  bei  den  Krankenkaffen  einlaufenden  Apothekerrechnungen  (f.  ob. 
Bkm.  d.  Min.  d.  Inn.  v.  2.  Aug.  1887) ; 


Krankenhäuser. 


1885. 

37.  die  Bereitftellung  von  Ifolierräumen  für  Cholerakranke  in  Friedrichshafen,  bezw.  die 
Erbauung  eines  Krankenhaufes  dafelbft; 

38.  die  Bedürfnisfrage  für  die  Erbauung  eines  größeren  Krankenhaufes  feitens  der 
barmherzigen  Schweftern  zu  Gmünd  in  der  Stadt  Stuttgart; 


1886. 

39.  die  Befchaffung  außerordentlicher  Mittel  zu  Beiträgen  für  Bezirkskrankenhäufer ; 

40.  das  Bedürfnis  der  ftaatlichen  Überwachung  des  Bades  Boll  (wegen  Aufnahme  von 
Geifteskranken); 

41.  das  Gefuch  des  Vorftandes  der  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  zu 
Mariaberg  um  Erftellung  einer  weiteren  Pfleganftalt  in  Mariaberg  auf  Staatskoften  (eine  erheb¬ 
liche  Erweiterung  der  Anftalt  wurde  angefichts  des  Umftands,  daß  ein  Arzt  in  Mariaberg  oder 
nächfter  Umgebung  nicht  anfäßig  ift,  nicht  befürwortet); 

1887. 


42.  die  Einrichtung  einer  weiteren  Staatsirrenanftalt  in  Weißenau; 

43.  die  Errichtung  einer  pfychiatrifchen  Klinik  in  Tübingen; 

44.  die  Frage  der  Unabkömmlichkeit  des  Sekundärarztes  in  Winnenthal  und  der 
Affiftenzärzte  der  übrigen  Staats-Irreuanftalten  im  Fall  der  Mobilmachung; 

45.  die  Eingabe  des  ärztlichen  Landesvereins  wegen  Errichtung  einer  vierten  Landes- 
Irrenanftalt; 

46.  die  Erbauung  eines  Krankenhaufes  mit  ca.  50  Plätzen  feitens  der  barmherzigen 
Schweftern  zu  Gmünd  in  der  Stadt  Stuttgart; 

47.  das  Baugefuch  der  Zuchthausverwaltung  wegen  Einrichtung  einer  Kranken¬ 


abteilung; 


Epidemifche  und  anfteckende  Krankheiten. 


1885. 


48.  die  Scharlachepidemie  in  Zaifersweiher ; 

49.  Vorkehrungen  gegen  weiteren  Ausbruch  von  Typhus  und  anderer  Epidemien  in 
Berlichingen  ; 

50.  die  künftige  Anzeige  größerer  Epidemien  beim  Minifterium  des  Innern  vor  deren 
Lrlöfchen ; 

51.  Abdominaltyphus  in  Wefterheim; 

52.  den  Ausbruch  der  Cholera  nostras  in  Lauterbach; 
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53.  die  von  der  Militärverwaltung  für  den  Fall  des  Ausbruchs  der  Cholera  im  Lande 
oder  in  Nachbarländern  für  die  Militärbehörden  erlaffenen  Vorfchriften ; 

1880. 

54.  die  Scharlach-  und  Diphtheritisepidemie  in  Stettheim  und  Königsbronn; 

55.  den  Entwurf  einer  neuen  Minifterialverfügung  über  die  polizeilichen  Maßregeln  beim 
Ausbruch  von  Menfchenpocken ; 

56.  das  Gefuch  des  Landarmenverbands  Saulgau  um  einen  Staatsbeitrag  zu  den  Kofteu 
der  Verpflegung  einer  wegen  Pockenausbruclis  in  Saulgau  internierten  Zigeunerfamilie; 

57.  die  zweite  Abänderung  der  vom  Kriegsminifterium  1885  herausgegebenen  Druck- 
l'chrift  über  Maßregeln  gegen  die  Cholera; 

58.  die  etwaigen  Vorfichtsmaßregeln  infolge  neuerlicher  Ausbreitung  der  Cholera  an 
der  fchweizerifch-italienifchen  Grenze  und  in  Oefterreich; 

59.  gefundheitspolizeiliche  Maßregeln  für  das  landwirtfchaftliche  Hauptfeft  in  Cannftatt; 

60.  Maßregeln  gegen  die  Cholera,  insbefondere  die  Konstituierung'  der  Cholera* 
kommiffionen ; 

1887. 

61.  die  Diphtheritisepidemie  in  Hedelfingen ; 

62.  die  Scharlachepidemie  in  Lauchheim ; 

Impfwefen. 

1885. 

63.  die  Befchlüffe  der  im  November  v.  J.  in  Berlin  zulammengetretenen  Impfkoraroiffion 
und  weitere  Drucki’achen  des  Bundesrats  wegen  Impfftatiftik ; 

64.  die  Gewinnung  von  Impfstoff  im  Oberamtsbezirk  Neresheim ; 

65.  das  für  die  Aufzeichnungen  über  befondere  VorkommnilTe  beim  Impfgefchäft  in 
Anwendung  zu  bringende  Schema; 

66.  die  Eingabe  des  Dr.  Bilfinger  und  Gen.  hier  an  die  Ständeverfammlung  wegen 
Aufhebung  des  §.  22  Abi'.  3  der  Minifterialverfügung  vom  25.  Febr.  1875  (Antrag  auf  Aufhebung 
des  Zwangs  zur  Geftattung  der  Impfftoftabnahme  bei  den  öffentlichen  Impfungen); 

67.  die  Verabfolgung  größerer  Mengen  animaler  Lymphe  für  die  militärifche  Wieder¬ 
impfung  ; 

1886. 

68.  die  Neuregelung  des  Impfwefens  auf  Grund  der  Bundesratsbefchlüffe  zu  den  Ver¬ 
handlungen  der  Impfkommiffion  ; 

69.  den  Bericht  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  über  die  Verhandlungen  der  am 
17./18.  Juni  in  Berlin  zufammengetretenen  Kommiffion  zur  Beratung  von  Vorfchriften  über  Ge¬ 
winnung,  Aufbewahrung  und  Verfendung  tierifcher  Lymphe; 

70.  die  Aeußerung  des  ärztlichen  Landesausfchuffes  über  den  Entwurf  einer  Verfügung 
über  den  Vollzug  des  Reichsimpfgefetzes  und  polizeiliche  Maßregeln  beim  Ausbruch  der 
Menfchenpocken  ; 

1887. 

71.  den  Entwurf  des  Bundesrats  zu  einer  Anweifung  für  Gewinnung,  Aufbewahrung 
und  Verfendung  animaler  Lymphe; 

72.  die  Einberufung  des  ärztlichen  Landesausfchuffes  wegen  Neuregelung  der  Be¬ 
ltimmungen  über  animale  Lymphe  und  das  Pocken-  und  Impfwefen; 

73.  die  Ermächtigung  des  Zentralimpfarzts  zu  einer  Reife  nach  Karlsruhe  zur  Befichtig- 
ung  der  Einrichtungen  der  dortigen  Impfftoftgew  innungsanftalt; 

74.  die  Errichtung  eines  neuen  Impfan ftaltsgebäudes  in  Stuttgart; 

75.  die  Befchaffung  tierifchen  Impfftoffs  zu  den  militärifchen  Impfungen; 

76.  die  Wiedereröffnung  des  Betriebs  der  Impfftoffgewinnungsanftalt  in  Cannftatt  (Aus¬ 
bruch  der  Pocken  im  Oktober); 

Veterinärpolizei. 

1885. 

7/.  die  Erlaflung  eines  Verbots  der  Ein-  und  Durchfuhr  von  lebenden  SchafeD,  fowie 
fr i fclien  l'leifchs  von  Schafen  aus  Rußland  und  Öfterreich-Ungarn; 

78.  die  Einfchleppung  von  Lungenfeuche  aus  Württemberg  nach  Bayern; 

79.  die  außerordentlichen  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Schafräude; 

80.  den  Entwurf  eines  Gefetzes,  betr.  die  Entfchädigung  für  Tiere,  welche  an  Milzbrand 
gefallen  lind; 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  11 


81.  die  in  Baden  ergriffenen  Maßregeln  gegen  Schweinerotlaiif  und  die  Vornahme  von 
Verlachen  mit  der  Schutzimpfung  der  Schweine  gegen  Rotlauf; 

82.  die  Abfendung  eines  Sachverftändigen  in  das  Oberamt  Schorndorf,  wegen  Auf¬ 
tretens  der  Knochenweiche  unter  dem  Rindvieh; 

83.  die  Einfuhr  von  Rindern  öfterreichifcben  Urfprungs  auf  dem  Umwege  über  die 
Schweiz  nach  Baden  ohne  vorherige  Kontumaz  (Rinderpeft) ; 

84.  den  Entwurf  einer  Vollziehungsverfügung  zum  Gefetze,  betr.  Entfchädigung  für  an 
Milzbrand  gefallene  Tiere ; 

85.  die  Anfchaffung  eines  Mikrofkops  für  Oberamtstierärzte  im  Falle  des  Auftretens  von 

Milzbrand ; 

86.  Maßregeln  gegen  die  Verfchleppung  der  Maul-  und  Klaueufeuche  aus  Italien  und 
der  Schweiz; 

1886. 

87.  die  außerordentlichen  Maßregeln  zur  Bekämpfung  der  Schafräude; 

88.  die  Abänderung  des  Gefetzes  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen 
(Refolution  des  Reichstags  vom  26.  Febr.  1886) ; 

89.  den  Entwurf  einer  Verfügung,  betr.  die  Abftellung  der  beim  Schlachten  von  Tieren 
vorkommenden  Mißbräuche ; 

90.  eine  wirkfamere  Desinfektion  der  Eifenbahn -Viehtransportwagen ; 

91.  ein  Schreiben  des  Reichsamts  des  Innern  wegen  Erlaffung  allgemeiner  Anordnungen 
zur  wirkfameren  Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche  ; 

92.  die  Einrichtung  der  oberamtstierärztlichen  Jahresberichte ; 

93.  die  Befchwerde  des  Chriftian  K.  von  Lauffen  wegen  Entfchädigungsverweigerung 
für  eine  railzbrandverdächtige  Kuh  (vgl.  oben  S.  6  Ziff.  5); 

1887. 

94.  das  Schreiben  des  Reichskanzlers  wegen  Maßregeln  gegen  die  Schafräude; 

95.  die  Herftellung  von  Formularien  für  die  Fleifchfchauregifter ; 

96.  die  Bitte  der  Metzgereigenoffenfchaft  Winnenden  um  Definition  des  Begriffes  „min¬ 
derwertiges  Fleifch“ ; 

97.  das  Erfuchen  des  Reichskanzlers  um  weitere  Nachforfchungen  über  den  im  Beglei¬ 
tungsbericht  zur  Viehfeuchenftatiftik  erwähnten  Verdacht  der  Verbreitung  des  Milzbrands  durch 
Wildhäute  in  Tuttlingen; 

98.  Unterfuchungen  über  Urfache  und  Verfchleppung  des  Milzbrands  durch  Wildhäutc 
(Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  des  Veterinärafleflbrs  Beißwänger  nach  Tutt¬ 
lingen)  ; 

99.  die  Eingabe  des  deutfehen  Fleifcherverbands  in  Lübeck  wegen  Einführung  einer 
allgemeinen  Fleifchfchauordnung ; 

100.  den  Bericht  des  Oberamts  Tuttlingen  wegen  Verkaufs  von  milzbrandverdächtigen 
Häuten  durch  einen  dortigen  Kaufmann; 

101.  die  Beriickficbtigung  der  Beftimmung  des  §  11  des  Reichs-Viehfeuchengefetzes  beim 
Begleitungsbericht  zu  der  Viehfeuchenftatiftik ; 

102.  die  Wiederholung  des  bakteriologifchen  Kurfes  für  Tierärzte  in  der  Tierarznei- 

fchule ; 

103.  eine  Anleitung  zur  Verminderung  der  hauptfächlichften  Mißbräuche  beim  Schlachten; 

104.  Maßregeln  wegen  der  Tuberkulofe  des  Rindviehs; 

Örtliche  Gefundheitspfiege. 

1885. 

105.  die  Befeitigung  ftagnierender  Wafl’erflächen  in  der  Nähe  der  Stadt  Riedlingen; 

106.  den  Entwurf  eines  Ortsbauftatuts  für  Wildbad  (ortsbauftatutarifche  Einführung  des 
Schwemmfyftems) ; 

107.  das  Ortsbauftatut  für  die  Oberamtsftadt  Kiinzelsau; 

108.  den  Kanalifationsplan  für  das  Ort  Berlichingen  OA.  Kiinzelsau; 

1886. 

109.  die  Befchwerde  des  Rechtsanwalts  Strauß  in  Heilbronn  wegen  Verunreinigung  des 
Pfuhlbachs  in  Heilbronn; 

110.  das  Gefuch  der  Gemeinde  Berlichingen  um  Koftenbeitrag  zur  Verbeflerung  des 
Dohlen-  und  Kanalfyftems ; 
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1887. 

111.  die  gcJ'undheitlicken  Mißftände  in  der  Stadt  Knittliugen,  namentlich  in  Bezug  auf 
Latrinenwefen ;  , 

Baupolizei. 

1885. 

112.  die  Erbauung  eines  neuen  Sclmlhaufes  in  Eglosheim  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Friedhofs ; 

113.  das  Bauwefen  des  Jof.  H.  in  Grimbach  in  unmittelbarer  Nähe  des  Begräbnis¬ 
platzes; 

114.  Richtigftellung  des  Ortsbauplans  in  Nicderftetten  in  der  Nähe  des  Begräbnisplatzes; 


1886. 

115.  die  Aufhebung  des  Bauverbots  in  der  Umgebung  des  alten  Friedhofs  an  der 
Weinsbergerftraße  zu  Heilbronn ; 

116.  den  Antrag  der  bürgerlichen  Kollegien  in  Stuttgart  auf  Verlängerung  der  Metz- 
ftraße  bis  zum  Bergfriedhof; 

117.  ein  Bauvorhaben  in  der  Nähe  des  Begräbnisplatzes  in  Freudenbach; 

118.  das  Gefuch  der  Stadtgeraeinde  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  der  zu 
der  beabfichtigten  Unterbringung  der  ftädtifchen  Latrinenanltalt  in  der  Mönchshalde  erforder¬ 
lichen  Bauten; 

Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

18S5. 

119.  die  Überführung  des  in  Mailand  am  Typhus  verftorbenen  Karl  B.  nach  Künzelsau ; 

120.  das  Gefuch  des  Oberwundarztes  Dr.  H.  in  M.  um  Nachlaß  der  Strafe  wegen  Ver¬ 
fehlung  gegen  den  §  9  Abf.  1  bezw.  §  10  Abf.  1  d.  K.  VO.  v.  24.  Jan.  1882  (Vornahme  einer 
Leichenöffnung  vor  Ablauf  von  24  Stunden  nach  Eintritt  des  Todes). 

121.  die  Einrichtung  eines  eigenen  Begräbnisplatzes  für  die  Heil-  und  Pfleganftalt 
Mariaberg  OA.  Reutlingen; 

1S86. 

122.  die  Anfrage  des  Reichsgefundheitsamts  über  die  Bedingungen  des  Transports  von 
Leichen  folcher  Perfonen,  welche  an  anfteckenden  Krankheiten  geftorben  find,  und  die  etwa  zu 
erlaffenden  Vorfchriften  in  diefer  Richtung; 

123.  die  Befehwerde  des  Gemeinderats  Stuttgart  gegen  eine  Verfügung  der  Kreisregie¬ 
rung  wegen  Anlage  des  projektierten  neuen  Friedhofs  für  Heslach  (Karlsvorftadt) ; 

124.  die  Notwenigkeit  der  Erlaffung  von  Vorfchriften  über  die  Beerdigung  von  totge¬ 
borenen  Kindern  ; 

1887. 

125.  die  Überführung  der  Leiche  des  in  Hermannftadt  am  Typhus  verftorbenen  Ludwig 
II.  nach  Ernsbach; 

126.  die  Regelung  des  Leichentransports; 


Fabriken  und  läftige  Anlagen. 

1885. 

127.  die  Befehwerde  des  K.  Garnifonslazarets  in  Stuttgart  gegen  die  Regierungsgeneh¬ 
migung  zur  Aufteilung  eines  Dampfkeffels  in  der  Nähe  des  Lazarets ; 

128.  Befehwerde  des  Rotgerbers  R.  in  Backuang  gegen  einen  die  Erlaubnis  einer  Ger¬ 
bereianlage  verfagenden  Regierungsbefcheid ; 

129.  die  Vorfchriften  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der  Bleifarben-  und  Blei¬ 
zuckerfabriken  ; 

1886. 

130.  die  vom  Reichsamt  des  Innern  angeregte  Erlaffung  neuer  gefundheitspolizeilicher 
Bettimmungen  bezüglich  der  Cigarrenfabrikation  (Arbeitsräume,  Ventilation,  Trocknen  des 
Tabaks  etc.); 

1887. 

131.  den  durch  Medizinal vifitations-Rezeß  angeordneten  Abtrittsumbau  in  der  Kolhnann- 
tchen  Fabrik  zu  Bcfigheim; 

132.  die  frage,  ob  Fleifchhackmafchinen  als  läftige  Anlagen  im  Sinne  der  G.O.  an- 
zufehen  find; 

133.  die  in  den  Itädtifchen  See  zu  Böblingen  abgeleiteten  Abwäffer  der  Zuckerfabrik 

dafelbft; 


für  die  Jahre  1885  87. 
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Nahrungsmittel  und  Getränke. 

1885. 

134.  den  Entwurf  eines  Gefetzes  über  den  Verkehr  mit  blei-  und  zinkhaltigen  Ge- 
genftänden ; 

135.  den  Entwurf  einer  Minifterialverfügung  i-iiber  die  Kontrolle  des  Verkehrs 
mit  Milch; 

1886. 

136.  die  Anfrage  des  Reichsgefundheitsamts  über  in  Württemberg  vorgekommene  Ge- 
fundheitsbefchädigungen  der  Menfchen  durch  Genuß  verdorbenen  Fleifches  bezw.  des  Fleilches 
kranker  Tiere; 

1887. 

137.  der  Entwurf  eines  Reichsgefetzes  über  den  Verkehr  mit  Wein; 

138.  das  Gefuch  des  Gemeinderats  Stuttgart  um  Difpens  von  der  Marktmilchkontrolle; 

139.  desgleichen  um  Entbindung  von  Führung  der  Fleifchfchauregifter ; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 

1885. 

140.  den  Entwurf  einer  Belehrung  über  die  Verwendung  von  Gift  zur  Vertilgung  von 
läftigen  oder  fchädlichen  Tieren,  insbefondere  von  Mäufen  und  Ratten; 

141.  die  Eingabe  des  Vorftands  des  deutfchen  Apothekervereins  wegen  Abänderung 
der  Kaif.  Verordnung  vom  4.  Januar  1875,  betr.  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln; 

142.  die  Inftruktion  an  den  Bundesratsbevollmächtigten  hinfichtlich  der  beabfichtigten 
Reichsbeftimmungen  über  ftarkwirkende  Arzneimittel; 

143.  die  Abänderung  der  Verzeichniffe  A  und  B  zur  Kaif.  Verordnung  vom  4.  Jan.  1875, 
betr.  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln; 

144.  die  Bitte  des  pharmazeutifcben  Landesvereinsausfchuffes  um  Aufhebung  eines 
oberamtlichen  Erkenntniffes,  den  §  21  der  neuen  Apothekerordnung  vom  1.  Juli  1885  betr.  (An¬ 
zeige  und  Anpreifung  von  Spezialitäten  durch  den  Fabrikanten  mit  dem  Hinweis,  daß  diefe 
Mittel  in  einer  Apotheke  deponiert  feien,  für  welche  Anzeige  der  betreffende  Apotheker  in 
vorliegendem  Falle  nicht  verantwortlich  gemacht  werden  konnte1]); 

1886. 

145.  die  Frage  der  Freigabe  fämtlicher  pharmazeutifcher  Iland Verkaufsartikel  (No.  180 
der  Bundesratdruckfachen) ; 

146.  die  Abfchrift  eines  Gutachtens  über  das  Verkaufsrecht  von  Verbandftoffen  außer¬ 
halb  der  Apotheken  für  das  Reichsgefundheitsamt  (vergl.  Ziff.  72,  S.  19) ; 

147.  die  Eingabe  des  niederfächfifchen  Aerztevereinsbundes  an  dem  Buudesrat  wegen 
Erlalfes  eines  Verbots  der  öffentlichen  Ankündigungen  von  Geheimmitteln; 

148.  die  Befchwerde  eines  Apothekers  beim  K.  Min.  d.  Inn.  wegen  eines  den  Verkauf 
des  Geheimmittels  „Prof.'  Dr.  Hufelands  St.  Petrus-Gichtfluid“  ohne  ärztliche  Anordnung  nicht 
zulaffenden  Befcheids  des  Medizinalkollegiums  (Abweifung); 

149.  die  Abänderung  der  Minifterialverfügung  über  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel 
vorkomraenden  Arzneimifehungen  in  den  Apotheken  vom  15.  Febr.  1877; 

1887. 

150.  die  Rechtsbefchwerde  eines  Apothekers  bei  dem  K.  Verwaltungsgerichtshof  wegen 
Abweifung  feines  Gefuchs  um  Erlaubnis  zur  Abgabe  des  Mittels  „Prof.  Dr.  Hufelands  St.  Petrus- 
Gichtfluid“  im  Handverkauf  (ab weifende  Entfcheidung) ;  vergl.  Ziff.  148  und  S.  6,  Mitteilungen 
aus  der  Praxis,  Ziff.  4; 

151.  die  Äußerung  des  Ausfchuffes  des  pharmazeutifcben  Landesvereins  über  den  Ent¬ 
wurf  einer  Abänderung  der  Minifterialverfügung,  betr.  den  Verkauf  der  als  Handelsartikel  vor¬ 
kommenden  Arzneimifehungen  in  den  Apotheken  vom  15.  Febr.  1877; 

152.  Vorfchläge  zur  Befeitigung  der  mit  dem  Handel  mit  Geheimmitteln  verbundenen 
Schädigungen  des  Publikums  ; 

153.  den  Verkauf  von  Tierarzneimitteln  außerhalb  der  Apotheken; 

J)  Im  allgemeinen  dürfte  jedoch  eine  Verantwortlichkeit  der  Apotheker  in  diefer  Hin¬ 
ficht  beftehen.  In  einer  Bekm.,  betr.  den  Verkauf  von  Geheimmitteln  (Reg.-Bez.  Schleswig), 

heißt  es  z.  B. :  . . diejenigen  Apotheker,  welche  mit  ihrer  Firma  verbundene  Anzeigen  von 

Geheiinraitteln  dulden,  machen  lieh  l'traffällig,  weil  fie  jederzeit  in  der  Lage  find,  dem  Mißbrauch 
ihres  Namens  entgegenzutreten.“ 


IV.  14 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Apothekerwefen. 

1885. 

154.  den  Entwurf  einer  neuen  Apothekerordnung  und  Inftruktion  für  die  Apotheken- 
revifionen ; 

155.  die  Aufnahme  des  neuen  Arzneimittels  Ichthyol  in  die  Pharmakopoe; 

156.  den  Entwurf  einer  Verfügung,  bezüglich  der  in  den  Apotheken  verwendeten  Ge¬ 
wichte  und  Wagen,  und  die  Überwachung  ihrer  fortdauernden  Richtigkeit; 

1886. 

157.  die  Eingabe  einer  größeren  Anzahl  Apotheker  um  Freigebung  des  Apotheker¬ 
gewerbes  ; 

158.  die  künftige  Vifitation  der  homüopathifchen  Apotheken  und  Dispenfatorien ; 

159.  die  Bitte  des  pharmazeutifchen  Landesvereins  um  Mitteilung  der  das  Apothekerfach 
betreffenden  Verordnungen  an  das  offizielle  Organ  des  Vereins,  die  „Siiddeutfche  Apotheker¬ 
zeitung“  ; 

160.  die  Beftellung  eines  Exemplars  der  Mitteilungen  der  Normaleichungskommiffion 
für  die  Bibliothek  des  Medizinalkollegiuras ; 

161.  die  Errichtung  einer  l'tändigen  Pharmakopöekommiffion ; 

162.  die  Gefchäftsbehandlung  bei  Neukonzeffionen  von  Apotheken  (jedesmalige  Ein¬ 
holung  einer  gutachtlichen  vKußerung  des  Medizinalkollegiums  feitens  der  Kreisregierungen); 

Ausübung  der  Heilkunde  (Approbation). 

1885. 

163.  die  Bitte  des  Wundarztes  II.  Abt.  Eugen  St.  in  Tübingen  um  die  Erlaubnis,  den 
Titel  „Zahnarzt“  weiterführen  zu  dürfen; 

164.  dag  Gefuch  des  Med.  Dr.  W.  in  Budapeft  um  Erteilung  der  Approbation  als  Arzt 
unter  Enthebung  von  der  Wiederholung  der  ärztlichen  Prüfung  (nicht  befürwortet); 

1886. 

165.  die  Prüfungen  der  Zahnärzte  und  die  Titelführung  feitens  derfelben; 

1887. 

166.  die  Frage  der  Zulaffung  der  amerikanifchen  Zahnärzte  zur  Prüfung  für  das 
Deutfche  Reich; 

167.  die  Eingabe  des  ärztlichen  Bezirksvereins  Dresden  wegen  Abänderung  der  29 
und  147  Ziff.  3  der  Reichsgewerbeordnung  (Wiedereinführung  des  Verbots  des  Medikaftrierens); 

168.  das  Gefuch  des  Zahntechnikers  Ch.  in  Ulm  um  Erlaubnis  zur  Führung  des  Titels 
„Zahnarzt“ ; 

169.  die  Aufführung  der  Zahnärzte  im  Staatshandbuch  mit  befonderer  Bezeichnung  der 
auf  Grund  der  deutfchen  Gewerbeordnung  approbierten; 

Homöopathie. 

1887. 

170.  das  Gefuch  des  Dr.  M.  in  Ravensburg  um  Erlaubnis  zur  homöopathifchen  Selbft- 
difpenfation ; 

Vereinswelen  (Aerzteordnung). 

171.  die  Schaffung  tierärztlicher  Ehrengerichte; 

172.  die  Abänderung  des  §  20  der  Statuten  des  tierärztlichen  Landesvereins  behufs 
Ermöglichung  der  Vertretung  des  Stuttgarter  Zweigvereins  durch  ein  befonderes  Mitglied  un 
Ausfchuß  des  Landesvereins; 

Oberamtsärzte. 

1885. 

173.  die  Einrichtung  der  Regiftraturen  bei  den  Oberamtsphyfikaten ; 

1S86. 

174.  die  Frage  der  Verpflichtung  der  Oberamtsärzte  zur  Prüfung  der  auf  die  Kaflc 
der  Gemeinde-Krankenverficherung  zu  übernehmenden  Rechnungen  der  Apotheker  (Aufteilung 
befonderer  fachverftändiger  Reviforen  für  diefe  Rechnungen,  vgl.  oben  Bkm.  d.  Min.  d.  Inn. 
v.  2.  Aug.  1887) ; 

175.  die  Disziplinarunterfuchung  gegen  den  Oberamtsarzt  in  N.  und  die  Stellvertretung 

dcsfelben ; 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  15 


1887. 

176.  die  Annahme  der  Spitalarztftelle  in  Ileidenheim  durch  den  dortigen  Oberamtsarzt : 

1/7.  die  Beletzung  der  Stelle  des  Hausarztes  beim  Landesgefängnis  Rottenburg  durch 
den  Oberamtsarzt  dafelbft; 

178.  die  Übertragung  der  Ortsarztftelle  in  Sersheim  an  den  Oberamtsarzt  in  Vaihingen; 

179.  die  Übernahme  von  Nebenämtern  durch  den  Oberamtsarzt  in  Blaubeuren  ; 

Oberamtswundärzte. 

1 885. 

180.  die  Nichtbefetznug  der  Oberamtswundarztftelle  in  Göppingen; 

181.  die  Nichtbefetzung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Gaildorf ; 

182.  die  Verfehung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Saulgau  durch  den  dortigen 
Oberamtsarzt; 

1886. 

183.  die  Befchwerde  des  Oberamtsarztes  in  Neresheim  gegen  eine  die  Wiederbefetzung 
der  Oberamtswundarztftelle  dafelbft  betreffende  Entfchließung  der  K.  Kreisregierung; 

184.  die  Befetzung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Sulz; 

185.  die  Nichtbefetzung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Riedlingen; 

1887. 

186.  die  Nichtbefetzung  der  Oberamtswundarztftelle  in  Befigheim ; 

Oberamtstierärzte  (beamtete  Tierärzte). 

1887. 

187.  die  Anftellung  der  Oberamtstierärzte  (Einholung  einer  gutächtlichen  Äußerung  des 
Medizinalkollegiums  vor  der  Wahl  durch  die  Amtsverfammlung) ; 

Hebammenwelen. 

1885. 

188.  die  Zuläffigkeit  der  Ausübung  des  Hebammengewerbes  durch  nicht  im  Inlande 
geprüfte  Hebammen; 

189.  das  Gefucli  der  Maria  U.  in  Roth  am  See  und  der  Margarethe  H.  in  Ilengftfeld 
um  dispenfationsweife  Erteilung  der  Befugnis  zum  Betrieb  des  Hebammengewerbes  in  Württemberg; 

1886. 

190.  die  ZulaiTung  der  badifchen  Hebamme  Helene  S.  zur  Ausübung  ihres  Gewerbes  in 
Altkrautheim  OA.  Künzelsau; 

1887. 

191.  die  BundesratsbefchUiffe  wegen  gegenfeitiger  Zulatfung  von  Hebammen  in  den 

Grenzgebieten ;  , 

192.  die  Klautfchifchen  Modelle  zum  Hebammenunterricht; 

193.  die  Anfchaffung  der  Allgemeinen  Deutfchen  Hebammenzeitung  durch  die  Amts- 
kürperfchaften  und  größeren  Gemeinden ; 

Nichtapprobierte  (Heilgehilfen). 

1885. 

194.  die  Befchwerde  des  Baders  A.  in  Oberndorf  wegen  angeblicher  Beleidigung  durch 
eine  gutächtliche  Äußerung  des  Medizinalkollegiums; 

195.  die  Wiedereinführung  des  Inftitnts  eines  geprüften  niederen  Heilperfonais  (nicht 
befürwortet  wegen  zu  befürchtender  Kurpfufcherei  durch  ein  folches); 

Taxenwelen. 

1886. 

196.  die  Streitfache  wegen  übermäßiger,  durch  Dr.  B.  in  F.  veranlaßte  Krankheits- 
koften  für  Arbeiter  in  der  Fabrik  von  Karl  Mez  u.  Söhne  in  Freiburg  i.  B.; 

197.  die  Prüfung  der  Koftenrechnung  des  Wundarztes  N.  in  Oberftadion  für  Landjäger¬ 
behandlung; 

in  jedem  der  3  Berichtsjahre: 

198-200.  Abänderung  der  Arzneitaxe  bezw.  Aufteilung  einer  neuen  Arzneitaxe  pro 
1888  (vgl.  oben  die  Bekanntm.  des  Medizinalkollegiums); 


IV.  16 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Gerichtsärziliches. 

1885  u.  1S86. 

201.  die  Ausarbeitung  einer  Inftruktion  für  das  Verfahren  der  Ärzte  im  Königreich 
Württemberg  bei  der  richterlichen  und  polizeilichen  Leichenfchau  und  Leichenöffnung; 

Unterrichts-  und  Prüfungswefen. 

1885. 

202.  die  Hinausrückung  des  im  §  29  der  Bekanntmachung,  betr.  die  äiztliche  Piiifung 
vom  2.  Juni  1883  auf  den  1.  Dezember  1883  feftgefetzten  Termins  bis  zum  1.  November  1885; 

203.  die  zweite  Wiederholung  eines  Prüfungsabfchnitts  bei  der  ärztlichen  Prüfung; 

204.  das  Gefuch  des  Dr.  Wildermuth  in  Stetten  um  die  Berechtigung  für  jüngere  Ärzte, 
den  in  S  2  der  K.  Verordnung  vom  17.  Juni  1876  geforderten  Nachweis  eines  mindeftens  drei 
Monate  langen  Praktizierens  in  einer  pfychiatrifchen  Klinik  oder  Irrenanftalt  für  die  Zulaffung 
zu  der  Prüfung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  auch  durch  einen  dreimonatlichen  Dienft  in  der 
Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  und  Epileptifche  zu  Stetten  erbringen  zu  können 
(Antrag  auf  Genehmigung); 

205.  neue  Vorfchriften  für  die  ärztliche,  zahnärztliche  und  Apothekerprüfung,  fowie  für 
die  tierärztliche  Prüfung; 

206.  die  Vorbedingungen  der  Zulaffung  zum  tierärztlichen  Studium; 

207.  die  Frage  der  ganzen  oder  teilweifen  Gleichftellung  des  Praktizierens  an  der 
Poliklinik  einer  Univerfität  mit  der  Teilnahme  an  einer  ftationären  Klinik  im  Sinne  der  Vor- 
fehrift  des  §  4  Ziff.  4  der  Bekanntmachung  vom  2.  Juni  1883; 

1886. 

208.  die  Berechnung  der  Zenfuren  bei  der  ärztlichen  Prüfung; 

209.  die  dispenfationsweife  Zulaffung  des  Dr.  G.  in  Roth  zur  Wiederholung  des  ophtal-  • 
miatrifchen  Prüfungsabfchnitts  bei  der  ärztlichen  Prüfung  im  November; 

210.  die  Frage  der  Einführung  einer  Staatsprüfung  für  Chemiker; 

211.  die  Ausdehnung  der  ärztlichen  Prüfung  auf  die  Schutzpockenimpfung; 

212.  die  Aufteilung  von  Univerfitälslelirern  für  Impftechnik; 

18S7. 

213.  die  Einführung  neuer  Formularien  für  die  ärztliche  Approbationsprüfung; 

214.  die  Vorbedingungen  zum  Studium  der  Pharmakognofie  bezüglich  der  praktifchen 
Bildungslaufbahn ; 

An  die  technifche  Beratung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  schließen  (ich  au: 

e)  Abordnungen  von  Mitgliedern  desKollegiu  m  s  durch  das 
Ministerin  m  des  Inner  n. 

1885. 

1.  Reife  des  Profeffors  Röckl  nach  Baden  zum  Studium  der  dort  geübten  Methode  der 
Schutzimpfung  gegen  Schweinerotlauf ; 

2.  Reife  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  und  des  Regierungsrats  Geßler  in  Beglei¬ 
tung  des  Oherbaurats  von  Bock  nach  dem  Königreich  Sachfen  zur  Einfichtnahme  der  Irren- 
anftalten  Hubertusburg,  Colditz  und  Hochweitzfchen  mit  befonderer  Rückficht  auf  die  Einrichtung 
von  Irrenkolonien  und  einer  Irren-Siechenanftalt; 

1886. 

3.  Abordnung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  nach  Berlin  zu  der  Reichskomroiffion 
zur  Beratung  von  Vorfchriften  über  Gewinnung,  Aufbewahrung  und  Verfendung  von  Tierlymphe; 

4.  Entfendung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  nach  Paris  zum  Studium  der  Patteur- 
fchen  Impfmethoden  gegen  Tollwut  und  Schweinerotlauf; 

5.  Berufung  des  Obermedizinalrats  Dr.  von  Koch  in  feiner  Eigenfchaft  als  außerordent¬ 
liches  Mitglied  des  Reichsgefundheitsamts  nach  Berlin  zur  Beratung  über  die  Ausdehnung  der 
ärztlichen  Prüfung  auf  die  Schutzpockenimpfung; 

6.  desgleichen  über  die  Bildung,  Zufammenfetzung  und  Gefchäftsfiihrung  einer  Händigen 
Pharmakopöe-Kommiffion ; 

1887. 

7.  Bnfchickung  des  VI.  internationalen  Kongreßes  für  Hygiene  und  Demographie  durch 
Medi/.inalrat  Dr.  Rembold; 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  17 


8.  Entfern!  ung  des  Medizinalrats  Dr.  Rembold  und  des  Veterinäraffcffors  Beißwänger 
nach  Tuttlingen  zur  Erhebung  der  örtlichen  Verhältniffe  in  Hinficht  auf  die  Verbreitung  des 
Milzbrands  durch  die  dafelbft  verarbeiteten  Wildhäute ; 

9.  Berufung  des  Oberinedizinalrats  Dr.  von  Koch  als  außerordentliches  Mitglied  des 
Reichsgefundheitsamts  nach  Berlin  zu  einer  in  denselben  ftattfindendeu  Verhandlung  über  Fluß¬ 
verunreinigungen  durch  Einleitung  von  Abfallftoffen  und  Abwäffern  und  über  Vorfchriften  zur 
Befeitigung  von  Abfallftoffen; 

10.  desgleichen  zur  Beratung  von  Abänderungen  zu  den  Vorfchriften  über  den  Verkehr 
mit  Arzneimitteln  ; 

f)  Medizinifch-technifche  Beratung  der  K  reisr  egierung  en.  — 
Die  in  diefer  Hinficht  in  befonderen  Fragen  —  abgefehen  von  der  Begutachtung  der 
Konzeffionsgefuche  für  Privatkrankenanftalten  —  mit  den  K.  Kreisregierungen  in 
Ludwigsburg,  Reutlingen,  Eil wangen  und  Ulm  gewechfelten  Noten  betreffen: 

Allgemeine  Gefundheitspflege. 

1885-1887. 

1 — 3.  die  Einfichtnahme  und  Prüfung  der  durch  die  Iv.  Kreisregierungen  mitgeteilten 
Berichte  der  Oberämter  und  Oberamtsphyfikate  über  das  Ergebnis  der  in  den  Jahren  1884—1886 
vorgenommenen  bezirksärztlichen  Gemeindevifttationen ; 

Krankenpflege;  Krankenhäufer. 

1885. 

4.  die  Hausordnung  für  das  Spital  in  Gmünd ; 


1886. 

5.  die  durch  Medizinalvifitationsrezeß  geforderte  Errichtung  eines  Nebengebäudes  für 

das  Spital  in  Saulgau;  • 

6.  die  Revifion  der  Statuten  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Neuenbürg; 


1887. 

7.  die  Verwaltungsrechtsfache  des  Ortsarmenverbands  Ravensburg  gegen  den  Land¬ 
armenverband  Waldfee  wegen  Übernahme  der  Koften  für  Unteritützung  des  Karl  C.  von  Unter¬ 
dettingen  OA.  Biberach; 

8.  die  Verwaltungsrechtsfache  des  Ortsarmenverbands  Ludwigsburg  gegen  den  Land¬ 
armenverband  Cannftatt  wegen  Erfatzes  der  auf  die  Kur  und  Verpflegung  des  Gottl.  H.  von 
Watten weiler  verwendeten  Koften; 

9.  die  Erftellung  eines  Barackenlazarets  und  eines  Verwaltungsgebäudes  hiezu  in  Stutt¬ 
gart  in  Erledigung  der  Medizinal  Vifitationsrezeffe ; 

10.  die  Erlangung  fachverftändiger  Gutachten  über  medizinifche  und  chirurgifche  Fragen 
für  die  Kreisregierung; 

11 — 13.  in  jedem  der  3  Jahre  den  Jahresbericht  über  die  Kaltwalferheilanftalt 
Herrenalb ; 


Impfwefen. 


1886. 

14.  die  Klagen  gegen  einen  Impfarzt  wegen  Vornahme  der  öffentlichen  Impfung  während 
des  Gottesdienftes  am  Himmelfahrtsfeft; 


Örtliche  Gefundheitspflege. 

1885. 

15.  die  Befchwerde  des  Bäckers  0.  in  Rottenburg  gegen  eine  ihm  die  künftige  Benützung 
eines  Schweineftalles  unterlügende  oberamtliche  Verfügung; 

16.  die  in  Berlichingen  OA.  Kiinzelsau  gegen  die  Wiederkehr  von  Typhusepidemien  zu 
treffenden  Vorkehrungen; 

1887. 

17.  die  Schließung  eines  öffentlichen  Brunnens  in  Kirchheim  u.  T. ; 

18.  das  Verbot  des  Bezugs  von  Waller  aus  dem  Kocher  für  die  Sch.’fche  Brauerei  in 
Obeikochen  über  die  Dauer  einer  dafelbft  herrfchenden  Typhusepidemie; 
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Begräbnis-  und  Leichenpolizei. 

1S85. 

19 — 23.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Zimmern  OA.  Rottweil,  in  Friedrichs¬ 
hafen,  in  Ohmden  OA.  Kirchheim,  in  Friefenhofen  OA.  Leutkirch  und  in  Dellmenfingen 
OA.  Laupheim ; 

24.  die  Anlage  eines  neuen  Friedhofs  für  die  Karlsvorftadt  Heslach  und  die  angrenzenden 
Teile  Stuttgarts; 

1886. 

25.  die  Erftellung  eines  Leichenhaufes  in  Gmünd; 

26.  die  Errichtung  eines  Abfonderungs-Leichenhaufes  am  Pragfriedhof  in  Stuttgart; 

27  —  30.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Weilheim  OA.  Kirchheim,  in  Groß- 
fchafhaufen  OA.  Laupheim,  in  Haid  OA.  Saulgau  und  in  Balgheirn  OA.  Spaichingen; 

31.  die  Erbauung  eines  ftädtifchen  Leichenhaufes  in  Leutkirch; 

1887. 

32—36.  die  Erweiterung  des  Begräbnisplatzes  in  Bünzwangen  OA.  Göppingen,  in  Her¬ 
bertingen  OA.  Saulgau,  in  Balgheim  OA.  Spaichingen,  in  Tettnang  und  in  Hohenheim  OA.  Stuttgart; 

37.  die  Thunlichkeit  der  Erbauung  des  evangelifchen  Pfarr-  und  Schulhaufes  in  der 
Nähe  des  Begräbnisplatzes  zu  Riedlingen; 

38.  die  Statuten  für  das  neuerftellte  Leichenhaus  in  Gmünd; 

39.  die  Erbauung  eines  Leichenhaufes  in  Heidenheim; 

40.  die  Verlegung  des  Begräbnisplatzes  in  Brochenzell  Gern.  Ettenkirch  OA.  Tettnang; 

41.  die  Friedhofanlage  in  Bechenried,  Gern.  Grünkraut  OA.  Ravensburg; 


Lältige  Gewerbe  und  Anlagen. 


1885. 

42.  die  Befchwerde  der  Metzgergenoflenfchaft  in  Balingen  gegen  eine  die  Erftellung 
eines  laufenden  Brunnens  in  dem  dortigen  Schlachthaus  anordnende  oberamtliche  Verfügung; 

43.  das  Gefuch  der  Direktion  der  Pfdewils’fchen  Fäkalextraktfabriken  in  München  um 
die  Erlaubnis  zu  einer  Fäkalextraktfabrik  in  Stuttgart; 

44.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Privatfchlächterei  in  Ellwangen; 

45.  desgleichen  in  Renfrizhaufen  OA.  Sulz ; 

46.  den  Schlachthausneubau  in  Alpirsbach  OA.  Oberndorf; 

47.  die  Errichtung  einer  Taigfchmelze  in  Bothnang  OA.  Stuttgart; 

48.  die  Befchwerde  der  Witwe  Dietz  in  Stuttgart  gegen  die  Unterfagung  der  ferneren 
Benützung  ihres  Knochenmagazins  im  Eckartshaldenweg; 

49.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Schlächterei  in  Untertürkheim 
OA.  Cannftatt; 


1886. 


50.  die  Erftellung  einer  Kleemeifterei  in  Schorndorf; 

51.  das  Gefuch  des  Chemikers  Dr.  Julius  Denzel  in  Tübingen  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
richtung  einer  chemifchen  Fabrik  dafelbft  (Herftellung  pharmazeutifcher  Präparate,  wie  extr. 
fecal.  cornut.  Denzel  etc.); 

52.  das  Schlachthaus  in  Metzingen  OA.  Urach; 

53.  die  Errichtung  einer  Abdeckereianlage  durch  die  Stadtgemeinde  Saulgau ; 

54.  die  Trockenanlage  des  Rotgerbers  Adolf  B.  in  Biberach; 

55.  das  Gefuch  des  Chemikers  Mayer  in  Bietigheim  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Fabrik  zur  Herftellung  von  Antimon-  und  Weinfteinpräparaten  in  Feuerbach; 

56.  das  Gefuch  der  Firma  Herrn.  Stettiner  &  Cie.  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Er¬ 
richtung  einer  Lederleimfabrik  in  Feuerbach; 


1887. 

57.  die  Schlachthausanlage  der  Metzgergenoflenfchaft  in  Kirchheim; 

58.  die  Weißgerbereianlage  des  Joh.  Haas  in  Biberach; 

59.  die  Errichtung  einer  Abdeckerei  in  den  Gemeinden  Obereifenbach  und  Tannau 
OA.  Tettnang; 

60.  das  Gefuch  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Schlächterei  in  Pflaumloch  OA. 
Neresheim ; 

61.  die  Anwendung  des  Abwäfler-Reinigungsverfahrens  von  F.  A.  Rob.  Müller  in  Schöne¬ 
beck  (Patent  Nahnfen)  in  der  Stadt  Ileidenheim; 


für  die  Jahre  1885/87. 
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62.  die  Erbauung  eines  öffentlichen  Schlachthaufes  in  Mergentheim; 

68.  das  Gefuch  der  1' irma  Stettiner  &  Cie.  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  Lederleim-  und  Dachpappenfabrik  auf  der  Markung  Vaihingen  a.  F.  ; 

64.  die  Befchwerde  des  Gemeinderats  Schorndorf  gegen  die  durch  Medizinal- Vifitations- 
Rezeß  erfolgte  Auflage  zur  Erftellung  einer  wafferdichten  und  bedeckten  Düngergrube  für 
das  Schlachthaus; 

Arzneiverkauf  und  Giftpolizei. 


1885. 

65.  die  Anfechtung  einer  dem  Apotheker  K.  in  Heilbronn  für  Anzeige  einer  nicht 
felbft  gefertigten,  anderwärts  her  bezogenen  Arzneimifchung  angefetzten  Sportel ; 

66.  die  in  der  Apotheke  zu  Feuerbach  vorgekommene  Karbolfäurevergiftung  (einem 
Arbeiter  wurde  aus  Verfehen  ein  mit  Karbolfäure  fcatt  mit  Likör  gefülltes  Kelchgläschen 
gereicht) ; 

67.  die  Befchwerde  des  Drogiften  K.  in  Tübingen  gegen  eine  oberamtliche  Verfügung 
wegen  unerlaubter  Abgabe  von  Karlsbaderfalz  und  Viehpulver; 

68.  die  Befchwerde  des  Konditoreifabrikanten  J.  in  Vaihingen  gegen  eine  oberamtliche 
Strafverfügung  wegen  Verkaufs  von  Santoninzeltchen  und  überzuckertem  Wurmsamen; 

69.  die  Befchwerde  des  Inhabers  des  Zentralfanitätsbazars  zum  roten  Kreuz  in  Stuttgart 
gegen  eine  Strafverfügung  der  K.  Stadtdirektion  wegen  Abgabe  des  Kummerfeldfchen  Wafch- 
waffers,  des  Eeau  de  Quinine  u.  a.  als  Heilmittel  gegen  Flechten,  Haarkrankheiten  etc.; 

70.  den  unbefugten  Verkauf  von  aromatifchen  Kräutereffenzen.  durch  die  Gefchwifter 
Bertha  und  Marie  R.  in  Stuttgart; 

71.  die  Straffache  gegen  den  Michael  J.  von  Heiningen  wegen  unbefugter  Abgabe  von 
homöopathifchen  Geheimmitteln ; 

72.  den  Verkauf  von  Verbandftoffen  durch  Kaufleute  (derfelbe  ift  zuläffig,  folange 
die  Verbandftoffe  nicht  mit  Stoffen  und  Präparaten,  welche  nur  in  den  Apotheken  abgegeben 
werden  dürfen,  oder  mit  Giften  zubereitet  find,  vergl.  Ziff.  146  S.  13); 

73.  die  Ausführung  von  Repetitionen  von  Rezepten  l'eitens  der  Apotheker  ohne  Er¬ 
mächtigung  einer  Medizinalperfon ; 

18SC. 

74.  die  Befchwerde  des  vormaligen  Apothekers  Sch.  in  Feuerbach  gegen  eine  polizeiliche 
Strafverfügung  wegen  Ankündigung  feiner  Pflafter  (die  Ankündigung  von^Heilmitteln  ift  nur  den 
Apothekebefitzern  verboten); 

75.  die  Befchwerde  des  Drogiften  Otto  K.  in  Tübingen  gegen  eine  oberamtliche  Straf¬ 
verfügung  wegen  unerlaubter  Abgabe  von  Arzneimitteln  (Gehringfchem  Hühneraugenmittel  etc.); 


1887. 

76.  den  nichtkonzeffionierten  Betrieb  einer  Apotheke  in  S.  und  die  Beteiligung  des 
Dr.  med.  H.  an  demfelben; 

77.  die  Befchwbrde  des  Chemikers  Dr.  Hugo  H.  in  Freuden ftadt  wegen  Entfernung 
feines  Gewerbefchilds; 

Apothekerwefen: 

1885. 

78.  die  Errichtung  einer  Filialapotheke  in  Abtsgmiind  OA.  Aalen; 

79.  die  Frage  der  Verlegung  der  Völter’fchen  Apotheke  in  Cannftatt  in  einen 

andern  Stadtteil ;  i 

80.  das  Gefuch  des  Apothekers  R.  in  Niederftotzingen  um  Erlaubnis  zum  Betrieb  eines 
Kolonialwarenhandels  als  Nebengefchäft; 

81.  das  Gefuch  der  Erben  des  f  Apothekers  Sch.  in  Tuttlingen  um  Erlaubnis  zum 
Fortbetrieb  der  ihnen  erblich  angefallenen  Apotheke; 

82.  die  Verlegung  der  Filialapotheke  in  Wehingen  OA.  Spaichingen  in  ein  anderes  Haus  ; 

83.  das  Gefuch  des  Apothekers  Frank  in  Stuttgart  um  Erteilung  der  perfönlichen 
Berechtigung  zur  Errichtung  einer  Apotheke  in  der  Karlsvorftadt  Heslach; 

84.  die  Verfehlung  des  Apothekers  M.  in  R.  durch  vorfchriftswidrige  Berufung  eines 
Stellvertreters  und  unerlaubte  Entfernung  von  feinem  Gcfchäft ; 

85.  das  Gefuch  des  Apothekers  G.  in  Lauffen  a.  N.  um  Erlaubnis  zur  Beibehaltung 
des  von  feinem  Befitzvorgänger  übernommenen  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Aufteilung  eines 
Gehilfen ; 

86.  desgleichen  des  Apothekers  H.  in  Ochfenhaufen ; 
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87.  das  Gefuch  des  Apothekers  S.  in  Horb  um  Erlaubnis  zur  Annahme  eines  Lehrlings 

ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 

88 _ 98.  desgleichen  des  Apothekers  L.  in  Plochingen,  B.  in  Neuhaufen,  K.  in  Buchau, 

C.  in  Plieningen,  R.  in  Munderkingen,  K.  in  Vaihingen,  R.  in  Kißlegg,  B.  in  Welzheim,  M.  in 
Kirchhaufen,  B.  in  Gaildorf  und  H.  in  Weikersheim; 

99.  das  Gefuch  des  Apothekers  0.  in  Heilbronn  um  Geftattung  der  Annahme  eines 
zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  zweiten  Gehilfen; 

100—105.  desgleichen  der  Apotheker  P.  und  H.  in  Stuttgart;  des  Apothekers  Dr.  M. 
in  Eßlingen,  M.  in  Cannftatt,  G.  in  Stuttgart,  B.  in  Crailsheim  und  des  Verwalters  der  Amosfchen 
Apotheke  in  Königsbronn; 

106.  das  Gefuch  des  Apothekers  H.  in  Dürrmenz  um  dispenfations weife  Geftattung  der 
Annahme  eines  zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Haltung  eines  Gehilfen; 

107  und  108.  desgleichen  des  Apothekers  E.  in  Ehingen  und  des  Apothekers  P.  in 
Schorndorf ; 

1880. 

109.  die  Errichtung  einer  Dispenfieran  ftalt  in  dem  ftädtifchen  Krankenhaus  in 
H  e  i  1  b  r  o  n  n  ; 

110.  die  Bewerbungen  um  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur 
Führung  einer  Apotheke  in  Leonberg; 

111.  das  Gefuch  der  Gemeinde  Hemraingen  OA.  Leonberg  auf  Errichtung  einer 
Filialapotheke  dafelbft  (Abweifung); 

112.  den  Übergang  der  Filialapotheke  in  Aidlingen  OA.  Böblingen  in  den 
alleinigen  Befitz  des  Apothekers  F.  in  Böblingen ; 

113.  ein  wiederholtes  Gefuch  um  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Apotheke 
in  der  Karlsvorftadt  Heslach; 

114.  die  Wiederverleihung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Führung  einer  Apotheke 
in  Gerftetten  OA.  Heidenheim; 

115.  das  Gefuch  um  Erhebung  der  Filialapotheke  zu  Eutingen  OA.  Horb  zu  einer 
felbftändigen  Apotheke  (Abweifung); 

116.  das  Gefuch  des  Apothekers  F.  in  Neuenftadt  OA.  Neckarfulm  um  Erlaubnis  zur 
Haltung  eines  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 

117 — 121.  desgleichen  des  Apothekers  0.  in  Horb,  Pf.  in  Mundelsheim,  H.  in  Weikers¬ 
heim,  B.  in  Oberndorf,  K.  in  Stetten,  R.  in  Niederftotzingen,  Dr.  K.  in  Neuffen,  L.  in  Kirchhein^ 
H.  in  Ilshofen,  B.  in  Weilderftadt,  G.  in  Marbach,  H.  in  Neuenftein,  S.  in  Horb,  H.  in  Dieten- 
lieim  und  Sch.  in  Dornftetten ; 

122.  das  Gefuch  des  Apothekers  Dr.  S.  in  Stuttgart  um  Geftattung  der  Annahme  eines 
zweiten  Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  zweiten  Gehilfen ; 

123—125.  desgleichen  des  Apothekers  H.  in  Eßlingen,  Dr.  G.  in  Stuttgart  und  M. 
in  Cannftatt; 

1887. 

126.  die  Bewerbungen  um  die  Erteilung  der  perfönlichen  Berechtigung  zur  Errichtung 
einer  Apotheke  in  der  Karlsvorftadt  Heslach; 

127.  die  Beauffichtigung  des  Apothekerwefens  im  Oberamtsbezirk  Marbach; 

128.  das  Gefuch  des  Gemeinderats  Walddorf  OA.  Tübingen  um  Errichtung  einer 
Apotheke  dafelbft  (konnte  nicht  befürwortet  werden); 

129.  das  Gefuch  des  Dr.  Schmidt  in  Unterfchneidheim  OA.  Ellwangen  um  Erlaubnis 
zur  Führung  einer  Hausapotheke; 

130.  das  Gefuch  des  Apothekers  Mauch  in  Göppingen  um  Erlaubnis  zur  Verlegung 
feiner  homöopathifchen  Apotheke; 

131.  die  Verlegung  der  Filialapotheke  in  Hohentengen  OA.  Saulgau; 

132.  die  \  erlegung  der  homöopathifchen  Baumannfchen  Apotheke  in  Heilbronn; 

133.  das  Gefuch  des  Apothekers  F.  in  Eningen  um  Erlaubnis  zur  Haltung  eines  Lehr¬ 
lings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  Gehilfen; 

134  154.  desgleichen  des  Apothekers  G.  in  Freudenftadt,  W.  in  Neuenftadt,  D.  in 
Mönsheim,  R.  ln  NiederJtotzingen,  Dr.  K.  in  Neuffen,  Z.  in  Göppingen,  II.  in  Dörzbach,  H.  in 
leueibach,  S.  in  Ivirchberg,  K.  in  Knittlingen,  D.  in  Möhringen,  M.  in  Geislingen,  G.  in  Marbach, 
C.  in  1  lieningen,  B.  in  W  aldlee,  H.  in  Ochfenhaufen,  II.  in  Murrhardt,  R.  in  Forchtenberg,  W. 
in  Gundelsheim,  F.  in  Donzdorf  und  A.  in  Braunsbach ; 


für  die  Jahre  1885/87. 
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155.  das  Gefach  des  Apothekers  M.  in  Gmünd  um  Geftattung  der  Annahme  eines  zweiten 
Lehrlings  ohne  gleichzeitige  Anftellung  eines  zweiten  Gehilfen; 

156.  u.  157.  desgleichen  des  Apothekers  H.  in  Eßlingen  und  S.  in  Möckmühl ; 


Ausübung  der  Heilkunde  (Approbation  etc.). 


1885.. 


158.  die  Entziehung  der  ftaatlichen  Ermächtigung  zur  Ausübung  der  Geburtshilfe  gegen¬ 
über  dem  Wundarzt  II.  Abt.  und  Geburtshelfer  F.  in  Stuttgart  wegen  auffallender  Riickfchritte 
in  feinen  Kenntniflen  und  der  technischen  Übung  (derfelbe  hatte  fich  eine  fahrläffige  Tötung  bei 
einer  kiinftlichen  Geburt  zu  Schulden  kommen  lallen;  vgl.  §  7,  Abf.  4  der  Min.-Verf.  vom 
8.  April  1872) ; 

159.  das  Gefach  des  Wundarztes  B.  in  Reutlingen  um  die  Erlaubnis  zur  Weiterführung 
des  Titels  „Zahnarzt“; 


Oberamtsärzte. 


18S5. 

160.  die  neue  Regiftraturordnung  für  die  Oberamtsphyfikate ; 

161.  die  Befch werde  des  Webers  Jakob  B.  von  A.  wegen  VernachlälTigung  feiner  im 
Bezirkskrankenhaus  zu  N.  untergebrachten  Tochter  bei  der  ärztlichen  Behandlung  durch  den 
Oberamtsarzt  dafelbft; 

Oberamtstierärzte. 


162.  die  Disziplinarunterfuchungsfache  gegen  den  Oberamtstierarzt  N.  in  N.  wegen 
Pflichtverfäumnis  bei  einem  Milzbrandfall ; 


Nichtapprobierte  Heilgehilfen. 

1886. 

163.  die  Bitte  des  Heilgehilfen  Wilhelm  Bauer  von  Crailsheim,  zur  Zeit  anfäffig  in  Kirchen¬ 
tellinsfurt,  um  Verleihung  des  Titels  „Wundarzt“  (Abweifung); 

Taxenwesen. 

1887. 

164.  die  Anrechnung  des  Dr.  II.  in  D.  von  30  <A  für  die  Auskratzung  eines  puer¬ 
peralen  Uterus; 

Veterinärwesen. 

1885. 

165.  die  Dauer  der  polizeilichen  Beobachtung  rotzanfteckungsverdächtiger  Pferde 
(vgl.  S.  6,  Ziflf.  1); 

166.  die  Tötung  eines  wegen  Rotzverdachts  gefperrten  Pferdes  des  Pferdehändlers  St. 
in  Buchau; 

1886. 

167.  Räudeverdacht  unter  den  Schafen  des  H.  in  Aichen  (Obergutachten  im  Sinne  der 
§§.  14  und  16  des  Reichs-Viehfeuchengef.) ; 

168.  die  Entfchädigung  für  ein  getötetes,  rotzkrankes  Pferd  des  Poftboten  L.  in 
Ringingen ; 

169.  die  Entfchädigung  für  eine  wegen  Lungenfeuchen-Verdacht  in  Oberfielmingen 
getötete  Kuh; 

1887. 

170.  die  Entfchädigung  für  das  als  rotzverdächtig  getötete  Pferd  des  Ferdinand  S.  in 
Poltringen ; 

g)  Medizinifch-teehnifche  Beratung  anderer  Minifterien  und 
Verwaltungskollegien. 

Für  das  Miuifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  waren,  wie  alljährlich,  die  Gefache 
angehender  Ärzte  um  Verwilligung  von  R  e  i  fe  i  ti  p  e  n  d  i  e  n  zu  begutachten  und  die  Rcileberichte 
der  mit  einem  Staatsbeitrag  bedachten  Ärzte  zu  prüfen.  Gefuche  um  Reifeftipendien  liefen  im 
Jahr  1885:  5,  im  Jahr  1886:  12  und  im  Jahr  1887:  2  ein;  Reifeberichte  waren  im  Jahr  1885:  3, 
1886:  4  und  1887:  3  zu  prüfen. 

Im  Jahre  1885Vwar  des  weiteren  noch  ein  Bericht  an  das  K.  Min.  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  zu  erftatten,  betreffend  die  aus  Anlaß  der  Medizinalvifitation  im  Stadtdirektionsbezii  k 
Stuttgart  erfolgte  Vifitation  fäintlicher  Räumlichkeiten  der  rierarzueifchule  und  die  hiebei  zu 
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Tage  getretene  Notwendigkeit  der  Wegverlegung  der  für  die  Anatomie  beftimmten  Gelafl'e  von 
der  Straße  und  dem  Eingang  in  die  Schule. 

Die  mit  Verwaltungskollegien  außerhalb  des  Departements  des  Innern  gewechfelten 
Noten  find  folgende: 

1885. 


1.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr.  das 
Ergebnis  der  Augenunterfuchungen  in  den  Klaffen  I  und  II  des  Itealgymnafiums ; 

2.  Note  an  die  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen,  betr.  die  Anrechnung  des 
Dr.  med.  K.  in  L.  für  eine  Amputation; 

3.  Note  an  die  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Pläne  zu  dem  neuen  König-Karls-Bad 
in  Wildbad ; 

4.  Note  an  das  K.  Steuerkollegium,  betr.  die  Pulverifiermafchinen  in  den  Apotheken 
(wegen  Schrotens  von  Malz  in  denfelben),  vgl.  Med.-Ber.  pro  1882/84  S.  25); 

5.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen,  betr.  die 
Unterfuchung  der  Elementarfchüler  auf  ihre  Sehkraft; 

6.  Note  an  das  K.  ev.  Konfiftorium ,  betr.  die  Benachrichtigung  der  Bezirksfchul- 
iDfpektoren  von  den  durch  die  Oberamtsphyfikate  angeordneten  Schließungen  von  Volksfchulen 
wegen  Ausbruchs  einer  epidemifchen  Krankheit; 

7.  Note  an  dasfelbe,  betr.  Schulenfchluß  wegen  Scharlachs  und  Diphtherie  in  Überkingen : 


1886. 

8.  Note  an  die  K.  Forftdirektion ,  betr.  die  Prüfung  einer  Rechnung  des  Dr.  H.  in  W. 
für  Behandlung  eines  Forftwächters ; 

9.  Note  an  diefelbe,  betr.  die  Strychninabgabe  aus  Apotheken  an  Forftwächter  zur 
Vertilgung  von  Fiichfen; 

10.  Note  an  die  K.  Kultminifterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Realfchulen  über  das 
Ergebnis  der  au  Schülern  vorgenommenen  Augenunterfuchungen; 

1887. 

11.  Note  an  die  K.  Domänendirektion  über  das  Ergebnis  der  chemifchen  Unterfuchung 
des  Wildbader  Thermalwaffers. 


b.  Erftattung  von  Ober gut  achten  für  die  Gerichte  und  Staats- 
anwaltfchaften  und  Berufungen  von  Mitgliedern  des  Medizinal- 
kol  legi  ums  zu  Gerichtsverhandlungen. 

Die  abgegebenen  Gutachten  und  Obergutachten  betreffen: 

1885. 

1.  die  Vorunterfuclmng  gegen  den  Oberamtsarzt  N.  in  N.  wegen  fahrläffiger  Tötung 
(Fall  von  plötzlichem  Tod  in  Chi  o  r  o  formnark  of  e); 

2.  die  Rechtsfache  des  Bauern  Johannes  C.  in  Hammerftadt  und  Gen.,  Kläger,  gegen 
Bahnhofkaflier  Karl  Friedrich  S.  von  Waiblingen,  Beklagter,  wegen  Anfechtung  eines 
Teftaments  (fraglicher  Geifteszuftand  des  Teftators); 

3.  die  Schadenerfatziache  des  Friedrich  H.  von  Waldthann  gegen  Karoline  S.  von  dort 
wegen  Körperverletzung; 

4.  den  Geifteszuftand  des  fuspendierten  Zollverwalters  T.  von  Tuttlingen; 

5.  die  Alimentenforderungsfache  zwifchen  Sophie  K.  von  Öptingen  und  Forft- 
praktikant  L.  in  Rißtiffen; 

1886. 

G.  die  Schadenerfatzfache  des  Chriftian  R.,  Michaels  Ehefrau  in  Konhalden,  Klägerin 
gegen  Bauer  Georg  N.  von  da,  Beklagten,  wegen  Körperverletzung; 

7.  die  Unterl uchungsfache  wegen  Tods  des  Fabrikarbeiters  Gottlieb  Sch.  von  Obern¬ 
dorf,  Gmd.  Rudersberg,  infolge  Einatmens  der  Dämpfe  von  falpetriger  Säure  in  der 
Fabrik  von  C.  G.  Rau  in  Göppingen; 

8.  die  Stratfache  gegen  Rofine  Magdalene  W.  von  Döttingen  wegen  Kindstötung; 
J.  die  Anzeigelache  gegen  Reftaurateur  Sch.  von  Wildberg  wegen  Vergehens  gegen 

§  10  Ziff.  2  des  Nahrungs  mitteige  fetzes  (Feilbieten  verdorbener  Aale); 

10.  den  Selbftmord  der  Maria  Wilhelmine,  Ehefrau  des  Seifenfieders  Franz  Xaver  L. 

in  Dietenheim  durch  Salzfäure  und  das  hiebei  von  dem  Apotheker  II.  dafelbft  beobachtete 
Verhalten; 


für  die  Jahre  1885/87. 
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11.  die  S ch w änge r u ng s f a ch e  der  Katharine  W.,  nun  verehelichte  K.  von  Unter- 
deufftetten,  Klägerin  gegen  Händler  Melchior  G.  dafelbft,  Beklagten; 

12.  den  Geiiteszultand  des  wegen  Urkundenfälfchung  angeklagten  Amtsnotars  Karl 
Friedrich  S.  in  Schorndorf; 

1887. 

Id.  die  Unteriuchungslache  gegen  Katharine  H.  von  Höfen  wegen  Kindstötung; 

14.  die  Unterfuchungsiache  gegen  Marie  M.  von  Horrlachen  wegen  Kindstötung; 

15.  den  Geifteszuftand  des  Strafgefangenen  Jakob  E.  von  Steinenberg; 

16.  die  Rechtsfache  zvvifchen  Wilhelm  K.  von  Langenbeutingen  und  Karoline  M.  von 
Bitzfeld  wegen  unehelicher  Schwängerung; 

17.  die  Straffache  gegen  Karl  Wilhelm  G.  von  Eglosheim,  zur  Zeit  in  Winnenthal, 
wegen  Mords. 

Von  Mitgliedern  des  Medizinal  koll  egi  u  m  s  wurden  als  S  a  ch  ver  f  t  än  d  i  ge 
zu  Gerichtsverhandlungen  berufen,  bezw.  von  dem  Gerichte  perfönlich  zur  Erftattung  von  Gut¬ 
achten  mit  oder  ohne  nachfolgende  Zuziehung  zur  öffentlichen  Verhandlung  veranlaßt: 

Obermedizinalrat  Dr.  von  Holder  1885  in  11,  1886  in  8  und  1887  in  7  Fällen.  Von 
diefen  26  Fällen  betrafen  6  Körperverletzung  mit  nachgefolgtem  Tod,  4  Totfchlag,  3  Kindstötung, 
2  Körperverletzung,  2  Ehefcheidung,  1  Schadenerfatz  wegen  Körperverletzung  auf  der  Eifenbahn, 
1  Invalidierungsanfpruch  eines  Eii'enbahnbedienfteten,  1  Mord,  1  fahrläffige  Tötung,  1  Vergiftung, 
1  Verbrechen  wider  die  Sittlichkeit,  1  Geifteszuftand,  1  Entmündigung,  1  Schadenerfatz  wegen 
fehlerhafter  Behandlung.  Bei  einer  größeren  Anzahl  der  aufgeführten  Fälle  wurden  eingehendere 
Unterfuchungsarbeiten  am  Mikrofkop  notwendig;  in  2  Fällen  von  Totfchlag  war  die  Ausgrabung 
der  Leiche  angeordnet. 

Obermedizinalrat  Dr.  von  Koch  1885  in  3  und  1886  und  1887  in  je  2  Fällen.  Von 
diefen  7  Fällen  betraf  2  Invalidierungsanfpruch  von  Eifenbahnhedienfteten ,  1  Notzucht,  1  Zu¬ 
rechnungsfähigkeit  (verfuchte  Notzucht  feitens  eines  Idioten),  1  Ehefcheidung  wegen  Syphilis¬ 
übertragung,  1  Gefundheitsfchädigung  durch  Rauchbeläftigung ,  1  Gefundheitsfchädigung  eines 
Arbeiters  bei  der  Chininfabrikation. 

Obermedizinalrat  Dr.  von  Landenberger  1885  in  6,  1886  in  11,  und  1887  in  7  Fällen. 
Von  diefen  24  Fällen  betrafen  5  Zurechnungsfähigkeit,  2  kommiffarifche  Unterfuchung  eines 
Kranken  in  Kennenburg  bzw.  Pfullingen,  1  angefochtene  Unzurechnungsfähigkeit,  1  fragliche 
Idiotie,  1  Entmündigung,  1  Reftituierung  der  Entmündigung,  1  Anfechtung  eines  Teftaments, 
1  Impotenz,  1  Fortfetzung  der  Ehe,  1  Anfechtung  der  Ehe  wegen  fraglicher  Syphilis,  1  Ver¬ 
brechen  wider  die  Sittlichkeit,  1  verbrecherifchen  Abort,  1  Tötung,  1  Meineid,  1  Urkunden¬ 
fälfchung,  1  Beleidigung,  1  Führung  des  Titels  „Zahnarzt“  durch  Wundärzte,  1  Gefundheits¬ 
fchädigung  durch  eine  Wohnung. 

i)  Prüfung'  und  Bearbeitung  der  alljährlichen  Phyfikats- 
berichte,  fowie  der  oberamtstierärztlichen  Jahresberichte;  Statiftik. 
—  Die  Bearbeitung  des  im  J.  1887  im  Jahrgang  1886  der  Württembergifcben  Jahr¬ 
bücher  und  als  Separatabdruck  erfchienenen  Medizinalberichts  von  Württemberg  für 
die  Jahre  1882,  1883  und  1884  ift  zum  größeren  Teil  in  die  Berichtsjahre  gefallen. 

Die  von  den  beiden  tierärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  in 
den  Berichtsjahren  bearbeiteten  „Berichte  über  das  Veterinärwefeu  in  Württemberg“ 
für  die  Jahre  1884/86  werden  in  dem  Repertorium  der  Tierheilkunde  veröffentlicht. 

Die  feit  dem  Jahr  1884  für  die  Reichsviehfeuehenftatiftik  in  der  tierärzt¬ 
lichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums  zufammengeftellten  monatlichen  Berichte 
über  den  Stand  der  Tierfeuchen  in  Württemberg  werden  feit  dem  Jahre  1886  nach 
einem  neuen  Schema  erftattet  und  als  „monatliche  Viehfeuchenberichte  von  Württem¬ 
berg“  veröffentlicht. 

Die  aus  befonderen  Anläffen  mit  dem  K.  Itatiftifchen  Landesamt  gewech- 
felten  Noten  betreffen: 

18S5. 

1.  die  Bearbeitung  des  MediziDalberichts ; 

1  887. 

2.  das  Formular  zur  ftatiftifchen  Erhebung  der  Krankheitsfälle  in  den  Ileilanftalten ; 
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k)  Begutachtung  der  Pläne  für  öffentliche  K  ra  nkenhäufer, 
der  Gefuche  um  Staatsbeiträge  für  folche  Anftalten,  fowie  der  Kon- 
zeffionsgefuche  für  d  i e  P ri  va  t -K r an k en an  fta  1 1 e n. —  Die  mit  dem  1.  De¬ 
zember  1884  in  Kraft  'getretenen  Reichskrankenkafl’engefetze  haben  vielfach  zur 
Neuerftellung  von  Bezirks-  und  Gemeindekrankenhäufern  bezw.  zu  Erweiterungs¬ 
bauten  an  folcben  Veranlaflung  gegeben ,  fo  daß  auch  die  Zahl  der  dem  Kollegium 
anfallenden  Gutachten  bezüglich  der  Pläne  für  öffentliche  Krankenhäufer  und  der 
Gefuche  um  Staatsbeiträge  für  folche  Anftalten  in  den  Berichtsjahren  eine  gegen 
frühere  Jahre  erheblich  größere  geworden  ift. 

Die  in  Krankenhausangelegenheiten  nötig  gewordenen  Berichte,  Noten  und 
Erlaffe  betreffen : 

1885. 

1.  die  111-11011111110:  von  je  einem  Krankenhaus  in  Mergentheim,  Creglingen  und 
W  eikersheim; 

2.  die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Geislingen; 

3.  die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Weinsberg; 

4.  den  Bezirkskrankenhausbau  in  Tettnang; 

5.  den  Bezirkskrankenhausbau  in  Heidenheim; 

G.  die  Vereinigung  eines  Staatsbeitrags  zu  dem  neuen  Krankenhaus  in  Göppingen; 

7.  den  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Ehingen; 

8.  die  Erweiterung  der  Br.  Königshöferlchen  Augenheilanftalt  in  Stuttgart; 

9.  die  Erftellung  eines  Diakoniflenhaufes  in  Hall; 

10.  den  Krankenhausbau  in  Freuden ftadt; 

11.  das  Gefuch  des  approbierten  Arztes  Dr.  Mermagen  in  Herrenalb  um  Erlaubnis 
zum  Betrieb  der  von  der  Witwe  des  Oberftabsarztes  a.  B.  Br.  Tüllmann  käuflich  erworbenen 
Kaltwafleranftalt ; 

12.  die  Verlegung  der  K ö nigs h ö f e r fchen  Augenheilanftalt  in  Stuttgart  in  ein  am 
Bothnanger  Weg  neu  zu  erftellendes  Gebäude; 

13.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  dem  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in 
Tettnang; 

14.  die  Errichtung  einer  Anftalt  für  Epileptifche  und  unheilbare  Kranke  in  dem  ehe¬ 
maligen  Klol’ter  Heggbacb  durch  die  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern  in  Reute; 

15.  die  Verwilligung  eines  Staatsbeitrags  zum  BiakonitTenhausbau  in  Hall; 

*16.  das  Gefuch  des  Br.  med.  Lorenz  in  Stuttgart,  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Privatkrankenanftalt  in  Cannftatt; 

17.  das  Gefuch  des  Profeflors  Br.  Schleich  in  Tübingen  um  Erlaubnis  zur  Errichtung 
einer  Privataugenheilanftalt ; 

1886. 

18.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  den  Koften  der  Erbauung  des  Bezirks¬ 
krankenhaufes  in  Hei  den  heim: 

19.  das  neue  Projekt  zur  Errichtung  eines  Bezirkskrankenhaufes  in  Freuden  ftadt; 

20.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zu  dem  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  in 
Ehingen; 

21.  die  Erftellung  eines  Abfonderungshaufes  für  anfteckende  Krankheiten  beim  Bezirks¬ 
krankenhaus  in  Cannftatt; 

22.  die  Bewilligung  eines  Staatsbeitrags  zum  Bezirkskrankenhaus  in  Freudenftadt; 

23.  das  Gefuch  des  Br.  Königshöfer  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Erweiterung 
feiner  Augenheilanftalt  am  Bothnanger  Weg; 


1887. 

24.  die  Vorlage  von  Plänen  über  Anlagen  von  Krankenftuben  in  Möckmühl  und 
Gundelsheim  OA.  Neckarfulm; 

25.  das  Gefuch  des  Oberamts  Neckarfulm  um  Inftruktion  wegen  Errichtung  eines 
Krankenhaufes; 

26.  die  Prüfung  des  Desinfektionsapparats  im  Bezirkskrankenhaus  zu  Heidenheini; 

27.  das  Gefuch  des  Br.  med.  Albert  Zeller  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zu  Errichtung 
einer  chirurgifchen  Privatklinik  dafelbft; 


für  die  Jahre  1885/87. 
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28.  die  Verwilligung  eines  weiteren  .Staatsbeitrags  zu  dem  Bezirkskrankenbaus  in 
Freudenftadt; 

29.  das  Eingehen  der  Privatirrenanftalt  lvirfchenhardthof  OA.  Marbach; 

30.  die  Verlegung  der  Dr.  Kaufmannfchen  Augenheilanftalt  in  Ulm; 

31.  das  Gefueh  des  Dr.  med.  Köftlin  in  Stuttgart  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Privatkrankenanftalt  dafelbft ; 

32.  die  Erbauung  einer  Ifolierbaracke  für  das  Spital  Biber  ach; 

33.  die  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Murrhardt, 

34.  die  Errichtung  eines  Krankenhaufes  in  Neuenftadt; 

35.  die  Verlegung  des  Krankenhaufes  der  barmherzigen  Schweftern  in  Reute; 

36.  die  Erftellung  eines  neuen  Bezirkskrankenbaufes  für  den  Bezirk  Maulbronn; 

37.  das  Gefueh  der  Hebamme  Dahn  in  Heilbronn  um  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Privat-Entbindungsanftalt ; 

38.  die  Konzeffionierung  der  Privataugenheilanftalt  des  Dr.  med.  Weiß  im  Mutterhaufe 
der  barmherzigen  Schweftern  in  Gmünd; 

39.  das  Gefueh  des  Dr.  med.  Wal  eher,  Vorftand  der  Landeshebammenfchule  in 
Stuttgart,  um  Erlaubnis  znr  Errichtung  einer  gynäkologifchen  Klinik ; 

40.  die  Errichtung  von  Krankenftnben  in  Gundelsheim,  Möckmühl  und  Neuen¬ 
ftadt  OA.  Neckar fulm  ; 

41.  die  Verwilligung  eines  weiteren  Staatsbeitrags  für  das  Bezirkskrankenhaus  in  Hei¬ 
denheim; 

42.  den  Bau  eines  Abfonderungsliaufes  an  dem  Krankenhaus  in  Ebingen  OA.  Balingen; 

])  Prüfung  und  Begutachtung  der  Berichte  und  Zufammen- 
ftellungen  über  die  abgehaltenen  Hebamme  nrepetitionskurfe.  —  Die 
Zahl  der  abgehaltenen  Kurfe  und  der  bei  denfelben  erfchienenen  Hebammen,  fowie 
die  Höhe  der  für  diefe  Kurfe  aufgelaufenen  Koften  ergiebt  fich  aus  der  nacli- 
ftehenden  tabellarifchen  Überficht: 


Jahrgang 

Zahl  der 

Kurfe 

Zahl  der 
Hebammen, 
welche  teil¬ 
genommen 
haben 

Auf 

1  Kurs 
kommen 
Heb¬ 
ammen 

Koften 

Auf  1  Kurs 

kommen 

Koften 

Auf 

1  Hebamme 
kommen 
Koften 

Durchfchn. 
der  Jahre 

tJi. 

Pf. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

1879/84 

119 

867 

7,3 

2  822 

95 

23 

71 

3 

26 

1885 

139 

979 

7,0 

3  230 

90 

23 

24 

3 

30 

1886 

92 

613 

6,7 

2  079 

80 

22 

61 

3 

39 

1887 

109  ' 

736 

6,8 

2  495 

60 

22 

90 

3 

38 

Im  Jahr  1886  ift  die  Zahl  der  Kurfe  (92)  und  mit  diefen  die  Zahl  der  teilnehmenden 
Hebammen  (613)  eine  verhältnismäßig  kleine  gewefen,  was  daher  rührt,  daß  in  den  beiden  vor¬ 
hergehenden  Jahren  zum  Zweck  der  Einübung  des  neuen  Desinfektionsverfahrens  eine  vermehrte 
Zahl  von  Kurfen  (im  J.  1884:  151  und  im  J.  1885:  139)  ft.attgefunden  hatte  und  zu  denfelben 
fämtliche  ältere  Hebammen,  die  das  gedachte  Verfahren  in  ihrem  Lehrkurs  oder  feither  in  einem 
Repetitionskurs  noch  nicht  kennen  gelernt  hatten,  zugezogen  worden  waren  (im  J.  1884  im  ganzen 
1137  und  im  J.  1885  im  ganzen  979  Hebammen),  fomit  im  Jahr  1886  bei  dem  Umftand,  daß  eine 
Hebamme  nur  alle  3  Jahre  einem  Kurfe  anzuwohnen  hat,  eine  beträchtlich  geringere  Zahl  von 
Hebammen  zu  den  Repetitionskurfen  einzurufen  waren. 

m)  Prüfung  der  ärztlichen,  wundärztlichen  und  Apo¬ 
thekerrechnungen  für  das  Landjägerkorps.  —  Diefelbe  gab  in  den 
Berichtsjahren,  wenn  auch  nicht  mehr  fo  häufig  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode,  fo 
doch  noch  in  verfchiedenen  Fällen  Veranlalfung  zur  Beauftandung  und  Streichung  von  „ärzt¬ 
lichen  Rechnungen“,  die  von  nichtapprobierten  Heilkiinftlern  und  zu  innerer  Behandlung  nicht  be¬ 
fugten  Wundärzten  eingereicht  worden  waren,  fowie  von  Rechnungen  für  Medikamente,  welche  von 
Nichtberechtigten  verordnet  oder  abgegeben  oder  ohne  ärztliche  Anordnung  repetiert  worden  waren. 

Aus  Aulaß  eines  fpeziellen  Falles  erhob  fich  die  Frage,  ob  die  Apotheker  verpflichtet 
feien,  die  von  den  Landjägern  am  Quartalfchluß  oder  am  Ende  der  Krankheit  zurückgebrachten 
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Arzneigefäße  anzunehmen,  um  fie  bei  der  Stellung  der  Quartalrechnung  nur  zum  halben  Taxpreis 
anzurechnen.  Die  Frage  mußte  verneint  werden,  da  gemäß  den  dermaligen  Beftimmungen  der 
Arzneitaxe  die  Verpflichtung  der  Apotheker  zur  Rücknahme  und  Berechnung  der  Gefäfle  zum 
halben  Taxpreis  nur  dann  befteht,  wenn  die  Gefäfle  gleichzeitig  mit  dem  Rezept  zur  Aufnahme 
der  Arznei  in  die  Apotheke  mitgebracht  werden;  auch  konnte  eine  Änderung  der  bezüglichen 
Beftimmungen  der  Arzneitaxe  zu  Gunften  des  Landjägerkorps  fchon  aus  hygienifchen  Gründen 
nicht  wohl  befürwortet  werden,  fofern  bei  folchen  gel’aramclten  Gefäfl'en  eine  Garantie  für 
genügende  Reinigung  und  in  dem  Fall,  daß  fie  von  Kranken,  welche  mit  anfteckenden  Krank¬ 
heiten  behaftet  gewefen,  gebraucht  worden  waren,  für  genügende  Desinfektion  von  niemand 
gegeben  werden  kann.  Daraufhin  wurde  vom  Kommando  des  K.  Landjägerkorps  die  Beftitnmung, 
welche  den  Landjägern  Sammlung  und  Zurückgabe  der  Arzneigefäffe  am  Quartalfchluß  oder  am 
Ende  einer  Krankheit  und  den  Stationskommandanten  die  Bemerkung  auf  den  Apothekerrech¬ 
nungen  auferlegt,  ob  und  aus  welchem  Grunde  die  Zurückgabe  unterlaßen  wurde,  aufgehoben. 

n)  Prüfung:  der  Medikamentenrechn  ungen-  der  drei 
Staatsirrenanltalten  (im  Medizinalkollegium). 


o)  Teclinifcke  Prüfung  der  in  Ausführung  des  Vieh- 
feuchengefetzes  vorgelegteu  K  offen  rechnungen  (in  der  tier¬ 
ärztlichen  Abteilung).  —  Nach  Art.  15  des  Ausfiihrungsgefetzes  zum  Yiehfeuchengefetz  vom 
20.  März  1881  find,  foweit  durch  Anordnung,  Leitung  und  Überwachung  der  Maßregeln  zur 
Ermittlung  und  zur  Abwehr  der  Seuchengefahr  oder  durch  die  auf  Veranlagung  der  Polizei¬ 
behörden  ausgeführten  tierärztlichen  Amtsverrichtungen  befondere  Koften  erwachten,  diefelben  aus 
der  Staatskalfe  zu  beftreiten.  Die  Verzeichniffe  diefer  von  der  Staatskafl'e  zu  tragenden  Koften 
find  nach  §  23  der  Minifterialverfiigung  zu  diefem  Gefetze  vom  28.  März  1881  von  den  Oberämtern, 
bezw.  von  dem  beftellten  Kommiflar  dem  Medizinalkollegium  zur  Prüfung,  und  von  diefem  am  Schluffe 
jeden  Monats  mit  einer  Gefamtüberficht  dem  K.  Miuifterium  zur  Zahlungsanweifung  vorzulegen. 

Der  Gefchäftsumfang,  der  der  tierärztlichen  Abteilung  des  Medizinalkollegiums  in  diefer 
Richtung  in  den  Berichtsjahren  erwuchs,  fowie  der  Betrag  der  von  der  Staatskaffe  getragenen 
Epizootiekoften  ift  aus  nachft.ehender  Tabelle,  in  welcher  zur  Vergleichung  auch  die  Jahre  der 
vorhergehenden  Berichtsperioden  eingetragen  find,  zu  erfehen : 

Überfüllt  über  die  in  den  Jahren  1882—1887  auf  die  Staatskalfe  übernommenen  Epizootiekoften. 
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‘)  Darunter  Ji.  7.  30  Pf.  für  Raufchbrand. 

")  t^ter  der  Gefamtlumme  lind  noch  Jk  17.  75  Pf.  für  Knochenweiche  des  Rindviehs 
inbegriffen. 

3)  Darunter  Jk  127.  43  Pf.  für  Raufchbrand. 

*)  I  nter  der  Gefamtfumme  lind  noch  Jk  7.  15  Pf.  für  andere  Krankheiten  inbegriffen. 
)  Darunter  Jk  105.  95  Pf.  für  Raufchbrand. 

.  1  Uie  verhältnismäßig  hohe  Zahl  der  Gefchäftsnummern  ift  durcli  die  im  Frühjahr  und 

Spa  tja  hi  gegen  die  Schafräude  ergriffenen  außerordentlichen  Maßregeln  bedingt. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  27 


Die  in  den  Berichtsjahren  auf  die  Staats  kaffe  entfallenden  Epizootienkoften  waren 
hienach  gegenüber  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  erheblich  kleiner  und  zeigen  vom  Jahr  1883 
an,  in  welchem  die  Gefamtfumme  derfelben  Jk  26  382.  70  Pf.  betrug,  bis  zum  Jahr  1887,  in 
welchem  diefe  Summe  nur  noch  Jk  9  765.  26  Pf.  ausmachte,  eine  ftetige  Abnahme.  Aus  obiger 
Zufararaenftellung  ift  weiterhin  der  bedeutende  Abfall  der  Koften  für  Maul-  u n d  Klau e n f euc h e 
zu  erfehen,  die  im  Jahr  1883  Jk.  13  462.  81  Pf.  und  im  Jahr  1887  Jk.  14.  75  Pf.  betrugen.  Auch 
die  Koften  für  Lungenleuche  und  Pferderotz  zeigen  in  den  Berichtsjahren  eine  Abnahme, 
während  die  für  B lasch enausfch  lag,  Schafräude  und  Milzbrand  eine  Zunahme  erfahren 
haben,  für  Milzbrand  find  diefelben  in  den  Jahren  1882/87  von  Jk.  551.—  auf  Jk  1  892.  79  Pf. 
geftiegen. 


Wie  alljährlich  feit  dem  Jahre  1877,  in  welchem  zum  erften  Mal  die  Prüfung  fin¬ 
den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  Anftellung  als  Gerichtsarzt  ftattfand, 
wurde  auch  in  den  Berichtsjahren  die  Kommiffion  für  diefe  Prüfung  von  dem  K.  Minifterium 
des  Innern  aus  fämtlichen  ärztlichen  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  zufammengefetzt.  In 
jedem  der  3  Jahre  konnten  fämtliche  der  erfchienenen  Kandidaten  für  befähigt  erklärt  werden; 
derfelben  waren  es  im  Jahr  1885:  5,  im  Jahr  1886:  7  und  im  Jahr  1887:  11.  —  In  den  11  Jahren 
1877/87  haben  im  Ganzen  85  Mediziner  die  ärztliche  Staatsprüfung  beftanden,  alfo  pro  Jahr 
durchfchnittlich  ca.  8;  von  Phyfikatsftellen  find  jährlich  im  Durchfchnitt  5  und  ebenfoviel  von 
den  Oberamtswundarztftellen  zu  befetzen;  der  jährliche  Bedarf  von  10  Medizinern,  welche  die 
Staatsprüfung  beftanden  haben,  würde  demnach  nicht  gedeckt  gewefen  fein,  wenn  nicht  einen- 
teils  zu  diefen  Stellen  immer  noch  folche  Arzte  zugezogen  werden  könnten,  welche  fchon  vor 
1872  in  Württemberg  die  Ermächtigung  zur  Ausübung  der  Heilkunde  und  damit  zugleich  zur 
Bewerbung  um  ärztliche  Staatsftellen  erhalten  haben,  andernteils  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
ein  kleiner  Bruchteil  der  Oberamtswundarztftellen  von  den  Amtskörperfchaften  mit  Einwilligung 
des  K.  Minifteriums  des  Innern  vorübergehend  unbefetzt  gelaffen  würde. 

Von  der  aus  zwei  Apothekern  als  Examinatoren  und  einem  Mitglied  des  Medizinal¬ 
kollegiums  als  Vorfitzendem  zufammengefetzten  Prüfungsbehörde  für  die  A p  o  t h e  k  ergehi  1  fe n- 
prüfung  wurden  in  je  vier  Prüfungsterminen  im  Jahr  1885  von  33  Kandidaten  32,  1886  von 
29  Kandidaten  26  und  1887  von  38  Kandidaten  37  für  befähigt  zur  Verfehung  von  Gehilfen- 
ftellen  erkannt. 

An  den  Hebammen  Prüfungen,  von  denen  jährlich  zwei  in  der  Landshebammen- 
fchule  ftattfanden ,  hatte  abwechslungsweife  ein  Mitglied  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für 
die  Staatskrankenanftalten,  in  der  Eigenfchaft  als  Kommiffär  der  Auffichtsbehörde  teilzunehmen. 

In  die  Kommiffion  für  die  Staatsprüfung  in  der  Tierheilkunde  wurden  in  dem 
Minifterium  des  Innern  alljährlich  die  zwei  tierärztlichen  Mitglieder  des  Medizinalkollegiums 
berufen. 


IV.  Thätigkeit  des  Medizinalkollegiums  als  verwaltende,  aufficlitfiilirendc 

und  verfügende  Behörde. 

a)  Oberleitung  des  gefamten  technifchen,  adminiftrati ven 
und  ökonomifclien  Betriebs  derStaatsirrenanftalten  und  der  Lande s- 
liebammenfchule  nebft  der  mit  derfelben  verbundenen  Gebäranftalt. 

b)  Zuweifung  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  Staatsunter- 
Ctützung  genießenden  Privat-Irren-  und  Pri vat-Krankenanftalten, 

owie  die  Anweifung  der  hiedurch  entftehenden  Koften. 

c)  Oberaufficht  über  die  eine  Staats unterftützung  genießen¬ 
den  Privatkrankenanftalten  hinfichtlicli  der  beftimmungsgemäßen 
Verwendung  des  Staatsbeitrags. 


IV.  28 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


d)  Allgemeine  Überwachung  des  Betriebs  der  Privatirren- 

anftalten.  _  Die  Erledigung  der  unter  lit.  a — d  aufgeführten  Gefchäftsaufgaben 

liegt  der  Kollegialabteilung  für  die  Staatskrankenanftalten  ob,  von  der  im  zweiten 
Abfchnitt  (B)  der  erften  Abteilung  des  Medizinalberichts  ein  eigener  Bericht  folgt. 


e)  Oberleitung  der  Zen tral-I mpfanftalt  und  der  weiteren 
ftaatlichen  Im  p  ff  tof  fge  w  i  n  n  un  gsan  ftalt  e  n ,  fowie  Oberleitung  der 
Vorkehrungen  zur  Gewinnung  originärer  Lymphe  von  natürlich 
pockenkranken  Kühen.  —  Nachdem  mit  der  in  der  Cannftatter  Impfftoffgewinnungs¬ 
anftalt  erzeugten,  mit  Glycerin  zu  einer  Emulfion  verriebenen  Kälber-Schablymphe  fortdauernd 
fehl-  günftige  Relültate  erzielt  worden  waren,  konnte  im  Jahre  1886  der  gefaulte  Bedarf  für  die 
öffentlichen  Impfungen,  für  welche  durch  Min.-Erl.  vom  26.  Februar  die  thunlichfte  Anwendung 
animaler  Lymphe  vorgefchrieben  worden  war,  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfstoffgewinnungs¬ 
anftalten  in  Stuttgart  und  Cann ft  att  geliefert  werden;  ebenfo  im  Jahr  1887,  für  welches 
Jahr  der  Min.-Erl.  vom  12.  März  die  ausfchließliche  Verwendung  animaler  Lymphe  bei 
den  öffentlichen  Impfungen  angeordnet  hatte.  Da  auch  bei  der  allgemeinen  Verwendung  tierifchen 
Impfftoffs  für  die  öffentlichen  Impfungen  die  genannten  beiden  ftaatlichen  Impfltoffgewinnungs- 
anftalten  in  Stuttgart  und  Cannftatt  den  Bedarf  an  Stoff  in  vollem  Maße  decken  konnten,  wurde 
1886  der  Betrieb  der  kleineren  Impfgewinnungsanftalten  in  Gmünd ,  Heilbronn  und  Ravensburg 
eingeftellt.  —  Bezüglich  des  näheren  über  den  Betrieb  der  Zentral-Impfanftalt  und  der  mit  ihr 
verbundenen  Impfftoffgewinnungsanftalt,  fowie  der  Impfftoffgewinnungsanftalt  in  Cannftatt  wird 
auf  den  Abfchnitt  G.  der  zweiten  Hauptabteilung  verwiefen. 

Mit  der  allgemeinen  Einführung  der  animalen  Impfung  find  zwei  Jpezitifch  wiiittem- 
bergifche  auf  die  Gewinnung  und  Auffrifchung  der  humanifierten  Lymphe  fich  beziehende  Ein¬ 
richtungen  gefallen,  nämlich  die  zwangsweife  Stoffabnahme  von  öffentlichen  Impflingen 
und  die  Bewilligung  von  Prämien  für  die  rechtzeitige  Anzeige  von  Pockenerkrankungen 
bei  Kühen  und  die  Geftattung  der  Abnahme  von  Impfftoff  von  denfelben.  Erftere  Beftimmung 
wurde  durch  die  beiden  eben  erwähnten  Min.-Erlaffe,  letztere  durch  die  Min.-Verfg.,  beti’.  die 
Gewinnung  von  Kuhpockenlymphe  für  die  Schutzpockenimpfung  vom  12.  März  1887  aufgehoben. 

Über  die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  noch  eingelaufenen  Anzeigen  von  Pocken¬ 
erkrankungen  bei  Kühen  und  über  den  Aufwand  für  die  ausbezahlten  Prämien  und  die  lvoften 
der  ärztlichen  bezw.  tierärztlichen  Unterfuchungen  giebt  folgende  Zufammenftellung  Autfchluß- 
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f)  Technifche  Oberaufficht  über  die  vorfchriftsmäßige  Be- 
1  o  l  g  u  n  g  des  I  m  p  f  g  e  f  C  h  ä  f  t  S.  —  Durch  Bekanntmachung  vom  14.  Dezember  1885  wurden 
neue  1  orfchriften  für  die  Erftattung  eines  Begleitberichts  zu  den  Impfiiberfichten  der  öffent¬ 
lichen  Impfärzte  erteilt,  namentlich  in  Bezug  auf  genaue  Aufzeichnung  der  vorgekomtuencn  Impf 
Ichädigungen.  Infolge  der  Einführung  der  animalen  Impfung  waren  Belehrungen  über  die  Auf¬ 
bewahrung,  Behandlung  und  Verwendung  des  tierifchen  Impfftoffs  zu  entwerfen,  um  fie  ab 
gediuckte  Gebrauchsanweifungen  den  Sendungen  an  die  öffentlichen  Impfärzte  beigeben  zu  können  i 


‘)  Aufhebung  der  Vfg.  vom  28.  Juni  1838,  betr.  die  Gewinnung 
pockenftons  durch  Min.-Verf.  vom  12.  März  1887. 


urfprünglichcn 


Kuli 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  29 


Die  von,  Mitgliedern  des  Kollegiums  bei  Gelegenheit  der  Medizinalvifitationen  der 
Oberamtsbezirke  vorgenommenen  Vifltationen  von  öffentlichen  Impfterminen  haben  nur  in  einem 
Fall  wefentlichere  Anftände  ergeben,  fo  daß  eine  Nachvifitation  in  den  folgenden  Jahren  not¬ 
wendig  wurde. 


g)  Entfcheid  ung  über  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der 
unmittelbaren  S taat sfürforge  bei  Epidemien.  _  Hiezu  kommt  die  Leitung 
und  Überwachung  des  Heilverfahrens,  fowie  die  Prüfung  und  An  weif  ung  der  der  Staatskaffe 
zufallenden  Ivoften.  Der  Gefchäftsumfang,  der  dem  Medizinalkollegium  in  diefer  Hinficht  erwuchs, 
fowie  der  Betrag  der  durch  den  Eintritt  unmittelbarer  Slaatsfürforge  und  —  bei  vereinzelt  blei¬ 
benden  Erkrankungsfällen  durch  die  amtlichen  Kognitionsreifen  zur  Anweifung  gekommenen 
Epidemiekoften  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Überficht  über  die  in  den  Jahren  1885,  86  und  87  aufgelaufenen  Epidemiekoften. 
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62 
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1378,79 

46 
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16 

Hienach  beträgt  der  der  Staatskaffe  (Epidemiefonds)  zur  Laft  fallende  Gefamt- 
koftenaufwand  für  Epidemien 

im  Jahr  1885 :  Jt.  110.  21 

„  „  1886:  „  1378.  79  „ 

„  „  1887:  „  584.  16  „ 

(gegen  einen  durchfchnittlichen  Jahresaufwand  von  1073.  72  -A,  in  den  Jahren  1872/84). 

Unmittelbare  Staat  sfürforge,  mit  Aufteilung  von  Epidemieärzten  und  Über¬ 
nahme  der  vollen  oder  eines  größeren  Bruchteils  der  Koften  für  Krankenbehandlung,  Arzneien 
und  ärztlich  verordnete  Nahrungsmittel  und  Getränke  trat  in  den  Berichtsjahren  in  6  Gemeinden 
bzvv.  Gemeindegruppen  ein  (Oberreichenbach,  OA.  Calw,  II  ii  1  e  n ,  Großküchen  und  Ebnat, 
OA.  Neresheim,  Oberkochen,  OA.  Aalen,  Unterfi  fchach,  OA.  Gaildorf,  und  Ohmen- 
häufen,  OA.  Reutlingen).  Die  aus  dem  Eintritt  der  unmittelbaren  Staatsfürforge  bei  den  im 
Jahr  1886/87  in  0 b  er  k  o  ch  e  n  ,  OA.  Aalen,  und  in  Unter  fi fc h  ac  h,  OA.  Gaildorf,  herrfchenden 
Typhusepidemien  für  die  Staatskaffe  erwachfenen  Koften  find  in  den  Berichtsjahren  nicht  mein 
zur  Anweifung  und  Ausbezahlung  gelangt;  der  für  die  übrigen  4  Gemeinden  nötig  gewoidene 
Aufwand,  fowie  die  durch  die  Typhusepidemie  in  Berlichingen,  OA.  Kiinzelsau,  1883/84  er¬ 
wachfenen,  aber  erft  1885  zur  Ausbezahlung  gelangten  Koften,  welche  fämtlich  in  den  Zahlen 
der  obigen  Tabelle  fchon  mit  inbegriffen  find,  lind  in  folgender  Überficht  ausgeichieden  und 
zufammengeftellt: 


»)  In  der  Regel  2/s  des  Gefamtaufwands,  das  übrige  lh  haben  die  betreffenden  Ge¬ 
meinden  zu  tragen. 
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Übcrfielit  über  die 


unter  Staatsfiirforge  geftellten  Epidemien,  deren  Kelten  in  den  Jahren 
zur  Ausbczahlung  gekommen  find. 


1885  —  87 


Art  und  Zeit 

Gefamt- 

Betreff 

betrag  der 

der 

0  b  e  r  a  m  t 

Gemeinde 

der 

revidierten 

Staatskafle 

Epidemie 

Epidemie- 

koften 

(Epidemie¬ 

fonds) 

cA 

Pf. 

cA 

Pf. 

Kiinzelsau  .  .  . 

Berlichingen  .  .  . 

Typhus  1883/84  .... 

961 

— 

640 

67 

Calw . 

Oberreichenbach  .  . 

Typhus  1885/86  .... 

769 

78  *) 

513 

19 

Neresheiin  .  .  . 

Großküchen  u.  Ebnat 

Mafern  1885  . 

91 

41 

60 

93 

Neresheim  .  .  . 

Hülen . . 

Scharlach  u.  Diphtherie  1886 

75 

— 

50 

— 

Reutlingen  .  .  . 

Ohmenhaufen  .  .  . 

Lues  1887  ...... 

537 

50 

537 

50 

li.  Tech  n  i  fch  e  Überwachung  der  Amtsführung  der  Oberamts¬ 
ärzte,  fowie  Vornahme  der  Medizinal vifitation  en  in  den  Oberarats- 
b  e  z  i  r  ken. 

Am  1.  Juli  1885  wurde  der  von  dem  Kollegium  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
ausgearbeitete  Entwurf  einer  Minifterial Verfügung,  betr.  die  Medizinalvifitationen  in  den 
Oberamtsbezirken,  nachdem  die  verfchiedenen  von  den  einzelnen  Kollegialmitgliedern  bei 
den  Medizinalvifitationen  gemachten  Erfahrungen  in  demfelben  verwertet  worden  waren,  vollzogen 
und  im  Regierungsblatt  S.  331  ff.  verötfentlicht.  In  jedem  Oberamt  —  abgefehen  von  dem 
Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  —  ift  nach  diefer  Verfügung  in  der  Regel  alle  acht  Jahre  eine 
Vifitation  in  Abficht  auf  Medizinalpolizei  und  öffentliche  Gefundheitspflege  durch  einzelne  all¬ 
jährlich  vom  K.  Minifterium  bel'tellte  Mitglieder  des  Kollegiums  vorzunehmen.  Die  Vifitation 
hat  fich  zu  erftrecken:  a)  auf  die  medizinalpolizeiliche  und  hygienifche  Unterfuchung  der  Ober- 
amtsftadt;  b)  auf  die  Art  und  Weife  der  Vornahme  der  oberamtsärztlichen  Visitationen  in 
Abficht  auf  Medizinalpolizei  und  öffentliche  Gefundheitspflege,  wobei  je  eine  größere  und 
eine  kleinere  Bezirksgemeinde  einer  folchen  Vifitation  durch  den  Oberamtsarzt  in  Gegenwart 
des  Vifitators  zu  unterziehen  ift;  c)  auf  die  Art  und  Weife  der  Abhaltung  eines  Hebammen- 
repetitionskurfes  durch  den  Oberamtsarzt  bezw.  feine  Stellvertreter;  d)  auf  den  Vollzug  des 
öffentlichen  Impfgefchäfts  in  zwei  Impfterminen;  e)  die  Versorgung  des  Oberamtsbezirks  mit 
dem  notwendigen  Heil-  und  Hilfsperfonal;  f)  auf  alle  anderen  Gegenftände  und  Angelegenheiten 
des  Bezirks  von  größerer  medizinalpolizeilicher  oder  hygienifcher  Bedeutung;  g)  auf  die  Prüfung 
der  Regiftratur  und  formellen  Gefchäftsfiihrung  des  Oberamtsarztes.  Die  Visitationen  der 
Apotheken  erfolgen  durch  befondere  Vifitatoren  und  zeitlich  unabhängig  von  den  Medizinal¬ 
vifitationen  (f.  unten). 

Eine  einheitliche  0 r d n u n g  der  Regift rat uren  der  Oberamts phyfikate  wurde 
durch  Minifterialerlaß  vom  8.  Februar  1887  (Amtsbl.  S.  111)  vorgefchrieben. 

Der  Bezirke,  in  welchen  Medizinalvifitationen  ftattfanden,  waren  es  im  Jahr  1885:  10, 
nämlich  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Waiblingen,  Oberndorf,  Reutlingen,  Tuttlingen,  Aalen,  Kiinzelsau, 
Saulgau  und  Wangen;  im  Jahr  1886:  7,  nämlich  Nürtingen,  Gmünd,  Heidenheim,  Mergentheim, 
Schorndorf,  Blaubeuren  und  Riedlingen,  und  im  Jahr  1887:  8,  nämlich  Eßlingen,  Maulbronn, 
Freudenftadt,  Rottweil,  Hall,  Welzheim,  Kirchheim  und  Waldfee. 

In  der  Berichtsperiode  wurde  ferner  von  den  beiden  zu  geraeinfchaftlichem  Vifitations- 
gefchäft  aufgeftellten  Mitgliedern  des  Medizinalkollegiums  der  IV.  und  V.  Abfchnitt  der  Medizinal- 
vifitation  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart  erledigt  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1882/84  S.  24). 


i.  lechnifche  Oberaufficht  über  die  Apotheker  und  Apotheken, 
fowie  über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen 
Geh  eim  mitte  ln  und  die  Leitung  periodifcher  Apotheken-Vifitationen. 


. ,  r  „  282  ^  24  Pf.  tiir  die  Berufung  einer  Diakoniffin,  von  denen,  obwohl  in 

Ablatz  2  des  §35  der  Min.-Verfg.  vom  14.  Oktober  1830  die  Koften  für  Krankenwärter  aus¬ 
drücklich  der  Gemeindepflege  zuerkannt  werden,  dennoch  im  Hinblick  auf  die  ungiinftigen  öko- 
normlchen  \  erhaltmfle  der  Gemeinde  und  bei  dem  Umftand,  daß  ohne  die  Aufteilung  der  Dw- 
koniflin  eine  größere  Anzahl  ärztlicher  Befuche  nötig  gewefen  wäre,  zwei  Drittel  auf  die  Staatskalle 
übernommen  wurden. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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i  i qqc  Äademr*?en  und  Ergänzungen  der  Arzneitaxe  vom  16.  Dezember  1882  find  Ende  1885 
:md  1886  notood.g  geworden.  l,n  Verlauf  des  Jahres  1887  war  wieder  eine  n  e  u  e  A  r  s  n  e  i  t  a  x  e 
vergl.  Bekanntmachung  des  h.  Medizinalkollegiums  vom  24.  Dezember  1887,  bctr.  die  Ein- 
.uhrung  einer  neuen  Arzneitaxe,  lteg.-BI.  S.  513)  auszuarbeiten.  Die  neue  Taxe  unterfcheidet 
ich  in  vveientlichen  Teilen  von  ihrer  Vorgängerin  vom  Jahre  1882  und  überhaupt  den  früheren 
Arznei  taxen.  In  den  allgemeinen  Beftimmungen  verbietet  der  §  8  die  Taxüberfchreitung  nicht 
mr  in  der  Rezeptur,  fondern  auch  im  Handverkauf;  §  11  regelt  die  Taxierung  der  nicht 
n  der  Taxe  verzeichneten  Drogen  u.  f.  w.,  fo  daß  die  frühere  Willkür  uud  Unficherheit  in 
liefen  Berechnungen  nicht  mehr  ftattfinden  kann ;  der  §  12  beftimmt  bei  Arzneiüeferungen  für 
rffenthche  Kaffen  bei  einer  Vierteljahrsrechnung  von  über  5  Jk  10  °/o  und  bei  einer  folchen  von 
iber  75  Jk  15  %  Abzug,  während  die  frühere  Beftimmung  nur  von  einem  Abzug  von  mindeftens 
L0°/°  fprach.  Die  durchgreifende  Umarbeitung  hat  jedoch  die  Taxe  d  er  A  rb  ei  t  e  n  gefunden, 
ndem  eine  einheitliche  Grundtaxe  (A)  für  Anfertigung  und  Abgabe  der  verfchiedenen  Arznei-- 
ormen  eingeführt  wurde.  Diefelbe  beträgt  für  Abgabe  eines  einfachen  Arzneimittels,  wie  einer 
Droge ,  eines  cheraifchen  oder  galenifchen  Präparats,  einfchließlich  der  Abzählung  für  Pillen, 
Pulver,  Tropfen  10  Pf.,  fiir  Anfertigung  und  Abgabe  der  verfchiedenen  Arzneiformen  eiufchließ- 
ich  der  Wägungen,  Verkleinerungen,  Mengungen,  des  Signierens  und  Tektierens  und  des  ITm- 
lüllungsmaterials  20  Pf.  Zu  diefer  Grundtaxe  kommen  Zufchläge  (B) ;  diefelben  betragen:  I.  Für 
iie  Bereitung  der  Arzneimittel  oder  Mallen,  a)  Anreiben  und  Auflöfen,  Bereitung  einer  Emulfion, 
Latwerge,  Saturation,  Pflafter,  Anftoßen  von  Pillenmaffen  etc.  20  Pf.;  b)  für  Bereitung  von 
Dekokt,  Jufus,  Mazeration,  gekochtem  Pflafter  und  Salbe  etc.  30  Pf.  II.  Für  die  Abteilung  von 
\rzneiformen :  für  Bazillen,  Bougies  etc.  je  bis  zu  10  Stück  5  Pf.,  Pillen  bis  zu  30  Stück  10  Pf., 
Julver  für  jedes  Stück  4  Pf.  etc.  III.  Für  einzelne  Arbeiten,  wie  Abdampfen  im  Wafferbad, 
Jflafterftreichen  etc.  befondere  Anfätze.  Diefe  neue  Arbeitstaxe  hat  den  Vorzug  großer  Über- 
’ichtlichkeit  und  erleichtert  dem  Apotheker  und  dem  revidierenden  Arzt  die  Taxierarbeit.  Durch 
liefelbe  ift  zudem  eine  Erhöhung  der  Arzneitaxe  herbeigeführt,  die  bei  dem  thatfächlichen 
\Totftand ,  in  welchem  fich  eine  große  Zahl  der  Landapotheken  befand,  nicht  mehr  zu  umgehen 
»var.  Diefe  Erhöhung  beträgt,  wenn  man  nur  die  Aibeitstaxe  berückfichtigt,  ca.  10  %,  beläuft 
ich  aber  thatfächlich ,  da  die  Taxe  der  Arzneimittel  wegen  des  Rückgangs  des  Ankaufspreis 
'iir  verfchiedene  Drogen  und  chemilche  Präparate  im  Durchfchnitt  eine  Herabfetzung  erfuhr,  nur 
luf  ca.  6  7  °/o.  Wie  üblich  waren  vor  der  endlichen  Feftftellung  der  neuen  Arzneitaxe  wieder 

iie  Ausfchiiffe  des  pharmazeutifchen  und  ärztlichen  Landesvereins  gehört  und  zur  Beratung  bei¬ 
gezogen  worden. 

Neben  zahlreichen,  von  Geheimmittel-  und  Spezialitätenfabrikanten,  Kaufleuten  etc.  an 
las  Medizinalkollegium  gerichteten  und  ftets  abweiiend  zu  beantworten  gevvefenen  Anfragen 
ind  Gefuchen  um  Unterfuchung  und  Begutachtung  von  Arznei-  und  Geheimmitteln  und  um 
Erlaubnis  zum  Verkauf  derfelben  in  Württemberg  waren  im  Jahr  1885:  45,  im  Jahr  1886:  53 
tnd  im  Jahr  1887:  25  Anzeigen  von  Apothekern  über  nicht  felbftgefertigte  Arzneimifchungen, 
lie  von  ihnen  feilgehalten, und  abgegeben  werden  wollten,  zu  befcheiden,  wobei  jede  Anzeige 
'ine  mehr  oder  weniger  große  Zahl  einzelner  Mittel  aufgeführt  enthielt.  Bei  dielen  Anzeigen 
tat  das  Medizinalkollegium  nach  der  Min.-Verfg.  vom  15.  Februar  1877,  betr.  den  Verkauf  der 
Us  Handelsartikel  vorkomraenden  Arzneimifchungen  in  Apotheken,  lediglich  nur  darauf  hin  zu 
mtfcheiden,  ob  die  angezeigten  Arzneimifchungen  nur  auf  Grund  ärztlicher  Anordnung  oder 
uich  ohne  folche  in  den  Apotheken  abgegeben  werden  dürfe.  _  Ein  marktfchreierifcher  Ver¬ 
rieb  diefer  Artikel  gilt  nicht  als  Abweifungsgrund ;  in  diefer  Beziehung  findet  fich  in  der 
Verfügung  nur  die  Beftimmung,  daß  der  ergangene  Befcheid  von  dem  Apotheker  in  keiner 
Veife  zur  Anpreifung  der  Wirkfamkeit  der  Arzneimifchung  benützt  werden  darf.  Durch 
i  21  der  neuen  Apothekerordnung  (f.  unten)  ift  es  nun  allerdings  den  Apothekern  weiterhin 
-erboten  worden,  irgend  welche  Zubereitungen  als  Heilmittel  gegen  Krankheiten  oder  körper- 
iclie  Bel’chwerden  öffentlich  anzukündigen  oder  bei  deren  Abgabe  auf  Signaturen  als  folche 
nzupreifen;  das  verhinderte  jedoch  nicht,  daß  die  Gelieimmittelfabrikanten  mit  den  öffent- 
ichen  Anpreifungen  ihrer  Fabrikate  fortfahren,  teilweife  fogar  unter  Hinweis  darauf,  daß 
as  Medizinalkollegium  den  Verkauf  des  Mittels  in  den  Apotheken  erlaubt  habe.  Infolge  diefer 
n  Tage  tretenden  Mißftände  hatte  das  Medizinalkollegium  in  der  Berichtsperiode  im  Aufträge 
es  K.  Minifteriums  des  Innern  einen  Entwurf  einer  Abänderung  der  betagten  Minifterial  ver¬ 
lang  vom  15.  Februar  1877  auszuarbeiten,  um  an  der  Hand  neuer  Beftimmungen  wirkfamer 
en  Auswiichfen  des  Geheimmittelfchwindels  entgegentreten  zu  können.  Der  Entwurf  wurde 
ach  Anhörung  der  beiden  Ausfchüffe  des  pharmazeutifchen  und  ärztlichen  Landesvereins  zur 
orlage  an  das  K.  Minifterium  endgültig  feftgeftellt,  von  letzterem  aber  in  Anbetracht  der 
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fchwebenden  Verhandlungen  über  reichsgefetzliche  Beftimmungen  gegen  das  Geheimmittelwefen 
vorerft  noch  nicht  vollzogen. 

In  das  Jahr  1885  fällt  die  Erlaffung  der  neuen  Apotheker  Ordnung:  1.  Verfügung 
des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der  Apotheken, 
fowie  die  Zubereitung  und  Feilhaltung  der  Arzneien.  Vom  1.  Juli  188o  (Reg.-Bl.  S..  305).  2.  Ver¬ 
fügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Vornahme  von  Apotheken vifitationen 
vom  1.  Juli  1885  (Reg.-Bl.  S.  322).  3.  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die 
Dienftanweifung  für  di  e  Apothekenvi  f  i  tatoren  vom  1.  Juli  1885  (Reg.-Bl.  S.  327). 

Schon  vom  Jahr  1879  an  waren  die  bis  dahin  üblich  ge wefenen  regelmäßigen  bezirks¬ 
ärztlichen  Apotheken  vifitationen  eingeftellt  worden,  da  in  dem  Entwurf  der  neuen  Apotheker¬ 
ordnung  ihr  Aufhören  von  Anfang  an  in  Ausficht  genommen  worden  war.  Ebenfo  hatten  die  in 
Verbindung  mit  den  Kreismedizinalvifitationen  vorzunehmenden  Apothekenvifitationen 
mit  dem  Eingehen  des  Inftituts  der  Kreismedizinalräte  nach  und  nach  aufgehört  und  waren  die 
letzten  derartigen  Vifitationen  im  Jahr  1879  vorgenommen  worden.  An  Stelle  fowohl  der  regel¬ 
mäßigen  bezirksärztlichen  als  auch  der  Kreismedizinalvilitationen  der  Apothe*ken  tiaten  von 
dem  Jahre  1879  an  zunächft  in  pro viforifcher  Weife  periodifche  Apothekenvifitationen, 
die  unter  unmittelbarer  Leitung  des  M  e  d  i  z  i  n  a  1  k  o  1 1  e  g  i  u  m  s  d  urch  Mitglieder  desfelben  und  durch 
befonders  aufgeftellte  pharmazeutifche  Vifitatoren  ausgeführt  werden.  Diefe  Einrichtung  erhielt 
durch  die  K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  1880,  betr.  Veränderungen  in  der  Organifation  der 
Medizinalbehörden,  welche  die  Leitung  der  Apothekenvifitationen  als  eine  der  Gefchäftsaufgaben 
des  Medizinalkollegiums  aufzählt,  ihre  gefetzliche  Betätigung,  während  bezüglich  der  näheren 
Vorfchriften  über  ihre  Ausführung  eiuftweilig  noch  der  Entwurf  einer  neuen  Apothekerordnung 
maßgebend  blieb,  um  die  entfprechenden  Beftimmungen  desfelben  durch  weitere  Erfahrungen 
dem  praktifchen  Bedürfnis  anpaffen  zu  können.  So  trat  durch  den  Vollzug  der  neuen  Apotheker¬ 
ordnung  vom  1.  Juli  1885  eine  wefentliche  Aenderung  in  der  Leitung  und  Vornahme  der  Apo¬ 
thekenvifitationen,  wie  fie  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  ausgeübt  worden  war,  nicht  ein. 

Die  wefentlichen  Beftimmungen  der  neuen  Verfügung  find:  Sämtliche  Apotheken  find 
in  der  Regel  alle  vier  Jahre  zu  vifitieren;  über  die  Aufteilung  der  pharmazeutifchen  Vifitatoren 
verfügt  alljährlich  auf  Antrag  des  Medizinalkollegiums  das  Minifterium  des  Innern:  das  Vifita- 
tionsgefchäft  wird  in  feinem  pharmazeutifchen  Teil  durch  den  pharmazeutifchen  Vil'itator  allein, 
im  übrigen  durch  diefen  und  den  Oberamtsarzt  gemeinfchaftlich  vorgenommen;  das  Protokoll  ift 
innerhalb  10  Tagen  mittels  gemeinfchaftlichen  Berichts  des  Oberamts  und  Oberamtsphyfikats 
an  das  Medizinalkollegium  einzufenden,  welches  dasfelbe  nach  erfolgter  Prüfung  mit  den  erfor¬ 
derlichen  Bemerkungen  und  Anträgen  der  Kreisregierung  zu  weiterer  Verfügung  und  zur  An¬ 
ordnung  der  dem  Oberamt  und  Oberamtsphyfikat  obliegenden  Überwachung  der  Rezeßerledigung 
zu  übergeben  hat.  —  Jede  neuerrichtete  oder  verlegte  Apotheke  ift,  ehe  die  Betriebseröffnung 
geftattet  wird ,  einer  vollftändigen  Vifitation  auf  Koften  des  in  den  neuen  Betrieb  eintretenden 
Inhabers  zu  unterwerfen.  —  Jede  Apotheke  ift  beim  Übei’gang  an  einen  neuen  Befitzer,  Pächter  etc- 
auf  Koften  der  Staatskaffe  einer  Vifitation  durch  den  Oberamtsarzt,  mit  Ausfchluß  des  rein 
pharmazeutifchen  Teils  zu  unterftellen.  —  Die  Koften  der  periodifchen  Vifitation  find  von  der 
Staatskaffe  zu  tragen;  bei  ungünftigem  oder  fchlechtem  Ergebnis  der  Vifitation  können  Nach- 
vifitationen  oder  außerordentliche  Vifitationen  auf  Koften  der  Befitzer,  Pächter  etc.  auf  Antrag 
des  Medizinalkollegiums  durch  die  Kreisregierungen  jederzeit  angeordnet  werden. 

Die  Zahl  der  vorgenommenen  Apothekenvifitationen  belief  fich 

im  Jahr  1885  auf  54,  darunter  3  außerordentliche, 

„  „  1886  „  66,  „  2 

n  »  1887  „  60,  „  4  „  und  1  Nachvifitation. 

Die  Zahl  der  aufgeftellten  pharmazeutifchen  Vifitatoren  betrug  in  jedem  der  3  Jahre  4, 
beftehend  aus  einem  Mitglied  des  Medizinalkollegiums  und  3  Apothekenbefitzern. 

Die  für  die  Staatskaffe  aufgelaufenen  Koften  betrugen : 

im  Jahr  1885:  2  219  Jk  40  Pf. 

*  „  1886:  2  816  „  80  „ 

*  *  1887:  3  208  „  70  ,  ») 

Bezüglich  des  Ergeh  ni  ff  es  der  Vifitationen  ift  folgendes  hervorzuheben:  Nach  den 
übereinftiramenden  Erfahrungen  der  Apothekenvifitatoren  hat  fich  feit  der  Einführung  der  neuen 


')  Erhöhung  der  Diäten  pro  Tag  von  15  auf  20  Jk 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Apothekerin  dnung  der  Zuftand  der  Apotheken  wefentlich  gebelfert,  wohl  nicht  zum  wenigften 
infolge  dei  kürzeren  Zeitfriften,  innerhalb  welcher  jetzt  die  Revifionen  wiederholt  werden.  Ins¬ 
besondere  ift  auch  die  Minifterialverfügung  vom  29.  März  1886,  welche  die  in  der  Aichordnung 
und  einer  Reihe  von  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  zerftreut  liegender  Vorfchriften  über  die 
Gewichte  und  Wagen  der  Apotheker  zufammenfaßt  und  das  Vorgehen  der  Vifitatoren  bei  Vor¬ 
gefundenen  Unregelmäßigkeiten  beftimmt  vorzeichnet,  von  giinftiger  Wirkung  gewefen ,  fofern 
jetzt  nur  noch  verhältnismäßig  feiten  wegen  vorfchriftswidriger  Wagen  und  Gewichte  einge- 
tchritten  werden  muß,  während  das  vordem  faft  bei  jeder  unterfuchten  Apotheke  der  Fall  ge¬ 
wefen  war.  Zur  wefentlichen  Erleichterung  des  Vifitationsgefchäftes  diente  fowohl  die  Dienft- 
anweifung  für  die  Apothekenvifitatoren  (Bekanntmachung  des  Min.  d.  Inn.  v.  1.  Juli  1885),  als 
auch  die  den  Apothekenvifitatoren  zur  Handhabung  derfelben  vom  Medizinalkollegium  zugeftellte 
Anleitung,  die  alljährlich  mit  Nachträgen  und  VerbelTerungen  verfeken  wurde.  —  Auch  die  feit 
dem  .Tahi  188 1  eingeführten  jährlichen  Einberufungen  der  Apothekenvifitatoren  zur  Befprechung 
der  bei  den  vorjährigen  Vifitationen  zu  Tage  getretenen  Anftände,  fowie  der  bezüglich  der  be- 
vorftehenden  Apotheken  vifitationen  noch  zu  treffenden  Verfügungen  haben  fich  als  eine  das  Vifi- 
tationsgefchäft  in  befter  Weife  fördernde  Einrichtung  bewährt. 

k)  Sorge  für  die  Aufrechterhaltung  der  vorfchriftsmäßi gen 
Organifation  des  ärztlichen,  tierärztlichen  und  pharmazeutifchen 

Landesvereins.  Abgefehen  von  der  Entgegennahme  und  Prüfung  der  Anzeigen  über 
Neuwahlen  in  den  Bezirksvereinen  und  dem  Landesausfchuß  hatte  fich  das  Kollegium  in  der 
Berichtsperiode  über  zwei  Eingaben  des  tierärztlichen  Landesvereins  eingehend  zu  äußern.  Die 
eine  betraf  das  Gefuch  um  Abänderung  des  §  20  der  Statuten  des  tierärztlichen  Vereins.  Der 
tierärztliche  Landesverein  gliedert  fich  nämlich  nicht  in  Bezirksvereine,  fondern  hat  nur  durch 
freie  Vereinigung  gebildete  Zweig-  oder  Gauvereine,  deren  zur  Zeit  zwei  beftehen,  ein  größerer 
in  Oberfchwaben  und  ein  kleinerer  tiir  Stuttgart  und  Umgebung.  Nach  dem  in  Frage  ftehenden 
§  20  der  Vereinsftatuten  hat  ein  Zweigverein  erft  bei  einer  Mitgliederzahl  von  50  das  Recht, 
ein  Mitglied  in  den  Vereinsausfchuß  zu  wählen,  und  fo  entbehrte  feither  der  Stuttgarter  Zweig¬ 
verein,  der  aus  lokalen  Gründen  die  Mitgliederfchaft  nicht  auf  50  bringen  kann,  des  Rechts,  ein 
Mitglied  in  den  Auschuß  wählen  zu  dürfen.  Der  Antrag,  den  §  20  der  Statuten  dahin  abzuändern, 
daß  fernerhin  die  Zweigvereine  bei  einer  Zahl  von  25  Mitgliedern  je  ein,  bei  einer  folchen  von 
50  oder  mehr  Mitgliedern  je  zwei  Mitglieder  in  den  Vereinsausfchuß  zu  wählen  berechtigt  find, 
konnte  unter  den  obwaltenden  Umftänden  der  Genehmigung  des  Minifteriums  empfohlen  werden, 
welches  auch  gegen  die  Abänderung  nichts  zu  erinnern  hatte.  Eine  zweite  Eingabe  des  tierärzt¬ 
lichen  Vereins,  die  Schaffung  tierärztlicher  Ehrengerichte  betreffend,  wurde  von  dem  K.  Minifterium 
des  Innern  einem  Anträge  des  Medizinalkollegiums  entfprechend  dahin  befchieden,  daß,  abgefehen 
von  anderen  entgegenftehenden  Bedenken,  fchon  deshalb  der  Schaffung  eines  tierärztlichen  Ehren¬ 
gerichts  die  ftaatliche  Anerkennung  nicht  erteilt  werden  könnte,  weil  eine  folche  Einrichtung  für 
die  ärztliche  und  pharmazeutifche  Standesvertretung  zur  Zeit  nicht  beftehe  und  auch  für  die 
nächfte  Zeit  nicht  zu  erwarten  fei,  ein  einfeitiges  Vorgehen  der  tierärztlichen  Standesvertretung 
in  diefer  Richtung  aber  nicht  gerechtfertigt  wäre. 


Die  Zahl  der  Gefchäftsnummern  beträgt: 

im  Jahr  1885  1886 

beim  Medizinalkollegium .  1  250  1  240 

bei  der  Abteilung  für  Staatskrankenanftalten  2  657  2  526 

bei  der  tierärztlichen  Abteilung .  1  558  1  723 

zufammen  5  440  5  489 


1887 

*) 


5  363 


*)  Vom  Jahr  1887  an  werden  für  die  verfchiedenen  Abteilungen  befondere  Diarien  nicht 
mehr  geführt. 
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ß.  Bericht  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die 

Staatskrankenanftalten. 

Die  in  den  Gefchäftskreis  des  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  die  Staats- 
krankenanftalten ,  entfallenden  Obliegenheiten  find  bereits  in  dem  Gefchäftsbericht 
des  Medizinalkollegiums  (S.  27  und  28)  aufgezählt.  In  nachftehendem  folgt  ein 
Bericht  über  die  der  Aufficht  der  Abteilung  unterftellteu  Staats-  und  Privat-Kranken- 
anftalten. 

I.  Staatsirrenanftalten. 

a)  Ärztlicher  Bericht. 

(Für  die  Kalenderjahre  1885,  86  u.  87.) 

Die  drei  in  den  folgenden  Ausführungen  zur  Berückfichtigung  kommenden 
Staatsirrenanftalten  find  die  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Scbuffenried  und 
Winnenthal  und  die  Pfleganftalt  Zwiefalten.  Mit  einer  weiteren  Staatsirren- 
anftalt,  deren  Errichtung  in  dem  ehemaligen  Klofter  Weiffenau  bei  Ravensburg 
zur  Zeit  in  Ausführung  begriffen  ift  und  die  500  Plätze  für  unheilbare  Kranke  bieten 
wird,  hatte  fich  die  Abteilung  für  Staatskrankenanftalten  in  dem  letzten  der  Be¬ 
richtsjahre  wiederholt  zu  befchäftigeu,  indem  eine  Reihe  von  Projekten  namentlich 
auch  bezüglich  der  Wahl  des  Platzes  zu  prüfen  und  zu  beraten  waren. 

1.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  drei  Staatsirrenanftalten 
Sch  uffenried,  Winnenthal  und  Zwiefalten  in  den  Jahren  1885,  1886 

und  1887. 

Tab.  1. 


A  n  f  t  a  1 1 

Zahl 

der  Plätze 

Beftand 

am 

1.  Januar 

Zugang 
im  Laufe 
des  Jahres 

Gefamtzahl 

der 

Verpflegten 

Abgang 
im  Laufe 
des  Jahres 

Beftand 

am 

31.  Dezbr. 

Unter  den  Ver¬ 
pflegten 
befinden  fich 
Ausländer 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. !  w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in 

% 

1885. 

SchuJTenried  . 

380 

146 

150 

296 

42 

33 

75 

188183 

371 

29 

28 

57 

159 

155 

314 

3 

2 

5 

1,3 

Winnenthal 

240 

92 

108 

200 

86 

50 

136 

178158 

336 

49 

53  102 

129 

105 

234 

3 

4 

7  2,1 

Zwiefalten .  . 

400 

220 

174 

394 

13 

10 

23 

233184 

417 

14 

11 

25 

219 

173 

392 

1 

_ 

1  0,2 

Summe 

970 

'458 

432 

890 

141 

93  234 

599525 

H24 

92 

92 

184 

507 

433 

940 

7 

6 

13 

M 

1886. 

Schulfenried  . 

330 

159  155 

314 

41 

\si 

75 

200  189 

1 

389 

37 

29 

66 

163 

160 

. 

323 

2 

3 

5 

1,3 

Winnenthal  . 

240 

129105 

234 

69 

59 

128 

198164 

362 

69 

64 

133 

129 

100 

229 

4 

5 

9 

2,5 

Zwiefalten .  . 

400 

219  17:'. 

392 

12 

10 

22 

231 1 183 

414 

11 

10 

21 

220 

173 

393 

1 

_____ . 

1 

0.2 

Summe 

970 

5U7  433 

940 

122  103 

225 

6291536 

1165 

117 

103  220 

512  433 

945 

~7~ 

~F 

15  11,3 

i  1 

1887. 

Schuflenried  . 

340 

163 

160 

323 

49 

38 

87 

212  198 

410 

43 

34 

77 

169 

164 

333 

l 

4 

5 

1,2 

Winnenthal  . 

240 

129 

100 

229 

62 

79 

141 

191  179 

370 

59 

691  128 

132 

110 

942 

2 

3 

5 

1.4 

Zwiefalten .  . 

400 

220 

173 

393 

14 

8 

22 

234181 

415 

13 

4 

17 

221 

177 

398 

i 

1 

1  0,2 

Summe 

980 

1 

512 

433 

945 

125 

125  250 

637  558 

1195 

115  107 

222 

522  451 

973 

4  ; 

T| 

11 1 

0,9 

für  die  Jahre  1885/87. 
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Nach  vorftehender  Tabeile  beträgt  die  Gefamtzabl  der  in  den  drei  Staats- 
irrenanftalten  fich  befindenden  Kranken 

am  1.  Januar  1885 


234 
1124 
184 


940 


225 

1165 

220 


945 


250 

1195 

222 


Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1885 
Es  waren  daher  in  Behandlung 
Abgang  im  Laufe  des  Jahres  .... 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres  bezw. 

am  1.  Januar  1886  . 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1886 
Es  waren  daher  in  Behandlung 
Abgang  im  Laufe  des  Jahres  .... 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres  bezw. 

am  1.  Januar  1887  . 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1887 
Es  waren  daher  in  Behandlung 
Abgang  im  Laufe  des  Jahres  .... 

Es  verbleiben  daher  für  den  Schluß  des  Jahres  bezw. 
am  1.  Januar  1888  .... 

Es  ergiebt  fich  hieraus  für  das  Jahr  1885  eine  Ver  meh  r 
ftandes  in  den  Staafsirrenanftalten  um  50,  für  das  Jahr  1886  um  5  und  für  das 
Jahr  1887  um  28,  zufammen  für  die  Berichtsperiode  um  83. 

Diefer  Zuwachs  von  83  verteilt  fich  auf  die  3  Anftalten  folgendermaßen: 

Schuffenried  Winnenthal  Zwiefalten  Zufammen 
Stand  vom  1.  Jan.  1885  296  200  394  890 

„  „  1.  „  1888  333  242  398  973 

Zuwachs  37  42  4  83 

Das  feit  Jahrzehnten  fortdauernde  Anwachfen  des  Krankenftandes  in  den  Staatsirren- 
anftalten  ift  aus  Rubrik  1  der  Tab.  21  (S.  81)  zu  erfehen.  Nach  diefer  Tabelle  i ft  der  Kranken- 
ltand  in  den  Staatsirrenanftalten  vom  1.  Jan.  1872  bis  zum  1.  Jan.  1888  von  350  auf  973,  alfo 
in  16  Jahren  um  623  geftiegen,  was  einem  jährlichen  Zuwachs  von  durchfchnittlieh  39  Kranken 
gleichkommt. 

Die  beiden  Gefchlechter  waren  in  den  Berichtsjahren  in  folgenden  Ver- 
hältniffen  vertreten : 

Stand  am  31.  Dez.  1885:  940,  davon  männl.  507  od.  53,9  °/0  u.  weibl.  433  od.  46,1  °/0 
.  »  31.  „  1886:945,  „  „  512  „  54,2%  „  „  433  „  45,8% 


890 


973 

ung  des  Kranken- 


31.  „  1887:  973, 


522  „  53,6%  „ 


451 


46,4% 


Nach  dem  12jährigen  Durcbfchnitt  1873/84  beträgt  der  Prozentfatz  für  die 
männlichen  Kranken  55,9  %  und  der  für  die  weiblichen  44,1%;  es  ergiebt  fich 
fomit  für  die  Berichtsjahre,  wie  dies  in  noch  höherem  Grade  fchon  für  die  Jahre 
1882/84  der  Fall  gewefen  war,  ein  Sinken  des  Prozentfatzes  für  die  männlichen 
Kranken  (1887  bis  auf  53,6)  und  ein  entfprechendes  Stei g e n  des  Prozentfatzes  für 
die  weiblichen  Kranken  (1887  bis  46,4). 


2.  Krankenbewegung  in  den  Staatsirrenanftalten  nach  den  Irrfinns¬ 
formen  1885/87. 

Diefelbe  ift  aus  den  naebftehenden  3  Tabellen  (2—4)  zu  erfehen.  In 
diefen  Tabellen  ift  wie  feither  der  Beftand  vom  31.  Dezember  ftets  als  identifch 
mit  dem  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  angenommen,  jedoch  nur  infofern,  als 
beide  Beftände  als  aus  den  gleichen  Perfonen  zufammengefetzt  anzufehen  find ,  fo 

(Fortfetzung  S.  39.) 


IV.  36 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


für  die  Jahve  1885/87 


IV.  37 


Tab.  4.  Krankenbewegimg  nach  den  InTimisfonneii  (1887). 
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für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  39 


(Fortfetzung  von  S.  35.) 

daß  zwar  die  Surumationszahl  des  Beftands  vom  31.  Dezember  mit  der  des  Be- 
Itands  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahrs  zu  ftimmen,  dagegen  ein  Übereinftimmen 
der  Zahlen  fiii  die  einzelnen  Irrfinnsformen  in  dem  Beftand  vom  31.  Dezember  und 
1.  Januar  des  folgenden  Jahrs  nicht  immer  ftattzufinden  hat,  da  Kranke,  deren 
Krankheit  im  Verlauf  eines  Berichtsjahrs  in  eine  andere  Form  übergegangen  ift,  im 
Beftand  vom  31.  Dezember  diefes  Jahrs  unter  der  urfprünglichen  Form,  in  dem 
Beftand  vom  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  jedoch  unter  der  neuen  Form  aufge- 
führt  find.  Eine  Neuerung  zeigen  die  gedachten  3  Tabellen,  fowie  die  folgenden 
üch  ihnen  anfchließenden,  infofern  bei  der  Einteilung  der  Geifteskrankheiten  zu  den 
früheren  noch  zwei  weiteren  Irrfinnsformen  zur  Unterfcheidung  gekommen  find, 
nämlich  „Zirkuläres  Irrefein“  und  „Primäre  Verrücktheit“. 

Was  die  Häufigkeit  der  verfchiedenen  in  den  Irrenanftalten  zur  Behandlung 
gekommenen  und  in  Verpflegung  geftandenen  Ir  rfin  ns  formen  anbelangt,  fo  ergiebt  fich  aus 
den  Tabellen  2—4  folgende  Überficht,  in  welcher  zur  Vergleichung  auch  die  Zahlen  der  vor* 
hergehenden  Berichtsperiode  aufgenommen  find: 


'ah  r- 

?ang 

Gefamt- 

zalil  der 
in  den  3 
Staats- 
anftalten 
ver¬ 
pflegten 
kranken 

Davon  litten  an 

• 

Melancholie 

Manie 

zirku¬ 

lärem 

Irrfinn 

primärer 

Verrücktheit 

fekundärer 

Seelen- 

ftörung 

paraly- 

tifcher 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung 

mit 

Epilepfie 

Idiotis¬ 
mus  und 
Kretinis¬ 
mus 

Säufer- 

wahnfinn 

1882 

1033 

133  od.  12,9% 

69od.6,7°/o 

_ 

785  od.  76,0°/o 

25od.2,8°/o 

14od.l,3% 

4od.0,4% 

3  od.  0,3% 

1883 

1097 

139  „  12,7  „ 

73  „  6,7  „ 

— 

B18  „  74,6  „ 

33  „  3,0  „ 

15  „  1,4  „ 

15  „  1,4  „ 

4  ,,  0,4 ,, 

1884 

1090 

142  „  13,0  „ 

73  „  6,7  „ 

— 

— 

812  „  74,5  „ 

23  ,,  2,4 ,, 

14  „  1,3  „ 

22  „  2,0  „ 

1  >,  0,1  „ 

1885 

1122 

133  „  11,9  „ 

79  „  7,0 ,, 

22od.2,0°  o 

171  od.  15,2°  o 

645  „  57,5  „ 

27  „  2,4  „ 

12  „  1,1  „ 

29  „  2,5  „ 

4  „  0,4  „ 

1886 

1162 

135  „  11,6  „ 

80  „  6,9  „ 

24  „  2,0  „ 

186  „  16,0  „ 

660  „  56,8  „ 

39  „  3,4  „ 

10  „  0,9  „ 

26  „  2,2 ,. 

2  „  0,2  „ 

1887 

1190 

136  „  11,4  „ 

83  ,,  7,0  „ 

20  „  1,7  „ 

190  .,  15,9  „ 

685  „  57,6  „ 

l 

33  ,,  2,8  „ 

14  „  1,2  „ 

28  „  2,3  „ 

1  „  0,1  „ 

Nimmt  man  je  den  Durchfchnitt  für  die  beiden  Berichtsperioden  1882/84  und  1885/87, 
fo  erhält  man  für  die  Häufigkeitsverhältniffe  der  einzelnen  Irrfinnsformen  folgende  Zahlen : 


1882/84 


Gruppe  I : 

Melancholie  .  .  .  . 

12,9 

11,6  I 

Manie . 

6,7  (  1J’b 

7,0  | 

Gruppe  II: 

Zirkuläres  Irrefein  .  . 

— 

1,9 

Primäre  Verrücktheit  . 

— 

75,0 

15,7 

c 

Sekundäre  Störung 

75,0 

57,3 

Gruppe  III: 

Paralytifche  Störung  . 

2,7 

2,9 

Epileptifches  Irrefein  . 

1>3 1 

1,1 1 

Idiotism.  u.  Kretinismus 

1,2 1 

5,4 

2,3 1 

Säuferwahnfinn  .  .  . 

0,2 

0,2 

1885/87 
18,6 


74,9 


6,5 


100,0  100,0 

Es  ergiebt  fich  hieraus,  daß  die  neuunterfchiedenen  Krankheitsformeri,  zirkuläres  Irre- 
fein  und  primäre  Verrücktheit,  in  der  bis  1885  gehenden  Statiftik  der  Hauptfache  nach  unter 
der  Krankheitsform :  „fekundäre  Seelenftörung4  inbegriffen  waren.  Die  dreijährige  Durchfchnitts- 
ziffer  für  die  Häufigkeit  fekundärer  Störung  beträgt  pro  1882/84:  75,0,  diejenige  für  die  Häufig¬ 
keit  von  fekundärer  Störung,  primärer  Verrücktheit  und  zirkulärem  Irrefein  zufammen  pro 
1885/87 :  74,9  und  es  wird  daher  nach  wie  vor  die  Gruppe  I  (Melancholie  und  Manie)  als  Grad- 
roeffer  dafür  dienen  können,  wie  viel  heilbare  Fälle  in  den  betreffenden  Anftalten  zur  Behandlung 
gekommen  find. 

Unter  der  Vorausfetzung,  daß  die  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  Schuffenried  und 
Winnenthal  je  die  Hälfte  ihres  Raumes  mit  frifchen  und  heilbaren  Formen  befetzt  hätten,  ergiebt 
fich  für  das  Verhältnis  der  Plätze  folgende  Berechnung: 


J)  Kommt  in  den  beiden  Staatsirrenanftalten  Schuffenried  und  Winnenthal  ftatuterp 
gemäß  nur  ausnahmsweife  zur  Aufnahme. 
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Zahl 

Zahl 

der  Plätze 

der  Plätze 

für  frifche  bezw. 

für  abgelaufene  bezw. 

im 

heilbare  Formen 

unheilbare  Formen 

ganzen 

(Gruppe  I) 

(Gruppe  II  u.  III) 

in  Schuflenried 

.  .  .  330 

165 

165 

„  Winnenthal 

.  .  .  240 

120 

120 

„  Zwiefalten  . 

.  .  .  400 

— 

400 

zuf.  970 

285 

685 

Es  Tollte  hienach  nach  den  gegenwärtigen  Raumverhältniflen  auf  970  Verpflegte  285 
oder  29,3%  frifche  bezw.  heilbare  Formen  kommen,  ftatt  den  für  die  ßerichtsperiode  fich 
ergebenden  18,6  %. 

Noch  immer  hat  Schuflenried  in  überragender  Weife  unter  der  Überfüllung  mit  unheil¬ 
baren  Formen  zu  leiden,  während  in  Winnenthal  die  heilbaren  Fälle  mehr  in  dem  eine  Heil-  und 
Pfleganftalt  entfprechenden  Verhältnis  zur  Aufnahme  und  Behandlung  kommen;  doch  hat  in  den 
Berichtsjahren  eine  kleine  Verfchiebung  zu  Gunften  Schuflenrieds  begonnen: 

Auf  100  Verpflegte  kamen  nämlich  frifche  bezw.  heilbare  Fälle 

in  Schuflenried  ....  1885:  16  1886:  17  1887:  19 

in  Winnenthal  ....  1885:  45  1886:  42  1887:  39 

• 

3.  Aufnahmsgefuche. 

Die  Zahlen  der  in  den  Berichtsjahren  bei  den  drei  Staatsirrenanftalten  ein- 
gekommenen  Aufnah  msgefuch  e  und  die  Art  ihrer  Erledigung  ift  aus  nach- 
ftehender  Überficht  zu  erfehen: 


An  ftal  t 

1 

Zahl  der 
Auf- 
nahms- 
gefuche 

Davon 

zur  Genehmigung 

Durch  Ver¬ 
letzung  von 
unheilbaren 
Anftalts- 
pfleglingen 
ermöglichte 
Aufnahmen 

Summe 

der 

geneh¬ 

migten 

Auf¬ 

nahmen 

Fälle  von 
Verzicht 
auf  die 
geneh¬ 
migte 
Aufnahme 

Zahl  der 
zur  Aus¬ 
führung  ge¬ 
kommenen 
Aufnahmen 

nicht 

beantragt 

beantragt 

und 

genehmigt 

1885. 

Schuflenried  .... 

87 

15 

72 

4 

76 

1 

75 

Winnenthal  .... 

181 

48 

133 

7 

140 

4 

136 

Zwiefalten . 

48 

25 

23 

— 

23 

— 

23 

zuf.  .  . 

316 

88 

228 

11 

239 

5 

234 

1886. 

Schuflenried  .... 

91 

19 

72 

4 

76 

1 

75 

Winnenthal  .... 

187 

57 

130 

8 

138 

10 

128 

Zwiefalten . 

43 

21 

22 

— 

22 

— 

22 

zuf.  .  . 

321 

97 

224 

12 

236 

11 

225 

1887. 

Schuflenried  .... 

116 

28 

88 

3 

91 

4 

87 

Winnenthal  .... 

185 

45 

140 

8 

148 

7 

141 

Zwiefalten . 

43 

20 

23 

— 

23 

1 

22 

zuf.  .  . 

344 

93 

251 

11 

262 

12 

250 

Hienach  waren  im  Jahre  1885  von  316  bei  den  3  Staatsirrenanftalten  eingelaufenen 
Aufnahmsgefuchen  88  oder  28%,  im  Jahr  1886  von  321  :  97  oder  30%  und  im  Jahr  1887  von 


für  die  Jahre  1885/87. 
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344:93  oder27ft/o  abfchlägig  zu  befcheiden  bezw.  in  einzelnen  Fällen  nur  dadurch  in  gewähren¬ 
dem  Sinne  zu  erledigen,  daß  durch  Verletzung  von  unheilbaren  Anftaltspfleglingen  Platz  gefchaffen 
wurde.  Der  Grund  für  die  Abweifung  lag  wieder  Lin  der  Mehrzahl  der  Fälle  in  dem  Mangel 
an  Raum  bezw.  in  der  Überfüllung  der  unruhigen  Abteilungen,  weniger  häufig  in  dem  Umftand, 
daß  die  Krankheitsform  fich  für  die  fpeziell  nachgefuchte  Anftalt  nicht  eignete.  —  In  der  Be¬ 
richtsperiode  1879/81  bewegte  fich  der  Prozentfatz  für  abfchlägig  zu  befcheiden  gewefene  Auf- 
nahmsgefuche  zwifchen  52  und  40,  1882/84  zwifchen  43  und  33  und  1885/87  zwifchen  30  und  27, 
fo  daß  eine  allmähliche  Beflerung  in  diefen  Verhältniflen  nicht  zu  verkennen  ift,  die  einesteils  darin 
begründet  ift,  daß  in  den  Staatsirrenanftalten  während  beider  letzten  Berichtsperioden  nach  und 
nach  ca.  150  neue  Plätze  fertig  geftellt  worden  find  (in  Zwiefalten  100  und  in  SchulTenried  und 
Winnenthal  je  25),  andererfeits  aber  auch  darin,  daß  von  dem  Inftitut  der  Staatspfleglinge  in  immer 
ausgedehnterem  Maße  Gebrauch  gemacht  wurde  (f.  unten). 


4.  Statiftik  der  Aufnahmen. 

a)  Nach  der  Zahl. 

(Vergl.  Rubrik  2—5  der  Tab.  2—4.) 

Abgefehen  von  den  zur  Aufnahme  gelangten  Fällen  von  Delirium  potatorum  und  den 
zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten,  beträgt  die  Gefamtzahl  der  Aufnah¬ 
men  in  den  drei  Staatsirrenanftalten  im  Jahr  1885:  228,  im  Jahr  1886:  221  und  im  Jahr  1887: 
244,  im  Durchfchnitt  alfo  jährlich  231,  gegen  173  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode. 

Durch  die  Fertigftellung  von  je  25  Ifolierräumen  in  den  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten 
war  es  diefen  eher  möglich  gemacht,  akute  Fälle  aufzunehmen,  die  fie  früher  häufig  wegen  Über¬ 
füllung  der  unruhigen  Abteilungen  zurückzuweifen  genötigt  gewefen  waren. 

Von  der  erfolgten  Aufnahme  waren: 

1885 :  1886  :  1887  : 

erfte  Aufnahmen . 151  od.  66%  142  od.  64%  167  od.  68% 


wiederholte  Aufnahmen  mit  vorhergegangener  Genefung 

31  „ 

14  „ 

27  „ 

12  „ 

27  „ 

11 

„  „  ohne  vorhergegangene  „ 

27  „ 

12  „ 

16  „ 

7„ 

17  „ 

7 

Verletzungen  aus  anderen  Anftalten . 

19  „ 

8  „ 

36  „ 

17  „ 

33  „ 

14 

Der  durchfchnittliche  Prozentfatz  für  erfte  Aufnahmen  betrug  in  der  Berichts¬ 
periode  66  (gegenüber  64  in  dem  Jahre  1882/84),  für  wiederholte  Aufnahmen  mit  vorherge¬ 
gangener  Genefung  12  (10),  für  wiederholte  Aufnahmen  ohne  vorhergegangene  Genefung 
9  (8)  und  für  Verletzungen  13  (18),  fomit  im  wefentlichen  ähnliche  Verhältniffe  wie  in  der 
vorhergehenden  Periode,  abgefehen  von  dem  Umftand,  daß  in  letzterer  die  Verletzungen  in¬ 
folge  baulicher  Erweiterungen  und  Umänderungen  in  den  Anftalten  häufiger  gewefen  waren 

(18%  gegen  13%  in  den  Jahren  1885/87). 

> . 


b)  Nach  Gefchlecht  und  Form. 

Bei  diefer  und  der  folgenden  Statiftik  der  Aufnahmen  kommen  nur  die  erften  Auf¬ 
nahmen  (Ruhr.  2  der  Tab.  2—4)  und  die  wiederholten  Aufnahmen  nach  vorherge¬ 
gangener  Genefung  (1.  Spalte  der  Rubr.  3  in  Tab.  2—4)  zur  Beriickfichtigung,  dagegen  bleiben 
außer  Betracht:  1.  die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt,  aufgenommenen  Kranken  (2.  Spalte 
der  Rubr.  3  der  Tab.  2 — 4),  2.  die  aus  einem  andern  Afyl  aufgenommenen  Kranken  (Rubr.  4 
der  Tab.  2 — 4)  und  3.  wieder,  wie  fchon  oben  unter  a)  die  im  Anhang  der  Tab.  2—4  aufgeführten 
Fälle  von  Delirium  potatorum  und  der  Nicht-Irren  (Simulanten). 

Die  Zahl  der  Aufgenommenen,  welche  in  den  folgenden,  alle  3  Berichtsjahre  zufammen- 
faffenden  Tabellen,  beriickfichtigt  find,  beträgt  daher  pro  1885:  182,  pro  1886:  169  und  pro 
1887 :  194,  zufammen :  545. 

Von  den  545  in  den  Berichtsjahren  von  den  Staatsirrenanftalten  erftmals,  bezw.  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  waren  nach  Rubr.  8  der  unter 

c)  folgenden  Tabelle  5: 

männlichen  Gefchlechts:  275  oder  50,5% 
weiblichen  „  270  „  49,5  „ 

Zur  Vergleichung  mit  den  früheren  Perioden  diene  folgende  Überficht: 

E»  waren  von  d*n  Aufgenommenen: 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


1877/78  1879/81  1882/84  1885/87 
männlichen  Gefchlehts:  1  56,7%  48,9%  45,2 %  50,5% 
weiblichen  „  43,8  „  51,1  „  54,8  „  49,5  „ 

Demnach  in  den  verfchiedenen  Perioden  ein  wechfelndes  Überwiegen  des  männlichen 
und  des  weiblichen  Gefchlechts, 

Ebenfalls  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tab.  5  litten  von  den  545  Aufgenom¬ 
menen  an : 

1885/87  (gegenüber  d.  Durchfchn.  d.  8  Jahre  1877/84) 


Melancholie  ...:.. 
Manie  . 

206 

122 

od. 

r> 

37,8%) 
22,4  „  j 

60,2  % 

38,3  %1 
23,7  „  | 

62,0% 

zirkulärem  Irrfinn  .... 

4 

ft 

°,7  *  ) 

—  ) 

primärer  Verrücktheit  .  . 

99 

n 

18,1  „ 

32,9  „ 

l 

—  1 

32,0  „ 

fekundärer  Seelenftörung 

77 

ft 

14,1  „  ) 

32,0  „  J 

paralytifcher  Seelenftörung 

32 

n 

6,0  „  ] 

5,2  „  -j 

• 

Seelenftörung  mit  Epilepfie1) 

o 

O 

n 

0,6  „ 

6,9  % 

0,3  * 
0,5  J 

6,0 ,; 

Idiotismus  und  Kretinismus  *) 

2 

n 

0,3  „  ) 

Der  Prozentfatz  für  Melancholie  und  Manie  ift  hienach  bei  den  Aufgenommenen 
in  den  Berichtsjahren  60,2  gegen  duichfchnittlich  62,2  in  den  8  Jahren  1877/84.  Da  jedoch  feit- 
hcr  eher  eine  allmähliche  Zunahme  diefes  Prozentl'atzes  wahrzunehmen  gewefen  war  (51,2  pro 
1877/78,  65,2  pro  1879/81  und  65,9  pro  1882/84),  fo  wird  der  kleine  Abfall  auf  60,2,  der  fich 
für  die  Berichtsjahre  ergiebt,  feinen  Grund  wohl  weniger  in  einer  thatiachlich  weniger  häufigen 
Aufnahme  von  frifchen  Fällen,  als  vielmehr  darin  haben,  daß  feither  frifche  Fälle  von  zirkulärem 
Irrefein  und  primärer  Verrücktheit,  um  überhaupt  rubriziert  werden  zu  könneu,  zunächft  unter 
Melancholie  oder  Manie  aufgefübrt  worden  find,  jetzt  aber  fofort  unter  die  betreffende  Krank¬ 
heit  skategorie  kommen. 

Paralytiker  kamen  6,0%  zur  Aufnahme  gegen  durchfchnittlich  5,2%  in  den  8  Jahren 

1877/84. 

Bezüglich  beider  Ge  fehl  echter  geftalteu  fich  die  Verhältniffe  folgendermaßen  (wie¬ 
derum  nach  Rubr.  8  der  unter  c)  folgenden  Tab.  5: 

Es  litten 

von  275  Männern  von  270  Frauen 


1885/87 

(1877/84) 

an  Melancholie  78  od.  28,4% 

•  51,3  n/o 

(28,9%)  ) 

ft 

Manie  .  .  63 

n 

22,9  „ 

(23,4  „  )  j 

n 

zirkulärem 

Irrfinn  .  .  3 

n 

1,1  , 

— 

primärer 

Vcrriickth.  64 

n 

23,3  „ 

39,3  „ 

— 

« 

fekundärer 

Seelenftör.  41 

n 

14,9  „ 

(37,6  „  ) 

ft 

paralytifcher 

Seelenftör.  23 

V 

8,4  n 

(8,5„) 

ft 

Seelenftör. 

mit  Epilepfie  1 

0,3  „ 

(  0,7  „  ) 

ft 

Idiotismus  u. 

Kretinismus  2 

0,7  „ 

(  0,9  B  ) 

1885/87 

128  od.  47,4  %  ' 
59  „  21,9  „ 

(1877/84 ')) 

69'3>{28;87!j)}‘71.8° 

1  „ 

0,4  „ 

— 

35  n  13,0  B 

>  26,7  „ 

36  „  13,3  „ 

(26,0  ,  ) 

9  , 

3,3  „ 

(  2,0  „  ) 

2  „ 

0,7  „ 

_ 

(  0,5  „  ) 


Es  ergeben  fich  hieraus  für  die  Berichtsperioden  ähnliche  VerhältnifTe  wie  für  die  Vor¬ 
jahre.  Ein  wefentliches  Überwiegen  der  primären  Formen  M  e  1  an  c h o  1  i  e  und  Manie  bei  den 
aufgenommenen  Frauen  (69,3%  gegen  51,3%  bei  den  Männern),  und  ein  erhebliches  Über¬ 
wiegen  bei  den  paralytifchen  Seelenftör ungen  bei  den  aufgenommenen  M än nern  (8,4% 
gegen  3,3%  bei  den  brauen).  Was  die  neu  ausgefchiedene  Form :  primäre  Verrrücktheit 
betrifft,  io  kam  iie  ebenfo  wie  die  paralytifche  Störung  entfehieden  häufiger  bei  den  Männern 
zur  Aufnahme  (23,3%  gegen  13,0  o/0  bei  den  Frauen). 


h  •  1pn  qm  f  ra"kf  ?PlIePf>e  und  Idioten  oder  Kretinen  werden  für  die  Regel  in  den 

hejden  SUatsanl  aUen  bchuflenried  und  Winnenthal  nicht  aufgenommen;  fie  kommen  daher  für  die 

fSJiäo/f8riepIJ,: 7  v!ue  ! ,rr nChli dfuen  lIrrfiT1I’sfo,men  nicht  in  Betracht  und  find  nur  der  Voll- 
üänui0keu  dci  Zjihlcnvcrhältniirc  hnlbcr  hier  ciufgeführt. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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c)  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Tab  5.  1885,  1886  und  1887. 


Nr. 

Form 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

bis  zu 
1 

Monat 

2-3 

Monat 

4-6 

Monat 

7—12 

Monat 

im 

2.  Jahr 

über 

2  Jahr 

Unbe¬ 

ftimmte 

Krank- 

beits- 

dauer 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

}  Sa 

1 

Melancholie . 

15 

38 

21 

28 

21 

30 

10 

17 

8 

8 

3 

6 

_ 

1 

78128 

206 

2 

Manie . 

27 

35 

20 

18 

9 

2 

5 

3 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

63 

59 

122 

3 

Zirkuläres  Irrefein  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

4 

Primäre  Verrücktheit  .  . 

6 

4 

6 

8 

7 

2 

7 

2 

12 

6 

18 

12 

8 

1 

64 

35 

99 

5 

Sekundäre  Seelenftörung 

— 

1 

3 

3 

— 

5 

4 

3 

7 

4 

17 

17 

10 

3 

41 

36 

77 

6 

Paralytifche  Seelenftörung 

5 

— 

4 

3 

2 

3 

4 

1 

5 

2 

3 

— 

— 

— 

23 

9 

32 

7 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

2 

3 

8 

Idiotismus  u.  Kretinismus 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

2 

9 

Summe . 

78 

54 

60 

39 

44 

30 

26 

32 

21 

46 

36 

21 

5 

275 

270 

545 

10 

Darunter  erbliche  .  .  . 

23 

45 

29 

27 

21 

19 

14 

12 

11 

3 

25 

18 

6 

2 

129 

126 

255 

11 

Erblichkeit  fraglich  .  . 

9 

5 

3 

3 

1 

3 

1 

2 

3 

4 

3 

3 

1 

21 

20 

41 

Nach  diefev  Tabelle  betrug  die  Kran 


iheitsdauer  vor  der  Aufnahme 


1885/87 

1882/84 

7 

187981 

2) 

1877/78 3) 

bis  zu  1  Monat 

bei 

131 

od. 

24,0  o/o 

(18,6  7 

7 

(15,8  7' 

7 

(10,3  7 

7 

2-3  „ 

r> 

114 

* 

20,9  „ 

(26,9  „ 

) 

(22,0  „ 

) 

(17,2  „ 

) 

4-6  „ 

n 

83 

n 

15,3  „ 

(19,9  „ 

) 

(12,6  „ 

) 

(18,9  „ 

) 

7-12  „ 

n 

56 

n 

10,3  „ 

(  8,3  „ 

) 

(10,6  „ 

) 

(  7,9  „ 

) 

1—2  Jahre 

n 

53 

w 

9,7  „ 

(  9,0  „ 

) 

(  7,3  „ 

) 

(10,7  „ 

) 

über  2  „ 

n 

82 

n 

15,0  „ 

(13,8  „ 

) 

(18,3  „ 

) 

(25,4  „ 

) 

unbeftimmte  Zeit 

r> 

26 

ii 

4,8  „ 

(  3,7  „ 

) 

(13,3  „ 

) 

(  9,6  „ 

) 

Es  ergiebt  fich  aus  diefer  Zufammenftellung  für  die  Berichtsperiode  in  erfreulicher 
Weile  wieder  eine  Zunahme  derjenigen  Kranken,  welche  fchon  im  er  ften  Monat  nach  dem 
Ausbruch  der  Krankheit  Aufnahme  in  den  Staatsirrenanltalten  haben  finden  können,  während 
der  Prozentfatz  für  diefe  Kranken  in  den  Jahren  1877/78  :  10,3  beträgt,  fteigt  derfelbe  1879/81 
auf  15,8,  1882/84  auf  18,6  und  1885/87  auf  24,0.  Noch  deutlicher  wird  die  Befferuug  in .  der 
Aufnahmefähigkeit  der  Staatsirrenanltalten  für  frifche  Fälle,  wenn  die  abfoluten  Zahlen  dieiei 
Aufnahmen  für  die  letzten  3jährigen  Perioden  mit  einander  verglichen  werden: 

Es  wurden  nämlich  im  er  ften  Monat  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  aufgenommen, 
in  den  Jahreu  1879/81  :  69  Kranke 
„  *  „  1882/84  :  85  „ 

„  „  „  1885/87  :  131 

Die  verhältnismäßig  große  Zahl  von  131  Aufnahmen  ganz  frifcher  Fälle  in  der  Be¬ 
richtsperiode  wurde  namentlich  durch  die  1885  erfolgte  Fertigftellung  von  je  25  neuen  Ilolier- 
räumen  in  den  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  SchulTenried  und  Winnenthal  ermöglicht.  Dei 
Bericht  von  SchulTenried  fagt  in  diefer  Beziehung:  „die  nächfte  folge  der  bedeutenden  Ver¬ 
mehrung  der  Ifolierzimmer  war,  daß  von  nun  an  jedes  einlaufende  Gefuch  lofort,  wenn  nui 
überhaupt  der  Kranke  für  die  Anftalt  paßte,  erfüllt  werden  konnte.“ 

Nach  den  einzelnen  Hauptformen  des  Irrefeins  beträgt  in  den  Berichtsjahren  die  Kiank- 
heitsdauer  vor  der  Aufnahme : 

Manie 
62  oder 


Melancholie 

Monat  bei  53  oder  25,7  °/o 


Prim.  Verrücktheit  Paralytifche  Störung 


bis  zu  1 

2-3  „  „  49 

4-6  „  „  51 

7-12  „  „  27 

1—2  Jahre  „  16 
über  2  „  „9 

unbeftimmte  Zeit  _  1 


23,8 

24,7 

13,1 

7,8 

4,4 

0,5 


38 

11 

8 

1 


50,8  °/o 

10  oder  10,1 

7o 

5 

oder 

15,6  7' 

F 

t-H 

CO 

14 

„  14,1 

n 

7 

n 

21,9  „ 

9,0  „ 

9 

„  9,1 

n 

5 

n 

15,6  „ 

6,6  „ 

9 

•  9,1 

V 

5 

TI 

15,6  „ 

0,8  „ 

18 

„  18,2 

n 

7 

n 

21,9  „ 

n 

30 

„  30,3 

n 

3 

n 

9,4  „ 

1,6  „ 

9 

*  9,1 

V 

— 

n 

'  n 

‘)  Med-Ber.  p.  1882/84 
2)  Med.Ber.  p.  1879/81. 


W.  Jahrb.  1886.  1.  Bd.  2.  Heft  S.  33. 

W.  Jahrb.  1884.  1.  Bd.  S.  159  bezw.  Separatabdr.  S.  31. 


*)  Med.Ber.  p.  1877/78.  W.  Jahrb.  1881.  1.  Bd.  S.  264  bezw.  Separatabdr.  S.  24, 
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Wieder,  wie  in  den  früheren  Berichtsperioden,  zeigt  die  Tobfucht  (Manie)  verhältnis- 
miißig  die  ineiften  Fälle,  in  welchen  innerhalb  des  erften  Monats  nach  dem  Krankheitsausbruch 
die  Aufnahme  in  die  Anftalt  erfolgte  (50,8  °/°  gegen  25,7  °/o  bei  Melancholie).  Innerhalb  der 

erften  drei  Monate  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  erfolgte  die  Aufnahme 

bei  Manie . in  82,0  °/°  4er  Fälle 

„  Melancholie . 49,5  „  „  „ 

r  paralytifcher  Störung . 37,5  „  „  „ 

„  primärer  Verrücktheit . 24,2  „  „  „ 

Erbliche  Belaftung  ergab  fich  bei  255  oder  46,8  °/°  4er  erftmals  oder  nach 
vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  (gegen  46,3  c/»  in  den  Jahren 
1877/84).  Von  den  275  aufgenomraenen  Männern  waren  129  oder  46,9  %  erblich  belaftet 
(gegen  42,6  %  in  den  Jahren  1877/84),  von  den  270  Frauen  126  oder  46,7  %  (gegen  49,8  °/° 

in  den  Jahren  1877/84).  Der  Nachweis  erblicher  Belaftung  war  demnach  in  den  Berichtsjahren 

bei  den  beiden  Gefchlechtern  faft  in  gleicher  Häufigkeit  möglich  (Männer  46,9  %>  Frauen 
46,7  %),  während  in  den  Jahren  1877—84  ein  folcher  bei  den  Frauen  ftets  ungleich  häufiger 
gewefen  war  (Männer  42,1  % ,  Frauen  49,5  %)•  —  Für  die  11jährige  Periode  1877/87 
erhält  man 

auf  1718  Aufnahmen  798  oder  46,4  °/o  erbliche  Fälle 
„  852  männliche  375  „  44,0  „  „  „ 

„  866  weibliche  423  „  48,0  ,.  „  „ 

Weiteres  über  Erblichkeit  f.  unter  fj  und  h). 

dj  Aufnahmen  nach  dem  Alter  der  Erkrankung,  Form  und  Erblichkeit. 

Sieht  man  von  den  zwei  Fällen  mit  angeborener  Seelenftörung  ab,  fo  find  nach  Tabelle  6 
von  543  Aufgenommenen  536  in  bekanntem  Alter  erkrankt  und  zwar 

1885/87  (1877/84) 


Alter  bis  zu  20  Jahren 

35  oder 

6,5 

% 

(7,9 

7») 

von  20 — 30 

rt 

159 

29,7 

» 

(29,1 

n) 

„  30-40 

« 

125 

r> 

23,3 

n 

(31,1 

*) 

„  40-50 

V 

113 

r> 

21,1 

n 

(17,1 

„) 

„  50—60 

n 

59 

11,0 

V) 

(11,2 

*) 

„  60-70 

n 

38 

V 

7,1 

V 

(3,3 

») 

3 

O 

1 

00 

o 

r> 

7 

536 

r> 

1,3 

n 

(0,3 

*) 

Bei  den  in  den  Jahren  1885/87  aufgenommenen  Kranken  fällt  hienach  die  Zeit  der 
Erkrankung  am  häufigften  in  das  Alter  von  20—30  Jahren,  nämlich  bei  29,7  °/°  der  Auf¬ 
genommenen,  während  nach  dem  8  jährigen  Durchfchnitt  1877/84  die  ineiften  der  Aufgenommenen 
in  dem  Alter  von  30 — 40  Jahren  erkrankt  waren  (31,1  %)•  Zwifchen  diefen  beiden  Alters- 
klalfen  hat  auch  in  der  früheren  Berichtsperiode  das  Maximum  gefch wankt,  fo  daß  es  fcheint, 
daß  in  diefelben,  alfo  zwifchen  20  und  30  und  zwifchen  30  und  40  Jahre  in  ziemlich  gleich¬ 
mäßiger  Weife  die  größte  Zahl  der  Erkrankungen  fällt. 

Stellt  man  die  Zahlen  für  das  Alter  der  Erkrankungen  pro  1877,87  mit  den  Bevölker¬ 
ungszahlen  nach  den  Zählungen  von  1880  und  1885  zufammen,  fo  erhält  man  folgende 
Ueberficht: 


Nr. 

im 

Alter 

von 

Bevölkerung 
für  Württemberg 
nach  dem  Durch¬ 
fchnitt 

1880  und  1885 

unter  1692  in  den 
Jahren  1877/87  in  den 
Staatsirrenanftalten  erft¬ 
mals,  bezw.  nach  erfolgter 
Genefung  wiederholt  auf¬ 
genommenen  Kranken 
find  erkrankt 

von  je 

100  diefer 
Kranken  find 
erkrankt 

von  je  1000 
der  entfprechenden 
AltersklalTe  find 
erkrankt 

1 

10-20  J. 

395  484 

127 

7,5 

32 

2 

20—30  „ 

273  465 

495 

29,3 

181 

3 

30—40  „ 

254  129 

485 

28,7 

191 

4 

40—50  „ 

224  646 

311 

18,3 

138 

5 

50-60  „ 

161  777 

188 

11, 'l 

117 

6 

60-70  „ 

114  252 

76 

4,5 

67 

7 

70-80  „ 

52  340 

10 

0,6 

19 

8 

zus.  1  476  093 

1692 

100,0 

114 

(l'ortfetzung  S.  46.) 
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(Fortfetzung  von  S.  44.) 

Hienach  wäre  die  zu  Erkrankungen  der  Seele  am  meiften  disponierte  Alte  ra¬ 
kiaffe  die  von  30—40  Jahren  (191)  und  nächftdem  die  von  20—30  Jahren  (181)  u.  f.  f.  (f. 
folgende  Überficht). 

Reihenfolge  der  Altersklaffen  nach  dem  Grade  ihrer  Dispofition  zu  Geiftes- 

kr  an  kh  eiten. 


Auf  je  100000  Einwohner 
von  30-40 

Jahren 

kommen 

191  Erkrankungen 

V 

20—30 

r> 

V 

181 

n 

n 

40—50 

V 

V 

138 

V 

w 

50—60 

n 

n 

117 

n 

r» 

60—70 

* 

n 

67 

n 

V 

10-20 

V 

n 

32 

V 

w 

70-80 

n 

n 

19 

■  n 

Aus  Tabelle  6  ergeben  fick  weiterhin  die  Häufigkeitsverhältniffe  für  das  Alter  der 
Erkrankung  nach  dem  Gefchlecht,  den  einzelnen  I  r  r  f  i  n  n  s  f  o  r  m  en  und  der  Erblichkeit. 
Die  Zahlen  find  jedoch  auch  bei  einer  Zufammenfaflüng  der  Jahre  1877—87  noch  immer  zu 
klein,  um  auf  diefelben  fchon  fichere  Schlüffe  nach  den  gedachten  Einzelrichtungen  gründen 
zu  können. 


e)  Aufnahmen  nach  Zivilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter  der  Erkrankung  und  Form. 

Tab.  7.  1885,  1886  und  1887. 


Nr. 

Alter 

der 

Erkrankung 

ledig 

verheiratet 

verwit.  od.  gefchieden 

Sämtliche 

Fälle 

Darunter 

para- 

lytifche 

Sämtliche 

Fälle 

Darunter 

para- 

lytifche 

Sämtliche 

Fälle 

Darunter 

para- 

lytifche 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

1 

Angeboren  .... 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

bis  zu  15  Jahren  .  . 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

16—20  Jahr  .  .  . 

17 

14 

4 

21—25  „  ... 

42 

38 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

26—30  „  ... 

30 

25 

1 

— 

7 

10 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

6 

31-35  „  ... 

17 

9 

— 

— 

12 

15 

1 

— 

1 

— 

— 

7 

36-40  „  ... 

14 

6 

3 

— 

23 

24 

5 

2 

3 

1 

— 

— 

8 

41-45  „  ... 

11 

11 

1 

— 

19 

19 

3 

2 

2 

3 

— 

— 

9 

46-50  „  ... 

6 

9 

1 

1 

17 

13 

3 

2 

1 

2 

— 

— 

10 

51—60  „  ... 

5 

12 

— 

1 

20 

14 

5 

— 

3 

5 

— 

— 

11 

61—70  „  ... 

2 

6 

9 

7 

— 

— 

3 

11 

— 

— 

12 

71—80  „  ... 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

13 

über  80  „  ... 

14 

Unbekannt  .... 

3 

— 

- 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

15 

Summe  . 

j  152 

131 

6 

2 

110 

110 

17 

7 

13 

29 

— 

— 

283 

8 

220 

24 

42 

Nach  diefer  Tabelle  find  von  545  Aufgenommenen  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung  283  ledig, 
220  verheiratet  und  42  verwitwet  oder  gefchieden  gewefen. 

Faßt  man  die  4  Perioden  1877—87  zufammen,  fo  waren  von  1730  in  diefen  Jahren 
in  den  Staatsirrenanftalten  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufge¬ 
nommene  Kranken  zur  Zeit  ihrer  Erkrankung  896  ledig,  700  verheiratet  und  134  verwitwet  oder 
gefchieden  gewefen.  Unter  den  1730  Aufgenommenen  befanden  fich  141  ledige  und  1  ver¬ 
heiratetes  aus  der  Altersklaffe  bis  zu  20  Jahren.  Läßt  man  diefe  Altersklaffe  außer  Betracht, 
fo  ergeben  fich  (für  die  Bevölkerungszahlen  den  Durchfclmitt  der  beiden  Zählungen  vom  1.  De¬ 
zember  1880  und  1885  zu  Grunde  gelegt)  in  11  Jahren 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  47 

auf  310885  Ledige  (über  20  Jahre)  755  d.  i.  auf  100000  Ledige  ....  243  Aufnahmen 
»  659  387  Verheiratete  (desgl.)  699  „  „  „  100000  Verheiratete  .  .  106 

»  118890  Verwt.  u.  Gefch.  (desgl.)  134  „  „  „  100  000  Verwt.  u.  Gefch.  .  113  " 

Bei  den  1588  in  ^en  Jahren  1877/87  in  den  Staatsirrenanftalten  aufgenommenen  über 
20  Jahre  alten  Kranken  waren  demnach  die  Erkrankungen  im  ledigen  Stand  über  zweimal 
fo  häufig,  als  bei  den  Verheirateten  (243  :  106);  die  Häufigkeit  der  Erkrankung  bei  Ver¬ 
heirateten  und  Verwitweten  bez,  Gefchiedenen  war  dagegen  nahezu  die  gleiche  (106  :  113). 

Nach  Tabelle  6  und  den  gleichen  Tabellen  in  den  3  vorhergehenden  Medizinalberichten 
waren  ferner  unter  den  1588  in  den  Jahren  1877/87  in  den  Staatsirrenanftalten  aufgenommenen 
über  20  Jahre  alten  Kranken  im  ganzen  94  Paralytiker,  davon  waren  zur  Zeit  ihrer  Er¬ 
krankung  19  ledig,  71  verheiratet,  4  verwitwet  oder  gefchieden.  Auf  die  entfprechenden  Be¬ 
völkerungszahlen  bezogen,  ergeben  fich  für  die  Paralytiker  in  11  Jahren 

auf  310885  Ledige . 19  d.  i.  auf  100000  Ledige . 6  Aufnahmen 

»  659387  Verheiratete  .  .  .  .  71  „  „  „  100000  Verheiratete  ....  11 

„  118  890  Verwt.  oder  Gefch.  .  .  4  „  „  „  100000  Verwt.  oder  Gefch.  .  .  3 

Für  die  paralytifche  Störung  ift  hienach  die  Erkrankungshäufigkeit,  im  Gegenfatz 
zu  den  übrigen  Störungen  bei  den  Verheirateten  die  größte  und  überfteigt  die  bei  den 
Ledigen  faft  um  das  doppelte  (11  :  6). 


f)  Aufnahmen  nach  Erblichkeit  und  Famiüenaniage. 

In  der  S.  48  folgenden  Belaftungstabelle  (8)  ift  jeder  Fall  nur  einmal  regiftriert 
und  wenn  mehrere  einfchlägige  Verhältniffe  bei  einem  Fall  Vorkommen,  das  wichtigere  rubri¬ 
ziert;  wo  z.  B.  die  I.  Abteilung  (Eltern  ergriffen)  und  die  II.  Abteilung  (Familienanlage)  zu- 
fammen  Vorkommen,  wird  die  Rubrizierung  im  Sinne  der  erften  Abteilung  ausgeführt  etc.  (vergl. 
Med.-Ber.  pro  1877/78  S.  266,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  26). 

Nach  Tabelle  2—4  wurden  in  den  Berichtsperioden  im  ganzen  424  Kranke  mit  ein¬ 
facher  Seelenftörung  erftmals  aufgenommen.  Unter  Beziehung  diefer  Krankenzahl  auf 
die  Zahlen  der  Tabelle  8  ergeben  fich  nachftehende  Verhältniszahlen,  denen  ftets  die  betreffenden 
Verhäitniszahlen  der  8jährigen  Periode  1877/84  in  Klammern  beigefetzt  find: 

1.  Unter  424  Kranken  waren 

(1877/84) 

217  oder  51,2  °/o  (49,3  °/°)  erblich  belaftet, 

darunter  105  „  24,8  „  (25,4  „ ),  bei  welchen  direkte  Erblichkeit, 

101  „  23,8  „  (23,4  „  ),  bei  welchen  nur  Farn  i  1  i  e n  a  n  1  age  nachgewiefen  werden 

konnte 

und  11  „  2,6  „  (0,5  „  ),  bei  welchen  uneheliche  Geburt  das  einzige  Be- 

laftungsmoment  bildete. 

2.  Unter  424  Kranken  waren 


\ 

a)  mit  dir 
(1877/84) 

e  k  t,  e  r 

Erbl 

i  c  h  k  e  i  t 

54 

oder  12,7  %  (14,4  °/o),  bei 

deren 

Eltern 

Geifteskrankheit 

10 

*  2,4 

n  (  2,3  „  ),  „ 

n 

17 

Nervenkrankheit 

18 

*  4,2 

n  (  4,5  „  ),  „ 

n 

r 

Trunkfucht 

7 

V  1,7 

n  (  0,9  n  ),  „ 

71 

ii 

Selbftmord 

16 

,  3,8 

r  (  3,1  „  ),  „ 

71 

77 

auffallende  Charaktere  u.  Genies 

— 

71 

„  (10,2  „),  „ 

71 

71 

Vergehen  vorgekommen  Avaren 

zuf.  105  oder  24.8  °/0  (25,4  °/°) 


b)  mit  bloßer  Familienanlage 
88  oder  20,7  %  (18,5  %),  in  deren  Familie  Geifteskrankheit 


2  „ 

0,5  „ 

( 

2,2 

71  ))  11  77 

2  „ 

0,5  „ 

( 

0,4 

77  )l  11  11 

6  r 

1,4  „ 

( 

1,6 

17  )l  17  17 

2  „ 

0,5  „ 

( 

0,7 

r  ),  *  r 

77 

1  * 

0,2  ” 

— 

71  71 

unbekannt 

Nervenkrankheit 

Trunkfucht 

Selbftmord 

auffallende  Charaktere  u.  Genies 
Vergehen  vorgekommen  waren 


zuf.  101  oder  23,8  °/o  (23,4  %) 


(Fortfetzung  S.  49.) 


Tab.  8.  Aufnahmen  nach  Erblichkeit  und  Familienanlagc 
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I 


Begriff  „einfache  Seelenftörung“  zufammengefaßt. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  49 


c)  zufamraen 


142 

oder  33,4 

°/o  (33,0 

7  o), 

bei 

deren 

Elter 

12 

rt 

2,9 

»  (  4,4 

*), 

r* 

n 

20 

?? 

4,7 

„  (  4,9 

*), 

?? 

n 

VI 

13 

n 

3,1 

n  (  2,5 

»), 

i? 

n 

18 

n 

4,3 

*  (  3,8 

„), 

n 

rt 

V 

— 

r. 

— 

*  (  0,2 

n 

n 

1 

n 

0,2 

n 

unbekannt. 

206 

oder  48,6 

°/o  (48,8 

°/o) 

oder  Familie  Geifteskrankheit, 

»  „  Nervenkrankheit 

n  n  Trunk fucht 

«  „  Selbftmord 

r  „  auffallende  Charaktere  u.  Genies 

n  „  Vergehen  vorgekommen  waren 


3.  Von  den  424  Kranken 
Unter  211  Männern  waren 


waren  211  männlichen  und  213  weiblichen  Gefchlechts. 
Unter  213  Frauen  waren 


(1877/84) 

(1877/84) 

110  od.  52,1  °/o 

•  (43,2  %) 

107  od.  50,2  °/o 

(55,0  o/o), 

erblich  belaftet. 

Davon 

55 

*  26,1  „ 

(21,9  „) 

50  „ 

23,5  „ 

(28,6  „) 

mit 

direkter  Erblichkeit, 

davon 

26 

n  12,3  „ 

(13,2  „) 

28  „ 

13,1  „ 

(15,6  „), 

bei 

denen  Geifteskrankheit  der  Eltern 

u.  zwar 

10 

n  4,7  „ 

(  5,6  „) 

7  „ 

3,2  „ 

(  5,2  „ ), 

bei 

denen  Geifteskrankheit  des  Vaters 

16 

„  7,6  „ 

(  6,5  .) 

20  „ 

9,4  „ 

(  8,1  „), 

„  „  der  Mutter 

— 

n  n 

(  1,1  „) 

1  * 

0,5  „ 

(  2,3  „), 

55 

„  „  beider  Eltern  vorlag. 

Aus  diefen  Zufammenftellungen  geht  vor  allem  hervor,  daß  fich  die  Belaftungsverhält- 
niffe  in  der  Berichtsperiode  mit  den  Durchfchnittsverhältnitfen  der  Jahre  1877—84  faft  durchweg 
als  iibereinftimmend  gezeigt  haben.  Faßt  man  die  11jährige  Periode  1877/87  mit  1  353  Erftauf- 
nahmen  einfacher  Seelenftörung  zufamraen,  fo  kommen  auf  je  100  Kranke  faft  genau  50, 
bei  denen  erbliche  Belüftung  naehgewiefen  werden  kann.  Unter  diefen  50  find  ca.  25, 
bei  denen  direkte  Erblichkeit  lind  ca.  23,  bei  denen  nur  Familienanlage  voriag,  wäh¬ 
rend  bei  den  letzten  1 — 2  uneheliche  Geburt  das  einzige  Belaftungsmaterial  bildete 
(vgl.  Ziff.  1). 

Unter  den  50  erblich  belafteten  Kranken  find  ferner  ca.  33,  bei  deren  Eltern  oder 
Familien  Geifteskrankheit  vorgekommen  war,  und  unter  diefen  33  find  14,  bei  deren 
Eltern,  und  19  in  deren  fonftigen  Familie  (Großeltern,  Onkel,  Gefchwifter  etc.)  Geifteskrank¬ 
heit  vorgekommen  war  (vgl.  Ziff.  2). 

Da  fich  für  die  wichtigeren  Verhältniffe  bezüglich  der  Erblichkeit  die  Prozentzahlen 
50,  33,  25  und  14  ergeben  haben,  fo  können  diefe  Verhältniffe  auch  in  folgender  Weife  ausge¬ 
drückt  werden: 

Auf  jeden  andern  Kranken  kommt  ein  überhaupt  erblich  belafteter.  Auf  jeden 
dritten  Kranken  kommt  ein  folcher,  bei  dclfen  Eltern  oder  in  deffen  Fa  m  il  i  e  G  e  i  ft  e  s- 
krankheit  vorgekommen  war.  Auf  jeden  vierten  Kranken  kommt  ein  direkt,  d.  h.  von  den 
Eltern  her  belafteter.  Auf  jeden  fiebenten  Kranken  kommt  ein  folcher,  bei  deffen  Eltern 
Geifteskrankheit  vorgekommen  war. 

Was  die  Veferbungsverhältniffe  bei  den  beiden  Gefchlechtern  anbelangt  (vgl.  Ziff.  3), 
fo  hatte  in  den  feitherigen  Berichtsperioden  ftets  das  weibliche  Gefchlecht  eine  etwas  größere 
Dispofition  gezeigt,  fowohl  in  ITinficht  auf  die  erbliche  Belaftung  überhaupt  (55°/o  gegen  43,2 °/o 
bei  den  Männern)  als  auch  auf  die  direkte  Erblichkeit  im  befonderen  (28,6 °/o  gegen  21,9 °/o  bei 
den  Männern).  In  der  vorliegenden  3jährigen  Periode  hat  fich  nun  das  Verhältnis  umgekehrt, 
indem  in  diefem  Zeitraum  bei  den  Männern  eine  etwas  größere  erhebliche  Belaftung 
nachzuweifen  war,  und  zwar  ebenfalls  fowohl  im  allgemeinen  (52,1  %>  gegen  50,2 °/o  bei  den 
Frauen),  als  auch  bezüglich  der  direkten  Erblichkeit  im  befondern  (26,1  °/o  gegen  23,5%  bei 
den  Frauen). 


Nichtsdeftoweniger  bleiben,  wenn  die  11jährige  Periode  1877/87  zufammengefaßt  wird, 
die  Verhältniszahlen  in  der  feitherigen  Weife  für  das  weibliche  Gefchlecht  prävalierend. 
Unter  100  Frauen  find  nach  dem  genannten  11jährigen  Durchfchnitt  51  erblich  belaltet,  darunter 
27  direkt  und  darunter  wieder  15,  bei  denen  Geifteskrankheit  der  Eltern  vorlag.  Die  betreffenden 
Zahlen  für  die  Männer  find  45,  23  und  13. 

Unter  den  letzteren  15  bezw.  13  Fällen  mit  direkter  Ererbung  der  Geiftes¬ 
krankheit  von  den  Eltern  find 

bei  den  Frauen  bei  den  Männern 

5  5,  in  welchen  fich  Geifteskrankheit  beim  Vater 

8  7,  „  *  bei  der  Mutter 

o  1  bei  beiden  Eltern  vorfanden. 

“  -*■)  1)  “  *' 

Württeiub.  Jahrbücher  1889.  I  4.  Heft.  *  4 
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Die  direkte  Vererbung  der  Geifteskrankheit  von  Eltern  auf  Kinder 
ift  hienach  von  mütterlicher  Seite  nicht  unerheblich  häufiger  als  von  väterlicher,  und  von 
mütterlicher  Seite  wiederum  häufiger  bei  den  Töchtern,  als  bei  den  Söhnen:  während 
unter  100  kranken  Frauen  und  unter  100  kranken  Männern  je  5  find,  welche  die  Geifteskrank¬ 
heit  vom  Vater  geerbt  haben,  find  unter  100  kranken  Frauen  8  und  unter  100  kranken 
Männern  7,  welche  die  Geifteskrankheit  direkt  von  der  Mutter  geerbt  haben. 

Alle  die  unter  f)  feither  über  die  Erblichkeit  erörterten  VerhältnilTe  gelten  —  wie  ein¬ 
gangs  fchon  hervorgehoben  wurde  —  nur  für  die  erften  Aufnahmen  mit  einfacher  Seelenftörung. 
Für  diefe  haben  wir  im  allgemeinen  einen  Erblichkeitsprozentfatz  von  rund  50  erhalten.  Diefer 
Prozentfatz  (genau  49,9)  ift  erheblich  höher  als  derjenige,  welchen  wir  für  färat liehe  in  den  Zeit¬ 
raum  1877/87  aufgenommenen  Kranken  erhalten  haben  (46,4)  vgl.  unter  c).  Der  Grund  hiefür  liegt 
zunächlt  in  dem  niedereren  Erblichkeits-Prozentfatz  der  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  ; 
derfelbe  beträgt,  wie  wir  unten  unter  h)  fehen  werden,  für  die  245  in  den  Jahren  1877/87  wiederholt 
aufgenommenen  Kranken  39,7 ;  hiedurch  wird  der  Prozentfatz  der  erftmals  und  wiederholt  aufge¬ 
nommenen  einfachen  Seelenftörungen  auf  48,0  herabgedrückt.  Die  weitere  Herabdrückung  diefes 
Prozentfatzes  auf  46,4  wird  durch  eine  verhältnismäßig  kleine  Anzahl  von  Kranken  bedingt, 
nämlich  durch  die  Paralytiker,  von  denen  im  ganzen  nur  94  unter  den  Aufnahmen  des 
11jährigen  Zeitraums  figurieren,  deren  Erblichkeitsprozentfatz  fich  jedoch  als  ein  auf¬ 
fallend  niedriger  (18,1  °/°)  ergeben  hat. 

Am  überfichtlichften  ift  dies  aus  Tab.  6  zu  erfehen,  in  welcher  die  erblichen  und  nicht 
erblichen  Fälle  für  die  verfchiedenen  Formen  zufammengeftellt  find.  Die  folgende  Überficht 
giebt  die  einfehlägigen  Verhältnifie  für  die  Hauptkrankheitsformen  in  den  4  Berichtsperiodenl877 — 87. 


Melancholie 

Manie 

Primäre 

Verrücktheit 

Sekundäre 

Seelenftörung 

Paralytilche 

Seelenftörung 

Summe 

erbliche 

Fälle 

1 

nicht  erblich 
und  zweifel¬ 
haft 

erbliche 

Fälle 

nicht  erblich 
und  zweifel¬ 
haft 

erbliche 

Fälle 

nicht  erblich 
und  zweifel¬ 
haft 

erbliche 

Fälle 

nicht  erblich 
und  zweifei-  j 
haft 

erbliche 

Fälle 

nicht  erblich 

und  zweifel¬ 

haft 

erbliche 

Fälle 

nicht  erblich 

und  zweifel¬ 

haft. 

1877/78 

35 

46 

29 

37 

46 

75 

1 

11 

111 

169 

1879/80 

97 

70 

61 

52 

— 

— 

55 

68 

6 

13 

219 

202 

1881/84 

102 

102 

54 

44 

— 

— 

44 

72 

5 

26 

205 

241 

1885/87 

105 

101 

63 

59 

40 

59 

36 

41 

5 

27 

249 

287 

zuf.  .  . 

339 

319 

207 

192 

40 

59 

181 

256 

17 

77 

784 

903 

658 

399 

99 

437 

94 

1687 

Davon  erbli 

ch:  51,6% 

52,0  % 

40,4  % 

41,4  % 

18,1  % 

46,5  % 

48,0%. 

Nach  diefer  Überficht  beträgt  die  Erblichkeit 

bei  der  Manie . 52,0 °/o 

„  „  Melancholie . 51,6  °/o 

„  „  fekundären  Seelenftörung  .  41,5  % 

„  „  primären  Verrücktheit  .  .  40,4  °/o 

„  „  paralytifchen  Seelenftörung  18,1% 

g)  Aufnahmen  nach  Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit. 

In  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tab.  9  (S,  51)  find  die  wiederholten 
Aufnahmen,  auch  wenn  fie  nach  vorhergegangener  Genefung  erfolgten,  nicht  beriickfichtigt,  ebenfo 
die  Seelenftörungen  mit  Epilepfie.  Die  Zahl  der  Eritaufnahinen  (exl.  der  Seelenftörungen  mit  Epi- 
lepfie)  betiägt  in  den  drei  Berichtsjahren  zufammen  457.  Unter  diefen  457  erftmals  aufge¬ 
nommenen  Kranken  waren  nach  Tabelle  9 


307  Evangelifche 
142  Katholiken 
4  Juden 

4  Andersgläubige. 


Ilinfichtlich  der  Häufigkeit  der  Erkrankungen  nach  dem  Glaubensbekenntnis 
ergiebt  fich  unter  Berück fichtigung  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885: 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Tab.  9.  1885,  1886  und  1887.  (Erfte  Aufnahmen.) 


598223  Katholifche  „  142  „  „  „  100000  Kathol.  23,7(18,3)  (16,1) 

13 171  Ifraeliten  „  4  „  „  „  100000  Ifrae).  30,3  (52,6)  (52,6) 


In  der  Berichtsperiode  waren  hienach  die  Aufnahmen  von  Katholiken  verhältnis¬ 
mäßig  häufiger  als  die  von  Evangelifchen  (23,7  :  22,2),  im  Gegenfatz  zu  den  vorhergehenden 
Perioden,  in  welchen  ftets  die  Aufnahmen  von  Evangelifchen  verhältnismäßig  häufiger  waren 
als  die  von  Katholifchen  (20,4  :  18  :  3  etc.). 


h)  Aufnahmen  nach  Zahl  und  Erblichkeit. 

Tab.  10.  1885,  1886  und  1887. 


Nr. 

Zahl 

der  Aufnahmen 

1 

2 

3 

4 

Erblich 

Nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

1.  Aufnahme  .  . 

115 

109 

102 

99 

19 

16 

236 

224 

460 

2 

2. 

10 

15 

19 

20 

2 

4 

31 

39 

70 

3 

3.  „  .  . 

2 

2 

4 

3 

— 

— 

6 

5 

11 

4 

4. 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

5 

5. 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

6 

Summe  .  . 

129 

126 

125 

124 

21 

20 

275 

270 

545 

255 

249 

41 

545 

Von  den  545  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen 
Kranken  waren  nach  vorftehender  Tabelle  (10)  460  das  erftemal,  70  das  zweitemal,  11  das 
drittemal,  2  das  viertemal  und  2  das  fünftemal  aufgenommen  worden. 

Faßt  man  die  11  Jahre  1877/87  zufammen  (vgl.  die  vorhergehenden  Medizinalberichte), 
fo  erhält  man: 

Von  1718  erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen 
Kranken  waren 
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1  473  erftmals 
184  das  zweiteinal  \ 

36  „  drittemal  J 

14  „  viertemal  f  zufammen  245. 

9  „  fiinftemal  1 

1  „  fechftemal  ) 

1  „  achtemal  ' 

aufgenommen  worden. 

Es  waren  ferner 

unter  den  1473  erften  Aufnahmen  701  oder  47,6%  erbliche  Fälle  und 
„  „  245  wiederholt.  Aufnahmen  97  „  39,7%  „  n 

Somit  war  nach  dem  11jährigen  Durchfchnitt  1877/87  die  Erblichkeit  bei  denjenigen  Kran¬ 
ken,  die  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommen  worden  waren,  leltener  nach¬ 
zuweifen,  als  bei  den  erftmals  aufgenommenen  Kranken  (39,7%  gegen  47,6%). 


i)  Aufnahmen  in  forenfifcher  Beziehung. 

Tab.  11.  1885,  1886  und  1887. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

sJ 

Forenfifche 

Beziehung 

Melancholie 

Manie 

Zirkuläres 

Irrefein 

- 

•’S 

£ 

s 

g 

5 

o 

u 

Sm 

<D 

> 

Sekundäre 

Seelen- 

bl 

E 

ü 

■O 

ü 

Paralytifche 

Seelen- 

ftörung 

Seelen- 

ftörung  mit 

Epilepfie 

Idiotie  und 

Kretinismus 

Summe 

S 

Eh 

a 

a|£ 

a 

§ 

...1 

♦ 

Cm 

a 

a 

se 

CO 

1 

I.  Vor  d.  Erkran¬ 
kung 

mit  dem  Strafgefetz 
in  Konflikt  geraten 

1 

2 

3 

3 

2 

beftraft . 

4 

3 

i 

— 

— 

- 

5 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

3 

17 

3 

II.  Nach  d.Erkran- 
k  u  n  g 

mit  dem  Strafgefetz 
in  Konflikt  geraten 

1 

2 

7 

1 

7 

1 

1 

2 

16 

6 

22 

4 

beftraft . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

5 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

— 

9 

5 

Summe  .  .  . 

6 

4 

i 

2 

— 

— 

15 

1 

14 

1 

3 

1 

— 

2 

42 

9 

51 

6 

Zahl  der  Aufnahmen 

78 

128 

63 

59 

3 

1 

64 

35 

41 

36 

23 

9 

1 

2 

2 

_ 

275 

270 

545 

7 

Auf  100  A ^genom¬ 
mene  kommen  vor 
d.  Erkrankung  ge- 
richtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (1 
und  2)  . 

6,4 

2,3 

1,6 

10,9 

4,9 

8,7 

6,2 

1,1 

3,7 

8 

Auf  100  Anfgenom- 
mene  kommen  nach 
d.  Erkrankung  ge- 
richtl.  unterfuchte, 
bezw.  beftrafte  (3 
und  4) . 

1,3 

0,8 

3,4 

12,5 

2,9 

29,3 

2,8 

4,3 

11,1 

100,0 

100,0 

9,1 

2.2 

5,7 

9 

Auf  100  Aufgenom¬ 
mene  kommen  über¬ 
haupt  gerichtlich 
unterfuchte,  bezw. 
beftrafte  (1 — 4)  . 

7,7 

,3,1 

1,6 

i3>4 

23,4 

2,9 

34,1 

2,8 

13,0 

iw 

100,0 

100,0 

i- 

15,3 

3,3 

9,4 

^  on  (len  ^45  erftmals  oder  nach  erfolgter  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kran¬ 
ken  waien  nach  vorftehender  labelle  (11)  im  ganzen  51  oder  9,4 %  (in  den  vorhergegangenen 
Berichtsperioden  1882/84,  1879/81  und  1877/78:  12,0%,  9,7%  und  11,7%)  vor  oder  nach  der 
Erkrankung  in  gerichtliche  Unterfuchung  gekommen,  bezw.  beftraft  worden,  und  zwar 
20  oder  3,7%  (6,3%,  4,4%  und  4,1%)  der  Aufgenomraenen  vor  und  31  oder  5,7%  (5,7%,  5,3% 
und  7,6%)  der  Aufgenommenen  nach  der  Erkrankung. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Auf  die  275  aufgenommenen  Männer  kommen  42  oder  15,3%  (25,6%,  14,5%  und  17,0%), 
auf  die  270  aufgenommenen  Frauen  kommen  9  oder  3,3%  (0,8/%,  4,9%  und  4,8  %)  Fälle,  in 
welchen  die  Kranken  vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Gefetz  in  Konflikt  gekommen 
waren.  Die  verhältnismäßig  geringe  Beteiligung  des  weiblichen  Gefchlechts  in  forenfifcher  Hin¬ 
ficht  kommt  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  zum  Ausdruck  (3,3%  gegen  15,3  °/0),  jedoch 
nicht  in  dem  hohen  Grade,  wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  (0,8%  gegen  25,6%). 

Unter  den  51  Fällen ,  in  welchen  der  Kranke  vor  oder  nach  der  Erkrankung  in 
gerichtliche  Unterfucluing  gezogen  worden  war,  find  26  oder  51%  (53%,  62%  und  12%),  in 
welchen  wirklich  Beftrafung  eingetreten  war,  unter  den  20  Fällen,  in  welchen  gerichtliche  Unter- 
fuchung  vor  der  Erkrankung  eintrat,  find  17  oder  85%  (76%,  95%  und  25%)  —  und  unter 
den  31  Fällen,  in  welchen  gerichtliche  Unterfuchung  nach  der  Erkrankung  eintrat,  9  oder  29% 
(27%,  35%  und  5°/o),  bei  denen  Beftrafung  erfolgte. 

Hinfichtlich  der  einzelnen  Formen  (Melancholie,  Manie  etc.)  find  die  Prozentverhält- 
nifle  unmittelbar  aus  Tab.  11  zu  erfehen.  Nimmt  man  die  11  Jahre  1877/87  zufammen,  fo  er- 
giebt  fich: 


Form 

Melan¬ 

cholie 

Manie 

Zirk. 

Irrefein 

Prim. 

Ver¬ 

rücktheit 

Sek. 

Stör. 

Paral. 

Stör. 

Epilept. 

Stör. 

Idiotism. 
u.  Kre¬ 
tinismus 

Zu¬ 

fammen 

Aufnahmen .  .  . 

658 

399 

4 

99 

447 

94 

7 

10 

1718 

davon  mit  dem 
Strafgefetz  in 
Konflikt  geraten 

27 

28 

16 

94 

8 

4 

5 

182 

u.  kommen  auf  je 
100  Aufnahmen 

4,1 

7,0 

— 

16,2 

21,0 

8,5 

57,1 

50,0 

10,6 

Im  Durchfchnitt  find  hienach  10,6  %  der  Aufgenommenen  mit  dem  Strafgefetz  in  Konflikt 
geraten,  am  h'äufigften  Epileptifchgeftörte  und  Idioten  (57,1  °/0  und  50,0%),  dann 
folgen  in  der  Häufigkeit  Sekundärgeftörte  und  Primärverrückte  (21,0%  und  16,2%), 
endlich  Paralytiker  (8,5%),  Tobfüchtige  (7,0%)  und  Melancholiker  (4,1%),  Verhält- 
nilfe,  wie  fie  auch  in  den  einzelnen  Berichtsperiaden  ftets  zu  Tage  traten. 


5.  Statiftik  des  Abgangs, 

a)  Zahl  und  nähere  Rubrizierung  der  Abgegangenen. 

(Vergl.  Tab.  2-4,  Rubr.  7—11). 

Die  Gefamtzahl  der  Abgegangenen  beträgt  (abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium 
potatorum  und  den  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten): 

im  Jahr  1885:  180  (davon  88  männlichen  und  92  weiblichen  Gefchlechts) 


„  „  1886:  215  ( 

r) 

112 

n 

ff 

103 

ff 

„  ) 

„  *  1887:  217  ( 

T) 

112 

n 

n 

105 

n 

*  ) 

Davon  waren 

1885 

1886 

1887 

genefen . 

59  od.  32,8% 

61  od.  28,4  % 

64  od.  29,5 % 

gebelfert . 

35 

„  19,4  „ 

43 

n  20,0  „ 

45 

n  20,7  „ 

uugeheilt  in  die  Familie  entlaßen 

20 

»  H,1  n 

\  42  od. 

28 

,,  13,0  „  \ 

29 

61  od 

„  13,4  „ 

„  in  eine  andere  Anftalt 

|  23,3  % 

I 

28,3  %  gQ 

,  13,8  „ 

verfetzt  .... 

22 

*  12,2  „ 

33 

„  15,3  J 

geftorben . 

44 

*  24,5  „ 

50 

-  23,3  „ 

49 

„  22,6  „ 

59  od. 
27,2  % 


217  od.  100% 


180  od. 100,0%  215  od. 100,0% 

Die  Verhältniszahlen  für  die  gene  fen,  gebeffert  und  ungebeffert  entlaflenen, 
fowie  für  die  verftorbenen  Kranken  crfcheinen  hienach  in  den  drei  Berichtsjahren  als  ziem¬ 
lich  übereinftimmeDde,  nur  im  Jahr  1885  ftellt  fich  ein  verhältnismäßig  hoher  Prozentfatz  für 
genefen  entladene  heraus  (32,8°/o  gegen  28,4%  und  29,5%  in  den  Jahren  1886  und  1887).  Dies 
mag  damit  zufammenhängen,  daß  im  Jahr  1885  nach  der  Fertigftellung  von  50  Ifolierräumen  in 
den  beiden  Heil-  und  Pfleganftalten  verhältnismäßig  mehr  frifche  und  heilbare  Fälle  aufgenom¬ 
men  werden  konnten.  Gegenüber  den  Vorjahren  fällt  ein  kleiner  Prozentfatz  für  un  geh  eilt 
entladene  Kranke  auf  (23,3  %-  28,3  %  gegenüber  31,8%  -  37,0%  in  der  vorhergehenden  Be- 
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richtsperiode  1882/84).  Es  rührt  dies  daher,  daß  in  dem  Jahr  1882/84  größere  Umbauten  in 
Winnenthal  und  Zwiefalten  in  Angriff  genommen  waren  ,  die  die  Entladung  und  Transferierung 
eines  Teils  der  Kranken  notwendig  machten,  während  in  den  Jahren  1885/87  nach  Fertigftellung 
diefer  Umbauten ,  fowie  der  eben  gedachten  50  Ifolierräume  in  Schuffenried  und  Winnenthal 
die  Entladung  und  Transferierung  ungeheilter  Kranker  eine  verhältnismäßig  feltenere  werden 
konnte.  Mit  diefer  weniger  häutigen  Entladung  ungeheilter  Kranker  in  der  Berichtsperiode 
hängt  der  verhältnismäßig  hohe  Prozentfatz  für  Geftorbene  in  diefer  Periode  zufammen  (22,0% 
bis  24,5%  gegen  17,5%  —  18,5%  in  den  Jahren  1882/84). 

Auf  den  Gefamtkrankenftand  bezogen  ergeben  Pich  folgende  Verhältniffe: 


Von  fämtlichen  in  den  3  Staats-Irrenanftalten  verpflegten  Kranken 
find  abgegangen  (immer  abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium 
potatorum,  Nichtirren  etc.) 

1885 

(Gefamtbeftand 

1 118) 

1886 

(Gefamtbeftand 

1160) 

1887 

(Gefamtbeftand 

1189) 

Mittel  von 

1874/84 

genefen  . 

gebelfert . 

\  in  die  Familie 

I  entlaffen  .  . 
"Dgcheül  e  andere  An. 

ftalt  verletzt  . 
geftorben . 

5,3  % 
3,1  „ 

1,8  % 

’  3,8  „ 

2,0  „  1 

3,9  „ 

5.3  % 
3,7  „ 

2)40/0  5,2,, 
2,8  „ 

4.3  „ 

5,4  % 
3,8  „ 

2.4  °/o 

U,9  „ 

2.5  ,, 

4,1  „ 

5.1  % 

4.2  „ 

6.3  „ 

3.3  „ 

überhaupt  abgegangen  .  . 

16,1  % 

18,5  % 

18,2  % 

18,9  % 

b)  Geneiungen  nach  der  Zahl  der  Aufnahmen  und  Erblichkeit. 

Tab.  12.  1885,  1886  und  1887. 


L  t 

2 

1 

4 

Zahl 

der  Aufnahmen 

Genefun  gen, 

wo  die  Krankheit 

Nr. 

erblich 

nicht 

erblich 

Erblichkeit 

unbekannt 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr 

ir. 

M. 

Fr. 

Sa. 

1 

2 

3 

4 

5 

1.  Aufnahme  .  . 

2. 

3.  „  .  . 

4. 

5. 

41 

3 

1 

40 

12 

1 

23 

12 

3 

31 

10 

2 

1 

1 

2 

1 

65 

17 

3 

1 

72 

22 

3 

1 

137 

39 

6 

2 

6 

Summa  .  • 

45 

53 

38 

44 

3 

1 

86 

98 

184 

In  vorftehender  Tabelle  (12)  find  die  Fälle  von  Delirium  potatorum  nicht  berückfich- 
tigt;  nach  Tab.  2 — 4  find  im  Jahr:  1885  4,  im  Jahr  1886  und  1887  je  1  folcher  Fall  aufgenom¬ 
men,  und  von  denfelben  im  Jahr  1885:  1,  im  Jahr  1886:  2  und  im  Jahr  1887:  1  genefen  ent¬ 

laden  worden. 

Die  labeile  12  bezieht  Pich  ferner  —  wie  färatlichc  die  Aufnahmen  betreffenden  Ta¬ 
bellen  von  Nr.  5  an  —  nur  auf  die  erftmals  oder  nach  vorheriger  Genefung  wiederholt  in  die 
Anltalt  aufgenommenen  Kranken.  Da  die  aus  Tab.  12  fich  ergebende  Gefamtzahl  der  Gene¬ 
lungen  (184)  mit  der  fiel)  aus  lab.  2 — 4  ergebenden  Zahl  für  die  überhaupt  genefenen  Kranken, 

excl.  Delirium  potatorum,  übereinftimmt  (59  -f  61  +  64  =  184),  fo  ergiebt  fich,  daß  bei  den  in 

den  Berichtsjahren  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken,  im  ganzen 
60  Falle  (darunter  26  Primärformen),  und  ebenfo  hei  den  aus  einem  andern  Afyl  verletzten,  im 
ganzen  88  Fälle  (darunter  28  Primärformen)  eine  Genefung  nicht  erfolgt  ift. 

Weiterhin  ilt  aus  den  Tab.  2—4  und  der  folgenden  Tabelle  13  erfichtlich,  daß  fich  alle 
(teile fangen  -  mit  Ausnahme  z  weier  in  Zwiefalten  vorgekommener  Fälle  von  Heilung  fekundärer 
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Seelenftörung  —  auf  die  fog.  Primärerkrankungen  (Melancholie,  Manie  und  primäre  Verrückt¬ 
heit)  beziehen. 

In  den  nachftehenden  Berechnungen  find  die  beiden  eben  berührten  Fälle  von  fekun- 
därer  Störung  außer  Betracht  gelaffen,  fo  daß  die  Ergebniffe  der  Tab.  12  ausfchließlich  auf  die 
Aufnahmen  von  Primärformen  bezogen  werden  können.  In  dem  Medizinalbericht  pro  1877/78 
S.  271,  bezw.  Separ.-Abdr.  S.  31  ift  des  nähern  ausgeführt  worden,  daß  die  Zahlen  der  Gene¬ 
fungen  mit  den  entfprechenden  Zahlen  der  Aufgenommenen  nur  dann  in  Betracht  zu  fetzen  find, 
wenn  eine  Reihe  von  Jahrgängen  zufammengenommen  werden  kann,  und  daß  die  hiebei  erhal¬ 
tenen  Ergebniffe  nur  als  Annäherungswerte  anzufehen  find,  welche  fich  jedoch  umfomehr  der 
Wahrheit  nähern,  eine  je  größere  Anzahl  von  Jahrgängen  zu  Gebote  ftehen.  Wir  werden  daher 
in  folgendem  die  Jahre  1879—1887  zufammenfaffen  und  verweilen  bezüglich  der  Zahlen  der 
früheren  Periode  auf  die  vorhergehenden  Medizinalberichte. 

Nach  den  betreffenden  Aufnahmetabellen  und  den  Tabellen  12  und  13  der  Medizinal¬ 
berichte  pro  1877/78,  1878/81,  1882/84  und  1885/87  kommen  bei  4en  in  den  11  Jahren  1877/87 
erftmals  oder  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken 

im  ganzen  auf  1055  Aufnahmen  an  Melancholie  und  Manie  572  oder  54,2%  Genefungen 

bei  Männern  „441  „  „  „  „  „  250  „  56,7  „  „ 

„  Frauen  „  614  „  „  „  „  „  322  „  52,4  „ 

ferner  in  den  Jahren  1885/87 

im  ganzen  auf  99  Aufnahmen  von  primärer  Verrücktheit  14  oder  14,1%  Genefungen 
bei  Männern  „  64  „  „  „  „8  „  12,5  „ 

„  Flauen  „  3o  „  „  „  „  6  „  17,1  „  „ 

Die  für  die  11jährige  Periode  1877/87  fich  ergebende  Häufigkeit  der  Genefungen 
bei  den  Krankheitsformen  der  M  e  1  an  c  li  ol  i  e  und  Manie  mit  54,2%  ftimmt  ziemlich  genau  mit 
dem  Ergebnis  der  8jährigen  Periode  1877/84  (55,0%);  ebenfo  die  Häufigkeit  der  Genefungen  beim 
männlichen  und  weiblichen  Gefchlecht  mit  56,7%  und  52,4 %  (gegen  56,5 °/o  und  53,7 %  in 
der  Periode  1877/84).  Die  in  der  Berichtsperiode  das  erftemal  erhobene  Häufigkeit  der  Ge¬ 
nefungen  für  die  Krankheitsform  der  primären  Verrücktheit  beträgt  im  ganzen  14,1%» 
für  Männer  12,5%  und  für  Frauen  17,1%. 

Es  ergeben  fich  ferner  für  die  primären  Formen  (Melancholie,  Manie  und  pri¬ 
märe  Verrücktheit  zufammen) 

auf  932  erftmals  aufgenommene  Kranke .  468  oder  50,2%  Genefungen 

auf  222  nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  auf¬ 
genommene  Kranke . 118  „  50,3  „  „ 

Es  kommen  endlich  bei  den  primären  Formen 

auf  586  erbliche  Fälle . 292  „  49,8  „  „ 

„  568  nicht  erblich  oder  zweifelhafte  Fälle  ......  294  ,.  51,8  „  „ 

Hienach  ftellt  fich  in  der  lljährigen  Periode  1877/87  bei  den  primären  Formen  (Melan¬ 
cholie,  Manie  und  pritnäre  Verrücktheit  zufammen)  für  die  erftmals  aufgenommenen  und  für  die 
nach  vorhergegangener  Genefung  wiederholt  aufgenommenen  Kranken  ein  ziemlich  gleiches  Heil- 
refultat  heraus  (50,2%  und  50,1%),  dagegen  ein  etwas  ungünftigeres  Heilrefultat  für  die 
erblichen  Fälle,  gegenüber  den  nicht  erblichen  und  zweifelhaften  Fällen  (49,8%  gegen  51,8%). 


c)  Genefungen  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme  nach  Form  und  Erblichkeit. 

Aus  Tabelle  13  (S.  56)  in  Verbindung  mit  Tab.  5  ergiebt  fich,  wenn  in  gleicher  Weife 
wie  bei  der  vorhergehenden  Tabelle,  der  Ergebniffe  der  Jahre  1877/84  hinzugezogen  werden, 

1.  bezüglich  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme: 

Es  kommen  bei  den  primären  Formen  (Melancholie,  Manie  und  primäre  Verrücktheit 
zufammen)  mit  einer  Krankheitsdauer 

bis  zu  1  Monat  vor  der  Aufnahme  auf  297  Aufgenoramene  179  oder  60,3%  Genefungen 
von  2—3  Monat  „  ,.  „ 

4—6 

11  ^  v  r>  r>  r 

n  ^  12  „  „  „  „ 

n  1  2  Jahr  „  „  „ 

über  2  „  „  „ 

(unbeftimmte  Zeit)  „  „ 


77 

331 

71 

176 

77 

53,2  „ 

11 

71 

217 

71 

118 

77 

54,4  „ 

71 

71 

110 

77 

52 

77 

47,3  „ 

77 

81 

71 

27 

?1 

33,3  „ 

77 

n 

69 

?i 

17 

7t 

24,6  „ 

77 

V) 

(49) 

11 

(17) 

77 

(34,7  „) 

77 

zuf. 

1154 

586 

50,8  % 
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Tab.  13.  1885,  1886  und  1887. 


Nr. 

Form 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 

1 

Monat 

2—3 

Monat 

4—6 

Monat 

7-12 

Monat 

Im  2. 
Jahr 

Über 

2 

Jahre 

Unbe- 

ftimmte 

Krank¬ 

heits¬ 

dauer 

Summe 

M. 

1% 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M 

Fr. 

Sa. 

1 

Melancholie  .... 

5 

19 

8 

15 

11 

12 

5 

6 

1 

2 

1 

T 

1 

I 

32 

54 

86 

2 

Manie . 

21 

22 

13 

11 

8 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

45 

37 

82 

3 

Zirkuläres  Irrefein 

— 

4 

Primäre  Verrücktheit 

3 

1 

1 

2 

2 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

6 

14 

5 

Sekund.  Seelenftörung 

1 

i 

— 

— 

1 

1 

2 

6 

Paralyt.  „ 

7 

Seelenftörung  mit 

Epilepfie  .... 

8 

Idiotie  u.  Kretinismus 

9 

Summe 

29 

42 

22 

28 

21 

15 

6 

9 

3 

3 

2 

i 

3 

— 

86 

98 

184 

10 

Darunter  erblich  .  . 

15 

25 

10 

14 

15 

10 

2 

2 

1 

1 

1 

i 

1 

— 

45 

53 

98 

Hienach  ilt  die  Ausficht  auf  Genefung  für  Kranke,  welche  im  erften  Monat  der  Er¬ 
krankung  zur  Aufnahme  kamen,  die  günftigfte  (60,3%  Genefungen)  und  fällt  gradatim  mit 
dem  Hinausrücken  des  Zeitpunkts  der  Aufnahme;  bei  Kranken,  welche  erft  nach  dem  zweiten 
Jahre  der  Erkrankung  zur  Aufnahme  gelangten,  erfolgten  die  Genefungen  nur  noch  in  24,6%  der 
Fälle. 

2.  bezüglich  der  Formen: 

Es  kamen 

bei  den  Melancholifchen  auf  658  Aufnahmen  297  oder  45,1%  Genefungen 
*  n  Maniakalifchen  „  397  „  275  „  68,9  „  „ 

„  „  Primärverrückten  „  99  „  14  „  14,1  *  „ 

1154  586  50.8  % 

Das  hervorragend  günftige  H ei  1  ref u  1  tat  bei  den  Maniakalifchen  (69%  gegen 
45  %  bei  den  Melancholikern  und  14  bei  den  Primärverrückten)  ergiebt  fich  gleicher  Weife  wie 
in  den  früheren  Berichtsperioden  auch  für  den  11jährigen  Zeitraum  1877/87  und  gründet  fich 
jetzt  auf  die  Zahl  von  1154  Aufnahmen. 

d)  Todesfälle  nach  Todesurfache  und  Irrfinnsform. 

Nach  lab.  14  (S.  57)  kommen  von  den  in  den  3  Berichtsjahren  in  den  Staatsirren' 
anftalten  erfolgten  143  Todesfällen  78  auf  Männer  und  65  auf  Frauen.  Dazu  kommt  1  Todes¬ 
fall  von  Delirium  potatorum  (vergl.  Tab.  2—4). 

Werden  die  Todesfälle  der  11  Jahre  1877/87,  abgefehen  von  den  Fällen  von  Delirium 
potatorum  und  Nichtirren,  auf  den  Gefaratzugang  (vgl.  Tab.  2—4)  der  gleichen  Zeit  bezogen,  fo 
ergeben  fich 

im  ganzen  .  .  .  .  auf  2289  Aufnahmen  425  oder  18,6%  Todesfälle 

bei  den  Männern  .  „  1191  „  245  „  20,6  „ 

r  *  Frauen  .  .  „  1098  „  180  „  16,4  „ 

ferner  nach  den  einzelnen  Irrfinnsformen: 


im 

ganzen . auf  2289  Aufnahmen 

425 

oder 

18,6%  Todesfälle 

bei 

Melancholie  .  . 

fl 

719 

55 

7,6  „  _ 

fl 

Manie ..... 

*  *  •  fl 

456 

22 

fl 

4,8  n  „ 

A 

zirkulärem  Irrfinn  .  . 

fl 

8 

2 

fl 

25,0  „ 

« 

primärer  Verrücktheit  . 

fl 

120 

17 

14,2  * 

fl 

fekundärer  Seelenftörung 

842 

242 

7  fl  fl 

28,7  „ 

n 

paralytischer  Seelenftörung  „ 

107 

71 

66,3  . 

t» 

Seelenftörung  mit  Epilepfie 

15 

9 

7  fl  fl 

60,0  „ 

fl 

Idiotie  und  Kretinismus  . 

fl 

22 

7 

fl 

7  fl  fl 

31,8  „ 

(Fortfetzung  S.  58.) 

für  die  Jahre  1885/87. 
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Tab.  14.  1885,  1886  und  1887. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

<X> 

<7 

-40 

O 

-40 

Nr. 

Todes u rfachen 

© 

-p 

r— < 

P 

2.£ 

•Cg 

h  « 
•2  j* 

••cg 

“Ö 

P  C 

g 

-P 

.O 

*-40 

i  * 
a>  5 

i 

P 

*2  .2 
fer  P 

.2 

*40 

£ 

T3  co 

c 

cZ 

S 

*3 

cg 

s 

P  CD 

13  fc 

N  1-1 

t 

’Z 

P- 

o 

> 

g  '®  i~ 
S  ®  :0 

72 

>> 

Cg 

cg 

3h 

oj  :o 
72  i: 

'S 

£  — 
£  ’o 
:OW 

C— 1 

D 

*5 

M 

-40 

*H 

w 

Summe 

M 

I  Fr 

M 

1  Fr 

M. 

1  Fr 

M 

Fr. 

M. 

1  Fr 

M 

Fr 

M.  Fi 

M.l  Fr 

M. 

|  Fr 

Sa. 

ft 

1.  Allgemeine  akute  Krankheiten. 

1 

1 

Typhus  .  . 

2 

Dyfenterie . 

1  _ 

3 

Andere  Infektionskrankh.  (Pocken, 
Cholera  etc.)  .... 

1 

1 

1  1 

' 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

II.  Allgemeine  chronifche  Krankheiten. 

4 

Lungen-  und  Darmtuberkulofe  .  .  . 

1 

1 

4 

i  2 

10 

12 

2 

17 

|  15 

32 

5 

Caries,  Dekubitus,  Zellgewebs  -  Ent- 

Zündung  und  Brand,  Carcinom  etc. 

1 

2 

2 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

6 

13 

- 

III.  Todesfälle  vom  Nervenfyftem. 

A.  Gröbere  organifche  Verän¬ 
derungen  des  Nervenfyftem  s. 

6 

a)  In  chronifchem  Verlaufe,  Gefchwiilfte, 

| 

Tuberkel ,  Erweichungen ,  Hydro- 
cepbalus  etc . 

1 

1 

5 

4 

6 

5 

11 

7 

b)  In  akutem  Verlaufe,  akute  Menin- 

giten,  Apoplexien  etc . 

1 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

5 

11 

B.  Nervöfe  Erfchöpfung  vom 
Gehirn  aus;  ohne  gröbere  or- 

ganifche  V  eränderungen  er- 

folgende  Todesfälle. 

8 

a)  In  akutem  Verlauf . . 

_ 

3 

2 

_ 

3 

3 

5 

8 

b)  In  chron.  Verlauf,  Marasmus  etc,  . 

3 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

1 

1 

15 

8 

23 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten. 

10 

Krankheiten  d.  Atmungsorgane  (außer 

Tuberkulofe) . 

1 

3 

_ 

1 

— 

— 

2 

— 

5 

4 

— 

— 

— 

— 

1 

8 

9 

17 

11 

Herz-  und  Gefäßkrankheiten  .... 

1 

2 

— 

6 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

11 

2 

13 

12 

Krankheiten  der  Verdauungsorgane  . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

2 

3 

13 

Krankheiten  der  Nieren  u.  Gefchlechts- 

Organe  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— , 

— 

— 

— 

l 

4 

5 

V.  Gewaltlame  Todesarten. 

14 

Selbftmord . . 

1 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

_ 

— 

_ i 

_ 

— 

_ 

2 

3 

5 

15 

(Anhang:  Tod  durch  Nahrungsver¬ 
weigerung)  .... 

’  I 

_ 

Unglücksfälle . 

1 

— 

(Anhang:  Tod  durch  Erftickung  in 
einem  epileptifchen  Anfall) .... 

— ■ 

1 

1 

16 

Summe  der  Todesfälle 

8 

16 

2 

5 

2 

11 

6 

35' 

27 

19 

6 

2 

1 

3 

78 

65 

143 
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(Fortfetzung  von  S.  56.) 

Vorftehende  Überfichten  befagen,  daß  nach  dem  Ergebnis  eines  11jährigen  Zeitraums  von 
je  100  in  den  Staatsirrenanftalten  aufgenommenen  Kranken  in  denfelben  fchließlich  18,6  fterben, 
während  die  übrigen  81,4  genefen,  gebelfert  oder  ungeheilt  wieder  abgehen;  verhältnismäßig  am 
wenigften  fterben  in  den  Anftalten  die  Maniakalifchen  (4,8%),  dann  folgen  in  der  Häufig¬ 
keit  die  Melancholiker  (7,6%),  die  Primärverrückten  (14,2%),  die  Sekundärgeftörten  (28,7%); 
verhältnismäßig  am  häufig ften  fterben  die  Paralytiker  (66,3%). 

Art  und  Häufigkeit  der  einzelnen  Todesurfachen  ergiebt  fich  unmittelbar  aus  Tab.  14. 
Von  den  143  in  den  Berichtsjahren  erfolgten  Todesfällen  kamen  wieder  die  meiften  auf  Lungen¬ 
krankheiten  und  Tuberkulofis  (49)  und  auf  chronifche  nervöfp  Erfchöpfung,  Maras¬ 
mus  etc.  (23).  Typhustodesfälle  kamen  keine  vor,  ebenfo  keine  tötlich  verlaufenden  Un- 
gliicksfälle;  Selb  ft  mordfälle  waren  in  den  drei  Jahren  im  ganzen  5  zu  verzeichnen. 
(Vgl.  auch  unten  S.  79.) 

Von  Sektionsergebniffen  ift  hervorzuheben: 

Schufffenried  1887.  Bei  3  im  letzten  Stadium  der  paraly tifehen  Seelenftörung 
verftorbenen  Frauen  war  neben  den  andern  charakteriftifchen  Gehirnveränderungen  bedeutende 
Gehirnatrophie  zu  konftatieren ;  das  Gewicht  des  Großhirns,  mit  den  weichen  Häuten  ge¬ 
wogen,  betrug  bei  der  einen  868  g,  bei  der  andern  852  g  und  bei  der  dritten  gar  nur  805  g;  bei 
einer  vierten  Paralytikerin,  welche  in  einem  früheren  Stadium  der  Krankheit  geftorben  war ,  wog 
das  Großhirn  mit  den  weichen  Häuten  noch  1015  g.  —  Eine  feit  11—12  Jahren  geftörte  Frau  litt 
feit  3  Jahren  an  Krampfanfällen,  die  ganz  den  Charakter  von  epileptifchen  zeigten,  aber  wegen 
beftehender  chronifcher  Nephritis  als  urämifche  aufgefaßt  worden  waren;  die  Sektion  ergab  je¬ 
doch  eine  weit  wahrfcheinlichere  Urfache  der  epileptiformen  Anfälle,  nämlich  ein  nahezu 
hühnereigroßes,  plexiformes  Angiofarkom  der  Duramater,  das  eine  ziemlich  tiefe  Grube  in 
die  Wurzel  der  rechtsfeitigen  Zentralwindungcn  dicht  am  Rande  der  großen  Längsfpalte  einge¬ 
drückt  hatte. 

6.  Befondere  den  Kranken  dien  ft  ft  Ören  de  Ereigniffe. 

a)  Schuffenried.  Der  Gefundheitszuftand  war  während  der  Berichtsperiode 
im  allgemeinen  ein  guter  zu  nennen.  Abgefehen  von  einigen  giinftig  verlaufenden  Fällen  von 
Eryfipel  blieb  die  Anftalt  von  epidemifchen  Krankheiten  namentlich  auch  von  Typhus 
verfchont;  auch  fchwerere  akute  Krankheiten,  wie  Pneumonie  etc.  waren  feiten.  Etwas  häu¬ 
figer  trat  dagegen  Tuberkulofe  mit  letalem  Ausgang  auf,  wobei  es  fich  meift  um  Anfteckung 
in  der  Anftalt  handelte,  in  der  3jährigen  Periode  im  ganzen  16  Fälle. 

Entweichungen  kamen  nur  fehr  wenige  vor,  auch  wurden  die  Entfprungenen 
meift  fofort  wieder  eingebracht  oder  blieben  zu  Haufe  in  Privatverpflegung.  Selbftmorde 
waren  im  Jahr  1885  zwei  zu  verzeichnen,  beide  durch  Erhängen.  In  dem  einen  Fall  erfolgte 
die  That  in  einem  Abtritthäuschen  im  Garten  mittelst  eines  Gürtels,  den  der  betreffende  ftatt 
der  Hofenträger  trug,  und  den  er  an  einem  Querbalken  an  der  Decke  des  Häuschens  befeftigte. 
Die  eine  folche  That  begiinftigende  Konftruktion  der  Abtritthäuschen  wurde  daraufhin  überall 
entfprechend  abgeändert.  Der  zweite  Fall  betraf  ein  melancholifches  Bauernmädchen,  das  es 
fertig  brachte,  das  Strumpfbändchen  an  dem  Gitter  der  Heizöffnung  der  Zelle  zu  befeftigen,  um 
fich  dann  am  Strumpfe  aufzuhängen.  Gerade  diefe  Gitter  hatten  feither  für  vollkommen  ficher 
gegolten,  da  es  fonft  nicht  gelingt,  das  Ende  einer  zwifchen  die  Gitterftäbe  gefteckten  Schnur 
zu  erfaßen  und  durch  einen  andern  Zwifchengitterramu  herauszuziehen.  Im  Jahr  1887  kam 
wieder  ein  Selbftmord  vor.  Ein  älterer  Pflegling  bekam  Lebensüberdruß  und  iüchte  fich  im 
Gang  vor  der  Thiire  des  Saales,  in  welchem  eben  ein  Konzert  abgehalten  wurde,  zuerft  den 
Bauch  aufzufchneiden  und  als  ihm  dies  wegen  der  Stumpfheit  des  Meilers  nicht  gelang,  in  den 
Hals  zu  fchneiden,  wo  er  fich  eine  große,  den  Kehlkopf  eröffnende  Wunde  beihrachte,  an  der 
er  nach  14  lagen  ftarb.  Ein  weiterer  Fall  betraf  eine  Melancholikerin,  die  fich  am  Fenftergitter 
aufhängte;  fie  wurde  zwar  wieder  zum  Leben  gebracht,  ftarb  aber  nach  4  Tagen  an  Pneumonie. 

Schwere  Unglücksfälle  waren  nicht  zn  beklagen.  Brandfchaden  drohte  im 
Jahi  1885  zweimal ;  der  beginnende  Brand  wurde  jedoch  jedesmal  noch  rechtzeitig  entdeckt, 
ln  dem  einen  lall  wurde  mitten  in  der  Nacht  von  dem  wachhabenden  Portier  das  Bügel-  und 
Mangzimmer  mit  Rauch  angefüllt  gefunden,  bei  näherer  Unterfuchung  ergab  fich,  daß  in  unmittel¬ 
barer  Nähe  des  Bügelofens  befindliche  Torfbrocken  glühten.  Durch  Aufteilung  einer  mit  Deckel 
verfehenen  eifernen  Kifte  wurde  der  Wiederkehr  eines  ähnlichen  Ereigniffes  vorgebeugt.  Das 
anderemal  hatte  eines  Abends  die  infolge  des  Ablöfchens  vieler  Flammen  hochaufflamraende  Gas- 
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flamme  des  Oberthürfenfterchens  eines  Ifolierzimmers  die  hölzerne  Bekleidung  der  Seitenwände 
und  dei  Decke  diefer  Fenfteröffnung  bis  zum  Kohlen  und  Glimmen  erhitzt  und  dadurch  ftarker 
Rauch  in  dem  betreffenden  Gang  verurfacht.  Zur  Vermeidung  ähnlicher  Vorkommniffe  wurden 
daraufhin  fämtliche  Oberthiirfenfteröffnungen  der  Zellen  mit  Blech  ausgefchlagen,  die  Luftabzugs* 
fchläuche  erweitert  und  die  in  denfelben  Reckenden  Blechröhren  noch  mit  weiteren  Schutz- 
fchirraen  verfehen. 

b)  V  innenthal.  Der  Gefundheitszuftand  war  in  den  Berichtsjahren  ftets  ein 
durchaus  befriedigender,  von  Typhus  und  andern  epidemifchen  Krankheiten  blieb  die  Anftalt 
ganz  frei. 

Kntweic liungen  waien  feiten;  im  Jahr  1886  cntivichen  zwei  zur  Beobachtung  in 
der  Anftalt  befindliche  Strafgefangene;  beide  wurden  nicht  mehr  in  die  Irrenanftalt,  fondern  in 
die  Strafanftalt  gebiacht.  S eibitmorde  kamen  nur  im  Jahr  1886  und  zwar  zwei  vor,  der 
eine  betrifft  einen  an  einfacher  Schwermut  leidenden  Kranken,  der  mit  eigener  Zuftimmung  in 
die  Anftalt  autgenommen  worden  war  und  bereits  auf  dem  Wege  der  Befferung  fchien,  als  er 
fich  plötzlich  in  einem  ganz  akut  aufgetretenen  Angftparoxysmus  die  Kehle  durchfchnitt.  Beim 
\ erband  zeigte  lieh  der  Kranke  fehr  ungeberdig  und  verwirrt,  fah  feurige  Männer  mit  Schwer¬ 
tern  auf  fich  eindringen  etc.  Erft  abends  wurde  er  vorübergehend  klarer,  jedoch  ohne  Erinne¬ 
rungen  an  das  Vorgefallene,  und  ichenkte  den  ihm  gemachten  Mitteilungen  keinen  Glauben,  ver¬ 
mutete  vielmehr  das  Opfer  eines  Attentats  geworden  zu  fein;  am  7.  Tage  erfolgte  der  Tod  in¬ 
folge  pneumonifcher  Infiltration.  Der  zweite  Fall  betrifft  eine  Melancholikerin,  die  morgens  regel¬ 
mäßig  mit  fchweren  Angftzuftänden  erwachte  und  deshalb  forgfältig  überwacht  worden  war;  es 
war  ihr  aber  dennoch  in  einer  Nacht  gelungen,  der  fchlafenden  Wärterin  die  Schlüffel  unter  dem 
Koptkiffen  wegzunehmen,  die  Zimmer  zu  öffnen  und  fich  im  Tagfaal  der  betreffenden  Abteilung 
an  dem  Kloben  einer  Zuleitungsröhre  aufzuhängen. 

Zwiefalten.  Die  gefundheitlichen  Verhältniffe  waren  in  den  Berichtsjahren  im 
ganzen  recht  giinftäge,  außer  verfchiedenen  Fällen  von  Eryfipelas,  einem  Fall  von  Scharlach 
(bei  einer  Wärterin)  kamen  keine  Infektionskrankheiten  und  namentlich  auch  kein  ausgefpro- 
chener  Typhus  vor. 

Entweichungen  waren  feiten,  Selbftmorde  kamen  in  Zwiefalten  während  der 
ganzen  Berichtsperiode  k ei n e  vor,  ebenfo  ke  ine  fchweren  Un gl ücks fälle.  Brand ungliick 
hat  im  Jahr  1887  zwreimal  gedroht,  einmal  im  Werkhaus  durch  die  Unvorfichtigkeit  des  Stall¬ 
knechts,  welcher  über  Nacht  einen  Rock  gegen  einen  Ofen  gehängt  und  denfelben  vor  dem  Ein¬ 
heizen  zu  entfernen  vergeffen  hatte  ;  das  anderemal  durch  einen  Rußbrand  im  großen  Rauch¬ 
kamin. 

7.  Ärztliches  und  Wartperfonal. 

a)  Schuffenried.  Direktor:  Dr.  Aft;  der  im  Juli  1884  eingetretene  Affiftenzarzt 
Dr.  Binder  verblieb  während  der  ganzen  Berichtsperiode  auf  diefem  Polten.  Jm  Jahr  1887 
wurde  der  Vergrößerung  der  Anftalt  entfprechend  eine  zweite  Affiftenzarztftelle  errichtet  und 
dem  Dr,  Max  Müller  übertragen,  der  im  November  d.  J.  diefe  Stelle  antrat.  —  Im  Jahr  1885 
und  ebenfo  im  Jahr  1887  weilten  je  2  Volon tä rärzte  in  der  Anftalt,  mit  verfebieden  langem 
Aufenthalt  von  2—8  Monaten. 

Oberwärter  und  Oberwärterin  kamen  den  Forderungen  ,  die  in  den  Berichtsperioden 
an  ihre  Arbeitskraft  in  erhöhtem  Maße  geftellt  werden  mußten ,  mit  größtem  Fleiß  und  vollfter 
Pflichttreue  nach;  auch  das  Wartperfonal  hat  fich  im  großen  Ganzen  zur  Zufriedenheit  gehalten, 
und  es  ift  namentlich  eine  Anzähl  älterer  Wartperfonen ,  die  Vortreffliches  leiften;  im  übrigen 
war  der  W  echfel  beim  Wartperfonal  in  der  Berichtsperiode  ein  —  namentlich  gegenüber  den 
triiheren  Jahren  —  verhältnismäßig  häufiger:  bei  einem  Beftand  von  42 — 45  Wärtern  und  Wär¬ 
terinnen  fchieden  ira  Jahr  1885  14,  im  Jahr  1886  19  und  im  Jahr  1887  13  aus  und  waren  in 
der  gleichen  Zahl  wieder  anzuftellen;  in  den  meiften  Fälleu  erfolgte  der  Austritt  freiwillig,  wegen 
Heirat,  Krankheit  u.  drgl.,  vielfach  auch  wegen  des  fchweren  und  aufreibenden  Dienftes  bei  den 
Tobfiichtigen  (ftrenge  Durchführung'- des  no-restraint  in  der  Anftalt);  in  einzelnen  wenigen  Fällen 
wurde  die  Entlaffung  von  Wärtern  und  Wärterinnen  wegen  Unbotmäßigkeit  oder  infolge  lieb- 
lofer  und  roher  Behandlung  der  Kranken  notwendig. 

b)  Winnenthal.  Direktor:  Medizinalrat  Dr.  Zeller;  der  feit  März  1880  als  Affi¬ 
ftenzarzt  angeft eilte  Dr.  Kreufer  wurde  im  Juli  1885  zum  Sekunda  rarzt  befördert. 

Als  V  o  1  o  n  t  ä  r  ä  r  z  t  e  befanden  fich  im  Jahr  1885  und  1886  je  1  und  im  Jahr  1887 
2  in  der  Anftalt,  mit  verfch’eden  langem  Aufenthalt  von  1 — 3  Monaten. 
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Im  Stand  des  Oberwartperfonals  trat  keine  Veränderung  ein,  dagegen  war  der  Wech¬ 
te  1  des  Wartperfonals  in  der  Berichtsperiode  ein  bedauerlich  großer.  Militäranwärter,  für  welche 
je  die  zweite  wieder  zu  befetzende  Stelle  Vorbehalten  ift,  kamen  gar  nicht  zur  Bewerbung. 

c)  Zwiefalten.  Direktor:  Dr.  Koch.  An  Stelle  des  am  6.  Okt.  1886  ausgetretenen 
Dr.  Gmelin  ift  Dr.  Glitfch  als  Affiftenzarzt  eingetreten. 

Der  Oberwärter  kam  feiner  dienftlichen  Aufgabe  in  den  Berichtsjahren  ftets  mit  lobens¬ 
wertem  Eifer  und  großer  Berufstreue  nach,  während  die  Leitungen  der  Oberwärterin  namentlich 
infolge  ihres  gefundlieitlichen  Zuftands  als  nicht  ganz  zulänglich  bezeichnet  werden  mußten. 
Mit  dem  Verhalten  und  den  Leiftungeu  des  niederen  Wartperfonals  konnte  man  im  ganzen  recht 
wohl  zufrieden  fein;  auch  war  der  Weehfel  im  Wartperi'onal  kein  zu  großer. 


8.  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken. 

a)  Schuffenried.  Die  im  Beginn  des  Jahres  1886  erfolgte  Aufteilung  eines  neuen 
Anftaltlehrers  trug  viel  zur  Hebung  des  mufikalifchen  Lebens  in  der  Anhalt  bei.  Die  fchon  feit 
mehreren  Jahren  ausgefallenen  kleinen  Konzerte  blühten  wieder  auf  und  zum  erftenmal  wieder 
konnte  die  Neujahrsfeierlichkeit  ftattfinden,  ohne  daß  Mufiker  von  auswärts  berufen  werden 
mußten;  fogar  eine  kleine  aber  ziemlich  vollftändige  inftrumentale  Hauskapelle,  lediglich  aus 
Anftaltskräften ,  Kranken,  Bedienfteten  oder  deren  Angehörigen  znmmengefetzt ,  ift  durch  den 
Eifer  und  die  Bemühungen  des  Anftaltslehrers  zu  ftande  gekommen. 

b)  Winnenthal.  Für  die  Befchäftigung  und  Unterhaltung  der  Kranken  wurde  in 
der  gewohnten  Weife  geforgt.  Eine  angemeflene  Befchäftigung  bot  wieder  die  Auffüllung  und 
teilweife  EntwälTerung  der  fumpfigen  am  Zipfelbach  gelegenen  Wiefen,  welche  Arbeit  ein  gutes 
Stück  vorwärts  gebracht  wurde. 

c)  Zwiefalten.  Die  Kranken  wurden  in  der  gewohnten  Weife  thunlichft  und  viel- 
feitig  befchäftigt  und  durch  Fefte,  Ausflüge  und  andere  Erholungen  und  Aufmunterungen  wie  in 
den  früheren  Jahren  erfreut. 

9.  Stand  der  baulichen  für  den  Anftaltsdienft  beftimmten 

Einrichtungen. 

a)  Schuffenried.  Von  den  im  Jahr  1885  ausgeführten  Bauarbeiten  war  die  wich- 
tigfte  die  Fertig  ft  ellung  zweier  neuer  Unruhigenabteil  ungen  mit  zufammen2  5  Zellen 
und  Ifolierräumen.  Hiedurch  wurde  die  Aufnahme  frifcher  Fälle  in  wünfchenswertefter  Weife 
erleichtert,  bald  aber  auch  die  Anfammlung  einer  großen  Menge  von  anhaltend  unruhigen  und 
aufgeregten  Elementen  bewirkt,  Io  daß  bei  einem  Krankenftand  von  325  Kranken  ftändig  40 — 42 
Ifolierzimmer  befetzt  waren.  Ein  zweites  der  Erwähnung  wertes,  im  Laufe  des  Jahres  1885 
hergeftelltcs  Bauwefen  ift  die  Badanftalt  im  Olzreuter  See,  deren  Koften  teils  aus  den 
Zinfen  der  Stiftung  des  verdorbenen  Staatsminifters  von  Sick,  teils  aus  Staatsmitteln  beftritten 
wurden.  Diele  Badanftalt  befriedigte  ein  fchon  längft  gefühltes  Bedürfnis,  erwies  fich  auch  als 
zweckentfprechend  liergeftellt  und  wurde  von  den  Pfleglingen  fofort  fleißig  benützt.  In  das  Jahr 
1886  fällt  die  Einrichtung  eines  neuen  Torffch  uppens. 

b)  Winnenthal.  Im  Jahr  1885  wurde  der  im  Vorjahr  begonnene  Neubau  der 
männlichen  Unruhigenabteil ung  fertig  geftellt.  Die  jetzt  auch  für  diefe  Abteilung  durch¬ 
geführte  Dampf-Warmwaflerheizung  hat  fich  in  vorzüglicher  Weife  bewährt.  Zugleich  mit  dem 
Umbau  haben  die  Bäder  eine  fehr  wefentliche  Verbeflerung  erhalten,  indem  die  feither  neben 
den  Bädern  für  Unruhige  im  Parterre  gelegenen  Bäder  für  die  Ruhigenabteilung  in  die  obern 
Stöcke  verlegt  wurden  und  gut  funktionierende  Ventilationseinrichtungen  bekamen.  Der  Tob- 
hof  der  Zellenabteilung  erhielt  ftatt  des  früheren  Bretterzauns  eine  Ummauerung  und  daneben 
wurde  für  die  Bewohner  des  erften  Stocks  ein  geräumiger  und  fchattiger  Hof  mit  einer  hüb- 
Ichen  Halle  neu  hergeftellt.  Endlich  fällt  in  diefes  Jahr  die  Fertigftellung  der  neuen  Quell- 
"  af  fei  lei  t  ung  für  die  Anftalt.  Die  nach  den  Entwürfen  des  Baudirektor  Dr.  von  Ehmann 
unter  Benützung  der  Quellenftuben  der  feitherigen  Anftaltswaflerleitung  und  mit  einem  Koften- 
aufwand  von  4.)  000  ausgeführte  Anlage  ift  ein  in  ausgezeichneter  Weife  gelungenes  Werk, 
wie  fich  eines  folchen  nur  wenige  Anftalten  zu  erfreuen  haben  mögen.  Die  tägliche  Waffer- 
raenge  beträgt  durchfchnittlich  1000  -1200  Hektoliter  und  ift  fomit  eine  für  die  Größe  der  An- 
Italt  mein  als  genügende.  Die  Brunnenftube  liegt  auf  der  Höhe  hinter  Birkmannsweiler,  ca.  4  km 
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von  der  Anftalt  entfernt;  von  ihr  wird  das  Waffer  in  einer  neuen  eifernen  Röhrenleitung  nach 
dem  in  möglichfter  Nähe  der  Anftalt  verlegten  55  m  über  den  Hofräumen  gelegenen,  mit  zwei 
Kammern  verfehenen  und  nahezu  3000  Hektoliter  haltenden  Hockrefervoir,  und  von  diefem  in  einer 
gleichfalls  neuen  eifernen  Hauptzuleitung  nach  der  Anftalt  geführt,  innerhalb  deren  es  in  ange- 
meffener  Weife  zur  Verteilung  kommt  und  außerdem  15  um  die  Anftaltsgebäude  verteilte  Hy¬ 
dranten  fpeift.  —  Im  Jahr  1886  kam  die  fchon  feit  längerer  Zeit  geplante  Zuleitung  der  außer¬ 
halb  der  Gartenmauer  auf  den  Anftaltswiefen  gelegene  „Currlebad-Quelle  nach  dem  Bad¬ 
baffin  und  Wiederableitung  des  Waffers  aus  diefem  auf  die  Wiefen  zum  Zweck  der  Beriefelung 
zur  Ausführung.  Die  Quelle  liefert  fo  viel  Waffer,  daß  das  fehr  geräumige  Baffin  im  Zeitraum 
von  17 — 18  Stunden  fich  füllt,  bezw.  feine  Waffer  beftändig  erneuert.  —  In  das  Jahr  1887  fällt 
die  Fertigftellung  des  neuen  Verwaltungsgebäudes,  in  deflfen  Erdgefchoß  fich  die  Wafch- 
küche  mit  einer  vollftändig  neuen  Mafchineneinrichtung  befindet ,  und  deffen  1.  Stock  als  Woh¬ 
nung  des  Ökonomieverwalters  dient. 

Zwiefalten.  Im  Jahr  1885  und  1887  kamen  belangreichere  Bauarbeiten  nicht  zur 
Ausführung,  im  Laufe  des  Jahres  1886  fand  der  neue  Männerfpazierhof  feine  Vollendung. 


10.  Stand  der  für  den  Betrieb  der  Anftalt  erforderlichen  Mobilien 

und  wiffen fchaftl  iclien  Hilfsmittel. 

a)  Schuffenried.  Im  Jahr  1885  waren  dem  erhöhten  Stand  der  Kranken  entfprechend 
neue  Mobilien  anzufchaffen.  Bezüglich  der  pfychiatrifchen  Apparate  und  wiffenfchaftlichen 
Hilfsmittel  ii't  zu  bemerken,  daß  im  Jahr  1885  das  fchon  1875  erworbene  Mikrofkop  durch  An- 
fchaffung  eines  Abbefchen  Beleuchtungsapparats  und  eines  Ölimmerfionsfyftems 
ergänzt  worden  ift. 

b)  Winnenthal.  Jra  Jahr  1885  wurde  das  für  die  20  neuen  Plätze  der  männlichen 
Unruhigenabteilung  und  die  allgemeine  Ausftattung  derfelben  erforderlichen  Mobiliar  ange- 
fchatft,  außerdem  ein  neues  Mikrofkop  von  Seitz  und  eine  Brücken  wage  für  das  neue 
Männer bad.  In  das  Jahr  1887  fallen  die  Mobilia ranfehaff ungen  für  weitere  17  Plätze  der 
dritten  Klaffe. 

c)  Zwiefalten.  1885  Anfchaffung  eines  neuen  Mikro  fkops.  1887  desgleichen 
eines  Mikrotoms  mit  Gefrierapparat. 


11.  Stand  und  vorgekommene  Änderungen  im  Areal  der  Anftalten, 
namentlich  foweit  es  zum  Zweck  der  Gefundheit,  Unterhaltung  und 

Befchäftigung  der  Kranken  dient. 

Änderungen  'im  Stand  des  Areals  kamen  in  der  Berichtsperiode  in  keiner  der  3  Staats- 
irrenanftalten  vor. 

b)  Ökonomifcher  Bericht. 

Derfelbe  erftreckt  fielt  auf  die  drei  Verwaltungsjahre:  1.  April  1885  bis 
31.  März  1888. 

Was  die  Mittel  zur  Unterhaltung  der  drei  Staatsirrenanftalten  Schuffenried, 
Winnenthal  und  Zwiefalten  betrifft,  fo  ilt  hierüber  das  Erforderliche  in  dem  Medi¬ 
zinalbericht  für  die  Jahre  1873/75  angegeben. 

Änderungen  find  in  dem  oben  angegebenen  Zeitraum  nicht  eingetieteu. 


IV.  62 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


A.  Die  Befetzung  der  Staats i r re n an  ft a  1 1 en 


pro  1885/86 

in  Klaffe  III 

1.  Krankenltand. 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

a) 

~=  bc— 

°  O  ä) 

>  q=  bl 

'O  Q<  ® 

.  -  bi 

hb  <v  a 

03  >■  c 
bß 

zu  ermäßig¬ 

tem  Tarif  o; 
260 — 170J£  ^ 

o) 

1  ,C 

S  -2 

03  'S 

3  Ssß 

Zufammen  in 

Klaffe  III 

Im 

Ganzen 

Es  find  Kranke  verpflegt  worden: 

in  Schuflenried . 

9 

49 

47 

255 

13 

315 

373 

„  Winnenthal . 

24 

68 

44 

154 

46 

244 

336 

Zwiefalten . 

3 

13 

23 

378 

— 

401 

417 

Zufammcn  .... 

36 

130 

114 

787 

59 

960 

1  126 

Die  Zahl  der  Verpttegungstage  beträgt: 

in  Schuflenried . 

3  285 

12  559 

12  070 

83  789 

1421 

97  280 

113  124 

„  Winnenthal . 

4  832 

16  551 

9  250 

45  310 

5713 

60  273 

81  656 

„  Zwiefalten . 

867 

4  822 

8  380 

129  284 

— 

137  664 

143  353 

Zufammen  .... 

8  984 

33  932 

29  700 

258  383 

7  134 

295  217 

338  133 

Unter  Annahme  einer  Verpflegungsdauer  von 

365  Tagen  bezw.  wegen  des  Schaltjahres  (1887/88) 

366  Tagen  für  einen  Kranken  ergeben  fich  in 
dem  Stand  der  Kranken  folgende  Durchfchnitts- 
zahlen : 

in  SchuITenried . 

9,0 

34,4 

33,1 

229,5 

3,9 

266,5 

309,9 

„  Winnenthal . . 

13,2 

45,3 

25,3 

124,1 

15,7 

165,1 

223,6 

„  Zwiefalten . 

2,4 

13,2 

23,0 

354,2 

— 

377,2 

392,8 

Zufammen  .... 

_ 24^ 

92,9 

81,4 

707,8 

19,6 

8ü8,8 

926,3 

Werden  diefe  Durchfchnittsziffern  der  Be¬ 
rechnung  des  prozentualen  Verhältniffes  der  Be¬ 
fetzung  der  einzelnen  VerpflegungsklalTen  zu 
Grunde  gelegt,  fo  kommen  auf  je  100  Pfleglinge: 

in  SchuITenried . 

2,9 

11,1 

10,7 

74,0 

1,3 

86,0 

100,0 

„  Winnenthal . 

5,9 

20,3 

11,3 

55,5 

7,0 

73,8 

100,0 

„  Zwiefalten . 

0,6 

3,4 

5,8 

90,2 

96,0 

100,0 

Durchfchnittlich  in  allen  3  Anftalten  .  .  . 

l  3,1 

11,6 

9,3 

72,2 

2,8 

85,3 

100,0 

II.  Stand  des  verpflegten  Perfonais. 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

in  IT. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

in  II. 
Klaffe 

in  III. 
Klaffe 

im 

Ganz. 

Von  den  für  den  Anftaltsdienft 

ftändig  Angeftellten  ftanden  in  dem 

Genuß  freier  Station : 

in  Schuflenried  .  .  . 

6 

58 

64 

4 

62 

66 

6 

62 

68 

„  Winnenthal . 

3 

60 

63 

2 

83 

85 

3 

65 

68 

„  Zwiefalten . 

4 

85 

89 

5 

92 

97 

6 

87 

93 

Zufammen  .... 

13 

203 

216 

11 

237 

248 

15 

214 

229 

für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  63 


in  den  Verwaltungsjahren  1885/86,  1  886/87  und  1887/88. 


pro  1886/87 

pro  1887/88 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

in  Klaffe  III 

im 

Ganz. 

in 

Klaffe 

I 

in 

Klaffe 

II 

in  Klaffe  III 

im 

Ganz. 

geg.d.  volle 
Verpfleg- 
ungsgeld 

,  b) 

•I— 1  .  _  0 

ca  ijo 

Ö  2  1 

sS§ 

S3  Ol 

i 

unent- 

geltlich 

Zufammen  in 

Klaffe  III 

a) 

-2  •  - 
’S 

g«  's 

«  ft  ® 

.  s-.  bf 
6T  p 

®  >■  s 

hß 

zu  ermäßig¬ 

tem  Tarif  er 
260 — nOcA 

c) 

<o  -3 

b» 

Zufammen  in 

Klaffe  III 

11 

47 

50 

273 

14 

337 

395 

14 

52 

47 

279 

24 

350 

416 

22 

74 

58 

175 

33 

266 

362 

16 

81 

65 

168 

40 

273 

370 

3 

12 

23 

375 

— 

398 

413 

2 

11 

30 

427 

457 

470 

36 

133 

131 

823 

47 

1001 

1 170 

32 

144 

142 

874 

64 

1080 

1  256 

3  209 

13  581 

13  273 

87  944 

1  622 

102  839 

119  629 

4112 

12  621 

14  451 

85  840 

2  508 

102  799 

119  532 

5  178 

18  095 

11270 

48  236 

3162 

62  668 

85  941 

4  095 

17182 

12  727 

49  239 

4  525 

66  491 

87  768 

1067 

4117 

8  395 

129  756 

— 

138  151 

143  335 

732 

3  939 

8  699 

131274 

139  973 

144  644 

9  454 

35  793 

32  938 

265  936 

4  784 

303  658 

348  905 

8  939 

33  742 

35  877 

266  353 

7  033 

309  263 

351  944 

8,8 

37,2 

36,4 

240,9 

4,5 

281,8 

327,8 

11,2 

34,5 

39,5 

234,5 

6,8 

280,8 

326,5 

14,2 

49,6 

30,9 

132,2 

8,7 

171,8 

235,6 

11,2 

47,0 

34,8 

134,5 

12,4 

181,7 

239,9 

2,9 

11,3 

23,0 

355,5 

378,5 

392,7 

2,0 

10,8 

23,8 

358,7 

— 

382,5 

395,3 

25,9 

98,1 

90,3 

728,6 

13,2 

832,1 

956,1 

24,4 

92,3 

98,1 

727,7 

19,2 

845,0 

961,7 

2,7 

11,3 

11,1 

73,5 

1,4 

86,0 

100,0 

3,4 

10,6 

12,1 

71,8 

2,1 

86,0 

100,0 

6,0 

21,0 

13,1 

56,1 

3,7 

72,9 

100,0 

4,7 

19,6 

14,5 

56,0 

5,2 

75,7 

100,0 

0,7 

5,9 

90,5 

— 

96,4 

100,0 

0,5 

2,7 

6,0 

90,8 

96,8 

100,0 

3,1 

11,8 

10,0 

73,4 

1,7 

85,1 

100,0 

2,8 

11,0 

10,9 

72,9 

2,4 

86,2 

100,0 

II.  Stand  des  verpflegten  Perfonais. 


Auf  diefes  Pcr'fonal  und  auf 
Taglöhner,  Handwerker  etc.,  welche 
in  den  Anftalten  mit  Verköftigung 
in  HI.  Klaffe  befchäftigt  werden, 
entfallen  Verpflegungstage: 

in  Schuffenried  .  .  . 

n  Winnenthal  .  .  . 

»  Zwiefalten  .... 


Zufammen 


■  Durchfchnittsziffer  des  verpfleg¬ 
ten  Perfonais: 

in  Schuffenried . 

„  Winnenthal  ....... 

„  Zwiefalten . 


Zufammen 


1885/86 


in  II. 
Klaffe 


in  III. 
Klaffe 


mi 

Ganz. 


1  805  21  274 
1095  15  729 
1  450  25  049 


23  079 
16  824 
26  499 


4  350 


4,9 

3,0 

4,0 


62  052  66  402 


58,3 

43,1 

68,6 


63,2 

46,1 

72,6 


11,9  j  170,0 


181,9 


1886/87 


in  II. 
Klaffe 


in  III. 
Klaffe 


im 

Ganz. 


1547  23  622 
730  16  558 
1  460  25  369 


25169 
17  288 
26  829 


3  737 


4,2 

2,0 

4,0 


65  549 


64,7 

45.4 

69.5 


69  286 


68,9 

47.4 

73.5 


10,2 


179,6!  189,8 


1887/88 

in  II. 

in  III. 

im 

Klaffe 

Klaffe 

Ganz. 

2126 

24  759 

26  885 

1098 

16  349 

17  447 

1692 

25  480 

27172 

4  916 

66  588 

71504 

5,8 

67,6 

73,4 

3,0 

44,7 

47,7 

4,6 

69,6 

74,2 

13,4 

181,9 

195,3 
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Mcdizinalbericht  von  Württemberg 


B.  Betriebsaufwand  für 

I.  im 

Die  Gefamtfumme  der  laufenden  Ausgaben  betrug: 

1885/86 

für  Schuflenried  .  .  175  063,81  Ji 
Winnenthal  .  •  153  738,47  „ 


Zwiefalten  . 


202  005,32  „ 

2.  Im 


Gegenftand  der  Ausgabe 


Schuflenried 


im 

ein¬ 

zelnen 


JL  Pf. 


im 

ganzen 


JL  Pf. 


Allgemeine  Verwaltungs- 
koften  (I— III). 

I.  Befoldungen  und  außerordentliche  Belohnungen 
II.  Kanzleikoften . 

III.  Diäten  und  Reifekoften . 

zufammen  Allgemeine  Verwaltungskoften 

IV.  Auf  die  Gebäude  und  deren  Zubehörden  .  . 

V.  Landwirtfchaftlicher  Betrieb . 

VI.  Aufwand  auf  das  Inventar . 

VII.  Auf  Wart  und  Verpflegung,  Verköftigung  und 
Kleidung: 


4614 

731 

155 


99 

04 

60 


1.  Wart  und  Verpflegung: 

a)  für  Wart . 

b)  für  Medikamente  .... 

c)  für  Bäder . 

d)  für  Wafchreinigung  .  .  . 

zufammen  ad  a — d 

2.  Verköftigung  der  Kranken  und  des  Wart- 

perfonals . . 

3.  für  Kleidung  und  andere  Aufrechnungs- 

gegenftände ,  Kleiderreinigungs  -  Erforder¬ 
nde  . 

VIII.  Auf  Heizung  und  Beleuchtung: 

1.  Heizung . 

2.  Beleuchtung  .  . . 

zufammen  ad  1  u.  2  .... 

IX.  Befonderer  Aufwand  für  die  körperliche  und 
geiftige  Pflege  der  Kranken : 

1.  für  körperliche  Befchäftigung  und  gefellige 

Unterhaltung . 

2.  für  religiöfe  und  geiftige  Pflege  .  .  .  . 

3.  für  außerordentliche  Bediirfnifle  unbemit¬ 
telter  Kranken  . 

zufammen  ad  1—3 . 

Auf  die  Wiederherbeifchaffung  entwichener 
Kranken,  Beerdigungskoften . 

XI.  Stiftungszinfe . 

XII.  Außerordentliches . 

XIII.  Abgang  und  Nachlaß . • 

zufammen  I — XIII  .... 


Winnenthal 


im 

ein¬ 

zelnen 


JL  Pf. 


15501 

4479 

9812 

5283 


63 

70; 

10 

03 


15567 

4727 

310 

1910 


89 

69 

96 


82 


22567 


20399 

3997 


74967 


im 

ganzem 


JL  Pf. 


16077  29 
796  86 
59  83 


11284  92 
6206  22 


16933 

4065 

7773 

6485 


Zwiefalten 


im 

ein¬ 

zelnen 


JL  Pf. 


im 

ganzer 


JL 


98 

79 

70 

60 


2673  93 


598 

100 


89 


13372 
4488 
. |  10275 
. I  5985 


36 


67 

1140 


22 

25 


50 


10376 


90 

41 


X. 


4873 

1011 


94 


24397 


66 

27 


571 


80 


31 


13203 

2076 


6456 


18698  61 


12802 

4589 

242 

1993 


76 

98 


50 


65199 


01 


' .  14833  86 


25 

69 


543 

270 

407 


73 

76 

75 


1541 

1054 


52 

39 


299 


95 


175063 


81 


1962! 


.  10189 


185( 


16863 

1668 


15279  94 


2895 


91 

63 


86 


76120 
350  36 
460  56 


153738147 


7639 

646 


592 


185! 


13 

91 


12 


8H 


•  > 


202 


die  Staatsirren  an  fta  lten. 

ganzen : 


für  die  Jahre  1885/87. 
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1886/87 

189  591,26  Ji 
159  767,57  „ 
202  234,87  „ 

einzelnen: 


1887/88 

202,491,41  M 
165  195,68  „ 
205  466,62  „ 


pro  1886/87 

pro  1887/88 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

. 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

ganzen 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

ganzen 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

gauzen 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

ganzen 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

ganzen 

im 

ein¬ 

zelnen 

im 

ganzen 

JL  |Pf. 

JL 

Pf. 

Ji. 

Pf. 

JL 

Pf. 

JI, 

pf. 

„i H, 

Pf. 

Ji, 

Pf. 

Ji.  | 

Pf. 

JL  Pf. 

JL 

Pf. 

Ji. 

Pf. 

JL 

Pf. 

i960 

16821 

19 

12771 

13 

17263 

89 

16934 

12 

. 

13277 

748 

58 

983 

66 

. 

574 

10 

• 

. 

705 

41 

. 

796 

33 

605 

72 

27 

— 

1 

'  i 

50 

30 

. 

• 

45 

— 

. 

. 

62 

77 

. 

. 

23 

— 

1 

45 

# 

. 

. 

15735 

58 

. 

17855 

15 

. 

, 

13390 

23 

18032 

07 

17753  45' 

13927 

72 

• 

. 

4221 

21 

• 

4838 

08 

. 

. 

4335 

73 

6099 

90 

. 

3738  52 

. 

4108 

08 

. 

10902 

37 

. 

• 

9496 

10 

, 

10038 

87 

.  9 

. 

10026 

84 

8028 

82 

. 

• 

10067 

35 

♦ 

* 

5056 

58 

• 

6499 

80 

4999 

06 

• 

8466 

70 

• 

6375 

55 

• 

4976 

73 

3226 

07 

11102 

81 

12903 

26 

16539 

94 

10748 

16 

13279 

02 

>126 

18 

. 

6023 

36 

. 

5638 

91 

. 

5163 

09 

♦ 

5789 

54 

. 

. 

5666 

13 

. 

. 

307 

06 

J 

77 

07 

♦ 

. 

229 

35 

. 

283 

04 

133 

91 

• 

. 

254 

20 

. 

1985 

10 

. 

. 

1320 

56 

♦ 

• 

2341 

07 

• 

. 

2189 

67 

. 

2562 

93 

♦ 

2114 

90 

• 

. 

• 

• 

23644 

41 

* 

• 

18523 

80 

♦ 

21112 

59 

• 

• 

24475 

74 

* 

• 

19234 

54 

• 

• 

21314 

25 

♦ 

• 

83665 

79 

• 

• 

70038 

84 

• 

99840 

44 

• 

• 

85162 

43 

• 

74849 

91 

• 

102473 

94 

• 

. 

12213 

55 

. 

14127 

14 

. 

20368 

83 

• 

• 

13163 

33 

• 

• 

15185 

49 

. 

‘ 

19430 

47 

2165 

95 

• 

12106 

88 

17079 

46 

24254 

69 

13765 

73 

17858 

16 

1074 

22 

. 

1986 

82 

. 

1672 

04 

♦ 

4385 

37 

. 

. 

1840 

78 

• 

• 

1679 

67 

• 

. 

• 

• 

26240 

17 

• 

• 

14093 

70 

• 

• 

18751 

50 

• 

• 

28640 

06 

• 

• 

15606 

51 

• 

. 

19537 

83 

1358 

37 

1748 

86 

7302 

16 

. 

4561 

47 

1596 

13 

7813 

80 

. 

1427 

25 

• 

♦ 

790 

44 

• 

851 

83 

. 

1250 

53 

• 

• 

874 

78 

• 

1013 

70 

• 

• 

742 

89 

361 

14 

597 

. 

‘ 

716 

30 

, 

, 

421 

83 

• 

j  486 

— 

. 

. 

• 

♦ 

6528 

51 

• 

• 

2900 

44 

• 

8750 

99 

• 

■ 

6528 

30 

2892 

74 

• 

• 

9313 

50 

655 

70 

954 

'50 

559 

25 

1241 

89 

. 

1067 

29 

. 

I  ♦ 

297 

15 

. 

327 

39 

350 

36 

1 

— 

— 

. 

238 

75 

370 

36 

• 

— 

— 

. 

. 

400 

!  - 

85 

— 

! 

, 

87 

138 

. 

• 

415 

4C 

• 

92 

50 

. 

19 

60 

• 

— 

1— 

, 

# 

4 

66 

- 

|  — 

. 

. 

— 

— 

• 

• 

— 

— 

• 

• 

— 

| - 

1 

189591 

26 

I 

9 

159767 

57 

202234  87 

1 

202491 

41 

II 

1) 

165195 

1 

61- 

205466  62 
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1 

1885/86 

III.  Durchfchnittsaufwand  für  einen  Kranken. 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

auf  das 

Jahr 

cM,.  Pf. 

auf  den 

Tag 

Jt.  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  Pf 

auf  den 

Tag 

Jk  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk.  Pf. 

auf  den 

Tag 

Jk  \  Pf. 

Die  Koften  für  einen  Kranken  berechnen 
fich  unter  der  Vorausfetzung,  daß  derfelbe 
an  fämtliehen  Tagen  im  Jahre  verpflegt 
wurde  und  unter  Zugrundlegung  der  oben 
unter  A  1  „Krankenftand“  aufgeführten 
Durchfchnittszahlen  der  Pfleglinge: 

zu  Ziffer  I  bis  III  Verwaltungskoftcn  .  . 

50 

2 

13,7 

75 

73 

20,7 

34 

4 

9,3 

IV  Gebäudeunterhaltung  .  .  . 

13 

81 

3,8 

18 

18 

— 

5,0 

11 

43 

— 

3,1 

VI  Unterhaltung  des  Mobiliars  . 

15 

86 

— 

4,4 

29 

1 

— 

7,9 

15 

24 

— 

4,2 

„  „  VII  1.  Wart  und  Verpflegung: 

a)  für  Wart . 

49 

40 

_ 

13,5 

43 

98 

_ 

12,0 

32 

59 

— 

8,9 

b)  für  Medikamente  .  .  . 

14 

42 

— 

4,0 

27 

75 

— 

7,6 

11 

69 

— 

3,2 

c)  für  Bäder . 

1 

13 

— 

0,3 

— 

30 

— 

0,1 

— 

62 

— 

0,2 

d)  für  Wafchreinigung  .  . 

6 

6 

— 

1,7 

11 

59 

— 

3,2 

5 

8 

— 

1,4 

2.  für  Verköftigung  .... 

225 

13 

— 

61,7 

265 

41 

— 

72,7 

253 

81 

69,5 

„  VIII  1.  Heizung . .  . 

70 

19 

19,2 

58 

85 

— 

16,1 

43 

71 

12,0 

2.  Beleuchtung  ...... 

12 

89 

1 

3,5 

9 

29 

— 

2,5 

1,9 

4 

25 

— 

1,2 

IX  1.  Befchäftigung  u. Unterhaltung 

15 

44 

4,2 

6 

89 

— 

19 

45 

— 

5,3 

2.  Religiöfe  u.  geiftige  Pflege 

3 

26 

— 

0,9 

4 

72 

— 

1 

65 

— 

0,5 

3.  Außerordentliche  Bedürfniffe 

1 

84 

-  : 

0,5 

1 

34 

— 

0,4  | 

1 

51 

0,4 

Zufammen  .  .  . 

479 

45 

1 

31,4 

553 

4 

1 

51,4 

435 

7 

1 

19,2 

Bei  Berechnung  des  durc'nfchnittlichen 
Aufwands  der  Anftalten  für  einen  Kranken 
in  den  Verpflegungsklaffen  ift  der  Unterfchied 
zu  beriickfichtigen ,  welcher  bezüglich  der 
Verköftigung  und  Wohnung  unter  den  drei 
Verpflegungsklaffen  befteht. 

Wird  diefem  Unterfchied  wie  früher  durch 
das  im  Wege  der  Schätzung  gefundene  Ver¬ 
hältnis  von  8:6:3  Rechnung  getragen ,  fo 
verteilt  fich  der  Aufwand  für  einen  Kranken : 

bei  VI.  Mobiliar  in  I.  Klaffe . 

1 

36 

40 

10,0 

59 

44 

16,3 

38 

96 

10,7 

„  II.  . . 

27 

30 

— 

7,5 

44 

58 

— 

12,2 

29 

22 

— 

8,0 

„  III.  „  . 

13 

65 

— 

3,7 

22 

29 

— 

6,1 

14 

61 

— 

4,0 

bei  VII.  2.  Verköftigung  in  I.  Klaffe  .  . 

517 

81,6 

1 

41,9 

544 

— 

1 

49,0 

648 

40 

1 

77,6 

II 

388 

36,2 

1 

6,4 

408 

— 

1 

12,0 

486 

30 

1 

33,2 

"  HI.  •  . 

194 

18,1 

— 

53,2 

204 

— 

— 

56,0 

243 

15 

— 

66,6 

Werden  diefe  Zahlen  in  die  obige  Durch- 
fchnittsberechnung  eingeführt,  fo  ergiebt 
fich,  daß  der  Aufwand,  welchen  die  An¬ 
wälten  gegen  das  Verpflegungsgeld  für  einen 
Kranken  an  allgemeinen  Verwaltungskoften, 
Gebäudeunterhaltung ,  Mobiliarunterhaltung, 
Wart-,  Verpflegungs-,  Verköftigungs  ,  flei- 
zungs-  und  Beleuchtungskoften,  für  körper¬ 
liche  Befchäftigung  und  gefellige  Unterhal¬ 
tung,  religiöfe  und  geiftige  Pflege  und  außer¬ 
ordentliche  Bedürfniffe  zu  leiften  hatten,  be¬ 
trägt  : 

in  I.  Klaffe . 

1 

67,6 

2 

17,2 

862 

5 

2 

36,1 

853 

38 

2 

33,8 

r  11  ••  . 

654 

12,2 

1 

79,2 

711 

19 

1 

95,0 

681 

54 

86,7 

„  Hb  n  . 

446 

* 

29,1 

1 

22,2 

484 

90 

1 

,32,9 

423 

78 

1 

16,1 

für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  67 


1886/87 

1887/88 

Schuflenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

SchuAenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

auf  das 

Jahr 

Jk  Pf. 

auf  den 

Tag 

cA  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  \  Pf. 

auf  den 

Tag 

<A  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  Pf. 

auf  den 

Tag 

Jk  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  Pf. 

auf  den 
Tag 

cA  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk  |  Pf. 

auf  den 

Tag 

Jk\  Pf. 

auf  das 

Jahr 

Jk.  Pf. 

auf  den 

Tag 

Jk  :  Pf. 

48 

1 

13,1 

75 

79 

20,7 

34 

10 

9,3 

55 

23 

15,1 

74 

20,2 

1 

35 

23 

9,6 

12 

72 

— 

3,5 

20 

53 

— . 

5,6 

11 

4 

— 

3,0 

14 

31 

— 

3,9 

15 

60 

4,3 

10 

39 

_ 

2,8 

14 

31 

— 

3,9 

27 

59 

— 

7,5 

12 

73 

— 

3,5 

14 

42 

— 

3,9 

26 

58 

— 

7,2 

12 

59 

— 

3,4 

48 

82 

— 

13,4 

40 

49 

— 

11,9 

32 

86 

— 

9,0 

49 

38 

_ 

13,5 

44 

80 

12,2 

33 

59 

9,2 

14 

90 

— 

4,1 

25 

57 

— 

7,0 

14 

36 

— 

3,9 

14 

12 

— 

3,9 

24 

13 

_ 

6,6 

14 

33 

_ 

3,9 

— 

88 

— 

0,20 

— 

33 

— 

0,1 

— - 

58 

— 

0,2 

— 

77 

— 

0,2 

— 

56 

_ 

0,2 

_ 

64 

_ 

0,2 

5 

95 

— 

1,6 

10 

48 

— 

3,0 

5 

96 

— 

1,6 

7 

8 

— 

1,9 

10 

68 

_ 

3,0 

5 

35 

_ 

1,5 

233 

96 

64,1 

264 

60 

— 

72,5 

251 

51 

— 

68,9 

236 

35 

— 

61,6 

268 

68 

_ 

73,4 

251 

62 

_ 

68,7 

74 

63 

20,4 

53 

15 

— 

14,6 

51 

44 

— 

14,1 

77 

67 

— 

21,2 

54 

10 

_ 

14,8 

46 

68 

_ 

12,8 

12 

43 

— 

3,4 

8 

43 

— 

2,3 

4 

26 

— 

1,2 

13 

43 

— 

3,7 

7 

67 

_ 

2,1 

4 

25 

_ 

1,4 

13 

7 

— 

3,6 

7 

42 

— 

2,0 

18 

59 

— 

5,1 

13 

75 

— 

3,8 

6 

65 

_ 

1,8 

19 

77 

_ 

5,4 

4 

35 

— 

1,2 

3 

35 

— 

1,0 

2 

17 

— 

0,6 

3 

81 

— 

1,0 

3 

65 

_ 

1,0 

2 

56 

— 

0,7 

2 

27 

— 

0,6 

i 

53 

— 

0,4 

1 

52 

— 

0,4 

2 

19 

— 

0,6 

1 

76 

— 

0,5 

1 

23 

— 

0,3 

486  29 

1 

33,1 

539 

26 

1 

48,6 

441 

12 

1 

20,8 

502 

51 

1 

37,3 

538 

86 

1 

47,3 

438 

23 

1 

19,7 

'J-  b 

1 

32 

- 

95 

9,0 

! 

56 

8 

15,4 

32 

64 

8,9 

33 

8 

• 

9,0 

55 

68 

15,2 

32 

40 

8,9 

24 

71 

— 

6,7 

42 

6 

11,5 

24 

48 

— 

6,7 

24 

81 

— 

6,8 

41 

76 

— 

11,4 

24 

30 

— 

6,6 

12 

36 

— 

3,4 

21 

3 

— 

6,0 

12 

24 

— 

3,4 

12 

40 

— 

3,4 

20 

88 

— 

5,7 

12 

15 

— 

3,3 

538 

67 

1 

47,6 

538 

22 

1 

47,0 

644 

24 

1 

76,5 

542 

— 

1 

48,0 

562 

48 

1 

54,0 

647 

84 

1,77,0 

404 

— 

1 

10,7 

403 

66 

1 

11,0 

483 

18 

1 

32,4 

406 

50 

1 

ii, t 

421 

86 

1 15,0 

485 

88 

32,8 

202 

55,3 

201 

83 

r 

55,0 

241 

59 

66,2 

203 

25 

55,6 

210 

93 

58,0 

242 

94 

66,4 

309 

64 

2 

21,8 

841 

37 

2 

31,0 

853 

76 

2 

33,8 

826 

82 

2 

25,8 

861 

76 

2 

35,9 

854 

26 

2 

33,5 

366 

73 

1 

82,6 

692 

79 

1 

91,1 

684 

54 

1 

87,5 

683 

6 

1 

86,7 

707 

22 

1  93,1 

684 

20 

187,0 

152 

38 

1 

23,9 

469 

93 

1 

29,6 

430 

71 

1 

18,0 

467 

40 

1 

27,8 

475 

41 

1 

30,4 

429 

11 

117,3 

1 

1 

i 

IV.  OB 


Medizinalbericlit  von  Württemberg 


Ver- 

Selbftkoften 

pflegungs- 

geld 

pro 

1885/86 

pro 

1886/87 

pro 

1887/88 

■*  1 

Pf. 

JL  \ 

Pf. 

JL 

Pf. 

JL 

Pf. 

Vergleicht  man  die  Selbftkoften  mit  dem  Ver¬ 
pflegungsgeld,  fo  tritt  folgendes  Ergebnis  zu  Tage 

I 

1 

in  der  I.  Klaffe 

in  Schuffenried . 

in  Winnenthal . 

1  260 
1260 
760 

— 

792 

862 

853 

67 

5 

38 

809 

841 

858 

64 
37  i 
76: 

826 

861 

854 

82 

76 

26 

in  der  11.  Klaffe 

in  Winnenthal . 

760 

760 

480 

— 

654 

711 

681 

12 

19 

54 

666 

692 

684 

73 

79 

54 

683 
707 

684 

5 

22 

20 

in  der  III.  Klaffe 

in  Zwiefalten . 

440 

440 

300 

446 

484 

423 

29 

90 

78 

452 

469 

430 

38 

93 

71 

467 

475 

429 

40 

41 
11 

In  den  3  Anftalten  wird  das  ordentliche  Ver¬ 
pflegungsgeld  der  III.  Klaffe  nach  Umftänden  auf 
260  JL  bis  170  JL  ermäßigt;  ftelit  man  diefe  er¬ 
mäßigten  Verpflegungsgelder  den  für  die  III.  Klaffe 
berechneten  Selbftkoften  gegenüber,  fo  erhält  man 
die  auf  nachftehender  Tabelle  erfichtlichen  Reiultate. 

- 

i 

Bei 

einem  ermäßigten 

Verpflegungsgeld 

von 

1 

beträgt  der  Zufchuß  der 

pro 

1885/86 

pro 

Schuffenried 

JL  |Pf.|  % 

Winnenthal 

JL  |Pf.|  % 

Zwiefalten 

JL  |  Pf.  o/0 

Durch- 

I'clmitts- 

prozent 

der 

Selbft- 

koften 

Schliffen 

JL  Pf. 

ried 

0/ 

Io 

260 

186 

29 

41,7 

224 

90 

46,4 

163 

78 

38,6 

42,2 

192 

38 

42,5 

250 

196 

29 

43,9 

234 

90 

48,5 

173 

78 

41,0 

44,5 

202 

38 

44,8 

240 

206 

29 

46,1 

244 

90 

50,6 

183 

78 

43,4 

46,7 

212 

38 

47,  ( 

230 

216 

29 

48,4 

254 

90 

52,7 

193 

78 

45,8 

48,3 

222 

38 

49, 

220 

226 

29 

50,7 

264 

90 

54,8 

203 

78 

48,2 

51,5 

232 

38 

51/1 

210 

236 

29 

52,9 

274 

90 

56,9 

213 

78 

50,4 

53,4 

242 

38 

53, ( 

200 

246 

29 

55,2 

284 

90 

59,0 

223 

78 

52,8 

55,7 

252 

38 

55,! 

190 

256 

29 

57,4 

294 

90 

61,1 

233 

78 

55,2 

57,9 

262 

38 

58/ 

180 

266 

29 

59,6 

304 

90 

63,2 

243 

78 

57,6 

60,1 

272 

38 

60, 

170 

276 

29 

61,9 

314 

90 

65,3 

253 

78 

59,9 

l 

62.4 

282 

38 

62, 

Der  Durchfchnittsbetrag  (1er  von  den  Anfralten  nach  dem  ermäßigten  Tarif  erhoben 

pro  1885/86  ...  251  JL  38  Pf.  P 


fiir  die  Jahre  1885/87 


IV.  69 


Ueberfchuß 

an  dem  Yerpflegungsgeld 

Zufchuß  der  Anftalt  zu  Deckung  der  Selbftkoften 

pro 

1885/86 

pro  1886/87 

pro  1887/88 

pro  1885/86 

pro  1886/87 

pro  1887/88 

Betrag 

M  |  Pf. 

0/ 

Io 

Betrag 

Jt  \  Pf. 

0/ 

Io 

Betrag 

Jt  Pf. 

01 

Io 

Betr. 

Ji. 

lg 

Pf. 

01 

Io 

Betrag 

Jt  Pf. 

0/ 

Io 

Betrag 

Ji,  Pf. 

01 

Io 

467 

33 

59,0 

450 

36 

55,6 

433 

17 

52,3 

397 

9 

46,1 

418 

63 

49,7 

398 

24 

46,2 

— 

93 

38 

10,9 

93 

76 

11,0 

94 

26 

11,3 

105 

88 

16,2 

93 

27 

14.0 

76 

95 

11,2 

48 

81 

6,8 

67 

21 

9.7 

52 

78 

7,5 

201 

54 

29,6 

204 

54 

29,9 

204 

20 

29,8 

6 

29 

1,4 

12 

38 

2,6 

27 

40 

5,9 

44 

90 

9,3 

29 

93 

6,4 

35 

41 

7,4 

123 

78 

29,2 

130 

71 

30,3 

129 

11 

30,1 

Anftalten  zu  Deckung  der  Selbftkoften 
1886/87 


Winnenthal 


Jt,  Pf.l 


Io 


Zwiefalten 


Pf.  X 


Durch- 

fchnitts- 

prozent 

der 

Selbft- 

koften 


pro  1887/88 


Schuflfenried 


Ji  I  Pf.  °l 0 


Winnenthal 


Jt.  [Pf.|  % 


209 

93 

44,7  , 

170 

71 

39.6 

42,3 

207 

40 

44,4 

215 

41 

45,3 

169 

219 

93 

46,8 

180 

71 

42,0 

44,5 

217 

40 

46,5 

225 

41 

47,4 

179 

229 

93 

48,9 

190 

71 

44,4 

46,8 

227 

40 

48,6 

235 

41 

49,5 

189 

239 

93 

51,0 

200 

71 

46,8 

49,0 

237 

40 

50,8 

245 

41 

51,6 

199 

249 

93 

53,1 

210 

71 

49,1 

51,2 

247 

40 

52,9 

255 

41 

53,7 

209 

259 

93 

55'2 

220 

71 

51,3 

53^4 

257 

40 

55,0 

265 

41 

55,8 

ü  19 

269 

93 

57,3 

230 

71 

53,6 

55,6 

267 

40 

57,2 

275 

41 

57,9 

229 

279 

93 

59,4 

240 

71 

56,0 

57,8 

277 

40 

59,3 

285 

41 

60,0 

239 

289 

93 

61,5 

250 

71 

58,3 

60,0 

287 

40 

61,4 

295 

41 

62,1 

249 

299 

93 

63,6 

260 

71 

6<»,5 

62,2 

297 

40 

63,6 

305 

41 

64,2 

259 

Zwiefalten 
,tt  |  Pf.l  % 


11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 


39.4 
41,8 

44.1 

46.4 

48.7 

51.1 

53.4 

55.8 

58.1 

60.4 


Durch- 

fchuitts- 

jjrozent 

der 

Selbft- 

koften 


43,0 

45.2 

47.4 

49.6 
51,8 
54,0 

56.2 

58.4 

60.5 

62.7 


Verpflegungsgelder  beläuft  fich 
1886/87  .  .  .251  Jt.  78  Pf. 


pro  1887/88  . 


.  251  Ji.  57  Pf. 


IV.  70 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


C.  Einnahmen  der  Staatsirrenanftalter 


pro  1885/86 

pro 

Schuffenried 

Winnenthal 

Zwiefalteu 

Schuffenried 

im 

ein¬ 

zelnen 

(A  Pf. 

im 

ganzen 

Jk  Pf. 

im 

ein¬ 

zelnen 

Jk  P  f. 

im 

ganzen 

A  Pf. 

im 

ein¬ 

zelnen 

Jk  Pf. 

im 

ganzen 

Jk  Pf- 

im 

ein¬ 

zelnen 

Jk  Pf. 

im 

ganzen 

Jk  P 

15101 

1 

68 

II 

* 

11058' 47 

17819 

46! 

1 

i 

, 

| 

16093 

78 

2110 

54 

2591 

65 

• 

262 

621 

T 

2007 

77: 

. 

. 

52 

• 

62 

40 

• 

• 

— 

_  | 

• 

270 

. 

350 

36 

♦ 

60 

— 

. 

• 

327 

39 

E__l 

18428 

17481 

82 

11720 

48 

| 

18204 

48 

111393 

62 

• 

. 

94700 

69 

• 

100188 

10 

• 

• 

117790 

94 

1712 

98 

• 

6886 

89 

• 

— 

• 

• 

1955 

29 

14569 

35 

17096 

38 

21253 

53 

16752 

02 

* 

4257 

01 

• 

• 

5190 

56 

• 

468 

55 

• 

• 

4851 

14 

|  542 

46 

|  • 

. 

718 

80 

• 

409 

— 

• 

• 

644 

10 

640 

1 

1084 

39 

• 

i  * 

511 

— 

1 

• 

566 

71 

I  ‘  1 

142550 

133115 

42 

125677 

71 

122830 

18 

[ 

311 

1 

30 

. 

1 

525 

6C 

. 

224 

316; 

* 

87 

75 

. 

. 

— 

— 

1 

1 

• 

68 

i  2t 

• 

9ä 

150996  29 

. 

137923 

79 

i:  . 

# 

141320 

>9 

L 

• 

161386- 

k 

# 

2415l!68 

. 

• 

15825 

87 

. 

60678 

!  4' 

L  . 

I  ■ 

2860: 

n- 

— 

'i 

• 

175147197 

• 

153719 

66 

;  . 

• 

205005  3! 

2  . 

1  * 

,18999' 

Die  laufenden  Einnahmen  haben 

getragen : 

I.  Eigene  Einnahmen: 

1.  aus  dem  Vermög.  der  Anftalt 

a)  aus  Gebäuden  .... 

b)  „  dem  landw.  Betrieb 

c)  Erlös  aus  Naturalien  und 

Materialien . 

d)  Erlös  aus  Inventarftücken 

e)  Zinfe  aus  dem  Kapital¬ 
vermögen  . 

Zufammen  1  a— e  .  . 

2.  Verpflegungsgelder 

a)  für  Kranke 

aa)  von  den  Vertretern 

bezahlt . 

bb)  von  der  Staatskaffe 
für  Staatspfleglinge 
erfetzt  . 

b)  Erfatz  für  bei'ond.  Reich- 
niffe  an  Kranke 

aa)  Flickkoften,  Kleider¬ 
geld  etc.  und  Erfatz 
für  andere  Aufrech- 
nungsgegenftände 
bb)  f.Speifen  u. Getränke 


ungskoften 


Privatwärter  .  . 

Zufammen  2  a — c 


Pfleglinge,  Strafen) 
4.  Außerordentliches  . 


Zufammen  I  1 — 4 


pro  1885/86 


Klaffe  Klaffe 

I  II 


Jk  Pf.!  Jk  Pf. 


Klaffe  III 


a) 

m.  vollem 
Verpfleg¬ 
ungsgeld 


b)  mit  er¬ 
mäßigtem 
Verpfleg- 
ungsgeld 


Jk  Pf.l  Jk  Pf. 


e)  unent- 
gltl.  d.  b. 
a.  Staats- 
koften 


cA.  Pf. 


Zu¬ 
fammen 
in  Klaffe 
III 


Jk  Pf. 


Die  regulierten  Verpflegungs¬ 
gelder  verteilen  fich  auf  die 
drei  VerpflegungsklalTen : 
in  Schuffenried . 

12110 

_ 

26530 

25 

14550  14 

58203 

23 

1712 

98 

74466 

35 

113106 

r  Winnenthal . 

17654 

71 

33716 

04 

10959  01 

32370 

93 

6886 

89  50216 

83 

101587 

„  Zwiefalten . 

1805 

26 

6601  |27i 

6887  67 

84893 

90 

— 

— 

91781 

57 

100188 

Es  verfallen  hienach  auf  je 
100  Jk  Verpflegungsgeld: 
in  Schuffenried . 

10 

70 

23  40 

12  90 

51 

50 

1 

50 

65  90 

100 

„  Winnenthal . 

17 

— 

33 

— 

11- 

32 

— 

7 

— 

50 

100 

„  Zwiefalten . 

2 

— 

6 

— 

1  7!~ 

85 

— 

l 

— 

92 

I 

; 

100 

im 

ganzen 


Jk.  Pf. 


60 

58 

10 


pro 


Klaffe 


I 

Jk  Pf. 


Kls 

I 


d  '< 


11922 

19909 

2221 


21 

72 

70 


10 

-  18!— 
-I  2i 


287" 

367! 

56 
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Im  Durchfchnitt  kommt  an  Verpflegungsgeld 
auf  einen  Pflegling 

1885/8 

JL 

6 

Pf. 

1886/8 

JL 

7 

Pf. 

1887/8 

JL 

3 

Pf. 

in  Schuflenried . 

364 

98 

365 

30 

374 

46 

in  Winnenthal . 

454 

32 

461 

23 

440 

95 

in  Zwiefalten . 

Nach  dem  ermäßigten  Tarif  der  Klaffe  III  b) 
find  im  Durchfchnitt  auf  den  Kopf  an  Verpfleg¬ 
ungsgeld  erhoben  worden 

in  Schuflenried . 

255 

6 

254 

68 

254 

34 

253 

61 

253 

86 

254 

77 

in  Winnenthal . 

260 

84 

261 

77 

259 

— 

in  Zwiefalten . 

Für  die  fämtlichen  Pfleglinge  in  Klaffe  III  b) 
in  den  drei  Anhalten  berechnet  fich  der  Durch- 

239 

68 

239 

71 

240 

94 

1‘chnitt  des  erhobenen  Verpflegungsgeldes  auf  . 

Nach  der  Tabelle  fub.  Lit.  C  beträgt  der 
Staatszufchuß  für  den  Betrieb 

in  Schuflenried  (mit  Hinzurechnung  des 

251 

38 

251 

78 

251 

57 

Verpflegungsgeldes  für  Gratispfleglinge 
in  Winnenthal  (mit  Hinzurechnung  des  Ver- 

25  864 

66 

30  557 

62 

32  377 

59 

pflegungsgeldes  für  Gratispfleglinge  .  . 

22  712 

76 

18  047 

10 

26  551 

95 

in  Zwiefalten . 

60  678 

41 

61 151 

10 

65  812 

52 

Im  ganzen  .  . 

und  im  Durchfchnitt  für  1  Pflegling 

109  255 

83 

109  755 

82 

124  742 

06 

in  Schuffenried . 

83 

46 

93 

22 

99 

16 

in  Winnenthal . 

101 

58 

76 

60 

110 

68 

in  Zwiefalten . 

Im  Durchfchnitt  für  alle  drei  Anhalten  be¬ 
rechnet  fich  der  Staatszufchuß  für  einen  Pfleg- 

154 

48 

155 

72 

166 

49 

ling  auf . 

113 

17 

108 

51 

125 

44 

11.  Privat-Irrenanftalteii. 


1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 


Die  13  am  Schluß  des  Jahres  1884  begehenden  Privat-Irrenanftalten  find 
im  Verlauf  unferer  Berichtsperiode  um  eine  Auftalt  vermindert  worden,  fo  daß  die 
Zahl  derfelben  am  Schluß  des  Jahres  1887:  12  betrug.  Die  eingegangene  An¬ 
halt  ift  die  kleine,  nur  über  4 — 6  Plätze  verfügende  Privat-Pfleganftalt  von  Brücker 
in  Kirfchenhardthof,  OA.  Marbach.  Der  durch  den  Tod  der  Ehefrau  des  faft 
80jährigen  Befitzers  veranlaßte  Schluß  der  Irrenanftalt  erfolgte  am  1.  Januar  1885. 

Von  den  12  am  Schluß  des  Jahres  1887  beftehenden  Privat-Irrenanftalten  find 
a)  im  Befitz,  bezw.  unter  der  Leitung  eines  approbierten  Arztes  5: 

1.  Göppingen  (Dirigierender  Arzt:  Sanitätsrat  Dr.  Guftav  Länderer). 

2.  Pfullingen  (Hofrat  Dr.  Flamm). 


(Diefe  beiden  Anhalten  find  zur  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  ermächtigt.) 

3.  Gmiiud  (St.  Vincenz;  dirigirender  Arzt:  Hofrat  Dr.  Schabei). 

4.  Kennen  bürg  (Dr.  Paul  Länderer). 

5.  Laichingen  (Dr.  Emil  Majer). 

b)  im  Befitz  von  Wundärzten  3: 

6.  Münchingen  (Beitter). 

7.  Ludwigs  bürg  (Krauß). 

8.  Fel  Ibach  (Koch). 

c)  im  Befitze  von  nichtapprobierten  Perfonen  4: 

9.  Schorndorf  (Haas). 

10.  Beutelsbach  (Homberg). 

11.  Gr unbach  (Weegmann). 

12.  Gr  unbach  (Fräulein  Müller). 

Von  Veränderungen  innerhalb  der  Anhalten  ift  folgendes  zu  bemerken: 
ln  der  Privat-Irrenanftalt  Göppingen  find  die  in  den  Jahren  1880  und  1881  be¬ 
gonnenen  gioßeren  Erweiterungsarbeiten,  von  denen  ein  Teil,  wie  namentlich  der  neue 
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Männerbau  und  die  Straßenkorrektion,  fchon  in  den  Jahren  1882/84  fertig  geftellt  worden  find, 
in  der  Berichtsperiode  vollends  ausgeführt  worden.  Die  wichtigften  der  in  den  Jahren  1885/87 
zur  Ausführung  gekommenen  baulichen  Arbeiten  find:  1.  Fertigftellung  des  Neubaus  für  die 
Frauenabteilung,  2.  gründlicher  äußerer  und  innerer  Umbau  fämtlicher  älterer  Gebäude  der 
Frauenabteilung,  3.  Freilegung  und  Kanalifierung  der  Frauengebäude,  4.  Erftellung  einer  Dampf- 
Kochküche,  5.  Neufaffung  des  Sauerbrunnens  und  Abfcliließung  des  öffentlichen  Zugangs  zu  dem- 
felben  vom  Anftaltsareal,  6.  Herftellung  einer  Hochdruckwafferverforgung  für  die  Anftalt.  Mit 
diefen  Arbeiten  ift  der  vollftändige  äußere  und  innere  Umbau  der  Anftalt  zum  Abfchluß  ge¬ 
kommen,  fo  daß  nun  fämtliche  Krankenräume  der  Anftalt  auf  einen  den  Anforderungen  der  Jetzt¬ 
zeit  entfprechenden  Stand  gebracht  und  eine  vollftändige  Arrondierung  und  Abfchließung 
des  die  Anftaltgebäude  umgebenden  Areals  erreicht  find.  Am  Schluß  des  Jahres  1887  verfügte 
die  Anftalt  einfchließlich  der  Kolonie  Freihof  über  ca.  520  Plätze.  Im  Jahr  1889  hat  die  Direktion 
einen  dritten  Bericht  über  den  Beftand  und  die  Wirkfamkeit  der  Privatirrenanftalt  „Chriftophs- 
bad“  in  Göppingen  pro  1882  —  1887  im  Druck  herausgegeben. 

In  der  Privat-Irrenanftalt  Pfullingen  kamen  größere  Neubauten  während  der  Berichts¬ 
periode  nicht  zur  Ausführung,  dagegen  verfchiedene  bauliche  Umänderungen  an  den  beftehenden 
Gebäuden  und  Verbefferungen  au  den  innern  Einrichtungen  derfelben.  In  das  Jahr  1887  fällt  die 
Einrichtung  einer  Trink-  und  Nutzwafferanlage  mit  einem  1500  Hektoliter  haltenden  Hochrefervoir 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Quellurfprungs  und  65  m  Gefäll  bis  zur  Anftalt.  Die  Anftalt  verfügt 
jetzt  über  ca.  510  Plätze.  Im  Jahr  1889  hat  Direktor  Hofrat  Dr.  Flamm  einen  dritten,  die  Jahre 
1883 — 89  umfaffenden  Bericht  der  Heil-  und  Pflegeanftalt  Pfullingen  für  Pfychifchkranke  im 
Drucke  herausgegeben. 

Die  Privatirrenanftalt  in  Schorndorf  ift  im  Laufe  des  Jahrs  1885  durch  Kauf  von  dem 
feitherigen  Befitzer  Haas  auf  einen  feiner  Söhne  übergegangen,  nachdem  diefem  letzteren  die 
Konzeffion  zur  Fortführung  der  Anftalt  von  der  K.  Kreisregierung  erteilt  worden  war.  In  den 
übrigen  Privatirrenanftalten  find  wefentliche  Veränderungen  oder  Erweiterungen  in  der  Berichts¬ 
periode  nicht  vorgekommen. 

Die  Zahl  der  verfügbaren  Plätze  in  fämtlichen  12  Privat-Irrenanftalten  beträgt  am 
Schluffe  des  Jahres  1887:  1309  (gegen  773,  827,  925,  965,  985,  1035,  1115,  1137,  1225,  1239  und 
1289  in  den  Jahren  1876/86). 


2.  Allgemeine  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten. 


Nach  den  Tabellen  15—17  (S.  74 — 76)  beträgt 

darunter 

Staats¬ 

pfleglinge 

j  im  Laufe  des 
Jalires  v.  Privat- 
1  in  Staatspfleg¬ 
linge  uberge¬ 
gangene  Kranke 

Summe  der 
Staatspfleglinge 
am  Ende 
des  Jahres 

die  Zahl  fämtlicher  in  den  Privatanftalten  befindlichen 

Kranken  am  1.  Januar  1885  ......... 

1084 

635 

635 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Jahr  1885  .  .  -  .  . 

349 

63 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1  433 

698 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs  . . 

329 

83 

Verbleiben  am  1.  Januar  1886  . 

1 104 

615 

34 

649 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Laufe  des  Jahrs  1886  . 

366 

81 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1470 

730 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres  .  . 

307 

69 

Verbleiben  am  1.  Januar  1887  . 

1163 

661 

34 

695 

Neu  aufgenommen  wurden  im  Laufe  des  Jahrs  1887 

381 

72 

Es  waren  daher  in  Behandlung . 

1  544 

767 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs . 

364 

101 

Verbleiben  am  1.  Januar  1888  . 

1180 

666 

33 

699 

Hicnach  hat  das  mit  dem  Jahr  1877  wieder  beginnende  Wachfen  der  Frequenz  in  den 
Privat-Irrenanftalten  auch  in  den  Berichtsjahren  feinen  ftetigen  Fortgang  gehabt  (Stand  vom 
1.  Jan.  1877/88:  556,  614,  711,  752,  824,  851,  949,  986,  1084,  1104,  1163  und  1180). 

(Fortfetzung  S.  77.) 
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*)  Die  in  Klammer  befindliche  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 
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Privat-Irrenanftalten 

1.  Göppingen  .... 

2.  Pfullingen . 

3.  Gmünd . 

4.  Kennenburg  .... 

5.  Laichingen  .... 

6.  Ludwigsburg  .  .  . 

7.  Fellbach . 

8.  Münchingen  .... 

9.  Schorndorf  .... 

10.  Beutelsbach  .... 

11.  Grimbach  (Müller)  .  . 

12.  Grunb.  (Weegmann)  . 

a 
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*)  Die  >n  Klammer  befindliche  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 
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Privat-Irrenanftalten 

Göppingen  .  .  .  . 

Pfullingen . 

Gmünd . | 

Kennenburg  .  .  .  . 

Laichingen  .  .  .  . 

Ludwigsburg  .  .  . 

Fellbach . 

c 

© 

tc 

2 

o 

G 

:S 

S 

Schorndorf  ....[, 

Beutelsbach  .... 

Grunbach  (Müller)  .  .  1 

Grunb.  (Weegmann)  . 

; 

Summe  .  .  | 

ji 

vH 

03 

Iß 

CD 

00 

C5 

ö 

vH 

CM 

*)  Die  in  Klammer  befindliche  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  von  der  Privatpflege  in  die  Staatspflege  übergegangenen  Kranken. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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(Fortfetzung  von  S.  73.) 

Unter  den  1433  im  Jahr  1885  verpflegten  Kranken  befanden  fich  203  oder  14%,  unter 
den  1470  im  Jahr  1886  verpflegten  204  oder  14  %  und  unter  den  1544  im  Jahr  1881  verpflegten 
219  oder  14°/0  Ausländer  (Nicht wiirttemberger). 


3.  Staatspfleglinge. 

In  ähnlicher  Weife  wie  der  Gefamtkrankenftand  in  den  Privatirrenanftalten  hat  auch 
die  Zahl  der  Staatspfleglinge,  die  in  diefen  Anftalten  untergebracht  find,  in  der  Berichtsperiode 
wieder  eine  ftetige  Vermehrung  erfahren.  (Stand  der  Staatspfleglinge  vom  1.  Januar  1877/87: 
234,  271,  337,  374,  423,  433,  510,  553,  635,  649,  695,  699). 

Sämtliche  Staatspfleglinge  waren,  wie  feit  einer  Reihe  von  Jahren,  ausfchließlich  in 
den  beiden  Privatirrenanftalten  Göppingen  und  Pfullingen  untergebracht. 

Das  Verpflegungsgeld  für  einen  Staatspflegling  beträgt  pro  Jahr  438  JL,  wozu  in 
der  Regel  ein  Staatsbetrag  von  171—225  J£,  durchfchnittlich  191  JL,  gewährt  wird,  für  die  über 
den  Staatsbeitrag  hinaus  erwachfenden  Verpflegungskoften  können  nur  feiten  die  Pfleglinge 
felbft,  bezw.  ihre  Angehörigen  aufkommen,  in  der  Regel  haben  die  Armenverbände  für  diefen 
Mehraufwand  einzutreten. 

Der  Gefamtaufwand  für  Staatsangehörige  hat  betragen: 

(Gefamtzahl  der  dazu  kommt  für 

Staatspfleglinge)  Gratispfleglinge  *) 

im  Jahr  1885  (649)  72  374  JL.  55  Pf.  1463  JL  40  Pf. 

„  „  1886  (695)  74205  „  93  „  1760  „  40  „ 

„  „  1887  (699)  77  687  „  86  „  1156  „  80  „ 

Aus  dieler  Zufammenftellung  ift  die  ftetige  Zunahme  des  jährlichen  Aufwandes  für  die 
Staatspfleglinge  zu  erfehen,  von  72  374  JL  im  Jahr  1885  bis  77687  JL  im  Jahr  1887,  nachdem 
diefer  Aufwand  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  1882/84  von  64600  JL  auf  66189  JL 
geftiegen  war.  Diefer  Aufwand  wäre  ein  noch  größerer  geworden,  wenn  fämtlichen  in  den 
Privatirrenanftalten  befindlichen  Staatspfleglingen  (in  der  Berichtsperiode  649 — 699)  in  der  That 
ein  Staatsbeitrag  hätte  zu  Teil  werden  können;  dies  ift  jedoch  nicht  der  Fall  gewefen,  fofern 
man  ftets  bei  einem  Bruchteil  der  fich  von  Jahr  zu  Jahr  mehrenden  Gefuche  genötigt  war,  um 
die  Etatsmittel  nicht  zu  iiberfchreiten ,  zwar  die  Aufnahme  der  Kranken  als  Staatspfleglinge  in 
einer  Privatirrenanftalt  zu  dem  mit  den  Anftalten  für  die  Staatspfleglinge  vereinbarten  er¬ 
mäßigten  Verpflegungsfatz  von  438  JL  zu  genehmigen,  den  hiezu  in  der  Regel  mit  171  JL  zu 
gewährenden  Staatsbeitrag  jedoch  vorerft  nicht  zu  bewilligen,  die  Gewährung  eines  iolchen 
vielmehr  für  das  nächfte  Rechnungsjahr  vorzumerken.  Die  Zahl  folcher  Staatspfleglinge  ohne 
Staatsbeitrag  betrug  in  jedem  der  Berichtsjahre  ca.  200. 


4.  G  e  f  c  h  1  e  c  h  t. 


In  dieler  Hinficht  ergiebt  fich  für  die  in  den  Privatirrenanftalten  verpflegten  Kranken : 
Durchfchnittsftand  vom  1.  Jan.  1873/85:  777,  davon  männl.  421  od.  54,2%,  weibl.  356  od.  45,8% 
Stand  „  1.  „  1886:1104,  „  ,  584  „  52,9  „  „  520  *  47,1  „ 

„  „  1.  „  1887:  1136,  „  „  606  „  52,1  „  „  557  *  47,9  „ 

„  „  1.  „  1888:  1180,  „  „  606  „  51,4  „  „  574  „  48, 6  , 

Hienach  in  den  Berichtsjahren  für  die  Privatirrenanftalten  in  gleicher  Weife,  wie  für 
die  Staatsirrenanftalten,  ein  Sinken  des  Prozentfatzes  für  die  männlichen  Kranken,  von  54,2 
(Durchfchnitt  1873/85)  bis  auf  51,4  (1887)  und  ein  entfprechendes  Steigen  des  Prozentfatzes 
für  die  weiblichen  Kranken  von  45,8  (Durchfchnitt  1873/85)  bis  auf  48,6  (1887). 


5.  Sterblichkeit. 

In  Rückficht  auf  die  Sterblichkeit  in  den  Privatirrenanftalten  ergiebt  fich : 
Durchfchnittl.  Gefamtzahl  der  Verpflegten  in  d.  J.  1873/84:  1069,  der  Verftorbenen  56  oder  5,2  °/° 


im  Jahr  1885: 

1433,  „ 

r» 

96  „ 

6,7  „ 

n  „  1886: 

1470,  „ 

n 

81  „ 

5,5  „ 

r  „  1887: 

1544,  „ 

r) 

97  „ 

6,3  „ 

‘)  ln  dem  Etat  ift  für  die  Verpflegung  mittellofer  Geifteskranken,  deren  Aufnahme  in 
eine  Ileilanftalt  unmittelbar  nach  dem  Ausbruch  der  Krankheit  nachgelucht  wird  und  bei  denen 
Ausficht  auf  Heilung  vorhanden  ift,  eine  gewiiTe  Summe  (zur  Zeit  9000  <M<.)  ausgefetzt*  Die 
Dauer  der  unentgeltlichen  Verpflegung  ift  auf  6  Monate  te/tgeletzt.  Die  Gratispfleglinge  weiden 
in  der  Regel  den  Staats-Irrenanftalten  und  nur  in  einzelnen  Fällen  bei  augenblicklichem  1  latz¬ 
mangel  in  denfelben  einer  der  Privat-Irrenanftalten  Göppingen  oder  Pfullingen  zugewiefen. 
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In  den  Berichtsjahren  war  hiernach  die  Sterblichkeit  eine  nicht  unerheblich  größere, 
als  in  den  früheren  Jahren:  fie  betrug  im  Jahr  1885:  6,7  °/o,  1886  :  5,5  7»,  1887:  6,3  °/o,  im 
Durchfchnitt  alfo  6,2  %,  gegenüber  einer  Durchfchnittsfterblichkeit  von  5,2  7o  in  den  Jahren 
1873/84  Eine  ähnliche  Steigerung  der  Sterblichkeit  war  in  den  Staatsirrenanftalten  zu  beobachten 
o-ewefen ;  nach  S.  54  betrug  die  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogene  Sterblichkeit  in 
den  Staatsirrenanftalten  im  Jahr  1885:  3,9  %,  1886:  4,3  °/o  und  1887:  4,1  %,  im  Durchfchnitt 
4,1  7 o,  gegenüber  einer  Durchfchnittsfterblichkeit  von  3,3  %  in  den  Jahren  1874/84.  Diefe  Er¬ 
höhung  der  Sterblichkeitsziffern  um  ca.  1  %  in  Sämtlichen  Irrenanftalten  des  Landes  muß  — 
da  die  Irrenanftalten  in  der  Berichtsperiode  von  epidemifchen  oder  endemifchen  Krankheiten 
nicht  heimgefucht  worden,  vielmehr  in  außergewöhnlicher  Weife  von  denfelben  verlchont 
geblieben  waren  —  darauf  zurückgeführt  werden,  daß  bei  der  verhältnismäßig  billigen  Ver¬ 
pflegung,  die  den  armen  Irren  in  den  Staatsanftalten  oder  als  Staatspfleglinge  in  den  Privat- 
irrenanftalten  zu  teil  wird,  die  abgelaufenen  Fälle,  die  früher  ftets  meift  möglichft  bald  wieder 
in  die  Familienverpflegung  zurückgenommen  worden  waren,  jetzt  immer  mehr  in  den  Anftalten 
zur  Verpflegung  verbleiben  und  bei  der  4— 5 mal  größeren  Sterblichkeit  der  fekundären  im 
Vergleich  zu  den  primären  Formen  nach  und  nach  die  Sterblichkeitsziffer  für  die  Irrenanftalten 
hinaufdrücken. 

Die  Gründe  für  die  größere  Sterblichkeit  in  den  Privatirrenanftalten  gegenüber  den 
Staatsirrenanftalten  (in  den  Berichtsjahren  6,2  %  gegen  4,1  %)  find  wie  in  den  früheren  Jahren 
in  dem  Umftande  zu  fuchen,  daß  in  den  Privatirrenanftalten  eine  viel  größere  Zahl  von  Para¬ 
lytikern,  irren  Epileptikern  und  Idioten  verpflegt  worden,  als  in  den  Staatsirrenanftalten;  z.  B. 
im  Jahr  1887 :  110  Paralytiker  in  den  Privatirrenanftalten  gegen  33  in  den  Staatsirrenanftalten 
(vergl.  Tab.  19). 

Von  den  274  im  Verlauf  der  Berichtsjahre  in  den  Privatirrenanftalten  erfolgten  Todes¬ 
fällen  waren  verurfacht  durch 

I.  Allgemeine  akute  Krankheiten 
nämlich  1.  Typhus  abdominalis  .  1 

2.  Eryfipelas  faciei  ...  1 

3.  Pyaemie . 1 

II.  Allgem.  chronifche  Krank¬ 
heiten  . 

nämlich  4.  Lungen-  und  Darmtuberku- 

lofe  (Phthifis)  ....  56 

5.  Caries . 2 

6.  Dekubitus . 2 

7.  Zellgewebsentzündung  und 

Gangrän . 2 

8.  Carcinom . 3 

III.  Vom  Nervenfyftem  aus  ... 
nämlich  A.  mit  gröberen  organifchen 

Veränderungen 
a)  im  chronifchen  Verlauf 


65 


109 


9.  Gehirnerweichung 
10.  Gehirnödem  .  .  . 


1 

4 


19.  Marasmus . 39 

20.  Marasmus  fenilis  ...  6 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten  .  .  76 

nämlich  21.  Pneumonie  .  .  .  .  .13 

22.  Lungeninfarct  .  .  .  .  I 

23.  Lungengangrän  ...  1 

24.  akutes  Lungenödem  (Lun¬ 

genlähmung,  Herzfchwäche, 
Herzlähmung  etc.  .  .  39 

25.  Bronchitis . 3 

26.  Peribronchitis  ....  1 

27.  Empyem . 1 

28.  Pneumothorax  ....  3 

29.  Herzfehler . 1 

30.  Herzdegeneration  (namentl. 

fettige) . 3 

31.  Ruptura  cordis  ...  1 

32.  Brechdurchfall  ...  2 

33.  perforierendes  Magenge- 


11.  Hydrocephalus  internus  1 

fchwiir  .  .  •  .  . 

.  1 

b)  im  akuten  Verlauf 

34. 

eingeklemmter  Bruch 

.  1 

12.  akute  Meningitis  ...  1 

35. 

Peritonitis  .... 

.  2 

13.  Gehirnhyperämie  ...  2 

36. 

Lebercirrhofe  .  .  . 

.  1 

14.  Gehirnapoplexie  ...  20 

37. 

Leberabfceß  .  .  . 

.  1 

15.  apoplektiforme  Anfälle  .  3 

38. 

Gebärmutterfibroid  . 

.  1 

B.  ohne  gröbere  organifche 

V.  Gewaltfame  Todesarten  . 

.  .  11 

Veränderungen 

nämlich  39. 

Selbi'tmord  .... 

.  7 

a)  in  mehr  akutem  Verlauf 

40. 

Unglücksfälle : 

16.  nervöfe  Erfchöpfung  (Inani- 

Gehirnerfchiitterung  . 

.  1 

tion) . 29 

Erftickung  während 

des 

17.  Konvulfionen  ....  3 

Effens  . 

.  1 

18.  kumulierte  epilept.  Kräm- 

Erftickung  während 

eines 

pfe . io 

epileptifchen  Anfalls 

.  2 

b)  in  mehr  chronifch.  Verlauf 

274 
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Tab.  18. 


Vergleichende  Überficht  über  die  Todesurfaclien  in 


den  Staats-  und 


Privatirrcnanftalten. 


Von  je  100  Todesfällen 

in  den 

Staatsirrenanftalten 

in  den 

Privatirrenanftalten 

erfolgten  durch 

_  1874/84 
im  ganzen 
354  Todesf. 

1885/87 
im  ganzen 
143  Todesf. 

_  1873/84 
im  ganzen 
642  Todesf. 

1885/87 
im  ganzen 
274  Todesf. 

I.  Allgemein  akute  Krankheiten 
(Typhus,  Diphtherie,  Ery  fipelas,  Schar¬ 
lach,  Miliartuberkulofe ,  Pyämie  und 
andere  Infektionskrankheiten)  .  .  . 

5 

1 

2 

1 

II.  Allgemeinechronifche  Krank¬ 
heiten  (Phthifis,  Caries,  Carcinom, 
Gangrän  etc.)  . . 

27 

31 

19 

24 

III.  Krankheitend.  Nervenfyfte ms 
(inkl.  nervöfe  Erfchöpfung,  Maras¬ 
mus  etc.) . 

32 

37 

42 

43 

IV.  Andere  Lokalkrankheiten  .  . 

34 

27 

32 

28 

3 

V.  a)Selbftmord.  .  . . 

2 

4 

3 

b)  Unglücksfälle  (inkl.  Erftickung 
im  epileptifchen  Anfall)  .... 

— 

_ 

2 

1 

zuf.  .  . 

100 

100 

100 

100 

Hienach  waren  in  der  Berichtsperiode  1‘owohl  in  den  Staats-,  als  auch  in  den  Privat- 
irrenanftalten  die  Todesfälle  durch  allgemeine  akute  (Infektions-) Krankheiten  ver¬ 
hältnismäßig  fehl-  feiten,  in  beiderlei  Anftalten  auf  100  Todesfälle  nur  je  1  an  Infektionskrank¬ 
heit,  während  in  den  vorhergehenden  Perioden  (1873/84)  auf  je  100  Todesfälle  in  den  Staats- 
irrenanftalten  5  und  in  den  Privatirrenanftalten  2  an  Infektionskrankheiten  gekommen  waren. 
Von  Typhustodesfällen  kam  während  der  ganzen  Berichtsperiode  nur  1,  und  zwar  in  einer  Privat- 
irrenanftalt  vor.  Dagegen  waren  Todesfälle  durch  allgemeine  chronifche  Krankheiten, 
namentlich  Phthifis  fowohl  in  den  Staats-  als  auch  in  den  Privatanftalten  gegenüber  der 
früheren  Jahre  häufiger:  auf  diele  Krankheiten  kommen  von  je  100  Todesfällen  in  den  Staats¬ 
anftalten  31  (gegen  27)  und  in  den  Privatantalten  24  (gegen  19  in  den  früheren  Jahren).  Auch 
die  Todesfälle  an  Krankheiten  des  Nerven fyftems,  namentlich  nervöfe  Erfchöpfung  und  Ma¬ 
rasmus,  waren  in  den  Berichtsjahren  etwas  häufiger:  auf  100  Todesfälle  in  den  Staatsirren- 
anftalten  37  (gegen  32)  und  in  den  Privatirrenanftalten  43  (gegen  42  in  der  vorhergehenden 
Periode),  während  andere  Lokalkrankheiten  in  der  Berichtsperiode  weniger  häufig 
Vorkommen:  auf  100  Todesfälle  in  den  Staatsirrenanftalten  27  (gegen  34)  und  in  den  Privatirren¬ 
anftalten  28  (gegen  32  in  den  Jahren  1873/84).  Selbftmorde  waren  in  den  Staatsirren¬ 
anftalten  während  der  Berichtsperiode  etwas  häufiger:  auf  100  Todesfälle  4  (gegen  2  in  der 
früheren  Periode),  während  fie  in  den  Privatirrenanftalten  die  gleiche  Häufigkeitsziffer  wie  früher 
(3)  zeigen. 

ß.  Statiftik  der  verfchjedenen  Irrfinnsformen  i n  den  Pri vatan ftal teu. 

Die  Krankenbewegung  in  den  Privatirrenanftalten  nach  den  Irrfinnsformen  ergiebt  fich 
aus  der  Tab.  C  II  pro  1885,  86  und  87  der  von  dem  K.  ftatiftifchen  Landesamt  erhobenen  und 
bearbeiteten  Reichsmedizinalftatiftik  der  Morbidität  in  den  Krankenanftalten ,  die  feit  1886  in  dem 
jährlich  in  den  württembergifchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  Statiftifchen  Jahrbuch  für  Württem¬ 
berg  veröffentlicht  wird  (Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  129,  1687  1  1.  H.  S.  200  und  1888  I  1.  H. 
S.  194)«). 

Die  aus  diefen  Tabellen  fich  ergebenden  Zahlen  für  die  verfchiedenen  in  den  Privat¬ 
anftalten  verpflegten  Irrfinnsformen,  fowie  die  auf  die  Gefamtzahl  der  Verpflegten  bezogenen 
Häufigkeitsverhältniffe  in  Vergleichung  zu  den  betreffenden  Verhältniffen  in  den  Staatsanftalten 
ergeben  fich  aus  folgender  Zufammenftellung: 


«)  Seither  war  die  von  dem  Iv.  ftatiftifchen  Landesamt  erhobene  und  bearbeitete 
Reichsmedizinalftatiftik  in  einem  Anhang  dem  ebenfalls  in  den  Wiirttembergilchen  Jahrbüchern 
erfcheinenden  Medizinalbericht  beigegeben. 
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Tab.  19.  Statistik  der  lrrfinnsforineii  in  den  Privat-  und  Staatsirronan Halten  1885,  1SS6  und  1887. 


Irrfinnsformen 

Gefamtzahl  der 
Verpflegten  in  den 
Privat-Irrenanftalten 

von 

100  Verpflegte 

n  kommen  auf  die  verfchiedenen 
Irrfinnsformen 

in  den 

Privat-Irrenanftalten 

in  den 

Staats-Irrenanftalten 

1885 

1886 

1887 

1884 

1885 

1886 

1887 

1884 

1885  ! 

1886 

1887 

Einfache  Seelen¬ 
ftörung  .  .  . 

1200 

1  221 

1287 

(83,6) 

83,7 

82,9 

83,2 

(94,2) 

93  6 

93,3 

93,6 

Paralytifche  See¬ 
lenftörung  .  . 

92 

101 

110 

(7,6) 

6,4 

6,9 

7,1 

(2,4) 

2,4 

3,4 

2,8 

Seelenftörung  mit 
Epilepfie  etc.  . 

66 

75 

82 

(4,4) 

4,6 

5,1 

5,3 

(1,3) 

1,1 

0,9 

1,2 

Idiotismus,  Kreti¬ 
nismus  .  .  • 

40 

43 

40 

(2,5) 

28 

2,9 

2,6 

(2,0) 

2,5 

2,2 

2,3 

Delirium  potato- 
rum  .... 

35 

33 

28 

(1,9) 

2,5 

2,2 

'  1,8 

(0,1) 

0,4 

-  0,2 

0,1 

zuf.  .  . 

1 4331 

1  4731 

1  5471 

(100;0) 

100,0 

100,0 

100,0 

(100,0) 

100,0  : 

100,0 

100,0 

Wie  fchon  im  vorhergehenden  Medizinalbericht  des  nähern  ausgeführt  wurde,  wird  in 
der  Reichsmedizinalftatiftik,  auf  welche  wir  für  unfern  Bericht  bezüglich  der  Statiltik  der  ein¬ 
zelnen  Irrfinnsformen  in  den  Privatirrenanftalten  angewiefen  find,  vom  Jahr  1884  an  eine  Unter- 
j'cheidung  von  primären  und  fekundären  Formen  nicht  mehr  gemacht,  und  ftehen  uns  deshalb  für 
die  mehr  oder  weniger  zunehmende  Anhäufung  von  fekundären  Formen  vorerft  keine  Anhalts¬ 
punkte  zu  Gebot,  Im  übrigen  ift  aus  der  obigen  Zufammenftellung  zu  erfehen,  daß  die  Vertei¬ 
lung  der  verfchiedenen  Irrfinnsformen  fowohl  in  den  Staats-  als  auch  in  den  Privatirrenanftalten 
in  den  3  Berichtsjahren  eine  ziemlich  l'tationäre  war,  und  daß  in  gleicher  Weife,  wie  in  den 
früheren  Jahren,  paralytifche  Seelenftörung  in  den  Privatirrenanftalten  verhältnismäßig  häufiger 
zur  Verpflegung  kommt  (im  Jahr  1887  wie  7,1  :  2,8;,  ebenfo  epileptifches  Irrefein  (5,3:  1,2)  und 
Säuferwahnfinn  (1,8;  0,1). 


7.  Erblichkeit  der  Seelenftörung  nach  Form  und  Gefchlecht. 

Die  betreffenden  Zahlen  für  die  Jahre  1885,  1886  und  1887  find  aus  den  oben  citierten 
Tabellen  C  II  in  dem  ftatiftifchen  Jahrbuch  für  Württemberg,  Jahrgang  1886,  87  und  88  zu  erfehen. 

Die  Häufigkeit  der  Erblichkeit,  bezogen  auf  die  Gel'amtzahl  der  Verpflegten 
und  nach  den  beiden  Gefchlechtern,  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle: 


Tab.  20.  Erblichkeit  der  Seelen ftiirungen  in  den  Privat-  und  Staatsirrcnanftalten  1885,  1886  und  1887. 


Jahr 

• 

Staats- 

Irrenanftalten 

Privat- 

Irrenanftalten 

Staats-  und  Irrenanftalten  zufainmen 

Zahl  der  Vcr-  j 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  der  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Gefamt  Männer 

Frauen 

Zahl  d  Yer-1 
pflegten 

Erblichkeit  | 
nachgewiefen 
bei 

jZahl  d  Ver¬ 
pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Zahl  d.  Ver¬ 

pflegten 

Erblichkeit 

nachgewiefen 

bei 

Durchfchnitt 

1876/84 

1885 

1886 
1887 

1014  411  od.  40,5% 
1124  500  „  44,5  „ 
1165  506  „  43,4  „ 
1195  526  „  44,0,. 

1 

1107  393  od.  35,5% 
1433  473  „  33,0  „ 
1474  512  „  34,7  „ 
1549  543  „  35,1  „ 

1 

2121  804od.37,9%i 
2557  973  „  38,1  „1 
2639  1018  „  38,6  „ 
27441069  „  39,0  „ 

1 

1154  450  od.  39,0 % 
1365  511  „  37,4  „ 
1412  539  „  38,2  „ 
1444  568  „  39,3  „ 

967  354  od.  36,5% 
1192  462  „  38,8  „ 
1227  479  „  39,0 „ 
1300501  „  38,5  „ 

Die  Zahlen  für  die  Häufigkeit  der  Erblichkeit,  bezogen  auf  die  Gefamtzahl  der 
V  erp  fl  egten,  find  nach  obiger  Überficht  in  den  Berichtsjahren  nur  ganz  unerheblichen  Schwan¬ 
kungen  unterworfen  gewefen,  im  Gegenfatz  zu  den  Vorjahren,  in  welchen  diefe  Schwankungen 
häufig  lehr  bedeutende  gewefen  waren.  Der  durchfchnittliche  Prozentfatz  für  die  Erblichkeit 
während  der  3  Berichtsjahre  betrug  in  den  S  t a a t  s i r  r e n a n f tal  t  c  n  44,0  (gegen  40,5%  in  den 

‘)  Bezüglich  der  kleinen  Differenzen  bei  der  Gefamtzahl  der  Verpflegten  zwilchen  der 
Reichsftatiftik  und  unlerer  Statiftik  (Tab.  15 — 17)  vrgl.  die  Bemerkung  im  Medizinalbericht  pro 
1876,  W.  Jahrt).  1879  L.  B,  S.  164,  bezw.  Separ.-Abdr.  S.  36. 


für  die  Jahre  1885  87. 
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Jahren  1876/84),  in  den  Pr  i  v a ti  r  r  e  n an  f  t al  t e n  34,3  (35,5)  und  in  den  Staats-  und  Privatirren- 
anftalten  zufamruen  38,6  (37,9);  ferner  in  den  Staats  -  und  Privatirrenanftalten  zufammen  für 
die  Männer  38,3  (39,0)  und  für  die  Frauen  38,8  (36,5). 


III.  Ziilanmieiiltellung  des  Kraiikenbcitands 


in  den  Staats-  und  Privat-Irrenanftalten. 


Tab.  21. 


ibciiiclit  über  fämtliche  in  den  Anftalten  Württembergs  beündlicli»  Geifteskranke 
pro  1.  Januar  1864  und  1872/88. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Be¬ 

merkungen 

Gefarnt- 
kranken- 
ftand 
in  den 

S  taats- 
Irren- 
anftalten 

Gefaint- 
kranken- 
ftand 
in  den 
Pri  vat- 
Irren- 
anftalten 

darunter 

Summe  der 
Kranken 
in  den  Staats- 
Irrenanftalten 
und  der  in  den 
Privat-Irren¬ 
anftalten 
befindlichen 
Staatspfleglinge 
(Rubr.  1  4) 

Summe 

aller  in  den 

Staats¬ 
und  Privat- 

Irrenanftalten 

befindlichen 

Kranken 
(Ruhr.  1  +  2) 

Jährliche  Zunahme 

Privatpfleglinge 

Staatspfleglinge 

am 

l. 

Januar 

1864 

290 

319 

164 

155 

445 

609 

11 

l. 

11 

1872 

350 

624 

323 

301 

651 

974 

4  b 

a  a 

11 

i. 

11 

1873 

360 

660 

339 

321 

681 

1020 

4b 

11 

l. 

11 

1874 

373 

702 

347 

355 

728 

1075 

O  0 

9.  März  1875 

11 

l. 

11 

1875 

408 

744 

365 

379 

787 

1152 

77 

IQ 

Eröffnung 

11 

i. 

11 

1876 

574 

657 

348 

309 

883 

1231 

<  o 

92 

69 

von 

Schulfenried 

11 

i. 

11 

1877 

777 

566 

332 

234 

1011 

1343 

Qß 

11 

l. 

11 

1878 

805 

614 

343 

271 

1076 

1419 

ob 

7Q 

11 

i. 

11 

1879 

786 

711 

364 

347 

1133 

1497 

<  o 

QA 

i) 

l. 

11 

1880 

779 

752 

378 

374 

1153 

1531 

0(r 

Qi 

i. 

11 

1881 

788 

824 

401 

423 

1211 

1612 

Ol 

7Q 

- 

11 

l. 

11 

1882 

839 

851 

418 

433 

1272 

1690 

1 19 

ii 

l. 

11 

1883 

863 

949 

439 

510 

1373 

1812 

ao 

ii 

l. 

11 

1884 

895 

986 

433 

553 

1448 

1881 

Vu 

,78 

ii 

i. 

11 

1885 

890 

1084 

449 

635 

1525 

1974 

d«) 

70 

ii 

l. 

11 

1886 

940 

1104 

455 

649 

1589 

2044 

04 

ii 

l. 

11 

1887 

945 

1163 

468 

695 

1640 

2108 

45 

i. 

1888 

973 

1180 

481 

699 

1672 

2153 

Mittel 

64 

Aus  obiger  Tabelle  ift  zu  erleben: 

1.  Die  ftetige  Zunahme  der  Zahl  der  überhaupt  in  den  wiirttembergifchen 
Irrenanftalten  untergebrachten  Kranken,  1872/88:  974 — 2153  (vgl.  Rubrik  ß). 
Am  1.  Januar  1864  hatte  diefe  Zahl  609  betragen,  ihre  Zunahme  in  24  Jahren 


(bis  1888)  beträgt  fomit  1544  oder  pro  Jahr  im  Durchfchnitt  64.  Diefer 
jährliche  Zuwachs  von  Pfleglingen  in  den  Irrenanftalten  ilt  ein  ziemlich  gleich¬ 
mäßiger  mit  mehr  oder  weniger  großen  Schwankungen  um  den  Durchfchnitt  64, 
erfährt  jedoch  mit  den  Jahren  felbft  wieder  eine  Zunahme;  es  beträgt  nämlich 
der  Durchfchnittszuwaclis  pro  1864/72:  46,  pro  1872/80:  69  und  pro  1880/88: 
78  (vgl.  Rubrik  7).  Es  darf  hienach  zur  Zeit  mit  einem  jährlichen 
Zuwachs  von  ca.  80  Pfleglingen  in  fämtlichen  Irrenanftalten 
Württembergs  gerechnet  werden,  fo  daß  die  durch  die  vierte  Staats - 
irrenanftalt  Weißenau  neuzufchaffenden  500  Plätze  voraus fichtlich  nur  auf  5  — 6 


Jahre  das  Bedürfnis  decken  werden. 

2.  Die  ebenfalls  ftetige  Zunahme  der  Summe  der  Kranken  in  den  Staats irreu- 
anftalten  und  der  in  den  Privatkrankenanftalten  untergebrachten  Staats¬ 
pfleglinge  (1872/88:  651—1672;  vgl.  Ruhr.  5). 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  4.  1  { oft. 


6 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


3  Da8  vom  Jahr  1877  an  ununterbrochene  Wacbfen  der  Frequenz  in  den 
Privatirrenan  ft  alten,  fowie  der  in  denfelben  befindlichen  Staatspfleg¬ 
linge  (1877/88:  566-1180,  bezw.  234—699  (vgl.  Kubr.  2  u.  4). 

4.  Die  —  abgefehen  von  unbedeutenden  durch  Umbauten  bedingten  Unter¬ 
brechungen  —  ftetige  Zunahme  des  Beftands  der  Staatsirrenan  ft  alten 
(1872/88:  350—973). 


IV.  Heil-  und  Pfleganftalten  fiir  Scliwaclifinnige  und  Epileptifche. 


a)  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwach  finnige  und  Epileptifche 

„Schloß  Stetten“  OA.  Cannftatt. 

Tab.  22.  Rrankenbewegnng  in  der  Heil-  und  Pflegeanftalt  fiir  Scbwaclifiniiige  und  Epileptifche  in  Stetten  1S85/S7. 


1885 


1886 


1887 


Abteilung 

für 


Schwachfinnige 

Epileptifche 

zuf. 

Schwachfinnige 

Epileptifche 

zuf. 

Schwachfinnige 

Epileptifche 

zuf. 


Beftand 

vom 

31.  Dez. 
des 

Vorjahrs 

Zuwachs 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Gefamt- 

zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

m. 

W.  ö 

CS3 

m. 

3 

zuf. 

•Jnz 

* 

ä 

102 

70 

| 

44  146 
76  146 

12 

11 

9  21 
16  27 

114  53167 
81  92173 

Abgang  im  Laufe  des  Jahres 


a 

«2 

O) 

a 

<D 

tdD 


in. 


w. 


2'  2 


Sh 

<o 

i=t 

<D 

X> 

<v 

bß 


m. 


w. 


11  1 
8  7 


<v 

Xi 

V 

bß 

c 

EJ 


in. 


w. 


c 

0) 

Xi 


<o 

bß 


m.  w. 

i 


gefamt 


in.  j  w 


Stand 
vom 
31.  Dez. 
des 

Berichts¬ 

jahrs 


m.  iw.  = 

I  |  N 


2  2 
1  2 


172 

120 

292 

23 

25 

48 

195  145  340 

2 

2 

19 

8 

3 

4 

2 

9 

26 

23 

49 

169 

122  291 

99 

48 

147 

24 

6 

30 

123 

54  177 

2 

_ 

7 

3 

1 

1 

2 

J 

12 

4 

16 

111 

50161 

70 

74 

144 

21 

12  33 

91 

86,177 

1 

2 

10 

9 

4 

3 

4 

1| 

19 

15 

34 

72 

71143 

169 

122  291 

| 

45 

18 

63 

214 

140  354 

3 

21 

17  12 

5 

4 

6 

1 

31 

19  50 

183 

121304 

111 

50161 

21 

8 

29 

132 

58  190 

_ _ 

1 

10 

5 

3 

1 

6 

2 

19 

928 

113 

49  162 

72 

71 143 

19 

23 

42 

91 

94  185 

— 

l| 

6  12 

4 

2 

3 

4 

13 

19  32 

78 

75  153 

183121304 

40 

31 

71 

223 

152  375 

_ 

2 

i 

1617 

7 

3 

9 

i 

6 

32 

28 

60 

191 

124  315 

1 

2,  2  15 
— !  7  11 


5  20 
18  29 


99  48  147 
70  74  144 


Der  Beftand  der  Anftaltspfleglinge  hat  fich  nach  vorftehender  Tabelle  von  292  am 
31.  Dezember  1884  auf  315  am  31.  Dezember  1887  gehoben.  Die  Erhöhung  des  Beftands  um 
ca.  25  Pfleglinge  wurde  durch  eine  Erweiterung  ermöglicht,  welche  die  Anftalt  im  Jahr  1886 
durch  die  Erftellung  eines  Neubaus  für  männliche  Pfleglinge  auf  dem  bislang  nur  fiir 
weibliche  Pfleglinge  beftimmten  Afyl  „S  c h  wei z er h  a u s  in  Rommelshaufen“1)  erfahren 
hat.  Der  Neubau  ift  an  das  ältere  Gebäude  fo  angebaut,  daß  die  Stockwerke  fämtlich  mit 
einander  kommunizieren.  Mit  Herftellung  diefes  Baus  ift  es  möglich  geworden ,  die  bisherigen 
Abteilungen  zu  entlaften  und  in  fchärferer  Weife  als  bisher  die  einzelnen  Kategorien  von  Kranken 
nach  der  körperlichen  Pflegbedürftigkeit,  dem  geiftigen  Zuftand  und  der  Arbeitsfähigkeit  von 
einander  zu  londern,  ohne  die  Einheitlichkeit  der  Leitung  zu  fehr  zu  erfchweren.  Die  Verteilung 
der  Kranken  ift  nun  etwa  folgende:  1.  Schloß  mit  ca.  100  fchwachfinnigen  Knaben  und 
Mädchen  und  ca.  25  Peniionären,  2.  das  Mädchenhaus  mit  ca.  60  heil-  oder  befferungs- 
tähigen  E  p  il  e  p  t  i  fc  h  en,  3.  das  Knabenhaus  mit  ca.  25  fchulpflichtigen  heil-  oder  befferungs- 
fähigen  epileptifchen  Knaben,  4.  das  Männerhaus  mit  ca.  40  als  Handwerker,  Gärtner 
und  I  eldarbeiter  befchäftigten  erwachfenen  männlichen  Epileptikern  und  S  ch  w  a  c  h  f  in  n  i  gen 
(vom  17.  Jahre  an),  5.  das  Alyl  S  ch  wei  z  e  r  h  au  s  in  Rommelshaufen  mit  ca.  35  männlichen 
und  35  weiblichen  Pfleglingen,  bei  denen  eine  weitere  Befferung  nicht  zu  erwarten  ift. 

Mas  die  Behandlung  der  epileptifchen  Kranken  betrifft,  fo  wurde  wieder  in 
der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  Bromkalium  angewendet,  namentlich  in  Verbindung  mit 
andern  Bromfalzen  (Erlenmayerfche  Bromialzmifchnng),  da  beim  Gebrauch  diefer  Kombinationen 
Hautaus fchläge  in  der  That  weniger  häufig  und  intenfiv  aufzutreten  fcheinen,  als  bei  der  Ver¬ 
wendung  von  Bronikalium  allein.  Bei  irgend  trifchen  Fällen  wurde  Bromkalium  ftets  zufammen 


')  Vgl.  Med.-Bericht  pro  1882/84,  Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.,  S.  67  u.  68. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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mit  Atropin,  bei  «älteren  Fällen  dagegen  das  osiniumfaure  Kalium  mit  oder  ohne  Bromkalium 
angewendet. 

Nach  obiger  Zulammenftellung  konnten  in  der  Berichtsperiode  im  ganzen  8  Epileptiker 
als  genefen  entlaßen  werden,  wobei  —  was  in  den  vorhergehenden  Berichten  fchon  bemerkt 
wurde  —  unter  „genefen11  nur  iolche  bezeichnet  find,  bei  welchen  auch  nach  mindeftens  halb¬ 
jährigem  Ausfetzen  der  medikamentöfen  Behandlung  jede  Art  epileptoider  Zuftände  gefchwunden 
blieb.  Verfteht  man  unter  „fehr  gebelfert“  folche  Kranke,  bei  denen  mindeftens  1  Jahr  lang, 
aber  unter  lortletzung  der  medikamentöfen  Behandlung,  die  epileptifchen  Zuftände  ausgeblieben 
find  und  untei  ,, gebelfert {  folche,  bei  denen  die  Anfälle  nach  Zahl  und  Stärke  fich  verminderten  und 
das  Allgemeinbefinden  fich  belferte,  oder  folche,  bei  denen  die  epileptifchen  Zuftände  fchwanden, 
die  Zeit  des  Aufenthalts  aber  zu  kurz  war,  um  über  den  bleibenden  Wert  des  Erfolgs  zu  ent- 
fcheiden,  fo  find  in  dem  5jährigen  Zeitraum  1881/85  von  je  100  in  Stetten  aufgenommenen  Epi¬ 
leptikern 


genefen  entlalfen 

worden  6 

fehr  gebelfert  „ 

*  18 

gebelfert  „ 

*  30 

nngebelfert  „ 

„  22 

geftorben 

21 

zurückgeblieben 

3 

Die  in  Stetten  1884  eingerichtete  Ambulanz  für  unbemittelte  epileptifche  Kranke,  in 
welchen  diefelben  von  dem  ärztlichen  Vorftand,  Dr.  Wildermuth,  bei  perfönlicher  Vorftellung 
unentgeltlich  unterfucht  und  beraten  werden  und  die  Medikamente  zu  fehr  ermäßigtem  Preis, 
in  befonderen  Fällen  auch  unentgeltlich  erhalten,  hat  fich  in  den  Berichtsjahren  zunehmender 
Frequenz  erfreut.  —  Die  Anftalt  erhält  jährlich  6600  Jk  Staatsbeitrag  (vergl.  die  früheren  Medi¬ 
zinalberichte). 


b)  Pfleg-  und  Bewab  ranftalt  für  männliche  Epileptifche  auf  der 

P  f  i  n  g  f  t  w  e  i  d  e  bei  T  e  1 1  n  a  n  g. 

Tab.  23.  Überfielit  über  die  in  der  Flieg-  und  Bewaliranl'talt  Flingftvveide  verpflegten  kranken.  ‘) 


Jahr 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am 

31.  Dezember 
des  Vorjahrs 

Zuwachs 
im  Laufe 
des 

Jahres 

Gefamt- 
zahl  der 
Ver¬ 
pflegten 

Abgang  im 

Laufe 

des  Jahrs 

Zahl  der 
Pfleglinge 
am  31.  Dez. 

des  Be¬ 
richtsjahres 

darunter 

Staats¬ 

pfleglinge 

ge¬ 

nefen 

ge¬ 

belfert 

unge- 

beffert 

ge-  ;  e-p. 
ftor-  ,  f  , 

ben  |  iamt 

1885 

27 

4 

31 

— 

1 

2  3 

28 

14 

1886 

28 

3 

31 

— 

2 

1  ,  3 

1 

28 

15 

1887 

28 

1 

3 

31 

— 

1 

1  2 

29 

16 

Wie  fchon  im  vorhergehenden  Bericht  bemerkt  worden,  hatte  bis  zum  Jahr  1881  die 
Zahl  der  Staatspfleglinge  nur  12  betragen,  konnte  aber,  feit  zur  Aufnahme  von  Pfleglingen  in 
der  Pfleg-  und  Bewahranftalt  Pfingftweide  jährlich  1980  —  (pro  Pflegling  100  Jk.)  verwilligt 
find,  vermehrt  werden  und  beträgt  am  Schluß  des  Jahres  1887:  16. 

Im  Jahr  1885  hat  die  Anftalt  ein  Grundftück  von  ca.  4  ha  angekauft,  um  den  land- 
wirtfchaftlichen  Betrieb,  namentlich  Hopfenbau,  Weidenkultur  und  Bienenzucht,  bei  welchem  die 
Pfleglinge  ihre  Hauptbefchäftigung  finden,  zu  fiebern.  Im  Jahr  1887  erfolgte  eine  Erweiterung 
des  Ökonomiegebäudes.  Bei  den  immer  zahlreicher  werdenden  Autnahmsgefuchen ,  die  nicht 
befriedigt  werden  können,  ift  für  die  nächtten  Jahre  eine  Erweiterung  der  Anftalt  in  Aus¬ 
ficht  genommen. 

Durch  kombinierte  Behandlung  mit  Bromkalium  und  osmiumfaurem  Kalium  konnte 
auch  in  der  Berichtsperiode  bei  einzelnen  der  Pfleglinge  erhebliche  Bellerung  erzielt  werden. 


V.  Die  königliche  Landesliebuninieiifchule  und  Gebiiranftalt  in  Stuttgart. 

Vom  Jahre  1881  au  find  in  der  K.  Landeshebammenfchule  ftatt  der  feitherigen  drei 
Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  jährlich  nur  zwei  Lehrkurfe  von  je  150  Tagen  mit  der  feitherigen 


‘)  Erwachfene  männliche  Epileptifche. 
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Zahl  von  Schülerinnen  für  einen  Kurs  eingeführt  worden.  Da  letztere  Kurfe  nicht  mehr  ganz 
in  das  Kalenderjahr  fallen,  —  der  erl'te  dauert  von  Anfang  März  bis  Ende  Juli  und  der  zweite 
von  Anfang  September  bis  Ende  Januar  —  fo  find  die  jährlichen  Berichte  über  die  Lehrkurfe 
auf  einen  vom  1.  Februar  des  Berichtsjahrs  bis  zum  1.  Februar  des  folgenden  Jahrs  fich  er- 
itreckenden  Zeitraum  zu  beziehen. 

An  den  Lehrkurfen  haben  im  Jahr  1885:  63,  im  Jahr  1886:  69  und  im  Jahr  1887: 
67  Schülerinnen  teilgenomraen  und  zwar: 

auf  Rechnung  der  Gemeinden  .  .  58  59  61 

auf  eigene  Koften . 5  8  5 

Nichtwürttembergerinnen  .  .  .  .  — _ 2 _ 1__ 

63  69  67 

Außerdem  IJofpitantinnen  ...  3  4  3 

Von  den  Äufnahmsgef liehen  mußten  unberiickfichtigt  bleiben  1885:  175,  1886:  175 
und  1887:  181,  und  zwar  in  der  Regel  aus  dem  Grunde,  weil  die  Ausbildung  der  Nachlüchenden  für 
die  betreffenden  Gemeinden  nicht  als  dringendes  Bedürfnis  erfchien;  ein  Teil  der  Abweilüngen 
war  jedoch  auch  durch  den  beginnenden  Raummangel  in  der  Anftalt  begründet. 

Nach  der  14tägigen  Probezeit  mußten  wegen  fchwacher  Begabung,  Krankheit,  Schwan- 
gerfchaft  etc.  wieder  entlaffen  werden:  im  ganzen  6  Schülerinnen.  Außerdem  haben  fämtliche 
Schülerinnen,  welche  an  den  Lehrkurfen  teilgenommen  haben,  die  Prüfung  beltanden,  darunter 
jedoch  im  Jahr  1885  2,  im  Jahr  1886  5  und  im  Jahr  1887  3  erft  nach  Abfolvierung  eines  vier¬ 
wöchigen  Nachkurfes. 

An  Schwängern  wurden  aufgenommen: 


Jahr 

gefamt 

davon  unentgeltlich 

gegen  ermäßigte  Koften 

gegen 

vollen  Erfatz 

in  Stutt¬ 
gart  hei¬ 
matbe¬ 
rechtigt 

andere 

Inlände- 

x’innen 

Aus¬ 

lände¬ 

rinnen 

zuf. 

In¬ 

lände¬ 

rinnen 

Aus¬ 

lände¬ 

rinnen 

zuf. 

In¬ 

lände¬ 

rinnen 

Aus¬ 

lände¬ 

rinnen 

zuf. 

1885 

560 

78 

412 

31 

521 

28 

2 

30 

3 

6 

1 

9 

1886 

557 

102 

399 

29 

530 

19 

1 

20 

5 

2 

7 

1887 

554 

111 

390 

32 

533 

14 

1 

15 

4 

2 

6 

Die  Frequenz  der  Gebäranftalt  ift  hienach  in  der  Berichtsperiode  erheblich  ge- 
Itiegen,  bis  auf  560  im  Jahr  1885,  welches  Jahr  den  höchften  bisher  erreichten  Stand  zeigt; 
noch  in  den  zunächlt  zurückliegenden  Jahren  hatte  die  Gefamtzahl  der  Aufgenommenen  fich 
zwifchen  350  und  450  beAvegt.  Zu  diefer  Frequenzfteigerung  haben  namentlich  diejenigen  Schwan¬ 
geren  beigetragen,  die  in  Stuttgart  heimatberechtigt  find  und  nach  §  5  des  Statuts,  fofern  fie 
mittellos  find,  unter  allen  Umftänden  aufzunehmen  find;  die  Zahl  diefer  Heimatangehörigen  der 
Stadt  Stuttgart  betrug  in  den  Jahren  1877/87:  14,  18,  19,  8,  16,  48,  51,  65,  78,  102,  111.  Mit 
1 11  machen  im  Jahr  1887  die  aus/  der  Stadt  Stuttgart  aufgenommenen  genau  den  fünften  Teil 
dei  übeihaupt  in  die  Anltalt  aufgenommenen  Schwängern,  eine  Erfcheinung,  die  fich  durch  das 
Schnelle  Wachfen  der  Stadt  und  befonders  der  Fabrik-  und  Arbeiterbevölkerung  in  derfelben 
leicht  erklären  läßt. 


Schwere  Erkrankungsfälle  kamen  im  Jahr  1885  13  auf  510  Geburten,  im  Jahr 
1886  10  auf  517  Geburten,  und  im  Jahr  1887  7  auf  482  Geburten.  Geftorben  find  im  Jahr  1882 
2  (an  puerperaler  Peritonitis),  im  Jahr  1886  1  (an  Kindbettfieber)  und  im  Jahr  1887  4  (und  zwar 
1  unentbunden  an  Verblutung  bei  Placenta  praevia  centr.,  1  an  vitium  cordis,  1  an  innerer  Ver¬ 
datung  unmittelbar  nach  der  Geburt  und  1  an  Inanition  bei  chronifchem  Magenkatarrh  und  Dy- 
fenterie  nach  sectio  caesarea). 

Änderungen  imPerfonalftand:  Im  Jahr  1887  trat  in  der  Vorftandfchaft  der  An¬ 
ltalt ein  Wechfel  ein,  indem  für  den  als  Profeffor  an  die  Univerfität  Bafel  berufenen  feitherigen 
orltand ,  Direktor  Dr.  Fehling,  der  Privatdozent  der  Univerfität  Tübingen  Dr.  Guft.  Wal- 
cier  zum  \  orftand  ernannt  wurde  und  fein  neues  Amt  im  Mai  diefes  Jahrs  angetreten  hat.  Die 
i  Cr  6  de8  am  \  8ept  1886  ausgefchiedenen  AffiftenZarztes  Dr.  Römer  wurde  durch  Dr.  Erhard 
Wechfel  ftat’t  Lehrhebammen  ^nd  fowohl  im  Jahr  1885,  als  auch  im  Jahr  1887  ein 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Die  ökonomifchen  Yerhältniffe  für  die  Berichtsperiode  ergeben  fich  aus  folgen¬ 
der  Zufammenftelllung: 


Es  kommen 

Aufwand 

Aufwand 

Verwaltungsjahr 

auf 

1  Tag 
ver¬ 
pflegte 
Schwan¬ 
gere  und 
Wöchne¬ 
rinnen 

auf  eine 
Schwan¬ 
gere  oder 
Wöch¬ 
nerin 
Verpfle- 

auf  eine 
Hebammen- 
fchiilerin 
per  Tag 

auf  eine 
Schwangere 
od.  Wöchn. 
per  Tag 

üdiinanmen 

im 

Etatsjahr 

Ausgaben 

im 

Etatsjahr 

Defizit 

Etats¬ 
üb  er- 
fchreitung 

gungs- 

tage 

cA 

Pf. 

cA. 

Pf. 

cA 

Pf. 

Ä 

Pf. 

cA 

Pf. 

Pf. 

Durchfchnitt 

1872/84 

25,9 

21,4 

2 

31 

2 

— 

20  411 

50 

45  178 

29 

24  766 

79 

-  455 

97 

1.  April  1884-1885 

27,4 

21,0 

2 

04 

1 

84 

21  047 

40 

45  861 

44 

24  814 

04 

—  2433 

96 

1.  April  1885-1886 

33,5 

21,8 

2 

01 

1 

83 

21  347 

09 

46  967 

83 

25  620 

73 

-1197 

27 

1.  April  1886—1887 

32,7 

21,4 

1 

96 

1 

78 

21799 

80 

47  440 

55 

25  640 

75 

-1063 

25 

1.  April  1887-1888 

30,9 

20,1 

2 

04 

2 

01 

21  012 

26 

50  853 

34 

29  841 

08 

-j-2981 

08 

ohne  den  Aufwand  für  Bau- 
u.  Inventarunterhaltung  von 
täglich  ca.  24  Pf. 

Das  Grundftocksvermögen  beträgt  auf  den  31.  März  1888  73057  <M  25  Pf.,  welches  in 
württembergifchen  Staatsobligationen  angelegt  ift. 


Größere  bauliche  Veränderungen  kamen  nicht  vor,  dagegen  wurden  einzelne 
größere  Reparatur-  und  Verbefferungsarbeiten  an  und  in  dem  Haufe  notwendig;  wie  namentlich 
Herftellung  einer  neuen  Dachrinne,  Erfatz  der  abgängigen  Korridoröfen  durch  neue  Regulieröfen, 
Neulegung  von  eichenen  Riemenböden  in  einen  Teil  der  Wochenzimmer  u.  f.  f. 

Der  Gefundheitszuftand  im  Haufe  war  ein  im  ganzen  zufriedenftellender.  Nament¬ 
lich  find  die  früher  häufiger  auftretenden  Kinder-Erysipele  ausgeblieben  und  feit  Fertigftellung 
der  Parquetböden  in  einer  größeren  Zahl  von  Wohnzimmern  ift  eine  puerperale  Erkrankung  in 
denfelben  nicht  mehr  vorgekommen.  Infolge  der  Änderung  der  Ernährungsweife  der  Wöchne¬ 
rinnen,  fofern  diefelben  jetzt  fofort  mit  voller  aber  leicht  verdaulicher  Koft  verpflegt  werden, 
füllen  jetzt  79%  der  Wöchnerinnen  ihre  Kinder  felbft,  während  in  früheren  Jahren  dies  nur 
25%  vermochten.  Die  Polypragmafie  der  Hebammen  wurde  möglichft  eingefchränkt  und  na¬ 
mentlich  antifeptifche  Ausfpülungen  im  Wochenbett  ganz  aufgegeben  und  für  jene  Fälle  refer- 
viert,  wo  fich  eine  Temperaturfteigerung  eingeftellt,  in  praxi  von  den  Hebammen  alfo  der  Arzt 
zugezogen  werden  muß.  Statt  des  Stopftuches  wurde  Holzwollwatte  eingeführt,  die  nach  dem 
Gebrauch  verbrannt  wird» 


VI.  Staatspfleglinge  in  den  ortliopädifchen  Anftalten  in  Stuttgart  und  Ludwigsburg. 

Die  hier  in  Frage  kommenden  Anftalten  waren  in  der  Berichtsperiode 

1.  die  orthopädifche  Armenanftalt  Paulinenhilfe  in  Stuttgart,  unter  der  Leitung 
des  Medizinalrats  Dr.  Roth, 

2.  die  Wernerfche  K  i n d  e r  h  e  i  1  a n f  t al t  in  Ludwigsburg  unter  der  Leitung  des 
Oberftabsarzts  Dr.  Schmidt 

In  der  orthopädifchen  Privatanftalt  des  Med.-Rats  Dr.  Roth  in  Stutgart  waren  in  der 
Berichtsperiode  keine  Staatspfleglinge  untergebracht. 

Die  Zahl  der  in  den  beiden  genannten  Anftalten  in  den  Jahren  1885/87  aufgenommenen 
Staatskuranden  und  der  Betrag  der  für  diefelben  vom  Staat  übernommenen  Verpflegungskoften 
ift  aus  umftehender  Tabelle  (24)  zu  erfehen: 

In  den  Anftalten  felbft  kamen  wefentliche  Änderungen  in  der  Berichtsperiode  nicht 
vor.  Die  erzielten  Refultate  waren  wieder  recht  erfreuliche,  namentlich  in  Anbetracht  der  den  An¬ 
ftalten  zugewiefenen,  meift  fchweren  und  vernachlälTigten  Fälle. 


VII.  Staatspfleglinge  in  der  Ueilanftalt  für  Ohrenleidende  von  Medizinalrat  Dr.  Uedinger 

in  Stuttgart. 

In  diefer  Anftalt  werden  feit  1875  vertragsmäßig  arme  inländifche  Ohrenlei¬ 
dende  als  Staatspfleglinge  in  Behandlung  genommen.  Die  tägliche  Vergütung  beträgt  bei  vollei 
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Tab.  24.  jjberfkiit  der  Staatspfleglinge  in  den  orthopädi feilen  Anftaltcn  1885,  1886,  1887. 


Anftalt 


1.  Paulinenhilfe 

Stuttgart 

2.  Werner fch e 


Summe 


Jahrgang 

Beftand  am  Schluß 

des  Vorjahrs 

Neuaufnahme  im 

Laufe  des  Jahres 

Summe  der  im  Lauf 

des  J  ahrs  verpflegten 

Staatskuranden 

Al 

s 

aJ 

a» 

ÖO 

igang  im  Laufe 
des  Jahrs 

davon 

Beftand  am  Schluß 

des  Jahres 

Durch- 

fchnitt- 

liche 

Behand¬ 

lungs¬ 

dauer 

Jährliche 

Staats¬ 

beiträge 

Durchfchnittl. 

Staatsbeitrag  f. 

1  Verpflegten 

geheilt 

1  ge¬ 

belfert 

*  s 

Ö 

<D 

tß  o 

<— I 

JL. 

Pf. 

JL. 

1885 

7 

7 

l 

1 

6 

355  Tage 

2  131 

60 

305 

1886 

6 

2 

8 

2 

2 

— 

— 

6 

258  „ 

1798 

80 

225 

1887 

6 

10 

16 

8 

3 

5 

~ 

— 

8 

161  „ 

2  238 

80 

140 

1885 

6 

7 

13 

8i 

3 

2 

2 

•j-  J  ** 

5 

171  „ 

342 

93* 

26 

1886 

5 

1 

6 

4 

2 

2 

— 

— 

2 

225  „ 

267 

11* 

44 

1887 

2 

8 

10 

2 

1 

1 

— 

— 

8 

150  „ 

253 

80* 

25 

1885 

13 

7 

20 

4 

3 

3 

2 

.j- 1  ** 

11 

236  Tage 

2  474 

53* 

124 

|l886 

11 

3 

14 

6 

5 

2 

— 

— 

8 

244  ., 

2  065 

91* 

148 

4887 

8 

18 

26 

10 

1 

4 

6 

16 

156  „ 

2  492 

60* 

96 

Bemerkungen 


1.  Vorftand: 
Med.K.  Dr.  Koth. 

2.  Vorftand: 
Dr.  Harpprecht. 

Leitender  Arzt : 

Oberftabsarzt 
Dr.  Schmidt  feit 
1882. 


*)  Überdies  wurden  aus  Staatsmitteln  von  dem  aus  Etatsüberfchülfen  und  Verpflegungs- 
koftenbeiträgen  der  Angehörigen  oder  Armenverbandskoften  an  erefamm  eiten  orthopädifchen 
Fonds  verwendet  1885:.  464  JL  38  Pf.,  1886:  239  JL  1  Pf.  und  1887:  382  JL  10  Pt. 

**)  Betrifft  einen  Fall  von  Verkrümmung  der  Halswirbelfäule. 


Verpflegung  täglich  2  JL  Die  Hälfte  des  erwachfenden  Aufwands  ift  in  der  Regel  aus  der  Kaffe 
eines  Armenverbands  zu  beftreiten,  während  die  andere  Hälfte  von  der  Staatskafl’e  übernommen 
wird.  Im  Hauptfinanzetat  find  hiefiir  600  Jl-.  verabfehiedet.  Die  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren 
in  der  Anftalt  aufgenommenen  bezw.  ambulatorifch  behandelten  Kranken  ift  aus  Tab.  25  zu 
erfehen. 


Tab.  25.  über  licht  über  die  Staat, spflegliuge  in  der  Ohrcn-Heilanftalt  des  Medizinalrats  Itr.  Hedinger  in  Stuttgart. 


Jahr 

Be¬ 

ftand 

am 

1.  Ja¬ 
nuar 

Zu¬ 

gang 

wäh¬ 

rend 

des 

Jahres 

Ge- 
famt- 
zalil 
der  Be¬ 
han¬ 
delten 

ge¬ 

rieten 

A 

ge¬ 

belfert 

bgegangen 

unge- 

beffert  g6_ 
bezw. 

ausge-  Horben 
blieben 

gefamt 

Stand 

am 

31.  De¬ 
zember 

Jährlicher 

Staats¬ 

beitrag 

Durchfchnitt- 
licher  Staats¬ 
beitrag  für 

1  Verpflegten 

JL. 

Pf. 

JL. 

1885 

3 

19 

22 

6 

9 

1 

16 

6 

533 

75 

24 

1886 

6 

20 

26 

11 

9 

2 

22 

4 

502 

75 

19 

1887 

4 

25 

29 

11 

14 

1 

26 

3 

478 

75 

16 

In  dei  Berichtsperiode  hat  die  Zahl  der  Pfleglinge,  die  die  Anftalt  in  Anfpruch  nahmen, 
gegenüber  der  früheren  Jahre  etwas  abgenommen,  wahrfcheinlich  infolge  der  Wirkungen  des 
Krankenveifichei  ungs-Reichsgefetzes.  Im  übrigen  waren  Heil-  und  Befferungserfolge  in  der  He- 
dingerfchen  Anftalt  fortdauernd  in  großer  Anzahl  zu  verzeichnen,  trotz  der  häufig  fchweren  und 
vielfach  in  hohem  Grad  vernachläffigten  Fälle,  die  in  derfelben  zur  Behandlung  kamen. 


ZWEITE  HAUPTABTEILUNG. 


Das  Meflizinalwefen  nach  4m  Erlebnis  fler  jäbrMen  Pliyfilatsbeiicite. 


A.  Ärztliches  und  Hilfsperfonal. 

(Hiezu  Tabelle  I  und  II  S.  95 — 100.) 

«\y  \>\v  v/V 


1.  Allgemeines. 


Eine  nach  Oberämtern  und  Kreifen  angefertigte  zitfern  madige  Zufammen- 
ftellung  der  approbierten  Arzte,  Wundärzte,  Zahnärzte  und  Tierärzte, 
der  nicht  approbierten  Heilkünftler,  der  Hebammen  und  Lei  che  n- 
fchauer  nach  dem  Stande  vom  31.  Dezember  1885,  1886  und  1887  ift  in  den 
Tabellen  I  und  II  (S,  95 — 100)  gegeben. 

Eine  fummarifche  Überficht  über  den  Stand  des  ärztlichen  und  Hilfs- 
perfonals  für  die  Jahre  1885,  1886  und  1887,  in  Zufammenftellung  mit  den  vor¬ 
hergehenden  Jahren  ergiebt  fich  aus  nachftehender  Tabelle: 


Stand 

vom 

31.  Dezember 

(Aeiamtzahl 
der  Ärzte  und 
Wundärzte 

Davon 

find : 

Zahnärzte  | 

Tierärzte 

mit  Einfchluß 
,  der  aktiven 
M. -Roßärzte 

Nicbtapprob. 
Heilkünftler  an 

a 

<D 

a 

s 

<V 

m 

Leichen- 

fchauer 

Ärzte 

Wundärzte 

Men- 

fchen 

Tieren 

1 

1866  .  .  . 

1208 

492 

oder 

41 

01 

Io 

716  oder  59  % 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

1872  .  .  . 

1142 

498 

>> 

44 

644 

„  56  „ 

20 

369 

* 

* 

2761 

* 

1876  .  .  . 

1117 

539 

48 

5? 

578 

„  52  „ 

16 

342 

43 

14 

2798 

1683 

1877  .  .  . 

1081 

541 

>1 

50 

yy 

540 

„  50  „ 

20 

331 

53 

32 

2797 

1694 

1878  .  .  . 

1066 

550 

yy 

52 

yy 

516 

»  48  „ 

18 

326 

63 

32 

2800 

1700 

1879  .  .  . 

1048 

556 

yy 

53 

yy 

492 

„  47  „ 

19 

317 

60 

30 

2817 

1699 

1880  .  .  . 

1042 

573 

D 

55 

yy 

469 

„  45  „ 

19 

313 

74 

19 

2778 

1706 

1881  .  .  . 

1029 

580 

D 

56 

yy 

449 

»  44  „ 

18 

310 

79 

22 

2747 

1700 

1882  .  .  . 

1011 

578 

yy 

57 

yy 

433 

„  43,, 

19 

306 

96 

22 

2678 

1720 

1883  .  .  . 

989 

577 

yy 

58 

yy 

412 

„  42  „ 

19 

302 

104 

27 

2668 

1724 

1884  .  .  . 

984 

588 

yy 

60 

yy 

396 

„  40  „ 

17 

298 

105 

27 

2623 

1733 

1885  .  .  . 

977 

605 

D 

62 

yy 

372 

))  58  „ 

16 

284 

111 

27 

2602 

1741 

1886  .  .  . 

965 

609 

yy 

63 

yy 

356 

57  „ 

17 

277 

124 

24 

2594 

1748 

1887  .  .  . 

975 

632 

yy 

65 

yy 

343 

„  35,, 

17 

271 

126 

25 

2584 

1752 

*)  Nicht  erhoben, 

* 


IY.  88 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Die  Gefamtzahl  der  Ärzte  und  Wundärzte  in  Württemberg  hat  nach 
diefer  Überficht  in  den  beiden  erften  Berichtsjahren  eine  weitere  Verminderung  er¬ 
fahren,  nämlich  von  984  im  Jahr  1884  auf  965  im  Jahr  1886;  im  letzten  Be¬ 
richtsjahr  dagegen  hat  diefe  Zahl  wieder  einen  kleinen  Zuwachs  erhalten,  von 
965  im  Jahr  1886  auf  975  im  Jahr  1887.  Es  fcheint  demnach  mit  dem  Jahre 
1887  der  Wendepunkt  eingetreten  zu  fein,  indem  die  feit  1872  wahrnehmbaren 
und  durch  das  Aufhören  der  Ausbildung  und  Ermächtigung  weiterer  Wundärzte 
bedingte  Abnahme  der  Gefamtzahl  der  Ärzte  und  Wundärzte  ihr  Ende  erreicht  hat 
und  der  jährliche  Zuwachs  an  Ärzten  den  jährlichen  Abgang  von  Wundärzten  zu 
decken,  bezw.  zu  iiberfteigen  beginnt.  Vom  Jahr  1884—1887  ift  die  Zahl  der 
Ärzte  von  588  auf  632  geftiegen,  während  die  Zahl  der  Wundärzte  von  396) 
auf  343  gefallen  ift.  Von  1866  bis  1887  ift  die  Zahl  der  Ärzte  von  492  auf  632 
d.  i.  um  140  geftiegen,  die  der  Wundärzte  dagegen  von  716  auf  343,  d.  i.  um 
373  gefallen;  der  jährliche  Zuwachs  von  Ärzten  beträgt  demnach  in  dem  21jährigen 
Zeitraum  1866/87  durchfchnittlich  7,  und  die  jährliche  Abnahme  der  Wundärzte 
in  diefem  Zeitraum  durchfchnittlich  18. 

Die  Zahl  der  Zahnärzte  ift  in  den  Berichtsjahren  faft  ganz  die  gleiche 
geblieben  (1884/87:  17,  16,  17,  17). 

Dagegen  hat  die  durch  das  allmähliche  Abfterben  der  Klaffe  der  niederen 
Tierärzte  bedingte  Abnahme  der  Zahl  der  Tierärzte  auch  in  den  Berichtsjahren 
ihre  Fortfetzung  gefunden  (1884/88:  298,  284,  277,  271). 

Die  Zahl  der  nicht  approbierten  Perfonen,  die  fich  mit  Behandlung 
kranker  Menfchen  oder  Tiere  abgeben  und  ihren  Gewerbebetrieb  angezeigt  oder 
fich  öffentlich  angekiindigt  haben,  hat  in  den  Berichtsjahren  wie  feither  ftetig  zu¬ 
genommen  (1884/87:  132,  138,  148,  151). 

Die  Zahl  der  Hebammen  hat  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Abnahme 
erfahren  (1884/87:  2623,  2602,  2594,  2584). 

Mit  dem  Jahr  1879  hatte  die  Zahl  der  Hebammen  ihren  Höhepunkt  erreicht  (2817', 
vom  Jahr  1880  an  begann  die  Abnahme  diefer  Zahl  infolge  einer  veränderten  Einrichtung  der 
Lehrkurfe  an  der  K.  Hebamraenfchule,  indem,  wie  oben  fchon  erwähnt,  an  die  Stelle  der  feit- 
herigen  drei  Lehrkurfe  von  je  100  Tagen  jährlich  nur  zwei  Kurfe  von  je  150  Tagen  mit  der 
feitherigen  Zahl  von  je  30  Schülerinnen  für  den  Kurs  traten  (f.  Med.-Ber.  von  1879/81  S.  196 
bezw.  Separatabdr.  S.  68).  Einem  jährlichen  Durchfchnittsabgang  von  99  Hebammen  ftand  nun¬ 
mehr  nur  noch  die  Ausbildung  von  jährlich  60  Hebammen  entgegen,  fo  daß  eine  Abnahme  der 
Gelamtzahl  der  Hebammen  um  durchfchnittlich  jährlich  29  in  Ausficht  zu  nehmen  war.  In  der 
lliat  ift  nun  auch  die  Zahl  der  Hebammen  in  dem  8jährigen  Zeitraum  1879/87  von  2817  auf 
2584,  d.  i.  um  223  oder  im  Durchfchnitt  um  jährlich  28  gefallen.  Daß  die  durchfchnittliche 
Abnahme  von  29  nicht  ganz  erreicht  ift,  rührt  daher,  daß  in  den  letzten  Jahren  fchon  mehrfach 
iibeizählige  Schülerinnen  in  die  Kurfe  aufgenommen  werden,  um  einem  da  und  dort  lieh  ein- 
1  teilenden  dringenden  Bedürfnis  zu  entfprechen.  So  erfcheint  jetzt  der  Zeitpunkt  gekommen, 
daß  allmählig  wieder  für  einen  ftärkeren  Nachwuchs  der  Hebammen  geforgt  werden  muß,  was 
zunachft  durch  Erhöhung  der  Schülerzahl  für  einen  Kurs  bis  auf  35  gefchieht.  Da  aber  auch 
(  er.  Nachfchub  von  jährlich  70  Hebammen  in  wenig  Jahren  nicht  mehr  ausreichen  wird,  um  das 
>  eic  igewicht  zu  erhalten,  von  einem  Zurückgreifen; zu  dem  früheren  lOOtägigen  Kurfe  aber 

wohl  nicht  mehr  die  Rede  fein  kann,  fo  ift  jetzt  fchon  die  baldige  Vergrößerung  der  K.  Heb- 
ammenfchule  in  Ausficht  genommen. 

Was  endlich  die  Zahl  der  Leich enfehau er  anbelangt,  fo  hat  diefelbe 
in  olöe  des  Umftands,  daß  die  niederen  Wundärzte  allmählig  abgehen  und  die  von 
i  men  in  der  hegel  in  mehreren  Orten  innegehabten  Leichenfchauftellen  durch  die 
en tiprechende  Anzahl  für  jeden  diefer  Orte  aufgeftellten  Laien-Leicbenfchauer  be- 
etzt  werden,  in  den  Berichtsjahren  wiederum  eine  zwar  kleine  aber  ftetige  Zunahme 
erfahren  (1884/87:  1733,  1741,  1748,  1752). 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  89 


2.  Ärztliches  Perfonal, 

Die  Jahresbewegung  desfelben  in  den  3  Berichtsjahren  ergiebt  fich  aus 
nachftehender  Tabelle: 


Jahrcsbewegnng  des  ärztlichen  Perfonals 
pro  1885. 
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Neckarkreis  . 

237(5)* 

16 

9 

5 

6 

1 

6 

43 

27 

8 

4 
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3,71 
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1 
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7 

5 
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78 
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10 
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2 
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20 

18 

12 

2 

4 
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2,99 
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588(7) 

38 

18 

9 

7 

2 

11 

85 

68 

38 

19 

11 

605(7) 

2,95  3,03 

16 

13 

pro  1886 

|[ 

1885 

1886 

1885 

1886 

Neckarkreis  . 

253(5) 

8 

8 

2 

1 

— 

1 

20 

27 

9 

8 

10 

246(#) 

3,96 

3,85 

Schwarzwaldkr. 

131 

7 

5 

3 

— 

2 

2 

19 

16 

9 

5 

2 
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2,76 

2,82 

Jagftkreis  .  . 

78 

6 

3 

1 

— 

— 

4 

14 

9 

8 

1 

— 

83 

1,92 

2,05 

Donaukreis 

143(2) 

11 

2 

3 

1 

1 

1 

19 

16 

6 

6 

4 

146(.) 

3,01 

3,07 

Württemberg 

605(7) 

32 

18 

9 

2 

3 

8 

72 

68 

32 

20 

16 

609(o) 

3,03 

3,05 

11 

11 

pro  1887 

1886 

1 

r 
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& 

L 

1887 

| 

18861887 

Neckarkreis  . 

246(5) 

13 

13 

6 

7 

— 

7 

46 

29 

10 

16 

3 

263(5) 

3,85 

4,12 

Schwarzwaldkr. 

134 

4 

9 

5 

2 

1 

— 

21 

18 

8 

6 

4 

137 

2,82 

2,88 

Jagftkreis  .  . 

83 

2 

2 

— 

— 

1 

5 

4 

1 

2 

1 

84 

2,05 

2,08 

Donaukreis 

146(i) 

8 

4 

2 

3 

_ 

1 

18 

16 

8 

3 

5 

148(0 

3,07 

3,12 

Württemberg 

609(0 

27 

28 

13 

12 

1 

9 

90 

* 

27 

27 

13 

632(0 

3,05 

3,17 

52  10 

*  Die  in  Klammer  angehängte  Zahl  zeigt  die  unter  der  Zahl  der  Ärzte  mit  inbe¬ 
griffene  Zahl  der  Wundärzte  I.  Abteilung  an,  welche  nicht  zugleich  innere  Ärzte  find. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Der  Stand  des  ärztlichen  Perfonais  hat  fich  nach  der  obigen  Überficht  in  der  3jährigen 
Berichtsperiode  nicht  unerheblich  vermehrt:  bei  einem  vom  Schluffe  des  Jahres  1884  verbliebenen 
Beftand  von  588  Ärzten  beläuft  fich  der  Gefamtzugang  während  des  Jahres  1885  auf  85,  der 
Gefamtabgang  auf  68,  fo  daß  fich  für  das  Jahr  1885  eine  Zunahme  von  17  Ärzten  und  für  den 
Schluß  des  Jahres  der  Stand  von  605  ergiebt.  Im  Jahr  1886  beträgt  der  Gefamtzugang  von 
Ärzten  72,  der  Gefamtabgang  68,  mithin  eine  Zunahme  von  4  Ärzten  und  für  den  Schluß  des 
Jahres  1886  ein  Beftand  von  609,  Das  Jahr  1887  endlich  zeigt  einen  Gefamtzugang  von  90 
Ärzten  und  einen  Gefamtabgang  von  67,  fomit  einen  Zuwachs  von  23  und  einen  Schlußbeftand 
von  632  Ärzten. 

In  der  dreijährigen  Periode  1885/87  ift  der  Gefamtbeftand  der  Ärzte  von  588  auf  632, 
alfo  um  44  geftiegen,  fo  daß  am  31.  Dezember  1887  auf  je  10,000  Einwohner  3,17  Ärzte  kommen, 
während  diefe  Verhältniszahl  am  Beginn  diefer  Periode  (31.  Dez.  1884)  2,95  betragen  hatte. 


Im  einzelnen  ergiebt  fich  für  die  Jahresbewegung  des  ärztlichen  Perfonais: 


im 

J. 1885 

im  J.  1886 

im  J. 1887 

Der  Gefamtzugang  beträgt . 

85 

72 

-  90 

und  fetzt  fich  zufammen 

1.  aus  dem  Zugang  durch  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes 

38 

32 

27 

2.  dem  Zugang  aus  den  übrigen  Bundesftaaten . 

18 

18 

28 

8.  dem  Zugang  neuapprobierter  Ärzte . 

29 

22 

35 

im  J.  1885 

im  J.  1886 

im  J. 1887 

Der  Gefamtabgang  beträgt  ........ 

68 

68 

67 

und  fetzt  fich  zufammen 

I.  aus  dem  Abgang  durch  Wohnfitzwechfel  iunerhalb  des  Landes 

38 

32 

27 

2.  dem  Abgang  durch  Wegzug  aus  dem  Lande . 

19 

20 

27 

3.  dem  Abgang  durch  Tod . 

11 

16 

13 

Der  Wohnfitzwechfel  innerhalb  des  Landes  war  demnach  in  den  Berichtsjahren 
wieder  eine  kleinere  als  in  der  vorigen  Berichtsperiode:  1885  je  38,  1886  je  32  und  1887  je 

27  Zu-  und  Abgänge,  während  in  den  Jahren  1882/84  fich  diefe  Zahlen  zwifchen  29  und  43 

bewegten.  Dagegen  war  der  Zu-  und  Abgang  von  Ärzten  von  und  nach  dem  Ausland  in  der 
Berichtsperiode  ein  ftärkerer  als  in  der  Vorperiode:  1885/87  18 — 19,  18—20  u.  28—27  gegen 
9—18,  20—15  und  21 — 16  in  den  Jahren  1882/84. 

Nicht  unwefentlich  zugenoram'en  haben  die  Zahlen  für  den  Zugang  neuappro¬ 
bierter  Ärzte.  Derfelben  wareu  es:  1885:  29,  1886:  22  und  1887:  35,  zufammen  86  gegen  66 
in  den  Jahren  1882/84  und  63  in  den  Jahren  1879/81. 

Von  den  29  im  Jahr  1885  fich  erftmals  niederlalfenden  Ärzten  waren  Wtirttem- 

berger  16  oder  55%,  im  Jahr  1886  von  22:  11  oder  50%  und  im  Jahr  1887  von  35:  25  oder 

71%.  Von  den  16  im  Jahr  1885  fich  erftmals  niederlalfenden  Württembergern  waren 
außerhalb  Württembergs  approbiert:  7  oder  44%,  im  Jahr  1886  von  11:  2  oder  18%  und 
im  Jahr  1887  von  25:  12  oder  48%.  Die  letzteren  Verhältnilfe  find  fomit  gegenüber  der  vorigen 
Berichtsperiode  ziemlich  diefelben  geblieben,  während  noch  in  dem  Jahr  1879/81  erheblich  größere 
Prozentfätze  fich  ergeben  hatten: 

Zahl  der  erftmals  fich  davon  außerhalb 

niederlalfenden  Württembergs 


Württemberger  approbiert 

1879/81  .  50  29  oder  58% 

1882/84 . 46  18  „  39  „ 

l885/87  .  52  21  „  40  „ 


Die  Zahl  der  fich  erftmals  niederlalfenden  Nichtwürttemberger  hat  fich  in  den 
Berichtsjahren  nicht  unerheblich  gefteigert,  wie  fich  aus  nachftehender  Überficht  ergiebt: 

Zahl  der  erftmals  fich  davon 

niederlalfenden  in  Tübingen 

Nichtwürttemberger  approbiert 


1879/81  .  13  _  oder  _ 

1882/84  . io  3  „  30  % 


1 885/87  . 34  6  „  18  „ 

Verhältnismäßig  kleine  Zahlen  endlich  zeigt  in  den  Berichtsjahren  die  Rubrik  für  den 
Abgang  durch  Tod: 

11,  16  und  13,  zufammen  40  gegen  19,  27  und  13,  zufammen  59  in  den  Jahren  1882/84. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  91 


Die  11  im  Jahr  1885  verdorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Martz,  Gotthilf  Friedr.  Karl,  Stadtarzt  in  Bietigheim,  OA.  Befigheim 

2.  Dr.  Ehemann,  Theodor,  Oberamtsarzt  in  Brackenheim . 

8.  Dr.  Gfrörer,  Guftav,  prakt.  Arzt  in  Ileilbronn . 

4.  Dr.  von  Heimerdinger,  Generalarzt  a.  D.  in  Stuttgart . 

5.  Lach  mann,  Chriftian,  Reutlingen . 

6.  Refcher,  Nehemias,  Orts-  und  Diftriktsarzt  in  Schrozberg,  OA.  Gerabronn 

7.  Dr.  Krauß,  Friedrich,  tit.  Hofrat,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Mergentheim  .  .  . 

8.  Dr.  Merk,  Johann  Georg,  prakt.  Arzt  in  Ravensburg . 

9.  Dr.  Nefenfohn,  Simon,  Oberamtswundarzt  in  Ravensburg . 

10.  Dr.  Rapp,  Eugen,  Diftriktsarzt  in  Königseggwald,  OA.  Saulgau . 

11.  Dr.  Camerer,  Wilhelm,  Oberftabsarzt  in  Ulm  .  *7 . 

Die  16  im  Jahr  1886  verdorbenen  Ärzte  find: 

1.  Schräg,  Karl  Ludwig  Friedrich,  früherer  Stadtarzt  in  Murrhardt,  OA.  Backnang 

2.  Lang,  Johannes,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Befigheim . 

3.  Dr.  Zeller,  Reinhold,  prakt.  Arzt  in  Heilbronn . . . 

4.  Dr.  Bürger,  Karl,  Oberamtsarzt  in  Heilbronn . 

5.  Schroter,  Abraham,  Oberftabsarzt  a.  D.  in  Ludwigsburg . 

6.  Dr.  Gutbrod,  Johann  Lorenz,  prakt.  Arzt  in  Stuttgart  . 

7.  Dr.  Pliening  er,  Medizinalrat  a.  D.  in  Stuttgart . . 

8.  Dr.  von  Haußmann,  Max.,  tit.  Obermedizinalrat,  früh.  Vorfteher  der  Landes- 

hebammenfchule . 

9.  Dr.  von  Rapp,  Georg,  Leibarzt  der  Königin  .  .  . . 

10.  Dr.  Pfeilfticker ,  Guftav  Adolf,  Oberamtsarzt  in  Waiblingen . 

11.  Dr.  Reifffteck,  Johann  Anton,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Rottenburg  .  .  .  . 

12.  Kapff,  Eberhard,  Oberamtsarzt  in  Tuttlingen  .  .  .  .  . 

13.  Dr.  Härle,  Alois,  Oberamtswundarzt  in  Biberach . 

14.  Fi f eher,  Franz  Anton,  Chir.  I  Kl.  in  Hüttisheim,  OA.  Laupheim . 

15.  Dr.  Elben,  Oskar,  pr.  Arzt  in  Ravensburg .  .  . 

16.  Dr.  Aberle,  Johann  Georg,  Oberamtswundarzt  in  Riedlingen . 


66  J.  alt. 
47  „  „ 
45  „  „ 
72  „  „ 

77  „  „ 
57  *  * 
82  „  „ 
82  „  „ 


57  „  „ 

27  „  „ 

44  *  „ 
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Die  13  im  Jahr  1887  verdorbenen  Ärzte  find: 

1.  Dr.  Preffel,  Georg,  Oberamtswundarzt  in  Böblingen .  .  79  J.  alt. 

2.  Dr.  Ei  c  hl  er,  Georg  Wilhelm,  prakt.  Arzt  in  Weilderftadt,  OA.  Leonberg  .  .  34  „  „ 


3.  Dr.  Fi  f eher,  Moritz,  prakt.  Arzt  in  Vaihingen  . 73 

4.  Dr.  Kaupp,  Wilhelm,  Oberamtsarzt  in  Freudenftadt  . 58 

.  .  71 
.  .  61 
.  .  68 
.  .  44 
.  .  75 


5.  Dr.  Richter,  Karl,  Diftr.-Arzt  in  Neckartheilfingen,  OA.  Nürtingen  .  .  . 

6.  Dr.  Baur,  Stephan,  Oberamtsarzt  in  Rotteuburg  . . 

7.  Dr.  Heller,  Karl,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Sulz . 

8.  Gütz,  Johannes,  Stadt-  und  Diftr.-Arzt  in  Forchtenberg,  OA.  Öhringen  .  . 

9.  Dr.  Balluff,  Franz  Jofef,  Stadtarzt  in  Munderkingen  OA.  Ehingen  .  .  . 

10.  Dr.  Munk,  Johannes,  Oberamtsarzt  a.  D.  in  Göppingen  .........  65 

11.  Dr.  Einftein,  Martin,  pr.  Arzt  in  Buchau,  OA.  Riedlingen  . . 67 

12.  Dr.  Volz,  Ludwig,  tit.  Medizinalrat,  Oberamtsarzt  in  Ulm  .  . 59 

13.  Dr.  Bayerle,  Max  Jofef,  prakt.  Arzt  in  Söflingen,  OA.  Ulm . .  .  78 


Für  das  Durchfchnitts  alter  der  verdorbenen  Ärzte  ergiebt  fich  folgende 


Überficht : 


Die  147  i.  d.  J.  1876/84  verft.  Ärzte  erreichten  ein  Gef.-Alter  v.  9216  J.  u.  fom.  d.  Durchfchn. -A.  v.  62, 71) 


*  11  „  „  „  1885 

-  16  *  *  ,  1886 
»  13  „  „  „  1887 


V  V 

ri  V 

V  » 


n  r 

n  n 

91  11 


656  „  „  „ 

1065  „  „  „ 

832  „  ,,  „ 


n 

* 

11 

11 

11 

11 

*  59,6 
,.  66,6 
„  64,0 


„  187  „  „  „  1876/87  „  „ 


»  » 


„11769,,  „ 


„  62,9 


Das  Durchfchnittsalter  der  verdorbenen  Ärzte  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  wieder 
ein  verhältnismäßig  hohes,  befonders  im  Jahr  1886,  in  welchem  die  16  verdorbenen  Ärzte  ein 
Durchfchnittsalter  von  66,6  erreichten.  Folgende  Zufainmenftellung  zeigt  das  allmähliche  Anfteigen 
des  Durchfchnittsalters  der  Ärzte  in  Württemberg: 


*)  f.  Med.-Ber.  pro  1882/84,  W.  Jahrb.  I.  2  S.  76. 
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Durchfchnittsalter  der  Ärzte  in  Eßlingen  im  16.  Jahrhundert  B6,5  Jahie  ) 


)t  >!  )>  »  » 

Durchfchnittsalter  der  Ärzte  in  Württemberg: 


17. 

18. 


45.8 

51.8 


1804/23 

49,2  Jahre2) 

1824/43 

52,1  „ 

1844/63 

56,6  „ 

1864/82 

59,0  „ 

1882/84 

62,8  „  3) 

1885/87 

63,8  „ 

Für  die  Mortalitätsziffer  erhält  man  nachftehende  Überficht: 

Es  ftarben 

im  Durchfchnitt  1876/84  von  559  approbierten  Ärzten  16  od.  von  je  1000  jährl.  29,2“) 

im  Jahr  1885  „  588  „  „  U  ,,  „  „  1000  „  18,7 

„  „  1886  „  605  „  „  16  „  „  „  1000  „  26,4 

„  „  1887  „  609  „  „  13  »  „  „  1000  „  21,3 

im  Durchfchnitt  1876/87  von  596  approbierten  Ärzten  16  od.  von  je  1000  jährl.  27,3 

Nachdem  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  1882/84  die  Sterblichkeit  unter  den 
Ärzten  eine  außerordentlich  hohe  gewefen  war  (1883  war  die  Mortalitätsziffer  bis  auf  46,7  ge- 
ftiegen),  bewegt  fie  fich  in  den  drei  Berichtsjahren  wieder  mehr  in  den  normalen  Grenzen, 
nämlich  zwifchen  18,7  und  26,4. 

Für  den  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87  ergiebt  fich  die  Sterblichkeitsziffer  27,3,  welche 
die  im  Medizinalbericht  von  1877/78  (S.  303  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  63)  berechnete  Sterblichkeits- 
ziffer  für  die  über  24  Jahre  alte  Gefamtbevölkerung  (23,8)  um  3,5  iiberfteigt. 

Eine  in  neuerer  Zeit  für  Württemberg  auszuarbeiten  gewefene  Statiftik  über  Ab-  und 
Zugang  der  praktizierenden  Ärzte  (alfo  mit  Ausfchluß  der  inaktiven  Ärzte)  ergiebt  für  die 
Jahre  1879/88  folgende  Üb.erficht: 

Nach  dem  10jährigen  Durchfchnitt  1879/88  betrug  in  Württemberg: 

a)  der  jährliche  Abgang  an  praktizierenden  Ärzten . 33,5 

davon  durch  Aufgabe  der  Praxis  . 4,0 

durch  Wegzug  aus  dem  Lande  . 17,9 

durch  Tod . 11,6 

b)  der  jährliche  Zugang  an  praktizierenden  Ärzten . 42,1 

aa)  an  bereits  früher  approbierten  Ärzten  aus  andern  deutfchen  Bundesftaaten  16,6 

bb)  an  neu  approbierten  Ärzten  . 25,2 

und  zwar 

1.  Wiirttemberger . 18,2 

a)  in  Württemberg  approbiert . 10,5 

ß)  außerhalb  Württembergs  approbiert . 8,3 

2.  Nichtwürttemberger . .  6,4 

a)  in  Württemberg  approbiert . 1,2 

ß)  außerhalb  Württembergs  appobiert . 5,2' 

cc)  durch  Wiederaufnahme  der  Praxis . 0,3 

Der  Stand  der  approbierten  Ärzte  beläuft  fich  am  31.  Dez.  1887 
auf  632,  worunter  fich  noch  6  Wundärzte  I.  Abteilung,  die  nicht  zugleich  innere 
Ärzte  find,  befinden.  Von  den  632  Ärzten  find  584  Zivilärzte  (mit  Einfchluß  der 
inaktiven  Militärärzte)  und  48  aktive  Militärärzte;  unter  den  584  Zivilärzten  be¬ 
finden  fich  505  Freipraktizierende  (gegen  463  im  Jahre  1884),  47  ausfchließlich  in 
und  üir  Anftalten  befchäftigte  und  32  nicht  oder  nur  ausnahmsweife  praktizierende 
(vgl.  Tabelle  I  c). 

3.  Wund  ärztlich  es  Perfonal. 

Die  Jahresbewegung  für  die  Wundärzte,  abgefehen  von  denen  der 
I.  Abteilung  (fielie  oben),  ergiebt  fich  aus  folgender  Tabelle: 

*)  nach  Salzmann  f.  Med.-Ber.  1882/84,  W.  Jahrb.  I.  2  S.  76 
2)  nach  Rettich  f.  ebendafelbft  S.  76. 

Ä)  f.  Med.-Ber.  1882/84  W.  Jahrb.  I.  2  S.  76. 
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für  die  Jahre  1885  87. 


Jahresbewegung  des  wnndär/tlirhen  PtYfonals 
pro  1885. 


tsa 

& 

Q 

Zugang 

bß 

bß 

davon  durch 

Dez. 

Aüf 

10  000  Einw. 
kommen 

Stand  vom  31. 

durch  Wohnfitz- 
wechl'el  innerhalb 
des  Landes 

aus  dem  Ausland 
oder  durch  Wieder¬ 
ergreifen  des  Berufs 

& 

bß 

s: 

a 

a 

(V 

o 

bß 

-*— < 

a 

<3 

O 

Wohnfitzwechfel 

innerh.  d.  Landes 

Verzug  aus  dem 

t  Lande,  Ergreifen 

(eines  and.Berufs  etc. 

T3 

O 

H 

Stand  vom  31. 

am  31.  Dez. 

1 

am  31.  Dez. 

Bemerkungen 

1884 

i 

1885 

1884 

1885 

Neckarkreis .  . 

123 

4 

— 

4 

10 

4 

6 

117 

1,93 

1,83 

Schwarzwaldkr. 

79 

3 

— 

3 

8 

1 

— 

7 

74 

1,67 

1,56 

Jagftkreis  .  .  . 

79 

2 

2* 

4 

10 

3 

6 

73 

1,93 

1,80 

*  dav.  1  aus  Amerika 
**  nach  Amerika 

Donaukreis  .  . 

115 

3 

1* 

4 

11 

4 

1** 

6 

108 

2,44 

2,27 

*  aus  der  Schweiz 
**  i.  d.  Schweiz  zurück 

Württemberg 

1 

396 

12 

3 

15 

39 

12 

2 

25 

372 

1,99 

1,87 

pro  1886 

1885 

i 

i 

1 

1 

1886 

1885 

1886 

Neckarkreis  .  . 

117 

3 

1 

4 

10 

4 

1* 

5 

111 

1,83 

1,74 

*  ins  Hohenzollerifehe 

Schwarzwaldkr. 

74 

— 

— 

— 

5 

1 

— 

4 

69 

1,56 

1,45 

Jagftkreis  .  .  . 

73 

2 

— 

2 

4 

1 

— 

3 

71 

1,80 

1,75 

Donaukreis  .  . 

108 

1 

— 

1 

4 

— 

1* 

3 

105 

2,27 

2,21 

*  priv.  in  Neu-Ulm 

Württemberg 

1 

372 

6 

1 

7 

23 

6 

2 

15 

356 

1,87 

1,78 

\ 

c- 

00 

GO 

Y-1 

o 

1886 

i 

1887 

1S86 

1887 

Neckarkreis  .  . 

111 

3 

— 

3 

11 

2 

9 

103 

1,74 

1,61 

Schwarzwaldkr. 

69 

3 

3 

4 

3 

— 

1 

68 

1,45 

1,43 

Jagftkreis  .  .  . 

71 

— 

1  “ 

— 

2 

2 

~ 

— 

69 

1,75 

1,70 

Donaukreis  .  . 

105 

1 

1, 

9 

u 

4 

— 

i 

4 

103 

2,21 

2,17 

*  aus  HoheuzoHern 

Württemberg 

356 

I 

7 

1 

8 

21 

7 

— 

1  ' 

14 

343 

|  1,78 

1,72 

Die  Gefamtzahl  der  Wundärzte  beträgt  nach  obiger  Tabelle  am  Schluß  des  Jahres 
1884:  896;  für  das  Jahr  1885  ergiebt  fich  ein  Gefamtzugang  von  15  und  ein  Gefamtabgang  von 
89,  alfo  eine  Abnahme  um  24  und  ein  Schlußbeftand  von  372.  Im  Jahr  1886  beläuft  lieh  bei 
einem  Zugang  von  7  und  einem  Abgang  von  28  Wundärzten  die  Abnahme  auf  16,  und  mithin 
der  Stand  am  Schluffe  des  Jahrs  auf  356.  Im  Jahr  1887  endlich  erfuhr  die  Gefamtzahl  der 
Wundärzte  bei  einem  Zugang  von  8  und  Abgang  von  21  eine  weitere  Abnahme  von  13,  fo 
daß  lieh  ein  Schlußbeftand  von  343  ergiebt.  Die  Gefamtabnahme  der  Wundärzte  in  der  drei- 
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jährigen  Berichtsperiode  beläuft  lieh  auf  5B;  diefelbe  Zahl  hatte  fich  in  der  vorhergehenden 
Berichtsperiode  ergeben,  während  diefe  Zahl  in  den  Jahren  18/9/81  67  betragen  hatte. 

Der  Wohnfitzwech  fei  der  Wundärzte  innerhalb  des  Landes  war  in  den  Berichts¬ 
jahren  wieder,  wie  fchon  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode,  ein  ziemlich  belchiänkter.  1885 
je  12,  1886  je  6  und  1887  je  7  Ab-  und  Zugänge  (1882/84  bewegten  fich  diefe  Zahlen  zwifchen 
11  und  19,  1879/81  zwifchen  19  und  23).  Die  Zahl  der  Todesfälle  war  im  Jahr  1885  eine 
verhältnismäßig  hohe  (25),  fiel  aber  in'den  beiden  folgenden  Jahren  auf  15  und  14,  fo  daß  die  Ge- 
famtzahl  der  Todesfälle  in  der  Berichtsperiode  mit  54  die  vorhergehenden  Perioden  (1882/84  51 
und  1879/81  52  Todesfälle)  nur  wenig  iiberfteigt. 

Das  Durchfchnittsaltcr  der  verdorbenen  Wundärzte  ift  aus  folgender  Zufammen- 

ftellung  zu  erfehen : 

die  172  i.  d.  J.  1876/84  verft. Wundärzte  erreicht,  d.  Gef.  Alter  v.  10506  J.,  fomit  d.  Durchfchn.  Alt.  v.  61,1 ') 
„  25  im  J.  1885  „  „  „  „  „  r  1656  „  „  „  r  *  66,2 

„  15  „  „  1886  „  .  „  932  „  „  „  „  r  62,1 

„  14  „  „  1887  „  „  „„  „„7/5„„„  -«  »  55,4 

die 226  i.  d.  J.  1876/87  „  „  „  13869  „  „  „  »  »  61,4 


Das  Jahr  1885,  das  mit  25  Todesfällen  unter  den  Berichtsjahren  die  höchfte  Sterblich¬ 
keit  hat,  zeigt  auch  das  höchfte  Durchfchnittsalter  für  die  Verdorbenen  (66,2);  es  find  in  diefem 
Jahr  verhältnismäßig  viele  alte  Wundärzte  mit  Tod  abgegangen,  und  befanden  fich  unter  den 
Verdorbenen  nicht  weniger  als  11  mit  dem  Alter  zwifchen  70  und  80.  In  den  beiden  anderen 
Berichtsjahren  fällt  mit  der  Sterblichkeit  auch  das  Durchfchnittsalter  der  Verdorbenen,  welches 
im  Jahr  1886  62,1  und  im  Jahr  1887  55,4  beträgt;'  in  dem  letzteren  Jahre  find  über  die  Hälfte 
der  verdorbenen  Wundärzte  in  dem  Alter  von  40  —  50  Jahren.  In  der  ganzen  Berichtsperiode 
haben  nur  3  der  verftorbeuen  Wundärzte  das  Alter  von  80  Jahren  erreicht,  keiner  ein  folches 
über  80  Jahre,  während  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  1882/84  im  ganzen  8  Wundärzte 
im  Alter  von  80—89  Jahren  geftorben  waren. 

In  Hinficht  auf  die  Mortalitätsziffer  ergiebt  fich: 

Es  darben: 

Zum  Vergleich: 

Mortalität  der  Ärzte 


im  Durchfchnitt  1876/84 

von 

499 

Wundärzten 

19 

oder 

von 

1000:  38,3  .  . 

.  29,2 

im  Jahr  1885 

396 

25 

1000:  63,1  .  . 

.  18,7 

„  „  1886 

y> 

372 

>> 

15 

>> 

)» 

1000:  40,3  .  . 

.  26,4 

„  „  1887 

356 

)> 

14 

>> 

>> 

1000:  39,3  .  . 

.  21,3 

im  Durchfchnitt  1876/87 

vou 

468 

Wundärzten 

19 

oder 

von 

1000:  40,2  .  . 

.  27,3 

Für  den  12jährigen  Zeitraum  1876—87  kommen  hiernach  bei  den  Wundärzten  auf  je 
1000  lebende  jährlich  40,2  Todesfälle,  gegen  27,3  bei  den  Ärzten. 

Naturgemäß  muß  die  Mortalitätsziffer  bei  den  Wundärzten  mit  den  Jahren  eine  immer 
höhere  werden,  da  ein  Nachwuchs  nicht  mehr  ftattfindet  und  daher  die  abfterbenden  Altersklaffen 
immer  höhere  werden. 


Das  Steigen  der  Mortalitätsziffer  bei  den  Wundärzten  ift  aus  folgender  Zufaramenftelhing, 
in  welcher  je  6  Jahrgänge  zufammengenommen  und  dadurch  die  Zufälligkeiten  der  einzelnen 
Jahrgänge  mehr  ausgefchloffen  find,  zu  erfehen: 

Es  ftarben  jährlich : 

Zum  Vergleich: 

Mortalität  der  Ärzte 

im  Durchfchnitt  1876/81  von  531  Wundärzten  20  oder  von  1000:  38,3  .  .  .  26,7 

»  »  1881/87  „  403  „  18  „  „  1000:  43,4  .  .  .  28,0 

>>  ’>  1876/87  von  468  Wundärzten  19  oder  von  1000:  40,2  .  .  .  27,3 

Der  Bel  tan  d  der  Wundärzte  beläuft  fich  am  Schluffe  des  Jahres  1887 

auf  343.  Davon  find  II.  Abteilung  oder  Klaffe  300,  III.  Abteilung  oder  Kiafle  40 
und  IV.  Kiafle  3.  Von  den  300  Wundärzten  II.  Abteilung  oder  Klaffe  find  256  und 
\on  den  40  III,  Abteilung  oder  Klaffe  1  zur  Ausübung  der  Geburtshilfe  ermächtigt, 
fomit  im  ganzen  257  wundärztliche  Geburtshelfer  (vgl.  Tab.  I  c) 

(Fovtfetzung  S.  101.) 


‘)  S.  Med.-Ber.  p.  1882/84,  W.  Jahrb.  I.  2  S.  78. 


Tab.  Ia.  Approbierte  Arzte  imd  Wundärzte  nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1885.  IV.  95 
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Oberamt 

1 

S3  ö 
~  rZ 

.£ 
O  W 
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^  5  ÖO 
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tsj 

Wundärzte 

II.  Abt.  od.  Kl. 

Wundärzte 

111.  Abt. 

oder  Klaffe  5 

Wundärzte 

IV.  Klaffe  - 

Gefamtzahl 

der  Wundärzte  S 

II.,  III.  u.  IV.  Abt.  ^ 

oder  Klaffe 

Zivilärzte 

aktive 

Militärärzte  | 

frei  prakti¬ 

zierende  (mit 
Einl'chluß  der 

inaktiven 

Militärärzte) 

augfchließl. 

in  und  für 

An  ftalten 

befehäftigte 

nicht  oder  1 

nur  aus-  1 

|  nahmsweife 

|  praktizier. 

a)  mit  || b)  ohue 

Ermächtigung 
zur  Ausübung 
der 

Geburtshilfe 

Backnang  .  .  . 

5 

3 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

4 

1 

1 

5 

1 

Befigheim  .  .  . 

8 

— 

6 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

7 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

8 

Böblingen  .  .  . 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

_ 

.. 

2 

_ 

_ 

8 

_ 

Brackenheim  .  . 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

Cannftatt  .  .  . 

17 

13 

11 

7 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

— 

_ 

7 

2 

_ 

_ 

__ 

7 

2 

Eßlingen  .... 

13 

11 

9 

7 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

_ 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

1 

Heilbronn.  .  .  . 

15 

14 

13 

12 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

5 

_ 

2 

2 

1 

_ 

_ 

8 

2 

Leonberg .... 

7 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

7 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

9 

_ _ 

Ludwigsburg  .  . 

19 

17 

7 

5 

— 

— 

— 

— 

12 

12 

— 

— 

13 

4 

4 

3 

_ 

_ 

17 

7 

Marbach  .... 

8 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

1 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

4 

Maulbronn  .  .  . 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

3 

1 

_  _ 

1 

_ 

_ 

_ 

5 

_ 

Neckarfulm  .  .  . 

7 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

5 

_ 

Stuttgart,  Stadt  . 

121 

121 

85 

85 

11 

11 

11 

11 

14 

14 

2 

2 

7 

7 

11 

11 

1 

1 

_ 

_ 

1919 

Stuttgart,  Amt .  . 

5 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

Vaihingen  .  .  . 

4 

— 

4 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

— 

Waiblingen  .  .  . 

8 

— 

6 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

- — 

Weinsberg  .  .  . 

5 

— 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

. — 

Neckarkreis  .  . 

253 

179 

188 

119 

17 

15 

20 

17 

28 

28 

5 

2 

82 

15 

28 

16 

7 

1 
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1  

Backnang  .  .  . 

i  

_ 

1 

1 

33 

3 

2 

1 

— 

— 

1 

- 

— 

— 

-- 

31 

1 

1 

1 

Befigheim  .  .  . 

— 

— 

1 

2 

33 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

l 

1  - 

— 

— 

15 

— 

— 

- - 

Böblingen  .  .  . 

— 

— 

3 

1 

34 

3 

i 

1 

16 

|  — 

Brackenheitn  .  . 

— 

— 

1 

2 

46 

_ 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

30 

— 

■ - 

Cannftatt  .  .  . 

— 

— 

2 

2 

38 

8 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

|  - 

1 

17 

1  i 

|  - 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

2 

1 

31 

10 

3 

1 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

16 

2 

Heilbronn  .  .  . 

2 

2 

3 

— 

39 

10 

3 

2 

— 

— 

0 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

1 

— 

1  — 

Leonberg  .  .  . 

— 

1 

— 

49 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

25 

— 

'  - 

Ludwigsburg  .  . 

— 

— 

— 

1 

48 

0 

4 

3 

8 

8 

1 

1 

23 

2 

— 

I - 

Marbach.  .  .  . 

— 

— 

2 

— 

40 

— 

2 

* - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

— 

— 

1 - 

Maulbronn  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

41 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

25 

— 

l~ 

Neckarfulm  .  . 

— 

— 

1 

2 

54 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2, 

32 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

9 

9 

1 

3 

62 

02 

18 

18 

4 

4 

15 

15 

4 

4 

1 

1 

— 

— 

4 

4 

2 

Stuttgart,  Amt  . 

— 

— 

1 

1 

46 

— 

4 

— 

— 

2 

— 

— 

i  — 

— 

— 

— 

18 

1 

Vaihingen  .  .  . 

— 

— 

— 

35 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  - 

— 

5 

5 

13 

— 

— 

Waiblingen.  .  . 

— 

— 

2 

1 

34 

— 

2 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  — 

— 

— 

35 

— 

— 

Weinsberg  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

51 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

!  — 

— 

1 

1 

30 

— 

— 

— 

Neckarkreis  .  . 

11 

11 

23 

17 

714 

99 

68 

27 

12 

12 

31 

25 

5 

5 

3 

1 

1618 

369 

11 

5 

3 

Balingen  .  .  . 

— 

— 

1 

2 

50 

4 

3 

1 

3t 

1 

— 
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— 

O 

Li 

48 

— 

2 

— 

— ■ 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

8 

42 

— 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

56 

5 

3 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47 

2 

— 

— 

Herrenberg.  .  . 

— 

— 

— 

— 

46 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

— 

— 

— 
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— 

2 

— 

29 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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29 

— 

— 
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1 

Tuttlingen  .  .  . 
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— 

— 

1 

— 
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den  Nichtapprobierten  aufgeführt 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  101 


(Fortsetzung  von  S.  94.) 

In  das  Jahr  1887  fällt  eine  von  Reichswegen  angeftellte  Aufnahme  der  Zahl  der 
praktischen  Ärzte  und  des  medizinischen  Hilfspersonals  in  Württemberg  vom 
1.  April  1887.  Das  Ergebnis  dieSer  Aufnahme  ift  in  dem  StatiStifchen  Jahrbuch  für  1887  (Wiirtt. 
Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  188  191)  niedergelegt,  ln  diefe  Zählung  find  zum  erftenmal  auch  die 
berufsmäßigen  Krankenpfleger  mitinbegriffen  worden ;  das  Refultat  für  Württemberg  ift : 
Summe  der  Krankenpfleger:  609,  davon  männl.  38,  weibl.  571 


darunter:  freipraktizierende  .... 

im  Verband  einer  weltlichen 

27,  „ 

»  8) 

„  19 

Genoffenfchaft  .... 
im  Verband  einer  geistlichen 

61)  „ 

,  27, 

„  37 

evang.  Genoffenfchaft  .  . 
im  Verband  einer  geistlichen 

231,  „ 

3, 

„  228  (Diakoniffen) 

kathol.  Genoffenfchaft  .  . 

287,  „ 

1) 

„  287  (barmh.  Schweftern) 

B.  Apothekerwefen. 

(Hiezu  Tab.  III  S.  107.) 


1.  Stand  der  Apotheken;  Neukonzeffionen. 

Die  Gefamtzahl  der  Apotheken  (einfchließlich  der  Filialen)  ift  in  den 
Berichtsjahren  um  1  vermehrt  worden  und  beträgt  am  Schluffe  des  Jahres  1887 :  265. 

Die  eine  Neukonzeflfion  fällt  in  das  Jahr  1885  und  betrifft 
1  Filialapotbeke  in  Abtsgmünd,  AO.  Aalen  (konzeff.  im  Januar  1885  für  die 
Apotheke  in  Efchach,  OA.  Gaildorf). 

Von  den  265  am  Schluffe  des  Jahrs  1887  beftehenden  Apotheken  find  197 
realberechtigte  und  48  perfonalberechtigte  felbftändige  Apotheken,  4  Hof-  und  ftandes- 
herrliche  Apotheken  und  16  Filialen. 

Unter  den  265  Apotheken  befinden  fich  ferner  1  felbftändige  homöopathifche 
Apotheke  und  11  mit  einer  als  Abteilung  der  allopathifchen  Apotheke  errichteten 
homöopatifchen  Apotheke.  Bezüglich  der  Apotheken  mit  homöopathifchen  Dispen- 
fatorien  f.  Zitf.  4. 

2.  Befitz Veränderungen  von  real  berechtig  ten  Apotheken. 

Einen  BefitzwechSel  erfuhren 

im  Jahr  1885  13  d.  i.  6,6  Proz.  Sämtlicher  (197)  Realapotheken 

n  »  1886  9  ,,  ,,  4,6  ,,  ,,  ,,  >> 

»  >>  1887  10  ,,  ,,  5,1  ,,  ,,  ,j  <) 

zuf.  32 

In  den  Berichtsjahren  wurden  demnach  im  ganzen  32  Apotheken  veräußert,  So  daß  der 
jährliche  BefitzwechSel  im  Durchfchnitt  5,4%  betragen  hat  (gegen  5,2%)  8,1  %  und  5,7  %  in  den 
vorhergehenden  Berichtsperioden  1882/84,  79/81  und  76/78). 

Nach  umstehender  Überficht  war  in  der  12jährigen  Periodel876/87  der  BefitzwechSel  durch¬ 
schnittlich  am  Stärksten  bei  den  Apotheken  im  Neckarkreis  (7,4%),  am  geringsten  bei  den  Apo¬ 
theken  im  Jagftkreis  (4,7%).  Der  letztere  Kreis  hatte  früher  einen  noch  geringeren  Prozentsatz 
gezeigt  (für  den  9jährigen  Durchfchnitt  1876/84:  3,7%)  und  hat  ertt  in  den  Berichtsjahren,  in 
welchen  im  ganzen  10  Apothekenveräußerungen  (die  gleiche  Zahl  wie  im  Neckarkreis)  itatt- 
fanden,  den  dem  Durchfchnittsfatz  für  das  ganze  Land  Sich  mehr  nähernden  Prozentlatz  von 
4,7  erreicht.  Im  ganzen  Land  kamen  nämlich  nach  dem  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87  aut 
je  100  Realapotheken  jährlich  6,1  Apothekenveräußerungen. 


IV.  102 


Medizinalbericbt  von  Württemberg 


Über  ficlifc  der  Apothekenverkäufe  in  den  Jahren  1S7II/S7. 


Zahl  der 
real- 
berech¬ 
tigten 
Apothek. 

Zahl 

der  veräußerten 
Apotheken 

gefamt 

pro 

Auf  je  100  Keal- 
apotheken 
kommen  p.  .Jahr 
Veräußerungen 
(12jähriger 
Durchfchnitt) 

1876/84 

1885 

1886 

1887 

1876/87 

■  - 

Neckarkreis . 

63 

46 

3 

3 

4 

56 

7,4 

Schwarzwaldkreis  .... 

44 

28 

2 

— 

1 

31 

5,9 

Jagftkreis . 

43 

14 

4 

3 

3 

24 

4,7 

Donaukreis . 

47 

24 

4 

3 

2 

33 

5,9 

Württemberg . 

197 

112 

13 

9 

10 

144 

6,1 

Aus  den  beiden  auf  S.  103  u.  104  folgenden  Tabellen  über  die  Verkauf  spreite 
ergiebt  fich  weiterhin : 

Von  den  32  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Apotheken  befinden  fich  nur  3  in 
Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  und  29  in  den  übrigen  Gemeinden,  fomit  find  in  den 
letztem  während  der  Berichtsperiode  faft  lOmal  fo  viel  Apotheken  verkauft  worden,  als  in  den 
Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern.  In  den  früheren  Berichtsperioden  war  dies  Verhältnis 
ein  anderes  gewefen,  in  einzelnen  der  früheren  Jahre  (z,  B.  1878)  waren  fogar  mehr  Apotheken 
in  den  Städten  von  5000  und  mehr  Einwohnern  veräußert  worden,  als  in  den  übrigen  Gemeinden. 
Das  allmählige  Zurücktreten  der  Apothekenverkäufe  in  den  größeren  Städten  erfieht  man  aus 
folgender  Zufammenftellung : 


Zahl  der  verkauften 

Apotheken 

Auf  je  100  Realapotheken 
kommen  pro  Jahr  Ver¬ 
äußerungen 

Verhältnis  - 

zahlen 

(a) 

in  Städten 
mit  5000 
und  mehr 
Einwohnern 

in  den 

übrigen 

Gemeinden 

a. 

in  den  Städten 
mit  5000  u.  mehr 
Einwohnern 
(Gefamtzahl  der 
Realapo¬ 
theken  :  62) 

b. 

in  den  übrigen 
Orten 

(Gefamtzahl  der 
Realapo¬ 
theken  :  135) 

1876/78 

12 

21 

6,4 

5,2 

0,8 

1879/81 

15 

33 

8,1 

8,1 

1,0 

1882/84 

7 

24 

3,8 

5,9 

1,6 

1885/87 

3 

29 

1,6 

7,2 

4,5 

Während  1876/78  die  Häufigkeitsziffer  der  Apothekenverkäufe  in  den  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einwohnern  diejenige  in  den  übrigen  Orten  noch  iiberfteigt  (6,4 : 5,2),  kommen  diefe 
Ziffern  in  den  Jahren  1879/81  einander  gleich  (8,1  :  8,1),  und  fällt  in  den  beiden  folgenden  Perioden 
1882/84  und  1885/87  die  erftere  Ziffer  in  fortfehreitender  Weife  unter  die  letztere  (3,8 :  5,9 
und  1,6  :  7,2). 

Über  den  mutmaßlichen  Grund  diefer  Erfcheinung  haben  wir  uns  fchon  in  unferetn 
letzten  Bericht  ausgefprochen  (f.  Med.-Ber.  1882/84  a.  a.  0.  S.  87). 

Hand  in  Hand  mit  der  vermehrten  Häufigkeit  der  Apothekenverkäufe  in  den  kleinern 
Orten  geht  die  Steigerung  derPreife  für  diefe  Apotheken.  Nach  den  Tabellen  S.  103  u.  104 
berechnet  fich  der  Durchfchnittspreis  für  eine  Apotheke  in  den  kleineren  Orten  im  J.  1885  auf 
70  146  Jl,  1886  auf  109  062.//.  und  1887  auf  88  062  *///. ;  während  diefer  Preis  nach  dem  9jährigen 
Durchfchnitt  1876/84  nur  68  288  Jl.  beträgt.  Diefe  Preisfteigerung  in  den  3  Berichtsjahren  be¬ 
wirkt,  daß  fich  tüi  den  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87  der  Kaufpreis  für  eine  Apotheke  in  den 
kleineren  Orten  auf  73086  erhöht.  Auch  für  die  Apotheken  in  den  Städten  mit  5000  und  mehr 
Einwohnern  hat  lieh  eine  Preisfteigerung  ergeben;  während  nach  dem  9jährigen  Durchfchnitt 
i876  84  der  Preis  für  eine  Apotheke  in  den  größeren  Städten  121577  Jl.  beträgt,  berechnet  er 
lieh  für  den  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87  auf  125368  Jl.. 

(Eortfetzung  S.  104.) 


für  die  Jahre  1885  87. 


IV.  103 


Udrug'  des  Kaufpreifes  der  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Realapotheken. 


in  Städten  mit  5000 
und  mehr  Einw. 

in  den  übrigen 
Orten 
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JL 

Jl. 

Ji 

1885 


Neckarkreis 

Befigheim  .  . 

Lauffen  .  . 

1 

96  000 

51000 

53 

Eßlingen  .  . 

Plochingen  .  . 

— 

_ 

84  000 

38  000 

45 

Marbach  .  .  . 

Mundelsheim  . 

— 

— 

45  000 

20  500 

46 

Schwarzwaldkr. 

Oberndorf  .  . 

Oberndorf  .  . 

_ 

_ 

60  000 

43  000 

72 

Rottweil  .  .  . 

Schönberg  .  . 

— 

— 

— 

42  500 

16  220 

38 

Jagftkreis  .  . 

Gerabronn  .  . 

Bartenftein  .  . 

_ 

_ 

53  000 

32  000 

60 

Kiinzelsau  .  . 

Braunsbach 

— 

— 

— 

48  000 

29  820 

62 

Öhringen  .  . 

Öhringen  .  . 

--- 

— 

— 

154  400 

98  400 

64 

Schorndorf  .  . 

Schorndorf  .  . 

— 

— 

— 

68  000 

39  000 

57 

Donaukreis 

Ehingen  .  .  . 

Munderkingen  . 

— 

— 

_ 

65  000 

30  000 

46 

Leutkirch  .  . 

Wurzach  .  . 

— 

— 

— 

87  000 

27  000 

31 

Ulm  ...  . 

Niederftotzingen 

— 

— 

— 

55  000 

28  000 

51 

Waldfee  .  .  . 

Schuffenried 

— 

— 

54  000 

20  000 

37 

Durchfchnittsfummen  .  . 

- 

— 

-i 

70  146 

36  380 

52 

1886 

Neckarkreis 

Brackenheim  . 

Güglingen  .  . 

92  000 

54  000 

59 

Marbach  .  .  . 

Marbach  .  .  . 

— 

— 

— 

77  000 

42  000 

55 

Neckarfulm 

Gundelsheim 

— 

— 

— 

68  000 

39  500 

58 

Jagftkreis  .  . 

Gmünd  .  .  . 

Gmünd  .  . 

174  000 

90  000 

52 

_ 

_ 

_ 

Oehringen  .  . 

Oehringen  .  . 

- 

— 

— 

140  000 

70  000 

50 

Schorndorf  .  . 

Schorndorf 

— 

— 

— 

140  000 

100  000 

71 

Donaukreis  .  . 

Laupheim  .  . 

Laupheim  .  . 

— 

— 

— 

108  000 

66  000 

61 

Riedlingen  .  . 

Riedlingen  .  . 

— 

— 

— 

145  000 

93  000 

64 

Saulgau  .  .  . 

Mengen  .  .  . 

— 

— 

— 

102  500 

53  000 

52 

Durchfchnittsfummen  .  .  | 

174  000 

90  000 

52  | 

109  062 

64  687 

59 

1887 


Neckarkreis 

Heilbronn  .  . 

Kirchhaufen 

54  000 

34  000 

63 

Leonberg  .  . 

Merklingen  .  . 

— 

— 

— 

39  500 

15  000 

38 

Ludwigsburg  . 

Ludwigsburg  . 

181  000 

96  000 

53 

— 

— 

— 

VaihiDgen  .  . 

Vaihingen  .  . 

— 

— 

— 

116  000 

70  000 

60 

Schwarzwaldkr. 

Nürtingen  .  . 

Nürtingen  .  . 

150  000 

87  000 

58 

— 

— 

— 

Jagftkreis  .  . 

Kiinzelsau  .  . 

Dörzbach  .  . 

— 

— 

— 

58  000 

30  000 

52 

Neresneim  .  . 

Bopfingen  .  . 

— 

— 

— 

111000 

77  000 

69 

Oehringen  .  . 

Oehringen  .  . 

— 

— 

— 

150  000 

51  000 

34 

Donaukreis  . 

Geislingen 

Donzdorf  .  . 

— 

— 

— 

125  000 

69  000 

55 

Riedlingen  .  . 

Uttenweiler .  . 

— 

- 

— 

51  000 

26  000 

51 

Durchfchnittsfummen  .  . 

165  000 

91  500 

55 

88  062 

46  500 

53 

des  Gei'amtpreifes 
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Zulämiiienftellung  der  Apotheken-Vcrkaufspreife  in  den  Jahren  1876/87. 
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1887 
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Durchfchnitt 
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3,1 


8,7 

18 

8 


8,9 


Jk 

459292 


174000 


331000 
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584245 

911900 

872500 
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Jk 
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174000 
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449762  213918  48 


174000 


9000052 
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331000183000  55 


911900  472940  52 
872500  517500  59 
704500  372000  58 


379405183188  48 


629044  350379  56 


(Fortfetzung  von  S,  102.) 

Wenn  bei  dielen  letztem  Apotheken,  bei  welchen  in  den  letzten  Jahren  nur  verhältnis¬ 
mäßig  wenige  Veräußerungen  ftattgefunden  haben  (in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  nur  3),  aus 
der  ftattgefundenen  Erhöhung  des  Durchfchnittspreifes  felbftredend  noch  keine  Schlußfolgerung 
auf  eine  allgemeine  Steigerung  des  Kaufpreises  gemacht  werden  kann,  fo  ift  ein  folcher  Schluß 
bei  den  Apotheken  in  den  kleineren  Orten  fchon  mehr  berechtigt,  da  die  Verkäufe  diefer  Art 
von  Apotheken  in  großer  Zahl  ftattgefunden  haben  (in  den  Berichtsjahren  29  oder  22%  der  vor¬ 
handenen  Apotheken). 

Die  folgende  Tabelle  S.  105,  in  welcher  diejenigen  der  während  der  Berichtsjahre  in  Orten 
mit  weniger  als  5000  Einwohnern  verkauften  Apotheken,  die  in  den  vorhergehenden  Jahren  von 
1871  an  fchon  ein-  oder  mehreremal  veräußert  worden  waren,  zufammengeftellt  find,  beftätigt 
den  aut  eine  vor  l’ich  gegangene  allgemeine  Preisfteigerung  der  Apotheken  in  den  kleineren 
Orten  gemachten  Schluß  vollkommen. 

Von  den  15  in  den  Berichtsjahren  veräußerten  Apotheken,  welche  in  den  vorher¬ 
gehenden  Jahren  1871/84  fchon  einmal  in  eine  andere  Hand  übergegangen  waren,  haben  nur  3 
(SchutTenried,  Gundelsheim  und  Merklingen)  einen  unbedeutenden  Preisrückgang,  die  übrigen  12 
dagegen  fämtlich  eine  meift  fehr  erhebliche  Preisfteigerung  erfahren.  Der  Durchfchnittspreis 
für  diefe  15  Apotheken  berechnet  fich  pro  1875/84  auf  61256  pro  1885/87  auf  73067  J/., 
die  durchfchnittliche  Preisfteigerung  für  1  Apotheke  loinit  auf  11811  Jl.  (pro  1882/84  hatte  fich 
diefe  Preisfteigerung  gegenüber  der  vorhergehenden  Periode  1876/82  auf  9383  Jl.  belaufen).  Es 
beträgt  ferner  nach  obiger  Tabelle  der  Durchfchnittspreis  für  die  10  in  den  Berichtsjahren  ver¬ 
äußerten  Apotheken,  welche  feit  1871  außerdem  noch  zweimal  zum  Verkauf  gekommen  waren, 
beim  erften  Verkauf  50854  Jl,  beim  zweiten  55335  und  beim  dritten  61400  Jl-\  der  Durch- 
Ichnittspreis  endlich  für  die  3  Apotheken,  die  in  dem  Zeitraum  1871/87  viermal  zur  Veräußerung 

gekommen  find,  beim  erften  Verkauf  48  857  JL,  beim  zweiten  57333  JL,  beim  dritten  59833  JL 
und  beim  vierten  68167  JL 

Der  in  den  Berichtsjahren  für  die  einzelnen  Apotheken  bezahlte  Privilegiumspreis 
Ichwankte  zwilchen  31%  und  72%  des  Gefamtpreifes  (vgl.  Tab.  S.  103),  ift  aber  im  Durch- 
Ichnitt  gegenüber  den  früheren  Jahren  nicht  geftiegen:  er  beträgt  fowohl  für  den  9jährigen 
Durchfchnitt  1876/84,  als  auch  für  den  12jährigen  Durchfchnitt  1876/87  48  %  bei  den  Apotheken 

in  den  Städten  mit  5000  und  mehr  Einwohnern  und  56%  bei  den  Apotheken  in  den  übrigen 
Orten  (vgl.  obige  Tabelle). 
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1871/79  1874/83  1875/84  1885/87 


Oberamt 

Ort 

Drittletzter 

Verkauf 

L 

Vorvorletzter 

Verkauf 

Vorletzter 

Verkauf 

Letzter 

Verkauf 

JL 

JL 

JL 

JL 

1.  Befigheim 

Lauffen  .  .  . 

— 

— 

1879:  83000 

1885:  96  000 

2.  Oberndorf 

Oberndorf  .  . 

— 

1879:  35000 

1882:  41500 

60000 

3.  Rottweil 

Schömberg  .  . 

1879:  30000 

1880:  38000 

1883:  40  000 

„  42500 

4.  Küuzelsau 

Braunsbach  .  . 

— 

— 

1879:  43  000 

„  48000 

5.  Ulm 

NiederftotziDgen 

— 

1876:  34285 

1882:  48000 

„  55000 

6.  Waldfee 

Schuflenried  .  . 

— 

1874:  51482 

1883:  55  000 

54000 

7.  Brackenheim 

Güglingen  .  . 

— 

1879:  65  000 

1880:  74850 

1886:  92000 

8.  Neckarfulm 

Gundelsheim 

— 

— 

1880.  68500 

68000 

9.  Laupheim 

Laupheim  .  . 

! 1872:  72000 

1881:  89  000 

1884:  94000 

„  108000 

10.  Riedlingen 

Riedlingen  .  . 

_ 

— 

1875:  100700 

„  145000 

11.  Heilbronn 

Kirchhaufen  .  .  : 

1871:  44  571 

1883:  45000 

1884:  45  500 

1887:  54000 

12.  Leonberg 

Merklingen 

'  — 

1875:  45428 

1882:  46000 

„  39500 

13.  Künzelsau 

Dörzbach  .  .  . 

— 

1876:  53657 

1882:  58000 

„  58000 

14.  Geislingen 

Donzdorf  .  .  . 

— 

— 

1876:  70  300 

„  125000 

15.  Riedlingen 

Uttenweiler  .  . 

— 

1879:  51  685 

1884:  50500 

„  51000 

Durchfchnittspreis 

der  15  Apotheken  mit  zweimaliger 

Veräußerung 

— 

— 

61256 

73067 

der  10  Apotheken  mit  dreimaliger 

Veräußerung 

— 

50854 

55335 

61400 

der  3  Apotheken 

mit  viermaliger 

Veräußerung 

48857 

] 

57333 

59833  ! 

68167 

3.  Abgänge  von  perfönlichen  Apotheken  ko  nzeffionen 
und  Erneuerung  derfelben. 

Abgänge  von  perfönlichen  Apothekenkonzefl'ionen  find  in  den  Berichtsjahren 
im  ganzen  4  vorgekommen,  nämlich  1885:  1  durch  Tod  (Apotheke  in  Gfchwend 
OA.  Gaildorf),  1886:  2  durch  Verzicht  (Apotheke  in  Leonberg  und  Filiale  in  Aid¬ 
lingen,  OA.  Böblingen)  und  1887:  1  durch  Verzicht  (Apotheke  in  Gerftetten,  OA. 
Heidenheim).  Die  3  durch  Verzicht  erledigten  Konzeflionen  wurden  wieder  erneuert, 
die  durch  Tod  erlofchene  Konzeflion  in  Gfchwend  ift  auf  die  Witwe  übergegangen, 
welche  das  Gefchäft  durch  einen  Verwalter  weiterführen  läßt.  —  Der  Neukonzeffion 
einer  Filiale  in  Abtsgrnünd,  OA.  Aalen,  im  Jahre  1885  ift  unter  ZifF.  1  erwähnt. 

4.  Disp  e  n  fi  era  n  ft  alten. 

Die  Zahl  der  Dispenfieranftalten  beträgt  am  Ende  des  Jahres  1887:  41, 
davon  find  27  homöopathifche  Dispenfieranftalten,  2  ärztliche  Hausapotheken, 
9  Dispenfieranftalten  des  Militärs  und  3  Dispenfieranftalten  der  Krankenhäufer  ohne 
Abgabe  au  das  Publikum. 

Ende  1884  hatte  die  Gelamtzahl  der  Dispenfieranftalten  57  betragen ;  das  Fallen  diefer 
Zahl  auf  41  während  der  Berichtsperiode  ift  darauf  zuriickzufiihren ,  daß  in  der  Art  der  Auf¬ 
zählung  der  h  omöopathifchen  D i  sp e n fi e ran  ft a  1 1 e n  Änderungen  notwendig  geworden 
find,  nachdem  bezüglich  diefer  Anftalten  durch  die  Minifterialverfiigung  vom  25.  Juli  1883,  betr. 
die  Einrichtung  und  den  Betrieb  homöopathifcher  Apotheken  und  Dispenfatorien,  eine  neue 
Regelung  eingetreten  war.  Das  Nähere  hierüber  wurde  fchon  im  vorigen  Medizinalbericht 
(a.  a.  0.  S.  89)  ausgefixhrt  und  es  fei  hier  nur  noch  folgendes  kurz  rekapituliert. 

Die  genannte  Verfügung  unterfcheidet  dreierlei  Kategorien  von  homöopathifchen 
Apotheken : 
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1.  felbftändige  homöopathifche  Apotheken, 

2.  als  Abteilung  einer  allopathifchen  Apotheke  errichtete  homöopathifche  Apotheken, 

3.  homöopathifche  Dispenfatorien. 

Sämtliche  3  Kategorien  haben  den  bezüglichen  Vorfchriften  der  Verfügung  zu  ent- 
fprechen  und  werden  nur  in  diefem  Falle  von  dem  Staate  mit  der  Wirkung  anerkannt,  daß  die 
Erteilung  der  Dispenfierbefugnis  an  einen  homöopathifchen  Arzt  in  dem  betreffenden  Ort  aus- 
gefchloffen  ift. 

Während  es  fonach  früher  genügte,  daß  ein  Apotheker  überhaupt  homöopathifche  Mittel 
vorrätig  hielt  und  dispenfierte,  um  einem  im  gleichen  Orte  wohnenden  homöopathifchen  Arzt  das 
Dispenfationsrecht  zu  entziehen,  ift  es  jetzt  notwendig,  daß  der  Apotheker  eine  den  \  orfchritten  dei 
Verfügung  entfprechende  und  vom  Staate  anerkannte  homöopathifche  Abteilung  feiner  Apotheke 
bzw.  ein  folches  homöopathifches  Dispenfatorium  errichtet,  um  das  gleiche  Ziel  zu  erreichen. 
Da  diefe  Einrichtungen  mit  bedeutenderen  pekuniären  Opfern  und  regelmäßigen  Vifitationen 
feitens  des  Staates  verknüpft  find,  fo  haben  fich  zu  denfelben  meift  nur  diejenigen  Apotheker 
entfchlotfen,  welche  durch  die  Ausübung  des  Dispenfierrechts  feitens  homöopathifcher  Ärzte  oder 
durch  die  Konkurrenz  einer  Nachbarapotheke,  welche  eine  ftaatlich  anerkannte  homöopathifche 
Abteilung  oder  Dispenfieranftalt  errichtet  hatte,  dazu  gezwungen  waren,  und  ift  fo  die  Zahl  der 
ftaatlich  anerkannten  homöopathifchen  Abteilungen  und  Dispenfatorien  eine  verhältnismäßig  be- 
fchränkte  geblieben. 

Am  Schluß  des  Jahres  1887  waren  ftaatlich  anerkannt: 

1)  1  felbftändige  homöopathifche  Apotheke  (in  Cannl’tatt,  vgl.  1.  Rubr.  von  Tab.  III 
und  Med.-Ber.  pro  1879/81,  S.  223,  bzw.  Sep.-Abdr.  S.  95), 

2)  11  als  Abteilung  einer  allopathifchen  Apotheke  errichtete  homöopathifche  Apotheken 
(3  in  Stuttgart,  2  in  Ulm  und  je  1  in  Cannftatt,  Eßlingen,  Rottweil,  Gmünd,  Biberach  und  Göp¬ 
pingen,  vgl.  1.  Rubr.  der  Tab.  III), 

3)  27  homöopathifche  Dispenfatorien  (vgl.  Rubr.  „homöopathifche  Dispenfieranftalten“ 
der  Tab.  III). 

Von  den  43  am  Schluß  des  Jahres  vorhandenen  homöopathifchen  Dispenfieranftalten 
waren  demnach  am  Schluß  des  Jahres  1887  11  in  homöopathifche  Abteilungen  umgewandelt  und 
27  als  homöopathifche  Dispenfatorien  amtlich  anerkannt.  Die  übrigen  vom  Staate  nicht  aner¬ 
kannten  homöopathifchen  Dispenfieranftalten  werden  offiziell  nicht  mehr  gezählt  und  find  in 
Tab.  III,  wo  unter  Rubrik:  „homöopathifche  Dispenfieranftalten“  lediglich  die  anerkannten  Dis¬ 
penfatorien  eingetragen  find,  nicht  mehr  aufgeführt. 

Der  Zeit  nach  erfolgten  die  Anerkennungen  bis  zum  Schluß  des  Jahres  in  nachftehender 
Reihenfolge: 

1  homöop.  Apoth.,  4  homöop.  Abteil.,  12  homöop.  Dispenfat 
n  «  5  „  „  13  „  „ 


durch  Bkm.  vom  30.  Aug.  1884 
„  „  «16.  Mai  1885 

„  „  „  10.  Juli  1886 

„  „  „  13.  Juni  1887 


1 

1 


zuf.  1 


11 


27 


5.  Stand  des  pharmazeutifchen  Perfonais. 


Derfelbe  hat  fich,  abgefeben  von  den  nichtapprobierten  Gehilfen,  gegenüber 
der  vorhergehenden  Berichtsperiode  nur  unwefentlich  geändert.  Die  Zahl  der 
Apoth ekenbefitzer  hat  fich  um  3  vermehrt  und  beläuft  fich  am  Ende  des 
Jahres  1887  auf  245  (gegen  242  am  31.  Dez.  1884).  Die  Zahl  der  Pächter  ift 
fich  mit  3  gleich  geblieben.  Die  Zahl  der  Verwalter  beträgt  am  Schluß  der 
Berichtsperiode  30  (gegen  27  am  31.  Dez.  1884),  die  der  approbierten  Ge¬ 
hilfen  93  (gegen  92),  die  der  Lehrlinge  104  (gegen  101).  Allein  bei  den 
nichtapprobierten  Gehilfen  ift  eine  erhebliche  Zunahme  zu  konftatieren : 
während  die  Zahl  derfelben  am  31.  Dez.  1881:  57  und  am  31.  Dez.  1884:  66  be¬ 
tragen  hatte,  betrug  fie  am  Schluß  der  Berichtsperiode  85. 


Auf  den  1.  April  1887  ilt  von  Reichswegen  eine  Aufnahme  der  Zahl  der  Apotheken 
einlchließlich  der  Filialen  und  Dispenfieranftalten,  fowie  des  pharmazeutifchen  Perl'onals  in 
Württemberg  erfolgt;  das  Ergebnis  derfelben  ift  in  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  1887  (Wiirtt. 
Jahrb.  1887  I,  1.  II.,  S.  192 — 195)  niedergelegt. 


Tab. 


Apothekerwefen 


0  b  o  r  a  m  t 


Backnang  . 

Befigheim  . 

Böblingen  . 

Brackenheini 
Cannftatt 
Eßlingen 
Heilbronn  . 

Leonberg  . 

Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 

Neckarfulm 
Stuttgart,  Stad 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  . 

Waiblingen 
Weinsberg  . 

Neckarkreis 
Balingen 
Calw  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold  . 

Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  . 

Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 

Schwarzwaldkrei 
Aalen 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf 
Gerabronn 
Gmünd  . 

Hall  .  . 

Heidenheim 
Kiinzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Ohringen 
■Schorndorf 
Welzheim 
agltkreis 
Mberach 
Maubeuren 
Miingen  , 
leislingen 
löppingen 
Urchheim 
-aupheim 
-eutkirch 
liinlingen 
‘avensburg 
’iedlingen 
aulgau  . 
ettnang 
Im  . 
iTaldfee 
f angen  . 
onaukreis 
Württemberg 

Anm.  Die  fetten  Zahlen  zeigen  den  Stand  in  den  Städten  mit  5000  und  mehr 
‘)  Ein  angehängtes  I  bedeutet:  darunter  1  felbft.  homöop.  Apoth. ;  ein  angehängtes 
mit  einer  als  Abteil,  errichteten  homöop.  Apoth. 


^poth. 


Einwohnern  an. 
bed. :  darunter 


IV.  108 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


C.  Heil-  und  Verpflegungsanftalteii. 

I.  Allgemeine  Krankenliäufer. 

(Hiezu  Tab.  IV  S.  118-123.) 

J.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  beträgt  nach  Tab.  IV  am  Schluß 
des  Jahres  1887:  136  gegen  125  am  Schluß  der  vorhergehenden  Berichtsperiode 
(31.  Dezember  1884),  fomit  eine  Zunahme  von  11  Krankenanftalten  während  der 
dreijährigen  Berichtsperiode. 

Diele  Zunahme  ift  das  Ergebnis  folgender  Veränderungen  in  dem  Beftande  der  Anftalten: 

Zahl  der  allgemeinen  Krankenhäufer  am  31.  Dezember  1884  .  .  125 

davon  wurden  im  Verlaufe  der  Berichtsjahre  außer  Betrieb  gefetzt  ....  6 

nämlich:  1.  das  im  Jahr  1863  errichtete  Dienftbotenkrankenhaus  in  Hall  (1887  mit 
dem  ftädtifchen  Krankenhaus  vereinigt) 

2.  das  1851  in  dem  ftädtifchen  Spital  eingerichtete  Dienftbotenkranken¬ 
haus  in  Hei  den  heim  (1887  infolge  der  Eröffnung  des  Bezirkskranken- 
haufes  als  Krankenhaus  eingegangen), 

3.  das  im  Bürgerfpital  zu  Ehingen  eingerichtete  Krankenhaus  (1887 
infolge  der  Eröffnung  des  Bezirkskrankenhaufes  aufgehoben;  das 
Bürgerfpital  dient  von  diefer  Zeit  an  wieder  als  eine  Pfriindneranftalt), 

4.  das  Hofpital  zum  heiligen  Geift  in  Geislingen  (vom  1.  Juli  1887  an 
als  allgemeines  Krankenhaus  eingegangen ;  die  Kranken  wurden  in  das 
an  diefem  Tage  eröffnete  neue  Bezirkskrankenhaus  übergeführt), 

5.  das  Städtifche  Krankenhaus  in  Göppingen  (Oktober  1886  infolge  der 
Eröffnung  des  Neuen  Städtifchen  Krankenhaufes). 

6.  Das  Bezirkskrankenhaus  in  Riedlingen  (1884  abgebrochen  und  als 
Adnex  des  alten  Spitals  wieder  aufgebaut), 

7.  das  Spital  in  Mengen  OA.  Saulgau  (1887  infolge  der  Eröffnung  des 
neuen,  fogen.  Reifer-Spitals). 
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Neuer  richtet  bezw.  neueröffnet  und  in  Betrieb  gefetzt  wurden  in  den  Jahren 

1885/87  .  .  . .  18 

nämlich:  1.  das  Krankenhaus  in  Gundelsheim  OA.  Neckarfulm  (1885), 

2.  das  Krankenhaus  in  Neuenftadt  OA.  Neckarfulm  (1885), 

3.  das  Diakoniffenhaus  in  Hall  (1886), 

4.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Heiden  heim  (1887), 

5.  das  Krankenhaus  in  Ingelfingen  OA.  Künzelsau  (1884), 

6.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Mergentheim  (1886), 

7.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Weikersheim  OA.  Mergentheim  (1886), 

8.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Creglingen  OA.  Mergentheim  (1886), 

9.  das  Bezirkskrankenhaus  (Filiale)  in  Kupferzell  OA.  Öhringen  (1885) 

10.  das  Bezirkskrankenhaus  (Filiale)  in  Neuenftein  OA.  Öhringen  (1886), 

11.  das  Hofpital  in  Goldbäch  OA.  Biberach  (1885), 

12.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Ehingen  (1887), 

13.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Geislingen  (1887), 

14.  das  Neue  Städtifche  Krankenhaus  in  Göppingen  (1886), 

15.  das  St.  Jofephshaus  in  Ravensburg  (1885), 

16.  das  Spital  (fogen.  Reifer-Spital)  in  Mengen  OA.  Saulgau  (1887), 

17.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Tettnang  (1886), 

18.  das  Fiirftliche  Spital  in  Neuthann  OA.  Waldfee  (1885).  ^ 

Summe  136 

Auf  die  vier  K  reite  verteilen  ficli  die  vorgekommenen  Veränderungen  im  Beftand 
der  allgemeinen  Krankenhäufer  folgendermaßen: 


für  die  Jahre  1885/87. 
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v. 


Beftand 
31.  Dez.  1884 


Zahl  der 
eingegangenen 
Krankenhäufer 


Zahl  der 
neueröffneten 
Krankenhäufer 


Bel’tand 

v.  31.  Dez.  1887 


l’either  verhältnismäßig  ain  wenigi'ten  Kranken- 

keine  Veränderungen 


Neckarkreis  .  . 

Schwarzwald  ki  eis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 


Hienach  hat  der  Jagftkreis,  der 
häufet  befaß,  den  höchiten  Zuwachs  an  folchen  (6)  aufzuweifen.  Gar 
im  Beftand  der  Krankenhäufer  hat  der  S  c  h  w  ar  z w al  d k  r  e i  s  erlitten. 

Unter  den  neueröffneten  Krankenhäuf ern  lind  im  ganzen  9  B  e z  i  r  k  s k  r  a  n  k  en  h äu  fe r 
nämlich  1.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Heiden  heim,  2. — 4.  die  Bezirkskrankenhäufer  im  Ober¬ 
amtsbezirk  Mergentheim  (1  in  der  Oberamtsftadt  Mergentheim,  1  in  Weikersheim  und 
1  in  Creglingen),  5. — 6.  zwei  Bezirkskrankenhäufer  in  dem  Oberamtsbezirk  Öhringen  (1  in 
Kupferzell  und  1  inNeuenftei  n),  7.  das  Bezirkskrankenhaus  in  E  h  i  n  g  e  n  ,  8.  das  in  Geis¬ 
lingen  und  9.  das  in  Tettnang. 

Eine  neue  Ericheinung  ift  die  Einrichtung  von  mehreren  kleineren  Bezirkskranken- 
häulern,  in  verfchiedenen  Orten  ein  und  desfelben  Oberamtsbezirks  ftatt  eines  größeren  in  der 
Oberamtsftadt. 

Diele  Einrichtung  haben  bis  jetzt  allein  die  beiden  Oberamtsbezirke  Mergentheim 
und  Öhr  in  gen  getroffen,  es  fcheinen  jedoch  noch  mehrere  Oberämter  in  diefer  Weife  Vorgehen 
zu  wollen.  Es  find  dies  namentlich  Oberämter,  in  welchen  die  Oberamtsftadt  nach  Lage,  Ein¬ 
wohnerzahl  und  Gefchäftsverkehr  nicht  den  einzigen  oder  hauptfächlichften  Mittelpunkt  des  Be¬ 
zirkes  bildet.  Ob  die  Einrichtung  vom  rein  ärztlichen  Standpunkt  aus  fich  bewähren  wird,  muß 
abgewartet  werden. 

Die  4  größeren  während  der  Berichtsperiode  neuerbauten  und  je  in  der  Oberamts¬ 
ftadt  des  betreffenden  Bezirks  errichteten  Bezirkskrankenhäufer  find  durchweg  fchön  gelegene, 
geräumige,  mit  Dampfheizung,  Ifolierhaus,  Desinfektionsapparat,  Bädern  etc.  ausgeftattete,  über¬ 
haupt  den  neuen  Anforderungen  der  Hygiene  möglichft  entfprechende  Krankenhäufer,  nämlich 
das  Bezirkskrankenhaus  in  Heidenheim  mit  einem  Bauaufwand  von  160  000  JL-\  das  in 
Ehingen  mit  einem  folchen  von  120  000  JL ,  das  in  Geislingen  mit  einem  folchen  von 
100  000  JL  und  das  in  Tettnang  mit  einem  folchen  von  120  000  JL 

Dem  Zuwachs  von  9  Bezirkskrankenhäufern  während  der  Berichtsperiode  fteht  1  Ab¬ 
gang  gegenüber  (Außerbetriebfetzung  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Riedlingen),  fo  daß  die 
Zahl  der  Bezirkskrankenhäufer  in  Württemberg,  die  am  Schluß  des  Jahres  1884:  23  be¬ 
tragen  hatte,  am  Schluß  der  Berichtsperiode  31  beträgt.  Von  diefen  kommen  auf  den  Neckar¬ 
kreis  8,  auf  den  Schwarzwaldkreis  4,  auf  den  Jagftkreis  13  und  auf  den  Donaukreis  6  (vergl. 
umftehende  Überficht). 

Die  frühere  Berechnungsnorm  für  die  Größe  von  Bezirkskrankenhäufern  war  1  Bett 
auf  1  000  Bewohner  des  Bezirks ;  aus  der  letzten  Rubrik  ebengenannter  Überficht  ergiebt  lieh, 
daß  bei  den  neueren  Bezirkskrankenhäufern  faft  durchweg  ca.  2  Betten  auf  1 000  Einwohner 
gerechnet  find,  entfprecherid  den  gefteigerten  Bedürfnilfen ,  welche  die  Krankenverficherungs- 
gefetzgebung  zur  Folge  hat. 

Bezüglich  der  Zahl  der  Krankenzimmer,  Betten  etc.  ergiebt  fich  aus  Tab.  IV: 

Die  Gefaratzahl  der  in  den  136  am  31.  Dezember  1887  im  Betrieb  ftehenden  all¬ 
gemeinen  Krankenhäufern  zu  Krankenzwecken  dienenden  Zimmer  beträgt  1418  (gegen  128> 
am  31.  Dezember  1884) ;  die  der  K  r  a  n k e n b e  tt e n  4 296  (3  943),  die  der  Bad zimmer  174  (130), 
der  Badwannen  348  (276),  der  Irrenzimraer  107  (99),  der  Tobzellen  97  (90),  der  Toten- 
und  Sektionszimmer  105  (96). 

Die  Verbindung  mit  einer  Krank heitskoften-Verficherungskaffe  befteht  bei 
111  der  Krankenhäufer  (gegen  91  im  Jahre  1884),  alfo  jetzt  bei  der  großen  Mehrzahl  der  all¬ 
gemeinen  Krankenhäufer;  diejenigen  Krankenhäufer,  bei  welchen  eine  folche  Verbindung  nicht 
befteht,  im  ganzen  noch  25 ,  find  faft  durchweg  ältere  ftädtifche  Krankenhäufer  oder  Biirger- 
fpitäler,  neben  welchen  ein  anderes  Krankenhaus,  das  verficherte  Kranke  aufnimmt,  vor¬ 
handen  ift. 

In  60  Krankenhäufern  (gegen  43  im  Jahr  1884)  find  Diakoniiien,  barmherzige 
Schweftern  oder  (in  Heilbronn  ausgebildete)  Krankenpflegerinnen  angeftellt,  wobei  der 
ökonomifche  Betrieb  des  Krankenhaufes  in  der  Regel  denfelben  unterteilt  ift,  im  Gegenfatz  zu 
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Stand  der  Bezirkskrankenhäuter  am  Schluß  des  Jahres  1887. 


Nr. 

Kreis 

Bezirk 

Ort 

Zahl  der 
Ein¬ 
wohner 
des 

Bezirks 
v.  1.  Dez. 
1885 

Bezirkskrankenhaus 

Auf  1000 
Einwohner 
des  Bezirks 
kommen 

Betten : 

Zahl 

der 

Betten 

Jahr  der 
Eröffnung 
als 

Bezirks¬ 

kranken¬ 

haus. 

Staats¬ 

bei¬ 

trag 

JL 

1. 

Neckarkreis 

Backnang 

Backnang 

29  495 

24 

1 

1869 

6  857 

0,8 

2. 

Brackenheim 

Brackenheim 

24  507 

16 

1858 

— 

0,7 

3. 

Cannftatt 

Cannftatt 

43  257 

82 

1881 

10  000 

1,9 

4. 

Leonberg 

Leonberg 

31  745 

16 

1873 

3  429 

0,5 

5. 

Marbach 

Marbach 

27  177 

10 

1866 

— 

0,4 

6. 

Maulbronn 

Maulbronn 

23  544 

11 

1855 

— . 

0,5 

7. 

Vaihingen 

Vaihingen 

22  713 

23 

1870 

4  286 

1,0 

8. 

Waiblingen 

Waibliugen 

26  992 

20 

1874 

6  857 

0,8 

9. 

Schwarzw.-Kr. 

Herrenberg 

Herrenberg 

24  695 

15 

1877 

0,6 

10. 

Neuenbürg 

Neuenbürg 

26  370 

12 

1867 

5  143 

0>5 

11. 

Spaichingen 

Spaichingen 

17  718 

17 

1878 

10  000 

1,0 

12. 

Sulz 

Sulz 

18  343 

15 

1884 

— 

0,8 

13. 

Jagftkreis 

Crailsheim 

Crailsheim 

26  710 

30 

1878 

10  000 

1,1 

14. 

Ellwangen 

Ellwangen 

31  616 

60 

1868 

5143 

1,9 

15. 

Gaildorf 

Gaildorf 

24  901 

22 

1864 

1  714 

0,9 

16. 

Heidenheim 

Heidenheim 

37  230 

30 

1887 

15  500 

0,3 

17. 

Mergentheim 

Mergentheim 

I 

25 

1886 

— • 

1 

18. 

Weikersheim 

29  861 

14 

1886 

— 

'  1,8 

19. 

Creglingeu 

1 

14 

1886 

— 

I 

20 

Neresheim 

Neresheim 

21  754 

7 

1857 

— 

0,3 

21. 

Ohringen 

Öhringen 

) 

36 

1884 

5  143 

1 

22. 

Kupferzell 

31  681 

12 

1885 

— 

1,8 

23. 

Neuen  ftein 

) 

10 

1886 

— 

1 

24. 

Schorndorf 

Schorndorf 

25  838 

25 

1868 

5  143 

1,0 

25. 

Welzheim 

Welzheim 

20  717 

13 

1866 

2  057 

0,6 

26. 

Donaukreis 

Blaubeuren 

Blaubeuren 

19  438 

24 

1883 

7  000 

1,2 

27. 

Ehingen 

Ehingen 

26  648 

59 

1887 

12  000 

2,2 

28. 

Geislingen 

Geislingen 

30  769 

56 

1S87 

10  500 

1,8 

29. 

Laupheim 

Laupheim 

26  141 

53 

1876 

10  000 

2,0 

30 

Münfingen 

Münfingen 

24  691 

10 

1857 

— 

0,4 

31. 

Tettnang 

Tettnang 

22  389 

59 

1886 

1 

13  000 

2,6 

früher,  da  dem  ökonomifchen  Betrieb  des  Krankenhaufes  meil’t  ein  Hausmeifter  oder  ein  Haus¬ 
vater  vorgefetzt  war.  Am  Ende  der  Berichtsperiode  waren  in  den  Krankenhäufern  im  ganzen 
119  Diakoniffen,  143  barmherzige  Schweftern  und  einige  wenige  Krankenpflegerinnen  thätig; 
letztere,  die  Krankenpflegerinnen ,  werden  weniger  zum  Dienft  in  den  Krankenhäufern  als  viel¬ 
mehr  zur  Beforgung  der  Krankenpflege  in  den  Familien  ausgebildet  und  von  den  Gemeinden 
oder  Amtskorporationen  als  Orts-  oder  Bezirkskrankenwärterinnen  angeftellt. 

Die  Summe  der  zur  Errichtung  bezw.  Erweiterung  und  Verbefferung  einzelner  Kranken- 
häufer  (namentlich  Bezirkskrankenhäufer)  geleifteten  Staatsbeiträge  beläuft  lieh  am  Schluß 
des  Jahres  1887  auf  329  112  Jt.  (gegen  257  512  JL  am  Schluß  des  Jahres  1884);  die  Zunahme 
von  71600  Ji  verteilt  lieh  auf  folgende  Krankenhäufer : 

1.  das  Diakoniffenhaus  in  Hall  (1886)  mit .  12  000  JL  Staatsbeitrag 

2.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Heidenheim  (1887)  mit  .  15  500  „  * 

3.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Ehingen  (1887)  mit  .  .  .  12  000  „  * 

4.  das  Bezirkskrankenhaus  in  Geislingen  (1887)  mit  .  10  500  „  „ 

5.  dasneueStädtifcheKrankenhausinGöppin  gen  (1886)  mit  8  600  „  „ 

6  das  Bezirkskrankenhaus  in  Tettnang  (1886)  mit  .  .  13 000  „  „ 

zufammen  .  .  71600  JL 

Diefen  ftatiftifchen  Notizen  fügen  wir  noch  einige  kurze  Auszüge  aus  den  Phyfikats- 
berichten  über  vorgekommene  Neubauten  und  erheblichere  Erweiterungen  und  VerbetTernngen 
von  Krankenhäufern  an: 


Für  die  Jahre  1885/87. 
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Hüblingen  1886.  Das  1881  gegründete  Privatkrankenhaus  in  8  in  d  e  I  Fi  n  ge  n  wurde 
1886  umgebaut  und  vergrößert  und  hat  jetzt  5  Zimmer  mit  9  Betten.  Zugleich  ift  es  aus  Privat¬ 
in  ftädtifche  "Verwaltung  übergegangen.  Wegen  des  Umbaus  wurden  im  Jahr  1886  keine  Kranken 
in  dem  Krankenhaus  aufgenommen. 

Bracken  heim  188  6.  Im  Bezirks  krankenhaufe  wurde  im  Laufe  des  Berichts¬ 
jahres  eine  Trennung  von  Armenhaus  und  Spital  vorgenommen,  indem  die  im  oberen  Stock  feit- 
her  untergebrachten  Stadt  armen  in  Privatpflege  gegeben  wurden.  Somit  fteht  jetzt  nach  einem 
mit  der  Stadt  abgefchloffenen  Vertrag  das  ganze  Gebäude  gegen  jährliche  Miete  für  dieZwecke 
des  Bezirkskrankenhaufes  zur  Verfügung.  Es  wurden  noch  4  weitere  Zimmer  für  Kranken¬ 
pflege  hergerichtet  und  4  neue  Betten  angefchafft,  fo  daß  jetzt  im  ganzen  8  Zimmer  mit  16  Betten 
zur  Verfügung  ftehen.  Außerdem  wurden  eine  Reihe  Anl'chafFungen  für  therapeutifche  Zwecke 
gemacht.  Durch  die  Miete  des  ganzen  Gebäudes,  das  fehr  weitläufig  ift,  ift  die  Raumfrage  er¬ 
ledigt,  und  man  lucht  fich  den  gegebenen  Y erhältniflen  in  dem  alten  Haufe  möglichl’t  anzu- 
paflen.  Von  einem  Neubau  wird  zunächft  abgefehen. 

Brackenheim  1887.  Im  Laufe  des  Jahres  1887  wurde  das  feither  der  Stadt  ge¬ 
hörige  und  bloß  mietweife  überladene  Bezirkskrankenhaus  von  der  Amtskorporation  um 
den  Preis  von  9000  JL  angekauft  und  gleichzeitig  befchloffen,  im  Laufe  des  Sommers  1888 
einen  Umbau  des  nach  vielen  Beziehungen  veralteten  und  für  Kraakenhauszwecke  der  Reform 


bedürftigen  Gebäudes  vorzunehmen.  Weiter  wurde  ein  daran  anftoßender  Garten  angekauft, 
um  den  Kranken  im  Sommer  den  Aufenthalt  im  Freien  zu  ermöglichen. 

Cannttatt  1886.  Der  Raummangel  im  hiefigen  Bezirkskrankenhaus  wird  immer 
empfindlicher;  deshalb  ift  der  Befchluß  des  Neubaus  eines  Abfonderungshaufes  mit 
Freuden  zu  begrüßen. 

Cannftatt  18  8  7.  Im  Frühjahr  1888  wird  das  im  Bau  begriffene  Abfonderungshaus 
bei  dem  Bezirkskrankenhaus  bezogen  werden  können.  Dadurch  wird  einem  wefentlichen  Be¬ 
dürfnis  abgeholfen:  denn  auch  die  wenigen  Pockenkranken  im  Oktober  und  November  1887 
hatten  keine  Aufnahme  finden  können. 

Eßlingen  1885.  Der  Einfluß  des  K  r  a n  k  e  n  v  e  r  fi  ch  e  r  u  ng  s  gef  e  t  z  e  s  auf  die 
Frequenz  des  neuen  Krankenhaufes  ift  bezüglich  der  Anzahl  der  verpflegten  Kranken  im  Berichts¬ 
jahr  ohne  Bedeutung  gewefen  (im  ganzen  wurden  im  Jahr  1884:  382  und  im  Jahr  1885:  375 
Perfonen  verpflegt),  dagegen  fällt  ein  bemerkenswerter  Unterfchied  bezüglich  der  Verpflegungs¬ 
tage  auf:  während  1884  auf  eine  Perfon  im  Durchfchnitt  12,6  Verpflegungstage  kommen,  beträgt 
diefe  Durchfchnittszahl  im  Jahr  1885:  14,5.  —  Während  vor  dem  Inslebentreten  des  Kranken- 
verficherungsgefetzes  faft  alle  jetzt  Krankenkaffen  zugehörigen  Arbeiter  verficherungspflichtig 
für  das  neue  Krankenhaus  waren,  ift  infolge  des  neuen  Gefetzes  die  Zahl  der  Abonnenten  von 
2  229  auf  937  zurückgegangen.  Da  die  Krankenkaffen  für  den  Fall  der  Verpflegung  in  einem 
Krankenhaus  nur  die  hier  auf  2  Jl  pro  Tag  feftgefetzten  Verpflegungskoften  tragen,  außerdem 
aber  kein  Krankengeld  gewähren,  fo  hat  diefer  Umftand  die  Folge  gehabt,  daß  bei  weniger 
fchweren  Erkrankungen  auf  die  Verpflegung  im  Krankenhaus  verzichtet  und  in  der  eigenen  Wohnung 
unter  Behandlung  eines  Arztes  der  in  der  Regel  von  der  Krankenkaffe  honoriert  wird,  Aufent¬ 
halt  und  Verpflegung  genommen  wird.  Dazu  kommt,  daß  auch  die  Ärzte  nur  die  fchwereren 
Erkrankungen  dem  Krankenhaufe  zuweifen  und  fo  erklärt  fich  hinreichend  die  kleine  Abnahme 
der  Verpflegten  und  die  Zunahme  der  Verpflegungstage. 

Eßlingen  1886.  Unter  dem  Einfluß  des  Krankenverficherungsgefetzes  hat  die  Fre¬ 
quenz  des  neuen  Krankenhaufes  auch  im  Berichtsjahr  abgenommen,  365  gegen  375  Perfonen  des 
Vorjahrs  und  382  des  Jahrs  1884.  Auch  die  bleibende  Vermehrung  der  Verpflegungstage,  im 
Durchfchnitt  14,4  auf  die  verpflegte  Perfon  (14,5  im  Jahr  1885,  12  6  im  Jahr  1884)  fcheint  die 
im  vorjährigen  Bericht  ausgefprochene  Vermutung  zu  beftätigen,  daß  es  fich  hier  um  eine  Wir¬ 
kung  des  Krankenverficherungsgefetzes  —  Verminderung  der  Aufnahme  leichter  Erkrankungsfälle 
und  Bezahlung  der  Ärzte  nach  Einzelleiftung  —  handelt1).  Von  den  355  auf  Koften  eines  Vereins 
oder  Verficherungskaffe  aufgenommenen  Kranken  waren  156  Abonnenten  (Dienltboten  und  Lehr¬ 
linge),  199  Mitglieder  verfchiedener  Krankenkaffen,  und  zwar  von  der  Ortskrankenkaffe  115,  von 
Fabrik  krankenkaffen  59,  von  eingefchriebenen  Hilfskaffen  15  und  von  der  Bezirkskranken¬ 


pflege  10. 


'Eßlingen  1887.  Im  Laufe  des  Berichtsjahrs  haben  eine  Anzahl  von  Wundkompli¬ 
kationen:  progrediente  Eiterung,  diphtheritifcher  Wundbelag,  einmal  fogar  aus- 

U  Vergl.  auch  unten  die  Berichte  von  Leonberg,  Maulbronn,  Horb,  Heiden¬ 
heim,  Schorndorf  und  Waldfee,  nach  welchen  eine  Steigerung  der  Frequenz  der  Kranken- 
häufer  infolge  des  Krankenverficherungsgefetzes  ltatthatte. 
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gesprochener  Ho fpi talbrand,  Veranlaffung  gegeben,  in  einer  ausführlichen  Eingabe  an  die 
ftädtifchen  Kollegien  eine  den  Anforderungen  der  modernen  Chirurgie  entfprechende  bauliche 
Umgeftaltung  des  neuen  Krankenhaufes  zu  beantragen.  Wenn  auch  eine  aus  diel'em  Anlaß  ge¬ 
lieferte  ftatiftifche  Zufammenftellung  der  Todesfälle  nach  Operationen  und  mechanifchen  Ver¬ 
letzungen,  an  welchen  letzteren,  wegen  der  großen  Anzahl  mafchineller  Betriebe  in  der  Stadt, 
das  neue  Krankenhaus  ftets  reichlichen  Vorrat  hatte,  das  außerordentlich  zufriedenftellende  Er¬ 
gebnis  geliefert  hatte,  daß  in  den  letzten  11  Jahren  von  815  Verletzungen  nur  6  einen  tötlichen 
Ausgang  nahmen,  fo  durfte  man  fich  nach  den  erwähnten  Erfahrungen  in  den  erften  Monaten 
des  Jahres  um  fo  weniger  der  Hoffnung  hingeben,  daß  die  Ergebnifle  auch  für  die  Zukunft  gleich 
günftige  bleiben  werden,  als  bezüglich  der  antifeptifehen  Vorfichtsmaßregeln  bei  der  Wund¬ 
behandlung  die  gleiche  Sorgfalt  wie  früher  angewandt  worden  war,  und  die  Urfache  der  ge- 
fchilderten  Störungen  notwendig  in  einer  Anfammlung  von  Krankheitskeimen  im  Krankenhaus 
felbft  gefucht  werden  mußte.  Übelangebrachte  Sparfamkeitsrückfichten  hatten  die  Krankenhaus¬ 
verwaltung  trotz  der  Protefte  des  Hausarztes  bewogen,  die  alljährliche  Reinigung,  Neuanftrich 
u  w  feit  Jahren  immer  nur  auf  einzelne  Teile  des  Gebäudes  zu  befchränken;  .die  gleichen 
Rückfichten  zwangen  namentlich  während  des  Winters,  um  an  Heizmaterial  zu  fparen,  häufig 
zur  Zufammenlegung  von  chirurgifch-  und  innerlich  Kranken,  ebenfo  manchmal  zur  Benützung 
von  Lokalen  in  unmittelbarer  Nähe  des  Operationszimmers  für  die  Unterbringung  von  intektiöten 
Kranken.  Auf  Grund  der  Vorftellung  des  Oberamtsarztes  haben  die  bürgerlichen  Kollegien  nun 
den  einftimmigen  Befchluß  gefaßt,  eine  gründliche  Verbefferung  des  neuen  Krankenhaufes  vor¬ 
nehmen  zu  laffen.  Namentlich  Toll  ein  von  den  übrigen  Lokalen  vollftändig  getrenntes,  nach 
Norden  gelegenes  Operationszimmer,  fowie  auf  jeder  Abteilung  ein  größerer 
chirurgifcher  Saal  gewonnen,  die  bisherigen  Tannenböden  durch  eichene  Riemenböden  er- 
fetzt,  eine  Anzahl  von  kleinen,  mit  den  Krankenzimmern  durch  Thiiren  verbundene  Kabinette 
herausgenommen  und  verfchiedene  andere  Verbefferungen  vorgenommen  werden. 

Leonberg  1885.  Der  Einfluß  des  Rechts  fämtlicher  den  Dienftboten  -  und  Orts¬ 
kran  k  e  n  k  aff  e  n  angehörigen  Mitglieder  des  Bezirks,  in  Erkrankungsfällen  im  Bezirkskranken¬ 
haus  Aufnahme  zu  finden,  hat  fich  infofern  geltend  gemacht,  als  die  Frequenz  gegenüber  dem 
Vorjahr  von  67  auf  111  zugenommen  hat. 

Maulbronn  1885.  An  dem  Bezirkskrankenhaus  konnten  im  Berichtsjahr  einige 
Verbefferungen  vorgenommen  werden,  namentlich  wurde  in  dem  Sektionszimmer,  das  eine  ganz 
ungenügende  Beleuchtung  hatte,  ein  Oberlicht  angebracht,  ein  vom  Krankenwärter  benütztes 
befferes  Zimmer  zu  Krankenzwecken  eingerichtet  u.  f.  w.  Die  Frequenz,  welche  in  früheren 
Jahren  zwifchen  10  und  20  fich  bewegte,  ftieg  im  Berichtsjahr  infolge  der  Einfüh¬ 
rung  der  Bezirkskrankenpflegeverficherung  und  der  Bezirkskrankenkalle 
auf  100.  Die  ohnehin  fehr  mangelhaften  Räumlichkeiten  des  Bezirkskrankenhaufes  haben  lieh 
daher  im  Laufe  diefes  Winters  als  nicht  mehr  ausreichend  erwiefen,  namentlich  machte  fich  der 
Mangel  eines  befonderen  Krätzzimmers ,  eines  Desinfektionsofens  und  eines  Badzimmers  fühlbar, 
letzteres  umfomehr,  als  das  Waffer  eine  ziemlich  fteile  Anhöhe  heraufgetragen  werden  muß.  (Der 
Bau  eines  neuen  Bezirkskrankenhaufes  ift  nun  befchloffen.) 

Neckarfulm  1887.  Die  Erbauung  von  Krankenanftalten  zu  Möckmühl, 
Neuenftadt  und  Gundelsheim,  in  den  beiden  letzteren  Orten  an  Stelle  der  gemieteten 
Räume,  ift  jetzt  befchloffene  Sache,  nachdem  das  Projekt  eines  einzigen  Bezirks¬ 
krankenhaufes  als  ge  ich  eitert  betrachtet  werden  kann. 

Stuttgart  1885.  Die  2  neuen  Krankenbaracken  des  Kat  h  ari  n  e  nh  o  fp  i  tal  s  wurden 
bezogen,  ebenfo  das  neuerftellte  Portierhäuschen.  Ein  Ambulatorium  für  die  Chirurgifch- 
k  ran  ken  wurde  eingerichtet.  —  Im  Bürgerhofpital  wurden  auf  der  männlichen  Kranken- 
und  weiblichen  Siechenabteilung  Diakoniffen  zur  Pflege  angeftellt,  auf  der  Irrenabteilung  eine 
zweite  Irrenwärterin.  —  Auf  der  männlichen  Abteilung  wurden  ein  und  auf  der  weiblichen 
Siechenabteilung  zwei  Ventilationsöfen  aufgeftellt. 

Stuttgart  1886.  Im  Katharine  n  ho  fpi  tal  wurden  die  Abtritte  im  Hauptgebäude 
in  durchgreifender  Weife  verbeffert.  —  Im  B ü  r ger  h ofp i  t a  1  wurden  in  zwei  weiteren  Zimmern 
der  männlichen  Krankenabteilung  Regulierventilationsöfen  aufgeftellt  und  die  Fenfter  mit  Mar- 
quifen  verfehen ;  in  einem  Schlaffaal  wurde  ftat.t  des  Bretterbodens  ein  eichener  Rieiftenbodcn 
gelegt  und  in  fämtlichen  Zimmern  der  Abteilung  erhielten  die  Wände  einen  Ölanftrich  bis  auf 
die  Höhe  von  1,40  m. 

Stuttgart  1887.  Im  Katharinen h ofp i tal  wurde  auf  dem  Areal  desfelben  am 
Koppenthalweg  neben  dem  bisherigen  Abfonderungs-  (Pocken-)  Haus  ein  Pocken-Ifolier- 
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haus  mit  22  Betten  errichtet.  Im  Souterrain  diefes  Hanfes  wurde  ein  großer  Desinfektions¬ 
apparat  autgeftellt,  der  auch  zur  Benützung  der  ftädtifchen  Bevölkerung  dienen  wird. 

Waiblingen  1886.  Im  letzten  Quartal  des  Berichtsjahrs  wurde  zwifchen  der  Ober¬ 
amtspflege  und  dem  Vorltand  der  BezirkskrankenkalTe  in  Waiblingen  eine  Vereinbarung  dahin 
gehend  erzielt,  daß  nunmehr  die  Mitglieder  der  letzteren  Kaffe  im  Erkrankungsfalle,  während 
fie  bis  dahin  in  dem  dazu  nicht  recht  geeigneten  ftädtifchen  Kranken-  und  Armenhaus  unter¬ 
gebracht  wurden,  im  Bezirkskrankenhaus  in  Waiblingen  Aufnahme  finden.  Diefe  fo  wiinfchens- 
werte  Vereinbarung  war  bisher  ftets  durch  differente  Anfichten  bezüglich  der  Höhe  der  Ver- 
pflegungskoften  vereitelt  worden.  Jetzt  werden  die  Mitglieder  fämtlicher  hiefiger  Kaffen 
in  das  hiefige  Bezirkskrankenhaus  im  Falle  der  Krankheit  und  der  mangelnden  Pflege 
zu  Haufe  aufgenommen  und  dort  verpflegt. 

Balingen  1887.  Die  beiden  früheren  Spitäler  in  Ebingen  wurden  vereinigt  unter 
dem  Namen  „Städtifches  Krankenhaus“. 

Freudenftadt  1885.  Der  Bau  eines  Bezirkskrankenhaufes  ftößt  immer  noch 
auf  große  Schwierigkeiten,  hauptfächlich  von  feiten  der  großen  Bezirksgemeinde  Baiers- 
bronn  (mit  gegen  6000  Einwohner)  ift  ein  Entgegenkommen  nicht  zu  erlangen. 

Freudenftadt  1886.  Endlich  hat  fich  der  Plan  zur  Erbauung  eines  Bezirks¬ 
krankenhaufes  verwirklicht  und  die  Bauarbeiten  haben  fchon  begonnen.  Der  Bau  kommt 
auf  die  Südfeite  vor  die  Stadt  inmitten  von  Gärten  und  Baufeld.  Die  Lage  ift  die  gefchütztefte 
von  Freudenftadt. 

Freudenftadt  1887.  Das  alte,  in  keiner  ffinficht  mehr  befriedigende  ftädtifche 
Krankenhaus  wird  im  kommenden  Sommer  1888  verlaffen  und  das  neue  in  giinftiger  Lage  be¬ 
findliche  und  in  jeder  Beziehung  gut  eingerichtete  Bezirkskrankenhaus  bezogen  werden. 
Damit  wird  ein  alter  Mißftand  befeitigt  und  eine  paffende  Unterkunft  für  Kranke  jeder  Art  und 
jeden  Standes  gefchaffen. 

Herrenberg  1885.  Unfer  unzulängliehes  Bezirkskrankenhaus,  deffen  Frequenz 
durch  die  Verbindung  mit  der  Bezirkskrankenkaffe  nicht  wefentlich  geftiegen  ift,  hat  immer 
noch  keine  Verbefferungen  erfahren. 

Herren!)  erg  1887.  Das  Bezirkskrankenhaus  ift  immer  noch  in  dem  alten  fchlechten 
Zuftande  und  auch  heuer  wieder  hauptfächlich  von  Stromern  frequentiert  worden.  —  (Ein  neues 
Bezirkskrankenhaus  ift  zurzeit  im  Bau  begriffen.) 

Horb  1885.  Die  Zahl  der  im  hiefigen  Spital  aufgenommenen  Kranken  hat  gegenüber 
dem  Vorjahre  erheblich  zugenommen,  nämlich  um  41.  —  An  der  Gefamtzahl  von  98  Verpflegten 
beteiligten  fich  62  verficherte  Dienftboten  und  Arbeiter  und  27  fogenannte  arme  Reifende. 

Oberndorf  1886.  Für  den  Bedarf  an  Eis  zu  Krankenzwecken  ift  von  feiten  der 
Gemeindebehörden  derart  geforgt  worden,  daß  ein  hiefiger  Bierbrauer,  welcher  im  Befitz  eines 
Eiskellers  ift,  gegen  Bezahlung  von  80  JL  jährlich  das  verlangte  Eis  ins  Krankenhaus  abzu¬ 
geben  und  den  hiefigen  Einwohnern  gegen  eine  Entfchädigung  von  5  Pf.  pro  Pfund  zu  ver¬ 
abreichen  hat. 

Oberndorf  1887.  Im  ftädtifchen  Spital  zu  Oberndorf  find  3  barmherzige 
Schweftern  aus  dem  Mutterhaufe  zu  Gmünd,  wovon  eine  die  Direktion  und  die  mit  der 
Armenrechnung  verbundene  Teilrechnung  führt. 

Im  ftädtifchen  Krankenhaus  zu  Schram b  erg  find  4  barmherzige  Schweftern  für  den 
Krankendienft  im  Spital  und  2  weitere  für  Verpflegung  der  Kranken  in  Privathäufern  angeftellt; 
letztere  2  Schweftern  werden  au3  erfammelten  Beiträgen  von  den  Einwohnern  Schrambergs 
honoriert. 

Reutlingen  1885.  In  dem  Dienftbotenkrankenhaus  in  Reutlingen  wurden 
verfchiedene  Änderungen  und  Verbefferungen  vorgenommen.  Neben  der  Einrichtung  einiger 
weiterer  Zimmer  im  Hauptgebäude  wurden  in  einem  Holzftall  hinter  dem  Krankenhaus  2  freund¬ 
liche,  heizbare  Badkabinette  mit  2  Wannen  von  Zink  und  2  ebenfalls  heizbare  Krätzzimmer  mit 
Badeinrichtung  hergeftellt.  Es  find  nun  6  Badwannen  von  Zink  und  eine  von  Stein  in  der 
Anftalt.  An  dem  ebenfalls  hinter  dem  Krankenhaus  gelegenen  Pockenhäuschen  wurden  durch¬ 
greifende  bauliche  Verbefferungen  vorgenommen  und  in  demlelben  5  freundliche  Zimmer  mit 
guten  Betten  eingerichtet. 

Rottenburg  1885.  Im  Spital  zu  Rottenburg  ift  ein  Zimmer  neueingerichtet  worden 
zur  Aufnahme  von  Kranken,  welche  Mitglieder  von  Bezirkskrankenkaffen  lind. 

Spaichingen  1885.  Die  Zunahme  der  Frequenz  in  dem  Bezirkskrankenhaus  ift  vor 
allem  dem  Umftande  zuzufchreiben,  daß  feit  Einführung  des  Krankenverficherungsgefetzes 
3  Krankenkaffen  Verträge  mit  dem  Bezirkskrankenhaus  behufs  Aufnahme  ihrer  Kranken  abge- 
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fchlollen  haben.  Die  Belohnung  des  Arztes  gefchieht  bei  einer  der  Kaffen  durch  ein  Averfum 
von  50  c 4L  jährlich,  bei  den  beiden  andern  von  Fall  zu  Fall. 

Sulz  1885.  An  der  Einrichtung  des  B  e  z  i  r  k  s  k  r  a  n  k  en  h  a  u  fe  s  ift  fleißig  weiter 
gearbeitet  worden.  Ganz  zum  Abfchluß  gekommen  find  die  Arbeiten  im  1.  Stock.  Derfelbe 
enthält  neben  dem  den  Schweftern  überlaffenen  Raum  3  größere  und  3  kleinere  Krankenzimmer. 
Eines  der  letzteren  ift  zur  Aufnahme  von  Infektionskrankheiten  eingerichtet:  der  Boden  ift 
möglichft  dicht  gefugt  und  verkittet,  die  Wände  find  abwafchbar.  Auch  das  Erdgefchoß  hat 
verfchiedene  Verbefferungen  erfahren.  Im  Keller  ift  ein  die  Feuchtigkeit  zurückhaltender  Zement¬ 
boden  gelegt,  in  der  Wafchkiiche  ein  Brunnen  gegraben  worden.  Neben  der  Wafchkiiche 
foll  ein  Badzimmer  eingerichtet  werden,  daneben  ein  kleinerer  Raum  für  Unterbringung  der 
Leichen. 

Sulz  1886.  Im  Berichtsjahre  find  die  geplanten  Neueinrichtungen  im  Bezirkskranken¬ 
haus  zum  Abfchluß  gekommen.  Namentlich  ift  neben  der  Wafchküche  ein  mit  Regulierkoaks- 
ofen  heizbares  Badzimmer  eingerichtet  worden;  neben  diefem  ein  Totenzimmer  mit  Sektionstifch. 
Beide  Gelaffe  haben  Zementboden  mit  Abflußrinne. 

Tübingen  1885.  Im  Biirgerfpital  find  neu  eingerichtet  worden:  1  Zimmer 
mit  2—3  Betten  und  Badeinrichtung  für  Schwerkranke  und  1  Referveziramer  mit  2—3  Betten.  Die 
Orts-  und  Bezirkskrankenkaffen  haben  Vertrag  mit  der  Stiftungspflege  Tübingen  abgefchloffen 
und  es  haben  ihre  Mitglieder  Anrecht  auf  Aufnahme  in  das  Biirgerfpital. 

Gerabronn  1885.  Die  Erbauung  eines  Bezirkskrankenhaufes  ftößt,  abge- 
fehen  von  den  Koften,  deshalb  auf  <befondere  Schwierigkeiten,  weil  es  dem  Bezirke  an 
einem  Orte  mangelt,  der  natürlicher  Mittelpunkt  und  Sitz  eines  Arztes  ift.  Diejenigen  Orte,  an 
welchen  Ärzte  anfällig  find,  find  entweder  zu  peripher  gelegen,  wie  Langenburg,  Gerabronn, 
Kirchberg,  Niederftetten  und  Bartenftein,  oder  zu  weit  vom  Sitz  des  Oberamts  entfernt,  wie 
Schrozberg.  Da  gegenüber  den  hohen  Reifekoften,  welche  die  Bezirkskrankenverlicherungskafl'e 
den  Kaffenärzten  des  Bezirks  für  Befuche  auswärtiger  Kaffenmitglieder  infolge  der  großen 
Entfernungen  zahlen  muß,  die  Behandlung  folcher  Kranken  in  Krankenlokalen  billiger  erfcheint, 
fo  wurden  in  Gerabronn,  Kirchberg  und  Niederftetten  Zimmer  zur  Aufnahme  folcher 
transportfähiger  Kranken  gemietet. 

Gerabronn  1887.  Ob  der  Bezirk  Gerabronn  je  in  die  Reihe  derjenigen  Bezirke 
treten  wird,  welche  mit  einem  den  jetzigen  Anforderungen  entfprechenden  Krankenhaus  ausge- 
ftattet  find,  ift  bei  dem  zerfplitterten  Sitz  der  Bezirksftellen  einerfeits  und  der  großen  Ausdeh¬ 
nung  des  Bezirks  und  feiner  dünnen  Bevölkerung  andererfeits  mehr  als  zweifelhaft. 

Hall  1886.  Im  Berichtsjahre  wurde  das  Diakoniffenhaus  hier  eröffnet.  Die  Ge¬ 
meinden  des  Bezirks  Hall  dürfen  ihre  Dienftboten  und  Taglöhner  bezw.  die  in  Bezirkskranken - 
kaffen  und  Gemeindekrankenkaffen  verficherten  Kranken  gegen  ein  Taggeld  von  2  J.  hier  einliefern, 
deshalb  finden  im  ftädtifchen  Krankenhaus  und  dem  mit  demlelben  verbundenen  früheren  Dienft- 
botenkrankenhaus  nur  noch  Spitaliten,  Fremde  und  Mitglieder  der  Ortskrankenkaffe  von  Hall 
Unterkunft. 

Hall  1887.  Das  Diakoniffenhaus  in  Hall,  welchem  im  ganzen  ein  Staatsbeitrag 
von  12  000  Jk  zufloß,  macht  zufehends  Fortfehritte  und  erwirbt  fich  im  ganzen  Bezirk  und  auch 
in  weiterer  Umgebung  Vertrauen  und  Freunde.  So  wurden  z.  B.  im  Berichtsjahr  30  Privat¬ 
patienten  behandelt  gegen  18  im  Vorjahr.  Für  die  Stadt  Hall  und  deren  nächfte  Umgebung  ift 
die  ftete  Hilfsbereitfchaft  der  Schweftern  eine  große  Wohlthat,  welche  dementfprechend 
auch  io  ausgiebig  benützt  wird,  daß  feiten  allen  Anlprüchen  genügt  werden  kann.  Zurzeit 
lind  8  Diakonillen  vollftändig  ausgebildet  und  5  noch  in  der  Ausbildung  begriffen.  Diefelbe  ift 
eine  durchaus  praktifche  und  gründliche  und  fteht,  was  den  medizinifchen  Teil  derfelben  anbe- 
langt,  in  den  Händen  der  beiden  Hausärzte  Dürr  sen.  und  jun.  Die  Verwaltung  des  Haufes 
wird  von  dem  Hausgei Itlichen,  Pfarrer  Faulhaber,  in  mufterhafter  Weife  geführt. 

Hei  den  heim  1885.  Die  Zahl  der  Kranken,  welche  im  Berichtsjahr  das  ftädtifche 
Spital  (Dienftbotenkrankenhaus)  befuchten,  hat  gegen  das  Vorjahr  um  33  zugenommen  (182 
gegen  149);  diele  Zunahme  iit  nur  auf  Rechnung  der  Krankenkaffen  zu  fetzen. 

Heidenheim  1886.  In  dem  Berichtsjahre  wurden  in  dem  ftädtifchen  Spital  zu  Heiden¬ 
heim  245  Kranke  verpflegt  und  ift  damit  wieder  eine  Steigerung  der  Frequenz  uin  63  zu  kon- 
ftatieren. 

Heidenheim  1887.  Am  7.  Februar  wurde  das  neue  Bezirkskrankenhaus  zu 
lleidenheim  eingeweiht  und  fofort  mit  4  Kranken  aus  dem  ehemaligen  ftädtifchen  Krankenhaus 
belegt.  Es  bei  teilt  ein  Haupt-  und  ein  Ifolier-Bau,  ein  gefondertes  Leichenzimmer  mit 
SektionMokal,  Eiskeller,  Holz-  und  Kohlenraum.  Die  Heizung  von  beiden  Gebäuden  erfolgt 
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mit  Damptniedei-ilriick  und  hat  (ich  nicht  allein  in  Bezug  auf  Leiftungsfähigkeit  fonde.n 
auch  in  Bezug  auf  den  mäßigen  Kohlenkonfum  vortrefflich  bewährt.  Sämtfiche  Kranken¬ 
zimmer  und  andere  Gelafle  find  ftets  temperiert  und  brauchen  nur  wenige  Minuten,  um  gut  er¬ 
nannt  zu  fein;  dabei  ,ft  es  von  großem  Vorteil,  daß  auf  den  Hausgängen,  fowie  im  Operations¬ 
zimmer  ftets  neben  dem  kalten  auch  warmes  Waller  zu  haben  ift.  -  Die  Abtrittanlage  ift  als 
osses  mobiles  tadellos;  ein  Geruch  im  Hanfe  ift  nicht  zu  bemerken.  _  Im  Gejätete bld« 

haben  _  RriCpr  ff  ’  7  7  ?  ,Mfbewahren  zu  Eis  für  Kranke  vorrätig  zu 

haben.  .  Bei  Eröffnung  des  Bezirkskrankenhaufes  waren  35  Betten  vorhanden;  da  aber  fchon 

feit  emigen  Monaten  der  Krankenftand  über  20,  ab  und  zu  beinahe  30  betrug,  mußten  fämtliche 
etten,  die  te.lweife  auch  tur  den  Ifoherbau  beftimmt  waren,  für  den  Hauptbau  herangezogen 
werden.  Von  dem  Ausfchuß  der  Amtsverfammlung  wurde  infolge  hievon  die  Anfchaffung  von 
5  weiteren  Betten  beichloffen.  Der  Desinfektionsofen  wird  ab  und  zu  von  der  Stadt  aus 
benutzt,  in  9  Fallen  me, ft  nach  Diphtheritis,  einmal  nach  Typhus;  für  Spitalzwecke  14  mal, 
i  aruntei  nach  8  Todesfällen.  Seit  im  Juni  der  Ofen  über  dem  Cylinder  noch  ein  Schutzblech 
gegen  das  Abtraufein  des  Roftwaffers  erhielt,  thut  derfelbe  voll  feine  Schuldigkeit.  Nach  Todes¬ 
fällen  werden  die  Betten  regelmäßig  gründlich  desinfiziert.  Das  Perfonal  des  neuen  Kranken- 
autes  befteht  derzeit  aus  2  Schweftern,  1  Magd  und  1  Diener;  Tollte  der  Krankenftand  auf 
der  jetzigen  Hohe  bleiben,  fo  müßte  noch  eine  Schwerter  berufen  und  ein  zweites  Dienftmädchen 
angeftellt  werden.  Als  Krankenhausarzt  ift  der  Oberamtsarzt  auf  2  Jahre  angeftellt.  Kranke 
I.  Klaffe  haben  das  Recht,  den  behandelnden  Arzt  zu  wählen;  fämtliche  andere  Kranke  zu  be¬ 
handeln,  ift  Sache  des  Bezirkskrankenhausarztes.  —  Man  gewinnt  den  Eindruck,  daß  in  dem 
freiftehenden,  gut  ventilierten  neuen  Krankenhaufe  mit  feinen  fommerlich  gelegenen 

hohen  Zimmern  die  Krankeu  bei  Baden  und  guter  Verpflegung,  wenn  irgend  möglich,  faft  von 
felbft  gefunden» 


Ohringen  1885.  Infolge  des  Krankenverficherungsgefetzes  hat  fich  das  ftädtifche 
Krankenhaus  zunächft  nur  verfuchsweife  zu  einem  Bezirkskrankenhaus  ausgedehnt  und 
es  fcheinen  die  Räumlichkeiten  hiezu  auszureichen,  um  fo  mehr,  als  eine  Filiale  in  Geftalt  von 
3  Kiankenzimmern  in  Kupferzell  befteht,  wofelbft  die  in  der  dortigen  Gemeinde  und  aus  der 
nächften  Umgebung  anfallenden  fchwierigen  Fälle  aufgenommen  werden;  überdies  hat  die  Stadt¬ 
gemeinde  Neuenftein  das  frühere  Vefperpreligergebäude  angekauft  und  im  Laufe  des  Jahres 
1885  gleichfalls  zu  einem  Krankenhaus  eingerichtet. 

Schorndorf  1885.  Die  Einführung  der  Bezirksgewerbekrankenkaffen  hat  die  Fre¬ 
quenz  des  Bezirkskrankenhaufes  erheblich  gehoben  und  führt  demfelben  fchwere  Verletzungen 
und  chirurgifche  Krankheiten  zu,  fo  daß  die  Anfchaffung  eines  Operationslifches  notwendig  wurde. 

Welzheim  1885.  Die  Frequenz  des  Bezirkskrankenhaufes  (20)  ift  eine  ge. 
ringe,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  daß  das  Bezirkskrankenhaus  in  Welzheim  für  fämtliehe 
Orts-  und  Landarme  des  Bezirks ,  fowie  für  die  Mitglieder  der  Bezirkskrankenkaffe  das  einzige 
Krankenhaus  des  Oberamts  darftellt.  So  waren  während  des  ganzen  Jahres  nur  2  Kranken- 
kaffenmitglieder  aufgenommen  und  zwar  beides  hiefige  Lehrlinge.  Diefe  Erfcheinung  beruht  dar¬ 
auf,  daß  die  Stadt  Welzheim,  dank  ihrer  Abgelegenheit,  von  den  Stromern  wenig  beläftigt  wird, 
während  die  den  unteren  Bezirk  befuchenden  in  den  Städten  des  Remsthals  Aufnahme  finden. 
Die  Mitglieder  der  Bezirkskrankenkaffe  bewohnen  größtenteils  die  Thalorte  und  es  werden  die 
etwaigen  Kranken  regelmäßig  privatim  verpflegt,  um  der  umftändlichen  Reife  nach  der  hoch-  und 
abgelegenen  Oberamtsftadt  auszu weichen.  Auch  wird  diefer  Modus  von  der  Vorftandfchaft  der 
Kaffe  als  angeblich  billiger  bevorzugt. 


Blaubeuren  1885.  DieFrequenz  des  Bezirkskrankenhaufes  fteigerte  fich 
im  Berichtsjahr  allmählich  aber  ftetig,  nachdem  die  erfte  Scheu  vor  demfelben  namentlich  bei 
den  ländlichen  Dienftboten  überwunden  war.  Der  höchfte  Krankenftand  betrug  20,  was  bei  einem 
Krankenhaufe  mit  nur  22  Betten  ein  fehr  hoher  ift. 


Blaubeuren  1886.  Die  Zahl  der  in  das  Bezirkskrankenhaus  aufgenommenen  Kranken 
iit  beinahe  die  gleiche  wie  im  Vorjahre.  Dagegen  ftieg  die  Zahl  der  Verpflegungstage  auf  3575 
gegen  2857  im  Vorjahr.  Die  Einrichtung  wird  in  dem  Bezirk  immer  beliebter  und  es  ftößt  die 
Verbringung  eines  kranken  Dienftboten  in  das  Bezirkskrankenhaus  kaum  mehr  auf  irgend  einen 
Widerftand. 

Blaubeuren  1887.  Die  Frequenz  im  Bezirkskrankenhaus  ift  im  Berichtsjahr 
wieder  geftiegen;  die  Gefamtzahl  der  verpflegten  Kranken  betrug  299  gegen  214  im  Vorjahr, 
die  der  Verpflegungstage  4  259  gegen  3575  im  Vorjahr.  Es  kommt  nicht  feiten  vor,  daß  alle 
Bettrtellen  befetzt  find,  weshalb  man  mit  Erweiterung  der  Anftalt  umgeht. 
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Ehingen  1886.  Im  Berichtsjahr  ift  endlich  der  viel  ventilierte  Bau  eines  Bezirks¬ 
kran  kenhaufes  in  Angriff  genommen  und  io  weit  gefördert  worden,  daß  die  Inbetriebnahme 
diefer  Anftalt  im  Ilerbft  1887  bewerkftelligt  werden  dürfte,  womit  dann  einem  großen  Mißftand 
abgeholfen  ift,  da  bisher  die  ftetig  wachfende  Zahl  von  fremden  Kranken  wie  von  kranken  Mit¬ 
gliedern  der  Ortskrankenkaffen  und  der  Dienftbotenkrankenkaffe  bezüglich  ihrer  Unterbringung 
viele  Schwierigkeiten  verurfacht  hat.  Damit  wird  dann  auch  das  ftädtifche  Spital,  in  welchem 
man  mit  diefen  Kranken  bisher  fozufagen  in  der  Miete  war,  wefentlich  entlaftet  und  wieder  mehr 

feiner  eigentlichen  Beftimmung  zurückgegeben. 

Ehingen  1887.  Am  3.  Dezember  des  Berichtsjahrs  ift  endlich  das  langgeplante  und 
im  Laufe  der  beiden  Sommer  1886  und  1887  erbaute  Bezirkskrankenhaus  eröffnet  worden. 
Am  7.  desfelben  Monats  war  es  fchon  mit  33  Kranken  bezogen,  welche  zum  größten  Teil  bisher 
im  ftädtifchen  Bürgerfpital  in  der  Miete  gewefen  waren .  Der  Bau  fcheint,  foweit  fich  die  Sache 
beurteilen  läßt,  lehr  gut  ausgefallenzu  fein.  Er  ift  geräumig,  zweckmäßig  eingeteilt,  an  einem 
vortrefflichen  fonnigen,  niemals  durch  andere  Gebäude  zu  fchädigenden  Platz  mit  gefundem  Un¬ 
tergrund,  auf  einer  fanften  Anhöhe,  dem  ftädtifchen  Spital  gegenüber.  Das  Ifolrergebä  ud  e 
ift  ebenfo  fchön  wie  zweckmäßig  eingerichtet.  Letzteres  enthält  auch  einen  großen  Desinfek¬ 
tionsapparat  (Keffelform),  erfteres  eine  bis  jetzt  fehr  gut  funktionierende  Dampfheizung 
in  2  Stockwerkeu.  Es  find  reichliche  Einrichtungen  für  Bäder,  Douchen,  auch  Apparate  für 
Heißluftbäder  (Schwitzkaften)  vorhanden.  Die  Haushaltung  wird  von  vier  barmherzigen 
Schweftern  aus  Reute  geführt,  welche  von  1  —  2  Mägden  unterftiitzt  werden.  Die  Anftalt  hat 
noch  einen  Hausdiener,  welcher  den  Hausarzt  zu  unterftützen  hat.  Zum  Krankenhausarzt  ilt  der 
Oberamtsarzt  gewählt  worden. 

Geislingen  1887.  Das  ftädtifche  Hofpita),  urfpriinglich  zur  Aufnahme  armer,  arbeits¬ 
unfähiger,  gebrechlicher  oder  kranker  Einwohner  der  Stadt  beftimmt,  öffnete  feit  der  Gründung 
der  ftädtifchen  Dienftbotenkrankenkaffe  im  Jabr  1855  feine  Pforten  auch  kranken  Knechten, 
Mägden  und  Handwerksgefellen.  Mit  der  Zunahme  der  Induftrie  der  Stadt  wurde  der  Andrang 
in  das  Spital  ein  immer  größerer  und  dem  entfprechend  auch  die  Zahl  der  Krankenzimmer  und 
Betten  ftetig  vermehrt,  dazu  kamen  häufige  Gefuche  von  feiten  der  Fabriken  in  den  Nachbar¬ 
orten  Altenftadt  und  Kuchen  um  Aufnahme  kranker  oder  verunglückter  Arbeiter.  Im  Jahr  1880 
wurde  ein  Bezirkskrankenhaus  in  Altenftadt  eingerichtet,  diefes  ging  jedoch  im  Jahr  1884  wieder 
ein  und  es  wurden  die  Kranken  desfelben  in  das  Spital  in  Geislingen  transferiert,  nachdem  die 
Amtsverfammlung  infolge  des  Krankenverficherungs-Reichsgefetzes  befchloffen  hatte,  ein  größeres 
B e z i r  k s k r an  k en h a u  s  in  Geislingen  zu  erbauen.  Dasfelbe  wurde  am  1.  Juli  188  7  er¬ 
öffnet  und  damit  das  alte  Spital  zum  heiligen  Geift  feiner  urfprünglichen  Beftimmung  als 
Pfriindnerauftalt  zurückgegeben. 

Göppingen  1887.  Die  vollftändige  Einrichtung  des  im  Oktober  vorigen  Jahres  eröff- 
neten  neuen  ftädtifchen  Krankenhaufes  ift  im  Berichtsjahr  erfolgt.  Bei  vollftändiger 
Trennung  des  Gefchlechts  fowohl  als  auch  der  äußeren  und  inneren  Abteilung  ift  über  genügen¬ 
den  Raum  zu  verfügen.  Die  Wohlthat  der  neuen  gut  gelüfteten  Räume  und  manche  zweck¬ 
mäßige  Einrichtung  verfehlten  nicht,  auf  das  Befinden  der  Kranken  einen  giinftigen  Einfluß  aus¬ 
zuüben. 

Laupheim  1885.  In  dem  Bezirkskrankenhaus  von  Laupheim  wurden  im  Be¬ 
richtsjahr  2  kleinere  Zimmer  des  oberen  Stocks  und  2  fogenannte  für  die  hiefigen  Verhältniffe 
entbelu liehe  Theeküchen  zu  2  geräumigen  und  luftigen  Zimmern  vereinigt.  Die  Zahl  der  Betten 
ift  dadurch  auf  50  vermehrt  worden. 

Laupheim  1887.  Im  Berichtsjahr  hat  wieder  eine  kleine  Erweiterung  im  Be¬ 
zirkskrankenhaus  ftattgefunden,  durch  Einrichtung  eines  bisher  anderweitig  benützten  Zimmers  im 
oberen  Stock  zu  einem  weiteren  Krankenzimmer  mit  Aufteilung  von  2  Betten,  fo  daß  jetzt  17 
Zimmer  und  53  Betten  zur  Verfügung  ftehen. 

Ravensburg  1885.  Zu  den  beiden  ftädtifchen  Spitälern  Ravensburgs  gefeilte  fich  im 
Lauf  des  Berichtsjahrs  die  von  den  barmherzigen  Schweftern  von  Reute  OA.  Waldfee  einge¬ 
richtete  und  von  Stadtarzt  Bumiiller  geleitete  Privatkrankenanftalt  St.  Jofephshaus, 
eröffnet  am  1.  Juli  mit  16  Zimmern  und  32  Betten.  Wegen  Aufnahme  von  Kranken  mit  Aus- 
fchluß  von  Pocken-  und  Cholerafällen  haben  der  katholifche  Gefellenverein ,  fowie  die  Kranken- 
pflegeverficherungen  von  Baindt  und  Bodnegg  Verträge  mit  dem  St.  Jofephshaus  abgefchloffen. 

In  Wilhelmsdorf  wurden  für  die  Mitglieder  der  dortigen  Ortskrankenkaffe  (7  Ge- 
meindeh)  in  einem  Haufe  proviforifch  3  Zimmer  mit  7  Betten  eingerichtet. 

Ravensburg  1887.  Ira  Berichtsjahr  gieng  letztgenanntes  proviforifch  eingerichtetes 
Krankenhaus  in  Wilhelmsdorf  wieder  ein  und  es  werden  nun  die  Mitglieder  der  Ortskranken- 
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kaße  Wiihelmsdoi  f  (7  Gemeinden)  vertragsmäßig  in  dem  St.  Jofephsliaus  in  Ravensburg  auf¬ 
genommen. 

Saulgau  1886.  Im  Spital  zu  Saulgau  wurde  der  anläßlich  der  Medizinal vifitation  des 
Obeiamtsbeziiks  angeordnete  Umbau  der  Irrenzelleu  und  des  Sektionszimmers  vorgenommen. 
Dieselben  find  jetzt  ganz  zweckentfprechend.  Auch  die  im  Spitale  angeordneten  Ventilations¬ 
einrichtungen.  find  fämtlich  angebracht  worden.  Die  übrigen  baulichen  Veränderungen  (Her- 
ftellung  neuer  Abtritte  u.  f.  w.)  wurden  unterlaßen,  da  eine  Vergrößerung  des  Spitals  durch  Auf¬ 
bau  eines  weiteren  Stockwerks  in  Auslicht  genommen  worden  ift,  wobei  die  weiteren  Umbauten 
mit  ausgeführt  werden. 

Im  Spital  Alts  häufen  wurde  eine  neue  zweckmäßige  Irrenzelle  hergeftellt. 

Saulgau  1887.  In  Mengen  wurde  am  1.  Januar  1887  das  logen.  Reiferfpital 
eröffnet.  Um  die  Summe  von  100000  cM.  aus  der  Stiftung  eines  in  London  verftorbenen  Mengener 
Biirgerfohns  in  nächfter  Nähe  der  Stadt  auf  günftigem  Platz  erbaut,  ift  es  zugleich  Kranken- 
und  Armenhaus.  Die  für  Krankenzwecke  beftimmten  Räume  fchließen  fich  zu  beiden  Seiten  an 
den  mittleren  Hauptbau  an,  fo  daß  für  die  männlichen  und  weiblichen  Kranken  getrennte  Ab¬ 
teilungen  gefchaffen  find.  Die  Zahl  der  für  Kranke  beftimmten  Zimmer  beträgt  11,  die  der 
Betten  20,  die  Zahl  der  Badzimmer  4,  die  der  Irrenlokale  2,  Eiskeller,  Desinfektionsramn, 
Totenzimmer  find  vorhanden.  Durch  dielen  Neubau  ift  einem  großen  Übelftand  abgeholfen,  da 
das  alte  Spital  ein  äußerfc  mangelhaftes  und  kleines  Gebäude  war. 

Tettnang  1886.  Im  Jahr  1885  wurde  der  von  der  Amtskörporation  befchloßene  Neu¬ 
bau  des  Bezirkskrankenhaufes  in  Tettnang  nach  den  Plänen  des  Profeffors  Tafel  in  Stutt¬ 
gart  als  Rundbau  angefangen  und  am  15.  November  1886  vollendet  und  bezogen.  Das  Kranken¬ 
haus  kam  mit  den  Einrichtungen  auf  ca.  120  000  Jk  zu  ftehen,  zu  welchen  der  Staat  einen  Bei¬ 
trag  von  13  000  dk.  ftiftete.  —  In  den  6  Krankenfälen  des  Neubaus  find  56  Betten  aufgeftellt. 
Der  Raum  würde  aber  genügen,  die  doppelte  Zahl  aufzunehmen.  Das  Bezirkskrankenhaus,  das 
in  feinen  Einrichtungen  allen  Anforderungen  an  ein  Krankenhaus  entfpricht,  liegt  hinter  dem 
ftädtifchen  Hofpital  und  ift  reich  mit  Waller  verfehen.  In  den  Parterrelokalitäten  find  die  Ge¬ 
fangenen  des  K.  Oberamts  untergebracht.  Der  Abfchluß  von  den  Kranken  ift  der  Art,  daß  fich 
diefe  und  die  Gefangenen  nicht  fehen  und  nicht  berühren.  Weiter  find  im  Parterre  die  Land¬ 
armen  untergebracht.  Gemeinfchaftlich  mit  dem  ftädtifchen  Hofpital  und  in  ihm  hat  das  Be¬ 
zirkskrankenhaus  eine  Ifolieranftalt  mit  3  Zimmern.  1  Sektions-  und  1  Totenlokal. 

U 1  m  1885.  Die  Herftellung  eines  Desinfektionsraums  für  Wäfche,  Kleider,  Betten 
etc.,  welcher  für  das  Krankenhaus  in  Ulm  feit  2  Jahren  beantragt  war,  ift  in  neuefter  Zeit  That- 
fache  geworden  und  wurde  in  befriedigender  Weife  vollendet.  Es  ift  dabei  die  Einrichtung  ge¬ 
troffen,  daß  die  Kammer  je  nach  Bedürfnis  mit  überhitztem  Dampf  oder  mit  Trockenhitze  ver¬ 
fehen  werden  kaun. 

Waldfee  1885.  Die  Frequenz  der  4  Krankenhäufer  des  Bezirks  erfuhr  feit  Einführung 
der  Bezirkskrankenkaffen  und  der  Bezirkskrankenpflegeverficherung  eine  wefentliche  Steigerung,  in 
dem  Spital  Waldfee  ergab  fich  faft  eine  Verdopplung  des  bisherigen  Krankenftandes  (352  gegen 
185  im  Vorjahr). 

Wangen  1885.  Die  von  der  Amtsverfammlung  befchloßene  Bezirkskrankenpflege- 
verficherung  hat  mit  dem  31.  Dezember  1885  aufgehört  und  es  werden  nur  die  Kranken  der  ge- 
fetzlich  eingeführten  Diftriktskaffen  in  das  Spital  aulgenommen.  Zugleich  ift  die  früher  ent- 
ftandene  Dienftbotenkrankenanftalt  wieder  errichtet  worden  und  zwar  nur  für  die  Stadt  Wangen. 


2.  Überficht  über  die  verpflegten  Kranken. 

a)  Zahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  in  den  Berichtsjahren  verpflegten  Kranken. 

(Mit  Ausnahme  der  Irren). 


Jahrgang 

Gefamtzahl 

der 

Verpflegten 

| 

davon 

im  Neckarkreis 

im 

Schwarzw.-Kreis 

im 

Jagftkreis 

im 

Donaukreis 

1885 

27  166 

13  054 

4  382 

2  885 

6  845 

1886 

27  853 

12  752 

4  660 

3  445 

7  002 

1887 

30  394 

13  259 

4  655 

4  395 

8  085 

Im  Jahr  1884  hatte  die  Gefamtzahl  der  in  den  allgemeinen  Kranken¬ 
häufern  verpflegten  Kranken  24  994  betragen  \  in  der  Bericbtsperiode  hat  diefe 

(Fortfetzung  S.  124.) 
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OP 
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c3 
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TP 

ci 
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CP 

N 

o 
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Zahl  d 


gefamt 


männlich 


Backnang 

Befigheim 

Bietigheim 

Bönniglieim 

Kauften 

Böblingen 

SindelfiDgen 

Brackenheim 

Cannftatt 


Eßlingen 


17 

18 


BlochiDgen 

Heilbronn 
Leonberg 
Weil  der  Stadt 
Ludwigsburg 


19, 

20 


21 

22 


23 

24; 

25 

20 

27 

20 

291 

30| 

31 

32! 


Marbach 

Maulbronn 

Neckarfulm 

_  Kochendorf 
Gundelsheim 
Neuenftadt 

Stuttgart 


33 

34 


35 


0 


Feuerbach 


Vaihingen 

V 

Waiblingen 


Winnenden 


Bezirkskrankenhaus 
* 2)  Spital 

*  Spital 

*  Arm.-  u.  Krkh. 
Krankenhaus 
Krankenhaus 

Stadt.  Krankenh.3) 
Bezirkskrankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 

*  Bürgerfpital 

*  Bürgerfpital 
Neues  Krankenh. 
Johanniterfpital 

*  Stadt.  Krankenh. 
Bezirkskrankenhaus 

*  Bürgerhofpital 

*  Stadtfpital 
Privatkrankenhaus 
Bezirkskränkenhaus 

Bezirkskrankenh. 

*  Spital 

*  Krankenhaus 
Krankenhaus 
Krankenhaus 

Katharinenhofpit. 

*  Bürgerhofpital 
Ev.  Diakonifl'enh. 

Charlottenhilfe 
Pr.-Krankh.  d.  b.Sch 
|  Ortskrankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 

*  Stadtfpital 
Bezirkskrankenh 

*Städt.Krankenhaus 

Privatkrankenhaus 


1869 

1837 

1875 

1873 

tM#Ae 


1 


6857 


i855/7(. 


1881/ 


flierkarkreis 


86 
1858 
1881 
1“5,/hi 
1818 
1862 
1864 
1867 

1873 
1588 
1725 
1836 
1866 
1855 
1826 
1864 
1885 
1885 
1828 

1536/ 1945] 
.8ö4/78 

1874 
1876 

1878; 


1 
1 
1 

II 
1 
1 

1] 
1 

100001  1 


24 

8 

12 

3 


1 

1 

II 

1 


8  1 


20 

9 

16 

82 


5143  1 

—  I  1 
1 

34291  1 
1 


16 
6 
5 
2 

4 

10 

5 
8 

24 
12 
18 
19 

8  38!  1 

29  1  136  1 
16 


27  1 


48 

44 


1 

1 


4) 


1029 


128511 &) 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


7 

6 

18 

25 

5 

6 
5 
3 
1 
1 


20 


50  1 


50  1 


10  1 
11  1 


102  550 
33  !  130 


10 
7 

21 

21  — 

1 


2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

6 

1 

5 

5 

3 

22 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

1 

1 


3429  - 
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1 85 
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1486 
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1864 


4286 
6857  1 

1714  1| 


23 

20 

7 

3 
12 
12 
10 

4 

6 


52 
60! 

14  1 


6 

231 
30  1 


20  1 


10  — 
14 


35 

5 

8 

10 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

2 


171315  26  475  1562  29  131 


Ebingen 


10 


1 


Calw 

Freudenftadt 

Ilerrenberg 

Horb 

Nagold 

Altenfteig 

Wildberg 

Neuenbürg 

Wildbad 

Nürtingen 

Oberndorf 


*  Oberes  Krankenh. 
Unt.  Krankenhaus 
*Städtifches  Spital 
*Städt.Krankenhaus 
,*Städt.  Krankenhaus 
Stadt.  Krankenh. 

*  Bezirkskrankenh. 

*  Stadt.  Spital 

*  Krankenh.  (Spital) 
■"Armenhaus  u.  Spit 
^Armenhaus  u.  Spit. 
Bezirkskrankenhaus 
Stadt.  Krankenhaus 
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!  *  Städtifches  Spital 
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1487 
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1860 
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-  1 


1714 
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1 

1 
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1 
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11 


5 

6 
7 
7 

25 

6 


5 

10 
12  - 


5 

5 

5 

5 

2 


12 
40 
21 
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25 

10 

61 

3 


1 

1 

1| 


10 ;  12  1 

8  17| 


10 

8 


20 

17 


2 

1 

3 

3 

1 

10 

1 


16 

3 

4 
3 


58 
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32 


24 


44 


1885  1 

86  1 

L— 
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1 

85  1 

86 

245 
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196 

225 

63 

56 

58 

52 

41 

74 

50 

96 

53 

37 

6 

2 

1 

3 

2 

19 

21 

79j 

19 

16 
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94 

90 

91 

81 

23 

— 

39 

15 

— 

32 

103 
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29 

77 

1190 

1037 

1080 

896 

764 

44 

44 

42! 

22 

20 

164 

195 

198 

106 

146 

375 

365 

351! 

217 

214 

61 

57 

71 

50 

42 

1733 

1736 

1905! 

1150 

12101 

111 

130 

135| 

88 

102! 

58 

73 

49 

33 

47 

96 

100 

105 

69 

80; 

485 

•  525 

606! 

318 

321 

16 

39 

39! 

16 

34 

100 

98 

108; 

92 

75 

48 

50 

52 

32 

35 

20 

17 

22 

11 

16 

4 

6 

10! 

4 

5 

5 

— 

— 

5 

— 

5923 

5649 

5590 

2943 

3005? 

268 

286 

246 

95 

100 

497 

490 

543 

274 

245 

602 

615 

613! 

262 

274 

162 

180 

165 

109 

103 

28 

39 

65 

25 

32 

299 

244 

250 

247 
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20 

15 

14 

9 

7 

53 

63 

138 

19 

37 

64 

50 

42 

62 

46 

58 

59 

69 

37 

36 

13054 

12752 

13259 

7649 

7660 

28 

10 

12 

17 

10 

11 

20 

31 

10 

17 

34 

33 

13 

15 

95 

68 

71 

76 

48  i 

177 

176 

188 

124 
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95 
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88 

79 
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36 

33 

45 

35 

30 

96 
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86 

6( 

83 
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87 

88 
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33 

42 

36 

30 
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3 

3 

rj 
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96 
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86 

69 
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1  111 
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63 

63 

T< 

!  6S 

71 

52 

41 

5f 

)  6< 

!  83 

36 

43 

*)  Nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1887.  —  2)  *  bedeutet:  Verbindung  mit  einem  Armenhaus.  — 
wurde  das  Krankenhaus  in  Sindelfingen  umgebaut  und  vergrößert  und  von  einer  Privatanftalt  in  ein  ftäd  | 


i 


für  die  Jahre  1885/87. 
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13 
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15 
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geftorbene 


85  86  87 


4 

4 

2 

1 

3 

3 
2 

28 

1 

23 

13 

2 

52 

4 
6 
2 

10 

5 
2 


46 

io! 

17 
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51 
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21 

19 

3 

7 

2 

1 

2 


5 
4 

4 

1 

6 
1 

5 
52 

3 
28 

8 

2 

47 

7 

5 

6 

16 

4 
4 
3 
1 


85  I  86  I  87 


Mitglieder  von 
Kranken-  oder 
Verficherungs- 
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6 
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14 

9 
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1 
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1 
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49 

2 

12 

6 

9 

82 

3 
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11 
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1 
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60 

8 

7 
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76 

5 

5 

1 
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1 

12 
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16 
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17 
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80 
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16 

9 

1 

9 

28 

18 

4 

5 
75 

1 

6 
11 

5 

4 

1 


208 

34 

67 

4 

12 

55 

18 

14 

865 

1 
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50 
1400 

91 

51 
1 
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85 

27 

3 

4 

5 

3890 

53 

21 

73 

20 

229 

52 
33 

53 

8241 
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81 
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92 

12 
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73 
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25 
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29 
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28 
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25 

4 

2781 


10 

33 

26 
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35 
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1 

27 

8 

20 
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29 

9 

8 

35 
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42 
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6 

285 
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91 
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17 

10 
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51 

10 

5 

27 

14 
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42 

9 
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26 

43 

4 

33 

29 

53 

19 

1 

27 

11 

31 

14 


cenhaus  umgewandelt.  1887  neu  eröffnet.  —  4)  Jährlich  14  Meß  Holz.  —  5)  Jährlich  6857  cK.  —  ')  Jahr- 
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u 

1  ö 

4) 


N 


j  ^ 
!z 


Ort 


Name 


hc  S 

■•a 

e  bJD 
:3  C  ' 


des  Krankenhaufes 


-r!  :P 


u  W 

-C  . 

3  TS 

-5  O 


a 

D 

a 

4) 

‘5 

<u 


05 


S»D 
St 
st  £ 
cs 

-M  4> 

cn  .o 


3  ;2 

«  a 


‘•M 

a  i 
.* 

C  K 

05  ►? 
n  t» 

fcj 


16! 

17 

18 
19 


Schramberg 

Reutlingen 
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Rottenburg 
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Sulz 

Tübingen 
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[28 

[29 1  Tuttlingen 
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*Städt.Krankenhaus 
St.  Dienftb.  Krankh. 

*  Armen-  u.  Waifenh. 

*  Armenhaus 

*  Spital  z.  heil.  Geift 

*  Städt.  Krankenh. 

Krankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 
Bezirkskrankenhaus 

*  Bürgerfpital 

*  Gutleuthaus 
Med.  Univerf.-Klinik 
Chir.  Univerf.-Klinik 
Dienftb.-Krankenh 

*  Städt.  Krankenh.1) 
Städt.  Krankenhaus 


Schwamv.-Kr. 
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1834 

1820 
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1381/i*ee 
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1839 

1873 
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1714 


10000 
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7 
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10 
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Heidenheim 


Giengen 

Kiinzelsau 


Ingelfingen 


Städt.  Krankenhaus 
Bezirkskrankenh. 
Bezirkskrankenh. 
Bezirkskrankenh.2) 
Dienftb.-Krankenh. 

*  Stadtfpital 

*  Städt.  Krankenh. 
Dienftb. Krankenh. s) 
Diakoniflenhaus 
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13 

417 

38 

213 

200 


405 

125 

75 

515 

17 

166 

8 

51 

55 

450 

199 

103 

130 

123 

49 

2 

344 

151 

58 

5 

149 

51 

103 

81 

422 

770 


69 
9 

358 

79 

73 

97 

157 

17 

70 
12 
15 
19 
15 


472 

79 

581 

22 

148 

18 

51 

68 

402 

251 

132 

167 

140 

45 

4 

357 

193 

111 

4 


214 

13 

143 

13 

350 


275  2< 


151 


300 


241 


131]  2' 
9 

311  3 


276 


439 


99 

92 

543 

962 


79 

11 

423 

74 

149 

76 

194 

21 

81 

12 

36 

7 

2 


70 

279 

10 

144 

8 

43 

45 

377 

154 

19 

112 

93 

24 

3 

219 

125 

40 


128 


86 

53 

270 

412 


75 

10 

303 

48 

78 

48 

233 

7 

66 

6 

24 

3 

12 


205 

69 
41 

354 

5 

144 

8 

43 

48 

309 

184 

78 

105 

90 

20! 

1 

282 i 
130 
39‘ 
3 

1150 

4o;j 

70 
55! 

269; 

412 


4 


1 


|l 


56 

7 

315 
65 
61  [ 
83  .:> 
190  I 
9!  1 


56 

6 

11|P 

16 

8 


7002 

21859 


8085  4901 4959  1 


30394  11341  18133 


*)  Infolge  der  am  7.  Dezember  1887  erfolgten  Eröffnung  des  neuen  Bezirkskrankenhaules  Vl)n  / 
an  wieder  eine  Pfründneranftalt.  —  *)  Vom  1.  Juli  1887  an  als  allgemeines  Krankenhaus  eingegangen  und  die  b™ 
in  das  an  diefem  Tage  eröffnete  neue  Bezirkskrankenhaus  übergeführt. —  3)  Im  Oktober  1886  infolge  der  an  ( 


für  die  Jahre  1885/87 
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weibliche 


5  I  £6  87 


47 


18 


19 


krätzige 


85  i  86  |  87 


82 


83 

2 

83 


138 


200 

56 

34 

161 

12 

22 


8 

7 


141 

15 

25 

25 

33 

29 

1 

62 

21 

19 

2 


!4i  34 
11 


33 

26 

153 

358 


13 
2 

43 

14 
12 
14 
27 

8 


3  14 

1  6 
1  4 
5.  3 


85 

1 

95 


58 

5 

t3 

51 


174 
30 

175 
14 
28 


o 

7 

145 

9 

32 

43 

32 

27 

2 

58 

25 

22 


77 


30 

22 

184 

487 


15 
1 
35 
14 
29 
18 
27 
11 
11 
5 
14 
4 

71  — 


l 2043  2170 


912«  1 10316 


10 


4 

10 

23 


41 

25 


13 

11 


8 


o 

2 

22 


4  — 


22 

1 


5 

4 

33 


18 

4 

3 

2 

17 


296 


10 


12 

27 


—  9 


28 

9 

6 

11 


8 


1 

19 


17 

3 

1 


2 

25 


19 

3 

17 

6 


243 


932 


8 

10 

8 


20 

4 


23 

10 

10 


18 


14 

8 

5 


18 


15 

4 
19 

5 


20 

2 


1 

19 


896 


fyphilitiiche 


85  86  87 


10 


4 

6 


1 

4 


!  10 


2 

2 


1 

5 

39 


,,  3 

6  - 


272  94 


168 


1 

2 

39 


89 


553 


99 


656 


r;*  *  ii  I  I  i  ii 

Itattgehabten  Eröffnung  des  neuen  Städtifchen  Krankenhaufes  eingegangen.  — 
‘  Krätzigen  werden  im  Oberaratsgefängnis  behandelt.  —  6)  Zum  alten  Spital. 


le 

Mitglieder  von 

geftorbene 

felbftzahlende 

Kranken- 

oder 

Verlicherungs- 

1 

kaffen 

37 

|  8b 

86  187 

85 

1  86 

1  87 

85 

1  86 

1  87 

1 

21 

15 

3  17 

II 

11 

10 

18 

174 

175 

183 

- - 

)  — 

1 

— 

— 

— 

8 

7 

12 

1 

; 

3  1 

3 

6 

2 

163 

158 

244 

1 

lf 

11 

3  13 

— 

— 

— 

122 

133 

360 

— 

— 

-  1 

— 

— 

— 

_ 

_  ' 

38 

8 

14 

)  15 

3  1 

34 

30 

10 

329 

312 

165 

-  3 

— 

— 

10 

— 

_ 

159 

11 

lc 

— 

9 

2 

— 

266 

375 

15 

i 

25 

— 

4 

15 

— 

121 

417 

P 

£ 

4 

13 

10 

5 

88 

59 

64 

3 

6 

11 

13 

7 

11 

1 

293 

297 

357 

8 

E 

7 

— 

— 

— 

1 

_ 

2 

9 

8 

4 

3 

4 

4 

96 

87 

73 

— 

•  — 

— 

— 

4 

— 

1 

3 

2 

— 

2 

1 

2 

8 

25 

10 

3 

8 

1 

9 

5 

6 

9 

8 

24 

1 

17 

IC 

18 

— 

4 

4 

546 

255 

300 

6 

3 

1 

— 

— 

2 

164 

11 

15 

L 

6 

14 

22 

25 

12 

75 

100 

10 

£ 

6 

7 

3 

2 

107 

92 

144 

13 

9 

7 

6 

2 

51 

47 

55 

6 

1 

— 

3 

45 

38 

37 

1 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

4 

1 

8 

16 

11 

12 

22 

7 

86 

96 

98 

3 

3 

5 

6 

6 

3 

87 

81 

102 

1 

1 

3 

3 

8 

5 

11 

24 

27 

34 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

2 

!17 

3 

1 

i 3 

149 

148 

51 

J 121 

2 

4 

4 

1 

5 

— 

48 

48 

69 

3 

4 

2 

— 

2 

i 

67 

15 

71 

5 

54 

46 

51 

41 

43 

41 

6 

3 

9 

1 

11 

20 

20 

— 

3 

5 

794 

767 

957 

1 

3 

1 

3 

— 

3 

63 

47 

52 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

14 

8 

10 

1 

5 

7 

3 

13 

10 

7 

203 

180 

207 

1 

4 

3 

4 

— 

3 

— 

57 

52 

33 

3 

2 

5 

3 

3 

2 

75 

63 

136 

5 

7 

8 

1 

7 

27 

49 

77 

48 

4 

8 

o 

9 

A 

9 

9 

— 

— 

1 

181 

53 

51 

u 

3 

1 

Ci 

3 

— 

_ 

_ 

75 

45 

33 

6 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

11 

1 

4 

2! 

2 

4 

5 

30 

9 

31 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

10 

— 

"  1 

4 

6 

— 

— 

1 

— 

— 

8 

— 

9 

274 

277 

284 

208 

234 

232 

4495 

4060 

4840 

1057 

1055 

091 

2094 

2082 

2078 

16549 

16940 

18807 

Auf  Rechnung  von 
öffentlichen  (z.  B.  Ge¬ 
meinde-)  Kaffen,  Stif¬ 
tungen,  Freibetten  etc: 


85  I  86  |  87 


110 

8 

49 

13 

275 


55 


85 


12 

133 

14 

74 

9 

35 

37 

28 

7 

1 

25 

66 

2 

1 

187 

47 

21 


57 

1 

423 


22 

1 

136 

11 

13 
6 

121 

12 

14 
10 

3 

6 

12 


2142 


8523 


172 

8 

50 

11 

261 


72 


28 


6 

207 

17 

75 

7 

25 

42 

191 

188 

6 

35 

70 

11 


226 

64 

26 

5 


50 

64 

376 


22 

1 

168 

24 

7 
13 

104 

17 

25 
12 

2 

8 
6 


2702 


145 

2 

53 

13 

57 


38 

31 


40 

10 

223 

22 

71 

11 

39 

38 

98 

234 

7 

21 

83 

5 


252 

88 

66 

1 


315 


30 

20 

493 


24 
.  1 
209 
41 
11 
1 

142 

21 

48 


7 

2 


3013 


8881  9509 


4)  Jährlich  44  Rm.  Holz.  — 
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(Fortfetzung  von  S.  117.) 

nach  obiger  Überficht  eine  erhebliche  Steigerung  erfahren  und  ift  im  Jahr  1887 
bis  auf  30  394  geftiegen.  Wie  wir  unten  feilen  werden,  ift  die  Zahl  der  Krätzigen 
in  der  Berichtsperiode  auf  ein  Minimum,  896,  gefunken,  und  es  ift  daher  diefe  Zu¬ 
nahme  der  Frequenz  nicht  durch  einen  größeren  Anfall  von  Krätzigen  bedingt,  wie 
dies  im  Jahr  1879,  in  welchem  fich  unter  27  700  Verpflegten  6726  Krätzige  be¬ 
fanden,  der  Fall  gewefen  war,  es  muß  vielmehr  diefe  Zunahme  allein  den  Wir¬ 
kungen  des  Kran  ken verfi  ch  erungsgefetzes  zugefchrieben  werden.  Diefe 
Steigerung  der  Krankenhaus-Frequenz  ift  mit  wenigen  Ausnahmen  in  fämtlichen 
Bezirken  beobachtet  und  von  den  einzelnen  Berichterftattern  ftets  als  unmittelbare 
Wirkung  der  neuen  KrankenkaCTengefetze  angefehen  worden.  —  Verhältnismäßig 
die  größte  Zunahme  in  der  Zahl  der  Verpflegten  während  der  Berichtsperiode  zeigt 
der  Jag  ft  kreis  (von  2368  im  Jahr  1884  auf  4395  im  Jahr  1887)  und  der  Donau¬ 
kreis  (5664 — 8085),  entfprechend  der  ausnahmsweifen  großen  Anzahl  von  Kranken- 
häulern,  die  in  jedem  diefer  Kreife  während  der  Berichtsjahre  neu  eröffnet  wurden 
(f.  oben);  der  Neckar-  und  der  Sch  warz  waldkreis,  in  denen  nur  2  kleine 
bezw.  gar  kein  Krankenhaus  neu  eröffnet  worden  find,  zeigen  dagegen  eine  nur 
geringfügige  Zunahme  in  der  Krankenhausfrequenz  (12756 — 13254  bezw.  4206 —  4655). 

Eine  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1872 — 1887  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern 
verpflegten  Kranken  giebt  folgende  Zufammenftellung: 


Zahl  der 

Zahl  der 

Zahl  der 

Jahre : 

Verpflegten:  Jahre: 

Verpflegten:  Jahre: 

Verpflegten : 

1872  . 

•  17  556  (Pocken) 

1878  . 

.  24  977 

1884  . 

.  24  994 

1873  . 

.  16  313 

1879  . 

.  27  700  (Krätze) 

1885  . 

.  27166 

.  27  859  Verficherg. 

.  30  394' 

1874  . 

.  15  822 

1880  . 

.  26  844 

1886  . 

1875  . 

.  15  836  (min.) 

1881  . 

.  23  869  (min.) 

1887  . 

1876  . 

.  16  661 

1882  . 

.  24  621 

Durchfchnitt 

1877  . 

.  19  503 

1883  . 

.  25  036 

1872/87 

22  776 

Die  für  das  Jahr  1887  fich  ergebende  Krankenhaus-Frequenz  mit  30  394  Verpflegten 
beträgt  hienach  faft  das  Doppelte  der  Frequenz  im  Jahr  1874  mit  15  822  Verpflegten. 


b)  Gefchlecht. 


1 

1885 

1886 

1887 

Gefamtzahl  der  Verpflegten 

27  166 

27  859 

30  394 

Davon  männlich  .  .  . 

17  347  od.  64  % 

18  133  od.  65  % 

20  078  od.  66  °/o 

weiblich  .... 

* 

9  819  „  36  „ 

1 

9  726  „  35  „ 

10  316  „  34  „ 

Während  der  Prozentfatz  tür  Männer  im  Jahr  1885  mit  64  0  o  der  früheren 
Durchfchnittshöhe  ungefähr  entfpricht,  ergiebt  fich  für  die  folgenden  beiden  Jahre 
ein  unbedeutendes  Steigen  diefes  Satzes  1886:  65  7o  und  1887:  66  0  o. 

c)  Krätzige. 

Wie  unter  a)  fchon  vorausgreifend  zu  bemerken  war,  hat  die  Zahl  der  in 
den  allgemeinen  Krankenhäufern  verpflegten  Krätzigen  in  den  Berichtsjahren  eine 
weitere  nicht  unerhebliche  Abnahme  erfahren;  fie  betrug  im  Jahr  1885:  1000, 
im  Jahr  1886:  932  und  im  Jahr  1887:  896. 

Aus  folgender  über  die  Jahre  1876 — 87  fich  erftreckenden  Zufammenftellung  ift  zu  erfehen : 

1.  Das  Anfteigen  der  Zahl  der  Krätzigen  bis  zum  Jahr  1879  und  das  Abfallen  derfelben 
von  diefem  Jahre  an ; 

2.  Das  ziemlich  regelmäßige  Anfteigen  der  übrigen  Krankenfrequenz  (ohne  Krätzige) 
vom  Jahr  1876—1887  (15  646-29  498). 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Jahr 

1 

1876  1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

Verpflegte  . 

16  661  19  503 

24  977 

27  700 

26  844 

23  869 

24  621 

25  036 

24  994 

27  166 

27  859 

30  394 

Krätzige .  . 

1  015  1786 

4  820 

6726 

5  654 

3  099 

3  049 

2  729 

1  556 

1  000 

932 

896 

Verpflegte 

ohne  Krätz. 

15  646  17  717 

20  157 

20  974 

21  190 

20  770 

21  572 

22  307 

23  438 

26  166 

26  927 

29  498 

(I)  Syphilitilche. 

Trotz  der  geweigerten  Krankenfrequenz  hat  die  Zahl  der  iu  den  allgemeinen 
Krankenhäufern  verpflegten  Syphilitifchen  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere 
Abnahme  erfahren. 

Diefe  Zahl  betrug  nämlich  in  den  Jahren  1879  87:  1  205,  1  032,  1118, 
975,  939,  753,  768,  553  und  6.'6. 

e)  Gettorben. 


Die  Gefamtzahl  der  in  den  allgemeinen  Krankenhäufern  geftorbenen 
Kranken  beträgt: 


in  den  Jahren 

1872/84 

von 

275  404  Verpflegten 

11587 

d. 

i. 

von 

1000 

.  .  42. 

im  Jahr 

1885 

n 

27  166 

ii 

1  057 

n 

ii 

n 

1000 

.  .  39 

V  11 

1886 

n 

27  859 

n 

1  053 

V 

n 

ii 

1000 

.  .  38 

11  11 

1887 

n 

30  394 

11 

1094 

11 

n 

ii 

1000 

36. 

Wie  zu  erwarten  war,  ift  die  Sterblichkeit  in  den  allgemeinen  Kranken¬ 
häufern  nicht  unerheblich  unter  die  feitherige  Durchfchnittsziffer  gefallen,  nach¬ 
dem  infolge  des  Krankenverficherungsgefetzes  jüngere  und  kräftigere  Perfonen  einer- 
feits  und  leichtere  Krankheitsfälle  andererfeits  in  vermehrter  Zahl  in  den  Kranken¬ 
häufern  Aufnahme  finden.  Es  betrug  nämlich  gegenüber  der  feitherigen  Durch¬ 
fchnittsziffer  von  42  die  Sterblichkeit  im  Jahr  1885:  39,  im  Jahr  1886:  38  und  im 
Jahr  1887 :  36. 


f.  Bezahlung  der  Krankheitskotten. 


Jahrgang 

Gefaratzahl 

der 

Verpflegten 

\ 

Sei  bezahlende 

Mitglieder  von 
Krankenvereinen 
und 

V  erficher  ungskafl'en 

Auf  Rechnung 
von  Armenverband- 
kaflen,  Stiftungen, 
Freibetten  etc. 

1885 

1886 

1887 

(Durchfchn.  1882  84) 

ln  diefer  Z 

27  166 

27  859 

30  394 

2  094  ocl.  8% 

2  032  „  7  „ 

2  078  „  7  „ 

16  549  od.  61  % 

16  940  .,  61  „ 

18  807  „  62  „ 

8  523  od.  31  % 

8  887  „  32  „ 

9  509  „  31  „ 

ufammenftellun 

(10%) 
g  fällt  die  Vei 

(50  o/0) 

•fchiebung  der  Verl 

(40%) 

mltniffe  bezüglich 

der  Bezahlung  der  Krankheitskoften  deutlich  in  die  Augen  :  nachdem  in  den  dem 
Inkrafttreten  der  Verfioherungsgefetze  zunächft  vorhergehenden  Jahren  der  Prozent- 
fatz  für  die  Selbftzahlenden  im  Durchfchnitt  10,  für  die  Armen  40  und  für  die 
Verficherten  50  betragen  hatte,  fällt  in  der  Berichtsperiode  der  für  die  Selbftzahlen¬ 
den  auf  7  und  der  für  die  Armen  auf  31,  während  der  Prozentfatz  für  die 
Verficherten  (von  50)  bis  auf  62  f t e i g t. 

Daß  die  Steigerung  der  Krankenhausfrequenz  in  der  Berichts¬ 
periode  allein  der  Wirkung  des  Krankenverficherungsgefetzes  zuzufchreiben 
ift,  geht  endlich  noch  aus  dem  Umftande  hervor,  daß,  wie  aus  umftehender  Zu- 
fammenftellung  zu  erfehen  ift,  die  abfolute  Zunahme  der  Verficherten  diejenige 
der  überhaupt  verpflegten  Kranken  noch  um  etwas  übertrilft: 
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Zahl  der  Verpflegten: 

1884  .  .  .  24  994 
1887  .  .  .  30  394 


Darunter  Verficherte: 

13  340 
18  807 


Zunahme  .  .  5  400 


5  467. 


II.  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  fiir  befondere  Zwecke. 

(Hiezu  Tab.  V.  S.  130-135.) 

1.  Beftand  und  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1887  in  Betrieb  ftehenden  Heil  -  und 
Verpflegungsanftalten  für  befondere  Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irren- 
anftalten)  beträgt  nach  Tab.  V.  56,  gegen  53  am  Schluß  des  Jahres  1884. 

Die  Zunahme  von  3  Anftalten  in  der  dreijährigen  Berichtsperiode  ift  das  Ergebnis 


folgender  Veränderungen  in  dem  Beftande  der  Anftalten: 

Zahl  der  am  Schluß  des  Jahres  1884  beftehenden  Anftalten . 53 

Davon  gi  engen  im  Laufe  der  Jahre  1885/87  ein  . . 3 


nämlich:  1.  Das  gefonderte  Afyl  fiir  weibliche  Blinde  in  Gmünd;  das  männliche  und 
weibliche  Afyl  wurde  in  einem  gemeinfchaftlichen  Gebäude  (Neubau) 
vereinigt. 

2.  Die  Privatanftalt  für  unterleibskranke  Frauen  von  Dr.  Fehling  in  Stutt¬ 

gart  (1887). 

3.  Die  Privatentbindungsanftalt  von  Hebamme  Hägele  in  Stuttgart  (1885). 

bleiben  50 

Neu  errichtet  bezw.  erftmals  in  den  Phyfikatsberichten  aufgeführt  wurden . 6 

nämlich :  1.  Die  Privatklinik  f.  Augenkranke  v.  Prof.  Dr.  G.  S  c  h  1  e  i  c  h  in  Tübingen  (1886). 

2.  Die  Privataugenheilanftalt  des  Dr.  Karl  Weiß,  Gmünd,  eingerichtet  im 

Mutterhaus  der  barmherzigen  Schweftern  (1886). 

3.  Die  Chirurgifche  Privatklinik  des  Dr.  Alb.  Zeller  in  Stuttgart  (1884). 

4.  Die  Chirurgifche  Privatklinik  des  Dr.  Heinr.  Köftlin  in  Stuttgart  (1884). 

5.  Die  Dienftbotenheimat  für  kränkliche  und  dienftuntiichtig  gewordene 

Dienftboten  in  Fellbach,  OA.  Cannftatt  (1875). 

6.  Die  Privatentbindungsanftalt  der  Hebamme  Dähn  in  Heilbronn  (1887). 

Summe  56 

Von  den  56  am  Schluß  des  Jahres  1887  in  Betrieb  ftehenden  Anftalten  kommen  auf 
den  Neckar  kreis  33  (gegen  31  im  Jahr  1884),  auf  den  Schwarz  waldkreis  9  (8),  den 
Jagftkreis  7  (7)  und  den  Donaukreis  7  (7). 

Die  Gefamtzahl  der  zu  Heil-  und  Pflegzwecken  beftimmten  Zimmer  in  den  56  An¬ 
wälten  beträgt  am  31.  Dezember  1887 :  942  (gegen  915  im  Jahr  1884)  und  die  der  paraten 
Krankenbetten  2507  (gegen  2246  im  Jahr  1884). 

Die  Summe  der  an  die  aufgeführten  Privat-Heil-  und  Verpflegungsanftalten  zur  Grün¬ 
dung  verabreichten  Staatsbeiträge  beläuft  lieh  auf  93 085  J6,  den  gleichen  Beitrag  wie  am 
Schluß  des  Jahres  1884,  da  in  den  Berichtsjahren  ein  Staatsbeitrag  zur  Gründung  einer  folchen 
Anftalt  nicht  geleiftet  worden  ift. 

Die  Summe  der  j  ähr  liehen  Staatsbeiträge  zum  Betrieb  fowohl  der  öffentlichen 
als  auch  der  Privat-,  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  (bei  letzteren  gegen  Aufnahme  von  Staats¬ 
pfleglingen  bezw*.  von  armen  Kranken  gegen  ermäßigte  Pfleggelder)  beträgt  88  282  J(-  (gegen 
87  257  cM>.  im  Jahr  1884).  Die  für  die  einzelnen  Anftalten  gewährten  Beiträge  find  aus  der 
Tab.  V.  unmittelbar  zu  erfehen. 

L  her  voigekommene  Neubauten,  Erweiterungen,  V  er  beffer  ungen  und  ander- 
weitige  \  er änder ungen  bei  diefen  Anftalten  geben  folgende  Auszüge  aus  den  Phyfikats¬ 
berichten  Auffchluß: 

Cannftatt  1887.  Die  Flech  ten  an  ftal  t  von  Dr.  Veiel  dahier,  im  Jahr  1837  ge¬ 
gründet,  feiert  heuer  ihr  oOjähriges  Beftehen.  Veiel  Vater  und  Sohn  haben  der  Anftalt  einen 
über  die  Grenzen  des  deutfehen  \  aterlands  hinausgehenden  Namen  durch  Fleiß  und  Eifer  zu 
ichaffen  gewußt,  fo  daß  die  Anftalt  heute  in  fchönfter  Blüte  dafteht. 

Stuttgart  1885.  Iu  der  Olgaheilanftalt  wurde  das  neugebaute  Abfonderungs- 
haus  für  Scharlach  und  Mafernkranke  bezogen;  in  einem  der  großen  Säle  desfelben  ift  ein 
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durch  Wallerkraft  in  Betrieb  geletzter  Ventilator  eingefetzt  worden.  Im  Garten  wurde  eine 
große  Halle  zur  Aufnahme  von  Rekonvaleszenten  hergeftellt.  -  Der  Betrieb  wurde  ge¬ 
ändert:  Die  ärztliche  Direktion  i  1 1  jetzt  in  den  Händen  des  Dr.  A.  Sigel,  der  gleichzeitig  Ober¬ 
arzt  der  medizinischen  Oberabteilung  ift.  Dr.  Großmann  ift  Vorftand  der  orthopädifchen  Ab¬ 
teilung.  Dr.  H.  Köftlm  leitet  die  chirurgifche  Abteilung  und  wohnt  nicht  mehr  in  der  Anftalt. 
Hin  in  der  Anitalt  wohnender  Affiftenzarzt  wurde  bel'tellt.  An  der  mit  der  Anftalt  verbundenen 
Poliklinik  fungiert  Dr.  Sigel  für  die  medizinifche,  Dr.  Köftlin  für  die  chirurgifche  Abteilung. 

Stuttgart  1886.  In  der  Olgaheilanftalt  wurde  die  Zentralheizung  für  die  Ab¬ 
teilung  der  Hautkranken,  da  fie  fich  hier  als  am  entfernteren  von  der  Heizquelle  gelegen  nicht 
zulänglich  erwies,  durch  Einlegen  weiterer  Röhren  erweitert  und  erfüllt  jetzt  ihren  Zweck  auch 
hiei.  Die  Möhrlinfchen  Sanitätsöfen  im  kleinen  Abfonderungshaus  haben  fich  für  die  hier  be¬ 
findlichen  kleinen  Zimmer  nicht  bewährt,  es  wurden  deshalb  Regulierthonöfen  gefetzt,  welche 
fich  als  ganz  zweckmäßig  erwiefen.  —  Die  Hautabteilung  wurde  in  das  kleine  Abfonderungs¬ 
haus  und  die  orthopäditche  Abteilung  für  Lehrlinge  in  die  bisherigen  Räume  der  Hautabteilung 
verlegt. —  Im  Bau  begriffen  ift  ein  0  p er  a  t i  o  n  s  f  a  a  1  mit  4  Nebengelaffen.  —  In  der  Dr.  Roth- 
fchen  Heil  anftalt  wurden  zum  teilweifen  meehanifchen  Betrieb  der  Gymnaftik  einige  Ap¬ 
parate  nach  Dr.  Janders  Muftern  angefchafft.  —  Die  Dr.  K  ö  n  i  gs  h  ö  f  e  r  f  c  h  e  Vereins- 
Auge  nh  eil  a  n  f  ta  1 1  für  weniger  Bemittelte  und  Arme  wurde  in  das  neuerftellte  eigene  Ge¬ 
bäude  im  Bothnanger  Weg  verlegt. 

Stuttgart  1887.  In  der  Olgaheilanftalt  wurde  ein  Op erationsfaal  gebaut, 
anftoßend  daran  ein  Inftrumentenzimmer  und  Räume  für  die  Poliklinik,  beftehend  in  einem  Wart¬ 
zimmer,  einem  Sprechzimmer  für  Interne  und  einem  Sprechzimmer  für  Chirurgifch-  und  Ortho- 
pädifch-Kranke. 

Gmünd  1886.  Die  in  dem  Mutterhaus  der  barmherzigen  Schweftern  in  Gmünd  be¬ 
findliche  Privataugenheilanftalt  des  Dr.  Weiß  hat  im  Berichtsjahr  eine  Erweiterung  in 
der  Weile  erfahren,  daß  in  derlelben  jetzt  12  Betten  zur  Aufnahme  von  Augenkranken  verfüg¬ 
bar  find  und  die  Anftalt  von  jetzt  an  in  der  Tabelle  aufgeführt  wird ;  bisher  war  dies  nicht 
gefchehen,  da  die  Frequenz  eine  kaum  nennenswerte  war,  auch  eine  Konzeffion  für  die  Augen- 
heilanftalt  nicht  eingeholt  war. 

Schorndorf  1887.  Im  Diakoniffenhaus  in  Winterbach  wurden  zwei  Bad¬ 
kabinette  mit  je  einer  Zinkwanne  in  einem  eigens  zu  diefem  Zwecke  errichteten  Neubau  auf  der 
fiidlichen  Seite  hergeftellt,  in  nächfter  Nähe  des  Brunnens,  deffen  Waller  durch  eiferne  Röhren 
iu  die  Gelaffe  geleitet  wird. 

2.  Überricht  der  verpflegten  Kranken. 

a)  Krankenbewegung. 


Für  die  Gefamtzah!  der  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke  ver¬ 
pflegten  Kranken  ergiebt  fich  nach  Tab.  V : 


Stand  vom  1.  Januar  1885  .  .  .  . 

1 933, 

und 

zwar 

männl. 

989 >) 

u. 

weibl. 

944  J) 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahres  1885 

6502, 

11 

11 

11 

3111 

11 

11 

3391 

daher  Gefamtbeftand . 

8435, 

11 

11 

ii 

4100 

11 

11 

4335 

Abgang  während  des  Jahres  1885  .... 

6483, 

■  1 

11 

11 

3068 

11 

11 

3415 

davon  durch  Tod  ...... 

257, 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1886  .  .  . 

1952, 

H 

11 

11 

1032 

11 

11 

920 

aufgeuommen  wurden  während  des  Jahres  188'! 

7054, 

11 

ii 

11 

3467 

11 

11 

3587 

daher  Gefamtbeftand . 

9006, 

n 

11 

11 

4499 

11 

11 

4507 

Abgang  während  des  Jahres  1886  .... 

7040, 

n 

11 

11 

3465 

11 

11 

3575 

davon  durch  Tod  . 

264, 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1887  .  .  . 

1 966, 

ii 

11 

11 

1034 

11 

11 

932 

aufgenommen  wurden  während  des  Jahrs  1887 

7301, 

ii 

11 

11 

3  358 

11 

11 

3946 

daher  Gefamtbeftand . 

9270, 

ii 

11 

11 

4392 

11 

11 

4878 

Abgang  während  des  Jahrs  1887  .  .  . 

7194, 

ii 

11 

:i 

3325 

11 

11 

3869 

davon  durch  Tod  . 

234, 

verbleiben  fomit  auf  1.  Januar  1888  .  .  . 

2076, 

ii 

>1 

ii 

1067 

11 

11 

1009 

B  Das  Plus  von  1  und  36  gegenüber  dem  Reftbeftand  vom  Jahr  1884  (vergl.  Med.- 
Ber.  v.  1882/84  W.  Jahrb.  1886  I.  2.  H.  S.  104)  rührt  von  2  mit  Anfangsbeftand  neu  in  die  Ta¬ 
belle  aufgenommenen  Anftalten,  nämlich  die  chirurgifche  Privatklinik  von  II.  Köftlin  in  Stuttgart 
und  dem  Dienltbotenhaus  in  Fellbach. 
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Hiezu  kommt  noch  eine  größere  Anzahl  von  Ambulanten  in  einzelnen  diefer  Anftalten, 

namentlich  der  Augenkliniken  (vergl.  Tab.  V). 

Aus  obiger  Überficht  ift  wieder  ein  ftetiges  Wachfen  der  Zahl  der  in  den  Heil-  und 
Pflegeanftalten  für  befondere  Zwecke  verpflegten  Kranken  zu  bemerken:  der  Gefaratbeftand  be¬ 
trägt  für  das  Jahr  1885:  8435,  für  das  Jahr  1886:  9006  und  für  das  Jahr  1887:  9  270. 

Die  Zunahme  diefer  Anftalten  und  ihrer  Frequenz  feit  1876  ift  aus  nachftehender  Zu- 
fammenftellung  zu  erfehen: 


Jahrgang 

1876 

1878 

1881 

1884 

1887 

Zahl  der  Anftalten  .  .  . 

47 

46 

49 

53 

56 

Zahl  der  Verpflegten  .  . 

4561 

4802 

7  234 

8513 

9270 

b)  Verteilung  der  Pfleglinge  auf  die  einzelnen  Arten  von  Anhalten. 


Zahl 

der 

1885 

1886 

1887 

Im  ganzen  wurden 

behandelt 

und  verpflegt 

Anftalten 

Zimmer 

Betten 

-4-3 

S 

a 

a> 

bc 

männlich 

weiblich 

gefamt 

männlich 

weiblich 

-4-3  - 

£ 
a 

<13 

biD 

männlich 

weiblich 

nach 

dem  Stand  vom  31 

Dezember  1887 

1.  Augenkranke  .  . 

11 

80 

191 

1704 

935 

769 

1917 

1045 

872 

2  071 

1063 

1008 

2.  Blinde  .... 

3 

38 

119 

127 

76 

51 

129 

79 

50 

135 

85 

50 

3.  Ohrenkranke  .  . 

1 

(1) 

(4) 

570 

379 

191 

730 

483 

247 

753 

437 

316 

4  Taubftumme  .  . 

6 

81 

308 

824 

171 

153 

328 

172 

156 

331 

178 

153 

5.  Hautkranke  .  . 

1 

40 

60 

146 

101 

45 

148 

94 

54 

157 

105 

52 

6.  Chirurgifchkranke 

2 

10 

16 

44 

23 

21 

61 

31 

30 

99 

50 

49 

7  Verkrümmte  .  . 

4 

33 

161 

982 

455 

527 

1094 

492 

602 

1044 

465 

579 

8.  Kinder  und  Bad- 
bediirftige  .  .  . 

4 

100 

400 

1975 

1  159 

816 

2  017 

1288 

729 

2  071 

1225 

846 

9.  Chronifchkranke, 
Unheilbaren.  Ekel¬ 
hafte  . 

5 

116 

324 

887 

206 

181 

384 

220 

164 

400 

202 

198 

10.  Alte  und  Gebrech¬ 
liche  . 

5 

78 

187 

192 

78 

114 

197 

81 

116 

195 

79 

116 

11.  Gemüts- u. Nerven¬ 
kranke  .... 

3 

61 

90 

521 

216 

305 

514 

193 

321 

546 

177 

369 

12.  Schwachfinnige  u. 
Epileptifche  .  . 

3 

252 

435 

492 

301 

191 

506 

321 

185 

524 

326 

198 

13.  Schwangere  und 
unterleibskranke 
Frauen  .... 

8 

53 

166 

971 

— 

971 

981 

— 

981 

944 

944 

Summe  .  . 

56 

942 

2  507 

8435 

4100 

4  335 

9006 

4  499 

4  507 

9  270 

4  392 

4  878 

Die  größte  Zunahme  der  Frequenz  weifen  wieder,  wie  in  den  früheren  Jahren,  die 
Augen  heil  anftalten  auf: 


Jahrgang 

1876 

1878 

1881 

1884 

1887 

Zahl  der  Augenheilanftalten  .... 

4 

5 

7 

9 

11 

Zahl  der  behandelten  Augenkranken  (excl.  Ambul.) 

714 

821 

1339 

1683 

2071 

c)  Geltorbene. 

Die  Gefamtzahl  der  in  den  Heil-  und  Pflegauftalten  für  befondere  Zwecke 
verpflegten  Kranken  beträgt: 

in  den  Jahren  1882/84:  65  701,  davon  find  geftorben  1000  d.  i.  von  1  OoO  .  .  2U 
im  Jahr  1885:  8  435,  „  „  „  257  „  „  „  1  000  .  .  30 

»  „  1886:  9006,  „  „  „  264  „  „  „  1 000  .  .  29 


„  1887:  9  270, 


234 


1  UUU 


..  '  "  n  11  ^  77  n 

Nach  diefer  Überlicht  berechnet  fich  die  durchfchnittliche  Sterblichkeitsziffer 


für  die  in  den  Heil-  und  Pfleganftalten  verpflegten  Kranken  in  dem  13 jährigen 
Zeitraum  1872/84  auf  29;  hiebei  betrug  die  niederfte  Sterblichkeit  20  (im  Jahr  1873), 
die  höchfte  34  (je  in  den  Jahren  1875  und  1878).  Die  für  die  Berichtsjahre  fich 
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ergebende  Sterbliebkeitsziffern  25—30  bewegen  fielt  alfo  ganz  in  den  feitherigen 
Grenzen. 

Was  im  befonderen  die  Sterblichkeit  am  Kindbettfiejber  in  den  Entbin- 
dung sanftalten  betrifft,  lo  ergiebt  fielt  nach  Tab.  E  (Württemb.  Jahrb.  I  1.  H.  S.  203)  fol¬ 
gende  Überficht: 


Zahl  der 

in  den  Entbindungsanftalten  entbundenen  Frauen 

davon 

an  Kindbettfieber 

Jahr 

überhaupt 

erkrankt 

geftorben 

i 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  %  der 
Erkrank¬ 
ten 

in  <7o  der 
Entbun¬ 
denen 

1883  .  .  . 

606 

24 

3,96 

8 

33,33 

1,32 

1884  .  .  . 

710 

11 

1,55 

3 

27,27 

0,42 

1885  .  .  . 

780 

21 

2,69 

2 

9,52 

0,26 

1886  .  .  . 

779 

17 

2,18 

1 

5,88 

0,13 

1887  .  .  . 

808 

15 

1,86 

2 

13,33 

0,25 

Die  Sterblichkeit  an  Kindbettfieber  in  den  Entbindungsanftalten  war  demnach 
in  den  Berichtsjahren  eine  fehr  niedrige.  Im  Jahr  1886  z.  B.  betrug  die  Sterblichkeitsziffer 
nur  0,13,  m.  a.  W.  es  kamen  in  diefem  Jahr  auf  1000  Entbundene  nur  1,3  Todesfälle  an  Kind¬ 
bettfieber,  während  im  Jahr  1883  auf  1000  Entbundene  13,2  d.  i.  lOmal  foviel  folcher  Todesfälle 
gekommen  waren. 


III.  Generaliiberficlit  über  die  Kranken  an  ftalten  in  Württemberg  pro  1885[87. 


Zahl 

der 

Anftalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge¬ 

ftor¬ 

ben 

Auf  1000 
Verpflegt, 
kommen 
Geftorb. 

männl. 

weibl. 

1885. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  ') 

131 

4  026 

27  166 

17  347 

9  819 

1057 

39 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalt.2) 

54 

2  368 

8  435 

4  100 

4  335 

257 

30 

3.  Irrenanftalten 3) . 

15 

2  209 

2  557 

1  363 

1194 

142 

56 

4.  Militärlazarete 4) . 

9 

812 

4  841 

4  841 

— 

37 

8 

Summe:  .  .  .  . 

209 

9  415 

42  999 

27  651 

15  348 

1493 

35 

1886. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

137 

4  224 

27  859 

18133 

9  726 

1055 

38 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalt. 

56 

2  449 

9  006 

4  499 

4  507 

264 

29 

3.  Irrenanftalten . 

15 

2  259 

2  635 

1407 

1228 

131 

50 

4.  Militärlazarete  . 

9 

747 

3  802 

3  802 

— 

35 

9 

!  Summe:.... 

217 

9  679 

43  302 

27  841 

15461 

1485 

34 

1887. 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer  . 

136 

4  296 

30  394 

20  078 

10  316 

1094 

36 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalt. 

56 

2  507 

9  270 

4  392 

4  878 

234 

25 

3.  Irrenanftalten  ...... 

15 

2  289 

2  739 

1  441 

1  298 

146 

53 

4.  Militärlazarete  . 

9 

746 

3  745 

3  745 

— 

38 

10 

Summe:  .... 

216 

9838 

46148 

29  656 

16  492 

1512 

33  j 

i)  S.  Tab.  IV.  2)  Mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten  f.  Tab.  V.  "j  S.  erfte  Abteil.  B. 
Ber.  des  Med.-Koi).,  Abteilung  für  die  Staatskrankenanftalten.  4)  S.  Württ.  Jahrb.  1880.  1 
1.  H.  S.  128,  1887,  I  1.  H.  S.  199  u.  1887.  I.  1.  H.  S.  190. 


(Fortfetzung  S.  136.) 
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Tab.  V.  Heil-  und  Verpflegungsanstalten  für  befondere 


Art 

der 

Kranken 

und 

Pfleglinge 


Name  der  Anftalt 


Ort 


SJD  P 

1* 


O 

U  'S  c 

S  .5  ® 


ei  "C 
>-!  O 


Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

oder 

Unterhalters 


Staatsbeitrag 

zur 


a. 


b. 


Grund-!  Unter‘ 
hal- 

tung 


ung 


I 


8 


Augen-  und  Ohrenklinik 

Ileilbronn 

1882 

Augenklinik 

Ludwigsburg 

1859 

Augenheilanftalt 
(damit  verbunden:) 

Stuttgart. 

1861.66 

Augenheilanftalt  für 
Unbemittelte 

n 

1874 

Privataugenheilanftalt 
(damit  verbunden:) 

1878 

Vereinsaugenheilanftalt 

für  weniger  Bemittelte 
und  Arme 

V 

1883 

Privataugenheilanftalt 

n 

1880 

12 


13 


14 


Augenklinik  der  Uni- 
verfität 


Privatklinik  für  Augen¬ 
kranke 


Dr.  Rodemer 


Dr.  v.  Höring,  geh. 
Hofrat,  Oberftabs- 
arzt  a.  D. 
Prof.  Dr.  Berlin 


Tübingen 


Privataugenheilanftalt 

(ImMutterhaus  der  barm¬ 
herzigen  Schweftern) 
Augenheilanftalt 


15 


16 

17 

18 


19 


Blinde 


jNikolauspflege  für  blinde 
Kinder 


Blindenafyl 


IRettungs-  und  Erziehungs 
anftalt,  verbunden  mit  der 
Taubftummenanft.  Nr.  21 


Gmünd 

Ulm 

Stuttgart 

Gmünd 


Prof.  Dr.  Berlin 
a.  öffentliche  Wohl- 
thätigkeit 
Dr.  Königshöfer 


Dr.  Königshöfer 
u.  öffentliche  Wohl- 
thätigkeit 
Dr.  Krailsheimer 


Staat 


Heiligenbronn 
(OA.  Oberndorf) 


Ohrenkrankel  Heilanftalt  für  Ohren¬ 
leidende 


Taubftumme 

(Evwachfene)j 


Paulinenpflege,  Taub- 
ftummenafyl 


Taubftumme  I 
(Kinder) 


Paulinenpflege,  Taub- 
fturamenanftalt 


Taubftumme  |  K.  Taubftummenanftalt 


iFilial-Taubftummenanftalt 
d.  Mutterhaufes  d.  barm¬ 
herzigen  Schweftern 


Stuttgart 


Winnenden 
(OA. Waiblingen' 


Winnenden 
(OA.Waiblingenl 


Gmünd 


1886 

1886 

1884 
1827/47 
1832/81 
1860/67 

186'’» 

1878 

1824 
1823/72 
1868 


Prof.  Dr.  Guftav 
Schleich 


Dr.  Karl  Weiß 
Dr.  Fr.  Kauffmann  I 


Öffentl.  Wolilthätig- 
keit  und  Staats¬ 
beitrag 

Öffentliche  Wohl- 
thätigkeit 


G867  M 

[und  im- 
verzinsl 
lAnl  elien 


iähr! 

2100 

OStaatj 

pfleg'j 

jährlj 
1200  . 


Beichtvater  Stöhr 
und  öffentl.  Wohl- 
thätigkeit 

Dr.  Iledinger, 
Medizinalrat 


Öffentliche  Wohl-  | 


thätigkeit 


.  jährli 
000  M 
Staat 
pfleg 

iähr 

285 


Öffentl.  Wohl  thätig¬ 
keit  und  Staats 
beitrag 
Staat 


Mutterhaus  der 
barmh.  Schweftern 


iähr 

515 


jftlu 

ca. 

25000 


jäht 

9150 


für  die  Jahre  1885/87. 

wecke  (mit  Ausnahme  der  Irrepaaftaltcii)  1885,  1886  und  1887. 


IV.  131 


Zahl  der 
Tür  Heil- 
u.  Pfieg- 
Zwecka 
be- 

ftimmten 
^  »  c  ; 

^  S  |  W  ~ 

stand  v 
1.  Dez.  S< 


bß 

c 

X 

bß 


X 

>s 


Beftand 

vom 

vorherg. 

Jalire 


Neue 

Auf¬ 

nahmen 


c 

c  ~ 

:cz  © 

s  £ 


5 

'S 


Zahl  der  Pfleglinge 

Abgang  Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 


Ge¬ 
fault-  lim  laufenden 
Beftand  |  Jahre 


c 

c 

:cc 


’S 


jp 

o 

QJ 

hTj 


C  I 

a> 

*  *4  1  -  • 

22  cp  ^ 


bß 


10 


20 


10 


14 


10 


3  '1885 
86 
87 

1885 
86 
87 
1885 
86 
87, 

1885 
86 
87 
17  1885 
86 
87 


24 


47 


18 


39 


12 


37 


60 


4  22 


nmer  u 
ten  im 
I  akon.- 
laus 

1  20 


i  30 


ot 


)  46 


86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 
86 
87 
188 
86 
87 
1885 
86 
87 
1885 
86 
87 
1885 
.  86 
87 
188t 
86 
87 


1885 
86 
87 
1885 
80 
87 
1885 
86 
87 
1885 
86 
87 
1885 
86 
87 


2 

1 

3 

3 

7 
3 
3 

8 
10 


15 

10 

7 

51 

46 

36 

59 

58 

43 

33 

35 

20 

126 

120 


c 

:c i 


OJ  — 

£  « 


C  Cfl 

H'  B  d  J 
PO  6C 


I 


C 

OP  ' 
-*->  c 

75  o 


c 


co 
O) 

•Ss 

Ph  ^ 

—  «« 
cp  Q 
j=> 


4P 

T3 

co 

c 

o 

S 

4P 

N 


15 

10 

7 

52 


16 

4 

5 
37 


16 
2 
5 

35 
19 
26 
37 

33 
52 

34 
49 
41 

104  133  112 
109  129  119 


48!  20 
26 

40 
36 
52 

41 


36 
60 
61 
47 

36 
38 
20  44 


52 


Bemerkungen 


29 
14 
12 

86 
68 
60 
94 
93 
96 
71 
87 
61 
1  225 
239 


29 

14 

12 

86 

68 

60 

94 

93 

97 

71 

87 

61 

226 

239 


1 

9 

6 


2 
3 

2 
3 
3 
2 

10 
3 


2 

6 

4 

2 

6 

3 

3 

19 

9 


30.  Dez.  81 


6 

3 

139 

129 

145 

132 

— 

270 

270 

4 

3 

7 

_ 

10 

9  181 

147 

191 

156 

1 

326 

327 

16 

4 

20 

16 

4 

229 

189 

245 

193 

1 

409 

410 

18 

10 

28 

18 

10 

289 

208 

257 

218 

1 

437 

438 

12 

25 

37 

_ 

_ 

5 

3 

92 

91 

97 

94 

— 

180 

180 

5 

6 

11 

5 

6 

93 

96 

98 

102 

1 

187 

188 

7 

5 

12 

_ 

7 

5 

99 

94 

106 

99 

— 

193 

193 

8 

4 

12 

_ 

— 

14 

15 

320 

243 

334 

258 

— 

579 

579 

6 

7 

13 

6 

7 

337 

278 

343 

285 

— 

610 

610 

8 

10 

18 

_ 

_ 

8 

10 

344 

340 

352 

350 

— 

689 

689 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

— 

16 

20 

16 

20 

— 

36 

36 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

- - 

— 

25 

26 

25 

26 

— 

51 

51 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

30 

32 

30 

32 

_ 

62 

62 

— 

— 

36 

35 

36 

35 

— 

71 

71 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

15 

17 

15 

— 

1  32 

32 

_ 

_ 

— 

— 

27 

9 

27 

9 

— 

35 

35 

1 

_ 

i 

- 

_ 
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— 

31 

21 

32 

21 

— 

!  51 

51 

2 

— 

2 

— 

— 

26 

13 

2 

1 

28 

14 

— 

3 

3 

1  26 

13 

39 

- 

_ 

26 

13 

5 

1 

31 

14 

— 

4 

4 

[  30 

11 

41 

_ _ 

— 

30 

11 

4 

1 

34 

12 

— 

5 

5 

30 

11 

41 

— 

— 

23 

25 

13 

7 

36 

32 

1 

11 

12 

29 

27 

56 

_ 

_ 

29 

27 

7 

4 

36 

31 

3 

4 

7 

31 

29 

60 

_ 

— 

31 

29 

6 

2 

37 

31 

1 

7 

8 

.31 

29 

60 

— 

— 

10 

4 

2 

1 

12 

5 

— 

2 

2 

11 

4 

15 

__ 

— 

11 

4 

1 

1 

12 

5 

— 

2 

2 

11 

4 

15 

_ 

— 

11 

4 

3 

3 

14 

7 

— 

— 

— 

14  1 

7 

21 

— 

— 

49 

45 

330 

146 

379 

191 

— 

505 

505 

45 

20 

65 

_ 

_ 

45 

20 

438 

227 

4>>3 

247 

1  I 

691 

692 

26 

12 

38 

_ 

- - 

26 

12 

411 

304 

437 

316 

— 

663 

663 

42 

48 

90 

— 

— 

4 

9 

— 

3 

4 

12 

1 

1 

2 

4 

10 

14 

_ 

_ 

4 

10 

1 

1- 

5 

11 

— 

3 

3 

4 

9 

13 

— 

_ 

4 

9 

1 

3 

5 

12 

— 

— 

— 

5 

12 

17 

— 

— 

19 

10 

1 

3 

20 

13 

-  1 

5 

5 

17 

11 

28 

_ 

_ 

17 

11 

3 

2 

20 

13 

I 

3 

3 

17 

13 

30 

— 

_ 

17 

13 

2 

3 

19 

16 

5 

5 

16 

14 

30 

— 

— 

31 

25 

7 

4 

38 

29 

— 

11 

11 

30 

26 

56 

_ 

_ 

30 

26 

5 

6 

35 

32 

— 

11 

11 

31 

25 

56 

— 

— 

31 

25 

5 

4 

36 

29 

— 

4 

4 

34 

27 

61 

— 

— 

24 

21 

7 

2 

31 

23 

— 

10 

10 

28 

16 

44 

— 

— 

28  I 

16 

3 

5 

31 

21 

2 

8I 

10 

28 

14 

42 

— 

— 

28 

14 

4 

4 

32 

18 

" 

6 

6 

29 

15 

41 

“1 

23.Nov.78 


27.Feb.80 


5.  Jan  86 


Ohrenleidende 
fanden  keine 
Aufnahme 


dazu  lOOOAmbul 


„  500  „ 


1500 


800 


„  1000  „ 


4.  Juli  84 


Seit  1881  bef.  fich 
d.  m.  u.  w.  Blinden 
afyl  i.  e.  gememfcli 
Gebäude  (Neubau). 


dar.  500  Ambul 
»  660  „ 

„  700  „ 


IV.  132 


Medizinalbericlit  von  Württemberg 


Fovtr.  von  Tab.  V.  neil-  and  tcmflcgnngsanltalttn  fiir  befouder« 


Art 

der 

Kranken 

CX  g 

5  bc 

3 

s  s£ 

Name 

und 

Staatsbeitrag 

zur 

• 

Vh 

Name  der  Anftalt 

Ort 

sSe 

2  oi-1 

<o  .5 

Lebensftellung 

des 

Befitzers 

a. 

Jründ- 

b. 

Unter 

und 

X3  H  .SP 

oder 

hal- 

Pfleglinge 

Jh 

Ä  <V  <V 
c3  > 

o 

Unterhalters 

ung 

tung 

20 ! 

1 

Taub  ft  uni  me 

Taubftummenanftalt 

Wilhelmsdorf  1 
OA.  Ravensbrg)] 

1837/82 

Joh.  Ziegler  und 
öffentliche  Wohl- 

— 

— 

thätigkeit  j 

21 

Rettungs-  und  Erziehungs¬ 
anftalt,  verbunden  mit  der 
Blindenanftalt  Nr.  14. 

Heiligenbronn  1 
OA.  Oberndorf)! 

1860/67 

1883 

Beichtvater  Stöhr  ■ 
und  öffentliche  1 
Wohlthätigkeit  j 

12857 
lie  aber 

22 

Hautkranke 

Flechtenheilanftalt 

Cannftatt 

1837 

Dr.  Theodor  Veielr 

|( 

I 

zurilck- 
bez.  findj 

23 

Chirurgifche 

Privatheilanftalt 

Stuttgart 

1884 

Dr.  Alb.  Zeller 

— 

— 

Kranke 

(Chirurg.  Privatklinik) 

24 

Privatheilanftalt 

V  i 

1884 

Dr.  Heinr.  Köftlin  1 

1 

— 

(Chirurg.  Privatklinik) 

25 

Verkrümmte 

Heilgvmnaftifche  Anftalt 

V  [ 

1858 

Medizinalrat 

Dr.  A.  Roth  | 

— 

jährl. 
ca.  600. 
f.StaatE 

pflegl. 

26 

Orthopädifch-gymnaftifche 

V) 

1850 

Dr.  chir.  Großmann 

— 

— 

Anftalt 

27 

Verkrümmte, 

besonders 

Armenheilanftalt,  Pau- 
linenhilfe 

)) 

1845/58 

Öffentl.  Wohlthätig¬ 
keit  u.  Staatsbeitrag 

12000  J(. 

jährl 

1371J 

28 

Kinder 
Verkrümmte 
u.  chronifch- 
kranke  Kind. 

Kinderheilanftalt 

Ludwigsburg 

1841 

Verein  f.  d.  Dr.  Wer- 
nerfchen  Kinderheil- 
anft.  (dir.  Arzt  Ober  - 
ftbsarzt  Dr.Schmidt) 

3429J6 
(i.  Jahr 
1864) 

j.  8  Me 
Holz  u 
ca.350. 
f  Staat 
pflegl 

29 

Säuglinge, 
Kinder  und 
Lehrlinge 

Olgaheilanftalt 

Stuttgart 

1841/48 

1867/82 

Öffentl.  Wohlthätig¬ 
keit,  Stadt  u.  Ver- 
ficherungskaffe 

20000  JC 
[z.  Neub. 
(1882) 

30 

Chronifch 

Herrnhilfe 

Wildbad 

1854 

Verein  für  die  Dr. 

1  - ' 

f.  jede 
Arme 

kranke 

Kinder 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg) 

Wernerfchen  Kin- 
derheilanftalten 

[1714J£ 

Gratif 
v.  18 

31 

Bethesda 

Jagftfeld 

I 1862/75 

Verein  für  die  Dr. 

(mit  Soolbädern) 

(OA.Neckarfulnf 

Wernerfchen  Kin- 
derheilanftalten 

(i.  Jahr 
1869) 

jährl 

ca. 

32 

Chronifch- 

Katharinenftift 

Wildbad 

1825 

Staat 

1  — 

Kranke 

(mit  Wildbädern) 

(OA.  Neuenbürg^ 

I 

10000 

33 

Chronifch- 

Männerkrankenhaus 

Salon  (Gemde. 

1879 

Das  Komite  der 

110000  M 

kranke 

Kornweftheim 

Karlshöhe 

Männer 

OA.  Ludwigsbg. 

) 

34 

Weibl.  chron 

Diakoniffenhaus  Bethanier 

Winterbach 

1874/81 

Das  Mutterhaus  in 

I  — 

- 

u.  unheilbare 

(OA.  Schorndorf 

) 

Stuttgart 

35 

Kranke 
Unheilbare  u 

St.  Galluspflege 

Liebenau 

1870/81 

Verein  kath.  Männei 

•[4286J 

— 

Eckelhafte 

(OA.  Tettnang) 

(St.  Johannverein) 

1 

36 

Gebrechliche 

Klofter  Reute 

Reute 

1878 

Kongregation  der 

I  — 

— 

u.  Unheilbare 

> 

(OA.  Waldfee) 

barmh.  Schweftern 

37 

Spital  Neuthann 

Wolfegg 

1718 

Fürftl.  Admini- 

— 

— 

(OA.  Waldfee) 

1884 

ftration 

38 

Alte  und  Ge 
brechliche 

-  Haus  «1er  Barmherzigkeit 

Eßlingen 

1  1873 

Stift.  u.Wohlth.(Lan 
desft.  z.  filb.  Hochz 

Ihrer  Majeftäten) 

für  die  Jahre  1885/87 


IV.  133 


Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irrenanftalten)  1885,  1886  uwl  1887. 


iahl  der 

ür  Heil- 
i.  Pfleg- 
Zwecke 
be- 

dmmten 


I 


bX> 

C 

CG 

bD 

u 


Zahl  der  Pfleglinge 


Beltand 

vom 

vorherg. 

Jahr 


Betten 

CS 

a 

a 

:cö 

a 

weibl. 

männl. 

weibl. 

I 

1 107 

1885 

)  4 

1  4 

14 

12 

86 

>  4( 

3  4 

3  14 

8 

87 

4 

7  4 

15 

8 

48 

1885 

2( 

)  2 

3 

2 

86 

2] 

2: 

2  — 

6 

87 

21 

21 

3 

5 

60 

1885 

S 

99 

41 

86 

5 

89 

53 

87 

7 

F 

98 

47 

6 

1885 

8 

13 

86 

•  1 

13 

13 

87 

— 

— 

19 

30 

10 

1885 

:  1 

— 

14 

8 

86 

— 

— 

17 

15 

87 

— 

— 

31 

19 

22 

1885 

110 

104 

136 

117 

86 

106 

100 

136 

184 

87 

106 

124 

125 

127 

— 

1885 

9 

82 

17 

81 

86 

8 

28 

23 

72 

87 

4 

24 

20 

63 

69 

1885 

25 

23 

72 

71 

86 

21 

25 

119 

93 

87 

80 

32 

111 

114 

70 

1885 

33 

32 

53 

67 

86 

31 

38 

48 

62 

S7| 

31 

42 

44 

53 

,  212 

885 

56 

33 

832 

367 

86 

62 

30 

922 

324 

87 

65 

36 

824 

316 

CO 

CO 

1885 

— 

— 

39 

51 

86 

— 

— 

40 

81 

87 

— 

— 

44 

81 

90 

1885 

— 

— 

123 

238 

86 

— 

— 

127 

147 

87 

— 

— 

151 

259 

60 

1885 

— 

— 

109 

127 

86 

— 

— 

137 

147 

87 

— 

— 

141 

154 

48 

1885 

41 

_ _ 

28 

_ 

86 

48 

_ 

33 

_ 

87 

54 

— 

32 

_ 

55 

18851 

— 

41 

_ 

20 

86 

— 

13 

_ 

16 

87 

— 

46 

— 

19 

112 

885 

40 

50 

27 

8 

86 

50 

49 

15 

3 

87 

48 

41 

14 

24 

65 

885 

29 

32 

26 

20 

86 

84 

29 

27 

15 

87 

27 

31 

17 

28 

44 

885 

14 

9 

1 

1 

86 

12 

9 

1 

_ 

87 

9 

8 

1 

1 

72 

885 

34 

31 

5 

_ 

86 

35 

81 

8 

8 

87 

84 

31 

3 

5 

Neue  I  Ge-  I  Abgang 
Auf-  I  famt-  lim  laufenden 
nahmen  |  Beftand  |  Jahre 


Reftbeft.  ins 
neue  Jahr 
übergehend 


a 

c 

:c3 

2 


& 


-O 

u 

o 

<o 

bß 


a 

■  ® 
2  <D 

Cw  -4J 

<V 

br 


P 

N 


p 

:c5 

a 


P 

N 


S  fl 

fl  §  'ö  .2 
rrt  5  03  -fi 

^  -  ÖD 


p 

CD 

O 


ci 


CO 

-+-> 

<D 


«  «  ® 
ö 

ci  co 
>  a  a 

’S  |  o 
Ph  5s=i 

et  cu 
»Q  S 

CP 


Bemerkungen 


55  58 

60 
62 


23 
21 

24 
101 

94 

105 

8 

14 
19 

15 
17 

3 

246 

242 

225 

26 

31 

24 

97 

140 

141 

86 

79 


51 

51 


39 

40 
44 


69 

81 

86 


67 

65 

62 

55 

61 

44 

15 

13 

10 

39 

43 

37 


23 

28 

27 

45  I 
54 
52] 
13  I 
15 
30  [ 

8I 

15 
19  [ 
221 
284  | 
251 
113 
100 
87 

94 
118 
146 

99 

100 

95 


19 

19 

11 

3 
6 

4 

140 
134 
147 

18 

28 

48 

23 

32 

44 

259 

301 

235 

103 

103 

66 

141 
193 
234 


19|  46 
21 J  47 
14|  56 
3|  21 
61  21 
öl  22 
140|  5 

1361  7 

147|  8 

1 


43 

43 

43 

22 

22 

24 

1 

5 

2 


8  108 
14  92 

14  107 


1 


400  143 
354  129 
3521  98 

51 1 
81 
81 
238 
147 
259  | 

127  I 
147 
154 

—  I  13 
18 
-  I  19 
61  11 
59  10 
65  10 

58  16 
52  17 
65  18 
52  11 
44  15 

59  19 


10  j 
9 
91 
81 


39  15 
36  9 


1053 

1108 

1040 

90 

121 

125 

361 

274 

410 

236 

283 

295 

8 

9 

15 

7 

3 

12 

10 

11 

3 

33 

32 

15 

3 

2 

1 

2 


181 
29, 

49 
23| 

32, 

441  5 

2611 106 
3021100  124 
2351 113  128 
103! 

103 

661  4 

21 

30 
29 

31 
31 
24 


89 

90 
99 
43 
43 
46 

6 

12 
10 
3  |  — 


145 

196! 

235 

116 

106] 

121 


11961 

1237 

1138 

90 

121) 

125| 

361 

274) 

410 

236 

284 

295] 

21 

271 

34 

18 

13| 

22 

26 

28! 

21 

44' 

47 

34 

41 

5 

1 

4 

17 

9 


62 

65 

62 


48 

54 

52 


50 

48 

54 

34 
27 
23 
12 

9 

10 

35 
34 

34 


1 
100 


28 

24 
41 

25 
32 
23 
38 
43 
25 


30 

36 

41 


6 

206| 
224  | 
241 1 
36 
28 

45  | 

46 
62 
52 

69  | 

73 

49 

92 

101 

103] 


14.  Juli  73 


—  22.  Juli  841 

1 24.  Mai  87|  Umzug  i.  e.  neu.HausJ 
5.  Au g.  841 

—  |19.  Juli  871  Umzugi.  e.  neu.HausJ 

inkl.  der  in  der  Pau- 
linenhilfe  u.  im  Dia- 
koniilenhaus  behan¬ 
delten. 

—  |  Nur  ambul.  Krankel 


Daz.  293  Ambul. 
,  670  „ 


43 

46 

43 

49 

41 

52 

29 

31 


48 
54 
52  i 
43 
46 
43 
99| 
89 
106 
63 
58 


461  69 
21 


9 

8 

8 

31 

31 

30 


17 

18 
66 
65 
64| 


6.  Nov.  79  Saifon  von  Mai  bis| 

PovT  I  ^nde  September-  — 
U  ur.  l  erx.  ■  Winters  ftobt  dag 

Haus  leer. 


Nov.  79 

1878 
I  März  74] 
|22.  Nov.811 
1734 

1873 


IV.  134 


Forti’,  von  Tab.  V.  Heil-  mul  Ycrpflegmigsanftalten  fiir  befontlerc 


Art 

der 

6  ! 

Kranken 

und 

Pfleglinge 

39 

Alte  und 
Gebrechliche 

Name  der  Anftalt 


Ort 


r2  5 


S 

O  Op 


u  c  c 


-C  p  hp 
s-  h  F3 


■S-ÖÄ 


Name 

und 

Lebensftellung 

des 

Besitzers 

oder 

Unterhalters 


Staatsbeitrag 

zur 


a. 


b. 


Grund-  Unter¬ 
hal¬ 


ts  tung 


40 


41 


42  Alt.  u.dienft- 
unfäh.  gewor. 
w.  Dienftbot. 
Chronifch- 
k ranke  und 
Nervenleid. 
Nerven¬ 
kranke 


43 


44 


45 


46 


47 


Gemüts-  u. 
Nerven¬ 
kranke 
Schwach- 
finnige 


Schwach- 
finnige  und 
I  Epileptifche 
48  ||  Männliche 
I  Epileptifche 


48a 


49 

50 

51 

52 

53 
|54 


Unterleibs¬ 

kranke 

Frauen 

Schwangere 

und 

Gebärende 


[laus  der  Barmherzigkeit 


Fürftl.  Hohenlohefcbes 
Spital 


Seelhaus 

Dienftbotenheimat 

Gebetsanftalt 


.Villa  Seckendorf“ 


Wilhelmsbad 
früher  Dr.  Lohfche  Natur-I 
heilanftalt) 

Dr.  Rühles  Heilanftalt 


Heil-  und  Pfleganftalt. 
für  Schwachfinnige 


mit 


für  Epileptifche 


Privatanftalt  für  unter¬ 
leibskranke  Frauen 


K.  Landeshebammenfchulel 
und  Gebäranftalt 


Geburtshilfliches  Klinikum! 
Entbiudungsanftalt 


55 


56 


Wildberg 

1865  S 

Stiftung  und  Wohl- 

— 

jährl 
171  Jt 

(OA.  Nagold) 

thätigkeit 

Ö  bringen 

1353 

Fürftl.  Hohenloh. 

— 

— 

Gefamthaus 

*  )> 

alt 

Stadtgemeinde 

— 

— 

Fellbach 

1875 

Verein  und  öffentl. 

(0  A.  Cannftatt)  1 

Wohl  thätigkeit 

Cannftatt 

1868 

Anna  Maria 

_ 

— 

Schlichter 

1876 

Bef.:  Akt.Gefellfch. 

__ 

— 

, Hotel  Wilhelmsb.4* 
3ächt. :  Dr.G.Fifcher 

1853 

Dr.  med.  Rühle 

— 

— 

Mariaberg 
(OA.  Reutlingen) 

1844/76 

Verein  u.  öff.  Wohl- 
tliätigk.  (unt.  d.  Prot. 

— 

jälirl 
3  305  . 

I.  Maj.  d.  Königin) 

Stetten(OA.  Cannftatt) 

1849/64 

Verein  und  öffentl. 

34  285 

jälirl 
6  (;00 

Bommelshaufen 

1866 

Wohlthätigkeit 

Jf. 

(OA.  Cannftatt) 

1883 

jährl. c 
1540  .■ 

,  Pfingftweid 

1862 

Verein  evangel. 

514  'Ä 

(OA.  Tettnang) 

Männer 

Stuttgart 

1879 

Dr.  Fehling 

» 

— 

)) 

1827/62 

Staat 

f.  Ka- 
tliarin.- 
liofpital 

ijährl.c 
i’5  500 

Tübingen 

— 

— 

Ulm 

I  1851 

Hofpital  Ulm 

— 

— 

1  Untertürkheim 

I  (OA.  Cannftatt) 

1876 

Hebamme  Scheihing 

_ 

Heilbronn 

1883 

Hebamme  Bänder 

— 

i 

1887 

Hebamme  Dälin 

— 

- 

Stuttgart 

1887 

Hebamme  Kathar. 

— 

— 

Mayer 

’  » 

1883 

Hebamme  Hafner 

— 

- - 

Summe  .  . 

93  085 

!88~ 

cÄ 

j 

IV 


Zwecke  (mit  Ausnahme  der  Irmanftaltcu)  1885,  1886  und  1887. 


Zahl  der 
für  Heil- 
u.  Pfteg- 

Zwecke 

be- 

ftimmten 


S  1  0 


IV.  136 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


(Fortfetzung  von  S.  129.) 


Die  allmähliche  Zunahme  der  Zahl  und  Frequenz  der  Krankenanl'talten  in  Württem¬ 
berg  feit  1876  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Jahrgang 

. 

Zahl 

der 

Anftalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Verpfleg¬ 

ten 

davon 

Ge- 

ftor- 

ben 

Auf  1000 
Verpflegt, 
kommen 
Geftorb. 

männl. 

weibl. 

1876  . 

182 

7  440 

28  948 

19  801 

9  147 

1085 

37 

1878  . 

188 

7  654 

36  671 

26  229 

10  442 

1303 

36 

1881 . 

199 

8  520 

37  944 

24  550 

13  394 

1314 

35 

1884  . 

203 

9  189 

41317 

26  462 

14  855 

1395 

34 

1887  . 

216 

9  838 

46  148 

29  656 

16  492 

1  512 

33 

Bemerkenswert  ift  noch  die  aus  diefer  Überficht  zu  erfehende  regelmäßig 
fortfehreitende  Abnahme  der  Sterblichkeit  in  den  Krankenhäufern  (von  37  im 
Jahr  1876  bis  auf  33  im  Jahr  1887).  Es  kann  dies  als  ein  Beweis  dafür  dienen, 
daß  die  Krankenhäufer  nicht  mehr  bloß  als  letzte  Zufluchtsftätte  für  Schwerkranke, 
Unheilbare  und  Gebrechliche  zu  dienen  haben,  fondern  mit  der  Zeit  mehr  und  mehr 
auch  als  Anftalten  angefehen  werden,  in  welchen  Erkrankungen  und  Verletzungen 
in  der  Regel  fchneller  und  befifer  zur  Heilung  kommen  können,  als  bei  häuslicher 
Verpflegung. 


IV.  \)k  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs. 

Die  Statiftik  der  Morbidität  in  den  Heilanftalten  Württembergs,  wie  fie  von  dem 
K.  Wiirtt.  Statiftifchen  Landesamt  erhoben  uud  nach  den  von  dem  Bundesrat  vorgefchriebenen 
Formularen  zufammengeftellt  wird,  ift  von  1885  an  in  den  einzelnen  Jahrgängen  des  jedes 
Jahr  als  erftes  Heft  des  1.  Bandes  der  Württ.  Jahrbücher  erfcheinenden  S tati ftifch en  Jahr¬ 
buchs  für  das  Königreich  Württemberg  veröffentlicht  und  wird  daher  nicht  mehr,  wie 
dies  feither  gefchehen  ift,  in  einem  befonderen  Anhang  zu  dem  ebenfalls  in  den  Wiirttembergi- 
fchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  Medizinal  bericht  niedergelegt.  Wir  verweifen  daher  bezüglich 
diefer  Statiftik  auf  die  Württ.  Jahrbücher  1886  I  1.  H.  S.  127—181,  desgl.  1887  I  1.  H.  S.  198 
bis  202  und  desgl.  1888  I  1.  H.  S.  180—203.  Dafelbft  find  zum  Abdruck  gekommen:  1.  Je 
für  die  Jahrgänge  1885.  1886  und  1887:  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heil¬ 
anftalten  Württembergs  (Statiftik  der  Morbidität).  A.  In  den  allgemeinen  Kran¬ 
kenhäufern.  B.  In  den  Militärlazareten.  C.  In  den  Irren  anftalten.  D.  In  den  Augenheil- 
anftalten.  E.  Frequenz  in  den  Entbindungsanftalten.  —  2.  Vergleichende  Überficht 
über  die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  für  die  5  Jahre 
1883  1887.  A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern.  B.  In  den  Militärlazareten.  C.  In  den 

Irrenanltalten.  D.  In  den  Augenheilanftalten.  E.  Frequenz  der  Entbind nngsanftalten  (Württ.  Jahrb. 
1888  I  1.  H.  S.  197-203). 

Wie  feither  ift  in  diefen  Tabellen  den  Rubriken  der  Reichsformularen  noch  1  befondere 
beigefügt,  welche  über  die  Letalität  fowohl  für  jede  einzelne  Krankheitsform,  als  auch  für  die 
verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Krankheiten  Auffchluß  giebt. 


V.  Bäder  (Heilbäder  und  Badaiiftalten). 

(Hiezu  Tab.  VI  S.  140  -151.) 

1.  Beftand  uud  vorgekommene  Veränderungen. 

Die  Gelamtzahl  der  in  Tab.  VI  aufgeführten  Heilbäder  und  Badaiiftalten 
beläuft  lieh  am  31.  Dezember  1887  auf  91  gegen  83  im  Jahr  1884. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  137 


Die  Zunahme  von  8  Bädern  ergiebt  fich  aus  folgenden  Veränderungen: 

Zahl  der  Bäder  am  Schluß  des  Jahres  1884  .  33 

davon  find  während  der  Berichtsperiode  eingegangen . .  .  ,  2 

näml.  1.  Das  Mineral-Schwimmbad  von  Rin  derspacher  in  Cannftatt  (1885  gefchloffen). 

2.  Das  Schwefelbad  Boll,  das  zur  Zeit  kaum  noch  als  Bad,  foudern  vielmehr  in  der 
Eigenfchaft  einer  Gebetsheilanftalt  unter  Pfarrer  Blumhardt  frequentiert  wird  (1885). 

bleiben  81 

N  e  u  e  r  r  i  c  h  t  e  t  oder  eröffnet,  bezw.  in  den  Phyfikatsberichten  erftmals  erwähnt  wurden  10 

näml.  1.  Das  Douchebad  von  Ölmüller  Schöttle  von  Haiterbach  OA.  Nagold  (1884). 

2.  Die  Badanftalt  von  Jofef  Werner  in  Gmünd  (1886). 

3.  Die  Badanftalt  von  Gefchw.  Schweizer  in  Buttenhaufen  OA.  Münfingen  (1887). 

4.  Die  Badanftalt  zur  Gängenfäge  von  Sägmiiller  Hertnagel  in  Weingarten  OA. 
Ravensburg  (1886). 

5.  Die  Badanftalt  „Marienhaus“  in  Ravensburg  (1887). 

6.  Das  Neckarwellenbad  von  Fabrikant  Sutter  in  Horb  (1884). 

7.  Die  Frauenbadanftalt  (ftädtifcb)  in  Ravensburg  (1886). 

8.  Das  Obere  Frauenbad  (ftädtifch)  in  Ravensburg  (1887). 

9.  Die  Flußbadanftalt  bei  der  Kloftermühle  von  Allgaier  in  Weingarten  OA.  Ra¬ 
vensburg  (1886). 

10.  Der  Luftkurort  G au  s  m  a n s  w eil  er  OA.  Welzheim  mit  Bädern  am  Ebnifee,  Be- 

fitzer  des  Hotels  Ebnifee:  Ökonom  Ellinger  (1886).  _____ 

Summe  91 

Die  neu  errichteten  Bäder  find  faft  durchweg  Warmwafferbadanftalten  und  Flußbad- 
anftalten,  die  dem  noch  an  vielen  Orten  beftehenden  Mangel  an  folchen  Badgelegenheiten  ab¬ 
zuhelfen  in  der  Lage  fein  werden.  Der  im  Jahr  1886  eröffnete  Luftkurort  „Gausmannsweiler“ 
an  dem  Ebnifee  auf  dem  Welzheimerwald  hatte  fich  fofort  einer  guten  Frequenz  zu  erfreuen. 
Aus  den  Phyfikatsberichten  find  folgende  Notizen  zu  entnehmen : 

Cannftatt  1885.  Das  Rinderspacherfche  Miner alfch wimmbad  wurde  am 
1.  Oktober  gefchloffen.  —  Das  Leuzefche  Mineralbad  (bezw.  Infelbrunnen)  hat  durch  Neu¬ 
einrichtung  der  Badezimmer  und  durch  Herftellung  von  guten  Moorbädern  fehr  gewonnen. — 
Die  Frequenz  des  Bades  Cannftatt  überhaupt  nimmt  ab;  es  leidet  an  Konkurrenz. 

Cannftatt  188  6.  Das  L e u z e fche  Mineralbad  hat  durch  weitere  Herftellung  eines 
großen  Baffins  für  kalte  Bäder  bedeutend  gewonnen.  Auch  die  Verpflegung  der  im  Bad 
logierenden  Kurgäfte  ift  eine  viel  belfere  geworden,  fofern  jetzt  an  der  Tafel  mehr  Rückficht 
auf  diefelben  genommen  wird  (Krankenkofttifch). 

Sulz  1885/87.  Das  Soolbad  wurde  in  den  Berichtsjahren  auch  von  auswärtigen 
Kurgäften,  deren  Zahl  im  Jahr  1887  60  betrug,  befucht  und  wurde  außerdem  auch  aus  Stadt  und 
Umgebung  zu  Erfrifchungs-  und  Heilzwecken  fleißig  benützt. 

Welzheim  1886.  In  Gausmannsweiler,  4  km  von  Welzheim  entfernt,  hat  der 
Ökonom  und  Gafthofbefitzer  Ellinger  einen  neuen  Luftkurort  gegründet.  15  Minuten  vom 
Gafthof  entfernt  liegt  der  Ebnifee,  ein  größerer  von  herrlichen  Tannenwäldern  umgebener  Weiher. 
An  diefera  Weiher  wurden  eine  Sommerwirtfchaft,  Anlagen,  Badhäuschen  und  Badplätze  ange¬ 
bracht  und  auf  demfelben  mehrere  Nachen  eingefetzt. 

2.  Frequenzverhältniffe. 

Für  die  einzelnen  Bäder  find  diefelben  unmittelbar  aus  Tab.  VI  zu  erleben; 
Die  Zahlen  für  die  verfchiedenen  Kategorien  von  Bädern  ergeben  fich  aus  Überficht 
S.  138  und  139. 

Im  ganzen  zeigen  die  Berichtsjahre  eine  nicht  unerhebliche  Zunahme  der  Zahl  der  ab¬ 
gegebenen  Bäder  (1884/87:  506262  —  546  738,  darunter  in  eigentlichen  Heilbädern  1884/87: 
292  984  —  328  838).  Mit  der  im  Jahr  1887  in  den  Heilbädern  erreichten  Zahl  für  abgegebene 
Bäder  (328  838)  ift  das  feitherige  im  Jahr  1876  erzielte  Maximum  für  diefe  Zahl  (310  870)  über- 
fchritten.  Dagegen  zeigt  die  Zahl  der  Kurgäfte  in  den  Berichtsjahren  eine  fortfehreitende  Ab¬ 
nahme  1884/87:  11  654—10  386,  darunter  in  eigentlichen  Heilbädern  1884/87:  11  201—9  666).  Diefe 
Erfcheinung  wird  darauf  zurückzuführen  fein,  daß  bei  den  bequemen  und  billigen  Eifenbahnver- 
bindungen  (Badzügen)  vielfach  Bad-  oder  Trinkkuren  vom  Heimatort  aus  gebraucht  werden,  die 
früher  den  ftändigen  Aufenthalt  im  Kurorte  notwendig  gemacht  hatten  (vgl.  Überficht  S.  150  unten). 

(Fortfetzung  S.  150.) 


IV.  138 


Mcdizinalbericht  von  Württemberg 


Meificht  über  die  ver- 


Zahl  c 

» 

"2  ti 

lur  lYuiganu 

,  73 

"C  PP 

a. 

Kategorie  der  Bäder 

Jahr- 

Wannen-  und  Sitz- 

~  <  V 

bäder 

gang 

g 

Sä 

£ 

G 

:c€ 

’S 

a^ 

OD 

g 

£ 

* — > 

gef. 

warm 

kalt 

1885 

4193 

1770 

2  423 

146  923 

47  578 

46  890 

688 

1.  Eifenhaltige  Mineralquellen 

(19) 

86 

3  447 

1287 

2  160 

169  784 

54  034 

54  034 

— 

87 

3  131 

1132 

1999 

182  933 

51  627 

51547 

80 

1885 

398 

234 

164 

1973 

1471 

1376 

95 

2.  Kohlenfäuerling  .... 

•  (1) 

86 

87 

375 

212 

163 

2  213 

1501 

1389 

112 

1885 

850 

550 

300 

6  060 

5  860 

5  660 

200 

3.  Bitterfalzquellen  .  .  . 

.  (2) 

86 

978 

532 

446 

9  801 

9  061 

9  061 

— 

87 

915 

571 

344 

11  436 

11315 

11315 

— 

1885 

42 

23 

19 

1644 

1  564 

1475 

89 

4.  Erdige  Mineralquellen 

.  (2) 

86 

33 

18 

15 

1  751 

1701 

1701 

— 

87 

36 

16 

20 

1510 

1430 

1430 

— 

1885 

136 

36 

100 

1560 

1450 

1410 

40 

5.  Schwachfalinifche  Quellen 

•  (3) 

86 

129 

41 

88 

1674 

1464 

1464 

— 

87 

127 

53 

74 

1335 

1270 

1270 

— 

1885 

542 

175 

367 

22  079 

19  763 

19  763 

— 

6.  Soolen . 

.  (6) 

86 

704 

220 

484 

22  377 

19  659 

19  659 

— 

87 

855 

284 

571 

25  025 

22  219 

22  219 

— 

1885 

77 

36 

41 

2  200 

2  200 

2  200 

_ 

7.  Schwefelquellen  .... 

.  (3) 

86 

64 

38 

26 

2  243 

2  243 

2  243 

— 

87 

51 

26 

25 

1866 

1866 

1866 

— 

1885 

4  737 

2  698 

2  039 

100  950 

7  759 

7  679 

80 

8.  Indifferente  Thermen  .  . 

•  (1) 

86 

5  271 

2  806 

2  465 

104  743 

10  555 

10  521 

34 

_ 87 

4  551 

2  534 

2  017 

104  733 

9  159 

9 125 

34 

Summe  der  natürl.  Heilbäder 

1885 

10  975 

5  522 

5  453 

283  389 

87  645 

86  453 

1 192 

.  (40) 

86 

11001 

5154 

5  847 

314  586 

100  218 

100  072 

146 

87 

9  666 

4  616 

5  050 

328  838 

98  886 

98  772 

114 

1885 

_ 

. 

-  - 

3  282 

1 132 

1 132 

_ 

9.  Süßwafferquellen  .  .  . 

.  (3) 

86 

— 

— 

— 

2  759 

1370 

1370 

— 

87 

— 

— 

— 

2  691 

1403 

1  403 

— 

10.  Warmwafferbadanftalten 

.  (29) 
der) 

1885 

27 

11 

16 

146  776 

114  742 

114  592 

150 

(mit  oder  ohne  künftl,  Heilbä 

86 

87 

28 

43 

11 

21 

17 

22 

151 292 
118  266 

119  368 
90113 

116  268 
89  677 

3  100 
436 

11.  Türkirche  etc.  Bäder  .  . 

1885 

12 

6 

6 

14  562 

9  989 

9  989 

— 

•  (3) 

86 

15 

8 

7 

15  752 

10  763 

10  763 

— 

87 

10 

6 

4 

15  857 

11040 

11  040 

1885 

157 

114 

43 

5  013 

2  751 

1387 

1364 

12.  Kaltwafferheilanl'talten 

(2)1) 

86 

186 

128 

58 

5  216 

2  477 

1035 

1442 

87 

193 

135 

58 

8  339 

6  489 

4  767 

1  722 

1  1885 

_ 

, 

75196 

- 

- - 

13.  Geichloffene  Flußbadanftalteu  (8) 

86 

_ 

_ 

_ 

69132 

_ 

— 

— 

87 

— 

— 

— 

48  092 

— 

— 

— 

14.  Seebadanftalten  .... 

1885 

_ , 

_ 

8  763 

400 

400 

— 

•  (4) 

86 

_ 

— 

— 

17  767 

1  100 

1  100 

|  87 

— 

— 

— 

24  650 

1753 

1753 

— 

15.  Luftkurorte  .... 

1885 

312 

128 

184 

. 

— 

•  (3) 

86 

321 

115 

206 

— 

_ 

— 

— 

87 

474 

196 

278 

— 

— 

—  1 

—  . 

Gefamtfumme  .  . 

1885 

11  483 

5  781 

5  702 

536  981 

216  659 

213  953 

2  706 

(92) 

86 

11  551 

5  416 

6  135 

576  504 

235  296 

230  608 

4  688 

87 

10  386 

4  974 

5  412 

546  733 

209  684 

207  412  1 

2  272 

')  Teinach  2 mal  gerechnet,  als  Mineralbad  und  als  Kaltwafferanftalt. 


lur  die  Jahre  1885/87. 


IV.  139 


fchiedenen  Arten  von  Bildern. 


b. 

c. 

d. 

e. 

f. 

Douche-Regen-  etc, 
Bäder 

* 

i 

—  Ch 

Baflfin-  und  Vollbäder 
(bez.  Schwimmbaffinbäder 

Kttnftl.  B. 
(z.  B.  Fich 
)  tennadel-, 

gef. 

f 

r-1 

Schwefel-, 

Andere 

warm 

kalt 

gef. 

warm 

kalt 

Salz-  e  c. 
Bäder) 

I 

2  740 

716 

1 

2  024 

854 

87  535 

590 

86  945 

5  764 

2  45z 

>)  Auffteigende  Doucbe,  Abreib-I 

2  54  G 

1  048 

1  498 

1  787 

100  688 

1405 

99  283 

6  969 

3  76t 

\[  ungen,  Schlammbäder,  FlulS-l 

2  250 

589 

1  661 

1786 

117  055 

1743 

115  312 

7  212 

3  0O£ 

1  bäder,  Moorbäder,  elektrifchel 
)  Bäder,  pneuinatifche  Bäder.  1 

388 

310 

78 

— 

_ 

114 

. 

520 

381 

139 

— 

— 

— 

— 

179 

13 

elektrifche  Bäder. 

200 

_ 

200 

j 

413 

— 

413 

— 

327 

327 

| 

121 

— 

121 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

_ _ 

— 

— 

— 

— 

— 

50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

— 

I 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

100 

_ 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

200 

— 

“ 

" — 

— 

5 

— 

— 

— 

60 

— 

187 

247 

229 

127 

60 

418 

10 

10 

— 

1  550 

151 

Inhalationen  und  ge- 
1  wohnliche  Warmwaffer- 1 
'  bäder. 

1/9 

171 

68 

58 

417 

495 

— 

— 

— 

1912 

1845 

142 

237 

3  386 

2  976 

410 

— 

88  412 

87  797 

615 

125 

1  268 

Flußbäder  und  auf-  1 

4  191 

3  817 

374 

— 

88  594 

88  081 

513 

122 

1  281 

5  953 

5  543 

410 

— 

88  718 

88  388 

330 

78 

82ö| 

fteigende  Douche. 

6  901 

4129 

2  772 

1  282 

175  957 

88  397 

87  560 

7  733 

3  871 

7  917 

5  425 

2  492 

2  214 

189  609 

89  813 

99  796 

9  432 

5196 

8  553 

6  303 

2  250 

2  286 

205  773 

90  131 

115  642 

9  275 

4  065 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  150 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1389 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1288 

— 

494 

54 

440 

5  488 

22  800 

20  350 

2  450 

3  252 

—  ) 

870 

60 

810 

4  316 

22  715 

18  550 

4  165 

3  823 

200 
300 J 

Flußbäder.  1 

3~277 

2  767 

510 

2  069 

18  630 

15  659 

2  971 

3  877 

563 

300 

263 

3191 

_ 

_ 

_ 

819 

1 

626 

396  | 

230 

3  598 

_ 

_ 

__ 

765 

_ _ 

5.20 

460  ! 

60 

3  503 

— 

— 

— . 

794 

— 

269 

— 

269 

— 

128 

93 

35 

108 

1  757) 

Abreibungen, 

927 

— 

927 

— 

— 

— 

— 

56 

1  756> 

Wellenbäder  und  elek-  1 

854 

— 

854 

— 

183  ! 

183 

— 

66 

747j 

trifche  Btäder. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

75  196) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

69  132 

Flußbäder. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

48  092) 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

4 

8  359) 

220 

j 

220 

— 

_ 

— 

— 

62 

16  385 

Seebäder. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

22  797] 

| 

8  227  1 

4  483 

3  744 

9  961 

198  885 

108  840 

90  045 

14  066 

89  183 

0  560 

5  881 

4  679 

10  128 

212  324 

108  363  1 

L03  691 

15  527 

92  669 

3  204 

1 

9  530 

3  674 

7  858 

224  586 

105  973 

L18  613 

1 

15  400 

76  001 

1 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Tab.  VI.  Heilbäder  uud 


c  ® 

=  -c 

Aufzählung 

Name 

Hauptcharakter 

Ort 

Name 

5  a  bs: 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

S  ©  u 
u  *  | 
25 

u  ®  :c« 

O  Io  Sh 

Bade 

Lebensftellung 

Bades 

angewendeten 

des 

-ö  -2  « 

.  &  t> 

Kurmittel 

Befitzers 

des  Bades 

-C  u 

1 

Lauwarmer  falinifcher 

Cannftatt 

Wilhelmsbad 

1836/82 

Elektrizität; 

Pächter: 

Eifenfäuerling 

komprim.  Luft ; 
Dampfbäder 

Dr.  Gg.  Fifcher 

2 

v 

?? 

Hotel  Hermann 

1825 

— 

Achtelftetter 

3 

Mineralbäder 

1864 

Neckarbäder; 

Stadtgemeinde. 

(Mineralquellenbad ; 

Molken 

Betr.  durch  eine 

Sulzbäder) 

Aktiengefellfch. 

4 

n 

J) 

Karl-Olgabad 

1867 

— 

Jof.  Eberle 

4a 

V 

Rinderspacher’s 
Mineral  -Schwimmb. 
(Wint.-Schwimmb.) 

1883 

— 

Rinderspacher 

5 

Berger  Infelbrunnen 

1852/65 

Neckarbäder 

Badinhab.  Leuze 

(Leuze’fches 

Mineralbad) 

1885 

6 

n 

Stuttgart-Berg 

Stuttg.  Mineralbad 

1856 

Kiefernadel-  und 

Fr.  Neuner, 
Kunftgärtner 

1886  :  E.  Burghartl 

Berg  (Winter- 

1869 

türk.-röm.-irifch. 

fchwimmbalTin  1884) 

Türk.  13. 

Bäder 

u.  H.  Neuner  1 

7 

Saliuifcher  Eilen- 

Überkingen 

Mineralbad 

15. 

Arzneibäder 

K.  Müller, 

fäuerling 

(OA.  Geis- 

Jahrh. 

Pharmazeut 

lingen) 

8 

Erdiger  Eifenfäuerling 

Niedernau 

Stahlbad  (16  Kab. 

1554 

Kiefern-  u.  Sool- 

Guft.  Raidt, 

(OA.  Rotten- 

6  Quell,  mit  ftarkera 

1804 

bäder,  Molken 

Badwirt 

bürg) 

Eifen-  u.  COn  Gehalt) 

1866 

etc. 

9 

n 

Laimnau 

Mineralbad 

alt 

_  \ 

Heimpel,  Wirt 

(OA.  Tettnang) 

1886: 

Wtw.  Heimpel 

10 

Erd.-alkal.  Eifenquelle 

Bergerhaufen 

Mineralbad  Jordan 

1290 

Elektrotherapie, 

G.  A.  Renz, 

(OA.  Biberach) 

1861 

Milch-  u.  Molken 

Pharmazeut 

Luftkurort 

11 

Erd.-alk.  Säuerling  und 

Teinach 

Kgl.  Bad  Teinach 

14. 

zugl.  Kaltwafferan- 

Karl  Hoffmann’s 

reine  Eifenquelle 

(OA.  Calw) 

Jahrh. 

ftalt  u.  Luftkurort. 
Milch,  Molken, Elek- 

Buchh.  in  Stuttgart 
Erben  (Badarzt 

1866 

trizität,  Gymnaftik, 
Kräuterfäfte 

Dr.  Wurm) 

12 

Schwacher  Eifen¬ 
fäuerling 

Stuttgart 

Königsbad 
(16  Badkab.,  1  BalT. 

15.  Jahrh. 
a  „Hirfch- 
bftd“  hck. 

v.  Hallhergcr's 
Erben 

1886 :  Deutfche 

mit  Douche) 

1873 

Verlagsanftalt 

13 

Göppingen 

Chriftophsbad 

14.  J. 

-- 

Medizinalrat 

renov. 

Dr.  Landerer’s 

1839 

Witwe 

14 

r) 

Ravensburg 

Heiligkreuzbad 

1279 

mehr  als  Reinig- 

Ang.  Birk, 

1653 

ungsbad  gebr. 

Oekonom  u.  Wirt 

1865 

15 

Eifenquelle  (1  L  :  0,098 

Schrezheim 

Stahlbad  und  Luft- 

1874 

Kuli-u  Ziegenmilch., 

Meinel,  Witwe 

FeO  .  CO2) 

(OA.  Ell- 
wangen) 

kurort  Schrezheim 

Molken,  Krautorf., 
Sool-,  Kiefernadel- 
und  Flufsbiider 

16 

Schwachei  fenhaltige 
Mineralwafler 

Neuftadt  (OA. 
Waiblingen) 

Bad  Neuftädtle 

1824/59 

Eifenhaltiger 

Schlamm 

Robert  Hcnricbsen. 
Wirt 

1886  : 

Geifslcr.  Wirt 

für  die  Jahre  1885/87. 
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Badanftalten  1885,  1886  und  1887. 


Jahr¬ 

gang 


Zahl 

der 

Kurgäfte 


ge- 

famt 


männl. 


weibl. 


1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

;  .885 
86 

87 

I  885 

;  86 
87 

S  885 
86 
87 

885 

86 

87 

885 

86 

,  87 

1885 

!  86 

1  87 


(161) 

(176) 

(222) 


1522*i 

873*, 

645* 


(297) 

(373) 

(343) 

187 

242 

272 

150 

160 

150 

792 

854 

831 


224 

128 

60 

1085 

963 

975 


14 

12 

16 

118 

124 

82 

40 

36 

18 


(110) 

(121) 

(127) 


944 

467 

342 


(157) 

(189) 

(106) 

112 

161 

152 

29 
32 

30 

78 

85 

65 


26 

32 

14 

488 

410 

448 


8 

7 

12 

39 

43 

31 

14 

26 

7 


(51) 

(55) 

(95) 


578 

406 

303 


(140) 

(184) 

(177) 

75 

81 

120 

121 

128 

120 

714 

769 

766 


198 

96 

46 

597 

553 

527 


o 

4 

79 

81 

51 

26 

10 

11 


a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 


warme 


3  866 
9  571 
9  853 

2  280 
2  031 
2  000 


2  850 
2  350 


325 


5  600 
7  370 
7  778 

10313 
10  680 
11560 

2  400 
2  450 

2  500 

1732 

1790 

1902 

1963 

3  867 
2  563 

2  848 
2184 
1624 

2  020 
1770 
1988 

4139 

3  529 
3  385 

*1  500 
1600 
1600 

1 138 
1075 
910 

594 

605 

310 

500 

370 

205 


kalte 


Z  a  h 

~bT 

Douche-, 
Regen-, 
Strahl-  u.  f.  w. 
Bäder 


1  der  abgegebenen  Bädei 


warme  kalte 


,  C) 

33  2  ® 

-ö  r  ® 
c  -c 
S 

O.  .-7 

a5d 

3.5  'S 


370 


318 

80 


24 

19 

9 

322 

332 

275 


190 

460 

150 

45 

15 

180 

42 

120 


27 

184 

236 


130 


150 

20 


290 

146 

115 

140 

148 

380 

300 

295 


160 


280 

120 

90 

154 

75 

113 

571 

441 

501 


33 

40 

36 

39 

44 

25 


20 


84 

196 

256 


680 

1408 

1410 


89 

180 

120 


d) 

BalTin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 


105 

100 


793 

857 

550 

487 

588 


170 


172 

146 

140 

4  241 
3  851 

5  182 

500 
9  504 


5109 
20  008 
31688 

67  919 
74  778 
78  302 


40 

20 

28 


Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 


148 

101 

118 

84 

80 


460 

500 


228 

546 

576 

3  518 

3  984 

4  697 

85 

85 

80 

450 

584 

706 


84 

60 

60 

82 

90 

91 


92 

45 

18 

«H7 

*120 

*36 


lg85 f  62  elektrifche 
i  67pneum.Bäd 
1709  elektrifche 
(  70pneum.  Bad 
87  789  elektr.Bäd 


80 


*  Darunter 

ioqk' Württemb.  320 
(Nichtwürt.  1196 
ggjWürttemb.  377 
(Nichtwärt.  496 
g7JWtirttemb.  21. 
INichtwürt.  428 

*  Auffteigende 
Douche 


1.  Oktober  1885 
gefchloflen 

1885  86  87 
Aufft.  D.  15  146 
Moorb.  19  346  186 
Elekt.  B.  —  5  15 


1885  86  87 
Aufft. D. 1117  987  872 
Elektr.Bäd.  353  232 


20  aufft.  Douche 

1885  86  87 
Flußb.  480  320  450 
Elek.  B.  24  60  60 

Aufft.  Douch.  456 


1885  86  87 
Aufft.  D.  21  21  — 

Moorb.  —  96  — 

1885  86  87 

Aufft.  D.  92  —  — 

jFlußb.  30  —  — 

Abreib.  510  —  — 

lElek.  B.  —  24  23 


*  Die  Bäder  in  der 
Irrenan  ft.  nicht  ge 
rechnet 

W  afferverfandt : 
Jährlich  ca.  400  000 
Krüge 


*  Soolbäder 


15  eifenh.  Sclilammb. 


I 


i 
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Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


*0  G 

Aufzählung 

Name 

Haiiptcharakter 

Ort 

Name 

s  c  hl 
5 

der  neben  dem 

und 

Nr. 

des 

Bades 

.3  ®  L 
'S  £  ® 

u  2  :5 

1)  SJ  ~ 

Bade 

angewendeten 

Lebensftellung 

des 

-3  +*  <V 
<V  ^ 

Kur  mittel 

Befitzers 

des  Bades 

-3  ^ 

ei  tu 

s  s 

17 

Schwacheifenhaltige 

Calw 

Mineralbad 

1835 

Fichtennadel-, 

Heinr.  Wochele, 

Mineralwaffer 

Salz-  und  Stahl- 

Lederhändler 

bäder 

18 

r> 

Röthenbach 
(OA.  Obern- 

Krähenbad 

1849 

1812/84 

Luft-,  Milch-  und 
Molkenkur 

Schmidlin,  Wwe.  . 
Hans  Afchner 
(Badarzt  Dr.  Schlots- 

dorf) 

berger) 

19 

fl 

Brandenburg 
(OA.  Laup- 

Mineralbad 

Brandenburg 

1750 

1861 

— 

Geyer,  Wwe. 
Badarzt  Br.  Zeller 
v.  Dietenheim 

heim) 

1866 

20 

Kohlenfäuerling 

Pitzenbach 

Mineralbad 

1823 

Ziegenmilch, 

Gebhar  1  Fritton 
(Badarzt  Br.  Römer 
in  Wiefenfteig) 

(OA.  Geis- 

1872 

Molken,  Arznei- 

lingen) 

bäder 

21 

Kochfalzhaltiges 

Mergentheim 

Karlsbad 

1828 

— 

Dr.  Iterfchel  und 

BitterwatTer 

1853 

Dr.  Herfuhel  allein 

1885 

22 

Schwach  bitterfalz- 

Horb 

St.  Jakobsbad 

17. 

— 

Reich,  Bierbauer 

haltiges  WatTer 

Jahrh. 

nnd  Wirt 

23 

Stark  kalkhaltige 

Waldfee 

Maienbad 

unbek. 

Fichtennadel- 

Ludw.  Ott, 

Quelle 

bäder 

Bäcker 

24 

Erdiger  Säuerling 

Ravensburg 

Sennerbad 

1816 

1  Bett  in  jedem 

Ignaz  Prinz, 

Badkabinet 

Wirt  u.  Ökoti. 

25 

Schwach  falinifche 

Nagold 

Röthenbach 

1724 

Luftkurort 

Maier,  Gaftwirt 

Waffer 

1880 

1887:  Heinr. 
Furmeifter 

26 

Ziegelbach 

Mineralbad 

1765 

_ 

Dominik. Knecht, 

(OA.  Waldfee) 

1853 

Wirt  u.  Ökon. 

27 

fl 

Nieraz 

Bad  Nieraz 

1560 

Ruff.  Schwitz- 

Weber,  We 

(OA.  Wangen) 

bäder 

28 

Soole  281’  (von  Saline 

Jagftfeld 

Soolbad 

1823 

Salz-Inhalation, 

Bräuninger,  Wirt 

Friedrichshall) 

(OA.  Neckar- 

mit  16  Badkab. 

1834 

röm.-ir.  Bäder 

(Arzt  Raiehle) 

fulm) 

1873 

(einger.  1873) 

29 

Soole  28°  (von  Saline 

Offenau 

Soolbad 

16. 

.ToT.  Böcker,  Buch- 

Clemenshall) 

(OA.  Neckar- 

mit  9  Badkab. 

Jahrh. 

binder  (Arzt 

Dr.  Magenau  in 

fulm) 

1837 

GundeUheim) 

30 

Soole  31°  (von  Saline 

Altftadt- 

Olgabad 

1840 

Fichtennadel- 

Franz  Jof. 

Wilhelmshall) 

Rottweil 

1868 

bäder 

Burkhardt, 

1878 

Gaftwirt 

31 

Mineral  waffer  und  Soole 

Rottweil 

Sool-  u.  Mineralbad 

18. 

Eberh.  Uhl, 

von  Saline  Wilhelmshal 

(Städtifches  Bad) 

Jahrh. 

Gaftwirt 

32 

Soole  (von  der  Sulzer 

Sulz 

Städtifches  Soolbac 

1457 

K.  Kafper, 

Saline) 

(7  Badkabinette) 

1842 

Schloffer 

33 

Kochfalzhaltige  Quelle 

Hall 

Soolbad  (21  Kabin. 

1829 

Dampf-  u.  Heiß- 

Stadt 

1 

mit  Douche) 

I 

1880 

luftbäder,  Inhal., 
Molk.,  Kräuterf. 

für  die  Jahre  1885/87 


IV.  143 


radaiiftalten  1885,  1880  und  1887. 


fahr- 


?ang 


Zahl 

der 

Kurgäfte 


Z^ahl  der  abgegebenen  Bäder 


Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 


i  ge¬ 
tarnt 

1 

männ 

J  weibl. 

1885 

_ 

86 

— 

_ 

_ _ 

87 

— 

— 

— 

1885 

44 

24 

20 

86 

45 

20 

25 

87 

67 

23 

44 

.885 

17 

8 

9 

86 

10 

4 

6 

87 

15 

8 

7 

885 

398 

234 

164 

86 

87 

375 

212 

163 

885 

850 

550 

300 

86 

978 

532 

446 

87 

915 

571 

344 

885 

— 

_ _ _ 

86 

— 

— 

_  I 

87 

—  • 

— 

-  1 

885 

_ 

_ 

86 

— 

_ 

_ 

87 

— 

— 

— 

885 

42 

23 

19 

86 

33 

18 

15 

87 

36 

16 

20 

885 

82 

25 

57 

86 

80 

24 

56 

87 

67 

30 

37 

885 

_ 

86 

3 

2 

1 

87 

10 

4 

6 

885 

54 

11 

43 

86 

46 

15 

31 

87 

50 

19 

31 

885 

149 

35 

114 

86 

450 

130 

320 

87 

394 

120 

274 

•S5 

_ 

86 

34 

6 

28 

87 

23 

5 

18 

85 

143 

50 

93 

86 

35 

23 

12 

87 

152 

52 

100 

85 

_ 

86 

— 

_ 

87 

— 

— 

-  1 

85 

24 

8 

16 

86 

31 

19 

12 

87 

60 

26 

34 

85 

226 

82 

144  J 

86 

154 

42 

112 

87 

H 

226 

81 

145  h 
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Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


1“ 

3  G 

B  2 

Aufzählung 

Name 

Ilauptcharakter 

Ort 

Name 

§  c  br 

73  C 

c  Ti  3 

der  neben  dem 

und 

Nr 

des 

Bades 

1 

iis 

Bade 

angewendeten 

Lebensftellung 

des 

-o  -w  <o 
<o  t> 

Kurmittel 

Befitzers 

I 

des 

Bades 

-C 

|  34 

Schwefelquelle  (SH  u. 
Natronfalz) 

Balingen 

Schwefelbad 

1724 

— 

Joh.  Beltle, 
Bierbrauer 

35 

n 

bei  Reutlingen 

Heilbrunnen 

fehr 

alt 

-- 

Stadt  Reutlingen 

36 

Sebaftians- 

Schwefelbad 

1838 

_ 

Jof.Haldenwang, 

fl 

weder  (OA. 
Rottenburg) 

Badwirt 

37 

Indifferente  Therme 

Wildbad  (OA. 

Wildbad 

1345 

Slekt.,  Maffage, 
Gymnaft.,  Milch, 

Staat 

28—81°  R. 

Neuenbürg) 

1840 

(K.  Badearzt 

1; 

Molken 

Dr.  v.  Renz) 

38 

Indilferente  Therme 
19-20°  R. 

Liebenzell 
(OA.  Calw) 

Oberes  Bad 

14.  J. 

1871 

1879 

Milch  u.  Molken 

Mich.  Burkhardt, 
Mühlenbefitzer 

39 

Indifferente  Therme 
19—20°  R. 

Unteres  Bad 

14.  J. 
1872 

V 

Rud.  Koch, 
Kaufm.  (Badarzt 

1878 

Dr.  Lütje) 

40 

Indifferente  Therme 

Kleinwildbad 

1867 

?? 

22,5°  R. 

41 

Indifferente  kalte 

Hirfau 

Badanftalt 

1876 

Fichtennadel-, 

Cliriftian  Fuchs, 

Quellen 

(OA.  Calw) 

(Quellwaller) 

Salz-  und 
Stahlbäder 

1880:  Karl  Haag, 
Kaufmann 

42 

Ilonau 

Badanftalt 

1873 

— 

Heid,  Werkmftr 

(OA.  Reut- 

(Urfprung  d.  Echatz) 

W  we. 

lingen) 

43 

Indifferente  kalte 

Hall 

Badanftalt  Wildbad 

1784 

Sool-  und 

Willi.  Faßnacht, 

Quellen 

1864 

Sodabäder 

Wirt 

44 

Warmwaffer-Badanft. 

Ludwigsburg 

Miiller’s  Bad 

1839 

Künftl.  Heilbäder 
mit  Ficlitenn.-Extr., 
Schwefel,  Salzfoole, 

Heinzeimann,  Wirt 
r»w  1880 

(mit  od.  ohne  künftl. 

früher  Ileinzelmann 

1854 

Müller,  Jakob 

Heilbäder) 

Mutterl.,  Soda,  Eifen 

I  45 

Ockert’s  Bad 

1868 

n 

Ockert,  Wirt 

(Karlsbad) 

Le 

Ufenbenz’fches  Bac 

1856 

türk.-ruff.  u.  künftl. 

Ufenhenz, 

(zum  engl.  Garten) 

Heilbäder  mit 
Schwefel,  Soole  etc 

Wirt 

47 

„ 

Stuttgart 

Charlotteubad 

1856 

türk.-ruff.  u.  künftl 

C.  Autenrieth 

(Neckarwafferbad) 

1874 

Heilbäder  mit 
Schwefel,  Soole  etc 

1887: 

W.  Nothwang 

48 

r. 

Urbansbad 

1862 

— 

W.  Kohlhamnn 

(Neckarwafferbad) 

I  4£ 

* 

Wafchanftalt  Stutt 

-  1874 

Aktiengefell- 

gart 

fchaft 

I  5C 

Hotel  Marquardt 

1873 

,  - 

W.  Marquard 

1 

(5  Kabinette) 

für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  145 


ßadanl'talten  1885,  1880  und  1887. 


Zahl  d 

Jahr¬ 

gang 

1- 

Zahl 

der 

Kurgärte 

a) 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 
Kegen-, 
Strahl-  u.  1.  w. 
Bäder 

!  ge- 
|  famt 

männl 

.  wcibl 

warm 

c  kalte 

warm 

1!  ■ 

ü  kalte 

1885 

II 

— 

_ 

20< 

3  — 

86 

— 

— 

30< 

3  - 

_ _ 

- 

87 

— 

— 

— 

15( 

3  _ 

_ 

i  _ 

1885 

1  - 

— 

_ 

1  05( 

)  — 

86 

— 

— 

— 

1251 

> 

87 

1  — 

— 

— 

1  13: 

)  — 

_ 

_ 

1885 

77 

36 

41 

95( 

)  — 

86 

64 

38 

26 

691 

87 

51 

26 

25 

581 

_ 

f  - 

1885 

4  081 

2  478 

1  603 

19t. 

_ 

2  816 

86 

4  443 

2  522 

1921 

12 

3  737 

87 

1  4  019 

2  313 

1676 

58 

5  448 

- 

1885 

294 

108 

186 

1750 

80 

160 

410 

86 

318 

113 

205 

2  065 

34 

80 

374  ! 

87 

335 

120 

215 

2  965 

34 

95 

410 

1885 

*328 

102 

226 

622 

86 

*  510 

171 

339 

2  103 

87 

*197 

71 

126 

1  211 

— 

_ 

,885 

* 

CO 

10 

24 

5108 

86  | 

*  _ 

— 

— 

6  341 

_ 

87 

*  - 

— 

— 

4  891 

— 

_ 

_ 

.885 

— 

— 

_ 

*552 

86 

— 

— 

*684 

_ 

87 

— 

— 

*747 

— 

_ 

_ 

■885 

— 

— 

_ 

30 

— 

— 

— 

40 

87  ! 

— 

— 

— 

56 

— 

_ 

_ 

.885 

— 

— 

— 

550 

_ 

86 

— 

— 

— 

650 

_ 

87 

— 

— 

— 

600 

— 

— 

_ 

885 

— 

1 

_ 

1300 

. 

86 

— 

— 

— 

1381 

_ 

_ 

_ _ 

87 

— 

— 

— 

2155 

— 

— 

— 

885 

— 

— 

— r 

1489 

_ 

10 

50 

86 

. - 

— 

— 

392 

— 

20 

150 

87 

— 

4 

— 

740 

15 

77 

150 

885 

— 

—  -I 

— 

900 

150 

.  ■ 

50 

86  | 

'  - 

— 

— 

1400 

100 

_ 

100 

87  || 

— 

— 

— 

1600 

100 

— 

— 

885 

— 

_ 

15  000 

_ 

86 

-  ‘ 

— 

15  000 

— 

_ 

- - 

87 

— 

— 

1793 

— 

2  610 

— 

885 

— 

_ 

7  800 

_ 

86 

— 

— 

— 

6  500 

3  000 

— 

200 

87 

— 

— 

— 

6  000 

300 

— 

— 

385 

— 

— 

_ 

*31 187 

_ 

_ 

_  I 

86 

— 

— 

■31  534 

— 

— 

— 

87 

— 

— 

___ 

=29713 

— 

— 

_ 

385 

86 

87 

— 

— 

_ 

1  188 

_ 

_  | 

_ 

— 

— 

— 

740 

— 

— 

“ 

— 

1470 

— 

~  II 

c) 


53  j*'  « 

i>  'S 

33  3  ® 

■73  -  <D 

5^| 

Si§ 

3)  =  -2 


d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bczw. 

Schwimmb. 
warme!  kalte 


e) 


■S  C-JTfe 
c  ’S  ^ 

N  J  «;CC 

3  a  *<= 

^  QJ  r* 

ii«? 

s 

5  PQ  c  c 

-d  ZT. 


f) 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 

Bemerkungen 


87  268 
87  588 
87  776 

534 

493 

612 


615 

513 

330 


4  196 
3  000 
870 


1  200 
500 
609 

150 

50 

50 

19  000 
18  000 


15 


50 

50 

980 

800 


WörtUmt).  Jahrbücher  18S8.  I  4.  Haft. 


125 

122 

78 


1500 

739 

648 


650 

650 

640 

300 

169 

245 

980 
1 156 
1123 

250 

300 

300 


200 

300 


1885  8<i  87  I 

Flulib.  343  396  59f>| 
Elek.  B.  —  363  22U| 

925  auft’t.Douchel 
523  .. 


1*  Das  untere  Bad  u.| 
Kleinwildbad  gehör. 
Einem  Befitzer  und] 
es  baden  die  meiftenl 
Gräfte  des  unteren  Ba-| 
des  in  KleinwilctbadJ 


|  *  In  den  Badkabi¬ 
netten  find  Douclie- 
vorrichtungen 


)  Betrifft  nur  die  drei] 
[  letzt.  Jahresmonate! 
|  beim  neuen  Befitzer] 


i:  Mit  kalter  Donche-I 
einrichtg.,  auch  die] 
kiinftl.  Arzneibäder] 
find  in  diefer  Zahl] 
inbegriffen 


10 


IV.  146 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


7 

3  C 

3  <U 
r  J3 

°  r“ 

bC—  g 

Aufzählung 

Name 

Hauptcliarakter 

Ort 

Name 

:  c  it 

S 

der  neben  dem 

und 

des 

5  £  £ 

-  £  « 

Bade 

Lebensftellung 

Nr. 

1 

s_  .2  :ci 
t>5  g 

angewendeten 

des 

Bades 

ö  <o  t> 

Kur  mittel 

Befitzers 

des  Bades 

H 

a  o?  t 

“s  'O 

- 

1  -r.-.'-r 

51 

WarmwaiTerbadanft. 

Stuttgart 

Privatbadanftalt. 

1 

1878 

NeefFs  Wwe. 

(mit  od.  ohne  kiinftl. 

(Johannesbad) 

52 

Heilbäder) 

Badanftalt 

1872 

_  1 

Generaldirekt. 

n 

11  1 

.Bahnhofftr.  Nr.  17)1 

der  Verkehrs¬ 
anftalten 

53 

* 

Winnenden 
(OA.  Waib¬ 
lingen) 

Badanftalt  j 

1877 

I 

Biihler,  Wirt 
1886: 

Sälzlen,  Wirt 

54 

*• 

Ebingen 
(OA.  Balingen) 

Badanftalt 
(6  BaflTin) 

1877 

Aktien¬ 
gefell  fchaft 

55 

n 

Wildberg 
(OA.  Nagold) 

Badanftalt 

1881 

— 

Alceo,  Adam, 
Wirt 

56 

;  Yl 

Altenfteig 
(OA.  Nagold) 

1871 

— 

Kehle,  Wwe. 

57 

'  w 

Haiterbach 
(OA.  Nagold) 

Douchebad 

1884 

— 

Schüttle, 

Oelmiiller 

58 

n 

Falkenftein  bei 
Schramberg 
(OA  Oberndorf) 

Badanftalt 

1878 

— 

Franz  Xaver 
Kimmich 

j  Rieh.  Zürn, 
Biichfenmachei 

59 

n 

Oberndorf 

Badanftalt  mit  Sool- 
bädern  a.  d.  Saline 

1876 

j  - 

Sulz  (3  Kabinette) 

GO 

Reutlingen 

Henner’fche  Badan¬ 
ftalt  (8  Kabinette) 

1878 

j  Henner, 

|  Wundarzt 

61 

Bad  zum  Bruder- 

1865 

— 

Guft.  Werner 

haus 

62 

Rottenburg 

Kieferle’s 

1879 

|  fog.  elektro- 

1  Kieferle,  Ober 

Badanftalt 

j 

j 

1881 

aroraat.  Dampf- 

I  amts-YY  undarz 

\  douchen 

63 

Gerabronn 

Gerhardsbad 

1873 

Fichtennadel-, 

1  Ludw.  König 

ISool-,  Schwefel- 

1  Färber 

j  leberbäder 

64 

Niederftetten 

Badanftalt  (m.  6  Ka 

1884 

!  11 

Louis  Gron- 

(OA.  Gera- 

1  bin.  u.  1  Douche) 

1  bach  s  Ehefra 

bronn) 

|  Joh.  Werner 

65 

* 

Gmünd 

Gmünder  Badanftal 

t  1886 

|  — 

j  Mechaniker 

6( 

r 

Biberach 

Hofpitälifche 

1870 

1  _ 

I  Hofpitalftiftur 

Badanftalt 

67 

Ehingen 

Vereinsbad 

1872 

! 

— 

Aktien¬ 
gefell  fchaft 

1 

für  die  Jahre  1885/87 


IV.  147 


Badanftalteu  1885,  1886  uud  1887. 


IV.  14s 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

Name 

o  e 

a 

3 

o  _ 

T. 

2  e  hc 

e  a 

~  1  3 

^  03  », 

?  fe  s 

3  g  a 

Aufzählung 
der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Lebensftellung 

des 

des 

Bades 

■c  ^  ® 

G3  >« 

J-.  ^ 

■Ä  S-« 

c3  OP 

Kurmittel 

Befitzers 

68 

69 

W  arm  wa  ITerb  a d  an  ft, 
(mit  od.  ohne  künftl. 
Heilbäder) 

r 

Kirchheim 

Badanftalt  (6  lvab., 
davon  2  heizb.  und 
mit  Douche) 

Badanftalt  (6  Kab. 
davon  2  heizb.  und 
mit  Douche) 

1873 

1882 

1882 

Fichtennadel¬ 
bäder,  Sool-  u. 
künftl.  Moorbäd. 

Helfterich 

E.  Schott 

70 

n 

Buttenhaufen 
(OA.  Miiu- 
fingen) 

Badanftalt 

1887 

Schweizer, 
Gefch  w. 

71 

r» 

Weingarten 
(OA.  Ravens¬ 
burg) 

Badanftalt 
zur  Gängenlage 
(8  Kabinette) 

1886 

M.  Hertnagel, 
Sägmüller 

72 

Ravensburg 

Marienbaus 
(3  Kabinette) 

1887 

Kongregation  (1 
Franziskanerin. 
in  Reute 

73 

Türkifche  Bäder 

Friedrichs¬ 
hafen  (OA. 
Tettnang) 

Türkifches  Bad 
(Naturheilanftalt) 

1862 

Ituff.  Dampfbäder, 
elektr.  Douche, 
Wellenfchlag, 
ktinl'tl.  Arzneibäder 

Dr.  Leibold 

74 

n 

Ulm 

Türkifches  Bad 

1868 

1881 

Wannen-  und 
Douchebäder 

Aktien- 

gefellfchaft 

75 

n 

Wangen 

Badanftalt  Briel 

1751 

1865 

Wannenbäder 

(fchwaches 

Mineralwafler) 

Schneider 

76 

Kaltwafferanftalt  * 

Herrenalb  (OA. 
Neuenbürg) 

Kaltwafferanftalt 

1857 

Luftkurort,  Stick- 
ftoffinhalationen, 
Maffage,  Elektrizität 

Dr.  Karl 
Mermageu 

77 

Flußbad 

Cannftatt 

Sämtl.  Neckar- 
badanftalten  in 
Cannftatt 

— 

— 

— 

78a 

)) 

Calw 

Aktienflußbad 
(mit  Schwimmbafl'in 
und  6  Kabinetten) 

1877 

A  kti  en¬ 
ge  feil  fchaft 

78 

)) 

Horb 

Neckar -Wellenbad 

1884 

Sutter, 

Fabrikant 

79 

d 

Nagold 

Flußbadanftalt 

1882 

— 

K.  Seminar 

80 

Wildberg 
(OA.  Nagold) 

V 

1883 

— 

G.  Häberle, 
Fifcher 

81 

Kirchheim 

Flußbadanftalt 
mit  SchwimmbafTin 

1884 

:  — 

Schwarz 

82 

>1 

Ravensburg 

Frauenbadanftalt 

(Mühlbrückenbad) 

1844 

1886 

" 

Stadt 

| 

*)  1'.  auch  Nro.  11  (Tel nach). 


für  die  Jahre  1885/87 


IV.  149 


ßadanftalten  1885,  1886  and  1887. 


Zahl  der  a bgegebe nen  Bäder 


d) 

Bafl'in-  oder 
Vollbäder 
bez«\ 

Schwimmb. 


Andere  unter 
Angabe  der  Arl 
und 
Bemerkungen 


IV.  150 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


Fortfetzung  von  Tab.  VI.  Heilbäder  und 


Nr. 

Hauptcharakter 

des 

Bades 

Ort 

Name 

o  ® 

3  ja 

g 

§?  | 

2  35  Sn 

3  J»  35 

3  g  o 

f-i 

35  N)  3 

Aufzählung 
der  neben  dem 

Bade 

angewendeten 

Name 

und 

Lebensltellung 

des 

des  Bades 

U^> 
-C  Sh 

Cä  35 

S  ’TS 

Kurmittel 

Befitzers 

83 

Flußbad 

Ravensburg 

Oberes  Frauenbad 
(10  Kabinette) 

1882 

1887 

— 

Stadt 

84 

55 

Weingarten 
(OA.  Ravens¬ 
burg) 

Flußbadanftalt 
bei  d.  Klofter- 
miihle 

1860 

1886 

— 

Allgaier,  S. 

85 

Seebäder 

Friedrichs¬ 

hafen 

(OA.  Tettnang) 

Seebadanftalt 

1860 

1872 

Aktiengefellfch. 

Badarzt: 
Hofrat  Dr.  Faber 

86 

Langenargen 
(OA.  Tettnang) 

5) 

1865 

55 

87 

55 

Kreßbronn 
(OA.  Tettnang) 

Seebadanftalt 

alt 

— 

Mayer,  Wirt 

88 

Warmes  SeewalTer 

Friedrichs¬ 

hafen 

(OA.  Tettnang) 

Privatbad 

(Strobelsbadanftalt) 
Gafthof  z.  Stern 

9 

— 

M.  Strobel 
(früher  Heher, 
Wirt) 

89 

Luftkurort 

Solitude 
(OA.  Leonberg) 

Solitude 

1831 

Milch-  und 
Molkenkur 

Kreißer, 
Domäne-  u.Wirt- 
fchaftspächter 

90 

55 

Lorch 

(OA. Welzheim) 

Luftkurort  Lorch 

1873 

Bäder 

in  der  Rems 

91 

5) 

Gausmanns¬ 

weiler 

(OA. Welzheim) 

1 

Luftkurort 
Gausmanns  weiler 
(Hotel  Ebnifee) 

1886 

Bäder 
im  Ebnifee 

Ellinger, 
Ökonom  und 
Gafthofbefitzer 

Summe : 

(Fortfetzung  von  S.  137). 
Vergleichende  Überficht. 


Jahrgang 

Gefamtzahl  der 

davon  in  den  eigent¬ 
lichen  Heilbädern 

Kurgäfte 

abgegebenen 

Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 

Bäder 

1876  .  .  . 

12  598 

428  248 

11984 

310  870 

1878  .  .  . 

11116 

423  031 

10  691 

272  469 

1881  .  .  . 

11  947 

443  512 

11548 

272  845 

1882  .  .  . 

11904 

430  746 

11549 

237  097 

1883  .  .  . 

10  929 

458  179 

9  920 

267  587 

1884  .  .  . 

11654 

506  262 

11201 

292  984 

1885  .  .  . 

11483 

536  981 

10  975 

283  389 

1886  .  .  . 

11551 

576  504 

11001 

314  586 

1887  .  .  . 

10  386 

546  733 

9  666 

328  838 

Die  Frequenzverhältnifl'e  für  6  der  befuchteften  Bilder  feit  dem  Jahr  1874  find  in 
folgender  Überficht  (S.  151  unten)  zufammengeftellt: 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  151 


Badauftalteu  1885,  1886  und  1887. 


Jahr¬ 

gang 

Zahl 

der 

Kurgäfte 

Zahl  der  abgegebenen 

Bäder 

aj 

Wannen¬ 

oder 

Sitzbäder 

b) 

Douche-, 

Kegen-, 

!  Strahl- u.  f.  w. 
Bäder 

Dampf- und  Heiß- 

iuftb.  (rulT.,  türk.,  3. 

röm.-irifche  etc.) 

d) 

Baffin-  oder 
Vollbäder 
bezw. 

Schwimmb. 

Künl'tl.  0.  Arznei- 

'z.B.Fichtennad.-,  a 

kiinftl.  Schwefel-, 

iüool-  etc.)  Bäder 

0 

Andere  unter 
Angabe  der  Art 

und 

Bemerkungen 

ge- 

famt 

männl. 

weibl. 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

warme 

kalte 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 

86 

87 

1885 
86 
87  1 

1885 
86  ! 
87 

1885 

86 

87 

74 

71 

122 

238 

204 

242 

46 

110 

_ 

24 

23 

46 

104 
66  ! 
110  j 

26 

40 

1 

50 

48 

76 

134 

138 

132 

20 

70 

400 
1 100 
1753 

1 

1  — 

1 

1 

5 1 

- 

1 

_ 

220 

— 

— 

- 

_  ! 

4 

62 

100 

1  000  Flußbäder 

866  Flußbäder 
860  „ 

*  7  107  Seebäder 
14  000 

20  000 

*  452 

385 

497 

*  800  „ 

2  000 

2  300 

1885 

11483 

5781  1 

5702 

213953 

2706 

4483 

3744 

9961 

108840 

90045 

14066 

89183 

86  | 

11551 

5416 

6135 

230608 

4688 

5881 

4679 

10128 

108363 

103961 

15527 

92669 

87  | 

10386 

4974 

5412 

207412 

\ 

2272 

9530 

3674 

7858 

105973 

118613 

15400 

76001 

*)  Bei  den  Boden  feebädern  find  die  außerhalb  der  Kabinette  im  Freien  genommenen  Bäder 
nicht  mitgezählt. 


(Fortfetzung  von  S.  150  unten.) 


Jahrgang 

1. 

Wildbad 

!  Zahl  der 

2. 

Mergentheim 

Zahl  der 

3. 

Oannftatt 

Zahl  der 

4. 

Teinach 

Zahl  der 

5. 

Liebenzell 

Zahl  der 

6. 

Jagftfeld 

Zahl  der 

;  Kur¬ 
gäfte 

Bäder 

Kur¬ 

gäfte 

Bäder 

Kur¬ 

gäfte 

Bäder 

Kur¬ 

gäfte 

Bäder 

Kur¬ 

gäfte 

Bäder 

Kur¬ 

gäfte 

Bäder 

1874 

4  703 

112  439 

1  081 

6  809 

2  242 

61347 

1239 

4  693 

977 

10  010 

1074 

5  655 

1875 

4  754 

110475 

1  103 

6  815 

1  020 

64  892 

932 

3  627 

852 

9  638 

1  015 

4  877 

1876 

4  492 

101  090 

1094 

6  887 

1005 

47  738 

1  161 

4  629 

933 

7  902 

650 

6  730 

1877 

4  156 

95  747 

1  043 

6  716 

1  150 

42  212 

973 

3  868 

946 

7  935 

485 

3  700 

1878 

4  040 

91011 

863 

5  997 

1  107 

39  041 

793 

4  249 

608 

7  830 

506 

4  806 

1879 

4  085 

87  633 

817 

5  067 

1301 

37  067 

876 

5  405 

460 

7  933 

261 

4  950 

1880 

4  244 

93  237 

772 

4  947 

1453 

35  809 

882 

5  330 

564 

7  702 

259 

4  800 

1881 

3  526 

87  667 

763 

5  053 

1952 

38  572 

1062 

4  570 

561 

8  544 

411 

4103 

1882 

4  583 

83  936 

728 

5  082 

1581 

31  257 

963 

3  869 

575 

9  685 

302 

3  322 

1883 

4  018 

86  798 

743 

5  242 

909 

39  855 

883 

3  885 

670 

10  966 

437 

3  564 

1884 

4  110 

92  381 

711 

5  174 

1816 

34  817 

716 

3  262 

724 

11  745 

480 

5  674 

1885 

4  081 

90  621 

850 

5  960 

1522 

35  826 

1085 

2  929 

656 

10  329 

149 

3  631 

1886 

4  443 

92  095 

978 

9  701 

873 

49  678 

963 

1  982 

430 

12  648 

450 

4  795 

!  1887 

4  019 

94  107 

915 

11  336 

645 

59  846 

975 

2  243 

585 

10  626 

394 

1 

3  943 
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M edizin al bericht  von  Württemberg 


D.  Epidemifche  und  (duftige  die  Medizinalpolizei 

berührende  Krankheiten. 


!.  Epidemifche  Krankheiten  in  den  größeren  Städten  und  im  ganzen  Lande. 

1.  Mafern. 

(Hiezu  Überfichtskarten  1—3.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  IO  OOO  und  mehr  Einwohnern. 

Wie  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  kommen  hier  11  Städte  in 
Betracht,  nämlich  : 


1.  Stuttgart  . 

2.  Ulm  .  . 

3.  Heilbronn 

4.  Eßlingen 

5.  Cannftatt 

6.  Reutlingen 


mit  125  906  Einvv. 
„  33  611  „ 

„  27  758  „ 

„  20864  ., 

„  18031  „ 

..  17  319  „ 


7.  Ludwigsburg 

8.  Gmünd  .  . 

9.  Tübingen 

10.  Göppingen  . 

11.  Ravensburg  . 


mit  16201  Einw. 

„  15321  „ 

,,  12551  ,, 

„  12101  „ 

„  11482  „ 


(Zufammen  311145  Einw.  nach  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1885.) 
Die  Mafern  herrfchten  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann¬ 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud¬ 

wigs¬ 

burg 

Gmünd 

Tii-  |  Göp- 
bingen  pingen 

Ra¬ 

vens 

bürg 

Durchfchnitt 
1872/77  mit 

43 

12 

6 

6 

9 

4 

2 

1 

22  9 

5  9 

zuf.  90  Todesf. 

1878 

2 

„  2  „ 

1879 

30 

7 

16 

— 

0 

— 

— 

— 

— 

_ 

>)  53  ,, 

1880 

24 

9 

0 

12 

13 

2 

— 

— 

2 

4 

6 

„  72  ,. 

1881 

24 

12 

24 

— 

1 

4 

— 

16 

3 

— 

„  84  „ 

1882 

88 

4 

47 

4 

3 

— 

9 

— 

— 

— 

_ 

„  160  „ 

1883 

24 

— 

8 

1 

7 

— 

1 

— 

— 

3 

_ 

„  44  „ 

1884 

48 

49 

8 

13 

2 

3 

— 

3 

11 

1 

1 

„  139  „ 

1885 

9 

— 

0 

0 

1 

— 

— 

— 

0 

— 

0 

„  10 

1886  „ 

10 

10 

0 

— 

6 

— 

2 

— 

— 

_ 

0 

„  28 

1887 

41 

0 

23 

36 

3 

— 

1 

14 

0 

1 

— 

„  H9  „ 

Nachdem  im  Jahr  1884  die  Gefamtzabl  der  Todesfälle  an  Mafern  in  den 
größeren  Städten  139  betragen  hatte,  erfolgte  nach  obiger  Überficht  im  Jahr  1885 
ein  bedeutender  Abfall  der  Sterblichkeit  an  diefer  Krankheit,  indem  die  Gefamtzabl 
dei  lodesfälle  in  diefem  Jahr  nur  10  beträgt ;  in  den  folgenden  Jahren  beginnt 
wieder  das  Anfteigen  der  Mafernfterblichkeit  (1886:  28  und  1887:  119  Todesfälle). 

Seit  1872  ergeben  fich  in  den  größeren  Städten  2  Maxima  der  Mafernfterblichkeit,  nämlich 
eines  1876  mit  261  )  und  eines  1882  mit  160  Todesfällen,  und  ebenfo  2  Minima,  nämlich  eines  1878  mit 
2  und  eines  1885  mit  10  Todesfällen.  Sowohl  die  Maxima  als  auch  die  Minima  liegen  je  6—7  Jahre 
.uiseinandei,  ein  Zeitabltand,  der  der  Erfahrung  entfpricht,  daß  größere  Mafernepidemien  fich  in 
der  Kegel  nach  6-7  Jahren  wiederholen.  Diefe  Erfcheinung  dürfte  mit  dem  Schulein. 
tiitt  im  6.  7.  Jalne  zufammenhängen.  Hat  nämlich  nach  einer  größeren  Epidemie  bei 
1  am  (liehen  Kindern  die  Durchfeuchung  ftattgefunden,  fo  werden  in  der  nächften  Zeit  da  und  dort 

9  Durchfchnitt  1876/77. 

-)  S.  d.  früheren  Medizinalberichte. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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eingefchleppte  Maferufälle  nur  befchränkte  Verbreitung  unter  den  nachkommenden ,  noch  nicht 
dui chieuchten  Kindern  finden,  lind  aber  6—7  Jahre  vergangen  und  kommt  wieder  ein  ganzer 
Jahigang  nicht  durchmalerter  Kinder  in  der  Schule  zufammen,  fo  ift  fofort  der  MalTenanfteckung 
Thür  und  Thor  geöffnet. 


Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilen  fielt  die  Mafern- 
todesfällc  folgendermaßen:  _ _ 


I 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872/84 

137 

145 

130 

92 

109 

105 

94 

51 

34 

41 

47 

123 

1108 

1885 

_ 

_ _ 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

10 

1886 

7 

2 

3 

7 

3 

3 

— 

1 

1 

1 

— 

28 

1887 

— 

— 

2 

9 

24 

19 

5 

7 

10 

17 

11 

15 

119 

Summe 

144 

147 

135 

109 

137 

127 

99 

58 

45 

59 

61 

144 

1265 

485  oder  34% 

381 

-L  - 

oder  30  % 

284 

oder  23  % 

165  oder  13% 

i 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

1 
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In  den  Berichtsjahren  fielen  hienach  die  Mafernepidemien  in  den  größeren 
Städten  hauptfächlich  in  die  Frühjahrs-  und  Herbftmonate.  In  dem  16jährigen  Zeit¬ 
raum  1872/87  kommen  nach  obiger  Zufammenftellung  von  1  265  Maferntodesfällen 
die  meiften  auf  den  Winter  (435  od.  34°/0)  und  die  wenigften  auf  den  Herb  ft 
(165  od.  13°/0).  Von  den  Monaten  hat  die  höchfte  Mafernfterbliehkeit  der  Fe¬ 
bruar  (147),  die  geringfte  der  September  (45). 


re  ich  wurtt 


Uebersichtskarte 

•  über 

die  Verbreitung  der  Masern' 
1886. 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  - :  iß 
Zahl  der  Todesfälle  an  Glasern  .  57. 


Jeurkra,  mr/ehen  Ir«,:  oorlomender  .Vnmv,  lein . 

Vie  m  den  cenxelnen  Gau  l  e,,  rin.,meUU  Ziffer  bedeutet  die.  Zahl  der  in  dem  Breul*  i  -ri,, kamenen  7h,leo/b/le  an  Harren 

b)  Verbreitung  der  Malern  im  ganzen  Lande.1) 

(Mit  Einrechnung  der  Städte  von  10  000  lind  mehr  Einwohnern.) 

Nach  nebiger  Überficht  hatten  die  Mafern  während  der  Berichtsjahre  auch  im 
ganzen  Lande  eine  nur  mäßige  Verbreitung;  das  Minimum  fiel  aber  nicht  wie  in 
den  größeren  Städten  auf  das  Jahr  1885,  fondern  auf  das  Jahr  1886  (Zahl  der 
Todesfälle  im  Jahr  1885:  158,  1886:  57,  1887:  387).  Die  Art  der  Verbreitung  der 
Mafern  in  den  3  Berichtsjahren  ift  unmittelbar  aus  den  Überfichtskärtchen  1—3  er* 

(Eortfetzung  S.  156.) 

')  Die  Zahl  der  Oberamtsbezirke  in  Württemberg  beträgt  61,  die  der  Gemeinden  1911. 
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Crailsheim, 


Gaildorf 


Neucnhurij 


uiurrndoi) 


o  Biberach 


Waldsee. 


ifutJdrcTli 


'(Ingen, 


.Tettnang 


Königreich  Württemberg. 

Übersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  der  Masern 

18  8  7. 


N:3 


Zahl  der  betroffenen  Geratenden-..  278. 
Zahl  der  Todesfälle  an  /dosten  .  387. 


ZJ 


c . 


Bezirke,  in  welchen  unter  1%n 


Bezirke,  in.  welchen  trotz  rorTcoMcnder  Masern  keine 


Btreohn.tr 
an  Masern, 

I  gestorben,  sind 


Er  ! 

Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

Durchfchnitt 

1872/77 

44 

1878 

32 

1879 

37 

1880 

45 

1881 

52 

1882 

50 

1883 

36 

1884 

58 

1885 

44 

1886 

32 

1887 

52 

Bezirke,  in  welchen  über  /%x, aber  unter  2%o 
Die.  in,  der  ei.-u.Oncn  Be-urkcn  eingesetzt*  Ziffer  bedeute,,  die  Zahl  der  in.  dem  Bezirke  vorgekcdUnen.  Todeefille-  an-Meuern, 

Überfielit  der  Verbreitung  der  Mafcrn  1872/87. 


a 

o 

N 

s 

es 

&D 

a 


mit  mäßiger  mit  ftarker 


mild 


Verbreitung 

mild 

artig 


bös¬ 

artig 


241 

103 

120 

252 

280 

234 

117 

301 

179 

89 

278 


164 

87 

90 

163 
191 
154 

76 

138 

120 

60 

164 


9 

5 

8 

4 

12 

6 

5 

10 

1 

5 

6 


53 

11 

22 

67 

65 

70 

31 

135 

52 

22 

91 


15 


18 

12 

4 

5 
18 

6 
2 
7 


unter  Staats- 
fiirforge 

Geiamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welchei 

die  höcl 

der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 

■  am  häufigften 
ifte  Zahl 

der  Todesfälle 
in  einem  Bezirk 

aufweift  

0 

0470 

Dezember 

Jan.,  Mai 

59 

März 

November 

126 

Dezember 

Juni 

391 

Juni 

Auguft 

1 

414 

Januar 

Mai,  Oktober 

385 

Januar 

März 

195 

November 

Nov.,  Dez. 

538 

Dezember 

Dezember 

2 

158 

Januar 

Januar 

57 

Jan.,  Dez. 

März 

— 

387 

Dezember 

Dezember 

l)  Eine  Zufammenftellung  der  Todesfälle  für  die  einzelnen  Jahrgänge  1872/77  f.  Tab.  S.  189. 
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(Fortfetzung  von  S.  154.) 

fichtlich :  nachdem  die  Krankheit  in  den  beiden  Jahren  1885  und  86  eine  große 
Anzahl  von  Bezirken  gänzlich  verfchont  hat  und  in  den  andern  meift  nur  mit  ver¬ 
einzelten  Todesfällen  aufgetreten  ift,  zeigt  im  Jahr  1887  die  ganze  nordweftliche 
größere  Hälfte  des  Landes  bis  zum  Nordabhang  der  rauben  Alb  hin  eine  ziemlich 
ftarke  und  zufammenhängende  Verbreitung  der  Mafern,  und  nur  die  Bezirke  auf  dem 
Plateau  der  Alb  und  füdlich  von  derfelben  find  noch  relativ  frei  (in  keinem  diefer 
letzteren  Bezirke  kommt  ein  Todesfall  vor),  fo  daß  es  den  Anfchein  hat,  als  fei  die 
neue  Invafion  von  Nordweften  her  vorgefchritten  und  habe  fich  am  nördlichen  Alb- 
trauf  gebrochen  (vgl.  Karte  3). 

Der  Charakter  der  Epidemien  war  im  ganzen  ein  gutaitigei  j  von  einzelnen 
Berichterftattern  wird  hervorgehoben,  daß  vielfach  auch  Erwachfene  von  der  Krank¬ 
heit  ergriffen  wurden.  In  zwei  Orten  des  Bezirks  Neresheim,  Ebnat  und  Groß¬ 
küchen,  in  welchen  fchon  feit  einiger  Zeit  keine  Mafern  mehr  vorgekommen  waren, 
traten  diefelben  im  Jahr  1885  in  fo  verbreiteter  Weife  und  ebenfalls  vielfach  auch 
ältere  Perfonen  von  20  und  mehr  Jahren  ergreifend  auf,  daß  Staats! ürforge  eictrat; 
die  Epidemie  hatte  aber  auch  hier  ira  allgemeinen  keinen  bösartigen  Charakter. 

2.  K  e  u  c  h  h  u  f  t  e  n. 

(Hiezu  Überfichtskarten  4 — 6.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Keuchhuften  trat  auf  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud¬ 

wigs¬ 

burg 

Gmiind 

Tü¬ 

bingen 

Göp¬ 

pingen 

Ra-  I 

vens- 

burg 

Durchfchnitt 

1872/77 

34 

9 

4 

7 

I 

8 

6 

2 

6 

f) 

3 ') 

zuf. 

83 

Todesf 

1878 

31 

10 

0 

— 

1 

4 

— 

4 

0 

— 

5) 

50 

1879 

100 

24 

39 

33 

24 

16 

7 

20 

9 

6 

y> 

278 

1880 

1881 

39 

14 

4 

1 

3 

3 

7 

3 

3 

7 

— 

4 

1 

4 

0 

0 

2 

0 

?> 

>> 

63 

32 

>> 

V 

1882 

75 

8 

15 

— 

8 

8 

10 

4 

0 

2 

7 

)) 

137 

1883 

37 

5 

10 

10 

2 

3 

6 

2 

1 

6 

1 

}) 

83 

» 

1884 

80 

14 

40 

5 

2 

— 

2 

rr 

i 

7 

0 

0 

157 

1) 

1885 

6 

10 

0 

11 

4 

9 

12 

0 

0 

5 

» 

57 

)> 

1886 

34 

5 

2 

6 

4 

10 

|  3 

14 

4 

3 

0 

85 

V 

1887 

28 

4 

5 

3 

2 

1 

1 

0 

2 

>> 

46 

Auch  die  Verbreitung  des  Keuchhuftens  war  hienach  in  den  größeren  Städten 
während  der  Berichtsjahre  eine  mäßige:  Gefamtzahl  der  Todesfälle  an  Keuchhuften 
in  den  Jahren  1885/87:  57,  85  und  46  (Durchfchnitt  1872/84:  100).  Keine  der 
Städte  zeigt  eine  Sterblichkeit  von  mehr  als  1  °/oo. 

Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten 
ergiebt  fich  aus  folgender  Überficht: 


Jan. 

Febr. 

März 

i 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872-84 

99 

132 

148 

99 

102 

83 

86 

96 

120 

103 

111 

117 

1296 

1885 

12 

5 

3 

1 

2 

4 

2 

5 

5 

9 

4 

5 

57 

1886 

7 

4 

9 

10 

10 

4 

11 

6 

6 

9 

5 

4 

85 

1887 

2 

3 

9 

4 

2 

3 

4 

4 

6 

2 

7 

46 

120 

144 

169 

114 

114 

93 

i  102 

111 

135 

127 

122 

13JL 

1484 

|397  oder  27  °/o 

397 

oder  27  % 

306 

oder  21  °/o 

384  oder  25  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

*)  Durchfchnitt  187G/77. 
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Mergentheim. 


I8m.?ei?scu. 


&erairrorai> 


MtmUrrorm 


ßutlävtf' 


Baden* 


\  ^  | 
Jj&mb&cj 


Bmxmdj 

^(§g 


XcLLenbürq 


Seharndoi 


^  Yz  «. 

,7 irtinijnn ^  -'/> •  {  j  ueislijitjf’n. 


*  > 

Mffge/i 


trliixqcn 

3tt 


Miubeurt 


'/mtkircw- 


/q,ngeJts 


Bcsirkrin  welchen  unter  1%o 


Bezirketitiirelchen.  trotz  rorkorflendcn  Keuchhustens  keine 


Bezirke,  in  welchen  hfrer  J%o,  aber  unter  2  %o 
Bie  in  den  einzelnen.  Bezirken,  eingesetzte-  Ziffer  bedeutet  die  Zahl,  der  in  dem.  Berirkc  uaryeJcommenr/i  Toilej  falte  anKeuchhueteiu 


\  Bewohner 
an  Keuchhusten, 
gestorben  sind. 


Kö nigreich  Wflrtt c inb erg*. 
Uebersichts  karte 

über 

die  Verbreitung  des  Keuchhustens 
1885. 


Hl 


Ni 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden .  270 


Zahl  der'  Todesfälle  an.  Keuchhusten :  G2fi.  \\ C  °  ^ 

Vv-j  0  Vfansoergif  I 


b)  Verbreitung  des  Keuchhultens  im  ganzen  Lande. 


Überfidit  der  Verbreitung  des  Keuchhuftens  1872/87. 


Jahrgang 

Zahl  der 
betroffenen 

OA. -Bezirke 

im  ganzen 

tS3 

ihl  der  betroffenen  Gemeine 
mit  mäßiger  mit  ftarker 

en 

£Z2 

<?5 

c5  b£ 

CA  O 
— < 

J-l 

p 

a 

Gelamtzahl 
der  Todesfälle 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 

Verbreitung 

der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 

der  Todesfälle 
in  einem  Bezirk 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

aufweift 

Durchfchnitt 

1872/77 

52 

301 

215 

18 

50 

18 

— 

679 

März 

Januar 

1878 

41 

166 

141 

4 

12 

9 

— 

345 

April 

April 

1879 

59 

380 

258 

22 

70 

30 

— 

988 

Dezember 

Dezember 

1880 

58 

362 

252 

34 

47 

29 

— 

855 

Februar 

Januar,  Mai 

1881 

52 

212 

122 

14 

18 

8 

— 

387 

Januar,  März 

März 

1882 

58 

241 

180 

12 

42 

7 

— 

595 

Febr.,  März,  Dez. 

Febr.,  Dez. 

1883 

58 

370 

193 

29 

138 

10 

— 

724 

Dezember 

Dezember 

1881 

59 

344 

239 

18 

55 

32 

— 

893 

Mai,  September 

März 

1885 

52 

270 

180 

25 

49 

16 

— 

628 

November 

Dezember 

1886 

57 

264 

207 

16 

33 

8 

— 

525 

Juli 

Januar 

1887 

59 

253 

185 

7 

53 

8 

423 

März 

März 
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Nachdem  die  Keuchhuftenepidemien  im  Jahre  1883  nach  Verbreitung  und  im 
Jahr  1884  nach  Bösartigkeit  und  Sterblichkeit  ihren  höchften  Stand  erreicht  hatten, 
traten  fie  in  den  Berichtsjahren  allmählich  wieder  zurück.  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 
1883/87:  370,  344,  270,  264,  253,  der  Gemeinden  mit  ftarker  und  bösartiger  Ver¬ 
breitung:  10,  32,  16,  8,  8,  der  Todesfälle:  724,  893,  628,  525,  423;  im  Jahr  1885  hatten 
noch  4  Bezirke  (Horb,  Spaichingen,  Aalen,  Saulgau),  im  Jahr  1886  noch  1  (Ried- 
liugen),  im  Jahr  1887  keiner  mehr  eine  Sterblichkeit  von  mehr  als  1  °/00  (vgl.  die 
Überfichtskarten  4—6). 

Therapeutifch  kamen  Brom kalium,  Antipyrin  und  Cocain  zur  Anwendung,  viel¬ 
fach  nicht  ohne  fichtlichen  Erfolg. 


■®“  ■*  *“  cüajnai  tuyntuu  ZJTrr  ledaU*  Jin  2akL  Ja-  i,L  Jan,  ß'tula  •wyßcommavai  TodafiJL'  anKaMnßU, 


3.  Scharlach. 

(Hiezu  Überfichtskarten  7—9.) 

a)  Verbreitung  in  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Scharlach  kam  vor  in 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Nach  diefer  Überficht  hatte  der  Scharlach  während  der  Berichtsjahre  in 
den  größeren  Städten  eine  fehl-  mäßige  Verbreitung  (Gefamtzahl  der  Todesfälle 
1885/87:  14,  87,  27).  Mit  14  hat  im  Jahr  1885  die  Zahl  der  Scharlachtodesfälle 


9  Durchfchnitt  1876/77. 
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(ruiTdaij 


Elhvan^erv 


(fmüntb 


Insing&ts 


oBihtmch. 


'ieutkirckS 


ycuißens 


*1 

Jan. 

Febr. ! 

1 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1 

1872—84  | 

110 

122 

102 

97 

87 

83 

69 

76 

79 

77 

99 

99 

1100 

1885 

3 

3 

1 

1 

.  - 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

14 

1886 

— 

4 

6 

6 

4 

8 

1 

1 

2 

4 

_ 

1 

37 

1887 

t 

4 

6 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

1 

2 

3 

27 

Summe 

114 

133 

115 

105 

92 

92 

13 

81 

84 

1  83 

1  102^ 

104 

1  1  «8 

351  oder  30°/« 

312  oder  26  ft/o 

246  oder  2 

1  % 

269 

oder  23  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

Die  Verteilung  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten 
ift  aus  folgender  Tabelle  zu  erfehen: 


Königreich  Württemberg 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Scharlachs 
1885. 


Zahl  dar  betroffenen  Gemeinden  195 
Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  319 


Y°  7 


Bctro üuur 


Jlezirke,  in  welchen  unter  /  %*  Hesirke,  in  welchen,  trotz  rofkaifiendai  Scharlachs  l  eine 


am  Scharlach . 
gretorben  riiut . 


Bezirke,  in  welchen  über  /  %o.  aber  unter  2 

LU  dm  B'xiCka.  tingtstlxU.  ZiTKr  bedtulel  du  Zail  dar  in.  dam.  Bcn-Kt.  rarjdcamantn  JadaafSUa  an  SckaiiacK. 


den  niederften  Stand  feit  1872  erreicht  (gegenüber  dem  höchften  mit  209  im  Jahr 
1877  »)). 


IV.  IG I 


für  die  Jahre  1885/87. 


Entfprechend  den  früheren  Ergebniflen  zeigt  auch  für  den  16jährigen  Zeit¬ 
raum  1872/87  der  W  inter  (mit  30°/0)  die  größte  und  der  Sommer  (mit  21  °/0) 
die  kl  ein  ft  e  — ,  von  den  Monaten  der  Februar  (mit  133)  die  größte  und  de°r 
Juli  (mit  73)  die  kleinfte  Zahl  von  Scharlachtodesfällen. 


&oajhvn. 


Jfechrrsithnl 


oOtfa'bw&i. 


frailstjzim,' 


Gaildorf'  7 


JUtteabu  ip 


:mtma 


Jxnmbchg 


y~~f(röpV, 


Ibcid  enLsbn. 


"  o  i 

'Aijrtintian 


(reiii)Jjis;er>, 


vtHbcmek, 


JfS Idtm 


[Königreich  Württemberg 


über 

die  Verbreitung  des  Scharlachs 
1886. 


Zahl  Irr  lelroffaun  Gemeinden  JSS. 
Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  372. 


Bezirke,  in  veLdien  unter'  1%o 


l-  ■  ..  .7  ■  1  I  Berrohner 

JJezirke  in.  fr  eichen  troiz  rorkotflenden'  Scharlachs  keine  '  _  ,  ,  , 

■  am  Scharlach, 


I  gestorben  rinde. 


Bezirke,  in.  welchen  über  7%o,  aber  unter  2  %0 

Die  in  den . einzelnen  Bezirken  eingesetzte  Ziffer  bedeutet  die  Zahl  der  in,  dem-  Bezirke  vor  gekommen  Todesfälle,  an  Scharlach,. 


1 

i 


b)  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Lande. 

In  den  Berichtsjahren  ift  nach  umftehender  Überficht  die  Scharlachfterblich- 
keit  auf  dem  niederen  Stand  verblieben,  den  fie  in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode  erreicht  hat  (Zahl  der  Scharlachtodesfälle  1884/87:  307,  319,  372,  300)  und 
liat  in  dem  Jahr  1887  mit  300  Todesfällen  den  niederften  Stand  erreicht  feit  1872 
(gegenüber  einem  Maximum  von  1539  Todesfällen  im  Jahr  1875,  vgl.  Tabelle  S.  189). 
Wie  fich  aus  den  Überfichtskarten  7—9  ergiebt,  war  die  Verbreitung  des  Scharlachs 
eine  ziemlich  gleichmäßige  über  das  ganze  Land,  nur  im  Nordoften,  an  der  ört¬ 
lichen  Grenze  des  Jagftkreifes,  die  fchon  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode 
vorzugsweife  betroffen  war,  finden  fich  auch  in  den  Berichtsjahren  einzelne  Bezirke 

(Fortfetzung  S.  163.) 


* 


ürttemb.  Jahrbücher  1889.  J  4.  Heft. 


11 
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(rwabremv 


NS7  /. 

TetkmvjlmC 


frode 


Jjwnbefg  \ 


A'tumhay 


'Uppingen,, 


Mnnsingen. 


BtbtmA 


[eujldrch^ 


Tettnan g 


Bezirke.,  in  welchen  unter  /  %» 


Bezirke,  in  welchen  trotz  rorkcfflcnden  Scharlachs  keine 


Be*n>hnev 
am.  Scharlach. 

galwrbtn  find-. 


Bezirke  in  welchen  über  l  %o,  aber  anler  2  9oe 
Die  in  den  einzelnen  Bezirken  eingesetzte  Ziffer  h e deutet  die  Zahl  der  in  dem.  Bezirke  rortjekofhenen  Todesfälle  an.  Scharlach  . 

ßberficlit  der  Verbreitung  des  Scharlachs  1S72/87. 


—  G) 

Zahl  der 

betroffenen  Gemeinden 

<Ü 

Monat,  welcher 

am  häufigften 

Sh  <D  ^ 
©  fl  .52 

fl 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

• 

xn 

-4— * 

cS  © 
p;  bn 
+*  S-. 

-C  :c3 

rr* 

5  © 

die  höchlte  Zahl 

Jahrgang 

33  tg  S 
S  p« 

SJ 

s 

et 

bß 

a 

Verbreitung 

-3  «2 

sl 

der  betroffenen 

der  Todesfälle 

se  5 

cs;  <u  <f 

mild 

bös- 

mild 

bös- 

Sh 

©  £ 

£  H 

<U 

r/5  ^ 

^  <v 

Gemeinden  eines 
Bezirks 

in  einem  Bezirk 

artig 

artig 

fl 

>-* 

aufweift  

Durchfchnitt 

1872/77 

|  55 

341 

230 

45 

24 

42 

0 

1078 

Jan.,  Dez. 

Febr.  Dez. 

1878 

03 

424 

323 

49 

29 

23 

i 

948 

Januar 

Januar 

1879 

51 

201 

194 

30 

13 

18 

538 

März,  Dez. 

März,  April,  Juni 

1880 

53 

208 

199 

33 

15  • 

21 

2 

591 

März 

März,  Dezember 

1881 

00 

390 

225 

03 

51 

51 

1 

1231 

Dezember 

Dezember 

1882 

00 

352 

221 

57 

41 

33 

_ 

809 

Januar 

Januar 

1883 

51 

183 

139 

25 

— 

9 

_ 

323 

Juni 

Juni 

1884 

49 

199 

150 

22 

21 

6 

307 

Dezember 

Dezember 

1885 

53 

195 

150 

25 

10 

4 

_ 

319 

November 

Mai 

1880 

54 

198 

145 

27 

10 

10 

1 

372 

Januar 

Februar 

1887 

52 

241 

190 

28 

12 

ii 

300 

Dezember 

Juni 

Königreich  Württemberg* 

Uebersichtskarte 

über 

die  Verbreitung  des  Scharlachs 

1887.  rx 


N‘Z> 


Zahl  der  betroffenen  Oenicmdcn  2*1 
Zahl  der  Todesfälle  an  Scharlach  300 


für  die  Jahre  1885/87. 
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(Fortfetzung  von  S.  161.) 

mit  einer  Sterblichkeit  über  l°/00  (1885  Heidenheim ,  188C»  Heidenheim,  Ncresheim 
und  Gerabronn,  1887  Neresheim). 

Im  allgemeinen  trat  der  Scharlach  ziemlich  gutartig  auf,  meift  mit  ftark 
entwickeltem  Exanthem  und  nachfolgender  fetzenförmiger  Hautabfchuppung,  ohne 
fchwerere  Nachkrankheiten.  Ein  bösartiges  Auftreten  wurde  faft  nur  in  den  Be¬ 
zirken  beobachtet,  in  welchen  die  Krankheit  eine  ftärkere  Verbreitung  gefunden  hatte: 

Heidenheim  1885.  Scharlach  forderte  die  raeiften  Opfer  im  Bezirk  (50).  Am  häufig- 
ften  traten  die  Todesfälle  in  den  erften  Tagen  bei  enorm  hohen  Temperaturen  ein,  bis  41,9°; 
die  anfcldießenden  Nephriten,  die  fehr  häufig  im  Berichtsjahr  vorkamen,  verliefen  auch 
öfters  ungiinftig.  In  Königsbronn  und  Nattheim  war  die  Epidemie  ftark  verbreitet,  fo  daß  das 
K.  Oberamt  Veranlagung  nahm,  den  Oberamtsarzt  nach  Nattheim  zu  fchicken.  Die  Epidemie  war 
jedoch  fchon  im  Erlöfchen  begriffen,  es  mochten  etwa  100  Kinder  erkrankt  fein,  mit  10  Todesfällen. 

Geislingen  1885.  Scharlach  trat  in  Altenftadt  und  Geislingen,  namentlich 
aber  in  Überkingen  bösartig  und  mit  ftarker  Verbreitung  auf.  In  Geislingen  veranlaßten  4 
rafch  auf  einander  tödlich  verlaufende  Fälle  —  und  der  Uraftand,  daß  in  der  Nähe  des  Krank¬ 
heitsherdes,  von  dem  aus  fich  das  Kontagium  in  die  Nachbarhäufer  zu  verbreiten  begann,  Schul¬ 
lokale  fich  befanden,  den  Antrag  auf  vorübergehende  Sperre  der  letzteren  zu  ftellen,  fowie  auf 
Nichtzulaffung  von  Schülern  aus  infizierten  Familien  auch  in  den  andern  Schulen.  Die  Ortsfchul- 
behörden  gingen  auf  den  Antrag  ein  und  die  Epidemie  verlief  fich  auf  den  erften  ftiirmifchen 
Anlauf.  -  In  Überkingen  fall  fich  der  Oberamtsarzt  ebenfalls  veranlaßt,  zunächft  den  Antrag 
auf  Ausfchließung  von  Schülern  aus  infizierten  Häufern,  dann  aber  auch  auf  S  chl  i  eßu  n  g  der 
Schule  überhaupt  zu  ftellen,  nachdem  in  der  im  Schulhaus  befindlichen  Wohnung  des  Lehrers 
Scharlach  ausgebrochen  war.  Auch  an  den  übrigen  prophylaktifchen  Maßregeln,  mögliciifte  Ifo- 
lierung  der  Kranken,  Desinfizierung  der  Wohnung,  der  Kleidungsftiicke  und  des  Bettweißzeuges, 
rafcher  Beftattung  der  Leichen,  Verbot  der  Leichenbegleitung  u.  f.  w.,  ließ  man  es  nicht  fehlen, 
wiewohl  fie  nicht  immer  fo  prompt  ausgeführt  wurden,  wie  in  der  Stadt.  Wenn  es  nun  fo  auch 
nicht  gelang,  die  Ausbreitung  der  Epidemie  zu  verhindern  —  nach  und  nach  waren  gegen  100 
Kinder  und  viele  Erwaclifene  erkrankt  —  fo  wurde  doch  die  Bösartigkeit  des  Krankheitscharak¬ 
ters  dadurch  gemildert.  Im  Oktober,  November  und  Dezember  waren  zufammen  in  Überkingen 
10  Todesfälle  vorgekommen,  teils  durch  Sepfis,  teils  durch  gangränöfe  Diphtherie  der  Rachen-  und 
Nafenfchleirahaut,  teils  infolge  von  Nierenentzündung  und  daran  fich  anfchließender  Waflerfucht. 
Im  Dezember  wurde  die  Krankheit  nachweislich  durch  Ilaufier er  von  Überkingen  nach  dem 
10  Kilometer  entfernten  Alborte  Stötten  gefchleppt.  Dies  gab  dem  Oberamtsarzt  Veranlagung, 
den  Antrag  auf  Haufierverbot  in  den  befallenen  Gemeinden  zu  ftellen. 

4.  Diphtherie.  *) 

(Hiezu  Überfichtskarten  10—12.) 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Diphtheritis  herrfchte  in 


Stutt¬ 

gart 

Ulm 

Heil¬ 

bronn 

Eß¬ 

lingen 

Cann- 

ftatt 

Reut¬ 

lingen 

Lud¬ 

wigs 

bürg 

Gmünd 

Tü-  Göp- 
bingen  pingen 

Ra¬ 

vens¬ 

burg 

Durchfchnitt 

1872/77 

59 

7 

8 

3 

5 

0 

1 

5 

7*) 

?*) 

zuf.  102  Todes  f. 

1878 

74 

20 

0 

7 

11 

1 

11 

8 

17 

11 

?? 

160 

5) 

1879 

73 

10 

17 

10 

7 

— 

16 

11 

12 

8 

V 

164 

V 

1880 

89 

85 

4 

44 

18 

— 

7 

8 

4 

1 

23 

)> 

233 

1881 

74 

13 

17 

8 

18 

7 

1 

11 

9 

10 

19 

187 

1882 

32 

17 

10 

10 

7 

— 

4 

6 

— 

24 

3 

113 

» 

1883 

53 

26 

7 

2 

2 

1 

6 

12 

4 

29 

2 

144 

1884 

107 

29 

29 

35 

5 

— 

2 

37 

14 

41 

4 

V 

303 

1885 

108 

11 

20 

27 

16 

7 

2 

17 

4 

76 

6 

V 

294 

)> 

1886 

94 

18 

16 

12 

32 

10 

2 

6 

6 

13 

o 

209 

1887 

29 

11 

3 

2 

2 

12 

1 

1 

1 

8 

1 

71 

n 

*)  Dui 

’chfchnitt  1876 

/77. 

i)  Hievunter  find  nur  die  felhftändig  auftretenden  Erkrankungen  von  Diphtheritis  ver- 
1  tan  den,  während  die  als  Komplikationen  zu  Scharlach,  Malern  etc.  kommenden  Eikiankungen 
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Nachdem  die  Diphtheritismortalität  in  den  größeren  Städten  im  Jahr  1884 
mit  303  Todesfällen  den  höchften  feither  beobachteten  Stand  erreicht  hatte,  erfuhr 
diefelbe  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  ftetige  und  nicht  unerhebliche  Abnahme 
(Zahl  der  Todesfälle  1884/87:  303,  294,  209,  71).  Mit  der  Zahl  71  hat  die  Diphtheritis- 
fterblichkeit  im  Jahr  1887  den  niederften  Tiefpunkt  feit  1875  (51  Todesfälle)  erreicht. 


Die  ftärkfte  Diphtheritisepidemie  hatte  Göppingen  im  Jahr  1885  mit 
einer  Sterblichkeit  von  mehr  als  6  0/00  (76  Todesfälle  bei  12100  Einw.);  im  übrigen 
zeigten  eine  Diphtheritisfterblichkeit  von  mehr  als  1  0/0o>  aber  unter  2  °/00  die  Städte 
Eßlingen  und  Gmünd  im  Jahr  1885,  und  die  Städte  Cannftatt  und  Göp¬ 
pingen  im  Jahr  1886;  im  Jahr  1887  erreichte  keine  der  Städte  mehr  eine  Diph¬ 
theritismortalität  von  mehr  als  1  p/00. 

an  Diphtheritis  nicht  mit  inbegriffen  lind.  In  unfern  frühem  Berichten  waren  ferner  die  Fälle  von 
echtem  Kehlkopfcroup  in  den  Zufammenftellungen  über  Diphtherie  möglichft  ausgefchieden  wor¬ 
den,  nachdem  jedoch  in  der  Krankheitstabelle  der  neuen  Leichenfchauinftruktion  (von  1882) 
Diphtherie  und  Croup  nicht  mehr  getrennt  lind,  läßt  fich  eine  Ausfcheidung  der  genuinen  Croup- 
iälle  nicht  mehr  durchführen  und  lind  (liefe  deshalb  von  1882  an  in  unfern  Zufammenftellungen 
unter  den  Diphtheritisfällen  mit  inbegriffen. 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  165 


Die  Verteilu Dg  der  Todesfälle  auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahres¬ 
zeiten  ergiebt  ficli  aus  folgender  Überficht: 


Jan. 

Febi\ 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1 

Summe 

1872-84 

208 

184 

182 

151 

133 

100 

106 

109 

115 

172 

187 

217 

1864 

1885 

68 

81 

30 

18 

18 

14 

19 

8 

13 

14 

30 

31 

294 

1886 

20 

19 

32 

21 

27 

15 

8 

7 

7 

15 

14 

24 

209 

1887 

18 

9 

8 

3 

2 

2 

2 

3 

2 

3 

6 

13 

71 

314 

243 

252 

193 

180 

131 

135 

127 

137 

204 

237 

285 

2  438 

842  oder  35  % 

625 

oder  26  °/o 

393  oder  16  % 

578  oder  23  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herb  ft) 

Wie  bisher  fällt  auch  für  den  16jährigen  Zeitraum  1872/87  die  überwie¬ 
gende  Mehrzahl  der  Diphtheritistodesfälle  in  die  kalten  Monate;  der  Winter  hat  mit 
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«42  Todesfällen  mehr  als  die  doppelte  Zahl  der  im  Sommer  vorgekommenen  (393)  auf¬ 
zuweifen  ;  der  Monat  Januar  mit  314  Todesfällen  mehr  als  die  doppelte  Zahl  der 
in  den  Auguft  lallenden  (127). 


b)  Verbreitung  der  Diphtheritis  im  ganzen  Lande. 

Vom  Jahr  1880  an,  in  welchem  das  epidemifche  Auftreten  der  Diphtherie 
leinen  Höhepunkt  erreicht  hatte  (1751  Todesfälle),  war  eine  Abnahme  der  Verbrei¬ 
tung  diefer  Krankheit  bis  zum  Jahr  1883  erfolgt,  in  welchem  Jahre  im  ganzen  nur 
noch  821  lodesfälle  vorgekommen  waren:  von  da  an  macht  lieh  wieder  eine  rafche 
Zunahme  bemerkbar,  fo  daß  im  Jahr  1885,  dem  erften  unferer  Berichtsjahre,  zum 
zweitenmal  ein  Höhepunkt  erreicht  wird,  der  fogar  den  des  Jahres  1880  um  weniges 
iihei  Iteigt  (Zahl  der  Todesiälle  im  Jahr  1885:  1781).  In  den  beiden  folgenden 
Berichtsjahren  findet  wieder  eine  erhebliche  Abnahme  der  Verbreitung  ftatt,  1886: 
l.)i>8  und  1887:  940  Todesfälle.  Nichtsdeftoweniger  tritt  die  Diphtherie  in  den 
Berichtsjahren  unter  den  epidemifchen  Erkrankungen  wieder  wefentlich  in  den  Vor¬ 
dergrund,  indem  die  Zahl  der  Todesfälle  an  Diphtheritis  auch  im  Jahr  1887  die  der 
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Oberlicht  der  Verbreitung  der  Diphtheritis  1872/87. 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 
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42 
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68 
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15 

42 
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63 
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1886 

63 

434 

313 

82 

11 

28 

i 

1368 

März 
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64 
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7 
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940 
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Todesfälle  an  den  andern  epidemifchen  Krankheiten  bei  weitem  übertrifft  (vgl. 
Tab.  S.  189). 

Die  Art  und  Weife  der  Ausbreitung  der  Diphtherie  über  das  Land  ift  aus 
den  Karten  10 — 12  zu  erleben.  Während  in  früheren  Jahren  immer  noch  einzelne 
Bezirke  frei  geblieben  waren,  erfcheinen  im  Jahre  1887  fämtliche  Bezirke  des  Lan¬ 
des  von  der  Krankheit  betroffen;  dagegen  ift  immer  noch  das  für  die  Diphtherie 
charakteriftifche  Vorkommen  von  einzelnen  ftark  befallenen  Bezirken  oder  Bezirks¬ 
gruppen  durch  mehrere  Jahre  hindurch  deutlich  erkennbar.  Schon  in  der  vorher¬ 
gehenden  Berichtsperiode  war  Göppingen  ftark  von  Diphtheritis  heiragesucht 
(1882:  73,  1883:  47  und  1884:  119  Todesfälle);  im  Jahr  1885  fteigt  die  Zahl  der 
Diphtheritistodesfälle  auf  267,  um  dann  in  den  Jahren  1886  und  87  wieder  auf  66 
bezw.  47  zu  fallen;  dabei  find  die  Nachbarbezirke  Schorndorf,  Welzheim  und 
Kirchbeim  ebenfalls  ftark  befallen.  Den  Mittelpunkt  einer  zweiten  Gruppe  ftärker 
heimgefuchten  Bezirke  (Freudenftadt,  Oberndorf,  Rot  t  weil ,  Spa  ich  in  gen 
Reutlingen)  bildet  Sulz,  das  im  Jahr  1885  bei  einer  Einwohnerfchaft  von  18300 
Seelen  nicht  weniger  als  135  Todesfälle  aufweift. 

Im  Jahr  1885  zeigen  22  Bezirke  eine  Mortalität  von  mehr  als  1  °/oo,  dar¬ 
unter  4  (Gerabronn,  Schorndorf,  Welzheim  und  Saulgau),  welche  die  Mortalität  von 
2°/00  und  2  (Sulz  und  Göppingen),  welche  eine  folche  von  5  °/00  überfchreiten.  Im 
Jahr  1886  find  es  12  Bezirke  mit  mehr  als  l°/00  Todesfällen,  darunter  2  (Kirch- 
heim  und  Sulz)  mit  mehr  als  2  °/00,  und  im  Jahr  1887  noch  8  Bezirke  mit  mehr  als 
1  °/00  Todesfällen,  ohne  daß  einer  derfelben  die  Mortalität  von  2°/'oo  erreichte. 

Cannftatt  1885.  Bei  den  in  Rommelshaufen  zur  Behandlung  gekommenen  Diph- 
theritiskranken  fiel  die  Häufigkeit  der  Komplikation  mit  Lähmungen  auf.  Es  handelte  fich 
teils  um  leichte  und  fpäter  wieder  ausgeglichene  Lähmung  bezw.  Parefe  des  Gaumenfegels  mit 
der  hiefür  charakteriftifchen  Sprachftörung,  teils  (2mal)  um  lehr  fchwere  faft  die  getarnte  will¬ 
kürliche  Muskulatur  des  Körpers  ergreifende  und  den  Tod  herbeiführende  Lähmungen.  Speziell 
in  1  Fall  traten  die  motorifchen  Störungen  in  Form  der  Landry  fchen  Paraly fe  auf,  begannen 
an  den  Beinen,  gingen  dann  auf  die  oberen  Extremitäten  und  den  Rumpf  über  und  führten  im 
Verlauf  von  ca.  8  Tagen  durch  Ergriffenfein  der  Thorax-  und  Pharynx-Muskulatur  zum  Tod. 
Senfible,  pfychifche  oder  fonftige  zentrale  Störungen  fehlten  während  des  ganzen  Verlaufs  (Be¬ 
richterft.  Dr.  Wildermuth). 

Eßlingen  1885.  Diphtheritis  hat  in  der  Stadt  nie  ganz  aufgehört  und,  während  in 
der  erften  Hälfte  des  Jahres  die  Erkrankungen  mehr  fporadifch  auftraten,  hat  die  Seuche  in  den 
letzten  Monaten  des  Jahrs  an  Ausdehnung  und  Schwere  der  einzelnen  Fälle  zugenommen.  Als 
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fehl-  giinftig  können  die  Erfolge  der  aus  Anlaß  diphtheritifcher  Kehlkopferkrankungen  vorge¬ 
nommenen  Tracheotomien  bezeichnet  werden,  da  von  5  Tracheotomierten  4  gerettet  wurden. 

Leonberg  1886.  Im  Bezirk  kamen  im  ganzen  55  Todesfälle  an  Diphtherie  vor.  Der 
Tod  trat  in  der  Regel  infolge  von  Kehlkopfftenofe  ein,  in  einer  Reihe  von  Fällen  jedoch  infolge 
von  rafch  eintretender  allgemeiner  Lähmung,  nachdem  in  der  Regel  einige  Tage  vorher 
Lähmung  des  Gaumens  eingetreten  war.  In  einzelnen  Fällen  trat  der  Tod  durch  Sepfis  infolge 
totaler  Vereiterung  und  Gangrän  der  Rachengebilde  ein. 

Sulz  1885.  In  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  185  im  Bezirk  vorgekommenen  Dipli- 
theritistodesfälle  war  der  Tod  die  Folge  des  Übergreifens  des  Krankheitsprozefl'es  auf  den  Kehl¬ 
kopf  und  die  Luftröhre. 

Tuttlingen  1887.  Die  verbreitetfte  epidemifche  Krankheit  im  Bezirk  war  die  Diph¬ 
therie.  Am  bösartigfeen  herrfchte  fie  in  Thuningen,  in  welchem  Orte  es  vom  18.  September 
1887  bis  28.  Januar  1888  22  Todesfälle  bei  ca.  50  Erkrankungen  gab,  alfo  44  °/o  Mortalität.  Der 
OA.Arzt  wurde  an  Ort  und  Stelle  entfendet. 

Aalen  1885.  Die  Krankheit  fchleppte  fich  durch  das  ganze  Jahr  hindurch  in  wech- 
felnder  Stärke  und  Bösartigkeit.  In  der  Oberamtsftadt  war  fie  wochenlang  ganz  verfchwunden 
und  trat  dann  wieder  in  fehr  heftiger  und  bösartiger  Weife  auf,  meift  mit  Laryngoftenofe  ver¬ 
bunden,  mit  oft  tödlichem  Ausgang.  Es  wurden  im  Verlauf  des  Jahres  12  Luftröhrenfchnitte 
mit  einer  Mortalität  von  50%  vorgenommen.  Es  wurde  auch  in  diefem  Jahr  wieder  die  Beobachtung 
gemacht,  daß  beftimmte  Häufer  und  Familien  befonders  ftark  und  wiederholt  von  der  Krankheit 
heimgefucht  wurden,  daß  dasfelbe  Kind  zum  dritten-  und  viertenmale  von  ihr  befallen  wurde,  ohne 
daß  fich  aus  den  Wohnungs-  undLebensverhältnilfen  ein  Erklärungsgrund  entnehmen  ließ.  So  wurde 
heuer  ein  Sjähriges  Mädchen  des  Inftitutslehrers  K.  in  Aalen  znm  viertenmale  von  Diphtherie  des 
Rachens  befallen.  Wohnung  und  Lebensweife  der  Familie  find  gut;  eine  Desinfektion  der  Woh¬ 
nung  war  nach  jedem  früheren  Auftreten  der  Krankheit  in  der  Familie  forglich  durchgeführt 
worden  mittelst  Abreiben  der  Möbel  und  Tapeten,  Aufwafchen  der  Stubenböden,  Lüftung  der 
Kleider  und  Betten,  Verbrennen  von  Schwefelfchnitten  in  den  24  Stunden  verfchloflen  gehaltenen 
Zimmern  u.  f.  f. 

Heidenheim  1885.  Die  46  im  Bezirk  vorgekommenen  Todesfälle  verteilen  fich  auf 
13  Gemeinden;  in  den  meiften  Fällen  wurde  kein  Arzt  zu  Rate  gezogen  (!). 

Göppingen  1885.  Eine  intereffante  Beobachtung  bezüglich  der  Art  der  Anfteckung 
hat  der  OA.Arzt  in  feiner  eigenen  Familie  gemacht.  Sein  4  Jahre  altes  Kind  ift  5  Tage  nach 
feinem  Aufzug  in  Göppingen  im  April  an  fchwerer  Diphtheritis  erkrankt  in  einem  Zimmer, 
in  welchem  während  des  Winters  ein  Diphtheritisfall  vorgekoramen  war.  Vor  dem  Einzug  hatte 
eine  gründliche  Reinigung  des  Zimmers  ftattgefunden,  aber  ohne  Anwendung  von  Desinfektions¬ 
mitteln.  Die  weftliche  Wand  des  Zimmers  blieb  während  des  Frühjahrs  feucht,  wurde  den  Sommer 
über  jedoch  vollkommen  trocken.  Anfang  September  zeigte  fich  nach  längerem  Regenwetter 
von  neuem  die  Feuchtigkeit  der  Wand  und  in  diefe  Zeit  fällt  die  zweite  Erkrankung  desfelben 
Kindes  an  fchwerer  (jedoch  mit  Genefung  endender)  Rachendiphtheritis.  Diefe  Beobachtung 
dürfte  zum  Beweis  der  Zähigkeit  des  diphtheritifchen  Giftes  und  feiner  Entwicklungsfähigkeit 
bei  vorhandener  Feuchtigkeit  um  fo  eher  dienen,  als  bei  dem  Kinde  jeder  andere  Weg  der  In¬ 
fektion  ausgefchloflen  war;  insbefondere  fehlte  es  im  ganzen  Stadtteil  an  Gelegenheit  zur  An- 
Iteckung  und  außerdem  hatte  der  Oberamtsarzt  bei  beiden  Erkrankungen  feines  Kindes  keine 
andern  Fälle  von  Diphtheritis  in  Behandlung.  —  In  ähnlicher  Weife  dürfte  fich  wohl  auch  fonft 
das  fcheinbar  fporadifche  Auftreten  fchwerer  Diphtheritisfälle  während  der  Sommermonate  er¬ 
klären. 

Göppingen  1886.  Die  Diphtheritis  ift  feit  der  mörderifchen  Epidemie  1884/85  (1884: 
41,  1885:  76  lodesfälle)  nicht  mehr  aus  Göppingen  verfchwunden  und  es  ift  im  Berichtsjahr 
nicht  ein  einziger  Monat,  in  welchem  nicht  Diptheritisfälle  vorgekommen  wären,  zufammen  im 
Jahre  mit  13  Todesfällen.  War  es  fchon  in  der  Epidemie  1884/85  nicht,  möglich,  eine  beftimmte 
Art  der  Verbreitung  nachzuweifen,  fofern  alle  Teile  der  Stadt  ziemlich  im  Verhältnis  zur  Dich¬ 
tigkeit  ihrer  Bewohner  befallen  waren,  fo  ift  dies  bei  dem  J’poradifchen  Auftreten  der  Krankheit 
noch  viel  weniger  möglich.  Da  und  dort,  in  oft  großer  räumlicher  und  zeitlicher  Trennung, 
zeigten  fich  vereinzelte  Fälle  von  vorwiegend  fchwerer  Natur,  feltener  von  leichter  Form,  meift 
ohne  Neigung  zu  weiterer  Verbreitung. 

Göppingen  1887.  Bemerkenswert  ift  das  S  t a ti  o  n är b  1  ei  b  e n  der  Diphtheritis  nicht 
11111  in_  ^er  ®tadt,  fondein  auch  in  einzelnen  benachbarten  Bezirksorten  feit  der  großen  Epidemie 
1884/85.  Ganz  befonders  auffallend  ift  bei  der  Erfcheinung,  daß  immer  wieder  von  Zeit  zu  Zeit 
plötzlich,  ohne  jegliche  nachweisbare  Vermittlung  einzelne  fchwere,  in  wenigen  Tagen  zum  Tode 
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führende  Falle  auftreten,  deren  Schwere  durch  die  klinifchen  Symptome  und  namentlich  durch 
den  rafchen  tödlichen  Verlauf  gekennzeichnet  ift,  deren  Infektiofität  dagegen  manchmal  äußerft 
gering  zu  fein  fcheint,  da  es  nicht  feiten  vorkommt,  daß  folche  Fälle  in  kinderreichen  Familien, 
in  welchen  die  äußern  Verhältnifle  keine  Abfperrung  ermöglichen,  gänzlich  vereinzelt  bleiben 
(im  ganzen  8  Todesfälle  im  Jahr  1887). 


5.  Pocken. 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

In  den  Berichtsjahren  traten  die  Pocken  nur  in  vereinzelten  Fällen 
auf.  Im  Jahr  1885  kamen  im  ganzen  6  Pockenerkrankungen  in  den  größeren 
Städten  vor,  nämlich  3  in  Stuttgart  und  3  in  Ulm,  fämtlich  ohne  Todesfall; 
im  Jahr  1886  im  ganzen  6  Erkrankungen,  fämtlich  in  Stuttgart  mit  2  Todes¬ 
fällen;  im  Jahr  1887  im  ganzen  3  Erkrankungen,  davon  2  in  Cannftatt  und  1 
in  Stuttgart,  fämtlich  ohne  Todesfall. 


b)  Verbreitung  der  Pocken  im  ganzen  Lande. 
Die  Pocken  traten  auf 
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Die  Pocken  zeigten  fich  hienach  in  den  Berichtsjahren  nur  in  fehr  verein¬ 
zelten  Fällen  und  traten  eigentlich  epidemilch  nirgends  auf.  Nur  im  Jahr  1886 
erfolgten  2  Todesfälle,  während  in  den  Jahren  1885  und  87  keine  der  Erkrankungen 
tödlich  endete.  Wie  fich  aus  den  unten  folgenden  Auszügen  aus  den  Phyfikats- 
berichten  ergiebt,  war  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  erfte  Anfteckung  duich  Bett 
federngefchäfte  veranlaßt. 

Die  betroffenen  Bezirke  find  folgende: 

1885:  1.  Stuttgart  Stadt  .  mit  3  Erkrankten,  davon  geftorben  — 


2.  Tettnang  .  . 

3.  Ulm  .  .  . 

4.  Waldfee  .  . 

5.  Wangen  .  . 

1886:  1.  Stuttgart  Stadt 
1887:  1.  Cannftatt  .  . 

2.  Stuttgart  Stadt 

3.  Göppingen 


Q 

Ö 

2 

1 

1 

6 

5 

1 

1 


77 

71 

11 


11 

n 


IV.  170 


Mcdizinalbericht  von  Württemberg 


Von  den  Erkrankten  ftanden 
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Von  den  in  den  Jahren  1873/87  an  Pocken  Erkrankten  ftanden 

(mit  Ausfchluß  der  ungeimpft  Geftorb.) 
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Aus  letzterer  Überficht  ergiebt  lieh  ein  Steigen  der  Letalität  der  Pocken  vom  11.— 20. 
Lebensjahr  an  und  —  wenn  diejenigen  Individuen,  welche  ungeimpft  geftorben  lind,  ausge- 
fchloffen  werden  —  ein  ziemlich  regelmäßiges  An  ft  eigen  der  Letalität  der  Pocken 
vom  1.  Lebensjahr  an,  d.  i.  mit  dem  Größer  wer  den  des  Zeitraums  zwifchen 
I  m  p  f  u  n  g  und  E  r  k  r  a  n  k  u  n  g. 

Ulm  1885.  Die  Pocken  zeigten  fich  in  der  Stadt  in  zweimaligem  Auftreten  im  März 
und  April.  Die  wichtigfte  Maßregel  war  die  vom  Oberamtsarzt  angeordnete  Ifolierung  der 
Kranken  im  Pockenhaus,  welcher  von  keiner  Seite  Widerftand  entgegengefetzt  wurde.  Die  Er¬ 
krankungen  blieben  auf  3  Fälle  befchränkt. 

Waldlee  1885.  Am  31.  März  wurden  die  Pocken  bei  einer  26jährigen  ledigen  Weibs¬ 
perlon  in  Altthann,  Gemeinde  IVolfegg,  konftatiert.  Am  2.  April  lief  die  Meldung  beim  K. 
OA.Phyfikat  ein.  Sofort  wurde  Polizeiaufficht  über  das  von  der  Kranken  allein  mit  ihrer 
Mutter  bewohnte  Haus  verfügt  und  zur  Pflege  eine  barmherzige  Schwefter  requiriert.  Sämtliche 
noch  nicht  geimpften  Kinder  der  Parzelle  Altthann  wurden  geimpft.  Von  den  Erwachfenen 
machten  nur  10  Perfonen  von  der  Erlaubnis  Gebrauch,  an  der  öffentlichen  Impfung  teilnehmen 
zu  dürfen.  Es  1  oll  diefe  geringe  Beteiligung  auf  den  Einfluß  des  Ortsgeiftlichen  zurückzuführen 
gewefen  lein,  welcher  Homöopath  und  Impfgegner  ift.  Dagegen  traf  der  Fabrikant  K.  in  der 
„Höll“,  Gern.  Wolfegg ,  dellen  Arbeiter  großenteils  in  Altthann  wohnen,  gewitzigt  dnreh  frühere 
Erfahrungen,  die  Anordnung,  daß  kein  Arbeiter,  der  fich  und  feine  erwachfenen 
Familienmitglieder  nicht  impfen  1  a f f e ,  während  der  Dauer  der  Polizei- 
auf  ficht  über  das  Pocken  haus  lein  Etabliffement  betreten  dürfe.  Dadurch 
wurde  der  Widerftand  der  Arbeiter  gebrochen  und  kamen  zu  der  am  andern  Tag  wiederholten 
öffentlichen  Impfung  112  Erwachfenc.  Ein  weiterer  Pockenfall  wurde  in  Altthann  nicht  beobachtet. 

Wangen  1885.  Ein  Arbeiter  der  Cellulofefabrik  in  Wangen,  der  aus  feiner  Heimat 
von  Hohenems,  Bezirksamt  Feldkirch,  wo  die  Blatternkrankheit  in  hohem  Grade  herrfchte,  kam, 
eikiankte  alsbald  an  Pocken.  Derfelbe  wurde  fofort  ins  Spital  gebracht  und  abgefondert. 
Weitere  Erkrankungen  kamen  nicht  vor. 

Stuttgart  1886.  Im  ganzen  kamen  6  Pockenerkrankungen  zur  Beobachtung.  In  2 
Fällen  erfolgte  die  Anfteckung  durch  infizierte  aus  Ungarn  eingeführte  Bettfedern 
bez  w.  Federnfäcke  in  dem  Bettf  ederngefchäft  von  Reif  u.  Comp,  hier,  in  2  Fällen 
durch  Anfteckung  im  Krankenhaus,  in  1  Fall  durch  Pflege  der  pockenkranken  Mutter  und  in  1 
Fall  war  die  Anfteckungsquelle  nicht  Hoher. 

Cannftatt  1887.  Bei  dem  Pockenausbruch  in  Münfter  und  Cannftatt  (im  ganzen 
o  lkrankungen)  uni  die  eilte  Anfteckung  wieder  von  dem  Straußfchen  Bettfederngc- 


■  )  )  bedeutet:  darunter  35  ungeimpft. 
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fchäft  dahier  ausgegangen.  Ein  dafelbft  mit  dem  Mifchen  und  Verfüllen  ungereinigter  Federn 
befchäftigter ,  in  Münfter  wohnender  Arbeiter,  der  bei  feinem  Eintritt  ins  Gefchäft  von  dem 
Fabrikarzt  mit  Erfolg  geimpft  worden  war,  erkrankte  im  September  mit  nur  unbedeutendem 
Ausfchlag,  fo  daß  die  Pocken  von  dem  behandelnden  Arzt  nicht  erkannt  wurden.  Die  Folge 
war  die  Erkrankung  der  Frau  des  Arbeiters  und  fpäter  einer  Schwägerin  derfelben  und  einer 
weiteren  Frau,  welche  die  Erkrankte  betucht  hatten.  Der  5.  Fall  betraf  wieder  eine  Arbeiterin 
der  Straußfchen  Fabrik,  die  fofort  im  Krankenhaus  ifoliert  werden  konnte,  fo  daß  Weiterver¬ 
breitung  verhindert  wurde.  Sämtliche  Erkrankte  genafen. 

Da  die  Bettfedernfabrik  von  Strauß  u.  Comp,  in  Cannftatt  zu  wiederholtenmalen  zum 
Ausbruch  der  Pocken  Veranlall’ung  gegeben  hatte,  deren  Weiterverbreitung  allerdings  durch 
ibfortige  ftrenge  Maßregeln  jedesmal  glücklich  verhindert  worden  war,  fo  ift  der  Fabrik  fchon 
feit  einigen  Jahren  die  Auflage  gemacht,  daß  fie  nur  frifch  revaocinierte  Arbeiter  anftellen  dürfe. 
Der  trotz  diel’er  Maßnahme  erfolgte  neue  Ausbruch  gab  Veranlagung,  genaue  Nachforfchung 
nach  der  Art  und  Weise  der  Ausführung  der  gegebenen  Vorfchriften  anzuftellen  und  es  ftellte 
lieh  heraus,  daß  die  betreffenden  Arbeiter  der  Impfung  zwar  jedesmal  unterworfen  worden  waren, 
der  die  letztere  ausführende  Fabrikarzt  dielelbe  aber  auch  dann  als  erfolgreich  bezeichnet  hatte, 
wenn  mehrere  Impffchnittchen  eine  entzündliche  Reaktion,  jedoch  ohne  Knötchen-  oder  Puftel- 
bildung,  gezeigt  hatten.  Es  wurde  hierauf  von  dem  K.  Med. Kollegium  verfügt,  daß  eine  folche 
einfache  entzündliche  Reaktion  in  Zukunft  hei  diefen  Fabrikimpfungen  als  erfolgreich  nur  dann 
anzul'ehen  fei,  wenn  je  mindeftens  eine  vollftändige  Puftel  zur  Entwicklung  gelange,  und  daß 
eine  Immunität  erft  nach  3maliger  vergeblicher  Impfung  anzunehmen  fei. 

Stuttgart  1887.  Die  einzige  im  Berichtsjahr  vorgekommene  Erkrankung  an  Pocken 
betrifft  einen  an  dem  B  e  1 1  fe  d  er  n  g  e  f  c  h  ä  f  t  von  Strauß  u.  Comp,  in  Cannftatt  befchäf- 
tigten  Hilfsheizer,  der  neu  dafelbft  angeftellt  worden  war.  Er  war  mit  Erfolg  vacciniert,  als  Soldat  mit 
einem  dem  Erkrankten  nicht  mehr  erinnerlichen  Erfolg  revacciniert;  endlich  in  der  Fabrik  2mal, 
letztmals  14  Tage  vor  Ausbruch  der  Pocken,  erfolglos  revacciniert. 

Göppingen  1887.  Im  März  ift  ein  einziger  Pockenfall  in  Gr  ui  hingen  vorgekommen. 
Bezüglich  der  Anfteckung  konnte  ermittelt  werden,  daß  der  Erkrankte  als  Weber  aus  Böhmen 
eingeführtes,  infiziertes  Garn  verarbeitet  hatte. 


6.  Dyfenterie  (Ruhr). 

a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

In  den  Berichtsjahren  trat  die  Ruhr  in  den  größeren  Städten  wiederum 
nur  in  vereinzelten  Fällen  auf;  1885  in  Suttgart  mit  1  Todesfall  und  1885  und 
1886  in  Ravensburg,  in  der  letztem  Stadt  in  beiden  Jahren  ohne  Todesfall. 


b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Lande. 
Überficht  der  Verbreitung  der  Ruhr  1872/87. 


1 

a  05 
J-4  53 
®  G  .£2 

Zahl  der  betroffenen  Gemeinden 

a 

mit  mäßiger 

mit  ftarker 

Ol 

Jahrgang 

*0  ,03  ts: 
«ts  03 

3  cM 

5«  is  j 
s:  oj 

■°o 

05 

S3 

ff 

Verbreitung 

unter  Sta: 

fiirforg« 

03 

S 

mild 

bös¬ 

artig 

mild 

bös¬ 

artig 

Durchfchnitt 

1872/77 

27 

133 

98 

16 

9 

10 

_ 

1878 

12 

37 

28 

5 

1 

3 

— 

1879 

14 

40 

37 

3 

— 

— 

— 

1880 

10 

26 

21 

5 

— 

— 

1881 

6 

19 

16 

1 

2 

— 

— 

1882 

13 

21 

18 

3 

— 

-7- 

■ - 

1883 

10 

17 

16 

1 

— 

— 

— 

1884 

10 

14 

12 

2 

— 

— 

— 

1885 

12 

25 

21 

1 

— 

'  3 

— 

1886 

7 

16 

12 

4 

— 

— 

— 

1887 

8 

21 

6 

1 

14 

oj 
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03 

O  £ 
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Monat,  welcher  am  häufigften 
die  höchfte  Zahl 


der  betroffenen 
Gemeinden  eines 
Bezirks 


der  Todesfälle 
in  einem  Bezirk 


aufweift 


501 

September 

September 

83 

Auguft 

September 

27 

Auguft 

Auguft 

45 

Auguft 

Auguft 

28 

Auguft 

Auguft 

29 

Auguft 

Juli,  Aug.,  Sept 

7 

Juli,  Auguft 

Juli,  Aug. 

31 

Juli 

Auguft 

33 

Juli,  Auguft 

September 

15 

September 

Juli,  Aug.,  Sept. 

19 

Juni,  Auguft 

Juli,  Aug.,  Sept. 
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Zu  einer  epidemifchen  Verbreitung  der  Ruhr  ift  es  nach  obiger  Überficht 
auch  im  ganzen  Lande  nicht  gekommen.  Die  Gefamtzahl  der  Todesfälle  beträgt  im 
Jahr  1885:  33,  im  Jahr  1886:  15  und  im  Jahr  1887:  19. 

Die  Bezirke,  in  welchen  Ruhrerkrankungen  vorkamen,  find  folgende,  wobei 
die  in  Klammer  beigefetzte  Ziffer  die  Zahl  der  im  Bezirke  vorgekommenen  Todes¬ 
fälle  anzeigt.  1885:  Cannftatt  (0),  Marbach  (5),  Stuttgart  (1),  Weinsberg  (0),  Freu- 
denftadt  (6),  Nürtingen  (0),  Oberndorf  (16),  Rottweil  (0),  Ellwangen  (2),  Gerabronn  (0), 
Welzheim  (3),  Ravensburg  (0).  —  1886:  Marbach  (3),  Neckarfulm  (0),  Spaichingen  (0), 
Tuttlingen  (5).  Ravensburg  (0),  Tettnang  (7),  Waldfee  (0).  —  1887:  Befigheim  (13), 
Brackenheim  (0),  Freudenftadt  (0),  Rottweil  (3),  Spaichingen  (3),  Münfingen  (0), 
Riedliugen  (0),  Waldfee  (0). 


7.  Typhus  (Abdominaltyphus). 
(Hiezu  Überfichtskarten  13—15.) 


a)  Verbreitung  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 


Der  Abdominaltyphus  kam  vor  in: 
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125  906 
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2 
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— 

5 

1 

1 

8 

7 

1878  „ 

28 

11 
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10 
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4 
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1 
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— 
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1 

2 
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3 
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zuf.  157  Todesf. 
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15 
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55 

55 

55 

55 

55 
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55 
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55 
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85 

96 

73 

62 
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55 
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Nach  obiger  Überficht  haben  die  Typhustodesfälle  in  den  Berichtsjahren 
eine  weitere  Abnahme  erfahren  (Zahl  der  Todesfälle  1884/87:  61,  28,  40,  18).  Im 
Jahr  1887  hat  die  Zahl  der  Typhustodesfälle  mit  18  den  niederften  Stand  feit  1872 
erreicht  in  welch  letzterem  Jahr  diefe  Zahl  157  betragen  hatte.  Die  in  den  großem 
Städten  feit  diefer  Zeit  zur  Ausführung  gekommenen  Affanierungsarbeiten  (Kanalifie- 

rungen,  Waflerleitungen  u.  f.  f.)  fcheinen  die  Herrfcbaft  diefer  Volksfeuche  doch  nach 
und  nach  gebrochen  zu  haben. 


Zuiämmenftel/  ^  P*111  Sterblichkeit  in  den  einzelnen  Städten  ergiebt  fich  aus  folgender 

s* 

Es  ftarben  von  je  10000  Einwohnern  am  Typhus: 

nach  dem  Durchfchnitt 

in  Gmünd  .  . 

„  Reutlingen  . 

„  Heilbronn  . 

„  Cannftatt  . 


1872/84  jährlich 

1885 

1886 

1887 

•  5,6  .  . 

1,3  . 

.  5,2  . 

.  1,3 

•  •  5,2  .  . 

0,6  . 

.  1,2  . 

.  0,6 

.  4,0  .  . 

0,4  . 

.  0,4  . 

.  0,7 

.  .  3,6  .  . 

LI  • 

.  2,8  . 
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nach  dem  Durchfchnitt 

1872/84  jährlich  1885  1886  1887 


in  Ravensburg  . 

.  .  3,3J. 

.  0,9  . 

.  2,6  . 

_ 

„  Ulm  .  .  .  . 

.  0,3  . 

— 

.  0,3 

„  Göppingen 

.  .  2,92). 

.  3,3  . 

.  2,5  . 

.  1,7 

„  Tübingen  .  . 

.  .  2,9«). 

.  1,6  . 

.  1,6  . 

„  Stuttgart  .  . 

.  .  2,7  . 

.  0,8  . 

.  1,1  . 

.  0,7 

„  Eßlingen  .  . 

.  .  2,6  . 

.  0,5  . 

.  1,0  . 

„  Ludwigsburg 

.  .  2,2  . 

.  1,9  . 

.  0,6 

Die  größte  Typhusmortalität  in  den  Berichtsjahren  hatte  hiernach  G  m  iin  d  mit  5,2  (1886), 
dann  folgte  Göppingen  mit  3,8  (1885),  Cannftatt  mit  2,8  (1886),  Ravensburg  mit  2,6 
(1886)  u.  f.  f. ;  Reutlingen,  das  früher  immer  die  höchften  Ziffern  gezeigt,  war  in  den  Berichts¬ 
jahren  nur  wenig  vom  Typhus  heimgei'ucht  (1885/87  0,6,  1,2  und  0,6),  ebenfo  Heilbronn  (1885/87 
0,4,  0,4  und  0,7);  Ulm,  das  noch  bis  Ende  der  60er  Jahre,  ähnlich  wie  München,  eine  hervor¬ 
ragende  Typlmsltadt  war,  hatte  in  den  Berichtsjahren  im  ganzen  nur  2  Typhustodesfälle  (1885/87 
0,3,  —  und  0,3).  Es  l'cheint  überhaupt,  als  wollten  die  kleineren  Städte  nach  und  nach  die 
größeren  in  der  Typhusfterblichkeit  überholen,  was  eine  natürliche  Erklärung  darin  fände,  daß 
die  größeren  Städte  jetzt  ihre  Affanierungsarbeiten  mehr  oder  weniger  vollendet  haben,  während 
die  kleineren  erft  heran wachfenden  Städte  mit  folchen  Arbeiten  noch  vielfach  zurück  find. 
Trennt  man  die  Städte  von  10—20000  Einwohnern  von  denen  mit  20000  und  mehr  Einwohnern, 
fo  ergiebt  lieh 
die  4  größeren  Städte 

Stuttgart — Eßlingen  3)  mit  zuf.  208  139  Ew.  hatten  1885/87 42  Typhustodesf.,  od.  auf  10000  Ew.  pro  J.  0,7, 
die  7  kleineren  Städte 

Cannftatt— Ra vensb. :i)  „  „  103006  „  „  „  44  „  „  „  10000  „  „  „  1,4, 

die  kleineren  Städte  fomit  genau  eine  d  o  p  p  e  1 1  f  o  große  Typhusfterblich¬ 
keit,  als  die  größeren  (1,4  :  0,7). 

Auf  die  einzelnen  Monate  und  Jahreszeiten  verteilen  fielt  die  Typhus¬ 
todesfälle,  wie  folgt: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872/84 

114 

92 

87 

84 

80 

79 

94 

89 

83 

90 

81 

84 

1057 

1885 

3 

2 

— 

2 

2 

5 

3 

2 

1 

1 

2 

5 

28 

1886 

4 

2 

4 

2 

2 

2 

1 

6 

4 

4 

4 

5 

40 

1887 

3 

3 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

18 

Summe 

124 

99 

92 

89 

85 

88 

99 

98 

90 

96 

88 

95 

1143 

318  oder  28°/0 

266  oder  23  % 

285 

oder  25  % 

274  oder  24  % 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Sommer) 

(Herbft) 

Für  den  16jährigen  Zeitraum  1872/87  fällt  demnach  das  Maximum  der 
Typhustodesfälle  in  den  größeren  Städten  auf  den  Januar  (124),  das  Minimum 
auf  den  Mai  (85). 

b)  Verbreitung  des  Typhus  im  ganzen  Lande. 

Nach  umftehender  Überficht  hat  die  Typhusfterblichkeit  in  der  Berichts¬ 
periode  wiederum  eine  Abnahme  erfahren  (Zahl  der  Jodesfälle  1882/84:  449,  453, 
334  —  1885/87:  315,  382,  251).  Mit  251  Todesfällen  im  Jahr  1887  ift  der  tieffte 
Stand  der  Typhusfterblichkeit  feit  dem  Jahre  1872  erreicht.  In  letzterem  Jahre 
hatte  die  Zahl  der  Todesfälle  730,  alfo  faft  das  dreifache  betragen. 

Aus  den  Epidemiekärtchen  12  — 15  ergiebt  fich,  daß  der  Typhus  wieder 
ziemlich  gleichmäßig  über  das  Land  verbreitet  war,  vielfach  in  den  einzelnen  Be- 


*)  nach  dem  9jährigen  Durchfchnitt  1876/84. 
2)  nach  dem  5jährigen  Durchfchnitt  1880/84. 
")  S.  obige  Überficht  S.  172. 
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Überficlit  über  die  Verbreitung  des  Typhus  1872/87. 
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zirken  nur  fporadifch  auftretend.  In  keinem  der  drei  Berichtsjahre  zeigt  ein  Bezirk 
eine  Mortalität  von  mehr  als  l°/oo.  Nichtsdeftoweniger  trat  auch  in  den  Berichtsjahren 
der  Typhus  da  und  dort  in  ftärkerer  Verbreitung  auf,  fo  daß  im  ganzen  für  3  Ge¬ 
meinden  Staatsfürforge  eintrat,  1885/8G  in  Oberreiclienbacli  OA.  Calw,  188t)  in 
Oberkochen  OA.  Aalen  und  1886/87  in  Unterfifchach  OA.  Gaildorf.  Den  Phyfikats- 
berichten  entnehmen  wir  noch  folgende  Mitteilungen: 

Neckarfulm  1835.  Der  Abdominaltyphus,  der  in  der  Oberamtsftadt  endemifch  il’t, 
trat  im  Berichtsjahr  epidemifch  auf,  als  Hausepidemie  beginnend  und  in  konzentrifchen  Kreifen 
in  die  Nachbarfchaft  eindringend,  ohne  indes  bösartig  zu  werden  (1  Todesfall).  Der  Ausbruch 
der  Krankheit  erfolgte  in  den  Spätfommermonaten.  Die  Art  ihrer  örtlichen  Begrenzung  war 
auffallender  Weife  derart,  daß  fie  in  dem  füdlichen  ,  höher  gelegenen  Teil  der  Stadt  mit  freier 
liegenden,  wenig  bevölkerten  Iläufern  ihren  Sitz  hatte,  während  das  nördliche  enge  Weingärtner¬ 
viertel  mit  feinen  gefchloffenen  Höfen  und  Jauchetümpeln  ohne  Abflußmöglichkeit  frei  blieb.  Auch 
ift  der  infizierte  Stadtteil  faft  ausfchließlich  mit  fließendem  Quellwaffer  verforgt,  während  die  aus 
dem  Grundwaffer  gefpeiften  Pumpbrunnen  in  den  gefunden  Teilen  liegen. 

Calw  1887.  Als  in  der  Stadt  Calw  2  Todesfälle  an  Typhus  vorgekommen  und  im 
Juni  die  Zahl  der  Erkrankungsfälle  fich  mehrte,  fo  wurde  eine  fpezielle  fanitätspolizeiliche 
VifitatioD  erbeten  und  am  27.  Juni  durch  Medizinalrat  Dr.  Rembold  vorgenommen.  Da  teil¬ 
weife  das  Waffer  einer  beftimmten  Quelle,  welche  die  öffentliche  Brunnenleitung  fpeift,  als 
Krankheitserreger  betrachtet  wurde,  fo  nahm  der  Vifitator  auch  die  Unterfuclning  verfchiedener 
Wafferproben  in  chemifcher  und  bakteriologifcher  Hinficht  vor,  welche  jedoch  negatives  Refultat 
lieferte.  Es  ergab  fich,  daß  nicht  das  Trinkwaffer  Schuld  trage,  fondern  die  fchlechten  Abtritt- 
und  Winkelverhältniffe  der  Stadt,  fowie  die  ungenügende  Abfuhr  der  Fäkalien,  in  welcher 
Richtung  dann  auch  die  nötigen  Maßnahmen  getroffen  wurden. 

Freuden!  tadt  1887.  Abdominaltyphus  trat  in  einem  ftark  bevölkerten  engen  und 
unreinlich  gehaltenen  alten  Haus  in  Freudenftadt  auf  und  ergriff  beinahe  alle  Infaffen  des 
Hanfes.  Von  da  aus  verbreitete  er  fich  weiter  in  die  nähere  und  entferntere  Umgebung,  blieb 
jedoch  aut  einen  beftimmten  Stadtteil  befchränkt.  Es  wurden  im  ganzen  etwa  20  Perfonen  be¬ 
fallen.  Gegen  Ende  1887  erlofch  die  Epidemie.  Die  Enftehungsur fache  blieb  unbekannt. 

Nagold  1885/86.  Von  Intereffe  ift  das  Auftreten  des  Typhus  in  dem  Lehrer- 
feminar  zu  Nagold,  nachdem  die  Stadt  fchon  feit  Jahrzehnten  von  diefer  Krankheit  kaum 
betroffen  worden  war.  Die  Art  der  Entftehung  konnte  nicht  ficher  nachgewiefen  werden,  doch 
führten  die  Nachforfchungen  auf  die  Präparandcnanftalt,  die  überhaupt  fchlechte  hygienifche 
\  erhältniffe  zeigt  und  deren  Hauptlehrfaal  feit  Jahren  infolge  fchlechter  Beforgung  der  Tonnen 
des  angrenzenden  Abtritts  mit  Abtrittluft  erfüllt  war.  Das  Seminargebäude  fei b ft ,  ein 
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palartartiger,  in  den  70  er  Jahren  mit  einem  Aufwand  von  ca.  600000  Jk  errichteter  Bau  bietet 
im  ganzen  die  giinftigften  hygienifchen  Verhältnis,  nur  bezüglich  der  Abtrittanlagen  waren  in 
cer  im  Ja  re  188-  erfolgten  Medizinalvifitation  einige  Ausftelluugen  gemacht  worden,  die  fich 
namentlich  auf  den  fchlechten  Ablauf  der  Piffoirs  und  die  durch  das  ungenügende  Gefall  der 
von  den  Sitzöffnungen  zu  den  Hauptfallröhren  verlaufenden  Seitenfchläuche  bedingte  Anhäufung 
von  Exkrementen  in  den  letzteren  bezogen.  Den  betreffenden  Rezeßen  fcheint  jedoch  auf  einen 
Bericht  des  Rektorats  hin  eine  weitere  Folge  nicht  gegeben  worden  zu  fein.  —  Im  Sommer 
lSSo  traten  die  erften  Erkrankungen  von  Zöglingen  in  der  Präparandena  nftalt  auf;  die 
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Erkrankten  wurden  zuerft  meift  nicht  ärztlich  behandelt,  fondern  bekamen  homöopathifche 
Mittel,  oder  wuiden  nach  Haufe  entlaßen,  da  kein  Krankenzimmer  vorhanden  ift.  So  wurde 
im  Sommer  ein  Schüler  nach  Holzgerlingen  entlaßen  und  ftarb  dort  am  Typhus,  fpäter  ein 
zweiter  nach  Troß’ingen  und  machte  dort  einen  fclnveren  Typhus  durch.  Bald  darauf  erkrankte 
die  Frau  eines  in  der  Nachbarfchaft  wohnenden  Seminarlehrers  an  einem  fchweren  Typhus. 
Nach  der  Herbftvakanz  kamen  im  Seminar,  in  defl’en  Speifefaal  fich  auch  die  Präparanden 
täglich  dreimal  verfammeln,  mehrere  Fälle  von  gaftrifchem  Fieber  vor.  Dev  erfte  fchwere  Fall 
von  Typhus  im  Seminar  betraf  einen  jungen  Mann,  der  vielleicht  fchon  unwohl  aus  der  Vakanz 
(Tuttlingen)  kam,  aber  auch  einen  Bruder  in  der  Präparandenanftalt  hat,  der  jedoch  gel'und 
blieb.  Gleich  nach  ihm  erkrankte  Anfangs  November  ein  zweiter,  ebenfo  fchwer.  Beide  konnten 
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fchon  Ende  November  zur  weiteren  Behandlung  nach  Haus  entlaßen  werden.  Nun  kam  eine 
Paule,  in  der  nichts  von  Erkrankungen  bekannt  wurde.  Die  oben  genannte  Frau  des  Lehrers 
an  der  Seminarübungsfeh  ule  war  immer  noch  krank.  —  Mitte  Januar  1886  erkrankten  wieder 
zwei  Seminariften,  die  Anfangs  Februar  evakuiert  wurden.  Nach  achttägiger  Paufe  kam  ins 
Krankenzimmer  des  Seminars  ein  Präparand,  dem  fich  fofort  ein  Seminarift  zugefeilte.  Diefe 
beiden  machten  die  Krankheit  in  der  fchwerften  Form  und  mit  allen  möglichen  Komplikationen 
(6  Wochen  lang  Temperaturen  von  über  39,  meift  40—41,  Lungenentzündung,  Darmblutungen, 
Gefichtsrofe,  ausgedehnter  Dekubitus)  durch.  Ein  dritter  erkrankte  ebenfo  fchwer,  erholte  fich 


abei  überrafchend  fchnell,  io  daß  er  evaeuiert  werden  konnte.  Als  jedoch  eines  Tages  fünf 
Seminaiiiten  zumal  über  bedenkliches  Unwohllein  klagten,  wurden  alle  entlaffen  und  die  Anftalts- 
räume  gefchloffen  (am  27.  Februar).  Jene  fünf  Seminariften  und  einige  andere  erkrankten  zu 
Haus  unter  den  mehr  oder  weniger  deutlichen  Symptomen  des  Typhus.  —  Ende  April,  als  die 
beiden  Ichwerkranken  Seminariften  noch  auf  dem  Krankenzimmer  lagen,  erkrankte  als  letzter 
ein  7 jäh i igei  Knabe  des  Seminarrektors.  Von  da  an  kamen  nun,  ftets  in  derfelben  tief  ge¬ 
legenen  Gegend,  welche  im  Norden  der  Stadt  an  die  Präparandenanftalt  angrenzt,  im  ganzen 
noch  acht  Typhusfälle  vor.  In  einem  Haus  lagen  nacheinander  5  Kranke,  lauter  Erwachfene, 
von  denen  2  trauen  nach  fchweren  Darmblutungen,  bei  der  einen  mit  Perforation,  ftarben. 
Lin  luchinacher,  etwas  weiter  von  diefem  Haus  entfernt,  ftarb  ebenfalls  an  Darmblutungen. 
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11  e  u  1 1 1  n  g  e  n  1887*_  Im  Beg'nn  des  Berichtsjahres  kamen  verfchiedene  Typhusfälle 
Behandlung  welche  von  emer  kleinen  Epidemie  he, rührten,  die  im  Oktober  1886  begonnen 
hatte  und  fleh  b.s  zum  Frühjahr  !887  fortfetzte.  Der  Verlauf  der  Epidemie  war  naeh  In-  nnd 
Extenfltat  e.n  m.Ider.  D.efelbe  fetzte  fiel,  aus  mehreren  Hansepidemien  zufammen,  welche  mehr 
oder  wemger  unabhang, g  von  einander  anftraten.  Bei  einer  diefer  Hansepidemien  konnte  die 
Entftehungsurfache  genau  naehgewiefen  werden :  eine  Frau  von  Eentlingen  war  einige  Zeit  in 
Fieudenftadt  zu,  Pflege  ihrer  dort  an  Typhus  erkrankten  Eltern,  lie  kehrte  anfoheinend  gefund 
nach  Reutlingen  zurück,  erkrankte  aber  dafelbft  bald  an  Typhus.  Leider  wurden  die  Aus- 
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leerungen  diefer  Kranken  nicht  desinfiziert,  fondern  einfach  in  den  Abort  des  Haufes  geworfen 
und  innerhalb  weniger  Wochen  erkrankten  in  diefem  Haufe  noch  weitere  8  Perfonen.  Während 
früher  der  Typhus  in  Reutlingen  eigentlich  endemifch  war,  fo  ift  er  feit  mehre- 
ren  Jahren  feiten  und  es  läßt  fich  meift  feine  Einfchleppung  von  außen  her  nachweifen.  Diefe 
fanitäre  Beflerung  der  Verhältniffe  Reutlingens  ift  wohl  zum  größten  Teil  auf  die  vor  4  Jahren 
eingerichtete  Quellwafferleitung,  fowie  auf  eine  ausgedehnte  Kanalifation  der  Stadt 
zurückzuführen. 

Aalen  1886.  Außer  der  unter  Staatsfürforge  geteilten  Typhusepidemie  in  Ober¬ 
kochen  (62  Erkrankungen  und  5  Sterbfälle)  kamen  im  Bezirke  noch  3  weitere  vor,  eine  in 
Aalen,  eine  in  Wafferalfingen  und  eine  in  Abtsgmiind.  —  1.  Aalen.  Am  9.  Oktober 
Wttrttemb,  Jahrbücher  1889,  I  4.  Heft.  12 


IV.  178 


Medizinalbericht  von  Württemberg 


erkrankte  der  55jährige  Bauer  K.  aus  unbekannter  Urfache  am  Typhus.  Trotz  forgfältiger 
Entleerung  und  Desinfektion  des  Abtritts,  reichlicher  Verwendung  von  Desinfizientien  im  Woh- 
nungs-  und  Schlafraum,  Einftreuen  von  Desinfektionspulvern  in  den  Nachttopf  vor  jedesmaligem 
Gebrauche  desfelben,  Untergrabung  der  Dejektionsmaffen  im  Garten  und  trotz  ftrenger  Weifung, 
nie  von  den  Ausleerungen  in  den  Abtritt  zu  fchütten  —  erkrankten  fchon  am  22.  Oktober  der 
2B jährige  Sohn,  dann  nach  und  nach  die  4  Töchter  und  eine  im  Haufe  wohnende  42jährige 
Verwandte.  Am  17.  November  wurde  die  im  obern  Stock  des  Haufes  wohnende  Frau  W. 
von  der  Seuche  ergriffen.  Im  gleichen  Monate  (Nov.)  erkrankte  noch  ein  Ehepaar,  das  zwar  in 
der  gleichen  Straße,  aber  entfernt  von  der  Wohnung  des  K.  wohnte.  Die  Eheleute  hatten  ihre 
Milch  von  K.  bezogen  und  erkrankten  in  d er f eiben  Woche,  obgleich  nur  die  Frau  ins 
Haus  des  K.  gekommen  war.  Gegen  Ende  Oktober  war  es  nur  noch  die  Frau  des  K.  gewefen,  die 
Dienfte  leil’ten  konnte:  alle  übrigen  Glieder  der  Familie  lagen  krank.  An  ihr  hing  das  ganze 
Hauswefen  und  die  Pflege  der  7  Kranken.  Eine  barmherzige  Schwefter,  um  die  wiederholt 
nachgefucht  worden  war,  war  nicht  zu  bekommen  und  von  der  hiefigen  Bevölkerung  mied  jeder 
die  durchfeuchte  Wohnung.  Da  auf  diefe  Weife  die  Frau  K.  die  fämtlichen  Dejektionen  zu 
befcitigen,  daneben  aber  zu  kochen,  zu  melken  hatte,  fo  wird  die  Annahme  gerechtfertigt  fein, 
daß  es  hie  und  da  auch  etwas  unreinlich  hergegangen  fein  mochte  —  kurz  die  Verfchleppung 
der  Typhusbacillen  durch  die  Milch  liegt  nahe.  —  2.  Waffe ralfingen.  Diefe  Epidemie  war 
von  Giiltlingen  aus  in  das  Krankenhaus  in  Wafferalfingen  importiert.  Von  dem  Krankenhaus 
verbreitete  fie  fich  in  die  Nachbarfchaft  und  fpäter  in  die  entlegeneren  Gaffen  des  Orts,  nament¬ 
lich  auch  in  die  Binfengalle,  eine  alte  berüchtigte  Brutftätte  für  Typhus.  Der  Untergrund  der 
genannten  Gaffe  ift  fumpfig,  die  Straße  und  die  Hofräume  wurden  aufgefüllt,  um  über  die  Näffe 
Herr  zu  werden  —  die  Wohnungen  blieben  vertieft  ftehen.  So  find  jetzt  namentlich  die  Wohn- 
räume  im  Erdgefchoß  noch  feuchter  als  früher.  Die  häufigen  Typhusepidemien  in  Wafi'eralfingen 
nehmen  faft  alle  dort  ihren  Ausgang.  Zahl  der  Befallenen  14,  mit  2  Todesfällen.  3.  Abtsgmünd. 
Hier  begann  die  Epidemie  im  Haufe  des  Ortsarztes.  Nahezu  gleichzeitig  erkrankten  die  Frau 
des  Arztes  und  die  Tochter  des  in  demfelben  Haufe  wohnenden  Schultheißen.  Im  Verlauf  von 
1%  Monaten  erkrankten  noch  weitere  3  Perfonen  in  diefem  Haus,  das  vor  5  Jahren  auf  einer 
aufgefüllten  Hohlgaffe  erbaut  worden  war.  Später  trat  die  Seuche  in  der  unmittelbaren 
Nachbarfchaft  in  2  Fällen  und  dann  noch  in  entfernteren  Häufergruppen  auf.  —  Gefamtzahl  der 
Typhusfälle  19,  ohne  Todesfall. 

Aalen  1887.  Der  Abdominaltyphus  war  über  den  ganzen  Bezirk  verbreitet.  In 
Ober  kochen  kamen  im  Januar,  März  und  April  noch  mehrere  Fälle  vor,  als  Nachzügler  der 
im  vorhergehenden  Jahr  dafelbft  ausgebrochenen  ftarken  Epidemie.  Auch  Wafferalfingen 
war  im  Verlauf  des  ganzen  Jahrs  von  Typhus  heimgefucht,  die  Zahl  der  Todesfälle  dafelbft 
betrug  4.  In  Aalen  traten,  nachdem  mehrere  Monate  hindurch  kein  Typhusfall  zur  ärztlichen 
Behandlung  gekommen  war,  Ende  April  19  ausgefprochene  Typhusfälle  faft  zu  gleicher  Zeit 
über  die  ganze  Stadt  zerftreut  auf,  dabei  jeder  einzelne  Fall  in  einem  andern  Haufe.  Da  in 
allen  befallenen  Straßen  die  ftädtifche  Wafferleitung  benützt  wird,  während  in  den  Straßen,  in 
welche  fich  ihre  Röhrenleitung  nicht  mehr  erftreckt,  kein  Typhusfall  vorkam,  fonftige  lokale 
Einflüße  aber  nirgends  zu  erkennen  waren,  fo  lag  der  Verdacht  nahe,  die  Urfache  möge  in  der 
itädtifchen  Wafferleitung  gelegen  fein,  zumal  Gelegenheit  zur  Infizierung  des  Quellwaffers  reich¬ 
lich  geboten  war;  hier  kam  insbefondere  die  um  die  drei  obern  Quellen  gelegene  VViefe  in 
Betracht,  die  in  Privatbefitz  iit  und  von  dem  Eigentümer  im  Frühjahr  unmittelbar  nach  dem 
Schneegang  reichlich  mit  Latrinenflüffigkeit  vom  Bahnhof  und  der  Reparaturwerkftätte  iiber- 
goflen  worden  war.  Es  wurde  hierauf  die  Anordnung  getroffen,  daß  die  betreffenden  Quellen 
über  die  Zeit  anhaltenden  Regens  oder  bei  Schneeabgang  von  der  Wafferleitung  ausgefchaltet 
und  direkt  in  den  Heuchelbach  geleitet  werden,  was  um  fo  weniger  Schwierigkeit  bereiten  konnte, 
als  die  Gemeinde  zu  eben  dieier  Zeit  eine  Quelle  in  der  Effinger  Markung  erworben  und  eine 
Leitung  von  dieier  Quelle  nach  der  Stadt  angelegt  hatte,  fo  daß  auf  das  Waffer  der  obern 
Quelle  dei  Wafferleitung  zeitweife  wohl  verzichtet  werden  kann. 

Gaildort  1886  und  87.  Von  Herbft  1886  —  Frühjahr  1887  herrfchte  in  dem  323  Ein- 
wohner  zählenden  Dort  Unter fifchach  eine  fchwere  Typhusepidemie,  bei  welcher  nach  und 
nach  im  ganzen  109  Perfonen  =  33,5  °/0  der  Gefamtbevölkerung  erkrankt  und  16  =  5%  der 
Bevölkerung  oder  15%  der  Erkrankten  geftorben  find.  Die  Urfache  dieier  ganz  außerordent¬ 
lichen  Ausdehnung  der  Erkrankung  lagen,  wie  fo  oft  bei  ländlichen  Gemeinden,  in  den  fchlechten 
Y\  ohnungsverhältniffen  des  Orts  und  dem  geringen  Reinlichkeitsfinn  der  Bewohner,  fowie  in  der 
befonders  fchlechten  Fürforge  für  das  Abtritt-  und  Düngerftättenwefen.  -  Aus  Anlaß  diefer  Epi- 
t  unie  vviudtn  die  Bezirksbehörden  angewiefen  ,  bei  den  Ruggerichten  und  den  oberamtsärztlichen 
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Gemeinde vifitationen  in  fämtliclien  Bezirksorten  ihr  Augenmerk  ganz  befonders  auf  die  Orts- 
reinlichkeit  und  namentlich  aut  das  Abtritt-  und  Diingerftättenwefen  zu  richten,  die  entfprcchen- 
den  Zuftande  jeweils  bis  ins  einzelne  zu  unterfuchen  und  die  vorhandenen  Mißftände  an  der  Hand 
der  durch  die  Bauordnung  gegebenen  Vorfchriften  (Art.  20  und  33  und  Vollz.Verf.  §  22  vgl  mit 
Minifterialamtsblatt  v.  1875  S.  274  und  1878  S.  230)  energil'ch  zu  bekämpfen. 

Gmünd  1886.  In  dei  Oberamtsftadt  kamen  im  Berichtsjahr  keine  ausgebreiteteren 
Epidemien  zur  Beobachtung,  dagegen  2  kleinere  Typhusepidemien ,  je  auf  wenige  Häufer  be- 
fchränkt,  beide  in  neugebauten  Vorftädten,  dem  „Stadtgarten“  und  der  Umgebung  der  „  Schlei  f- 
hauslesftraße“.  —  1.  „Stadtgarten“  :  Am  23.  April  wurde  ein  10  Jahr  alter  Knabe,  welcher 
in  einer  oberfchwäbifchen  Kretinenanftalt  am  Typhus  erkrankt  war,  von  den  Eltern  (Gold¬ 
arbeiter  R.)  nach  Gmünd  abgeholt  und  zu  Haufe  verpflegt.  Am  22.  Mai  erkrankte  der  Vater, 
am  10.  Juni  die  äitefte  Schwefter,  am  11.  die  mittlere  Schwefter,  am  18.  Juni  die  jüngfte 
Sehweiter  und  endlich  am  13.  Juli  die  Mutter,  welche  feither  die  übrigen  Kranken  verpflegt 
hatte.  Das  von  der  Familie  R.  bewohnte  Hans  liegt  oben  an  einer  bis  zum  Haufe  anzei¬ 
genden  Wiefe  und  hat  eine  Dunglege  ohne  Güllenbehälter,  fo  daß  der  Überlauf,  namentlich 
bei  Regenwetter,  teils  die  Wiefe  hinabriefelt,  teils  ins  Kellerwaffer  kommt,  welches  durch 
einen  Auslauf  wieder  auf  die  Wiefe  gelangt.  Das  auf  der  Wiefe  zufammenlaufende  Wafler 
wird  durch  einen  Graben  abgezogen,  der  am  untern  Ende  der  Wiefe  in  eine  Dohle  der 
Hauptftraße  des  „Stadtgartens“  einmündet.  In  4  Häufern,  die  in  der  Nähe  diefer  Einmündung 
liegen  und  deren  Bewohner  das  Trinkwafler  aus  fchlechten,  neben  den  Häufern  gelegenen 
Pumpbrunnen  beziehen,  traten  vom  20.  Juni  bis  Mitte  Juli  weitere  Erkrankungen  auf,  fo 
daß  die  Zahl  der  in  der  Vorftadt  „Stadtgarten“  nach  und  nach  Erkrankten  fich  fchließlich 
auf  20  belief,  mit  im  ganzen  2  Todesfällen.  Die  vom  OA.-Phyfikat  daraufhin  für  diefen  Stadt¬ 
teil  vorgefchlagenen  fanitätspolizeilichen  Verbefferungen,  wie  namentlich  vorfclniftsmäßige  Iler- 
ftellung  der  Dunglege  an  dem  zuerft  infizierten  Haus,  Entfernung  eines  Kompofthaufens  von 
der  Wiefe,  Herftellung  waflerdichter  Abtrittgruben  in  der  infizierten  Gegend,  Anbringung  einer 
Warnungstafel  an  den  verdächtigen  Pumpbrunnen,  Verforgung  der  Gegend  mit  fließendem 
Brunnenwaffer  etc.  wurden  von  der  ftädtifchen  Behörde  bereitwilligft  und  forgfältig  in  Aus¬ 
führung  gebracht.  —  2.  Schlei fhäuslesftraße.  In  diefe  Fabrikvorftadt  wurde  der  Typhus 
im  Juli  von  dem  „Stadtgarten“  eingefchleppt  durch  einen  Fabrikarbeiter,  welcher  in  einem  infi¬ 
zierten  Haule  dafelbft  gearbeitet  und  auch  öfters  aus  dem  neben  dem  Haufe  gelegenen  Pump¬ 
brunnen  Wafler  getrunken  hatte.  Derfelbe  wurde  in  feiner  Wohnung  in  der  „Schleifhäuslesftraße“ 
verpflegt.  Mitte  Auguft  erkrankte  feine  Schwefter.  Um  diefelbe  Zeit  erfolgte  eine  Erkrankung  in 
einem  Nachbarhaus,  gegen  Ende  Auguft  zwei  weitere  Erkrankungen  in  diefem  und  noch  zwei  Nachbar- 
häuftrn;  Anfang  September  und  Anfang  Oktober  kamen  noch  3  weitere  Typhusfälle  in  den  befagten 
Nachbarhäufern  vor.  Geftorben  ift  von  fämtliclien  9  Erkrankten  keines.  Von  dem  verunreinigten 
Waffer  des  Pumpbrunnens,  der  ziemlich  in  der  Mitte  der  4  infizierten  Häufer  liegt,  mangelhaft  her- 
geftellt  ift  und  in  deffen  Nähe  fich  die  fchlechte  und  überlaufende  Abtrittgrube  des  1.  Typhushaufes 
befindet,  hatten  alle  Erkrankten  getrunken.  Bei  diefen  beiden  kleinen  Epidemien  fcheint  hiernach 
das  Trink  waffer  die  Haupturfache  der  Weiterverbreitung  des  Typhus  gewefen  zu  fein. 

Schorndorf  1886.  In  dem  200  Einw.  zählenden  Weiler  Unter-Berken  traten 
Mitte  Oktober  in  den  Häufern  des  obern  Teils  des  Ortes  Erkrankungen  an  Abdominaltyphus 
auf,  deren  Zahl  fich  fortwährend  fteigerte,  fo  daß  nach  und  nach  30  Perfonen  ergriffen  wurden, 
von  welchen  im  ganzen  4  ftarben.  Die  Krankheit  befchränkte  fich  ganz  auf  den  obern  Teil  der 
Gemeinde,  deren  Bewohner  ihr  Trinkwafler  aus  dem  einzigen  laufenden  Brunnen  des  Weilers  be¬ 
ziehen,  während  alle  Familien  des  untern  Teils  des  Orts,  die  eine  im  Garten  des  Sternwirts  be¬ 
findliche  Quelle  benützen,  von  der  Krankheit  verfchont  blieben.  Eine  Unterfuchung  des  erftge¬ 
nannten  Brunnens  ergab,  daß  derfelbe  häufig  mit  Güllenfliiffigkeit  verunreinigt  ift.  Das  Wafler 
wird  in  hölzernen  Teucheln  in  ein  Refervoir  und  von  diefem  in  den  Brunnen  geleitet.  Diefes 
Refervoir  ift  in  unmittelbarer  Nähe  von  Diingerftätten  auf  abfehiiffigem  Terrain  angebracht  und 
feine  Eingangsöffnung  fehlerhaft,  fo  daß  Gülle  zumal  bei  Regenwetter  ungehindert  in  dasfelbe 
eindringen  kann. 


Biber  ach  1885.  Typhus  kommt  in  Biberach  endemifch  vor  und  hat  fich  auch  im 
Jahre  1885  da  und  dort  gezeigt;  zu  einer  Epidemie  kam  es  jedoch  nicht.  Das  gleiche  ift  vom 
Bezirk  zu  fagen.  In  früheren  Jahren  hat  man  in  Aufhofen,  Langenfchemmern ,  Warthaufen  und 
Mittelbiberach  ftarke  Epidemien  verzeichnet,  diefes  Jahr  kamen  die  Fälle  nur  fporadifch  vor.  — 
In  der  Stadt  Biberach  befchränkt  fich  die  Hauptzahl  der  Typhusfälle  auf  einen  beftimmten,  in 
der  untern  Stadt  gelegenen  Bezirk.  Dort  find  die  Häufer  fehr  nahe  aufeinander  gebaut  und  die 
vielen  Winkel  und  Durchgänge  find  mit  faulenden  Stoffen  gefüllt.  Jener  Stadtteil  iit  auch 
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noch  mit  der  alten  Stadtmauer  umgeben,  fo  daß  der  Wind  feine  desinfizierende  Rolle  nicht 
fpielen  kann. 

Blaubeuren  1887.  Von  Bedeutung  ift  hauptfächlich  das  Wiederauftreten  des  Ty¬ 
phus  in  der  Stadt  Blaubeuren,  wie  im  Vorjahr  in  mäßiger  Verbreitung  und  mit  mildem 
Charakter  in  den  Monaten  Juli,  Auguft  und  September.  Einzelne  Fälle  kamen  auch  im  Beginn 
des  Jahres  und  fpäter  bis  zum  Schluffe  desfelben  vor.  Es  waren  im  ganzen  etwa  20  Fälle,  2 
Kinder  im  Alter  von  2  und  8  Jahren  ftarben  daran.  Es  fcheint,  daß  die  Befchaffenheit  des  Bo¬ 
dens  der  Stadt,  der  bei  der  Medizinal vifitation  1886  als  fiechhaft  bezeichnet  wurde,  ein  Feft- 
haften  und  Ausdauern  des  Typhusgifts  begiinftigt. 

Göppingen  ]886.  Ähnlich  wie  bei  der  Diphtherie  zeigte  auch  das  Verhalten  des  Ty¬ 
phus  durchaus  keinen  epidemifchen  Charakter  und  es  war  weder  im  Krankenhaus  noch  bei  den 
in  der  Stadt  behandelten  Fällen  möglich,  einen  Zufammenhang  der  einzelnen  Fälle  unter  fich 
oder  deren  Urfprung  aus  einer  gemeinfamen  Quelle  nachzuweifen.  Die  Art  des  Auftretens  bei 
den  Krankheiten  führt  mit  Notwendigkeit  zur  Betrachtung  der  fanitären  Verhältniffe  der  Stadt. 
Diefe  find  im  allgemeinen  keineswegs  günftig  und  ohne  auf  viele  Einzelheiten,  dje  bei  dem  leb¬ 
haften  Gewerbebetrieb  fehl-  mannigfaltiger  Natur  wären,  näher  einzugehen,  find  2  Punkte  von 
befonderer  Wichtigkeit  zu  erwähnen:  der  Mangel  guten  Trinkwaffers  (mit  Ausnahme  des 
Sauerbrunnens)  und  einer  zweckmäßigen  Kanalifation.  Das  Bedürfnis,  diefe  beiden  fun¬ 
damentalen  Mißftände  zu  befeitigen,  ift  von  vielen  Seiten  anerkannt,  die  Durchführung  jedoch 
fcheitert  eben  immer  an  der  Geldfrage. 

Leutkirch  1885.  In  einer  von  der  Überfchwemmung  der  Efchach  im  Jahre  1888 
betroffenen  Mühle  waren  bald  darauf  5  Bewohner  derfelben  an  Typhim  erkrankt.  Im 
Sommer  1885  ließ  der  Befitzer  feinen  damals  inundierten  Keller  ausgraben  und  mit  Zement  ver¬ 
mauern.  Der  in  demfelben  befchäftigte  Maurermeifter  und  fein  Gefelle  erkrankten  fodann  fchwer 
am  Typhus.  Erfterer  ftarb  und  fteckte  noch  feine  Frau  und  3  Kinder  an. 

In  einem  andern  Falle,  in  welchem  ein  Bauernhof  mit  5  Bewohnern  vom  Typhus  durch¬ 
feucht  wurde,  erkrankte  ein  Maurergefelle  an  diefer  Krankheit,  nachdem  er  an  2  halben  Tagen 
den  Anftrich  der  Kammer,  in  welcher  die  Kranken  nacheinander  gelegen  hatten,  abgekratzt  hatte. 

Ulm  1885.  Über  den  Abdominaltyphus  in  Ulm  giebt  der  nun  f  Oberamtsarzt, 
Medizinalrat  Dr.  Volz,  in  einem  Beibericht  zum  Phyiikatsbericht  folgende  hiftorifche  Skizze,  die 
zwar  fchon  im  Medizinifchen  Korrefpondenzblatt  des  Wiirtt.  ärztlichen  Landesvereias ,  Jahrg. 
1886  S.  161,  veröffentlicht  ift,  ihres  allgemeinen  Intereffes  wegen  aber  hier  noch  einmal  im  Aus¬ 
zug  mitgeteilt  fein  foll. 

Die  epidemiologifche  Vergangenheit  der  Stadt  Ulm  ift  bekannt.  Jetzt,  nachdem  man 
fich  der  Hoffnung  hingeben  darf,  daß  die  Periode  der  großen  Epidemien  nur  noch  eine  hiftorifche 
Bedeutung  hat,  wird  es  erlaubt  fein,  eine  Rückfchau  zu  halten  und  die  vergangenen  Jahrzehnte 
mit  der  Gegenwart  zu  vergleichen. 

Mit  Recht  gilt  das  häufigere  oder  feltene  Vorkommen  des  Abdominaltyphus  als  einer 
der  wiehtigften  Gradmefl’er  für  die  Gefundheit  einer  Stadt.  Die  Krankheit  herrfchte  in  Ulm 
Jahrzehnte  lang  in  endemifcher  Weife,  erhob  fich  in  nicht  feltenen  Wiederholungen  zu  umfang¬ 
reichen  Epidemien,  fo  1832/33,  1838/39,  1852/53,  1860/62.  Das  letztmalige  häufigere  Vorkommen 
fand  nach  dem  Kriege  ftatt  in  den  Jahren  1871  und  1872,  im  Anfchluß  an  eine  ausgebreitete 
heftige  Epidemie  unter  den  franzöfifchen  Kriegsgefangenen.  Letztere  hatten  die  Krankheit  von 
Sedan  und  Metz  mitgebracht  und  lieferten  im  ganzen  165  Tote.  Im  Verlauf  diefer  Franzofen¬ 
epidemie  wurden  auch  die  Garnifon  und  die  Stadtbevölkerung  ergriffen. 

Mit  dem  Jahre  1873  trat  eine  entfchiedene  Wendung  ein,  indem  die  Erkrankungen 
wie  die  Todesfälle  feltener  wurden,  welcher  Zuftand  bis  jetzt  (13  Jahre  lang)  mit  geringfügigen 
Schwankungen  fich  erhalten  hat.  Das  Jahr  1885  hat  für  die  Zivilbevölkerung  zum 
erften  Mal  feit  56  Jahren  keinen  Typhustodesfall  zu  verzeichnen. 

Es  bleibt  übrig,  bezüglich  des  früheren  und  jetzigen  Standes  der  Bevölkerung  einige 
Angaben  zu  machen. 

1834  betrug  die  Einwohnerfchaft  15173  Seelen 

1846  „  „  „  20048  „ 

1861  „  „  22736  „ 

1871  *  „  26290  „ 

1885  „  „  „  33611  „ 

ein  1  chießl ich  der  Garnifon,  welche  heute  5600  Mann  zählt  gegen  3000  des  Jahres  1846. 

In  welcher  Weile  lieh  die  Bevölkerung  an  der  Typhusmortalität  beteiligt  hat,  foll 
aus  folgenden  Beifpielen  erfichtlich  werden. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Von  1000  Einwohnern  ftarben  an  Typhus 

im  Jahre  1832  4,2  im  Jahre  1871  1,4 

»  »  1846  2,0  „  „  1875  0,2 

„  „  1852  4,3  „  „  1880  0,12 

»  »  1861  3,5  „  „  1885  0,02 

Das  Verhältnis  endlich  zu  der  Gefamtzahl  der  Geftorbenen  ergiebt  fich  aus  folgendem: 
Es  ftarben  nach  Abzug  der  Totgeborenen  in  den  Perioden  von 

1846/55  i.  ganz.  7145  Indiv.,  dav.  a.  Typhus  506  =  7,0  °/„ 

1856/65  „  „  6173  „  „  „  359  =  5,8  % 

1866/75  „  „  8167  „  „  „  189  =  2,3  % 

1876/85  „  „  8209  „  „  „  68  =  0,8  % 

Die  allmähliche  Abnahme  der  Typhusfterblichkeit  ift  unverkennbar,  wie  dies  ja  über¬ 
haupt  in  vielen  Städten,  welche  früher  reich  an  Typhus  waren,  der  Fall  ift.  Für  Ulm  hat  der 
Abfall  eine  befondere  Bedeutung,  weil  Publikum  und  ein  Teil  der  Ärzte  geneigt  find,  die  ver¬ 
änderte  Lage  mit  der  Einführung  einer  neuen  Waffe rverforgung  iD  Zufammenhang  zu 
bringen.  Diefes  lange  erfehnte  Werk  ift  mit  dem  Anfänge  des  Jahres  1873  ins  Leben  getreten 
und  es  wäre  thöricht,  der  wohlthätigen  Schöpfung  jeden  Einfluß  abzufprechen.  Aber  es  muß 
hervorgehoben  werden,  daß  die  Abnahme  eine  allmähliche  und  ftetige  fchon  feit  Mitte  der  60er 
Jahre  gewefen  ift,  und  die  Jahre  1868  und  1869  namentlich  fchon  fehr  geringe  Zahlen  gezeigt 
haben;  diefe  Epoche  der  Befreiung  jedoch  eine  Störung  erhielt,  indem  durch  die  unvermutete 
Franzofeninvafion  das  Typhusgift  in  MafTe  verbreitet  wurde  in  der  Garnifon  wie  in  der  Zivil¬ 
bevölkerung,  befonders  unter  letzterer,  da  zahlreiche  Kriegsgefangene  bei  Bäckern,  Metzgern 
Schneidern,  Schuftern  etc.  als  Arbeiter  befchäftigt  waren.  Dadurch  ift  die  vorübergehende 
Steigerung  der  Erkrankungen  und  Todesfälle  im  Anfang  der  70  er  Jahre  entftanden,  und  die 
großem  Ziffern  der  Jahre  1870/72  laflen  allerdings  die  kleinen  Zahlen  der  folgenden  13  Jahre 
um  fo  auffallender  erfcheinen. 

Es  ift  aber  neben  der  Wafferverforgung  noch  manches  gefchehen,  was  von  wichtigem 
Einfluß  ift  auf  die  öffentliche  Gefundheit,  fo  die  Weiterführung  der  Kanalifation,  die  Frei¬ 
legung  großer  öffentlicher  Plätze,  Schaffung  von  Straßendurchbrüchen.  Einige  Daten 
follen  über  die  Kanalifation  kurz  Auskunft  geben.  Die  Haushaltungswäffer  haben  früher  in 
offenen  Straßenrinnen  oder  in  Senkgruben  fich  ergoffen.  Mit  einer  umfaffenden,  planmäßigen 
Ivanalifierung  wurde  im  Jahre  1855  begonnen.  Diefelbe  war  für  die  Altftadt  im  Jahre  1866  in 
der  Hauptfache  vollendet.  Mit  der  Kanalifierung  der  Neuftadt  wurde  im  Jahre  1871  angefangen. 
Die  Vollendung  fällt  in  das  Jahr  1882.  Man  wird  billigerweife  anerkennen  dürfen,  daß  neben 
der  Einführung  eines  trinkbaren  Trinkwaffers  auch  die  anderer  Werke  bei  der  Befferung  des 
Gefundheitszuftandes  der  Stadt  mitgewirkt  haben. 

Waldfee  1886.  Nachdem  im  Juni  ein  Fall  von  Typhus  mit  tödlichem  Ausgang  in 
der  Gemeinde  Unterurbach  beobachtet  worden  war,  brach  diefe  Krankheit  Mitte  Auguftin  St.  Clara, 
einem  der  Kongregation  der  barmherzigen  Schweftern  in  Reute  gehörigen  Haufe  in  W  aldfee,  aus, 
in  welchem  die  Pflegfchwefter  des  erwähnten  Typhuskranken  nach  deflen  Tode  Ende  Juni  ein¬ 
mal  übernachtet  hatte.  Es  eikrankten  fämtliche  6  im  Haufe  wohnenden  Schweftern.  Ein  lodes- 
fall  trat  jedoch  nicht  ein  und  es  blieb  die  Epidemie  auf  das  eine  Haus  befchränkt. 

8.  Malaria. 

a)  Vorkommen  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 

Erkrankungen  an  Malaria  wurden  in  den  größeren  Städten  während  dei 
Berichtsjahre  nicht  beobachtet. 


b)  Verbreitung  der  Malaria  im  ganzen  Lande. 

Malariakrankheiten  kamen  vor 
Durchfchnitt 

1872/77:  in  10  OA.-Bezirken,  und  zwar  in  22  Gemeinden  mit  zuf.  7  Todesfällen 
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Auch  im  ganzen  Lande  wurden  während  der  Berichtsjahre  Fälle  von  Malaria 
nur  ganz  vereinzelt  beobachtet,  vielfach  war  die  Erkrankung  eingefchleppt;  ein 
Todesfall  an  Intermittens  kam  in  keinem  der  3  Berichtsjahre  vor. 

Die  Bezirke,  in  welchen  Malariaerkrankungen  vorkamen,  find: 

1885:  Rot t weil  und  Ehingen. 

1886:  Rottweil. 

1887:  Rottweil,  Biberach  (2  italienifche  Arbeiter  hatten  die  Krank¬ 
heit  aus  der  Heimat  mitgebracht),  Riedl  in  gen  und  Wangen. 


9.  Genickftarre. 


Meningitis  cerebrospinalis  wurde  beobachtet: 

1882:  in  7  OA. -Bezirken,  und  zwar  in  8  Gemeinden  mit  zuf.  11  Todesfällen. 


1883: 

1884: 

1885: 

1886: 


6 

3 

11 

4 


1887:  „  10 


8 

„  3 
„16 
„  7 
„  12 


6 

5 

18 

15 

6 


"  n  77  77  77 -  77  77  77  ~  71 

Die  einzelnen  Bezirke,  in  welchen  in  den  Berichtsjahren  die  Krankheit  aufgetreten  ift, 
lind  folgende,  wobei  die  dem  Namen  des  Bezirks  angefiigte  Zahl  in  Klammer  die  Zahl  der  in 
dem  Bezirke  vorgekommenen  Todesfälle  an  Genickftarre  anzeigt. 

1885:  Cannftatt  (3),  Heilbronn  (1),  Neckarfulm  (1),  Stuttgart  (1),  Vaihingen  (1),  Waib¬ 
lingen  (— ),  Rottenburg  (4),  Ellwangen  (1),  Gerabronn  (4),  Künzelsau  (1),  Welzheim  (1). 

1886:  Stuttgart  (11),  Rottenburg  (1),  Rottweil  (1),  Tübingen  (1),  Kirchheim  (1). 

1887:  Maulbronn  ( — ),  Neckarfulm  (2),  Nürtingen  ( — ),  Ellwangen  (1),  Gerabronn  (1), 
Künzelsau  ( — ),  Ehingen  (— ),  Geislingen  (1),  Kirchheim  (1),  Ulm  (— ). 

Stuttgart  1886.  Meningitis  cerebrospinalis  brachte  heuer  auffällig  viele  Todesfälle, 
nämlich  11=:  0,4%  aller  Todesfälle. 


Es  kommen  aufs 

männl.  weibl.  Summe 

2.-5.  Lebensjahr  1  12 

H.-15.  „  112 

16.— 20.  „  2  13 

21.-30.  „  3  14 

und  nach  Monaten  auf 

Januar  ....  1  1 


März  .  . 

April  .  . 

Juni  .  . 

Juli  .  .  . 
September 
Dezember 


mäuul.  weibl.  Summe 


2 

2  — 

2  1 

—  1 

—  1 

1 


2 

2 

3 

1 

1 

1 


Das 


Die  meiften  Todesfälle  kommen  alfo  aufs  21. — 30.  Lebensjahr  und  auf  den  Juni 
männliche  Gefchlecht  war  faft  noch  einmal  so  ftark  beteiligt,  als  das  weibliche. 

R  o  1 1  en  b  u  r  g  1885.  Epidemifche  Genickftarre'  trat  im  Januar  fporadifch  in  Wendeis 
heim  und  epidemilch  vom  September  ab  in  Rottenburg  und  zwar  dort  im  K.  Landesge 
farignis  auf.  An  letzterem  Ort  hatte  fie  7  Erkrankungs-  und  3  Todesfälle  zur  Folge.  De 
Zufall  hatte  es  gewollt,  daß  der  erfte  im  Landesgefängnis  erkrankte  Gefangene  unmittelbar  au 
einen  Schlag  hin,  der  ihm  von  einem  andern  Gefangenen  mit  einer  fogen.  Bettfcheere  auf  dei 
Kopf  verletzt  worden  war,  bettlägerig  geworden  war,  fo  daß  die  Krankheitsfymptome  auf  dich 
vop  veiletzung  gedeutet  wurden  und  erft  durch  die  Sektion  und  den  Umftand,  daß  indes  aucl 

weitere  Gefangene  unter  den  gleichen  Erfcheinungen  erkrankt  waren,  der  wahre  Charakter  dei 
Krankheit  erkannt  wurde. 

Rotten  bürg  1886.  Die  im  Herbft  1885  im  hiefigen  Landesgefängnis  epidemifcl 
aufgetretene  Genickftarre  fetzte  Eich  noch  ins  Berichtsjahr  fort.  Im  Januar  wurden  2  weiter« 
angene  von  dei  Kiankheit  befallen,  von  denen  einer  ftarb,  im  März  ei  krankte  noch  zun 


für  die  Jahre  1885  '87. 
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Schluffe  der  Krankenwärter  felbft,  der  aber  wieder  genas.  Hicmit  war  die  kleine  aber  bösartige 
Epidemie  beendet. 

Gerabronn  1885.  Von  Auguft  bis  Oktober  1885  kamen  in  Lang  enburg  und  näch- 
fter  Umgebung  5  Erkrankungen  an  Cerebrospinalmeningitis  epidemica  vor  mit  3  Todesfällen ;  ein 
4.  Todesfall  wird  von  Sehr ozb erg  gemeldet.  Die  in  Langenburg  und  den  zur  politifchen  Gefamt- 
gemeinde  gehörigen  Nachbarorten  Atzenrod,  Ober-  und  Unterregenbach  vorgekommenen  5  Er¬ 
krankungslalle  wurden  fämtlich  vom  Oberamtsarzt  beobachtet  und  behandelt.  Die  Erkrankungen 
betrafen  1  Mann  von  62  Jahren,  2  Frauen  im  Alter  von  32  und  56  Jahren  und  2  Knaben  im 
AUer  von  12  und  15  Jahren.  Von  diefen  lebten  4  in  ärmlichen  Verhältniffen,  in  unreinen,  dum¬ 
pfen  und  feuchten  Wohnungen,  nur  eine  der  Frauen  lebte  in  guten  Verhältniffen  und  ganz  ge- 
i’under  Wohnung.  Ein  direkter  Verkehr  zwilchen  den  Erkrankten  ließ  fich  zwar  nicht  nachweifen, 
doch  ift  die  Möglichkeit  einer  ftattgehabten  Berührung  bei  der  kleinen  Gefaratgemeinde  (im 
ganzen  etwa  1500  Seelen)  nicht  ausgefchloffen.  Von  den  Erkrankten  ffarben  die  3  männlichen, 
während  die  beiden  Frauen  wieder  genafen.  Die  Diagnofe  war  bei  fämtlichen  Erkrankten  un¬ 
zweifelhaft  und  überdies  bei  zweien  (den  beiden  Knaben)  durch  die  Sektion  beftätigt,  nach  welcher 
namentlich  auch  tuberkulöfe  Basilarmeningitis  ficher  auszufchließen  war. 


10.  Trachom  (granulöfe  Augenentzündung). 

Nachdem  die  granulöfe  Augenentzündung  in  den  Jahren  1883/85  in  Württemberg 
da  und  dort  eine  epidemifche  Verbreitung  gefunden  und  namentlich  eine  Reihe  von  Kinder-  und 
Rettungsanttalten  heimgefucht  hatte,  wie  die  Heil-  und  Pfleganftalt  für  Schwachfinnige  zu  Maria- 
berg,  das  Bruderhaus  von  Werner  in  Reutlingen  und  detfen  Filialen  in  Dettingen  OA.  Urach, 
Rodt,  Schernbach  und  Göttelfingen  OA.  Freudenftadt  (vgl.  den  Med.-Ber.  von  1882/84),  trat  fie 
zuletzt  noch  im  März  des  Jahres  1886  in  der  Kinderanftalt  „Wilhelmspflege“  zu  Plieningen 
Amts-OA.  Stuttgart  epidemifch  auf,  dafelbft  wiederum  einen  zwar  langwierigen,  aber  milden 
Verlauf  zeigend. 

11.  Syphilis. 

Reutlingen  1887.  Im  Februar  machte  Dr.  Keller  von  Tübingen  beim  K.  Oberamt 
Reutlingen  die  Anzeige,  daß  in  Oh  men  häufen  eine  größere  Anzahl  fyphilitifcher  Kranken  fich 
befinde  und  daß  die  Krankheit  hauptfächlich  durch  familiären  Verkehr  weiter  verbreitet  werde. 
Weitere  Nachforfchungen  ergaben ,  daß  auch  noch  von  andern  Ärzten  und  in  den  K  ranken - 
häufern  zu  Tübingen  einzelne  fyphilitifche  Kranke  von  Ohmenhaufen  behandelt  wurden.  Um 
der  Weiterverbreitung  diefer  Krankheit  möglichft  Einhalt  zu  thun,  wurde  vom  K.  Medizinal¬ 
kollegium  die  Behandlung  fämtlicher  fyphilitifcher  Kranken  in  Ohmenhaufen  auf  Staatskoften 
angeordnet  und  2  Epidemieärzte  aufgeftellt,  an  die  fich  die  betreffenden  nach  ihrer  Wahl  wenden 
konnten.  Die  nähere  Unterfuchung  ergab,  daß  der  Beginn  der  Epidemie  auf  den  Sommer  1884 
zurückzuführen  war  und  daß  diefelbe  von  der  Frau  eines  Milchhändlers  ausging.  Von  wem 
diefe  infiziert  worden  war,  konnte  nicht  ermittelt  werden;  der  Mann  ftellte  jede  Erkrankung  feiner- 
feits  in  Abrede,  auch  wurden  an  demfelben  trotz  wiederholter  Unterfuchung  weder  Zeichen  be- 
ftehender  noch  iiberftandener  Syphilis  nachgewiefen.  Von  der  Frau  wurden  nun  zuerft  2  ihrer 
Kinder  angefteckt  und  ein  3.  kam  mit  hereditärer  Syphilis  auf  die  Welt.  Durch  letzteres, 
welches  andern  Frauen  zum  Stillen  gegeben  wurde,  verbreitete  fich  die  Krank¬ 
heit  weiter.  Eine  Strumpfwebersfrau  z.  B.,  welcher  diefes  Kind  nur  einige  Male  zum  Stillen 
gegeben  worden  war,  wurde  infiziert,  fteckte  wieder  ihre  eigenen  Kinder  an  und  gebar  fpäter  ein 
mit  hereditärer  Sy^philis  behaftetes  Kind.  Auf  diefe  Weife  waren  im  Frühjahr  1887 
etliche  20  Perfonen  an  Syphilis  erkrankt.  Diefe  Epidemie  zeigte  ganz  deutlich,  wie 
auch  auf  nicht  gefchlechtlichem  Wege  diefe  Krankheit  eine  große  Ausdehnung  annehmen  kann, 
indem  bei  derfelben  die  meiften  der  zur  Beobachtung  gekommenen  Perfonen  nachweislich  durch 
familiären  Verkehr,  durch  Stillen,  Küffen,  gemeinfamen  Gebrauch  von  Eßgeräten  und  andern 
Gegenftänden  infiziert  worden  waren.  —  Ende  1887  war  die  Epidemie  nahezu  erlofchen. 


12.  Cholera  n ostras. 

Hall  1887.  Eine  bedeutendere  Epidemie  von  Cholera  nostras  trat  in  den  Monateu 
Juli  und  Auguft  in  der  Stadt  Hall  auf.  Die  Symptome  diefer  Epidemie  waren  im  allgemeinen 
die  jeder  akuten  Diarrhöe:  Unbehaglichkeit  und  Grimmen  im  Bauch,  gewaltfame  Entleerungen 
mit  folgendem  Tenesmus.  Die  Entleerungen  anfangs  breiig  und  von  fäkulentem  Geruch  und 
Ausfehen,  wurden  diinnflüffig  und  zeigten  weniger  die  Befchaftenheit  des  Kothes,  an  deffen  Stelle 
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allmählich  eine  Mifchung  von  reichlichem  Schleim  mit  gallig  gefärbter  FlülTigkeit  trat.  Ganz 
farblofe  Stühle,  fogenannte  Re  iswaf  ferftiihle,  fanden  fich  nirgends.  Kinder  von  1 — 12 
Monaten  wurden  unter  Umftänden  in  einem  Tag  weggerafft;  ältere  Perfonen  ,  namentlich  iiber- 
fiebzigjährige,  ftarben  gewöhnlich  nach  3—4  Tagen  unter  den  Erfcheinungen  völliger  Inanition, 
oftmals  von  heftigen  Wadenkrämpfen  gequält.  Nur  2  der  verftorbenen  Perfonen  im  Alter  von 
38  und  57  Jahren  hatten  ein  Krankenlager  von  14  bezw.  9  Tagen.  In  dielen  beiden  letzten 
Fällen  zeigten  fich  fchließlich  die  Symptome  des  Choleratyphoids  in  ausgefprochenem  Maße: 
große  Benommenheit  und  Schwäche,  fowie  Trockenheit  der  Zunge  und  daneben  deutliche  Zeichen 
von  Uränre.  Sektionen  wurden  nicht  vorgenommen.  Die  Gefamtzahl  der  in  jener  Zeit  an  Diarr¬ 
höe  erkrankten  Menfchen  in  dem  ca.  9  000  Seelen  zählenden  Hall  muß  auf  mindeftens  250  gefchätzt 
werden.  —  Der  elfte  Todesfall  trat  bei  einem  Säugling  am  1.  Juli  ein,  zuletzt  am  13.  Auguft 
ftarb  ebenfalls  ein  Säugling.  Ihren  Höhepunkt  erreichte  die  Seuche  am  30.  Juli  und  3.  Auguft, 
an  beiden  Tagen  find  je  2  Patienten  erlegen. 

Vor  Ablauf  des  1.  Lebensjahrs  ftarben . 13 

im  Alter  von  1 — 2  Jahren  „ 

n  v  r  2  —  10  „  „ 

*  „  10-20 

„  „  20 — 30  „  „ 

*  „  30 — 40  * 

„  „  40-50 

„  „  50-60  „  2 

„  „  60-70  „  1 

über  70  ,,  ,,  3 


zuf.  26 

Als  Urfachen  mußten,  außer  der  großen  Hitze,  verbunden  mit  kühlen  Nächten,  nament¬ 
lich  das  fcldechte  Trinkwaffer,  die  mißlichen  Abtrittverhältnifle  ,  vielleicht  auch  das  unreif  auf 
den  Markt  gebrachte  Obft  bezeichnet  werden.  Außerdem  waren  nachweisbare  An- 
fteekungen  von  einem  Menfchen  auf  den  andern  nicht  feiten.  —  Es  muß  bedauert 
Averden,  daß  von  diefer  Epidemie  dem  K.  Medizinalkollegium  nicht  fchon  zur  Zeit  ihres  Beftehens 
Mitteilung  gemacht  Avorden  ift,  Avelches  diefe  für  die  bakteriologifche  Unterfuchung  des  Wefens 
der  Cholera  nostras  in  feiten  vorkommender  Weife  geeignete  Gelegenheit  Avohl  nicht  unbenützt 
hätte  vorübergehen  lallen. 


Anhangsweile  möge  hier  noch  eine  Notiz  des  Oberamtsarztes  von  Münlingen  über  die 
früher  auf  der  rauhen  Alb  in  hohem  Grade  verbreitet  gewefene  Blafenfteinkrankheit 
Platz  finden. 

Münlingen  1886.  Die  auffallende  Thatfache,  daß  dem  Oberamtsarzt  in  13 jähriger 
ausgebreiteter  chirurgifcher  Praxis  auf  der  Alb  nur  ein  einziger  Fall  von  Blafenfteiu  zur 
Beobachtung  gekommen  ift,  während  (vgl.  das  Königreich  Württemberg  Bd.  III  S.  99)  von  264 
Steinfchnitten,  die  Dr.  Job.  Palm  in  Ulm  gemacht,  84  auf  die  Hochebene  der  Alb  gefallen  find, 
legt  die  Vorausfetzung  nahe,  es  könnte  diefes  entschieden  fei ten e  Vor  k o m m en  von  Blafen- 
Itein  mit  der  Albwafferverforgung  und  dem  dadurch  Avefentlich  geänderten  Genuß  von 
rrinkwafler  im  Zulammenhang  ftehen.  Leider  gelang  es  nicht,  das  zur  Behandlung  diefer  Frage 
nötige  ftatiftifche  Material  zufammenzubringen ,  befonders  weil  die  betreffenden  Ärzte,  die  in 
den  Alborten  in  den  50er  und  60er  Jahren  die  meiften  Blafenfchnitte  gemacht  haben,  nicht  mehr 
am  Leben  find. 


II.  Von  Tieren  auf  Menfchen  übertragene  Krankheiten. 

1.  Wafferfcheu  (Lyffa). 

Wie  in  den  beiden  vorhergehenden  Berichtsperioden  1879/81  und  1882/84 
ilt  auch  in  den  Jahren  1885/87  ein  Fall  von  Wafferfcheu  bei  den  Menfchen  nicht 
beobachtet  worden;  ebenfo  ift  von  nirgends  her  berichtet,  daß  eine  Person  von 
einem  wütigen  oder  wutverdächtigen  Tiere  gebiffen  worden  wäre,  wie  denn  auch 
in  entfprechender  Weife  die  tierärztlichen  Berichte  nur  vereinzelte  Fälle  von 
Wutverdacht  bei  Hunden  aufweifen. 


IV.  185 


für  die  Jahre  1885/87. 


Line  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitete,  noch  vor  das  Jahr  des  1.  Medizinalberichts 
(1872)  zurückgehende  Zufammenftellung  der  in  Württemberg  vorgekommenen  Fälle  von  Wut¬ 
krankheit  bei  Menfchen  und  Tieren  hat  Medizinalrat  Dr.  Rembold  in  feinen  im  Württ.  Medizini- 
fchen  Korrefpondenzblatt  (1886  S.  145  ff.)  veröffentlichten  Mitteilungen  über  „die  von  Pafteur  ge¬ 
übte  präventive  Behandlung  von  durch  tollwütige  Hunde  gebiffenen  Menfchen“  gegeben  und 
möge  hier  auch  feine  Stelle  finden. 


In  den  Jahren  1848—68  find  in  Württemberg  nur  vereinzelte  Fälle  von  Wutkrankheit 
unter  den  Hunden  und  gar  keine  Ausbrüche  von  Wafferfcheu  beim  Menfchen  vor¬ 
gekommen.  Gegen  Ende  des  Monats  November  1863  *)  drang  die  Hundswut  von  den  Rhein¬ 
landen  her  über  Baden  nach  Württemberg  ein  und  verbreitete  fich  feuchenhaft  über 


alle  Gegenden  des  Landes.  Es  gelangten 
LytTafälle  beim  Todesfälle  infolge  von 

Hunde  Lyffa  b.  Menfchen 

1863  3  . . 

1864  171  . 7 

1865  27  (Maulkorbzwang)  ...  1 

1866  132  (wieder  aufgehoben)  .  .  6 

1867  107  . 4 

1868  70  . 4 

1869  33  . 2 

1870  54  . 1 

1871  59  . 6 

1872  52  . 3 

1873  38  . 2 

1874  29  (geringe  Erhöhung  der 

Hundsfteuer)  .....  2 


zur  Anzeige : 

Lyffafälle  beim  Todesfälle  infolge  von 

Hunde  Lyffa  b.  Menfchen 

1875  46  . . 

1876  56  . 3 

1877  19  . l 

1878  18  . l 

1879  11  . . 

1880  —  (3  Fälle  von  Verdacht)  .  — 

1881  2  (Reichsviehfeuchengefetz)  — 

1882  1  . _ 

1883  1  . — 

1884  —  (1  Fall  von  Verdacht)  .  — 

1885  — . — 

1886  — . — 

1887  — . — 


Bemerkenswert  ift,  daß  die  Hundswut  in  Württemberg  fchon  vor  der  Einführung  des 
Reichsviehfeuchengefetzes  (1881)  in  ftarker  Abnahme  begriffen  war  und  daß  letztere  es  alfo  nur 
noch  mit  einer  in  fpontanem  Ausfterben  begriffenen  Epidemie  zu  thun  hatte.  Die  jetzige  Periode 
des  Standes  der  Hundswut  in  Württemberg  (und  wohl  auch  der  benachbarten  Staaten)  dürfte 
mit  der  Periode  von  Anfang  der  40  er  Jahre  bis  1863  in  Vergleich  zu  fetzen  fein.  Auch  diefer 
Periode  des  völligen  Erlofchenfeins  der  Hundswut  war  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  eine  Zeit 
vorhergegangen,  in  welcher  die  Krankheit  in  Württemberg  ausgedehnte  Verbreitung  hatte,  über 
welch  letztere  zwar  keine  ftatiftifche  Notizen  vorliegen,  deren  Vorhandenfein  nach  amtlichen 
Aktenftücken  aber  nicht  angezweifelt  werden  kann. 


2.  Milzbrand. 

Während  die  Gefamtzahl  der  Fälle  von  Übertragung-  des  Milzbrandgiftes  auf  den 
Menfchen  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  19*  2)  betragen  hatte  und  ein  tödlicher 
Ausgang  bei  6  derfelben  erfolgt  war,  betrug  die  Zahl  diefer  Fälle  in  den  Berichts¬ 
jahren  13,  von  welchen  keiner  tödlich  endete. 

Die  Zahl  der  vorgekommeneu  Erkrankungsfälle  betrug  nämlich: 

1885:  im  OA.-Bez.  Gerabronn  2,  Tuttlingen  1 . zuf.  3 

1886:  „  „  Marbach  2,  Kirchheim  2,  Tuttlingen  1  .  .  .  .  „  5 

1887:  „  „  Backnang  1,  Marbach  1,  Saulgau  2,  Tuttlingen  1  „  5 

Backnang  1887.  Im  April  hatte  ein  ca.  50jähriger  Taglöhner  von  Unterweiffach 
bei  dem  Öffnen  einer  an  Milzbrand  gefallenen  Kuh  geholten.  Er  hatte  keine  Wunden  an  Händen 
und  Fingern  gehabt,  bekam  aber  wenige  Tage  fpäter  auf  dem  Rücken  beider  Hände  und  zum 
Teil  am  Vorderarm  eine  größere  Anzahl  fchwarzer  Flecken  von  verfchiedener  Giöße,  die  fich 
unter  Bildung  einer  Demarkationslinie  zu  vericbiedenen  tiefen  Schorfen  von  der  Giöße  eines 
Fünfpfennigftückes  bis  zu  der  eines  Einmarkftücks  ausbildeten.  Die  Abftoßung  und  Heilung 

1)  Infolge  des  kalten  Winters  brachen  Wölfe  aus  den  Vogefen  und  zeigten  fich  in  der 

Rheinebene.  _ .  ,  „  . ,  n  .  „  , 

2)  Im  Med.-Ber.  pro  1882  find  16  Erkrankungsfälle  angegeben.  Diefe  Zahl  muß  infolge 
eines  im  Jahr  1883  und  zweier  weiterer  im  Jahr  1884  in  Tuttlingen  nachträglich  konitatierter 
Erkrankungsfälle  auf  19  richtiggeftellt  werden. 
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der  Gcfchwiire  dauerte  mehrere  Wochen,  doch  hatte  der  Mann  die  ganze  Zeit  über  kein  Fieber, 
fondern  klagte  nur  über  Appetitlofigkeit,  Müdigkeit  und  Abgefchlagenfein. 

Marbach  1886.  Im  ganzen  2  Fälle.  In  dem  Stalle  des  Ökonomen  St.  in  Marbach 
lag  am  22.  Dezember  eine  Kuh  nach  kurzer  und  fchwerer  Erkrankung  im  Verenden  und  wurde 
noch  vor  dem  Eintritt  des  Todes  von  dem  Metzger  Z.  gefchlagen.  Beim  Eröffnen  fand  fich  die 
Milz  vergrößert  und  breiig  erweicht,  worauf  der  Tierarzt  H.  gerufen  und  auf  deffen  Anordnung 
die  Kuh  fofort  mit  der  Haut  verfcharrt  wurde.  Metzger  Z.  hatte  am  kleinen  Finger  eine  leichte 
Verletzung,  die  mit  Carbollaure  ausgewafchen  wurde.  Am  5.  Tage  nach  dem  Schlachten  war 
der  Finger  geheilt,  es  entwickelte  fich  jedoch  auf  der  innern  Fläche  de3  linken  Vorderarms  ein 
blaurotes  Bläschen,  das  wieder  zurückgieng,  daneben  aber  ein  zweites,  das  fich  zur  Milzbrand- 
puftel  ausbildete  mit  Schwellung  des  Arms  und  der  Achfeldrüfen  und  Auftreten  der  Allgemein- 
erfcheinungen.  Erft  nach  6  Wochen  ließ  fich  der  Schorf  entfernen  und  Patient  erholte  fich  nur 
langfam.  —  Tierarzt  H.  erkrankte  erft  8  Tage,  nachdem  er  mit  der  Kuh  in  Berührung  ge¬ 
kommen  war;  es  bildete  fich  unter  leichten  Fiebererfcheinungen  an  der  äußern  Seite  der  linken 
Hand  eine  bläuliche  Puftel,  obgleich  eine  fichtbare  Verletzung  an  der  Hand  nicht  vorhanden 
gewefen  war.  Die  Reaktionserfcheinungen  waren  leicht,  nichtsdeftoweniger  gieng  die  Heilung 
langfam  von  ftatten,  nach  21  Tagen  faß  der  Schorf  noch  feft.  Die  Behandlung  der  Milzbrand- 
puftel  beftand  in  beiden  Fällen  in  Ätzen  mit  Höllenftein,  Kataplasmen  und  nach  8  Tagen  Ein¬ 
itreuen  von  Jodoform.  —  Bezüglich  der  Übertragung  des  Milzbrands  in  den  Stall  von  St.  ergab 
fich,  daß  St.  in  Murr,  wo  eine  Kuh  fchnell  verendet  war,  von  derfelben  eine  größere  Portion 
Fleifch  gekauft  und  in  feinem  Haushalt  verwendet  hatte.  Täglich  wurde  von  diefem  Fleifch 
eine  Portion  abgefchnitten,  wobei  natürlich  das  Berühren  des  rohen  Fleifches  vielfach  geboteu 
war.  Eine  Übertragung  des  Kontagiums  in  die  Stallung  des  St.  war  fomit  durch  die  Bewohner 
des  Hanfes  täglich  möglich. 

Marbach  1887.  Der  Metzger,  der  in  Murr  die  eben  erwähnte  Kuh  zerlegt  hatte, 
erkrankte  mit  Beginn  des  Jahres  ebenfalls  an  4  Pufteln  auf  dem  rechten  Vorderarm,  jedoch 
ohne  ftärkere  Reaktion  und  mit  baldigem  Ausgang  und  Heilung.  Der  Befitzer  der  Kuh  wurde 
wegen  Vergehens  gegen  das  Nahrungsmittelgefetz  in  gerichtliche  Unterfuchung  gezogen. 

Gerabronn  1885.  Im  Berichtsjahr  kamen  2  Fälle  von  Übertragung  von  Milzbrand 
aut  den  Menfchen  vor.  Am  2.  Auguft  1885  mittags  1  Uhr  fchlachteten  der  Metzger  F.  und  der 
Schäfer  G.  in  Oberregenbach  einen  nach  nur  27  ftündiger  Krankheit  verendeten  Farren  mit  der 
Abficht,  die  Haut  und  das  Fleifch  wenigftens  teilweife  zu  verwenden.  Diefes  Beginnen  wurde 
jedoch  von  der  Ortspolizeibehörde  unterlagt;  der  beigezogene  Oberamtstierarzt  konftatierte 
.Milzbrand  und  ordnete  die  vorgefchriebene  Vernichtung  der  Haut  etc.  an.  Woher  das  gefallene 
Tier  infiziert  worden  war,  konnte  nicht  eruiert  werden,  vielleicht  war  eine  Infektion  dadurch 
erfolgt,  daß  kurze  Zeit  vorher  Fleifch  von  einer  in  Unterregenbach  fchnell,  wahrfcheinlich  an 
Milzbrand  erkrankten  und  moribund  gefchlachteten  Kuh  in  der  Haushaltung  des  Schäfers  ver¬ 
wendet  und  das  Gift  von  der  Frau  des  Schäfers,  welche  die  Kühe  in  dem  Stall  beforgte,  in 
letzteren  verfchleppt  worden  war  (dies  wäre  eine  ähnliche  Übertragung  wie  in  dem  eben  be- 
fchriebenen  Fall  Backnang- Murr).  Am  5.  Auguft  vormittags  gegen  9  Uhr  bemerkten  beide 
Männer  I,  und  G.  unter  Froft-  und  Hitzegefühl  Bläschen  an  ihren  Händen,  während  fie  fich  in 
der  Zwifchenzeit  ganz  wohl  befunden  hatten.  Die  Inkubation  hatte  alfo  nicht  ganz 
omal  24  Stunden  gedauert.  Die  Bläschen  vergrößerten  fich  fchnell,  am  6.  Auguft  waren 
fie  lchon  fiinfpfennigftückgroß,  bläulich,  erhaben,  etwas  näffend,  dabei  war  das  Allgemeinbe¬ 
finden  fchlechter  geworden.  Am  8.  Auguft  kamen  fie  in  Behandlung  des  Oberamtsarztes.  Bei 
dem  Metzger  F.  lief  der  Heilungsprozeß  in  9 — 10  Tagen  ab;  bei  dem  Schäfer  G.  dauerte 
nicht  blos  die  Heilung  der  Wunde  3  Wochen,  fondern  er  brauchte  noch  Monate,  bis  er  feinen 
früheren  Gefundheitszuftand  wieder  erreicht  hatte.  Bei  der  Behandlung  hatte  die  einfache 
Spaltung  und  Kauterilation  der  Milzbrandblattern  nicht  den  gewiinfehten  Erfolg,  die  Weiterver- 
breitung  des  Giftes  zu  verhindern,  während  durch  Spaltung  mit  Abtragung  der  Hautlappen  und 
noch  beflei  durch  völlige  Exzilion  des  Karbunkels  der  Allgemeininfektiou  ficher  vorgebeugt 
wuide;  was  namentlich  die  Heilung  der  hiedurch  entftandenen  Wunden  betrifft,  fo  war  diefelbe 
bei  dei  totalen  Exzilion  im  Gefunden  eine  viel  fchönere  und  fchnellere,  als  bei  der  bloßen  Abtra¬ 
gung  dei  Hautlappen.  Daß  eine  energifche  Exzifion  auch  noch  im  fpäteren,  fekundären 
Stadium  der  Weiterverbreitung  des  Giftes  Einhalt  thun  kann,  bewies  die  erft  am  fiebten 
lag  nach  dem  Auftreten  des  Bläschens  vorgenommene  Exzifion  bei  Schäfer  G.,  der,  obwohl 
fchon  an  fchweren  Allgemeinerfcheinungen  leidend,  noch  gerettet  wurde.  Eine  folche  fpäte  Ex- 
ziiion,  bei  fchon  beftehender  Allgemeininfektion,  verhindert  jedenfalls  ein  weiteres  Eindringen 
von  Bakterien  und  ftellt  dadurch  die  Chancen  giinftiger. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Kii'chheim  1886.  (2  Fälle.)  Ara  20.  Mai  hatten  Metzger  H.,  60  Jahre  alt,  und  fein 
25jähriger  Sohn  in  Owen  eine  rafch  erkrankte,  dem  Verenden  nahe  Kuh  eines  Bauern  ge- 
fchlachtet.  Die  Ortsfleifchfchau  hatte  das  Fleifch  für  gefund  erklärt,  die  Haut  war  fchon  zura 
Gerber  gewandert  und  die  Metzger  hatten  ein  Stück  Herzfleifch  verzehrt,  da  wurde  die  Sache 
doch  einem  Mitglied  der  Fleifchfchau  verdächtig  und  von  demfelben  die  Unterfuchung  des 
Fleifches  durch  den  Oberamtstierarzt  herbeigeführt,  welcher  nach  dem  mikrofkopifchen  Befund 
das  Tier  für  am  Milzbrand  erkrankt  erklärte.  Nunmehr  wurden  Haut,  Fleifch  und  Eingeweide 
.  vorfchriftmäßig  behandelt.  —  Am  23.  Mai  bemerkte  Metzger  H.  am  rechten  Mittelfinger,  der 
Sohn  auf  der  Beugefeite  des  rechten  Vorderarms  ein  Knötchen.  Am  25.  Mai  fchwollen  bei  dem 
Sohn  die  Achfeldrüien  und  ein  roter  Strang  wurde  zwifchen  ihnen  und  den  Knötchen  fichtbar. 
Am  27.  Mai  kam  Fröfteln,  Erbrechen  und  Diarrhöe  und  der  Oberamtsarzt  wurde  gerufen,  welcher 
den  Kranken  kollabiert,  mit  kalten  Iividen  Händen  und  Nafenfpitze,  zitternd,  mit  unzählbarem 
Puls  und  einer  Temp.  von  41,5  im  anus  fand.  Die  ärztliche  Behandlung  beftand  in  Ausbrennen 
des  Knötchens  und  Einreiben  des  ganzen  Arms  mit  Karbolfäure,  nachdem  vorher  verfchiedenc 
Einftiche  in  denfelben  gemacht  waren.  Die  Heilung  erfolgte  nach  3  Wochen,  desgleichen  bei 
dem  Vater,  bei  welchem  aber  die  Allgemeinerfcheinungen  weniger  fchwer  und  ftürmifch  ge- 
wefen  waren. 

Saulgau  1887.  Die  beiden  im  Berichtsjahr  vorgekommenen  Fälle  von  Milzbrand¬ 
karbunkel  ereigneten  fich  in  Blochingen  durch  unmittelbare  Infektion  bei  Beforgung  eines  milz¬ 
brandkranken  Tieres.  Die  am  Vorderarm  fich  bildenden  Milzbrandpufteln  hatten  eine  ftarke 
Anfchwellung  des  ganzen  Arms  zur  Folge.  Bei  geringen  Allgemeinerfcheinungen  war  der  Ver¬ 
lauf  ein  günftiger. 

Im  Anfchluß  an  die  Angaben  der  obigen  Allgemeiniiberficht  über  die  in  den  Berichts¬ 
jahren  im  Oberamtsbezirk  Tuttlingen  vorgekommenen  Übertragungen  des  Milzbrandgiftes 
auf  den  Menfchen  ift  folgendes  zu  bemerken: 

Id  dem  Medizinalbericht  pro  1882/84  find  für  Tuttlingen  aufgeführt: 

1883:  1  Erkrankung  in  der  Stadt  Tuttlingen  mit  tödlichem  Ausgang, 

1884:  2  Erkrankungen  in  der  Stadt  Tuttlingen,  davon  eine  mit  tödlichem  Ausgang. 

Die  Erkrankung  im  J.  1883  betraf  einen  25jährigen  Gerber,  welcher  an  einem 
Milzbrandkarbunkel  ftarb;  bezüglich  der  beiden  Erkrankungen  im  J.  1884  ift  gefagt:  „Am 
24.  Juni  ftarb  ein  zweiter  Gerber  in  Tuttlingen  unter  den  Zeichen  der  akuten  Milzbrandver¬ 
giftung.  Im  Oktober  desfelben  Jahres  wurde  die  verdächtige  Haut  noch  einmal  herausgegraben 
und  es  erkrankte  jetzt  auch  ein  Knecht  des  Gerbers  an  einer  Karbunkel  am  Arm,  genas 
aber  wieder.“ 

Bei  einer  fpäteren  amtlichen  Unterfuchung  über  das  Vorkommen  von  Milzbrand  in 
Tuttlingen  im  J.  1887  (f.  unten)  wurden  für  das  J.  1883  noch  eine  weitere  und  für  das  J.  1884 
noch  2  weitere  in  Tuttlingen  vorgekomraene  Übertragungen  des  Milzbrands  auf  den  Menfchen 
erhoben,  die  jedoch  fämtlich  in  Genefung  übergangen  waren.  Auch  die  oben  für  die  Berichts¬ 
jahre  aufgeführten  3  Erkrankungsfälle  im  Bezirk  Tuttlingen  lind  nicht  in  den  betreffenden 
Phyfikatsjahrsberichten  enthalten,  ‘-vielmehr  ebenfalls  gelegentlich  der  obengenannten  Unteriuchung 
ermittelt  worden.  Auch  diefe  3  Fälle  find  in  der  Stadt  Tuttlingen  vorgekommen.  Bei  den  Er¬ 
hebungen  diefer  Fälle  feitens  des  Phyfikats  hatte  feit  einer  Reihe  von  Jahren  längere  Krankheit, 
Beurlaubung  und  fchließlich  Tod  des  Oberamtsarztes,  fowie  ein  Wechfel  in  der  Stelle  des  Ober¬ 
amtswundarztes  Hörenden  Einfluß  ausgeübt. 

Die  in  Tuttlingen  hienach  fiir  den  Zeitraum  1883/87  erhobenen  Erkrankungsfälle  find 

in  folgendem  zufammengeftellt: 

1883. 

1.  II.,  Gerber,  25  Jahre  alt,  Tod  an  Milzbrandkarbunkel. 

2  J.  L.,  Schuhmacher,  infiziert  bei  Fortfchaffung  eines  an  Milzbrand  verendeten 
Tiers.  In  Behandlung  vom  19.  Sept. — 19.  Okt 

1884. 

3.  A.  H.,  Rotgerber,  krank  vom  16.  März -24.  April. 

4.  A.  M,  Rotgerbermeifter,  Arbeitgeber  von  5  und  6.  Tod  den  24.  Juni  an 
akuter  Milzbrandvergiftung,  ausgehend  von  einem  Karbunkel  am  Arm. 

5.  K.  L.,  Rotgerbergehilfe  bei  4  in  Behandlung  vom  3.— 14.  Juli. 

6.  A.  V.,  Rotgerbergehilfe  bei  4  in  Behandlung  vom  19.  Juli— 29.  Aug. 
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1885. 

7.  K.  R.,  Rotgerber,  vom  18.  Mai — 18.  Juni. 

1886. 

8.  J.  E.,  Gehilfe  bei  einem  Rotgerber,  vom  8.  Okt. — 6.  Nov. 

1887. 

9.  16 jähriger  Sohn  des  Rotgebers  F.  II.  Milzbrandkarbunkel  unterhalb  des 
rechten  Kniegelenks.  Kam  Ende  Juli  in  Behandlung. 

Die  Fälle  2  und  3  und  5  —  9,  fämtlich  im  ftädtifchen  Krankenhaus  von  Stabsarzt  a.  D. 
Dr.  Teufel  behandelt,  zeigten  genau  dasfelbe  typifche  Bild;  in  allen  faß  der  Krankheitsherd  an 
Hand,  Vorder-  oder  Oberarm  bezw.  unterhalb  des  Knies  und  beftand  Lymphangitis  bis  zur 
Achfelhöhle  bezw.  bis  in  die  Inguinalgegend.  Die  Behandlung  in  diefen  Fällen'  beftand  in 
Totalex  ft  irpation  des  Karbunkels  unter  antifeptifchen  Kautelen  (vergl.  oben  die  Fälle 
in  Gerabronn),  Ansätzen  der  Wunde  mit  8prozentiger  Chlorzinklöfung  und  antifeptifchem  Ver¬ 
band.  Innerlich  Antipyretika  und  Roborantia  (Champagner).  Bei  allen  Heilung. 

Auffallend  mußte  es  von  Anfang  an  erfcheinen,  auch  ehe  die  fpätern  Fälle  erhoben 
wurden,  daß  Erkrankungen  an  Milzbrand  in  Tuttlingen  ausfchließlich  Gerber  oder  Arbeiter 
in  Gerbereien  betrafen,  und  nicht,  wie  dies  bei  den  in  den  übrigen  Teilen  des  Landes 
vorgekommenen  Erkrankungen  der  Fall  war,  Leute,  welche  mit  der  Zerlegung  oder  Verfcharrung 
eines  an  Milzbrand  gefallenen  Tieres  zu  thun  hatten,  als  Metzger,  Tierärzte,  Kleemeifter 
u.  a.  oder  Perfonen,  welche  krankes  Fleifch  im  Haushalt  verbraucht  hatten. 

Bezüglich  der  beim  Rind  vor  komm  enden  Milzbrand  fälle  fprach  fich  der 
in  Tuttlingen  anfällige  Oberamtstierarzt  Reichle  in  feinem  Bericht  für  das  Jahr  1886  mit 
Beftimmtheit  dahin  aus,  daß  fchon  feit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  aus  Tuttlingen  regel¬ 
mäßig  jedes  Jahr  eine  Anzahl  von  Milzbrandfällen  beim  Rind  zu  amtlicher  Anzeige  komme  und 
diefe  Fälle  lediglich  durch  vom  Ausland  importierte  Häute  erzeugt  feien,  und  begründet  dies 
mit  einer  auf  drei  Jahrzehnte  fich  erftreckenden  Erfahrung  an  Ort  und  Stelle,  wonach  früher 
in  Tuttlingen  von  Milzbrand  nichts  bekannt  gewefen  fei,  fondern  derfelbe 
fich  als  ftändiger  Gaft  erft  eingebürgert  habe,  feitdem  —  etwa  Mitte  der 
70er  Jahre  —  in  den  ziemlich  zahlreichen  Gerbereien  derStadtTuttlingen  die 
Verarbeitung  ausländifcher  Häute  —  fogen.  Wild  häute  —  an  die  Stelle  inlän- 
difcher  getreten  fei.  Dieser  Bericht  in  Verbindung  mit  der  Kenntnis  von  dem  gehäuften 
Vorkommen  von  Milzbrandkarbunkel  bei  den  Gerbern  in  Tuttlingen  veranlaßte  das  K.  Minifterium 
des  Innern  auf  Antrag  des  K.  Medizinal-Kollegiums  urafomehr  der  Seuche  näher  zu  treten,  als 
auch  das  Reichskanzleramt  des  Innern,  das  durch  den  Begleitbericht  zu  der  Viehfeuchenftatiftik 
pro  1886  von  dem  erwähnten  Berichte  des  Oberamtstierarztes  in  Tuttlingen  Kenntnis  erhalten  hatte, 
um  Mitteilung  über  die  Herkunft  der  in  Tuttlingen  verarbeiteten  Wildhäute  erfucht  hatte.  Demgemäß 
wurde  Medizinalrat  Dr.  Rembold  beauftragt,  in  Gemeinfchaft  mit  dem  tierärztlichen  Referenten, 
Veterinäraffeffor  Beißwänger,  an  Ort  und  Stelle  Erhebungen  anzuftellen  und  diefelben,  wenn 
möglich,  durch  bakteriologifche  Unterfuchungen  zu  ergänzen  (Mai  1887). 

Das  Ergebnis  diefer  Erhebung  und  Unterfuchung  ift  in  3  Berichten  niedergelegt,  die 
in  der  Zeitfchrift  für  Hygiene  von  Koch  und  Flügge  erfchienen  find,  nämlich: 

1.  Zur  Aetiologie  des  Milzbrands  von  Dr.  S.  Rembold,  Medizinalrat  in  Stuttgart. 

IV.  Band.  S.  498  ff. 

2.  Weiterer  Beitrag  zur  Milzbrandaetiologie  von  demf. 

V.  Band.  S.  506  ff. 

3.  Zur  Verbreitung  des  Milzbrands  in  Württemberg  von  H.  Beißwänger,  Veterinär¬ 
affeffor  in  Stuttgart. 

VIII.  Band.  S.  179  ff., 

auf  welche  Veröffentlichungen  hierait  verwiefen  fein  foll. 

Nach  diefen  Unterfuchungen,  bei  welchen  die  direkte  Überirapfung  der  Milzbrandbakterien 
von  Wildhäuten  auf  liere  in  verfchiedenen  Fällen  gelungen  ift,  und  ein  Zufammenfallen  bedeu¬ 
tenderen  Wildhautgerbereibetriebs  mit  ftärkerer  Verfeuchung  der  betreffenden  Bezirke  und  Ge¬ 
meinden  fich  nicht  nur  für  luttlingen,  fondern  für  ganz  Württemberg  ergeben  hat,  erfcheint  die 
Annahme,  towohl  in  bakteriologifcher  als  auch  in  epidemiologifcher  Hinficht,  als  nicht  mehr 


für  die  Jahre  1885/87. 
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unbegründet,  daß  in  dem  umfangreichen  Betrieb  der  Wildhautgerberei  die  Haupt- 

branden  W  H  /  10-15  l&hvGÜ  fich  ftetiS  “ehrende  Vorkommen  des  Milz¬ 
brands  in  Württemberg  zu  fliehen  ift. 


3.  Rotz. 

In  den  Berichtsjahren  kamen  im  ganzen  2  Fälle  von  Rotzerkrankung  beim 
Menfchen  vor,  beide  mit  tödlichem  Ausgang,  nämlich  1  im  Jahr  1885/86  (Ravens¬ 
burg)  und  1  im  J.  1887  (Reutlingen). 

__  T  U  Rav®nsbure  1886-  A“  29.  Aug.  starb  an  Siechtum  infolge  chronifchen  Rotzes  der 
50  Jahre  alte  Bauer  und  Tierheilkünftler  Kehler  von  Unterhalten,  Gern.  Vogt,  nachdem  er 
ichon  im  Jahre  1885  bei  einer  Tierfektion  infiziert  worden  war. 

Reutlingen  1887.  Ein  Mann  in  Erpfingen  wurde  von  einem  rotzkranken  Pferde 
angefteckt,  wovon  das  Oberamtsphyfikat  am  13.  Juni  Anzeige  erhielt.  Als  der  Oberamtsarzt 

andern  Tags  nach  Erpfingen  kam,  war  der  Mann  bereits  geftorben.  Eine  Obduktion  wurde 
nicht  vorgenommen. 

4.  Trichinofe. 

Ift  in  den  Berichtsjahren  in  Württemberg  nicht  vorgekommeu. 

III.  Zufammeuftellung  der  durch  Infektionskrankheiten  vernrfachten  Todesfälle  mit 
der  Bewegung  der  Bevölkerung  und  einigen  meteorologifchen  Notizen. 

Mit  dem  Jahr  1887  find  nach  nachftehender  Zufammenftellung  die  Zahlen  für  Geborene, 
Geftorbene  und  Totgeborene,  die  feit  dem  J.  1875/76  im  Sinken  begriffen  find,  auf  einem  feither 
noch  nie  erreichten  Tiefpunkt  angelangt ;  es  beträgt  nämlich  im  J.  1887  die  Zahl  der  Geborenen 
72  828  (gegen  89  224  im  J.  1876),  die  der  Geftorbenen  (einfchl.  Totgeborene)  48  388  (gegen 
64  480  im  J.  1875)  und  die  der  Totgeborenen  2524  (gegen  3330  im  J.  1876). 


Durch  Infektionskrankheiten  veranlaßte  Todesfälle  in  Znfamiuenftellung  mit  der  Bewegung  der  Bevölkerung  und  einiger 

meteorologifcher  Notizen  für  die  Jahre  1872/87. 
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Dabei  kommen  auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  des  betreffenden  Jahrs1) 


Jahre 
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mittleren 
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einfchl. 
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Hienach  auch  ein  ftetiges  Fallen  der  Frucht  hark  ei  ts-  und  Sterblichkeits¬ 
ziffern  vom  Jahre  1875  an,  in  welchem  auf  1000  Einwohner  47,17  Geburten  und  34,41  Ge- 
ftorbene  kamen,  bis  zum  Jahr  1887,  in  welchem  diefe  Zahlen  36,14  und  24,01  betrugen.  In 
den  Berichtsjahren  ift  jedoch  die  Sterblichkeitsziffer  noch  fchneller  gefallen  als  die  Geburten¬ 
ziffer;  letztere  betrug  im  Jahr  1884:  38,46,  im  Jahr  1887:  36,14,  alfo  eine  Abnahme  von  2,32, 
die  Sterblichkeitsziffer  betrug  dagegen  im  Jahr  1884:  28,23  und  im  Jahr  1887 :  24,01,  erfuhr  allo 
mit  4,21  eine  faft  doppelt  fo  große  Abnahme,  als  die  Geburtenziffer.  Dem  entfprechend  find 
auch  die  Zahlen  für  die  durch  Infektionskrankheiten  bedingten  Todesfälle  in  den 
Berichtsjahren  verhältnismäßig  kleine  und  ftetig  abnehmende  (1884/87  3  588,  3  234,  2  722  und 
2  321  oder  in  Prozenten  der  überhaupt  Verdorbenen  6,39,  5,80,  5,15  und  4,80;  vgl.  Tab.  S.  189). 

Mit  2  321  ift  im  Jahre  1887  auch  für  die  durch  Infektionskrankheiten  bedingten  Todes¬ 
fälle  der  niederfte  Stand  feit  1872  erreicht  worden.  Bemerkenswert  dürfte  noch  fein,  daß  mit 
diefem  niederften  Stand  der  Sterblichkeit  im  Jahr  1887  auch  eine  außerordentlich  niedrige  mittlere 
Jahreswärme  zufammenfällt : 


Zahl  der  durch  Infektionskrankheiten 
bedingten  Todesfälle 
1872  4  738 

1887  2  321 

(f.  Tab.  S.  189.) 


Mittlere 

Jahreswärme 

11,2 

8,5 


Bezüglich  des  nähern  über  Bevölkerungsftatiftik  und  Meteorologie  für  die 
Jahre  1885 — 87  wird  auf  die  in  gleicher  Weife  wie  der  Medizinalbericht  in  den  Wiirttem- 
bergifchen  Jahrbüchern  erfcheinenden  S t a t i f ti f chen  Jahrbücher  für  das  Königreich 
Württemberg  bezw.  die  Württ.  Jahrbücher  felbft  verwiefen,  namentl.  f. 


A.  Bevölkerungsftatiftik.  Württ.  Jahrbücher  von 

1.  Die  Ergebniffe  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1875  in  Württemberg  .  1887  I.  2.  S.  1  —  176 

2.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1885  1886  I.  4.  S.  1—  32 

3.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1886  .  1887  I.  2.  S.  177—210 

4.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1887  .  1888  I.  2.  S.  1—  42 


2.  4.  mit  folgenden  befonders  hervorzuhebenden  Tabellen  je  für  die  Jahre  1885 
1886  und  1887. 

a)  Die  Eh efch ließ  ungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburten- 
überfchuß.  —  Nach  Oberämtern,  pro  1887  auch  für  die  Städte  von  10  000  und  mehr 
Einwohnern. 


‘)  Vg).  Württ.  Jahrb.  1888  I.  1.  S.  30. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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b)  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen.  -  Nach  [Monaten  und 
K  r  e  i  f  e  n. 

c)  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand.  - 
Nach  Ereilen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen, 

B.  die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen, 

C.  die  Geftorbenen  nach  dem  Gefchlecht  und  Familienftand’ in  5  und  lOiähnVen 

Altersklalfen 

d)  Verhältniszahlen  ziir  Bewegung  der  Bevölkerung 

A.  Nach  Oberämtern, 

B.  Nach  Kreifen. 

An  die  Tabellen  reiht  fich  für  jedes  der  Jahre  1885,  1886  und  1887  noch  eine 
gedrängte  textliche  Bearbeitung  der  Hauptergebniffe  der  Bevölkerungsbewegung  an  mit  ver¬ 
gleichenden  Angaben  über  die  entfprechenden  Verhältniffe  im  Deutfchen  Reich. 

Ferner  find  in  den  Statiftifchen  Jahrbüchern  pro  1886,  1887  und  1888  noch  folgende 
auf  die  Jahre  1885/87  fich  beziehende  Tabellen  über  Bevölkerungsftatiftik  enthalten,  meift  ver¬ 
gleichenden  Inhalts: 

I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  am  1.  Dez  1871,  1875,  1880  u.  1885: 

Württ.  .Tahrb.  v. 

A.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter .  1886  I.  1.  S.  2 

B.  Die  Bevölkerung  der  Städte  von  wenigftens  5  000  Einwohnern  1886  I.  1.  S.  4 

C.  Die  Bevölkerung  der  Gemeinden  bezw.  Städte  von  wenigftens 

2  000  Einwohnern .  1886  I.  1.  S.  5 

2  Flächeninhalt  und  Bevölkerung  von  1.  Dez.  1885  1887  I.  1.  S.  2 

8.  Zahl  und  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  fowie  die  bewohnten  Gebäude 

nach  den  Zählungen  von  1871,  1875,  1880  und  1885  . .  1888  I.  1.S  2 

4.  die  Ortsanwefenheit  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  nach  den 

16  Zählungen  von  1834  -1885  1887  I.  1.  S.  5 

5.  die  Bevölkerung  nach  dem  Gefchlecht  am  1.  Dez.  1871,  1875,  1880  u.  1885  1886  I.  1.  S.  12 

6.  die  Bevölkerung  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht  am  1.  Dez.  1875 

und  1885  .  1886  I.  1.  S.  14 

7.  die  Bevölkerung  nach  3  Hauptaltersklaffen  am  1.  Dez.  1875,  1880 

und  1885  .  1886  I.  1.  S.  18 

8.  die  Bevölkerung  nach  10jährigen  Altersklaffen  am  1.  Dez.  1875,  1880 

und  1885  .  1886  I.  1.  S.  19 

9.  die  Bevölkerung  am  1.  Dez.  1880  und  1885  nach  Gefchlecht  und  5jährigen 

Altersklalfen .  1886  I.  1.  S.  20 

10.  das  Zahlenverhältnis  der  Gefchlechter  in  den  5jährigen  Altersklalfen  am 

1.  Dez.  1880  und  1885  . 1886  I.  1.  S.  21 

II.  die  Bevölkerung  nach  dem  Rel  i  gi  on  s b  ek  e n  n  tn i s  am  1.  Dez.  1875  u.  1885  1886  I.  1.  S.  22 

12.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbefälle  in  den  Jahren  1878 

und  1887.  —  Nach  Oberämtern . ' .  1888  I.  1.  S.  24 

13.  die  Geftorbenen  nach  dem  Alter  und  Gefchlecht  in  den  Jahren  1876 

bis  1886  .  . .  1887  1.  1.  S.  31 

14.  die  Geftorbenen  nach  dem  Familienftand,  Alter  und  Gefchlecht 

in  den  Jahren  1876-1886  .  1887  I.  1.  S.  40 

15.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbefälle  der  Jahre  1872—1887  im  Ver¬ 
hältnis  zur  Bevölkerung  .  1888  I.  1.  S.  30 

16.  Gefchlecht  der  Geborenen  urd  Geftorbenen,  auch  Uneheliche  und 

Totgeborene  in  den  Jahren  1872—1887  .  1888  I.  1.  S.  31 


B.  Meteorologie. 

1.  Witterungsbericht  vom  Jahr  1885  . 

2.  Witterungsbericht  vom  Jahr  1886  . 

3.  Summarifcher  Wilterungsbericht  vom  Jahr  18^5  . 

4.  Summarifcher  Witterungsbericht  vom  Jahr  1886  . 

5.  Summarifcher  Witterungsbericht  vom  Jahr  1887  .  . 


1886  1.  3.  S.  1—32 
1886  I.  3.  S.  33-85 

1886  1.  1.  S.  191  ff. 

1887  I.  1.  S.  250  ff. 
1887  I.  1.  S.  256  ff. 
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E.  Künl'tliche  und  unglückliche  Geburten. 

(Hiezu  Tab.  VII  a-c  und  VIII  S.  196-203.) 


1.  Zahl  der  Geburten  im  ganzen. 


Nach 

den  Erhebungen  des  K.  ftatiftifchen  Landesamts  beträgt  die  Zahl 
der  Geburten  darunter 

im  ganzen  Zwillings-  Drillings-  Vierlings-  der 

(od.  der  Gebärenden)  gebürten  gebürten  gebürten  Geborenen 
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1887 
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In  den  Berichtsjahren  hat  hienach 

die  Zahl 

der  Gebur 

ten  wieder  eine 

Abnahme  erfahren  und 

ift  im  Jah 

r  1887  bis  auf  71  847  herabgefunken. 

nähme  war  vom  Jahr 

1876  (mit 

87  940  Geburten)  bis 

zum  Jahr  1887 

weitere 


(mit  71  847  Geburten)  eine  nur  einmal  vom  Jahr  1883  auf  das  Jahr  1884  unerheb¬ 
lich  unterbrochene,  und  beträgt  in  den  11  Jahren  1876/87  im  ganzen  16093  oder 
per  Jahr  1463.  Der  Abfall  in  den  Jahren  1876/83  von  87  940  auf  74469  Geburten 
beträgt  13471  oder  1924  per  Jahr,  der  in  den  Jahren  1883/87  von  74469  auf 
71847  Geburten  2622  oder  655  per  Jahr,  der  jährliche  Abfall  in  der  letzten  Periode 
fomit  nur  noch  den  dritten  Teil  desjenigen  der  Periode  1876/83. 

Die  Zahl  der  Mehr  gebürten  hat  in  den  Berichtsjahren  ebenfo  wie  die 
Zahl  der  Geburten  überhaupt  eine  ftetige  Abnahme  erfahren;  bemerkenswert  ift  eine 
im  Jahr  1886  vorgekommene  Vierlingsgeburt,  die  erfte  wieder  feit  1878. 

Was  die  Häufigkeit  der  Mehrgeburten  anbelangt,  fo  kamen 

in  den  Jahren  1873/84  auf  je  10000  Entbindungen  10135  Geborene 


im  Jahr 


1885 

1886 
1887 


10140 

10134 

10136 


„  10000  „ 

„  10000  „ 

„  10000 
und  auf  je  10000  Geburten 

1873/84:  132,3  Zwillings-,  1,5  Drillings-  und  0,02  Vierlingsgeburten 

1885:  136,2  1,0  „  „  - 

1886:  131,0  „  1,6  „  „  0,14 

1887:  133,2  „  1,7  _ 

Die  Häufigkeit  der  Mehrgeburten  war  demnach  in  den  Berichtsjahren  ein 
dem  Durchfchnitt  ziemlich  cntfprechcnder,  1885  und  1887  etwas  höher  als  der- 
felbe,  1886  etwas  niedriger. 


für  die  Jahre  1885/87. 


iv.  n>3 


2.  Todesfälle  von  Müttern  innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der 

Geburt. 

a)  Innerhalb  der  erften  8  Tage  nach  der  Geburt  find  geftorben: 

1874  von  83  788  Gebärenden  381  d.  i.  0,45  °/o  od.  es  kam  1  Todesfall  auf  220  Gebärende 
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Nachdem  die  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  innerhalb  der  erften 
8  Tage  nach  der  Geburt  in  den  Jahren  1879/84  von  0,27%  bis  auf  0,40%  ge- 
ftiegen  war,  erfährt  fie  in  den  beiden  letzten  Berichtsjahren  wieder  eine  erhebliche 
Abnahme,  wenn  fie  auch  noch  in  keinem  diefer  Jahre  das  Minimum  von  1879  (0,27%) 
erreicht;  fie  beträgt  nämlich  in  den  Jahren  1885/87:  0,39%,  0,30°/o,  und  0,31%. 

b)  Von  den  Todesfällen  innerhalb  der  erften  8  J'age  nach  der  Geburt 

kommen 

1873/84  jährlich  113  oder  39%  auf  natürl.  und  180  od.  61%  auf  künftl.  Geburten 


im  Jahr 

1885:  109 

»  38  „ 

55 

n 

ii  181 

»  62  „  „ 

ii 

77 

77 

n 

1886:  70 

„  31  „ 

77 

n 

„  153 

»  69  „  „ 

n 

55 

55 

n 

1887:  100 

n  45  n 

55 

n 

„  123 

»  05  „  „ 

■n 

55 

Die  Prozentfätze  für  die  Todesfälle  nach  natürlichen  und  kiin  ft  liehen 
Geburten  find  hienach  in  den  Berichtsjahren  größeren  Schwankungen  unterworfen 
gewefen,  was  jedoch  mehr  auf  zufälligen  Einflüffen  zu  beruhen  fcheint,  fofern  diefe 
Prozentfätze  für  die  3  Berichtsjahre  zufammengenommen  fich  auf  38%  bezw.  62% 
berechnen  und  fo  dem  Durchfchnitt  die  Jahre  1873/82  (39%  bezw.  61%)  faft  ge¬ 
nau  entfprechen. 

c)  Sterblichkeit  der  natürlich  entbundenen  Mütter.  Es  find  innerhalb  der 
erften  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  1885  von  68513  natürl.  entbundenen  Müttern  109  od.  von  10000:  16  geftorben 

„  „  1886  „  68263  „  „  „  70  „  „  10000:  10 

„  „  1887  „  66  874  „  „  „  100  „  „  10000:  15 

Die  betreffenden  Sterblichkeitsziffern  haben  in  den  Jahren  1873/84  betragen : 

1873  1874  1875  1876  1877  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884 

21  20  17  13  13  13  10  13  12  14  13  18 

Im  Jahr  1886  wurden  hienach  mit  10  Verdorbenen  auf  10000  Natürlich¬ 
entbundene  (oder  1  Verdorbenen  auf  1 000  Natürl ichentbundene)  zum  erftenmal  wie¬ 
der  das  Minimum  von  1879  erreicht. 

d)  Sterblichkeit  der  künftl  ich  entbundenen  Mütter.  Es  find  innerhalb 

der  erften  8  Tage  nach  der  Entbindung  geftorben : 

Entfprechende 
Ziffer  für  natürl. 
entbundene 

1885  von  4972  künftl.  entbundenen  Müttern  181  d.  i.  von  1  000:  36  (1,6) 

1886  „  4997  „  „  „  153  „  „  „  1000:31  (1,0) 

1887  „  4965  „  „  *  123  „  „  „  1000:  25  (1,5) 

WUrtteiub.  Jahrbücher  1889.  I  4.  Heft. 
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Die  betreffenden  Sterblichkeitsziffern  betragen  für  die  Jahre  1873/84: 

1873  1874  1875  1876  1877  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884 

35  40  39  36  33  30  29  36  34  38  30  36 

Mit  25  Verftorbenen  auf  1 000  Künftlichentbundene  (od.  1  Verdorbenen  aut 
40  Küuftlichentbundene)  zeigt  demnach  das  Jahr  1887  ein  Minimum,  das  in  den 
vorhergehenden  Jahren  noch  nie  erreicht  worden  war;  das  feitherige  Maximum 
betrug  40  (im  Jahr  1874),  das  feitherige  Minimum  29  (im  Jahr  1879). 

e)  Die  Zahl  der  Todesfälle  von  Wöchnerinnen  in  den  einzelnen  Bezirken 
und  Kreifen  ergiebt  fiel)  aus  den  Tabellen  VII  a— c,  in  welchen  zur  Beurteilung 
der  Häufigkeit  der  Todesfälle  die  Zahl  der  Gebärenden  überhaupt  für  jeden  Bezirk 
eingefetzt  find. 

3.  Unentbunden  geftorbene  Mütter. 

Die  Zahl  der  nach  Ablauf  des  feebften  Schwangerfcbaftmonats  unent¬ 
bunden  geftorbenen  Mütter  beträgt  1885:  18,  1886:  19  und  1887:  8  im  Durch- 
fchnitt  15  (gegen  durchfchnittlich  12  in  den  Jahren  1872/84).  Die  sectio  caesarea 
post  mortem  wurde  1885  2mal,  1886  3mal  und  1887  4mal  ausgeführt;  in  keinem 
der  Fälle  wurde  ein  lebendes  Kind  entbunden. 


4.  Zahl  und  Art  der  künftlichen  Geburten. 


a)  Die  Zahl  jjer  künftlichen  Entbindungen  beträgt: 

1872/84  p.  a.5 207,dav.betr.  die  Geb.  des  Kindes 4 189 od.  80,4  °/<>,  die  Nacbgeb.  n.  nat.  Geb.  1  018  od.  19,6  % 
im  J.  1885: 4 972,  „  „  „  „  „  „  3960  „  79,6  „  „  „  „  „  *  1012  „  20,4  „ 

„  „  1886:4997,  „  „  „  „  „  *  4025  „  80,5  „  „  „  „  n  n  972  „  19,5  „ 

„„  1887:4965,  „  „  „  „  „  „  3950  „  79,6  „  „  „  „  „  „  1015  „  20,4  „ 

Die  Zahlen  für  die  künftlichen  Geburten  in  den  Berichtsjahren  (1885/87 : 
4972,  4997,  4965)  zeigen  nur  unbedeutende  Unterfcbiede  unter  einander  und  einen 
etwas  höheren  Stand,  als  die  betreffenden  Zahlen  in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode  (1882/84:  4  832,  4804,  4823).  Es  fcheint  fomit  vorerst  das  Jahr  1883  mit 
4804  den  niederften  Stand  für  künftliche  Geburten  erreicht  zu  haben: 

1876  (max.)  1883  (min.)  1884  1885  1886  1887 

5  736  4804  4823  4972  4997  4965  künftl.  Geburten. 

Plazentaroperationen  find  in  den  Berichtsjahren  im  Verhältnis  zur 
Gefamtzahl  der  künftlichen  Geburten  ungefähr  in  der  gleichen  Häufigkeit  wie  feit- 
her  vorgekommen  (19,5 °/o  —  20,4%  gegenüber  dem  für  die  Jahre  1873/84  ficli 
ergebenden  Durchfchnitt  von  19,6 °/o). 

In  Rückficht  auf  die  Häufigkeit  der  künftlichen  Geburten  ergiebt  fich: 
Es  kommen 


1873/84  p.  a.  auf  81 778  Gebärende  5 191  d.  i.  6,35%  künftl.  Geb.  od.  1  künftl.  Geb.  auf  15,8  Geburten 


im  J.  1885 
„  „  1886 
-  „  1887 


„  73503  „  4972  „  „  6,76  „  „  „  „  1  „  „  „  15,3  „ 

„  73279  „  4997  „  „  6,82  „  „  „  „  1  „  „  „  14,7  „ 

„  71847  „  .  4965  „  „  6,91  „  „  „  „  1  „  „  „  14,5  „ 

Entfprechend  der  wieder  beginnenden  Zunahme  der  künftlichen  Geburten  bei 
gleichzeitigem  Zurückgehen  der  Gefamtzahl  der  Geburten  ift  die  Häufigkeit  der 
künftlichen  Entbindungen  in  den  Berichtsjahren  gegen  früher  erheblich  geftiegen. 
im  Jahr  1887  bis  auf  6,91%  gegenüber  dem  fich  für  die  Jahre  1873/84  ergeben¬ 


den  Durchfchnitt  von  6,35%  und  der  Häufigkeit  von  6,09%  im  Jahr  1879.  Wäh¬ 
lend  im  Jahr  1879  auf  100  Geburten  rund  6  künftliche  Entbindungen  kamen, 
kommen  im  Jahr  1887  auf  100  Geburten  rund  7  künftliche  Entbindungen. 

c)  der  Kaiferfohnitt  wurde  im  Jahr  1885  lmal  (Gebäranftalt  Stuttgart) 
im  Jahr  1886  2mal  (Tuttlingen  und  Welzheim)  und  im  Jahr  1887  lmal  (Wangen) 
ausgeführt. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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•  ,n-JUU^ ,ng®n  l8bG<  Der..ln  Haufen  ol)  Verena  vorgekommene  Kaiferfchnitt  betraf 
eine  40jahnge  zum  5ten  mal  Gebärende  mit  mäßig  engem  Becken.  Die  reife  Frucht  lag  nach 

dem  Ergebnis  der  Unterfuchung  frei  in  der  Bauchhöhle  und  der  Uterus  hatte  fich  vollftändig 
retrahiert.  Es  handelte  Ach  danach  nicht  mehr  um  einen  Kaiferfchnitt  im  engeren  Sinne,  fondern 
nur  um  eine  Laparotomie.  Der  Bauchfchnitt  wurde  unter  ftreng  antifeptifchen  Kautelen  in 
der  linea  alba  gemacht.  Die  Entfernung  der  Frucht  und  Nachgeburt  gelang  leicht.  Die  Bauch¬ 
höhle  wurde  von  Blut  gereinigt,  mit  Sublimatlöfung  ausgefpült  und  alsdann  die  Bauchwand 
mit  einer  Catgutnaht  vereinigt.  Die  Urfache  der  ganzen  eigentümlichen  Situation  war  eine 
Uterusruptur.  Die  Mutter  Itarb  nach  3  Tagen  an  Peritonitis,  das  Kind  war  fchon  vor  der 
Operation  tot. 

Welzheim  1886.  Am  10.  Januar  1886  wurde  in  Höldis  bei  einer  37  Jahre  alten 
Erftgebärenden  der  K  ai f er  f  c hn i  tt  vorgenommen.  Nachdem  fchon  abends  zuvor  die  Hebamme 
und  in  der  Nacht  der  Wundarzt  gerufen  worden  war,  wurde  4  Uhr  morgens  der  Oberamtsarzt 
zugezogen.  Als  letzterer  6  Uhr  morgens  bei  der  Gebärenden  ankam,  hatte  der  Wundarzt  fchon 
mehrfache  vergebliche  Wendungsverfuche  vorgenommen.  Die  Gebärende,  eine  zwerghafte, 
rachitifche  Perfon,  war  ziemlich  erfchöpft  und  hatte  einen  rafchen  und  kleinen  Puls  und  nur 
noch  fchwache  Wehen;  das  Becken  war  ein  hochgradig  plattes,  rachitifches :  Conjugata  diago- 
nalis  8-9  cm,  Conjugata  externa  18  cm,  äußere  Quermaße  ziemlich  normal.  Übrigens  waren 
auch  die  weichen  Geburtswege  überaus  eng;  es  war  anfangs  faft  unmöglich,  die  Hand  in  die 
Scheide  einzuführen.  Das  Kind  ftand  in  Querlage,  linker  Arm  und  Schulter  lagen  vor.  Nach¬ 
dem  fich  der  Arzt  fofort  von  der  Unmöglichkeit  der  Wendung  überzeugt  hatte  und  da  keine 
Kindstöne  mehr  zu  hören  waren,  wurde  zur  Zerftiicklung  des  Kindes  gefchritten.  Um  Raum 
zu  fchaffen,  wurde  zunächft  der  vorliegende,  gefchwollene  Arm  exartikuliert  und  dann  die 
Dekapitation  mit  dem  ftumpfeu  Hacken  vorzunehmen  verflicht;  diefe  gelang  trotz  großer  An- 
ftrengung  der  beiden  Geburtshelfer  bei  dem  hochftehenden,  kaum  zu  erreichenden  Hals  nur 
teilweis.  Als  nach  häufigen  zu  diefem  Zweck  vorgenommenen  Manipulationen  ein  vorderer, 
lappenförmiger,  übrigens  nicht  perforierender  Scheidenriß  konftatiert  werden  mußte  und  die  Frau 
zufehends  fchwächcr  wurde,  entfehloß  man  fich  zur  fofortigen  Vornahme  des  Kaiferfchnitts. 
Antifeptifches  Verbandmaterial  war  vorhanden,  die  Frau  wurde  chloroformiert  und  der  Kaifer¬ 
fchnitt  in  der  gewöhnlichen  Weife  vorgenommen.  Das  Kind,  ein  reifer  Knabe,  wurde  rafch  ex¬ 
trahiert  und  die  Nachgeburt  mit  der  Hand  entfernt.  Da  fich  die  Gebärmutter  nicht  kontrahierte, 
vielmehr  eine  kolofl’ale  Blutung  erfolgte,  fo  mußte  die  Gebärmutter  mit  antifeptifcher  Seide  ge¬ 
näht  werden;  hierauf  folgte  Toilette  der  Bauchhöhle  und  Naht  der  Bauchwand.  Die  Operierte 
erholte  fich  bald  wieder  und  man  hatte  anfangs  alle  Hoffnung,  fie  am  Leben  zu  erhalten.  Je¬ 
doch  am  7.  Tage  ftarb  die  Frau  unter  den  Erfcheinungen  der  Peritonitis.  Die  Bauchwunde 
war  primär  geheilt,  die  Sektion  wurde  nicht  geftattet. 

Wangen  1887.  Am  Nachmittag  des  22.  Sept.  wurde  Dr.  St.  von  Wolfegg  nach  Brun¬ 
nen  zu  einer  erftgebärenden  Frau  von  kleinem  Wuchs  gerufen,  bei  welcher  fchon  Vormittags 
Fruchtwafferabgang  eingetreteu  war.  Die  Unterfuchung  ergab  platt  verengtes  Becken  und 
Vorlage  der  Nabelfchnur.  Nachdem  ein  Verfuch  der  kombinierten  Wendung  nach  Braxton-Hicks 
und  noch  ein  weiterer  Wendungsverfuch  mißlungen  war,  wurde  Dr.  M.  aus  Kißlegg  beigezogen, 
der  abends  eintraf.  Indeffen  war  der  Muttermund  weiter  geworden  und  die  Nabelfchnur  vor¬ 
gefallen.  Nach  einer  fruchtlofen  Zangenapplikation  entfehloß  man  fich  angefichts  der  hoch¬ 
gradigen  Beckenenge  (6'/-' — 7  cm)  zum  Kaiferfchnitt,  der  dann  auch  nach  der  um  Mitternacht 
erfolgten  Ankunft  eines  herbeigerufenen  3.  Arztes,  Dr.  R.  von  Wurzach,  und  nach  vergeblichen 
Verfuchen,  an  dem  indeffen  abgeftorbenen  und  craniotomierten  Kind  den  Cranioklaft  anzulegeri, 
von  Dr.  M.  ausgeführt  und  abgefehen  von  ftörendem,  durch  Erbrechen  verurfachten  Hervor¬ 
drängen  von  Darmfchlingen  ohne  weitere  Zufälle  vollendet  wurde.  Nachdem  die  Bauchhöhle 
gereinigt  und  der  Uterus  fich  zufamraengezogen  hatte,  erfolgte  die  Vereinigung  der  Bauchwunde 
durch  Nähte  und  der  Anlegung  eines  antifeptifchen  Verbands.  Der  Wöchnerin,  welche  indeffen 
wieder  zum  vollen  Bewußtfein  gelangt  war  und  keine  bedrohliche  Symptome  zeigte,  wurde 
Vinum  xerense  mit  tinct.  op.  und  außerdem  Extr.  secal.  cornut.  Denzel  in  Aq.  cinnam.  verordnet. 
Andern  Tags  trat  bei  der  Patientin  große  Schwäche  ein,  der  Tod  erfolgte  10  Uhr  abends,  wahr¬ 
scheinlich  infolge  einer  Nachblutung  aus  der  Gebärmutter  in  die  Bauchhöhle  —  vielleicht  auch 
infolge  von  Erfchöpfung,  da  mit  der  Operation  lange  zugewartet  worden  war  und  die  Frau  in- 
deffen  einen  anhaltenden,  hochgradigen  Wehendrang  durchzumachen  gehabt  hatte.  Eine  Ob¬ 
duktion  fand  nicht  ftatt. 


(Fortfetzung  S.  204.) 


Tab.  VII  a.  Küultliche  und  unglückliche  Gehörten  1885. 
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Tab.  VIII.  Gefchältsthätigkeit  des 


Oberämter 


Ärzte  und  höhere  Wundärzte 


Zahl  der  in  Aktivität  llhöchfte 
gewefenen  Geburts¬ 
aus-  jzahl  aut 

wärtigen  1  Arzt 


im  Bezirk  I 
anfälligen 


durchfchn. 
Geburts¬ 
zahl  auf 
1  Arzt 


Gefamtzahl 
aller  von 
Ärzten  beforg- 
ten  Geburten 


85  :  86  !  87  85  i  86  ,  87  [85'86  87  85  86  87 


Niedere 

Zahl  der  in  Aktivität]  höchfte  I 

gewefenen _ Geburts- 

im  Bezirk  aus-  zahl  a.  1 
anfälligen  wärtigen  W.-Arzt 

85^86  |  87  |‘85  86|  87  85  86  87^ 

5  15  15 
81  9  4 
13  1415 
3  2i  2 
20  13  17 
9  711 
12  10  10 


13  i  5 

9  10 
8!  9 

13  16 
4;  1 

10  10  lv 
2837128 

7  10  15 
„  _  13 12  £ 

1  _i  17.22  18 

2  1  8  911 

1  2  1716  0 

3  2  8 10  1J 

3  2  1414B 

1  2  15121; 

2  2  26  32  21 
2  —  11 15  1 
B  1  2319  2 

_ 1 _ :i  49  59  5 

13  1  5|  7 

„43  2  16101 
5ij  2  1  1  J  8  1 

I  |  3  2  2  18141 

76  68 1  68  31  29  19  14950» 

247  230221  97  84  74  49595 


geburtshilflichen  Perfonais  1885,  1886,  1887. 


3  10 
5  5 
1  6 

7 

8 
4 


>  8 
l  5 
7 
7 
9 


85  27 


31 

15 
14 
49 

4 

16 
395 


15 

14 

17 

45 

1 

10 

328 


46  44 

47:  52 


8;  17 
7!  7 
i8 :  i8 


7  6 
6  6 


75 

42 

52 

21 

50 

42 

66 


59 

37 

42 

28 

41 

33 

56 


23  32 

64  56 


45 

8 

31 

27 

38 

677 


73 

16 

18 

33 

33 

653 


2  0851  914 


23 
14 
11 
20 
48 
6 

16 
312 
40 
43 
40 
33 

29 

30 
35 
47 
35 
17 
53 
71 

2 

21 

37 

22 

555 

1  747 


4 

2 

3 

1 

1 

15 

2 


Wundärzte 

Hebammen 

Durchfchn 

Gefamtzahl 

Zahl  der 

Hilfeleift, 

frP  Pumt'z 

Geburts- 

aller  von  Wund 

m 

belond.  Notfall. 

dpi 

zahl  auf  1 

ärzten  beforgten 

i. Bezirk 

auswär- 

führt.  Not- 

Wundarzt 

Geburten 

an 

fäffig. 

tigen 

Operation. 

85 

(86 

87 

85 

86 

87 

858687 

85:86  87 

i  i  i 

85 

86 

87 

4 

!  6 

I  8 

14 

24 

3C 

— 

_ 

1 

_ 

1 

i _ 

4 

i  0 

3 

26 

29 

IE 

2 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

6 

6 

7 

51 

45 

41 

— 

_ 

_ 

_ 

I 

2 

2 

2 

7 

6 

a 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

6 

7 

8 

59 

61 

5a 

1 

— 

i _ 

— 

_ 

1 

8 

4 

4 

23 

13 

17 

1 

5 

6 

— 

_____ 

1 

6 

9 

8 

j  7 

4 

38 

33 

17 

2 

2 

— 

— 

_ 

3 

3 

5 

5 

5 

55 

53 

45 

1 

1 

2 

— 

_ 

___ 

1 

1 

2 

6 

5 

5 

76 

60 

56 

3 

— 

2 

10 

— 

L 

12 

10 

21 

35 

31 

41 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

13 

2 

— 

15 

6 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

10 

9 

47 

49 

45 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

9 

12 

10 

56 

58 

68 

1 

1 

2 

— 

_ 

_ 

1 

2 

2 

4 

6 

5 

34 

36 

3, 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

3 

2 

5 

6 

2 

— 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_____ 

3 

8 

13 

11 

32 

40 

32 

16 

6 

5 

583 

550 

515 

11 

13 

13 

— 

— 

— 

12 

19 

16 

2 

12 

12 

48 

49 

46 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

4 

6 

4 

33 

39 

31 

1 

1 

5 

— 

_ 

1 

1 

5 

3 

5 

5 

13 

15 

5 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

7 

6 

8 

28 

31 

30 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

2 

_ 

9 

6 

9 

18 

12 

17 

1 

3 

2 

— 

_ 

_ 

1 

3 

2 

6 

4 

4 

22 

22 

19 

1 

1 

1 

_ 

_ 

— 

1 

1 

3 

5 

4 

9 

14 

11 

— 

— 

2 

_ 

1 

- 

_ 

3 

4 

2 

2 

18 

2 

3 

— 

1 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

8 

5 

6 

32 

24 

25 

2 

3 

4 

— 

_ 

_ 

3 

4 

6 

6 

6 

8 

36 

34 

30 

3 

4 

4 

16 

17 

16 

— 

1 

1 

— 

_ 

1 

• 

1 

1 

7 

7 

9 

29 

29 

35 

1 

1 

1 

— 

_ 

_ 

1 

1 

2 

3 

4 

4 

13 

11 

15 

2 

3 

3 

2 

3 

3 

1 

1 

5 

2 

4 

18 

10 

15 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

.0 

10 

8 

66 

49 

45 

1 

1 

4 

— 

_ 

_ 

1 

1 

4 

7 

4 

5 

29 

22 

19 

1 

— 

1 

_ 

_ 

11 

_ 

1 

6 

6 

6 

430 

383 

365 

10 

14 

22 

— 

— 

1 

10 

15 

26 

6 

2 

6 

2 

6 

1 

45 

9 

44 

6 

34 

2 

2 

1 

2 

— 

_l 

2 

1 

2 

7 

6 

5 

43 

37 

34 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

_ 

7 

4 

3 

27 

22 

12 

_ 

1 

4 

3 

8 

4 

16 

10 

15 

9 

7 

68 

63 

56 

3 

1 

4 

1 

5 

n 

4 

4 

23 

17 

21 

2 

2 

3 

— 

— 

2 

2 

4 
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Nichtapprobierte  Geburtshelfer 


Zahl  d.i.  Aktivi¬ 
tät  gewefenen 


i. Bezirk 
anfällig, 

85  86  87 


auswar 

tigen 


1  - 


6 


11 10 


5046  60 


1  - 


7 

20  10 

4  !  2 


1  !  1 


3  1 


4  5 


-  R 


4 

3 

3 

1 

1 

19 

2 


1 


4  '  — 
1 


21  13 


13 


2  63  57  74 


85  86  87 


höchfte  I 
Geburts¬ 
zahl  auf 
Einen  * 

85  86  87 


Durchfchn. 
Geburts¬ 
zahl  auf 
Einen 

85  j  86  i  87 


Gefamtzahl 
(1.  y.  folchen 
Perfonen  be 
forgten 
Geburten 


85  86  87 


2 


1  - 


3 


—  1 


3- 


—  1 


2  - 


1  — 


3  ll  4 


1  2 


4  1 
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Medizinalbericht  von  Württemberg: 

O 


(Fortfetzung  von  S.  195.) 

5.  Totgeborene. 


Die  Zahl  der  Totgeborenen  beträgt: 

im  Nockarkveis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis  in  Württemberg 

1885  :  983 od. 4,21  %  703od.3,87°/o  553od.3,71°/o  527od.2,91%  2766od.3,71°/o 

1886  :  1024  „  4,42%  683  „  3,75%  553  ,  3,70%  528  „  2,94%  2788  ,  3,75% 

1887  :  895  „  3,89%  621  „  3,50%  524  „  3,63%  484  „  2,74%  2524  „  3,47% 

der  überhaupt  Geborenen. 

Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Bezirke  find  aus  den  Tabellen  VII  a— c  zu 

erfehen. 


Die  Zahl  der  Totgeborenen  ift  nach  obiger  Überficht  in  den  Berichts¬ 
jahren  erheblich  zurückgegangen,  1885/87:  2766,  2788  und  2524  gegen  3330 
im  Jahr  1876  (vgl.  Tab.  auf  S.  189).  Diefe  Abnahme  ift  im  Jahr  1887  nicht  nur 
eine  abfolute,  fondern  auch  eine  relative  im  Verhältnis  zu  den  überhaupt  vorge¬ 
kommenen  Geburten ;  während  in  den  vorhergehenden  Jahren  auf  100  Geburten 
ziemlich  konftant  3,7 — 3,8  Totgeburten  kommen,  beträgt  diefe  Häufigkeitsziffer 
im  Jahr  1887  nur  3,47. 


Das  verhältnismäßig  häufige  Vorkommen  der  Totgeburten  in  dem  vorwiegend 
proteftantifchen  Neckarkreis  (3,89% — 4,42%)  gegenüber  dem  verhältnismäßig  fel- 
tenen  Vorkommen  derfelben  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (2,74% 
bis  2,94  /o)  trifft  auch  für  die  Berichtsjahre  wieder  zu.  Den  Verfuch  einer  Erklärung 
für  diefe  Erfcheinung  f.  Med.-Ber.  pro  1873/75  S.  184  ff. 

Die  Zahl  der  Totgeborenen  nach  künftlicher  Geburt  beläuft  fich 
im  Jahr  1885  auf  997,  1886  auf  971  und  1887  auf  921  (vergl.  Tab.  VIII  a-c). 

Läßt  man  bei  den  künltlichen  Geburten  diejenigen,  bei  welchen  die  Kunft- 
hilfe  blos  zur  Entfernung  der  Nachgeburt  geleiftet  wurde  und  bei  den  Totgeburten 
die  faulen  1  rüchte  außer  Berechnung,  berückfichtigt  dagegen  die  Mehrgeburteu, 
fo  ergiebt  fich: 


Zahl  der  künftl.  gcb.  Kinder  darunter  totgeboren  oder  es  kommt 

1872/84  jährl.  4206  992  od.  23,6%  1  Totgeb.  auf  4,24  künftl.  geb.  Kinder 

im  Jahr  1885:  4003  886  „  22,1  „  1  „  „  4,52  „ 

»  »  1: 886 :  4051  861  »  21>2„  1  „  „  4,70  „ 

„  „  1887:  3981  825  „  20,7  „  1  „  „  4,38  „  „  „ 

Die  Totgeburten  bei  künftlichen  Geburten  waren  demnach  in  den  Berichts¬ 
jahren  etwas  weniger  häufig  als  in  den  Vorjahren  (20,7% -22,1%  gegen  23,6% 
in  den  Jahren  3  872/84). 

Weiden  unter  die  natürlich  geborenen  Kinder  auch  diejenigen  gerechnet, 

bei  deien  Gebuit  er  ft  zur  Entfernung  der  Plazenta  Kunfthilfe  notwendig  geworden 
war,  fo  ergiebt  fich : 


nattirl.  gcb.  Kinder 

1872/84  jährl.  78  690 
im  J.  1885:  70  529 
„  „  1886:  70213 
1887:  68  847 
Hienach 


n  ii 


darunter  totgeboren 

2045  od.  2,6% 
1769  „  2,5  „ 
1817  ,  2,6 , 
1603  „  2,3  „ 


oder  es  kommt 

1  Totgeb.  auf  38,5  natürl.  geborene 

„  39,9  „ 

„  38,6  „ 

»  42,9  „ 


r> 

n 


n 

v 

n 


waien  iu  den  Berichtsjahren  auch  bei  den  natürlichen  Geburten 
le  lotgeburten  elwas  weniger  häufig',  als  in  den  Vorjahren  (2,5%,  2,6%  und 
2,3%  gegen  2,6%  in  den  Jahren  1872/84). 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Was  die  Gefchlechtsverhältniffe  der  Totgeborenen  anbelangt,  fo 
haben  fich  für  diefelbeu  in  den  Berichtsjahren  vvefentlicbe  Abweichungen  nicht  er- 
geben,  was  aus  folgender  Zufammenltellung  zu  erfehen  ift : 


überhaupt  totgeboren 

1878/84  jährlich  8  070  . 

1885:  2  766  . 
1886 :  2  788  . 
1887 :  2  524  . 
1885/87  zufam.:  8  078  . 


darunter 

Knaben  Mädchen 

•  1  725  1  345  . 

.  1  536  1  2271)  . 

.  1  609  1  1782) . 

.  1  390  1  1332)  . 

.  4  535  3  538  . 


oder  auf 
100  Mädchen 

.  128  Knaben 

•  125  „ 

•  137  , 

.  123  „ 

•  128  „ 


nach  künftl.  Entbind. 

darunter 

oder  auf 

totgeboren 

Knaben  Mädchen 

100  Mädchen 

1873/84  jährlich 

1028  .  . 

.  620 

408  . 

.  152  Knaben 

1885: 

997  .  . 

.  610 

387  . 

.  .  158  „ 

1886: 

971  .  . 

.  603 

3672)  . 

.  .  164  „ 

1887: 

921  .  . 

.  552 

369  . 

.  .  150  „ 

1885/87  zufam. : 

2  889  .  . 

.  1756 

1123  . 

•  .  158  „ 

Bezüglich  der  großen  Fötalmortalität  der  Knaben  gegenüber  der  Mädchen 
liehe  Med.-Ber.  pro  1873/75,  S.  186. 


G.  In  der  erften  Stunde 

nach  künftl 

icher  Geburt  verftorbene 

Kinder. 

Die  Zahl  der  kiinftlieh  geborenen  Kinder  beträgt 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis  Jagftkreis  Donaukreis 

in  Württemberg 

1873/84  jährlich  1286 

984 

733 

1195 

4198 

1885:  1195 

921 

737 

1150 

4003 

1886:  1275 

889 

682 

1205 

4051 

1887:  1266 

908 

701 

1106 

3981 

Die  Zahl  der  in 

der  erften 

Stunde 

nach  künftlicher 

Geburt 

verftorbenen  Kinder  beträgt 

im  Neckarkreis  Schwarzwaldkreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

in  Württemberg 

1873/84  jährl.  33  od.2, 6° /o 

35  od.  3,6% 

36od.4,9°/o 

68od.4,9°/o 

172 

od.  4,1% 

1885: 

23  „  1,9  „ 

22  „  2,4  n 

44  „  5,9  „ 

68  „  5,9  „ 

157 

n  °i J  n 

1886: 

31  „  2,4  „ 

20  „  2,2  „ 

35  ,,  5,1  „ 

61  „  5,1  „ 

147 

n  3>6  n 

1887: 

22  „  1,7  „ 

27  „  3,0  „ 

37  „  5,3  „ 

44  „  4,0  „ 

130 

n  3?3  n 

der  kiinftlieh  geborenen  Kinder. 

Hienach  hat  die  Zahl  der  in  der  erften  Stunde  nach  kiinftlicher  Geburt 
verftorbenen  Kinder  in  den  Berichtsjahren  nicht  nur  an  fich  abgenommen  (1885/87  :  157, 
147  und  130  gegen  dem  feitherigen  jährlichen  Durchfchnitt  172),  fondern  auch  im  Verhältnis 
zu  den  künftlich  geborenen  Kindern  überhaupt  (1885/87  : 3,9%,  3,6%  und  3,8%  gegen  der  feit¬ 
herigen  Durchfchnittshäufigkeit  von  4,1%). 

Das  verhältnismäßig  häufige  Vorkommen  von  Sterbfällen  bei  Kindern  in  der  erften 
Stunde  nach  künftlicher  Geburt  in  dem  vorwiegend  katholifchen  Donaukreis  (4,0%— 5,9%)  gegen¬ 
über  dem  vorwiegend  proteftantifchen  Neckarkreis  (1,7% — 2,4%)  —  das  umgekehrte  Verhältnis 
wie  bei  den  Totgeburten  —  trifft  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  zu  (vergl.  Med.-Ber.  von 
1873/75,  S.  186). 

Was  die  Gefchlechtsverhältniffe  diefer  Kinder  betrifft,  fo  find  in  der  erften 
Stunde  nach  künftlicher  Geburt  geftorben 

darunter  oder  auf 


Knaben 

Mädchen 

100  Mädchen 

1873/84  jährlich 

172  .  . 

.  101 

71  .  . 

142  Knaben 

1885: 

157  .  . 

.  88 

69  .  . 

128  „ 

1886: 

147  .  . 

.  102 

45  .  . 

227  „ 

1887: 

130  .  . 

.  78 

52  .  . 

150  * 

‘)  Dazu  3  Kinder  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 
2)  Desgl.  1  Kind. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Die  Knabenmortalität  bei  den  in  der  erften  Stunde  nach  künftlicher  Geburt  ver- 
ftorbenen  Kindern  war  demnach  auch  in  den  Berichtsjahren  eine  die  Mädchenmortalität  erheblich 
überwiegende,  befonders  ftark  im  Jahr  1886,  in  welchem  auf  100  veri'torbene  Mädchen  227 
verftorbene  Knaben  kamen. 


7.  Gefchäftsthätigkeit  des  geburtshilflichen  Perfonais. 

(Iliezu  Tab.  VIII  S.  202  u.  203.) 


Die  Zahl  der  von  Ärzten,  Wundärzten,  Hebammen  und  nicht  approbierten 
Perfonen  beforgten  künftlichen  Geburten  beträgt  im  Jahr  1885:  5000,  im  Jahr  1886: 
5007  und  im  Jahr  1887:  49671),  davon  kommen 


auf  Ärzte  Wundärzte  Hebammen  Nichtapprobierte  Zufammen 

1 873/84  jährl.  2  772od.  48,9%  2  820od.49,8n/o  68od.l,2°/o  8od.0,l°/o  5  668  od.  100°/o 


1885: 

1886: 

1887: 


2  848  „  56,9  „  2  085  „  41,7  „  63 


3  035 


)> 


]  914 


38,3 


57 


1,3  „ 

1Ä  „ 


3  137 


4  „  0,1  „  5  000  „  100  „ 

1  „  0,0  „  5  007  „  100  „ 

9  „  0,2  „  4967  „  100  „ 

den  künftlichen  Gehurten  demjenigen 


1,5  „ 


60,6  „  j  i/i-i  „  „ 

„  63,1  „  1  747  „  35,2  „  74  „ 

Im  Jahr  1872  ftand  der  Anteil  der  Ärzte  an 
der  Wundärzte  noch  ziemlich  zurück  (46,0%  gegen  53,4%);  diefes  Verhältnis  verrückte  fich 
Jahr  für  Jahr,  anfangs  langfamer,  fpäter  rafcher  zu  Gunften  der  Ärzte,  bis  im  Jahr  1880  der 
Anteil  der  Ärzte  das  erftemal  den  der  Wundärzte  überholte  (50,1%  gegen  48,6%);  in  den  Be¬ 
richtsjahren  ift  das  Steigen  des  Anteils  der  Ärzte  und  das  entfprechende  Fallen  desjenigen  der 
Wundärzte  ein  befonders  ftarkes  (Anteil  der  Ärzte  1885/87:  56,9%,  60,6%  und  63,1%,  Anteil 
der  Wundärzte  1885/87;  41,7%,  38,3%  und  35,2%),  fo  daß  im  Jahr  1887  der  Anteil  der  Ärzte 
fchon  faft  das  Doppelte  von  dem  der  Wundärzte  beträgt  (63,1  %  gegen  35,2 %).  Die  Hebammen 
und  Nichtapprobierten  bewegten  fich  bezüglich  ihres  Anteils  an  den  künftlichen  Geburten 
in  den  Berichtsjahren  in  den  feitherigen  Grenzen  (Hebammen  zwifchen  1,1%  und  1,5%  gegen  1,2% 
—  Nichtapprobierte  zwifchen  0,0%  nnd  0,27 0  gegen  0.1%  in  den  Jahren  1873/84). 


Wird  die  Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen  „bezirksanfäßigen“ 
Geburtshelfer  (vgl.  Tab.  VIII)  als  die  Summe  der  überhaupt  im  Lande  in  Aktivität  gewefenen 
Geburtshelfer  angefehen  (vgl.  Med.-Ber.  pro  1873/75,  S.  188.  3),  fo  erhält  man  für  die  Zahlen 
der  in  den  einzelnen  Jahren  aktiv  gewefenen  ärztlichen  und  wundärztlichen  Geburts¬ 
helfer,  fowie  für  die  Durchfchnittszahlen  der  auf  fie  entfallenden  k  ü  n  ft  1  i c h  en  Entbindungen 
folgende  Überficht: 


Jahr 

Summe 

der 

aktiven 

Ärzte 

Zahl 
der  von 
Ärzten 
beforgten 
Geburten 

Durch- 
J’chnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 

aktiven 

Wundärzte 

Zahl  der  Durch- 

von  den  fchnittliche 
Wundärzten  Geburtszahl 
beforgten  auf  einen 
Geburten  Wundarzt 

Durch- 
fchnittliche 
Geburtszahl 
auf  einen 
Geburts¬ 
helfer 
überhaupt 

1872/78 

345 

2514 

7,3 

350 

2913 

8,3 

7,8 

1879 

372 

2460 

6,6 

310 

2520 

8,1 

7,3 

1880 

374 

2537 

6,8 

297 

2458 

8,3  . 

7,5 

1881 

382 

2652 

6,9 

285 

2172 

7,6 

7,2 

1882 

382 

2606 

6,8 

266 

2198 

8,3 

7,4 

1883 

385 

2690 

7,0 

267 

2064 

7,7 

7,3 

1884 

380 

2726 

7,2 

257 

2035 

7,9 

7,5 

1885 

401 

2848 

7,1 

247 

2085 

8,4 

7,6 

18o6 

396 

3035 

7,7 

230 

1914 

8,3 

7,9 

1387 

418 

3137 

7,5 

221 

1747 

8,0 

7,6 

9  Diefe  Zahlen  ftimmen  nicht  ganz  mit  den  in  den  Tabellen  VII  a — c  verzeichneten 
(4972,  4997  und  4965),  was  daher  rührt,  daß  in  Tab.  VIII  einenteils  die  künftlichen  Geburten 
Ger  Gebäranftaltcn  Stuttgart  und  Tübingen  nicht  berückfichtigt  find,  andernteils  diejenigen  Ge¬ 
burten,  welche  von  zwei  oder  mehreren  Geburtshelfern  gemeinfchaftlieh  beforgt  wurden,  zwei 
oder  mehrfach  gerechnet  find. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Die  Zahl  der  aktiven  ärztlichen  Geburtshelfer  hat  demnach  in  den  Berichtsjahren  wieder 
eine  Zunahme  erfahren  (896-418  gegen  380-385  in  den  Jahren  1882/84  und  durchfchnittlich 
345  in  den  Jahren  1872/78),  während  dagegen  die  Abnahme  der  Zahl  für  die  wundärztlichen 
Geburtshelfer  weitere  Fortfehritte  gemacht  hat  (247-221  gegen  267-257  in  den  Jahren  1882/84 
und  durchfchnittlich  350  in  den  Jahren  1872/78).  Noch  immer  aber  beforgt  der  Wundarzt  durch- 
fchnittlich  mehr  Geburten  als  der  Arzt,  in  den  Berichtsjahren  kommen  auf  1  Wundarzt  8,0—8  4 
auf  1  Arzt  7,1— 7,7  Geburten. 

Die  auf  1  Geburtshelfer  überhaupt  entfallende  Zahl  künftlicher  Geburten  hat  in  den 
Berichtsjahren  eine  kleine  Zunahme  erfahren  (7, 6-7, 9  gegen  7, 4-7, 5  in  den  Jahren  1882/84 
und  durchfchnittlich  7,8  in  den  Jahren  1872/78). 

Die  höchfte  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  auf  einen  ärztlichen  Geburtshelfer 
entfallenden  künftlichen  Entbindungen  ift  50  (Ulm  1886»,  die  höchfte  der  auf  einen  wundärzt¬ 
lichen  Geburtshelfer  fallenden  59  (Saulgau  1886). 


F.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte; 
allgemeine  und  örtliche  Gefiindheitspolizei. 


1.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte* 

(Hiezu  Tab.  IX  a— c  S.  219-221.) 

1.  Orden t. lieh e  oberamtsärztlicheGem ei nde-Medizinalvifitatio ne n. 

(Min  -Erl.  v.  20.  Okt.  1875.) 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  vorgenommenen  ordentlichen  Gemeinde- 
Medizinaivifitationen  beträgt  im  Jahr  1885:  367,  im  Jahr  1886:  338  und  im  Jahr  1887: 
299;  die  betreffenden  Zahlen  für  die  einzelnen  Kreife  und  Bezirke  find  aus  der  erften  Spalte 
der  Tab.  IX  a-c  zu  erfehen. 

Die  durch  Min. -Erl.  v.  20.  Okt.  1875  angeordneten  oberamtsärztlichen  Gemeinde-Medi¬ 
zinal  vifitationen  haben  in  einem  6jährigen  Turnus,  abgelehen  von  Stuttgart,  fämtliche  Gemeinden 
des  Landes  zu  umfaßen;  da  die  Vifitationen  mit  dem  Jahr  1876  erftmals  ordnungsmäßig  ausge¬ 
führt  worden  find,  fo  ift  mit  dem  Jahr  1887  ein  zweiter  Turnus  vollendet,  in  welchem  fämt¬ 
liche  Gemeinden  des  Landes  zum  zweitenmal  einer  gefundheitspolizeilichen  Unterfuchung  unter¬ 
teilt  fein  follen.  Dies  ift  nun  nicht  ganz  der  Fall  gewefen,  da  die  Zahl  der  Vifitationon  in 
den  Jahren  1882/84  nur  782  betragen  und  fo  einen  nicht  unbedeutenden  Rückgang  erfahren 
hatte  (vgl.  Med.-Ber.  pro  1882/84),  der  in  der  Berichtsperiode  nicht  mehr  ganz  eingeholt 
werden  konnte.  Die  Zahl  der  Vifitationen  in  der  Berichtsperiode  1885/87  beträgt  1004  (f.  oben), 
fo  daß  fich  für  den  6jährigen  Turnus  1882/87  im  ganzen  1786  Gemeindevifitationen  ergeben. 
Da  die  Gefamtzahl  der  Gemeinden,  abgefehen  von  Stuttgart,  1910  beträgt,  fo  bleiben  124 
Gemeinden,  bei  denen  Ende  1887  eine  zweite  \  ilitation  noch  nicht  ausgeführt  ilt  und  daher 

noch  im  dritten  Turnus  nachgeholt  werden  muß. 

Die  Zahl  der  infolge  der  Gemeinde-Medizinalvifitationen  erhobenen  Rezeffe  beträgt 
im  Jahr  1885  bei  367  Gemeinden  4  241,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  11,6,  im  Jahr  1886  bei  338  Ge¬ 
meinden  3821,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  11,3  und  im  Jahr  18Si  bei  299  Gemeinden  .1310,  d.  i.  auf 
1  Gemeinde  11,1  Rezeffe.  In  den  Jahren  1876/84  waren  auf  294  durchfchnittlich  im  Jahr  vifitierten 
Gemeinden  jährlich  2  878,  d.  i.  auf  1  Gemeinde  9.8  Rezeffe  gekommen ;  es  ift  demnach  für  die  Berichts¬ 
jahre  gegen  früher  eine  Zunahme  der  auf  1  Gemeinde  kommenden  Rezeffe  zu  konftatieien,  die 
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übrigens  fchon  in  den  Jahren  1883  und  1884  begonnen  hatte  (Zahl  der  Rezefl'e  auf  1  Gemeinde 
im  Jahr  1883:  11,1  und  1884:  11,3). 


Von  den  erteilten  Rezeßen  betreffen: 

(Zahl  der  unterfuchten  Gemeinden)  .  .  . 

1.  Schulen . - . 

2.  Begräbnisplätze  (und  Leichenhäufer)  .  .  . 

3.  Kirchen  . 

4.  Armenhäufer . 

5.  Brunnen . 

6.  Ortsgefängniffe . 

7.  Straßen-  und  Ortsreinlichkeit . 

8.  Dungftätten . 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwaffer,  Gräben,  Dohlen  etc. 

10.  das  Abtrittwefen . 

11.  Krankenhäufer  .  . . 

12.  Fürforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre; 

Haltekinder  .  . . 

13.  gefundheitsfchädliche  Gewerbe . 

14.  Wafenplätze . 

15.  Flußbäder  und  Badanftalten . 

16.  Schlachthäufer . * 

17.  Notftälle  und  Hundezwinger . 

18.  Nahrungsmittel . . 

19.  ungefunde  Wohnungen . 

20.  Ortsbaupläne  .  . . 

21.  andere  Zuftände  und  Einrichtungen,  die  An¬ 
laß  zur  Gefundheitsgefährdung  geben  .  . 

Summe 

Von  den  Schulrezeffen  betrafen: 

a)  die  Umgebung  der  Schule .  99 

b)  die  bauliche  Befchaffenheit  ....  136 

c)  den  Luftraum .  88 

d)  die  Subfellien  und  ihre  Stellung,  Licht, 

Vorhänge,  Körperhaltung  .....  666 

e)  die  Heizung  (Ofen,  Ofenfchirm,  Thermo¬ 
meter  etc.)  .  231 

f)  die  Ventilation  und  Reinlichkeit  .  .  .  417 

g)  die  Schulabtritte . .  412 

Summe  .  .  2  049 


Durch  fclinitt 


1885 

1886 

1887 

1876/84 

(367) 

[300] 

(338) 

[300] 

(299) 

(294) 

2049 

[1 680] : 

')  1835 

[1624]  »; 

>  1394 

1389 

368 

[302] 

377 

[334] 

291 

299 

295 

[242] 

270 

[239] 

243 

225 

335 

[275] 

271 

[240] 

234 

195 

293 

[240] 

274 

[242] 

235 

185 

175 

[144] 

166 

im 

166 

154 

231 

[192] 

249 

]220] 

266 

143 

110 

[90] 

146 

[130] 

155 

138 

129 

[106] 

131 

[117] 

168 

41 

45 

[37] 

17 

[15] 

71 

19 

41 

[34] 

11 

[10] 

13 

16 

31 

[26] 

12 

[11] 

17 

16 

76 

[62] 

11 

[10] 

17 

11 

15 

[13] 

13 

[12] 

12 

10 

3 

[3] 

3 

[3] 

3 

5 

10 

[8] 

5 

M 

— 

5 

7 

[6] 

2 

[2] 

— 

1 

1 

1 

28 

[23] 

28 

[25] 

25 

0 

24 

4  241 

[3483] 

3821 

[3385] 

3310 

2878 

Durehfchnitt 

1885 

1886 

1887 

1876/84 

[81] 

89 

[79] 

86 

60 

[111] 

152 

[134] 

95 

104 

[72] 

56 

[50] 

62 

83 

[546] 

568 

[503] 

427 

394 

[190] 

210 

[186] 

154 

157 

[342] 

407 

[360] 

266 

316 

[338] 

353 

[312] 

304 

276 

[1 680]  1 

835  [ 

1  624] 

1394 

1390 

Infolge  Vorgefundener  und  durch  gewöhnliche  Ausbeflerungen  nicht  mehr  zu  hebender 


Mißftände  wurden  beantragt  und  von  den  Ortsbehörden  befchlofl’en: 


1.  Schulneubauten .  . 

1885 

13 

1886 

10 

Durchtchnitt 

1887  1876/84 
14  12 

2.  Schulerweiterungen  bezw.  Umbauten . 

4 

2 

5 

11 

3.  Neue  Schulabtrittgebäude  .  .  . 

5 

7 

9 

9 

4.  Krankenhaus-Neubauten  bezw.  Umbauten  .  .  .  . 

1 

— 

— 

2 

5.  Neuanlagen  von  B egr äbn i s pl ät z en . 

8 

5 

3 

7 

6.  Begräbnis platz-Er weiter ungen  .  . 

5 

3 

3 

7 

7.  Neue  Waff erleitungen  und  Brunnen . 

6 

2 

7 

10 

3.  Umwandlungen  von  hölzernen  Wafferleitungen  bezw.  Pump- 
brunnenftöcken  in  e  i  f e  r  n  e  .  .  . 

2 

1 

4 

j)  Die  eingeklammerten  Zahlen  [  ]  bedeuten  die  auf  300  Gemeinden  reduzierten  Zahlen 
der  Rezeße. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Den  voi  Jtehenden  ftatiftifchen  Notizen  zutolge  haben  in  den  Berichtsjahren  die  Aus¬ 
heilungen  in  den  Schulen  wiederum  eine  nicht  unerhebliche  Vermehrung  erfahren.  Die  Zahl 
diefer  Ausheilungen  hat  im  Jahr  1885  die  enorme  Höhe  von  2049  erreicht,  beträgt  im  Jahr  1886 
noch  1835,  um  im  Jahr  1887  auf  1349  zu  fallen  und  fo  wieder  auf  die  feitherige  Norm  (Durch- 
Ichnittszahl  pro  1876/84:  1  389)  zu  kommen.  Die  Zahl  der  Ausheilungen  ift  nun  allerdings  in  den 
Jahren  1885  und  1886  auch  dadurch  geheigert  worden,  daß  in  diefen  Jahren  ausnahmsweis  viel 
Gemeinden  vifitiert  wurden  (367  und  338  gegen  299  im  Jahr  1887  und  durchfchnittlich  294  in 
den  Jahien  18/6/84);  es  bleibt  jedoch  immer  noch  ein  bedeutendes  Vorwiegen  der  Schulrezeife 
in  diefen  Jahien,  auch  wenn  der  Umhand,  daß  in  denfelben  eine  große  Zahl  von  Gemeinden 
vifitiert  wurde,  berück fichtigt  wird.  Letzteres  gefchieht  genau  genug,  wenn  die  Rezeßzahlen  in 
den  beiden  Jahren  1885  und  1886  je  auf  300  Gemeinden  reduziert  werden  (f.  die  in  [  ]  einge- 
fchloffenen  Zahlen  der  obigen  Überfichten),  und  es  ergiebt  fich  alsdann  für  die  Zahl  der  Schul- 
rezeffe  im  Jahr  1885:  1680,  im  Jahr  1886:  1624  und  im  Jahr  1887:  1394  gegenüber  dem  Durch- 
fchnitt  1389  in  den  Jahren  1876/84.  Wie  aus  der  zweiten  der  obigen  Überfichten  hervorgeht, 
beziehen  fich  die  vermehrten  Schulrezeffe  in  erfter  Linie  auf  die  Stellung  der  Subfellien,  den 
Lichteinfall,  die  Fenftervorhänge  und  die  Körperhaltung  der  Schüler.  Schon  in  den  Jahren 
1883  und  1884  war  eine  Vermehrung  diefer  Rezeffe  zu  bemerken  gewefen  und  in  diefer  Hinficht 
in  dem  Medizinalbericht  pro  1882/84  bemerkt  worden,  daß  zu  einer  erhöhten  Aufmerkfamkeit  auf 
diefe  Dinge  die  von  einer  befonders  niedergefetzten  Kommiflfion  angeftellten  Unterfuchungen  über 
den  Einfluß  des  Schreibens  auf  Auge  und  Körperhaltung  des  Schulkindes  Anregung  gegeben 
haben  mögen.  Die  Ergebniflfe  diefer  Unterfuchungen,  die  in  einem  Bericht  des  Prof.  Dr.  Berlin 
und  Medizinalrats  Dr.  Rembold  niedergelegt  find  (Württ.  Jahrb.  1883  I  1)  gipfeln  in  der  Forde¬ 
rung,  von  der  feither  in  den  Schulen  eingeführten  nach  rechts  feitwärts  verfchobenen  und  da¬ 
bei  mit  dem  Längsrand  des  Tifches  parallelen  Lage  des  Hefts  fabzugehen,  vielmehr  für  das 
Heft  die  Lage  vor  der  Mitte  des  Körpers  und  einefolcheDrehung  vorzufchr  ei¬ 
ben,  daß  die  Zeilen  von  links  unten  nach  rechts  oben  in  einen  Winkel  von  30—40°  anfteigen 
und  dadurch  die  Grün dftr ich e  der  rechtsfchiefen  Kurrentfchrift  fenk recht  zum  vorderen 
Ti  f  ehr  and  zu  ftehen  kommen. 

Der  Einführung  der  neuen  Heftlage  wurden  nun  zwar  feitens  der  Schulbehörden  in 
keiner  Weife  Hinderniffe  entgegengefetzt,  diefelbe  vielmehr  durch  die  Schulinfpektorate  und  in 
den  Lehrerverfammlungen  dringend  anempfohlen;  nichtsdeftoweniger  war  es  da  und  dort  mit 
großen  Schwierigkeiten  verknüpft,  die  Lehrer  von  der  alten  Heftlage  abzubringen,  welche  feinerzeit 
im  Interefl'e  des  „Schönfehreibens“  eingeführt  worden  war  und  auch  in  diefer  Hinficht  einigen 
Vorzug  bieten  mag.  So  hat  es  einiger  Jahre  bedurft,  bis  fich  die  neue  Heftlage  in  allen  Schulen 
des  Landes  eingebürgert  hat  und  erft  von  1887  an  begegnet  man  den  Ausheilungen  über  falfche 
Heftlage  und  fchlechte  Körperhaltung  der  Schüler  wieder  weniger  häufig.  Die  Anfchwellung  der 
in  dieler  Hinficht  erwachfenen  Rezeffe  über  die  Jahre  1882 — 1886  erfieht  man  aus  nachftehender 
kleinen  Zufammenftellung : 

Zahl  der  Rezeffe  über  Subfellien,  Körperhaltung  etc.  ruu-chfchmtt 

1882  1883  1884  1885  1886  1887  1874/81 

446  528  505  546  503  427  376 

wobei  die  Zahl  der  Rezeffe  für  jedes  Jahr  auf  300  Gemeinden  reduziert  ift,  wie  das  in  den 
nächftfolgenden  Ausführungen,  fo  oft  Vergleichungen  zwifchen  den  einzelnen  Jahrgängen  ange- 
ftellt  werden,  der  Fall  fein  wird. 

Auch  in  Rückficht  auf  die  Schulabtritte  ift  in  den  Berichtsjahren  eine  Vermehrung 
der  RezefTe  zu  bemerken  (1885/87:  338,  312,  304  gegen  durchfchnittlich  276  in  den  Jahren 
1876/84).  Diefe  Örtlichkeiten  werden  noch  längere  Zeit  ein  Gegenftand  befonderer  Aufmerkfam¬ 
keit  bei  den  gefundheitlichen  Unterfuchungen  der  Schule  bleiben  miiffen,  da  einerfeits  immer 
noch  eine  große  Anzahl  verfehlter  Anlagen  befteht  und  wegen  der  damit  verbundenen  Koiten 
nur  langfam  durch  Neubauten  erfetzt  werden  kann,  andererfeits  auch  bei  richtiger  Anlage 
der  Abtritte  doch  infolge  der  häufig  wecbfelnden  Anzahl  der  Schüler  und  namentlich  infolge 
der  befonderen  Schwierigkeiten,  die  mit  einer  genügenden  Beaufiichtigung  bezüglich  Rein¬ 
haltung,  baulicher  Inftandhaltung  und  pünktlicher  Leerung  der  Abtritte  verbunden  find,  ftets 
wieder  Anlaß  zu  Ausftellungen  gegeben  wird,  —  Als  Beifpiel,  welcher  Art  noch  Abtrittanlagen 
in  den  Schulen  angetroffen  werden  können,  mag  folgendes  dienen : 

„Leonberg  1887.  ln  Heimsheim  befindet  fichein  Abtrittfchlauch  innerhalb  des 

Schulzimmers,  und  zudem  defekt.“  — 

Die  Ausftellungen  bezüglich  des  Luftraums  haben  auch  in  den  Beiichtsjalnen 
wieder  eine  Verminderung  erfahren  (1885  87:  72,  50,  62  gegen  durchfchnittl.  b3  in  den  Jahien 

Württemb.  Jahrbücher  1889.  I  4.  lieft. 
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1876/84).  Es  ii’t  dies  eine  Folge  einenteils  der  vielfachen  Schulhausneubauten,  die  in  den  letzten 
Jahren  nach  und  nach  entftanden  find,  andernteils  aber  auch  des  Umftands,  daß  die  vom  Jahr 
1878  an  beginnende  Abnahme  der  Geburten  fich  allmählich  auch  in  der  Schule  bemerkbar  macht 
und  bei  der  verringerten  Zahl  von  Schülern  jetzt  manches  Schullokal  genügend  Platz  bietet, 
das  vor  wenigen  Jahren  noch  als  überfüllt  bezeichnet  werden  mußte.  Nichtadeftoweniger  ift  es 
immer  noch  eine  Ausnahme,  wenn  der  vorgefchriebene  Luftraum  von  3  cbm  pro  Kopf  in  den 
Volksfeinden  voll  vorgefunden  wird;  am  meiften  wird  das  Luftmaß  von  1,5— 2,5  cbm  angetroffen, 
aber  auch  unter  1,5  cbm,  wie  z.  B.  in  den  Berichtsjahren  ein  Luftmaß  von  1,4  cbm  in  Lieben¬ 
zell,  Großküchen  etc.,  von  1,3  cbm  in  Degerloch  etc.,  von  1,2  cbm  in  Zabern,  Gechingen,  Giind- 
ringen  etc.,  von  1,1  cbm  in  Plochingen,  Waldhaufen,  Böhmenkirch  etc. 

„Eßlingen  1887.  In  der  II.  Klaffe  der  Volksfeinde  zu  Plochingen  kommt  auf  das 
Schulkind  nur  1,1  cbm  Luftraum;  es  ift  hier  nicht  einmal  genügend  Sitzraum  für  alle  Kinder 
vorhanden,  fo  daß  zwei  immer  ftehen  muffen,  wozu  die  jeweils  ftraffälligen  Kinder  verwendet 
werden.“ 


Es  muß  hier  jedoch  bemerkt  werden,  daß  l’olch  mißliche  Verhältniffe  vielfach  nur 
vorübergehender  Natur  und  durch  Notlagen  bedingt  find,  in  welche  Gemeinden  geraten,  wenn 
die  Bevölkerung  fchnellen  Zuwachs  erhält,  wie  z.  B.  in  Orten  mit  Fabriken  durch  Zuzug  von 
Arbeitern  mit  kinderreichen  Familien. 

In  dem  Medizinalbericht  1882/84  S.  177  und  178  ift  einer  Bewegung  Erwähnung  gethan 
worden,  die  darauf  hinzielte,  den  in  der  Kultminifterialverfügung  vom  28.  Dezember  1870  als 
Minimum  für  die  Volksfeinden  geforderten  Luftraum  von  3  cbm  pro  Kopf  auf  ein  minderes  Maß 
herabzufetzen.  Es  darf  vom  hygienifchen  Standpunkt  aus  mit  Genugthuung  begrüßt  werden, 
daß  dielen  Forderungen,,  welche  auch  in  der  Kammer  ihren  Ausdruck  gefunden  hatten,  von  der 
Regierung  ein  Folge  nicht  gegeben  wurde. 

Außer  den  Schulrezeffen  haben  nach  den  obigen  ftatiftifchen  Zufammenftellungen  die 


Ausheilungen  bezüglich  der  Reinhaltung  von  Grund  und  Boden  eine  nicht  unwefentliche 
Vermehrung  erfahren:  Zahl  der  Rezeffe  bezüglich 


1885 

1886 

1887 

Durchfchn.  1876/84 

der  Orts-  und  Straßenreinlichkeit 

190 

220 

266 

143 

der  Dungftätten 

90 

130 

155 

138 

der  Kanäle,  Sümpfe,  Abwiiffer,  Gruben 

etc.  106 

117 

168 

41 

des  Abtrittwefens 

37 

15 

71 

19 

Es  ift  dies  ein  Gebiet,  in  welchem  es  für  die  Gefundheitspolizei  immer  viel  zu  thun 
giebt  und  auch  immer  viel  zu  thun  geben  wird.  Namentlich  auf  dem  Lande  liegen  hier  die  Ver¬ 
hältniffe  fehl-  fchwierig,  fowohl  wegen  des  häufigen  Mangels  an  Sinn  und  Verftändnis  für  die 
Wichtigkeit  der  Reinhaltung  des  Bodens  dafelbft,  als  auch  wegen  der  verhältnismäßig  hohen 
Koften,  mit  welchen  ftets  eine  gründliche  Durchführung  von  Verbefferungen  in  diefer  Hinficht 
verbunden  ift  und  für  welche  der  Einzelne  fowohl  als  auch  die  Gemeinde  nur  fchwer  auf- 
kommen  können.  Von  welch  großer  Wichtigkeit  aber  die  Affanierung  des  Grund  und  Bodens 
ift  und  bleibt,  beweifen  die  in  den  Berichtsjahren  wieder  vorgekommenen  fchweren  Typhusepi¬ 
demien  gerade  in  folchen  kleinen  Landgemeinden,  bei  welchen  die  Zuftände  bezüglich  des  Dung¬ 
legen-,  Abtritt-  und  Kanalifationswefens  befonders  im  Argen  lagen  (vergl.  namentlich  die  Epi¬ 
demie  in  Unterfifchach  S.  178). 

Weiterhin  zeigen  in  den  Berichtsjahren  die  Ausftellungen  bezüglich  der  öffentlichen 
Trink  w  affer  verforgu  ng  wiederum  eine  nicht  unbeträchtliche  Zunahme  (1885/87  :  240,  242, 
235  gegen  durchfchnittlich  185  in  den  Jahren  1876/84).  Verhältnismäßig  viel  kommen  auf  dem 
Lande  immer  noch  Verunreinigungen  der  Brunnen  durch  Jauche-  und  Abtrittfliiffigkeit  oder 
Tagwaffer  vor: 

Leonberg  1887.  In  Mönsheim  befindet  fich  die  Brunnenftube  eines  öffentlichen 
Brunnens  in  einem  Stalle  und  zwar  unmittelbar  unter  den  Füßen  des  Viehs,  fo  daß  fie  fort¬ 
gefetzter  Verunreinigung  ausgefetzt  ift. 

Ilall  1886.  In  Veilberg  lind  Verunreinigungen  der  Brunnenleitung  beim  Höckershot 
durch  Jauche  u.  f.  f.  konftatiert;  da  diele  Quelle  unter  dem  Haus  des  Ökonomen  M.  ent- 
fpiingt  und  ohne  Teichel  durch  den  Hof  nahe  der  großen  Dunglege  vorbeige¬ 
leitet  wird,  lo  ilt  die  Annahme  berechtigt,  daß  fich  hier  fchon  die  Verunreinigung  der  Quelle 
vollzieht.  —  Anordnung  eiferner  Teichel  durch  den  Hof. 


Rottweil  1885.  Die  beiden  zwifchen  Kirchen  und  Rathaus  liegenden  Brunnen  haben 
ein  fchmutziges,  der  Gefundheit  jedenfalls  fchädliches  Waffer;  die  Verunreinigung  rührt  teils  von 
1  ug wallen  her,  welches  in  die  Leitung  fließt,  teils  und  hauptfächlich  von  dem  A b t r i tt  d  es  Han  fes, 
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unter  welchem  die  Hauptquelle  entfpringt.  —  Dieter  Abtritt  ift  daher  fofort  zu  ent¬ 
fernen  und  an  feinen  früheren  Platz  an  der  unteren  Ecke  des  Hanfes  zu  verlegen.  Der  Wall¬ 
graben,  welcher  an  der  Brunnenftube  vorbeiführt,  ift  zu  reinigen  und  dadurch  ein  heilerer  Ab¬ 
fluß  des  Wallers  herbeizuführen. 

Spaichingen  1885.  In  Genkingen  ift  die  Rosmannquelle,  welche  die  meiften  Brunnen 
der  Gemeinde  Ipeift,  während  ihres  Laufes  durch  den  Wald  nicht  gefaßt  und  liefert 
daher  bei  Regenwetter  trübes  Waffer;  der  die  übrigen  Brunnen  fpeifende  Rößlebrunnen  ift  gar 
nicht  gefaßt  und  leidet  daher  an  demfelben  Gebrechen.  —  Der  Brunnen  beim  Pfarrhaus  in 
Rathshaufen  hat  bei  Regenwetter  trübes  und  oft  übelriechendes  Waffer  wegen  zu  oberflächlicher 
Lage  der  Biunnenftube,  ungenügenden  Abfchluffes  derfelben  und  Zuflußes  einer  während  ihres 
Laufs  durch  den  Wald  nicht  in  Teichein  gefaßten  Quelle.  —  Antrag  auf  Faffung  der  Quellen 
und  Verbefferung  der  Brunnenftube, 

Eßlingen  1885.  In  Hegensberg  wurde  ftarke  Verunreinigung  eines  Pumpbrunnens 
durch  Kloakeninhalt  konftatiert.  —  Entfernung  der  benachbarten  Dunglege,  Auszementieren 
der  Schachtwände. 


Diefe  wenigen  Beifpiele  mögen  genügen,  um  zu  zeigen,  wie  notwendig  eine  fortdauernde 
gefundheitspolizeiliche  Aufficht  in  Rückficht  auf  die  öffentliche  Wafferverforgung  ift.  Solch  her- 
vorftechende  Schäden  kommen  namentlich  in  Gemeinden  vor,  in  welchen  noch  die  alten  primi¬ 
tiven  Quellfaffungen  und  hölzernen  Wafferleitungen  beftehen,  und  es  find  dies  häufig  diejenigen 
Orte,  welche  von  Natur  mit  den  beften  und  wafferreichften  Quellen  verfehen  find,  während 
Orte,  welche  von  jeher  fchlecht  mit  Quellwaffer  verfehen  oder  gar  auf  Zifternen  angewiefen 
waren,  jetzt  in  der  Mehrzahl  entweder  durch  Anfchluß  an  die  Alb-  und  Heubergwafferverforgung 
oder  durch  Herftellung  neuer  und  gut  konftruiertcr  Wafferleitungen  bezüglich  der  öffentlichen 
Wafferverforgung  wenig  mehr  zu  wiinfchen  übrig  laffen. 

Was  endlich  die  Begräbnisplätze  anbelangt,  fo  haben  die  wegen  derfelben  ge¬ 
machten  Ausheilungen  in  den  Berichtsjahren  keine  Zunahme  gefunden  und  find  auch  bezüglich 
ihres  Inhalts  im  wefentlichen  die  gleichen  geblieben,  wie  in  den  früheren  Jahren;  Mangel  eines 
Haupt-  und  Kreuzwegs,  fehlende  Numerierung  und  Regiftrierung  der  Gräber,  Vergrafung  der 
Wege  etc.  In  verfchiedenen  Fällen  mußte  wegen  zu  hohen  Standes  des  Grund waffers  die 
Drainage  des  Begräbnisplatzes  angeordnet  werden  (Adelmannsfelden,  Durchhaufen  etc.),  in 
einem  Fall  aus  diefem  Grunde  die  Verlegung  des  Begräbnisplatzes; 

Maulbronn  1885.  Der  Boden  des  Kirchhofs  in  Pinache  ift  fo  wafferhaltig,  daß  die 
Leichen  häufig  im  Waffer  fchwimmen  und  die  Gräber  vielfach  nicht  in  vorfchriftmäßiger  Tiefe 
angelegt  werden  können.  In  der  heißen  Jahreszeit  wird  häufig  ein  bei  äftigen  der 
Geruch  wahrgenommen,  was  um  fo  weniger  fortbeftehen  darf,  als  der  Kirchhof  fich  in 
unmittelbarer  Nähe  des  Schulhaufes  befindet.  —  Anordnung  der  Verlegung  des  Begräbnisplatzes 
außerhalb  des  Ortes. 

Nach  der  dritten  der  obigen  Überfichten  wurden  in  den  Berichtsjahren  infolge  von  Ge- 
meindemedizinalvifitations-Rezeffen  im  ganzen  37  Schulneubauten,  11  Schulumbauten  und  Erweite¬ 
rungen,  21  neue  Schulabtrittgebäude,  1  Armenhausneubau,  17  Neuanlagen  und  11  Erweiterungen 
von  Begräbnisplätzen  und  15  neue  Wafferleitungen  und  Brunnen  von  den  Gemeindebehörden  be- 
fchloffen  und  in  Ausführung  gebracht. 

Was  das  G’efa  ro  t  er  ge  bn  i  s  der  mit  dem  Schluß  des  Jahres  1887  zum  zweitenmal  über 
das  ganze  Land  durchgeführten  Gemeinde-Medizinal vifitationen  anbelangt,  fo  ift  dasfelbe  nach 
den  Wahrnehmungen  der  Oberamtsärzte  fowohl,  als  auch  der  höheren  Medizinalvifitatoren 
für  die  verhältnismäßig  kurze  Zeit  des  Beftehens  diefer  Einrichtung  ein  im  allgemeinen  recht 
günftiges.  Dies  fchließt  jedoch  nicht  aus,  daß  da  und  dort  auch  weniger  gute  Erfahrungen  ge¬ 
macht  worden  find  und  man  in  mancher  Gemeinde  fogar  auf  eine  nicht  verhehlte  Renitenz 
gegen  jede  hygienifche  Anordnung  ftoßen  mußte,  Umfomehr  zeigt  lieh  der  große  praktifche 
Nutzen  unferer  periodifchen  Gemeinde-Medizinalvifitationen ,  die  in  verhältnismäßig  kurzen  Zeit¬ 
räumen  fich  immer  wieder  über  das  ganze  Land  und  bis  in  die  kleintten  Gemeinden  erftrecken, 
fo  daß  an  dem  fpröderen  Material  der  Hobel  ftets  von  neuem  wieder  und  vielfach  dann  auch 
mit  neuen  und  frifchen  Kräften  angefetzt  werden  kann. 


2.  0  b  erain  tsärz  tl  i  che  Vifitationen  der  höheren  Gelehrten-  und 

Realfehulen. 

Diefe  durch  Minifterialerlaß  v.  7.  Februar  1876  vorgefchriebenen  und  mindeftens  alle 
3  Jahre  vorzunehmenden  gefundheitlichen  Vifitationen  der  höheren  Lehranftalten  find  in  der 
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Berichtsperiode  in  etwas  größerer,  aber  doch  nicht  in  der  wünfchenswerten  Häufigkeit  in  Aus¬ 
führung  gekommen.  Den  Oberamtsärzten  fteht  die  Initiative  zur  Vornahme  diefer  Vifitationen 
nicht  zu,  fie  haben  vielmehr  der  an  ;fie  ergehenden  Requifition  der  betreffenden  Schul- 
vorftände  zu  entfprechen.  Nach  den  Phyfikatsberichten  wurden  im  Jahr  1885:  11,  im  Jahr  1886: 
5  und  im  Jahr  1887:  8,  in  der  dreijährigen  Periode  fomit  zufammen  24  folcher  Anftalten  (bei 
einem  Bel'tand  von  37)  vifitiert. 

3.  Inftruktion  n  eu  b  eftell  ter  Lei  ch  e  n  fcha  uer. 

Die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  inftruierten  neuangeftellten  Leichenfchauer  be¬ 
läuft  ficli  im  Jahr  1885  auf  59,  im  Jahr  1886  auf  87  und  im  Jahr  1887  auf  71  (Jahresdurch- 
fchnitt  1872/84:  81). 

Ärztliche  Leichenfchauer  find  im  ganzen  immer  noch  Ausnahmen,  doch  wurden  in  den 
Berichtsjahren  in  einzelnen  Bezirken  wieder  Ärzte  zu  Leichenfchauern  beftellt.  Unter  1752 
Leichenfchauern  find  jetzt  ca.  20  Ärzte. 

Biberach  1887.  Der  Oberamtsarzt  hat  im  vorigen  Jahr  darauf  hingew'iefen,  daß  ihm 
eine  einmalige  Inftruktion  der  Leichenfchauer  unzureichend  erfcheine  und  von  ihm  deshalb  mit 
fämtlichen  Leichenfchauern  Repetitionskurfe  abgehalten  worden  feien.  Obgleich  für  diefe  Thätig- 
keit  keine  medizinalpolizeiliche  Vorfchrift  befteht,  fo  würde  er  dennoch  einer  dauernden  Ein¬ 
richtung  diefer  Kurfe  einengroßen  Wert  beilegen;  er  läßt  indes  bei  Gelegenheit  der  Impfreifen 
fämtliche  Leichenfchauer  antreten,  um  mit  ihnen  das  Nötigfte  durchzugehen.  —  (Auch  die  Ge- 
meinde-Medizinalvifitationen  bieten  eine  günftige  Gelegenheit,  bei  der  Einficht  der  Leichenfchau- 
biicher  die  Leichenfchauer  einer  kurzen  Prüfung  zu  unterwerfen  und  werden  von  vielen  Ober¬ 
amtsärzten  regelmäßig  hiezu  benützt). 

4.  Vorprüfungen  von  Hebamme  nfchüleri  nnen 

auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  die  K.  Hebammenfchule  wurden  von  den  Oberamtsärzten 
im  Jahr  1885:  106,  im  Jahr  1886:  129  und  im  Jahr  1887:  101  vorgenommen  (Jahresdurch- 
fchnitt  1872/84:  113).  —  Die  vom  Stiftungsrat  gewählten  Kandidatinnen  müflen  nicht  feiten  wegen 
uupaffenden  Lebensalters,  mangelnder  Gefundheit  u.  dergl.  zuriiekgewiefen  werden. 

Waiblingen  1887.  2  Fälle.  In  beiden  mußten  die  von  den  Gemeinden  gewählten, 
die  eine  wegen  fchwächlichen  Körperbaus,  die  andere  wegen  Schwangerfchaft  zuriiekgewiefen 
werden. 

Neckar! ulm  1886.  Bei  den  Vorprüfungen  von  Hebammenfchiilerinnen  wurde  dar¬ 
auf  gefehen,  daß  nicht  bloß  eine  Bewerberin,  fondern  von  je  einer  Gemeinde  3—4  fich  meldeten, 
ein  Modus,  der  geeignet  erfcheint,  zur  Verbeflerung  des  Hebammenmaterials  beizutragen. 

—  Schließlich  möge  hier  noch  eine  Notiz  Platz  finden,  welche  auf  die  Virulenz  des  Puer¬ 
peralfiebergiftes  einer feits  und  das  wenig  vorfichtige  Vorgehen  der  Hebammen  andererfeits  ein 
Schlaglicht  wirft : 

Leonberg  1886.  Eine  Vorprüfung  fand  in  1  Fall  ftatt,  nachdem  die  bisherige  Heb¬ 
amme,  eine  43jährige  kräftige  Perfon,  mit  einer  kleinen  Fingerverletzung  bei  einer  an  Puerperal¬ 
fieber  leidenden  Wöchnerin  zu  thun  gehabt  hatte  und  8  Tage  darauf  an  Pyämie  geftorben  war. 

5.  Hebammen-Repetitionskurfe. 

Solche  wurden  nach  den  Tab.  IX  a— c  im  Jahr  1882:  137,  im  Jahr  1886:  92  und  iui 
Jahr  1887:  108  abgehalten;  die  Zahl  der  beigezogenen  Hebammen  betrug  in  diefen  3  Jahren: 
982,  622  und  735. 

Durch  Minifterialerlaß  vom  28.  Juli  1884  hatten  die  Phyfikate  den  Auftrag  erhalten, 
zu  den  liepetitionskurlen  des  laufenden  Jahres  eine  möglichft  große  Zahl  älterer  Hebammen  ein- 
zuberuten,  um  diefelben  mit  dem  in  der  Dienftanweifung  vom  6.  Mai  1884  neu  vorgefchriebenen 
Desinfektionsverfahren  vertraut  zu  machen  und  dabei  namentlich  auch  den  Gebrauch  der  Karbol- 
t;iure  eingehend  zu  demonftrieren.  Wie  fchon  im  vorhergehenden  Medizinalbericht  konftatiert 
weiden  konnte,  lind  die  Oberamtsärzte  der  ihnen  geftellten  Aufgabe  mit  regem  Eifer  nachge¬ 
kommen  und  wurden  im  Jahr  1884  in  151  Kurfen  im  ganzen  1 150  Hebammen  mit  der  neuen 
Methode  bekannt  gemacht.  Im  Jahr  1885  wurden  nach  der  obigen  Überficht  weitere  982  Heb¬ 
ammen  in  137  Kurfen  einberufen,  großenteils  zu  dem  gleichen  Zweck,  fo  daß  in  den  beiden 
I.ilncn  Ism  und  1885  im  ganzen  2132  Hebammen  und  darunter  mit  wenigen  Ausnahmen  alle, 
denen  aus  dem  Hebammenunterricht  das  antifeptifehe  Verfahren  noch  unbekannt  war,  in  den  Heb- 
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ammen-Repetitionskurfen  in  diefem  Verfahren  unterrichtet  und  in  der  Handhabung  der  Karbol¬ 
säure  eingeübt. 

Die  Erfahrungen,  welche  die  Oberamtsärzte  hiebei  gemacht  haben,  gehen  im  großen 
Ganzen  dahin,  daß  Sich  zwar  die  jüngeren  und  befferen  Hebammen  bald  mit  dem  neuen  Ver¬ 
fahren  zurechtgefunden  haben,  bei  den  älteren  und  ganz  alten  Hebammen  dagegen  ein  Verftändnis 
für  die  Sache  um  fo  weniger  mehr  zu  wecken  war,  als  ein  Teil  des  geburtshilflichen  Perfonais 
auf  dem  Lande  in  der  Antifeptik  den  Hebammen  vielfach  mit  Schlechtem  Beifpiel  voran- 
gieng. 


Bracken  heim  1885.  Hebammenrepetitionskurfe  wurden  7  mit  zufammen  44  Heb¬ 
ammen  abgehalten.  Man  war  —  wegen  Krankheit  des  Vorgängers  im  Vorjahr  —  noch  mit 
Einübung  der  neuen  Dienstanweisung  für  Hebammen  vom  6.  Mai  1884  und  Anschaffung  der  dort 
gefoideiten  Gerättchaften  und  Arzneimittel  im  Riickltand,  weshalb  Sämtliche  Hebammen  zuge¬ 
zogen  wurden.  Beobachtungen  aus  der  Privatpraxis  lehrten  leider,  daß  die  älteren  Heb¬ 
ammen  zum  großen  !  eil  eben  nur  dann  den  neuen  Vorschriften  nachkommen, 
wenn  fie  Sich  von  Ärzten  beaufsichtigt  wiSfen,  andernfalls  es  beim  Alten 
1  affen.  Diefem  gegenüber  fällt  bei  einer  ländlichen  Bevölkerung  die  Kontrolle  des  Publikums, 
diele  wichtige  Stütze  der  antifeptifchen  Geburtshilfe,  völlig  weg  und  So  hat  man  bei  ihnen  einen 
harten  Stand.  — 

Cannftatt  1885.  Es  Sind  nunmehr  Sämtliche  Hebammen  mit  den  Vorschriften  der 
neuen  Dienstanweisung  vom  6.  Mai  1884  vertraut  gemacht  und  im  Befitz  der  darin  vorge- 
fchriebenen  Gerätschaften.  Es  hat  Sich  bei  den  Kurfen  herausgeftellt,  daß  die  meisten 
älteren  Hebammen  den  neuen  Desinfektionsvorfchriften  nicht  zugethan  Sind. 

Maulbronn  1885.  Bei  vielen  Hebammen  wurde  bemerkt,  daß  fie  die  Wichtigkeit 
der  Desinfektion  noch  nicht  erfaßt  haben  und  ihre  Karbolfäure  nicht  oder  in  ungenügender 
Weife  benützen.  Zum  Teil  liegt  die  Schuld  auch  an  den  Geburtshelfern;  So  gab  z.  B.  eine 
Hebamme  an,  ein  Solcher  habe  ihr  gefagt,  mit  der  Karbolfäure  Sei  es  eine  gefährliche  Sache, 
fie  Solle  diefelbe  für  gewöhnlich  weglaffen. 

Balingen  1885.  Als  Sehr  praktifch  hat  Sich  dem  Oberamtsarzte  bei  den  Ilebammen- 
repetitionskurfen  das  Verfahren,  das  er  Seit  einigen  Jahren  beobachtet,  erwiefen,  daß  er  ge¬ 
legentlich  feiner  ausgedehnten  medizinischen  und  geburtshilflichen  Praxis  Sich  über  falfche  Rat- 
Schläge,  Mißgriffe  etc.,  welche  Sich  einzelne  Hebammen  bei  der  Behandlung  von  Gebärenden, 
Wöchnerinnen  und  Neugeborenen  zu  Schulden  kommen  laffen,  Notizen  Sammelt  und  diefelben 
Später  bei  den  Kurfen  zur  Sprache  bringt. 

Sulz  1885.  Mit  dem  Anrichten  der  Karbollöfung  wußten  die  Hebammen  ordentlich 
umzugehen;  auch  hat  der  Oberamtsarzt  gelegentlich  feiner  eigenen  geburtshilflichen  Thätigkcit 
die  Beobachtung  gemacht,  daß  die  Hebammen  Sich  der  Karbollöfung  Stets  fleißig  bedienen. 

Ehingen  1885.  Mit  dem  Ergebnis  der  Repetitionskurfe  des  letzten  Jahres  war  der 
Oberamtsarzt  im  allgemeinen  beffer  zufrieden,  als  mit  dem  früherer  Kurfe.  Einige  jüngere  Heb¬ 
ammen  haben  Sich  recht  ftrebfam  gezeigt,  dagegen  ift  mit  den  alten  wenig  anzu fangen.  Sie 
find  befonders  ftörrifch  gegenüber  den  neuen  Vorschriften  über  Desinfektion  und  wollen  trotz 
aller  Belehrung  nicht  einfehen,  wozu  die  viel  gepredigte  Vorficht  gut  fein  Soll,  indem  Sie  Sich 
teils  auf  ihre  langjährigen  Gepflogenheiten  berufen,  bei  denen  fie  gut  gefahren  feien,  teils  das 
üble  Beifpiel  der  Ärzte  und  Wundärzte  ins  Gefecht  führen,  die  Sich,  wie  leider  wahr,  noch 
großenteils  nicht  an  die  neuen  Vorsichtsmaßregeln  gewöhnen  wollen. 

Oberndorf  1886.  Wie  feit  mehreren  Jahren  das  Desinfektionsverfahren  in  der  um- 
fallendsten  Weife  bei  Beginn  des  Kurfes  erläutert  wurde,  lo  gefchah  es  auch  im  Jahr  1886. 
Das  viel  Seltenere  Vorkommen  von  Erkrankungen  der  Wöchnerinnen  bei  Strenger  Handhabung 
des  Verfahrens  veranlaßt  die  Hebammen,  nunmehr  pünktlicher  dasfelbe  zu  beobachten. 

Rotten  bürg  1886.  Insbesondere  wurde  den  Hebammen  die  fleißige  und  gewiffen- 
hafte  Desinfektion  dringend  anempfohlen.  Die  jungen  Hebammen  kennen  den  alten  Schlendrian 
nicht  und  Sind  eifrige  Anhängerinnen  der  neuen  Lehre.  Bei  den  alten  muß  häutig  mit  Ernft 
und  Nachdruck  auf  gewiffenhafte  Beobachtung  der  neuen  Vorschriften  gedrungen  weiden. 

Gerabronn  1886.  Was  die  Kenntniffe  der  Hebammen  anbelangt,  So  ift  gegen 
das  Vorjahr  ein  entschiedener  Fortschritt  in  der  Handhabung  der  Antileptik  zu  bemeiken, 
dies  hat  feinen  Grund  nicht  darin,  daß  zufällig  in  den  Gruppen  des  Berichtsjahrs  beffere  Ele¬ 
mente  waren,  Sondern  darin,  daß  eben  die  Antifeptik  Sich  bei  den  Hebammen  von 
Jahr  zu  Jahr  beffer  einbürgert. 

Welzheim  1886.  Es  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  allmählich  ein  beffer  es  Ver¬ 
ftändnis  für  die  Lehre  der  Antifeptik  bei  den  Hebammen  Sich  Bahn  blicht. 
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Befigheim  1887.  Daß  auch  die  älteren  Hebammen  in  der  Aneignung  und  Ausführung 
des  antil'eptilchen  Verfahrens  mehr  und  mehr  Fortfehritte  machen,  davon  konnte  fich  der 
Oberamtsarzt  fowohl  in  den  Kurfen,  als  auch  in  der  geburtshilflichen  Praxis  überzeugen. 

Eßlingen  1887.  Das  Schlimmfte  bei  der  Durchführung  der  neuen  Inftruktion  bleibt 
immer  die  Thatfache,  daß  es  noch  manche  Ärzte  und  Wundärzte  giebt,  die  felbft  von  der 
Desinfektion  keinen  oder  einen  nur  fcheinbaren  oder  oberflächlichen  Gebrauch  machen. 

Leonberg  1887.  Bei  den  Kurfen  zeigten  die  Hebammen  größtenteils  Kenntnis  und 
Übung  in  den  Manipulationen  der  Antifeptik;  aber  trotzdem  wollen  fie  eben  an  die  praktifche 
Ausführung  in  jedem  einzelnen  Fall  nicht  recht  gehen,  fie  kommen  mit  den  bekannten  Ausreden 
über  den  Geruch  der  Karbolfäure,  über  den  fich  die  Frauen  befchweren  follen  u.  f.  w.  15  der 
Hebammen  wurden  wegen  mangelhafter  oder  ganz  unterhaltener  Durchführung  der  vorgefchriebenen 
Desinfektion  dem  Oberamte  zur  Beftrafuug  übergeben,  worauf  diefelben,  wo  nicht  fchon  Ver¬ 
jährung  eingetreten  war,  zu  je  3  J(>.  Strafe  verurteilt  wurden. 

Ludwigsburg  1887.  Die  Hebammen  erfcheinen  recht  gern  bei  den  Kurfen,  find 
aufmerkfam  und  zeigen  ein  unverkennbares  Beftreben,  fich  belehren  zu  lallen.  Auch  kann  man 
die  erfreuliche  Wahrnehmung  machen,  daß  die  Gemeindebehörden  den  ltepetitions- 
kurfen  einen  Wert  beilegen.  Sehr  beklagenswert  ift  jedoch,  daß  die  meiften  Hebammen 
mit  der  Karbolfäure-Desinfektion  fich  nicht  befreundet  haben.  Von  48  Hebammen  im  Oberamt 
haben  nur  5  die  vorgefchriebene  Quantität  Karbolfäure,  dagegen  13  gar  keine  bezogen. 

Vaihingen  1887.  Der  Oberamtsarzt  hat  ficli’s  zum  Grundfatz  gemacht,  in  jedem 
Kurs  nicht  ein  einziges  Kapitel  über  Geburtshilfe  eingehend  zu  befprechen,  fondern  alle  wichtigen 
Vorkommniffe  während  der  Schwangerfchaft,  der  Geburt  und  des  Wochenbetts  kurz  zu  berühren  und 
den  Hebammen  alle  wichtigen  Verhaltungsmaßregeln  wieder  ins  Gedächtnis  zurückzurufen. 
Einen  Hauptgegenftand  der  Besprechung  bildete  auch  in  diefem  Jahr  die  Antifeptik  während 
der  Geburt  und  des  Wochenbetts.  Die  Erfahrungen,  die  in  diefer  Richtung  gemacht  wurden, 
find  keine  erfreulichen.  Es  fcheint,  die  alten  Hebammen  lernen  es  mit  wenigen  Ausnahmen 
nicht  mehr,  trotz  aller  Kontrolle,  während  die  jüngeren  Hebammen,  die  das  antifeptifche  Ver¬ 
fahren  in  der  Schule  eingeübt  haben,  der  Sache  mehr  Verftändnis  entgegenbringen. 

Gaildorf  1887.  Bezüglich  der  Desinfektion  liegt  noch  manches  im  Argen.  Das 
Schlimmfte  ift  jedoch,  daß  die  Hebamme  unter  ihren  Gerätfcliaften  nicht  auch  desinfizierte 
Betten  hat  und  ganze  Zimmer  mitbringen  kann.  Die  Theorie  verfteigt  fich  eben  mit  ihren  gut¬ 
gemeinten  Ideen  und  Ratfehlägen  in  für  die  Praxis  unerreichbare  Höhen. 

Hall  1887.  Von  18  Hebammen  wurden  10  mit  je  3  Jix  Strafe  belegt  wegen  Unter- 
lall'ung  der  Verwendung  von  Karbolfäure,  eine  mit  10  wegen  grober  Pflichtverletzung  in 
diefer  Beziehung.  Diefes  ftrenge  Vorgehen  hat  fchon  feine  guten  Früchte  getragen,  fofern  jetzt 
fchon  von  den  Hebammen  die  Karbolfäure  häufiger  und  regelmäßiger  augewendet  wird. 

Welzheim  1887.  Die  Hebammen  zeigten  im  ganzen  ordentliche  Kenntnifl'e.  Karbol¬ 
fäure  wird  jetzt  allgemein  zur  Reinigung  der  Hände  verwendet,  aber  die  Hebammen  macheu 
meift  viel  zu  fchwache  Löfungen.  Als  Entfchuldigung  wird  in  der  Regel  vorgebracht,  der 
Schultheiß  „fchimpfe“,  wenn  fo  viel  Karbolfäure 'verbraucht  werde.  Der  Oberamtsarzt  läßt  die 
Hebammen  meift  nur  if2  Liter  5%ige  Löfung  anmachen,  da  die  gebräuchlichen  kleinen  Wafch- 
becken  ohnedem  kaum  ein  größeres  Quantum  zula/Ten. 

Gmünd  1887.  Zu  bedauern  ift,  daß  einzelne  Hebammen,  wenn  fie  genügend  viel 
Karbolfäure  verbrauchen,  von  ihrem  Schultheißen  oder  Gemeindepfleger  Vorwürfe  darüber  be¬ 
kommen,  daß  fie  der  Gemeinde  fo  viel  Apothekerkoften  verurfachen. 

Ehingen  1887.  Es  wurde  wiederholt  die  Wahrnehmung  gemacht,  daß  die  Land¬ 
wundärzte  bezw.  Hebärzte  von  der  richtigen  Desinfektion  gar  keinen  Begriff  haben  und  in 
den  wenigen  Fällen,  wo  fie  desinfizieren  wollen,  die  Sache  verkehrt  oder  ganz  ungenügend 
machen,  welches  Vorbild  für  die  Landhebammen  felbftverftändlich  in  Beziehung  auf  Verwendung 
der  ihnen  anvertrauten  Karbolfäure  keinen  guten  Einfluß  ausübt. 

Münfingen  1887.  Der  Oberamtsarzt  erfuchte  mündlich  und  fchriftlich  Ärzte  und 
Wundärzte,  ja  ftrenge  jede  Mißachtung  der  Vorfchriften  über  Desinfektion  feitens  der  Hebammen 
dem  Phyfikate  zur  Anzeige  zu  bringen  und  hat  keine  Gelegenheit  verfäumt,  die  Hebammen  auf 
die  Schwere  ihrer  Verantwortung  aufmerkfam  zu  machen.  Leider  find  trotzdem  5  Todesfälle 
an  Kindbettfieber  zu  verzeichnen,  und  zwar  4  nach  kiinftlichen  Entbindungen  durch  Wund¬ 
ärzte  (darunter  ein  und  derfeibe  Wundarzt  und  diefelbe  Hebamme  2  mal  innerhalb  kurzer  Frift) 
und  1  nach  natürlicher  Geburt  unter  Leitung  einer  älteren  Hebamme. 

Einen  \  erfuch  zur  Kontrollierung  der  Antifepfis  der  Hebammen  hat 
dei  Oberamtsarzt  l)r.  Schmid  von  Bracken  heim  in  dem  Phyfikatsbericht  pro  1886  mit- 
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geteilt.  Eine  vvirkfarae  Kontrolle  in  diefcr  Richtung  fucht  derfelbe  durch  die  Aufhellung  einer 
Statiltik  über  den  jährlichen  Karbolfäure verbrauch  jeder  Hebamme  des 
Bezirks  zu  erzielen.  Die  betreffende  Tabelle  enthält  folgende  Rubriken:  1)  Name  und  Wohnort 
der  Hebamme,  2)  Alter  der  Hebamme,  3)  Zahl  der  Geburten  im  Lauf  des  Jahrs  —  und  zwar 
aut  Monate  verteilt  (Unterrubriken  I  XII,  Summe),  4)  Verbrauch  von  Karbolfäure  während  des 
Jahrs  —  bezw.  Bezug  derfelben  aus  der  Apotheke  in  den  Monaten  (Unterrubriken  I— XII, 
Summe),  5)  durchfchnittlicher  Karbolfäureverbrauch  auf  1  Geburt.  Durch  letztere  Rubrik  ift  ein 
fofortiger  Überblick  über  den  Karbolfäureverbrauch  für  jede  einzelne  Hebamme  gegeben;  würde 
fie  aber  allein  in  Rück  ficht  gezogen,  fo  wäre  man  immer  noch  großen  Täu- 
fchungen  ausgefetzt;  die  eigentliche  Kontrolle  befteht  vielmehr  darin,  daß 
mit  einem  Blick  durch  die  einzelnen  Monate  Geburtenzahl  und  jedesmal 
geholte  Karbolmenge  verfolgt  und  in  gegenfeitige  Vergleichung  gebracht 
wird.  Wenn  z.  B.  eine  Hebamme,  die  42,8g  Karbolfäure  per  Geburt  aufweift,  im  Mai  3mal 
ihr  Glas  hat  füllen  lallen,  während  fie  in  diefem  Monat  nur  2  Geburten  hatte,  und  vom  Juni  bis 
November,  in  welcher  Zeit  fie  8  Geburten  hatte,  mit  einem  Glas  (200  g)  auskam,  fo  hat  fie  von 
der  im  Mai  bezogenen  Karbolfäure  teilweife  zu  anderen  als  geburtshilflichen  Desinfektions¬ 
zwecken  abgegeben,  bei  den  Geburten  von  Juni  bis  November  nicht  genügend  desinfiziert. 

Der  ganze  Bericht  ift  im  Wiirttemb.  Medizin.  Korrefpondenzblatt  1887  S.  169  ver¬ 
öffentlicht  worden  und  hat  fofort  in  diefem  Blatt  lebhafte  Erörterungen  hervorgerufen,  vergl. 
namentlich  „Zur  Antifepfis  der  Hebammen“  von  Prof.  Dr.  Fehling  in  Bafel  (1887  S.  206), 
„Erwiderung“  von  Oberamtsarzt  Dr.  Schmid  in  Brackenheim  (1887  S.  258),  und  „Noch  ein  Wort 
zur  Hebammenantifepfis“  von  Oberamtsarzt  Dr.  Engelhorn  in  Göppingen  (1888  S.  4).  Schließ¬ 
lich  ift  noch  ein  zweiter  Bericht  des  Oberamtsarztes  Dr.  Schmid  in  Brackenheim  über  diefe 
Frage  aus  dem  Phyfikatsbericht  pro  1887  als  Ergänzung  zu  feinen  früheren  Erfahrungen  in  dem 
gleichen  Blatte  veröffentlicht  worden  (1888  S.  114),  auf  welche  Veröffentlichungen  hiemit  ver- 
wiefen  fein  mag.  Hier  follen  noch  einige  kürzere  Bemerkungen  aus  den  Phyfikatsberichten  in 
diefer  Richtung  folgen: 

Cannftatt  1885.  Beim  K.  Oberamt  wurde  der  Antrag  geftellt,  daß  die  Hebammen 
in  Zukunft  Arzneibücher  zu  führen  haben  und  ihre  Arzneimittel  nur  auf  An  Ordnungen, 
die  von  dem  Oberamts ph  yfikat  in  diefe  Bücher  gemacht  werden,  in  den  Apotheken  erhalten 
füllten.  Auf  diefe  Weife  ließ  fich  einigermaßen  nach  dem  Verbrauche  an  Karbolfäure  und 
Karbolfett  eine  Kontrolle  über  das  Verfahren  der  Hebammen  bei  der  Geburt  ausiiben. 

Aalen  1885.  Um  fich  über  den  Verbrauch  der  Karbolfäure  genau  zu  unter¬ 
richten,  hat  der  Oberamtsarzt  die  Hebammen  angewiefen,  ihren  fämtlichcn  Bedarf  an  Arznei¬ 
mitteln  durch  das  Oberamtspliyfikat  verordnen  zu  laßen. 

Befigheim  1887.  Das  Verfahren  von  Oberamtsarzt  Dr.  Schmid  behufs  Kon- 
tro  liier  ung  der  Antifepfis  der  Hebammen  nach  Mitteilungen  des  K.  Med.-Kollegiums  in 
Nr.  22  des  Medizin.  Korrefpondenzblattes  vom  Jahr  1887  hält  der  Oberamtsarzt  für  zweckmäßig, 
das  des  Kreisphyfikus  Di\  Roth  im  Belgarder  Kreis,  mitgeteilt  in  Nr.  3  der  allgemeinen  deutfehen 
Hebammenzeitung  vom  1.  Febr.  1888  noch  für  einfacher. 

Neckarfulm  1887.  Die  Menge  der  bezogenen  Karbolfäure  ift  für  die  Kontrolle 
der  Ausführung  antil'eptifcher  Maßregeln  kein  untrüglicher  Maßftab;  eine  Hebamme,  welche  eine 
feit  3  Jahren  noch  unbeniitzte  Nagelbürfte  im  Befitz  hatte,  hatte  gleichwohl  den  größten  Kon- 
fum  von  Karbolfäure  aufzuweifen;  von  20  Hebammen  batten  i  ihre  Nagelbürlte  in  einem  fo 
bedenklich  wohlerhaltenen  Zuftand,  daß  die  Vermutung  nahelag,  die  Bürften  feien  überhaupt  noch 
nie  zur  Verwendung  gekommen.  An  dem  Sterbebett  einer  nach  natürlicher  Geburt  an  feptifcher 
Bauchfellentzündung  zu  Grunde  gegangenen  Frau  geftand  die  Hebamme  auf  eindringliches 
Fragen,  daß  fie  ihre  Hände  nicht  mit  Karbolfäure  gewafclren  habe,  weil  der  Geruch  diefes 

Mittels  den  meiften  ihrer  Klienten  widerwärtig  fei. 

Gerabronn  1887.  Eine  im  Anfang  diefes  Jahres  vorgenommene  Kontrolle  des 
Karbolverbrauchs  von  feiten  der  Hebammen  im  Jahr  1887  ergab  ein  ganz  unerfreuliches  Refultat, 
indem  man  fand,  daß  nicht  weniger  als  10  Hebammen  im  ganzen  Jahr  1887  keinen  einzigen 

Tropfen  Karbolfäure  aus  der  Apotheke  bezogen  hatten. 

Mün fingen  1887.  Von  einer  Kontrolle  des  Gebrauchs  der  Karbolfäure 
bei  Geburten  aus  dem  Verbrauch  der  von  den  Hebammen  aus  den  Apotheken  bezogenen  Karbol¬ 
fäure  hat  der  Oberamtsarzt  völlig  Abftand  genommen,  da  nicht  blos  Ärzte  und  Wundarzte, 
londern  auch  dritte  Perfonen  bei  Unglücksfällen  fich  der  Karbolfäurelöfung  der  Hebammen 
öfters  bedienen;  ein  Nichtverbrauch  der  Löfung  aber  bei  der  Revifion  der  Hebammcngerate  in 
die  Augen  fallen  muß.  Würden  aber  die  Hebammen  merken,  daß  auf  den  Vielverbrauch  von 
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Karbolfäure  Wert  gelegt  werde,  fo  thun  He  einem  den  Gefallen,  diefelbe  auszugießen.  So 
hatte  der  Oberamtsarzt  fich  über  die  Zunahme  des  Eintrags  in  den  Tagebüchern  „die  Mutter 
ftillt  ihr  Kind“  gefreut,  bis  er  erfuhr,  daß  einige  Hebammen  nur  ihm  zu  Gefallen  diefen  Eintrag 
fälfchlich  gemacht  hatten. 

Eßlingen  1887.  Die  vom  Phyfikat  Brackenheim  vorgefchlagene  Kontrolle  des 
Karbolläurever brauchs  wird  von  einzelnen  Hebammen  des  Kurfes  dahin  kritifiert,  daß  die 
Maßregel  allerdings  zu  fleißigerem  Bezug  der  Säure  VeranlatTung  gebe,  aber  von  manchen 
Hebammen  eben  dann  fo  viel  Aveggegoffen  werde,  um  den  berechneten  Verbrauch  vorzu- 
täufchen,  auch  komme  es  felbft  auf  dem  Lande  doch  nicht  feiten  vor,  daß  von  vermöglicheren 
Leuten  die  Karbolfäure  aus  der  Apotheke  bezogen  werde.  —  Bezüglich  des  Ausgießens  von 
Karbolfäure  fagt  der  Oberamtsarzt  von  Bracken  heim  in  feinem  Berichte  pro  1887:  „Wenn 
eine  Hebamme,  wie  es  ja  in  der  That  hie  und  da  Vorkommen  mag,  Karbolfäure  in  der  Apotheke 
holt  und  wegfclüittet,  fo  ift  gegen  diefe  heimtiickifche  Borniertheit  natürlich  kein  Mittel  gewachfen. 
Aber  wir  find  doch  nicht  berechtigt,  das  Gros  unterer  Hebammen  einer  derartigen  Niederträch¬ 
tigkeit  für  fähig  zu  halten.“  Überhaupt  ift  der  VerfatTer  der  ftatiftifchen  Kontrollmethode  den 
meiften  der  gemachten  Einwendungen  in  feiner  Ausführung  fchon  zum  voraus  begegnet ,  und 
es  erfcheint  diefe  Methode  allem  nach  wohl  weiterer  Verfuche  und  Ausbildung  wert,  infofern 
diefelbe,  wenn  fie  nicht  einfeitig,  fondern  mit  Umficht  und  unter  Berückfichtigung  aller  herein- 
fpielenden  Momente  ausgeübt  wird,  dem  Oberamtsarzt  immerhin  eine  fcharfe  Waffe  bezüglich  der 
Kontrolle  feiner  Hebammen  in  die  Hand  geben  mag. 

Die  bekannten  teils  unangenehmen  und  unbequemen,  teils  gefährlichen  Nebeneigen- 
fchaften  der  Karbolfäure  haben  fchon  in  den  Berichtsjahren  manchen  Oberamtsarzt  veranlaßt, 
Vorfchläge  wegen  geeigneter  Erfatzmittel  zu  machen;  doch  glaubt  die  überwiegende  Mehr¬ 
zahl,  daß  fich  die  Schwierigkeiten  überwinden  lallen  werden  und  daß  von  einem  zu  fchnellen 
Wechfel  mit  dem  Desinfektionsmittel  jedenfalls  abzufehen  fei: 

Sulz  1885.  Statt  5°/0igem  Karbolvafelin  hat  der  Oberamtsarzt  5°/oiges  Bor vafelin 
eingeführt,  da  er  nach  fchmerzhaften  Erfahrungen  an  der  eigenen  Hand  die  Klagen  der  Hebammen 
und  Wöchnerinnen  über  ätzende  Wirkung  der  Karbolfalbe  als  berechtigt  anerkennen  mußte. 

Leutkirch  1885.  Die  20%ige  Karbolfeife  wurde  auch  für  diefes  Jahr  den 
Hebammen  befchaflft. 

Stuttgart  1887.  Nach  den  Erfahrungen  des  Stadtdirektionsarztes  haben  fich  die 
Behälter  zur  Aufbewahrung  und  Abmeffung  der  Karbolfäure  wenig  bewährt;  der  Verfchluß  der 
Behälter  wird  fehl-  bald  undicht  (diefem  Mißftand  ift  indeJl'en  durch  Verwendung  von  Gumim- 
pfröpfen  abgeholfen  worden),  die  Ablefung  der  Ringe  an  den  Zinndeckeln  ift  fehr  fchwierig, 
der  Geruch  der  Karbolfäure  für  die  Gebärenden  unangenehm,  die  5  %i»en  Löfungen  verderben  die 
Hände  der  Hebammen,  Anätzungen  find  nicht  feiten.  Als  Erfatz  werden  vorgefchlagen :  gefärbte 
weingeiftige  S  u  b  1  i  m  a  1 1  ö  f  u  n  g  en  (Engelhorn)  oder  Sublimat-Tabletten,  die  je  ein  Gramm 
Sublimat  mit  etwas  Salmiak  (um  Niederfchlag  in  nicht  deftilliertem  Wader  zu  vermeiden)  ent¬ 
halten,  gefärbt  find  und  durch  Auflöfung  in  einem  Liter  Wader  l%oige  Sublimat-Löfung  geben 
(Profedor  Angerer).  Die  durch  Hebammen  ausgeführten  desinfizierenden  Einfpritzungen  dürften 
dann  felbftredend  nur  auf  ärztliche  Anordnung  hin  geftattet  fein,  die  vor  und  nach  regelmäßigen 
Geburten  find  überhaupt  überflüffig. 

Maulbronn  1887.  Der  Oberaratsarzt  glaubt  nicht  nur  für  etwaige  Ausfpülungen, 
fondern  auch  für  die  Desinfektion  der  Hände  auf  das  Creolin  hinweifen  zu  follen,  als  einem 
nicht  giftigen,  doch  wirkfamen  Mittel. 

Sulz  1887.  Den  Hebammen  Sublimat  in  die  Hände  zu  geben,  dürfte  fich  der  Ober- 
amtsaizt  nicht  getrauen,  fo  lange  noch  der  eine  oder  der  andere  im  Bezirk  oder  in  den  Bezirk 
hei  einpraktizierende  Arzt  Ausfpülungen  durch  Hebammen  vornehmen  läßt. 

Urach  1887.  Der  Oberamtsarzt  würde  die  Einführung  eines  neu e  n  I) es i  n  fe k  tions- 
mittels  und  neuer  Geräte  beklagen.  Häufiger  Wechfel  ift,  zumal,  wenn  es  fich  um  fo 
nichtige  \orichriften  handelt,  für  alle  Hebammen  vom  Übel,  am  meiften  aber  für  die  fchlechten 
Hebammen,  deren  Bereitwilligkeit  und  Fähigkeit,  Neues  zu  lernen,  fehr  gering  ift. 

Bi  her  ach  1887.  Der  Oberamtsarzt  glaubt,  daß  zur  Zeit  durch  die  beftehenden  Vor- 
k  iiiften  genügend  geforgt  ilt  und  daß  zu  frühzeitige  Neuerungen  in  diefem  Punkt  Schaden 
J”ri,cJlt®n  "  ’’u*en<  Für  ihn  f teilt  feft,  daß  die  Karbolfäure  alles  leiftet,  was  unter  den  augen- 
1C  ^Pr..en  ^  eiIiäItnifTen  zu  leiften  möglich  ift.  Durch  die  Inftruktion  erhalten  die  Hebammen  die 
Karbolfäure  ausfchließlich  zur  Reinigung  der  Hände,  und  nur  auf  Anordnung  des  Arztes  follen 
Jie  die  Karbolfäure  für  die  Wöchnerinnen  verwenden.  Ihr  Gedächtnis  bat  alfo  nur  die  Bereitung 
es  o  /oigen  Karbolwaflers  zu  behalten  und  das  bringt  felbft  die  Ältefte  fertig.  Jetzt  eine  Än- 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  217 


derung  im  Desinfektionsmittel  und  wieder  neue  Lehren  in  diefen  Dingen  würden  die  Hebammen 
irreleiten  und  ftutzig  machen. 

.  ,  M  öd  fingen  1887.  Nachdem  der  Nutzen  der  Karbolfäure  bei  Hebammen  und  Publikum 

entfchieden  Boden  gewonnen  hat,  würde  der  Oberamtsarzt  eine  Änderung  des  Desinfek¬ 
tionsmittels  für  einen  Fehlgriff  halten ,  namentlich  wenn  hiefiir  Sublimat  gewählt  würde 
von  dem  er  erft  neulich  eine  fchwere  Intoxikation  durch  Sublimatholzwolle  bei  einer  Wöchnerin 
zu  beobachten  Gelegenheit  hatte.1). 


Bezüglich  der  Anfchaftung  von  neuen  Gerätfchaften ,  Inftrumenten  und  Mitteln  für  die 
Hebammen  ift  folgendes  aus  den  Phyfikatsberichten  zu  bemerken: 

Eßlingen  1886.  Da  allen  älteren  vor  dem  Jahre  1879  ausgebildeten  Hebammen  ein 
paffender  Aufbewahrungsort  und  ein  zweckmäßiges  Transportmittel  für  ihre  Gerätfchaften  fehlte, 
fo  wurde  das  K.  Oberamt  um  die  Ermächtigung  erfucht,  für  alle  diejenigen  Hebammen,  welche 
nicht  im  Befitz  einer  vorfchriftsmäßigen  Tafche  find,  eine  folche  auf  Koften  der  Gemeinden 
anfchaffen  zu  düifen,  welchem  Anträge  feitens  des  Oberamts  auch  entfprochen  wurde. 

Sulz  1886.  Die  Anfchaffung  von  Tafchen  für  die  Hebammen  wurde  heuer  durch¬ 
geführt  5  dagegen  konnte  fich  der  Oberamtsarzt  nicht  entfchließen ,  einer  fchon  mehrmals  von 
der  Direktion  der  Hebammenfchule  durch  zurückkehrende  Schülerinnen  an  ihn  gelangte  Anregung 
nachzukomraen,  den  Hebammen  auch  Gummiunterlagen  in  die  Hände  zu  geben.  Er  glaubt 
nicht,  daß  man  jeder  Hebamme  ohne  weiteres  fo  viel  Verftändnis  für  die  Theorie  der  Infektion 
und  so  viel  —  auch  das  Kleine  und  Kleinfte  beriickfichtigende  Gewiffenhaftigkeit  Zutrauen  darf, 
daß  man  nicht  fiiichten  muß,  mit  der  von  Geburt  zu  Geburt  wandernden  Unterlage  eine  weitere 
Gelegenheit  zur  Verfchleppung  einer  Infektion  von  Wöchnerin  zu  Wöchnerin  zu  fchaffen. 

W  el  z  h  ei  m  1886.  Das  Inftrumentarium  der  anwefenden  Hebammen  wurde  durch 
eine  Inftrumententafche  vervollftändigt,  was  bei  unferen  parzellierten  Gemeinden  be- 
fonders  angezeigt  war. 

Neresheim  1887.  Als  ein  Übelftand  ftellte  fich  die  in  den  meiftens  älteren  Ta¬ 
fche  n  befindliche  Lederfächereinrichtung  für  Arzneikölbclien  heraus,  fofern  die  Reinigung  fol- 
cher  Tafchen  faft  unmöglich  ift  und  in  der  That  denfelben  häufig  ein  wahrer  Moderduft  ent- 
Itrömt.  Der  Oberamtsarzt  ließ  die  ganze  innere  Einrichtung  abtrennen  und  herausnehmen,  fo 
daß  die  Tafche  an  allen  Stellen  leicht  zu  reinigen  ift  und  überdem  noch  der  Irigator  und  die 
große  Karbolflafche  bequem  Platz  finden. 

Eßlingen  1887.  Unter  den  vielen  Gründen,  welche  die  genaue  Durchführung  des 
antifeptifchen  Verfahrens  bei  Geburten  auf  dem  Lande  unmöglich  machen  follen,  wird  von  den 
Hebammen  hauptfächlich  der  hervorgehoben,  daß  in  vielen  Häutern  kaum  eine,  gefchweige  denn 
2  Wafchfch Uffeln ,  wie  fie  die  Dienftanweifung  vorfchreibt,  zum  Zweck  der  Reinigung  zu  er¬ 
halten  feien.  Der  Oberamtsarzt  hat,  um  diefem  Übelftand  abzuhelfen,  Anfchaffung  von  2 
Wafchfchüffeln  für  jede  Hebamme  auf  Gemeindekoften  zur  Vervollftändigung  des  Inventars 
beantragt. 


Brackenheim  1887.  Ein  Übelftand  beim  Anmachen  der  Karbollöfung  wird  von  den 
Hebammen  mit  Recht  namhaft  gemacht.  Er  betrifft  die  Schwierigkeit  bezw.  Unmöglichkeit, 
in  ärmlichen  Haushaltungen  zwei,  ja  nur  ein  Wafchbecken  für  die  Reinigung  und  Desinfektion 
der  Hände  zu  befchaffen  ;  fo  frug  den  Oberamtsarzt  im  letzten  Kurs  eine  Hebamme,  ob  fie  ver¬ 
pflichtet  fei,  in  einem  Haus,  wo  bloß  eine  Suppen  fchüffel  und  überhaupt  kein  Wafch¬ 
becken  aufzutreiben  fei,  diefe  gegen  den  Willen  der  Leute  für  die  Karbollöfung  zu  reklamieren, 
diefer  Fall  fei  ihr  kürzlich  paffiert.  Aber  auch  abgefehen  von  Fällen ,  wo  geeignete  Gefäffe 
nicht  vorhanden  find,  ift  die  ungleiche  Größe  und  Form  der  Becken,  ohne  daß  die  Hebamme  ein 
Maß  für  1  oder  Va  Liter  hat,  geeignet,  Täufchungen  in  den  richtigen  Mifchverhältniffen  von 
Waffer  und  Karbolfäure  hervorzurufen.  Auch  Engelhorn  weift  mit  Recht  darauf  hin  und  be¬ 
gründet  damit  den  Rat,  ein  Litermaß  unter  die  Ausriiftungsgegenftände  der  Hebammen  aufzu¬ 
nehmen.  Der  Oberamtsarzt  ift  diefem  Übelftand  dadurch  begegnet.,  daß  er  im  Dezember  1887 
im  Einverständnis  mit  dem  K.  Oberamt  für  jede  Hebamme  des  Bezirks  je  2  Wafchbecken, 
ineinander  paffend,  anfertigen  ließ.  Diefelben  find  von  Zinkblech  (des  Rottes  wegen)  und 
haben  immer  2  Marken  in  Form  von  aufgelöteten  Drahtftiickchen  für  J/a  und  1  Liter  und  halten 
bis  zum  Rand  gefüllt  2  Liter  Waffer.  Die  Marken  find  alfo  für  Geficht  und  Gefühl  kenntlich, 


i)  Am  4.  Auguft  1890  ereignete  fich  in  Urach  folgender  Fall:  ein  Geburtshelfer  nahm 
zu  einer  geburtshilflichen  Operation  2  Angererfcbe  Sublimatpaftillen  mit  und  ließ  eine  derfelben 
aus  Verfehen  in  der  Wohnung  der  Wöchnerin  zurück.  Am  andern  Morgen  fand  ein  2jähiiges 
Kind  die  Paftille,  verfchluckte  fie  und  ftarb  nach  kurzer  Zeit  (1  Paftille  enthält  1  g  Sublimat). 
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.  was  für  prcsbyopifche  llebaiumen  jedenfalls  angenehm  ift.  Die  Anfchaffungskoften  für  ein  der¬ 
artiges  Wafchbecken  beliefen  fich  auf  60  Pf. 

Brackenheira  1885.  Eine  Neuerung  wurde,  obwohl  nicht  vorgefchrieben,  vom  Ober¬ 
amtsarzt  felbftändig  eingeführt,  nämlich  die  Anfchaffung  von  Bettfchüffeln  für  fämtliche  Heb¬ 
ammen.  Wenn  fich  auch  mannigfaches  Sträuben  der  Ortsbehörden  geltend  machte,  fo  gelang 
die  Durchführung  doch  fchließlich.  Die  Notwendigkeit  diefer  Anfchaffung  tritt  bei  Leiftung  der 
Geburtshilfe  auf  dem  Lande  dem  Arzte  fo  oft  und  viel  entgegen,  daß  die  Durchführung  gerecht¬ 
fertigt  erfchien. 

Leutkirch  1885.  Die  Verlorgung  der  Hebammen  mit  Stechbecken  für  desinfizie¬ 
rende  Ausfpiilungen,  die  vielfach  von  den  Ärzten  angeordnet  werden,  hat  begonnen. 

Oberndorf  1886.  Die  Holz watte  wird  wegen  ihrer  Billigkeit  häufig  als  Stopftuch 
verwendet  und  den  Hebammen  zum  häufigen  Gebrauch  anempfohlen. 

Neresheim  1887.  Von  dem  Oberamtsarzt  wird  den  Hebammen  empfohlen,  ein  unter 
das  Kreuz  zu  legendes,  mindeftens  10  cm  hohes,  glattes  und  feftes  ledernes  Polfter kiffen  zu 
jeder  Geburt  mitzunehraen.  —  (Dürfte  aus  den  gleichen  Gründen  wie  die  Gummiunterlage  wohl 
beffer  von  der  Ausriiftung  der  Hebamme  wegbleiben;  auch  wird  die  Hebamme  fchließlich  zu 
fchwer  bepackt,  wenn  fie  alles  mitnehmen  foll,  was  in  diefer  oder  jener  Haushaltung  nicht  auf¬ 
zutreiben  ift.) 

Biber  ach  1886.  Obgleich  in  der  Dienftanweifung  nur  2  elaftifche  Katheter  vorge¬ 
fchrieben  sind,  wurde  dennoch  allen  Hebammen  noch  ein  weicher  Ka t h e  t e r  angefchafft,  weil 
in  gewiffen  Fällen  nur  mit  diefem  noch  etwas  zu  erreichen  ift,  auch  Verletzungen  bei  demfelben 
ausgefchloffen  find. 

—  Durch  Bekanntm.  des  Med. -Kollegiums  vom  10.  Sept.  1887  (f.  oben  S.  6)  ift  den 
Amtskörperfchaften  oder  großen  Gemeinden  die  Anfchaffung  der  Allgemeinen  deutfehen 
Hebammenzeitung  zum  Gebrauch  für  die  Hebammen  empfohlen  worden;  hinfichtlich  diefer 
und  anderer  Anfchaffungen  von  Lehrmitteln  mögen  zum  Schluß  noch  einige  Bemerkungen 
aus  den  Phyfikatsberichten  hier  ihre  Stelle  finden: 

Eßlingen  1885.  Auf  Antrag  des  Phyfikats  wurden  alle  Hebammen  des  Bezirks  mit 
dem  auf  Koften  der  Amtsverfammlung  angefchafften  Pfeifferfchen  Hebammenkalender 
verfehen. 

Leutkirch  1885.  Der  P  f  e  i  ff  er  fche  H  eb  a  ra  m  en  lt  a  1  en  d  er  wurde  auch  für  diefes 
Jahr  den  Hebammen  befchafft. 

Biberach  1886.  Bei  den  Vorträgen,  denen  die  Hebammen  ftets  mit  Aufmerkfamkeit 
folgen,  kam  dem  Verftänduis  die  Verwendung  eines  K in d s p h an t o m s  und  eines  weiblichen 
Beckens  fehl*  zu  Hilfe.  —  Viele  Hebammen  baten  um  die  Erlaubnis,  im  nächften  Jahr,  fofern 
ein  Kurs  in  ihrer  Nähe  gehalten  werde,  hofpitieren  zu  dürfen. 

Urach  1887.  Herr  Prof.  Dr.  Säxinger  hat  für  den  Unterricht  in  den  Repetitions¬ 
kurien  ein  gebrauchtes  Phantom  zum  Gefchenk  gemacht;  dasfelbe  wurde  im  Berichtsjahr  regel¬ 
mäßig  gebraucht. 

Gerabronn  1887.  Bei  den  Repetitionskurfen  wurde  ein  Becken  mode  11  und 
Kindskopf  nach  Infpektor  Klautfch  in  Jena  benützt. 

Brackenheim  1887.  Auf  Korporationskoften  wurde  auf  4  Exemplare  der  deut¬ 
fehen  Hebammenzeitung  abonniert,  die  von  dem  Oberamtsarzt  jeweils  in  Zirkulation  ver¬ 
letzt  werden.  Der  Bezirk  ift  in  4  Lefezirkel  abgeteilt,  fo  daß  auf  einen  Zirkel  9 — 12  Hebammen 
kommen.  Es  wurden  dabei  denjenigen,  die  fich  in  den  Kurfen  durch  Kenntniffe  und  Pünktlich¬ 
keit  und  durch  gute  Führung  bezüglich  der  Desinfektion  auszeichnen,  als  Prämie  ein  gebundener 
Jahrgang  der  Zeitung  in  Ausficht  geftellt. 

In  gleicher  Weife  wurde  in  einer  großen  Zahl  von  Bezirken  die  Allgemeine  deutfehe 
llebaramenzeitung  auf  Koften  der  Amtsverfammlung  angefchafft,  z.  B.  für  Cannftatt  3,  Tü¬ 
bingen  2,  Urach  2,  Hall  1,  Künzelsau  5,  Neresheim  3,  Wald  fee  3,  Wangen  2  Exem¬ 
plare  u.  a.  Im  Oberamt  Künzelsau  find  die  Hebammen  von  der  Amtspflege  zudem  zum  Zweck 
einer  koftenfreien  Zirkulation  der  Zeitung  durch  die  Poft  mit  der  nötigen  Anzahl  Freimarken 
verfehen  worden. 

In  verlchiedenen  Bezirken  wurde  jedoch  der  Antrag  des  Phyfikats  auf  Anfchaffung 
diefer  Zeitung  von  dem  Amtsverfammlungsausfchuß  abfehl  ägig  befchieden,  z.  B.  in  Weins¬ 
berg,  Schorndorf,  Biberach,  Riedlingen  u.  a. 

(Fortfetzung  S.  222.) 
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2 

1 

7 

— 

2 

1 

13 

48 

— 

1 

8 

— 

— 

— 

1 

i 

1 

9 

Freudenftadt . 

9 

— 

1 

- - 

1 

5 

_ 

4 

4 

1 

o 

9 

Herrenberg  . 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

9 

Horb .... 

9 

— 

2 

3 

4 

26 

— 

— 

_ 

13 

1 

2 

Nagold  .  .  . 

6 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

_ 

4 

1 

1 

Neuenbürg 

5 

— 

— 

1 

3 

24 

— 

_ 

1 

4 

Nürtingen  .  . 

3 

1 

2 

1 

2 

11 

— 

2 

_ 

2 

Oberndorf .  . 

4 

— 

1 

1 

_ 

_ 

— 

_ 

7 

2 

1 

2 

3 

Reutlingen .  . 

— 

— 

— 

4 

— 

_ 

1 

2 

2 

1 

Rottenburg 

3 

— 

1 

2 

2 

13 

1 

3 

2 

_ 

_ 

5 

1 

2 

1 

Rottweil  .  . 

3 

— 

1 

2 

2 

13 

— 

2 

19 

2 

2 

17 

2 

Spaichingen  . 

5 

— 

1 

— 

1 

6 

— 

_ 

2 

1 

2 

Sulz  .... 

7 

— 

1 

— 

1 

7 

1 

1 

_ _ 

_ 

1 

2 

1 

2 

Tübingen  .  . 

2 

— 

— 

3 

1 

9 

— 

1 

3 

_ 

_ 

7 

_ 

1 

Tuttlingen  .  . 

6 

— 

— 

2 

5 

31 

— 

2 

35 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

Urach  .  .  . 

1 

- - 

1 

1 

4 

28 

1 

— 

4 

. 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

Schwarzwalclkr. 

98 

1 

19 

28 

27 

180 

4 

20 

137 

2 

3 

66 

— 

— 

6 

— 

— 

15 

27 

Aalen  .  .  . 

3 

_ 

_ 

4 

2 

14 

— 

_ 

9 

22 

2 

1 

1 

2 

Crailsheim .  . 

3 

_ 

_ 

1 

2 

16 

— 

1 

5 

_ 

_ 

6 

_ 

__ 

■i 

1 

2 

Ellwangen  .  . 

5 

1 

1 

2 

5 

38 

— 

— 

14 

_ 

_ 

1 

i 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

2 

Gaildorf  .  . 

5 

_ 

1 

1 

1 

8 

— 

1 

1 

_ 

1 

1 

_ 

_ _ 

4 

_ 

_ 

2 

2 

Gerabronn .  . 

4 

_ _ 

'  1 

_ 

2 

15 

2 

2 

_ 

_ 

_ 

- 

4 

_ 

_ 

— 

2 

Gmünd  .  .  . 

3 

— 

3 

2 

1 

8 

— 

7 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

— 

— 

3 

2 

Hall  .... 

7 

_ 

1 

1 

2 

18 

2 

1 

_ 

2 

13 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

2 

Heidenheim  . 

5 

_ 

2 

1 

2 

13 

1 

_ 

_ 

_ 

4 

_ 

_ 

1 

— 

_ 

2 

2 

Kiinzelsau  .  . 

11 

_ 

3 

2 

14 

1 

__ 

8 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

5 

— 

_ 

— 

1 

Mergentheim  . 

4 

_ 

_ 

3 

2 

11 

2 

— 

3 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

2 

Neresheim  .  . 

6 

_ 

_ 

1 

3 

22 

1 

4 

_ 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

Oehringen  .  . 

5 

1 

2 

1 

2 

12 

- 

2 

10 

— 

— 

2 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

2 

Schorndorf 

5 

1 

1 

2 

1 

6 

1 

2 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

Welzheim  . 

2 

1 

2 

6 

_ 

5 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

— 

2 

3 

lagftkreis  .  . 

68 

3 

13 

22 

29 

201 

4 

12 

73 

— 

3 

57 

3 

— 

26 

2 

— 

19 

29 

Biberach  . 

8 

3 

1 

2 

13 

_ 

. 

5 

— 

_ 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

Blaubeuren  . 

3 

1 

1 

6 

4 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

Ehingen 

2 

2 

2 

17 

_ 

_ 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

2 

Geislingen  .  . 

9 

_ 

3 

2 

8 

_ 

— 

92 

— 

— 

6 

— 

— 

4 

3 

— 

1 

2 

Göppingen 

2 

_ 

2 

1 

_ 

— 

— 

1 

26 

— 

— 

6 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

2 

Kirchheira  . 

2 

2 

2 

14 

_ 

2 

3 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

Laupheim  . 

7 

2 

4 

31 

_ 

— 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Leutkirch  . 

2 

_ 

1 

7 

1 

— 

15 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

Miinfingen  . 

7 

1 

3 

1 

7 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

—  1 

— 

— 

2 

Ravensburg 

1 

2 

1 

1 

_ 

1 

1 

7 

— 

— 

8 

— 

— 

5  j 

—  1 

— 

1 

2 

Riedlingen  . 

8 

1 

2 

3 

20 

— 

3 

7 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

-  1 

— 

2 

2 

Saulgau  .  . 

7 

2 

8 

2 

16 

_ _ 

1 

5 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

Bettnang 

o 

o 

1 

1 

7 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

-  | 

— 

— 

2 

3 

Ulm  .  .  .  .  ! 

3 

3 

2 

_ 

3 

11 

70 

— 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Waldfee 

12 

1 

1 

4 

1 

5 

1 

— 

5 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

2 

Wangen 

2 

3 

_ 

1 

6 

— 

1 

15 

—  1 

— 

1 

— 

— 

6 

— 

4 

20 

2 

Donaukreis  . 

70 

2 

27 

27 

23  ! 

156 

6 

26 

260 

— 

1 

58 

— 

— 

22 

— 

33 

Württemberg  j 

299 

8 

71 

ioi 

108 1 

735 

22  | 

85 

947 

3 

0 

• 

869 

3 

— 

73 

9 

— 

70122 
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(Fortfetzung  von  S.  218.) 


6.  Polizeiliche  Legal -Infpektion en  und  Sektionen. 


Die  Zahl  der  pol  izeilichen  Legal-Infpektionen  und  Sektionen  hat  fich,  wie 
aus  nachftehender  Überficbt  zu  erfehen  ift,  in  den  Berichtsjahren  nur  wenig  über  den  niederen 
Stand  erhoben,  auf  dem  fie  feit  dem  Jahr  1880  infolge  der  Einführung  der  neuen  Gerichts- 
organifation  gefunken  ift  (vergl.  Med.-Ber.  pr.  1879/81): 

Zalil  der 


im 

Jahr 

1878 

Legal-Infpektionen 

....  148  .  . 

Legal-Sektionen 

.  .  444  .  . 

Gefamtzahl 

.  .  592 

71 

V 

1879 

.  .  .  '  .  115  .  . 

.  .  396  .  . 

.  .  511 

>1 

1880 

....  17  .  . 

.  .  89  .  . 

.  .  96 

71 

»i 

1881 

....  8  .  . 

.  .  76  .  . 

.  .  84 

71 

r 

1882 

....  4  .  . 

.  .  64  .  . 

.  .  68 

71 

71 

1883 

....  16  .  . 

.  .  75  .  . 

.  .  91 

71 

71 

1884 

....  8  .  . 

.  .  50  .  . 

.  .  58  -. 

71 

11 

1885 

....  31  .  . 

.  .  57  .  . 

.  .  88 

71 

71 

1886 

....  31  .  . 

.  .  69  .  . 

.  .  100 

7* 

»1 

1887 

....  22  .  . 

.  .  85  .  . 

.  .  107 

ü  l  U  t  l  ^  Ol  1  t  JL  ^  ~  ~  - -  -  -  v 

Perfonen  kamen  4  zur  polizeilichen  Sektion  durch  den  Stadtdirektionsarzt,  2  wurden  von  Privat¬ 
ärzten  feziert,  1  im  Zuchthaus,  3  in  Spitälern,  wo  die  betreffenden  geftorben  waren.  Gar  nicht 
feziert  wurden  demnach  18  Selbftmörder.  —  Bei  den  polizeilichen  Sektionen  wird  nunmehr  wieder 
von  einem  Beamten  der  K.  Stadtdirektion  das  Protokoll  geführt,  wie  §.  2  der  Min.-Verfg.  vom 
31.  Dez.  1885  vorfchreibt. 

Gerabronn  1887.  Bei  einem  Selbftmörder,  einem  50  Jahr  alten  Bauern,  welcher 
fich  aus  Verzweiflung  wegen  Schulden  in  der  Jagft  ertränkt  hatte,  fanden  lieh  nirgends  krank¬ 
hafte  Veränderungen.  Da  derfelbe  mit  übereinander  gebundenen  Händen  in  der  Jaglt 


liegend  gefunden  wurde,  fo  wurde  zuerft  an  ein  Verbrechen  gedacht  und  der  Oberamtsarzt  vom 
Amtsgericht  zu  einem  Gutachten  aufgefordert.  Dasfelbe  lautete  dahin,  daß  gerade  aus  dem 
Umftand,  daß  die  Hände  zufannnengebunden  waren,  ohne  daß  fich  Spuren  von  Kampf  und 
Gegenwehr  am  Körper  vorfanden,  mit  Sicherheit  auf  einen  Selbftmord  gefchloffen  Averden  dürfe, 
da  einem  kräftigen  Mann  in  den  heften  Jahren  die  Hände  gegen  feinen  Willen  nur  nach  heftigem 
Kampf  und  nur  von  mehreren  Gegnern  zufammengebunden  werden  können.  Auch  wurde  darauf 
aufmerkfam  gemacht,  daß  derartige  Manipulationen  von  Selbftmördern,  um  .ihr  Ziel  ganz  ficher 
zu  erreichen,  gar  nicht  fo  feiten  vorgenommen  werden. 

Ravensburg  1887.  Eine  Sektion  betraf  den  62  Jahr  alten  Landjäger  Pf.  von  Wein¬ 
garten,  welcher  am  20.  Okt.  im  Raufch  fein  Haus  angezündet,  dadurch  den  Verbrennungstod  des 
Waifenknaben  H.  verurfacht  hatte  und  am  30.  Nov.  fich  im  Amtsgerichtsgefängniffe  erhängt 
hatte.  Die  Sektion  des  Pf.,  welcher  zu  Lebzeiten  immer  ein  aufgeregtes  Wefen  gezeigt  und 
befonders  in  letzter  Zeit  infolge  pekuniärer  Verlufte  fich  häufig  fchwer  betrunken  hatte,  wurde 
auf  Antrag  der  Angehörigen  gemacht,  für  welche  der  Betrag  der  Brandverficherungs-Lntlchä- 
digung  und  einer  größeren  Lebensverficherungs-Summe  auf  dem  Spiele  ftand.  Das  Ergebnis  der 
Sektion  war  ein  für  die  Hinterbliebenen  giinftiges,  fofern  der  Befund  fowohl  Zerrüttung  der 
geiftigen  als  auch  der  körperlichen  Kräfte  ergab. 


7.  Polizeiliche  Uuterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen, 

Blinden  und  Taubftummen. 

Polizeiliche  Unterfuchungen  an  Kranken  und  Verdächtigen  haben  im  Jahr  188o:  859, 
im  Jahr  1886:  982  und  im  Jahr  1887:  947  ftattgefunden  (gegen  1161,  1177  und  950  in  den 
Jahren  1882/84). 

ln  der  Mehrzahl  find  es  Unterfuchungen  kranker  Gefangenen,  namentlich  auch  aut 
venerifche  Krankheiten,  vor  Ablieferung  in  die  Strafanftalt,  Unterfuchungen  von  Strafgefangenen 
auf  Arbeitsfähigkeit,  von  Polizeiarreftanten  wegen  Überführung  ins  Arbeitshaus  (Arbeitsfähigkeit), 
von  Transportgefangenen  wegen  Marfchfähigkeit,  von  Geifteskranken  wegen  Gemeingefährlich¬ 
keit  etc.,  in  mehr  vereinzelten  Fällen  Unterfuchungen  von  Orts-  oder  Landarmen  wegen  Arbeits¬ 
fähigkeit  oder  wegen  Aufnahme  in  Armenanftalten  oder  nach  Wildbad,  von  beurlaubten  erkrankten 
Soldaten  wegen  Marfchfähigkeit  bezw.  Dienftunfähigkeif,  von  erkrankten  Landjägern,  von  l  euei- 
wehrleuten  auf  eingetretene  Dienftuntauglichkeit  n.  a.  m. 
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für  die  Jahre  1885/87. 


a„f  A,S  Stadtarzt  hatte  der  Stadtdirektionsarzt  999  Polizeiarreftantinnen 

auf  venenfche  Krankheiten  zu  unterfuchen;  80  davon  waren  angefteckt  und  wurden  dem 
katharinenhofpital  iiberwiefen. 

Stuttgart  1886.  Als  Stadtarzt  hatte  der  Stadtdirektionsarzt  1102  fiftierte  Weibs- 
perfonen  auf  venenfche  Krankheiten  zu  unterfuchen;  24  davon  zeigten  ansgefprochen  fekundär 
fyplnlitifche  Symptome,  meift  breite  Feigwarzen,  62  Tripper,  Schanker,  Erofionen. 

K  n  h  r7nVfGD  ürnter  de”  29  aufgeführten  polizeilich  angeordneten  Unterfuchungen  an 
Kianken  lind  auch  die  Perfonen  inbegriffen,  welche  im  März  1886  in  Gmünd  durch  Ausftrömen 
von  Gas  erkrankt  find.1) 

La up heim  1886.  2  Fälle,  betreffend  2  Töchter  eines  Schullehrers  in  W.  Mitte 
Dezember  war  das  Gerücht  verbreitet  von  fonderbaren  Vorgängen  und  Krankheitserfcheinungen 
bei  zwei  Töchtern  im  Schulhaus  zu  W.  Bald  hatte  fich  ein  Zulauf  dorthin  aus  der  Umgegend 
orgamfiert,  der  fich  auch  aus  der  Oberamtsftadt.  rekrutierte.  In  Nro.  298  und  299  des  Ulmer 
Tagblatts“  erfchienen  unter  dem  18.  und  22.  Dez.  Korrefpondenzen,  in  welchen  über  „den  "in  der 
Umgegend  großes  Auffehen  erregenden  Fall“  berichtet  war.  Die  Artikel  fanden  in  bedeutendere 
Zeitungen  Deutfchlands  ihren  Weg.  Zwei  Töchter  des  Schullehrers  in  W.  follten  an  eigentüm¬ 
lichen  Krankheitserfcheinungen  darniederliegen  mit  „Erbrechung  von  verfchiedenen 
Gegenftänden,  Haaren,  Nägeln,  Stricknadeln,  Glasfplittern,  Haarbüfcheln  etc 
Die  Zeit  der  „Erbrechungen“  war  immer  vorausgefagt.  Letztere  wechfelten  mit  Krämpfen 
Zuckungen,  Prophezeiungen  u.  dgl.  Das  Schulhaus  in  W.  ward  rafch  eine  Wallfahrtsftätte  für 
keugierige  und  Gläubige.  Am  24.  Dezember  erfchien  im  hiefigen  Amtsblatt  ein  von  dem  Schul¬ 
lehrer  Unterzeichneter  Artikel,  in  welchem  er  den  Vorgang  berichtete,  von  der  Erkrankung 
feiner  zweilöchter  als  einem  „phyfiologifchen  und  psychologifchen  Problem“  mit  „vehementen  Kon¬ 
vulsionen  und  Erbrechen  von  Haaren,  Nadeln,  Nägeln  und  fpitzen  mehrfach  gewundenen  Drähten“ 
fpricht  und  die  Anfälle  auf  den  Vorabend  vor  Weihnachten  bis  nachts  12  Uhr  ankündigt.  Auf 
Anregung  des  K.  Oberamts  begab  fich  der  Oberamtsarzt  zum  Zweck  einer  Unter fuchung  an 
Ort  und  Stelle  noch  am  24.  Dez.  nach  W.  Im  Schulhaufe  dort  war  foeben  wieder  eine  Vor- 
Itellung  vor  zahlreichem  Auditorium  vor  fich  gegangen.  Der  Oberamtsarzt  fand  in  dem  Vater  der 


Kranken  einen  aufgeregten,  eigenlinnigen  Mann  mit  offenbarer  psychopathifcher  Veranlagung 
und  in  der  Mutter  eine  nervöfe,  exzentrifche  und  unverftändige  Perfon.  Die  ältere  Tochter 
ein  17  J/2 jähriges,  chlorotifches,  hyfterifches  Mädchen,  hatte  im  Beginn  ihrer  Krankheit  wahr- 
fcheinlich  an  unwillkürlich-hyfterifchen  Krampfanfällen  gelitten;  alles  jedoch,  was  l'ie  in  letzter 
Zeit  leiftete,  erfchien  abfichtlich  provoziert.  Von  kataleptifcher  Starrheit,  deren  Vor¬ 
handenfein  von  dem  bayerifchen  Bezirksarzt  in  lllertiffen  bezeugt  worden,  war  keine  Spur  zu 
linden.  Die  Prophezeiung  von  Erbrechungen  wurde  von  der  jüngeren,  13  V2  Jahre  alten  Tochter 
produziert.  Selbftverftändlich  war  es  nicht  fchwer,  fowohl  das  Gebühren  der  älteren,  als  der 
jüngeren  Sehwefter  als  grobe  Täufchungen  darzulegen.  Letztere  wußte  die  zu  erbrechenden 
Gegenftände,  Nadeln,  Schuhnägel,  Haare  etc.  in  die  Mundhöhle  zu  fchaffen  und  durch  gefchickt 
uachgeahmte  Würgbewegungen  heraus  zu  befördern.  Die  ganze  Mundhöhle,  der  Rachen 
Zäpfchen  und  Mandeln  waren  gefch  wollen  und  gerötet.  Vom  Oberamtsarzt  wurden 
lowohl  den  Kranken  die  fch  wind  eihaften  Täufchungen,  als  auch  den  Eltern  ihr  unverständiges 
und  unverzeihliches  Benehmen  vorgehalten  und  darauf  die  nötigen  Anordnungen  getroffen.  Die  auf 
den  gleichen  Tag,  „Vorabend  vor  Weihnachten  bis  nachts  12  Uhr“,  vorausgefagten  Anfälle  —  unter¬ 
blieben.  Auf  ein  vom  Phyfikat  über  diele  Vorgänge  an  das  K.  Oberamt  eingereichtes  Gutachten 
wurde  der  ganze  Spuk,  der  augenfcheinlich  zu  einem  großen  Unfug  ausgewachfen  wäre,  durch 
die  ebenfo  energifche  als  umfichtige  Behandlung  feitens  des  K.  Oberamts  im  Keime  erftickt. 
Die  Akten  find  der  K.  Kreisregierung  und  auf  Verlangen  dem  K.  Katholifchen  Kirchenrat  vor¬ 
gelegt  worden.  Zufolge  Auftrags  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats  wurde  dem  Schullehrer  dar¬ 
über,  daß  er  die  Krankheitserfcheinungen  feiner  Töchter  in  der  Schule  erzählte  und  gar  feinen 
Schülern  einen  Auffatz  hierüber  aufgab,  Verweis  gegeben.  Infolge  Erlaffes  der  K.  Kreisregierung 
wurde  der  Schullehrer  von  dem  Oberarat  vor  Wiederholung  des  Unfugs  ernftlich  und  zu 
Protokoll  gewarnt. 


s)  Es  handelte  fich  um  eine  leichtere  Gasvergiftung  von  zufammen  9  Perionen  in  b  bis 
4  Häufern  in  der  Nähe  eines  Knickbruches  zweier  Gasröhren  in  der  Schmidgaffe  zu  Gmünd,  in 
welcher  kurze  Zeit  zuvor  neue  Dohlen  gelegt  worden  waren.  Das  Ausftrömen  von  Gas  und  der 
Grundluft  war  ein  fo  mäßiges,  daß  in  den  Zimmern,  in  welchen  die  Erkrankungen  vorkamen, 
kein  oder  kaum  ein  Gasgeruch  wahrzunehmen  gewelen  war.  Der  l  all  ilt  in  dem  Wiirtt.  Med. 
Korrefp. -Blatt  1887  S.  182  veröffentlicht. 
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l)ie  Zahl  der  in  den  Berichtsjahren  polizeiärztlich  unterfuchten  Blinden  und  Taub- 
ft  um  men  il’t  eine  wie  feither  immer  nur  unbedeutende  gewefen.  (Blinde  2—2—3,  Taubftumme 
10—14—9). 


8.  Unterfachungen  behufs  Ausftellung  von  Z  eugniffen  für  den  Nach¬ 
weis  der  körperlichen  Tüchtigkeit  zum  Eifenbahndienft. 

Von  folchen  Unterfuchungen  wurden  gemäß  Erlaßes  des  K.  Medizinalkollegiums  vom 
23.  März  1881  (vergl.  Med.-Ber.  pro  1882/84  S.  187)  im  Jahre  1885:  286,  im  Jahr  1886:  338  und 
im  Jahr  1887:  369  vorgenommen.  Diele  Zahlen  hatten  in  den  Jahren  1883  und  1884;  176  und 
194  betragen,  Io  daß  in  den  Berichtsjahren  eine  Zunahme  diefer  Unterfuchungen  auf  faft  das 
Doppelte  ftattgefunden  hat.  Genaue  ftatiftifche  Angaben  über  das  Vorkommen  von  Farben¬ 
blindheit  find  nicht  gemacht,  doch  l’cheint  diefer  Fehler  im  ganzen  weniger  häufig  vorge¬ 
funden  worden  zu  fein,  als  in  den  erften  Jahren. 

B 1  au b euren  1885.  1  Fall.  Der  einzige  in  diefer  Richtung  Unterfuchte  war  voll- 

ftändig  farbenblind  und  konnte  fomit  keine  Aufteilung  im  äußeren  Eifenbahndienft  finden. 

Stuttgart  1888.  Von  67  Unterfuchten  waren  59  vollftändig  gef  und,  farbenblind 
keiner.  Die  Unterfuchung  auf  Farbenblindheit  gefchah  mit  den  Stillingfchen  Farbentafeln, 
im  Zweifelfall  auch  noch  mit  den  Wollmuftern. 

Calw  1886.  Im  ganzen  4  Unterfuchungen,  dreimal  lautete  das  Zeugnis  günftig;  ein¬ 
mal  mußte  erklärt  werden  :  Far  b  en  fi  nn  unbeftimmt,  verwechfelt  meift  hellrot  mit  hellgrün 
und  grau. 

Stuttgart  1887.  Die  Zahl  diefer  Unterfuchungen  war  im  Berichtsjahr  ziemlich  groß, 
von  den  97  unterfuchten  Perfonen  litten  3  an  Herzfehlern,  3  an  Varicocele,  1  an  Varicen  des 
Unterfchenkels,  3  an  mäßigem  Kropf,  1  an  ausgefprochener  Lungenfchwindfucht,  4  hatten 
phthififchen  Habitus,  13  waren  kurzfichtig,  1  war  fyphilitifch.  Farbenblind  war  keiner 
ebenfo  keiner  fcliwerhörig. 

Ravensburg  1887.  Eifenbahnbetriebsafpiranten  wurden  im  Berichtsjahr  8  unter- 
fucht.  Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  werden  Farbenblinde  nicht  mehr 
entdeckt,  weil  die  jungen  Leute  fich  offenbar  zuvor  felbft  prüfen.  Die  Prüfung  wird  ver¬ 
mitteln;  der  den  Reichsmedizinalkalendern  des  Dr.  Börner  von  1881/82  entnommenen  Tafeln  nach 
Stilling  vorgenommen;  früher  wurden  verfchiedenartig  farbige  Baumwollgarnbündel  vorgelegt. 


9.  Bezirksärztliche  Apotheke n-Vifitationen. 

Infolge  der  neuen  Apothekerordnung  (vergl.  Gefchäftsbericht  des  Medizinalkollegiums 
S.  32)  werden  vom  Oberamtsarzt  allein  Apothekenvifitationen  nur  noch  beim  Übergang  einer 
Apotheke  an  einen  neuen  Bel'itzer  ausgeführt  und  zwar  mit  Ausfchluß  des  reinpharraazeutifchen 
Teils,  während  die  periodifchen  ordentlichen  Apothekenvifitationen  in  ihrem  pharmazeutifchen 
Teil  vom  pharmazeutifchen  Vifitator  allein,  im  übrigen  durch  diefen  und  den  Oberamtsarzt  ge- 
meinfchaftlich  vorgenommen  werden.  Die  Zahlen  der  betreffenden  Rubrik  in  der  Tab.  IX  a— c 
betreffen  nun  die  vom  Oberamtsarzt  fowohl  allein,  als  auch  mit  dem  pharmazeutifch  vorge¬ 
nommenen  Vifitationen  von  Apotheken;  von  einzelnen  Oberamtsärzten  find  auch  noch  die  von 
ihnen  zur  Kontrollierung  der  Rezeßerledigung  allein  vorgenomraenen  Vifitationen  mit  einge¬ 
rechnet  worden.  In  diefem  Sinne  beträgt  die  Zahl  der  bezirksärztlichen  Vifitationen 
von  Apotheken,  Filialen  etc. 

davon  gemeinfchaftl.  mit  dem 

pharmaz.  Vifitator  allein  vorgenommen 

im  Jahr  1885:  82  ........  54 . 28 

v  n  1886 :  95  .  66  29 

v  „  1887:  82  .  60  22 

Ileilbronn  1885.  Die  Vifitation  der  Dispenfieranftalt  des  Stadtfpitals  in 
lleilbronn  wurde  am  12.  Sept.  vorgenommen.  Wegen  des  Vorhandenfeins  derfelben  wurde  von 
du  K.  Regierung  Einfprache  erhoben,  da  fie  bei  ihrer  Gründung  vor  einigen  Jahren  in  keiner 
\\  eile  angezeigt  und  daher  auch  nicht  genehmigt  worden  war.  Auf  eine  von  dem  Oberamt  und 
I  h\ Iik.it  untei  ftiitzte  Petition  des  Gemeinderats  lief  Ende  vorigen  Monats  die  nachträgliche  Ge¬ 
nehmigung  der  Regierung  nach  vorausgegangenen  gutächtlichen  Äußerungen  über  die  Betriebs¬ 
bedingungen  ein. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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10. 


\  ifitationen  von  ober  amtlichen  und 

Gefängniffen. 

Die  Zahl  der  Vifitationen  beträgt  bei  den 


a  m  t  s  g  e  r  i  c  h  1 1  i  c  h  e  n 


oberamtlichen  amtsgerichtlichen  Gefängniffen 

im  Jahr  1885: .  69  118 

»  »  1886: .  77  116 

«  n  1887 : .  70  122 

Von  hiebei  etwa  wahrgenommenen  erheblichen  Mißftänden  oder  Mängeln  ift  in  den 
Berichten  nichts  bemerkt. 


II.  Allgemeine  Medizinal-,  «ift-  und  Leielienpolizei. 

1.  Verfehlungen  gegen  die  allgemeinen  und  befonderen  Be- 
ftimmungen  über  die  Ausübung  der  Heilkunde  und  Arzneiver¬ 
ordnung  (e  i  n  f  c  h  1.  kunftwidriges  Heilverfahren). 

Die  Gefamtzahl  der  hieher  gehörigen  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1885: 
96,  im  Jahr  1886:  65  und  im  Jahr  1887:  101.  Diefe  Unterfuchungen  betreffen: 

a)  Ärzte,  1885  in  12,  1886  in  14  und  1887  in  17  Fällen.  In  der  Mehrzahl  find  es 
leichtere  Verfehlungen,  wie  Verfäumnis  der  Anmeldung  der  Niederlaffung  beim  Oberamtsphy- 
likat,  Überfehreitung  der  Taxe  bei  Armenrechnungen,  Unterlaffung  der  Einfendung  von  Privat- 
impfliften  n.  f.  f.,  die  Veranlagung  zur  Unterfuchung  und  Einfchreitung  gaben.  Der  fchon  im 
vorhergehenden  Bericht  erwähnte  „in  unglaublicher  Saurafeligkeit  befangene  Arzt“  wurde  auch 
in  den  Berichtsjahren  wieder  jährlich  vom  K.  Oberamt  wegen  unterlaffener  Einfendung  der 
Impfliften  bezw.  Nichteinhaltung  der  ihm  geftellten  Termine  um  30  bezw.  40  Jk.  geftraft.  Weitere 
Fälle  find:  Falfche  Angabe  der  Todesurfache  auf  dem  Totenfehein  (Blafen-  uud  Nierenleiden 
ftatt  Selbftmord),  während  ein  Atteft  über  den  Selbftmord  der  K.  Staatsanwaltfchaft  vom  Arzte 
überreicht  worden  war;  Einteilung  der  Unterfuchung.  Verfäumte  Anzeige  eines  Pockenkranken ; 
obwohl  von  diefem  Kranken  nachweisbar  eine  Weiterverbreitung  der  Krankheit  ftattgefunden 
hatte,  fo  blieb  der  behandelnde  Arzt  doch  auf  der  Behauptung,  daß  fein  Kranker,  welcher 
29  Jahre  alt  war,  an  Varizellen,  einer  bekannten  Kinderkrankheit,  gelitten  habe.  Befchwerde 
eines  Pfarramts  gegen  einen  in  5  Gemeinden  aufgeftellten  öffentlichen  Impfarzt,  da  derfelbe 
feine  öffentliche  Impfung  am  Himmel fahrtsfeft  während  des  Gottesdien ftes 
anberaumt  und  vorgenommen  hatte;  die  eingeleitete  Unterfuchung  ergab  nicht  nur,  daß  fich  die 
Sache  in  Wahrheit  fo  verhielt,  fondern  auch,  daß  der  Impfarzt  in  fehr  eigenmächtiger  Weife 
gehandelt  und  fich  um  die  gefetzlichen  Beftimmungen  über  die  Ausführung  der  öffentlichen 
Impfungen  gar  nichts  bekümmert  hatte;  auf  Anordnung  der  K.  Kreisregierung  erfolgte  polizei¬ 
liche  Beftrafung  durch  das  K.  Oberamt. 

b)  Wundärzte  und  wundärztliche  Geburtshelfer  1885  in  16,  1886  in  17  und 
1887  in  9  Fällen.  Vielfach  wieder  wegen  Führung  unberechtigter  Titel,  wie  „Arzt“,  „Impfarzt“, 
„Zahnarzt“  u.  a.,  wobei  jedoch  die  gerichtlichen  Entfcheidungen  vielfach  zu  Gunften  der  Be¬ 
klagten  ausfielen.  Ein  folcher  Fall  betrifft  die  Unterfuchung  gegen  den  Wundarzt  R.  in  Ulm, 
der  in  einer  öffentlichen  Anzeige  wegen  Privatimpfungen  fich  „Impfarzt“  Unterzeichnete.  Das 
K.  Oberamt  veranlaßte  das  Oberamtsphyfikat  zur  Äußerung,  in  welcher  geltend  gemacht  wurde, 
daß  der  betreffende  Wundarzt  zur  Führung  des  Titels  „Impfarzt“  nicht  berechtigt  fei,  da  die 
§§  6  und  8  des  R.  I.  G.  und  §  1  der  Vollzugsverfügung  fich  über  die  Bedeutung  der  Bezeichnung 
deutlich  ausfprechen.  Das  K.  Oberamt  hielt  es  für  angezeigt,  den  Fall  der  Staatsanwaltfchaft 
zu  übergeben,  welche  wegen  Vergehens  des  §  147.  3  der  G.O,  Klage  erhob;  die  erfte  Straf¬ 
kammer  des  K.  Landgerichts  Ulm  konnte  jedoch  in  der  Handlung  des  Wundarztes  kein  V ergehen  gegen 
Abf.  3  des  genannten  Paragraphen  erblicken  und  erkannte  auf  Freifprechung.  Die  von  feiten 
der  Staatsanwaltfchaft  eingelegte  Berufung  hatte  denlelben  Erfolg.  Ein  zweiter  hieher  ge¬ 
höriger  Fall  betrifft  den  Wundarzt  II.  Kl.  M.  in  Stuttgart.  Gegen  denfelben  lief  beim  Phyfikat 
eine  anonyme  Denunziation  ein  wegen  Führung  des  Titels  „Zahnarzt“.  Denselben  winde  tiiihei 
die  Führung  diefes  Titels  unterlagt  und  ihm  die  Abnahme  eines  Hausfchilds  mit  dei  Autichiift 
„Zahnärztliches  Kabinet“  auferlegt.  Vom  Oberamtsphyfikat  wurde  Strafantrag  gegen  M.  bei  der 
K-  Stadtdirektion  geftellt,  welche  die  Akten  der  K.  Staatsanwaltfchaft  weitergab.  Die  Staats- 

Wtlrttemb.  Jahrbücher  1889.  I  4.  Heft.  ^ 
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anwaltfchaft  hat  das  Verfahren  gegen  M.  aus  folgenden  Gründen  am  12.  Januar  1888  eingeftellt: 

Das  angezeigte  Vergehen  fällt  dem  Befchuldigten  nicht  zur  Laft.  Derfelbe  hat  zwar  eine  Appro¬ 
bation  als  Zahnarzt  auf  Grund  der  Gew.Ord.  nicht  erlangt ,  dagegen  ift  er  und  zwar  fchon  feit 
1864  zur  Ausübung  der  Wundarzneikunde  innerhalb  der  Befugniffe  dev  Wundärzte  II.  Abt.  er¬ 
mächtigt.  Diefe  Ermächtigung  ift  durch  die  G.O.  nicht  beeinträchtigt  worden  (Mini ft. Verfüg, 
vom  8°  April  1872  §  1  Abf.  1  Z.  2  und  Abf.  3).  Den  Wundärzten  II.  Abt.  ift  nun  aber  nach 
der  K.  V.O.  vom  14.  Okt.  1830  §§  3,  5,  6,  betr.  die  Abftufungen  in  der  Ermächtigung  zur 
Ausübung  der  Wundarzneikunde,  die  äußerliche  Behandlung  aller  chirurgifchen  Fälle,  welche 
nicht  zu  den  fchwierigften  und  gefährlichften  gehören,  geftattet,  und  find  diefelben  nur  von 
denjenigen  wnndärztlichen  Verrichtungen  ausgefchloffen,  welche  in  der  revidierten  Medizinaltaxe 
vom  gleichen  Tage  den  Wundärzten  I.  Abt.  ausdrücklich  Vorbehalten  find.  Da  die  Zahnheil¬ 
kunde  zweifellos  einen  Teil  der  Wundarzneikunde  bildet,  den  Wundärzten  I.  Abt.  aber  keinerlei 
zahnärztliche  Verrichtungen  Vorbehalten  find,  fo  ergiebt  fich,  daß  den  Wundärzten  II.  Abt.  die 
Ausübung  der  ganzen  Zahnheilkunde  geftattet  ift.  Diefelben  gelten  deshalb  gemäß  §  29  Abf.  5 
der  G.O.  zur  Ausübung  der  Zahnheilkunde  approbiert  und  find  demgemäß  auch  nach  §  1  des 
citierten  Paragraphen  berechtigt,  fich  alsZahnarzt  zu  bezeichnen;  denn  diefe  Bezeichnung 
beruht  ausfchließlich  auf  der  in  der  G.O.  anerkannten  Approbation;  es  ift  deshalb  in  diefer  Be¬ 
ziehung  kein  Raum  für  etwaige  landesrechtliche  Beftimmungen  (cf.  Urteil  der  Strafkammer  II 
des  K.  Landgerichts  Stuttgart  vom  13.  Dezember  1887  in  der  Straffache  gegen  Wundarzt  R.  in 
Ulm  wegen  Vergehen  gegen  §  142.  3  der  G.O.).  —  In  einem  dritten  Falle  wurde  von  dem  Stadt¬ 
direktionsarzt  in  Stuttgart  ein  Wundarzt  II.  Kl.  in  Berg  bei  der  Stadtdirektion  zur  Anzeige  ge¬ 
bracht,  weil  er  in  feinen  gedruckten  Rechnungsformularen  für  ärztliche  Bemühungen  feine 
Anfätze  machte,  während  ihm  doch  nur  die  Berechtigung  zukommt,  von  wundärztlichen  oder 
geburtshilflichen  Bemühungen  zu  fprechen.  Die  Staatsanwaltfchaft  gab  jedoch  der  Sache  mangeln¬ 
den  Thatbeftandes  halber  keine  Folge  und  es  wurde  nach  vorherigem  Einvernehmen  mit  der 
K.  Stadtdirektion  der  Wundarzt  durch  ein  Schreiben  des  Stadtdirektionsarztes  darauf  hinge- 
wiefen,  daß  er  nicht  berechtigt  fei,  fernerhin  in  feinen  Rechnungsformularen  die  Worte  ärzt¬ 
liche  Bemühungen  zu  gebrauchen.  —  In  verfchiedenen  Fällen  handelte  es  fich  um  Über- 
fchreitung  der  Befugniffe  niederer  Geburtshelfer  (§  7  der  Minift.Verf.  vom  8.  April  1872)  durch 
Verabreichung  unerlaubter  Arzneimittel  an  Gebärende  und  Wöchnerinnen,  Unterlaffung  der  Bei¬ 
ziehung  eines  Arztes  bei  fchwereren  Geburtsfällen  und  Erkrankungen  etc.  Z.  B.  lelbltändige 
Behandlung  von  Kindbettfieberkranken  ohne  Zuziehung  eines  Arztes  in  2  Fällen;  in  dem  einen 
Fall  Beftrafung  mit  30  cA  (Aalen),  in  dem  anderen  konnte  dem  Antrag  auf  Beftrafung  nicht 
entfprochen  werden,  weil  Verjährung  eingetreten  war  (Kiinzelsau).  Derartige  Übertretungen 
kommen  meift  erft  bei  der  Durchficht  der  Leichenfchauregifter  nach  Neujahr  zur  Kenntnis  des 
Oberamtsarztes  und  bleiben  fo  bei  3  monatlicher  Verjährung  meift  unbeftraft.  —  In  einem  Fall 
erfolgte  Anklage  wegen  fahrläffiger  Tötung,  die  jedoch  zufolge  des  gerichtsärztlichen  Gut¬ 
achtens  von  der  Staatsanwaltsfchaft  wieder  fallen  gelaffen  wurde,  obgleich  die  Sektion  lowohl 
an  den  Labien,  als  auch  in  den  inneren  Geburtswegen  fehl-  ftarke  Verletzungen  nachgewiefen 
hatte,  welche  nur  von  der  Geburtszange  herrühren  konnten  (Ehingen).  Dagegen  kam  es  zur 
Entziehung  des  Rechts  zu  fernerer  Ausübung  der  Geburtshilfe  nach  §  12  der 
Verord.  vom  17.  April  1839  in  Stuttgart  bei  einem  niederen  Geburtshelfer,  welcher  wegen  fahr¬ 
läffiger  Tötung  einer  von  ihm  entbundenen  Frau  zu  21/2  Monaten  Gefängnis  verurteilt  worden 
war.  Da  der  betreffende  Wundarzt  feine  Nichtberechtigung  zur  weiteren  Ausübung  der  Ge¬ 
burtshilfe  freiwillig  anerkannte,  fo  wurde  von  der  K.  Kreisregierung  von  dem  Verfahren  in  Ge¬ 
werbefachen  nach  §  8  Ziff.  3  ff.  der  K,  V.O.  vom  19.  Juni  1873  abgefehen,  dagegen  angeordnet, 
es  folle  diefer  Verzicht  dem  Geraeinderat  und  feiner  Zeit  ortsüblich  bekannt  gemacht,  das  ge¬ 
burtshilfliche  Prüfungszeugnis  des  Wundarztes  zurückbehalten  und  dem  Gefuch  desfelben  uni 
Fortführung  des  Titels  Geburtshelfer  angefichts  des  §  29  der  Gew.Ord.  nicht  entiprochen 
werden.  —  Andere  zur  Anzeige  und  Unterfuchung  gekommene  Verfehlungen  waren:  Unter¬ 
laffung  der  Führung  von  Impfiiften,  unrichtige  Einträge  in  diefelben,  Unterlaffung  der  Führung 
eines  geburtshilflichen  Tagbuchs,  unpünktliche  Führung  desfelben  (Auflage  der  jährlichen  Ein- 
fendung  des  Tagbuchs  an  das  Phyfikat),  Weigerung,  den  Requifitionen  des  Oberamtsarztes 
bezüglich  zweier  Todesfälle  zu  entfprechen  (§  5  der  Min.Verf.  vom  8.  April  1872),  unbefugte 
Verordnung  von  Pulv.  Doveri,  Vin.  ftipiat.,  Extract.  herb,  gratiol.  und  überhaupt  ftarker 
Arzneimittel  in  verfchiedenen  Fällen,  Mißbrauch  mit  Abgabe  von  Arzneimitteln  aus  einer  Not¬ 
apotheke  (Strafe  20  dt),  Anbringung  von  Impffchnitten  auf  nur  Einen  Arm  bei  Privatimpfungen, 
Unterlaffung  der  Sectio  caesarea  bei  einer  2  Monate  vor  dem  Ende  der  Sehwangerfchaft  vei- 
ftorbenen  Frau  u.  f.  f. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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c)  Zahnärzte  1885  in  2  Fällen  und  1886  in  1  Fall. 

Stuttgart  1885.  Im  ganzen  2  Fälle.  Der  erfte  Fall  betrifft  einen  Antrag  des  Stadt¬ 
direktionsarztes,  dem  Zahntechniker  W.  in  Stuttgart  die  Führung  des  Titels  Doktor  der 
Zahnheilkunde  zu  unterlagen,  da  die  Führung  amerikanifcher  Doktortitel  durch  Geheimerats¬ 
erkenntnis  vom  14.  Sept.  18/7  (Amtsbl.  S.  381)  verboten  lei.  Die  Is.  Staatsanwaltlchaft,  der  die 
Sache  von  der  Stadtdirektion  zugieng,  befchloß  Einteilung  des  Verfahrens  mangelnden  That- 
beftandes  halber,  indem,  felbft  wenn  man  davon  ausgehe,  daß  durch  die  Beilegung  des  Titels 
„Dr.  der  Zahnheilkunde'1  bezw.  „Zahnarzt“  trotz  des  Zufatzes  „in  Baltimore  approbiert“  bezw, 
„amerikanifcher“  (Zahnarzt)  im  Publikum  der  Glaube  erweckt  werde,  die  betreffende  Perfon  fei 
eine  auch  in  Deutfchland  approbierte  Medizinalperfon,  doch  jedenfalls  den  Befchuldigten  im 
Hinblick  auf  die  denfelben  auf  feine  bezügliche  Anfrage  von  der  K.  Stadtdirektion  hier  gemachte 
Eröffnung,  es  werde  die  Führung  des  Titels  Dr.  der  Zahnheilkunde  unter  der  Vorausfetzung 
nicht  beanftandet,  daß  dem  Titel  der  Zufatz  angefügt  werde:  „in  Baltimore  approbiert“,  das 
Bewußtfein  der  Rechtswidrigkeit  nicht  nachzuweifen  fein  würde. 

Im  zweiten  Fall  erhob  das  Stadtdirektionsphyfikat  Anklage  gegen  den  in  Bayern  als 
Bader  approbierten  Zahntechniker  B.  in  Stuttgart,  weil  er  fich  in  öffentlichen  Blättern  und  aut 
leinem  Hausfchild  „als  Zahnarzt  in  der  Schweiz  approbiert“  bezeichnet  hatte.  Es  ergab  fich 
jedoch,  daß  die  K.  Stadtdirektion  dem  Betreffenden  die  Führung  des  Titels  Zahnarzt  unter  der  Vor¬ 
ausfetzung  geftattet  hatte,  daß  dem  Titel  der  Zufatz  angefügt  werde,  „in  der  Schweiz  approbiert“, 
da  ein  Atteft  des  Polizeidirektors  des  Kantons  Aargau  vorlag,  das  dem  Betreffenden  die  Aus- 
Übung  der  Zahnheilkunde  im  ganzen  Gebiete  des  Kantons  erlaubte.  Hieraufhin  beantragte  der 
Stadtdirektionsarzt,  die  Sache  wiederholt  in  Behandlung  zu  nehmen  bezw.  eine  gerichtliche  Ent- 
fcheidung  herbeizuführen,  da  es  fich  hier  um  eine  eingreifende  prinzipielle  Frage  handle.  Nach 
feiner  Anficht  dürften  fich  nur  folche  Perfonen,  die  eine  d  e  u  t  fch  e  Approbation  befitzen,  Zahn¬ 
arzt  nennen  und  es  fei  gerade  die  Abficht  der  Beftimmungen  der  Gewerbe-Ordnung,  Ärzte, 
Zahnärzte  u.  f.  w.,  welche  eine  inländifche  Approbation  befitzen,  vor  außerdeutfcher  Konkurrenz 
zu  fchützen;  dies  treffe  bei  den  Zahnärzten  umfomelir  zu,  als  die  im  Ausland,  befonders  in 
Nordamerika  und  der  Schweiz  erworbene  Qualifikation  als  Zahnarzt  nicht  die  gleiche  Gewähr 
biete,  wie  die  im  Deutfchen  Reich  erworbene,  fofern  thatfächlich  die  bei  den  ausländifchen 
Prüfungen  an  die  Kandidaten  geftellten  Anforderungen  in  der  Regel  viel  niedriger  feien,  als 
bei  den  deutfchen  Approbationsprüfungen.  Hieraufhin  wurde  die  Sache  der  Staatsanwaltlchaft 
übergeben. 

Stuttgart  1886.  In  der  1885  erwähnten  Sache  gegen  den  Zahntechniker  B.  in  Stutt¬ 
gart  erkannte  das  Schöffengericht  vom  17.  März  1886  auf  15  M.  Geldftrafe  und  Einziehung  der 
Firmenfchilder  des  Angeklagten.  Die  Berufung  des  letzteren  wurde  von  der  Strafkammer 
des  K.  Landgerichts  hier  als  unbegründet  verworfen  und  er  zu  den  Koften  des  Rechtsmittels 
verurteilt.  Die  Mitteilung  der  Entfcheidungsgründe  in  der  Hauptfache  hier  wiederzugebeu, 
erfcheint.  der  Wichtigkeit  der  Sache  wegen  von  Intereffe,  —  Unter  Ausführung  des  thatfächlich 
Feftgeftellten  wurde  der  Angeklagte  B.  eines  Vergehens  im  Sinne  des  §  147.  3.  der  G.O.  für 
fchuldig  erkannt.  Der  Angeklagte,  welcher  eine  Approbation  (N.  B.  in  dem  betreff.  Schrittftiick 
heißt  es  nur,  der  Polizeidirektor  des  Kantons  Aargau  habe  dem  B.  die  Ausübung  des  Berufs 
eines  Zahnarztes  im  ganzen  Gebiete  des  betreffenden  Kantons  bewilligt!  als  Zahnarzt 
durch  Dekret  des  Polizeidirektors  in  Aargau  vom  15.  Jan.  1885,  nicht  aber  eine  deutfche 
Approbation  erlangt  hat,  zieht  feine  ftrafrechtliche  Verfchuldung  in  Abrede,  indem  er  behauptet, 
daß  durch  den  gemachten  Beifatz  „in  der  Schweiz  approbiert“  jede  Täufchung  des  Publikums 
über  feine  Qualifikation  ausgefchloffen  fei.  Der  §  147.3.  G.O.  hat  zwei  verfchiedene  fälle  im 
Auge:  a)  die  Bezeichnung  als  Arzt,  Zahnarzt  und  b)  die  Beilegung  eines  ähnlichen  Titels,  duich 
welchen  der  Glaube  erwirkt  wird  etc.  Da  der  Angeklagte  fich  als  Zahnarzt  bezeichnet  hat, 
fo  erfcheint  hiemit  das  Vergehen  gegen  §  147.3.  G.O.  konfumiert,  ohne  daß  der  Thäter  die 
Abficht  oder  das  Bewußtfein  hatte,  das  Publikum  zu  täufchen.  Es  kann  dies  aber  dahingeftellt 
bleiben,  weil  der  Angeklagte  offenbar  das  Bewußtfein  hatte,  daß  feine  Ankündigungen  geeignet 
feien,  das  Publikum  zu  täufchen.  Wie  dem  Angeklagten  wohl  bekannt  war,  richtet  der  weitaus 
größte  Teil  des  Publikums  das  Hauptaugenmerk  auf  die  Bezeichnung  „Zahnarzt“,  der  Beilatz  „in 
der  Schweiz  approbiert“  wird  entweder  iiberfehen  oder  nicht  veiftanden,  und  wohl  die  weni0iten 
werden  auf  die  Vermutung  kommen,  daß  hiedurch  der  Bezeichnung  „Zahnarzt“  ein  Abbruch 
gethan  werden  folle.  Weiter  beruft  fich  der  Angeklagte  auf  eine  ihm  von  der  K.  Stadtdirek¬ 
tion  erteilte  angebliche  Erlaubnis,  fich  „Zahnarzt  in  der  Schweiz  approbiert“  bezeichnen  zu 
dürfen.  Davon,  daß  die  K.  Stadtdirektion  dem  Angeklagten  in  rechtsgültiger  Weife  die 
Erlaubnis  erteilt  habe,  kann  eine  Rede  nicht  fein,  vielmehr  hat  die  K.  Stadtdirektion  nur  ihre 
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damalige  Rechtsanfchauung  dahin  ausgefprochen,  daß  fie  diefe  Bezeichnung  nicht  beanftande. 
Da  übrigens  der  Angeklagte  wußte,  daß  er  nicht  Zahnarzt  (im  Sinne  der  deutfchen  G.O.)  war  und 
daß  das  Publikum  trotz  des  Beifatzes  „in  der  Schweiz  approbiert“  irregeführt  werden  könne, 
f0  war  dem  Angeklagten  nicht  zuzugeben,  daß  er  durch  die  Meinungsäußerung  der  K.  Stadt¬ 
direktion  in  guten  Glauben  verfetzt  worden  fei,  der  Rechtsirrtum  aber,  der  in  ihm  erweckt 
worden  fein  mag,  fchließt  die  Strafbarkeit  nicht  aus.  Würde  man  indeflen  mit  der  Vertei¬ 
digung  annehmen,  daß  der  Angeklagte  auf  Grund  der  mehrerwähnten  Äußerung  der  K.  Stadt¬ 
direktion  in  gutem  Glauben  gehandelt  habe,  fo  mußte  die  Fortdauer  derfelben,  von  der  Zeit  an 
in  Abrede  geftellt  werden,  als  die  K.  Stadtdirektion  durch  Zirkular  vom  19.  Auguft  1885  famt- 
liche  Zahntechniker  Stuttgarts,  darunter  auch  den  Angeklagten,  aufmerkfam  machte,  daß  in 
Fällen,  wie  der  vorliegende,  von  verfchiedcnen  Gerichten  Strafurteile  erfolgt  feien.  Der 
Angeklagte  beftreitet,  daß  dem  Zirkular  eine  Wirkung  diefer  Art  beigelegt  werden  könne,  indem 
ein  Widerruf  der  von  der  Stadtdirektion  erteilten  Erlaubnis  nicht  erfolgt  fei.  Dem  ift  aber 
enfgegenzuftellen,  daß  die  K.  Stadtdirektion  eine  Erlaubnis  nicht  erteilt  hatte,  fomit  auch  nicht 
in  der  Lage  war,  eine  folche  zurückzuziehen,  und  daß  der  Angeklagte  fich  klar  werden  mußte, 
daß  es  fich  hier  um  Rechtsfragen  handle.  —  Auf  Grund  diefes  Strafkammerurteils 
ift  die  K.  Staatsan  waltfchaft  gegen  alle  Zahntechniker  hier,  welche  fich 
unberechtigte  Titel  beilegten,  vorgegangen: 

1.  Der  Zahntechniker  W.  (fiehe  oben  1885,  erfter  Fall)  wurde  wegen  der  Bezeichnung 
„Dr.  W.,  amerikanifcher  Zahnarzt,  approbiert  in  Baltimore“  durch  Strafbefehl  vom  24.  Aug. 
1886  mit  25  beftraft,  fernerhin  durch  Strafbefehl  vom  9.  Oktober  1886  mit  40  Jl.  wegen  der 
Bezeichnung  „Dr.  der  Zahnheilkunde,  in  Baltimore  approbiert“,  und  wegen  der  Bezeichnung  „Dr. 
W.  Zahnarzt,  amerikanifcher  Dentift“.  2.  Der  Zahntechniker  R.  wurde  wegen  der  Bezeichnung 
„Beck,  Zahnarzt,  Nachfolger  Dr.  R.  Grad  of  the  Philad.  Dental  College  durch  Strafbefehl  vom 
2.  Nov.  zu  30  J.  verurteilt.  3.  Desgleichen  der  Zahntechniker  K.  jr.  wegen  ähnlicher  unberechtigter  Titel¬ 
beilegung  am  14.  Jan.  1887  vom  Schöffengericht  zu  30  <A  Geldftrafe  und  Einziehung  feiner  Schilder. 

d)  Hebammen  1885  in  34,  1886  in  14  und  1887  in  43  Fällen.  Verfchiedenemal  handelte 
es  fich  um  Konzeffionsfragen:  Eine  aus  dem  Irrenlokal  zurückgekehrte,  aber  bald  wieder 
rückfällig  gewordene,  wenig  Ausficht  auf  baldige  Heilung  gebende  Hebamme  gab  ihre  Zuftimmung 
zur  Aufgabe  ihres  Berufs,  fo  daß  ein  eigentliches  Verfahren  wegen  Entziehung  der  Konzeffion 
nicht  mehr  nötig  wurde  (Gablenberg).  Eine  Hebamme,  welcher  wegen  Trunkfucht  die  Gewerbe¬ 
befugnis  entzogen  worden  war  (OA.  Künzelsau  f.  Med.-Ber.  1882/84  S.  188)  bat  um  Wiederein- 
fetzung,  ftarb  aber  vor  Erledigung  ihres  Gefuchs.  In  Stuttgart  hatten  eine  Hebamme,  eine  Schutz¬ 
mannswitwe  und  eine  Weingärtnersfrau  Privatentbindungen  in  ihren  Wohnungen  vorgenommen,  ohne 
Konzefi’ion  zu  Privatentbindungsanftalten  erworben  zu  haben.  Auf  eine  bezügliche  Anzeige  wurde 
von  der  K.  Staatsanwaltfchaft  befchlolfen,  „der  Anzeige  wegen  Vergehen  wider  §  147.  1  d.  G.O. 
mangelnden  Thatbeftandes  halber  eine  Folge  nicht  zu  geben,  da  es  fich  im  vorliegenden  Falle 
nicht  um  eine  Unternehmung  einer  Privatentbindungsanftalt,  fondern  um  einzelne  individuelle 
Verpflegungsverträge  handelt.“  Der  Stadtdirektionsarzt  bemerkt  hiezu:  „Wenn  die  hiefigen  Heb¬ 
ammen  und  fonftige  Perfonen,  die  Privatentbindungen  vornehmen  wollen,  von  diefem  Befchluß 
der  K.  Staatsanwaltfchaft  Kenntnis  erhalten,  werden  fie  fich  wohl  nicht  mehr  beeilen,  mit  vielen 
Koften  und  Beifügungen  verbundene  Gefuche  um  Konzelfionierung  von  Privatentbindungs¬ 
anftalten  einzureichen,  fondern  ruhig  Schwangere  bei  fich  aufnehmen  und  niederkommen  laßen, 
indem  fie  mit  denfelben  einzelne  individuelle  Verpflegungsverträge  abfchließen.“  —  Weitere  Un- 
terfuchungen  betrafen:  Verhinderung  oder  Unterlaffung  der  Beiziehung  eines  Ge¬ 
burtshelfers  oder  einer  weiteren  Hebamme,  wenn  ein  folcher  nicht  zu  erreichen  war  (in 
Cannftatt  hatte  eine  Hebamme  bei  einer  Querlage  die  Blafe  gefprengt,  Secal.  cornut.  gegeben 
und  die  Beiziehung  eines  Geburtshelfers  hintertrieben ;  im  OA. Bezirk  Brackenheim  war  eine 
Wöchnerin  an  Placenta  adhaerens  verblutet  und  die  Hebamme  hatte  zwar  nach  einem  Geburts¬ 
helfer  gefchickt,  aber  unterlaßen,  bis  zur  Ankunft  desfelben  gemäß  der  Vorfchriften  des  §  12, 
letz.  Abf.  der  Dienftanweifung  die  andere  Hebamme  des  Orts  beizuziehen,  trotzdem  daß  He  hiezu 
von  den  anwefenden  Angehörigen  aufgefordert  war  etc.);  Verweigerung  der  nachge- 
1  uchtcn  Hilfe,  V erlaffen  der  Wöchnerin;  Unterlaffung  der  Desinfektion  mit 
Karbol  täure  (vielfach  Beftrafung  auf  Grund  der  Verfehlung  gegen  den  §  7  der  Dienftan Wei¬ 
tung  in  Gemeinfchaft  mit  §  32,  Zitf.  5  des  Polizeiftrafgefetzes ;  in  einem  Fall  hatte  eine  Heb¬ 
amme  in  Stuttgart  bei  der  Entbindung  einer  Frau,  die  an  fchwerem  Kindbettfieber  erkrankte, 
eingeftandenermaßen  keinerlei  Karbollöfung  zur  Desinfektion  der  Hände  verwendet,  Strafe  20  J 
bezw.  4  läge  Haft;  im  Oberamtsbezirk  Brackenheim  wurden  3,  im  Oberamtsbezirk  Kirchheirn  9 
Hebammen  wegen  Unterlaflung  der  Desinfektion  beftraft  etc.);  Übernahme  der  Affiftenz 
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bei  der  Amputation  eines  Oberfchenkels  an  einem  mit  Brand  behafteten  Mann  und  der  Kran¬ 
kenwache  bei  demfelben  (gegen  §  8  Ziff.  2  der  Dienftanweifung) ;  Kurpfufcherei  (Strafe 
3,//.);  Anwendung  von  Sympathie  (Verftecken  einer  roftigen  Sichel  unter  dem  Bett  der 
blutenden  Gebärenden  etc.);  unbefugte  Ausübung  geburtshilflicher  Operationen; 
V erfchulden  der  Verblutung  eines  Neugeborenen  aus  der  Nabelfchnur  (durch 
die  Anordnung,  das  Kind  von  3  Uhr  nachmittags  bis  zum  andern  Morgen  nicht  aufzubinden); 
Unterlaffung  der  Anzeige  einer  Totgeburt  beim  Standesamt  bezw.  der  Beru¬ 
fung  des  L e i c h  e n  f c ha u e r  s  (§  20  der  Dienftanw.).  In  einem  der  hieher  gehörigen  Fälle  war 
die  Hebamme  wegen  UnterlafTung  der  Anzeige  der  Geburt  eines  unehelichen  Kindes  beim  Stan¬ 
desamt  beim  K.  Oberamt  angezeigt  worden,  das  Phyfikat  fprach  fich  jedoch  dahin  aus,  daß  die 
Hebamme  zur  Anzeige  nicht  verpflichtet  gewefen  fei,  da  es  fich  nur  um  einen  Abortus  zwilchen 
5  und  6  Monaten  gehandelt  hatte,  welchen  die  Hebamme  nicht  in  ihr  Tagebuch  einzutragen  und 
wegen  deffen  fie  auch  einen  Leichenfchauer  zu  berufen  nicht  nötig  gehabt  hätte.  —  Schließlich 
fei  noch  folgender  Fall  erwähnt: 

Neckarfulm  1887:  1  Fall.  Eine  Hebamme  in  Jagftfeld  verlangte  auf  Grund  eines  alten 
GemeinderatsbefchlulTes  von  einer  Wöchnerin,  welche  fich  einer  auswärtigen  Hebamme  bedient 
hatte,  als  Erfatz  für  entgangenen  Verdienft  1  dl.  50  Pf.  Auf  Antrag  des  Oberamtsarztes  wurde 
diefer  Gemeinderatsbefchluß  vom  K.  Oberamt  aufgehoben.  — 

e)  Tierärzte  1885  in  5  Fällen  und  1886  in  1  Fall,  dreimal  wegen  Unterlaffung 
der  vorfchriftsmäßigen  Anmeldung  beim  Phyfikat;  zweimal  wegen  Abgabe  homöo- 
pathifcher  Mittel  an  kranke  Menfchen  (Beftrafung  und  Einziehung  des  homöopathifchen 
Arzneimittelvorrats). 

f)  Apotheker  1885  in  7  und  1886  und  87  in  je  2  Fällen,  wegen  unbefugter  Beratung 
und  Behandlung  von  Kranken,  bezw.  unbefugter  Arzneiverordnung. 

g)  Nichtapprobierte  Männer  und  Frauen  1885  in  21,  1886  in  16  und  1887  in 
30  Fällen,  meift  wegen  unbefugter  Führung  des  Titels  „Arzt“,  „Wundarzt“,  „Chirurg“, 
„Zahnarzt“  etc.  In  Eßlingen  gebrauchte  ein  homöopatbifcher  Kurpfufcher  die  Attefte  feines 
approbierten  Bruders,  um  den  Glauben  zu  erwecken,  er  fei  geprüfte  Medizinalperfon;  cbenda- 
felbft  Unterzeichneten  zwei  homöopathifche  Kurpfufcher  die  Krankenkaffenattefte  durch  Unter¬ 
fetzen  des  Namens  unter  die  gedruckten  Worte  „der  behandelnde  Arzt“  (Strafe  je  30  di), 
ein  weiterer  Kurpfufcher  dafelbft  verfall  fein  Rezept  mit  der  Unterfchi’ift  „Spezialift“. 
—  In  Mergentheim  wurde  ein  Dr.  med.  der  New-Yorker  Fakultät  um  50  beftraft,  da  er  lieh 
in  öffentlichen  Blättern  einfach  mit  „Dr.  med.“  unterzeichnet  hatte.  —  Ein  Kurpfufcher  in 
Stuttgart  annoncierte  „Magnetifch-therapeutifche  Heilanftalt,  licheres  Heilverfahren  gegen  Kopf- 
fchraerz  etc.  Drktr.  L.,  pract.  El.  Homöopath“.  Es  war  klar ,  daß  E.  mit  dem  Drktr.  fich  den 
Doktortitel  beilegen  wollte,  aber  auf  Vorhalt  erklärte  er,  es  folle  „Direktor“  heißen;  durch 
Verlaßen  der  Stadt  entzog  fich  der  Angefchuldigte  weiteren  Einfehreitens  gegen  ihn.  —  In  Ra¬ 
vensburg  praktizierte  in  Stellvertretung  eines  dortigen  Arztes  ein  Dr.  med.  M.  aus  Oppeln,  ohne, 
wie  fich  nachträglich  herausftellte,  die  Approbationsprüfung  erftanden  zu  haben.  Einer  Anzeige 
wegen  Vergehens  im  Sinne  des  §  147.  3.  der  G.O.  wurde  von  der  Staatsanwaltichaft  nicht  folge  ge¬ 
geben,  da  zwar  außer  Zweifel  ftehe,  daß  der  Befchuldigte,  ohne  als  Arzt  approbiert  zu  fein, 
durch  feine  Handlungsweile  und  Bezeichnung  als  „Dr.  med.“  den  Glauben  ei  weckt  habe,  ei  fei 
eine  geprüfte  Medizinalperfon,  aber  Anhaltspunkte  für  das  weitere  Thatbeftandsmeikmal  des 
§  147  der  G.O.,  daß  dies  von  ihm  zum  Zwecke  des  Betriebs  eines  Gewerbes  geschehen 
fei,  nicht  vorliegen.  —  Ein  weiterer  hieher  gehöriger  Fall  hat  auch  in  weiteren  Kreilen  Aut- 
fehen  gemacht : 

Befigheim  1887.  Die  vorgekommene  Unterfuchung  betrifft  den  in  die  Fußftapfen 
feines  f  Vaters  getretenen  Färber,  Photographen  und  Heilkünftler  Karl  Heinrich  Umbach  in 
Bietigheim,  welcher  fchon  im  Jahr  1882  wegen  Zuwiderhandlung  gegen  die  Beftimmungen  über  die 
Ausübung  der  Heilkunde  beftraft  worden  war.  Bei  der  im  Jahr  1887  vorgenommenen  Revifion 
der  für  die  Bezirkskrankenkaffe  vorgelegten  Rezepte  fanden  fich  2  mit  der  Unterfchnft  Dr.  Um¬ 
bach  vor;  da  nun  Umbach  einen  Approbationsfehein  nicht  vorgelegt  hatte,  fo  wurde  Klage  gegen 
ihn  wegen  Vergehens  im  Sinne  des  §  147.  3.  der  G.O.  bei  der  K.  Amtsanwaltfchaft  Befigheim 
erhoben.  Darauf  ftellte  letztere  bei  der  medizinifchen  Fakultät  Heidelberg  lnnfichtlich  der  e- 
rechtigung  des  Umbach  zur  Führung  des  Doktortitels  Erhebungen  an,  aus  welchen  entnommen 
wurde,  daß  Umbach  auf  Grundlage  einer  Difl’ertation,  eines  Curriculum  vitae  und  eines  Studien- 
zeugniffes  zum  Doktorexamen  zugeiaffen  und  am  7.  Juni  1887>m  Doktor  medicinae  promoviert 
worden  ift.  Aus  feinem  Curriculum  vitae  ging  hervor,  daß  er  5  Semefter  in  Bafel,  Zuiicli  um 
Bern  und  2  Semefter  in  Heidelberg  ftudiert  hatte.  Nach  Überfendung  der  bezüglichen  A  en  an 
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die  medizinifche  Fakultät  Heidelberg  bedauert  diefelbe  in  einem  vom  damaligen  Dekan  der  me- 
dizinifchen  Fakultät,  Prof.  Dr.  Czerny,  Unterzeichneten  Schreiben  auf  das  Lebhaftefte  den  Miß¬ 
brauch,  welchen  Umbach  mit  dem  Doktortitel  treibe,  bemerkte  aber  zugleich,  daß  fie  nicht  in 
der  Lage  fei,  denfelben  an  der  Führung  des  legal  erworbenen  Titels  zu  verhindern  und  daß  fie 
Umbach  nicht  zum  Doktorexamen  zugeiaffen  haben  würde,  wenn  fie  von  der  fchon  im  Jahr  1882 
erfolgten  Beftrafung  desfelben  (f.  oben)  Kenntnis  gehabt  hätte.  —  Im  vorliegenden  Fall  erfolgte 
eine  Strafe  von  25  JL  — 

In  einem  von  dem  Amtsgericht  eingeforderten  Zeugnis  über  eine  Körperverletzung  hatte 
fich  ein  Bader  und  Frifeur  in  Stuttgart  mit  „Wundarzt“  unterzeichnet,  Strafe  40  M. ;  des¬ 
gleichen  ein  Heilgehilfe  in  Wefthaufen  O.A.  Ellwangen,  Strafe  10  M.  In  Aalen  legte  fich  ein 
Rafierer  diefen  Titel  bei,  in  Neckarfulm  ein  bayerifcher  Bader  (Beftraf.).  In  Ulm  wurden  drei 
Heilgehilfen  wegen  unberechtigter  Führung  des  Titels  „Chirurg“  unter  Anklage  geftellt,  des¬ 
gleichen  in  Obertheuringen  O.A.  Tettnang  ein  Medikafter,  welcher  fich  im  „Oberfchwäbifchen 
Anzeiger“  als  „Chirurg“  empfohlen  hatte.  In  Nagold  kam  ein  Heilgehilfe,  der  feine  Annoncen 
mit  „Homöopath“  zu  unterfchreiben  pflegte,  zur  Unterfuchung  und  Verurteilung;  von  dem 
revidierenden  Landgericht  Tübingen  wurde  jedoch  die  angefetzte  Geldftrafe  wieder  aufge¬ 
hoben  (entfpr.  der  bek.  Reicbsgerichtsentfcheidung).  In  Hengftfeld  O.A.  Gerabronu  kam  ein 
Frifeur  und  Wundarzneigehilfe  in  Unterfuchung,  da  er  fich  im  Amtsblatt  zur  Behandlung  chirur- 
gifcher  Krankheiten  als  „Un t e rar z  t  I.  K  1  a ff e“  empfohlen  hatte,  ohne  den  Nachweis  der  Berech¬ 
tigung  zur  Führung  diefes  Titels  beibringen  zu  können:  Strafe  10  M.  —  Weitere  Fälle  waren 
Beftrafung  eines  Zahntechnikers  in  Hall  wegen  Anmaßung  des  Titels  „Zahnarzt“,  eines  Medi- 
kafters  in  Haslach  O.A.  Ravensburg,  weil  er  fich  in  öffentlichen  Blättern  als  „praktifcher 
Tierheilkundiger“  empfohlen  hatte.  —  In  5  Fällen  betrafen  die  Unterfuchungen  Verfehlungen 
gegen  den  §  56a  Ziff.  1  der  G.O.,  welche  den  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen  ver¬ 
bietet.  In  Eßlingen  wurde  auf  Grund  einer  Anzeige  in  den  Lokalblättern  gegen  einen  gewiffen 
A.  C.  Bellmann  wegen  Verfehlung  gegen  den  genannten  Paragraphen  Unterfuchung  eingeleitet, 
worauf  Verurteilung  zu  12  M.  Strafe  durch  die  Amtsanwaltfchaft  Hamburg  erfolgte.  Diefelbe 
Übertretung  hatte  fich  der  Wundarzt  M.,  der  von  auswärts  feine  Hilfe  auch  für  innere  Krank¬ 
heiten  in  den  Blättern  anpries,  zu  Schulden  kommen  laffen.  Eine  Beftrafung  erfolgte  nun 
allerdings  zunächft  nicht,  da  aus  der  einfachen  Annoncierung  in  den  Blättern  nicht  zu  erfehen 
war,  daß  M.  die  Heilkunde  auch  auf  verbotenem  Gebiet  wirklich  ausgeübt  habe  (bei  Über¬ 
tretung  ift  der  Verfuch  nicht  ftrafbar).  Durch  Vernehmen  von  Zeugen  ftellte  es  fich  jedoch 
nachträglich  heraus,  daß  M.  in  der  That  einem  Kind  Pulver  und  Tropfen  zum  Einnehmen  durch 
die  Poft  zugefandt  und  fich  dadurch  einer  Verfehlung  gegen  den  §.  56a  der  G.O.  fchuldig  gemacht 
hatte;  Strafe  50  M.  In  einem  weiteren  Falle  erfolgte  Beftrafung  eines  Zahnartiften  und  Chi¬ 
rurgen  wegen  Ausübung  eines  Zweiges  der  Heilkunde  im  Umherziehen  ohne  erlangte  Appro¬ 
bation.  —  Wegen  Verfehlung  gegen  den  §.  30  der  G.O.  kam  ein  Lazaretgehilfe  in  Stuttgart  in 
Unterfuchung,  fofern  er  gegen  Entgelt  Kranke  bei  fich  aufnahm  und  behandelte.  —  In  3  Fällen 
handelte  es  fich  um  unbefugte  Ausübung  des  Hebammengewerbes  durch  nichtapprobierte  Frauen, 
bezw.  eine  Hebamme,  die  in  Zürich  approbiert  war.  —  Anhangsweife  möge  hier  noch  einiger 
Fälle  erwähnt  fein,  die  ebenfalls  in  das  Gebiet  der  Ausübung  der  Heilkunde  durch  Nichtappro¬ 
bierte  gehören.  In  zwei  Fällen  hatte  fich  das  Stadtdirektionsphyfikat  Stuttgart  über  die  Zu- 
läffigkeit  der  Ausübung  von  Biomagnetismus  und  Hypnotismus  zur  Behandlung  akuter 
und  ehronifcher  Krankheiten  zu  äußern,  wobei  hervorgehoben  wurde,  daß  gegen  die  Ausübung 
von  logen,  magnetifchen  Kuren  gefetzlich  wohl  nicht  eingefchritten  werden  könne,  dagegen  die 
Veranftaltung  hypnotifcher  Vor  ft  el  langen  auch  in  gefchloffenen  Gefellfchatten  und 
Vereinen  vom  gefundheitlichcn  Standpunkt  aus  möglichft  zu  verhindern  fei,  da  die  Gefundheit 
der  dabei  als  Medien  benützten  Perfonen  in  vielfacher  Hinficht  gefährdet  fei.  Auf  Überwachung 
einzelner  Magnetifeure  und  Hypnotileure  wurde  Antrag  geftellt;  dagegen  die  von  dem  fchwedi- 
fchen  Lieutenant  Trönnberg  annoncierten  Kurfe  in  pädagogifcher  Gymnaftik  nicht  beanftandet. 

2.  Verfehlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  Bereitung,  Verkauf 
und  Abgabe  von  Arzneimitteln,  Handel  mit  G e h e i m  in i  1 1  e  1  n  etc. 

Die  Zahl  der  unter  diefe  Rubrik  fallenden  Unterfuchungen  beträgt  ioi 
Jahr  1885:  121,  im  Jahr  1886:  90  und  im  Jahr  1887:  54. 

Nachdem  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  eine  Zunahme  diefer  Unterfuchungen 
Jtattgefunden  hatte  (1882/84:  45 — 79 — 114),  macht  fich  in  umgekehrter  Weife  in  den  Berichtsjahren 
eine  Abnahme  diefer  Unterfuchungen  bemerkbar  (1885/87:  121-90  54).  Wenn  die  Zunahme  der 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  231 


Unterfuchungen  in  den  Jahren  1882/84  als  Folge  des  Min.-Erl.  vom  15.  Nov.  1888,  betreffend 
Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vorfchriften  über  die  Abgabe  von  Arzneimitteln,  in  welchem  ein 
unnachfichtliches  Einfehreiten  gegen  diefe  Übertretungen  eingefchärft  wird,  angefehen  werden 
konnte  (vergl.  Med.-Ber.  1882/84  S.  190),  fo  darf  der  in  der  Berichtsperiode  wieder  beginnende 
Abfall  der  Zahl  diefer  Unterfuchungen  als  eine  die  Zahl  der  Übertretungen  in  der  Tliat  ver¬ 
mindernde  Wirkung  des  Erlaßes  aufgefaßt  werden. 

Von  den  Unterfuchungen  kommen  auf 

a)  Arzte  1885:  ,  1886:  2  und  1887:  5  Fälle.  Sämtliche  Fälle  wegen  unbefugter 

Abgabe  von  Arzneimitteln,  namentlich  homöopathifcher  (meift  wegen  Selbftdispenfierens 
in  nicht  dringlichen  Fällen:  in  einem  Fall  Abgabe  von  Brechpulvern,  Strafe  10  M. ;  in  einem 
andern  lalle  unerlaubte  Ausübung  des  Apothekergewerbes  bezw.  unbefugte  Selbftdispenfierung 
homöopathifcher  Mittel,  Betrag  der  Strafe  200  M.  und  bei  der  Frau  wegen  Beihilfe  25  M.). 

b)  Wundärzte  1885:  in  9,  1886:  in  9  und  1887:  in  10  Fällen,  in  der  Mehrzahl  wegen 
unbefugter  Abgabe  von  Arzneimitteln  zum  inneren  oder  äußeren  Gebrauch,  z.  P>.  wegen 
Abgabe  von  Wehenpulvern  an  Hebammen  gegen  Entgelt;  Abgabe  von  Opiumtinktur  (Strafe  5  M); 
von  Santoninzeltchen  (Strafe  3  M.) ;  wiederholter  Abgabe  von  Pulvern  (Strafe  20  M.) ;  ftark  betrie¬ 
benen  Verkaufs  von  homöopathifchen  Arzneimitteln  (Strafe  20  M.) ;  Haltens  und  Abgabe  von 
Flores  Koso,  Rad.  seneg.,  Syrup.  senm,  liquirit ,  rhoead.,  Tinct.  jodi,  Kali  caustic.,  sulfuric., 
pur.  etc.,  desgleichen  von  Infus,  rhei.,  Liq.  plumb.  subacet.,  Ung.  hydrarg.  einer.,  Extract.  bella- 
donn.,  Tinct,  ferr.  pom.  elc.  (Strafe  25  M.);  Abgabe  von  Weinftein  enthaltenden  Pulvern  (Strafe 
25  M.),  von  Jodkalium  (Strafe  5  M.)  etc.  —  Von  einer  großen  Zahl  der  Wundärzte  wird  die  Zu¬ 
bereitung  und  Abgabe  der  von  ihnen  verwendeten  Arzneimittel  als  eine  Art  Vorrecht  angefehen, 
in  welch’  irrtümlicher  Anficht  fie  vielfach  von  dem  Publikum  bezw.  den  Gemeindekaffen,  die  in 
der  Abnahme  diefer  Mittel  ihren  Vorteil  fehen,  beftärkt  werden: 

Blaubeuren  1887.  Zwei  Fälle,  betr.  unbefugtes  Bereiten  und  Abgeben  von  Arznei- 
mifchungen  durch  zwei  Wundärzte  auf  dem  Lande  an  Mitglieder  der  Bezirkskrankeupflege- 
Verficherungskaffe.  Die  Wundärzte  pflegten  hiefiir  ihre  Rechnungen  regelmäßig 
ein  zu  reichen  und  wurden  feither  ohne  An  ft  and  bezahlt.  In  Anbetracht,  daß  fie  in 
letzterem  Umftande  eine  gewiffe  Berechtigung  zu  ihrem  Vorgehen  erblickt  hatten,  erhielten  fie 
nur  die  Geldftrafe  von  3  M.  (!) 

Göppingen  1886.  Gegen  einen  Wundarzt  auf  dem  Lande  wurde  Unterfuchung  wegen 
unberechtigten  Arzneiverkaufs  eingeleitet,  nachdem  er  fiir  die  Bezirkskrankenkaffe  eine  große 
Medikamentenrechnung  eingereicht  hatte.  Bei  der  Strafverfügung  konnten  nur  noch  4  Fälle 
berückfichtigt  werden,  da  in  den  andern  Verjährung  eingetreten  war.  Strafe  12  M.  -- 


Weitere  Unterfuchungen  betrafen  Übertretungen  der  Vorfchritten  über  die  einzelnen 
Wundärzten  gewährten  Notapotheken:  Unerlaubtes  Halten  von  Arzneimitteln,  wie  Morphium- 
löfung  u.  a.  (Strafe  20  M.);  Halten  von  Notarzneimitteln  ohne  die  vorgefchriebene  Anweifung 
des  Oberamtsarztes ;  Verfehlung  gegen  die  Maß-  und  Gewichtpolizei  (Strafe  7  M.) ;  Mißbrauch  der 
Notarzneimittel  zu  einem  Handel  mit  Arzneimitteln  etc. 

c)  Zahnärzte,  kein  Fall. 

d)  Hebammen  1886:  1  Fall  (unbefugte  Abgabe  von  Mutterkorn.  Strafe  3  M.). 

e)  Tierärzte,  kein  Fall. 

f)  Apotheker  1885:  17,  1886:  25  und  1887:  18  Fälle.  Die  Unterfuchungen  betrafen 

unbefugte  Dispenfation  von  Rezepten  Nich tapprobi erter,  unbefugte  Dispen- 
fation  wundärztlicher  Rezepte  (darunter  Rezepte  mit  Calomel,  Digitalis,  Morphium, 
Pulv.  Doveri,  Tinct.  op.,  Extr.  secal.  cornut.,  Vin.  ipecacuanh.,  Strafe  3-30  M.);  unbefugte 
Repetition  von  Rezepten  (Repetitionen  von  Morphiumlöfungen,  atropinhaltigen  Pillen  etc 
ohne  wiederholte  Verordnung);  in  einem  Fall  Nichtanfertigung  eines  \on  einem  un  aizt 

regelrecht  verfchriebenen  Rezepts  (§.  23  der  Min.-Verfg.  v.  1.  Juli  183°),  t  ga  c  von 
ftark  wirkenden  Mitteln  ohne  ärztliche  Verordnung,  namentlich  von  Morphium, 
Opiumtinktur  etc.  an  Morphiumfüchtige  (Strafe  20-30  M.) ;  in  einem  Falle  erfolgte  von  dem 
ärztlichen  Vorftand  des  Katharinenhofpitais  in  Stuttgart  die  Anzeige,  a  ein  .  P°  ®  er  einem 
an  Peritonitis  leidenden  Kranken  im  Katharinenhofpital  Schweizerpi  en  zuBe  an  1a  e 
erkannte  darin  eine  fchwere  Fahrläffigkeit  des  Apothekers,  da  diele  1 1  en,  nenn,  le  nie  * 
zeitig  weggenommen  worden  wären,  fchweres  Unheil  hätten  annc  iten  0D”e"  >  *  ben 

verkauf  diefer  Pillen  dem  Apotheker  geftattet  war,  konnte  eine  entfprechende  Fo  ge  nicht  gegebe 
werden;  vielfach  auch  Abgabe  ftarker  Mittel  an  Wundärzte  (Tinct.  op.,  Secal.  cornut  Be l  a- 
donn.  Strafe  3-10  M.);  unerlaubtes  Feilhalten  von  SpeziaDtaten  Paten  a^ 
neien  und  ärztlichen  Geheimmitteln  (Strafe  3-15  M.) ;  endlich  eine  großeie  Anzahl  von 
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Fällen  öffentlicher  Ankündigung  und  Anpreifung  von  Heilmitteln  (nach  §.  21  der 
Min.-Verfg.  v.  1.  Juli  1885  ift  den  Apothekern  verboten  worden,  irgend  welche  Stoffe  oder  Zu¬ 
bereitungen  als  Heilmittel  gegen  Krankheiten  oder  körperliche  Befchwerden  öffentlich  anzu¬ 
kündigen  oder  bei  deren  Abgabe  auf  den  Signaturen  als  folche  anzupreifen).  Beftrafung  von  3  M 
an  trat  ein  wegen  öffentlicher  Ankündigung  und  Empfehlung  des  Kummerfeld’fchen  Wafchwaffers, 
Anpreifens  eines  Mittels  gegen  Bettnäfi’en,  Empfehlung  von  Krampfhuftentropfen  im  Chriftenboten, 
Empfehlung  der  Schrader’fchen  Mittel  und  Anpreifung  derfelben  gegen  beftiramte  Krankheiten 
in  öffentlichen  Blättern,  desgleichen  von  Leypold’s  Gliedergeift  u.  f.  f.  Ein  Apotheker  hatte  in 
den  Blättern  ein  Zahnwehmittel  des  Kurpfufchers  Scheyhing  angezeigt;  da  jedoch  feiner  Be¬ 
hauptung,  daß  das  Inferat  nicht  von  ihm,  fondern  von  Scheyhing  herrühre,  Glauben  gefchenkt 
werden  konnte,  er  auch  die  Sendung  des  Mittels  hatte  zurückgehen  laffen,  fo  wurde  auf  einen 
Strafantrag  verzichtet.  In  einem  zweiten  Fall,  in  welchem  in  gleicher  Weife  die  Annoncen  von 
Geheimmittelfabrikanten  herrührten,  wurde  die  Unterfuchung  ebenfalls  wegen  mangelnden  Beweifes 
eingeftellt  (vergl.  übrigens  die  Bemerkung  S.  13). 

g)  N  i  c  h  t.  a  p  p  r  o  b  i  e  r  t  e  M  ä  n  n  e  r  und  Frauen  1885 :  95,  1886 :  53  und  1887 :  21  Fälle. 
Die  oben  berührte  Zu-  und  Abnahme  der  Zahl  diefer  Unterfuchungen  während  der  vorhergehenden 
und  jetzigen  Berichtsperiode  tritt  am  deutlichften  bei  den  Nichtapprobierten  zu  Tage:  1882/87: 
25—42—93—95—53—21  Fälle.)  Die  Unterfuchungen  betrafen  faft  ausfchließlich  unbefugtes 
Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arzneien  und  Geheimmitteln,  insbefondere  Abgabe 
von  homöopatifchen  Mitteln,  ferner  von  Schweizerpillen,  öfterreichifchen  Purgierpillen,  Dr.  Lang- 
fchen  Pillen,  Jallappenfyrup,  Wurmfarnen,  Santoninzeltchen,  Bruftthee,  Kräuterthee,  Kreuzthee, 
Homerianathee  und  anderen  gemilchten  Arzneitbeen,  fpirituofen  Kräuterelfenzen,  Gicht-  und 
Rheumatismustropfen,  Sulzberg’fcher  Flußtinktur,  Jodtinktur,  Zahntropfen,  Gerlachs  Zahnfchmerz- 
ftiller,  Magenmitteln,  Bleichfuchtmitteln,  Bleichfuchtlatwerge,  gemifchten  Arzneipulvern  aller  Art, 
Viehpulvern,  Augenfalben,  roter  Praecipitatfalbe,  Augenwäffern,  Hühneraugenkollodium,  Hühner¬ 
augentinktur,  Hühneraugentod,  Ölgeift,  Schrader’s  Wund-  und  Heftpflafter,  Schrader’s  Patent¬ 
arzneien,  englifchem  Wunderbalfam,  Wienerbalfam,  Unterhaufer  Salbe,  Weilimdorfer  Waffer, 
Sublimat-  und  Jodoformwatte  u.  f.  f.  Zweimal  bezog  fich  die  Unterfuchung  auf  Verkauf  von 
Arznei-  und  Geheimmitteln  im  Umherziehen  (§.  56  Ziff.  9  der  G.O.). 

Weitere  einzelne  Fälle  find : 

Eßlingen  1885.  Infolge  einer  Beleidigungsklage  des  rheinifchen  Traubenbrufthonig- 
fabrikanten  Zickenheimer  gegen  den  Redakteur  des  Eßlinger  Wochenblatts  wurde  das  Oberamts- 
phyfikat  zu  einem  Gutachten  darüber  veranlaßt,  ob  der  Tr  a  u b en  b  r  u  f th on  i  g  zu  den  Arznei¬ 
mitteln  gehöre,  Avelche  nur  in  Apotheken  feilgehalten  werden  dürfen,  eine  Frage,  welche  nach 
einer  Entfcheidung  des  Geh. Rats  vom  Jahr  1876  verneint  werden  mußte. 

Stuttgart  1885.  1.  Klage  gegen  einen  Drogiften  und  Inhaber  eines  fogenannten 

Sanitätsbazars  wegen  Feilbietens  einer  großen  Anzahl  von  bewährten  Hausmitteln  gegen  Gicht 
und  Rheumatismen,  Zahnweh,  Migräne,  Magenkatarrh  und  Durchfall,  Bleichfucht,  Hüften  und 
Verfchleimung  etc.  Bei  einer  Anzahl  diefer  Mittel  war  eine  Verfehlung  gegen  die  Kaif.  V.O.  v. 
4.  Jan.  1875  nicht  anzunehmen,  dagegen  wurde  begutachtet,  daß  1.  Gau  deQuinine  (ein  wein- 
geiftiger  Auszug  aus  Chinarinde  mit  Glycerin  und  Kölnifchem  Waffer)  unter  die  fliiffigen  Arznei- 
mifchungen  für  den  äußerlichen  Gebrauch  bezw.  unter  die  fpirituofen  Auszüge,  2.  das  Mund-  und 
Zahnwaffer  Eau  de  Botot  (ein  weingeiftiger  Auszug  aus  Sternanis,  Zimmt,  Nelken  und  Myrrhen 
mit  Cochenille  gefärbt)  unter  die  fpirituofen  Auszüge,  3.  das  Kummerfeldfche  Wafcbwaffer 
(Gummi,  Kampfer,  Schwefel-  und  Kalkwaffer)  unter  die  fliiffigen  Arzneimifchuugen  für  den  äußer¬ 
lichen  Gebrauch  der  Beil.  A.  der  V.O.  vom  4.  Jan.  1875  gehören,  und  deshalb  im  Kleinverkauf 
nur  in  Apotheken  feilgehalten  und  verkauft  werden  dürfen.  Der  betreffende  Drogift  wurde  von 
der  K.  Stadtdirektion  zu  5  J6.  Strafe  verurteilt  auf  Grund  des  §  373  des  Straf-Gefetzbuchs.  Auf 
erhobene  Befchwerde  ging  der  Rekursentfcheid  der  K.  Kreisregierung  dahin,  daß  das  Eau  de 
Quinine  und  das  Kummerteldfche  Wafchwaffer  dem  freien  Verkehr  entzogen  fei,  das  Eeau  de 
Botot  aber,  da  es  nur  gegen  übelriechenden  Athem  ausgeboten  werde,  nach  der  Äußerung  des 
K.  Med.-Koll.  als  Toilettenartikel  zu  betrachten  und  daher  dem  Verbot  von  §  1  der  erwähnten 
\  eioidnung  nicht  unterworfen  fei.  —  2.  Das  von  einem  Nichtapotheker  eingereichte  Gefuch  um 
Erlaubnis  zum  Verkauf  eines  Froftmittels  (Ol.  papaver.,  Acet.  plumbic.,  Acid.  hydrocbloric., 
Spiiit.  Colon.)  war  abfchlägig  zu  befcheiden,  da  das  Mittel  als  unter  die  Linim.  medic.  resp. 
Balfam.  medic.  mixt,  der  Beil.  A.  der  Kaif.  V.O.  vom  4.  Jan.  1875  gehörig  zu  erachten  war. 

I  übingen  1885.  In  einem  Falle  handelte  es  lieh  um  die  Abgabe  von  „Vieh pul ver“ 
und  „K  arlabaderfalz 1  durch  einen  ehemaligen  Apotheker  und  dermaligen  Kolonial waren- 
ländlei.  Das  \  iehpulver  beftand  aus  Glauberfalz,  kohlenfaurem  Kalk,  kohlenfaurer  Magncfia, 
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für  die  Jahre  1885/87. 

.Salpeter,  Schwefel  u.  a.  Das  Karlsbaderfalz  beftand  aus  einer  Mifchung  von  Glauberfalz,  Soda 
und  Kochfalz.  Der  Oberamtsarzt  erklärte  beide  Mifchungen  für  „gemifchte  Arzneipulver“  im 
Sinne  der  Tab.  A.  dei  Kaiferl.  V.O.  vom  4.  Jan.  1875,  worauf  der  Verkäufer  durch  Erkenntnis 
des  Oberamts  zu  einer  kleinen  Geldftrafe  verurteilt  wurde.  Gegen  diefes  Erkenntnis  legte  der 
Beklagte  Berufung  bei  der  K.  Kreisregierung  ein,  welche  eine  gutächtliche  Äußerung  feitens  des 
I\.  Med.-Koll.  über  diefen  Gegenftand  veranlaßte.  Das  Gutachten  des  Med.-Koll.  trat  dem  Be¬ 
liebt  des  Oberamtsarztes  betreffs  des  Viehpulvers  bei,  nicht  aber  betreffs  des  Karlsbaderfalzes, 
da  die  zur  Beieitung  des  kiinftlichen  Glauberfalzes  verwendeten  Salze  zunächst  in  Waller  auf¬ 
gelöst  und  dann  kriftallinifch  ausgefchieden  werden,  das  fo  zubereitete  Karlsbaderfalz  alfo  als 
„Pulver“  überhaupt  nicht  zu  erachten  fei. 

Stuttgart  1887.  2  Fälle.  Unterfuchung  gegen  den  ungarifchen  Jäger  Michael  Hollup, 
wegen  Verkaufs  von  Haar  kraut  er  fett  gegen  Kahlköpfigkeit  und  andere  Haarkrankheiten.  Das 
Mittel  wurde  als  Ungent,  medic.  erklärt.  (Strafe  15  J6.,  durch  richterliche  Entfcheidung,  welche  der 
Angeklagte  verlangte,  beftätigt).  —  Unterfuchung  gegen  den  Inhaber  eines  Sanitätsbazars  wegen 
Detailverkauf  des  Schlagwaflers  von  Roman  Weißmann.  Nachdem  fich  ergeben,  daß 
hier  eine  Mifchung  von  Arnicatinktur  und  Waffer  vorliege,  wurde  das  Gutachten  dahin  abge¬ 
geben,  daß  das  Mittel  als  eine  Mixtur,  medic.  in  us.  extern,  anzufehen  fei. 

Ravensburg  1887.  Ein  Frifeur  wurde  wegen  Anzeige  von  Heilmitteln  gegen  Hüh¬ 
neraugen  und  Winter  beulen  um  2  J6.  geftraft.  Da  derfelbe  auch  den  Verkauf  von  Haar¬ 
farbe-  und  Enthaarungsmitteln  betreibt,  wurde  er  auf  §3  des  R.G.  vom  5.  Juli  1887  auf¬ 
merk  fam  gemacht,  der  dahin  lautet,  daß  zurHerftellung  von  Mitteln  zur  Färbung  des 
Haares  u.  f.  w.,  welche  zum  Verkauf  beftimmt  find,  die  im§  1  Abf.  2  bezeich- 
neten  Stoffe  (darunter  Blei)  nicht  verwendet  w  erden  dürfen.  — 

Die  eingetretenen  Beftrafungen  waren  zum  Teil  fehr  hoch : 

Kirchheim  1885.  16  Fälle.  —  Ein  Pfufcher  von  Hochdorf  wurde  wegen  fchwung- 

haft  betriebenen  Arzneimittelhandels  gerichtlich  mit  260  JL  beftraft;  polizeilich  ein  Schullehrer 
mit  15  <A.,  ein  Schufter  mit  3  S.  wegen  Abgabe  von  homöopathifchen  Mitteln. 

Kirchheim  1886.  3  Fälle.  —  Vom  Amtsgericht  wurde  ein  Kurpfufcher  von  Gutenberg 
wegen  Betrugs  mit  Arzneimitteln  zu  7  Wochen  Haft  verurteilt.  —  Ein  anderer  Kurpfufcher  von 
Öthlingen  wurde  wegen  Abgabe  von  homöopathifchen  Mitteln  gegen  Bezahlung  vom  Amtsgericht 
zwar  freigefprochen,  auf  Berufung  der  Amtsanwaltfchaft  aber  von  der  Strafkammer  Ulm  zu  20 
verurteilt.  —  Ein  dritter  Kurpfufcher  in  Kirchheim  fteht  wegen  unbefugter  Arzneiabgabe  und 
Betrug  in  ca.  250  Fällen  in  Unterfuchung. 

Waldfee  1886.  8  Fälle.  Die  meiften  der  Unterl'uchungen  erftreckten  fich  gegen  einen 

Drogiften  in  Waldfee,  der  verfchiedenemale  wegen  Abgabe  von  Wurmfarnen,  Jodtinktur  u.  f.  f. 
zur  Anzeige  gekommen  war,  und  bei  dem  fchließlich  auf  Antrag  der  K.  Amtsanwaltfchaft  eine 
Hausfuchung  vorgenommen  wurde,  die  nicht  nur  eine  große  Menge  DrogeD,  chemifche  Präparate 
und  Arzneizubereitungen,  die  nur  in  den  Apotheken  gehalten  werden  dürfen,  zu  Tage  förderte, 
fondern  auch  einen  Giftwarenhandel  ohne  vorherige  Anzeige  beim  K.  Oberamt  konftatiei  te.  Dei 
Angeklagte  wurde  vom  Schöffengericht  zu  der  Geldftrafe  von  360  J6.,  event.  Hait  von  30  lagen 
und  zu  den  Koften  des  Verfahrens  verurteilt;  ferner  wurden  fämtüche  zu  Gerichtshanden  ge¬ 
brachte  Drogen  und  Arzneimittel  eingezogen. 


3.  Zuwiderhandlungen 


gegen  die  gi  ft  polizeilichen  Vorfcliri ften. 


a)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  1885  in  3,  1886  in  l  und  1887  in  3  fällen. 
Meift  wegen  vorfchriftwidrigen  Feilhaltens  von  arfenhaltigen  Farben  durch  Kaufleute;  in  zwei 
Fällen  wegen  Abgabe  von  Queckfilberfublimat  an  Schäfer  durch  Apotheker,  in  einem  hall 
wegen  Bereitung  und  Verkauf  von  Phosphorpillen  und  Strychningerfte  dmch  einen 
früheren  Apotheker  und  nunmehrigen  Ökonomen  (Strafe  10  cA)  und  in  einem  weiteien  Fall  wegen 
Abgabe  von  ftrychninhaltigem  Mausgift  durch  Private. 

Stuttgart  1885.  Ein  Kleindrogift  hatte  an  ein  18 jähriges  Mädchen  S ch ei dewaffer 
verkauft,  womit  fich  dasfelbe  vergiftete.  Auf  Anfrage  der  K.  Stadtdirektion  erklärte  der  Stadt¬ 
direktionsarzt,  daß  Scheidewaffer  nicht  unter  die  Gifte  der  Verf.  v.  12.  Jan.  1876  gehöre. 

b)  Giftige  Genußmittel.  Kein  Fall. 

c)  Giftige  Gebrauchsgegen  ftände  u.  Verpackungsmaterialien  1885,  1886 

und  1887  in  je  2  Fällen.  .  .  . 

Heilbronn  1885.  Die  Töpferwaren  des  Kaufmanns  H.  in  Heilbronn  erwiefen 

lieh  als  zu  fehr  bleihaltig,  und  es  wurde  daher  feitens  des  Amtsgerichts  ein  Gutachten  des  Ober- 
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amtsarztes  eingefordert.  Der  Fall  wurde  vor  dem  Schöffengericht  verhandelt  und  auf  Berufung 
der  Staatsanwaltfchaft  fpäter  vor  der  Strafkammer,  wo  ebenfalls  Freifprechung  des  Angeklagten 
erfolgte,  da  kein  Dolus,  fondern  nur  eine  Unkenntnis  von  dem  gefundheitfchädlichen  Bleigehalt 
erwiefen  wurde.  Die  betreffenden  Schiilfeln  und  Häfen  wurden  kaffiert  und  den  Töpfern  (aus 
dem  Zabergäu)  die  Strafbarkeit  einer  derartigen  Fabrikation  für  künftige  Fälle  eingefchärft. 

Stuttgart  1886.  1  Fall.  Nachdem  der  ftädtifche  Chemiker  aus  der  Glafur  irdener 

Töpfergefchirre ,  die  6  verfchiedenen  Verkaufsftellen  entnommen  worden  waren,  auch  bei  der 
zweiten  Behandlung  mit  6n/oigem  Effig  Blei  erhalten  hatte,  und  zwar  0,2— 2,0g  pro  Liter,  gab 
das  Stadtdircktionephyfikat  feine  Äußerung  dahin  ab,  daß  alle  diefe  Gefchirre  bei  ihrem  beftim- 
mungsgemäßen  oder  vorauszufetzenden  Gebrauch  die  menfchliche  Gefundheit  zu  fchädigen  ge¬ 
eignet  feien  (§  12  Abf.  2  des  R.G.  vom  14.  Mai  1873).  In  der  gerichtlichen  Verhandlung  wurden 
die  Angeklagten  vom  Schöffengericht  je  nach  ihrer  Verfchuldung  als  Fabrikanten  oder  nur  als 
Verkäufer  zu  größeren  oder  kleineren  Geldftrafen  verurteilt. 

4.  Leichen  polizei. 

Die  Zahl  der  unter  diefe  Rubrik  entfallenden  Unterfuchungen  betrug  im  Jahr  1885:  6, 
1886:  25  und  1887:  33.  Diefelben  betrafen  in  der  Mehrzahl  vorzeitige  Beerdigungen.  In 
Buttenhaufen  O.A.  Münfingen  mußte  dem  dortigen  wundärztlichen  Leichenfchauer  die  ftrenge 
Einhaltung  feiner  Vorfchrift  in  diefem  Punkte  eingefchärft  werden,  da  das  Verlangen  um  früh¬ 
zeitige  Beerdigung  dafelbft  des  jiidifchen  Ritus  wegen  häufig  vorkommt.  Weitere  Unterfuchungen 
beziehen  fich  auf  Beerdigung  eines  Säuglings  ohne  vorherige  Befichtigung 
durch  den  Leichenfchauer  und  Ausftellung  eines  Leichenfcheines  durch  denfelben,  des¬ 
gleichen  eines  totgeborenen  Kindes,  Verfäumnis  einer  zweiten  Leichenbefichtigung, 
Beerdigung  zweier  Erwach fener  (Mann  und  Frau)  in  Einem  Grab  mit  Übereinander- 
ftellcn  der  Särge  ohne  vorherige  Einholung  der  Erlaubnis  hiezu,  Angabe  einer  falfchen 
Tod esur fache  bei  Selbftmord  in  zwei  Fällen  von  Erhängen  (das  einemal  wurde  „Herz- 
fchlag“,  das  anderemal  „Hirnfchlag“  angegeben  „auf  Drängen  der  Angehörigen“).  Vielfach 
mußte  gegen  Leichenfchauer  wegen  mangelhafter  und  unordentlicher  Führung  der  Leichen- 
r  eg  i  ft  er  bezw.  falfcher  Einträge  in  diefelben  eingefchritten  werden.  Das  Stadtdirektions- 
phyfikat  Stuttgart  hatte  auch  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Reihe  gutächtlicher  Äußerungen 
wegen  Gefuchen  um  die  Erlaubnis  zur  Wiederausgrabung  bezw.  zum  Transport  von  Leichen, 
die  an  Typhus,  Diphtheritis  und  anderen  anfteckenden  Krankheiten  geftorben  waren,  zu  geben, 
welche  Gefuche  fämtlich,  da  die  notwendigen  Vorkehrungen  getroffen  waren,  nicht  zu  bean- 
ftanden  waren. 


III.  öertliclic  Oefiindheitspolizei. 


Die  hier  in  Betracht  kommenden  Unterfuchungen  beziehen  fich  nur  auf  die  außer¬ 
ordentlicher  Weife  und  nicht  auf  die  aus  Anlaß  der  ordentlichen  oberamtsärztlichen 
Gemeindevifitationen  (f.  F.  I)  vorgekommenen. 

Die  Zahl  diefer  außerordentlicher  Weife  vorgekommenen  Unterfuchungen  beträgt  in 
Beziehung  auf 


1885  1886  1887  1872/84 


1.  Ortsbaupolizei  . . 

2.  Orts-  und  Straßenreinlichkeit  ...... 

3.  Dungftätten . 

4.  das  Abtrittwefen . \.  .  .  . 

5.  ungefunde  Wohnungen . 

6.  Kanäle,  Sümpfe,  Abwäffer  und  Gräben  .  . 

7.  Läftige  Gewerbe 

a)  Neuanlagen . 

b)  Gefundheitsgefahrlichkeit  beliebender  für 

die  Umgebung  . . 

c)  für  die  Arbeiter  (Kinder) . 

8.  Schulen 

a)  Neubauten . 

b)  beftehende  auf  Umgebung,  Einrichtung  etc. 


jährlich 


39 

35 

33 

66 

2 

5 

4 

4 

13 

9 

8 

9 

4 

15 

7 

11 

11 

12 

11 

11 

16 

9 

21 

8 

47 

63 

85 

41 

16 

10 

19 

10 

15 

13 

16 

4 

16 

20 

24 

20 

7 

28 

33 

12 

für  die  Jahro  1885/87. 
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9.  Armenwefen 

1885 

1886 

1887 

1872/84 

jährlich 

a)  Neuanlagen  von  Armenhäui'ern  .  .  .  . 

— 

— 

2 

1 

b)  begehende  . 

2 

6 

_ 

2 

c)  Armenfiirforge  für  einzelne  Gefunde  und 

Kranke . 

80 

58 

75 

46 

10.  Kirchen . 

1 

4 

2 

1 

11.  Ortsgefängniffe . 

1 

4 

— 

3 

12.  Begräbnisplätze 

a)  Neuanlagen . . 

16 

16 

8 

16 

b)  beftehende . 

28 

32 

16 

16 

c)  Leichenhäuler  . . 

6 

5 

2 

1 

13.  Wafenplätze  . . 

11 

15 

10 

7 

14.  Notftälle  und  Hundezwinger  ...... 

— 

— 

— 

1 

15.  Flußbäder  und  gewöhnliche  Badanftalten  . 

— 

5 

2 

2 

16.  Allgemeine  Krankenhäufer . 

10 

10 

20 

8 

17.  Heil-  u.  Pfleganftalten  für  befondere  Zwecke 

22 

22 

30 

5 

Die  Unterfuchungen  verteilen  fich  hienach  in  den  Berichtsjahren  auf  die  einzelnen 
Arten  der  Unterfuchungsgegenftände  der  örtlichen  Gefundheitspolizei  im  allgemeinen  in  den 
gleichen  Häuügkeitsverhältniffen,  wie  fich  folche  aus  dem  18jährigen  Durchfchnitt  1872/84  ergeben; 
eine  Ausnahme  machen  allein  die  Unterfuchungen  wegen  ge  werblicher  Neuanlagen,  deren 
Zahl  wiederum  eine  erhebliche  Zunahme  erfahren  und  im  Jahr  1887  mit  85  das  Doppelte  des 
feitherigen  Durchfchnitts  (41)  überfchritten  hat. 

Im  einzelnen  ift  folgendes  hervorzuheben: 

Die  Zahl  der  fich  auf  Ortsbaupläne  beziehenden  Unterfuchungen  und  Gutachten 
hat  in  den  letzten  Jahren  eine  allmähliche  Abnahme  erfahren,  was  in  der  Hauptfache  darauf 
zurückzuführen  fein  wird,  daß  das  Bedürfnis  der  Ausdehnung  der  Ortfchaften  bei  dem  Nachlaß 
der  Bevölkerungszunahme  ein  kleineres  wird.  Eigentliche  Beanftandungen  kamen  wenige  vor: 

Heidenheim  1886.  1  Fall.  Gutachten  über  einen  anläßlich  der  Erweiterung  eines  Stadt¬ 
teils  in  Giengen  gefaßten  Gemeinderatsbefchluß,  die  Straßenweite  von  11  m  auf  10  m  zu  reduzieren. 
In  dem  Gutachten  wurde  ausgeführt,  daß  die  Straße  mindeftens  fo  breit  fein  follte,  als  die  Häufer 
in  derfelben  vom  Boden  bis  zum  Firft  gemeffen  hoch  find. 

Vaihingen  1887.  3  Fälle.  In  Großglattbach  würde  eine  projektierte  Straße  über 
feuchte  Wäfferungswiefen  geführt  haben.  Es  wurde  deshalb  beantragt,  diefe  Straße  aus  dem 
Plan  zu  ftreichen,  da  fie  auch  aus  andern  Gründen  unzweckmäßig  war.  — 

Die  unter  der  Rubrik  „D  ungftätten“  aufgeführten  Unterfuchungen  bezogen  fich  in 
der  Mehrzahl  auf  Dunglegen,  die  wegen  ihrer  Lage  in  ftädtifchen  Straßen  oder  aut  Duug- 
legen  von  Schweinftällen ,  deren  Befeitigung  wegen  Beläftigung  der  Nachbarichatt  gefordert 
wurde.  In  Eßlingen  hatte  der  Gärtner  Schneider  zur  Bereitung  von  Korapoft  gerade  gegen¬ 
über  vom  neuen  Krankenhaus  hart  an  der  Straße  längere  Zeit  allen  Kehricht  der  Stadt  ange¬ 
häuft.  In  diefelbe  Zeit  fielen  fchwere  Wundkomplikationen  bei  3  chirurgifchen  Kranken  des  neuen 
Krankenhaufes.  Da  außer  dem  zeitlichen  auch  ein  urfächlicher  Zufammenhang  vermutet  weiden 
mußte,  fo  wurde  die  Entfernung  des  Kehrichthaufens  beantragt  und  trotz  erhobener  Befchweide 
beim  K.  Oberamt  von  diefem  angeordnet  (1887).  —  In  Unterfifchach  O.A.  Gaildoil  fand  in¬ 
folge  der  fchweren  Typhusepidemie,  die  dort  1885/86  geherrfcht  hatte,  eine  eingehende  Piiifung 
der  Dungftätten  und  Abtritte  durch  den  Oberamstarzt  und  den  Oberamtsbaumeifter  ftatt  (vgl. 


>ben  S.  178). 

Bezüglich  des  Abtrittwefens  war  in  Tübingen  ein  Gutachten,  betreffend  die  Durch- 
uhrung  der  ortspolizeilichen  Vorfchriften  über  die  Entleerung  der  Abtritt- 
jruben  abzugeben;  im  übrigen  bezogen  lieh  die  Unterfuchungen  mehr  auf  einzelne  1  älle  z.  B.. 

Stuttgart  1886.  Der  Abtritttrog  in  einem  Haus  der  Weberftraße  war  durch- 
äffig  geworden  und  ließ  die  Jauche  in  den  Keller  eintreten.  Die  lchleunige  Reparatur  bezw 
Neuerftellung  des  Troges  wurde  aus  fanitätspolizeilichen  Gründen  für  nötig  erachtet. 

Tübingen  1886  Infolge  einiger  im  K.  Wilhelmsftift  vorgekommener  lälle  von 
Cholera  nostras,  von  welchen  einer  tötlich  verlief,  war  eine  gutachtliche  Äußerung  über  die 
Notwendigkeit  einer  baldigften  Abänderung  der  Abtrittanlage.  ,im  weltlichen  uge 
tiefes  Stiftes  abzugeben.  Die  Unterfuchung  ergab  neben  anderen  Mißftanden,  daß  in  den  la  - 
Schächten  genannter  Abtritte  die  Kothmaffen  zum  großen  Teil  liegen  bleiben  und  ein  gründlicher 
Umbau  der  Anlage  vom  gefundheitlichen  Standpunkt  aus  zu  fordern  lei. 
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Ravensburg  1886.  Auf  Grund  perfönlicher  Einfichtnahme  hatte  fich  der  Oberamts¬ 
arzt  über  die  Kafernen-Lalrinenfrage  von  Weingarten  bezw.  die  Freiablagernng  der 
Exkremente  auf  einer  Wiefe  in  der  Nähe  der  Stadt  zu  äußern. 

Stuttgart  1886.  In  einer  gutachtlichen  Äußerung  an  die  Stadtdirektion  wurden  Lage 
und  Baupläne  des  in  der  Mönchhalde  neu  zu  errichtenden  ftädtifchen  Latrinenhofes  nicht 
beanftandet,  wenn  gleich  zuzugeben  fei,  daß  fommers  die  Nachbarfchaft  durch  einigen  Geftank 
und  viele  Fliegen  beläftigt  werden  werde.  Zu  verlangen  fei:  walTerdichte  Anlage  und  gute 
Bedeckuug  fämtlicher  Jauchebehälter  und  der  großen  Dunglege.  — 

Die  unter  Rubrik  „ungefunde  Wohnungen“  verzeichneten  Unterfuchungen  betrafen 
in  mehreren  Fällen  Gefuche  wegen  Erftellung  von  Wohnhäufern  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Begräbnisplatzes.  In  einem  Falle  handelte  es  fich  um  die  Entfernung  eines 
Sch weinftalls  aus  einer  AVafchkiiche,  über  welcher  fich  eine  Schlafkammer  befand  (Ulm),  in 
einem  andern  um  eine  Befchwerde  über  gefundheitwidrige  Ausdiinftung  eines  unter  einer  Wohn- 
ftube  befindlichen  Bockftalls  (Maulbronn). 

Weitere  Fälle  find: 

Heilbronn  1885.  In  der  Lammgaffe  Nro.  28  war  am  2.  Aug.  eine  ungefunde  Wohnung 
zu  unterfuchen.  Diefelbe  wurde  polizeilich  weggefprochen,  da  Luft  und  Licht  mangelten. 

Tübingen  1885.  Ein  neuerbautes  Haus  in  der  Bachgaffe  zu  Tübingen  mußte  auf 
Antrag  des  Oberamtsarztes  wegen  zu  großer  Feuchtigk  eit  von  den  zum  Teil  fchon  erkrankten 
Mietsleuten  geräumt  werden. 

Stuttgart  1886.  Ein  Wirtfchaftslokal  mußte  in  feinem  dermaligen  Zuftand  als 
fanitär  ungeeignet  bezeichnet  werden. 

Waiblingen  1887.  Die  zweite  Schn  Hehrer  wohnung  in  Oppelsbohm  war  vom 
Schullehrer  dem  Konfiftorium  gegenüber  als  ungefund  erklärt  worden.  Die  gemeinfchaftlich 
mit  dem  Oberamtsbaumeifter  vorgenommene  Befichtigung  der  Wohnung  ergab  zwar,  daß  die  eine 
der  Ventilation  nicht  recht  zugängliche  Wand  der  Wohnung  in  mäßigem  Grad  feucht  war,  daß 
aber  die  Wohnung  deshalb  nicht  als  ungefund  und  darum  unbewohnbar  zu  bezeichnen  fei.  — 

Kanäle,  Sümpfe,  Abwäffer,  Gräben  etc.,  welche  bei  den  ordentlichen  Gemeinde- 
vifitaüonen  ein  regelmäßiger  Gegenftand  der  Rezeffierung  bilden,  gaben  in  verfchiedenen  Fällen 
auch  außerordentlicherweife  Veranlafi’ung  zu  Unterfuchungen  und  Begutachtungen,  z.  B. : 

Befigheim  1885.  In  Löchgau  mußte  der  Gänfegarten  aus  gefundheitspolizeilichen 
Gründen  verlegt  werden. 

Böblingen  1886.  In  Böblingen  mußte  die  Ortspolizeibehörde  aufgefordert  werden,  die 
zahlreich  im  Ortsfee  befindlichen  und  an  den  Ufern  liegenden  toten  Fifche  entfernen  zu  laßen. 

Stuttgart  1885.  Gegen  die  Auffüllung  des  alten  Nefenbachbettes  an  der 
Miihlenftraße  in  Berg  mit  dem  fandigen  Aushub  bei  der  Korrektion  des  Nefenbaches  wurde 
bei  der  Stadtdirektion  Befchwerde  erhoben.  Der  Stadtdirektionsarzt  begutachtete,  daß  das 
Auffüllmaterial  nicht  auffällig  beläftigend,  jedenfalls  nicht  gefundheitfchädlich  sei  und  die  be¬ 
nachbarten  Brunnen  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werden,  dagegen  das  Zufchütten  des  fumpfigen 
alten  Nefenbachbettes  ein  entfehiedener  fanitärer  Fortschritt  fei. 

Ileilbronn  1887.  1  Fall.  Die  Verunreinigung  des  durch  Heilbronn  fließenden 

Ptühlbaches  namentlich  durch  Abwäffer  von  einer  Brauerei  gab  fchon  feit  langer  Zeit  Anlaß 
zu  Befchwerden.  Der  Pfühlbach  wird  jetzt  möglichft  gereinigt  und  rein  gehalten,  bis  die  Kana- 
lilation  der  Stadt  fo  weit  ift,  daß  fein  Waffer  in  Kanälen  abgeleitet  werden  kann. 

Göppingen  1887.  Die  Ableitung  des  ftagnierenden  Ab waffers  einer  Bierbrauerei  in 
Göppingen  wurde  vom  Stadtfchultheißenamt  auf  die  oberamtsärztliche  Aeußerung  hin  angeordnet.  — 

Die  Unterfuchungen  und  Begutachtungen  wegen  Neuanlagen  von  Fabriken  und 
läftigen  Gewerben  und  Gef  und  heitsgefährlichkeit  beftehender  in  Beziehung 
aut  Umgebung  und  Arbeiter  find,  wie  fchon  oben  hervorgehoben  wurde,  in  den  Berichts- 
jahien  wiederum  in  vermehrter  Zahl  notwendig  geworden. 

Als  Gegenftand  gefundheitspolizeilicher  Begutachtung  kamen  in  gleicher  Weife,  wie 
früher,  in  der  Mehrzahl  Neuanlagen  von  Schlächtereien,  Gerbereien  und  Seiten- 
liedereien  in  Betracht.  Von  anderen  auf  die  Gewerbehygiene  fich  beziehenden  Gegenftänden 
und  fragen,  die  zu  behandeln  waren,  ift  folgendes  aus  den  Phyfikatsberichten  mitzuteilen: 


(Neu  an  lagen.) 

Stuttgart  1885.  Eine  Pferdefchlächterei  war  wiederholt  zu  begutachten.  Der 
l  nternehmer  hatte  einen  veränderten  Plan  eingereicht.  Die  Genehmigung  wurde  unter  folgender 
Bedingung  befürwortet:  es  leien  1.  der  Fußboden  des  Schlachtraums  wafferdicht  mit  ftarkeni 
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Gefalle  nach  dem  Senkfchacht  hin  zu  erftellen,  2.  die  Wände  desfelben  bis  auf  2  m  Höhe  ab 
wafchbar  zu  machen  3  die  Senkgruben  durchaus  waflerdicht  mit  WaflerverfchluK  und  guter 
Bedeckung  zu  erftellen,  4  eine  eigene  wafferdichte,  gut  abgedeckte  und  leicht  zu  reinigende 
Dunggrube  zu  bauen,  5.  die  Leerung  der  Senk-  und  Dunggrube  nur  bei  Nacht  vorzunehmen  und 
der  daneben  fließende  Bach  von  allen  flufligen  und  feften  Abfällen  frei  zu  halten,  6  die  Schlacht¬ 
abfall  e  und  das  Fleifch  am  Schlachttag  abzuführen,  7.  Trocknung  von  Häuten,  Därmen  und 

dem  SH  I  WH?er  ?  "°?.  ^  SchIachtraums  vorzunehmen,  8.  jedes  Sch.achtpferd  vor 

e  Schlachten  tierärztlich  zu  untenuchen  und  eine  Sektion  der  oberen  Luftwege  vorzunehmen, 

9.  die  Schlachterei  regelmäßig  polizeilich  zu  kontrollieren.  Die  Konzeffion  wurde  hieraufhin 
unter  den  angegebenen  Bedingungen  und  der  noch  weiteren  Vorfchrift  erteilt,  daß  1  der  Inhalt 
der  Sammelgrube  nach  jedem  Schlachten  auf  das  Feld  abzufahren  fei  und  2.  auch  die  weiterhin 
fiir  nötig  erachteten  polizeilichen  Vorfchriften  eingehalten  werden.  —  Gegen  das  Trocknen 
von  Kälbermägen  in  einem  freiftehenden  und  von  menfchlichen  Wohnungen  ziemlich  ent¬ 
fernten  Scheurengebäude  war  ein  fanitätspolizeiliches  Bedenken  nicht  erhoben. 


Stuttgart  1886.  Gegen  die  Errichtung  einer  Mi  1  chk uranftal t  in  einem  2^2  ftockigen 
Stall  für  16  Kühe  auf  einem  Hinterplatz  der  Militärftraße  .waren  Einwendungen  feitens  der 
Nachbarfchaft  gemacht.  Es  konnte  jedoch  das  Stadtdirektionsphyfikat  eine  Gefundheitgefähr- 
dung  der  Nachbarfchaft  bei  Einhaltung  der  bereits  früher  gegebenen  Vorfchriften  bezüglich 
Waflerdichtigkeit  von  Stall-  und  Hofboden,  Jauche  und  Miftgrube  etc.  nicht  finden,  liöchftens 
eine  Beläftigung  von  mehr  oder  weniger  erheblichem  Grade  durch  Geruch  und  Fliegen. 

Stuttgart  1885.  Gegen  die  Errichtung  einer  mit  einer  Wäfcherei  verbun¬ 
denen  Anlage  zum  Dämpfen  von  Bettfedern  wurde  vom  Garnifonslazaret  Einfprache 
erhoben:  1.  wegen  Rauchbeläftigung,  2.  weil  der  beabficlitigte  Gewerbebetrieb  (Bettfederngefchäft 
und  Wäfcherei)  zu  den  läftigen  Anlagen  §§  16  der  G.O.  gehören  und  3.  weil  bei  der  Nähe  des 
Krankenpavillon  die  Beftimmung  des  §  27  der  G.O.  in  Betracht  komme,  ln  einer  hierauf  fich 
beziehenden  Äußerung  erklärte  der  Stadtdirektionsarzt  die  Anlage  für  fanitär  unbedenklich : 
Kauchbeläftigung  fei  nicht  zu  erwarten,  wenn  mit  Coaks  gefeuert  und  die  auch  vom  Gemeinde¬ 
rat  befürwortete  rauchverzehrende  Feuerung  angebracht  werde,  Dampfkeffel  und  Dampfmafchinen 
leien  gegenwärtig  m;t  jeder  größeren  Krankenanftalt  verbunden,  ohne  daß  dadurch  ungewöhn¬ 
liches  Geräufch  (§  27  der  G.O.)  oder  erhebliche  Störung  für  die  Krankenanftalt  entftanden  wären, 
alfo  können  auch  diefe  Anlagen  für  das  Garnifonslazaret  durch  Geräufch  nicht  erheblich  be- 
läftigend  wirken;  Wäfchereien  feien  bei  allen  größeren  Krankenanftalten,  fo  auch  in  dem 
Okonomiegebäude  neben  dem  Garnifonslazaret,  und  es  könne  daher  auch  die  projektierte 
Wäfcherei  nicht  als  läftig  erachtet  werden;  die  Anlage  zum  Dämpfen  von  Bettfedern  endlich 
gehöre  nicht  unter  die  läftigen  Gewerbe  des  §  16  der  G.O. ;  alte  Bettfedern  feien  zwar  häufig 
Träger  von  Kontagien,  l'ie  werden  aber  anerkanntermaßen  am  zweckmäßigften  durch  ftrömenden 
Dampf,  wie  dies  in  der  Anlage  projektiert,  desinfiziert  und  gereinigt.  Dagegen  wurden  als  Kon- 
zelTionsbedingungen  beantragt,  daß  die  Dämpfe,  welche  die  Bettfedern  paffiert  haben,  durch  ein 
genügend  hohes  befonderes  Abzugskamin  geleitet  werden,  bezw.  wenn  die  Dämpfe  kondenfiert 
würden,  das  Kondenfationswafler  vor  Einlaß  in  den  Abzugskanal,  da  es  leicht  in  Fäulnis  über¬ 
gehe,  mit  Kalk  verfetzt  und  endlich  das  Trocknen  und  Ausklopfen  der  Federn  an  einem  Platz 
beforgt  werde,  von  wo  aus  der  Staub  die  Infafl'en  des  Garnifonslazarets  nicht  beläftigen  könne. 
Die  Anlage  wurde  von  der  Kreisregierung  und  im  Rekursweg  von  dem  K.  Minifterium  des 
Innern  genehmigt. 


Stuttgart  1886.  Gegen  die  beabfichtigte  Aufftellung  einer  4pferdigen  Dampfmalchine 
zum  Dämpfen  neuer  Federn  in  einem  Hinterhaus  der  Ludwigsltraße  wurde  feitens  der  Nachbar¬ 
fchaft  energifche  Einfprache  geführt,  trotzdem,  daß  das  Bettfederngefchäft  mit  höchftens 
6  Perfonen  nur  auf  3  Jahre  in  Betrieb  gefetzt  werden  follte.  In  feinem  Gutachten  kam  das 
Stadtdirektionsphyfikat  zu  dem  Schluffe,  daß  das  fragliche  kleine,  nur  für  3  Jahre  beab¬ 
fichtigte  Bettfederngefchäft  die  Nachbarfchaft  in  geringem  Grade  beläftigen  werde  und  zwar 
hauptf'ächlich  durch  verfliegende  Federnteilchen,  daß  aber  eine  Gefundheitgefährdung  nicht  zu 
erwarten  fei. 


Stuttgart  1887.  Wegen  Errichtung  einer  Hopfenfchwefeldörre  war  feitens  der 
Nachbarfchaft  Befchwerde  eingelegt.  Die  Einleitung  der  Dämpfe  in  den  Roft  einer  ftetig 
brennenden  Feuerung  oder  Einleitung  der  fchwefligfauren  Dämpfe  in  Kalkwaffer  winde  nicht 
fiir  nötig  gehalten,  dagegen  Verlängerung  des  Kamins  und  Abzugsrohrs,  1  enfter,  die  nicht  geöffnet 
werden  können,  dichter  Verfchluß  der  Thüren  und  dichte  Abfchlußklappe  am  Dunftfchlauch 
beantragt. 
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Stuttgart,  Amt  1887.  Bei  der  Errichtung  einer  Lederleim-  und  Dachpappe¬ 
fabrik  bandelte  es  fich  um  Einrichtungen  zur  Verhinderung  einer  Verunreinigung  des  Sindel- 
bachs  durch  Abwaffer. 

Tübingen  1886.  Das  Gefuch  zur  Errichtung  einer  Fabrik  für  Herftellung  von  E  x  t  r. 
sec.  cornut.  und  Extr.  ca n  nab.  ind.  wurde  bezüglich  der  Darftellung  der  genannten  Prä¬ 
parate  nicht  beanftandet,  da  genügende  Entfernung  von  Wohnhäufern  vorhanden  und  die  herr- 
lchende  Windrichtung  fowie  die  ungefährliche  Abfuhr  des  Abwaffers  beriickfichtigt  war. 

Heiden  heim  1886.  Gegen  die  Errichtung  eines  kontinuierlichen  Ziegelofens 
in  Dettingen  war  bei  der  Höhe  des  Kamins  von  18  m,  deffen  Entfernung  vom  nächften  Haufe  von 
etwa  55  m  und  bei  der  nahezu  öftlichen  Lage  der  Ziegelei  fanitätspolizeilich  nichts  einzuwenden. 

Weiterhin  waren  Gegenftand  der  Begutachtung,  ohne  daß  eine  Beanftandung  ftattge- 
funden  hätte  oder  in  den  Berichten  näheres  darüber  angegeben  wäre,  die  Neuanlage  zweier 
Gasfabriken  (Blaubeuren  und  Göppingen),  zweier  Ölgasfabriken  (Feuerbach  und  Kirch- 
heim),  eines  G 1  as g  1  ii ho fe n s  (zu  Bietigheim  zunächft  des  Bahnhofs),  eines  Ziegeleibrenn¬ 
ofens  (Lauffen  a.  N.\  zweier  Ringöfen  für  Zementfabrikation  (Blaubeuren),  zweier 
Knochenmühlen  (Neckarfulm  und  Wangen),  eines  K  n  o  c  h  e  n  1  ager  s  (Kiinzelsau),  eines  Lum¬ 
penlagers,  einer  Lohmühle  und  einer  G  i  p  s  m  ü  hl  e  (färatliche  3  in  Hall),  einer  Hautwalke 
(Waiblingen),  einer  T al g f ch m e  1  z e r e i  (Nagold),  dreier  Zündholzfabriken  (Nagold  und 
Blaubeuren)  und  einer  Molkerei  (Blaubeuren). 

(Gefundheitgefährdung  für  die  Umgebung.) 

1.  Befigheim  1885.  Bei  der  Bereitung  von  Leuchtgas  in  der  Gasanftalt  der  Am- 
mannfehen  Seidenzwirnerei  und  Färberei  in  Bönnigheim  gelangten  mit  dem  übrigen  Abwaffer 
ftets  gewiffe  Mengen  von  dem  als  Nebenprodukt  gewonnenen  Steinkohlenteeröl  in  den  Ablauf¬ 
kanal  der  Fabrik,  wodurch  eine  erhebliche  Verunreinigung  des  durch  die  Gemeinden  Hohenltein 
und  Kirchheim  fließenden  Bachwaffers  und  eine  weithin  bemerkbare  Verpeftung  der  Luft  bewirkt 
wurde.  Durch  Verbindung  der  Gasanftalt  mit  einer  in  Zement  ausgemauerten  Teergrube  wurde 
dem  Übelftand  vollftändig  abgeholfen. 

G m ii n d  1887.  Wegen  Verunreinigung  der  Rems  durch  Abwaffer  d e r  G a s- 
fabrik  hatte  das  Phyfikat  ein  eingehenderes  Gutachten  abzugeben.  Nach  einer  größeren  Über- 
fchwemmung  im  Winter  1886/87  hatte  fich  unterhalb  des  Wehrs  in  der  Nähe  der  unteren  Rems¬ 
brücke  auf  dem  hier  befindlichen  Kiesplatz  viel  Teer  und  fchwarzer  Schlamm  abgelagert,  welcher 
fich  durch  den  charakteriftifehen  Geruch  bemerklich  machte  und  zu  Befürchtungen  wegen  Ver¬ 
unreinigung  des  Grundwaffers  in  der  Umgebung  der  Rems  Veranlagung  gab,  worauf  der  Ge¬ 
meinderat  Befchwerde  gegen  die  Gasfabrik  erhob,  von  deren  Abwaffer  die  Verunreinigung  der 
Rems  herrührte.  Das  Abwaffer  der  Gasfabrik  wird  gemeinfchaftlich  mit  dem  abfließenden 
Teer  in  eine  bedeckte  Grube  gefammelt,  der  zu  Boden  fitzende  Teer  wird  ausgepumpt  und  in 
Fäffer  gefüllt,  das  0,8°/o  Ammoniak  enthaltende  Abwaffer  fließt  ab  und  gelangt  verdünnt  durch 
eine  tägliche  Menge  von  etwa  25  hl  Löfchwaffer  (vom  Abkühlen  des  glühenden  Coaks)  in  die 
Rems.  Diefes  Abwaffer  fteht  in  der  erwähnten  Sammelgrube  zuweilen  längere  Zeit  über  dem 
Teer,  wodurch  es  kommen  kann,  daß  mit  ihm  lofe  Teerhäute  und  zuweilen  auch  flüchtige  Oie 
in  geringer  Menge  in  die  Rems  gelangen.  Die  Teerhäute  finken  im  Waffer  zu  Boden  und  fetzen 
fich  im  Grund  der  Rems  oder  an  den  Ufern  an,  die  flüchtigen  Öle  fchwimmen  als  fchillernde 
Häute  auf  dem  Waffer  und  gelangen  weite  Strecken  remsabwärts.  Eine  Gefahr  für  das  Grund- 
vvaffer  in  der  Nähe  der  Rems  dürfte  daher  durch  diefe  Verunreinigung  kaum  drohen,  und  ebenlo 
wenig  von  andern  im  Abwaffer  enthaltenen  Stoffen  (Ammoniak-  und  Schwefelverbindungen  und 
Phenolkörper,  wie  Kreofot,  Karbolfäure,  Phenyl fäure) ,  da  fie  fo  ftark  verdünnt  find,  daß  He 
etwa  fpäter  in  der  Umgebung  der  Rems  angelegte  Pumpbrunnen  (zur  Zeit  find  keine  folche  vor¬ 
handen)  nicht  wohl  in  gefundheitgef;ihrdender  Weife  verunreinigen  können  und  vorkoramenden 
Falls  fich  fofort  durch  Farbe  und  Geruch  im  Trinkwaffer  bemerklich  machen  würden.  Bezüg¬ 
lich  der  Luftverderbnis  dürften  die  durch  das  Abwafler  in  die  Rems  gelangenden  Phenolverbin- 
dungen  zurzeit  eher  einen  günftigen  Einfluß  haben ,  da  fie  auf  die  vielen  von  der  Schlachthaus¬ 
und  der  ftädtifcher.  Hauptdohle  in  die  Rems  gelangenden,  in  Fäulnis  begriffenen  tierifchen  und 
pflanzlichen  Stoffe  desinfizierend  und  desodorifierend  wirken. 

Neresheim  1887.  Durch  ein  im  Parterre  eines  Wohnhaufes  betriebenes  Bettfedern- 
r einig ungsgefchä ft  fühlten  fich  die  Bewohner  des  erften  Stocks  erheblich  beläftigt.  Ein 
wegen  erhobener  Befchwerde  einverlangtes  Gutachten  betonte  hauptfächlich  den  Umftand,  daß 
die  Krankheitskeime  gerade  an  den  Bettfedern  erfahrungsgemäß  haften,  die  Gefahr  fei  um  fo 
größer,  als  viele  Typhusfälle  in  der  letzten  Zeit  vorgekommen  feien.  Es  fei  alfo  von  fanltärem 
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Standpunkt  ans  die  Einteilung  des  Betriebs  zu  fordern.  Das  Oberanrt  erklärte  fiel,  für  inkon,. 
petent,  den  Betrieb  fofort  zu  fift.eret, ,  da  die  G.O.  nur  den  Handel  mit  Bettfedern  im  Umher- 
stellen  verbiete,  der  Gewerbebetrieb  der  Bettfedernreinigung  aber  keiner  Konzelfion  bedürfe  D  e 
Sache  wurde  nun  beim  Amtsgericht  Neresheim  anhängig  gemacht ;  der  Betreffende  verließ  Loch 
das  Haus  noch  vor  der  gerichtlichen  Entfcheidung.  J 

Nagold  1887  Ein  Knochenmagazin  mitten  in  der  Stadt  und  neben  einer  Schule 
gelegen  wurde  als  gefundheitgefährdend  erklärt,  worauf  feine  Entfernung  angeordnet  wurde 

Stuttgart  1885  Die  Knochenhütte  am  Eckhartshaldenweg  war  auch  im  Be- 
richtsjahr  wiederholt  in  Behandlung  (vgl.  Med.-Ber.  1882/84  S.  196).  Die  fernere  Benützung  war 
vom  Ministerium  des  Innern  unter  folgenden  Bedingungen  geftattet:  1.  Die  Umfaffungswände 
leien  vollftandig  oder  bis  herab  zu  einer  Höhe  von  1,70  m  vom  Boden  herauszunehmen  fo  daß 
das  Dach  nur  noch  auf  dem  Eckpfoften  ruhe;  2.  die  Knochen  dürfen  nur  in  einer  40  cm  hohen 
Schichte  gelagert  werden  und  muffen  mit  Chlorkalk  beftreut  werden;  3.  das  Lager  müffe  zweimal 
wöchentlich  polizeilich  kontrolliert  werden;  4.  die  Stadtdirektion  habe  nach  Verfluß  eines  Jahres 
aufs  neue  über  die  Zuläffigkeit  der  ferneren  Benützung  zu  befinden,  bei  hervortreteuder  Unzu¬ 
länglichkeit  der  neuen  Einrichtung  könne  fic  fchon  früher  die  Anlage  unterlagen.  Im  Herbfte 
folgten  wieder  allgemeine  Klagen  über  Geftankbeläftigung,  befonders  in  der  Frühe  und  fpät 
abends.  Schmeißfliegen  feien  allerdings  weniger  vorhanden  als  früher.  Darauf  hin  wurde  in 
Übereinftimmung  mit  der  gemeinderätlichen  Polizeiabteilung  von  der  Stadtdirektion  und  von  der 
Kreisregierung  als  Befchwerdeinfranz  die  Weiterbenützung  des  Magazins  unterlagt. 

Stuttgart  1886.  Über  das  Hadern-  und  Knochenmagazin  Alexanderftr.  55 
wurde  beim  Polizeiamt  wegen  ausftrömenden  Geftanks  geklagt.  Der  Stadtdirektionsarzt  fand 
dies  beftätigt  und  verlangte,  daß  1.  die  frifchen,  Hinkenden  Knochen  in  dicht  fchließentlen  Be¬ 
hältern  aufbewahrt,  2.  daß  die  Knochen  täglich  abgeführt,  3.  Hadern  und  Kehricht  im  Magazin 
nicht  mehr  verbrannt  werden. 

Eßlingen  1886.  Gelegentlich  baulicher  Erweiterung  einer  Knopffabrik  in  Eß¬ 
lingen  weigerten  fich  die  Fabrikanten,  der  ihnen  von  der  ftädtifchen  Bauleitung  gemachten  Auf¬ 
lage  nachzukommen,  das  Abwaffer  der  Fabrik  in  unterirdifchen  Köhrenanlagen  in  die  ftädtifchen 
Dohlen  abzuleiten.  Bei  Berichtigung  der  Fabriklokale  ergab  fich,  daß  bei  der  projektierten  Ver¬ 
größerung  der  Fabrik  diejenigen  Räumlichkeiten,  in  welchen  die  Klauen  eingeweicht  wer¬ 
den,  keine  Veränderung  erleiden.  Die  Ausdünftung  in  diefen  Räumlichkeiten  aus  den  Kufen,  in 
denen  die  Klauen  mazeriert  werden,  ift  eine  fehl-  übelriechende  durch  die  bei  der  Fäulnis  fich 
entwickelnden  Gafe.  Vielleicht  ift  die  Thatfache,  daß  Knopffabriken  nicht  unter  dem  §  16  der 
G.O.  aufgeführt  find,  nur  dadurch  zu  erklären,  daß  diefe  Induftrie  in  Deutfchland  eine  nur  wenig 
verbreitete  ift.  Bemerkenswert  ift  indeffen,  daß  feither  niemals  Klagen  eingelaufen  find,  aus 
welchen  zu  fchließen  gewefen  wäre,  daß  die  Bewohner  der  Nachbargrundftiicke  in  ihrer  Gefund- 
heit  gefährdet  oder  fonfl  ungewöhnlich  beläftigt  worden  wären,  was  wohl  dem  Unfftand  zuzu- 
fchreiben  ift,  daß  diefe  Kufen  in  einem  J'clmppenartigen,  dem  Luftzug  von  allen  Seiten  ausgefetzten 
Gebäude  untergebracht  find ,  fo  daß  genügend  Gelegenheit  zu  rafcher  Diffufion  der  fich  ent¬ 
wickelnden  Gafe  in  der  Luft  gegeben  ift.  Das  durch  den  Hof  der  Fabrik  in  offenem  Kandel 
fließende  Abwaffer  ftammt  zum  größten  Teil  aus  diefem  Mazerationsfchuppen  und  zeichnet  fich 
gleichfalls  durch  den  eigentümlichen  Fäulnisgeruch  tierifcher  Gewebe  aus,  ohne  jedoch,  zumal  da 
kein  Brunnen  in  der  Nähe,  befondere  gefundheitgefährdende  Wirkung  zu  haben.  Dagegen  ver- 
l’tößt  das  vom  Hofthor  der  Fabrik  bis  zu  dem  ftädtifchen  Dohlenfchacht  der  Straße  entlang 
offen  verlaufende  ftinkende  Abwaffer  entfehieden  gegen  die  Anforderungen  der  Straßenreinlich¬ 
keit.  Es  wurde  deshalb  unter  allen  Umftänden  die  Befeitigung  des  Abfließens  des  Waffers  in 
den  offenen  Straßenkandel  durch  Anlage  eines  Dohlenlchachts  im  Fabrikhof  felbft  verlangt. 
Die  Auflage  dagegen,  das  Abwaffer  aus  dem  neu  zu  erfteilenden  Fabrikgebäude  in  unterirdi- 
fcher  Röhrenleitung  in  die  allgemeine  ftädtifche  Dohle  abzuführen ,  erlcbien  aus  tanitätspolizei- 
lichen  Gründen  für  nicht  geboten,  da  die  Knopfprefferei,  zu  welcher  die  neuen  Räumlich¬ 
keiten  beftimmt  find,  überhaupt  nur  fehr  wenig  und  nicht  Hinkendes  Abwaffer  liefert,  welches 
überdies  durch  Wafferleitungswaffer  immer  ausgiebig  verdünnt  wird. 

Saulgau  1886.  Außerordentlicherweife  wurde  durch  den  Gerichtschemiker  Dr.  Wacker 
und  den  Oberamtsarzt  am  17.  Dezember  die  Cellulofentabrik  von  W.  und  K.  in  Scheel 
unterfucht,  da  angezeigt  worden  war,  daß  die  Luft  durch  die  ausJtrömenden  Gale  und  \eilchie- 
dene  Brunnen  durch  das  Fabrikwaffer  verunreinigt  werden.  Die  am  17.  Dezember  gefundene  Ver¬ 
unreinigung  einiger  Brunnen  erwies  fich  als  eine  von  lokalen,  mit  der  labrikanlage  nicht  im  Zu- 
fammenhang  Hebenden  Verhältniffen  herrührende  (Ammoniakverbindungen).  Bei  einer  früher,  nach 
einem  Ilochwaffer  der  Donau  vorgenommenen  Unterfuchung  war  indes  eine  Verunreinigung  meh- 
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rerer  Brunnen  durch  das  FabrikwafTer  (fchwefelige  Säure)  chemifch  nachgewiefen  worden.  Das 
Hochwafler  der  Donau  hatte  damals  das  Grundwafler  in  der  Umgebung  des  Verfenkungsfchachtes, 
in  welchen  das  mit  fchwefeliger  Säure  gefättigte  Abwaffer  des  Holzkochers  fließt,  in  Bewegung 
gebracht  und  fämtliche  Brunnen fchachte  in  der  Nähe  verunreinigt.  Auch  die  Verunreinigung  der 
Luft  durch  fchwefelige  Säure  war  an  dem  genannten  Tage  der  Unterfuchung  eine  nur  unerhebliche. 
Sie  rührte  von  einer  mangelhaften  Dichtigkeit  einiger  Kondenfationstonnen  her.  Die  früher  erwiel'e 
nermaßen  vorhandene  hochgradige,  auf  weitere  Entfernungen  beläftigende  Verunreinigung  der  Luft 
war  dadurch  verurfacht  Avorden,  daß  bei  einer  Umänderung  des  Tonnenfyftems  die  Darftellung  der 
Cellulofe  im  Daropfkocher  nicht  fiftiert  wurde,  und  daß  man  die  Gafe  ftatt  in  die  Kondenfations¬ 
tonnen  in  die  Luft  entweichen  ließ.  Bei  der  jetzigen  Anlage  der  Fabrik  (neue  Schwefelöfen  und 
Kondenfatoren)  ift  bei  gehöriger  Vorficht  die  Cellulofenfabrikation  ohne  Belüftigung  der  Nach- 
barfchaft  möglich.  Es  wurde  angeordnet,  daß  die  Kondenfationstonnen  ftets  vollkommen  dicht 
erhalten  und  die  Gafe  und  Dämpfe  unter  keinen  Umftänden  frei  in  die  Luft  geladen  werden; 
ferner  durch  entfprechende  Neutralifation  des  in  das  Sickerbaffin  abzulaffenden  Fabrikwaffers  die 
freie  Säure  unfchädlich  gemacht,  und  fo  bei  etwaigem  Hochwafler  eine  wiederholte  Verunreini¬ 
gung  der  Brunnen  verhütet  werde. 

Stuttgart  1887.  Die  Teerfabrik  von  Pf.  in  Stuttgart  gab  oft  fchon  zu  amtlicher 
Behandlung  Veranlafl'ung.  Der  Fabrikant  beabfichtigte  in  feinen  beiden  malTivgebauten  Fabri¬ 
kationslokalen  für  Asphaltröhren  und  Dachpappe  ftatt,  der  alten  Dächer  Winkel¬ 
dächer  mit  Querkanälen  und  10  m  hohen  und  8  cm  weiten  Ventilationskaminen  aus  Eifen  zu  er¬ 
richten.  Diefe  Bauänderungen  wollte  Pf.  vornehmen  ,  weil  er  am  22.  Oktober,  1886  vom  Ober¬ 
landesgericht  verurteilt  war,  eine  Einrichtung  zu  treffen ,  wodurch  die  Zufuhr  von  Dämpfen, 
Gafen  etc.  in  folcher  Menge  und  Art,  daß  dadurch  die  auf  den  Grundftiicken  der  Kläger  befind¬ 
lichen  Gewächl'e  erheblichem  Schaden  ausgefetzt  find,  ausgefchloffen  werde  und  den  Klägern 
den  in  der  Zwifchenzeit  erwachfenen  Schaden  durch  diefe  Dämpfe  etc.  zu  erfetzen,  2.  die  Kläger 
i'chadlos  zu  halten,  falls  folche  Einrichtung  unthunlich  oder  mit  einem  gehörigen  Betrieb  des  Ge¬ 
werbes  des  Beklagten  unvereinbar  fei  etc.  Die  Bauabteilung  des  Gemeinderats  fprach  fleh 
gegen  die  Genehmigung  des  projektierten  Dachumbaus  aus,  die  Anwohner  verlangten  Vor- 
fchriften  zu  wirkfamer  Verhütung  der  Belüftigung  und  Befchädigung,  da  durch  die  ge¬ 
planten  Einrichtungen  das  Übel  höchftens  in  einen  weiteren  Umkreis  getragen  werde.  Der  Stadt¬ 
direktionsarzt  fprach  l'ich  am  25.  Mai  ebenfalls  dahin  aus,  daß  die  beabfichtigte  Bauänderung 
zur  Befeitigung  der  Gefahr  für  die  Pflanzen  und  der  Belüftigung  und  Gefundheitbeeinträchti- 
gung  der  Anwohner  durchaus  unzureichend  fei.  Beim  Entwäflern  und  Kochen  von  Teer  ent¬ 
wickeln  ficli  die  leichten  Teeröle,  Karbolfäure,  Naphthalin,  Schwefelammonium  und  Schwefel- 
cyanaramonium ,  diefe  Gafe  und  Dämpfe,  wenn  fie  in  die  Luft  entweichen,  befchädigen  nicht 
bloß  die  Blüten  benachbarter  Bäume,  wie  erwiefen  fei,  fondern  fie  beläftigen  die  Nachbarn  fuhr 
und  können  diefelben  auch  in  ihrer  Gefundheit  befchädigen  und  zwar  direkt  durch  Hervorrufung 
von  entzündlicher  Reizung  und  Katari hen  der  Schleimhäute  der  Augen,  Nafe  und  Luftwege  und 
Hervorrufung  von  Ekel,  Brechreiz  und  Magenkatarrh,  indirekt  dadurch,  daß  die  Nachbarn  im 
berechtigten  Genuß  frifcher  Luft  beeinträchtigt  werden ,  da  fie  häufig  Thiiren  und  Fenfter  ge- 
fchloflen  halten  miiflen.  Die  Sanitätspolizei  miilfe  demnach  verlangen,  daß  eine  folche  Fabrik, 
wenn  fie  in  bewohnter  Gegend  fich  befinde,  fämtliche  Gafe  und  Dämpfe  kondenfiere  oder  durch 
eine  Feuerung  vernichte.  Ein  einfaches  Ableiten  derfelben  durch  vorgewärmte  oder  nicht  vor¬ 
gewärmte  Schlote  in  die  Luft  fei  durchaus  ungenügend,  da  die  Gafe  und  Dämpfe  fich  wenig- 
ftens  zum  Teil  wieder  niederfenken ,  weil  fpezififch  fchwerer  als  die  Luft.  Durch  ein  folches 
Verfahren  werde  nur  den  Fabrikarbeitern,  aber  nicht  den  Nachbarn  ein  Dienft  geleiftet.  Es 
komme  noch  dazu ,  daß  fehl-  reichlich  Dämpfe  und  Gafe  direkt  durch  Fenfter  und  Thiiren  der 
Fabrik  entweichen.  —  Laut  gefl.  Mitteilung  der  Stadtdirektion  hat  fich  Pf.  verpflichtet,  feine  Fabrik 
bis  1.  Januar  1890  bezw.  1891  zu  verlegen. 

(Gefundheitgefährdung  für  Arbeiter;  jugendliche  Arbeiter;  Kinder.) 

Heidenheim  1887.  Die  beabfichtigte  Bereitung  von  Seife  aus  Olein  in  der  Woll¬ 
filzmanufaktur  in  Giengen  a.  B.  wurde,  genügende  Ventilationsvorrichtungen  vorausgefetzt, 
als  nicht  gefundheitfchädlich  für  die  Arbeiter  erklärt.  In  der  Kattunmanufaktur  in  Heidenheim 
werden  jährlich  55  000  Kilo  Olein  in  Seife  übergeführt,  ohne  daß  die  Arbeiter  durch  Gafe  be- 
läftigt  oder  in  ihrer  Gefundheit  befchädigt  würden ;  der  Geruch  in  dem  betr.  Raum  erinnert  an 
denjenigen  einer  Wafchküche. 

Nagold  1887.  Die  Umänderung  der  Phosphor-Zündholz f abrik  in  Unterthal¬ 
heim  nach  den  neuen  Vorfehriften  kam  im  Laufe  des  Jahres  wiederholt  zur  Begutachtung. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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EßhnSen  1886.  Bei  der  fchon  oben  erwähnten  Knopffabrik  in  Eßlingen  erhob 
l,ch  die  Frage,  ob  nicht  für  die  Geiundheit  der  Arbeiter  befondere  bauliche  Vorfchriften  gelben 
werden  follten.  In  dem  Gutachten  wurde  darauf  hingewiefen,  daß  nicht  fowohl  durch  die  Aus¬ 
dünnung  des  in  der  Prellerei  fchon  getrockneten  Horngewebes,  fondern  vielmehr  durch  eine 
größere  Anzahl  fogenannter  Glühöfen  (8)  ohne  Kamin  die  Luft  in  den  Fabrikräumen  fehr  ftark 
erhitzt  und  rafch  verbraucht  werde,  fo  daß  außer  der  gebräuchlichen  Ventilation  durch  Öffnen  der 
lenfter  auch  noch  anderweitig  für  rafchen  Abzug  der  verdorbenen  Luft  geforgt  werden  miiffe, 
welcher  Forderung  durch  4  in  den  neuen  Räumen  vorgefehene  große  Abzugskamine  entsprochen 
fein  dürfte. 


Stuttgart  1886.  Die  in  der  Federnfabrik  von  R.  hier  bei  zwei  Arbeitern  infolge 
Anfteckung  mit  importierten  infizierten  Bettfedern  ausgebrochenen  Pocken  gaben  zu  mehrfachen 
fchriftlichen  Äußerungen  über  die  Notwendigkeit,  nur  erfolgreich  revaccinierte  Arbeiter  in  solchen 
Fabriken  zuzulaffen,  Veranlaffung  (vgl.  §  23,  Abf.  2  d.  Mm.-Vfg.  v.  28.  April  1888,  betr.  die 
polizeilichen  Maßregeln  beim  Ausbruch  der  Menfcheupockec). 

Stuttgart  1886.  Bei  der  Berichtigung  derjenigen  Räumlichkeiten  der  hiefigen 
Anilin-  und  Sodafabrik,  in  welchen  bleihaltige  Farben  hergeftellt  werden,  wurde  auch  das 
vorfchriftgemäß  angelegte  Krankenbuch  (Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  12.  April 
1886)  eingefehen.  Dasfelbe  enthielt  noch  keinen  Eintrag,  da  bis  dahin  noch  kein  Arbeiter 
bleikrank  geworden  war.  Sämtliche  Räume  der  Fabrik,  in  denen  Arbeiter  mit  Bleipräparaten 
beichäftigt  find,  gaben  zu  Ausheilungen  in  fanitärer  Beziehung  keine  Veranlaffung.  Zum 
Schutz  gegen  Blei f taub  waren  Refpiratoren  vorhanden;  diefelbeu  werden  von  den  Ar¬ 
beitern  nicht  gerne  benützt,  fie  ziehen  naffe  vor  den  Mund  gebundene  Schwämme  vor. 

Heilbronn  1887.  Unterfuchung  der  beiden  hiefigen  Bleiweißfabriken  gemein- 
fchaftlich  mit  dem  Fabrikinfpektor.  Es  wurden  verfchiedene  Mängel  aufgefunden  und  die 
Befitzer  angewiefen,  künftig  fich  ftrenge  an  die  neuen  Vorfchriften  zu  halten. 

Stuttgart  1887.  Äußerung  an  die  Stadtdirektion  über  die  Hautkrankheiten 
bei  Bäckern.  Es  wurde  ausgeführt,  daß  es  fich  in  vielleicht  95%  der  Fälle  um  die  fogen. 
Bäckerkrätze,  d.  h.  ein  Ekzem  an  Händen  und  Armen  handelt,  das  feine  Entftehung  der  Aus¬ 
übung  des  Bäckerberufs  verdanke.  Die  Vorschrift  in  dem  Entwurf  zu  einem  Ortsftatut,  betr.  die 
Bereitung  von  Backwaren,  daß  jeder  mit  Hautausfchlag  behaftete  Bäcker  fich  ärztlich  behandeln 
lallen  müffe,  wurde  für  nicht  geboten  erachtet;  es  genüge,  den  hautkranken  Bäckern  die  Aus¬ 
übung  ihres  Berufes  fo  lange  zu  unterlagen,  als  der  Ausfchlag  beftehe.  In  dem  Ortsftatut  ift 
nun  in  der  That  im  §  2  nur  vorgel'chrieben :  „Die  Verwendung  von  Perfonen,  die  mit  Haut¬ 
krankheiten  behaftet  find,  zur  Bereitung  von  zum  Verkauf  beftimmten  Backwaren,  fowie  zu 
Arbeiten,  welche  eine  Berührung  mit  folchen  Backwaren  mit  fich  bringen,  ift  verboten.“ 

Reutlingen  1887.  In  zwei  Fällen  handelte  es  fich  das  einemal  um  abgekürzte 
Vefperzeit  von  Lehrlingen,  das  anderemal  um  Nachtarbeit  von  jugendlichen 
Arbeitern.  In  beiden  Fällen  wurde  bei  den  beftehenden  Verhältniffen  keine  Einfprache 
erhoben,  befonders  da  in  letzterem  Falle  die  Genehmigung  nur  auf  4  Wochen  nachgefucht 
worden  war. 


Gmünd  1887.  In  einem  Falle  war  die  Einrichtung  einer  Gmünder  Bijouteriefabrik, 
in  welcher  jugendliche  Arbeiter  befchäftigt  werden,  zu  begutachten.  Auf  einen  Arbeiter 
kamen  in  den  verschiedenen  Sälen  7 — 15  cbm.  Luftraum;  für  Ventilation  war  ebenfalls  durch 
V entilationsröhren  genügend  geforgt,  fo  daß  die  Einrichtung  der  Fabrik  in  gesundheitlicher 
Hinficht  nicht  beanftandet  wurde. 

In  verfchiedenen.  weiteren  Fällen  hatten  die  Oberamtsphylikate  Unter fuch ungen 
li  b  er  di  e  Ge  f  u  nd  h  e  i  t  s  v  er  h  ä  1 1  n  i  f  f  e  der  Arbeiter  in  einzelnen  Fabriken  vorzu¬ 
nehmen  und  Bericht  darüber  an  den  Fabrikinfpektor  zu  erltatten. 

Hinfichtlich  der  Schulen  find  nachstehende  Mitteilungen  aus  den  Phyfikatsberichten 

hervorzuheben : 

Leonberg  1886.  In  einem  Falle  handelte  es  fich  um  den  Bau  eines  Schulhaufes 
auf  einem  mitten  im  Ort  gelegenen,  vor  18  Jahren  zum  letztenmale  benützten 
Kirchhof.  Der  Bau  konnte  geftattet  werden,  trotz  der  verhältnismäßig  kurzen  Zeit  feit  den 
letzten  Begräbniffen,  bei  der  fonft  fo  günftigen  Lage  und  dem  Umftand,  daß  die  Knochen  der 
Kinder  beinahe  ganz  verweft  und  Weichteile,  Fettwachs  auch  bei  Erwachsenen  nirgends  an¬ 
getroffen  wurden,  11  ausgegrabene  6  Fuß  tiefe  Gräber  keine  Spur  von  W  affer  zeigten  und  es 
der  Kinderkirchhof  war,  auf  dem  das  Gebäude  errichtet  werden  follte.  Dagegen  wurde  zur 
Bedingung  gemacht,  daß  auf  dem  Platze  ein  Brunnen  nicht  gegraben  werde  und  zur  Abhaltung 
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etwa  noch  vorhandener  fchädlicher  Gafe  die  Sohle  des  Kellers  und  der  Souterrainräume,  ebenfo 
deren  Wände  mit  einem  guten  Zementüberzug  verfehen  werden. 

Gerabronn  1886.  In  einem  Falle  war  wegen  der  Erbauung  eines  Schulhaufes 
auf  einem  bis  voröO  Jahren  alsKirchhof  benützten  Platz  eine  gutachtliche  Äußerung 
abzugeben,  da  ein  anderer  paffender  Platz  in  dem  engen  Thale,  in  welchem  der  betreffende  Ort 
liegt,  nicht  ausfindig  zu  machen  war,  wurde  vom  Phyfikat  die  Einwilligung  zur  Benützung  diefes 
Platzes  gegeben,  nachdem  feftgeftellt  worden  war,  daß  vollftändige  Verwefung  der  Leichen  ftatt- 
gefunden  hatte:  die  auf  dem  Platz  ausgegrabene  Erde  war  trocken,  nicht  fchmierig,  ohne  jeden 
Fäulnisgeruch,  die  oft  zahlreich  vorhandenen  Knochen  morfch,  brüchig,  zum  großen  Teil  in  ein¬ 
zelne  Stücke  verfallen,  porös  ohne  eine  Spur  von  anhaftenden  Weichteilen,  Grundwaffer  nicht 
vorhanden.  Als  Bedingung  wurde  geftellt,  daß  der  ganze  Platz  bis  auf  den  gewachfenen  Boden 
abgegraben  und  die  abgegrabene  Erde  fortgefchafft  werde. 

Stuttgart  1887.  Zwei  Fälle  betr.  die  vorläufige  Erftellung  eines  Barackengebäudes 
für  eine  Kleinkinderfchule  und  Pläne  zu  einem  neu  zu  erfteilenden  Volksfchul- 
gebäude  in  der  Wannenftraße.  In  letzteren  waren  die  Fenfterpfeiler  _  in  den  Schul¬ 
zimmern  des  Mittelbaus  mit  einer  Breite  von  2  m  eingezeichnet;  die  Verfchmälerung  derfelben 
auf  1,3  m  gemäß  §  10  der  Kultminifterial- Verfügung  vom  28.  Dezember  1870  wurde  beantragt, 
ebenfo  die  anderweitige  Situierung  der  beiden  Abtritte  zu  beiden  Seiten  des  Gebäudes,  welche 
ganz  ins  Terrain  eingefchnitten  waren. 

Kirchheim  1887.  Gegen  die  Wahl  des  Bauplatzes  für  ein  neues  Mädchenfchul- 
haus  in  Kirchheim  wurde  Einfprache  erhoben,  weil  der  vorgefchriebene  Raum  für  einen  Spiel¬ 
platz  fehlte.  Das  K.  Konfiftorium  hat  aber  die  Genehmigung  doch  erteilt. 

Gerabronn  1885.  Ein  Fall,  die  Schule  in  Amlishagen  betreffend.  Der  dortige 
Schullehrer  war  am  Typhus  erkrankt  und  es  fragte  fich  nun,  ob  die  Schule  ge  fehl  offen 
Averden  oder  durch  einen  Stellvertreter  Aveitergefiihrt  werden  Tollte.  Eine  Schließung  der  Schule 
wurde  nicht  für  nötig  gehalten,  da  die  Lehrer-  und  Schülerabtritte  getrennt  find  und  Lehrer¬ 
wohnung  und  Schulraum  in  zwei  verfchiedenen  Stockwerken  fich  befinden.  Es  kam  auch  kein 
Aveiterer  Fall  von  Typhus  vor. 

Stuttgart  1886.  Bei  Gelegenheit  der  Ausrüftung  eines  neuen  Volksfchul- 
gebäudes  in  Stuttgart  gab  das  Stadtdirektionsphyfikat  über  die  Befchaffung  neuer  Sub¬ 
fellien  fein  Gutachten  dahin  ab,  man  Tolle  von  den  fogenannten  Normalfubfellien  mit  unbeweg¬ 
lichen  Teilen  wegen  der  bei  denselben  unvermeidlichen  Plus-Diftanz  ganz  abfehen  und  Subfellien 
mit  Tifchplatten,  deren  vorderer  kleiner  Teil  umklappbar  fei,  anfehaffeu,  wie  lieh  folche  fchon 
viel  und  auch  fchon  in  hiefigen  Schulen  bewährt  haben.  Zugleich  wurde  auf  die  Notwendigkeit 
hingewiefen,  mit  Riickficht  auf  die  meift  fehr  bedeutende  Größedifferenz  der  Schüler  einer  Klaffe 
rnindeftens  zwei  Größen  von  Schulbänken  in  einer  Schulftube  aufzuftellen.  Das  Lozieren  müßte 
dann  allerdings  nur  mehr  auf  dem  Papiere  gefchehen,  aber  auch  bisher  habe  man  ja  kurz- 
fichtige  und  fchwerhorige  Kinder  nicht  nach  ihrem  Lokus  fetzen  können. 

Armenfürforge.  Stuttgart  1886.  Bezüglich  der  Zeiträume,  innerhalb  welcher 
die  Unterfuchung  der  Koftkinder  im  Stadtdirektionsbezirk  gemäß  dem  Min.-Erl.  vom 
11.  Juni  1880  vorzunehmen  feien,  erachtete  es  das  Stadtdirektionsphyfikat  für  genügend,  wenn 
eine  folche  alle  5  Jahre  vorgenommeu  werde,  da  die  zwei  bisher  in  den  Jahren  1880  und  1883 
vorgenommenen  Vifitationen  keinerlei  Avefentliche  Übelftände  des  Haltekinder- 
Avefens  in  dem  Stadtdirektionsbezirk  ergeben  haben  und  da  auch  für  hier  eine  häufigere 
Unterfuchung  als  in  den  Oberamtsbezirken,  avo  folche  nur  alle  6  Jahre  gelegentlich  der  ärzt¬ 
lichen  Gemeindevifitationen  vorgenommen  werden,  nicht  angezeigt  fei. 

Begräbnisplätze  gaben,  abgefehen  von  den  Begutachtungen  wegen  Neuanlagen,  noch 
in  Arerfchiedenen  Fragen  Anlaß  zu  gutächtlichen  Äußerungen  feitens  der  Oberamtsphyfikate : 

Stuttgart  1886.  In  der  neurevidierten  Friedhof-  und  Begräbnisordnung  wur¬ 
den  die  Anträge  des  Stadtdirektionsphyfikats  zu  §  12  (Berichtigung  der  im  Leichenfaal  befind¬ 
lichen  Leichen  rnindeftens  alle  2  Stunden),  zu  §  53  Abf.  2  (in  einem  gekauften,  bereits  mit 
einem  ErAvachfenen  belegten  Grabe  dürfen  nicht  mehr  als  2  Kinder  im  Alter  von  2—14  Jahren 
oder  1  Kind  in  diefem  Alter  und  2  Kinder  unter  2  Jahren  begraben  Averden),  zu  §  7  (Aufführung 
derjenigen  Verftorbenen,  die  der  Leichenfchau  durch  die  ftädtifchen  Leichenfchauer  uicht  unter¬ 
liegen,  insbefondere  der  M i  1  i t är pe r f o n en)  entfprechend  berückfichtigt.  —  Die  ftrenge  Durch¬ 
führung  des  §  44,  Avonach  für  Leichen  1.  Erwachfener,  2.  größerer,  3.  kleinerer  Kinder  befou- 
dere  Gelände  vorgefehen  find,  wurde  vom  Stadtdirektionsphyfikat  verlangt  mit  Riickficht  aui 
die  bisherige  mißbräuchliche,  in  medizinifch-polizeilicher  und  forenfifcher  Hinficht  zu  beanltandende 
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Praxis,  die  Leichen  kleiner  Kinder  und  zwar  meift  4  in  Gräber  von  Erwachfenen ,  die  keine 
Angehörigen  haben,  einzugraben. 

Stuttgait  1887.  Bezüglich  der  von  der  Medizinal vifitation  gerügten  Praxis,  Leichen 
kleiner  Kinder  in  Gräber  Er  wach  len  er  zu  beerdigen,  wurde  vom  Stiftangsrat  Dis- 
penfation  vom  K.  Minilt.  d.  Inn.  gewünfcht.  Der  Stadtdirektionsarzt  äußerte  ficli  dahin,  daß 
auch  eine  forgfältige  Buchführung  etwaige  verhängnisvolle  Irrtümer  in  forenfifcher  Beziehung 
nicht  ausfchließe,  es  müßten  denn  die  Kinderfärge  in  unverwifchbarer  und  dauerhafter  Weife 
gekennzeichnet  werden;  darauf  hin  befchloß  der  Stiftungsrat,  verfuchsweife  zur  Vermeidung 
von  Verwechslung  der  Kinderfärge ,  welche  in  Gräber  Erwachfener  über  den  Särgen  der  letz¬ 
teren  beftattet  weiden,  Metallblättchen,  auf  welchen  der  Name  des  betr.  Kindes  mit  chemi- 
icher  Tinte  aufgefchrieben  ift,  einlegen  zu  lalfen.  Das  Med.-Kollegium  erklärte  fick  mit  dem 
Verfuche  unter  der  Bedingung  einverftanden,  daß  eine  Probeausgrabung  nach  Verlauf  von  2  Jah¬ 
ren  ftattfinde. 

Eßlingen  1885.  Aus  Anlaß  der  Einführung  einer  neuen  Inftruktion  für  die  Toten¬ 
gräber  hatten  diefe  den  Wunfch  ausgefprochen,  die  Kinde rgräber  nur  noch  1  m  tief  an- 
legen  zu  dürfen.  Das  hierüber  eingeholte  Gutachten  hat  diefes  Verlangen  als  ein  mit  den  An¬ 
forderungen  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  nicht  in  Widerfpruch  ftehendes  bezeichnet  und  ficli 
hiebei  auf  die  neuefte  badifcbe  Inftruktion  und  auf  die  ausführlichen  Gutachten  von  Petten- 
kofer  und  Hofmann  geftiitzt. 

Stuttgart  1887.  Die  geplante  Änderung  der  §§  41  und  53  der  Begräbnisordnung, 
welche  bezweckt,  daß  auch  in  allgemeinen  Gräbern,  nicht  bloß  in  gekauften,  2  Särge  über¬ 
einander  ge  ft  eilt  werden  dürfen,  wurde  nicht  beanftandet;  der  Grundfatz  des  §  45, 
wonach  Erwachfene  in  2  m  tiefen  Gräbern  liegen  tollen,  werde  durch  diefes  Vorgehen  zwar  ftark 
durchbrochen,  es  genüge  aber  auch  eine  weniger  hohe  Erdauffchichtung  auf  den  zweiten  Sarg,  um 
das  Austreten  ftinkender  Leichengafe  zu  verhindern.  —  (Konfequenterweife  müßte  dann  über¬ 
haupt  von  der  Forderung  einer  Gräbertiefe  von  2  m  abgegangen  werden.  Vergl.  übrigens  den 
nächftfolgenden  Bericht.) 

Gmünd  1887.  In  dem  Pfarrbericht  von  1886  hatte  der  Pfarrer  von  Degenfeld  an¬ 
geführt:  „der  Gottesacker  ift  ziemlich  befchränkt  und  im  Sommer  ift  der  Leichengeruch 
oft  unerträglich  im  Pfarrhaus.“  Eine  daraufhin  angeftellte  Unterfuchung  ergab,  daß  in 
den  Jahren  1879 — 84  die  Gräber  nur  20  m  vom  Pfarrhaus  entfernt  angelegt  und  nur  41/-’  bis 
5  Fuß  ausgehoben  worden  waren.  Die  Anlegung  der  Gräber  bis  zu  einer  Tiefe  von 
6—7  Fuß  und  eine  Vergrößerung  des  Kirchhofs  in  der  vom  Pfarrhaus  abgekehrten  Richtung 
wurde  angeordnet. 


IV.  Nahrungsmittel*  und  Getränkepolizei. 

Von  den  hierher  gehörigen  in  außerordentlicher  Weife  vorgekommenen  Unterfuchungen 

kommen  auf  . 


1885  1886 
1  — 


1872/84 
1887  jährlich 
—  2 
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1.  Nahrungsmittel 

a)  Brot,  Mehl,  Getreide . 

b)  Fleifch  und  Wiirfte . ^ 

c)  andere  Nahrungsmittel  . . 2 

2.  Schlachthäufer . ^ 

3.  Trinkwaffer 

a)  laufende  Brunnen  und  Wafferleitungen . 

b)  Pumpbrunnen . 

4.  Getränke 

a)  Bier  . 

b)  Wein . 

c)  Branntwein  und  Spirituofen 

d)  Obftmoft . 

e)  Milch . . 

f)  andere  Getränke  .  .  . . 

Heidenheim  1885.  Gutachtliche  Äußerung  des  Oberamtsphyfikats  über  die  Frage, 

ob  das  Fleifch  eines  3  Tage  alten  Kalbes  als  gefundheitfchädlich  zu  betrachten  lei, 

was  verneint  wurde. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Rottweil  1886.  Äußerung  über  die  Gefundheitfchädlichkeit  des  Fleifches  von 

Schweinen,  die  am  Rotlauf  verendet  find. 

Kirchheim  1886.  An  Rotlauf  erkrankte  Schweine  wurden  rafch  gefchlachtet,  das 

Fleifch  als  minderwertig  verkauft. 

Geislingen  1886.  Auf  Erfuchen  des  K.  Oberamts  war  eine  Entfcheidung  darüber 
abzugeben,  ob  das  Fleifch  einer  in  Großfüßen  gefchlachteten  Kuh,  die  durch  Selb fterdrof fe- 
lu  ng  umgekommen  war,  zum  Verkauf  zuläffig  fei.  Das  Oberamtsphyfikat  entfchied  fich  da¬ 
gegen,  weil  ein  auf  diefe  Weife  verendetes  Tier  zu  den  krepierten  zu  zählen  und  daher  nach 
§  6,  2  der  Belehrung  für  Fleifchfchaukommiffionen  für  nicht  genießbar  zu  erklären  fei. 

Rottweil  1887.  Ein  tuberkulöfer  Ochfe,  welcher  im  hiefigen  Schlachthaus 
hätte  ausgehauen  werden  füllen,  kam  zur  Unterfuchung  und  wurde  wegen  großer  Lungengefchwiire 
der  Freibank  übergeben. 

Urach  1887.  Der  Handel  mit  Seefifchen  im  Winter  nimmt  immer  mehr  zu  und  ift 
bei  der  Billigkeit  der  gebotenen  Fleifchnahrung  vom  ärztlichen  Standpunkt  aus  mit  Freuden  zu 
begrüßen.  Gewiffenlofe  Krämer  verkaufen  jedoch  gegen  helleres  Wißen  verfaulte  Fifche, 
was  um  fo  leichter  gefchehen  hann,  als  folche  Ware  immer  etwas  riecht  und  als  die  ganz  faulen 
Fifche  gefroren  verkauft  werden  und  ihr  Zuftand  erft  beim  Kochen  bemerkt  wird,  fo  daß  die 
Einführung  einer  polizeilichen  Kontrolle  des  Handels  mit  Seefifchen  als  fehr  wiinfchens- 
wert  erfcheint.  —  (Vgl.  übrigens  auch  §  10  des  Nahrungsmittelgefetzes :  „Mit  Gefängnis  bis  zu 
6  Monaten  etc.  wird  beftraft,  wer  willentlich  Nahrungs-  und  Genußmittel,  welche  verdorben 
find,  unter  Verfchweigung  diefes  Umftands  verkauft  etc.“;  durch  energifches  Einfehreiten  in 
jedem  zur  Kenntnis  gekommenen  Fall  wird  immerhin  dem  Verkauf  fauler  Seefifche  jetzt  fchon 
vielfach  gefteuert  werden  können.) 

Neuenbürg  1886.  Ein  Fall  von  W  urftvergiftung.  In  der  Gemeinde  Schömberg 
erkrankten  im  ganzen  10  Perfonen  nach  Genuß  von  Würften,  die  12  Tage  vorher  aus  Fleifch, 
Blut,  Lunge,  Leber  und  Speck  von  2  angeblich  gefunden  Schweinen  gemacht  und  erft  nach 
24  Stunden  in  den  Rauch  gehängt  worden  waren.  Die  Wurftmaffe  befand  fich  teils  in  Dünn-,  teils 
in  Dickdärmen,  teils  in  Mägen  von  Schweinen  gefüllt.  Das  Krankheitsbild  bot  die  charakteri- 
ftifchen  Zeichen  der  Wurftvergiftung:  zunächft  Symptome  des  Magendarmkatarrhs,  dann  Allge- 
meinerfcheinungen,  endlich  die  funktionellen  Störungen  einzelner  Angennerven :  Pupillenerweite¬ 
rung,  Akkommodationslähmung,  Ptofis,  fowie  jene  Befchwerden,  welche  man  auf  Sekretions¬ 
anomalien  zurückzuführen  pflegt:  Trockenheit  im  Hals  und  Mund,  Schluckbefchwerden,  Tonlofig- 
keit  der  Stimme  und  objektiv  Entzündung  des  Rachens.  Zwei  der  Kranken  ftarben.  Im 
physiologifchen  Inftitut  in  Tübingen  wurden  die  Wiirfte,  fowie  ein  Teil  der  Organe  des  einen  Yer- 
ftorbenen  einer  chemifchen  Unterfuchung  unterzogen.  Organifche  Gifte  ließen  fich  nicht  finden, 
dagegen  Cholin,  Neuridin,  Di-  und  Trimethylamin  und  Chlorammonium.  Dr.  Ehrenberg,  der 
diefe  Unterfuchungen  vornahm,  ift  damit  zum  erftenmal  der  Nachweis  bafifcher  Produkte  in 
dielen  giftigen  Würften  gelungen,  wie  fie  fich  unter  dem  Einfluß  der  Fäulnis  von  Eiweiskörpern 
zu  bilden  pflegen  (Ptomaiue).  Prof.  Nauwerk  in  Tübingen  hat  ferner  aus  den  belchlagnahmteu 
Würften  3  Spaltpilze,  einen  Bacillus  und  zwei  Arten  Mikrokokken  kultiviert.  In  dem  Bacillus 
ift  er  geneigt,  die  Urfache  der  Fäulnis  und  ihrer  giftigen  Produkte  zu  erkennen  (Näheres  f. 
Med.-Korrefpondenzbl.  1886  S.  154). 

Rottweil  1886.  Über  die  Gefahr  infolge  ElTens  von  Würften,  die  aus  dem  Fleifch 
perlfüch  tiger  Kühe  bereitet  find,  hatte  der  Oberamtsarzt  eine  Äußerung  abzugeben. 

Blaubeuren  1886.  1  Fall ,  verfchiedene  in  Fäulnis  übergegangene  Würfte 

betreffend,  welche  von  einem  Metzger  in  ein  Wirtshaus  abgegeben  waren  und  in  einem  Fall  Er¬ 
brechen  erregt  hatten,  während  die  übrigen  Würfte  wegen  ihres  intenfiven  Geruches  nicht 
verzehrt  wurden.  Die  Sache  wurde  von  der  Polizei  der  K.  Staatsanwaltfchaft  übergeben. 

Reutlingen  1887.  Die  Frage,  ob  mit  Hammel-  oder  Rindertalg  ver mifchtes  Schweine- 
fchmalz  gefundheitsfchädlich  fei  oder  nicht,  wurde  verneint,  wohl  aber  die  Minderwertigkeit 
eines  folchen  Schmalzes  betont. 

Aalen  1885.  Bezüglich  des  Betriebs  des  Schlachthaufes  in  Aalen  gieng  ein  An¬ 
trag  des  Oberamtsarztes  dahin,  das  Abwafchen  eßbarer  Ti e r e i ngew e i d e  in  dem  un¬ 
reinen  Waffer  des  unter  dem  Schlachthaus  durchfließenden  Kochers  zu  verbieten. 

Befigheim  1885.  Das  Waffer  eines  in  Löchgau  neben  der  Wette  befindlichen 
Pumpbrunnens  war  fchon  bei  der  Gemeindevifitation  1881  wegen  feines  Gehalts  an  Chlor 
und  Jälpetriger  Säure  für  gefundheitgefährlich  erklärt  und  eine  Warnungstafel  an  dem  Brunnen 
angebracht  worden.  Einem  Gefuch,  diefe  Warnungstafel  entfernen  zu  dürfen,  konnte,  nachdem 
eine  neuerliche  Unterfuchung  wieder  Chlorgehalt  ergeben  hatte,  nicht  willfahrt  werden. 
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,  w  ®/bl*nie!l  1887>  In  BöblinSen  wui’de  das  Waffer  eines  Pumpbrunnens  unter- 
fucht  und  durch  WaiTer  des  Ortsfees  verunreinigt  befunden.  Der  Brunnen  wurde  abgefperrt 

fo  lange  bis  der  Zufluß  vom  Seewaffer  durch  Wiederherftellung  des  Brunnenfehachtes  gänzlich 
abgefchloffen  war. 


Hall  1885.  Das  von  Gottwollshaufen  nach  Hall  neueingeleitete  Trink  waffer  ent¬ 
hielt  nahezu  2,5%  fefter  Beftandteile  und  mußte  daher  als  Trinkwaffer  unbrauchbar  erklärt  wer¬ 
den.  Diefes  Waffer  war  von  den  ftädtifchen  Behörden  entgegen  dem  Urteil  fachverftändiger 
Chemikei  eingeleitet  worden.  In  Sittenhardt,  Gemeinde  Bibersfeld,  wurde  auf  Mitteilung 
eines  praktifchen  Arztes  wegen  einer  Typhusepidemie  die  Schließung  eines  Pumpbrun¬ 
nens  angeordnet. 


Künzelsau  1885.  Das  Projekt  einer  Trink wafferleitung  für  die  Gemeinde  B er¬ 
lich  ingen  war  zu  begutachten  (eine  der  gefundheitspolizeilichen  Maßnahmen  infolge  der  ftar- 
ken  Typhusepidemie  in  Berlichingen  1885). 

Ulm  1885.  Verunreinigung  des  Untergrunds  durch  nnerlaubtes  Laufenlaffen  von 
100000  Liter  verdorbenen  Bieres  in  die  Senkgrube  eines  Bierkellers  und  dadurch  bedingte  Ver¬ 
unreinigung  einzelner  Pumpbrunnen. 


Eßlingen  1886.  In  einem  Haufe  des  fehr  niedrig  gelegenen  Roßmarkts  in  Eßlingen 
war  vor  ca.  1  Jahr  ein  junger  Mann  am  Typhus  geftorben.  Anfangs  Dezember  erkrankte  ein 
20jähriges  Mädchen  und  fpäter  deffen  Mutter  gleichfalls  an  Abdominaltyphus.  In  einem  Hofraum 
hinter  diefem  Haufe  befindet  fich  ein  fogenannter  abel'fynifcher  Brunnen,  deffen  Saugröhre 
direkt  in  die  Erde  eingefchlagen  ift.  Nur  5  Schritte  von  dem  Brunnen  entfernt  befindet  fich  der 
offene  ftädtifche  Kanal ,  in  welchem  in  Fäulnis  übergegaugene  Flüfl’igkeiten  langfam  abfließen ; 
auch  ift  in  nächfter  Nähe  des  Brunnens  eine  Dunglege  mit  naffem,  fchwarzem,  ftinkendem  Kom- 
poft.  Die  Unterfuchung  des  Brunnenwaffers  ergab  eine  die  Grenze  stark  überfchreitende  Menge 
organifcher  Verbindungen  und  eine  ftarke  Reaktion  auf  Ammoniak.  Auf  Grund  diefes  Erfundes 
wurde,  da  ein  polizeiliches  Verbot  der  Benützung  des  Brunnenwaffers  zum  Trinken  diefes  wohl 
fchwerlich  zu  verhindern  im  ftande  gewefen  fein  würde,  die  Schließung  des  Brunnens  durch  die 
Ortspolizeibehörde  beantragt.  Der  Bitte  des  Hausbefitzers,  das  Waffer  wenigftens  zum  Putzen  frei 
zu  geben,  konnte  nicht  entfprochen  werden,  und  die  Aufrechthaltung  des  Verlangens  folgender¬ 
maßen  motiviert:  Wird  der  Brunnen  auch  mit  Befchränkung  auf  äußerliche  Zwecke  freigegeben, 
fo  fehlt  jede  Sicherheit  für  Aufrechthaltung  diefer  Einfchränkung  und  zufällige  Benützung  des 
Waffers  auch  zum  Trinken  läßt  fich  nicht  verhüten.  Würde  es  fich  hiebei  nur  um  die  Gefahr 
einer  einzelnen  Anfteckuug  handeln,  fo  wäre  vielleicht  ein  polizeiliches  Einfehreiten  nicht  gerecht¬ 
fertigt;  da  jedoch  von  einem  einzelnen  Typhusherde  aus  ganze  Stadtgebiete  infiziert  werden 
können,  fo  fällt  die  Angelegenheit  unter  den  Gefichtspunkt  einer  Gefährdung  der  öffentlichen 
Gefundheit  und  es  ift  deshalb  jede  entfernte  Möglichkeit  der  Begünftigung  einer  neuen  Erkran¬ 
kung  an  Typhus,  wozu  eben  die  Benützung  des  fraglichen  Brunnens  gerechnet  werden  muß,  po¬ 


lizeilich  zu  verhindern. 

Balingen  1886.  Unterfuchung  eines  Pumpbrunnens  vor  einem  Schulhaufe,  deffen 
Waffer  jauchehaltig  war  und  für  den  eiu  neuer  Brunnen  hergeftellt  werden  mußte,  da  der 
Zufluß  der  Jauche  im  alten  Brunnen  nicht  aufgefunden  werden  konnte. 

Calw  1886.  Nach  Abfchluß  der  unter  Staatsfürforge  vom  September  1885  bis  Januar 
1886  behandelten  Typhusepidemie  in  Oberreichenbach  wurde  die  Anlegung  eines 
laufenden  Brunnens  dafelbft  in  Anregung  gebracht  und  diefelbe  im  Laufe  des  Jahres 
ausgeführt. 

Gaildorf  1886.  Infolge  der  Typhusepidemie  zu  Unter fifchach  wurden  fämtliche 
Brunnen  dafelbft  unterfucht.  Bei  5  derfelben  ergab  fich  Verunreinigung  durch  Jauche. 

Saulgau  1886.  Ein  Pumpbrunnen  in  Saulgau,  der  durch  das  durchfickcrnde 
Abwaffe r  eines  Bierkellers  in  hohem  Grad  verunreinigt  worden  war,  mußte,  da  eine 

genügende  Abhilfe  nicht  möglich  war,  zugeworfen  werden.  . 

Cannftatt  1887.  Ausdehnung  der  Wafferleitung  in  Oberturkheim  durch 
den  ganzen  Ort,  fo  daß  jetzt  jede  Haushaltung  ihre  eigene  Leitung  hat.  Das  Quellwaffer 
ftammt  aus  der  Gegend  von  Uhlbach,  wird  in  einem  Refervoii  gefammelt  und  fließt  durch 
eigenen  Dnick  in  jedes  Stockwerk;  Waflerzins  pro  Haushaltung  7  Mk. 

Heilbronn  1887.  In  Fürfeld  war  der  Typhus  ausgebrochen.  Die  Brunnen- 
f t u  b  e  einer  Wafferleitung  zu  zwei  Brunnen  war  nicht  dicht,  fo  daß  Schmutziges  Waffer  in 
diefelbe  eindringen  konnte.  Die  beiden  Brunnen  wurden  gefperrt  und  erft  dann  wieder  frei- 
gegeben,  nachdem  die  Brunnenftube  wieder  dicht  gemacht  und  die  chemifche  Unterfuchung  des 
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Wallers  das  nunmehrige  Freifein  desfelben  von  organifchen  Beimifchungen  feftgeftellt.  batte. 

Seitdem  ift  kein  Typhusfall  mehr  vorgekommen. 

Herrenberg  1887.  In  einer  Bezirksgeraeinde  beklagten  fich  die  Umwohner  eines 
Brunnens  über  deffen  fchlechtes  W  affer.  Bei  der  Unterteilung  ergab  fich,  daß  von 
einem  oberhalb  gelegenen  Abort,  welcher  ohne  Grube  war,  die  Flüffigkeit  in  den  Brunnen 
fich  ergoß. 

Vaihingen  1887.  Konfiskation  von  Bier  aus  einer  Bierbrauerei  in  Rieth, 
weil  dasfelbe  als  gefundheitfchädlich  bezeichnet  wurde.  Die  chemifche  Unterteilung  ergab 
0,002  g  fch weflige  Säure  auf  100  ccm  Inhalt.  Auf  die  Frage,  ob  das  Bier  wegen  diefer 
Beimifchung  gefundheitfchädlich  fei,  wurde  ausgeführt:  fchweflige  Säure  ift  ein  antibakterielles 
Mittel  und  wird  vielfach  verwendet,  um  das  Umftehen  verdorbener  Getränke  zu  verhüten.  In 
diefem  Fall  find  wahrfcheinlich  fchwefelfaure  oder  unterfchwefelfaure  Salze,  aus  welchen  fich 
fchweflige  Säure  entwickelt,  in  das  Bier  gebracht  worden,  um  dasfelbe  vor  dem  Verderben  zu 
fchützen.  Der  menfchliche  Körper  verträgt  große  Mengen  diefer  Salze  und  ein  Quantum,  wie 
es  in  dem  fraglichen  Bier  gefunden  wurde,  ift  fiir  denfelben  vollftändig  bedeutungslos.  Das 
fragliche  Bier  kann  alfo  bloß  wegen  feines  Gehalts  an  fchwefliger  Säure  nicht  als  gefundheit¬ 
fchädlich  betrachtet  werden. 

Wald  fee  1886.  Bei  der  Einführung  der  polizeilichen  Kontrolle  des  Milch¬ 
verkehrs  in  Gemäßheit  des  §  2  der  Minifterialverfügung  vom  24.  April  1886  kam  nur  die 
Oberamtsftadt  felbft  in  Betracht,  da  in  den  übrigen  Gemeinden  nachgewiefenermaßen  kein 
Zwifchenhandel  im  Milchverkehr  ftattflndet.  Für  Waldfee  wurde  die  Anfchaffung  von  Reck- 
nagelfchen  L  ak  t  o  d  en  f  i  m  e  t  er  n  aus  Hartgummi  wegen  ihrer  bekannten  Vorteile  namentlich 
in  Händen  von  Laien  empfohlen  und  wurden  von  der  Stadt  zwei  folche  Inftrumente  erworben. 
Die  beiden  Polizeidiener  wurden  im  praktifchen  Gebrauch  diefer  Inftrumente  unterwiefen  und 
dabei  zahlreiche  Beftimmungen  des  fpezififchen  Gewichts  der  Milch,  wie  fie  in  Waldlee  zum 
Verkauf  kommt,  gemacht,  namentlich  aber  auch  bei  allen  Milchwirtfchaften,  die  Milch  in  größerer 
Menge  verkaufen,  die  Stallprobe  vorgenommen.  Das  Milchvieh  diefer  Ställe  Avird  leiten  zur 
Arbeit  verwendet;  es  gehört  etwa  zu  zwei  Drittteil  der  Braunviehware  an,  ein  Drittteil  ift 
Simmenthaler  Schlag.  Das  fpezififche  Gewicht  betrug  im  Mittel  1,03408  und  fchwankte  bei  den 
zahlreichen  Meffungen  in  den  engen  Grenzen  von  1,0321  und  1,0380,  eine  Gleichmäßigkeit, 
welche  die  ZuverlälTigkeit  der  Milchkontrolle  vermittelft  der  Beftimmung  des  fpezififchen 
Gewichts  wefentlich  erhöht. 

Waldfee  1887.  Die  polizeilichen  Mil  ch  unter fuchun gen  wurden  fortgefetzt, 
wobei  fich  die  Recknagel’fchen  Laktodenfimeter  in  den  Händen  der  Polizeidiener  gut  bewährten. 
In  zwei  Fällen  erfolgte  Verurteilung  der  Milchlieferanten  durch  das  Schöffengericht,  wobei  neben 
Geldftrafen  auch  auf  Gefängnisftrafe  und  Veröffentlichung  des  Urteils  im  Amtsblatt  erkannt  wurde. 

Ravensburg  1887.  Im  Jahr  1887  wurden  von  der  Stadtpolizei  unverhofft  39  M ilch- 
vifitationen  von  1651  Milchen  durch  Wägung  mittels  des  Laktodenfimeter  von  Dr. 
Chriftian  Müller  von  Bern  vorgenommen.  Nach  dem  Bericht  des  Polizeiinfpektors  konnte 
die  Qualität  der  Milchen,  welche  von  allen  Seiten  in  die  Stadt  kommen,  im  allgemeinen  als  recht 
befriedigend  bezeichnet  werden,  da  die  Milchen  größtenteils  gut  und  recht  gut  befunden  wur¬ 
den.  Geringere  Milchen  fanden  fich  nur  feiten  vor  und  es  wurde  in  diefen  Fällen  durch  die  Stall¬ 
probe  als  Ur fache  teils  fchlechtes  Futter,  teils  das  Halten  alter  ausgemergelter  Kühe  feftgeftellt; 
es  wurde  deshalb  auch  keine  Anzeige  wegen  Verdachts  der  Fälfchung  bei  der  K.  Staatsanwalt- 
fchaft  gemacht. 


V.  Fiirforge  für  Irre  and  Epileptiker. 

Die  Gefamtzahl  der  zum  Gegenftand  erftmaliger  oder  erneuter  amtlicher  Fürforge 
gewordenen  Irren  beträgt  im  Jahr  1885:  439,  im  Jahr  1886:  414  und  im  Jahr  1887:  396  (gegen 
durchfchnittlich  402  in  den  Jahren  1872/84). 

Näheres  über  Gefchlecht,  Krankenbewegung  und  Verteilung  diefer  Irren  auf  die  ein¬ 
zelnen  Kreife  ift  aus  folgender  Tabelle  (f.  Seite  247)  zu  erfehen: 

Nach  diefer  Überficht  find  von  der  Gefamtzahl  der  zu  öffentlicher  Fürforge  gekommenen 
Irren  im  Jahr  1885:  183  oder  42 °/o ,  im  Jahr  1886:  153  oder  37%  und  im  Jahr  1887:  169  oder 
43  %  *n  eine  Heil-  oder  Pfleganftalt  verbracht  worden  (gegen  einen  durchfchnittlichen  Prozent- 
fatz  von  42  in  den  Jahren  1872/84). 

Die  Zahl  amtlicher  Fürforge  angefallener  Epileptiker  hat  in  den  Berichtsjahren 
gegen  früher  etwas  zugenommen;  fie  betrug  im  Jahr  1885:  18,  im  Jahr  1886:  23  und  im  Jahr 


für  die  Jahre  1885/87. 
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Ühcrfiflit  ober  die  in  den  Jahren  1885,  1886,  und  1887  amtlicher  Fürforge  angefallcncn  Irren. 
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|  gebelfert 

j  entlaßen 

geftorben 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft. 

gebracht 

Ion  ft  wo 

in  Pflege 

gebracht 

genefen 

geftorben 

in  eine  Heil- 

od.  Pfleganft. 

verbracht 

fonftwo 

in  Pflege 

gebracht 

pro  1885 

Neckarkreis  .... 

164 

109 

55 

10 

58 

5 

52 

12 

6 

11 

10 

Schwarzwaldkreis  .  . 

58 

30 

28 

2 

15 

2 

17 

6 

3 

_ 

7 

6 

Jagftkreis . 

85 

54 

31 

5 

9 

3 

43 

12 

1 

— 

5 

7 

Donaukreis  .  .  .  . 

132 

79 

53 

7 

36 

6 

24 

10 

4 

— 

24 

21 

Württemberg 

439 

272 

167 

24 

118 

16 

136 

40 

14 

47 

44 

pre 

1886 

Neckarkreis  .... 

161 

105 

56 

10 

48 

1 

48 

33 

1 

11 

9 

Schwarz  waldkreis  .  . 

76 

41 

35 

4 

17 

1 

24 

12 

2 

1 

8 

7 

Jagftkreis . 

85 

53 

32 

10 

19 

3 

31 

4 

7 

— 

5 

6 

Donaukreis  .... 

92 

45 

47 

9 

17 

5 

18 

10 

3 

2 

8 
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Donaukreis  .... 

119 

58 

61 
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3 

1 

12 

16 

Württemberg 

396 

227 

169 

42 
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11 

142 
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12 
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27 

33 

1887:  24  gegen  durchi’cbnittlich  15  in  den  Jahren  1872/84.  Von  den  18  im  Jahr  1885  angefal¬ 
lenen  Epileptikern  konnten  7,  von  den  23  im  Jahr  1886  angefallenen  11  und  von  den  24  im  Jaln 
1887  angefallenen  5  in  eine  Heil-  oder  Bewahranftalt  verbracht  werden. 

Herrenberg  1885.  Von  den  beiden  Fällen  amtlicher  Fürforge  für  Irre  betraf  der 
eine  ein  18 jähriges  Mädchen,  das  von  einer  Stiefmutter  in  jeder  Beziehung  vernaehl  ä  ffi  g  t 
worden  und  bis  zum  Skelett  abgemagert  war.  Die  Sachlage  wurde  von  Nachbarn  bekannt  ge¬ 
geben  und  hierauf  die  Kranke  in  eine  Anftalt  verbracht. 

Göppingen  1885.  Die  öffentliche  Irrenfürforge  erftreckte  ficli  im  Berichtsjahr  auf 
16  Fälle.  Diefe  verhältnismäßig  große  Zahl  erklärt  ficli  aus  dem  Umftande,  daß  in  diefetn  Jahr 
ein  Amtsverfammlungsbefchluß  zu  ftande  kam,  wonach  die  Koften  für  Geifteskranke  auf 
die  Amtskörperfchaft  übernommen  werden.  Die  große  Zahl  derer,  für  welche  öffent¬ 
liche  Fürforge  nachgefucht  wurde,  beweift  zugleich  das  Wohlthätige  des  gefaßten  Befchluffes, 
feit  welchem  manches  eine  anftändige  Verforgung  fand,  das,  lolange  die  Koften  \  on  den  ein 
zelnen  Gemeinden  getragen  wurden,  mehr  oder  weniger  vernachläffigt  winde. 

Waiblingen  1877.  Unter  den  8  Geifteskranken ,  die  im  Verlauf  des  Jahres  Gegen- 
ftand  amtlicher  Fürforge  geworden  find,  ift  ein  lall  bemeikensweit,  in  welchem  ein  Kiankei^ 
welcher  feit  einer  langen  Keihe  von  Jahren  als  harmlofer  Blöd  finniger  bei  feiner  Mutter  ebte, 
plötzlich  in  einem  Anfall  zorniger  Erregung  mit  einer  Haue  auf  feine  Mutter  losichlug,  fo 
daß  diefelbe  nach  einer  Stunde  an  den  erlittenen  Verletzungen  ttarb.  Verbringung  in  eine 
Staatsirrenanftalt. 
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Welzheim  1885.  In  Wannenberg  kamen  in  der  Familie  Z.  mehrere  Fälle  von  indu¬ 
ziertem  Irrfinn  vor:  Die  im  Dienft  infolge  von  Überanftrengung  religiös  wahnfinnig  gewor¬ 
dene  18jährige  Tochter  Pauline  kam  nach  Haufe  und  war  die  Veranlagung,  daß  ihre  von  Haus 
aus  befchränkten  und  abergläubifchen  Eltern  Karl  und  Luife  Z.  durch  fortgefetztes  Beten  und 
Falten  im  Verlauf  von  einer  Woche  an  Tobfucht  erkrankten,  während  die  lßjälirige  Tochter 
Karoline,  welche  nur  2  Tage  mit  der  erkrankten  Familie  zubrachte,  wenigftens  vorübergehend 
in  hochgradige  Exaltation  geriet.  Die  Eltern  waren,  der  Vater  nach  wenigen  Wochen,  die  Mutter 
nach  einigen  Monaten,  wieder  hergeftellt,  während  die  Tochter  Pauline  erft  nach  1 V2  Jahren  aus 
der  Anftalt  (Winnenthal)  genefen  entladen  werden  konnte.  Diefcr  intered'ante  Fall  ift  von  Dr. 
Kreufer  im  W.  Med.  Korrefpondenzbl.  1886  S.  113  näher  befchrieben. 


X 


6.  Impfung  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  X  a — c  und  XI  S.  272 — 284). 


I.  Statiftifclie  Verliältniffe. 


Das  Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  ift  in  den  Tabellen 
X  a — c  zufammengeftellt,  welche  neben  den  vom  Bundesrate  in  den  Überfichts¬ 
formularen  VIII  und  IX  vorgefchriebenen  Rubriken  noch  vier  weitere  für  die  Zahlen 
der  privatim  geimpften  Kinder  und  die  der  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach 
der  Impfung  verftorbenen  Kinder  enthalten.  In  Tabelle  XI  find  Zahlenangaben 
bezüglich  der  Impfftationen,  der  als  öffentliche  Impfärzte  angeftellteu  Arzte 
und  Wundärzte  und  der  denfelben  zugeteilten  Gemeinden,  fowie  weitere  Zu- 
fammenftellungen  über  die  Privatimpfungen  gegeben. 

Nachftehende  Tabelle  giebt  eine  fummarifche  Überficht  über  das 
Ergebnis  der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  den  Jahren  1885,  1886 
und  1887 : 
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*)  Hiebei  find  nur  die  impfpflichtigen  Schüler  berück fichtigt,  alfo  nicht  die  aus  Anlaß 
ausbrechender  Pocken  öffentlich  oder  privatim  revaccinierten  Erwachfenen  'und  ebenfo  nicht  die 
Hevaccinationeu  beim  Militär  und  in  den  Strafanftalton. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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1.  Impfbezirke. 

1ÖQ7.  wurden  im  Jahr  !885:  210,  im  Jahr  1886:  198  und  im  Jahr 

t.  189  Impfbezirke  gebildet,  deren  jeder  einem  befondern  Impfarzt  unter¬ 
em  war  (vrgl.  2te  Spalte  der  obigen  Überficht,  bezw.  die  Zahl  der  aufgeftellteu 
Impfarzte  in  Spalte  3  der  Tab.  XI). 

Die  ,fch°n  feit  einer  Reihe  von  Jahren  fich  vermindernde  Zahl  der  Impfbezirke 
hat  demnach  m  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Abnahme  erfahren  (Zahl  der  Impfbezirke  in 
den  Jahren  1880/87:  282,  279,  268,  271,  230,  210,  198,  189).  Der  Grund  für  diefe  fortgefetzte 
na  me  liegt,  wie  fchon  im  vorhergehenden  Medizinalbericht  bemerkt  wurde,  darin,  daß  in 
den  Oberamtsbezirken,  in  welchen  feither  Ärzte  oder  Wundärzte  in  mehr  oder  weniger  großer 
Anzahl  als  öffentliche  Impfärzte  aufgeftellt  waren,  in  den  letzten  Jahren  vielfach  der  Oberaints- 
arzt  die  öffentliche  Impfung  des  ganzen  Oberamtsbezirks  oder  des  größten  Teils  desfelben  in 
le  Hand  genommen  hat,  namentlich  feit  durch  die  Einführung  der  animalen  Impfung  die  öffent¬ 
liche  Impfung  auch  in  einem  großen  Bezirk  für  den  Einzelnen  leichter  durchführbar  geworden  ift. 
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Aus  diefer  Zufammenftellung  ift 

zu  erfehen,  daß 

die  Zahl  derjenigen  Oberämter, 

welche 

je 

Einen 

großen  Impfbezirk 

bilden  oder 

m.  a. 

W.,  in 

welchen  der  Oberamtsarzt  öffentlicher 

Impfarzt  für  den  ganzen  Bezirk  ift,  in  den  Berichtsjahren  wieder  eine  Zunahme,  und  zwar  bis 
zu  33  erfahren.  Mit  33  hat  die  Zahl  der  vom  Ober amtsarzt  allein  beforgten 
Oberamtsbezirke  die  Hälfte  der  Gef  amtzahl  der  Oberamtsbezirke  über- 

fchritten. 


2.  Impfftationen. 

Die  Zahl  derfelben  beträgt  in  den  Jahren  1885/87:  1920,  1925  und  1933 
(vrgl.  obige  fummarifche  Überficht  und  Tab.  XI  Spalte  2). 

Entfprechend  dem  Beftreben  der  meiften  Impfarzte,  möglichft  in  allen  Gemeinden  und 
bei  weitläufig  parzellierten  Gemeinden  auch  in  einzelnen  Parzellen  zu  impfen,  um  einenteils  eine 
zu  große  Anhäufung  von  Impflingen  in  Einem  Impftermin  zu  vermeiden,  andernteils  der  Gefahr 
der  Einwirkung  ungünftiger  Witterung  bei  dem  Überfeldtragen  der  Impflinge  vorzubeugen,  ift 
diefe  Zahl  feit  einer  Reihe  von  Jahren  in  faft  ununterbrochener  Zunahme  begriffen  (1879/87 : 
1  780,  1  786,  1  824,  1  859,  1  847,  1  882,  1  920,  1  925,  1  933). 

Mit  1920 — 1933  hat  die  Zahl  der  Impfftationen  die  Zahl  der  Gemeinden  im  Lande  (1911) 
überfchritten,  fo  daß  in  den  Berichtsjahren  im  Durchfchnitt  auf  jede  Gemeinde  1,01  Impfftationen 
kommen. 

Im  Jahr  1887  find  im  ganzen  48194  Kinder  und  46  233  Schüler  öffentlich  geimpft 
worden,  fo  daß  auf  Eine  Impfftation  durchfchnittlich  25  Impfungen  und  24  Wiederimpfungen 
kommen,  Durchfchnittszahlen,  welche  mit  denen  der  vorhergehenden  Periode  iibereinftimmen. 


3.  Zahl  der  öffentlichen  Impfärzte  und  der  von  ihnen  beforgten 

Gemeinden. 

Die  Zahl  der  aufgeftellten  öffentlichen  Impfärzte  beträgt  (vrgl. 
Tab.  XI,  Spalte  3) 

im  Jahr  1885:  210,  dav.  OA.-Ärzte  Gl1),  and.  approb.  Ärzte  80,  nied.  W.-Ärzte  69 
1886:  198,  „  „  621),  „  „  „  72,  „  „  64 

1887:  189,  „  „  Ol1),  „  „  „  72,  „  „  56 


: »  n 

;  7)  T) 

r*  ’ 1  ';r- 


‘)  Darunter  der  Zentralimpfarzt  für  Stuttgart. 
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Die  Oberämter,  in  welchen  der  Oberamtsarzt  gar  nicht  impfte,  waren  in 
jedem  Berichtsjahr  Ludwigs  bürg  und  Ulm,  in  den  beiden  Jahren  1885  und 
1887  kam  hiezu  noch  Sa  ul g  au. 

Es  haben  ferner  die  öffentliche  Impfung 

im  Jahr  1885:  141  Ärzte  in  1717  Gemeinden  u.  69  W.-Arzte  in  194  Gemeinden 
„  „  1886:134  „  „  1  733  „  „64  „  „178 

„  „  1887:  133  „  „  1751  „  „  56  „  „  160 

beforgt,  fo  daß 

im  Jahr  1885  auf  1  ärztl.  Impfarzt  12,2  u.  auf  1  w  undärztl.  Impfarzt  2,8  Gern. 

>>  v  1886  ,,  1  ,,  ,,  12,7  ,,  ,,  1  „  „  2,8  ,, 

v  u  188  t  ,,  1  ,,  ,,  13,2  ,,  ,,  1  ,,  ,,  2,9  „ 

kommen. 

Wie  in  unferen  früheren  Berichten  fclion  wiederholt  ausgeführt  worden  ift,  war  es 
feiner  Zeit  notwendig  geworden,  um  den  in  das  öffentliche  Impfgefchäft  immer  ftörender  eiu- 
wirkcnden  Maffen-Privatimpfungen  feitens  der  Wundärzte  Einhalt  zu  thun,  mehr  und  mehr  Wund¬ 
ärzte,  wenigftens  für  kleine  Bezirke,  in  der  Regel  für  die  Gemeinde  ihres  Wohnorts,  als  öffent¬ 
liche  Impfärzte  aufzuftellen,  fo  daß  fleh  bis  zum  Jahr  1883  die  Zahl  der  wundärztlichen  Impf¬ 
ärzte  auf  der  Höhe  von  ca.  120  hält.  Von  da  an  ift  wieder  eine  Abnahme  diefer  Zahl  zu  be¬ 
merken,  einenteils  bedingt  durch  die  jährliche  Abnahme,  die  die  Zahl  der  Wundärzte  überhaupt 
findet,  anderenteils  aber  auch  infolge  des  Umftands,  daß  auf  die  vielfach  unangenehmen  Er¬ 
fahrungen  hin,  die  mit  der  Aufteilung  der  Wundärzte  als  öffentliche  Impfärzte  gemacht  wurden, 
verfchiedene  Oberamtsärzte  es  vorzogen,  auf  einen  Teil  ihrer  Bezüge  für  die  Vornahme  der 
öffentlichen  Impfung  zu  verzichten  und  in  den  feither  wundärztlichen  Bezirken  unter  Zuziehung 
der  Wundärzte  als  Gehilfen  und  Überladung  der  Hälfte  der  Impfgebühren  an  diefelben  wieder 
felbft  zu  impfen.  Dazu  kam  in  den  letzten  Jahren,  daß,  wie  fchon  erwähnt,  eine  Reihe  von 
Oberamtsärzten  namentlich  zum  Zweck  der  Durchführung  der  animalen  Impfung  den  ganzen 
Bezirk  in  die  Hand  nahmen  und  dadurch  die  feither  in  diefen  Bezirken  begehenden  kleinen 
Impfbezirke  aufgelöft  wurden.  Letzteres  Vorgehen  hat  dann  felbftredend  nicht  nur  eine  Ver¬ 
minderung  der  wundärztlichen,  fondern  auch  der  ärztlichen  öffentlichen  Impfärzte  zur  Folge 
gehabt,  vrgl.  folgende  Überficht: 

Zahl  der  für  die  öffentliche  Impfung  angeftellten 


Ärzte  (beforgte  Gemeinden)  Wundärzte  (beforgte  Gemeinden) 

1880:  159  . (1597) .  128  (314) 

1881:  160  . (1607) .  119  (304) 

1884:  145  . (1676) .  85  (235) 

1887:  133  . (1751) .  56  (160) 


4.  Impfpflicbtige  Kinder. 


Nach  Spalte  3 — 13  der  Tab.  X  a — c  beträgt  die  Gefamtzahl 


lr  Erftimpfung  vor¬ 
enden,  in  die  Impf- 
3n  eingetragenen 
Kinder 

cominen  i.  Laufe  des 

ftsj.v  o  r  d. Nach  weis 

eich.  Impf,  zugez., 
>rjahr  geb.  Kinder 

Von  der  Gefamtzahl  der  in  den  beiden 
vorhergehenden  Spalten  verz.  Kinder  find 

Es  find  „impfpflichtig  ge¬ 
blieben“ 

Jahr¬ 
gang  | 

im  Laufe 
d.  Gefchäfts- 
jahrs  un- 
geimpft 

:r  Impfpflicht 
weil  fie  die 
ihen  Blattern 
inden  haben 

im  Vorjahr 
;  Erfolg  ge- 
eingetragen 

bereits  i.  d.  vorherg. 
Jahren  m.  Erf.  ge¬ 

impft,  ab.jetzterftz. 
Nachfchau  erfchien. 

Zum 

1. 

Zum 

2. 

Zum 

3- 

im 

ganzen 

N  *3 

1-4  ^ 

CD  s 
'  T3  N 

— 1 h  - 
s  43 

!  's  *g  a 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

von  de 
befreit, 
nattirli< 
überft; 

bereits 
als  mit 
impft 

l 

Mal 

Mal 

Mal 

... 

1885 

68  578 

1 131 

4  443 

2  161 

s 

8 

2  968 

122 

55  805 

3  402 

800 

60  007 

1886 

67  197 

933 

4  003 

2  046 

1 

3  024 

98 

56  149 

2  397 

412 

58  958 

1887 

65  327 

1 134 

3  730 

2  103 

1 

2  396 

36 

53  862 

3  374 

960 

58196 
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für  die  Jahre  1885/87. 


Die  Zahlen  für  die  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  (letzte  Spalte  der  obigen  Über¬ 
licht  und  Spalte  1.3  dei  Tab,  X)  haben  bis  zum  Jahr  1883  einen  gewilTen  Parallelismus  mit  den  Zahlen 
fiir  die  Geburten  des  vorhergehenden  Jahres  gezeigt,  fo  daß  die  Zahl  der  im  Beginn  des  Impfjahrs 
noch  lebenden  Kinder  des  vorhergehenden  Jahrgangs  ungefähr  mit  der  Zahl  der  „Impflinge“  der 
alten  Formulare  oder  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder  der  neuen  Formulare  iibereinftimmte. 
Diefe  Übereinftimmung  war  damit  zu  erklären,  daß  fich  ziemlich  regelmäßig  die  Zahl  der 
Reltanten  aus  den  früheren  Jahrgängen  und  der  Zugezogenen  gegenüber  der  Zahl  der  im 
Impfjahr  noch  verftorbenen  und  weggezogenen,  der  durchblatterten  und  der  bereits  im  Vorjahr  als 
mit  Ei  folg  geimpft  eingetragenen  Kinder  aufhob.  Das  Jahr  1883  zeigte  das  erftemal  ein  erheb¬ 
liches  Plus  (ca.  4  000)  für  „impfpflichtig  gebliebene“  Kinder  gegenüber  den  am  Beginn  des  Imnf- 
jahrs  noch  lebenden  Kindern.  Die  Erklärung  für  einen  Teil  diefes  Überfchufl'es  war  durch  die 
in  diefem  Jahr  herrfchende  Pockenepidemie  und  andere  außerordentliche  Verhältniffe  gegeben, 
die  für  den  übrigen  Teil  mußte  darin  gefucht  werden,  daß  fich  die  Zahl  für  die  vom  Vorjahr 
iiberwiefenen  und  die  zugezogenen  Kinder  mit  der  Zahl  der  im  Impfjahr  ungeimpft  geftorbenen 
und  verzogenen  und  der  bereits  im  Vorjahr  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  nicht  mehr  wie  feither 
deckte,  fondern  erfterc  die  letztere  jetzt  überftieg.  Diefe  Verfchiebnng  der  feitherigen  Verhält- 
nilTe  rührt  namentlich  daher,  daß  in  den  letzten  Jahren,  während  die  Zahl  der  Reftanten  und 
Zugezogenen  fich  ziemlich  gleich  blieb  oder  verhältnismäßig  nur  wenig  fiel,  die  Zahl  der  im 
Gefchäftsjahr  geftorbenen  und  verzogenen  Kinder  ein  verhältnismäßig  ftärkeres  Fallen  zeigte, 
auch  die  Zahl  der  im  Vorjahr  geimpften  Kinder  eine  kleinere  wurde,  f.  folg.  Überf. : 


Reftanten 
vom  Vorjahr 

1881  ...  9156  - 
1884  ...  9910  - 
1887  ...  8203  - 


Zu- 

gezogene 

1  111  =  10  267 
1009  =  10  919 
1  134  =  9  337 


im  Gefchäftsjahr 
geftorben  verzogen 

4  827  +  2  613  + 
4  416  -f  2149  -j- 
3  730  4-  2  103  -f 


im  Vorjahr 
geimpft 

3  217  =  10  657 

2  990  =  9  555 

2  396  =  8  229 


So  zeigte  auch  in  den  Berichtsjahren  die  Zahl  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder 
gegenüber  der  Zahl  der  am  Beginn  des  Imptjahrs  noch  lebenden  Kinder  des  vorhergehenden 
Jahrgangs  jedesmal  ein  Plus  von  2—3  000  (f.  nachftehende  Tabelle)  und  damit  auch  wieder  einen 
deutlichen  Parallelismus  mit  den  Geburten  des  Vorjahrs. 


Impfjahr 

Zahl  der  im 
vorhergehen¬ 
den  Jahrgang 
geborenen 
Kinder 

davon  find 

Somit  die  Zahl  der 
am  Beginn  des  Impf¬ 
jahrs  noch  lebenden 
Kinder  des  vorher¬ 
gehenden  Jahrgangs 

Zahl  der 
„impfpflichtig 
gebliebenen“ 
Kinder 

Plus  der 
„impfpflichtig 
gebliebenen“ 
Kinder 

tot¬ 

geboren 

im  gleichen 
Jahrgang 
wieder 
verftorben 

1885 

76  454 

2  872 

16  658  ») 

56  924 

60  007 

-f  3  083 

1886 

74  532 

2  766 

15  032  2) 

56  734 

58  958 

4  2  224 

1887 

74  264 

2  788 

\ 

15  972  9 

55  504 

58  196 

4  2  692 

5.  Geimpfte. 

Die  Zahl  der  geimpften  impfpflichtigen  Kinder  betrug  im  Jahr  1885: 
50  916,  im  Jahr  1886:  50  755  und  im  Jahr  1887:  50  185.  Hiezu  kommen  die 
während  des  Gefchäftsjahrs  geborenen  und  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im 
Jahr  1885:  2  892,  im  Jahr  1886:  2  317  und  im  Jahr  1887:  2  542),  fo  daß  — 
wenn  von  der  verfchwiudend  kleineu  Zahl  der  während  des  Gefchäftsjahrs  gebo¬ 
renen  und  ohne  Erfolg  geimpften  Kinder  abgefehen  wird  die  Gef  amtzahl 
der  geimpften  Kinder  im  Jahr  1885:  53  808,  im  Jahr  1886:  53  072  und  im 
Jahr  1887:  52  727  beträgt  (vgl.  obige  fummarifche  Überficht  und  Tab.  X  Spalte  14 
bis  18  u.  28.) 

Wie  vom  Jahr  1876  an,  das  den  höchften  Stand  der  Geburten  aufweift,  die  Geburten¬ 
zahl  ftetig  finkt,  fo  zeigt  auch  die  Zahl  der  Geimpften  vom  Jahr  1877  an,  wo  fie  ein  Maxiraum 


9  f.  W.  Jahrb.  1885  I.  2.  S.  44. 

a)  f.  W.  Jahrb.  1886  I.  4.  S.  16. 

*)  f.  W.  Jahrb.  1887  I.  2.  S.  193. 
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erreicht  hat,  ein  —  nur  im  Pockenjahr  1883  unterbrochenes  —  ftetiges  Fallen,  fo  daß  das 
Jahr  1887  feit  1874  die  niederfte  Zahl  für  geimpfte  Kinder  aufweift: 

1874  1877  1879  1881  1884  1887 

53  655  58  504  57  918  54  686  53  765  52  725  geimpfte  Kinder. 

6.  Verhältnis  der  Zahl  der  „impfpflichtig  gebliebenen“  Kinder 
(Spalte  13  der  Tab.  X)  zur  Zahl  der  Gei  mp  ft  en. 

Es  ftehen 

im  Jahr  1885:  60  007  impfpflichtigen  Kindern  50  916  od.  84,9%  geimpfte  gegenüber 
„  „  1886:58  958  „  „  50  755  „  86,1  „  „  „ 

„  „  1887:  58  196  „  „  50  185  „  86,2  „ 

Die  fich  hienach  für  die  beiden  letzten  Berichtsjahre  ergebenden  Prozent- 
fätze  find  etwas  höher  als  der  Durchfchnittsfatz  für  die  Jahre  1878/84  (85,0%). 


Impfungen 

1885:  50  916 
1886:  50  755 
1887:  50185 


7.  Mißerfolge  der  Impfungen 

Nach  Tab.  X  wurden  ausgeführt: 

,  o  i  das  3.  Mal 

das  2.  Mal  ohne  Erfülg 

94  od.  0,18  %  36  od.  0,07  % 

41  „  0,08  „  10  „  0,02  „ 

123  „  0,24  „  31  „  0,06  „ 


davon 
das  1.  Mal 
956  od.  1,88  % 
639  „  1,26  „ 
1227  „  2,44  „ 


zufammen 

1  086  od.  2,13  % 
690  „  1,36  „ 
1381  „  2,75  „ 


mit  unbek. 
Erfolg 

70  od.  0,14% 
22  „  0,04  „ 
51  „  0,10  „ 


Bis  zum  Jahr  1877  betrugen  die  erfolglofenlmpf ungen  ca.  1,20 °/o,  vom  Jahr  1880 
an,  in  welchem  die  Impfungen  mit  a  n  i  m  a  1  e  r  Lymphe,  deren  Erfolge  erft  J'päter  die  wünfehens- 
werte  Sicherheit  erlangten,  häufiger  zu  werden  begannen  (vgl.  Ziflf.  8),  hat  fich  die  Zahl  der 
Mißerfolge  mit  der  Zunahme  der  animalen  Impfungen  gefteigert  (Mißerfolge  1880/84:  1,56% — 
1,85% — 1,90% — 2,25  % — 2,86%)i  in  den  Berichtsjahren  tritt  nach  obiger  Überficht  wieder  ein 
Fallen  diefes  Prozentfatzes  ein,  trotzdem  in  diefen  Jahren  die  animale  Lymphe  allge¬ 
mein  durchgeführt  wurde  und  in  den  Jahren  1886  und  87  bis  auf  eine  verfchwindende  Minder¬ 
zahl  aller  Impflinge  mit  tierifcher  Lymphe  geimpft  worden  waren.  Schon  im  Jahr  1885  (47,1% 
animale  Impfungen)  gieng  der  Prozentfatz  für  Mißerfolge  auf  2,13  zurück,  dank  der  Ein¬ 
führung  der  Käl b erfchably mphe  durch  die  Impfgewinnungsanftalt  Cannftatt,  deren  Wirk- 
Jamkeit  fich  als  eine  faft  abfolute  ergab,  um  im  Jahr  1886  (98%  animale  Impfungen),  nachdem 
auch  die  Zentralimpfanftalt  zur  Erzeugung  von  Schablymphe  übergegangen  war,  auf  1,36 °/o, 
alfo  taft  auf  den  Prozentfatz  der  humanifierten  Lymphe  (1,20)  zu  fallen. 

Im  Jahr  1887  (99,4%  animale  Impfungen)  zeigten  fich  dann  wieder  mehr  Mißerfolge 
(2,75  %))  die  aber,  wie  wir  unten  fehen  werden,  nicht  einem  allgemeinen  Nachlaß  der  Wirkfam- 
keit  der  Schablymphe  zuzufchreiben  find,  fondern  durch  einzelne  Sendungen  aus  der  Zentral¬ 
impfanftalt,  bei  denen  der  Erfolg  ganz  ausblieb,  bedingt  waren. 


8.  Animale  Impfung. 

Die  fchon  unter  Ziff.  7  berührte,  in  den  Berichtsjahren  vor  fich  gegangene 
Durchführung  der  animalen  Impfung  in  Württemberg  ift  aus  nach- 
ftehender  Zufammenftellung  erfichtlich: 

Es  find 


im 

Jahr 

1879 

von 

54  388 

geimpften  Kindern 

i  1  425  od.  2,6  % 

n 

1880 

n 

52  552 

ri 

n 

1  533  „  2,9  „ 

n 

n 

1881 

n 

51  452 

V 

t; 

2  017  „  3,9  „ 

V 

T) 

1882 

V 

50  408 

V 

n 

3  933  „  7,8  „ 

n 

?} 

1883 

n 

54  181 

n 

n 

7  114  „  13,1  „ 

r> 

n 

1884 

n 

50  952 

V 

V 

9  089  „  17,8  „ 

n 

Y) 

1885 

n 

50  916 

.  n 

n 

23  958  „  47,1  „ 

V 

n 

1886 

7) 

50  755 

V 

r> 

49  702  „  98,0  „ 

n 

n 

1887 

11 

50  185 

n 

n 

49  866  „  99,4  „ 

für  die  Jahre  1885/87. 
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und  58 196  im 


un 


Jahr 


1885: 

1886: 

1887: 


9  091  od. 
8  203  „ 
8011 


15,1  % 
13,9  „ 
13,8  „ 


abwefend 

535  od.  0,9  °/o 
427  „  0,7  „ 
331  „  0,6  _ 


vorfchrifts  widrig 
entzogen 

2  052  od.  3,4  °/o 
1  058  „  1,8  „ 

1  367  „  2,3  „ 


9.  Ungeimpft  gebliebene  Kinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Kindern  (60007  im  Jahr  1885,  58  958  im  Jahr  1886 
Jahr  1887)  find  un geimpft  geblieben 

davon 

zuriickgeftellt 
6  504  od.  10,8  °/o 
6  718  „  11,4  „ 

6  313  „  10,8  „ 

(Vgl.  Spalte  25-27  der  Tab.  X). 

Der  Prozentlatz  für  un  geimpft  gebliebene  Kinder,  der  im  Jahr  1879  14,1  betragen 
hat,  ift  bis  zum  Jahr  1884  namentlich  infolge  häufigerer  Zuriickftellungen  auf  Grund  ärztlichen 
Zeugnilles  giadatim  geltiegen  bis  auf  16,3.  In  den  Berichtsjahren  findet  nach  obiger  Überficht 
wieder  ein  Sinken  diefes  Prozentfatzes  bis  auf  13,8  im  Jahr  1887  ftatt;  am  hervorftechendften 
ilt  dieler  Abfall,  nämlich  von  15,1  °/o  auf  13,9%  bezw.  bei  den  vorfchriftswidrig  entzogenen 
Kindern  von  3,4 %  auf  1,8%,  vom  Jahr  1885  auf  das  Jahr  1886,  in  welch’  letzterem  Jahr  die 
animale  Impfung  das  erftemal  zur  allgemeinen  Durchführung  kam.  Allgemein 
berichten  die  Impfärzte,  daß  das  bei  einer  großen  Zahl  von  Müttern  immer  noch  vorhanden 
gewefene  Widerftreben,  ihre  Kinder  zum  öffentlichen  Impftermin  zu  bringen,  fichtlich  gewichen 
war,  nachdem  ihnen  bekannt  geworden  war,  daß  bei  der  animalen  Impfung  eine  Lymphabnahme 
von  den  Impflingen  nicht  mehr  ftattfinde  (vgl.  unten). 


10.  Impfpflichtige  Schüler. 


Nach  Spalte  3 — 12  der  Fortf.  der  Tab.  X  a — c  beträgt  die  Gefamtzahl 


Wiederimpfung  vor¬ 
enden,  in  die  Impf- 
ingetragenen  Kinder 

Hievon  find 

Ver- 

jahrs 

Es  find 

„impfpflichtig  geblieben“ 

im  Laufe 
des 

Gefchäfts- 

jahrs 

ungeimpft 

:r  Impfptiicht 
it,  weil  fie 
id  dervorher- 
en  5  Jahre  die 
chen  Blattern 
anden  haben 

|  Sa 

IgJ 

Z. 

| 

Zugezogen  find  im 
lauf  des  Gefchäfts 

zum 

1.  Mal 

zum 

2.  Mal 

zum 

3.  Mal 

im 

ganzen 

*■«  Q} 

52  o 

ge- 

ftorben 

ver¬ 

zogen 

von  de 
befre 
währet 
gehend 
natürlii 
überfti 

l 

^  bß  2 

1885  .  . 

49  671 

80 

660 

10 

276 

310 

46  433 

1972 

550 

48  955 

1886  ..  .  . 

49  178 

‘  75 

592 

8 

248 

284 

46  971 

1250 

318 

48  539 

1887  .  .  . 

49  200 

94 

558 

14 

240 

294 

47  236 

1 132 

220 

48  588 

Die  Zahl  der  impfpflichtigen  Schüler  (Spalte  12  der  Tab.  X  lortf.)  hat,  nachdem 
fie  in  den  Jahren  1878/83  zwifchen  44  670  und  46  380  gefchwankt  hatte,  lieh  im  Jahr  1884  aut 
48  212  gehoben,  entfprechend  der  ttarken  Vermehrung  des  Geburtenüberfchuffes  im  Jahr  1872, 
In  den  Berichtsjahren  ift  die  Zahl  der  impfpfliclitigen  Schüler  ungefähr  auf  dem  Stande  des 
Jahres  1884  geblieben  (48  588—48  955),  in  ähnlicher  Weife  wie  dies  mit  den  Zahlen  des  Geburten- 
itberfchuffes  der  Jahre  1873- -75  gegenüber  dem  Jahr  1872  der  Fall  war  (Geburteniiberfchuß 
1872/75  :  22  622,  23  326,  23  748,  23  916) 

11.  Die  Zahl  der  wiedergeimpften  Schüler 

beträgt  im  Jahr  1885:  47  372,  im  Jahr  1886:  47  173  und  im  Jahr  1887:  47  367 
(vgl.  fummarifche  Überficht  S.  248  und  Spalte  13  17  der  lab.  X  loitl.).  In  den 
Jahren  1879/83  hatten  diefe  Zahlen  zwifchen  42  567  und  44  399  gelegen  ;  es  wurden 
fomit  in  der  Berichtsperiode  jährlich  3 — 4  000  Schiilei  mein  als  in  den  vorbei 

gehenden  Jahren  geimpft. 
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12.  Verhältnis  der  impfpflichtigen  (Spalte  12  der  Tab.  X  Fortf.)  zu  den 

wieder  geimpften  Schulkindern. 

Es  find 

im  Jahr  1885  von  48  955  impfpflichtigen  Schülern  47  372  od.  96,9  ü/o 

„  1886  „  48  539  „  *  47  173  „  97,3  „ 

1887  „  48  588  „  „  47  367  „  97,5  „ 

wiedergeimpft  worden.  In  den  Jahren  1879/84  betrug  diefer  Prozentfatz  zwilchen 

95  2  und  96,5,  in  den  Berichtsjahren  hat,  derfelbe  nach  der  obigen  Überficbt  noch 
eine  weitere  Steigerung  erfahren  (bis  auf  97,5).  Diefe  günftigen  Verhältniszahlen 
he  weifen,  daß  die  Schülerrevaccinationen  kaum  noch  auf  Hindernifle  ftoßen. 


13.  Mißerfolge  bei  der  Revaeci  n  at  ion. 
Nach  Tab.  X  Fortf.  wurden  ausgeführt 
Revalvationen  d  Ja^al  das  2.  Mal  «!“.  safammeo 


das  3.  Mal  „nfammpn  mit  unbek. 

ohne  Erfolg  flammen  Erfolg 

1885:  47  372  1  685  od.  3,5%  458od.l,0%>  415 od.  0,9%  2  558od.5,4°/o  69od.0,l% 

1886:  47173  1577  „  3,3  „  265  „  0,6  „  505  „  1,1  „  2  327  „  4,9  „  28  „  0,1  „ 

1887:  47  367  1097  „  2,3  „  787  „  1,7  „  643  „  1,4  „  2  527  „  5,3  „  38  „  0,1  „ 

Die  Mißerfolge  bei  den  Wiederimpfungen  find  in  den  Berichtsjahren  wiederum 
zurückgegangen:  Der  Prozentfatz  für  diefelben  bewegte  fich  in  den  Jahren  1877/81  zwifchen  9,9 
und  7,6,  in  den  Jahren  1882/84  zwifchen  6,3  und  5,6,  in  den  Berichtsjahren  zwifchen  5,4  nnd  4,9. 

Der  von  vielen  Beobachtern  gemachten  Erfahrung,  daß  animale  Lymphe  bei  den  Wieder¬ 
impflingen  verhältnismäßig  befler  haftet  als  humanifierte,  entfpricht  es,  wenn  im  Jahr  1886,  in 
welchem  die  animale  Impfung  das  erftemal  zur  allgemeinen  Durchführung  kam,  der  Prozentfatz 
für  Mißerfolge  das  erftemal  auf  4,9  herabfank.  Das  Wiederanfteigen  diefes  Prozentfatzes  auf 
5,3  im  Jahr  1887  dürfte,  wie  bei  den  Erftimpfungen,  weniger  auf  einen  allgemeinen  Nachlaß  der 
Wirkfamkeit  der  verwendeten  tierifchen  Lymphe  zurückzuführen,  als  vielmehr  durch  die  fchon 
erwähnte  abfolute  Erfolglofigkeit  einzelner  Sendungen  aus  der  Zentralimpfanftalt  bedingt 
gewefen  fein. 


14.  Wiederimpfung  mit  animaler  Lymphe. 


Es  find 


(%  für  Erftimpflinge) 


im 

Jahr 

1880 

von 

42  567 

Wiederimpfu 

ngen  98 

od.  0,2% 

n 

n 

1881 

» 

44  290 

V 

627 

V  11 

r> 

77 

1882 

ii 

44  399 

11 

3  042 

11  6>9  „ 

77 

1883 

ii 

44  078 

V 

3  306 

ii  7,5  „ 

55 

55 

1884 

ii 

46  541 

11 

7  432 

„  lö,0  „ 

n 

77 

1885 

ii 

47  372 

n 

19  133 

*  40,4  „ 

55 

55 

1886 

n 

47  173 

TI 

46  656 

n  98,9  „ 

55 

77 

1887 

n 

47  367 

n 

47  255 

„  99,8  „ 

mit  tierifcher  Lymphe  geimpft  worden. 


(  2,9%) 
(  3,9  „  ) 
(  7,8  „  ) 
(13,1  „  ) 
(17,8  »  ) 
(47,1  „  ) 
(98,0  „  ) 
(99,4  „  ) 


Hienach  hat  die  animale  Wiederimpfung  ftets  mit  der  animalen  Impfung  gleicheu  Schritt 
gehalten,  während  jedoch  die  Prozentfätze  für  die  animale  Wiederimpfung  vor  1886  denen 
für  die  animale  Impfung  immer  etwas  nach ftan den,  wurden  die  letzteren  von  den  erfteren 
in  den  Jahren  1886  und  87,  in  welchen  die  animale  Impfung  allgemein  durchgeführt  worden  war, 
um  einige  Dezimalen  überholt  (1886/87  98,9%  und  99,8 %  anima'e  Wiederimpfungen  gegen 
98,0 %  und  99,4 %  animale  Impfungen). 


15.  Ungeimpft  gebliebeue  Schulkinder. 

Von  den  impfpflichtigen  Schülern  (48955  im  Jahr  1885,  48539  im  Jahre 
1886  und  48588  im  Jahr  1887)  find  nach  Tab.  X  Fortf.  ungeimpft  geblieben 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  255 


v  n 


V  n 


davon  durch  Austritt  vorfchrifts widrig 

zuriickgeftellt  aus  der  Schule  abwefend  entzogen 

im  J.  1885:  1 583  od.  3,3  °/o  748  od.  1,5  %  220od.0,5°/o  343  od.  0,7  °/o  272  od  0,6  °/o 

1886:  1366  „  2,8  „  715  „  1,5  „  188  „  0,4  „  228  „  0,5  „  235  „  0,5  . 

1887:  1221  ,  2,5  .  656  „  1,4  „  151  „  0,3  „  244  „  0,5  I  170  I  0,3  . 

Nachdem  der  Prozentfatz  für  ungeimpft  gebliebene  Schüler  im  Jahr  1880  noch  4,7 

betragen  hatte,  fand  er  in  den  Jahren  1882/84  eine  ftetige  Abnahme  (4,3  —  4,0  —3,5),  die  lieh 
nach  obiger  Überficht  auch  in  den  Berichtsjahren  fortgefetzt  hat  (3,3  —  2,8  —  2,5);  dabei  fiel 
in  den  Berichtsjahren  der  Prozentfatz  für  die  zurückgeftellten  Schüler  von  1,5  auf  1,4,  für  die 
durch  den  Austritt  aus  der  Schule  von  der  Impfpflicht  befreiten  von  0,5  auf  0,3,  für  die  zufällig 
ortsabwefenden  oder  nicht  aufzufindenden  von  0,7  auf  0,5  und  für  die  vorfchriftswidrig  ent¬ 
zogenen  von  0,6  auf  0,3  (alfo  um  50%).  Mit  0,3  ift  der  Prozentfatz  für  die  vorfchrifts  wid¬ 
rigen  Entziehungen  ein  faft  verfchwindend  kleiner  geworden. 


16.  Privatimpfungen. 


Die  in  diefer  Hinficht  in  den  Tabellen  X  und  XI  enthaltenen  Zuiammen- 
ftellungen  ergeben  folgendes: 

Privatimpfungen  kamen  vor: 

unter 

unter  unter  Impfungen 

Impfungen  Wiederimpfungen  überhaupt 

im  J.  1885:  53808  6045  od.  11,2%  47372  1283  od.2,7%  101180  7328od.7,3% 

„  „  1886:  53072  5301  „  10,0  „  47  173  1036  „  2,2  „  100245  6337  „  6,3  „ 

„  -  1887:  52727  4533  „  8,6  „  47367  1  134  „  2,4  „  100094  5667  „  5,7  „ 

Nachdem  die  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  in  den  Jahren  1879/81  von  9,4% 

auf  7,8%  gefunken  war  und  fich  in  den  Jahren  1882/84  auf  dem  Stande  zwifchen  7,5%  und 
8,0 %  gehalten  hatte,  erfährt  fie  in  den  Berichtsjahren  nach  der  obigen  Überficht  eine  weitere 
nicht  unerhebliche  Abnahme  und  finkt  im  Jahr  1886  auf  6,3%  und  im  Jahr  1887  bis 
auf  5,7  °/o  herab.  Wie  aus  den  Berichten  der  Impfärzte  hervorgeht,  ift  diefe  in  den  Jahren 
1886  und  1887  deutlich  zu  Tage  tretende  Abnahme  der  Privatimpfungen  in  der  Hauptfache  auf 
die  allgemeine  Einführung  der  animalen  Impfung  zurückzuführen,  da  durch  diefe  Ein¬ 
richtung  die  Stoffabnahme  in  den  öffentlichen  Terminen  zum  Wegfall  kam  und  gerade  die 
Befürchtungen,  die  fich  an  die  Abnahme  des  Stoffs  von  den  Impflingen  knüpften,  feither  nicht 
feiten  die  Eltern  dazu  veranlaßt  hatten,  ihre  Kinder  privatim  impfen  zu  laffen. 


Von  den  Privatimpfungen  entfallen 


bei  den  Impfungen 
auf  auf 

Ärzte  Wundärzte 

im  J.  1885  :  3  6  48  od.  60  %  2  397  od.  40  % 
*  „  1886:  3349  „  63  *  1952  „  37  „ 
»  „  1887:  3084  „  68  „  1449  -  32  „ 


bei  den  Wiederimpfungen  bei  den  Impfungen  überhaupt 


auf 
Ärzte 

4469  od.  61% 
4111  „  65  „ 
3987  „  70  „ 


auf 
Wundärzte 
2  859  od.  39  % 
2226  „  35  „ 
1680  „  30  „ 


auf  auf 

Ärzte  Wundärzte 
821  od.  64%  462  od.  36% 

762  „  74  „  274  „  26  „ 

903  „  80  „  231  „  20  „ 

Im  Jahr  1879  waren  von  den  Privatimpfungen  aut  die  Ärzte  nur  39%,  dagegen 
auf  die  Wundärzte  61%  gefallen.  Nachdem  in  den  folgenden  Jahren  die  Wundärzte  mehr 
zu  den  öffentlichen  Impfungen  zugezogen  worden  waren,  ftieg  gradatim  der  Prozentlatz  für  die 
Ärzte  bis  auf  62  und  fiel  umgekehrt  der  für  die  Wundärzte  bis  zu  38  im  Jahr  1883.  Im 
Jahr  1884,  in  welchem  infolge  der  beginnenden  Impfungen  mit  tierifeher  Lymphe  die  Wuud- 
ärzte  wieder  mehr  von  der  öffentlichen  Impfung  ausgefchloffen  worden  waren  (1.  oben),  war  fo- 
fort  der  Prozentfatz  für  Privatimpfungen  bei  den  Ärzten  wieder  auf  57  gefallen  und  bei  den 
Wundärzten  auf  43  geftiegen  (vgl. Med.-Ber.  1882/84).  In  den  Berichtsjahren  nun  fehen  wil¬ 
den  Prozentfatz  für  die  Ärzte  von  neuem  fteigen  und  zwar  bis  zu  70  im  Jahr  1887,  und  den 
für  die  Wundärzte  entfprechend  bis  zu  30  fallen.  Diefe  bedeutende  Abnahme  fpez.ell  der 
wundärztlichen  gegenüber  den  ärztlichen  Privatimpfungen  ift  ebenlo,  wie  die  Abnahme  der 
Privatimpfungen  überhaupt  auf  die  Einführung  der  animalen  Impfung  zuruckzuführen, 
da  es  befonders  Wundärzte  waren,  welche  die  aus  den  oben  angegebenen  Gründen  veranlaßten 
Privatimpfungen  ausführten. 
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II.  Verlauf  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 

1.  Al  lgem  eines. 

Wenn  fchon  in  dem  vorhergehenden  Medizinalbericht  hatte  gefagt  werden 
können ,  daß  infolge  des  Aufhörens  der  impfgegnerifchen  Agitationsreifen  und  in 
zweiter  Linie  infolge  der  in  den  Jahren  1883/84  wieder  häufiger  auftretenden  Pocken 
von  einem  verbreiteteren  Widerftand  gegen  das  Impfgefetz  wenig  mehr  zu  verfpüren 
gewefen,  vielmehr  eine  fichtliche  Beruhigung  des  Publikums  nach  und  nach 
eingetreten  war,  fo  hat  eine  folche  in  den  Berichtsjahren  noch  weitere  Fortfehritte 
gemacht,  nachdem  in  diefer  Zeit  es  gelungen  war,  die  animale  Impfung  im  Lande 
allgemein  zur  Durchführung  zu  bringen,  und  damit  ein  Hauptgrund  des  Widerftands 
der  Bevölkerung  —  die  zwangsweife  Abnahme  der  Lymphe  von  den  Impflingen  in 
den  öffentlichen  Terminen  —  in  Wegfall  gekommen  war.  Auch  den  vielen  im  Lande 
zerftreuten  Anhängern  der  Homöopathie  wurde  mit  der  allgemeinen  Einführung  der 
animalen  Lymphe  jeder  Grund  zur  Unzufriedenheit  entzogen,  da  fie  feither  für  die 
animale  Impfung  —  allerdings  unter  dem  Namen  „homöopathifche  Impfung“  —  Pro¬ 
paganda  zu  machen  gepflegt  hatten. 

Die  allgemeine  Abnahme  des  Widerftan  ds  ift  auch,  wie  wir  oben  in  dem  fta- 
tiftifcheu  Teil  gefehen  haben,  durch  die  Zahlen  deutlich  zum  Ausdruck  gekommen: 

Ungeimpft  gebliebene  darunter  vorfchriftswidrig 


Kinder  entzogene 

1884  .  16,3% . .  3,1% 

1885  .  15,1  „  .  .  3,4  „ 


1886  (erftmal.  Durchführung  der  anim,  Impfung)  13,9  „ .  1,8  „ 


2.  Zeit  des  Beginns  und  der  Beendigung  des  öffentlichen  Impf¬ 
gefchäfts. 

Während  vordem  das  öffentliche  Irnpfgefchäft  in  der  Regel  fchon  im  Monat  April, 
in  welchem  die  Vorimpfungen  gemacht  wurden,  begonnen  und  fich  dann  —  mit  einer  Unter¬ 
brechung  in  der  heißeften  Jahreszeit  —  bis  Ende  September  und  Mitte  Oktober  hinaus- 
gezogen  hatte,  wurde  dasfelbe  in  den  Jahren  1886  und  87  im  allgemeinen  erft  in  den  letzten 
Tagen  des  April  oder  Anfang  Mai  begonnen  und  konnte  vielfach  fchon  vor  Beginn  der 
heißen  Jahreszeit,  teil  weife  fchon  vor  der  Heuernte,  beendigt  werden.  Diefer  rafchere 
Gang  des  Impfgefchäfts  war  die  Folge  der  in  den  genannten  Jahren  das  erftemal  durehgefiihrten 
ausfchließlichen  Verwendung  animaler  Lymphe  bei  den  öffentlichen  Impfungen,  bei  welchen  die 
für  die  Impfärzte  in  hohem  Grade  zeitraubende  und  mehrfach  befondere  Reifen  erfordernde 
Impfftoffabnahme  ganz  wegfiel.  Der  Abfchluß  des  öffentlichen  Impfgefchäfts  war  nicht  feiten 
fchon  im  Mai  möglich,  meift  erfolgte  er  im  Juni  oder  Anfang  Juli.  Nur  ausnahmsweife  waren 
noch  Impftermine  im  Auguft  und  September  und  in  ganz  vereinzelten  Fällen  noch  im  Oktober 
und  November  notwendig.  Der  Zeitraum  zwifchen  Beginn  und  Beendigung  der  öffent¬ 
lichen  Impfungen  in  einem  Oberamtsbezirk  betrug  im  Jahre  1886  im  Durchfchnitt  76  Tage  (kürzefte 
Dauer  18  Tage  im  Oberamtsbezirk  Böblingen  vom  13.  bis  31.  Mai,  Iängfte  Dauer  194  Tage  im 
Oberamtsbezirk  Saulgau  vom  18.  April  bis  2.  November),  im  Jahr  1887  im  Durchfchnitt  86  Tage 
(kürzefte  Dauer  31  Tage  im  Oberamtsbezirk  Blaubeuren  vom  20.  Mai  bis  21.  Juni,  Iängfte  Dauer 
180  Tage  im  Oberamtsbezirk  Saulgau  vom  1.  Mai  bis  31.  Oktober). 

Öffentliche  Impfungen  wegen  Pocken  außerhalb  der  gewöhnlichen  Impfzeit  kamen, 
abgefehen  von  einer  im  Januar  1885  im  Tettnanger  Bezirk  wegen  Pockenausbruch  notwendig 
gewordenen  außerordentlichen  Impfung,  in  den  Berichtsjahren  nicht  vor;  dagegen  wurde  1886  in 
dem  Oberamt  Crailsheim  in  zwei  Orten  (Matzenbach  und  Unterdeufftetten)  außerordentlicher 
II  eile  die  öffentliche  Impfung  fchon  im  Monat  März  vorgenommen.  In  dielen  Orten,  deren 
Bevölkerung  faft  ausfchließlich  aus  Haufierern  befteht,  war  nach  und  nach  die  Zahl  der  Reftanten 
aut  iibei  100  angewachfen,  fofern  die  Kinder  alljährlich  in  der  Regel  fchon  mit  dem  1.  April  mit 
den  Eltern  in  die  Welt  hinausziehen  und  bei  der  erft  im  Mai  beginnenden  öffentlichen  Impfung 
mfolgedes  meift  fchon  ortsabwefend  find.  Unter  99  im  März  1886  geimpften  Reftanten  befanden 
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fich  20  Wiederimpflinge  nnd  79  Erftimpflinge,  unter  den  letzteren  Kinder  von  10  und  mehr  Jahren. 

Es  befteht  die  Abficht,  für  die  Zukunft  alle  2  Jahre  in  diefen  Orten  die  öffentliche  Impfung  fchon 
im  März  vorzunehmen. 


3.  Gefch äftliche  Durchführung  der  öffentlichen  Impfung. 

In  Ruckficht  auf  die  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impfftationen,  der  Auf¬ 
hellung  von  öffentlichen  Impfärzten,  der  Beteiligung  der  Wundärzte  an  den  öffent¬ 
lichen  Impfungen  und  der  Häufigkeit  der  Privatimpfungen  ift  fchon  in  dem  ftatiftifchen  Teil 
des  Impfberichts  das  Nähere  ausgeführt  worden. 

Was  die  Führung  der  Impfliften  feitens  der  Ortsbehörden  anbelangt,  fo  war  die- 
felbe  im  allgemeinen  eine  ordnungsmäßige;  nur  in  vereinzelten  Fällen  wird  darüber  geklagt,  daß 
die  neuzugezogenen  Kinder  mangelhaft  eingetragen  gewefen  feien,  fo  daß  verfchiedene  diefer 
Kinder,  obwohl  fie  fchon  längere  Zeit  zugezogen  waren,  erft  dadurch  als  impfpflichtig  erkannt 
wurden,  daß  fie  entweder  von  auswärtigen  Behörden  noch  nachträglich  zum  Eintrag  in  die  Liften 
übergeben,  oder  aber  unaufgefordert  zum  Impftermin  gebracht  worden  waren.  Diefe  Klagen 
ftamraen  hauptfächlich  aus  einigen  größeren  Fabrik ftädten ;  in  einer  derfelben  ift  infolge  hievon 
an  Stelle  des  wegen  hohen  Alters  nicht  mehr  geeigneten  Beamten  eine  zuverläffigere  Kraft  mit 
der  Anlage  der  Impfliften  betraut  worden. 

Als  Kuriofum  mag  hier  noch  bemerkt  werden,  daß  im  Oberamt  Künzelsau  einige 
Lehrer  die  impfpflichtigen  Schüler  nicht  nach  der  Folge  ihrer  Geburt,  fondern  nach  der  Lo¬ 
kation  in  der  Schule  in  die  Liften  eingetragen  haben. 


4.  Befchaffung  und  Abnahme  des  Impfftoffs. 

Der  Umftand,  daß  infolge  der  Durchführung  der  animalen  Impfung  fchon  im  Jahre  1885 
humanifierte  Lymphe  nur  bei  ca.  der  Hälfte  der  Impflinge,  und  in  den  beiden  Jahren  1886  und  87 
nur  noch  in  Ausnahmefällen  zur  Verwendung  kam,  brachte  es  mit  fich,  daß  die  Vorimpfungen 
zur  Befchaffung  des  nötigen  Impfftoffs  für  den  Beginn  der  Impfzeit  und  die  Stoffabnahmen 
während  der  öffentlichen  Impftermine  nur  noch  im  Jahr  1885  und  da  nur  noch  in  einem  Teil  der 
Bezirke  notwendig  geworden  find.  Schon  im  Jahr  1886  konnte  die  Ausübung  eines  Zwangs 
auf  Geftattung  der  Abnahme  von  Impfftoff  unterlagt  und  fämtlichen  Impfärzten  ihr 
gefamter  Bedarf  an  animaler  Lymphe  von  den  beiden  ftaatlichen  Impffto  ff-Gewinnungs- 
anftalten  in  Stuttgart  und  Cannftatt  geliefert  werden.  Den  öffentlichen  Impfärzten  ift 
dadurch  die  Sorge  um  Befchaffung  des  Impfftoffs  und  das  verantwortungsvolle  und  vielfach  pein¬ 
liche  Abnehmen  desfelben  von  den  Impflingen  abgenommen  worden,  und  diefe  Erleichterung  ift 
nicht  nur  den  einzelnen  zu  gut  gekommen,  fie  hat  vielmehr  auch  infofern  zur  allgemeinen  För¬ 
derung  des  öffentlichen  Impfwefens  wefentlich  beigetragen,  als  es  vielen  Oberamtsärzten  jetzt  erft 
möglich  wurde,  die  öffentliche  Impfung  des  ganzen  Bezirks  in  die  Hand  zu  nehmen  und  zur  ein¬ 
heitlichen  Durchführung  zu  bringen  (f.  oben). 

\ 

5.  Allgemeine  Störungen  des  öffentlichen  Impfgefchäfts. 
a)  Witterungsein  fl  üffe.  Da  jetzt  mit  wenigen  Ausnahmen  jede  Oitfchaft  eine 
eigene  Impfftation  bildet  und  es  dadurch  faft  nur  noch  in  den  parzellierten  Gemeinden  des  Ober¬ 
landes  notwendig  wird,  die  Kinder  über  Feld  zu  tragen,  fo  wird  der  Gang  des  öffentlichen  Iinpt- 
gefchäfts  feltener  mehr  durch  Witterungseinfliiffe  geftört.  Sogar  der  mit  itarken  Schneefällen 
verbundene  Temperaturrückgang  vom  15.  Mai  1885  wirkte  kaum  hindernd.  Bei  dem  fußhohen 
Schnee,  der  an  diefem  Tag  im  Oberland  fiel  und  liegen  blieb,  benutzten  die  Impfäizte  Schlitten, 
um  in  die  Impforte  zu  gelangen  und  gegen  die  eingetretene  Kälte  gewährten  die  ortsüblich  viel¬ 
fach  auch  im  Sommer  geheizten  Impflokale  den  Impflingen  genügend  Schutz.  Nur  im  Oberamt 
Ulm  konnte  in  8  Ortfchaften  wegen  verfchneiter  Wege  die  beftellte  Impfung  nicht  vorgenommen 
werden.  Wegen  der  ebenfalls  im  Jahr  1885  Ende  September  eingetretenen  Kalte  mußte  in  ein¬ 
zelnen  Gemeinden  des  OA.  Mergentheim  und  Heilbronn  die  öffentliche  Impfung  auf  das  nächfte 
Jahr  verfchoben  werden.  Im  Jahr  1886  kamen  bei  dem  günftigen  Wetter  im  Frühjahr  und  bei 
dem  Umftand,  daß  vor  dem  Beginn  der  heißen  Jahreszeit  das  öffentliche  Impfgefc  ä  t  im  gio  en 
ganzen  beendigt  war,  Störungen  desfelben  durch  Witterungseinflüfle  nicht  vor.  Dagegen  mußten 
im  Jahr  1887  infolge  der  naßkalten  Witterung  im  Mai  in  einzelnen  Bezirken  fchon  anberaumte 
Impftermine  wieder  verfchoben  werden;  auch  brachte  in  diefem  Jahr  die  große  Hitze  .  er  Sommer¬ 
monate  infofern  eine  Unterbrechung,  als  über  diefe  Zeit  die  Lieferung  der  animalen  Lymphe 
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ausgefetzt  werden  mußte  und  fo  die  öffentliche  Impfung  da,  wo  fie  nicht  fchon  im  Juni  beendet 
worden  war,  erft  im  September  wieder  aufgenommen  werden  konnte. 

b)  Die  durch  epidemifche  Krankheiten  veranlaßten  Störungen  des  öffentlichen 
Impfgefchäfts  waren  im  Jahr  1885  äußerft  feiten.  Verfchiebungen  des  Impftermins  oder  Zurttck- 
ftell untren  erkrankter  Kinder  kamen  nur  in  8  Gemeinden  vor,  4mal  wegen  Mafern,  3mal  wegen 
Keuchhuftens  und  lmal  wegen  Scharlachs  und  Diphtherie.  Ebenfo  haben  im  Jahr  1886  epidemifche 
Krankheiten  nur  in  verhältnismäßig  feltenen  Fällen  eine  Verfchiebung  des  Impftermins  nötig 
gemacht,  7mal  wegen  Keuchhuftens,  ‘2mal  wegen  Scharlachs  und  lmal  wegen  Mafern,  desgleichen 
im  Jahr  1887:  9mal  wegen  Mafern,  5mal  wegen  Keuchhuften,  4mal  wegen  Scharlach  und  lmal 
wegen  Diphtherie.  Infolge  des  Uml'tands,  daß  einzelne  der  eben  genannten  Epidemien  des  Jahrs 
1887  in  der  zweiten  Hälfte  der  lmpffaifon  auftraten  und  erft  mit  Beginn  des  Winters  zum  Er- 
löfchen  kamen,  mußte  die  Impfung  für  das  laufende  Impfjahr  ganz  unterlaßen  werden;  wegen 
Mafern  und  Keuchhuften  je  in  2  Gemeinden  und  wegen  Scharlachs  in  1  Gemeinde.  In  einzelnen 
Fällen  waren  folche  Epidemien,  namentlich  Keuchhuften,  Matern  und  Scharlach  zur  Zeit  der 
öffentlichen  Impfung  fchon  im  Schwinden  begriffen,  oder  nur  noch  einzelne  Nachzügler  vorhanden, 
fo  daß  die  Impfung  ohne  Gefahr  vorgenommen  werden  konnte  und  nur  einzelne  noch  erkrankte 
Kinder  oder  Kinder  aus  Familien,  wo  noch  Gefchwifter  an  der  Krankheit  darniederlagen,  auf 
das  nächfte  Jahr  zuriickgeftellt  wurden.  In  einem  Fall  litten  noch  einige  Kinder  an  Keuchhuften 
(1887),  das  Allgemeinbefinden  derfelben  war  aber  ein  fo  gutes,  daß  der  betreffende  öffentliche 
Impfarzt  (Oberamtsarzt  von  Vaihingen)  keinen  Anftand  nahm,  im  Einverftändnis  der  Eltern  die 
Kinder  zu  impfen,  ohne  daß  fich  hiedurch  ein  nachteiliger  Einfluß  geltend  gemacht  hätte. 

Daß  durch  die  öffentlichen  Impfungen  die  Verbreitung  von  Infektionskrank¬ 
heiten  begiinftigt  worden  wäre,  wurde  nirgends  beobachtet.  —  Verhältnismäßig  am  häufigften 
befteht  die  Gefahr  einer  folchen  Verbreitung,  wenn  wie  dies  nicht  gerade  feiten  vorkommt  mit 
Keuchhuften  behaftete,  aber  fonft  gefunde  Kinder  zur  öffentlichen  Impfung  gebracht  werden;  da 
fich  jedoch  der  Hüften  bald  bemerklich  macht,  fo  kann  in  der  Regel  die  Entfernung  der  Kinder 
aus  dem  Impflokal  vom  Impfarzt  noch  zeitig  genug  angeordnet  werden. 

6.  Befondere  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme  der  Impfungen. 

Bei  den  einzelnen  Impflingen  waren  die  meiften  der  vorgekommenen  Zuniekftellungen 
durch  Skrophulofe  bedingt.  Diefe  Krankheit  zeigte  fich  jedoch  nur  in  einzelnen  Bezirken 
und  dort  wieder  meift  nnr  in  einzelnen  Gemeinden,  namentlich  in  folchen  mit  Fabrikbevölkerung, 
während  in  der  Mehrzahl  der  Oberamtsbezirke  mit  Skrophulofe  behaftete  Impflinge  nur  in  kleiner 
Zahl  und  meift  nur  in  vereinzelten  Fällen  dem  Impfarzt  zu  Geficht  kamen.  Bei  Erkrankungen 
leichteren  Grads  wurde  jedoch  die  Impfung  nicht  feiten  ausgeführt  und  zwar  immer  ohne  Nach¬ 
teil.  Namentlich  bei  Kindern  mit  Anschlägen  wie  Ekzem  etc.  wird  nicht  feiten  die  Beobachtung 
gemacht,  daß  die  Kinder  nach  der  Impfung  den  Ausfchlag  verlieren,  weshalb  auch  die  Eltern  in 
folchen  Fällen  lehr  häufig  felbft  die  Impfung  wiinfchen.  Solche  Kinder  wurden  in  der  Regel  als 
letzte  geimpft,  und  nach  der  Operation  die  gebrauchten  Iuftrumente  forgfältig  mit  Karbolwaffer 
gereinigt.  Rachitis  und  Tuberkulofe  kamen  verhältnismäßig  feiten  zur  Beobachtung,  gaben 
aber  regelmäßig  zur  Zuriickftellung  Veranlaffung.  Wegen  Syphilis  wurden  1885  9  Kinder  zurück- 
gekellt;  2  weitere  mit  angeborener  Syphilis,  die  dem  Impfarzt  bekannt  waren,  wurden  unter 
den  nötigen  Vorfichtsmaßregeln  geimpft,  jedoch  nicht  im  öffentlichen  Impflokal,  fondern  im  Haufe 
des  Impfarztes  (Kirchheim).  Im  Jahr  1886  kam  Syphilis  nur  6mal  zu  Geficht;  in  2  Fällen  wurde, 
nachdem  die  äußeren  Zeichen  bei  ambulatorifcher  Behandlung  verfchwunden  waren,  nachträglich 
geimpft.  Im  Jahr  1887  endlich  wurden  im  ganzen  9  fyphilitifche  Erftimpflinge  zu  den  öffent¬ 
lichen  Terminen  gebracht.  Davon  kamen  2  Fälle  auf  Ohmenhaufen  (f.  oben  S.  183),  welche  unter 
Beobachtung  der  nötigen  Vorfichtsmaßregeln  geimpft  wurden;  während  in  den  übrigen  7  Fällen 
die  Impfung  nicht  ftattiand.  Im  Oberamt  Kirchheim  wurde  1  Revaccinand,  der  voriges  Jahr 
wegen  Syphilis  zuriickgeftellt  worden  war  und  jetzt  als  geheilt  erfchien,  ohne  Schaden  geimpft. 

7.  Impftechnik. 

Diefelbe  wurde  im  allgemeinen  ftets  nach  den  Vorfchriften  gehandhabt.  Stiche  find 
«iußeilt  feiten  und  falt  nur  noch  von  älteren  Ärzten  oder  Wundärzten  angewendet.  Am  häuflg- 
fteu  werden  die  kleinen  Quer-  oder  Längsfeh  nittchen  gemacht.  Bei  Verwendung  animaler 
Lymphe  wurden  anfangs  häufig  ftatt  der  einfachen  Schnittchen  kleine  Kreuzfchnittchen  an- 
gebiacht,  nur  in  vereinzelten  Fällen  Doppelkreuzfchnitte ,  Gitterfchnitte  oder  Skarifikation  der 
Oberhaut;  nachdem  aber  bei  der  1886  in  Anwendung  kommenden  Schablymphe  die  einfachen 
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Schnittchen  faft  den  gleich  ficheren  Puftelerfolg  zeigten,  wie  die  Kreuzfchnittchen ,  wurde  viel¬ 
fach  von  den  letzteren  wieder  abgegangen  und  zu  den  einfachen  Schnittchen  zurückgekehrt,  zumal 
auch  die  Reaktionserfcheinungen  der  Schablyinphe  vielfach  als  fehr  ftarke  und  lebhafte  fich  heraus- 
ftellten.  Als  I  mp  me  ff  er  wird  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  immer  noch  die  gewöhnliche  Impflanzette 
gebraucht  vielfach  auch  die  ftaarnadelformige  Lanzette;  da  und  dort  haben  aber  auch  Impf- 
meffer  befonderer  Konftruktion  Eingang  gefunden  wie  namentlich  das  Gauppfche  Impfmeffer 

^r0tZ®rfche,La"zette’  das  Chalybänsfche  Inftrument,  welches  mit  feiner  convex  zuge- 
fchliffenen  Schneide  die  gewünfchten  unblutigen  Schnitte  und  das  Eindrücken  der  Lymphe  in 
den  Schnitt  in  bequemer  Weife  ermöglicht;  die  (vernickelte)  Riefelfche  Impffeder  von  der 
gerühmt  wird,  daß  fie  leicht  gereinigt  und  desinfiziert  werden  könne  und  nebenbei  bequem  in 
der  Hand  liege,  fo  daß  eine  Ermüdung  der  Hand,  auch  bei  länger  dauerndem  Impfen,  nicht  leicht 
eintrete  u.  a.  m.  Die  antif eptifchen  Kauteln  wurden  von  den  meiften  Impfärzten  mit  der 
wiinfchenswerten  Pünktlichkeit  durchgeführt.  Die  Reinigung  des  Meilers  nach  jeder  Impfung 
gefchah  in  der  Regel  durch  Eintauchen  in  Waffer  und  Abtrocknen  mit  dem  Handtuch  oder  mit 
einem  Flöckchen  gereinigter  Baumwolle  oder  V«  »/«feer  Sublimatbaumwolle,  das  dann  jedesmal  weg¬ 
geworfen  wird.  Einzelne  Impfärzte  verwenden  1/2  Duzend  oder  mehr  Impfmeffer  und  lallen  das 
gebrauchte  nach  jeder  Einzelimpfung  durch  einen  Gehilfen  mittelst  Eintauchens  in  5°/0ige  Karbol- 
löfung  reinigen.  Verfchiedene  Impfärzte  fehen  darauf,  daß  unmittelbar  vor  jeder  Impfung  die 
Arme  der  Impflinge  gründlich  mit  Seifenwaffer  gewafchen  und  gereinigt  werden  und  glauben 
hierin  nach  ihren  Erfahrungen  ein  ziemlich  zuverläffiges  Mittel  zur  möglichften  Vermeidung  des 
Impfrotlaufs  erblicken  zu  können. 


8.  Erkrankungen  und  Todesfälle  infolge  der  Impfung. 

Von  Erkrankungen  und  Todesfällen,  welche  der  Impfung  zur  Laft  zu  legen  find,  find 


folgende  zur  Kenntnis  gekommen: 

a)  an  ftarker  Entzündung  in  der  Umgebung  der 

1885 

Erkrank.  Todesf- 

1886 

Erkrank.  Todesf. 

O -  "  7  - 

1887 

Erkrank.  Todesf. 

Impfpufteln . 

b)  an  Anfchwellung  und  Entzündung  benach- 

70  — 

160  — 

150  - 

harter  Lymphdrüfen .  .... 

c)  an  Entzündung  und  Eiterung  des  Unterhaut- 

30  — 

40  1 

20 

Zellgewebes . 

3  — 

1  — 

-  - 

d)  an  Rotlauf  (Früh-  und  Späteryfipel)  .  .  . 

e)  an  Verfchwärung  der  Impfpufteln  bezw.  bran- 

69  1 

96  - 

61  — 

digem  Abftoß  der  Umgebung . 

4  1«) 

1  — 

-  - 

f)  an  Blutvergiftung  (Pyämie,  Septicämie)  .  .  . 

g)  an  chronifchen  Hautkrankheiten  (Prurigo, 

-  - 

-  - 

—  — 

Ekzem) . -  .  . 

—  — 

3  — 

-  - 

h)  an  Syphilis . 

—  — 

—  — 

—  — 

Nach  obiger  Überficht  dürfen  die  Impfjahre  1885—87  in  Hinficht  auf  das  Vorkommen 
von  Impffchädigungen  als  giin  ftige  bezeichnet  werden:  Todesfälle  kamen  im  Jahr  1885  nur  2, 
im  Jahr  1886  nur  1  und  im  Jahr  1887  gar  keiner  vor,  und  unter  diefen  Todesfällen  befand 
lieh  nur  1  an  Rotlauf  (1885) :  bei  den  vorgekomraenen  Erkrankungen  handelte  es  fich  in  der 
Mehrzahl  um  leichtere  Erfcheinungen ,  wie  Entzündung  in  der  Umgebung  der  Impfpul'teln  und 
Anfchwellung  und  Entzündung  benachbarter  Lymphdrüfen ,  auch  die  vorgekommenen  Rotlauffälle 
traten  immer  nur  vereinzelt  und  nie  epidemifch  oder  in  gehäufterer  Anzahl  auf  und  bedingten 
nur  ausnahmsweifc  fchwerere  Erkrankung.  Blutvergiftung  und  Syphilis  kamen  nicht  vor.  Im 
einzelnen  ift  folgendes  hervorzuheben:  1885.  Was  die  Zahlen  für  die  Erkrankungen  an  Parker 
Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung  der  Pufteln  (70)  und  für  die  an  Anfchwellung 
und  Entzündung  der  benachbarten  Lymphdrüfen  (30)  betrifft,  fo  find  diefelben  felbftredend 
nur  als  annähernde  Schätzungszahlen  zu  betrachten  ,  da  in  vielen  Fällen  eine  Entfcheidung  dar¬ 
über,  ob  eine  normale  Reaktion  in  der  Umgebung  ftark  entwickelter  Pufteln  oder  eine 
„ftarke  Entzündung“  der  Haut  bezw.  eine  „Anfchwellung  und  Entzündung“  der  Lymphdrüfen 
vorliegt,  mit  großen  Schwierigkeiten  verbunden  fein  kann.  Nichtsdeftoweniger  deutet  der  Um- 
ftand,  daß  1885  das  erftemal  überhaupt  namhaftere  Zahlen  für  diefe  Rubriken  von  den  Bericht- 
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erftattern  angegeben  find,  daraufhin,  daß  in  diefen  Jahren  in  der  That  häufigere  und  ftärkere 
Entzündungen  und  Anfchwellungen  der  Umgebung  der  Pufteln  und  der  benachbarten  Lymph- 
driifen  beobachtet  wurden,  als  in  den  früheren  Jahren,  wie  dies  auch  in  den  Begleitberichten 
meift  befonders  hervorgehoben  ift.  Dabei  wird  faft  einftimmig  von  den  Beobachtern  angegeben, 
daß  die  das  Normale  iiberfchreitende  Rötung  und  Ausdehnung  des  Entziindungshofs  in  befon- 
derer  Häufigkeit  bei  den  Wiederimpfungen  mit  Tierlymphe  fich  gezeigt  habe,  wobei  die 
Röte  nicht  feiten  bis  über  den  Ellenbogen  herabgegangen  fei,  jedoch  immer  mit  fpontaner  Hei¬ 
lung  nach  wenigen  Tagen.  Auch  bei  den  Erftimpflingen,  bei  welchen  im  allgemeinen  eine  folche 
gefteigerte  Reaktionsröte  bei  Verwendung  der  Tierlymphe  nicht  bemerkt  wurde,  die  betreffenden 
Impfungen  fich  vielmehr  meift  durch  geringe  Reaktion  und  fieberlofen  Verlauf  auszeichneten, 
kam  in  einzelnen  Impfterminen  eine  auffallend  gefteigerte  Reaktionsröte  und  ftarke  Entzündung 
der  Umgebung  der  mit  animaler  Lymphe  erzeugten  Pufteln  zur  Beobachtung,  in  der  Regel  bei 
fämtlichen  Impflingen  des  Termins,  jedoch  ohne  weitere  Störung  des  Allgemeinbefindens.  —  Von 
den  69  aufgeführten  Fällen  von  Impfrotlauf  war  die  Mehrzahl  leichtere  Fälle,  welche  in 
kurzer  Zeit  heilten  ;  15  waren  von  längerem  und  fchwererem  Verlauf  mit  Blafenbildung,  Abszef- 
fierung  etc.;  1  derfelben  endete  tötlich  (f.  unten).  Man  hatte  häufig  den  Eindruck,  daß  bei  Kin¬ 
dern  und  namentlich  bei  Schülern,  welche  mit  Tierlymphe  geimpft  waren,  der  Spät  rot  lauf 
öfter  und  intenfiver  auftrat,  als  bei  der  Impfung  mit  humanifierter  Lymphe.  Für  diefe  Erfchei- 
nung  dürfte  eine  Erklärung  darin  zu  finden  fein,  daß  die  Kinder  infolge  der  ftärkeren  Reaktion 
bei  den  durch  die  Tierlymphe  erzeugten  Pufteln  häufiger  kratzten  —  was  bezüglich  der  Schüler 
von  verfchiedenen  Lehrern,  denen  dies  auffiel,  unaufgefordert  dem  Impfarzt  angegeben  worden 
ift  —  und  dadurch  Infektionen  veranlaßt  wurden.  In  gehäufter  Form  ift  der  Rotlauf  im  Jahr 
1885  nie  aufgetreten.  —  Was  die  2  Todesfälle,  die  in  urfächlichem  Zufammenhang  mit  der 
vorhergehenden  Impfung  ftanden  oder  ftehen  konnten,  anbelangt,  fo  trat  der  eine  infolge  von 
Spätrotlauf  bei  einem  2jährigen  Kinde  ein,  das  am  27.  Sept.  geimpft  worden  war  und  bei  dem 
fich  am  16.  November,  alfo  7  Wochen  nach  der  Impfung,  ein  Abfzeß  an  einer  Impfnarbe  ent¬ 
wickelte,  zu  dem  fich  Eryfipelas  migrans  gefeilte.  Die  Mutter  erzählte,  daß  das  Kind  fchon  ein 
Jahr  zuvor  an  einem  Abfzeß  des  gleichen  Arms  gelitten  hatte,  fo  daß  der  Fall  nicht  mit  aller 
Sicherheit  der  Impfung  zur  Laft  zu  legen  ift  (Gruppenbach  OA.  Heilbronn).  Der  andere  Todes¬ 
fall  trat  bei  einem  14jährigen  Schüler  infolge  von  Tetanus  ein.  Der  Knabe  war  am  23.  Juni 
von  Arm  zu  Arm  geimpft  worden.  Während  bei  den  andern  31  zu  gleicher  Zeit  und  mit  der  glei¬ 
chen  Lymphe  geimpften  Schülern  die  Schutzblattern  normal  verliefen,  floffen  bei  dem  Verdor¬ 
benen  die  5  Pufteln,  welche  fich  gebildet  hatten,  zufammen  und  bildeten  Ein  Gefchwiir.  Nichr.s- 
deftoweniger  badete  der  Knabe  im  Bach  und  wurde  zudem  bei  einer  anfangs  Juni  ausgebro¬ 
chenen  Feuersbrunft  am  ganzen  Leib  durchnäßt.  Bald  hierauf  zeigten  fich  Anzeichen  von  Mund- 
fperre  und  am  9.  Juli  (alfo  19  Tage  nach  der  Impfung)  trat  der  Tod  an  Tetanus  ein  (Ehningen 
OA.  Böblingen). 

1886.  In  diefem  Jahr  beträgt  die  Zahl  für  die  Erkrankungen  an  ftarker  Entzündung 
in  der  Umgebung  der  Pufteln  160.  Wenn  in  den  früheren  Jahren  diefe  Zahl  ftets  eine  gering¬ 
fügige  war  (1883  und  1884:0),  diefelbe  im  Jahr  1885,  in  welchem  das  erfteraal  eine  erheblichere 
Zahl,  etwa  die  Hälfte  fämtlicher  Impflinge  mit  Tierlymphe  geimpft  worden  waren,  auf  70  —  und 
im  Jahr  1886,  in  welchem  die  animale  Impfung  allgemein  durchgeführt  wurde,  auf  160  fteigt, 
lo  find  diefe  Zahlen  trotz  ihres  approximativen  Charakters  dennoch  ein  deutlicher  Fingerzeig, 
daß  die  in  den  beiden  Jahren  1885  und  1886  verwendete  Tierlymphe  häufiger  und  in 
höherem  Grade  zu  Reaktionserfch  ein  ungen  in  der  Haut  der  Umgebung  der 
Pufteln  geführt  hat,  als  die  früher  verwendete  humanifierte  Lymphe.  Während 
im  Vorjahr  die  ftärkeren  Reaktionserfcheinungen  der  Tierlymphe  mehr  bei  den  Revaccinierten 
zu  bemerken  gewefen  waren,  wurden  diefelben  1886  auch  bei  den  Erftimpfungen  häufiger  be¬ 
obachtet,  was  viele  Impfärzte  veranlaßte,  von  den  feither  bei  Verwendung  von  Tierlymphe 
angebrachten  Kreuzfchnittchen  wieder  auf  einfache  Schnittchen  überzugehen  (vgl.  oben  Zi ff.  1).  — 
Auch  die  Zahl  der  Erkrankungen  an  „  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten  Lymph- 
drüfen“  hat  1886  eine  wenn  auch  mäßige  Steigerung  erfahren.  Das  Anwachfen  diefer  Zahlen 
dürfte  in  ähnlicher  Weife  wie  das  der  Zahlen  für  Hautentzündung  in  der  Umgebung  der  Pufteln 
aut  die  in  den  Jahren  1885  und  86  verwendete  tierifche  Lymphe  zurückzuführen  fein.  Vgl.  nach- 
ftehende  Überficht: 


1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

Proz.  der  animalen  Impfungen  :  7,3  °/0 

10,6  % 

16,9  % 

43,8  % 

98,4  °/o 

Zahl  der  Hautentzündungen:  24 

_ 

70 

160 

Zahl  der  Lymphdrüfenentzündung:  2 

4 

3 

30 

40 

für  die  Jahre  1885/87. 
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Sowohl  die  Erkrankungen  an  ftärkerer  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung  der 
Pufteln,  als  auch  die  an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten  Lymphdrüfen  verliefen 
im  Jahr  1886  in  der  Regel  rafch  und  günftig.  Nur  in  2  Fällen  trat  bei  letzteren  Erkrankungen 
Abfzeßbddung  der  Axillardrüfen  ein,  in  einem  Fall  mit  günftigem,  in  dem  andern  mit  tödlichem 
Ausgang.  Letzterer  betraf  ein  llmonatliches  Kind,  das  bei  der  Nachfchau  noch  keine  Krank- 
heitserfcheinungen  zeigte,  jedoch  26  Tage  nach  der  Impfung  ftarb.  Als  Todesurfache  ift  von 
dem  behandelnden  Wundarzt  „Brechdurchfall  und  Abfzeßbildung  unter  dem  musculus  pectoralis“ 
eingetragen,  fo  daß  ein  Zufammenhang  des  Todes  mit  der  Impfung  mit  Sicherheit  nicht  auszu- 
l'chließen  ift  (Oberamtsbezirk  Urach). 

Von  Impfrotlauf  kamen  1886  im  ganzen  96  Fälle  vor  (gegen  69  im  Vorjahr  und 
30  im  Jahr  1884).  Von  den  96  Fällen  waren  10  Früh-  und  86  Späteryfipele.  Mit  wenigen  Aus¬ 
nahmen  waien  es  fämtlich  leichtere  und  rafch  verlaufende  Fälle.  In  der  Mehrzahl  wurden 
Wiedeiimpflinge  betroffen,  die  die  Borken  aufkratzten,  Reinlichkeit  nicht  genügend  beobachteten 
oder  auf  dem  Feld  und  in  der  Landwirtschaft  ftreng  zu  arbeiten  hatten.  Sämtlich  find  es  ein¬ 
zelne  hälle,  die  zerftreut  da  und  dort  vorkamen,  in  gehäufter  Form  ift  der  Rotlauf  nie  auf¬ 
getreten. 

Nach  dem  Befagten  darf  das  Jahr  1886  in  Hinficht  auf  I m  p f letal  i  tä  t  als  ein  günftiges 
bezeichnet  werden,  fofern  nur  Ein  Todesfall  vorkam,  der  überdies  nicht  mit  vollkommener 
Sicherheit,  fondern  nur  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  der  vorhergehenden  Impfung  zur  Laft  zu 
legen  ift,  bei  einem  zweiten  im  Jahr  1886  vorgekommeDen  am  12.  Tage  nach  der  Impfung  ein¬ 
getretenen  Todesfall  kaun  ein  Zufammenhang  mit  der  Impfung  faft  mit  Sicherheit  ausge- 
fchl offen  werden.  Derfelbe  betrifft  ein  16  Monate  altes  Mädchen  im  Bezirk  Blaubeuren.  Vier 
Tage,  nachdem  das  Kind  geimpft  worden  war,  wurde  der  Wundarzt  gerufen,  der  einen  oberhalb 
des  Schliiffelbeins  gelegenen,  gegen  das  Ohr  hin  verlaufenden,  ftark  thalergroßen,  auf  der  ganzen 
Oberfläche  blaufchwarzen  Karbunkel  vorfand  und  die  Behandlung  übernahm.  Acht  Tage 
darauf  trat  der  Tod  ein,  nach  Angabe  des  Wundarztes  infolge  von  Eiterfenkung. 

1887.  Die  Erkrankungen  an  Starker  Entzündung  der  Haut  in  der  Umgebung  der 
Impfpufteln  find  in  diefem  Jahr  ungefähr  in  der  gleichen  Häufigkeit  aufgetreten  wie  im  Vor¬ 
jahr  (150);  weniger  häufig  dagegen,  aber  doch  noch  in  erheblich  größerer  Anzahl  als  in  den 
Jahren  vor  1886,  die  Erkrankungen  an  Anfchwellung  und  Entzündung  der  benachbarten 
Lymphdrüfen  (20),  wie  denn  auch  wieder  die  Mehrzahl  der  Impfärzte  den  Eindruck  erhalten 
hatten,  daß  die  animale  Lymphe  im  allgemeinen  Stärkere  Reaktionserfcheinungen  hervorrufe, 
als  die  humani  fierte.  Der  Verlauf  diefer  Erkrankungen  war  ebenfalls  wieder  ein  rafcher 
und  nie  von  nachteiligen  Folgen  begleiteter.  In  Trofifingen,  OA.  Tuttlingen,  erkrankten  2  Erft¬ 
impflinge  an  Parotitis  mit  Schwellung  der  Halslymphdriifen  unmittelbar  nach  der  Impfung. 
Bei  dem  einen  Kind  gieng  die  Schwellung  vorüber,  bei  dem  andern  kam  es  zum  Abfzeß;  beide 
genafen.  Ein  ursächlicher  Zufammenhang  mit  der  Impfung  ift  hier  wohl  kaum  anzunehmen.  — 
Von  Impfrotlauf  wurden  im  ganzen  61  Fälle  gezählt  (gegen  96  im  Vorjahr).  Von  denfelben 
waren  35  Früh-  und  26,  Späteryfipele.  Mit  Ausnahme  von  zweien  hatten  fämtlich  einen  rafchen 
und  leichten  Verlauf.  Die  beiden  Schwereren  Fälle  find  folgende:  1)  Ein  Kind  in  Hegensbach, 
OA.  Eßlingen,  war  bei  der  Nachfchau  Schwer  an  Mafern  erkrankt  und  zeigte  außerdem  ein  über 
beide  Arme  und  über  die  Bruft  verbreiteten  Rotlauf.  Später  entwickelten  lieh  zahlreiche  um¬ 
schriebene  Hautnekrofen  und  unter  andauerndem  Fieber  kam  es  zu  bedenklichem  Kräftezerfall. 
Doch  wurde  das  Kind  nach  langdauernder  Krankheit  wieder  gefund.  Die  häuslichen  Verhältnisse 
waren  fehl-  ungünftige:  neben  dem  einen  geimpften  Kind  lag  ein  älteres  nicht  geimpftes  an  tuber- 
kulöfer  Gehirnentzündung  im  Sterben,  im  Zimmer  herrfchte  große  Unreinlichkeit  etc.  2)  Der 
zweite  Fall  betrifft  ein  Sehr  heftiges,  weitverbreitetes  Späteryfipel,  welches  das  eigene  Kind  eines 
Impfarztes  am  9.  Tage  nach  der  Impfung  (wahrscheinlich  infolge  des  Abkratzens  von  Borken) 
befiel,  nach  fchwerein  Verlauf  jedoch  wieder  in  Heilung  iibergieng.  In  gehäufter  Anzahl  wurde 
der  Impfrotlauf  auch  im  Jahr  1887  nirgends  beobachtet.  —  Todesfälle,  die  mit  der  vorhei- 
gehenden  Impfung  in  urfächlichem  Zufammenhang  geftanden  wären,  find  im  Jahr  1887  nicht 
rorgekommen. 

Die  Zahl  der  Kinder,  welche  innerhalb  der  el  ften  7  Tage  nach  der  Impfung 
—  gleichviel  ob  infolge  der  Impfung  oder  aus  anderen  mit  derfelben  in  keinem  Zufammenhang 
Stehenden  Urfachen  —  geftorben  Sind,  beträgt  nach  Spalte  32  der  Tab.  X  a  c  im  Jahr  1885. 
14,  im  Jahr  1886:  11  und  im  Jahr  1887:  19.  Bei  den  wiedergeimpften  Schülern  kam  in  den 
Berichtsjahren  nur  Ein  Todesfall  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  vor,  und  zwai 
im  Jahre  1885.  —  Unter  den  44  in  den  Berichtsjahren  bei  den  Erftimpflingen  innerhalb  der  erften 
7  Tage  nach  der  Impfung  vorgekommenen  Todesfällen  war  keiner,  bei  welchem  ein  ursächlicher 
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Zufammenhang  mit  der  vorhergehenden  Impfung  in  Frage  gekommen  wäre.  Als  Todesurfache 
ergab  fich  Brechruhr  17mal,  k  a  tar  r  ha  li  fc  h  e  Lungenentzündung  9mal,  Gichter 
(Eklampfie)  5mal,  Croup  und  tuberkulöfe  Hirnhautentzündung  je  4mal,  Bronchitis 
2 mal;  in  3  Fällen  war  die  Todesurfache  nicht  mehr  mit  Sicherheit  feftzuftellen,  ein  urfächlicher 
Zufammenhang  mit  der  vorhergehenden  Impfung  aber  auszufchließen  gewefen.  —  Der  bei  den 
Schülern  im  Jahr  1885  vorgekommene  Todesfall  betrifft  einen  14jährigen  Knaben,  welcher  am 
6.  Tage  nach  der  Impfung  an  Diphtheritis  ftarb,  ohne  daß  es  möglich  gewefen  wäre,  die 
Quelle  der  Anfteckung  nachzuweifen;  unter  den  übrigen  Wiederimpflingen  war  kein  Fall  von 
Diphtheritis  vorgekommen  und  auch  fonft  war  in  dem  betreffenden  Orte  von  dem  Auftreten  der 
Diphtheritis  zur  Impfzeit  nichts  bekannt  gewefen. 

Die  Thatfache,  daß  von  ca.  50  000  geimpften  Kindern,  die  in  einem  durchfchnittlichen 
Alter  von  1  Jahr  ftehen,  in  jedem  der  Berichtsjahre  nur  11 — 19  (in  der  vorhergehenden  Berichts¬ 
periode  10—14)  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  geftorben  find,  während  nach 
den  durchfchnittlichen  Sterblichkeitsverhältniffen  in  Württemberg  von  50  000  im  Alter  von  1  Jahr 
ftehenden  Kindern  in  einer  Woche  57  fterben,  ift  darauf  zurückzuführen,  daß  in  der  Regel  nur 
kräftige  und  gefunde  Kinder  geimpft  werden  und  fowohl  von  der  Impfung  fchwächlicher,  kränk¬ 
licher  und  kranker  Kinder,  als  auch  überhaupt  von  der  öffentlichen  Impfung  in  folchen  Gemeinden 
abgeftanden  wird,  in  welchen  gerade  epidemifche  Kinderkrankheiten  herrfchen.  In  welch’  hohem 
Maß  gerade  durch  die  letztere  Vorfichtsmaßregel  Sterbfälle  von  Impflingen  vermieden  werden 
können,  zeigt  das  fchon  im  letzten  Medizinalbericht  angeführte  Beifpiel  aus  Blaubeuren :  „Wegen 
der  im  Jahr  1884  von  Frühjahr  bis  Herbft  herrfchenden  Keuchhuftenepidemie  in  Merklingen 
und  Nellingen  wurde  die  Impfung  in  diefen  Orten  erft  im  Oktober  vorgenommen,  und  es 
zeigte  fich  hiebei,  daß  bis  dahin  von  32  in  Merklingen  in  die  Impflifte  eingetragenen  Kinder  20  — 
und  von  35  in  Nellingen  in  die  Lifte  aufgenommenen  13  geftorben  waren. 

9.  Befondere  Vorkom  raniffe. 

Stuttgart  1885.  Ein  Schulmädchen  erkrankte  nicht  lange  nach  der  Wiederimpfung 
an  Keratitis  interftitialis.  Der  Vater,  der  aus  den  Äußerungen  und  Nachfragen  des  Augen¬ 
arztes  den  Schluß  machen  zu  können  glaubte,  die  Krankheit  fei  fyphilitifchen  Urfprungs,  fchrieb 
nun  die  betreffende  Blutvergiftung  der  Wiederimpfung  zu.  Er  konnte  jedoch  in  diefer  Richtung 
beruhigt  werden,  da  die  übrigen  Mädchen  der  Schule,  die  mit  der  gleichen  Lymphe  geimpft 
worden  waren,  alle  gefund  geblieben  und  fomit  ein  Zufammenhang  der  Erkrankung  mit  der 
Impfung  nicht  denkbar  war,  abgefehen  davon,  daß  ti er i fch e  Lymphe  verwendet  worden  war, 
durch  welche  Syphilis  nicht  übergeimpft  werden  kann. 

Befigheim  1886.  In  Befigheim  entwickelten  fich  bei  einem  ohne  Erfolg  geimpften 
Kinde  itatt  der  Impfpufteln  Varicellen.  Bei  3  andern  Kindern  gleichzeitig  mit  den  Impfpufteln 
Varicellen. 

Ravensburg  1886.  Bei  einem  Erftimpfling  (Mädchen)  entwickelten  fich  neben  6 
fchönen  Vaccinepufteln  Varicellen  mit  einzelnen  eitrigen  Pufteln. 

Befigheim.  In  Erligheim  erkrankten  3  Kinder  an  Varicellen,  während  fich  die  Impf¬ 
pufteln  regelmäßig  entwickelten.  —  In  Bönnigheim  fiftierte  bei  einem  Kinde  durch  Auftreten 
von  Abweichen  die  anfangs  gute  Entwicklung  der  6  Impfpufteln  und  entwickelte  fich  nur 
1  Impfpuftel  vollkommen. 

Künzelsau  1886.  Bei  3  Kindern  wurden  Teleangiektafien  im  Geficht  und  an  der 
Handwurzel  mit  Erfolg  geimpft. 

Ravensburg.  Vier  Teleangiektafien  wurden  mit  Erfolg  geimpft  (1  an  dem  Vorder¬ 
arm,  1  auf  der  rechten  Wange,  1  am  rechten  Vorderarm  und  1  auf  dem  Rücken). 


III.  Abftaraiming  und  Wirkfamkeit  des  Impfftoffs. 

1 .  Originäre  Lymphe. 

V  ie  wir  in  unterem  Gefchäftsbericht  (S.  28)  fchon  erwähnt  haben,  ift,  nachdem  mit  der 
allgemeinen  Einführung  der  animalen  Impfung  im  Jahr  1886  ein  Bedürfnis  für  die  zeitweife  Auf- 
frifchung  der  humanifierten  Lymphe  mit  urfprünglicher  Kuhpockenlymphe  (fog.  originärer  Lymphe) 
nicht  mehr  vorhanden  war,  die  Bekanntmachung  des  Min.  des  Inn.  v.  16.  Aug.  1830,  betr.  die 
Zurichtung  einer  Zentralimpfanftalt,  foweit  diefe  Bekanntmachung  fich  auf  die  Abnahme  von 
K  u  h  p  o  c  k  e  n  t  to  ff  bezieht,  fowie  die  Minifterialverfiigung  vom  28.  Juni  1838,  betr.  Gewin- 
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nttng  urlprü  n  glichen  Impfftoffs  für  die  Schutzpockenimpfung  durch  die  Minifte- 
rialverfügung  vom  12.  März  1887  (Reg.Bl.  S.  83)  aufgehoben  worden  und  damit  auch  die  feit- 
her  für  rechtzeitige  Anzeige  von  Pockenerkrankungen  bei  Kühen  im  Fall  der  erfolgreichen  Über¬ 
tragung  auf  Menfchen  oder  Verfuchstiere  an  die  betreffenden  Viehbefitzer  bewilligte  Belohnung 
(Prämie)  in  Wegfall  gekommen.  In  der  Berichtsperiode  find  daher  originäre  Kuhpocken¬ 
fälle  —  abgelehen  von  1  Fall  im  Jahr  1887  —  nur  noch  in  den  beiden  Jahren  1885  und  86  zur 
Anzeige  gekommen,  bezw.  prämiiert  worden,  jedoch  gegenüber  den  vorhergehenden  Jahren  fchon 
in  verminderter  Anzahl.  Es  wurden  nämlich  im  Jahr  1885:  30,  im  Jahr  1886:  34  folcher  Fälle 
angezeigt,  und  von  den  erfteren  im  ganzen  5,  von  den  letzteren  im  ganzen  1  prämiiert.  Im  Jahr 
1887  kam  keine  Prämie  mehr  zur  Ausbezahlung. 

Die  Fälle  verteilen  fich  wie  folgt  auf  die  einzelnen  Monate: 


1 

! 

Jan.  Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1877/84 

2(0*|  2(0 

6(0 

14(3) 

10(0 

5(0 

2(0 

2(o) 

l(o) 

1(0 

2(o) 

1(0 

47 (»0 

jährlich 

1885 

—  — 

4 

8(0 

8(0 

5 

1 

— 

1 

1 

2(0 

30(0 

1886 

2  3 

2 

8 

7 

4 

3 

1(0 

— 

2 

1 

1 

34(0 

1887 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

*)  (i)  bedeutet  : 

darunt 

er  1  Fall  mit  erfolgreic 

ler  Überimpfung. 

Das  in  früheren  Jahren  ftets  beobachtete  vorwiegende  Vorkommen  von  natürlichen  Kuh- 
pockenfällen  im  Monat  April  und  Mai  hat  fich  auch  in  den  beiden  Jahrgängen  1885  und  86 
wieder  gezeigt  (von  den  30  im  Jahr  1885  vorgekommenen  Fällen  fielen  16,  von  den  34  im 
Jahr  1886  vorgekommenen  15  und  von  den  5  im  Jahr  1885  prämiierten  Fällen  4  auf  die  Monate 

April  und  Mai). 


Von  den  in  der  Berichtsperiode  prämiierten  Fällen  kamen  ferner  aut  den 

1875/84  1885  1886  1887  1885  1886  1887 

jährlich 


Neckarkreis  .  . 

.  4 

— 

1 

—  und  zwar  auf  —  Stuttgart  Amt  1 

— 

Schwarzwaldkreis 

.  1 

— 

— 

1)  rt  * 

— 

Jagftkreis  .  .  . 

.  2 

4 

— 

—  „  „  „  Gmünd  4  — 

— 

Donaukreis  .  . 

.  4 

1 

— 

—  „  „  „  Kirchheim  1  — 

— 

2.  Animale  Lymphe. 

1885.  Im  letzten  Medizinalbericht  ift  des  näheren  ausgeführt  worden,  mit  welchen 
Schwierigkeiten  die  allgemeine  Einführung  der  animalen  Impfung  in  Württemberg  infolge  dei 
vielfach  unfichern  Wirkung  der  in  den  erften  Jahren  zu  Gebote  ftehenden  und  benützten  liei- 
lymphe  verbunden  gewefen  war;  daß  fich  aber  im  Laufe  des  Jahres  1884  doch  noch  ein  A  ei¬ 
fahren  zur  Gewinnung  von  Tierlymphe  ausgebildet  hatte,  mit  dem  fich  die  feither  beftehenden 
Hinderniffe  zu  überwinden  hoffen  ließen.  Mit  der  in  der  Cannftatter  Imptftoffgewinnungs- 
anftalt  gewonnenen ,  mit  Glycerin  zu  einer  Emulfion  verriebenen  Kälber-Schab- 
lymphe  waren  fortdauernd  fehr  günftige  Refultate  erzielt  worden,  fo  daß  für  das  Jahr  188ö, 
nachdem  auch  der  Zentralimpfarzt  die  Cannftatter  Methode  acceptiert  hatte,  den  öffentlichen  Irnpt- 
ärzten  gute  und  auch  nach  längerer  Aufbewahrung  ficher  wirkfame  Tierlymphe  aus  den  bei  der 
Zentralimpfanftalt  «Stuttgart  und  dem  OberamtsphyfikatCanns tat t  eingerichteten  ftaatlichen 
Imp  ffto  ff  gewinnungsanftalten  zur  Verfügung  geftellt  werden  konnte.  Weiterhin  impften 
im  Jahr  1885  die  Oberamtsärzte  in  4  Oberämtern  (Aalen,  Gerabronn,  Neresheim  und  Schorndorf) 
mit  animaler  Lymphe,  die  fie  felbft  von  1-2  Kälbern  bezw.  Farren  nach  der  Cannftatter  Me¬ 
thode  gewonnen  hatten.  Im  Oberamt  Göppingen  impfte  ein  Wundarzt,  der  zugleich  Tierarzt  ilt, 
in  feinem  Impfbezirk  mit  Lymphe,  die  er  an  einem  jungen  Farren  gezüchtet  hatte.  Außer  em 
wurde  von  einzelnen  Impfärzten  die  animale  Lymphe  wieder  von  auswärts  bezogen  (wie  von 
Dr.  Protze  in  Elberfeld,  Apotheker  Aele  in  Burg,  G.M.R.  Pfeiffer  in  Weimar  und  von  den  Lymph- 
gewinnungsanftalten  in  Pforzheim,  Leipzig,  Elberfeld  etc.).  In  der  Mehrzahl  der  Oberain  ter 
wurde  auf  diefe  Weife  die  animale  Impfung  im  ganzen  Bezirk  oder  doch  wemgftens  in  dem 
größeren  Teil  desfelben  durchgeführt.  Im  ganzen  wurden  im  Jahr  1885 

von  98288  geimpften  Kindern  und  Schülern  43  091  oder  43,8  /o  mit  Ti  erlymphe  g  p  • 
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Abgefehen  von  den  erften  Sendungen  der  Zentralimpfanftalt  im  April  —  deren  Mißer¬ 
folge  eine  Reihe  von  Oberamtsärzten  für  das  Impfjahr  1885  wieder  zur  Impfung  mit  humanifierter 
Lymphe  zurückzugreifen  veranlaßte  —  und  abgefehen  von  einigen  vereinzelt  ftehenden  Fällen 
von  Verlagen  einer  ganzen  Sendung,  waren  die  Refultate  der  animalen  Impfung  im  Jahr  1885 
durchweg  ausgezeichnete.  Namentlich  bei  der  Wiederimpfung  zeigte  die  Tierlymphe 
gegenüber  der  Menfchenlymphe  auffallend  gute  Erfolge.  So  berichtete  z.  B.  der  Oberamtsarzt 
von  Geislingen:  „Die  Cannftatter  Lymphe  wirkte  wahrhaft  foudroyant,  namentlich  bei  den 
Revaccinafionen ,  wo  fie  fchönere  Pufteln  erzeugte,  als  bei  den  Impfungen  von  Arm  zu 
Arm“;  oder  der  Oberamtsarzt  von  Befigh  eim :  „Von  590  mit.  Tierlymphe  ausgeführten  Wieder¬ 
impfungen  waren  17  oder  2,9%  ohne  Erfolg,  von  150  mit  Menfchenlymphe  ausgeführten  dagegen 
27  oder  18,0%.  Sechs  von  den  mit  Menfchenlymphe  erfolglos  revaccinierten  Schülern  wurden 
12  Wochen  fpäter  mit  Tierlymphe  von  Stuttgart  nachgeimpft  und  zwar  mit  dem  Erfolg,  daß  im 
ganzen  auf  30  Impffchnitte  14  gut  entwickelte  Impfpufteln  kamen“  etc.  Vielleicht,  daß  die  Erft¬ 
impfung  mit  humanifierter  Lymphe  einen  längeren  Schutz  gegen  eine  wiederholte  Impfung  mit 
gleichartiger,  als  gegen  eine  folche  mit  animaler  Lymphe  gewährt.  Als  eine  Folge  der  entfchie- 
den  kräftigeren  Wirkung  der  neuerdings  verwendeten  Tierlymphe  (Schablymphe)  wurde,  wie  wir 
fchon  oben  bei  dem  Kapitel  der  Impffchädigungen  vorgreifend  zu  bemerken  hatten,  allgemein 
eine  ftärkere  Reaktion  —  bedeutende  Rötung,  Schwellung  und  Entzündung  der  Umgebung 
der  Pufteln  —  bei  den  Wiedergeimpften  beobachtet.  Im  Gegenfatz  hiezu  wurde  vielfach 
als  ein  Vorzug  der  animalen  gegenüber  der  humanifierten  Lymphe  gerühmt,  daß  bei  den  mit 
Tierlymphe  geimpften  Erstimpflingen  viel  feltener  ftarke  Rea  k  t  i  o  n  s  erf  ch  e  i  n  u  nge  n 
Vorkommen  und  damit  im  Zufammenhang  die  Impflinge  fieberfrei  bleiben  und  das  Eintrocknen 
der  Pufteln,  fowie  das  Abfallen  der  Borken  rafcher  vor  fich  gehe;  unaufgefordert  hätten  es 
nicht  feiten  die  Mütter  hervorgehoben,  daß  die  Kinder  fieberfrei  geblieben,  das  Allgemeinbefinden 
und  der  Schlaf  weniger  geftört  gewefen  fei,  als  früher  bei  der  Impfung  von  Arm  zu  Arm. 

1886.  Die  erfreulichen  Erfahrungen,  die  im  Jahr  1885  mit  der  animalen  Impfung  ge¬ 
macht  worden  waren,  haben  es  ermöglicht,  im  Jahr  1886  die  öffentliche  Impfung  mit 
Tier  ly  mp  he  allgemein  für  Württemberg  durchzu  führen.  Durch  Minifterialerlaß  v. 
26.  Febr.  1886  wurde  vorgefchrieben ,  daß  nunmehr  die  öffentliche  Impfung  thunlichft  unter 
Anwendung  animaler  Lymphe  zu  erfolgen  habe,  wozu  fämtlichen  öffentlichen  Impfärzten  ihr  ge¬ 
faulter  Bedarf  von  den  beiden  ftaatlichen  ImpfftoffgewinnungsanftaJten  in  Stuttgart  und  Cann¬ 
statt  unentgeltlich  und  portofrei  geliefert  werde.  Zugleich  wurde  durch  Ziffer  III  der  gedachten 
Verfügung  der  feither  beftehende  Zwang  auf  Geftattung  der  Abnahme  von  Impf  ft  off  von 
den  öffentlichen  Impflingen  aufgehoben.  —  Infolge  hievon  wurden  im  Jahr  1886 

von  97  928  geimpften  Kindern  und  Schülern  96358  oder  98,4%  mit  Tierlymphe  geimpft. 

Die  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  gelieferte  Tierlymphe  war 
in  der  gleichen  Weife  zubereitet  wie  im  Vorjahr  (mit  Glycerin  zu  einer  Emulfion  verriebene  und 
mit  einem  Antifeptikum,  gewöhnlich  Salicylfäure,  verfetzte  Scbablymphe  von  Kälbern  oder  jungen 
Rindein)  und  zeigte  wieder  die  gleichen  giinftigen  Refultate.  Durchfchnittlich  wurden  bei  den 
Erttimpflingen  ca.  99%  und  bei  den  Wiederimpflingen  ca.  96  °/o  erfolgreiche  Impfungen  erzielt. 
Bei  den  erfteren  find  im  Durchfchnitt  von  6  Schnitten  5,2,  bei  den  letzteren  von  5  Schnitten 
3  1  uitelu  aufgegangen.  Die  Lymphe  zeigte  fich  bei  richtiger  Aufbewahrung  (an  kühlen  Orten) 
nach  8  Wochen  genau  ebenfo  wirkfam,  wie  bei  unmittelbarer  Verwendung.  Auch 
nach  längerer  Aufbewahrung  behielt  fie  ihre  Wirkfamkeit,  doch  in  der  Art  gemindert,  daß  die 
erzeugten  Pufteln  entfprechend  kleiner  und  in  geringerer  Zahl  erfchieuen.  Außer  den  von  den 
beiden  ftaatlichen  Anftalten  gelieferten  wurde  von  Privatimpfärzten  in  einzelnen  Fällen  auch 
anderwärts  herbezogene  Tierlymphe  verwendet,  wie  von  Apotheker  Aele  in  Burg,  Dr.  Protze 
in  Elberfeld,  Dr.  Ofterreich  in  Düren,  von  den  Impfftoffgewinnungsanftalten  in  Leipzig,  Bern¬ 
burg  u.  a.  Auch  diefe  Lymphe  zeigte  in  den  meiften  Fällen  guten  Erfolg.  —  Während  im  Vor¬ 
jahr  die  stärkeren  Reaktionserfcheinungen  der  verwendeten  Tierlymphe  mehr  bei  den 
ievaceinierten  zu  bemerken  gewefen  waren,  wurden  diefelben  im  Impfjahre  1886  auch  bei  den 

i  itimpf  1  ingtn  häufiger  beobachtet  (vergl.  oben  unter  Ziff.  II.  8).  Ihren  Höhepunkt  erreichten 
aber  diefe  Entzündungserfcheinungen  nach  vielfachen  Beobachtungen  nicht  fchon  am  7.  oder  8., 
wie  bei  der  humanifierten  Lymphe,  fondern  erft  am  9.  oder  10.  Tage,  fo  daß  fich  einzelne  Impf- 
C  \ran  a^i-  a^en>  d‘e  Nacbfchau  wo  möglich  am  9.  oder  10.  Tage  vorzunehmen,  um  den 

f  .. e.rD  ,e. !“  ,.ie  n6tige  Belehrung  erteilen  zu  können;  doch  verliefen  auch  diefe 

Itarkeren  Entzündungen,  wie  fchon  oben  bemerkt,  überall  rafch  und  günftig. 

1887.  Nachdem  fich  im  Vorjahr  die  animale  Impfung  ohne  weitere  Hindeniiffe  für  das 
g‘lnZe  Land  iatte  durchführen  lallen,  fo  konnte  für  das  Impfjahr  1887  ohne  Bedenken  die  An- 


für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  265 


weudung  tierifcher  Lymphe  für  die  öffentliche  Impfung  vorgefchrieben 
werden  und  wurden  durch  Erlaß  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom  12.  März  1887  folgende 
Anordnungen  getroffen: 

I.  Die  öffentliche  Impfung  und  Wiederimpfung  hat  unter  Anwendung  ani¬ 
maler  Lymphe  zu  erfolgen.  Die  Verwendung  huraanifierter  Lymphe  ift  hiebei  nur,  in¬ 
fofern  fie  aus  befonderen  Gründen  notwendig  werden  follte,  und  nur  mit  Genehmigung 
des  K.  Medizinalkollegiums  ftatthaft. 

Die  zur  Verwendung  gelangende  Lymphe  muß 

1.  entweder  in  einer  von  einem  Arzte  geleiteten  Impfgewinnungsanftalt  oder  aber  durch 
einen  Arzt  oder  zum  Impfen  berechtigten  Wundarzt  gewonnen  und 

2.  von  der  Anftalt  oder  dem  Arzt  bezw.  Wundarzt  unter  Vermeidung  jedes  Zwifchen- 
handels  direkt  bezogen  fein.  Auch  müffen 

8.  die  Tiere,  von  welchen  die  Lymphe  gewonnen  worden  ift,  wie  dies  in  den  ftaat- 
lichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  gefchieht,  vor  der  Verwendung  bezw.  Verfendung  der  Lymphe 
getötet  und  tierärztlich  auf  ihren  Gefundheitszuftand  unteriucht  worden  fein. 

II.  Sämtlichen  öffentlichen  Impfärzten  wird  auf  ihr  Verlangen  ihr  ge¬ 
tarnter  Bedarf  an  Lymphe  von  den  bei  der  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart,  fowie  dem 
Oberamtsphyfikat  Cannftatt  eingerichteten  Anftalten  zur  Gewinnung  animaler  Lymphe  unent¬ 
geltlich  und  portofrei  zugefandt. 

III.  Ein  Zwang  auf  Geftattung  der  Abnahme  von  Impfftoff  bei  öffentlichen 
Impfungen  (§  22  1.  Abf.  der  Min.Verf.  vom  25.  Februar  1875)  darf,  auch  fofern  etwa  ausnahms¬ 
weife  die  Verwendung  humanifierter  Lymphe  von  dem  Medizinalkollegium  geftattet  wird,  nicht 
ausgeübt  werden  etc.  —  Infolge  diefer  Anordnungen  wurden  im  Jahr  1887 

von  97522  geimpften  Kindern  und  Schülern  97  091  oder  99,5%  mit  Tierlymphe  geimpft. 

Die  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  Stuttgart  und  Cannftatt 
gelieferte  und  in  der  gleichen  Weife  wie  in  den  beiden  Vorjahren  zubereitete  Tier  ly  mph  e 
zeigte  in  dem  Impfjahr  1887  nicht  durchweg  die  gleich  giinftigen  Refultaie  wie  im  Vorjahr- 
Während  die  Wirkung  der  Cannftatter  Lymphe  eine  ftets  ganz  vortreffliche  und  auch  nach  mehr¬ 
monatlicher  Aufbewahrung  vollkommen  fiebere  war,  bewährte  fich  die  Stuttgarter  Lymphe  nicht 
in  der  gleichen  Weife,  fofern  fie  zwar  im  Frühjahr  ebenfo  wie  die  Cannftatter  untadelhafte  Re- 
fultate  lieferte,  dagegen  im  Herbft  die  Sicherheit  ihrer  Wirkung  fehr  zu  wünfehen  übrig  ließ. 
Die  mangelhaften  Erfolge  diefer  Herbftfendungen  drückten  die  Prozentfätze  der  Stuttgarter 
Lymphe  gegenüber  denen  der  Cannftatter  erheblich  herab.  Es  war  nämlich 


von  der  von  der 

Cannftatter  Lymphe  Stuttgarter  Lymphe 
bei  den  Erftimpflingen  .  der  perfönlicbe  Erfolg  .  .  99,3  %  96,5% 

der  Puftelerfolg  ....  85,1%  77,6% 

bei  den  Wiederimpflingen  der  perfönlicbe  Erfolg  .  .  98,3  %  92,0°/« 

der  Puftelerfolg  ....  77,2%  65,6%. 

Der  Grund  für  die  weniger  günftigen  Erfolge  der  Stuttgarter  Lymphe  während  der 
Herbftfaifon  fuchten  einzelne  Impfärzte  in  der  Art  der  Verpackung  und  Aufbewahrung  (es 
follten  nicht  verpfropfte  Zylindergläschen,  fondern  verfiegelte  Kapillaren  hiezu  verwendet  werden); 
andere,  unter  diefen  auch  der  Zentralimpfarzt  felbft,  machten  die  ausnahmsweis  hohe  Tempe¬ 
ratur,  die  Ende  Juli  und  Auguft  herrfchte,  dafür  verantwortlich,  der  Zentralimpfarzt  erhielt  auch 
an  den  Tieren,  die  in  diefer  Zeit  geimpft  wurden,  weniger  zahlreiche  und  ausgiebige  Pufteln ; 
wieder  andere  endlich  fchrieben  die  Mißerfolge  einer  ungenügenden  Verreibung  der  betreffenden 
Zufendungen  zu:  die  Lymphe  fei  fchon  für  das  Auge  eine  ungleiche  gewefen  und  habe  beim 
Stehenlaffen  nach  unten  dichter  werdende  Schichten  abgefetzt  und  im  Grund  des  Gläschens 
einen  deutlich  körnigen  Satz  gezeigt.  Von  einem  diefer  Impfärzte  wurde  die  diiekte  Beobach 
tung  gemacht,  daß  die  aus  einem  vollen  Gläschen  gemachten  Impfungen,  wenn  direkt  aus  dem 
Glas  geimpft  wurde,  ein  fchlechtes  Refultat  gehabt  haben,  während  die  fpäter  aus  dem  halb¬ 
leeren  Gläschen  gemachten  Impfungen,  und  namentlich,  wenn  der  Reft  des  Gläschens  Ichheßlich 
auf  ein  Uhrglas  ausgegofl’en  worden  war,  ein  recht  gutes  Refultat  ergeben  haben,  was  offenbar 
nur  fo  erklärt  werden  könne,  daß  die  am  Grunde  des  Gläschens  lieh  befindende  Lymphe  die 
wirkfamen  Beftandteile  enthalten  habe,  während  in  den  oberen  Schichten  diele  Beftandteile  nicht 
oder  nur  in  zu  großer  Verdünnung  fich  befunden  hätten  (Welzheim).  Als  fichei  eifcheint  aus 
lamtlichen  Erfahrungen  in  diefer  Richtung  jedenfalls  fo  viel  hervorzugehen,  daß  eine  pünkt¬ 
liche  und  längere  Zeit  fortgefetzte  Verreibung  der  Lymphe  als  eine  Hauptbedingung 
für  ihre  fichere  Wirkfamkeit  anzufehen  ift.  Hiefür  fpricht  fchon  der  Umftand,  daß  die  Lymphe, 
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deren  Wirkfamkeit  während  der  Berichtsjahre  ftets  eine  gleich  gut  und  fichere  war,  aus  der 
Cannftatter  Anftalt  hervorging,  deren  Vorftand  von  Anfang  an  auf  eine  forgfaine  und  längere 
Zeit  fortgefetzte  Verreibung  derart  ein  Gewicht  gelegt  hatte,  daß  er  diefe  Verreibungen  trotz 
ihres  zeitraubenden  Charakters  ftets  felbft  vorgenommen  hat.  Auch  die  Erfahrungen  des  Ober¬ 
amtsarztes  von  Schorndorf,  der  jedes  Jahr  für  feinen  Bezirk  felbft  den  Irapfftoff  von  einem 
Karren  in  der  Stuttgarter  Impfftoffgewinnungsanftalt  abnimmt,  um  mit  feiner  Perfon  für  die 
richtige  Präparierung  desfelben  einftehen  zu  können,  ftimmen  hiemit  überein.  Er  fchreibt  in 
feinem  Impfbericht  pro  1887: 

Schorndorf  1887.  Nur  durch  mehvftiindige  Bearbeitung  der  abgenommenen 
Lymphe  famt  Zellen  und  Epithelien  unter  mäßigem  Zufatz  von  Glycerin  kann  diejenige  Zertei¬ 
lung  der  Moleküle  bezw.  Kokken  bewerkftelligt  werden,  von  welcher  die  untrügliche  Wirkfam- 
keit  der  Lymphe  abhängt.  Die  MalTe  muß  infolange  im  Porzellanmörfer  durch  Reiben  zerklei¬ 
nert  werden,  bis  fie  eine  glatte,  homogene,  die  häutigen  Beftandteile  der  Puftel  nicht  mehr  er¬ 
kennen  ladende  eraulfive  Fliiffigkeit  darftellt.  Solcherlei  präparierte  Lymphe  wurde  in  einem 
Sammelglas  im  Keller  aufbewahrt,  aus  welchem  die  für  jede  öffentliche  Impfung  zureichende 
Quantität  entnommen  und  in  1  kleine  Phiole  gebracht  wurde.  Diefe  Lymphe  behielt  über  die 
ganze  Dauer  des  Impfgefchäfts  die  gleiche  Wirkfamkeit,  welche  auch  in  den  heißen  Monaten 
Juli  und  Auguft  vorhielt,  fo  daß  in  der  Befchaffenheit ,  Größe  und  Sukkulenz  der  Pufteln 
kein  Unterfchied  gegenüber  den  in  den  kühleren  Monaten  erzeugten  zu  bemerken  war.  Ja  felbft 
bei  einigen  Nachimpfungen  im  November  wurde  mit  diefer  Lymphe  unveränderter  Erfolg  erzielt. 
Solche  gieng  auch  keine  Veränderung  der  Farbe  oder  eine  durch  den  Geruch  fich  kundgebende 
chemifche  Veränderung  ein.  — 

Außer  der  von  den  beiden  ftaatlichen  Impfftoffgewinnungsanftalten  gelieferten  wurden 
von  einzelnen  Privatärzten  auch  im  Impfjahr  1887  wieder  anderwärts  bezogene  Lymphe  ver¬ 
wendet,  fo  namentlich  von  den  Anftalten  Aachen,  München,  Elberfeld,  Karlsruhe,  Hamburg  und 
Bernburg.  Auch  von  den  öffentlichen  Impfärzten  wurde  in  einigen  Fällen  über  die  heiße  Zeit, 
während  welcher  in  Stuttgart  die  Tierimpfung  unterbrochen  Avorden  war,  durch  Vermittlung  des 
Zentralimpfarztes  aus  der  Karlsruher  Landesanftalt  bezogene  Tierlymphe  verwendet.  In  allen 
Fällen  mit  gutem  Erfolg. 

Nach  den  über  Erwarten  giiuftigen  Ergebniffen ,  die  in  den  Berichtsjahren  mit  der 
Tierlymphe  erzielt  worden  find,  darf  jetzt  die  allgemeine  Verwendung  der  Tierlymphe 
bei  der  öffentlichen  Impfung  als  eine  für  Württemberg  definitive  Einrichtung  angefehen 
werden,  was  noch  \ror  wenigen  Jahren  bei  den  urfpriinglich  Avenig  ermunternden  Erfahrungen, 
die  mit  der  Tierlymphe  gemacht  worden  waren,  kaum  zu  erhoffen  gewefen  wäre. 

3.  Humanifierte  Lymphe. 

Im  Jahr  1885  wurde  noch  etwas  über  die  Hälfte  der  Impfungen  mit  huinanifierter 
Lymphe  ausgeführt;  in  den  beiden  Jahren  1886  und  1887,  in  Avelchen  die  Impfung  mit  animaler 
Lymphe  allgemein  durchgeführt  Avorden  war,  kam  die  humanifierte  Lymphe  bei  den  öffentlichen 
Impfungen  felbftredend  nur  noch  ausnahmsweife  zur  AnAvendung,  vom  Jahr  1887  an  nur  noch 
infofern  fie  aus  befonderen  Gründen  notwendig  wurde ,  und  dann  nur  mit  Genehmigung  des 
Medizinalkollegiums  (vergl.  oben). 

Nach  Tab.  X  a — c  betrug  die  Zahl  der  Impfungen  mit  huinanifierter  Lymphe: 


gefamt 

davon 

mit 

mit  anders 

von 

Arm  zu 

Arm  Glycerinlymphe 

aufbewahrter 

im  Jahr 

1884 

41  863 

17  384 

13  538 

10  941 

n  Y> 

1885 

26  958 

12  974 

7  557 

6  427 

n  n 

1886 

1053 

604 

148 

301 

n  Y) 

1887 

319 

124 

69 

126 

die  Zahl  der  Wiederimpfungen 

mit  humanifierter  Lymphe 

gefamt 

davon 

mit 

mit  anders 

von 

Arm  zu 

Arm  Glycerinlymphe 

aufbeAvahrter 

im  Jahr 

1884 

39  109 

20  918 

11939 

6  252 

n  v 

1885 

28  239 

15  823 

7  904 

4  512 

n  v 

1886 

517 

405 

30 

82 

n  « 

1887 

142 

80 

— 

62. 

Die  humanifierte  Lymphe  hat  auch  in  den  Berichtsjahren,  avo  fie  noch  angewendet 
Avurde,  ihre  altbewährte  Wirkfamkeit  gezeigt;  nichtsdeftOAveniger  atmeten  die  Impfärzte  förmlich 
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auf,  als  durch  den  Eilaß  vom  26.  Februar  1886  die  Einführung  der  animalen  Impfung  vorge- 
fchrieben  worden  war: 

Fieudenltadt  1886.  Gott  fei  Dank,  daß  die  Lymphabnahme  aufgehört  hat! 

Reutlingen  1886.  Alle  Impfarzte  werden  diefe  Maßnahme  mit  Freuden  begrüßt 
haben,  da  das  Abimpfen  immer  fchwieriger  wurde.  — 

Die  in  den  Jahren  1886  und  87  noch  ausgeführten  Impfungen  mit  humanifierter  Lymphe 
rühren  faft  ausfchließlich  von  Wundärzten  her,  die  noch  vielfach  von  Arm  zu  Arm  impften  oder 
auf  Fifchbeinftäbchen  eingetrocknete  Menfchenlyraphe  benützten.  Nur  in  feltenen  Fällen  impfte 
ein  Arzt  auf  ausdiücklichen  Wunfch  der  Eltern  ein  oder  das  andere  Kind  mit  Menfchenlymphe. 

4.  Schutzkraft  der  Vacciue  und  Pocken.  —  Autorevaccination. 

Horb  1885.  Von  20  zum  1.  Mal  ohne  Erfolg  revaccinierten  Schülern  wurden  8  zum 
zweiten  Mal  von  Arm  zu  Arm  geimpft  und  zwar  von  einem  12jährigen  Mädchen,  welches  fehr  voll¬ 
kommene  Pufteln  hatte,  aber  wieder  ohne  Erfolg;  erft  bei  der  3.  Impfung  mit  Lymphe  von  dem 
Zentralimpfarzt  kam  der  erwünfchte  Erfolg  (diefe  Wiederholungen  der  Impfung  gefchehen  in  ein 
und  derfelben  Saifon). 

Heilbronn  1886.  Bei  einem  12jährigen  Mädchen,  welches  vor  2  Jahren  Blattern  über- 
ftanden  hatte,  blieb  die  Impfung  erfolglos. 

Laupheim  1886.  Zwei  Erftimpflinge,  bei  welchen  im  vorigen  Jahr  1  Puftel  mit  jetzt 
deutlicher  Narbe  erreicht  war,  wurden  heuer  verfuchsweife  noch  einmal  und  zwar  mit  Erfolg 
(5  —  6  Pufteln)  geimpft.  Von  zwei  Kindern,  welche  im  vorigen  Jahr  mit  2  Pufteln  geimpft 
worden  waren,  bekam  eines  heuer  1  Puftel.  —  Ein  Kind,  am  3.  Mai  geimpft  mit  1  Puftel,  be¬ 
kam  nach  einer  2ten  Impfung  am  10.  Mai  noch  5  Pufteln. 

Vaihingen  1887.»  Bei  2  Wiederimpfungen  (mit  tierifcber  Lymphe)  in  Mühlhaufen 
wiederholte  der  Oberamtsarzt  die  Impfung,  da  bei  der  Nachfchau  faft  gar  keine  Reaktion  an 
den  Impffchnitten  zu  konftatieren  war;  als  er  wieder  nachfah,  hatten  fich  nicht  blos  an  den 
zuletzt  gemachten  Einfchnitten,  fondern  auch  an  den  zuerft  ausgeführten  Pufteln  entwickelt. 

Neckar fulm  1886.  Ein  Kind  hatte  eine  Puftel  am  Kinn  durch  Kratzen  acquiriert. 

Wangen  1886.  Ein  18  Jahre  alter  Bauernknecht,  welcher  im  12.  Jahre  revacciniert 
worden  war,  bekam  an  beiden  Händen,  an  welchen  er  Schrunden  hatte  und  mit  denen  er  pocken¬ 
kranke  Kühe  melkte,  große  harte  pockeuartige  Pufteln  mit  mehrtägigem  Fieber.  Kein  weiterer 
Ausfchlag  am  Körper,  auch  keine  weitere  Anfteckung. 


IV.  Aus  den  Gefcliäftsberichten  der  beiden  bei  der  K.  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart 
und  dem  K.  Oberamtspliyl'ikat  Cannftatt  beftehenden  Anftalten  zur  Gewinnung  von 

tierifcber  Lymphe. 

a.  Zentralimpfanftalt  in  Stuttgart. 

(Vorftand:  Zentralimpfarzt  Dr.  Widenmann.) 

1885.  Zur  Befchaffung  animaler  Lymphe  wurden  im  Frühjahr  und  Herbft  15  Tiere 
eingeftellt  und  geimpft.  Aus  Anlaß  einer  außerordentlichen  Impfung  im  Tettnanger  Bezirk  wegen 
Blatternausbruchs  hatte  fchon  zuvor  im  Winter  ein  Kalb  geimpft  werden  müflen  (am  8.  Januar). 
In  der  Frühjahrsimpfung  kamen  12  Kälber  im  Alter  von  mindeftens  6  Wochen  zur  Impfung; 
für  die  Herbftimpfung  blieben  3  Tiere  übrig,  worunter  fich  2  Bullen  im  Alter  von  1  Jahr 
befanden.  Von  letzteren  war  die  Ausbeute  qualitativ  und  quantitativ  am  beften.  Aber  auch 
von  den  Kälbern  konnte  diefes  Jahr  im  allgemeinen  eine  erfreuliche  Menge  wirkfamer  Lymphe 
gewonnen  werden.  Anfangs  November  wurden  noch  3  Bullen  für  das  Militär  geimpft,  die  eben¬ 
falls  eine  fehr  große  Ausbeute  wirkfamer  Lymphe  ergaben.  —  Die  Abnahme  des  Stoffs  gefchah 
durch  Ausfehneiden  der  Pocken  famt  Epidermis  mit  fcharfem  Löffel  und  nachträgliches  Ab- 
fchaben  des  Pockenbodens,  nachdem  meift  zuvor  zur  Erweichung  der  Haut  feuchtwarme  Tücher 
einige  Zeit  aufgelegt  worden  waren.  Der  gewonnene  Pockenbrei  wurde  mit  Glycerin  zu  einei 
milchigen,  häufig  auch  durch  kleine  Blutbeimifchungen  weißgelblich  oder  gelbrötlich  gefärbten 
Emulfion  verrieben  und  kam  fo  in  Kapillaren  oder  kleinen  gepfropften  Zylindergläschen  zur 
Verfendung.  Die  Wirkfamkeit  des  Stoffs  war  mit  wenigen  Ausnahmen  eine  fehr  günitige. 
Eine  Abfeh  wächu  ng  in  der  Güte  der  Lymphe  wurde  bei  2  Kälbern  bemerkt,  deren  Ab¬ 
impfung  in  den  Beginn  der  Sonnenhitze  fiel.  Außerdem  ging  durch  ein  Mißgefchmk  ein 
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Drittel  des  wirkfamen  Pockenbreis  von  Kalb  III  verloren;  es  waren  nämlich  von  einer  Karbol- 
löfung,  die  in  zu  ftarker  Konzentration  zur  Ausfpülung  eines  Mörfers  benutzt  worden  war,  einige 
Tropfen  am  Rande  desfelben  hängen  geblieben  und  diefe  genügten,  um  die  Infektionskraft  der 
in  den  Mörfern  verriebenen  Emulfion  zu  zerftören,  fo  daß  Hunderte  von  Impfungen,  die  mit  den 
betreffenden  Sendungen  ausgeführt  wurden,  ohne  jeden  Erfolg  blieben.  Diefes  Experiment  diente 
zur  warnenden  Lehre,  in  dem  Zufatz  von  konfervierenden  antifeptifchen  Stoffen  zur  Lymphe 
vorfichtig  zu  fein.  Nach  den  Erfahrungen  des  Zentralimpfarztes  können  die  Zerreibungen  der 
Pocken  mit  Glycerin  auch  ohne  Zufatz  von  Salicylfäure  gefahrlos  konferviert  werden.  Von  den 
15  Tieren  wurde  heuer  ein  Ertrag  erzielt,  der  zur  Impfung  von  ca.  15  000  Menfchen  hinreichte, 
fo  daß  auf  1  Kalb  ca.  1000  und  auf  1  Bullen  ca.  2000  Portionen  als  Ertrag  im  Durchfchnitt 
gerechnet  werden  können  (Portion  =  die  zur  Einzelimpfung  nötige  Menge).  —  Da  für  die  Ein¬ 
teilung  eines  Kalbes  auf  6—7  Tage  20-  25  Jk  zu  zahlen  find,  fo  kommt,  wenn  alle  Nebenkoften 
für  Rafieren,  Knechte,  tierärztliches  Zeugnis  etc.  mit  eingerechnet  werden,  1  Kälberimpfung 
auf  ca.  50  Jk  zu  ftehen,  eine  Einzelimpfung  auf  5  Pf.  und  1  Gramm-Gläschen  Glycerinemulfion 
für  100  Impfungen  auf  5  »ft  Von  dem  Eitrag  der  Tierimpfungen  verteilte  die  Zentralimpfanftalt 
1000  Portionen  an  Privatimpfärzte,  1500  zur  Revaccination  der  Einjährig-Freiwilligen  und  der 
I.  Serie  der  Rekruten,  500  an  das  Landesgefängnis  Hall,  1700  an  Diftrikts-  oder  Wundärzte, 
die  mit  der  öffentlichen  Impfung  in  ihrem  Wohnort  betraut  waren,  3300  zur  öffentlichen  Impfung 
und  Wiederimpfung  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart,  7000  an  die  Phyfikate,  insbefondere  nach 
Tübingen,  Eßlingen,  Befigheim,  Heilbronn,  Neckarfulm,  Brackenheim,  Schorndorf,  Freudenftadt. 
Crailsheim,  (zuf.  15010  Portionen).  Die  Verfendung  gefchah  in  Papierfchachteln  oder  hölzernen 
Hüllen  mit  der  Poft  an  500  Adreffaten. 

Originärer  Kuhpockenftoff  wurde  im  Jahr  1885  in  8  Fällen  der  Zentralimpf¬ 
anftalt  zugefandt.  Von  diefen  8  Fällen  ließen  fich  4  (3  aus  dem  Oberamt  Gmiind,  1  aus  dem 
Oberamt  Kirchheim)  zur  Weiterimpfung  auf  den  Menfchen  benützen.  Zufendungen  von  huma- 
nifierter  Lymphe  erhielt  die  Zentralimpfanftalt  von  den  Phyfikaten  Waiblingen,  Schorndorf, 
Stuttgart-Amt  und  teilte  folche  an  die  Impfärzte  in  Feuerbach,  Lorch,  Neckarfulm,  Backnang 
Reutlingen  und  Eßlingen  (zuf.  700  Portionen)  aus. 

1886.  Für  das  Jahr  1886  hatte  die  Zentralimpfanftalt  den  Auftrag  erhalten,  40  Ober¬ 
amtsbezirke  mit  der  nötigen  animalen  Lymphe  zu  den  öffentlichen  Impfungen  zu  verfehen  und 
überdies  Privatimpfärzten  auf  Verlangen  einzelne  Kapillarröhrchen  tierifchen  Impfftoffs  pro  1 
abzugeben.  Es  wurde  dem  Zentralimpfarzt  zu  diefem  Zweck  die  Einteilung  der  nötigen  Anzahl 
von  jungen  Rindern  (‘/a  -  ljährigen  Farren)  bis  zu  der  Zahl  von  60  bewilligt.  Die  Lieferung 
und  Verpflegung  diefer  Tiere,  einfchließlich  der  Stellung  eines  bei  den  Impfungen  und  Ab¬ 
impfungen  mitwirkenden  Gehilfen,  übernahm  ein  Stuttgarter  Metzger  um  den  Preis  von  33  Jk 
pro  Tier.  Jedes  in  die  Zentralimpfanftalt  eingeftellte  Tier  wurde  der  erteilten  Vorfchrift  gemäß 
durch  den  Stadtdirektionstierarzt  vor  der  Impfung,  während  der  Entwicklung  der  Pocken  und 
nach  der  Abimpfung  (im  Schlachthaus)  auf  feine  Gefundheit  geprüft.  Erft  nachdem  fich  beim 
Schlachten  ergeben  hatte,  daß  das  betreffende  Tier  an  keiner  infektiöfen  Krankheit  litt  und  an 
Milz,  Lungen,  Lymphdriifen,  Leber,  Nieren  und  Bauchfell  gefund  war,  wurde  die  Lymphe  zur 
Verwendung  abgegeben.  Da  die  tauglichften  jungen  Bullen  unter  den  zu  Markt  gebrachten 
Rindern  von  dem  Lieferanten  mit  Hilfe  des  Tierarztes  ausgewählt  wurden,  fo  crwiefen  fich  alle 
Tiere  fowohl  beim  Impfen  als  auch  beim  Schlachten  gefund.  Es  kam  auch  keine  interkurrende 
Krankheit,  insbefondere  keine  Diarrhöe,  welche  bei  Kälbern  fo  oft  ftörend  wirkt,  zur  Beob¬ 
achtung.  Alle  31  eingeftellte  Tiere  ergaben  einen  guten,  einzelne  einen  fehr  guten,  alle 
Erwartungen  übertreffenden  Ertrag:  einzelne  Tiere  hatten  einen  Ertrag  bis  zu  5000 
Portionen;  als  Durchfchnittsertrag  find  2500  Portionen  zu  fchätzen.  So  konnten  nicht  bloß  jene 
40  Oberämter  immer  rechtzeitig  mit  dem  nötigen  Quantum  Lymphe  verfehen  werden,  fondern  es 
blieb  auch  noch  nach  Abzug  von  444  einzelnen  Röhrchen,  welche  ä  1  .1  an  Privatimpfärzte  ab¬ 
gegeben  wurden ,  ein  reichlicher  Wintervorrat  übrig.  —  Der  Voranfchlag  über  den  Bedarf  der 
40  an  die  Zentralimpfanftalt  verwiefenen  Phyfikate  betrug  67800  Portionen.  Verfandt  wurden: 
70790  Portionen  an  die  Phyfikate,  außerdem  1995  an  andere  öffentliche  Stellen,  alfo  zufammen 
72785  Portionen.  Die  hohenzollerifchen  Phyfikate  in  Sigmaringen  und  Hechingen,  welche 
leit  vielen  Jahren  frifche  Lymphe  zum  Beginn  ihrer  Impfungen  von  der  wiirttembergifchen 
Zentralimpfanftalt  gratis  empfangen  hatten,  erhielten  auch  heuer  je  ein  Gläschen  animaler 
Lymphe  zur  Probe  (bis  zur  Errichtung  einer  eigenen  Anftalt).  —  Die  Technik  der  Lymph- 
abnahme  war  im  Berichtsjahr  folgende:  Die  reihenförmig  mittelft  langer,  einen  halben  Centimeter 
'  on  einander  entfernten  Schnitten  angelegten  Pocken  wurden  mit  warmem  Waffer  gründlich 
abgewafchen  und  aufgeweicht,  dann  mittelst  eines  gefchärften  Beinlöffels  mit  Einem  rafchen 
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Zug  vom  Grunde  abgelchabt.  Auf  diefe  Weife  macht  man  dem  Tier  am  wenigften  Schmerz 
und  erhält  man  einen  gelblichen  fukkulenten  Brei,  dem  fiel,  nur  wenig  Blulfpuren  beimifchen 
Das  Abgefchabte  wurde  in  einem  Porzellanmörfer  fofort  mit  etwas  Glycerin  verrieben  und 
in  einem  lignierten  Gef;ifle  mit  eingefchliftenem  Stöpfel  fo  lange  aufbewahrt,  bis  die  tierärzt¬ 
liche  Unterfuchung  des  Tieres  ftattgefunden  hatte.  Lautete  das  Atteft  befriedigend  fo  wurde 
die  breiförmige  Lymphe  unter  tropfenweifem  Zufatz  weiteren  Glycerins  in  der  bekannten  Weife 
zur  Emulfion  verrieben.  Werden  die  Impffchnitte  am  Tiere  zu  eng  gemacht,  fo  werden  die 
Pocken  konfluierend  und  in  die  Haut  in  großer  Ausdehnung  entzündet.  Auf  diefem  entzündeten 
Boden  giebt  es  keinen  guten  Saft,  die  Pocken  brechen  vor  der  Zeit  auf  und  werden  näffend. 
Man  hat  deshalb  von  der  Flächenimpfung  (Pfeiffers  Methode)  wieder  Abftand  genommen.  — 
Die  Wirkfamkeit  der  im  Berichtsjahr  erzeugten  Tierlymphe  war  eine  faft  ausnahmslos 
recht  gute  und  nur  bei  einem  Tier,  nämlich  bei  dem  Farren  No.  29,  welcher  bei  heißer 
Witterung  am  30.  Auguft  geimpft  und  5  Tage  nachher  abgeimpft  wurde,  zeigte  die  abge¬ 
nommene  Lymphe  eine  nicht  genügende  Wirkfamkeit. 

1887.  Von  den  64  Oberamtsbezirken  wurden  heuer  54  mit  einer  Anzahl  von  ca. 
80000  Impfpflichtigen  der  K.  Zentralimpfanftalt  zur  Verforgung  mit  Tierlymphe  zugeteilt,  wäh¬ 
rend  die  übrigen  10  Bezirke  mit  ca.  15000  Impflingen  von  der  Anftalt  in  Cannftatt  zu  besorgen 
waren.  Sowohl  der  Stuttgarter  Anftalt  als  auch  derjenigen  in  Cannftatt  wurde  der  Veterinär- 
affeflbr  Beißwänger  mit  der  Aufgabe  beigegeben,  die  zur  Gewinnung  von  Impfftoff  beftimmten 
Tiere  vor  und  nach  der  Impfung  auf  ihren  Gefundheitszuftand  zu  prüfen.  Als  Affiftent  fungierte  ein 
früherer  Militärunterarzt  mit  einer  Vergütung  von  2—3  Jk  pro  Tier.  Ein  eigener  Wärter  ifc  nicht 
angeftellt.  —  Im  Berichtsjahr  wurden  ausfchließlich  Bullen  (im  ganzen  47)  im  Alter  von  3/4 — 1 
Jahr  eingeftellt  gegen  eine  Leihgebühr  von  33  Jk  pro  Stück.  Der  Lieferant  hatte  für  die  Ernährung 
durch  Heu,  für  weiches  Strohlager  und  Beihilfe  bei  der  Impfung  durch  feinen  Knecht  zu  forgen. 
Die  Sektion  ergab  in  6  Fällen  eine  pathologifche  Störung  von  folchem  Belang,  daß  die  Lymphe 
für  unbrauchbar  zur  Verfendung  erklärt  werden  mußte  (1.  chronilche  Nephritis,  2  Entzündung 
des  Skrotums  und  Leber-Egel,  3.  Peritonitis  traumatica  durch  ein  mit  dem  Heu  verfchlucktes 
fpitzes  Drahtftück,  4.  Schwellung  und  Verkäfung  der  Bronchialdriifen,  5.  Entzündung  und  Brand  der 
Bauchhaut,  6.  Lungentuberkulofe).  Zwei  Tiere  litten  au  Darmkatarrh,  wodurch  Quantität  und  Quali¬ 
tät  der  Lymphe  etwas  beeinträchtigt  wurde.  Die  Sektion  der  Tiere  ergab  ferner  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  eine  ödematöfe  Schwellung  des  Unterhautzellgewebs  an  den  geimpften  Stellen  und  eine  mäßige 
Anfchwellung  der  Inguinaldriifen.  Wenn  die  Impfftellen  unmittelbar  über  Muskelfleifch  angelegt 
wurden,  wurde  auch  das  Fleifch  an  der  Oberfläche  ferös  imbibiert  und  in  feinem  frifchen  Ausfehen 
nach  kurzer  Zeit  beeinträchtigt,  weshalb  es  die  Metzger  nicht  gern  kaufen.  Dies  und  der  weitere  Um- 
ftand,  daß  die  Tiere  stets  einige  kg  Gewicht  verlieren,  macht,  daß  der  Lieferant  im  Schlachthaus 
durchfchnittlich  15  Jk  am  Stück  verliert.  Die  Impfung  gefchah  in  der  früher  gefchilderten  Weife 
mittelst  längerer  Parallelfchnitte,  bei  1  Tier  mit  überwinterter  Tierlymphe;  die  neugewonnene 
Lymphe  wurde  von  Tier  zu  Tier  weitergezüchtet  bis  in  den  Sommer,  wo  die  große  Hitze 
die  regelrechte  Entwicklung  der  Pocken  ftörte.  Im  Herbft  wurde  mit  Karlsruher  Tierlymphe 
geimpft,  mit  gutem  Erfolg,  was  die  Menge  des  Erzeugnilles  betrifft,  aber  unbefriedigend  nach 
der  Qualität,  fo  daß  man  genötigt  war,  zur  Auffrifchung  der  Lymphe  die  nächlten  3  Tiere 
wieder  mit  Kinderlymphe  zu  impfen  (Retrovaccination).  Die  Abnahme  der  Lymphe  ge¬ 
fchah  in  der  gleichen  Weife  wie  im  Vorjahr.  Der  durchfchnittliche  Ertrag  von  1  lier  ift 
auf  25  g  Lymphe-Glycerin-Emullion  zu  fchätzen,  1  g  hinreichend  zu  100  Impfungen.  Im  ganzen 
wurden  86530  Portionen  zu  öffentlichen  Impfungen  abgegeben  (hierunter  14  Grammgläschen 
nach  Hohenzollern) ;  außerdem  419  Kapillaren  an  Privatärzte  gegen  Bezahlung  von  je  1  <#.  Die 
Hohenzollerifchen  Impfärzte  haben  das  Offert,  größere  Mengen  animaler  Lymphe  von  der  wiuttem- 
bergifchen  Zentralimpfanftalt  zum  Preife  von  6  Jk.  für  100  Portionen  geliefert  zu  bekommen, 
dankbar  angenommen;  im  ganzen  wurden  an  7  Ärzte  1400  Portionen  abgegeben.  Was  die 
Haltbarkeit  und  Wirkfamkeit  der  heuer  gewonnenen  Tierlymphe  betrifft,  fo  war  diefelbe 
nicht  fo  gleichmäßig  gut,  wie  im  Vorjahr.  Schon  im  April  trat  vorübergehend  eine  Ab- 
fchwächung  des  Lympherzeugnilfes  infolge  des  fchon  oben  erwähnten  Darmkatanhs  zweiei 
Tiere  ein,  im  Ilerbfc  infolge  der  ebenfalls  fchon  erwähnten  Erkrankung  zweier  Tiere  in  der 
Sommerhitze.  Hiedurch  wurde  der  Prozentfatz  des  Impferfolgs  im  Durchfchnitt  um  einige  Prozent 
herabgefetzt  (vergl.  S.  265).  -  Über  krankhafte  Erfcheinungen  nach  der  Impfung  mit 
der  heuer  verfandten  Tierlymphe  wird  wie  in  dem  Vorjahr  wenig  berichtet;  nur  daß  die  Rand¬ 
röte  manchmal  beängftigend  ftark  gewefen  fei,  oder  lieh  eine  Anfchwellung  des  beraims 
bis  zum  Ellenbogen  gezeigt,  Erfcheinungen,  die  fich  jedoch  nach  dem  10.  läge  lege 
mäßig  wieder  verloren  haben. 
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Medizinalbericht  von  Württemberg 


Die  Betrieb  skoften  betrugen  im  Jahr  1887: 

1.  Befoldung  des  Zentralimpfarztes .  1000  S. 

2.  A veriüm  für  Schreibmaterial,  Fahrgelder  etc .  100  „ 

3.  Tierärztliche  Unterfuchungen  (47  Tiere  ä  5  J6.) .  235  _ 

4.  Affiftenz  (Rafieren,  Lagerung  der  Tiere  etc.) .  101  „ 

5.  Lieferung  und  Verpflegung  von  47  Tieren  ä  33  J.) . 1551  „ 

6.  Laufende  Ausgaben  für  Annoncen,  Verpackungen  etc .  161 

7.  Reinigung  des  Lokals .  25  „ 


Zuf.  3173  di 

hiezu  kämen  noch: 

8.  Verzinfung  der  Baukoften  für  die  Errichtung  eines  eigenen  kleinen 

Gebäudes . .  ca.  500 

Da  der  Bau  eines  folchen  Gebäudes  in  Ausficht  genommen  ift,  wurde  der  Zentralimpf¬ 
arzt  heuer  beauftragt,  die  neue  Karlsruher  Anftalt  zu  befichtigen. 

b)  Cannftatter  Impfftoffgewinnungsanftalt. 

(Vorftand:  Oberamtsarzt  Dr.  Biezinger). 

188G.  Im  ganzen  wurden  vom  20.  März  bis  10.  Juni  32  Kälber  geimpft,  das  erfte  mit 
überwinterter  Tierlymphe,  und  dann  mit  der  neuerzeugten  immer  je  2  Tiere  zugleich.  Von 
2  Tieren  wurde  die  gewonnene  Lymphe  nicht  verwendet,  da  diefe  Tiere  beim  Schlachten  krank 
erfunden  wurden.  Die  32  Tiere  ftanden  zwifchen  6  und  14  Monaten  und  wurden  von  einem 
Viehhändler  aus  Wangen  geliefert;  taugliche  Tiere  find  fchwer  und  faft  nur  in  Bayern  zu  er¬ 
halten;  männliche  Tiere  waren  vorzuziehen.  Ernährt  wurden  die  Tiere  mit  Heu,  Mehl  und  Brot; 
die  Freßluft  war  immer  eine  gute.  Die  Koften  der  Ernährung  machten  172  c%,  ein  fehr  kleiner 
Aufwand  gegenüber  dem  früher  durch  die  Ernährung  mit  Milch  erwaehfenden.  Viel  kommt 
auf  Räumlichkeit  und  einen  geräumigen  und  luftigen  Stall  an.  Die  Impfung  gefchah  auf  der 
rafierten  und  abgewafchenen  Haut  des  Skrotums  und  der  angrenzenden  Bauchhaut  mittelft  des 
Chalybäusfchen  Inftruments ;  die  Zahl  der  Impffchnitte  betrug  100 — 120,  die  einzelnen  Schnittchen 
waren  3 — 4  cm  lang  und  durch  Querritze  verbunden.  Die  Abreibung  der  Pufteln  durch  die 
Tiere  war  fchwer  zu  verhindern;  bei  der  Hälfte  der  Tiere  war  ein  Teil  der  Pufteln  der  Impf¬ 
fläche  abgerieben  und  unbrauchbar,  von  einem  Tier  konnte  keine  brauchbare  Lymphe  ge¬ 
wonnen  werden.  Mit  dem  Ab  impfen  konnte  manchmal  fchon  am  zweiten  Tage  begonnen 
werden,  da  fich  die  Pufteln  fehr  ungleich  entwickeln ;  zuerft  werden  die  meift  ausgebildeten 
Pufteln  abgenommen  und  dann  am  nächften  oder  übernächften  Tag  die  fich  nachträglich  aus¬ 
bildenden;  in  der  Regel  kann  am  dritten  Tag  begonnen  werden,  nur  bei  einzelnen  Kälbern 
auch  erft  am  vierten  oder  fünften  Tag.  Die  baldige  Entwicklung  der  Pufteln  dürfte  auf  den 
kleinen  und  warmen  Stall  zurückzuführen  fein,  ift  aber  entfchieden  ein  Vorzug,  da  ein  Tier  in 
3—5  Tagen  weniger  leicht  erkrankt  als  in  5  —  8  Tagen.  Die  Abnahme  der  Lymphe  gefchah 
nach  der  nötigen  Reinigung  in  der  Weife,  daß  mit  einem  nicht  fcharfen  Meffer  der  Grund  der 
Puftel  abgefchabt  und  mit  möglichfter  Vermeidung  von  Blut  ausgekratzt  wird.  Das  auf  dem 
MelTer  befindliche  Ausgekratzte  wird  alsbald  in  ein  Gefäß,  das  etwas  von  einer  mit  Salicyl 
verfetzten  Glycerinmifchung  (Glycer.  u.  Aq.  deft.  aä  25,  Ac.  salicyl.  0,2)  enthält,  gebracht  und 
zu  Haufe  verrieben.  Die  Verreibung  gefchieht  in  einer  Reibfchale  unter  allmählichem  Zugießen 
von  obiger  Glycerinmifchung  30-50  Minuten  lang.  In  der  anhaltenden  und  forg- 
faltigen  Verreibung  liegt  nach  dem  Erachten  des  Oberamtsarztes  das  Ge¬ 
heimnis  einer  guten  tierifchen  Lymphe  (vergl.  die  Ausführungen  des  Oberamtsarztes 
von  Welzheim  und  des  Oberamtsarztes  von  Schorndorf  Seite  265  und  266).  Der  Grad  der 
Verdünnung  iit  nach  Zahlen  nicht  anzugeben:  Die  Made  Toll  am  Schluß  eine  dünne  Emulfion 
darftellen  und  in  die  Glaskapillaren  leicht  eingefogen  werden  können.  Eine  wallerhelle  wirkfame 
Lymphe  zu  erzeugen,  gelang  nicht.  Das  Erträgnis  von  1  Kalb  war  1000  —  1200  Portionen.  Ge¬ 
faßt  wurde  die  Lymphe  in  den  von  Mollenkopf  in  Stuttgart  gelieferten  bauchigen  Glas¬ 
kapillaren,  dünneren  und  dickeren  Kalibers;  fie  fallen  Lymphe  für  2—20  Kinder.  Die 
homöopathifchen  Zylindergläschen  wurden  nicht  für  zweckmäßig  erachtet,  weil  fie  zu  viel  Lymphe 
taffen  und  deshalb  zu  ott  geöffnet  und  wieder  verfchloffen  werden  müffcn.  Der  Verfchluß  der 
Kapillaren  gefchah  mit  teinftem  Siegellack,  das  an  der  Spiritusflamme  erweicht  worden  war. 
Durch  Zufchmelzen  der  Kapillarenden,  was  das  Zweckmäßigfte  wäre,  wird  der  äußerfte  Teil 
der  Lymphe  zum  Gerinnen  gebracht.  Das  Einziehen  der  Lymphe  in  die  Kapillaren 
gefchah  mittelst  eines  Gummifchlauchs,  in  deffen  einem  Ende  eine  Glasröhre  für  den  Mund  be- 
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feftigt  ift  und  in  deffen  anderem  Ende  die  zu  füllende  Kapillare  mit  den  Fingern  feft  gehalten 
wird,  und  wurde  ftets  von  dein  Vorftand  felbft  beforgt.  V  er  f  an  dt  wurden  die  Kapillaren 
in  Holzbiichfen,  die  oben  und  unten  mit  Baumwolle  gefüttert  waren.  Einige  Unfälle  (auf  der 
Poft  durch  die  Stempelung  verurfacht)  abgerechnet,  kamen  die  4—5000  verfandten  Kapillaren 
alle  unverlehrt  am  Ort  ihrer  Beftimmung  an.  Im  ganzen  giengen  282  Ly mphfend ungen  ab,  und 
zwar  170  an  öffentliche  und  47  an  Privat- Impfärzte. 

Die  Ausgaben  für  den  Gefamtbetrieb  betrugen  1353  cA,  davon  gehen  ab  die  Ein¬ 
nahmen  mit  125  Jt ,  fo  daß  der  Gefamtaufwand  für  32  Tiere  1228  Jk  ausmacht,  d.  i.  pro  Tier 
38  Jk  oder  nach  Abrechnung  der  zwei  beim  Schlachten  als  krank  befundenen  Kälber,  für  welche 
nichts  bezahlt  wurde,  pro  Tier  41  Jk  Die  einzelne  Kinderimpfung  kommt  auf  3,62  Pf.  zu  ftehen. 

Die  Haltbarkeit  der  in  der  Cannftatter  Anftalt  bereiteten  Lymphe  war  eine  ausgezeich¬ 
nete,  von  360  Tage  alter,  im  Keller  aufbewahrter  Lymphe  des  Vorjahrs  wurde  noch  fchöner 
Puftelerfolg  erzielt. 

1887.  Im  ganzen  wurden  19  Farren  im  Alter  von  7—15  Monaten  eingeftellt,  die  von 
dem  gleichen  Viehhändler  wie  im  Vorjahr  geliefert  wurden.  Die  Tiere  wurden  im  Berichtsjahr, 
wie  auch  in  Stuttgart,  vor  der  Impfung  jedesmal  von  dem  Veterinäraffeffor  Beiß  wänger 
unterfucht.  Im  April  wurden  7,  im  Mai  10  und  im  Oktober  2  geimpft.  Die  Ernährung  der  Tiere 
gefchah  mit  Heu  und  Futtermehl,  letzteres  wurde  übrigens  nur  anfangs,  fpäter  nicht  mehr  ver¬ 
wendet.  Der  Gefundheitszuftand  der  Tiere  über  die  Impfzeit  war  ein  guter.  Der  Vieh¬ 
händler  war  mit  dem  Zuftand  der  Tiere  nach  der  Impfung  ftets  zufrieden.  Die  Gefundheitszeugniffe 
über  die  gefchlachteten  Tiere  lauteten  bei  12  Tieren :  „gefund“ ;  bei  5  fand  fich  chronifche  He¬ 
patitis  infolge  von  Leberegeln,  bei  einem  mit  „kleinem  nekrotifchen  Herdchen“  in  der  Leber; 
bei  dem  Tier  IX  ergab  fich  neben  chronifcher  Hepatitis  eine  atelektatifche  Stelle  im  rechten 
mittleren  Lungenlappen  infolge  katarrhalifcher  Affektion  der  betreffenden  Bronchien.  „Diefe  Zu- 
ftände  find  beim  Rind  von  keiner  weiteren  Bedeutung  für  den  allgemeinen  Gefundheitszuftand  und 
haben  jedenfalls  keinen  Einfluß  auf  die  Qualität  des  gewonnenen  Impfftoffs  auszuüben  vermocht.“ 
Bei  dem  Tier  XVII  „fand  fich  im  Hauptlappen  der  rechten  Lunge  Ein  erbfengroßes  Knötchen, 
deffen  Zentrum  aus  einer  käfigen  dicken  Maffe,  die  innig  mit  dem  die  Peripherie  bildenden  Binde¬ 
gewebe  zufammenhing,  beftand.  Diefes Bindegewebe  war  weiß,  hart,  glänzend,  giengailmählich  teil¬ 
weife  ftrahlig  in  das  interftitielle  Gewebe  des  umgebenden,  vollftändig  normalen  Lungengewebes 
über.  Im  übrigen  erwiefen  fich  die  Lungen  bei  genauerer  Unterfuchung  als  vollftändig  normal. 
Eine  Bronchialdrüfe  zeigte  auf  dem  Durchfchnitt  eine  Einlagerung  von  hirfenkorngroßen  käfigen, 
vollftändig  verkalkten  Herdchen.  Die  übrigen  Bronchialdriifen ,  wie  auch  alle  anderen  Organe 
waren  normal,  der  Ernährungszuftand  des  Tieres  ein  guter.  Wenn  der  Vorgefundene  patholo- 
gifche  Zuftand  an  der  Lunge  und  einer  Bronchialdrüfe  die  Möglichkeit,  daß  früher  ein  infektiöfer, 
vielleicht  tuberkulöfer  Prozeß  eingefetzt  hatte,  nicht  ausfchließt,  fo  ift  es  doch  zweifellos,  daß 
der  pathologifche  Prozeß  lokal  geblieben  und  vollftändig  abgelaufen  ift.  Die  Verwendbarkeit  des 
gewonnenen  Impfftoffs  wird  daher  nicht  beanftandet.“  —  Zur  I  m p  f  u  n g  wurde  a u  sfc h  1  ie  ß- 
lich  Tierlymphe  verwendet,  zum  Beginn  überwinterte  von  1886  und  von  Chalybäus  in  Dresden 
überfandt.  Die  Impfung  des  Tiers  erfolgte  in  der  im  vorjährigen  Bericht  gefchilderten  Weife.  Um 
das  Abreiben  zu  vermeiden,  wurde  das  Tier  vom  dritten  Tag  ab  nicht  mehr  liegen  gelaffen.  Bei 
höherer  Temperatur  entwickelten  fich  die  Pufteln  fchneller;  auch  bei  ein  und  demfelben  Tier  zeigten 
die  Schnitte  in  der  Nähe  des  Bauchs  eine  rafchere  Entwicklung,  fo  daß  die  Lymphe  ftets  zwi¬ 
lchen  2  und  4  Tagen  abgenominen  werden  konnte.  Die  Abnahme  und  Verreibung  des 
Impfftoffes  erfolgte  in  der  gleichen  Weife,  wie  im  Vorjahr.  Die  Aufbewahrung  gefchah 
Sommers  im  Eisfehrank  und  Winters  im  Keller.  Das  Ly  m  p h  e  r  z  e u  gn  i s  von  fämtlicheu  19 
Tieren  betrug  ca.  25000  Portionen,  d.  i.  ca.  1300  Portionen  pro  Tier.  An  öffentliche  Stellen 
giengen  im  ganzen  99  Sendungen  ab ;  davon  der  größte  Teil  an  17  Phyiikate  zu  den  öffent¬ 
lichen  Impfungen,  einzelne  auch  ins  Ausland  (Elberfeld,  Turkere  in  Ungarn  etc.),  an  Privat- 
perfonen  gegen  Entgelt  gingen  60  Sendungen  ab.  Die  Verpackung  in  Holzbüchfen  und  Papp- 
fchachteln  (Pulverfchiebern)  in  ftarken  Poftüberichlägen  mit  der  Auffchrift  „Vorficht“  hat  diefes 
Jahr  in  keinem  Fall  zu  Klagen  geführt.  Ohne  Probeimpfung  wurde  keine  Lymphe 
abgegeben.  Im  Oberamtsbezirk  felbft  wurde  Lymphe  für  2100  Perfonen  verbraucht.  Die 
Wirkfamkeit  und  Haltbarkeit  der  Lymphe  war  abgefehen  von  einigen  Ausnahmen  eine 
fehr  gute;  bei  Kalb  XV  fchlug  die  Lymphe  bei  5  Probeimpfungen  ganz  fehl,  wahrfcheinlich 
infolge  mangelhafter  Entwicklung  der  Pufteln  und  mußte  weggeworfen  werden:  die  Lymphe  von 
Kalb  VI  ergab  bei  4  Probeimpfungen  mit  je  6  Schnittchen  nur  je  1-2  Pufteln,  und  wurde  des¬ 
halb  weder  weiter  verwandt  noch  verfchickt ;  die  Lymphe  von  Kalb  VII  ergab  bei  drei  Probe- 

(Fortl'etzung  S.  285.) 
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Tab.  Xa.  Überfallt  über  das 


Oberamt 


Backnang  . 
Befigheim  . 
Böblingen  . 
Brackenheim 
Cannftatt  . 
Eßlingen 
Heilbronn  . 
Leonberg  . 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn  . 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  . 
Waiblingen 
Weinsberg  . 
Neckarkreis 
Balingen 
Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
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Rottenburg 
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Tübingen 
Tuttlingen 
Urach 
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Aalen 
Crailsheim 
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Gmünd  . 
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Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf 
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Biberach 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Miinfingen 
Ravensbui’i 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang 
Ulm  .  . 

Waldfee 
Wangen  . 
Donaukreis 
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Tab.  XI.  Gefeliäftstlfatigkeit  des  lmpfperfouals.  1885,  86  u.  87. 
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1741 

1253 

1589 
24394 

1518 

1354 

1625 

1380 

1372 

1748 

1451 

1911 

1663 

1501 

1160 

1605 

1372 

1092! 

20752 

1590 

1016; 
1226} 
1593 
2196 
14581 
1487 ! 
1111 
1183 
1975 
1247, 
1330 
1115 
2485 
1113 
840 
22965 
101180 


1598 

1486 

1454 

1222 

2214 

1937 

2442 

1705 

1970 

1440 

1261 

1614 

4941 

2800 

1214 
1550 
1531 

31S79 

1749 

1387 

1820 

1215 
1005 
1321 
1588 
1534 
1473 
1908 
1415 
1632 

931 

1046 

1716 

1262 

1519 

24521 

1597 

1560 

1501 

1297 

1341 


20387 


1544' 

29 

631 

43 

20! 

28' 

22 

1442 

29 

12 

13, 

32 

28 

26 

1448 

1 

2 

3 

2 

1 

— 

1353 

7 

8 

9 

18 

32 

36 

2258 

189 

164 

148 

227 

159 

114 

1841 

72 

36 

39 

6 

8 

15 

2474 

270 

282 

223 

149 

141 

31 

1729 

14 

13 

10 

40 

42 

104 

1755 

50 

73 

89 

194 

199 

95 

1593 

5 

8 

7 

— 

3 

8 

1289 

30 

3 

4' 

51 

26 

41 

1513 

38 

24 

‘  17! 

33 

9 

2 

4948 

1388 

1171 

lOOO; 

246 

137 

84 

2178 

20 

24 

32 

180 

23 

10 

1200 

11 

18 

20 

78 

43 

22 

1509 

52 

38 

26| 

20 

16 

3 

1373 

20 

34 

19 

3 

— 

1 

31447 

2225 

1973 

1707 

1299 

895 

614 

1758 

18 

19 

32 

5 

— 

— 

1353 

19 

20 

18 

— 

— 

1762 

21 

39 

57 

42 

18 

1302 

22 

— 

10 

— 

— 

— 

924 

12 

7 

5 

28 

— 

— 

1382 

21 

7 

12 

6; 

5 

5 

1613 

28 

— 

26 

— 

— 

— 

1709 

152 

136 

151 

6' 

— 

— 

1366 

8 

19 

11 

— 

— 

— 

2005 

181 

255 

203} 

260, 

271 

177 

1416 

12 

9 

6 

— 

5 

1596 

33 

29 

9 

6 

3 

1 

834 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

1010 

10 

2 

5 

— 

— 

— 

1757 

114 

80 

84 

4 

3 

— 

1345 

19 

20 

8 

70 

41 

34 

1656 

25 

27 

23} 

12 

6 

IT. 

24788 

695 

669 

660 

397 

874 

210 

1515; 

50 

30 

41 

90 

57 

58 

1667} 

34 

34 

24 

36 

14 

17 

1578 

41 

37 

41 

77 

58 

66 

136l! 

6 

1 

1 

8 

3 

2 

1475! 

30 

12 

15 

14 

5 

— 

17641 

79 

63 

104 

151 

108 1  118 

1372 

69 

42 

65 

92 

62 

50 

2014 

28 

32 

32 

83 

64}  42 

1486 

248 

152 

235 

16 

10  5 

1342 

33 

46 

12 

— 

— 

1153 

5 

8 

— 

A  % 

1615 

1 

9 

4 

16 

10  8 

1339 

25 

— 

17 

— 

— 

-  1 

1168 

6 

49 

47 

— 

5 

1  ^1 

r  20849 

655 

512 

646 

583 

413  421 

!  1569 

112 

49 

55 

39 

8!  3 

.  1064 

7 

4 

22 

7 

7I  8 

1 

.  1243 

8 

20 

19 

— ' 

)  1443 

11 

28 

16 

25 

11  - 

2010 

108 

U2 

55 

45 

32 

1  öl 

1455 

107 

193 

172 

206 

205  221 

1457 

15 

6 

7 

- - 

1200 

— 

2 

— 

4 

t  1 

1174 

10 

19 

17 

1 

1  1872 

52 

50 

42 

154 

17C 

Sc 

)  1292 

23 

17 

19 

— 

>  1394 

14 

— 

11 

ll  — 

2  1171 

82 

49 

150 

\\  -- 

2t 

J  — 

3}  2472 

327 

r,  378 

363 

22 

2/1  *-» 

>  1229 

1  14 

[\  13 

3 

)  965 

4 

t  19 

32 

70 

1  4üi  .i 

23458, 

100245 


434,783  133,761 

leine  Zahl  zeigt  die  Zahl  der  verfeheuen  Gemeinden  an 


23010  894  957  9/4  580  5« 
100094  4469  41 1 1  3987  2859  2226  lGS'l 
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(Fortfetzung  von  S.  271.) 

Impfungen  vollftändigen  Erfolg,  jedoch  in  Kirehheim  und  Hall  Fehlerfolge,  es  wurde  deshalb  die 
verfandte  Lymphe  zurückverlangt  und  der  Reft  vernichtet.  Die  Lymphe  von  Kalb  XVII  war 
in  ihrer  Wirkfamkeit  nach  Zeit  und  Ort  wechfelnd.  Die  ürfache  der  abgefchwächten  Wirkung  von 
Kalb  VI,  VII  und  XVII  liegt  wahrfcheinlich  in  zu  ftarker  Verdünnung,  die  verflicht  wurde, 
um  die  ftarken  Reaktionserfcheinungen  bei  den  Impfungen  zu  vermeiden.  Die  Lymphe  von  den 
übrigen  Tieren  war  wie  getagt  durchaus  gut  und  von  vorzüglicher  Haltbarkeit.  —  Über  krank¬ 
hafte  Er  fcheinungen ,  welche  nach  der  Verimpfung  der  Tierlymphe  bei  den  Impflingen  be¬ 
obachtet  worden  find,  wurde  außer  den  zuweilen  heftigen,  mit  Rötung  und  Schwellung  der 
Umgebung  der  Impfftellen  bis  in  die  Gegend  des  Ellenbogens  und  mit  Anfchwellung  der  Axillar- 
drüfen  auftretenden  Reaktionserfcheinungen  nichts  bekannt. 

Die  Betriebskoften  betrugen  im  Jahr  1887: 

1.  für  Befchaffung  der  19  Impftiere  ä  20  <A .  380  <M>. 

2.  für  Verpflegung  und  Wartung  der  Tiere,  Hilfeleiftung  beim  Impfen  und  Abimpfen  328  Jk 

3.  für  Glycerin,  Handtücher,  Schachteln  etc.  . . 45  Jk 

zufammen  753  <A 

davon  ab  für  abgegebene  Lymphe  an  Private . . . 100  Jk. 

bleiben  653  Jk. 

(Bei  diefer  Berechnung  find  die  Vergütung  des  Vorftands  der  Cannftatter  Anftalt,  die 
Koftcn  für  die  tierärztlichen  Unter fuchungen  und  Verzinfung  der  Baukoften  für  das  Lokal  nicht 
mit  inbegriffen,  was  zu  berückfichtigen  ift,  wenn  eine  Vergleichung  der  Betriebskoften  der  beiden 
Anftalten  in  Stuttgart  und  Cannftatt  für  das  Jahr  1887  angeftellt  werden  will.) 


H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Hiezu  Tab.  XII  a— c  S.  291-299.) 


I.  Zahl  der  gericlitsärztlichen  Fälle  im  allgemeinen. 


Die  Gefamtzalil  der  vorgekommenen  gerichtsärztlichen  Fälle  beträgt  im 
Jahr  1885:  1883,  im  Jahr  188G:  1898  und  im  Jahr  1887:  1885. 

In  den  Berichtsjahren  fcheint  demnach  wieder  ein  mäßiges  Anfteigen  der 
Zahl  der  gerichtsärztlichen  Fälle  zu  beginnen,  nachdem  diefe  Zahl  von  2  829  im 
Jahr  1878  infolge  der  am  1.  Oktober  1879  ins  Lehen  getretenen  neuen  Gerichts- 
organifation  bis  auf  1  701  im  Jahr  1883  herabgefunken  war. 


(neue  Ger.-Org.) 

Jahrgang  .  .  .  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  188o  1886  1887 

forenfifche  Fälle  .  2829  2643  1985  1949  1889  1701  1709  1883  1898  1885 

Die  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  auf  die  einzelnen  Gerichts- 
fprengel  ift  unmittelbar  aus  Tab.  XII  zu  erfehen.  Die  Durchfeh  nitts zahl  dei 
auf  einen  Oberamtsbezirk  bezw.  auf  je  100  000  Einwohner  kommenden  gerichts- 


- — - - - — — 

Zahl  der 

auf  je 

auf  je 

forenfifchen 

1  Oberamt 

100  000  Einw. 

Fälle 

kommen 

kommen 

Jahresdurchfchnitt  pro  1872/84  .  .  . 

2159 

34 

112 

1885  . 

1883 

29 

96 

1886  . 

1898 

30 

96 

1887 .  . 

1885 

29 

96 
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II.  Klaffifikation  der  gerichtsärztlichen  Uiiterfucliuogen. 

1.  Unterf ucbuug’en  an  Leichen. 

Die  Zahl  der  au  Leichnamen  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Unter 

Fachungen  beträgt  nach  Tab.  XII  a — c 

im  Jahr  1885:  331,  darunter  159  Sektionen 
„  „  1886:  303,  „  137  ,, 

„  „  1887:  271,  „  138 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichenunterfuchungen  hatte  bis  zum  Jahr  1879 
im  Durchfchnitt  133  betragen.  Durch  den  Umftand,  daß  infolge  der  Einführung  der  neuen  Ge- 
richtsorganifation  am  1.  Oktober  1879  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffin¬ 
dung  von  Leichen  nicht  mehr  wie  früher  regelmäßig  eine  polizeiliche  Legalin fpektion  oder  Sektion 
erfolgt,  fondern  gerichtliche  Unterfuchung  eingeleitet  und  erforderlichenfalls  gerichtliche  Itifpek- 
tion  oder  Sektion  angeordnet  wird,  hat  die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Leichenunter¬ 
fuchungen  von  da  an  eine  erhebliche  Vermehrung  erfahren  und  ift  im  Jahr  1879  noch  auf 
173,  im  Jahr  1880  auf  336  und  im  Jahr  1881  auf  354  geftiegen.  Auf  diefem  Stand  —  wenn  auch 
nicht  ganz  auf  der  im  Jahr  1881  erreichten  Höhe  und  größere  Schwankungen  zeigend  —  find 
nun  diefe  Zahlen  feither  ftehen  geblieben  (1882/87:  279  —  275  —  268  —  331  —  303  —  271). 
Während  die  früheren  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Leichen  faft  ausnahmslos  in  einer 
Infpektion  mit  nachfolgender  Sektion  beftanden,  befchränken  fich  die  neuhinzugetreteuen  Unter¬ 
fuchungen  faft  ausnahmslos  auf  eine  gerichtsärztliche  Berichtigung  der  Leiche,  woher  es  kommt, 
daß  die  Zahlen  für  die  gerichtsärztlichen  Sektionen  auch  nach  1879  den  vorherigen  Stand 
(133)  nicht  wefentlich  überfteigen,  teilweife  fogar  unter  denfelben  geblieben  find  (1882/87 :  142  — 
126  —  117  —  159  —  137  —  138).  Früher  haben  ca.  450  polizeiliche  Legalinfpektionen  jährlich 
ftattgefunden,  von  1879  an  ift  die  Zahl  derselben  bis  auf  50  herabgefunken  (1884);  weun  fich 
nun  auch  diefe  Zahl  in  den  Berichtsjahren  wieder  auf  57— 85  gehoben  hat  (f.  S.  222),  fo  ift  den¬ 
noch  für  die  ausfallenden  polizeilichen  Sektionen  durch  etwa  vermehrte  gerichtliche  Sektionen 
immer  noch  kein  Erfatz  geboten : 


gerichtliche  Sektionen 

polizeiliche  Sektionen 

zufammen 

Durchfchnitt  vor  1879  . 

...  133  .  .  . 

...  450 

583 

1885  . 

...  159  .  .  . 

...  57 

216 

1886  . 

...  137  .  .  . 

...  69 

206 

1887  . 

...  138  .  .  . 

...  85 

223 

Von  den  in  den  Berichtsjahren  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Le  ich  en- 
unter  flieh  ungeii  kommen  auf 


1885 

1886 

1  Jahresdurehl’cliuitt 

1  QQ7  1872 — 84 

(bezw.  für  Sektionen 
1882/84) 

1.  Tötung,  tödl.  gewordene 
Körperverletzung  etc.  . 

2.  Vergiftung . 

3.  Kindstötung . 

Summe  .  . 

285 125  9  od.  86  % 
12 o  „  4  „ 

34  26  „  10  „ 

273 n2  od.  90  % 

8s  n  3  „ 
22i7  „  7  „ 

237  ns  od.  88  % 
85  ri  3  „ 
2620  „  9  „ 

I66104  od.  83  °/0 
8g  „  4  „ 

27 19  „  13  „ 

331 159  od.  100  °/o 

303mod.  100% 

271 138  od.  100  % 

201.29  od.  100% 

Die  Zahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  wegen  Kindstötung? 
welche  in  der  vorhergehenden  Berichtsperiode  durchfchnittlich  22  betragen  und  fo- 
mit  eine  wefentliche  Abnahme  gegen  den  Durchfchnitt  der  vorhergehenden  Jahre 
(29)  gezeigt  hatte,  hat  in  den  Berichtsjahren  mit  34,  22  und  26,  d.  i.  im  Durch¬ 
fchnitt  27,  den  feitherigen  Durchfchnittsftand  (27)  wieder  erreicht. 

2.  Unterfuchungen  a n  L e b e  n d e n. 

Die  Zahl  diefer  Unterfuchungen  beträgt  im  Jahr  1885:  1  552,  im  Jahr  1886: 
1  o95  und  im  Jahr  1887 :  1  614.  Davon  kamen  auf 

')  bedeutet:  darunter  125  Sektionen. 


für  die  Jahre  1885/87. 
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1885 

1886 

1887 

Durch  fchnitt 

1872-84 

1.  Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit, 

Virginität,  zweifelhafte  oder  verheim¬ 
lichte  Schwangerfchaft  und  Geburt  . 

44 

63 

44 

35 

2.  Verbrechen  oder  Vergehen  gegen  die 

Sittlichkeit . 

3.  Verletzungen  oder  Befchädigungen 

135 

142 

168 

108 

ohne  tödlichen  Ausgang  (darunter 
fchwere  Körperverletzungen ,  §  224 
u.  223  a  d.  Str.-G.-B.) . 

991(180) 

959(154) 

914(166) 

1  508  (202) 

4.  Verhaftungsfähigkeit,  Erfcheinen  vor 

Gericht  etc.  . . 

5.  Zweifelhafter  Geifteszuftand 

120 

145 

183 

88 

in  Kriminalfällen . 

in  Zivilfachen  . 

170| 2b2 

138) noß 
148j286 

1^305 

IS}*» 

Summe  .  . 

1  552 

1595 

1614 

1958 

Die  durch  die  neue  Gerichtsorganifation  herbeigeführte  Verminderung  der  Klagen 
wegen  Körperverletzung  hat  feit  1879  eine  fortfehreitende  Abnah  me  der  jährlichen  Zahl 
der  gerichtsärztlichen  Unter fuchungen  wegen  Verletzungen  oder  Befchädig ungen 
ohne  tödlichen  Ausgang  zur  Folge  gehabt,  im  Jahr  1887  hat  diefe  Zahl  mit  914  den  niederften 
feither  vorgekommenen  Stand  erreicht: 

Jahrgang  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887 

Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  2211  1951  1163  1053  1043  940  944  991  959  014. 

Mit  dem  Sinken  der  Zahlen  der  Unterfuchung  wegen  Körperverletzung  war  faft  in 
dem  gleichen  Maße  ein  Sinken  der  Gefamtzahl  der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Leben¬ 
den  eingetreten,  da  erftere  Unterfuchungen  ftets  weitaus  die  Mehrzahl  der  Unterfuchungen  an 
Lebenden  bildeten.  Mit  den  Berichtsjahren  fcheint  jedoch  wieder  ein  Anfteigen  der  Gefamtzahl 
der  gerichtsärztlichen  Unterfuchungen  an  Lebenden  zu  beginnen: 

Jahrgang  1878  1879  1880  1881  1882  1883  1884  1885  1886  1887 

Unterfuchungen  an  Lebenden  2638  2470  1649  1595  1610  1420  1441  1552  1595  1614. 

Diefes  wieder  beginnende  Anfteigen  der  Gefamtzahl  für  Unterfuchungen  an  Lebenden, 
trotzdem  das  Hauptkontingent  derfelben  —  die  Unterfuchungen  wegen  Körperverletzung  —  noch 
im  Sinken  begriffen  ift,  muß  felbftredend  durch  ein  verhältnismäßig  ftärkeres  Anwachfen  der 
Zahlen  für  die  übrigen  Kategorien  von  Unterfuchungen  an  Lebenden  bedingt  fein.  In  der  That 
zeigen  auch  letztere  Unterfuchungen  in  den  Berichtsjahren  durchweg  eine  nicht  unbedeutende 
Zunahme,  nämlich: 


Zweifelhafte  Fortpflanzungsfähigkeit  etc. 
Sittlichkeits verbrechen  und  Vergehen  . 


Zweifelhafter  Geifteszuftand 


Durchfchnitt 

1885 

1886 

1887 

1872/84 

.  .  44 

63 

44 

gegen  35 

.  .  135 

142 

168 

*  108 

.  .  120 

145 

183 

„  88 

.  .  262 

286 

305 

„  219 

HI.  Verteilung  unter  das  gericMsiirztlichc  Perfonal. 


Gefamtzahl 

der 

forenfifchen 

Fälle 

davon 

gemeinfchaftlich 

behandelt 

von  dem 
Oberamtsarzt 
allein 

von  dem 
Oberamtswund¬ 
arzt  allein 

1872—84  jährlich 

2  159 

206  od.  9  ft/o 

700  od.  33  % 

1  253  od.  58  % 

1885 

1 883 

166  „  9  „ 

1019  „  54  „ 

698  „  37  „ 

1886 

1898 

132  „  7  * 

1079  „  57  „ 

687  „  36  „ 

1887 

1885 

148  *  7  „ 

1091  „  58  „ 

646  „  35  „ 
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Vor  der  Einführung  der  neuen  Gcrichtsorganifation  hatte  die  Zahl  der  von  den  Ober- 
amtswundärzten  behandelten  gerichtlichen  Fälle  diejenige  der  von  den  Oberamt. särzten 
behandelten  um  das  Dreifache  üb  er  wogen  (nach  dem  Jahresdurchfchnitt  1872/78  1530:533), 
vom  Jahr  1880  an  haben  fich  diefe  VerhältnitTe  zu  Gunften  der  Oberamtsärzte  ver- 
fchoben,  fo  daß  von  da  an  die  Zahl  der  von  den  Oberamtsärzten  behandelten  Fälle  die  größere 
war,  anfangs  die  Zahl  der  von  den  Oberamtswundärzten  behandelten  Fälle  nur  wenig,  mit  den 
Jahren  aber  immer  mehr  iiberfchreitend.  Namentlich  in  den  Berichtsjahren  ift  die  fortfehrei¬ 
tende  Zunahme  der  oberamtsärztlichen  und  entfprechende  Abnahme  der  oberamtswund¬ 
ärztlichen  Fälle  in  die  Augen  fallend : 

oberamtsärztliche  Fälle  oberamtswundärztliche  Fälle 


Durchfchnitt  1872/78  . 

.  .  533 

oder  25% 

1536 

oder  66°/ 

1881 

.  .  976 

*  50  „ 

810 

„  42  „ 

1882 

.  .  995 

n  53  „ 

753 

*  40  „ 

1885 

.  .  1019 

*  54  „ 

698 

«  37  „ 

1886 

.  .  1079 

n  57  „ 

687 

£ 

SO 

cp 

£ 

1887 

.  .  1091 

»  58  „ 

646 

«  35  „ 

Rechnet  man  die  gemeinfchaftlich  behandelten  Fälle  je  den  von  den  beiden 
Kategorien  von  Gerichtsärzten  behandelten  Fällen  zu,  fo  ergiebt  fich  : 


Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Thätigkeit 

auf  1  Oberamts¬ 
arzt 

auf  1  Oberamts¬ 
wundarzt 

der  Oberamts¬ 
ärzte 

der  Oberamts¬ 
wundärzte 

kommen  Fälle 
(bei  64  Oberämtern) 

in  Anfpruch  genommen  worden  ift 

1872—84  jährl. 

906 

1459 

14,2 

22,8 

1885 

1185 

864 

18,5 

13,5 

1886 

1211 

819 

18,9 

12,8 

1887 

1239 

794 

19,4 

12,4 

Die  auch  aus  diefer  Tabelle  deutlich  erfichtliche  fortdauernde  Abnahme  der  ge¬ 
richtsärztlichen  Inanfp  ruchnahme  der  0  b  er  am  t  s  w  u  n  d  är  z  te  ift  nicht  allein  durch 
den  kleiner  werdenden  Anfall  von  entfprechenden  gerichtsärztlichen  Fällen  bedingt,  fondern  zu 
einem  teil  auch  durch  den  Umftand,  daß  in  einzelnen  Bezirken  mit  Genehmigung  des  K.  Mini- 
Iteiiums  die  Oberamtswundarztftelle  von  den  Amtskörperichaiten  gar  nicht  mehr  befetzt  und  der 
betreffende  Oberamtsarzt  bezw.  ein  Stellvertreter  für  diejenigen  Fälle,  in  welchen  zwei  Gerichts¬ 
ärzte  notwendig  lind,  proviforifch  mit  der  Verfehung  der  Gefchäfte  des  Oberamtswundarztes 
betraut  worden  ift. 


Beteiligung  der  Gerichtsärzte  Bei  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen. 


1.  Die  Zahl  der  von  den  Gerichtsärzten  bei  öffentlichen  Verhandlungen 
vertretenen  Fälle  im  ganzen  und  die  Verteilung  desfelben  auf  die  verfchie- 
d  cnen  Gerichte  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  zu  erfehen: 


Gefamtzahl 
der  gerichts¬ 
ärztlichen 
Fälle 

Davon  bei 
öffentlichen 
Gerichts¬ 
verhandlungen 
vertreten 

und  zwar 

vor  dem 
Amtsgericht 

vor  dem 

Landgericht 

vor  dem 
Schwurgericht 

1872/84  jährlich 

2159 

351  od  16,7  % 

100  od.  28  % 

164  od.  47  % 

87  od.  25% 

1885 

1883 

365  „  19,4  „ 

176  „  48  „ 

113  „  31  „ 

76  „  21  „ 

1886 

1898 

437  „  23,0  „ 

198  „  45  „ 

153  ,,  35  ,, 

86  „  20  „ 

1887 

1  885 

435  „  23,1  „ 

204  „  47  „ 

140  „  32  „ 

91  „  21  „ 

für  die  Jahre  1885/87. 


IV.  289 


Die  Beteiligung  der  Gerichtsärzte  bei  den  öffentlichen  Gerichtsverhandlungen 
war  hienach  in  deu  Berichtsjahren  wieder  eine  wefentlich  größere  als  vor  der  Einführung 
der  neuen  GerichtsverfafTung,  und  das  nicht  nur  mit  Rückficht  auf  die  verminderte  Zahl  der  ge¬ 
richtsärztlichen  Fälle  überhaupt,  von  denen  im  Jahr  1887  23,1  °/o  (gegen  15,1%  in  den  Jahren 
1872/78)  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  von  den  Gerichtsärzten  vertreten  wurden,  fondern 
auch  hinsichtlich  der  abfoluten  Zahl  der  öffentlich  vertretenen  Gerichtsfälle,  die  im  Jahr  1887 
435  betrug  (gegenüber  dem  Jahresdurchfchnitt  348  in  den  Jahren  1872/78).  Die  fchon  im  Jahr 
1881  infolge  der  neuen  GerichtsverfafTung  eingetretene,  verhältnismäßig  häufigere  Beteiligung 
der  Gerichtsärzte  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  vor  dem  Amtsgericht  (50%  gegen  18  °/o) 
und  entfprechend  feltenere  Beteiligung  bei  diefen  Verhandlungen  vor  dem  Landgericht 
(32%  gegen  53%)  und  vor  dem  Schwurgericht  (18%  gegen  29%  in  den  Jahren  1872/78) 
hat  in  den  Berichtsjahren  im  wefentlichen  wieder  in  der  gleichen  Weife  ftattgefunden ,  nur  hat 
fich  infofern  eine  kleine  Verfchiebung  gezeigt,  als  die  Beteiligung  bei  den  öffentlichen  Verhand¬ 
lungen  vor  dem  Amtsgericht  um  einige  Prozent  zurückgieng  (bis  auf  45—48%),  vor  dem 
Sch  wurgerich  t  dagegen  um  einige  Prozent  fti  eg  (bis  auf  20— 21%).  Die  abfolute  Zahl 
der  vor  dem  Schwurgericht  öffentlich  vertretenen  Fälle  ftieg  im  Jahr  1887  bis  auf  91  und 
hat  damit  den  Jahresdurchfchnitt  der  Jahre  1872/78,  der  99  betrug,  bis  auf  weniges  eingeholt. 


2.  Verteilung  der  öffentlich  vertretenen  Fälle  unter  das  gerichts¬ 
ärztliche  Perfonal. 


Zahl 

der  öffentlich 
verhandelten 
gerichts¬ 
ärztlichen 
Fälle 

Davon  kommen  auf 

die  Gerichtsärzte 
gemeinfchaftlich 

die  Oberamts¬ 
ärzte  allein 

die  Oberamts¬ 
wundärzte  allein 

1872  —  84  jährlich 

351 

56  od.  16% 

152  od.  43% 

143  od.  41  % 

1885 

365 

32  „  9  „ 

260  „  71  „ 

73  „  20  „ 

1886 

437 

25  „  6  „ 

330  „  76  „ 

82  „  18  „ 

1887 

435 

32  „  7  „ 

317  „  73  „ 

86  „  20  „ 

Der  Verteilung  der  gerichtsärztlichen  Fälle  überhaupt  entfprechend  hatten  in  den  Jahren 
1880  und  81  auch  bei  den  öffentlichen  Verhandlungen  die  gemeinfchaftlichen  und  die  von 
Ober  amtswundärzten  allein  vertretenen  Fälle  eine  bedeutende  Abnahme  gefunden  (nämlich 
1872/78-1881  erftere  von  21%  auf  10%,  letztere  von  51%  auf  20%),  die  von  den  Ober¬ 
amtsärzten  allein  vertretenen  dagegen  entsprechend  zu  genommen  (nämlich  von  28% 
auf  70 %).  In  den  Berichtsjahren  hat,  wie  aus  obiger  Zufammenftellung  zu  erfehen  ift,  noch 
eine  weitere  Verfchiebung  in  der  gedachten  Richtung  ftattgefunden;  im  Jahr  1886  z.  B.  find  die 
gemeinfchaftlichen  Fälle  bis  auf  6%,  die  vom  Oberamtswundarzt  allein  vertretenen  bis  auf  18% 
gefunken,  während  die  vom  Oberamtsarzt  allein  vertretenen  bis  auf  76%  geftiegen  find. 


Anhang  zu  PI. 


I.  Selbftmordfälle. 

(Hiezu  Tab.  XIII  a-c  S.  300-305.) 

Die  Gefamtzahl  der  vorgekommenen  Selbftmordfälle  beträgt  nach 
Tab.  VIII  a— c  im  Jahr  1885:  329,  im  Jahr  1886:  328  und  im  Jahr  1887:  325, 
im  Durchfchnitt  327.  Die  von  den  Jahren  1878  an  beginnende  Abnahme  der  jähr¬ 
lichen  Zahl  der  Selbftmordfälle  fcheint  demnach  mit  der  Berichtsperiode  1882  84 
ihren  Abfchluß  gefunden  zu  haben : 

1878  1879/81  1882  84  1885/87 

Selbftmordfälle  .  .  .  425  366  ->15  ->27 

19 

Württemh.  Jahrbücher  1889.  I  4.  lieft. 
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Mcdizinalbcricht  von  Württemberg 


Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Oberämter,  Kreife  und  großen  Städte,  uuter 
befonderer  Rubrizierung  für  Gefcldeclit,  Alter,  Zivilftand,  Konfeffion,  Beruf,  Todes¬ 
art,  Urfacbe,  Sektiousbefund,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  Einwohnerzahl 
find  in  den  Tab.  XIII  a — e  enthalten. 

Eine  eingehendere  Bearbeitung  der  Selbftmordftatiftik  ift  für  einen  größeren 
Zeitabfchnitt  Vorbehalten,  indes  vgl.  die  Zufammenftellung  der  Selbftmordfällc  in 
den  15  Jahren  1872—86  in  den  Württ.  Jahrb.  1887  I  S.  203. 

Folgende  Einzelheiten  aus  den  Phyfikatsberichten  mögen  hier  noch  ange¬ 
führt  fein: 

Tübingen  1885.  Bei  der  Infpektion  eines  Erhängten  fiel  die  ungewöhnliche  Tiefe  der 
Strangfurche  auf,  die  eine  Folge  des  durcli  Regen  ftraff  gefpannten  Strickes  war. 

Urach  1885.  Erfchießen  mit  einem  Böller;  Ladung  aus  Pulver  und  Papierpfropf 
große  Zerftümmlung  der  Bruft. 

Ehingen  1885.  Ein  Schäferknecht  erfchoß  fich  auf  feinem  Schäferkarren  mit  einer 
Jagdflinte,  die  er  unter  dem  Kinn  anfetzte,  fo  daß  die  Kugel  in  den  Kopf  ging  und  aus  dem 
Schädeldach  ein  faft  handtellergroßes  Stück  herausfehlug.  Als  der  Oberamtsarzt  eintraf,  nagte 
der  eigene  Hund  diefes  Schäferknechts  an  dem  herausgefchlagenen  Knochen. 

Bracken  heim  1887.  Sektion  eines  51jährigen  geifteskranken  Mannes,  der  Pich  er¬ 
hängt  hatte.  —  Sulziges  Exfudat  unter  der  pia  mater,  Trübungen  und  fchwiilenartige  Plaques  an 
derfelben.  Zeichen  des  Erftickungstods.  Struma. 

Lud  wi  gsburg  1887.  Obduktion  eines  20jährigen  Mädchens,  das  fich  mit  chlor- 
faurem  Kali  vergiftet  hatte.  Bei  der  Infpektion  zeigte  fich  die  für  Vergiftung  mit  chlorfaurem 
Kali  charakteriftifche  bl  ei-  und  afch  graue  Farbe  der  Senkungsflecken  an  der  Rücken¬ 
fläche  des  Körpers,  fowie  die  ausgefprochene  Bleifarbe  der  Fingernägel.  Bei  der  Sek¬ 
tion  zeigte  das  aus  den  größeren  und  kleineren  Blutgefäffen  ausfließende  Blut  eine  ganz  eigen¬ 
tümlich  fchmutzig  braunrote  und  zum  Teil  fepia artige  Färbung. 

Stuttgart  1887.  Eine  israelitifche  Kaufmannsfrau,  34  Jahre  alt,  wurde  im  Katha- 
rinenhofpital  an  einem  Unterleibsleiden  behandelt  und  ertränkte  fich  dort  infolge  melancholifcher 
Stimmung  unvermutet  in  der  Bad  wanne. 

Tübingen  1887.  Vergiftung  mit  Cyankalium.  Schön  rofarote  Hypoftafen. 


II.  Tödlich  gewordene  llngliieksllille. 

(Hiezu  Tab.  XIV.  a— c  S.  306 — 308.) 

Nach  Ausweis  der  Tab.  XIV  a — e  beträgt  die  Zahl  der  innerhalb  24  Stunden 
tödlich  verlaufenen  Unglücksfälle  im  Jahr  1885:  507,  im  Jahr  1886:  473  und  im 
Jahr  1887 :  425  (gegen  durchfchnittlich  483  in  den  Jahren  1872/84). 

Die  einzelnen  Zahlen  für  die  Kreife,  Oberämter  und  großen  Städte,  fowie 
die  betreffenden  Häufigkeitszahlen  in  Rückficht  auf  die  Einwohnerzahl  find  unmittel¬ 
bar  aus  der  Tab.  XIV  a — c  zu  erfehen. 

In  den  Tabellen  find  ferner  noch  zwei  Arten  von  Unglücksfäilen  befonders  rubriziert 
nämlich  die  durch  „zufällige  Vergiftung“  und  die  durch  „Blitzfehlag“ : 

Unglücksfälle  durch  zufällige  Vergiftung  durch  Blitzfchlag  kamen  vor: 

1885  .  11  . .  .  3 

1886  .  4  .  11 

1887  .  8  .  10 

Abgefehen  von  „Vergiftung“  und  „Blitzfchlag“  find  Angaben  über  die  Unglücksfälle 
für  die  Phyfikatsberichte  nicht  vorgefchricben :  nichtsdeftoweniger  finden  fich  nicht  feiten  in  den 
Beilageberichten  die  vorgekommenen  Unglücksfälle  näher  bezeichnet.  In  folgendem  find  diefe 
Notizen  über  die  Art  der  Unglücksfälle  zufammengeftellt: 

Von  den  1405  in  den  3  Berichtsjahren  tödlich  verlaufenen  Unglücksfällen  find  639  oder 
45%  bezüglich  ihrer  Art  in  den  Phyfikatsberichten  näher  bezeichnet. 

(Fortfetzung  S.  309 ) 


Tab.  XII a.  Gerichtliche  Medizin  1885. 


für  die  Jahre  1885/87 
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1.  Balingen  .... 

2.  Freudenftadt  .  . 

3.  Horb . 

4.  Oberndorf  .  .  . 

5.  Rottweil  .... 

6.  Spaichingen  .  . 

7.  Sulz  ..... 

8.  Tuttlingen  .  .  . 
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VI.  Hall  .  .  .  . 
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— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

19 

17 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

- 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

_ 

_ 

- 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

4 

— 

2 

1 

— 

1 

l 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

- 

2 

— 

4 

21 

35 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

11 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— ~ 

— 

1 

2 

— 

— 

z 

11 

17 

1 

4 

— 

2 

4 

— 

3 

3 

1 

1 

2 

2 

_ 

1 

2 

— 

— 

2 

1 

11 

34 

33 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

- 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— ■ 

— 

1 

— 

8 

— 

1 

_ _ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

19 

— 

5 

11 

1 

15 

13 

2 

9 

7 

2 

2 

6 

11 

8 

0 

9 

I  4 

9 

3 

17 

17 

30 

12 

29 

9 

u 

41 

47 

7 

22 

15 

18123  27 

38 

44 

35  2824  22 

28 

15 

81 

10 

27 

3 

3 

4 
3 

28 

1 

2 


—  I  1  "2 
1 


1  2 

ln !  io 

1  1  davon 

Wiirtteml 


a. 


21 

1 

2 

2 


11 

1 

1 


3 

1 

1 
2 
2 
1 
1 

7 

1 

2 

20 
125 
15  J. 

.  .Tahrl> 


4 
1 
1 

18 
54 

6  8G  J.  7  83  J.  8 

ticlier  1880.  I  4.  Heft. 


84  J.  9  1  Salzfäure,  1  Cyankali. 


20 


IV.  30G  Tab.  XlVa.  Ungliicksialle.  Aerztliclie  Behandlung  der  tödlich  abgelanfenen  Krankheitsfälle  1885. 


Zahl  der  innerhalb  der  elften 

24  Stunden  tödlich  ab¬ 
gelaufenen  Unglücksfälle 

von  der  u-eiamtzam 

I  der  Unglücksfälle 

kommen  auf  Städte 

mit  10  000  u.m.  Einw. 

Auf  100  000  Einw. 
kom.  Ungliicksf. 

Zahl  der 
Eerftorbenen 
nitAusi'chluß 
der  Tot¬ 
geborenen 

davon  find 
uehandelt  von 

Von  100  V  erftorl 
find  behänd,  vo 

0  b  e  r  a  m  t 

im 

ganzen 

darunter 

— 

durch 

: 

über¬ 

haupt 

n  Städten  i 
nit  10  000 
und  mehr 
Einw. 

ja  § 

O 

r-H  N 

*< 

o5  -w  V 

^  "0  ^ 

■öS. 

p  u 

p  *Ö  Cu 
>  P  P. 

•  C  i 
-P 

O  1 

U  « 

c.  Z* 

<X> 

< 

• 

P 

r-* 

£ 

-1  »  < 

.2  £ 

c  g 
’ö  a 
p  e. 
P  « 

zufällige 
Vergif-  , 
tun  g 

Blitz- 

fchlag 

Backnang  .  .  . 

Befigheim  .  .  . 

Böblingen  .  .  . 

Brackenheim  .  . 

Cannftatt  .  .  . 

Eßlingen  .... 
Ileilbronn .... 
Leonberg .... 
Ludwigsburg  .  . 

Marbach  .... 
Maulbronn  .  .  . 

Neckarfulm  .  .  . 

Stuttgart,  Stadt  . 
Stuttgart,  Amt .  . 

Vaihingen  .  .  . 

Waiblingen  .  .  . 

Weinsberg  .  .  . 

Neckarkreis  .  .  . 

6 

7 

2 

7 

12 

10 

19 

7 

13 

6 

4 

2 

30 

6 

12 

4 

2 

149 

1 

1 

2 

1 

1 

8 

7 

12 

10 

30 

67 

20 

25 

7 

29 

28 

26 

37 

22 

29 

22 

17 

7 

24 

15 

53 

15 

8 

23 

44 

34 

43 

62 

24 

32 

798 

648 

688 

540 

1026 

893 

1236 

853 

985 

663 

544 

771 

2676 

1122 

605 

668 

612  *) 

15328(14475) 

313 

350 

212 

246 

583 

550 

748 

272 

612 

360 

261 

466 

1873 

451 

223 

370 

286 

8176 

55 

30 
39 

18 

52 

60 

19 

? 

161 

42 

12 

11 

80 

138 

83 

31 
54 

(885) 

39 

54 

31 

46 

57 

'  62 

61 

32 

62 

54 

48 

60 

70 

40 

37 

55 

47 

53 

7 

1 

3 

0 

7 

?2 

16 

6 

2 

1 

3 

12 

14 

5 

9 

(6) 

Balingen  .... 

flalw . 

6 

2 

— 

— 

— 

17 

8 

— 

955 

725 

319 

305 

72 

87 

33 

42 

8 

12 

Freudenftadt  .  . 

Herrenberg  .  .  . 

Horb 

9 

2 

4 

2 

— 

— 

28 

8 

20 

— 

785 

597 

630 

444 

262 

351 

? 

? 

43 

o7 

44  | 
56 

9 

9 

7 

Nagold  .... 
Neuenbürg  .  .  . 

Nürtingen  .  .  . 

Oberndorf 

9 

13 

7 

11 

— 

— 

— 

34 

49 

25 

40 

— 

639 

693 

679 

714 

305 

416 

357 

322 

? 

22 

15 

76 

48 

60 

53 

45 

9 

il 

11 

Reutlingen  .  .  . 

Rottenburg  .  .  . 

Rottweil  .... 

5 

6 

13 

— 

— 

3 

12 

21 

41 

17 

1200 

881 

742 

577 

444 

359 

88 

76 

57 

48 

50 

48 

7 

9 

8 

Spaichingen  .  .  . 

Snlz . 

10 

3 

— 

— 

— 

56 

16 

— 

473 

609 

117 

306 

53 

26 

25 

50 

11 

4 

Tübingen  .... 
Tuttlingen  .  .  . 

Urach  . 

9 

11 

13 

— 

— 

1 

25 

42 

43 

8 

848 

878 

972 

379 

258 

402 

63 

115 

56 

45 

29 

41 

7 

13 

6 

Schwarzwaldkreis  . 

133 

2 

— 

4 

28 

13 

13020(10999) 

5923 

(849) 

45 

(8)  s 

Aalen . 

8 

_ 

— 

— 

27 

— 

906 

420 

52 

46 

6  : 

Crailsheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

733 

240 

164 

33 

22 

I  Ellwangen  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

22 

— 

793 

370 

42 

47 

5 

•  Gaildorf  .... 

11 

— 

— 

— 

44 

— 

695 

303 

37 

44 

5 

Gerabronn  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

670 

383 

75 

57 

11 

Gmünd  .  .  .  . 

3 

— 

— 

1 

9 

7 

971 

389 

40 

40 

4  ■ 

Hall . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

652 

387 

24 

59 

4  ;; 

Heidenheim  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

24 

— 

1153 

614 

26 

53 

2 

Künzelsau  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

23 

— 

742 

372 

50 

50 

7 

Mergentheim  .  . 

Neresheim  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

23 

— 

628 

421 

11 

67 

2 

7 

— 

— 

— 

32 

— 

720 

245 

50 

34 

/ 

Oehringen  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

25 

— 

832 

366 

88 

44 

11 

Schorndorf  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

8 

— 

699 

356 

18 

51 

2 

Welzheim  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

10 

— 

537 

293 

5 

55 

1 

Jagftkreis  .  .  .  . 

81 

— 

— 

1 

20 

7 

10730(10730) 

5159 

677 

48 

(6) 

Biberach  .  .  . 

21 

4 

— 

— 

62 

— 

1053 

453 

42 

43 

4 

Blaubeuren  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

10 

— 

600 

179 

63 

30 

10 

Ehingen  .  .  .  . 

G 

— 

— 

— 

23 

— 

898 

433 

15 

48 

2 

Geislingen  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

13 

— 

984 

419 

68 

43 

7 

Göppingen  .  .  . 

7 

— 

— 

2 

19 

17 

1414 

635 

236 

45 

17 

Kirchheim  .  .  . 

15 

— 

— 

— 

54 

— 

700 

288 

116 

41 

17 

Laupheim  .  .  . 

G 

— 

1 

— 

23 

— 

771 

217 

39 

28 

5 

Leutkirch  .  .  . 

6 

1 

— 

— 

25 

— 

724 

377 

135 

52 

Miinfingen  .  .  . 

G 

— 

— 

— 

24 

— 

714 

212 

39 

30 

5 

Ravensburg  .  .  . 

10 

— 

— 

3 

26 

26 

987 

558 

23 

57 

2 

Riedlingen  .  .  . 

9 

— 

— 

— 

33 

— 

848 

352 

91 

42 

11 

Saulgau  .  .  .  . 
Tettnang  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

25 

- * 

950 

417 

58 

44 

6 

10 

— 

1 

!  — 

43 

— 

559 

336 

42 

60 

8 

Ulm . 

15 

- - 

— 

9 

27 

27 

1440 

815 

65 

57 

5 

Waldfee  .  .  . 

12 

2 

— 

— 

45 

— 

762 

337 

13 

51 

2 

Wangen  .  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

38 

— 

550 

404 

33 

73 

46 

(') 

Donaukreis  .  .  . 

144 

7 

2 

14 

30 

24 

13954(13954 

6432 

1078 

8 

Württemberg 

507 

11 

3 

86 

25 

28 

53032,50158 

25690 

(3189; 

48 

1 

C) 

’)  Summe 

der  Vei 

frorbenen 

derjenigen  Oberämter 

,  in  welchen  die  Zahl 

der  von  den 

Wund: 

irzten  t  * 

Nichtapprobierten  behandelten  angegeben  ift. 

Tab.  XIV  )k  lltigljjckslällo.  Aorztlic.liB  IMiiHidtimg  der  tödlich  abgolanfenon  Krankheitsfälle  1886.  IV.  307 


0 1)  e  r  a  m  t 


algau 
itnang 
n 

ildfee 
tngen 

laukreis 
Württemberg 


Zahl  der  innerhalb  der  erften 

24  Stunden  tödlich  ab¬ 
gelaufenen  TJnglücksfälle 


im 


14 
4 

15 
7 
7 

123 

473 


darunter  durch 


zufällige 
ganzen  j  yergif. 

|  tung 


Blitz- 

fchlag 


Backnang  .  . 

4 

Befigheim  .  . 

8 

1 

Böblingen  .  . 

5 

— 

Brackenheim 

5 

Cannftatt  .  . 

20 

_ 

Eßlingen  .  .  . 

11 

_ 

Heilbronn  .  . 

12 

_ 

Leonberg  .  . 

9 

— 

Ludwigsburg  . 

8 

— 

Warbach  .  .  . 

6 

_ _ 

\laulbronn  . 

5 

^eckarfulm  .  . 

13 

Stuttgart,  Stadt  . 

35 

1 

Stuttgart,  Amt .  . 

17 

faihingen  .  . 

5 

Saiblingen  .  .  . 

6 

_ 

Seinsberg  .  .  . 

7 

— 

leckarkreis  .  .  . 

176 

2 

lalingen  .  .  .  . 

8 

_ 

lalw  .... 

4 

_ 

’reudenftadt  .  . 

7 

. 

lerrenberg  .  .  . 

7 

_ 

lorb  .  .  . 

3 

_ 

fagold  .  .  .  . 

5 

_ 

(euenbiirg  .  .  . 

7 

— 

fürtingen  .  .  . 

7 

_ 

'berndorf  .  .  . 

13 

_ 

leutlingen  .  .  . 

6 

_ 

iottenburg  .  .  . 

2 

— 

(ottweil  .  . 

12 

_  _ 

paichingen  .  .  . 

11 

_ 

ulz  ... 

6 

_ 

iibingeu  .... 

15 

_ 

uttlingen  .  .  . 

— 

_ 

rach  .  .  . 

7 

_ 

)hwarzwaldkreis  . 

115 

— 

alen  .  . 

2 

railsheim 

llwangen  .  . 

6 

, 

aildorf  .... 

7 

1 

erabronn  .  .  . 

3 

miind 

7 

all . 

3 

aidenheim  .  . 

7 

iinzelsau 

6 

argentheim 

4 

_ 

mesheim 

5 

ihringen 

5 

_ 

horndorf  . 

2 

elzheim 

2  ■ 

gftkreis  .  .  . 

59 

1 

berach  .  . 

12 

aubeuren  .  .  . 

2 

_ 

dngen  .  .  . 

4 

_ 

iislingen  .  .  . 

11 

— 

'Ppingen  .  .  . 

4 

1 

i'chheim 

5 

upheiru 

9 

utkirch 

5 

nfingen  .  .  . 

7 

- 

vensburg  . 

10 

— 

idlingen  .  . 

7 

— 

,3  a>  ® 

*  3  -c  . 

2  '■&  :o3  r 

S  «co 

3  ^  r 
— <  O  C*H 

«  :3  £ 

C3 

fcD  < 
*-•  c  d  < 

O  “  3 
>  ^ 


M  £ 


Auf  100000  Einw. 
kom.  Unglücksf. 


über¬ 

haupt 


in  Städten 
mit  10  000 
und  mehr 
Einw. 


Zahl  der 
Verftorbenen 
mitAusfchluß 
der  Tot¬ 
geborenen 


davon  find 
behandelt  von 


7?  & 

O  -4-» 
>H  N 

a  Jh 


12 

7 

10 


35 


66 


1  — 


3 

1 


10 


1 

1 


1 

4 


2 

11 


14 

18 

97 


14 
29 
18 
20 
46 
28 
24 
28 
18 
22 
21 
43 
28 
43 
22 
22 

27 

28 
9 

16 

22 

28 

15 

19 

27 
25 
47 
14 

7 
38 
62 
33 
42 

23 

24 

6 

19 

28 
10 

20 
10 

19 

20 
13 
23 
16 

8 
10 
15 

35 
10 
15 

36 
10 
18 
34 
20 
28 
26 
26 
51 
17 
27 
26 
33 
26 
24 


67 

34 

36 

12 


28 


32 


23 


48 


33 


20 


20 


35 

42 

31 

31 


833 
604 
630 
558 
1108 
868 
1195 
798 
1005 
612 
586 
695 
2560 
1135 
512 
574 
548 

1 14821(14023) 

850 


658 
755 
635 
514 
681 
637 
678 

659 
1070 

770 
777 
429 
457 
878 
626 
867 
11941  (9870) 
834 
711 
801 
624 
684 
950 
630 
1076 
651 
619 
648 
711 
633 
486 
10058  (9347) 
1054 
587 
893 
955 
1102 
636 
893 
686 
687 
912 
779 
800 
505 
1519 
760 
539 

13307i  12802) 
50127(46042) 


401 
325 
243 
284 
634 
543 
730 

269 
510 
314 
274 
414 

1865 
460 
186 
306 
282 
8040 
278 
265 
430 

270 
272 
328 
319 
268 
310 
683 
410 
375 
158 
219 
449 
210 
344 

5588 

383 
392 
339 
308 

384 
377 
381 
465 
336 
430 
245 
288 
316 
242 

4886 
446 
190 
390 
374 
472 
278 
321 

357 
255 
509 
315 

358 
311 
838 
374 
387 

6175 
24689 


<1P  ■+* 

"o  o 

a  u 
s  cu 

>.  G  Qv 
^  S  cj 


Von  lOOVerftorb 
find  behänd,  von 


»  c 

•s  ® 

O 

~  N 
Cu  £ 

&  3 

CS  < 


51 

23 

41 

30 
70 
69 
18 
? 

131 

31 
5 

11 

77 

174 

68 

30 

76 

(905) 

47 
116 

? 

? 

37 

? 

15 

14 

39 

101 

48 
52 
29 
13 
80 
73 

37 
(701) 

86 

? 

38 
21 

46 

34 
18 
12 
36 

7 

39 
60 
12 

4 

(413) 

83 
51 
50 
27 

117 
122 

84 
143 

39 

35 
71 

47 
? 


89 

10 

26 

(994) 

(3013) 


48 

54 

39 

51 

57 

63 

61 

34 

51 

51 

47 
60 
73 
41 

36 

53 
51 

54 

33 
40 
57 
43 
53 

48 

50 
40 

47 
64 
53 

48 

37 

48 

51 

34 
40 
47 
46 

55 

42 

49 

56 

40 
60 

43 

52 
69 

38 

41 

50 
50 
49 

42 
32 

44 

39 

43 

44 

36 
52 

37 
56 

40 

45 
62 
55 
49 
72 

46 
49 


GJ>  -*-> 

<  -s  ® 

T3  '3  ^ 

G  S- 

ö  "c  a 

a  CU 

ES-  3  cs 


6 

4 

7 

5 

6 

8 
2 

? 

13 

5 

1 

2 

3 

15 

13 

5 

14 

(6) 

6 

18 
? 

? 

7 

? 

2 

2 

6 

9 

6 

7 

7 

3 
9 

12 

4 

(7) 

10 

? 

5 

3 

7 

4 
3 
1 

6 
1 
6 

8 
2 
1 

(4) 

8 

9 

6 

3 
11 
19 

9 

21 

6 

4 
9 
6 

? 

6 

1 

5 

(8) 

(7) 


Infektenftich. 


Tab.  XIV c.  Uiifflüeksfiille.  Acrztliclic  Behaudluug  der  tödlich  abgcla  .ton  Rrauklieitsfalle  188' 


Zahl  der  innerhalb  der  erften 
24  Stunden  tödlich  ab¬ 
gelaufenen  Unglücksfälle 

2  ®  ®  i 

153-a 

.2  2  <5  S 

w  tc  _  o 

Auf 100  000  Einw. 
kom.  Ungliicksf. 

Zahl  der 
Verftorbenen 

davon  find 
behandelt  von 

Von  lOOVerftorl 
lind  behänd,  vo 

0  b  c  r  a  in  t 

im 

darunter 

durch 

über- 

in  Städten 
mit  10  000 

mit  Ausfchluß 

i  § 

<-g  ® 

'o  H 

«  *L>  V* 
<  ■§  ® 

rt  fl  O 

der  Tot- 

-i  'f  ^ 

N3 

T3  'S  p* 

ganzen 

zufällige 

Vergif¬ 

tung 

Blitz- 

fchla? 

5  ©  ^ 

0-5  o-2 

haupt 

und  mehr 
Einw. 

geborenen 

ft  »i 

P.  0» 

ec  <J 

C  5-i 

S  'S  o. 
t».  p  p. 
>■  3  et 

p. 

ft  ® 
d  <5 

c  g 

3  ’O  ft 

£  S  g- 

Backnang  .  .  . 

8 

_  1 

— 

— 

27 

— 

705 

451 

47 

64 

7 

Befigheim  .  .  . 

14 

— 

— 

— 

50 

— 

609 

338 

41 

56 

7 

Böblingen  .  .  . 

7 

1 

3 

— 

26 

— 

653 

239 

40 

37 

6 

Bracken  heim  .  . 

4 

— 

1 

— 

16 

— 

465 

254 

22 

55 

5 

Cannftatt  .  .  . 

8 

— 

— 

4 

18 

22 

986 

584 

62 

59 

6 

Eßlingen  .  .  . 

8 

— 

— 

4 

21 

19 

883 

520 

93 

59 

11 

Heilbronn  .  .  . 

11 

_  I 

— 

6 

22 

22 

1161 

710 

12 

61 

1 

Leonberg  .  .  . 

8 

-  1 

1 

— 

25 

— 

715 

284 

? 

40 

? 

Ludwigsburg  .  . 

12 

_ 

— 

4 

27 

25 

914 

464 

137 

51 

15 

Marbach  .  .  . 

9 

— 

1 

— 

33 

— 

499 

253 

16 

51 

3 

Maulbronn  .  .  . 

4 

-  1 

— 

17 

— 

481 

205 

12 

43 

2 

Neckarfulin  .  . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

717 

460 

-  4 

64 

1 

Stuttgart,  Stadt  . 

36 

1 

— 

36 

29 

29 

2330 

1665 

89 

71 

4 

Stuttgart,  Amt  . 

11 

— 

— 

28 

— 

955 

426 

133 

45 

14 

Vaihingen  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

9 

— 

522 

228 

68 

44 

13 

Waiblingen  .  . 

9 

— 

— 

— 

33 

— 

547 

306 

17 

56 

3 

Weinsberg .  .  . 

1 

— 

— 

4 

— 

601 

357 

48 

59 

8 

Neckarkreis  .  . 

157 

2 

6 

54 

25 

26 

13743(13028) 

7744 

(841) 

56 

(6) 

Balingen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

15 

— 

822 

250 

56 

30 

7 

Calw  ..... 

9 

1 

— 

— 

35 

— 

581 

271 

62 

47 

11 

Freudenftadt  .  . 

7 

— 

— 

— 

22 

— 

714 

421 

? 

59 

? 

Herrenberg  .  . 

3 

— 

— 

— 

12 

— 

511 

218 

? 

43 

? 

Horb . 

5 

— 

— 

— 

25 

— 

492 

306 

21 

62 

4 

Nagold  .... 

8 

— 

— 

— 

31 

— 

542 

280 

30 

52 

6 

Neuenbürg .  .  . 

6 

— 

— 

— 

23 

— 

536 

291 

20 

54 

4 

Nürtingen  .  .  . 

8 

— 

— 

— 

29 

— 

573 

313 

10 

55 

2 

Oberndorf  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

15 

— 

619 

324 

37 

52 

6 

Reutlingen  .  .  . 

6 

— 

— 

3 

14 

17 

969 

522 

69 

54 

7 

Rottenburg  .  . 

7 

— 

— 

— 

24 

— 

644 

329 

40 

51 

6 

Rottweil  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

10 

— 

726 

362 

66 

50 

9 

Spaichingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

421 

159 

32 

38 

8 

Sulz  ..... 

5 

1 

— 

— 

27 

— 

404 

167 

12 

41 

8 

Tübingen  .  .  . 

12 

— 

— 

6 

34 

48 

704 

349 

63 

50 

9 

Tuttlingen  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

19 

— 

674 

217 

85 

32 

13 

Urach  .... 

12 

— 

— 

— 

39 

— 

775 

308 

51 

40 

7 

Schwarzwaldkreis 

105 

2 

— 

9 

22 

30 

10707  (9482) 

5087 

(654) 

48 

(7) 

Aalen  .... 

9 

— 

— 

— 

31 

_ 

792 

355 

18 

45 

2 

Crailsheim  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

7 

— 

602 

282 

? 

47 

? 

Ellwangen  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

13 

— 

866 

395 

34 

46 

4 

Gaildorf  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

16 

— 

585 

245 

31 

42 

5 

Gerabronn  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

609 

352 

41 

58 

7  1 

Gmünd  .... 

5 

— 

— 

3 

14 

20 

864 

461 

25 

53 

8 

Hall . 

5 

— 

— 

— 

17 

— 

615 

32<  > 

15 

52 

2 

Heidenheim  .  . 

8 

— 

— 

— 

21 

_ 

1017 

580 

21 

57 

2 

Künzelsau  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

23 

_ 

615 

300 

26 

49 

4 

Mergentheim  .  . 

6 

— 

— 

j  - 

20 

_ 

575 

416 

12 

72 

O  ; 
* 

Neresheim  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

18 

_ 

665 

251 

45 

38 

7 

Oehringen  .  .  . 

10 

2 

— 

— 

32 

_ 

744 

330 

56 

44 

8 

Schorndorf.  .  . 

2 

— 

— 

— 

8 

_ 

564 

276 

7 

49 

1 

Welzheim  .  .  . 

5 

— 

— 

— 

24 

_ 

419 

194 

46 

— 

Jagltkreis  .  .  . 

72 

2 

— 

3 

18 

20 

9532  iS930) 

4757 

(331) 

50 

(4) 

Biberach  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

6 

_ 

936 

351 

90 

38 

10 

Blaubeuren.  .  . 

7 

— 

— 

— 

36 

_ 

558 

178 

44 

32 

8  ! 

Ehingen  .... 

5 

— 

— 

— 

19 

_ 

783 

365 

29 

47 

4 

Geislingen  .  .  . 

4 

— 

— 

— 

13 

_ 

767 

345 

38 

45 

5  ! 

Göppingen  .  .  . 

6 

— 

1 

5 

14 

41 

1068 

443 

140 

41 

13 

Kirchheim  .  .  . 

6 

— 

— 

— 

22 

511 

209 

90 

41 

18  1 

Laupheim  .  .  . 

3 

— 

— 

— 

11 

_ 

759 

310 

40 

41 

5  j 

Leutkirch  .  .  . 

7 

— 

— 

— 

29 

_ 

624 

342 

114 

55 

18 

Münfingen  .  .  . 

2 

— 

— 

_ 

8 

__ 

560 

251 

32 

45 

6 

Ravensburg  .  . 

14 

1 

— 

3 

37 

26 

799 

459 

14 

57 

2  i 

Riedlingen  .  .  . 

4 

— 

1 

— 

15 

653 

307 

46 

47 

7 

Saulgau  .... 

7 

1 

— 

_ 

25 

-- 

777 

3lß 

61 

41 

8 

lettnang  .  .  . 

Ulm . 

Waldfee  .  .  . 
Wangen  .... 

Donaukreis  .  .  . 

14 

5 

5 

91 

2 

hd 

1 

1 

4 

6 

14 

25 

19 

24 

19 

18 

24 

527 

1408 

678 

474 

11882(11882) 

369 

787 

334 

318 

5084 

24 

22 

20 

20 

824 

70 

56 

49 

67 

48 

5 

2 

8 

4 

7 

Württemberg 

425 

8 

10 

80 

21 

26 

45864(43322. 

23272 

(2650; 
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IV.  509 


(Fortfetzimg  von  S.  290.) 

Von  dielen  689  Unglücksfällen  waren  vernrfacht  durch 

1.  Ertrinken  (beim  Baden,  Schiffahren,  Einbrechen  des  Eifes  etc.) . 

Ertrinken  im  Güllenloch  (Kinder) . 

2  Sturz  aus  der  Höhe  (vom  Garbenloch,  vom  Neubau,  von  der  Mauer,  aus  dem 

Fenfter  etc.) . . 

Sturz  vom  Baum  . . 

Sturz  in  die  Tiefe  (in  den  Keller,  die  Treppe  herab  etc.) . 

Zufallkommen  auf  dem  ebenen  Boden . 

8.  Überfahren  durch  Fuhrwerke . 

Sturz  aus  und  von  dem  Wagen  (Scheuwerden  der  Pferde,  Gefchleiftwerden)  . 
Huffchlag,  Stoß  vom  Hornvieh  etc . 

4.  Verfchüttung  (in  der  Sandgrube,  im  Mehl  etc.) . 

Erdrücktwerden  (durch  Einfturz  von  Mauern,  Kellergewölben,  durch  Stämme, 

Fäffer  etc.) . 

Erfchlagenwerden  beim  Baumfällen . 

5.  Verbrennung  (Brandwunden) . 

Verbrühung  . 

Sonnenftich .  . 

6.  Blitzfchlag  .  . . . . 

7.  zufällige  Vergiftung . 

8.  Erfrieren . . . 

9.  Mafchinen . 

10.  Verunglückung  auf  der  Eifenbahn: 

a)  bei  den  Bedienfteten  . . 

b)  beim  Publikum  durch  Überfahren,  Zufammenftoß  etc . 

11.  herabfallende  Gegenftände  (Dachziegel,  Steine,  Balken  etc.)  .  .  .  . 

12.  Schuß . . . 

Explofion  (Dynamit  etc.)  . . 

13.  Er  ft  ick  en  durch  Gafe  (Kalk-  und  Zementöfen,  Zimraeröfen  etc.) . 

Erfticken  von  Kindern  in  Kifl’en,  durch  die  fchlafende  Mutter  etc . 

Erfticken  durch  Verfchlucken  von  Bohnen  etc . 

14.  Ver  Unglück  ungimepileptifchen  Anfall . 

15.  fchn eidende  Inftru mente . 

16.  zufälliges  Erhängen . 

17.  Schlag  (auf  einen  Cyftenkropf)  ........  . 


180 

9  zuf.  189 

131 

6 

20 

1  *  158 

58 

13 

8  „  79 

17 

16 

16  „  49 

23 
8 

2  *  33 

.  .  .  24 

.  .  .  23 

.  .  .  18 

.  .  .  17 

8 

6  zuf.  14 

.  .  .  8 

7 

1  zuf.  8 
4 

2 

1  „  7 

.  .  .  6 

.  .  .  3 

.  .  .  2 

.  .  .  1 

zuf.  639 


Die  zufälligen  Vergiftungen  erfolgten  am  häufigften  durch  Tollkirfchen  und 
Z  e  i  tl  o  f  e  nf  am  en  ,  die  von  Kindern  gegelfen  wurden.  In  einem  Fall  (Saulgau  188/)  hatte  ein 
3 jähriges  Mädchen  im  Heu  Vorgefundenen  Zeitlofenfaraen  gegeflen  und  war  innerhalb  24  Stunden 
geftorben.  Ein  Fall  von  Vergiftung  durch  Mohnfamen  (Sulz  1887)  betraf  das  4jährige  Töch- 
terchen  eines  Beamten,  das  mit  ihren  älteren  Brüdern  abends  aut  der  Bühne  Mohnfamen,  der 
noch  fehr  unreif  war,  genafcht  hatte.  Während  der  Nacht  war  fo  viel  Gift  reforbiert  worden, 
daß  ärztliche  Hilfe  bei  ihr  fruchtlos  blieb,  während  die  zwei  Brüder  gerettet  werden  konnten. 

Bei  Erwachfenen  erfolgten  die  häufigften  zufälligen  Vergiftungen  durch  Schnaps,  in 
mehr  vereinzelten  Fällen  durch  Karbolfäure,  Chloroform,  Salpeter fäuredämpfe  etc. 

Einer  der  beiden  Unglücksfälle  durch  Erhängen  betrifft  einen  13jährigen  Knaben, 
der,  um  zu  zeigen,  wie  man  ein  Pferd  im  Stall  anbindet,  fich  auf  die  Krippe  ftellte  und  den 
Strick  um  den  Hals  befeftigte,  dabei  aber  herabglitt  und  in  der  Schlinge  erftickte. 


III.  Behandlung  der  mit  Tod  abgegangenen  Kranken  durch  approbierte  Ärzte  und 

anderes  Heilperfonal. 

(Hiezu  Tab.  XIV  a-c  S.  306-308.) 

Wie  fich  aus  Tabelle  XIV  a-c  ergiebt,  find  im  Jahr  1885:  48,  im 
Jahr  1886:  49  und  im  Jahr  1887:  51  Prozent  der  Verftorbenen  (exd.  der  Tot- 
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geborenen)  von  approbierten  Ärzten  behandelt  worden.  In  den  Jahren  1876 --79 
hatte  diefer  Prozentfatz  46,  in  den  Jahren  1880  nnd  81:  47  und  in  den  Jahren  1882/84: 
47  —  48  betragen;  es  ift  fomit  für  die  Berichtsjahre,  in  denen  letztem  diefer  Pro¬ 
zentfatz  51  betrug,  auf  ein  nicht  unerhebliches  Steigen  der  Häufigkeit  der 
Behandlung  durch  approbierte  Ärzte  zu  fchließen.  Der  Prozentfatz  für  die 
von  Wundärzten  und  nicht  approbierten  Perfonen  behandelten  beträgt  im 
Jahr  1885:  7,  im  Jahr  1886:  7  und  im  Jahr  1887:  6,  zwifchen  welchen  Zahlen  er 
fich  auch  in  den  vorhergehenden  Jahren  bewegt  hat.  Bezüglich  der  für  die  ein¬ 
zelnen  Oberämter  und  Kreife  fich  ergebenden  Zahlen  wird  auf  Tab.  XIV  a — c 
verwiefen. 
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Das  Siegel  Eberhards  des  Erlauchten  von  Württemberg. 

Ein  beraldifches  Rätfel  war  bis  jetzt  das  Reiter-Siegel  Graf  Eberhards  des 
Erlauchten  von  Württemberg,  welches  in  Urkunden  aus  den  Jahren  1316—1321 
vorkommt,  nicht  allein  wegen  des  beigegebenen  Wappenfcbildes  mit  dem  Adler, 
fondern  auch  wegen  des  eigentümlichen  Helmkleinods,  das  gewöhnlich  als  Pfauen¬ 
fehweif  gedeutet  wird. 

Das  Siegel,  welches  nebenbei  in 
Originalgröße  abgebildet  itt,  zeigt  den 
Grafen  zu  Pferd  in  vollem  Waffen- 
fchmuck  mit  zum  Kampf  erhobenem 
Schwert,  an  der  Seite  den  Schild  mit 
den  3  Hirfchftangen,  welches  Wappen¬ 
schild  fich  noch  zweimal  auf  der  Pferde¬ 
decke  wiederholt.  Der  Kopf  ift  mit 
dem  Kübelhelm  bedeckt,  deßfen  Schmuck 
oder  Kleinod  aus  einem  mit  Linden 
blättern  befteckten  Korbe  befteht.  Hinter 
dem  Reiter  zeigt  fich  noch  ein  be- 
fonderer  Schild  mit  einem  eiuköpfigeu 
lieraldifchen  Adler.  Die  Umfeh ri ft  lau¬ 
tet:  S.  EBERHARDE  COMITIS.  DE. 

WIRTENBERC. 

Alle  früheren  Autoren,  Sattler  an  der  Spitze,  der  überdies  eine  ganz  ver¬ 
fehlte  Abbildung  des  Siegels  gibt,  haben  diefes  Kleinod  als  Pfauenfehweif  erklärt1), 
analog  dem  Kleinod  der  Grüningen-Landauer  Linie.  Hohenlohe  fagt  in  feiner  Ge= 
fchichte  des  fürftembergifchen  Wappens  1860:  „Der  ältefte  Württembergifche  Helm- 
fchmuck  ift  der  Pfauenbufch  im  goldenen  Korbe,  wie  er  auf  dem  Siegel  des 
Grafen  Eberhard  von  1319  zu  fehen  ift2),  ebenfo  im  Donauefchinger  Wappenbuch 
von  1432  Bl.  73  bei  Landau3).“  Ein  genau  prüfendes  Auge  wird  aber  bald 


1)  Die  Abbildung  bei  Kulpis,  Gründliche  Deduction  über  das  Reichspanneramt  1693, 
zeichnet  keinen  Pfauenfehweif,  fondern  einen  mit  3  Hirfchftangen  belegten  Korb,  ein  Beweis  dafür, 
daß  damals  das  Siegel  noch  belTer  erhalten  war,  und  man  die  fich  durchkreuzenden  Stäbe  als 

Hirfchftangen  erklärte,  erft  Sattler  hat  daraus  Pfauenfedern  gemacht.“ 

2)  Schon  Crufius  fagt  III.  3.  16.  „Es  behalten  die  von  Landau  nicht  allein  denfelbigen 
Schild,  nämlich  2  fcliwarze  Hirfchgehörn  in  einem  gelben  Feld,  fondern  auch  das  alt  und  erft 
Helmkleinod  Wirtemb ergs,  das  ift  der  quartierte  Becher  oder  Beutelitand, 
der  P  f  au  en  bof  c  h  en  darinnen.“ 

»)  In  dem  Wappenmanufkript  des  K.  Staatsarchivs  zu  Stuttgart  von  ca.  1446  ift  der 
Korb  rot  und  gold  geteilt,  und  Grüneberg  zeichnet  einen  länglich  viereckigen  Korb  mit  roter 

Einfaffung.  ^ 
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erkennen,  daß  von  Pfauenfedern  auch  nicht  eine  Spur  zu  erkennen  ift,  vielmehr  der 
ganze  Schmuck  aus  rautenförmig  fich  kreuzenden  Stäben  befteht,  welche  mit  Linden¬ 
blättern  befteckt  find.  Alfo  ein  Korb  oder  ein  mit  Lindenblättern  beftecktes  Schirm¬ 
brett,  ähnlich  dem  Landauer  Kleinod  auf  der  Züricher  Rolle,  nur  mit  dem  Unter- 
fchied ,  daß  dort  die  fich  kreuzenden  Stäbe  fehlen  und  die  Blätter  innerhalb  der 
Umrahmung  eingezeichnet  find  (f.  Fig.  4  der  nebenftehenden  Abbildung). 


Wirtenberg.  Nellenburg.  Yeringen.  Landau. 

Eine  gewitfe  Übereinftimmung  mit  dem  Landauer  Wappen  ift  jedoch  unver¬ 
kennbar,  d.  h.  nur  auf  Grund  der  Zeichnung  in  der  Züricher  Rolle.  Alle  fonftigen 
Grüninger  Siegel,  die  Grabfteine  in  Markgröningen1)  und  Heiligkreuzthal  haben 
den  Korb  nicht  mit  Lindenblättern  befteckt,  fondern  mit  lang  hervorragenden  Pfauen¬ 
federn  gefchmückt. 

Es  war  damals  offenbar  eine  Zeit  des  Schwankens,  die  Heraldik  war  noch 
nicht  ftreng  ausgebildet,  Helmkleinode  waren  überhaupt  eine  Neuerung,  fie  erfchienen 
erftmals  auf  Siegeln  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts.2)  Somit  ift  es  auch  zu 
erklären,  daß  in  der  Züricher  Rolle  die  Nellenburg-er  einen  roten,  mit  Pfauenfedern 
befteckten  Hut  (f.  Fig.  2)  und  die  Veringer  ein  goldenes  Hirfchgeweih  (Fig.  3)  als 
Kleinod  tragen;  während  in  den  Wappenbüchern  des  15.  Jahrhunderts  die  Nellen- 
burger  blaue  Hirfchhörner  führen,  die  Veringer  aber,  weil  fchon  1415  ausgeftorben, 
gar  nicht  mehr  Vorkommen.  Thatfache  ift,  daß  fchon  der  Sohn  Eberhards  des  Er¬ 
lauchten,  Ulrich  III.,  auf  feinem  Reiterfiegel  von  1327  das  Hift-  oder  Jägerhorn 
führt,  deffen  fich  allem  Anfchein  nach  die  alten  Grafen  von  Urach  als  Kleinod 
bedienten  3)  —  Belege  dazu  find  nicht  vorhanden  —  und  das  fpäter  als  Wappen 
der  Stadt  Urach  erfcheint.  Bekanntlich  hatte  fchon  Ulrich  der  Stifter  in  den  Jahren 
1254 — G5  die  Graffchaft  Urach  erworben,  es  ift  daher  auffallend,  daß  deffen  Sohn 

*)  Die  Abbildungen  diefes  Grabfteins  bei  fleyd,  Gefchichte  der  Grafen  von  Grüningen, 
und  nach  ihm  in  der  Oberaintsbelchreibung  von  Ludwigsburg  fcheinen  nicht  ganz  genau,  eine 
älteie  Abbildung  in;  Gründliche  Deduction  über  das  Wiirttemb.  Reichspanneramt  1693  zeigt 
deutlich  den  Korb  mit  den  rautenförmig  fich  durchkreuzenden  Stäben. 

)  f  iu  die  Veränderlichkeit  und  den  urfpriinglich  rein  perfönlichen  Charakter  des  Helm- 
fchmucks  liefern  die  Siegel  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  intereflaute  Beweife.  So  führt  Rudolph 
ca.  1280  ein  Paar  4eckige  mit  7  Federn  befteckte  Schirmbretter,  deffen  Sohn  Gottfried  I  ein 
paai  flügelfoiraige  Schirmbretter  und  Eberhard  1293  ein  ovales  Schirmbrett  mit  der  Fahne,  wo¬ 
gegen  Heinrich  I  1335  und  feine  Söhne  Hifthörner  führen.  (Hohenlohe,  Die  Siegel  der  Pfalzgrafeu 
von  Tübingen  1862.)  6  6 

8)  Vergl.  die  Fig.  1  aus  der  Züricher  Rolle. 
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Eberhard  nicht  fchon  das  Jägerhorn  führte,  fondern  den  offenbar  von  der  Grüninger 
Linie  entlehnten  Korb,  welcher  meines  Willens  erftmals  auf  dem  Grabftein  des 
Grafen  Hartmann  von  Grüningen  *j*  1280  in  der  Pfarrkirche  zu  Markgröningen 
erfcheint. 

Wie  verhält  fichs  nun  mit  dem  beigegebenen  Adler?  Lehret  in  feinem  Auf- 
fatz  über  das  Württembergifche  Wappen  im  erften  Heft  der  Württembergifchen  Jahr¬ 
bücher  von  1818  nimmt  keinen  Anftand,  diefen  Wappenfchild  für  den  deutfchen 
Reichsadler  zu  halten,  Hohenlohe  in  feinen  fphragiftifchen  Aphorismen  S.  87  bezieht 
das  Wappen  ganz  richtig  auf  die  Mutter  des  Grafen,  Agnes  von  Schlefien,  und  in 
der  That  fcheint  auch  der  Adler  mit  dem  fchlefifchen  Halbmond  belegt  zu  fein, 
welchen  die  früheren  Autoren  gänzlich  überfehen  haben.  Suchen  wir  nach  einem 
Analogon  diefer  immerhin  feltenen  Beigabe,  fo  bemerken  wir,  daß  auch  ein  Enkel 
Eberhards,  Graf  Ulrich,  in  feinem  Siegel  von  1321  den  Wappenfchild  feiner  Mutter, 
einer  Gräfin  von  Hohenberg,  führt.  Auch  deffen  Schwefter  Agnes,  die  Gattin  des 
Grafen  von  Helfenftein,  führt  auf  dem  gemeinfchaft- 
lichen  Grabftein  für  fie  und  ihren  Sohn  in  der  Klofter- 
kirche  zu  Blaubeuren  den  Hohenbergifchen  Schild. 

(Vergl.  auch  Klemm  in  Hänfelmanns  Illuftrierter  Ge- 
fchichte  von  Württemberg  S.  308  u.  408.) 

Wenn  Lebret  in  der  oben  fchon  zitierten  Ab¬ 
handlung  behauptete,  die  Grafen  von  Württemberg 
hätten  fchon  vor  Erwerbung  der  Graffchaft  Urach 
das  Horn  geführt,  fo  ift  das  offenbar  unrichtig  und 
ftützt  lieh  ohne  Zweifel  auf  die  irrige  Annahme  vom 
hohen  Alter  des  Beutelsbacher  Grabfteins.  Diefes 
im  Laufe  der  Jahre,  weil  auf  dem  Boden  liegend, 
fehr  abgetretene  Denkmal,  ift  in  älteren  Werken 
ungenau  abgebildet  worden,  z.  B.  bei  Sattler,  Heide- 
loff  und  Andern. *)  Man  nahm  allgemein  an,  es  fei 
noch  ein  Überbleibfel  von  der  alten  Beutelsbacher 
Familiengruft  und  gehöre  einem  Grafen  an,  der  min- 
deftens  noch  dem  12.  Jahrhundert,  ja,  wie  Heideloff 
fabelt,  fogar  noch  dem  9.  oder  10.  Jahrhundert 
angehöre.  Sieht  man  aber  näher  zu  und  vergleicht 
das  Wappeu  mit  andern,  ficher  datierten  heraldifchen 
Denkmalen,  fo  wird  man  finden,  daß  die  darge- 
ftellten  Formen  einer  weit  fpäteren  Zeit  ange¬ 
hören.*  2)  Der  Helm  ift  ein  Stechhelm,  wie  folche 
erft  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  Vorkommen 
und  trägt  fchon  als  Kleinod  das  Horn  mit  den  Federn, 
welche  erftmals  Graf  Eberhard  der  Jüngere  f  1419 
führt.  Weiter  ift  zu  beachten,  daß  die  Hirfchftangen 
fchon  die  ftilifierte  Form  der  ausgefprochen  go- 
tifchen  Periode  zeigen.  Demnach  kann  von  einer 
Datierung  vor  1400  kaum  die  Rede  fein,  man  darf 

1)  Eine  genaue  Abbildung  ift  die  beigegebene  aus  Hänfelmanns  Illuffcr.  Gefchichte  von 
Württemberg  S.  288. 

2)  So  fchon  Hohenlohe  in  Gefchichte  des  Fürftenbergifchen  Wappens  S.  22  und  neueftens 
P.  Stalin,  Gefchichte  von  Württemberg  I.  714  Anmerk.  1. 
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fogar  mit  Beftimmtheit  annehmen,  daß  der  Stein  erft  unter  Eberhard  dem  Milden 
ums  Jahr  1416  zum  Andenken  an  das  alte  Erbbegräbnis  des  Haufes  Württemberg 
angefertigt  worden  ift;  denn  diefe  Jahrzahl  findet  man  neben  dem  Stein  in  dem 
Boden  der  Kirche  eingemeißelt.  Max  Bach. 


Königliches  Statiftifches  Landesamt. 

Uber  Burkhard  Stickel  und  deffen  Kriegsfeldordnung  vom  Jahr  1607. 

Mitgeteilt  von  Dr.  phil.  Hugo  Gmelin. 

Im  Jahre  1866  gab  der  damalige  Vicedirektor  des  Kgl.  Haus-  und  Staats¬ 
archivs  Dr.  v.  Kausler  das  Tagebuch  Burkhard  Stickels  heraus1),  und  wies  "dabei  auf 
deffen  „begriffene  Kriegsveldtordnung  vom  J.  1607“  hin,  welche,  in  dem  damals  im 
K.  K.  Hof-  und  Staatsarchiv  zu  Wien,  nunmehr  (feit  1872)  im  Kgl.  Württ.  Staats¬ 
archive  befindlichen  erften  Bande  der  Unionsakten  (fol.  713)  enthalten,  in  offenbarem 
Zufammenhange  mit  der  durch  Herzog  Friedrich  I.  auf  dem  Landtage  von  1607 
eingeführten  Umgeftaltung  des  Kriegswefens  geftanden  habe2). 

Daß  diefelbe  nun  wirklich  durch  die  jene  Umgeftaltung  herbeiführenden 
Ereigniffe  bewirkt  wurde,  foll  im  folgenden  gezeigt  und  obige  Kriegsfeldordnung  im 
Zufammenhange  mit  den  an  diefelbe  fich  knüpfenden  Verhandlungen  dargeftellt 
werden.  Sodann  foll  einiges  über  die  Wirkfamkeit  Stickels  in  kriegerifchen  Dingen 
bisher  noch  Unbekannte  veröffentlicht  werden. 


Es  ift  bekannt,  daß  Herzog  Friedrich  I.  vom  Jahre  1600  an  fich  lebhaft 
an  den  Unionsbeftrebungen  der  proteftantifchen  Reichsfürften  beteiligte3),  nachdem  er 
fich  bis  dahin  aus  verfchiedenen  Gründen,  namentlich  aus  Riickficht  auf  das  Erz¬ 
haus  Ofterreich,  zu  welchem  er  damals  noch  in  lehenrechtlichem  Verhältniffe  ftand, 
davon  ferne  gehalten  hatte.  Der  erfte  Schritt,  den  er  in  diefer  Hinficbt  that,  war  eine 
Annäherung  an  den  Churfürften  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz;  er  wünfchte  jedoch 
nur  ein  Sonderbündnis  mit  ihm  abzufchließen ,  und  nachdem  er  fich  mit  demfelben  im 
Auguft  1600  zu  Pfullingen  hierüber  befprochen  hatte,  fchickte  er  im  März  1601  eine 
Gefandtfchaft  nach  Heidelberg,  um  das  Bündnis  zum  Abfchluß  zu  bringen4).  Diefelbe 
beftandaus  Dr.  Enzlin,  dem  Schenk  Eberhard  von  Limburg  und  Burkhard  Stickel.  Das 
Bündnis  kam  jedoch  damals  nicht  zu  ftande,  und  fo  erfahren  wir  auch  von  der 
Thätigkeit  Stickels  nichts,  der  ohne  Zweifel  beauftragt  gewefen  war,  im  Falle  des 
Zuftandekommens  des  Bündnififes  feine  Ratfehläge  als  Kriegsverftändiger  zu  erteilen. 

Das  pfälzifche  Bündnisprojekt  wurde  erft  im  Jahre  1605  wieder  aufge¬ 
nommen,  in  einer  Zeit,  als  Herzog  Friedrich  zugleich  an  ein  Bündnis  mit  dem  Mark¬ 
grafen  Georg  Friedrich  von  Baden  und  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  von  Neu¬ 
burg  dachte,  zu  welcher  fchon  feit  lange  Verhandlungen  im  Gange  waren.  Im 
Auguft  des  folgenden  Jahres  ließ  er  fowohl  mit  Churpfalz  als  mit  Baden  und  Neu¬ 
burg  eine  Tagfatzung  halten,  und  zwar  mit  Churpfalz  zu  Bretten,  mit  Baden  und 

')  Wiirtt.  Jahrbücher  v.  J.  1866,  S.  301  ff. 

2)  S.  311  a.  a.  0.,  Anm.  1. 

3)  Ritter,  Gefch.  der  Union  II,  S.  230  ff.  Gmelin,  Über  Herzog  Friedrich  und  feine 
Stände,  S.  31. 

*)  Briefe  und  Akten  zur  Gefch.  d.  30jähr.  Kriegs  Bd.  I,  Nr.  187. 
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Neuburg  zu  Geislingen  1).  Auf  letzterer  Verfammlung  wurde  zugleich  eine  neue  Kon¬ 
ferenz  in  Ausficht  genommen,  welche  am  21.  November  unter  Zuziehung  von  Kriegs- 
verftändigen  ftattfinden  follte.  Als  es  aber  zur  Befchickung  diefer  Verfammlung 
kommen  follte,  wußte  ficli  Herzog  Friedrich  trotz  aller  Mahnungen  dazu  zu  entziehen, 
indem  er  auf  feine  zahlreichen  Gefchäfte  infolge  einer  bevorftehenden  Konferenz 
mit  Churpfalz,  fowie  eines  demnächft  auszufchreibenden  Landtages  hinwies.  Ebenfo 
wenig  kam  damals  das  Bündnis  mit  Churpfalz  zu  ftande. 

In  die  Zeit  der  Geislinger  Verfammlung  nun  (3.— 11.  Auguft  160G)  fällt 
die  Anregung  zu  der  Abfaßfung  der  Kriegsfeldordnung  unferes  Burkhard  Stickel. 

In  dem  Abfchiede  diefer  Verfammlung  (d.  d.  Auguft  11.)  nämlich  war  be- 
ftimmt  worden: 

„Inmaßen  dann  auch  eine  hohe  Nothdurft,  daß  man  einer  gewiffen  Veldt- 
ordnung,  item  aller  hoher  Befelch  und  Obrilten  zue  Roß  und  Fuß  Beftallungen 
undt  Artikulsbrief  und  was  fonften  diefen  Sachen,  die  Beftellung  deß  velds 
belangend,  mehr  anhengig  fein  mag,  in  omnem  eventum  mit  einander  ver¬ 
einigt  fei,“ 

fo  follte  auf  den  näehften  Martinstag  eine  Abordnung  von  Kriegsverftändigen  in 
Geislingen  zufaramentreten ,  um  hier  über  das  Nöthige  zu  berathen. 

Wie  aus  dem  Abfchiede  hervorgeht,  war  fchon  ein  Jahr  vorher  bei  einer  Zu- 
fammenkunft  des  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden  und  des  Pfalzgrafen  von  Neu¬ 
burg  mit  Herzog  Friedrich  zu  Stuttgart  von  diefein  das  Anerbieten  ausgegangen,  eine 
Kriegsfeldordnung  ausarbeiten  zu  lallen.  Wiederholt  erfuchte  der  Pfalzgraf  Philipp  Lud¬ 
wig  von  Neuburg  den  Herzog  Friedrich  um  Zufendung  derfelben,  fo  in  Schreiben 
vom  2.  und  18.  Oktober.  Diefelbe  war  aber  damals  noch  gar  nicht  ausgearbeitet, 
wie  daraus  hervorgeht,  daß  in  einem  Berichte  vom  28.  Oktober  Dr.  Euzlin  dem 
Herzoge  deren  Abfaffung  vorfchlägt,  mit  welcher  nach  feiner  Meinung  der  Obervogt 
Burkhard  Stickel  von  Leonberg  zu  betrauen  wäre.  Am  7.  November  ging  ihm 
von  feiten  des  Herzogs  der  Auftrag  zu,  baldmöglichft  nach  Stuttgart  zu  kommen, 
um  feine  Befehle  hinfichtlich  der  Kriegsfeldordnung  einzuholen.  Er  erfchien  Tags 
darauf  in  Stuttgart  und  empfing  von  den  Räten  des  Herzogs  die  Weißung ,  eine 
Kriegsfeldordnung  zu  verfaßten  und  außerdem  die  Beftallungen  fämtlicher  Oberften 
zu  Roß  und  zu  Fuß,  fowie  deren  Artikelbriefe  einzufendeu.  Am  22.  Novembei 
1606  fchickte  Stickel  eine  von  ihm  ausgearbeitete  Kriegsfeldordnung  an  den  Ileizog 
ein,  welche  aber  fowohl  von  diefem  als  von  einigen  andern  Fürften2),  denen  er  fie 
zur  Begutachtung  mitgeteilt,  nicht  für  genügend  befunden  wurde,  weshalb  Ileizog 
Friedrich  am  30.  Dezember  den  Obervogt  zur  Einfendung  einer  neuen  aufforderte.  Schon 
am  1.  Januar  1607  wurde  diefelbe  dem  Herzog  von  Stickel  vorgelegt  und  folgt 
hier  in  wörtlicher  Mitteilung. 

„Wan  ein  her  einen  Veldtzug  fir  zu  nemen  Vorhabens,  auch  allbereit  feine 
Obriften  zu  Roß  und  Fuos,  auch  Rittmeifter,  Haubt  und  Befelehs  in  Beltallung,  ficli 
auch  mit  inen  des  Anrits  und  Laufgelt3)  halben  verglichen,  Inen  auch  latenten, 
wo  fie  ir  Anzal  Kriegsvolckh  werben  oder  welen  follen,  mitgeteilt,  muß  inen  dei 
MufterbJatz  ernennt  werden,  damit  aber  die  Unterthanen  mit  einlofiet  ung  dei  Knecht 
nit  fo  hoch  befchwert  werden,  fol  inen  ein  Zeit,  wan  fie  erfcheinen  follen  und  mt 


‘)  Ritter  a.  a.  0.  S.  242. 

2)  Schreiben  Stickels  vom  24.  Dezbr.  an  den  Herzog,  Fol.  707. 

8)  Eine  Art  Handgeld,  welches  von  den  Hauptleuten  denjenigen,  die  lieh  zum  Eintritt 
in  den  Landsknechtdienft  bereit  erklärten,  fofort  ausbezahlt  wurde.  Zwiedineek  -  Sudenhorff, 
Kriegsbilder  aus  der  Zeit  der  Landsknechte,  S.  32. 
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eh  ernent  werden,  wenn  nun  das  Regiment  beifame,  blinde  Mufterung  gehalten 
und  Mufterregifter,  auch  die  Knecht  bewert  feien ,  liert  der  Obrift  das  gantz  Regi¬ 
ment  mit  fliegenden  Fendiin  zufammen  in  einen  Ring,  da  wirdt  inen  durch  die 
Comiflarien,  aus  was  Urfachen  fie  zum  Teil  geworben,  auch  zum  Teil  gewelt  wor¬ 
den  angezeigt,  darauf  inen  dann  die  Beftellung  und  Artikelsbrief  ’)  firgelefeu  und 
den  aidt  darauff  erftattet,  alsdann  zeucht  das  Regiment  von  einander,  uud  ein  Jeder 
mit  feinen  Fendiin  in  fein  Quattier,  wan  fie  dann  gemuftert,  abzelt  und  bezalt,  auch 
die  Embter  befetzt  und  Rotten  gemacht,  fowie  fie  fchuldig,  wider  meniglich  Nie¬ 
mals  ausgenommen  fich  gebrauchen  zu  laffen ,  wan  dan  alles  Kriegsvolckh  zu 
Roß  und  Fues  gemuftert  und  bezalt,  auch  was  zu  der  Artilerei  gehörig,  ift  bei 
Händen,  zeucht  alles  Volckh  aus  Bevelch  der  Veldtobriften,  an  das  Ort,  dahin  fie 
befcheiden  werden,  zufammen,  wan  dan  ein  Veldtlager  foll  gefchlagen  werden,  fo 
zeucht  der  Veldtmarfcbalckh  mit  dem  Rennfahnen,  auch  Wacht-  und  Quatfiermeiftei 
fambt  den  Furieren  und  Schitzen  voran,  befichtigt  ein  bequemen  Blatz,  da  das  Lagei 
mag  gefchlagen  werden ,  nimbt  auch  Zimmerleit  und  Schantzgreber  mit  Bickeln, 
Sch  auffein ,  Hauen,  und  Äxten  mit,  darmit  Brucken,  Weg  und  Steg  gemacht  uud 
das  Kriegsvolckh  fammt  der  Artillerei  defto  baß  fortkommen  mag.  Ls  wirdt  abei 
das  Lager  folcher  Geftalt  gefchlagen,  daß  die  Obriften  mit  Irem  Fußvolckh  allzeit 
dahero  man  fich  des  Feindts  am  meiften  beforgen  thut,  den  Kopf  bieten,  und  ob 
gleich  wohl  ein  jeder  Obrilter  mit  feinem  Regiment  fein  fonder  Quattier  hat,  und 
nur  dazwifchen  ein  breitte  Straßen,  wans  Lermen  wirdt,  man  einander  entfetzen 
köndt,  fo  fteckhen  doch  die  Fendiin  einander  gleich  uff  den  Reien.  Es  wirdt  auch 
alzeit  das  grob  Gefchütz  fir  die  Fendiin  hinausgefiert  und  von  den  Knechten  be¬ 
wacht,  die  Reitterei  aber  und  was  zur  Artillerei  gehörig  ift,  werden  hinter  das 
Fußvolckh,  wo  fie  das  Waffer  zum  Beften  haben  mögen,  gelofieret,  wann  dann  der 
Veldtobrift  aufzubrechens  Vorhabens,  zeigt  er’s  den  Abent  den  Wachtmeifter,  fo  die 
Lofung  von  im  haben,  wan  man  auf  fein  foll,  an,  darauff  wirdt  im  Lager  zum 
Auffein  umbgefchlagen.  Wan  nun  die  Zeit  vorhanden,  das  man  aufbrechen  foll,  fo 
fchlecht  man  zum  andern  Mal  umb,  das  ein  Jeder  fein  Wehr  nehmen  und  zum 
Fendiin  ziehen  foll,  darauf  laffen  die  Fendricb  Raft  fchlagen,  und  ziehen  mit  den 
Fendlins  aus  dem  Lager  ins  veldt  und  ein  jeder  zu  fein  Regiment.  Wenn  nun  alles 
Kriegsvolckh  im  Veldt,  auch  das  Gefchitz  im  Anzug,  fo  zeucht  der  Veldtmarfchalckh 
aut  Bevelch  des  Feldtobriften  mit  den  Renfanen,  auch  andern  Reitern  und  Knechten 
und  Schantzgräbern  fort,  darauff  volgen  Ime  die  Knecht,  die  des  Tags  den  Vorzug 
haben  (dan  es  geht  umb),  darauff  die  Artillerej,  auch  des  Veldt  und  anderer  Obriften 
und  Bevelchhaber  wegen;  es  wirdt  auch  des  Veldtmarfchalckhs  Leitenambt  den 
Wagenmeifter  zugeordnet,  damit  alle  Sachen  mit  befter  Ordonanz  fortgefiert  mag 
werden,  darauff  kommt  erft  der  Nachzug  von  Reittern  und  Knechten,  es  laßt  im 
auch  der  Veldtobrifter  durch  einen  Jungen  an  ein  Rennfpieß  ein  viereckhicht  Fend¬ 
iein  nachfieren,  damit  er  von  meniglich  mag  erkhant  werden,  wo  er  anzutreffen  fei. 

Wenn  es  auch  zum  Treffen  komen  fol ,  fo  befleiffen  fich,  das  ein  jeder 
Obrifter  fein  Regiment  in  ein  gevierdte  Schlachtordnung,  wo  er’s  an  Platz  haben 
kan,  bring,  und  nachdem  er  vil  Doppelfoldner  mit  langen  Spieflen,  Helparten,  und 
Schlachtfchwertter  hat,  kan  er  defto  mehr  in  ein  Glied  bringen,  alfo  das  etwan  ein 
Obrilter  41,  45  oder  51  in  ein  Glid  bringt,  darauff  werden  dan  die  Fligel  von 


5  Dies  itt  einerfeits  das  Vertragsinftrument ,  welches  zwifchen  dem  Kriegsherrn  und 
feinen  Söldnern  aufgerichtet  wird,  andererfeits  das  Reglement,  die  Grundlage  der  Disziplin,  a.  a. 
0.  S.  45.  Vgl.  a.  Stadlinger,  Gefchichte  des  Württ.  Kriegswefens  S.  27. 
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Mufchgatieren  und  Scbitzen  auch  uff  7  oder  9  uff  beiden  Seiten  angehenckht,  was 
nun  iberentzig  von  Scbitzen  ift,  macht  man  einen  verlorenen  Hauffen  daraus,  und 
wirdt  inen  einer  von  beren  ambter  zu  einem  hoben  Bevelchshaber  zugeordnet. 

Es  hat  auch  gemeiniglich  ein  Regiment  10  Fendiin,  die  werden  ausgeteilt, 
das  man  3  Fendiin  vornen  in  der  Schlachtordnung,  die  man  die  Blutfendlin  nennen 
thut  und  4  in  der  Mittel  und  3  in  Nachzug. 

Wann  die  Schlachtordnung  allerdings  befchloffen  ift,  Co  fol  der  Obrift  fammt 
feinen  Hauptleuten  vom  Pferdte  abften  ,  ire  lange  Spies  in  die  Handt  nemen ,  der 
Obrift  die  rechte  und  der  Leittenambt  die  linckhe  Haudt,  und  die  Haubt-  und  Be- 
velchsleit  dazwifchen,  und  wo  etwan  an  der  Anzal  das  erfte  Glied  nit  recht  be¬ 
fchloffen,  fo  nimbt  aus  der  Ordnung  von  Adel  oder  andere  ehrliche  Leit,  darmit 
das  erfte  Glied  ergentzt  wird.  Man  fiert  auch  hinder  inen  in  die  Schlacht  ein  Glied 
Mufchgatierer  ein,  alfo  das  ein  Jeder  einen  Mufchgatierer  zum  beften  haben. 

Was  nun  die  Zugordnung  antreffen  thut,  muß  man  fich  nach  der  Landtsart 
richten,  dann  wo  es  enge  Weg  und  vil  Päs  hat,  kan  man  nit  wol  über  5  in  ein 
Zugordnuug  bringen,  wo  es  aber  die  Weitte  hat,  ftellt  man  9,  auch  etwan  11  in 
ein  Glied.“ 

Am  15.  Januar  wurde  diefe  Kriegsfeldordnung  dem  Pfalzgrafen  von  Neuburg 
mitgeteilt.  Wenige  Wochen  hierauf  wurde  Stickel  vom  Herzoge  aufgefordert,  ein  Gut¬ 
achten  über  die  Zweckmäßigkeit  der  Einführung  von  Söldnertruppen  an  Stelle  des  bis¬ 
herigen  Landesaufgebots  zu  verfallen ;  auf  dasfelbe  geftützt  fetzten  der  Herzog  und 
feine  Räte  wirklich  eine  Revifion  des  im  Tübinger  Vertrage  enthaltenen  Artikels 
über  die  Kriegsverfaffung  durch1). 

Nachdem  der  Landtag  zu  Ende  war,  arbeitete  Herzog  Friedrich  auf  den 
Abfchluß  des  Churpfälzifchen  Bündniffes  hin,  während  er  von  dem  Neuburgifch- 
Badifchen  nichts  wiffen  wollte.  Das  erftere  kam  im  November  d.  J.  zu  ftande,  nach¬ 
dem  in  den  erften  Tagen  des  Auguft  eine  Befprechung  von  Kriegsverftändigen 
beider  Fürften  zu  Heilbronn  ftattgefunden  hatte.  Von  Württembergifcher  Seite  war 
unter  andern  Burkhard  Stickel  erfchienen,  der  auch  als  einer  der  Unterzeichner 
des  Berichts  über  die  Verfammlung  an  den  Herzog  erfebeint2). 

Als  Herzog  Friedrich  im  folgenden  Jahre  ftarb,  follte  Stickel  nach  Hoh¬ 
entwiel  gefandt  werden,  um  dort  die  Huldigung  für  den  neuen  Herzog  Johann  Friedrich 
entgegenzunehmen';  er  ging  aber,  wir  wißen  nicht  aus  welchen  Gründen,  zu  diefem 
Zwecke  nicht  dahin  ab  und  fand  die  Huldigung  vielmehr  vor  dem  Obervogt  von 
Brackenheim,  Schaffalitzki  von  Gutau,  ftatt  (l.  Febr.). 

ln  den  folgenden  Jahren  trat  immer  mehr  die  Notwendigkeit  heran,  an 
Stelle  des  Landatifgebots  eine  Landesauswahl  zu  fetzen,  welche  durch  Kriegsver- 
ftändige  (Trillmeifter)  nach  den  neueren  militärifchen  Regeln  eingeübt  werden  follte3); 
bei  diefer  Gelegenheit  erfahren  wir  von  Stickel,  daß  er  z.  ß.  i.  J.  1610  bei  der  Be- 
ftellung  des  Georg  von  Mühlheim  zum  Trillmeifter  für  Balingen,  Rofenleld  und 
Ebingen  thätig  war;  ferner,  daß  er  neben  dem  Oberft  Reichau  beauftragt  war, 
die  Ämter  zu  bezeichnen,  aus  welchen  man  am  beften  eine  gute  Auswahl  bekom¬ 
men  und  fofort  mit  dem  Exercitium  beginnen  könne  (1611  Juni  18.).  In  welcher 
Weife  er  diefem  Aufträge  nachkam,  ift  jedoch  nicht  bekannt. 

Auch  hin  lieh  tlich  der  Inftandfetzung  der  Landesfeftungen  bediente  fich  der 
Herzog  mehrfach  feines  Rats.  So  empfieng  er  ihn  am  20.  Mai  1610  in  Audienz 


0  Vgl.  Gmelin,  Über  Herzog  Friedrich  S.  33  tf. 

2)  Briefe  und  Akten  I.  Nr.  488. 

3)  Briefe  und  Akten  III,  Nr.  224. 
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und  forderte  ihn  auf,  fiel)  über  die  von  ihm  bemerkten  Mißftände  derfelben  zu 
äußern.  Es  dürfte  nicht  unintereflant  fein,  fein  Gutachten  hierüber  mitzuteilen. 

„Was  nun  erftlich  die  Veftung  Hohentwiel  anbetreffen  thuet,  ift  diefelbig 
noch  Gottlob,  mit  Kraut  und  Loth,  auch  Gefchütz,  uf  dißmahl  wohl  verfehenn  wie 
dann  auch  auß  dem  Dutlinger  J^mpt  etlich  hundert  Scheffel  Früchten  feint  hinauf 
geführt  worden,  allein  mangelt  es  an  ainem  gueten  Bixenmaifter,  wie  an  anderen 
Orthen  mehr,  beneben  ift  auch  khein  fonderer  Vorrath  von  Brennholtz  vorhannden, 
und  ift  deß  Hauptmanns  uff  Hohentwiel  Bedennckhen ,  dieweil  großer  Uncoft  uff 
die  Clafter  gang,  biß  fie  hinauf  kommen,  auch  droben  mit  großen  Koften  under- 
halten  müffen  werden,  daß  man  Ime  und  dem  Keller  neben  ainer  Summa  Geltt  Be- 
velich  möchte  zukommen  laffen,  So  wollten  fie  mit  den  Pauren  von  Hülzingen  und 
Singen,  dieweil  fie  jezo  ohne  daß  nit  vihl  zu  fchaffen  haben,  daß  fie  daß  Holtz  fo 
allberaith  fchon  gehauwen,  unnd  unden  am  Berg  ligt,  möchten  hinauff  biß  in  Vor¬ 
hoff  fiiehrn ,  und  durch  die  mein,  fo  one  daß  droben  ift,  vollends  möchte  hinaufge¬ 
bracht  werden,  allfo  wie  zu  vermuthen,  man  am  allerebiften  damit  zuekommen 
mochte,  wie  dan  Herr  Cammer  secretarius  Sattler  und  ich  in  Abwefen  des  Cammer- 
maifters,  weil  er  khrankh  ift  geweft,  mit  dem  Kammerrath  Refchen  darauf  geredt, 
er  ihm  auch  foliches  gefallen  hat  laffen,  ob  aber  nun  foliches  dem  Hauptmann  und 
Keller  jefeithero  fey  zugefchriben  worden,  khan  ich  nit  wißen,  derowegen  die  Not- 
turfftt,  wann  es  nit  gefchehen  ift,  daß  folches  möchte  fürderlich  ins  Werckh  ges 
rieht  werden. 

Was  Tiiwingen  anbetreffen  thuet,  ift  foliches  Hauß  mit  Kraut,  Loth,  Ge= 
fchüz,  Zeugwartten  und  Büxenmaifter  wohl  verfehen,  waß  aber  die  Proviant  anbe¬ 
langen  thuet,  khan  foliches  alzeit  ufler  der  Kellerei  allda  nach  Notturfft  ver¬ 
fehen  werden. 

Waß  daß  Hauß  Hohenurach  anbetreffen  thuet,  ift  folliches  gleichwohl  mit 
Kraut,  Loth  und  Gefchütz,  ußgenommen  des  Bixenmaifters ,  wohl  verfehen,  möchte 
derowegen  dem  Keller  zue  Urach  bevohlen  werden,  daß  foliches  Hauß  nach  Not¬ 
turfft  möchte  proviantiert  werden,  daß  er  auch  in  Mittelft  die  fteinene  Kugell,  fo 
im  Stainhauß  ligen,  uff  ein  revers  verfollgen  laffe,  dieweil  auch  uf  dem  Hauß  khein 
Mühlwerckh  ift,  weder  Roß:  noch  Handmühle,  allfo  khennte  daß  Mühlwerkh,  fo 
E.  F.  G.  dem  Schreiner  zu  Stuttgart  zue  machen  bevohlen,  und  alberaith  fertig 
hinauf  verordnet  werden. 

Waß  Hohen  Neuffen  anlangt,  ift  folches  Hauß  mit  Wein  und  Früchten  ge- 
nuogfam  proviantiert,  auch  mit  Kraut  und  Loth,  Gefchüz  unnd  Hanndtmühlen  wohl 
verfehenn,  allein  mangelt  es  auch  an  ainem  taugenlichen  Zeugwarth  und  Bixen¬ 
maifter,  wie  ich  dann  auch  difer  Tagenn  mit  E.  F.  G.  Geheimen  Rath  Melchior 
.Jägern  daraus  geredt  hab,  auch  nach  ainem  trachten  thue,  der  dahin  möchte  ver¬ 
ordnet  werden,  und  weil  diß  Hauß  klein,  von  Natur  veft  und  mit  wenig  Leuthen 
khanu  defendiert  werden,  daß  E.  F.  G.  dero  feiten  Kleinoda  und  köftlichen  Sachen 
zum  Beften  verwahrt  werden  khenndten,  infonderheit  aber  wer  daß  Lofament,  da 
D.  Enzlin  in  verftrickht  ift,  Stuben  und  Cammer,  dann  die  Läden,  Thüren,  und 
Uten,  mit  eifernen  Gattern  und  anderm  trefflich  wohl  verfehen,  ein  Behaltuuß  dero; 
leiben  Kleinode  und  köftliche  Sachen,  der  Dr.  Entzlin  dagegen  uf  Hohenurach  verführt 
ins  Berlingers  Lofament,  So  war  man  der  Sorg,  daß  er  nit  Brief  wie  auf  dem 
Hauß  Hohenneuflen,  aus-  und  in  das  Haus  pringen  khennte,  yberhoben,  waß  die 
Frau  von  Treffen  anbetreffen  thuet,  kliennt  diefelb  uf  Wittlingen  oder  uf  Hohen¬ 
urach  ins  Frii fch lins  Lofament  gelegt  werden,  und  dieweil  Neuffen  wenig  und  kleine 
Gemach  hat,  alls  hat  es  wohl  Gelegenheit,  daß  man  etliche  Gewclber  khenndte 
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machen,  damit  nit  allein  E.  F.  Gn.  befte  Silber  und  Kleinoda,  fonnder  auch  meiner 
gnedigen  Fürften  und  Frauen  Truchen ,  darinn  fie  Ire  befte  Sachen,  fo  noch  anhie 
zu  Leonberg  ftehent,  darinnen  khenntten  wohl  verwahrlich  ufgehebt  werden,  be- 
neben  kennten  uf  Hohenurach  die  Regiftratur,  Documenta  und  andere  Sachen  die¬ 
weil  es  große  und  wohl  verfehene  Gemach  hat,  verwahrt  werdenn,  wie  es  dann 
in  dem  einen  Fürften  Gemach  unnteren  Beth  (die  niemandts  Acht)  ein  Thüren 
hat,  und  darunter  ein  Gewelb,  daß  vihl  Sachen  darinen  wohl  verwahrt  khenden  vf- 
gehäbt  werden. 

Waß  Schorndorff  anbetreffen  thuet,  ift  das  Hauß  mit  Gefchütz,  Kraut  und 
Loth  wohl  verfehen,  und  ob  gleichwohl  es  einen  Zeugwartten  alda  hat,  der  erft 
kurtzlich  ift  angenommen  worden,  verftehet  er  fich  doch  gar  nichts  uf  die  Ackhlerey, 
So  ift  auch  uf  dem  ganzen  Wahl  herumb  khein  ainziger  Bruftwehr  nit,  Sollten  dann 
die  Bruftwehr  von  Wäfenn  gemacht  werden,  wurde  es  ein  merckhlichen  großen  Coften 
erfordern,  allß  von  mein  unterthenig  Bedenckhen,  daß  man  den  Amptleuthen  zue 
Schorndorff  wie  auch  dem  Hauptmann,  daß  fie  mit  dennen  zue  gemeltem  Schorndorff 
dahin  handlen,  daß  Schantz  Körb  gemacht  und  mit  Erden  gefüllt  würden  und  an 
Statt  der  Bruftwehr,  zue  Bewahrung  deß  Gefchütz  und  Ackhlerey  Perfohnen,  beneben 
auch  denen  von  Schorndorff  auferlegtten,  dieweil  es  vihl  ftattlicher  vermöglicher 
Burger  alda  hat,  auch  für  fich  felbften  ein  reichen  Spittahl  haben,  fich  allfo  mit 
Früchten  gefafft  muechen,  darmit  man  umb  gepürnde  Bezahlung  daß  Brott  in  gutem 
Khauff  zu  wegen  pringen  khunndte. 

Waß  nun  Hohen  Afperg  anbetreffen  thuet,  ift  foliches  Haus  mit  Wein, 
Früchten,  Holz,  Kraut,  Loth  und  Gefchütz  wohl  verfehen,  allein  mangelt  es  auch 
an  ainem  gueten  Zeugwart  und  Bixenmeifter,  So  hab  ich  auch  dem  Hauptmann 
vor  difem  bevohlen,  weil  an  den  Bückheln,  Äxten,  Schauffelln  und  Hauwen, 
die  Helm  und  Stihl  wurmftichig  feyen,  daß  man  im  Buhnholz  dergleichen  Hagen- 
buechenholz  gnuog  hab,  felbige  ußzubeffern,  dieweil  man  auch  Schanz-Körb  in 
Vorrahtt  dahin  bedürfftig,  daß  man  dem  Vorftmeifter  allhie  beuohlen  hat,  daß  er 
im  Lerchenholzgarten  zur  Zaimung  der  Schanzkörb  feilen  ließ,  unnd  ut  den  Afperg 
verfchaffe,  fo  ift  der  Hauptmann  urbittig  felbige  machen  zu  laßen. 

Endtlich  und  zum  Befehl uß,  So  wer  mein  underthenig  Bedenckhen,  daß  man 
junge  Knaben  und  ärmer  Leuth  kinder,  die  begehren,  Handtwerckher  zue  lernen 
begehren  oder  fchon  unter  denen,  die  etwann  Schlofler-  oder  Bixenhanndwerckh  ge- 
lehrnt  hatten,  daß  fie  dem  Hannß  Beckhen,  Augenftain  und  Balthaß  Dürzen  untei- 
gebenn  wurden,  daß  fie  felbige  zu  dem  Gefchütz  und  Feucrwerkh  abrichten  und  E. 
F.  G.  inen  daß  hoffeffen,  ein  Monat  etlich  geben  ließen,  damit  man  möchte  auch 
Leuth  haben,  welche  E.  F.  G.  in  dergleichen  Sachen,  heut  oder  morgen  khenndt 
dienlich  fein. 

Soliches  hab  E.  F.  G.  uf  empfangenem  Fürftl.  Beuelcli  Ich  zu  berichten 
nicht  follen  unterlaßen  ftehet,  doch  folches  alles  zu  E.  F.  G.  gnedigem  Gefallen,  unnd 
thue  dero  zu  Gnaden  mich  wie  alle  weg  unnderthenig  unnd  gehorfamblich  bevehleu. 

Datum  den  21.  Mai  a.  1610. 

E.  F.  G. 

Underthänig  gehorfamer  Obervogt  zu  Leonberg 

Burkhard  Stickel. 

Auch  im  folgenden  Jahre  follte  auf  Befehl  des  Herzogs  eine  Infpektion 
fämtlicher  befeftigter  Plätze  des  Landes  ftattfinden,  mit  welcher  die  Obei  vögte 
Melchior  von  Reichau  von  Brackenheim  und  Sebaftian  Schaffalizky  von  Muckenthal 
betraut  wurden;  hierüber  liegt  ein  Bericht  derfelben  an  den  Hei  zog  voi,  welcher 
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auf  deflen  ausdrücklichen  Befehl  auch  Burkhard  Stickel  zur  Begutachtung  vorgelegt 
werden  follte.  Der  Grund  warum  letzterem  die  Infpektion  nicht  wieder  übertragen 
wurde,  dürfte  in  feinem  vorgerückten  Alter  und  der  wohl  damit  zufammenlmngenden 
Kränklichkeit  zu  fuchen  fein.  Für  letztere  haben  wir  einen  Beweis,  indem  wir  er¬ 
fahren,  daß  er  in  diefem  Jahre  eine  Badekur  gebraucht  habe.  *)  Was  darauf  er¬ 
folgte,  ift  jedoch  aus  den  Acten  des  K.  Staatsarchivs  nicht  mehr  erfichtlich. 

Außerdem  liegt  noch  ein  Bericht  Stickel’s  über  den  Zuftand  der  Feftung 
Hohentwiel  vor,  der  zwar  nicht  datiert  ift,  aber  zweifellos  in  diefe  Zeit  fällt. 

Vom  Jahre  1611  ab  erfahren  wir  von  StickeEs  Thätigkeit  nichts  mehr; 

der  Grund  hievon  wird  darin  liegen ,  daß  die  infolge  vorgerückten  Alters  zu¬ 

nehmende  Kränklichkeit,  von  welcher  wir  wenigftens  Andeutungen  erfahren,  dem 
kriegserfahrenen  Obervogte  immer  größere  Schonung  auferlegte,  fo  daß  er  fich 
von  nun  an  bis  zu  feinem  Tode  (25.  März  1613)  aller  Thätigkeit  enthalten  mußte. 
Wenn  Kausler  a.  a.  Orte  der  Vermutung  Raum  gibt,  daß  Stickel  unter  der 

Regierung  Herzog  Johann  Friedrichs  nicht  fo  viel  gegolten  habe  als  unter  der 
Herzog  Friedrichs,  fo  dürfte  diefe  Anficht  auf  Grund  obiger  Notizen  widerlegt 
fein,  aus  denen  vielmehr  hervorgeht,  daß  der  Sohn  die  Bedeutung  diefes  Mannes 
ebenfogut  zu  würdigen  wußte,  wie  der  Vater. 

0  Schreiben  an  den  Herzog  vom  24.  Juni. 


Sülchgauer  Altertumsverein. 

Die  römifchen  Neckarübergänge  bei  Altenburg  und  bei  Tübingen. 

I.  Bei  Alten  bürg. 

Von  dem  Grundfatz  ausgehend,  daß  ein  Fluß  als  Verteidigungslinie  in  ftra- 
tegifchem  Sinne  nur  brauchbar  ift,  wenn  man  fich  auf  beiden  Ufern  bewegen  kann, 
haben  die  Römer,  als  fie  fich  im  Neckargebiet  feftfetzten,  zu  beiden  Seiten  des 
Ufergeländes  Kolonnen wege  geführt,  die  behufs  der  Möglichkeit  bequemen  Ufer- 
wechfels  von  Strecke  zu  Strecke  unter  lieh  durch  Querwege  verbunden  waren.  Die 
Übergänge  über  den  Fluß  beftanden  meift  aus  Holzbrücken;  an  vielen  Stellen  wur¬ 
den  fie  auch  durch  natürliche  oder  gepflafterte  Furten  vermittelt.  Als  Maßftab  für 
die  Entfernung  diefer  Verbindungen  unter  fich  wird  man  etwa  einen  halben  Marfch, 
alfo  3 — 4  Wegftunden  anzunehmen  haben.  Die  wichtigeren  diefer  Übergangspunkte 
waren  permanent  befeft igt ,  wie  beifpielsweife  Rottenburg,  Köngen,  Cannftatt;  es 
waren  dies  jene  Punkte,  welche  nicht  bloß  dem  erwähnten  Zweck  der  Verbindung 
der  Kolonnenwege  zu  dienen,  fondern  welche  zugleich  wichtige,  von  weiter  her  kom¬ 
mende  0 per ation s ftr aßen  zu  decken  hatten.  Bei  minder  wichtigen  Punkten  begnügten 
fich  die  Römer  wohl  mit  paflageren  Werken,  d.  b.  Schanzen  von  geringerem  Um- 
lang,  ohne  Mauern,  nur  mit  pallifadierten  Wällen  umgeben.  Oberhalb  Rottenburg 
hatten  diele  Werke  den  Charakter  von  jenen,  welche  man  heutzutage  Manövrier- 
Brückenköpte  nennt.  Es  ift  anzunehmen,  daß  die  Römer  fpeziell  über  den  Neckar 
ebenfoviele,  weun  nicht  mehr  Übergänge  hatten  als  deren  heutzutage  vorhanden  find. 

h  ür  die  Römerwege,  welche  von  der  Hochebene  der  fchwäbifchen  Alb  herab 
aul  die  hier  in  Betracht  kommende  Neckarftrecke  führten,  waren  die  Thaleinfchnitte 
der  Echaz,  der  Erms  und  der  Steinlach  zu  benützen,  wobei  indeflen  zu  bemerken 
bleibt,  daß  die  Übergangspunkte  aus  dem  Grunde  nicht  gerade  in  der  Nähe  der 
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Miindungsftellen  der  Zuflüße  zu  Tuchen  find,  weil  die  Römer  ihre  Kolonnenwege 
auf  den  Waflerfcheiden  oder  Thalhängen  anzulegen  pflegten  und  nur  da,  wo  die 
Terrainverhältniffe  es  geboten,  von  diefer  taktifchen  Regel  abwichen. 

So  überfchritt  der  über  Pfullingen  herabkommende  Römerweg  im  Reutlinger 
Becken  die  Echaz  und  zog  über  die  Degerlchlachter  Höhe  fehl*  wahrfcheinlich  bei 
Altenburg  an  den  Neckar,  bei  welchem  Punkt  auch  die  archäologifche  Karte  von 
Württemberg  einen  Übergang  andeutet. 

Für  die  Wahl  der  Brückenftelle  felbft  waren  taktifche  und  technifche  Rück¬ 
fichten  maßgebend:  taktifche  hinfichtlich  der  Verteidigungsfähigkeit  des  Übergangs¬ 
punktes,  technifche  hinfichtlich  der  Befchaffenheit  der  Thalfohle  und  der  Ufer. 

Die  Beifpiele,  wonach  ehemalige  Römerplätze  heute  die  Namen  Altenburg 
oder  auch  Altftadt  tragen ,  zählen  nach  Dutzenden  und  fo  leitet  fchon  der  Name 
darauf  hin,  daß  bei  dem  auf  dem  rechtsfeitigen  Neckarhang  zwifchen  den  Mündungen 
der  Echaz  und  der  Erms  gelegenen  Ort  Altenburg  eine  römifche  Übergangsftelle 
zu  fliehen  fei.  Diefe  Vermutung  wird  beftärkt  durch  die  topographifchen  und  takti¬ 
fchen  Verhältniße  des  Punktes. 
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Nimmt  man  die  Brückenftelle  ungefähr  da  an,  wo  zur  Zeit  die  Fähre  fich 
befindet  und  die  rechtsfeitige  Schanze  auf  dem  Vorfprung  des  Thalhangs,  aut  welchem 
die  kleine  Kirche  fteht,  fo  überfall  man  die  Neckarfohle  zu  Berg  und  zu  Thal  aut 
weite  Strecken  und  denkt  man  fich  die  linksufrige  Schanze  auf  der  fchräg  über 
gelegenen  Terrainzunge,  hinter  welcher  der  aus  dem  Schönbuch  herabkommende 
Reichenbach  dem  Neckar  zufließt,  fo  find  die  taktifchen  Bedingungen  erfüllt,  welche 
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an  einen  wohlgewählten  Übergangspunkt  zu  ftellen  find.  Brückenftelle,  Thalfohle 
und  die  zwifchen  den  Werken  durehführende  Straße  waren  von  beiden  Seiten  voll¬ 
kommen  beherrfcht  und  die  wechfelfeitige  Unterftiitzung  war  fichergeftellt.  Das 
linksfeitige  Werk  lag  dabei  erheblich  tiefer  unter  der  Protektion  des  rechtsufrigen. 

Auf  der  Terrainzunge,  auf  welcher  hier  das  linksufrige  Werk  angenommen 
wird,  ftand  früher  die  Burg  der  Volen  von  Wildenau  *)  und  es  müßte  angenommen 
werden,  daß  diefer  kleine  Herrenfitz  gerade  auf  der  Stelle  der  Römerfcbanze  erbaut 
gewcfen  wäre.  Ruinen  der  Burg  Wildenau  waren  noch  im  erften  Viertel  unferes 
Jahrhunderts  vorhanden  5  der  Platz  lag  damals  öde  und  ein  armer  Steinbrecher  aus 


Kübgarten  loll  die  noch  brauchbaren  Steinrefte  ausgegraben  und  in  den  umliegen¬ 
den  Orten,  wo  gerade  Bedarf  war,  befonders  auch  nach  Reutlingen,  verkauft  haben;  jetzt 
ilt  die  Kuppe  dicht  mit  jungen  Föhren  beftanden  und  dadurch  fchwer  zugänglich. 

Wcftlich  von  Altenburg  auf  dem  flachen  Rücken,  von  welchem  der  rechte 
Neckarhang  kantig  ins  Thal  abfällt,  trägt  die  Flur  den  Namen  „Madenburg“.  Diefe 
Benennung  bezieht  ficli  jedoch  nur  auf  das  Stück  bis  zur  Kirchentellinsfurtei 
Markungsgrenze.  Dort  zeigt  die  Oberamtsbefchreibung  eine  römifche  NiederlalTung 

an  und  nach  der  Ausfage  der  Ackcrbefitzer  follen  die  Mauern  nur  wenige  Fuß  unter 
dem  Boden  ” 


liegen. 


Mauerfteine  und  Gefäßfchcrben  find  fclion  öfters  ausgegraben 


)  Vgl.  über  dielelben  Belchreibung  des  Oberaiuts  Tübingen  S.  465  folg. 
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worden ;  eine  fyfrematifche  Ausgrabung  hat  aber,  foviel  bekannt,  noch  niemals  ftatt- 
gefunden.  Da  bei  diefem  Punkt  der  von  Sickenhaufen  herabkommende  Römerweg 
den  rechtsufrigen  Kolonnenweg  fchneidet,  fo  könnte  hier  eine  wichtige  in  Beziehuug 
zu  dem  nahen  Übergangspunkt  ftehende  Römerftation  zu  finden  fein. 

Was  der  Vermutung,  daß  hier  ein  fefter  Übergaugspunkt  der  Römer  be- 
ftanden  habe,  noch  weiteren  Halt  verleiht,  das  find  die  Verhältnifle  nach  der  feind¬ 
lichen  Seite  zu.  Im  Walde  Süßenwafen  zwifchen  der  Domäne  Einfiedel  und  Rüb- 
garten  liegt  die  noch  wohl  fichtbare  Umwallung  einer  Römerfchanze  und  es  hat  viel 
Wahrfcheinlichkeit  für  fich,  daß  diefelbe  nicht  vereinzelt  lag,  fondern  daß  fich  ört¬ 
lich  bei  Rübgarten  und  Gniebel  und  weltlich  beim  Einfiedel,  welche  Punkte  durch 
römifche  Funde  bekannt  find  (f.  Oberamtsbefehreibung  von  Tübingen),  ähnliche 
Werke  befunden  haben.  Diefelben  hatten  den  Zweck,  den  Übergangspunkt  gegen 
Überrafchung  zu  fichern ,  vielleicht  auch  bloß  die  Truppen  während  der  Zeit  des 
Baues  der  Brücke  und  der  fie  verteidigenden  Werke  zu  decken. 

Die  Stellen  der  bei  Einfiedel,  Rübgarten  und  Gniebel  gedachten  Schanzen 
ficher  aufzufinden  wird  fchwerlich  gelingen,  weil  es  nur  Erdwerke  waren,  deren 
Wallfpuren  im  angebauten  Feld  nicht  mehr  fichtbar  find;  von  der  Schanze  im 
Süßenwafen  (f.  Fig.  S.  12)  dagegen  können  die  Dimenfionen  noch  genau  abgenommen 
werden ;  fie  ift  rechtwinklich  mit  kurz  abgerundeten  Ecken,  die  längere  Seite  betrug  auf 
der  Walllinie  abgefchritten  180,  die  kürzere  160  Schritt.  Der  Eingang  fcheint  auf  der 
öftlichen  gegen  Rübgarten  gelegenen  Seite  gewefen  zu  fein.  Der  Graben  war  auf 
der  Weftfeite  tiefer  als  auf  der  entgegengefetzten  und  hier  ift  noch  deutlich  ein 
Wallftück  fichtbar,  das  winkelrecht  bis  zu  dem  fteilen  Uferrand  des  hier  vorbei¬ 
fließenden  Bachs  geführt  ift.  Es  fcheint,  daß  diefer  Bach  dazu  benutzt  war  oder 
werden  konnte,  den  Graben  des  Werks  mit  Wafler  zu  füllen  und  das  erwähnte 
Wallftück  die  Beftimmung  hatte,  das  Niveau  des  Waflers  im  Graben  zu  regulieren 
und  die  Ableitung  des  Wafferüberfchuffes  zu  ermöglichen. 

Die  vorftehend  gefchilderten  Verhältnifle  dürften  es  wünfchenswert  erfcheinen 
lafleu,  bei  Altenburg  und  der  Madenburg  durch  Nachgrabungen  und  bei  Eiufiedel, 
Rübgarten  und  Gniebel  durch  nähere  Terrainunterfuchungen  fich  weitere  Auffehl üfle 
zu  verfchaffen. 

II.  Bei  Tübingen. 

Gerade  in  der  Mitte  zwifchen  den  beiden  Neckarübergängen  bei  Rottenburg 
und  Altenburg  lag  die  römifche  Brücke  bei  Tübingen,  die  Verbindung  aus  dem 
Steinlachthal  ins  Ammerthal  vermittelnd,  durch  welches  der  linksufrige  Kolonnenweg 
von  Rottenburg  nach  Köngen  geführt  war.  Der  Punkt  war  danach  zunächft  Manöv¬ 
rierbrückenkopf;  da  aber  der  hinüberführende  Weg  höchft  wahrfcheinlich  eine  Fort- 
fetzung  über  die  Waldhäufer  Höhe  nach  Bebenhaufen  ins  Goldersbachthal  hatte, 
von  wo  er  fich  auf  die  Filderebene  verzweigte,  fo  verband  er  diefe  letztere  mit 
der  Steinlachgegend  und  erhielt  dadurch  einen  weitern  operativen  Wert.  Aus  diefen 
beiden  Momenten  entfließt  feine  ftrategifche  Bedeutung. 

Die  Oberamtsbefehreibung  zwar  fpricht  (S.  192)  von  einem  Sehliiffel 
einerfeits  zum  Neckarthal  und  fomit  zur  Hauptftadt  Sumelocennis  (Rottenourg), 
andererfeits  zum  Ammerthal  und  zum  obern  Gäu,  all o  der  Gegend  von  Herrenberg. 
Damit  foll  wohl  ein  ftrategifcher  Schliiflel  gemeint  fein ;  der  Ausdruck  hat  aber  in 
diefem  Zufammenhang  keinen  Sinn,  denn  in  der  erfteren  Richtung  hätte  eine  Ope¬ 
ration  der  Römer  gegen  den  Rhein,  in  der  letzteren  gegen  die  fchwäbifche  Alb 
führen  müflen,  alfo  nicht  gegen  den  Feind,  der  weder  am  Rhein  noch  auf  der  Alb 
ftehen  konnte,  nachdem  die  Römer  von  beiden  Richtungen  her  am  Neckai  gebiet  fich 
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feftgefetzt  hatten.  Ein  Schlüffel  bedingt  eine  Stellung,  Toll  diefe  etwa  aut  den 
zwifchen  Ammer  und  Neckar  vom  Ofterberg  über  den  Spizberg  zur  Wurmlinger 
Kapelle  gelagerten  Höhen,  den  Neckar  hart  im  Rücken  gedacht  werden? 

Aus  den  hier  angedeuteten  Gründen  halte  ich  auch  die  Annahme  für  durch¬ 
aus  unwahrfcheinlich ,  daß  die  alte  Pfalz  von  Hohentübingen  auf  den  Trümmern 
eines  römifchen  Caftrums  erbaut  worden  fei,  weil  der  Raum  für  ein  folches  auf  dem 
fchmalen  Rücken  gar  nicht  vorhanden  war,  die  Brücke  viel  zu  entfernt  lag  und 
überdies  einer  Deckung  Front  gegen  Süden  gar  nicht  bedurfte.  Die  römifchen 
Kaftelle  paffen  überall  zu  dem  ftrategifchen  Straßennetz  der  Römer,  ein  Moment, 
welches  bei  Erbauung  der  mittelalterlichen  Burgen  gar  nicht  vorhanden  war.  Bei 
der  Auswahl  der  Punkte  für  ihre  Burgen  und  Schlöfler  hatten  die  alten  großen 
und  kleinen  Dynalten  in  erfter  Linie  deren  Unzugänglichkeit  im  Auge;  an  eine 
Front  gegen  einen  beftimmten  Feind  war  gar  nicht  zu  denken;  Angriffe 'bei  irgend 
einer  Fehde  konnten  fie  von  jeder  Seite  her  zu  erwarten  haben.  Die  Römer  da¬ 
gegen  hatten  ftets  Rom  im  Rücken  und  die  Front  gegen  den  Feind  d.  h.  nach  der 
Grenze  gerichtet.  Nur  unter  Beachtung  diefer  feften  Regel  werden  ihre  ftrategifchen 
Operationslinien  verftändlich. 

Nebenbei  mag  bemerkt  werden,  daß  bei  der  kürzlich  ftattgehabten  Neuauf¬ 
nahme  des  Schloffes  und  namentlich  feiner  Keller  und  Gewölbe  keine  Spur  von 
römifchen  Überbleibfeln  entdeckt  werden  konnte,  weder  Mauern  noch  Mörtel  noch 
Ziegel  oder  Scherben.  Dagegen  wurden  Fundamente  aufgedeckt,  welche  ohne  Zweifel 
der  alten  Pfalz  angehörten,  wonach  diefe  einen  viel  geringem  Raum  einnahm,  als 
das  heutige  Schloß  und,  nach  der  Schwäche  der  Fundamente  zu  fchließen,  nur  ein 
Holzbau  gewefen  fein  kann. 

Ich  kann  mich  von  dem  Gegenftand  nicht  trennen,  ohne  noch  einige  kurze 
Bemerkungen  einfließen  zu  lallen. 

Das  Schloß  Hohentübingen  ift  eines  der  intereffanteften  Denkmale  der  Kriegs- 
baukunft,  infofern  fich  an  ihm  trotz  des  verhältnismäßig  befchränkten  Umfangs  die 
fortifikatorifchen  Bauweifen  vom  plumpen  mittelalterlichen  Burgenbau  bis  gegen  die 
Mitte  des  verfloffenen  Jahrhunderts  aufzeigen  laffen.  Denn,  wenn  auch  das  Wefent- 
liche  aus  der  Zeit  der  Herzoge  Eberhardt  im  Bart  und  Ulrich  ftammt,  fo  haben 
doch  faft  alle  nachfolgenden  Herzoge  bis  zu  Karl  Alexander  herab  an  der  Fefte 
geändert,  verbeffert,  manchmal  auch  nur  verfchönert  oder  Zerftörtes  in  modernerer 
Form  wieder  aufgerichtet.  Es  dürfte  fich  lohnen,  an  der  Hand  urkundlicher  Nach¬ 
weife  diefen  fortifikatorifchen  Juwel  des  Landes  zum  Gegenftand  einer  eingehenden 
Abhandlung  zu  machen. 

Um  nach  diefer  Abfchweifung  zum  eigentlichen  Gegenftand  diefer  Zeilen  zurück¬ 
zukehren,  bleibt  darauf  hinzuweifen,  daß  nach  der  Oberamtsbefchreibung  S.  1 92  „als  ganz 
lieberer  Beleg“  für  den  Aufenthalt  der  Römer  bei  Tübingen  der  verloren  gegangene 
Infchriftftein  zu  betrachten  wäre,  deflen  näherer  Fundort  fich  indeflen  meines  Willens 
nirgends  angegeben  findet.  Wohl  aber  beftehen  in  Tübingen  verfchiedene  Traditionen 
über  deflen  Auffindung.  Nach  der  einen  foll  der  Stein  bei  Anlegung  des  aus  der  Ammer 
zum  Neckar  führenden  Mühlkanals  in  der  Nähe  des  jetzigen  Gymnafialgebäudes 
ausgegraben  worden  fein.  Die  Herftellung  diefes  Kanals  hatte  ohne  Zweifel  den 
Zweck,  den  Betrieb  der  innerhalb  der  Stadtumfaflüng  gelegenen  Mühle  auch  im  Falle 
einer  Einfchließung  oder  Belagerung  ficher  zu  ftellen.  Die  Entfumpfung  des  Ammer¬ 
thals  ift  fcbwerlich  als  Hauptzweck  anzufehen,  da  ja  die  Sümpfe  das  Schloß  gegen 
diele  Seite  hin  als  Annäherungshindernis  deckten.  Die  Auffindung  des  Steins  fiele 
danach  in  die  Regierungszeit  des  Grafen  Eberhard  im  Bart,  unter  welchem,  wahr- 
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fcheinlicb  in  Verbindung  mit  dem  Bau  der  zur  Zeit  noch  beftehenden  fteinernen 
Brücke,  der  Ammerkanal  hergeftellt  wurde.  Die  Brücke  wurde  1489  vollendet,  und 
daß  der  Kanal  fchon  vor  1493  erbaut  war,  geht  nach  einer  Mitteilung  des  Herrn 
Stadtfchultheißen  Gös  aus  einer  Urkunde  hervor,  kraft  welcher  auf  St.  Margarethentag 
des  genannten  Jahrs  ein  Streit  zwifchen  Tübingen  und  Klofter  Marchthal  gefchlichtet 
wurde,  der  eben  des  ohne  Befragen  erbauten  Kanals  wegen  entftandeu  war. 

Eine  andere  Überlieferung  betagt:  der  Stein  fei  auf  dem  Schloß  gefunden 
worden.  Kann  der  Stein  aber  nicht  aufs  Schloß  gebracht  worden  fein ,  um  ihn  zu 
konfervieren  und  kann  er  dann  nicht  in  fpäterer  Zeit  bei  den  vielfältigen  Umbauten  und 
Erweiterungen  aus  Unkenntnis  feiner  Bedeutung  als  Mauerftein  benützt  worden  fein? 

Dem  Belege  durch  den  römifchen  Infchriftftein  bin  ich  nun  in  der  Lage, 
einige  weitere  in  Nachfolgendem  beizufügen. 

1.  Im  Sommer  1884  war  der  Wafferftand  des  Neckars  ein  ganz  ungewöhn¬ 
lich  niedriger,  was  zur  Folge  hatte,  daß  man  mit  der  üblichen  Ausräumung  des 
lviefes  in  der  Nähe  der  Brücke  viel  weiter  als  gewöhnlich  in  die  Tiefe  kam.  Un¬ 
gefähr  Ü2  Meter  unter  der  normalen  Oberfläche  der  Kiesbank  kamen  an  drei  Stellen 
die  Köpfe  von  ftarken  Pfählen  aus  Eichenholz  zum  Vorfchein,  welche  in  regelrechten 
Reihen  ftanden  und  erfichtlich  einer  älteren  hier  geftandenen  Brücke  angehört  haben. 

Diefe  Stellen  liegen  je  20  Schritt  oder 
50  röm.  Fuß  von  einander  entfernt;  die  erfte 
derfelben  vom  rechten  Ufer  ausgehend,  ent¬ 
hielt  7,  die  zweite  5  Pfähle,  von  der  dritten 
war  nur  noch  einer  fichtbar ;  fie  find  vierkantig 
behauen  und  haben  einen  quadratifchen  Quer- 
fchnitt  von  3A  bis  1  röm.  Fuß. 

Nach  der  Stellung  diefer  Pfähle  zu  urteilen, 
lag  die  alte  Brückenlinie  nicht  ganz  parallel  mit 
der  jetzigen,  fondern  war  mehr  gegen  Norden 
gerichtet;  ihre  mittlere  Entfernung  vom  untern 
Brückenrand  beträgt  12  Schritt  und  es  ift  wohl 
anzunehmen,  daß  die  alte  Brücke  den  Verkehr 
noch  vermittelte,  während  die  neue  fteinerne 
Brücke  im  Bau  begriffen  war.  Die  Vermutung 
liegt  aber  nahe,  daß  die  alte  Brücke  auf  den 
Pfählen  der  römifchen  Brücke  ruhte. 

Unterftützt  durch  die  Gefälligkeit  des  Herrn 
Stadtvorftands  ließ  ich  2  Pfähle  zu  dem  Zwecke 
ausheben,  um  nachzufehen,  ob  diefelben  gleich 
den  aus  dem  Rhein  bei  Zurzach  etc.  gezogenen 
mit  eifernen  Schuhen  verfehen  feien.  Dies  war 
jedoch  nicht  der  Fall ;  fie  fteckten  gegen  2  Meter 
tief  im  Kies  und  ihre  unteren  Enden  zeigten 
fich  als  Folge  des  Aufftoßens  auf  die  Felsbank, 
welche  das  Flußbett  hier  durchfetzt,  ftumpf 
und  zerfplittert.  Weitere  4  Pfähle  ließ  ich  im 
nach  Wegräumung  des  Kiefes  ausziehen,  wobei  fieh  ganz  dasfelbe  ergab.  Die  Be- 
fchaffenheit  des  Holzes  aber  berechtigt  im  Zufammenhalt  mit  dem  hier  Nachfolgenden 
zu  dem  Schluffe,  daß  man  es  hier  gleichwohl  mit  einer  urfprünglich  römifchen 

Brückenunterlage  zu  thuu  habe. 
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Kallee,  Die  römifchen  Neckarübergänge  etc. 


2.  Bei  der  Anlegung  der  neuen  Müblftraße,  welche  im  verfloffenen  Jahr  be¬ 
gonnen  wurde,  ftieß  man  nahe  am  Eingang  bei  der  Mühle  nach  Entfernung  des 
Pflafters  x/a  Meter  unter  demfelben  auf  eine  dichte  Schicht  von  gewöhnlichem  Neckar¬ 
kies,  welche  als  Unterlage  gröberen  Kies  und  zuletzt  Steinbrocken  zeigte,  wie  mau 
folche  als  Unterlage  der  Römerftraßen  findet.  Die  einzelnen  Teile  des  Straßen¬ 
körpers  waren  vom  ftatumen  bis  zur  crufta  deutlich  erkennbar.  Das  in  einer  Länge 
von  ca.  15  Schritt  zu  Tag  gekommene  Slraßenftiick  hatte  eine  geringere  Steigung 
als  die  alte  Mühlgafie  und  verfchwand  in  der  Nähe  des  Punktes,  bei  welchem  der 
Kanal  unter  der  alten  Stadtmauer  durch  in  die  Mühle  geführt  war.  Eine  weitere  Spur 
war  alfo  nicht  zu  finden,  weil  der  römifche  Straßenkörper  in  feinem  weitern  Fortzug 
bei  dem  Bau  des  Kanals  notwendig  befeitigt  worden  fein  mußte.  Dagegen  wurde 
neben  dem  Gymnafialgebäude  ein  Schacht  abgeteuft,  bei  welchem  man  ca.  9  Meter 
unter  dem  heutigen  Niveau  auf  eine  ganz  ähnliche  Kiesdecke  mit  unterlegten  Steinen 
ftieß.  Ich  glaube  nun,  daß  diefe  beiden  Spuren  dem  zwifchen  dem  Ofterberg  und 
den  öftlichen  Abfällen  des  Schloßbergs  eingefchnittenen  Römerweg  angehören;  der- 
felbe  war  darnach  mit  fehl*  fchwacber  Steigung  geführt,  da  der  Unterfcbied  zwi¬ 
fchen  dem  untern  und  obern  Straßenkörper  nur  ca.  17a  Meter  beträgt.  Die  bei  dem 
Durchfchnitt  gewonnene  Erde  wurde  wohl  zu  einem  Damm  verwendet,  welcher  über 
das  fumpfige  Ammerthal  hinüber  zur  linksfeitigen  Uferterrafle  führte. 

Die  durch  den  Schacht  erfehloflenen  Bodenfchichten  lallen,  wie  das  Schacht¬ 
protokoll,  deffen  Einficht  ich  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Werkmeifter  Mezger  ver¬ 
danke,  ausweift,  deutlich  erkennen,  daß  der  zunächft  über  dem  Römerweg  liegende 
Boden  in  der  Höhe  von  2  Meter  durch  Erde  und  Geröll  entftanden  ift,  die  von  den 
Seitenwänden  des  Einfchnitts  im  Lauf  verfchiedener  Jahrhunderte  herabgeflößt  wor¬ 
den  find,  während  weiter  nach  oben  eine  gleichförmige,  durch  künftliche  Auffüllung 
entftandene  Malle  faudigen  Lehms  durchteuft  wurde. 

3.  Nachdem  Tübingen  den  Charakter  einer  befeftigten  Stadt  verloren  hatte, 
wurde  im  alten  Feftungsgraben  unter  Verbreiterung  desfelben  gegen  den  Ofterberg 
hin  die  obere  Mühle  erbaut  und  es  entftand  jene  enge  bucklige  Gaffe,  welche  nun 
in  eine  fchöne  Straße  verwandelt  worden  ift. 

Bei  den  Grabarbeiten  hiefür  wurden  von  dem  ftädtifchen  Bauführer,  Herrn 
Fifcher,  9  Münzen  aus  verfchiedenen  Zeiten  gefammelt,  worunter  2  römifche, 
welche  für  unfern  Zweck  Interefie  haben  dürften.  Die  ältere,  aus  Meffing  oder  heller 
Bronce,  zeigt  im  Avers  die  zwar  undeutlichen,  aber  doch  noch  erkennbaren  Spuren 
zweier  mit  den  Profilen  nach  außen  gekehrten  Köpfe,  im  Revers  ein  den  Rachen 
auffperrendes  Krokodil;  die  Köpfe  find  die  des  Oktavian  und  Agrippa.  Die  3  cm 
im  Durchmeller  haltende  15  gr  fchwere  Münze  oder  Medaille  hat  wohl  Bezug  auf 
die  Einverleibung  Ägyptens  nach  der  Schlacht  von  Actium.  Die  andere  ift  von 
Kupfer  und  zeigt  den  kaum  noch  zu  erkennenden  Kopf  Nervas.  Die  Umfchriften 
find  nicht  mehr  lesbar.  Weitere  Münzen,  worunter  auch  filberne,  follen  von  den 
Arbeitern  an  Studenten  verkauft  worden  fein. 

Diefe  einzelnen  römifchen  Münzen  gehen  nun  allerdings  keinen  entfcheiden- 
den  Beweis,  da  fie  ja  auch  in  nachrömifcher  Zeit  an  den  Fundort  gelangt  fein 
konnten,  aber  fie  können  doch  ebenfogut  fchon  in  römifcher  Zeit  verloren  worden 
fein,  welche  Annahme  durch  den  Umftand  unterftützt  ift,  daß  ihr  Fundort  tief  unten 
lag,  während  die  übrigen,  teils  württembergifchen  teils  öfterreichifchen  Münzen  und 
Rechenpfennige  (meift  aus  der  Zeit,  da  nach  der  Vertreibung  des  Herzogs  Ulrich  das 
Land  unter  öfterreichifcher  Regierung  ftand)  aus  den  obern  Schichten  zu  Tag  kamen. 

Tübingen,  im  Juli  1887.  E.  Kallee. 
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Verein  fiir  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberlchwaben. 


Das  Caftrum  bei  Urfpring. 

Bericht  über  die  Ausgrabungen  von  Generalmajor  a.  D.  v.  Arlt.  Mit  einem  Plane. 

Schon  im  Herbfte  1880  wurde  vom  Altertumsverein  Ulm  durch  kleinere 
Schürfungen  die  Exiltenz  des  Caftrums  nachgewiefen,  indem  einige  Mauerftellen  bloß¬ 
gelegt  worden  find.  Im  verflofienen  Herbfte  wurden  die  Ausgrabungen  wieder  auf¬ 
genommen  unter  der  Leitung  des  Vereinsvorftandes  Herrn  Landgerichtsrat  a.  D.  Bazing 
und  des  Berichterftatters,  wobei  hervorzuheben  ift,  daß  der  Befitzer  des  betreffenden 
Grundftücks,  Herr  Hirfchwirt  Schmid,  in  bereitw i  1  lig fter  Weife  die  Ausgrabungen  ge- 
ftattete,  und  daß  der  Herr  Pfarrer  Maier  von  Urfpring  uns  in  freundlichfter  Weife 
unterftützte. 

Wie  dies  früher  fchon  in  einigen  Blättern  erwähnt  worden  ift,  liegt  das  Caftrum 
auf  dem  linken  Ufer  der  von  Urfpring  nach  Lonfee  abfließenden  Lone  an  dem  vom 
„Heerberg“  füdlich  abfallenden  Hange,  200  m  nördlich  vom  Flüßchen  und  der  etwas 
näher  vorüberführenden  Ulm-Stuttgarter  Eifenbahn.  Vom  Lonetopf,  dem  Urfprung 
der  Lone  in  Urfpring,  ift  das  Caftrum  500  m  entfernt. 

Die  Lage  des  Caftrums  entfpricht  beinahe  ganz  den  Anforderungen  der 
römifchen  Kriegsbaukunft,  nur  vermiffe  ich  eine  genügende  Ausficht  von  der  Nordfront 
über  das  Plateau  des  Heerbergs. 

Der  Zweck  diefes  auf  dem  ganzen  Albrücken  von  Sigmaringen  bis  Heiden¬ 
heim  bisher  alleinig  aufgefundenen  Caftrums  war  hauptfächlich  die  Deckung  der  zahl¬ 
reichen  Verkehrswege,  die  nach  der  Paulus’fchen  Karte  vom  Neckarthal  auf  die  Alb: 
bei  Honau,  Urach,  Lenninger  Thal,  Drackenftein,  Geislingen  führend  und  der  Wege 
auf  der  Alb  felbft,  die  von  Meßkirch,  Münfingen  nach  Heidenheim,  Aalen  oder  Giinz- 
bürg  und  Faimingen  an  der  Donau  gehend  —  alle  bei  oder  in  der  Nahe  Urfprings 
vorüberführten. 

Daß  die  von  Geislingen  auffteigende  Straße  über  Urfpring  nach  Ulm  führte, 
ift  von  Paulus  nicht  nachgewiefen,  wahrfcheinlich  bog  sie  fchon  hinter  Lonfee  oder 
Wefterftetten  öftlich  ab;  v.  Kallee  hat  fie  zwar  in  feiner  Kartenfkizze  des  rätifch- 
obergermanifchen  Kriegsfchauplatzes  eingezeichnet,  ich  glaube  aber  nicht,  daß  fie 
konftatiert  ift1). 

Hinfichtlich  der  Wahl  des  Bauplatzes  für  das  Caftrum  ift  hervorzuheben,  daß 
Urfpring  an  der  Lonequelle  der  einzige  Ort  aut  dem  langgefrreckten  Albrücken  ilt, 
wo  fich  Waller  findet. 

Betrachten  wir  den  Bauplatz  des  Näheren :  er  liegt  unter  dem  Namen  „Ring¬ 
acker“,  wie  fchon  gefagt,  am  Südabhang  des  Heerberges,  bildet  ein  Quadrat  von  ca. 
130  m  Seitenlänge  und  befteht  aus  einer  einzigen  Ackerfläche,  die  füdlich  und  nörd- 

i)  Dasfelbe  dürfte  der  Fall  fein  bei  dem  von  Kallee  ebendafelbft  angegebenen  Weg  von 
Unterkirchberg  auf  dein  linken  Illerufer,  etwa  auf  Grimmelfingen  zu,  mit  einem  Donauiibeigang, 
etwa  1  Stunde  oberhalb  Ulm. 

Auch  erfcheint  mir  die  Straße  von  Finningen  nach  Ulm,  die  Paulus  vermutet,  oder 
die  von  Herrn  Profefior  Miller  mit  dem  Römerftab  in  meinem  Beifein  gefundene?  von  Sfeem- 
heim  nach  Ulm,  nicht  konftatiert  zu  fein.  Es  ift  bis  jetzt  für  Ulm  ganz  und  gar  nichts  nach¬ 
gewiefen,  das  auf  eine  Niederlaffung  oder  gar  auf  einen  Donauübergang  dafelbft  Ichließen  ließe. 

Württembergifche  Viertoljahrshefte  1889. 
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lieh  von  einer  etwa  3  m  hohen  TerrafTfe  begrenzt  ift ;  die  auf  allen  Seiten  anftoßenden 
Äcker  find  länger  und  fchmäler  und  mehr  oder  weniger  in  der  Horizontalcurve  des 
Hanges  terraffiert.  Die  Weftfeite  fällt  1—3  m  nachdem  dort  hinaufführenden  Feld¬ 
weg  ab  und  ift  in  ihrer  oberen  Hälfte,  fowie  die  obere  Hälfte  der  Oftfront,  mit  einem 
Steinwalle  von  V2-I  m  Höhe  begrenzt,  welcher  fich  zweifelsohne  durch  Auswerfen 
der  vielen  auf  dem  Acker  gefundenen  Steine  gebildet  hat,  wie  dies  in  der  Nähe  häufig 
zu  fehen  ift. 

Von  Urfpring  führt  ein  in  einer  ziemlichen  Serpentine  auffteigender  Feldweg 
nach  der  füdweftlichen  Ecke  des  Grundftücks,  fteigt  wie  erwähnt,  an  der  Weftfront 
desfelben  auf,  wendet  fich  90  m  über  der  Nordfront  öftlich  und  biegt  fich  nach  65  m 
wieder  nördlich  und  führt  nach  der  durch  Ettlenfchieß  führenden,  als  Römerftraße 
anerkannten  Scheibenftraße.  Diefer  nördliche  Teil  des  Feldwegs  trifft  rückwärts 
verlängert  auf  das  Decumanthor  des  Caftrums. 

Die  Höhenverhältnifle  des  Caftrums  find  wie  folgt:  der  Lonetopf  liegt  559  m 
über  dem  Meer,  die  Lone  füdlich  des  Caftrums  557  m,  der  Fuß  der  füdlichen  Terrafle 
des  Caftrums  604  m,  der  obere  Rand  derfelben  607  m,  der  Fuß  der  oberen  Terrafle 
637  m,  der  obere  Rand  derfelben  640  m  und  die  obere  Bergkuppe,  das  „Guggele“ 
(Wartturm),  nach  einem  nordöftlich  gelegenen  Signalftein  662,6  m.  Das  Caftrum 
liegt  demnach  unten  60  oben  93  m  über  dem  Lonethal  und  hat  eine  Steigung  von 
etwa  1  :  6. 

Durch  Bioslegen  des  vorhandenen  Mauerwerks  ergiebt  fich,  daß  das  Caftrum 
ein  regelmäßiges  Quadrat  von  130  m  Seitenlänge  ift.  Die  Mauern  zeigen  nirgends 
Fundamentahfätze  und  fcheinen  auch  bei  der  geringen  Stärke  von  1,10— 1,20  m  keine 
folche  gehabt  zu  haben;  fie  ftecken  1  —  1 V,  m  im  Boden.  Die  Ecken  des  Caftrums 
find  abgerundet  mit  9 — 11  m  Radius  und  zeigen  nicht  immer  die  richtige  Bogenform. 
Türme  finden  fich  in  denfelben  keine  vor  und  find  auch  auf  der  inneren  Stirnfeite 
der  Eckrundungen  keinerlei  Spuren  davon  fichtbar,  daß  und  wo  die  Turmmauern  an- 
gefchloflen  hätten. 

Jede  Seite  des  Caftrums  hat  einen  durch  zwei  Thortürme  flankierten  Ein¬ 
gang.  Diefe  Türme  fpringen  nicht  über  die  äußere  Mauerfiucht  vor,  haben  an  der¬ 
felben  eine  Breite  von  3,8 — 4  m  und  eine  Tiefe  von  ca.  5  m :  ihr  Mauerwerk  ift  60  cm 
ftark.  Der  Thordurchgang  des  füdlichen  Prätorialthores  ift  7,30  m,  des  weftlichen 
Thores  7  m,  des  nördlichen  Decumanthores  nur  3,60  m  und  des  öftlichen  3,80  m  breit. 
Während  das  füdliche  und  das  nördliche  Thor  in  der  Mitte  der  betreffenden  Front 
liegen,  befindet  fich  das  weftliche  Thor,  das  ohne  Zweifel  die  Hauptzufahrt  zum  Caftrum, 
wie  jetzt  noch  zum  Grundftück  bildet,  nach  Süden,  näher  gegen  Urfpring  gerückt  und 
ift  feine  Mitte  von  der  nordweftlichen  Ecke  77,50  m  entfernt.  DasOftthor  ift  eben¬ 
falls  etwas  nach  Süden  gerückt  und  ift  von  der  Nordoftecke  67,90  m  entfernt. 

Die  Mauern  der  Südfront  ftehen  auf  halber  Höhe  der  unteren  Terraflenböfchung, 
die  Thortürme  noch  zur  Hälfte  auf  dem  oberen  Rande.  Die  Weftfront  fteht  fo  ziem¬ 
lich  auf  dem  Terreplein  des  Grundftücks,  hat  aber  eine  2 — 3  m  hohe,  nach  dem  Feld¬ 
weg  abfallende  Böfchung  vor  fich;  der  nördliche  Thorturm  und  der  nördliche  Teil 
der  Frontmauer  wurden  biosgelegt,  von  dem  füdlichen  Thorturm  dafelbft  war  nur  die 
Ecke  zu  finden.  Die  Nordfront  mit  den  Thortürmen  fteht  ganz  oberhalb  der  nördlichen 
Terrafle.  Von  der  Oftfront  konnte  der  obere  Teil  der  Umfaflungsmauer  bis  zum  nörd¬ 
lichen  Thorturm  verfolgt  und  diefer  felbft  aufgedeckt  werden;  vom  füdlichen  waren 
nur  einige  Eckfteine  zu  finden.  Die  weiter  nach  Süden  verlaufende  Oftmauer  fcheint 
länglt  ausgegraben.  Es  finden  fich  an  diefer  Front  auch  keine  Höhenunterfchiede 
des  Terrains  innen  und  außen. 
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In  der  oberen  Hallte  diefer  Front  befindet  ficli  hinter  der  Umfaffungsmauer 
ein  Mauerklotz  von  4  m  Breite  allweg;  ob  derfelbe  zu  einem  Turme  gehört  oder  was 
fonft  fein  Zweck  war,  kann  nicht  beftimmt  werden.  Die  von  der  Nordoftecke  herab¬ 
führende  Umfaffungsmauer  hört  auf  60  cm  Entfernung  vom  Mauerklotz  rechthäuptig 
abgefchnitten  auf,  als  ob  dort  eine  kleine  Pforte  fich  befunden  hätte.  (Caftrum  bei 
Miltenberg.) 

Im  Innern  des  Caftrums,  42  m  von  der  Nord-  und  20  m  von  der  Oftfront, 
finden  fich  römifche  Mauerrefte,  auf  welchen  eine  St.  Agathenkapelle  erbaut  war,  die 
erft  anfangs  diefes  Jahrhunderts  abgetragen  worden  fein  foll.  Im  Katafterblatt  von  1870 
ift  diefe  Bauftelle  noch  als  unkultiviertes  Land  eingetragen,  während  fie  jetzt  bebaut  ift. 

Vom  Prätorium  befinden  fich  in  der  oberen  Hälfte  des  Caftrums  die  Funda¬ 
mente  eines  anfehnlichen  Gebäudes;  dasfelbe  ift  von  der  Nordfront  47  m,  von  der 
Oftfront  38  m  entfernt  und  fteht  die  füdliche  Mauer  auf  gleicher  Höhe  mit  dem  Oft¬ 
thor  des  Caftrums.  Das  Gebäude  ift  von  Nord  nach  Süd  18,75  m  lang  und  10,40  m 
breit,  die  Mauern  find  1  m  dick.  Bei  diefer  Längsrichtung  des  Gebäudes  beträgt  der 
Höhenuntc-rfehied  des  Terrains  von  oberer  zu  unterer  Mauer  etwa  3  m,  weswegen  an 
der  Süd-  und  Oftfeite  des  Gebäudes  je  4  Strebepfeiler  außen  angelegt  wurden.  Die 
Fundamente  der  Oftwand  find  durch  zwei  Schlitze  von  je  33  cm  Breite  durchbrochen, 
als  ob  das  Einlegen  von  Waffer leitungsröhren  vorgefehen  worden  wäre.  Es  könnte 
zu  diefem  Zwecke  auch  die  oben  erwähnte  60  cm  breite  Öffnung  in  der  Oftwand 
beim  Turmklotze  gedient  haben,  nur  ift  nicht  erfindlich,  woher  auf  diefer  trockenen 
Höhe  das  Waffer  geleitet  worden  wäre,  es  fei  denn,  daß  kiinftliche  Regenfammler 
außerhalb  des  Caftrums  angelegt  gewefen  wären. 

In  der  Richtung  der  Südmauer  des  zum  Prätorium  gehörigen  Gebäudes  zieht 
fich  eine  45  m  Itarke  Mauer  23  cm  weit  nach  Weiten ;  es  feheint  eine  Garten-  oder 
Hofmauer  gewefen  zu  fein,  die  vielleicht  zu  einem  zweiten  gegenüber  liegenden  Ge¬ 
bäude  geführt  hat,  von  dem  aber  bis  jetzt  nichts  aufzufinden  war.  Diefe  Mauer  hat 
zunächft  des  Gebäudes  einen  3  m  breiten  Eingang  und  etwa  in  der  Mitte  des  Caftrums 
einen  balkonartigen  Vorfprung. 

In  dem  Caftrum  wurden  bis  jetzt  wenig  Funde  gemacht.  An  Baumaterialien 
wurden  außer  Hohlziegeln,  die  meift  um  die  Agathenkapelle  herumlagen,  wenige  Refte 
von  Dachziegeln  (tegulae)  und  zwar  von  zweierlei  Art  gefunden;  die  eine  war  von 
feinem  Material,  pünktlich  gearbeitet  und  nur  2  cm  dick,  die  andere  von  rauhem  Ziegel¬ 
material,  roh  hergeftellt  und  3  cm  dick;  es  fcheint  letztere  Art  auf  unferer  Alb  felbft 
fabriziert  worden  zu  fein.  Ferner  fanden  fich  einige  Stücke  Tuffltein ;  das  eine  nach 
vorne  abfallend  und  die  Eckkante  abgerundet,  ein  Zinnendeckel,  das  andere  ein  dünneres 
Plattenftück,  auch  nach  vorne  abfallend,  ohne  Zweifel  zu  einer  Schartenfohle  gehörig; 
ein  Stück  Bodenfließe  mit  geriztem  Delfin  ;  ein  Hohlziegel  aus  dunkler  glasharter  Malle, 
nur  10  cm  oben  breit  und  13  mm  dick,  mit  etwas  Kalkfinter  innen  überzogen,  fo 
daß  er  doch  zu  einer  Wafferleitung  gedient  haben  könnte.  V  on  irgend  einem  Eck¬ 
quader,  Thorpfeiler,  Thürfchwelle  etc.  ift  nichts  vorhanden,  auch  in  dem  Gebäude 
keine  Fundamente  für  Quermauern;  ebenfowenig  ift  irgend  ein  Bauteil  gefunden  worden, 
der  auf  ein  Hypokauftum  hinweift,  keine  Deckplatte,  kein  Eftrich,  keine  tubuli,  keine 
Pfeilerchen  von  Hauftein  oder  dazu  gehörige  Ziegelplättchen,  auch  nirgends  ein  Ptä- 
furnium  oder  nur  eine  Brandplatte. 

Obgleich  unfere  aufgedeckten  Mauern  nur  wenig  mit  Boden  bedeckt  find, 
wurden  in  keinem  der  Türme  die  unteren  Thüranfänge  autgefunden. 

Sonftige  Funde  find:  eine  Bronzemünze  mit  dem  Bilde  Hadrians  (Cons.  11. 
aus  dem  Jahr  118),  ein  keltähnliches  Beil  von  Eifen,  auf  einer  Breitfeite  offen,  aber 
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ohne  Ring  zum  Befeftigen,  viele  Thonfeherben,  worunter  einer  aus  terra  figillata  mit  dem 
Namen  SACIANTRI  in  rechteckiger  Stempelform ;  ferner  ein  großer  eiferner  Nagel. — 

Eine  mir  wenigftens  neue  Erfcheinung  bilden  die  rings  an  der  Innenfeite 
f Amtlicher  Kaftellmauern  angebrachten  vertikalen  Ausfparungen  am  Mauerwerk,  deren 
Befprechung  ich  bis  zum  Schluffe  des  Berichts  verfchoben  habe,  weil  ich  mir  erlaube, 
den  wahrfcheinlichen  Aufbau  des  Caftrums  darnach  zu  konftruieren. 

Diefe  Ausfparungen,  die  fich  etwa  alle  160  cm  wiederholen  und,  an  der  Mauer¬ 
fläche  gemeflfen,  20  cm  breit  und  25  cm  tief  find,  gehen  vom  Grund  des  Fundaments  aus 
vertical  aufwärts,  beginnen  unmittelbar  an  den  Thortürmen  —  diefe  felbft  find  nicht  damit 
verteilen  und  fetzen  fich  auch  in  den  abgerundeten  Ecken  fort.  Da  fie  in  einer  folchen 
Ecke  zuerft  gefunden  wurden,  glaubte  ich,  fie  möchten  zur  Aufnahme  von  Heizrohren 
gedient  haben,  um  etwa  einen  Eckturm  erwärmen  zu  können.  Diefen  Gedanken  mußte 
ich  aber  alsbald  wieder  aufgeben,  da  fich  die  Ausfparungen  beim  Weitergraben 
allenthalben  vorfanden.  Sie  können  daher  nur  zur  Aufteilung  eines  hölzernen 
Wallgeriiftes  gedient  haben ,  was  um  fo  annehmbarer  erfcheint ,  als  bei  dem 
mangelnden  Humus  auf  dem  durchaus  felfigen  Untergrund  —  er  ift  derzeit  kaum 
handhoch  —  und  bei  dem  hinter  der  Mauer  und  zwar  hauptfächlich  an  der  Nordfront 
fteil  abfallenden  Terrains,  nicht  die  nötigen  Erdmafien  zu  befchaffen  gewefen  wären, 
ohne  fie  aus  dem  Thal  heraufholen  zu  müffen.  Auch  war  bei  der  Nähe  der  Waldungen, 
die  vielleicht  ohnedies  zum  Teil  abgeholzt  werden  mußten,  ohne  Zweifel  der  Holzbau 
fchneller  auszuführen  und  war  vielleicht  der  nicht  unwefentliche  Nebenzweck  damit 
verbunden,  auf  der  „rauhen  Alb“  durch  auf  diefe  Art  gefchaffene  Unterftände  zugleich 
etwas  mehr  Schutz  für  die  Befatzung  gegen  die  Witterung  zu  erhalten. 

Nur  bei  einer  der  Ausfparungen,  die  fonft  mit  Erde  ausgefüllt  waren,  und  zwar 
an  der  Rückfeite  des  Mauerklotzes  der  Oftfront,  wurden  Kohlenrefte  gefunden;  auch 
war  das  Mauerwerk  diefes  Klotzes  ftellenweife  glashart,  was  auf  einen  Brand  an  der 
dortigen  Stelle  fchließen  läßt. 

In  dem  beiliegenden  Plane,  in  welchem  ein  Grundris  des  Caftrums  mit  dem 
fchwarz  angegebenen  aufgedeckten  Mauerwerk,  die  Böfchungen  und  der  Feldweg  (der 
vielleicht  einen  römifchen  Unterbau  hat)  verzeichnet  find,  ift  auch  der  ideale  Aufbau 
dargeftellt.  Es  ift  je  ein  Profil  durch  die  Nordfront  und  Südfront  entworfen;  bei 
erfterem  ift  durch  punktierte  Linien  die  große  Erdanfchüttung  fichtbar  gemacht,  die 
der  Wallgang  mit  zweifacher  Anlage  des  Auftritts  erfordert  hätte.  Die  Höhe  der 
Escarpenmauer  wurde  vom  äußeren  Boden  an  zu  4,30  m  angenommen.  Die  ganze 
W  eftfront  in  ihrer  Anfteigung  von  Süd  nach  Nord  ift  von  dem  Innern  des  Caftrums 
gefehen  dargeftellt.  Die  Thortürme  find  wie  bei  den  alten  Stadtmauern  etwas  höher 
als  die  Umtaffungsmauern  angenommen,  weil  fie  wie  die  Ecktürme  zu  Aufteilung  von 
W urfinftrumenten  dienten. 

Ueber  die  Ausführung  des  Holzbaues  in  den  abgerundeten  Ecken  (eine  folclie 
ilt.  mit  1.  bezeichnet)  find  einige  Skizzen  angefügt.  Dieselben  können  entweder  mit 
dem  allgemeinen  Fall  des  Caftrums  von  Nord  nach  Süd  gedacht  werden,  was  aber 
eine  fehr  fchwierige  Holzkonftruktion  (windfehiefe  Fläche)  und  gar  keinen  entfprechenden 
Platz  zu  Aufteilung  der  Wurfapparate  ergeben  hätte  (fie  find  mit  c  u.  d  bezeichnet); 
oder  konnten  diefelben  in  der  Rundung  horizontal  geführt  werden  famt  den  Zinnen : 
die  Nordweltecke  in  Höhe  der  nördlichen  Escarpenmauer,  die  Südweftecke  in  Höhe 
der  weltlichen  Escarpe  beim  Anfang  der  Rundung  —  dadurch  ift  eine  erleichterte  Kon¬ 
ti  uktion  und  ein  außerordentlich  günftiger  Stand  für  die  Wurfapparate  gegeben;  (die  ent¬ 
fprechenden  Skizzen  lind  mit  a  u.  b  bezeichnet).  Die  entftehenden  Abfätze,  fowie  die 
ganze  Kommunikation  mit  dem  Holzwallgang  mußte  durch  Treppen  vermittelt  werden. 


Das  Caftrum  bei  Urfpring. 
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Noch  ift  anzuführen,  daß  fich  das  Terrain  im  Caftrum  von  der  Oft-  und 
Weftfront  gegen  die  Mitte  allmählich  fenkt,  wie  dies  in  der  Anficht  der  Weftfront 
durch  horizontal  fchraffierte  Böfchung  angegeben  ift. 

Sollte  das  Vorkommen  derartiger  Ausfparungen  im  Mauerwerk  und  meine 
dadurch  hervorgerufene  Anficht  über  den  Holzbau  des  Wallganges  von  irgend  einer 
Seite  her  beftätigt  werden  können,  wäre  ich  fehr  dankbar,  wenn  mir  darüber  irgend 
welche  Mitteilung  gütigft  zugehen  würde. 


Nachträge. 

Die  Ausgrabung  des  römifchen  Caftrums  bei  Urfpring  hat,  wie  im  vorftehenden 
bereits  erwähnt  worden  ift,  außer  anderen  kleinen  Fundftücken  (einer  Münze,  einer 
Pfeilfpitze)  auch  mehrere  Scherben  von  fog.  terra  figillata  zu  Tage  gefördert,  darunter 
ein  Fragment  einer  Schale  oder  eines  ähnlichen  Gefäßes  von  größerem  Durchmefler, 
welches  eine  eingefteinpelte  Infchrift,  ohne  Zweifel  die  Marke  des  Fabrikanten,  auf¬ 
weift.  Es  verlohnt  fich  vielleicht,  diefelbe  als  einen,  wenn  auch  kleinen  Nachtrag  zu 
den  Sammlungen  von  Fröhner  (Inscriptt  terrae  coctae  vasorum  etc.,  Gottingae  1858) 
und  Schuermans  (Sigles  figulins,  in  Ann.  de  l’Acad.  d’Archeologie  de  Belgique  XXIII, 
2me  ferie,  tome  3,  Anvers  1867)  hier  zu  veröffentlichen. 

Das  aufgefundene  Bruchftück  bildet  mit  einem  anderen  ebenfalls  erhaltenen 
zufammen  den  Boden  des  Gefiifles,  der  Stempel  ift,  wie  gewöhnlich,  auf  der  Innenfeite 
des  Bodens  eingedrückt,  und  zwar  in  einem  aus  freier  Hand  mit  einem  Stift  einge- 
riffenen  Kreife,  und  zeigt  innerhalb  der  ein  Rechteck  darftellenden  Vertiefung  in  er¬ 
habener  Schrift  das  Wort  Saciantri,  nämlich  fo: 

SACIANTRI 

die  A  ohne  Querftrich.  —  Es  ift  dies  ohne  Zweifel  die  Genitivform  des  Namens  des 
Töpfers,  wie  fie  fich  mit  oder  ohne  FABRIC=fabrica,  OFF=officina,  MANIß=manibus 
u.  dgl.  oft  genug  findet.  Der  Name  felbft  lautet  ziemlich  feltlam,  übrigens  nicht  felt- 
famer  als  andere  Barbarennamen,  wie  Sacirapo  oder  Scorobres  oder  Bodvoc,  die  wir 
auf  Töpferftempeln  neben  gut  römifchen  wie  Albanus,  Celfus,  Cenforinus  u.  dgl.  finden. 
Jedenfalls  kommt  er  oder  ein  ähnlicher  auch  fonft  vor;  Schuermans  a.  a.  0.  führt 
unter  Nr.  4855  den  Stempel  SACIANT  von  einem  in  London  gefundenen  Gefäße 
(nach  Roacli  Smith,  Illuftr.  of  Roman  London)  an  und  Fröhner  a.  a.  0.  giebt  zu  feiner 
Nr.  1752  RACIANIR  (aus  der  Straßburger  Bibliothek,  vielleicht  von  einem  bei  Rhein¬ 
zabern  gefundenen  Topfe,  nach  Jung  im  bull.  d’Alsace  18oß)  die  Variante  SACIANIR, 
die  mit  unterem  Stempel,  wo  das  T  vor  R  (ftatt  I  bei  Fröhner)  zwar  ziemlich  sicher, 
aber  doch  nicht  über  alle  Zweifel  erhaben  ift,  übereinftimmt.  Knapp. 

Die  in  dem  römifchen  Caftrum  bei  Urfpring  gefundene  Münze,  ein  Selteiz 
Hadrians,  ift  ausgezeichnet  durch  vortreffliche  Erhaltung.  Das  unter  der  Ichönen 
Patina  an  mehreren  Stellen  hervortretende  Material  ift  Meßing ,  welches  als  das  füi 
Sefterz  (und  Dupondius)  vorfchriftsmäßig  gebrauchte  Material  Plinius  )  ausdiücklich 
bezeichnet  und  die  erhaltenen  Münzen  beitätigen.  Das  Normalgewicht  des  Seftcitius, 
1  römifche  Uncia1 2)  (=  27,29  Gramm),  erreicht  unfere  Münze  ziemlich  genau.  Den 
Wert  des  Seftertius  (=  4  As  =  V*  Denar)  berechnet  man  bekanntlich  nach  unterem 
Geld  auf  22  Pf.  Die  Münze  ift  auch  fonft  fchon  bekannt  und  veröffentlicht3). 

1)  Plin.  N  a  t.  h  i  f  t.  34,4 

2)  Hultfch  Metrologie2  S.  314  A.  2. 

3)  Eckhel  6,  476  f.  Cohen  Adrien  Nr.  635. 


22 


Arlt,  Das  Caftrum  bei  Urfpring. 


Das  Gepräge  bietet  auf  der  Vorderfeite  den  Kopf  des  Kaifers  mit  Lorbeer¬ 
kranz,  auch  dies  charakteriftifch  für  den  Sefterz  *),  wie  für  den  kupfernen  As  und  die 
Gold-  und  Silbernlünzen.  Die  Umfchrift  lautet:  IMP(erator)  CAESAR  TRAIANVS 
HADRIAN  VS  AVG(uftus).  Die  Rückfeite  ftellt  die  auf  einem  Panzer  und  Schild 
fitzende  Roma  dar,  behelmt,  das  Schwert  an  der  Seite,  in  der  Linken  eine  Lanze, 
die  Rechte  dem  vor  ihr  ftehenden,  mit  dem  faltigen  Kriegsmantel  (pal  ud  amen  tum) 
bekleideten,  aber  unbewaffneten  Kaifer  reichend.  Die  Umfchrift  am  Rand  lautet,  die 
Auffchrift  der  Vorderfeite  fortfetzend:  PONT  MAX  TR  POT  COS  II  (=  Pontifex 
maximus  tribunicia  potestate  conful  iterum).  Auf  dem  durch  das  Bild  unten 
abgegrenzten  Segment  fteht:  ADVENTVS  AVG(ufti)  S(enatus)  C(onfulto).  Die 
beiden  letzteren,  bekanntlich  auf  allen  Kupfermünzen  der  Kaiferzeit  ftehenden  Siglen 
bezeichnen,  daß  die  Prägung  durch  den  Senat  erfolgt  ift,  während  der  Kaifer  felbft 
ausfchließlich  in  Gold  und  Silber  prägt.  Die  Titulatur  des  Kaifers  ift  die  reguläre 
des  J.  118.  Das  Cognomen  Traianus  führt  Hadrian  feit  feiner  durch  Trajan  auf  dem 
Totenbett  vollzogenen  Adoption.  Die  Iterationsziffer  der  tribunicia  potestas  fehlt 
ftets  auf  den  Münzen  Hadrians.  Sein  zweites  Confulat  bekleidete  Hadrian  im  J.  118; 
fein  drittes  und  letztes  im  J.  119. 

Die  Münze  ist,  wie  Gepräge  und  Auffchrift  der  Rückfeite  zeigen,  gefchlagen 
zur  Erinnerung  an  Hadrians  Ankunft  in  Rom,  und  zwar  war  dies  feine  erfte  Ankunft 
in  der  Hauptftadt  als  Kaifer.  Die  Münzen  erweifen  im  allgemeinen,  daß  diefe  im 
J.  118  erfolgt  ift,  infchriftliche  Zeugniffe  führen  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  auf 
den  7.  oder  8.  Auguft  als  Tag  feiner  Ankunft2).  Hadrian  wurde  nach  dem  Anfang 
Auguft  117  v.  Chr.  zu  Selinus  in  Kilikien  erfolgten  Tod  Trajans  am  11.  Auguft  117 
zu  Antioeheia  in  Syrien,  das  er  als  kaiferlicher  Legat  mit  außerordentlichem  Kom¬ 
mando  während  des  orientalifchen  Krieges  Trajans  verwaltete,  von  den  Truppen  zum 
Kaifer  ausgerufen  und  nach  fcbriftlicher  Mitteilung  an  den  Senat  von  diefem  beftätigt. 
Er  blieb  zunächft  noch  etwa  2Va  Monate  im  Orient  und  begab  Pich  dann  auf  die 
Nachricht  von  einem  Einfall  der  farmatifchen  Roxolanen  in  Dacien  in  diefe  Provinz. 
Nachdem  er  durch  bedeutende  Streitkräfte  den  Krieg  glücklich  und  rafch  beendigt 
hatte ,  blieb  er  noch  die  ganze  erfte  Hälfte  des  J.  118  in  den  Donauprovinzen ,  mit 
der  Ordnung  der  dortigen  Verhältniffe,  befonders  des  militärifchen  Schutzes  befchäf- 
tigt,  bis  ihn  die  Entdeckung  eines  von  vier  angefehenen  Confularen  gegen  ihn  ge¬ 
planten  Attentats,  das  die  feindfeligen  Gefinnungen  maßgebender  Kreife  in  der  Haupt- 
Itadt  enthüllte,  zu  fchleunigem  Aufbruch  dahin  veranlaßte. 

Der  auf  diefer  Münze  des  J.  118  zum  erftenmal  begegnende  Typus  wieder¬ 
holt  lieh  fpäter  in  ähnlicher  Weife  auf  den  fog.  „Reifemünzen“  Hadrians,  die  in 
deutlichem  innerem  Zufammenhang  als  ein  zufammengehöriges  Ganzes  zur  Erinnerung 
an  leine  großen,  den  ganzen  orbis  Romanus  umfaffenden  Reifen  in  den  Jahren 
121  — 12t)  und  128 — 134  gefchlagen  wurden.  An  Stelle  der  Roma  erfcheint '  dann 
hier  eine  männliche  oder  meift  weibliche  Figur,  durch  beftimmte  Attribute  als  Per- 
fonitikation  einer  beftimmten  Provinz  charakterifiert,  mit  dem  Kaifer  zufammen  an 
einem  Altar  opfernd.  Die  Auffchrift  lautet  dann  z.  B.  Adventui  Aug.  Galliae. 
_ _  J.  Dürr. 

‘)  Hultfch  a.  0.  315. 

)  ^  gl.  meine  Schritt:  Die  Reiten  des  Kaifers  Hadrian  (Abhandlungen  des  archäol.- 
epigi.  Seininais  zu  Wien  II  1881)  S.  21  ff.  Für  das  folgende  vgl.  obend.  S.  15  ff.;  die  dort  dar- 
gelegte  Anoi  dnung  der  Ereigniffe  wird  gebilligt  und  feiner  eigenen  Darftellung  zu  Grunde  gelegt 

von  Gregorovius  Kaifer  Hadrian  (1884)  S.  41  ff.;  ablehnend  äußert  lieh  Herzog,  römifche  Staats- 
verfaffung  2  S.  358  f. 


23 


Hiftorifcher  Verein  für  das  Württembergifche  Franken. 


Gotfrid  v.  Hohenlohe  und  feine  Brüder  unter  Conrad  IV. 

Von  Dr.  G.  Blind. 

Im  Juli  1235  hatte  Heinrich  VII.,  ein  verratener  Verräter,  mit  Verluft  von 
Krone  und  Freiheit  die  Empörung  gegen  den  kaiferlichen  Vater,  Friedrich  II.,  ge¬ 
büßt.  Der  Kaifer  war  über  die  Rebellion  aufs  tieffte  erbittert.  Sein  Plan,  „das  in 
der  Mitte  Hegende,  von  feinen  Kräften  umfchloflene  Italien  zur  Anerkennung  feiner 
Hoheit  und  zur  Einheit  des  Reiches  zurückzuführen“,  war  durchkreuzt  und  vorläufig 
vereitelt.  Es  ift  ein  vernehmlicher  Nachhall  diefes  Grolls,  wenn  im  berühmten 
Reichsgefetz  vom  Reichshof  zu  Mainz  im  Auguft  1235  eine  Beftimmung  lautet:  „Der 
Sohn,  welcher  den  Vater  von  leinen  Befitzungen  vertreibt  oder  an  feinen  Gütern 
fchädigt,  oder  mit  den  Feinden  desfelben  zur  Verderbnis  feiner  Ehre  und  Güter  einen 
Bund  eingeht  ....  verliert  die  Nachfolge  im  väterlichen  und  mütterlichen,  beweg¬ 
lichen  und  unbeweglichen  Gut,  Lehen,  Eigentum  und  Erbfchaft,  ohne  jemals  refti- 
tuiert  werden  zu  können  ....  Minifterialen  und  Hörige,  welche  dem  Sohne  Bei- 
ftand  leiften ,  werden  ehr-  und  rechtlos,  alle  übrigen  geächtet.  Der  Vafall,  der 
dem  Sohne  gegen  den  Vater  geholfen,  verliert  fein  Lehen  .  .  .  .“  (Winkelmann, 
Friedrich  II.,  1  ,477.) 

Diefe  Verordnung  läßt  aber  auch  deutlich  erkennen,  daß  der  Kaifer  in  feinem 
Sohn  doch  nur  eigentlich  das  charakterfchwache  Werkzeug  in  fremden  Händen  fah. 
Es  entfprach  dies  auch  der  Wirklichkeit.  Heinrich  war  nur  das  Werkzeug  einer 
Koterie  mißvergnügter  fchwäbifcher  Herren  und  Minifterialen,  an  deren  Spitze 
Heinrich  von  Neuffen ,  Egino  von  Urach  und  Anfelm  von  Juftingen  ftanden ;  diefe 
auch  nach  des  Königs  Gefangennahme  noch  ihre  verfehlten  Interellen  hoffnungslos 
mit  dem  Schwert  in  der  Fauft  verteidigend.  Was  diefe  Partei  zur  Auflehnung  und 
offenen  Empörung  trieb,  ob  perfonlicher  unbefriedigter  Ehrgeiz  oder  höhere  Ideen 
einer  fpezitifch  „deutfchen“  Politik  gegen  das  „italienifche“  Kaifertum,  das  zu 
unterfuchen  ift  hier  unfere  Sache  nicht.  Es  genügt  für  uns,  wie  tüi  den  Kaifei, 
zu  wißen,  daß  es  des  Königs  „geheimer  Rat“  gewefen  ift,  in  deffen 
Mitte  Verrat  und  Abfall  geplant  und  ausgeführt  wurde.  Es  war  eine 
Mahnung  zur  Vorficht  für  die  kommende  Zeit,  wo  wieder  ein  unmündiger  König 

das  Szepter  des  deutfchen  Reiches  führen  follte. 

Vorläufig  lag  die  Regierung  Deutfchlands  in  den  Händen  des  Kaifers  lelbft. 
Die  Thätigkeit,  die  er  entfaltete,  ift  groß;  nur  um  fo  mehr  bedauert  der  Betrachter, 
daß  diefe  Thatkraft  des  Kaifers  dem  ftiefmütterlich  behandelten  Deutfcbland  nur  fo 
vorübergehend,  nur  in  kurzen  Anläufen  gewidmet  war  ohne  nachhaltigen  Lifolg. 
Schon  während  diefer  Zeit  finden  wir  die  Herren  von  Hohenlohe  in  der  Umgebung 
des  Kaifers,  als  Zeugen  in  feinen  Urkunden  und  Teilnehmer  an  wichtigen  Akten 
feiner  Regierung.  Auf  dem  Reichshof  zu  Mainz  treffen  wii  Com  ad  v.  Hohenlohe 
(W.  U.-B.  3,363),  nachdem  er  noch  im  Juli  gegen  Egino  von  Urach  und  die  Herren 
von  Neifen  zu  Felde  gelegen  war  (W.  U.-B.  3,361  f.).  Im  Auguft  und  September 
zu  Hagenau,  wo  der  Kaifer  mit  feiner  neuen  Gemahlin  Elifabeth  von  England  die 
Flitterwochen  verlebte,  wird  Gotfrid  von  Hohenlohe  für  feine  Treue  während  Hein- 
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riclis  Empörung  belohnt  durch  kaiferliche  Beftätigung  der  mit  Ludwig  v.  Schipf, 
Walther  v.  Limburg  und  Ludwig  v.  Virnsberg  abge  fehl  offenen  Schadenerfatzvergleichc 
(Huillard-Breholles,  Hift.  diplom.  Fried.  II.,  IV,  760,  762,  765).  Auch  auf  dem 
Hoftag  zu  Augsburg  im  Oktober  und  November  1235  find  die  Brüder  Gotfrid  und 
Conrad  Zeugen  in  kaiferlichen  Urkunden  und  damit  im  Rat  und  Gefolge  des  Kaifers 
(J.  F.  Böhmer,  Reg.  imp.  V,  neu  herausgeg.  von  Julius  Ficker,  reg.  Nro.  2119  und 
2125).  Im  März  1236  ift  Conrad  beim  Kaifer  in  Hagenau,  Gotfrid  in  eben  diefem 
Monat  beim  Kaifer  in  Straßburg  (Böhmer-Ficker  V,  2136  u.  2143).  Da  wir  beiden 
Brüdern  im  Mai  auch  zu  Wetzlar  beim  Kaifer  begegnen  (B.-F.  V,  2153),  fo  haben 
fie  auch  teilgenommen  an  der  feierlichen  Erhebung  der  Gebeine  der  heil.  Elifabeth 
in  Marburg,  wo  der  Kaifer  felbft  den  erften  Stein  von  ihrem  Grab  erhob  und  ihrem 
Haupt  eine  goldene  Krone  auffetzte. 

Schon  im  Auguft  1235  hatte  der  Kaifer  den  Zug  gegen  die  Lombarden  ins 
Auge  gefaßt.  Er  hatte  an  Gregor  gefchrieben ,  daß  auf  dem  überaus  zahlreich 
befuchten  Reichstag  zu  Mainz  alle  Fiirften  und  Großen  einftimmig  erklärt  haben,  die  dem 
Reich  von  den  Lombarden  angethanen  Unbilden  rächen  zu  wollen  und  durch  Zuruf 
und  Erhebung  der  Hände  nach  deutfcher  Sitte  an  Eidesftatt  ficli  verpflichtet  haben,  Mitte 
des  kommenden  April  fich  zur  Heerfahrt  einzufinden.  Nun,  nachdem  des  Kaifers 
und  des  Reiches  Sache  durch  die  Feier  am  Grab  der  heil.  Elifabeth  gleichfam  eine 
höhere  Weihe  erhalten  und  an  eine  friedliche  Vermittlung  nicht  mehr  zu  denken 
war,  fammelte  der  Kaifer  fein  Heer  im  Juni  auf  dem  Lechfeld  zum  Marfch  in  die 
Lombardei;  am  24.  Juli  fetzte  fich  das  Heer  füdwärts  in  Bewegung. 

Noch  in  Donauwörth  ift  Gotfrid  im  Gefolge  des  Kaifers  (Böhmer-Ficker  V, 
2173  f.).  Er  ift  aber  wohl  da  fchon  umgekehrt.  Zwar  ift  er  noch  in  Augsburg 
Zeuge  mit  feinem  Bruder  (Hanfelm.  Landesh.  1,  401);  allein  diefe  Urkunde  ift  mit 
größter  Wahrfcheinlichkeit  fchon  in  den  Monat  Mai  und  nach  Mainz  zu  verfetzen 
(B.-F.  V,  2182).  Überdies  wird  Gotfrid  am  27.  Auguft  zu  Wirzburg  mit  der  Vogtei 
über  Kirchheim  (Landg.  Wirzburg)  belohnt  (Hanfelm.  1,  402).  Die  hohenlohifchen 
Mannen  hat  Conrad  der  jüngere  Bruder  über  die  Alpen  geführt. 

Vor  dem  Abzug  des  Kaifers  nach  Italien  aber  wurde  dem  deutfchen  Reiche 
ein  Verwefer  beftellt  in  der  Perfon  Conrads,  des  Kaifers  Sohn  von  Ifabella-Yolantha, 
rl  ochter  des  Grafen  Johann  von  Brienne,  des  Königs  von  Jerufalem.  Wieder  war  es 
fo  ein  minderjähriges  Königskind,  das  dem  Reiche  vorgefetzt  wurde  in  fchwerer 
gärender  Zeit.  Wer  des  jungen  Fürftenfohnes  Ratgeber  war,  konnte 
fich  rühmen,  Deutfehl  and  zu  regieren.  Am  25.  April  1228  zu  Andria 
geboren,  war  jetzt  des  deutfchen  Reiches  Verwefer  ein  Knabe  von  8  Jahren. 

Wer  aber  vorläufig  dem  Königsfohn  als  Rat  und  Leiter  zur  Seite  gegeben 
war,  ilt  aus  den  Urkunden  diefer  Zeit  nicht  erfichtlich.  Die  zwei  Urkunden,  die 
Conrad  in  diefer  Verweferei  zu  Nürnberg  ausftellt  (B.-F.  V,  4384  u.  4385),  nennen 
uns  keinen  der  Namen,  welche  nachmals  mit  der  Reichsregierung  mehr  oder  weniger 
eng  verknüpft  lind.  Es  fehlt  Sifrid  von  Mainz  und  fehlen  die  nachmaligen  Mit¬ 
glieder  des  geheimen  Rats.  Es  wird  zwar  wohl  anzunehmen  fein,  daß  auch  diefes- 
mal  tchon  Sifrid  mit  einer  maßgebenden  Stellung  in  Deutfcbland  betraut  wurde. 
Daß  aber  Gotfrid  von  Hohenlohe  fchon  jetzt  im  geheimen  Rat  war,  möchte  ich  be¬ 
zweifeln,  um  fo  mehr,  als  der  Ausftellungsort  der  oben  berührten  Urkunden,  Nürn¬ 
berg,  (o  nahe  den  hohenlohifchen  Befitzungen  lag.  Wäre  Gotfrid  jetzt  fchon  in 
loinei  nachmaligen  Stellung  gewefen,  fo  wäre  fein  Name  ficherlich  unter  den  Zeugen 
dei  Urkunden  zu  finden.  Allerdings  ift  auch  er  unter  dem  magnus  comitatus  prin- 
cipum,  welcher  im  Januar  1237  den  jungen  König  nach  Wien,  die  Donau  hinunter, 
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geleitet.  Aber  nicht  das  Geringfte  deutet  auf  eine  amtliche  Stellung  in  der  Nähe 
des  Königs. 

In  Wien,  im  Februar  1237,  wohin  der  Kaifer,  gerufen  durch  die  öfter- 
reichifohcn  Wirren,  aus  Italien  gekommen  war,  kam  erft  die  Wahl  Conrads  zum 
König  zu  ftande.  Beide  Brüder  von  Hohenlohe  waren  dabei,  wenn  auch  nicht  als 
wählende  Fürften  (B.-F.  V,  2215.  19.  21.  22.  24.  26.  30.  31.  39.  40.  42).  Auf  der 
Fiirften Versammlung  zu  Speier  im  Juni  1237,  welcher  auch  Gotfrid,  der  mit  dem 
Kaifer  von  Wien  aus  über  Regensburg,  Ulm  und  Geislingen  gereift  war,  anwohnte 
(B.-F.  V,  2250.  51.  53.  54),  wurde  die  Königswahl  nochmals  beftätigt.  „Filium 
etiam  suum  Cunradum  adhuc  puerum,  prius  in  Austria  regem  Theutonie  designatum, 
denuo  ab  ipsis  obtinet  approbari“  (B.-F.  V,  2252  a).  Im  Auguft  verläßt  der  Kaifer 
Deutschland  und  Conrad  tritt  die  Regierung  au. 

Als  Pfleger  für  den  minderjährigen  König  und  Statthalter  des  Reiches  wird 
der  Erzbifchof  Sifrid  von  Mainz  beftellt,  „sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius 
et  procurator“ ;  von  Conrad  felbft  genannt:  „procurator  imperii  et  noster“  (B.-F.  V, 
reg.  4390), 

Neben  den  procurator  aber  tritt  noch  das  consilium  r  e  g  i  s,  der  geheime 
Rat.  Als  Solcher  zeigt  er  Sich  bereits  in  einer  Urkunde  vom  1.  März  1238  (Huill.  V, 
1173),  wo  es  ausdrücklich  beim  Fehlen  des  Statthalters  heißt :  „nos  igitur  de  plenitudine 
consilii  nostri  ratificamus.“  Der  erfte  Zeuge  unter  den  „Herren“  ift  Gotfrid,  der  erfte 
unter  den  Dienftmannen  Conrad  von  Sckmidelfeld.  Es  kann  nicht  getagt  werden, 
daß  zu  diefem  consilium  immer  nur  diefelben  Männer  beigezogen  wurden.  Mit  dem 
immerwährenden  Wandern  des  Königs  von  einer  Pfalz  zur  andern  giebt  Sich  ein 
Wechfel  der  Glieder  zu  erkennen.  Ein  Grundstock  von  Geheimeräten  aber  läßt  Sich 
feftftellen,  eine  Anzahl  von  Männern,  die  zwar  nicht  immer  in  pleno,  aber  doch 
wenigftens  in  einem  Glied  faft  immer  und  überall  vertreten  find.  Es  find  dies: 
Gotfridvon  Hohenlohe,  Kraft  von  Kr  aut  heim,  Conrad  der  Schenk  von 
Win  terftetten  und  Conrad  von  Schmidelfel  d. 

Zwar  haben  wir  keine  Beftallungsurkuude  für  diefen  Geheimen  Rat.  Daß 
aber  befonders  die  angeführten  Männer,  gleich  von  Anfang  an  in  dieler  Stellung, 
mit  des  Kaifers  vollem  Vertrauen  beehrt  waren,  erfehen  wir  aus  einem  Brief  des 
Kaifers  an  Sifrid  von  Mainz  vom  Mai  1238  (Winkelmann,  Acta  imp.  ined.  I,  309  f.). 
Diefer  Brief  wird'  weiter  unten  gewürdigt  werden.  Jedenfalls  erfolgte  eine  münd¬ 
liche  Bestellung  diefer  Räte  bereits  zu  Speier,  wo  uns  Gotfrid  von  Hohenlohe,  Conrad 
der  Schenk  und  der  von  Schmidelfeld  mit  dem  procurator  als  Zeugen  kaiserlicher 
Urkunden  begegnen  (B.-F.  V,  reg.  2254).  Ein  Beweis  mehr  dafür  ift  die  3  hatfache, 
daß  diefe  drei  consiliarii  mit  dem  procurator  den  Kaifer  und  den  jungen  König  aut 
der  angetretenen  Heerfahrt  bis  nach  Augsburg  und  Prithriching  begleiten.  (B.-F.  V, 
reg.  2268.  2272). 

Daß  in  diefem  geheimen  Rat  Gotfrid  von  Hohenlohe  die  Hau pt- 
rollefpielte,  wird  Sich  zeigen  5  angedeutet  ift  es  Schon  durch  den  äußerlichen  Umftand, 
daß  in  den  Zeugenreihen  der  Urkunden  fein  Name  meift,  wenn  keine  Höheren  da  waren, 
die  erfte  Stelle  einnimmt.  Nicht  eigentlich  zum  geheimen  Rat  gehört  Com  ad,  Got- 
frids  jüngerer  Bruder,  der  Stifter  der  Brauneck  Sehen  Linie.  Er  ilt.  mein  dci  Mann 
der  Waffen  und  des  Krieges,  meift  des  Kaifers  Kampfgefährte  in  Italien.  Aber  auch 
er,  wie  der  Bruder  Heinrich,  der  nachmalige  Deutfchordensmoiftei,  nahm  doch  an 
der  politischen  Thätigkeit  des  Königs  mehrmals  in  hervorragender  W  eile  teil. 

Warum  der  Kaifer  gerade  den  Herrn  von  Hohenlohe  in  diefe  einflußreiche 
Stellung  fetzte,  begreift  Sich  durch  einen  Rückblick  auf  die  Empörung  Heinrichs.  Der 
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Geheime  Kat  des  Königs  war  es  gewefen,  aus  deffen  Mitte  dem  Kaifer  der  Verrat 
erftund.  Es  war  ein  Vertrauenspoften  von  höchfter  Bedeutung,  den  es  jetzt  wieder 
zu  befetzen  galt.  Die  Erfahrung  hatte  gelehrt,  vorfiehtig  zu  fein  in  der  Wahl  der 
Männer,  welche  durch  ihren  faft  täglichen  Umgang  mit  dem  König  weit  unmittel¬ 
barer  und  leichter  als  der  Reicbsverwefer  auf  den  König  und  fo  auf  die  Ereigniffe 
felbft  ein  wirken  konnten.  Da.  gehörten  Männer  her,  welche  dem  Kaifer  durch  Gnade 
verpflichtet  und  verbunden  waren,  und  deren  Treue  er  erprobt  hatte. 

Und  diefes  war  bei  Gotfrid  und  feinen  Brüdern  beides  der  Fall.  Wenn 
gleich  die  Verleihung  der  beiden  italienifchen  Graffchaften  Molife  und  Romaniola 
für  die  Brüder  kaum  einen  nennenswerten  materiellen  Vorteil  gebracht  haben  mag, 
unter  allen  Umftänden  war  fie  eine  überaus  ehrenvolle  Anerkennung  bedeutender 
Verdienfte.  Ganz  befonders  aber  hatte  fich  der  Kaifer  den  Dank  der  Hohenlohe 
verdient  durch  die  glänzende  Wiedererftattung  des  Schadens,  den  fie  in  ihrer 
bekannten  Fehde  unter  Heinrich  VII.  für  ihre  kaiferliche  Treue  erlitten  hatten.  Aber 
daß  nicht  lediglich  Dankbarkeit  für  empfangene  Vergünftigungen  und  Ausficht  auf 
weiteren  Gewinn  die  Hohenlohe  an  das  ftauflfche  Haus  band,  ift  ficher.  Es  war 
auch  das  moralifche  Band  echt  deutfcher  Treue,  ftärker  als  das  erfte.  In  einer  Zeit, 
wo  diefes  und  jenes  Gefchlecht  um  ein  billiges  feine  Treue  verkaufte  um  päbftliches 
Geld,  oft  nur  um  bloße  Worte  —  da  gaben  diele  Herren  von  Hohenlohe  das  er¬ 
hebende  Schaufpiel  einer  felbft  im  eigenen  Unglück  nicht  wankenden  und  gleißender 
Verlockung  fiegreick  widerftehenden  wahrhaft  fürftlichen  Treue,  die  um  fo  heller 
leuchtet,  je  dunkler  die  Zeit  die  Folie  dazu  bot. 

Gottfrid  von  Hohenlohe  war  zudem,  nach  den  wenigen  Spuren  die  wir 
haben,  ein  Mann  von  allgemein  anerkannter  geiftiger  Bedeutung.  Wir  wollen  ihm 
feinen  Ruhm  als  Minnefänger,  der  alle  Ritter  der  Artustafel  befangen  hat,  nicht  all¬ 
zuhoch  anrechnen.  Auch  in  dem  Brief  des  Pabftes  Innocenz  IV.  an  ihn,  vom 
19.  Febr.  1251,  dürfen  wir  von  dem  gefpendeten  Lob  ein  gut  Teil  auf  Rechnung  der 
bekannten  Eigeufchaften  des  Curialftyls  und  der  diplomatifchen  Berechnung  fetzen. 
Aber  foviel  bleibt,  wenn  Innocenz  IV.  dem  exkommunizierten  deutfchen  Edelmann 
fchreibt,  fo  muß  er  in  diefem  Manne  eine  der  kräftigten  und  weitvollften  Stützen  der 
gehaßten  ftaufifcheu  Sache,  einen  Mann  von  hervorragender  Bedeutung  gefehen  haben. 
Wenn  er  ihm  aber  fchreibt:  er  Tolle  zur  Kirche  zurückkehren,  wie  er  diefes  längft 
gewünfcht  haben  werde,  aber  es  nicht  gekonnt  habe  ohne  Treulofigkeit,  fo  lange 
der  Kaifer  noch  lebte  —  fo  lag  darin  eine  glänzende  Anerkennung  auch  feiner  mora- 
lifchen  Tüchtigkeit,  die  ohne  Zweifel  dem  Pabft  mehr  imponiert  hat,  als  der  ver- 
räterifche  Dienfteifer  anderer  deutfcher  Fürften. 

Ganz  befonders  aber  ward  diefe  geiftige  Tüchtigkeit  und  diefe  erprobte 
Treue  vom  Kaifer  felbft  anerkannt.  Wir  haben  dafür  verfchiedene  Zeugnifle.  Eines 
der  fchönften  bietet  uns  der  Brief  des  Kaifers  vom  Mai  1238  an  den  Reichsver- 
wefer  Sifrid  von  Mainz.  (Winkelmann,  Acta  imp.  ined.  I.  309  f.).  In  demfelben 
fordert  unter  anderem  der  Kaifer  eben  den  Erzbifchof  nachdrüeklichft  auf,  dem 
Bruder  Heinrich  und  Gotfrid  von  Hohenlohe,  dem  Schenken  von  Winterftetten 
und  dem  Conrad  von  Scbmidelfeld,  welche  er  beauftragt  habe,  ihm  Truppen  nach 
Italien  zuzuführen,  mit  Rat  und  That  beizuftehen  und  überhaupt  in  allem,  was  Nutzen 
und  Ehre  des  Kaifers  betreffe,  fich  vorzugsweife  an  den  Rat  der  genannten  zu 
halten.  „Volumus  etiam  et  mandamus,  ut  in  singulis,  quae  pro  utilitate  nostra 
tractanda  occurrerint  et  honore,  dictorum  fidelium  nostrorum  consiliis  potissime  in- 

nitaris,“  Ein  fchönes  Zeugnis  für  Tüchtigkeit  und  Treue  diefer  Männer,  befonders  auch 
für  Gotfrid. 
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W undern  mag  es  uns  allerdings,  daß  Friedrich  II.,  welcher  doch  nicht  müde  wird 
in  feinen  Erlaßen  den  Stand  der  eigentlichen  Reich sfürften,  diefer  „Säulen  des  Reiches“, 
„feine  Augäpfel“,  in  pompöfer  Weife  hervorzuheben,  die  intimften  Ratgeber  feines 
Sohnes  nicht  aus  diefem  Kreife  nimmt,  fondern  aus  dem  einfachen  Adel,  ja  aus  der 
Minifterialität.  Man  hat  darin,  fo  namentlich  Böhmer  in  der  Einleitung  zu  den 
Regefta  imperii  ab  a.  1198—1254,  pag.  LXXII,  und  Huillard-Breholles  in  der  intro- 
duction  zu  feiner  historia  diplomatica  pag.  233  ein  fignifikantes  Zeichen  für  den 
Niedergang  des  ftaufifchen  Hanfes,  „das  feine  Stützen  nicht  mehr  unter  den  Fürften 
fand,  fondern  unter  dem  Herrenftand  fuchen  mußte“,  erkennen  wollen.  Allein  gewiß 
mit  Unrecht.  Wir  haben  in  diefem  Hervortreten  des  Adels  und  der  Minifterialen  in 
unterer  Zeit  nicht  durchaus  ein  Symptom  des  Zerfalls  der  ftaufifchen  Macht  zu  fehen. 
Die  Bevorzugung  der  freien  Herren  und  der  Minifterialen  war  ein  Erbe  ftaufifcher 
Vergangenheit,  wie  andrerfeits  allerdings  auch  eine  notwendige  Folge  der  eingetre¬ 
tenen  Verhältnifle.  Schon  unter  Friedrich  I.  waren  es  die  Grafen-  und  Herren- 
gefchlechter  gewefen ,  welche  bei  der  Ausführung  der  großen  Thaten  des  Kaifers 
vorzüglich  mitwirkten  und  von  ihm  zu  der  geheimen  Arbeit  feines  Rates  verwendet 
wurden.  (C.  F.  Stälin  II,  89.)  Gegen  Ende  feines  Jahrhunderts  treten  die  Mini¬ 
fterialen  mehr  in  den  Vordergrund:  „bei  Heinrich  VI.  Tod  erfcheint  die  Minifteria¬ 
lität  des  Reiches  entfchieden  als  eine  Macht,  die  in  großen  Gefchäften  neben  anderen 
den  Ausfchlag  gibt.“  (Nitzfeh,  Stauf.  Stud.  H i ft.  Zeitschrift  3,  365.)  Welch  eine 
Bedeutung  zu  Anfang  der  Regierungszeit  Friedrichs  II.  der  Herrenftand  hatte,  kann 
beffer  nicht  bewiefen  werden  als  durch  die  Abordnung  Heinrichs  von  Neifen  und 
Anfelms  von  Juftingen,  um  den  jungen  König  aus  Italien  zu  holen.  Und  es  ift 
nicht  richtig  und  entfpricht  den  Tbatfachen  nicht,  wenn  man  die  Verordnung  des 
Kaifers  vom  Reichstag  zu  Mainz,  welche  gegen  die  Beihelfer  zum  Hochverrat  mit 
befonderer  Nennung  der  Minifterialen  gerichtet  ift,  als  eine  Verurteilung,  ja  als  eine 
moralifehe  Vernichtung  der  Minifterialität  anfieht.  Noch  immer  find  es  die  freien  Herren- 
gefchlechter  und  die  Reichsdienftmanuen,  auf  welche  der  Kaifer  nicht  zum  wenigften 
traut  und  baut.  Durch  politifche  und  diplomatifche  Erwägungen  und  Befürchtungen 
hätte  er  fich  in  der  gegebenen  Zeit  nicht  abgehalten  gefehen,  feinen  Sohn  Räten 
aus  fürftlichem  Stande  zu  vertrauen.  Es  war  aber  das  andere  die  Tradition  feines 
Haufes.  Dann  aber  allerdings,  wo  fich  jetzt  mehr  und  mehr  die  Landeshoheit  der 
Fürften  entwickelte,  glaubten  fich  gerade  die  großen  Fürften  nicht  mehr  foiechtin 
der  Lage,  von  Pfalz  zu  Pfalz  mit  dem  König  zu  ziehen;  der  eigene  Hof  bot  nutz¬ 
bringendere  Arbeit  als  der  Königshof.  Die  freien  Herren  mit  dem  kleineren  Befitze 
und  den  kleineren  Sorgen  waren  beweglicher,  und  mithin  zum  Dienlt  in  des  wandernden 
Königs  Umgebung  geeigneter.  Zudem  mochten  diefe  in  einer  Zeit,  wo  der  Itaufifche 
Hausbefitz  und  die  Güter  des  Reichs  in  allzeit  offene  Hände  Übergiengen,  am  eheften 
hoffen  in  der  unmittelbaren  Nähe  des  Königs  etwas  für  fich  zu  bekommen  —  und 
niemand  wird  ihnen  diefes  verargen. 

Im  geheimen  Rat  des  Königs  vindizieren  wir  nun  Gotfrid  von 
Hohenlohe  die  erfteStelle  mit  Recht.  Wir  leiten  diefes  her  aus  der  Urkunde, 
in  welcher  Conrad  1251  zu  Nürnberg  dem  Gotfrid  von  Hohenlohe  um  3000  Mark  Rothen¬ 
burg  a.  d.  T.,  mit  den  Juden  dafelbft,  und  das  Dorf  Gebfattel  verpfändet  (Hanfelm. 
L,  409).  Es  heißt  in  derfelben:  „attendentes  dilectionem  et  fidem  puram,  quibus  Gottfri- 
dus  de  Hohinloch  dilectus  familiaris  et  fidelis  noster  tanquam  alumpnus  persone  nostre  a 
teueris  annis  nobis  affuit  et  semper  aderit,  sicut  firmiter  credimus,  diebus^suis.“  . . .  Mit 
diefen  Worten  ftellt  der  König  nicht  nur  dem  Diener  ein  folennes  Zeugnis  treuer 
Dienfte  aus,  fondern  fich  felbft  auch  ein  ehrendes  Zeugnis  königlicher  Dankbarkeit. 
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Wenn  er  ihn  aber  feinen  „Nährvater“  nennt,  „der  ihm  von  klein  auf  zur  Seite 
geftanden“,  fo  ift  diefes  nicht  bloß  eine  fchöne  Redensart  des  Dankes,  fondern  damit 
ift  ausdrücklich  getagt:  Gotfrid  fei  der  Leiter  feiner  Jugend,  fein  Lehrer 
und  Hofmeifter  gewefen,  es  ift  damit  das  eigentliche  Amt  Gotfrids 
bezeichnet. 

Daß  für  Gotfrid  diefe  Aufgabe,  einen  König  zu  erziehen  und  zu  leiten  und 
allen  unheilvollen  Einfluß  von  ihm  ferne  zu  halten,  keine  leichte  war,  dafür  haben 
wir  genügende  Belege.  In  einem  Brief  ohne  Jahrszahl,  welchen  Huillard  (VI,  245) 
ins  Jahr  1244  fetzt,  fchreibt  der  Kaifer  feinem  Sohne,  wie  des  Vaters  Freude  ein 
weiter  Sohn  fei,  und  wie  er  fich  freue,  daß  in  ihm  der  kaiferliebe  Name  verherr¬ 
licht  werde.  Er  foll  aber  nicht  hören  auf  zweizüngige  Knechte,  Schmeichler  follen 
keine  Statt  finden  in  feinem  Ohr,  und  Verläumdern  folJe  er  kein  Gehör  fchenken. 
Ruhig  möge  er  der  Jagd,  „der  Könige  gewohnter  Luft“,  fich  hingeben,  nur  tolle  er 
mit  den  Jägern  alle  Vertraulichkeit  meiden,  denn  ihre  frechen  Reden  und  „fchlechte 
Gefchicbten“  (confabulationes)  verftoßen  gegen  die  königliche  Würde  und  verderben 
nur  gute  Sitten.  An  ihn  foll  er  jederzeit  gedenken  und  wie  ihm,  fo  dem  Rat  derer 
folgen,  die  er  ihm  an  die  Seite  gegeben.  Und  um  feiner  Ermahnung  den  rechten 
Nachdruck  zu  geben,  hält  er  ihm  den  Ausgang  feines  unglücklichen  Bruders  Heinrich 
vor,  auf  deffen  Stuhl  nun  er  fitze.  Es  liegt  über  diefem  ganzen  Brief  der  warme 
Hauch  bekümmerter  Vaterliebe,  der  Sorge  um  das  ferne  Kind.  Die  Räte  aber,  von 
denen  der  Kaifer  Ipricht,  und  die  er  dem  Sohn  als  Autoritäten  empfiehlt,  find  die 
Männer,  an  deren  Spitze  Gotfrid  von  Hohenlohe  fteht,  betraut  nicht  nur  mit  dem 
pädagogifchen  Amt,  fondern  auch  mit  der  Wahrnehmung  der  kaiferlichen  Politik. 
Wie  unendlich  viel  dem  Kaifer,  eben  in  Erinnerung  an  Heinrichs  Gefchick,  an  der 
richtigen  Erziehung  diefes  zweiten  Sohnes  lag,  be weift  ein  anderer  Brief,  den  er 
wahrfcheinlich  ausgangs  des  Jahres  1238  fehreibt.  (Huill.  V,  274).  In  denselben 
hält  er  Conrad  vor,  wie  auch  die  Könige  nur  Menfchen  feien,  wie  alle  andern,  daß 
ihr  einziger  Vorzug  nur  beftehe  in  tieferer  Einficht  und  größerer  Tugend,  die  fie 
beweifen  mtillen.  Hiezu  gelange  man  aber  nur  durch  Zucht  und  Lehre.  Darum 
foll  er  ;?die  kailerliche  Hoheit“  fallen  laßen  und  nichts  fein  wollen  als  Schüler;  doc- 
toris  igitur  increpationibus  pareas,  doctrinam  libenter  accipias  et  si  scire  desideras, 
desideres  doceri.“ 

Bei  diefer  Sorge  des  Kaifers  um  feinen  Sohn  ift  es  aber  für  Gotfrid  von 
Hohenlohe  nur  um  fo  ehrenvoller,  wenn  er  mit  der  hohen  Aufgabe  betraut  war,  an 
dem  Königskind  das  Ideal  des  Vaters  zur  Erfüllung  zu  bringen.  Auf  eine  beftimmte 
Veranlaffung,  welche  Grund  zu  Klagen  gegeben  hätte,  deutet  in  den  beiden  ange- 
führten  Briefen  nichts.  Es  find  natürliche  Ermahnungen,  welche  jederzeit  angebracht 
waien.  Anders  i!ts  mit  einem  dritten  Briefe  Friedrichs,  der  nach  Huillard  ebenfalls, 
freilich  ohne  daß  irgend  etwas  zu  diefer  Annahme  nötigte,  ins  Jahr  1244  gehört. 
(Huill.  VI,  244.)  Hier  fpricht  der  Kaifer  feinen  fcharfen  Tadel  darüber  aus,  daß 
diejenigen,  welchen  er  die  fpezielle  Überwachung  und  Leitung  feines  Sohnes  über¬ 
geben  habe,  es  nicht  beachten,  daß  derfelbe  durch  fchlechte  Gefellfchaft  verdorben 
weide,  wie  ihm  dieles  zu  feinem  bitterften  Schmerze  hinterbracht  worden  fei.  Man 
lolle  diefe  fchlechte  Umgebung  fofort  entfernen  und  „Reichsdienftmannen“,  „fama 
celebi es,  lidc  insignes,  virtutibusque  confpicuos“  ihm  zur  Seite  geben.  Wäre  diefer 
Liief  wirklich  aus  dem  Jahr  1244,  fo  könnte  er  an  niemand  anders  gerichtet  fein, 
als  an,  bezieh ungs weife  gegen  Gotfrid  und  die  übrigen  Mitglieder  des  geheimen 
Rats.  Ein  Reichsprokurator,  an  den  fich  Friedrich  mit  feinem  Brief  hätte  wenden 
können,  wai  ja  damals  nicht  mehr  vorhanden.  Wenn  diefer  Brief  überhaupt  etwas 
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mehr  ift  als  eine  Stilübung  über  die  klaffifcbe  Reminiscenz :  principiis  obsta  sero  me- 
d'cma  paratur  (cfr.  den  Wortlaut  des  Briefs),  fo  wiffen  wir  in  der  That  nicht,  wo 
wir  denfelben  unterbringen  follen.  Er  bat  einfach  keinen  Platz  in  Conrads  Leben. 
Wir  finden  nicht,  daß  plötzlich  Reichsdienftmannen  in  feine  Umgebung  getreten 
waren,  die  vorher  nicht  da  waren.  Wir  treffen  folche  von  Anfang  an  bei  ihm- 
daß  überhaupt  ein  folch  durchgreifender  Wechfel  in  der  Umgebung  ftattgefunden  wie 
ihn  di  et  es  Schreiben  vorausfetzen  läßt,  dem  widerftreiten  die  Zeugenreihen  in  den 
Urkunden,  dem  widerftreitet  vor  allem  aber  die  Thatfache,  daß  Gottfrid  von  Hohen¬ 
lohe  als  alumpnus  et  familiaris  a  teneris  annis  bis  zu  Ende  mit  des  Kaifers 

und  des  Königs  rückhaltlofer  Anerkennung  des  Prinzen  Jugend  überwacht  und  ge¬ 
leitet  hat.  6 


Ehe  Gotfrid  die  Erziehung  übernahm,  hatte  diefelbe  in  der  Haud  eines 
neapohtanifchen  Ritters  Laudulf  Caraccioli  gelegen.  Der  hatte  allerdings  vor  dem 
Hohenlohe  den  großen  pädagogifchen  Vorteil  bildfamfter  Jugend  bei  feinem  Zög¬ 
ling  voiaus.  Darum  ilt  das  Lob,  das  Thomas  Tuscus  diefem  Erzieher  fpendet,  fehl- 
billig,  und  fetzt  die  Leiltungen  Gotfrids  nicht  herab,  wenn  er  fagt:  sub  tali  igitur 
pedagogo  dum  fuit  hone  indolis  pucr  erat  ita  ut  ab  omnibus  amaretur  ita  ut  cardina- 
übus  esset  dilectus  et  pape.  (Böhm.-Ficker  V.  rog.  4383  r.)  Wenn  letzteres  fpäter- 
lun  nicht  mehr  der  Fall  war,  fo  war  jedenfalls  die  Erziehung  Gotfrids  nicht  fcliuld 
daran ;  das  lag  wo  anders. 

Über  eine  genaue  Abgrenzung  der  Rechte  und  Pflichten  zwifchen  dem  Reichs- 
verwefer  und  dem  geheimen  Rat  find  wir  weiter  nicht  unterrichtet.  Aus  dem  fchon 
oben  citierten  Schreiben  des  Kaifers  an  Sifrid  von  Mainz  geht  aber  jedenfalls  her¬ 
vor,  daß  der  geheime  Rat  zu  hören  war  in  allen  Dingen,  welche  Nutzen  und  Ehre 
des  Kaifers  angingen.  Es  wird  diefes  fo  nachdrücklich  betont,  daß  wir  vollauf  zu 
der  Annahme  berechtigt  find,  der  Kaifer  habe  in  diefen  Männern,  vornehmlich  in 
Gotfrid,  dem  Reichsverwefer,  einen  in  jeder  Beziehung  zu  refpektierenden  Vertreter 
feiner  Politik  und  feiner  perfönlichen  lntereffen  an  die  Seite  geben,  vielleicht  auch 
als  Gegengewicht  gegeniiberftellen  wollen.  Daß  er  für  diefe  ebenfo  bedeutfame  als 
heikle  Aufgabe  in  Gotfrid  den  rechten  Mann  gefunden,  ift  klar;  der  hatte  Gelegen¬ 
heit  genug  gehabt,  in  des  Kaifers  Umgebung  klare  Einficht  in  deffeu  Politik  zu 
gewinnen. 

Daß  der  geheime  Rat  aber  auch  in  der  That  des  Kaifers  und  des  Reiches 
Intereffe,  felbft  gegen  den  Reichsverwefer  wahrnahm,  erhellt  ebenfalls  wieder  aus 
einer  Stelle  jenes  Briefes.  Sifrid  hatte  nämlich  mit  Herzog  Otto  von  Bayern  eine 
Fehde  wegen  des  Klofters  von  Lorfch.  Nun  fchreibt  der  Kaifer,  daß  diefe  Fehde 
von  ihm  zwar  nicht  ohne  Veranlaffung  unternommen  fei,  daß  aber,  wie  es  fcheine, 
mit  Recht  behauptet  werde,  die  Schuld  liege  an  ihm,  wenn  Tie  nicht  beigelegt  werde. 
Er  habe  nämlich  durch  den  Bericht  einiger  feiner  Getreuen  erfahren,  daß  der  Erz- 
bifchof  den  Antrag  des  Herzogs  auf  ein  Schiedsgericht  abgelehnt  habe.  Unter  diefen 
Getreuen  ift  wohl  niemand  anders  zu  verftehen  als  Gotfrid  von  Hohenlohe,  der 
Schenk  von  Winterftetten  und  Conrad  von  Schrnidelfeld.  Diefe  muffen  auch  dem 
Erzbifchof  entgegengetreten  fein,  und  zwar  in  ziemlich  fchroffer  Weife;  fonft  könnte 
der  Kaifer  nicht  fchreiben,  er  habe  diefen  Getreuen  den  Befehl  gegeben,  daß  fie 
ihm  mit  mehr  Ehrerbietung  gehorchen.  „Preterea,  providentiam  tuam  scire  volu- 
mus,  nos  eisdem  fidelibus  nostris  expressum  mandatum  dedisse,  ut  in  omnibus  que 
patenter  honorem  nostrum  respiciunt  et  profectum  tibi  reverentius  debeant  obedire.“ 
Deutlich  erkennt  man  hier  die  Spuren  entbundener  Reibungen  zwifchen  Prokurator 
und  geheimem  Rat.  Was  aber  Anlaß  dazu  gab,  ift  nicht  die  Frage  der  Kompetenz, 
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wenn  gleich  hier  der  Kaifer  eine  gewiffe  Unterordnung  des  Consilium  ausfpricht. 
Es  ift  vielmehr  die  Fehde  des  Erzbifchofs,  welche  eben  in  dem  Augenblick,  wo  der 
Kaifer  die  ganze  Kraft  Deutfcklands  zufammenfaffen  wollte  gegen  die  Lombarden, 
fo  ganz  und  gar  gegen  des  Kaifers  Politik  und  Intereffen  verftieß.  Wir  fehen  hier 
Gotfrid  mit  dem  geheimen  Rat  als  Vertreter  der  großen,  wir  möchten  hier  Tagen, 
nationalen  Politik  des  Kaifers  gegenüber  partikulariftifch-territorialen  Gelüften,  welche 
in  nutzlofen,  kleinen  Fehden  die  Kräfte  des  Reiches  zu  zerfplittern  uud  des  Kaifers 
Politik  lahmzulegen  drohen. 

Freilich  die  eigentliche  Bedeutung  Gotfrids  für  das  ftaufifche  Haus  follte 
erft  zu  Tag  treten,  als  diefes  felbft  ins  Wanken  geriet  und  feinem  Zerfall  ficli 
zuneigte. 

Balder,  als  es  den  Anfchein  hatte,  follte  diefes  der  Fall  fein.  Wohl  hatte 
Friedrich  II.  bei  Cortenuova  am  27.  Nov.  1237  einen  glänzenden  Sieg  über  die 
Lombarden  erfochten  und  den  Fahnenwagen  Mailands  als  kaiferliche  Gabe  den  Römern 
gefandt,  den  Podefta  der  Stadt  an  den  gefenkten  Maft  gebunden.  Aber  Mailand 
war  nicht  völlig  gebeugt,  zum  Frieden  kam  es  nicht.  Aus  Deutfehland,  das  dem 
Kaifer  die  Männer  liefern  follte,  während  Sicilien  das  Gold  gab,  forderte  der  Kaifer 
neuen  Zuzug.  Zu  Verona  im  Juni  1238  traf  König  Conrad  bei  ihm  ein,  cum  prin- 
cipibus  et  exercitu  copioso,  darunter  auch  Gotfrid  Conrad  von  Hohenlohe.  (Böhm.- 
Ficker  V,  reg.  2377,  2384.)  Vor  den  Mauern  Brescias  follte  die  Entfcheidung  fallen; 
lie  fiel  ungünftig  für  den  Kaifer.  Am  3.  Aug.  war  die  Belagerung  großartig  be¬ 
gonnen  worden,  am  9.  Oktober  wurde  fie  refultatlos  aufgehoben.  „Dies  nun  war 
der  Wendepunkt  feines  Anfehens  und  feiner  Erfolge.“ 

Conrad  kehrte  mit  feinem  Pfleger  Sifrid  nach  Deutfchlaud  zurück,  in  feinem 
Gefolge  wohl  auch  Gotfrid.  Wir  finden  ihn  zwar  erft  am  13.  Febr.  1239  wieder 
zu  Wirzburg,  wo  Gotfrid  fehr  wahrfcheinlich  in  Anwefenheit  des  Königs  (f.  Böhm.- 
Ficker  reg.  4396)  von  feinem  Schwager  Conrad  von  Krautheim  um  1000  Mark  die 
Burg  Krautheim  und  andere  Befitzungen  kauft.  Allein  am  erften  Januar  ftellt  der 
König  zu  Hagenau  dem  Cilterzienfernonnenklofter  de  valle  sanctae  Marie  d.  h.  Frauen¬ 
thal  einen  Schutzbrief  aus.  (Huill.  V,  1177.)  Bei  dem  engen  Verhältnis  der  Herren 
von  Hohenlohe  zu  Klofter  Frauenthal,  ihrer  Stiftung,  ift  es  fehr  wahrfcheinlich,  daß 
Gotfrid  auch  bei  der  Ausftellung  des  Schutzbriefes  war,  und  daß  er  mit  dem  König 
aus  Italien  heimgekehrt  ift. 

Das  Jahr  1239  brachte  dem  ftaufifchen  Haufe  neue  Wirrnis.  Am  Palm- 
fonntag  wurde  von  Gregor  IX.  über  Friedrich  zum  zweitenmale  der  Bann  atisge* 
fprochen  und  alle,  welche  ihm  durch  den  Eid  der  Treue  verbunden  waren,  desfelben 
los  und  ledig  gefprochen.  (Huill.  V,  286  ff.)  In  einer  Encyklika  an  fämtliche  Prä¬ 
laten  wurde  die  Verkündigung  des  Banns  an  allen  Orten  befohlen  (ib.  V,  280  ff.). 
Es  ift  unfere  Aufgabe  hier  nicht,  Recht  und  Unrecht,  Grund  und  Willkür  auf  beiden 
feindlichen  Seiten  abzuwägen.  In  ausführlichen  Denkfchriften  wenden  ficli  Kaifer 
und  Pabft  an  das  Urteil  ihrer  Zeitgenoffen,  die  gröbften  Verdächtigungen  fich  und 
ihrer  Würde  nicht  erfparend,  der  Pabft  jedenfalls  dem  Kaifer  das  Wort  der  Läfte- 
rung  von  „den  drei  Betrügern  der  Welt“  mit  Unrecht  zufchiebend  und  durch  feine 
raaßlofe  lleltigkeit  felbft  die  Zeifgenoflen  irremachend  an  der  Wahrhaftigkeit  feiner 
Schreiben.  Unglück  häufte  fich  zu  Unglück.  Am  Palmfonntag,  wo  der  Kaifer  ge¬ 
bannt  wurde,  vcrfchied  zu  Salerno  fein  treuefter  Helfer  und  Ratgeber,  Hermann 
von  Salza,  der  große  Meifter  des  Deutfehen  Ordens. 

Die  Rückwirkung  des  Banns  auf  die  Verhältnifle  in  Deutfchland  konnte 
nicht  ausbleiben.  Der  Wühler  Albert  von  Beharn,  Archidiakonus  von  Pafläu,  that 
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alles,  um  gegen  die  Staufen  einen  ofcdeutfchen  Fürftenlnind  zu  ftande  zu  bringen; 
vorläufig  noch  ohne  Erfolg.  Sein  gewaltthätiges,  fanatifches,  in  begehende  Rechte 
und  Befugnifle  rückfichtslos  eingreifendes  Benehmen  hinderte  am  meiften,  daß  die 
von  ihm  und  dem  Pabft  gehoffte  Wirkung  der  Exkommunikation  auf  die  deutfchen 
Fürften  und  Prälaten  nicht  den  Erwartungen  entfprach.  So  blieben  die  Bifchöfe 
von  Augsburg,  Eichftädt  und  Wirzburg  fchon  um  d elfen twil len  auf  der  ftaufifehen 
Seite,  weil  er  von  ihnen  verlangt  hatte,  fie  füllten  die  Städte  ihrer  Diöcefen,  welche 
dem  Kaifer  Truppen  gefendet,  exkommunizieren.  Unter  diefen  Städten  war  auch 
Hall.  Von  den  fchwäbifchen  Herren  gelang  es  ihm  die  Brüder  von  Urach  und 
Neifen  zu  gewinnen;  es  that  nichts  zur  Sache,  daß  er  kurzvorher  die  letzteren  be- 
fchuldigt  hatte:  Nympharii  rapiunt  aliena.  (C.  F.  Stälin  II,  191.  P.  Stalin  I,  301.) 
So  hatte  Conrad  auf  dem  Fürftentag  zu  Eger  am  Juni  die  meiften  Fürften  noch 
auf  feiner  Seite.  Albert,  der  Hetzer,  ftand  mit  feinem  Baiernherzog  faft  ganz  allein, 
um  fpäter  doch  noch  an  diefem  zu  erleben,  daß  er  den  Staufern  treu  blieb.  Auch 
auf  dem  Konzil  zu  Mainz  herrfchte  die  größte  Einhelligkeit,  und  die  Kurie  erhielt 
von  den  Fürften,  und  nicht  am  wenigften  von  den  geiftlichen  ein  fchneidiges  Miß¬ 
trauensvotum  um  das  andere  (cfr.  Huill.  V,  986  lf.).  Im  Frühjahr  1240  kam  auch 
die  V ermittlungsgefandtfchaft  der  deutfchen  Großen  an  den  Pabft  zu  ftande,  freilich 
ohne  Erfolg.  Der  Führer  der  Gefandtfchaft,  der  Deutfch-Ordensmeifter  Conrad, 
ftarb  am  24.  Juli  zu  Rom,  ein  herber  Schlag  für  Kaifer  und  Reich.  Deutfchland 
war  noch  einmal  geeinigt,  weniger  freilich  durch  die  Treue  gegen  den  Kaifer 
als  durch  die  Furcht  vor  den  Tartaren ;  („alii  vero  asserebant  eos  Judeos  illos  esse 
quos  ferunt  ab  Alexandro  rege  magno  inter  Caspios  montes  quondam  fuisse  inclusos.“ 
Rieh.  Senon.  Böhmer  fontes  III,  56)!  Aber  als  die  Gefahr  fich  verzogen  hatte,  der  zu 
Eßlingen  befcldoffene  Kreuzzug  unnötig  geworden  war  und  die  Fürften  die  eingegangenen 
Gelder  unter  fich  verteilt  hatten,  —  da  trat  der  Wendepunkt  der  Dinge  in  Deutfchland  ein. 
Für  den  Fall,  daß  der  Kaifer  die  gütliche  Vermittlung  von  fich  weife,  hatten  viele  Fürften 
dem  Pabft  verfprochen  und  diefes  dem  Kaifer  erklärt,  daß  fie  auf  Seite  der  Kirche  treten 
werden.  Allerdings  der  Kaifer  hat  die  Hand  zum  Frieden  nicht  gereicht;  der  Pabft  aber 
ebenfowenig.  In  Italien  ftund  des  Kaifers  Sache  zudem  gut;  es  war  nicht  an  ihm, 
um  Frieden  zu  flehen.  „Sub  vexillis  nostris  et  victricibus  aquilis“:  will  er  die  Gegner 
gründlich  beugen  (Böhm.-Ficker  reg.  3124),  und  am  21.  Auguft  ftarb  Gregor  in 
hohem  Alter,  ob  an  diefem,  ob  an  innerem  Kummer,  ob  an  der  fommerlichen  Peft- 
luft  Roms  —  je  nach  der  Partei  wurde  das  eine  oder  andere  gefagt.  Nun  glaubten 
die  deutfchen  Fürften  der.  Grund  gefunden  zu  haben ,  vom  deutfchen  Kaifer  fich 
loszufagen.  „Wie  fchade,  daß  wir  nur  die  Tbatfache  haben  ohne  ein  Zeugnis  über 
die  Gefinnung,  welche  dazu  trieb“  (Böhmer  Reg.  Greg.  IX.  fin.).  Am  10.  September 
verließ  Sifrid  von  Mainz,  der  Reichsverwefer,  die  ihm  vertraute  ftaufifche  Sache  und 
verband  fich  mit  dem  Erzbifchof  Conrad  von  Köln.  Uber  die  „Gefinnung,  welche 
ihn  dazu  trieb“,  fchreibt  Christianus  Moguntius  (Böh.  font.  II,  269):  quia  elati  cor- 
dis  erat  et  superbie  magne,  nimis  se  contra  Fridericum  imperatorem  erexit,  non  qui- 
dem  ut  divinam  sed  papalera  gratiam  obtir.eret.  Ilic  ergo  vultum  leonis  induens, 
leo  factus  est,  et  ccepit  orpbanos  et  viduas  facere,  villas  eoraburere,  civitates  destruere, 
homines  devorare,  terram  in  desertam  deducere  —  et  pape  mirifice  complacere. 

Während  diefer  Entwicklung  der  Dinge  finden  wir  nun  Gotfrid  von  Hohen¬ 
lohe,  wenigftens  urkundlich  bezeugt,  keineswegs  an  der  Spitze  der  Gefchäfte.  Poli- 
tifch  hocherregt  wie  die  Zeit  war,  tritt  der  Prokurator  des  Reiches  naturgemäß  mehr 
in  den  Vordergrund  der  Aktion.  Seit  dem  Vertrag  vom  13.  Febr.  1239  mit  feinem 
Schwager  Conrad  von  Crautheim,  im  Deutfchordenshaule  zu  Wirzburg,  treften  wir 
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feinen  Namen  nicht  mehr  im  Gefolge  des  Königs,  bis  wir  ihm  wieder  im  November  zu 
Hall  begegnen,  wo  er  mit  dem  Statthalter  und  den  anderen  geheimen  Räten  Zeuge 
ift  in  der  Urkunde  des  Königs  für  das  Frauenklofter  nach  der  Regel  des  h.  Damian 
in  Ulm  (W.  U.  III,  436).  Allerdings  finden  wir  den  „comes  de  Hohenlohe“  auch 
in  einer  Urkunde  des  Königs  aus  dem  Juli,  ausgeftellt  bei  Frankfurt,  in  welcher 
Conrad  dem  Cuno  von  Reiffenberg  feine  Burg  dafelbft  zu  Lehen  giebt  unter  der 
Bedingung,  daß  Cuno  für  feinen  Vater  und  ihn  felbft  in  der  Burg  eine  anftändige 
Wohnung  erbaue,  wozu  er  vom  König  Kalk  und  Sand  geliefert  erhalten  folle. 
(Huill.  V,  1182).  Allein  diefe  Urkunde,  deren  ungewöhnliche  Fällung  Huillard  durch 
Rücküberfetzung  aus  dem  Deutfehen  zu  erklären  fucht,  ift  ohne  Zweifel  unecht. 
(Böhm.-Ficker  V,  reg.  4405.)  So  haben  wir  auch  keine  Gewißheit,  ob  Gotfrid  der 
Verfammlung  zu  Eger  an  wohnte,  ebenfo  wenig  bezüglich  des  Konzils  zu  Mainz. 
Erft  im  Mai  1240  tritt  er  uns  wieder  entgegen  zu  Wirzburg,  wo  er  am  8.  d.  M. 
mit  feinem  Bruder  Heinrich,  dem  ftellvertretenden  Deutfchordensmeifter,  in  einem 
Schiedsgericht  zwifchen  dem  Bifchof  Hermann  von JVirzburg  und  dem  Grafen  Boppo 
von  Henneberg  fungiert.  (Böhm.-Ficker  V,  reg.  4416).  In  die  gleiche  Zeit  gehört 
fehl-  wahrfcheinlich  auch  die  andere  Urkunde  (ib.  4422),  in  welcher  Gotfrid  dem 
Wirzburger  Bifchof  Beiftand  gegen  jedermann  verfpricht  mit  Ausnahme  des  Kaifers 
und  feiner  Söhne.  Als  Zeugen  fungieren  Conrad,  Meifter  des  deutfehen  Hanfes, 
und  Bruder  Heinrich  von  Hohenlohe.  Über  den  Sommer  entfehwindet  er  uns  wie¬ 
der  aus  der  Umgebung  des  Königs,  in  welcher  wir  von  den  Consilarii  nur  Conrad 
von  Winterftetten  und  neben  ihm  Kraft  von  Krautheim  und  Conrad  von  Schnmlenegge 
als  bekanntere  Namen  aus  dem  Gefolge  antreffen  und  zwar  in  Memmingen,  Altorf, 
Biberach  und  Überlingen  (ib.  reg.  4426.  27.  28.  29.  30.).  Erft  im  November  ift 
Gotfrid  mit  dem  gefamten  geheimen  Rat  beim  König  zu  Nürnberg  (ib.  reg.  4432  f.) 
Für  den  Hoftag  zu  Eßlingen  im  Mai  1241  fehlt  es  uns  au  jeder  Nachricht.  Im 
September  aber  ift  der  König  zu  Hall,  als  wollte  er,  nahe  den  Burgen  feiner  Ge¬ 
treuen,  den  erften  Rat  fuclien  im  Anfturm  der  drohenden  Gefahr  des  fich  jetzt  meh¬ 
renden  Abfalls,  nachdem  der  Statthalter  des  Kaifers  felbft  an  ihm  zum  Verräter 
geworden  war. 

Auf  Grund  diefer  wenigen  nur  vereinzelt  hin  und  wieder  auftretenden  Spuren 
wäre  es  gewagt,  ftrikte  behaupten  zu  wollen,  daß  Gotfrid,  auch  wenn  er  nicht  Zeuge 
in  Urkunden  ift,  doch  beim  König  überall  in  diefer  Zeit  gewefen  fei,  kraft  feiner 
Stellung  als  Alumnus.  Aber  auch  wenn  Gotfrid,  wie  diefes  wahrfcheinlich  ift,  nicht 
der  ftetige  Begleiter  des  Königs  war,  wenn  er  auch  durch  feine  Stellung  nicht  un¬ 
unterbrochen  an  die  Gefolgfchaft  gebunden  war,  er  hat  doch  in  der  befprockenen 
Zeit  für  den  König  und  den  Kaifer  feinen  Einfluß  geltend  gemacht  und  erfcheint 
doch  gerade  an  wichtigen  Punkten  als  der  hauptfächlichfte  Sachwalter  der  ftaufifchen 
Sache.  Auf  Grund  des  allerdings  geringen  Urkundenmaterials  erbieten  wir  uns  hie- 
für  eine  Art  Indizienbeweis  zu  führen,  der  unfere  Annahme  wenigftens  zum  Maß 
größter  Wahrfcheinlichkeit  erheben  Poll. 

Nämlich  —  es  ift  keineswegs  ein  gleichgültiger  und  zufälliger  Umftand,  daß 
die  von  uns  fchon  erwähnten  Urkunden  vom  13.  Februar  1239  und  vom  8.  Mai  1240 
zu  Wirzburg  ausgeftellt  find,  und  zwar  die  erfte  ausdrücklich  in  „domo  fratrum 
theutonicorum“  (W.  U.  3,  430  f.).  Betrachten  wir  den  Inhalt  der  Urkunde,  den  Kauf¬ 
vertrag  zwifchen  Gotfrid,  feinem  Schwager  von  Krautheim,  fo  miuß  uns  der  Gedanke 
kommen:  was  hat  diefes  Privatgefchäft  der  beiden  Edelherren  gerade  mit  der  domus 
Tkeutonicorum  fratrum  zu  fckaffen ?  Diefes  hätte  doch  auch  fonftwo  abgefchloflen 
werden  können. 


Goifrid  von  Hohenlohe  und  feine  Brüder  unter  Conrad  IV. 


33 


Die  Zeugen  der  Urkunde  geben  uns  aber  einen  bedeutfamen  Wink.  Es 
find  neben  vier  hohenlohefcken  Vafallen,  zwei  Schönthaler  Mönchen  und  einem  Prior 
9  Deutfehordensbrüder.  Diefes  führt  uns  mit  aller  Sicherheit  auf  eine  damals  abge¬ 
haltene  Verfammlung  hervorragender  Mitglieder  des  deutfchen  Ordens,  in  Anwefen- 
heit  des  Königs,  deflen  Itinerar  fehl-  gut  dazu  ftimmte.  Dazu  nehmen  wir  noch  die 
Thatfache,  daß  Albert  von  Beham,  dem  der  deutfche  Orden  mit  feinem  gewichtigen 
Einfluß  ein  Dorn  im  Auge  war,  höhnifch  bemerkte:  „das  ganze  Kaiferreich  werde 
jetzt  nach  dem  Kat  der  Ordensbrüder  regiert“  (Schirrmacher,  Fried.  If.  3,  111). 
Auf  diefer  Verfammlung,  welcher  jedenfalls  auch  Gotfrid  anwohnte,  hat  es  fich 
gewiß  nicht  um  jenen  Kaufvertrag  allein,  um  eine  untergeordnete  Familienange¬ 
legenheit.  zweier  Herren  gehandelt.  Hier  hat  man  getagt  zu  politifchen  Erwägungen. 
In  der  Verfammlung  felbft  aber  war  Gotfrids  Einfluß  zu  Gunften  der  ftaufifchen 
Sache  gefiebert,  nicht  zum  wenigften  dadurch,  daß  feine  beiden  Brüder  vom  Orden, 
Heinrich  und  Andreas,  daran  teil  nahmen.  Was  damals  befchloffen  wurde,  wiffen 
wir  freilich  nicht. 

Schon  einen  deutlicheren  Einblick  gewährt  uns  eine  Erwägung  hinfichtlich 
der  andern  Urkunde  vom  8.  Mai  1240.  In  derfelben  entfeheiden  der  Landgraf  Hein¬ 
rich  von  Thüringen,  Bruder  Conrad,  Meifter  des  deutfchen  Ordens,  Bruder  Heinrich 
von  Hohenlohe  und  Gotfrid  als  von  den  Parteien  gekorene  und  vom  König  beftätigte 
Richter  eine  Streitfache  zwilchen  Bifchof  Hermann  von  Wirzburg  und  dem  Grafen 
Poppo  von  Henneberg  und  deflen  Söhnen.  Auch  diefes  Aktum  ift  für  den  Wirz¬ 
burger  Aufenthalt  Gotfrids  und  des  Königs  durchaus  nebenfächlich.  Es  handelte 
fich  da  um  ganz  andere  Dinge.  Wir  finden  auch  hier  wieder  die  Deutfchordens- 
brüder,  namentlich  auch  den  Hochmeifter  Conrad.  Ziehen  wir  nun  noch  in  Betracht, 
daß  am  2.  Mai  Bifchof  Hermann  von  Wirzburg  und  am  11.  Mai  der  Landgraf 
Heinrich  faft  übereinftimmend  an  den  Pabft  fchreiben,  er  möge  dem  Deutfchordens- 
meifter  Conrad,  der  zur  Vermittlung  des  Friedens  nach  Rom  kommen  werde,  ge¬ 
neigtes  Gehör  fchenken  (Huill.  V,  986  ff.),  fo  erkennen  wir  deutlich,  daß  es  fich 
hier  eben  um  die  Vermittlung  des  Friedens  zwifchen  Krone  und  liara  handelte, 
und  daß  an  diefer  Friedensarbeit  auch  Gotfrid  einen  hervorragenden  Anteil  nahm. 
—  Freilich  all  der  Friedenseifer  war  umfonft,  und  die  Spaltung  Deutfchlands  in 
zwei  Lager  war  nicht  mehr  aufzuhalten.  Gotfrid  felbft  aber,  wenn  gleich  arbeitend 
an  dem  Werk  des  ^Friedens,  konnte  doch  durch  das  Scheitern  diefei  Bemühungen 


nicht  veranlaßt  werden,  dem  ftaufifchen  Haufe  die  Ireue  zu  brechen. 

Der  Verrat  des  Rei  chs ver w  e fers  Sifrid  von  Mainz  im  Sep¬ 
tember  1241  eröffnet  die  zweite  Periode  in  der  Gefchichte  Conrads, 
foweit  fie  dem  Deutfchen  Reich  angebört,  die  Periode  des  Waffenkampfes 
mit  der  Oppofition. 

Die  Stelle  des  abgefallenen  Prokurators  wurde  zwar  bald  wieder  ausgefüllt 
durch  Heinrich  Rafpe,  den  Landgrafen  von  Thüringen.  Conrad  lagt  von  ihm  am 
1.  Mai  1242:  „quem  auguftus  pater  nofter  procuratorem  nobis  et  imperio  deputavit 
per  Germanium“;  und  in  einem  Schreiben  vom  30.  Juni  1243  an  den  Markgrafen 
Heinrich  von  Meißen  fpricht  Friedrich  II.  von  dem  Landgrafen  als  „dilectus  confan- 
guiueus  nofter  procurator  Germanie  et  dilecti  tilii  noltii  Coniadi.  Die  Beftallunb 
Heinrichs  muß  alfo  fpäteftens  im  Frühjahr  1242  gefchehen  fein.  Merkwürdiger 
Weife  finden  wir  aber  neben  ihm  ,  gefchmückt  mit  dem  gleichen  Titel :  „facri  per 
Germanium  imperii  procurator,“  den  König  Wenceslaus  von  Böhmen  (Huill.  Introd 
232).  Was  auch  diefe  Verleihung  des  Titels  an  den  Böhmenkönig  für  einen  Grund 
und  eine  Bedeutung  gehabt  haben  mag,  fo  viel  ftefat  feft,  daß  er  in  diefer  feiner 
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Stellung  wenigftens  nicht  in  der  Umgebung  Conrads  auftritt.  Auch  Heinrich  Rafpe 
begegnet  uns  in  derfelben  nur  einmal  als  procurator  regis  et  imperii  bis  zu  feinem 
fchließlichen  Abfall,  während  er  feinen  Titel  des  öfteren  auf  Urkunden  feines 
Heimatlandes  gebraucht  (Böhm.-Ficker  reg.  4862—65). 

In  der  Zwifchenzeit  zwifchen  dem  Verrat  des  alten  und  dem  Amtsantritt 
des  neuen  Reichsverwefers  verlieren  wir  faft  ganz  die  Spuren  Gotfrids  und  des  ge¬ 
heimen  Rats  von  den  Wegen  des  Königs.  Gotfrid  treffen  wir  im  Auguft  1241  in 
einer  Privatangelegenheit,  aus  Anlaß  der  Ausftellung  eines  Lehenbriefes  feitens  des 
Abts  Conrad  vom  Stift  St.  Burkhard  für  ihn,  auf  der  Burg  Ingelftatt  bei  Kircbheim. 
Nur  Conrad  von  Winterftetten  ift  in  des  Königs  Nähe,  im  Klofter  zu  Baindt,  im 
Sept.  und  Okt.  Von  da  an  bis  zu  Ende  des  Jahres  wißen  wir  gar  nichts.  Nun 
haben  wir  freilich  eine  merkwürdige  Urkunde  vom  Oktober  1241,  angeblich  zu 
Cremoua  von  Kaifer  Friedrich  ausgeftellt,  in  welcher  derfelbe  dem  Grafen  Wilhelm 
von  Jülich  wegen  deffen  genehmer  Dienfte  die  Reichsftadt  Düren  um  10  000  Mark 
verpfändet.  Als  Zeugen  fungieren  in  derfelben  auch  Gotfrid  v.  Hohenlohe,  Conrad 
von  Scbmidelfeld,  und  Walter,  Schenk  von  Limburg.  Diefe  Urkunde,  von  welcher 
Böhmer  fchon  fagt,  „daß  Zeugen,  Datum  und  Inhalt  die  Überzeugung  gewähren,  daß 
fie  nicht  von  Friedrich,  fondern  von  Conrad  herrühre“,  die  auch  von  Huillard  ohne 
weiteres  unter  den  Urkunden  Conrads  eingereiht  wird  mit  dem  Vorfchlag,  „Cremone“ 
in  „Colonie“  oder  „Tremonie“  zu  emendieren,  wird  von  Ficker  (Wiener  Sitzungs¬ 
bericht  69,285  ff.)  fehl*  überzeugend  und  dem  lebendigen  Zufammenhang  der  Ereig- 
niffe  entfprechend  in  den  März  1242  verletzt.  Freilich  könnte  man  auch  annehmen, 
die  in  der  Urkunde  erwähnten  Zeugen  wären,  als  der  Abfall  Sifrids  und  fein  Bündnis 
mit  dem  Kölner  die  Sachlage  fcliwierig  machte,  als  Gefandtfchaft  zum  Kaifer  nach 
Italien  "gegangen,  um  ihm  den  Stand  der  Dinge  auseinanderzufetzen.  Diefe  auch 
von  Schirrmacher,  Friedr.  II,  4,  439  f.  verluchte  Löfung  des  Rätfels  diefer  Urkunde 
ift  auf  den  erften  Anblick  allerdings  plaufibel.  Allein  der  Kaifer  ift  eben  im 
Oktober  1241  nicht  zu  Cremona,  fondern  in  Luceria  und  Foggia,  und  die  Emenda- 
tion  Schirrmachers:  „datum  Coronate“,  welches  in  der  Nähe  von  Foggia  lag,  ift  nicht 
überzeugend.  Friedrich  fchreibt  allerdings  über  die  entflandene  Empörung  nach 
Deutfchland.  (Böhm.-Ficker  1.  c.  reg.  3239.)  Es  ift  auch  fehl*  wahrfcheinlich,  daß 
der  Kaifer  vou  der  Wendung  der  Dinge  in  Deutfchland  durch  vertraute  Gefandt¬ 
fchaft  ift  unterrichtet  worden.  Daß  aber  in  einer  folch  kritifchen  Zeit  der  geheime 
Rat  des  Königs  in  pleno  nach  Italien  gegangen  wäre  und  den  jungen  Fürften  ganz 
allein  den  erftandenen  Schwierigkeiten  gegenüber  gelaffen  hätte,  das  ift  einfach  un¬ 
denkbar.  Der  einzig  mögliche  und  mehr  als  wahrfcheiuliche  Gefandte  ift  niemand 
anders  als  Conrad  von  Hohenlohe,  den  wir  im  Dezember  beim  Kaifer  in  Süditalien,  wahr¬ 
fcheinlich  zu  Foggia,  finden,  als  einzigen  deutfchen  Zeugen  in  einerUrkunde  unter  lauter 
Italienern.  (Böhm.-Ficker  1.  c.  reg/ 3242.  Winkelm.  act.  imp.  ind.  I,  321).  Diefe 
Keile  Conrads  von  Hohenlohe,  w*elche  allerdings  eine  fehl*  rafche  gewefen  fein  müßte, 
wäre  dann  zu  Hall  im  Sept.,  wo  der  König  fchon  am  11.  war,  befchloffen  worden. 
Jedenfalls  haben  wir  in  feiner  Anwefenheit  bei  dem  Kaifer  um  diefe  Zeit  ein  nicht 
gering  zu  achtendes  Anzeichen  dafür,  daß  überall  wo  es  galt,  thatkräftig  für  die 
Staufen  einzugreifen,  die  Hohenlohe  bei  der  Hand  waren.  Es  ift  auch  dadurch 
fehr  wahrfcheinlich  gemacht,  daß  eben  zu  Hall,  nachdem  fchon  vor  dem  10.  September 
die  Schwenkung  des  Reichsverwefers  bekannt  geworden  war,  der  geheime  Rat  des  Königs 
tagte,  um  Maßnahmen  gegen  die  Oppofition  zu  ergreifen.  Die  beiden  Urkunden  aus  Hall 
(lTuill.  VI,  817  und  818)  können  uufere  Annahmen  nur  beftätigen,  fie  ftehen  fchon 
beide  in  deutlich  erkennbarem  Zufammenhang  mit  den  ausgebrochenen  Zwiften. 
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Gehört  nun,  wie  wir  dies  nicht  bezweifeln,  die  befprochene  Urkunde  in  den 
Marz  1242,  wo  nach  der  Gefangennahme  des  Erzbifchofs  von  Köln  durch  den 
Graten  von  Jülich  erft  von  „genehmen  Dienften“  desfelben  gefprochen  werden  konnte, 
fo  war  auch  Gotfrid  auf  der  militärifchen  Infpektionsreife  des  Königs  an  den  Rhein 
vom  Januar  bis  in  den  April  der  begleitende  Rat.  Zwar  finden  wir  keine  direkten 
Nachlichten,  daß  fich  der  König  an  den  rheinifchen  Fehden  beteiligt  habe;  doch  ift 
es  nach  feiner  Abrechnung  mit  Gerhard  von  Sinzig,  in  welcher  es  fich  auch  um 
Sold  und  um  vei  brannte  Pterde  handelt,  nicht  gerade  unwahrfcheinlich.  Auch  eine 
andere  für  die  Zeit  bedeutsame  Maßnahme  mülfen  wir  verzeichnen,  weil  diefelbe 
darauf  hindeutet,  daß  für  den  Kampf  eine  Bundesgenoflenfchaft  von  nicht  zu  ver¬ 
achtender  Kraft  gewonnen  werden  follte,  die  Städte,  einft  vom  Kaifer  felbft  zurück- 
gediängt  in  ihrer  treiheitlichen  Entwicklung  zu  Gunfteu  der  Prälaten,  nun  aber  von 
ihm  begehrt  und  gewonnen  als  ein  ficherer  Schild  im  Kampf.  Es  ift  diefes  die 
Urkunde  für  die  Bürger  zu  Mainz,  ausgeftellt  im  Februar  1242  zu  Speyer,  wornach 
fie  in  allen  Reichsftädten  zu  Waffer  und  zu  Land  mit  ihren  Waren  zollfrei  fein 
und  von  ihren  in  Gerichtsbarkeiten  des  Reiches  gelegenen  Gütern  keine  neuen  Steuern 
zahlen  follen.  (Böhm-F.  1.  c.  reg.  4450.)  Derartige  Vergünftigungen  für  die  Städte 
lagen  jetzt  in  der  Politik  des  Kaifers,  der  auch  für  die  Stadt  Cöln  im  Mai  1242 
zu  Capua  die  Privilegien  beftätigt,  welche  Erzbifchof  Conrad  der  Stadt  verliehen. 
Wohl  mag  diefe  neue  und  gehäufte  Bevorzugung  der  Städte  (B -F.  1.  c.  reg. 
3260.  4459.  60.  66.  67),  nicht  nach  dem  Sinn  des  Herrenftands  auch  in  der  Um¬ 
gebung  des  Königs  gewefen  fein.  Aber  daß  Gotfrid  auch  in  diefem  Punkte  voll  und 
ganz  die  ftaufifche  Politik  vertrat,  und  daß  er  diefes  gewiß  auch  im  Fall  der  Stadt 
Mainz  gethan,  dafür  haben  wir  den  urkundlich  belegten  Beweis  vom  27.  Juli  1242, 
wo  er  Zeuge  ift  in  einer  Urkunde,  welche  die  Bürger  in  Worms  vom  Rheinzoll  bei 
Oppenheim  befreit  (B.-F.  1.  c.  reg.  4469). 

In  diefer  Zeit  nun  eben,  während  der  Rheinfahrt  im  Winter  und  Frühjahr 
1242,  fcheint  fich,  wie  diefes  auch  ganz  natürlich  ift,  die  Bedeutung  des  geheimen  Rats 
befonders  gehoben  zu  haben,  und  mit  ihm  hob  fich  natürlich  auch  Einfluß  und  Be¬ 
deutung  Gotfrids.  Das  erfte  Zeichen  hiefiir  befitzen  wir  in  einem  Aktum  zu  Rothen¬ 
burg  vom  1.  Mai  1242.  In  diefer  Urkunde,  in  welcher  zum  erften  und  einzigen 
Mal,  fo  weit  wir  fehen,  der  neue  Reichsverwefer  Heinrich  als  folcher  beim  König 
auftritt,  fetzt  diefer  den  unwürdigen  Probft  von  Ellingen  ab  und  reftituiert  die 
Kirche  dem  Deutfchorden,  „de  consilio  venerabilis  episcopi  Wormatiensis  .  .  . 
nec  non  dilecti  consanguinei  et  principis  nostri  Henrici  .  .  .  quem  augustus  pater 
noster  procuratorem  nobis  et  imperio  deputavit  per  Germaniam,  nec  non  de 
consilio  G.  de  Hohenlohe,  C.  de  Crutheim,  C  pincerne  de  Winter- 
ftetten  et  C.  de  Smidenvelt  consiliariorum  et  fidelium  nostrorum  etc.“ 
(Huill.  VI,  830.)  Hier  haben  wir  die  ausdrückliche  Beftätigung  für  einen  neben 
dem  Reichsverwefer  beftehenden  geheimen  Rat,  der  bei  den  Entfchließungen  des 
Königs  betreffs  feines  Gewichts  und  Einflußes  auf  gleicher  Stufe  fteht  mit  dem  Reichs¬ 
verwefer.  Und  in  dem  Maße  mußte  die  Bedeutung  des  geheimen  Rats  und  mit  ihm 
der  Einfluß  Gotfrids  fteigen,  als  der  Landgraf  aus  der  Nähe  des  Königs  und  von 
den  ftaufifchen  Intereflen  fich  zurückzog.  Als  endlich  im  April  1244  der  Land¬ 
graf  völlig  auf  die  Seite  des  Pabftes  trat,  da  war  es  der  geheime  Rat  des 
Königs  noch  allein,  der,  mag  das  Wort  auch  ein  großes  fein,  unter 
Gotfrid  von  Hohenlohe  eigentlich  das  Deutfche  Reich  regierte. 

Auf  diefer  auffteigenden  Bahn  des  königlichen  geheimen  Rats  bilden  einige 
bemerkenswerte  Urkunden  gleichfam  die  Etappen.  „Mit  feines  Rates  Rat“  giebt 
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Conrad  zu  Solothurn  am  5.  Febr.  1244  dem  Gerhard  von  Sinzig  die  Ermächtigung, 
für  feine  und  des  Reiches  Bedürfniffe  von  den  Leuten  feines  Amtsbezirks  foviel  zu 
erheben,  als  ihm  nötig  fcheint.  (B.-F.  1.  c.  reg.  4488.)  „De  plenitudine  totius 
nostri  consilii“  erweift  der  König  den  Burgmannen  zu  Oppenheim  die  Gnade,  daß 
fie  alle  von  ihnen  in  der  Burg  errichteten  Gebäude  für  fich,  ihre  Frauen  und  ihre 
Kinder  als  Burglehen  befitzen  follen,  fo  lange  fie  dem  Reiche  treu  bleiben.  28.  Oktob. 
1244.  (Huill.  6,  856.)  „De  plenitudine  nostri  consilii,  videlicet  Godefridi  de  Hoenlog, 
Craftonis  de  Boxperch,  Conradi  de  Smidelvelt  et  aliorum  nostrorum  familiarium“ 
fetzt  Conrad  am  20.  Februar  1245  zu  Nürnberg  den  Bürger  Conrad  von  Rothe  zum 
Pfleger  der  dortigen  Minoriten  ein.  (Huill.  6,  857.)  Unter  Gebrauch  der  ganz  gleichen 
Formel,  mit  den  nämlichen  Zeugen,  zu  denen  noch  der  Schenk  von  Limburg  tritt, 
beurkundet  Conrad,  daß  er  dem  Wildgrafen  Conrad  400  Mark  fcbuldet  und  ver¬ 
pfändet  ihm  dafür  das  Dorf  Weilerbach  mit  den  dazu  gehörigen  Ämtern  (B.-F. 
1.  c.  reg.  4495.  Winkelm.  act.  imp.  I.  402).  Am  30.  Nov.  1245  beftätigt  er  dem 
Abt  und  dem  Convent  von  Altenberg  zu  Nürnberg  die  Privilegien  Heinrich  VI. 
und  Friedrich  II.  „astantibus  et  suggerentibus  nobis  consiliariis  et  familiaribus 
nostris  videlicet  Gotfrido  de  Hohenloch,  Conrado  pincerna  de  Clingenberg,  Waltero 
pincerna  de  Limpurg,  Conrado  de  Smidelvelt,  Conrado  pincerna  de  Smalnegge  et 
Heinrico  de  Rivello.“  (Huill.  6,  863.)  Endlich  am  23.  Januar  1246  beurkundet 
der  König  den  Friedensfchluß  zwifchen  Worms  und  Philipp  von  Rotenfels  „de  man- 
dato  et  plenitudine  voluntatis  nostre  ac  consiliariorum  nostrorum,  videlicet  Kraftonis 
de  Bocgesberg,  Cunradi  pincerne  de  Clinginberg  et  Walteri  pincerne  de  Limborch. 
(Huill.  6,  865.)  In  diefen  Urkunden  fämtlich  tritt  immer  mehr  der 
geheime  Rat  als  die  eigentliche  Reichsregierung  in  den  Vorder¬ 
grund.  Bei  diefen  Akten  allen  aber,  wenn  er  dabei  anwefend  ift, 
ift  Gotfrid  der  erfte  in  der  Reihe  der  Räte  und  Zeugen.  Eine  Ände¬ 
rung  für  ihn  und  den  gefamten  geheimen  Rat  tritt  fichtlich  erlt  ein,  als  Conrad  durch 
feine  Vermählung  mit  Elifabeth,  Tochter  des  Herzogs  Otto  von  Bayern,  einen 
anderen,  natürlichen  Ratgeber  an  feinem  Schwiegervater  fand. 

Aber  nicht  mit  Rat  allein  galt  es  nunmehr  der  Itaufifchen  Sache  und  dem 
König  in  Deutfchland  zu  dienen.  Nicht  friedliche  Ruhe  gab  Gotfrid  Gelegenheit, 
feine  politifche  Weisheit  zu  zeigen  und  fegensvoll  für  die  Entwicklung  des  Reiches 
zu  verwerten.  Mit  der  That  noch  mehr  und  mit  dem  Schwerte  galt  es  die  Intereflen 
des  Kallers  und  Königs  zu  verfechten.  An  Gelegenheit  dazu  fehlte  es  nicht.  Schon 
im  September  1241  hatten  die  Feindfeligkeiten  feitens  der  kurialen  Oppofition  im 
Herzen  des  Reiches,  im  Rheingau  begonnen  mit  der  Verheerung  der  Wetterau  durch 
die  Kirchenfürften  von  Mainz  und  Cöln,  und  fetzten  fich  im  Anfang  des  nächften 
Jahres  fort,  allerdings  durch  den  Sieg,  den  Graf  Wilhelm  von  Jülich  auf  der  ftaufl- 
tchen  Seite  bei  Lechenich  im  Februar  1242  über  den  Erzbifchof  von  Köln  erfocht 
und  den  er  dabei  gefangen  nahm,  für  die  Oppofition  unglücklich.  An  diefer  erften 
1  hate  des  Kampfes  fehen  wir  den  König  mit  feinen  oberdeutfchen  Getreuen  wenigftens 
nicht  hervorragend  beteiligt.  Erft  im  Sommer  1242  rüftet  fich  Conrad  zur  Heerfahrt, 
als  Sitrid  von  Mainz  die  feindfeligkeiten  fortgefetzt  hatte  durch  einen  Zug  gegen 
die  lheiuitchen  Befitzungen  des  dem  König  treuen  Rheinpfalzgrafen  und  Herzogs 
Otto  \on  Bayern,  wobei  er  auch  mit  der  getreuen  Stadt  Worms  in  Fehde  geraten 
wai.  Voi  diel  er  Stadt  tinden  wir  nun  auch  im  Juli  den  König,  und  hier  „in  caftris“ 
bellte  er  den  Bürgern  von  Worms  einen  Freibrief  aus,  unter  dem  auch  Gotfrids 
Name  fteht,  neben  Kraft  von  Boxberg,  Wolfrat  von  Krautheim  und  Conrad  von 
Schmidelfeld.  Somit  fteht  teft,  daß  Gotfrid  an  dieler  Heerfahrt  thätigen  Anteil 
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nahm.  Freilich  Gelegenheit  zu  großen  Heldenthaten  bot  der  Feldzug  nicht.  Er 
war,  der  Art  der  damaligen  Kriegführung  entfprechend ,  weiter  nichts  als  ein  fyfte- 
matifches  Sengen  und  Brennen  im  Laude  des  Gegners,  während  der  Dauer  von 
fecbs  Wochen.  Am  8.  Sept.  ift  der  König  wieder  zu  Worms,  der  Rheingau  war 
greulich  verwüftet. 

Im  Winter  1242  und  im  Frühjahr  1243  ift  das  Hoflager  zu  Hall  (15.  Jan.), 
zu  Hagenau  (11.  Febr.),  im  April  wieder  zu  Rothenburg.  Im  Auguft,  bis  wohin 
uns  von  Conrad  keine  befonderen  Akte  erwähnt  werden,  unternimmt  er  die  zweite 
Heerfahl t  nach  dem  Rhein.  An  diefer  nehmen  außer  den  Wormsern  auch  der  Bi- 
fchof  von  Augsburg  und  die  Äbte  von  Kempten,  Reichenau,  Ellwangen  und  St.  Gallen 
teil.  Gotfrid  von  Hohenlohe  aber  treffen  wir  nicht  dabei.  Noch  am  1.  Oktober, 
nach  der  Fahrt,  zu  Nürnberg  ift  aus  der  gewohnten  Umgebung  des  Königs  nur 
Konrad  von  Schmidelfeld  bei  ihm.  (B.-F.  1.  c.  reg.  4474.)  Erft  im  Dezember 
finden  wir  auch  wieder  die  beiden  Brüder  von  Hohenlohe,  Gotfrid  und  Conrad, 
bei  Hof,  als  Zeugen  in  königlichen  Urkunden  zu  Gunften  des  Deutfehordens. 
(B.-F.  1.  c.  reg.  4  482-86.)  Jedoch  ift  ex  silentio  documentorum  nicht  ohne 
weiteres  zu  fchließen,  daß  Gotfrid  der  Heerfahrt  ferne  geblieben  fei;  ein  Schein 
der  Wahrscheinlichkeit  für  feine  Teilnahme  läßt  fich  wenigftens  finden.  Allerdings 
die  erfte  Hälfte  des  Jahres  ift  vorzugsweife  mit  Beforgung  privater  Angelegenheiten 
ausgefüllt.  Im  Februar  läßt  fich  Gotfrid  einen  Lehensrevers  von  Heinrich  von 
Ravensburg  über  einen  Weinberg  in  Schnetzenhaufen  ausftellen ;  im  gleichen 
Monat  einen  folchen  von  Conrad  von  Schmaleneck  über  das  Dorf  Ingeltingcn.  (Hans.  I., 
405.  II,  216.)  Im  März  ift  er  in  Wirzburg  mit  feinen  Brüdern  Andreas  und  Heinrich 
und  diefesmal  wahrfcheiulich,  wenn  auch  nicht  in  direktem  Auftrag,  fo  doch  im 
Intereffe  des  Königs  thätig.  Da  nemlich  im  April  der  Deutfchordensmeifter  beim 
König  zu  Rothenburg  erfcheint,  wo  der  Orden  eine  „plantula  divorum  progenitorum 
nostrorum“  von  demfelben  genannt  und  der  Orden  gerühmt  wird  als  „que  eisdem  et 
nobis  adhesit  semper  fideliter  et  constanter“  (Huill.  6,  844),  fo  ift  die  Vermutung  nicht  zu 
kühn,  daß  in  Wirzburg  zuvor  eine  Sprache  der  Deutfchordensbriider  ftattgefunden  bat, 
an  welcher  fich  auch  Gotfrid  von  Hohenlohe  beteiligte  Die  dort  ausgeftellte 
Urkunde,  ein  Lehensvertrag  zwifchen  dem  Stift  Wirzburg  und  dem  Grafen  von 
Henneberg  (C.  F.  Stälin  II,  562),  betrifft  durchaus  keine  Angelegenheit,  welche  die 
Anwefenheit  des  »Königs  gerade  zu  diefem  Behuf  nötig  gemacht  hätte.  Vom 
12.  Juli  haben  wir  von  Gotfrid  noch  eine  Urkunde,  nach  welcher  er  dem  Deutfch- 
orden  zur  Bezahlung  von  200  Mark  Schulden  den  (fpätcr  wieder  eingelöften)  Weiler 
Staldorf  bei  Röttingen  giebt.  (W.  F.  1849,  24.)  Die  Urkunde  über  den  Ankauf  von 
Simmringen  (W.  U.  4,  47,  48)  ift  ohne  Datum,  giebt  alfo  keinen  Anhalt.  Dagegen 
haben  wir  für  den  Auguft,  wo  die  Heerfahrt  von  Statten  ging,  keine  Urkunde  Got- 
frids  über  private  Beforgungen,  und  es  bleibt  fomit  wenigltens  die  Möglichkeit 
offen,  daß  auch  Gotfrid  mit  dabei  gewefen  ift.  Doch  fei  dem  wie  ihm  wolle, 
ficher  bezeugt  ift,  daß  Gotfrid  und  Conrad  im  Dezember  1243  zu  Nürnberg  beim 
König  find.  Zwar  find  die  Urkunden  felbft,  die  aus  jenen  Dezembertagen  ftammen, 
durch  ihren  Inhalt  keineswegs  bedeutfam.  (B.-F.  1.  c.  reg.  4482—86.)  Auch 
die  anwefenden  Zeugen  würden  an  fich  noch  auf  keinerlei  polititch  befonders 
wichtige  Abmachungen  hinweifen.  Und  doch  find  in  diefer  Zeit  zu  Nürnbeig  und 
wahrfcheinlich  febon  vorher  zu  Wirzburg  mit  Beteiligung  von  Gliedern  des  deutfehen 
Ordens  hochwichtige  Erwägungen  gepflogen  worden.  Einen  unwiderleglichen  Beweis 
dafür  haben  wir  in  einem  Briefe  des  Ivaifers  (Huill.  VI,  168)  vom  Febiuai  odei 
März  des  nächften  Jahres,  einer  Antwort  an  den  Bifchof  von  Worms  aut  dellen 
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und  der  anderen  Fürften  ihm  durch  den  Erwählten  von  Bamberg  und  den  Conrad 
von  Hohenlohe  vorgetragenes  Anfuchen  um  Wiederherftellung  des  Friedens  mit  der 
Kirche,  damit  die  Zwietracht  gefüllt  werde,  welche  feit  geraumer  Zeit  nicht  wenig 
den  Beftand  des  Reiches  erfchüttere.  Diefes  Schreiben,  in  welchem  er  fein  eigenes 
Verlangen  nach  Frieden  ausfpricht,  und  fchon  den  großen  Hoftag  nach  Verona  in 
Ausficbt  ftellt,  ift  uns  ein  Zeugnis  dafür,  daß  unter  dem  Druck  der  Fehden  das 
Verlangen  nach  dem  kirchlichen  Frieden  auch  in  der  ftaufifchen  Partei  ftark  erwacht 
war,  fo  daß  man  dem  Kaifer  darüber  vorftellig  zu  werden  befchloß.  Der  Befchluß 
felbft  aber  ift  in  Nürnberg  gefaßt  worden.  Dort  finden  wir  ja  im  Oktober  den 
Bifchof  von  Worms  (B.-F.  1.  c.  reg.  4474),  an  den  das  Schreiben  des  Kaifers  ge¬ 
richtet  ift  und  der  demnach  eine  Hauptrolle  bei  diefem  Befchluß  gefpielt  haben  muß; 
wir  finden  auch,  daß  im  Dezember  die  beiden  Abgeordneten,  Heinrich  von  Bam¬ 
berg  und  Conrad  von  Hohenlohe,  und  mit  den  Grafen  von  Ulten  und  Öttingen  auch 
Gotfrid  von  Hohenlohe  und  Conrad  von  Schmidelfeld,  welche  ficherlich  an  den 
Beratungen  und  Entfchließungen  bezüglich  der  Vorftellungen  beim  Kaifer  als  Mit¬ 
glieder  des  geheimen  Rates  namhaft  beteiligt  waren.  Ja  es  fcheint  fogar,  als 
hätte  Gotfrid  von  Hohenlohe  in  diefer  Sache  trotz  des  Winters  auch  Reifen  gemacht. 
Vom  10.  Dezember  1243  haben  wir  nämlich  eine  Urkunde  des  Bifchofs  Rudolf  von 
Merleburg,  in  welcher  „Gotfrid  de  Honlo“  mit  den  Lehen  des  verftorbenen  Albrecht 
von  Rotenfels,  worauf  er  fchon  eine  Anwartfchaft  hatte,  belehnt  wird.  (Hanfelm.  I, 
405.)  Bei  der  Ausftellung  diefes  Briefes  ift  doch  wohl  das  perfönliche  Erfcheinen 
in  Mei febuig  voi auszufetzen.  Daß  aber  eine  Belehnung  jetzt  gerade  gefchah,  deutet 
doch  darauf  hin ,  daß  Gotfrid  in  jene  Gegenden  noch  aus  andern  Gründen 
kam.  freilich  wohin  feine  Reife  fonft  noch  geführt,  ob  er  auch  zum  Reichspro¬ 
kurator  nach  Tb  bringen  ging,  ficher  willen  wirs  nicht;  aber  es  anzunehmen  ift 
nicht  zu  gewagt.  Immerhin  ift  auch  hier  wieder  fo  viel  erfichtlich,  daßbeidenwich- 
tigften  Akten  der  Politik  Gotfrid  von  Hohenlohe  eine  überaus  be¬ 
deutende  Rolle  fpielt,  jederzeit  aber  in  Treue  gegen  das  staufifche 
Haus. 

Freilich  diefe  Friedensbemühungen  blieben  ohne  Erfolg.  Am  31.  März  1244 
wurde  zwar  der  Friede  in  Rom  von  dem  Grafen  Raimund  von  Touloufe  und  den 
beiden  Großhofrichtern  Petrus  de  Vinea  und  Thaddeus  von  Sueffa,  als  des  Kaifers 
Mandataren,  befchworen.  Voll  Freude  fclireibt  der  Kaifer  diefes  nach  Deutfcbland 
und  Conrad  follte  es  überall  verkündigen  lafleD.  Allein  bereits  am  30.  April  glaubte 
Innocenz  TV.  das  Recht  zu  haben  den  Kaifer  zu  befchuldigen,  „er  habe  es  vorgezogen 
von  dem  Eide  abzufpringen.“  Recht  und  Unrecht  abzuwägen  kann  unfere  Sache  hier 
nicht  fein.  Es  ift  diefe  Seite  der  Gefchichte  von  Parteileidenfchaft  faft  bis  zur  Unlefer- 
lichkeit  befchmutzt.  In  diefem  Briefe,  in  welchem  der  Papft  den  Kaifer  des  Eid- 
nucbs  befchuldigt,  muntert  er  auch  feinen  Mann,  den  er  bereits  gefunden,  den 
jan  giafen  Heini  ich,  den  Prokurator  des  Reiches  und  des  Königs,  auf,  „er  möge  das 
löblich  angefangene  Werk  des  Glaubens“  -  d.  h.  für  diefesmal  den  Verrath  an 
1  einem  König  undjKaifer  „fchfeunigft  vollenden“,  damit  das  Maß  feiner  Verdienfte 
immei  mehr  wachfe  und  er  den  apoftolifchen  Stuhl  immer  kräftiger  verpflichte,  zur 
Erhöhung  feines  Namens  und  feiner  Ehre  (Huill.  VI,  189  f.).  Der  Landgraf  beeilte 
ich  das  Werk  des  Glaubens“  zu  vollenden  und  das  Maß  feiner  Verdienfte  voll  zu 
macien,  ei  veniet  König  und  Kaifer.  Die  Friedensverhandlungen,  die  trotz  alle- 
(  cm  zwifchen  Papft  uud  Kaifer  hin  und  her  gingen,  hatten  kein  Ziel  und  Ende. 

m  2<  Jam  flieht  der  Papft  aus  Sutri  nach  Lyon  und  des  Friedens  Ende  war 
endlich  das  Konzil  dafelbft. 
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In  diefem  Jahr  1244,  während  fruchtlos,  weil  intereflelos,  über  den  Frieden 
verhandelt  wurde,  und  König  Conrad  fein  Königreich  Jerufalem  hauptfächlich  durch 
chriftliche  Schuld  an  die  Ungläubigen  verlor,  finden  wir  nur  wenig  uns  aufbewahrt. 
Der  Mainzer  und  Kölner  Erzhifchof  hielten  auch  diefesmal  nicht  Ruhe;  doch  fch eint  der 
König  am  Kampf  perfönlich  fich  nicht  beteiligt  zu  haben.  Hauptfächlich  im  Süden 
des  Reiches,  in  Ulm,  Solothurn,  Bern,  dann  in  Hagenau  und  im  Dezember  zu  Bafel, 
begegnet  uns  das  Hoflager.  Es  giebt  uns  nichts  Gewißheit,  ob  Gotfrid  mit  dem 
König  wanderte.  Im  Februar  zu  Solothurn,  und  wahrfcheinlich  noch  im  gleichen 
Monat  auch  zu  Bafel  urkundete  der  König  mit  feines  Rates  Rat.  Allein  am  1.  März 
ift  Gotfrid  in  Rothenburg,  wo  ihm  Klofter  Comburg  feine  Güter  in  Weikersheim 
und  Sckäftersheim  verkauft  und  fo  will  es  uns  nicht  fehl*  wahrfcheinlich  Vorkommen, 
daß  Gotfrid  im  Februar  noch  füllte  in  der  Schweiz  gewefen  fein.  Auch  für  Sommer 
und  Herbft  diefes  Jahres  fehlt  es  uns  gänzlich  an  Nachrichten  über  ihn. 

Anders  aber  geftaltete  fich  das  Jahr  1245.  Schon  im  Anfang  diefes  für 
das  ftaufifche  Gefchlecbt  fo  entfcheidungsreicben  und  verhängnisvollen  Jahres  treten 
uns  die  getreuen  Räte  entgegen,  in  Nürnberg  im  Februar,  wo  fich  der  König  viel¬ 
leicht  mit  einer  kurzen  Unterbrechung  durch  einen  Aufenthalt  zu  Rothenburg  im 
März  (Böhm.  F.  1.  c.  reg.  4496)  bis  Mitte  Mai  befindet.  Verhältnismäßig  ruhig 
war  diefer  Jahresanfang  ;  es  war  die  Stille  vor  dem  ausbrechenden  Gewitter.  Die 
erneute  Exkommunication  des  Kaifers,  die  polternden  Predigten  fanatifcher  Bettel¬ 
mönche  gegen  ihn  und  die  Einberufung  des  Konzils  nach  Lyon  auf  St.  Johannistag 
waren  die  elften  dumpfgrollenden  Donner.  Auf  den  Juni  verfammelte  noch  einmal 
Friedrich  die  Fiirften  des  Reiches  zu  dem  lang  her  fchon  in  Ausficht  genommenen 
Hoftag  nach  Verona.  Es  war  diefer  die  offene  Bankerotterklärung 
deutfchen  Gemeinfinnes  und  deutfcher  Treue.  Eine  kleine  Anzahl  Fiirften 
ifts,  welche  die  Fahrt  über  die  Berge  thun,  und  diefe  wenigen  nicht  alle  mehr  ficher 
des  Reiches  Säulen,  vom  Kaifer  einft  fo  hoch  gerühmt,  fie  wanken.  Mitte  Juni 
kommt  mit  den  Fiirften  Conrad  nach  Verona,  die  getreuen  Brüder  von  Hohen¬ 
lohe,  Gotfrid  und  Conrad,  in  feiner  Umgebung. 

Sie  follten  nun  auch  auf  diefem  Hoftag  die  Anerkennung  treuer  Dienfte 
in  ehrendfter  Form  finden.  Der  Kaifer  und  fein  Sohn  verfprechen  beiden  Brüdern 
Gotfrid  und  Konrad,  „dilectis  et  fidelibus  nostris  quorum  fides  et  merita 
coram  serenitate  nostra  continuata  devotione  peiornantur  ,  daß  fie 
diefelben  niemals  im  Befitz  der  Burg  Schipf  beirren  werden,  welche  ihnen  Ludwig 
v.  Schipf  als  Erfatz  für  zugefügten  Schaden  von  der  Fehde  unter  Heinrich  her  hatte  ab¬ 
treten  müffen.  (Hanfelm.  I,  406.  407.)  Es  ift  das  obige  Lob  keine  Phrafe  im  fchwülftigeu 
Kanzleiftyl  des  Kaifers;  es  ift  nur  die  gerechte  Anerkennung  fefter  Treue  und  unentwegter 
Ergebenheit.  Dem  Bruder  Heinrich  von  Hohenlohe,  dem  jetzigen  Meifter  des  deutfchen 
Ordens,  welcher,  freilich  vergeblich,  noch  in  diefem  Frühjahr  bei  der  Kurie  im 
Intereffe  des  Friedens  fich  verwendet  hatte  (cf.  Winkelmann  acta  I,  565  und 
566),  beftätigt  der  Kaifer  für  alle  Erwerbungen  in  Curland,  Litthauen  und 
Semgallen  Freiheit  von  Dienft  und  Abgaben  und  die  landeshoheitlichen  Rechte 
dergeftalt ,  daß  fie  fo  viel  Gerichtsbarkeit  und  Herrlichkeit  dort  haben  follen,  als 
irgend  ein  Reichsfürft  in  feinem  Land.  (B.  —  F.  1.  c.  reg.  3479.)  In  diefer  Urkunde 
find  die  beiden  andern  Brüder  als  Zeugen  unterfchrieben.  Im  übrigen  wird  der 
Reichstag  von  Verona  durch  das  Wort  einer  Chronik  fo  beurtheilt:  nec  videbatur  baec 
tanta  imperatoris  curia  certum  aliquid  stabilire.  Refultatlos  und  zerfahren. 

Am  26.  Juni  hatte  Innocenz  IV.  das  Konzil  zu  Lyon  eröffnet.  Am  8.  Juli 
brach  der  Kaifer  von  Verona  auf,  um  fich  dem  Konzil  zu  nähern.  Vor  Turin 
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erfuhr  er  feine  Abfetzung,  welche  unter  dem  üblichen  Pomp  erfolgt  war.  War  der 
Kaifer  felbft  auch  nicht  damit  vernichtet,  ja  nicht  einmal  feine  Energie  vorüber¬ 
gehend  gelähmt,  für  Deutfchland  war  die  Abfetzung  des  Kaifers  und  des  Königs 
zum  mindeften  das  Signal  zur  Concentration  der  Oppofition  und  aller  Unzufriedenen 
um  einen  vom  Pabft  gemachten  Gegenkönig. 

Von  Turin  aus,  durch  Savoyen  eilt  Konrad  mit  feinen  Getreuen  nach  Deutfch¬ 
land,  um  den  Schlag  der  Kurie  im  Königreich  zu  parieren.  Er  war  vom  Vater 
mit  Geld  und  Mannfchaften  reichlich  ausgerüftet.  Am  30.  November  ift  er  in  Nürnberg, 
„astantibus  et  suggerentibus  consiliariis  et  familiaribus  nostris,  videlicet  Gotfrido 
de  Hohenloh  u.  f.  w.“  Auch  „sub  vinculo  excomunicationis“  hielten  fie  bei  ihm 
aus;  am  längften  und  treuften  Gotfrid  von  Hohenlohe.  Die  Gelegenheit,  diefe  Treue 
zu  beweifen,  ließ  nicht  mehr  lange  auf  fich  warten.  Des  Pabftes  Gold,  —  es  war 
viel  Gold  —  und  des  Pabftes  Worte  hatten  es  bewerkftelligt,  daß  am  22.  Mai  zu 
Veitshöchheim  Heinrich  Rafpe  zum  König  gewählt  wurde,  „der  Pfaffenköuig“, 
einft  Conrads  und  des  Reiches  Pfleger. 

Als  der  tokken  fpielt  der  Walch  mit  Tiutfchen  fiirften, 

Er  fezzet  fie  uf,  er  fezzet  fie  abe. 

Nach  der  habe 

Wirfet  er  fie  hin  und  her  als  ein  bal. 

(Meifter  Sigeher,  Raumer  4,  103.) 

Seit  November  1245  wiffen  wir  nicht  mehr,  ob  Gotfrid  beim  König  war. 
Konrad  aber  erhält  vom  König  am  9.  Juni  46  zu  Hall  eine  Anweifung  auf  100  Mark 
an  Gerhard  von  Sinzig,  der  fie  ihm  auszahlen  foll  „von  dem  Juden,  den  er  gefangen 
halte“.  Es  war  wohl  Ausrüftungsgeld  für  den  bevorftehenden  Feldzug  gegen  Heinrich, 
Auf  25.  Juli  hatte  diefer  einen  Reichstag  nach  Frankfurt  ausgeschrieben.  Hier 
Sollte  es  fich  auch  ums  Reich  entfcheiden,  aber  nicht  mit  Befchlüffen,  fondern 
mit  Waffen.  Am  25.  Juli  lagerte  fich  Konrad  vor  Frankfurt,  um  dem  wahrscheinlich 
von  Mainz  her  anziehenden  Gegner  den  Eintritt  in  die  Stadt  zu  wehren.  Es  war 
aut  ftaufiScher  Seite  kein  Schlechtes  Heer,  das  fich  an  der  Nidda  lagerte  Die 
Ausficht  auf  Sieg  war  gut.  Den  Kern  bildeten  die  oberdeutschen  Kampfgenoffen 
des  Königs;  das  treue  Worms  hatte  Mannfchaft  und  Kriegsfchiffe  gefendet.  Aber 
was  hilft  Macht  und  Tapferkeit  gegen  Verrat  im  eigenen  Heer!  Um  7000  päbftliche 
M.uk  und  um  das  Verfprechen  des  Herzogthum  Schwaben  verließen  im  Beginn 
des  Kampfs  mit  2000  Rittern  und  Armbruftfchützen  der  Graf  Ulrich  von  Würt¬ 
temberg  und  Hartmann  von  Grüningen  ihren  König  —  „et  deus  dedit  victoriam 
ccclesise  et  regi  Henrico“  meint  der  fromme  Schreiber  der  Straßburger  Annalen. 
(Böhmer  fontes  2,  108).  Am  Oswaldstag,  am  5.  Auguft,  ward  So  die  Schlacht  ums 
Reich  enttchieden.  Nach  tapferem  Kampf,  in  welchem  600  feiner  Leute  fielen,  zog 
fich  der  König  nach  Frankfurt  zurück.  An  diefem  unfeligen  Tag,  im  Kampf  um 
das  „verratene  deutfche  Reich“  hat  auch  Gotfrid  von  Hohenlohe  an  der  Seite  feines 
Königs  gekämpft  und  harten  Verluft  an  Mannfchaft  und  Habe  erlitten.  Fünf  Jahre 
nachher  noch,  1251,  bei  der  Pfandverfchreibung  des  Königs  über  Rothenburg  und 
Gebfattel,  erkennt  diefer  es  dankbar  an ,  was  ihm  Gotfrid  in  diefer  Not  geleistet 
und  gewefen.  „considerantes  nihilo  minus  graves  et  multiplices  expensas,  quas 
in  nostris  servitiis  per  imperium  hinc  inde  fecit,  habentes  quoque  pia  consideratione 
respectum  ad  importabilia  dampna  sua,  que  apud  Frankenvort  in  captivitate  sue 
militie  et  rerum  suarum  amissione  dinoscitur  pcrtulisse“.  .  .  (Hans.  I,  409).  Aus 
1  5?^*  (^eu^i(h  heivoi,  daß  Gotfrid  in  der  Schlacht  fein  Heergeräte  verlor,  und 

daß  feine  Mannen  in  Gefangenfchaft  gerieten,  aus  welcher  er  fie  um  Schweres  Geld 
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löfen  mußte.  Diefe  captivitas  militie  hat  augenfcheinlich  den  begeifterten  Biographen 
Gotfrids ,  den  Hohenloher  J.  G.  Maurer  (Frankfurt  a.  M.  1768  41  S.)  zu  der  Meinung 
verführt,  „daß  Gotfried  von  Hohenlohe,  nachdem  Cunradus  das  mit  gedachtem 
Henrico  ohnweit  helagter  Stadt  gehaltene  1  reffen  verlor  und  gefchlagen  wurde, 
das  Unglück  hatte  vom  Feind  gefangen  zu  werden.  .  .  Wie  lange  er  in  folcher 
Gefangenfchaft  ausgehaiten,  läßt  fich  zwar  eigentlich  nicht  fagen  doeh ,  da  fich 
leicht  vorzuftellen  ,  daß  folche  unferem  Herrn  Gotfriden  von  Hohenlohe  in  die  Länge 
nicht  angeftanden,  fo  war  kein  anderes  Mittel  übrig,  als  dahin  bedacht  zu  fein, 
wie  er  fich  mit  eigenem  Geld  ranzionieren  und  wiederum  in  die  vorige  Freiheit 
fetzen  mögte,  welches  er  auch  wirklich  bewerkftelligte.“  Die  8000  Mark  in  der 
Urkunde  von  1251  find  ihm  Erfatz  für  „fein  Ranzionierungsgeld“. 

Nun  es  itt  eine  leichte  Sache,  nach  140  Jahren  den  biederen  Maurer, 
dem  es  mit  feinem  Panegyrikus  auf  Gotfrid,  „den  Herrn  von  änderbaren  Quali¬ 
täten“,  fo  ernft  gewefen,  zu  kritifieren.  Gotfrid  geriet  nicht  in  Gefangenfchaft;  die 
Urkunde  fagt  darüber  nichts.  Vielmehr,  mit  dem  gefchlagenen  König  zog  er  fich, 
unterwegs  noch  teilnehmend  an  der  Exekution  des  Klofters  Neresheim  (f.  B.-F. 
1.  c.  reg.  4510.  P.  Stalin  I,  303)  nach  Augsburg  zurück,  wo  er  in  des  Königs 
Gegenwart  am  29.  Auguft  den  Otto  Bogenarius  mit  feinem  Haufe  dafelbft  belehnt. 
Die  52  Zeugen  der  Urkunde  und  ihre  felbft  eines  gewiffen  Humors  nicht  entbehrenden 
Bedingungen  laffen  uns  erkennen,  daß  die  Umgebung  des  Königs  von  der  Nieder¬ 
lage  bei  Frankfurt  keineswegs  niedergedrückt  war.  Im  übrigen  —  man  war  ja 
auch  auf  dem  Wege  zur  Hochzeit.  Am  1.  September  vermählte  fich  König  Konrad 
mit  Elifabeth,  der  Tochter  des  Herzogs  Otto  von  Bayern,  zu  Vohburg  unterhalb 
Ingolftadt  an  der  Donau.  „Spe  consilii  et  auxilii“  fagen  die  Straßburger  Jahrbücher, 
weniger  mit  Recht  wohl  in  Beziehung  auf  die  Abficht  des  Königs;  völlig  richtig 
aber  hinfichtlich  des  Erfolgs.  Denn  Otto  von  Bayern  war  fortan  Schild  und  Hort 
der  Staufen  in  Deutfehl  and. 

Mit  der  Vermählung  feines  königlichen  Schutzbefohlenen  hatte  Gotfrids 
politifche  Tbätigkeit  ein  Ende.  Er  und  der  geheime  Rat  verfchwinden  aus  den 
Urkuuden  des  Königs;  andere  Perfonen  treten  in  feiner  Umgebung  auf.  Wir 
begegnen  Gotfrid  nicht  mehr  am  Hofe  bis  in  den  Dezember  1250,  über  die  ganze 
Zeit,  in  welcher  Innocenz  IV.  „deregni  negociis  diligenter  deliberans“  (Chron.  erphord. 
Böhmer  font.  2,  411)  das  wüftelte  Treiben  treulofer  Gefinnung  in  dem  armen 

Deutfchland  infeenierte  und  guthieß,  felbft  die  Kirche  bitter  fchädigend,  indem  er 
durch  fein  und  feiner  fanatifchen  Sendlinge  Gebabren  den  Glauben  an  ihre  tlecken- 
lofe  Reinheit  untergrub,  und  doch  mit  allem  das  Übergewicht  der  Staufen  nicht 
brechend.  (Raumer  4,  117  f.)  Nach  Heinrich  Rafpes  Tod  mußte  der  Cardiualdiakon 
Peter  Capoccio  „als  Engel  des  Friedens“  mit  der  deutfehen  Königskrone  haufieren 
gehen.  Er  fand  keinen  Abnehmer;  endlich  um  20  000  Mark  Draufgeld  nahm  fie 
Wilhelm  von  Holland  am  3.  Oktober  1247.  Trotz  aller  Unterftützung  brachte 

er  es  nicht  weiter  als  zum  „Rheinlandskönig“.  Au  den  Kämpfen  des  Königs  gegen 
diefe  Prätendenten  der  Curie  fowie  an  den  mancherlei  Fehden  der  beiderfeitigen 
Anhänger  hat  Gotfrid  fchwerlich  teilgenommen.  Die  Urkunden  des  Königs  mit 

Zeugen  werden  in  diefen  Kampfesjahren  immer  spärlicher;  in  keiner  aber  finden 
wir  den  alten  getreuen  Rat.  Es  ift  ziemlich  wahrfcheinlicb,  daß  Gotfrid  Grund 
und  Anlaß  hatte,  feinen  Befitzungen  feine  perfönliche  Aufficht  zu  widmen.  Ein 
Anzeichen  dafür  mag  feine  Anleihe  bei  den  Nonnen  zu  Frauenthal  fein.  Doch 

unähnlich  feinem  einftigen  Genoffen  Conrad  von  V  interftetten  (B.  I.  1.  c.  leg. 
4868)  der  fchon  zur  Krönung  Heinrichs  gegangen  war,  verharrte  Gotfrid  bei  der 
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Sache,  der  er  die  Kraft  feines  Lebens  bis  in  fein  Alter  zu  Dienft  geftellt  batte. 
Daß  man  es  aber  auf  gegnerifcher  Seite  wohl  wußte,  was  diefer  Mann  zu  bedeuten 
habe,  und  daß  man  auf  alle  Weife  bemüht  war,  auch  ihn  ins  kuriale  Lager 
herüber  zu  ziehen,  zeigt  der  Eingang  des  päbftlichen  Schreibens,  deffen  wir  oben 
fchon  gedacht:  „frequenti  relatu  percepimus,  quam  grandem  tibi  dominus  dedit 
lndustriam.“ 

Am  Schluß  des  Jahres  1250  erft  wieder  finden  wir  Gotfrid  beim  König  zu 
Regensburg;  und  es  ift  wohl  anzunehmen,  daß  er  den  Zug  desfelben  gegen  den 
renitenten  Regensburger  Clerus  mitgemacht.  Gleichfam  als  müßte  er,  wie  durch 
ein  Verhängnis,  gerade  in  den  Zeiten  der  größten  Gefahr  um  feinen  König  lein, 
war  er  zu  Regensburg  Zeuge  jenes  niederträchtigen,  die  deutfche  Erde  für  alle  Zeit  fcbän- 
denden  Mordanfalls  auf  Conrad,  im  „Frieden“  des  Klofters  St.  Emmeran,  in  der  Nacht 
vom  28.  auf  den  29.  Dezember  1250.  Unter  den  Zeugen  der  Urkunde,  in  welcher  der 
König  auf  das  Flehen  einiger  Mönche  das  Klofter  St.  Emmeran,  „wo  er  nach  der  Gewohn¬ 
heit  feiner  Vorfahren  herbergend,  einem  meuchlerifchen  Mordanfchlag  des  Bifchofs  Albert 
von  Regensburg  und  des  Conrad  von  Hohenfels  wie  durch  ein  Wunder  entgangen  ift, 
mit  Perfonen  und  Sachen ,  doch  mit  Ausfchluß  des  Abtes  Ulrich  und  feiner  Mit- 
fchuldigen,  in  feinen  und  des  Reiches  befonderen  Schutz  nimmt,  doch  fo  daß  das 
Haus,  deffen  Wände  vom  Blut  der  Schlafenden,  die  für  ihn  ftarben,  gerötet  find, 
abgeriffen,  und  an  feiner  Stelle  von  den  Mönchen  eine  Kapelle  zur  Ehre  der  h. 
Jungfrau  und  des  h.  Nikolaus  errichtet  werde“,  —  finden  wir  auch  Gotfrid  von 
Hohenlohe.  Zu  beachten  ift  dabei,  daß  es  in  der  Urkunde  heißt:  „Wie  fie  es 
verlprocben  haben  vor:  Otto,  Pfalzgraf  vom  Rhein  und  Herzog  in  Bayern,  feinem 
Schwiegervater  Ludwig,  deffen  Sohn,  und  feinem  Schwager,  Otto  Markgraf  von 
Hohenburg,  Heinrich  Markgraf  von  Burgau,  Ludwig  dem  alten  Grafen  von  Öttingen, 
Gotfrid  von  Hohenloh  „und  feinen  übrigen  Räten.“  (B.  —  F.  1.  c.  reg.  4530). 
Alfo  ausdrücklich  als  „Rat“  erfcheint  Gotfrid  und  zwar  in  einer  Reihe  mit  den 
angefehenften  Vertretern  des  fürftlichen  Standes.  Auch  wieder  eines  der  vielen 
Zeugniffe  für  feine  Bedeutung,  für  die  Ehre  und  Anerkennung,  die  er  gefunden. 

Am  13.  Dezember  war  inzwifchen  Friedrich  II.  zu  Fiorintino  in  der  Capitanata 
geftorben,  in  feinem  Tod  dem  Pabft  Anlaß  zu  ungezügeltem  Jubel  in  frommen 
Redensarten  gebend.  Es  ift  nicht  wohl  anzunehmen ,  daß  die  Kunde  von  diefem 
Schlag  fchon  den  Stahl  der  Regensburger  Meuchelmörder  aus  der  Scheide  gelöft 
hat.  Aus  den  Urkunden  könnte  es  fogar  fcheinen,  als  hätte  auch  der  König 
die  Trauerbotfchaft  erft  im  Februar  erfahren.  Das  ift  aber  durchaus  unwahr- 
fcheinlicb.  Ohne  Zweifel  ift  er,  als  Erbe,  fobald  als  nur  möglich  in  Kenntnis 
gefetzt  worden;  aber  die  Klugheit  hieß  ihn  angefichts  der  Feinde  den  fchweren 
Verluft  verfchweigen.  Es  ift  wohl  anzunehmen,  daß  ihn  noch  zu  Regensburg 
die  Nachricht  getroffen  hat.  Dann  ift  auch  Gotfrid  von  Hohenlohe  mit  im  Rat 
gefeflen,  als  es  galt  den  Sturm  zu  befchwören,  der  nun  nach  des  großen  Kaifers  Tod 
Herrfchaft  und  Gefchlecht  der  Staufen  hinwegfegen  follte. 

Freilich  in  der  allernächften  Zeit  ift  er  nicht  um  feinen  König;  wenigftens 
nennt  ihn  keine  Urkunde.  Doch  weil  der  König  im  Februar  und  März  in  Rothenburg 
und  Hall  ift,  fo  wäre  es  immerhin  möglich,  daß  er  in  diefen  beiden  Städten  noch 
bei  ihm  war.  Auf  dem  Zug  an  den  Rhein  aber  hatte  er  ihn  jedenfalls  nicht  mehr 
begleitet;  er  fehlt  in  der  Urkunde  von  Worms,  April  51,  wo  ganz  andere  Zeugen 
auftreten.  Gotfrid  war  wohl  kaum  mehr  felddienftfähig.^Zu  Nürnberg  aber  im  Auguft 
ftellt  er  fich  noch  einmal  bei  feinem  König  ein  und  mit  ihm  ein  anderer  Getreuer, 
Walter  der  Schenk  von  Limburg.  Die  fchon  befprochene  Verpfändungsurkunde 
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ift  die  letzte  Urkunde  König  Conrads  IV. ,  in  welcher  Gotfrids  Name  genannt  ift, 
aber  diefe  letzte  auch  die  ehrenvollfte  Anerkennung  für  lebenslange  Treue,  wie 
sie  ein  Machthaber  nicht  immer  erfahren  darf  von  feinen  Dienern. 

Im  Oktober  zog  Conrad  Uber  die  Alpen ,  feinem  frühen  Grab  entgegen, 
in  das  er  fank,  als  er  mit  den  fchönften  Ausfichten  auf  Erfolg  feine  Waffen  nach  dem 
Norden  tragen  wollte.  Gotfrid  blieb  zurück,  er  war  ein  alter  Mann  geworden,  fein 
Bruder  Conrad  war  fchon  geftorben;  feine  politifche  Thätigkeit  hatte  ein  Ende 
gefunden.  Sie  ift  aber  in  ihrem  Verlaufe,  fo  kurz  fie  eigentlich  auch  war,  bedeut- 
fam  genug  gewefen.  Wenn  auch  Gotfrids  Stellung  und  Würde  es  nicht  geftattete,  daß 
er  feine  Bedeutung  in  der  vorderften  Reihe  der  handelnden  Perfönlichkeiten  auf 
der  politifchen  Schaubühne  glänzen  laßen  konnte,  wenn  ihn  darum  auch  keine  der 
Chroniken  feiner  Zeit  würdigt,  die  gefchichtliche  Forfchung  muß  ihm  auf 
Grund  ihres  ftarrften  aber  zuverläßigften  Materials,  der  Dokumente,  doch  einen 
hervorragend  wichtigen  Anteil  an  den  Maßnahmen  und  Ereigniffen  der  Zeit  zuweifen, 
welche  ihren  Mittelpunkt  findet  im  Kampf  und  tragifchen  Untergang  der  Hohem 
ftaufen.  ln  einer  wilden  Zeit  hat  er  mit  am  Steuer  des  fchwankenden  Schiffes 
ftaufifcher  Macht  gefeffen  und  hat  das  Schiff  nicht  verlaßen,  als  feine  Maften 
brachen.  Ohne  dem  Tadel  einer  fchönfärberifchen  Panegyrik  zu  verfallen,  können 
wir  mit  voller  Wahrheit  fagen :  dieferMann  ifteinefelteneErfcbeinungfeiner 
Zeit,  um  fe  ines  Charakters,  um  feiner  deutfchen  Treue  willen.  Beider 
großen  Verweigerung  der  Reichsrechte  und  Reichsgüter  durch  den  Holländer  fand  fich 
der  Hohenlohe  nicht  ein.  Die  Münze,  die  beim  Rheinlandskönig  gängig  war,  kannte 
er  nicht;  mochte  ein  Kraft  von  Boxberg  und  ein  Conrad  von  Schmiedelfeld  fie  zahlen  — 
Ehre  und  Treue  ift  ihm  nicht  zum  Kaufgeld  geworden.  Und  um  fo  ehrenvoller 
ift  diefes,  als  den  Hohenlohern  von  ihren  Herren,  den  Staufern,  aus  ihrem  mehr 
und  mehr  zerbröckelnden  Hausgut  keineswegs  ein  glänzender  Lohn  zufiel.  Voll  und 
ganz  kann  man  für  Gotfrid  von  Hohenlohe  und  feine  Brüder  die  Worte  Fifchers 
(Gefch.  d.  H.  Hohenl.  S.  48)  unterfehreiben:  „Das  hohenlohifche  Haus  hat  fich 
nicht  wie  verwandte  Häufe r  vom  Raub  der  Hohenftaufen  und  ihres 
Erbes  vergrößert.  Es  hat  weder  auf  dem  Weg  der  Untreue  während 
der  Dauer  ihrer  Herrfchaft  Güter  uud  Rechte  fich  angemaßt,  noch 
hat  es  ihren  tragifchen  Ausgang  dazu  benutzt,  fich  zu  bereichern. 


Die  Herren  von  Sclimidelfeld  unter  Friedrich  II.  und  feinen  Söhnen. 

Von  Dr.  G.  Blind. 

Ein  charakteriftifches  Merkmal  vornehmlich  der  fpäteren  ftaufifchen  Zeit  ift 
das  Hervortreten  der  Reichsdienftmannen,  der  Minifterialen,  in  der  königlichen  und 
kaiferlichen  Umgebung,  nicht  etwa  nur  als  Träger  eines  der  bekannten  Hofämter, 
fondern  auch  ohne  folche,  in  einflußreich fter  Stellung.  „Sie  find  am  Hof  vorzugsweife 
als  ftändige  Räte  des  Herrfchers,  wir  finden  fie  als  Vormünder  und  Erzieher  un¬ 
mündiger  Könige,  als  Führer  kaiferlicher  Heere,  als  Gefandte  beauftragt  mit  der 
Vermittlung  der  wichtigen  Staatsgefchäfte;  fie  verwalten  in  Deutfchland  den  Befitz 
des  Reiches  und  des  Kaiferbaufes,  werden  als  Boten  oder  Statthalter  des  Reiches 
nach  Italien  gefendet;  es  ift  faßt  kein  wichtiges  Ereignis  tiefer  Zeit,  bei  welchem 
nicht  der  Name  des  einen  oder  anderen  von  ihnen  genannt  würde.“  (Ficker,  Reichs¬ 
hofbeamte,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  1862,  447  ff.) 
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Unter  diefen  Minifterialen,  von  welchen  verfchiedene  Gefchlechter  auf  unferew 
Vereinsgebiet  anfäffig  waren,  nehmen  die  Herren  von  Scbmidelfeld,  ohne  Träger 
eines  Hofamtes  zu  fein,  wenigftens  in  zweien  ihrer  Glieder  eine  Stellung  ein,  bedeutfam 
genug,  daß  diefelbe  verdient  in  helleres  Licht  geftellt  zu  werden. 

In  die  Gefchichte  tritt  das  Gefchlecht  ein  mit  Sigfrid,  der  in  der  Urkunde 
Friedrichs  I.,  d.  d.  Würzburg  19.  April  1172,  für  das  Klofter  Sebäftersheim  als 
Zeuge  auftritt,  durch  feine  Stellung  hinter  Cunraduspincerna  entfchieden  als  Minifteriale 
fich  kennzeichnend.  (W.  U.  II.  169.)  Bollert  (V.  J.  H.  1883,  144)  identifiziert  ihn 
mit  Sigfrid  dem  jüngeren  v.  Wagenhofen.  Es  ift  über  diefen  weiter  nichts  bekannt. 
Ein  Konrad  v.  Schmidelfeld,  den  wir  mit  Recht  als  Sohn  des  Sigfrid  anfprecben 
dürfen,  begegnet  uns  bei  Kaifer  Heinrich  VI.  in  Piacenza  1194.  (C.  F.  Stalin  II.  537.) 
Hier  klafft  nun  aber  eine  Lücke,  erft  1223  wieder  begegnen  wir  dem  Namen  Schmidel¬ 
feld.  Man  glaubt  aber  in  der  glücklichen  Lage  zu  fein,  diefe  Lücke  ausfüllen  zu 
können,  im  Jahr  1215  tauchen  nemlich  zu  Eger  bei  Kaifer  Friedrich  II.  zwei  Herren 
auf:  Wolframus  et  Chunradus,  fratres  de  Krancbesperg.  Sie  find  Zeugen  in  dem 
Taufchvertrag  des  Königs  mit  dem  Bifchof  von  Regensburg  über  die  Städte  Nörd- 
lingen  und  Öhringen.  (W.  U.  III,  33  f.)  Das  W.  Urkundenbuch  giebt  ihnen  als 
Sitz  Burg  Kransberg  a.  Kocher,  fetzt  aber  allerdings  ein  Fragezeichen  dahinter.  So¬ 
wohl  Bauer  (W.  F.  1853,  112)  als  Boffert  (V.  J.  H.  1883,  142)  faßen  diefe  Herrn 
v.  Krancbesperg,  zu  ihrer  Annahme  auf  verfchiedenen  Wegen  gelangend,  als  identifch 
mit  den  Herren  von  Schmidelfeld.  Namentlich  die  Ausführung  BolTerts  auf  Grund 
urkundlichen  Materials  —  während  Bauer  aus  der  Nähe  der  beiden  Burgen  Krans¬ 
berg  und  Schmidelfeld  argumentiert  —  ift  fehr  fcharffinnig,  aber  weiter  als  zur  Wahr- 
Icheinlichkeit  kommen  wir  auf  beiden  Wegen  nicht.  Jedenfalls  bleibt  immer  noch 
zu  beachten,  daß  die  beiden  Herren  von  Kranchesperg  durch  ihre  Stellung  in  der 
Zeugenreihe  der  oben  angeführten  Urkunde  keineswegs  ficher  als  Minifterialen  gekenn¬ 
zeichnet  find.  Anfelm  von  Juftingen,  der  Marfchall,  fteht  allerdings  vor  ihnen,  aber  An¬ 
lelm  war  ein  feltener  Fall  —  ein  mit  einem  Hofamt  betrauter  Freier.  Die  Reihe  der  Mini- 
Iterialen  fcheint  mir  in  der  fraglichen  Urkunde  erft  mit  Albert  Rindsmaul  zu  beginnen. 
Dann  aber  ift  doch  auffallend,  daß  fpäter,  wo  die  Herren  von  Schmidelfeld  fo  häufig 
und  fo  eng  mit  den  Staufern  verbunden  in  deren  Urkunden  auftreten,  wir  den  Namen 
Kransberg  nicht  mehr  finden.  Wäre  diefer  Conrad  v.  Kr,  identifch  mit  dem  nach¬ 
maligen  Konrad  v.  Schmidelfeld,  warum  fchreibt  er  fich  gar  nie  v.  Kransberg,  fondern 
immer  konfequeut  v.  Sch.,  wie  er  fich  fchon  1194  gefchrieben?  Und  wenn  diefe 
beiden  Kransberger  fonft  nahe  Verwandte  der  Schmidelfelder  wären,  fo  würden  diefe 
nicht  ermangelt  haben  ihre  Vettern  an  den  Hof  des  Königs  Heinrich  zu  bringen, 
der  ohnehin  die  Minifterialität  in  Scbaareu  au  fich  zog.  Das  Verhältnis  der  Herren 
von  Hohenlohe  zu  denen  von  Crautheim  und  Boxberg  ift  hiefür  fehr  illuftrativ.  Es  bleibt 
fomit  immerhin  noch  die  bedeutende  Möglichkeit,  die  auch  Bauer  (W.  F.  6,  91)  offen 
hißt,  daß  der  Kranchesberg  einer  andern  Gegend  angehört  als  der  Kochergegend. 

Das  Fragezeichen  des  W.  Urkundenbuches  III,  35  wird  noch  nicht  der 
Kafui  verfallen  lein,  wenn  gleich  zugegeben  werden  muß,  daß  die  Annahme  der 
Identität  der  beiden  Herren  v.  Wagenhofen  aus  dem  Jahr  1212  mit  den  beiden 
Krausbergern  vom  Jahr  1215  fehr  vieles  für  fich  hat. 


Conrad  v.  Schmidelfeld,  fchon  1194  bei  Heinrich  VI.  am  3.  Juni  zu  Piacenza, 
wohl  als  leilnehmer  an  der  Römerfährt  diefes  Jahres,  der  Sohn  Sigfrids,  begegnet 
uns  ausfch ließ] ich  in  der  Umgebung  König  Heinrichs  VII.  in  den  Jahren  1227 — 29. 
Schon  im  Jahre  1223  allerdings  hatte  der  König  zu  Wirzburg  einen  Vergleich 
Conrads  gemeinlam  mit  Conrad  v.  Reichenberg  auf  der  einen  Seite  und  dem  Deutfeh- 
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orden  auf  der  anderen  Seite  beftätigt.  (Siehe  u.  d.  Regelten).  Die  erfte  Urkunde, 
unter  welcher  fich  lein  Name  findet  als  Zeuge  aus  der  königlichen  Umgebung,  ift 
ausgeftellt  in  Wimpfen  am  22.  Septbr.  1227.  Die  Reihe  der  Zeugen  ift  eine  lehr 
ftattliche,  fowohl  was  Laien  als  Geiftliche  anbelangt.  Auffallend  zahlreich  treten 
namentlich  auch  fonftige  ftaufifche  Minifterialen  in  diefer  Zeit  beim  König  auf,  fo 
die  Truchfeffe  von  Waldburg,  Schenk  Conrad  v.  Winterftetten ,  die  Brüder  von 
Summerau,  von  Ravensburg,  Solzburg,  Gründlach,  Weinsberg  u.  a.  Faft  fcheint 
es,  als  dürften  wir  in  diefer  Anfammlung  der  Minifterialität  am  Königshof  die 
erften  Anfänge  der  verfochten  Emanzipation  des  Königs  von  feinem  kaiferlicben 
Vater  erblicken.  Wie  die  Regeften  zeigen,  war  Conrad  unter  diefen  Minifterialen 
ein  lehr  treuer  Begleiter  des  Königs.  Die  letzte  Urkunde,  die  uns  feinen  Namen 
nennt,  ift  am  13.  Dezember  1229  zu  Nürnberg  ausgeftellt;  fchon  am  8.  März  d.  J. 
hatte  er  aber  zu  Hagenau  fich  unterfchrieben  als  Conrad  „der  ältere“  von  Schmidel¬ 
feld.  Es  ift  uns  nicht  möglich  auf  Grund  des  urkundlichen  Materials  nachzuweifen, 
ob  Conrad  v.  Sch.  in  den  Wirren  des  Jahrs  1229  eine  Rolle  gefpielt  hat,  als 

Ludwig  von  Bayern,  der  beftellte  Reichsverwefer,  von  feinem  ftaufifchen  Schützling 
zurückgetreten  war,  wohl  hauptsächlich  veranlaßt  durch  den  päpftlichen  Emiffär 
Otto,  den  Cardinaldiakon  des  h.  Nikolaus  in  carcere  Tulliano.  Sind  wir  doch 

felbft  über  den  König  nur  äußerft  dürftig  für  jenes  Jahr  unterrichtet.  Es  ift  fomit 

auch  nicht  erfichtlicb,  ob  er  am  Heerzug  des  Königs  gegen  Bayern  und  an  der 

Belagerung  Straßburgs  in  jenem  Sommer  teilgenommen. 

In  gutem  Verhältnis  ftand  Schmidelfeld  mit  den  Herren  v.  Hohenlohe;  Conrad 
begegnet  uns  in  einer  ihrer  Urkunden  im  Jahr  1225.  (W.  U.  3,  1629).  Er,  der 

ältere  Herr  v.  Schmidelfeld  ift  es  wohl  auch,  der  in  der  bekannten  Richtung  der 
Brüder  Gottfried  und  Conrad  v.  Hohenlohe  über  den  ßefitz  von  Röttingen  u.  a. 
Punkte,  vom  29.  Dezember  1230  als  Vertrauens-  und  Schiedsmann  auftritt.  (W.  U. 
3,  272  ff.)  Vielleicht  dürfte  auf  fein  Alter  auch  der  Beifatz  in  jener  Urkunde  zu 
deuten  fein,  daß  „wenn  einer  der  vier  Vertrauensmänner  in  der  Zwifchenzeit  fterbe, 
die  drei  übrigen  einen  anderen  kooptieren  follen.“  (ib.  274).  Allerdings  treffen 
wir  in  Melfi,  1231  im  Juli,  auch  den  Namen  Conrad  v.  Schmidelfeld.  Allein,  eben 
weil  fchon  im  März  1229  uns  der  Beifatz  begegnet:  „der  Ältere“,  halten  wir  diefen 
für  den  jüngeren  Conrad,  der  nachmals  unter  König  Conrad  IV.  eine  bedeutende 
Stellung  einnahm.  Conrad  der  Ä.  v.  Schmidelfeld  dürfte  zwifchen  den  Jahren  1231 
und  33  verftorben  fein,  in  diefer  Zeit  begegnet  uns,  die  Melfianer  Urkunde  ab¬ 
gerechnet,  diefer  Name  nicht  mehr. 

Diefer  Conrad  v.  Schmidelfeld,  der  jüngere,  hatte  nun  jedenfalls  keinen 
Bruder  Gottfried  (P.  Stälin  I,  443).  Diefer  Bruder  ift  nichts  als  ein  Schreibfehler, 
denn  in  der  einzigen  Urkunde,  welche  fein  Dafein  beweilen  könnte  (Huill.  Breh. 
hift.  dipl.  Frider.  II.  5,  239)  ift  diefer  Fehler  von  Huillard  dahin  richtig  geftellt,  daß 
es  ftatt  „Gottfried  und  Conrad  v.  Schmidelfeld“,  wie  auch  Böhmer  hat,  heißen  muß. 
„Gottfried  und  Conrad  v.  Hohenlohe,  Conrad  v.  Sraidevelt.  Ob  Waltei  v.  Schmidel¬ 
feld,  der  1231  bei  Bifchof  Hermann  von  Wirzburg  erfcheint  (V.  J.  H.  1883,  144), 
ein  Bruder  Conrads  des  jüngeren  ift,  möchte  zu  bezweifeln  lein;  denn  in  dielem  ball 
wäre  er  wohl  auch  mit  diefetn  fpäter  am  Königlichen  Hofe  zu  treffen  gewefen,  wir 
finden  ihn  aber  nicht  dafelbft.  Es  muß  dahingeftellt  bleiben,  ob  er  überhaupt  mit 
unferen  Schmidelfeldern  verwandt  ift;  es  giebtnoch  ein  Schmiedelfeld  bei  Schleufingen. 

Diefer  jüngere  Conrad  tritt  uns  alfo  urkundlich  zuerft  entgegen  in  Melfi 
in  Unteritalien  am  Hoflager  Kaifer  Friedrichs  II.  Der  einfache  fränkifche  Dienft- 
mann  nimmt  fich  faft  etwas  befremdend  aus  in  der  kaifei liehen  Umgebung,  unter 
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welcher  auch  der  Deutfeh ordensmeifter  Hermann  von  Salza  ift.  Auch  ift  die  Ur¬ 
kunde  über  den  zu  Melfi  vollzogenen  Akt  keineswegs  eine  von  untergeordneter 
Bedeutung.  Der  Kaifer  beftätigt  in  derfelben  dem  mit  feiner  Nichte  Catharina  ver¬ 
mählten  König  Wenzel  von  Böhmen  das  Königreich  mit  allen  Ehren  und  Rechten,  wie 
es  fein  Vater  befeffen  hat.  Wie  Conrad  nach  Melfi,  in  des  Kaifers  Umgebung  zur 
Teilnahme  an  einem  fo  bedeutenden  Akt  kommt,  ift  nicht  erfiehtlich.  War  Conrad 
vielleicht  einer  der  deutfehen  Mannen,  die  noch  vom  Kreuzzug  her  beim  Kaifer 
geblieben  waren?  Es  wird  uns  keine  Antwort  darauf.  Spurlos  wie  er  nach  Melfi 
gekommen,  verfchwindet  er  auch  wieder  von  dort.  Auffallender  Weife  ift  er  nicht 
unter  den  Zeugen,  die  auf  dem  Hof  zu  Ravenna  im  Dezember  find,  ebenfowenig 
wie  der  Deutfchmeifter,  während  dort  verfchiedene  von  den  Zeugen  uns  wieder  be¬ 
gegnen,  die  mit  ihm  die  Melfianer  Urkunde  unterfchrieben  haben.  Vermutungen 
aufzuftellen  ift  leicht  und  fchwer,  wo  man  fcheinbar  keinen  ficheren  Anhaltspunkt 
hat.  Nur  eine  Vermutung  kann  ich  weder  mir  noch  dem  Lefer  erfparen.  Im  Mai 
1232  finden  wir  nemlich  beim  Kaifer  einen  magifter  Heinrich,  den  Erwählten  von 
Catania.  Der  fpätere  Bifchof  von  Bamberg,  Heinrich,  ein  geborener  Herr  von 
Pilversheim,  ein  Vetter  Conrads  v.  Schmidelfeld  (V.  J.  H.  1883,  71)  führte  den  Bei¬ 
namen  „de  Camtania,  de  Cathan,  de  Cathanea“.  Bollert  (V.  J.  H.  1883.  142)  bringt 
diefen  befremdend  klingenden  Namen  zufammen  mit  einem  Heinrich  de  Candebona, 
läßt  aber  doch  den  Namen  noch  als  eine  offene  Frage  beftehen.  Nun  ift  aber  im 
Jahr  1232  der  Bifchoffitz  von  Catania  erledigt.  Walter  von  Palearia  war  längft 
geftorben.  So  ift  es  nun  gerade  nicht  zu  entlegen,  die  Vermutung  Böhmers  und 
Huillards  (Hift.  dipl.  Fried.  II.  introd.  p.  136)  beizubehalten,  daß  diefer  Heinrich 
von  Pilversheim,  der  nachmalige  Bifchof  von  Bamberg,  als  eine  Art  geiftlicben  Aben¬ 
teurers  nach  der  Bifchofswiirde  im  fernen  Süden  getrachtet  hat.  Huillard  führt  (ib. 

4,  355,  not.  1.)  aus  Amico  et  Statella,  Catan.  illustr.  pars  II  p.  76  an:  A  cujus 

(Gualterii)  morte  Henricum  de  Palimberge  (sei.  Pabimberge  =  Bamberg)  ausu  temerario 
in  Catanensem  sedem  Fridericus  instruit.  Hujus  meininere  testes  recepti  Catanae 
1266,  alibi  allegati,  quem  genere  Theutonicorum  appellant,  urbisque  nostrae  stra- 
tegum  vulgo  justitiarium,  Macharionem  quendam  de  Catania  elegiffe  affirmant.  Wahr- 
fcheinlich  wurde  er  vom  Pabft  nicht  beftätigt.  Im  Jahr  1235  follte  Heinrich  von 

Cathanea  an  die  Stelle  des  Bifchofs  Landulf  von  Worms  treten;  aber  es  blieb  beim 

Verfuche.  Der  „Herr  von  Catania“  aber  mag  ihm  geblieben  fein,  auch  als  er  fpäter 
protonotarius  imperialis  aulae  war,  gleichfam  als  Spottname  für  die  vergeblichen 
Beftrebungen  im  fernen  Italien.  Ift  nun  der  fpätere  Bifchof  Heinrich  von  Bamberg, 
Herr  von  Pilversheim,  genannt  de  Cathanea,  identifch  mit  dem  Magifter  Heinricus  vene- 
rabilis  Catanensis  electus,  welcher  im  Mai  1232  um  den  Kaifer  in  Italien  ift,  fo  würde 
die  auffallende  Anwefenheit  Conrads  zu  Melfi  in  Süditalien  während  des  Sommers 
1231  ihre  Erklärung  leicht  darin  finden,  daß  er  feinen  Vetter  dorthin  begleitet  hat. 

Von  Melfi  aus  verfchwindet  uns  Conrad  v.  Schmidelfeld  im  Dunkel  der  Ver¬ 
gangenheit  und  taucht  erft  wieder  auf  am  16.  Februar  zu  Nürnberg  bei  König 
Heinrich  VII.  Es  war  eine  gefährliche  Zeit  fiir  die  ftaufifchen  Dienftmanneu  am 
deutlchen  Königshof.  Gelobte  Treue  war  in  Gefahr  gezwungen  zu  werden,  ihre  Dienfte 
fchnödem  Verrat  zur  Verfügung  ftellen  zu  müffen.  Heinrich  plante  den  Abfall  von 
feinem  \ater.  Zwar  hatte  er  im  April  1232  zu  Cividale  dem  Kaifer  eidlich  ver- 
fprochen,  gehorfam  zu  fein  und  alles  zu  vermeiden,  was  demfelben  mißfallen  könnte, 
und  noch  am  10.  April  1233  von  Augsburg  aus,  wohl  auf  ein  erneutes  Treuverfprechen 
hin,  dem  Papft  Gregor  gefchrieben,  daß  er  freiwillig  gefchworen  habe,  alles  was 
fein  \ater  ihm  vorfchreiben  werde  getreulich  zu  erfüllen,  weder  mit  Rat  noch  mit 
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Tliat  etwas  zu  deffen  Nachteil  vorzunehmen  und  alle  diejenigen,  welche  es  verfuchen 
Tollten,  ihn  zu  derlei  zu  verleiten,  feinem  Vater  zu  benennen,  dergeftalt,  daß  wenn 
er  etwas  hiegegen  thue,  ihn  nicht  nur  die  Strafe  des  Meineids,  fondern  auch  die  von 
dem  jeweiligen  Papft  auf  einfaches  Verlangen  feines  Vaters  ohne  weiteres  auszu- 
fprechende  Exkommunication  treffen  folle.  (Böhmer-Ficker  reg.  imp.  5,  1198  bis 
1272,  Nr.  4278).  Allein  trotz  alledem  ging  der  König  mit  rafchen  Schritten  feinem 

Ziel  und  Verderben  entgegen.  Heinrich  von  Neifen  und  Egino  von  Urach  befchleunigten 
den  Gang. 

Wie  hat  fich  nun  Conrad  v.  Schmidelfeld  zu  der  ganzen  Sache,  zu  des  Königs 
verbrecherifchem  Vorhaben  geftellt?  Im  Jahr  1233  ift  Conrad  verfchiedene  male 
beim  König,  aus  deffen  Umgebung  fich  die  Herrn  v.  Hohenlohe,  dem  von  Neifen  das 
Feld  räumend,  faft  ganz  zurückgezogen  haben.  Es  fcheint  faft  als  wäre  er  ein 
ftändiger  Begleiter  des  Königs  gewefen.  Sogar  noch  während  der  Exekution  gegen 
die  Hohenloher  (Boffert  V.  J.  H.  1885,  81  ff,)  ift  er  am  23.  März  1234  beim  König 
in  Lautern  (B.-F.  4315).  So  hat  er  jedenfalls  nicht  wie  die  übrigen  Nachbarn  der 
Hohenloher  die  Waffen  gegen  fie  geführt.  Die  Freundfchaft  vom  Vater  her  (W.  U. 
3,  272)  fcheint  die  Probe  beftanden  zu  haben,  wenigftens  foweit,  daß  er  nicht  gegen 
die  Fieunde  (eines  Vaters  (tritt,  während  fie  allerdings  auch  nicht  feft  genug  war, 
gemeinfame  Sache  mit  ihnen  zu  machen.  Zu  Nürnberg,  wo  wir  am  18.  Auguft  Gott¬ 
fried  v.  Hohenlohe  finden  —  wohl  nicht  gezwungen  in  des  Königs  Umgebung,  wie 
Winkelmann  (Gefch.  Friedr.  II ,  1,  455  not.  2)  vermutet,  denn  dann  wäre  er  kaum 
Zeuge  in  einer  königlichen  Schenkungsurkunde  (Huill.  4,  673),  fondern  um  fich  den 

vom  Kaifer  befohlenen  Schadenerfatz  von  2000  Mark  zu  holen  (W.  U.  3,348)  _ 

treffen  wir  auch  Conrad  v.  Schmidelfeld.  Zum  letztenmal  ift  er  mit  Gottfried  Zeuge 
in  der  Urkunde  Heinrichs  vom  21.  Auguft,  um  von  da  an  mit  diefem  aus  deffen 
Nähe  zu  verfchwinden,  wo  alles  zur  offenen  Empörung  trieb,  die  auch  im  September 
zu  Boppard  öffentlich  erklärt  wurde. 

So  hat  alfo  Conrad  gemeinfam  mit  den  Herren  von  Hohenlohe  dem  ver¬ 
derblichen  Wagnis  fich  ferngehalten  und  dem  Kaifer  die  Treue  bewahrt;  dadurch  aber 
auch  den  Weg  fich  offen  gehalten,  der  ihn  fpäter  zu  angefehenfter  Stellung  am  Hof 
Conrads  IV.  führen  Tollte.  Aufs  engfte  find  fernerhin  Conrads  Wege  mit  denen  Gott¬ 
frieds  v.  Hohenlohe  verflochten.  Mit  diefem  erfcbeint  er  fchon  im  Auguft  1235  un¬ 
mittelbar  nach  dem  Reichstag  zu  Mainz  beim  Kaifer  in  Hagenau,  ohne  Zweifel  von 
Gottfried  empfohlen  und  eingeführt.  Es  wird  diefes  nahe  gelegt  durch  die  Er¬ 
wägung,  daß  Conrad  v.  Sch.  gerade  in  den  Urkunden  als  Zeuge  auftritt,  in  welchen 
Walter  v.  Limburg  und  Ludwig  von  Scliipf  ihren  Vergleich  mit  Gottfried  fchließen. 
Unwillkürlich  erinnert  uns  diefes  an  jene  Vertrauensftellung,  welche  fchon  fein  Vater 
bei  den  Herren  v.  Hohenlohe  im  Vertrag  vom  29.  Dezember  1220  eingenommen 
hat.  Zudem  war  auch  noch  fein  Vetter  Heinrich  v.  Catanea,  alias  v.  Pilversheim, 
nach  den  Annal.  Worm.  (Böhmer,  fontes  II,  165)  um  den  Kaifer;  und  zum  minderten 
war  deffen  Einfluß  der  Carriere  Conrads  nicht  hinderlich. 

Es  ift  nicht  notwendig,  unter  Conrad  IV.  den  Herrn  v.  Schmidelfeld,  den 
consiliarius  regis,  Schritt  für  Schritt  zu  begleiten;  feine  Bahn  ift  faft  genau  diefelbe, 
wie  die  Gottfrieds  v.  Hohenlohe  (Vjh.  oben).  In  jener  keineswegs  erfreulichen 
Zeit  unter  Conrad  IV.,  wo  in  fchnödefter  Selbftfucht  und  doch  in  Sklaverei  fremder 
Intereffen  deutfche  Treue  und  deutfche  Einigkeit  zum  Hohn  wurden,  war  auch  Conrad 
v.  Schmidelfeld  —  allerdings  nicht  bis  zu  Ende  —  in  der  verhältnismäßig  kleinen 
Schar  der  Getreuen,  welche  gemeinfam  im  Rate  des  Königs  die  ftaufifche  Sache  in 
Deutfchland  noch  hochhielten  (f.  d.  Reg.).  Als  eine  Anerkennung  diefer  Treue 
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feitens  des  Königs  haben  wir  es  jedenfalls  anzufehen,  wenn  Conrad  auf  einmal  im 
Jahr  1242  vom  König  als  dapifer  nofter  bezeichnet  wird.  Er  batte  zuvor  kein  Hof¬ 
amt  bekleidet;  in  keiner  einzigen  Urkunde  ift  davon  die  Rede  und  fpurlos  verfchwindet 
nachher  auch  wieder  der  Titel,  eine  immerhin  auffallende  Thatfache.  Ficker  (Reichs¬ 
hofbeamte  1.  c.  480)  läßt  die  Vermutung  zu,  daß  der  König  beabfichtigt  habe,  ihn 
an  die  Stelle  des  Werner  v.  Boland  treten  zu  laßen.  Bei  dem  Mangel  fonftiger  An¬ 
haltspunkte  ift  diefes  fehr  plaufibel,  ja  es  ift  überaus  wahrfcheinlieh.  Der  jüngere 
Werner  v.  Boland,  welcher  als  imperialis  aule  dapifer  beim  Kaifer  und  bei  Hein¬ 
rich  VII.  auftritt  (Huill.  4,  688,  723,  841,  863,  893),  begegnet  uns  mit  diefem  Amts¬ 
titel  nie  am  Hofe  Conrads;  wir  finden  ihn  dort  überhaupt  nur  zweimal  genannt, 
als  Warnerus  de  Bolandia,  fidelis  nofter  (Huill.  6,  825)  1242,  und  als  Wernerus  de  Bo- 
landia  (Huill.  6,  867)  1246.  Da  Werner  im  März  1235  noch  bei  Heinrich  VII.  zu 
finden  ift  (B.-F.  1.  c.  4375),  fo  ift  fehr  wahrfcheinlieh,  daß  er  in  Sturz  imd  Schuld 
des  Königs  verwickelt  war.  Dagegen  fpricht  der  Umftaud  nicht,  daß  Werner  im 
Jahr  1236  wieder  mit  dem  vollen  Amtstitel  als  imperialis  aule  dapifer  am  kaiferlichen 
Hof  erfcheint  (Huill.  4,  821.  63.  93).  Wie  die  Herren  v.  Neifen  mag  auch  er  wieder 
vom  Kaifer  zu  vollen  Gnaden  angenommen  worden  fein.  Von  da  ab  verfchwindet  er 
aber  aus  den  Urkunden  und  wenn  er  vorkommt,  fehlt  ihm  fein  Titel.  Was  oder  wer 
ihn  vom  königlichen  Hofe  fern  gehalten,  wißen  wir  nicht.  Es  mag  fein,  daß  es  dem 
Kaifer  doch  nicht  paffend  erfchien,  einen  früheren,  wenngleich  jetzt  wieder  begnadigten 
Verräter  in  diefer  Stellung  am  Hofe  feines  unmündigen  Sohnes  zu  belaßen,  und 
daß  er  Mittel  und  Wege  gefunden  hat  ihn  ferne  zu  halten,  so  daß  fich  Werner 
grollend  auf  feine  Burgen  zurückzog.  Conrad  mag  denn,  vielleicht  auch  gedrängt 
von  feinem  geheimen  Rat,  den  Entfchluß  gefaßt  haben,  den  beharrlich  fernbleibenden 
Truchfeß  durch  einen  Getreuen  zu  erfetzen.  Daß  aber  Werner  das  Recht  auf  fein 
Hofamt,  wenigftens  für  feine  Familie ,  nicht  aufgegeben  hat,  beweift  der  Umftand, 
daß  fein  Bruder  Philipp  v.  Falkenftein  in  eben  dem  Augenblick  beim  König  auf¬ 
taucht,  wo  Conrad  v.  Schmidelfeld  zum  erften  und  einzigenmal  den  Titel  dapifer 
führt,  gleichfam  als  wollte  er  durch  fein  perfönliches  Erfcheinen  energifch  Verwah¬ 
rung  dagegen  einlegen,  daß  das  Hofamt  feiner  Familie  entzogen  werde.  (B.-F. 
1.  c.  4  469.).  Diefer  Philipp  v.  Falkenftein,  als  Rechtsnachfolger  Werners  v.  Bo¬ 
land,  erfcheint  wirklich  fpäter  bei  Conrad  als  „unfer  lieber  trofeß  und  getruwer“, 
als  „trofes  des  kaiferlichen  faales“  (Huill.  6,  877.  878.  879),  deflen  Gattin  Ifengard 
auf  Burg  Trifels  des  Königs  Kleinode  bewahrte.  Er  war  noch  beim  König  im 
Jahr  1250,  während  fein  Bruder  Werner  auf  König  Wilhelms  Seite  getreten  war. 
Wir  fehen  ihn  bemüht,  vom  Gebiete  feines  Bruders  die  ftrafende  Brandfehatzung 
des  Königs  abzuwenden,  „omnibus  modis  defendendo  fratrem  suum.  Et  ad  ejus  preces 
dominus  rex  recepit  pecuuiam  ab  omnibus  villis  domini  Wernberi“  (Böhmer  fon- 
tes,  annal.  Worin.  II,  187.  188.).  Gegen  diefe  älteren,  berechtigten  Anfprüehe  der 
Herren  v.  Boland  konnte  der  König  feinen  neu  kreirten  Truchfeß  nicht  aufrecht 
halten.  Diefer  mußte  dem  alten  Rechte  weichen  und  verzichten.  Philipp  v.  Falken¬ 
ftein  wurde  fpäter  auch  von  König  Richard  bei  der  Krönung  am  12.  Mai  1257 
förmlich  mit  diefem  Amte  perfönlich  und  für  feine  Erben  belehnt.  Hanfelm.  Ldsh. 
I,  416.  Ob  und  wie  Conrad  IV.  den  Herrn  v.  Schmidelfeld  anderweitig  ent- 
Ichädigt,  wißen  wir  bei  der  Dürftigkeit  der  Nachrichten  nicht,  ebenfo  wenig  ob  diefer 
Verzicht  noch  mitgefpielt,  als  Conrad  v.  Schmidelfeld  fpäter  von  den  Staufen  abfiel. 

Bei  König  Conrad  hielt  er  aus  bis  nach  dem  Konzil  von  Lyon,  deflen  Ab- 
fetzungsdekret  die  Reihen  der  Getreuen  in  Deutfchland  fichtlich  lichtete.  Sein  Rück¬ 
tritt  von  der  Itaufifchen  Sache  fällt  zeitlich  ziemlich  genau  zufammen  mit  dem  feines 
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Vetters,  Heinrich  v.  Bamberg,  fo  daß  wir  wohl  auch  einen  kaufalen  Zufammenhang 
annehmen  dütfeu.  Diefer  tritt  uns  als  „electus“  entgegen  bei  Conrad  zu  Nürnberg 
im  Herbft  1243  mit  feinem  Bruder  Conrad  von  Pilversheim  (B.-F.  1.  c.  4474)  und  geht 
dann  als  Abgefandtei  der  Fürften  mit  Conrad  v.  Hohenlohe  zum  Kaifer  nach  Italien, 
um  ihm  das  Anfucben  der  Fürften  auf  Wiederherftellung  des  Friedens  mit  der  Kirche 
vorzutragen.  (B.-F.  1.  c.  3  412).  Noch  Ende  Juli  1245  ift  er  bei  diefem  zu  Turin 
(B.-F.  1.  c.  3494),  nachdem  fchon  die  Abfetzung  ausgefprochen  war.  Zum  letzten- 
male  fehen  wir  ihn  hier  auf  Seite  der  Staufen.  Dem  Beifpiei  feines  Kollegen  in 
Freifing  folgend  (Böhmer  reg.  Jnnoc.  IV.  27),  beeilte  er  fielt  feinen  Frieden  mit  der 
Kurie  zu  machen.  Unterm  2.  Oktober  1227  fchreibt  Innocenz  dem  Dekan  und  Kapitel 
zu  Bamberg,  daß  er  den  von  ihnen  ordnungsmäßig  zum  Bifchof  erwählten  Heinrich 
beftätigt  und  ihm  nach  der  ihm  perfönlich  erteilten  Weihe  die  Verwaltung  der 
Spiritualien  und  Temporalien  feines  Hochftifts  übergeben  habe  (Böhmer  1.  c.  33). 
So  war  alfo  Heinrich  in  Italien  geblieben;  hatte  fich  in  Turin  noch  vom  Kaifer  ge¬ 
trennt  und  war  nach  Lyon  geeilt  um  feine  Betätigung  zu  erlangen.  Nach  Deutfch- 
land  zurückgekehrt,  hat  er  wohl  bald  auch  Conrad  v.  Schmidelfeld  nach  fich  gezogen, 
dem  wir  vom  30.  November  1245  an  nicht  mehr  bei  Conrad  begegnen.  Allerdings, 
während  Heinrich  vom  11.  Dez.  1246  bei  Forchheim  fich  vom  Gegenkönig  Heinrich 
Rafpe  Güter  feiner  Kirche  betätigen  läßt  (B.-F.  1.  c.  4881),  treffen  wir  Conrad  v. 
Sch.  noch  nicht  bei  demfelben.  Wäre  er  aber  auf  ftautifcher  Seite  geblieben,  fo  hätte 
er  ficherlich  nicht  fehlen  dürfen  unter  den  52  Zeugen  jener  Urkunde,  welche  Gott¬ 
fried  v.  Hohenlohe  am  29.  Auguft  1246  zu  Augsburg  über  fein  Haus  dafelbft  ausftellt. 
In  jener  Zeugenreihe  haben  wir  fo  ziemlich  die  Präfenzlifte  der  Getreuen  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  ums  Reich  bei  Frankfurt  am  5.  Auguft  1246.  Sicherlich 
hatte  er  die  Sache  Conrads  verlaßen,  veranlaßt  durch  den  Vetter  Bifchof,  deffen 
geiftlicher  Zufpruch  fein  Gewiflen  befchwichtigt,  hat.  Allerdings  er  tritt  nicht  öffentlich 
auf  die  andere  Seite  über;  er  nimmt  eine  mehr  zuwartende  Stellung  ein.  Aber 
bald  mußte  er  fich  entfeheiden,  und  er  hat  fich  entfehieden.  Am  19.  Februar  1249 
finden  wir  ihn  mit  Kraft  v.  Boxberg  im  Lager  von  Ingelheim  bei  Wilhelm  v.  Holland 
als  Zeugen  in  deffen  Urkunde,  in  welcher  er  verfpricht,  alle  Befitzungen,  Rechte 
und  Ehren  der  römifchen  Kirche  zu  fchützen  und  zu  erhalten  (Huill.  6,  692).  Was 
für  ihn  der  Lohn  der  gebrochenen  Treue  war,  wißen  wir  nicht,  er  entfehwindet  aus 
der  Gefcbichte. 

Regelten: 

Zwar  hat  fchon  H.  Bauer  (W.  F.  6,  91  f.)  Regelten  der  Herren  v.  Schmidel¬ 
feld  zufammengeftellt;  allein  die  neueren  Quellen  ermöglichen  eine  nicht  unerhebliche 
Ergänzung.  Zudem  ift  in  der  obigen  Abhandlung  verfchiedenemal  auf  die  Kegelten 
verwiefen  und  ftellen  wir  diefelben  hier  zufammen.  Quellen  derfelben  lind:  Böhmer, 
Reg.  imp  5,  1198 — 1272,  ed.  Ficker,  Innsbruck  1881  =  (B.-F.),  Huillard-Breholles, 
Hiftor.  dipl.  Frider.  II.,  Paris  1852—61  (=  Huill.)  Winkelmann,  Acta  imper.  ined.  I 
und  II  Innsbruck  1880  (=  Wink,  act.),  Wirtemb.  Urkundenbuch. 

1)  1223.  Wirzburg.  Juli  29.  Heinrich  VII.  beurkundet  einen  Vergleich  zwilchen  Conrad  v. 
Reichenberg  und  Conrad  v.  Schmidelfeld  aut  der  einen  und  dem  Deutlchoiden  auf  der 
andern  Seite  über  die  Burg  Werneck.  Huill.  2,  765.  B.-I.  3897. 

2)  1224.  Catania.  Febr.  .  .  .  Friedrich  II.  beftätigt  den  obigen  vor  feinem  Sohne  verhan¬ 
delten  Vergleich  auf  Bitte  des  Deutfchordensmeifters  Hermann.  Huill.  2,  402.  B.-F.  1514. 

3)  1225.  Würzburg.  .  .  .  Cunradus  de  Smideluelt  Z.  i.  d.  U.  des  Dekans  vom  Capitel  v.  Neu- 
miinfter,  daß  ihr  Mitbruder  Rücker  durch  feinen  Salmann  Herrn  Gotfrid  v.  Hohenlohe  und 
feinen  Vormund  Rücker  den  Krerafer  einige  feiner  Güter  dem  Klofter  Scheftersheira  über- 
lafl'en  habe.  W.  U.  III,  162. 

4 
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4)  1227.  Wimpfen.  Sept.  22.  Cunradus  de  Smidelvelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  für  den  Deutfch- 

orden  über  die  Kirche  St.  Blafius  in  Miihlhaufen.  Huill.  3,  348.  B.-F.  4  078. 

5)  1227.  Bafel.  Nov.  12.  (wahrfcheinlicher  aber:  Hagenau).  C.  de  Smideveld  Z.  i.  d.  U. 
Heinrichs  VII.  zu  Gunften  der  Stadt  Bafel,  welcher  geftattet  wird  Lehen  zu  erwerben. 
B.-F.  4089. 

6)  1227.  Nürnberg.  Dez.  20.  Conradus  de  Schmidevelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  betreffend 

deffen  Übernahme  der  Vogtei  über  St.  Johann  im  Turthal.  Huill.  3,  363.  B.-F.  4092. 

7)  1228.  Nürnberg.  Juni  22.  C.  de  Smidevelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  über  eine  Güterteilung 

zwifchen  Boppo  v.  Ofternach  und  feinem  Verwandten  Bruno  zu  Gunften  des  Deutfehordens. 

B.-F.  4108. 

8)  1228.  Ulm.  Aug.  18.  C.  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  in  welcher  er  den  Erz- 
bifchof  v.  Salzburg  mit  der  oberen  und  unteren  Graffchaft  im  Pinzgau  belehnt.  B.-F.  4110. 

9)  1228.  Eßlingen.  Aug.  24.  C.  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  (gefälfehten)  Urkunde  Heinrichs  VII. 
über  die  Gnaden  und  Freiheiten  der  Länder  Öfterreich  und  Steier.  Huill.  3,  381.  B.-F. 
4113.  (Fabrikat  v.  J.  1359). 

10)  1228.  Nördlingen.  Sept.  6.  C.  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  in  welcher  er  auf 

Grund  früherer  Rechtsfprüche  die  Regalien  von  Gurk  für  ein  Reichslehen  des  Erzbifchofs 

v.  Salzburg  erklärt.  Winkelm.  act.  I,  392.  B.-F.  4120. 

11)  1229.  Worms.  Jan.  17.  Conrad  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  für  die  Abtei  St. 
Gislen  im  Hennegau.  Huill.  3,  394.  B.-F.  4125. 

12)  1229.  Boppard  ....  Conrad  v.  (Smi)defelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  über  die  Entfcheidung 
in  der  Klagfache  der  Frau  v.  Heinsberg,  Witwe  des  Philipp  v.  Boland,  gegen  den  Bifchof 
v.  Speier  zu  Gunften  des  letzteren.  B.-F.  4128. 

13)  1229.  Hagenau.  März  8.  Conrad  der  ältere  v.  (Smi)develt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  in  welcher 
er  feinen  Goldfehmied  Dietrich  v.  Cöln  mit  feinem  Haufe  zu  Boppard  belehnt.  B.-F.  4129. 

14)  1229.  Nürnberg.  Dez.  13.  Conrad  v.  Smidevelt  Zeuge  in  einem  Rechtsfpruch  der  Fürften 

und  Magnaten  zu  Gunften  des  Erwählten  v.  Lüttich.  Winkelm.  act.  I,  393.  B.-F.  4  143. 

15)  1230 .  29.  Dez.  Cour,  de  Smideluelt  Schiedsmann  im  Sühuevertrag  der  Brüder  Con¬ 

rad  und  Gottfrid  v.  Hohenlohe.  W.  U.  III,  274. 

16)  1231.  Melfi.  Juli.  .  .  .  Conradus  de  Schmidilvelt  Zeuge  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  in  welcher  er 
den  König  Wenzel  mit  Böhmen  belehnt.  Huill.  3,  294.  B.-F.  1 883. 

17)  1233.  Nürnberg.  Febr.  16.  Conr.  de  Smidilvelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  in  welcher  er 
dem  Bifchof  Sigfrid  v.  Regensburg,  kaiferl.  Hofkanzler,  auf  deffen  Lebzeiten  alle  Einkünfte 
von  den  Juden  zu  Regensburg  verpfändet,  wegen  der  vielen  und  angenehmen  Dienfte,  fo 
er  ihm  und  feinem  Vater  geleiltet.  Huill.  4,  600.  B.-F.  4268. 

18)  Oppenheim.  Febr.  27.  C.  de  Smidelvelt  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  über  die  Richtung  zwifchen 
Heinrich  Bifchof  von  Worms  und  den  Bürgern  dafelbft.  Huill.  4,  602.  B.-F.  4269. 

19)  1233.  Oppenheim.  Febr.  27.  C.  de  Smidelvelt  Z.  i.  d.  ftädtifchen  Ausfertigung  ebengenannter 
Richtung.  Winkelm.  act.  II,  67. 

20)  1233.  Hall  .  .  .  Conr.  v.  Schmidefeld  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.,  in  welcher  er  bezeugt,  daß 

Conr.  v.  Nortenberg  ihm  den  3.  Teil  der  Vogtei  zu  Gebfattel  refigniert,  und  daß  er 

folche  dem  Klofter  Comburg  übergeben  habe.  W.  U.  3,  331.  B.-F.  4285. 

21)  1233.  Nürnberg.  Juni  27.  C.  de  Hinidevelt  (!)  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  für  das  Stiftskapitel 
zu  Goslar.  Huill.  4,  615.  B.-F.  4286. 

22)  1233.  Speier . Conr.  v.  Smidefeld  Z.  i.  der  faft  wörtlich  gleichen  Urkunde  v.  Hall 

(f.  Reg.  20),  mit  dem  Zufatz,  daß  der  König  jegliche  Befchwerung  an  den  angegebenen 
nicht  vogteipflichtigen  Beftandteilen  verbietet.  W.  U.  3,332.  B.-F.  4287. 

23)  1234.  Lautern.  März  23.  Conr.  v.  Smidelfeld  Z.  i.  d.  U.  Heinrich  VII.  für  die  Dienftleute, 

Vögte,  Amtleute  und  Bürger  in  Kaiferswert,  daß  fie  durch  den  Burgbau  der  Brüder  v. 
Randeck  nicht  füllen  beeinträchtigt  werden.  B.-F.  4  315. 

24)  1234.  Nürnberg.  Aug.  21.  Cunr.  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  Schutzurkunde  Heinrichs  VII.  für 
Klofter  Buch.  Huill.  4,  675.  B.-F.  4343. 

25)  1235.  Hagenau.  Aug.  .  .  .  Conradus  de  Smidelvelt  Z.  i.  d.  Vergleich  zwifchen  Gottfrid  v. 
Hohenlohe  und  Ludwig  v.  Schipf.  Hanfelm.  Landeshoh.  1,399.  B.-F.  2108. 

26)  1235.  Hagenau.  Aug.  .  .  .  Ebenfo  in  dem  Vergleich  zwifchen  G.  v.  H.  u.  Walter,  Schenk 
von  Limburg.  Hanfelm.  ib.  1,  398.  B.-F.  2109. 

27)  1235.  Hagenau.  Aug.  .  .  .  Cunradus  de  Smidelvelt  Z.  in  dem  Kaufvertrag  des  Burggrafen 
Conr.  v.  Nürnberg  über  Burg  Virnsberg  mit  Gotfrid  v.  Hohenlohe.  Hanfelm.  1.  c.  1,  400. 
Huill.  4,  765. 
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28)  1237.  Speier.  Juni  .  .  .  Conr.  v.  Smidelfeld  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  betreffend  den 
Schadenei fatz,  den  er  an  Otto  Wichmann  v.  Schonburg  zu  leiften  hat.  B.-F.  2254. 

29)  1237.  Speier.  Juni  .  .  .  Conr.  v.  Smidelfelt  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  für  den  Abt  u. 
den  Convent  v.  Odenhehn  einen  Gütertaufch  des  Klofters  mit  Rudolf  v.  Kislau  betreffend. 
Huill.  5,  81.  B.-F.  2259. 

30)  1237.  Augsbuig.  Aug .  C.  v.  Schm.,  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.  über  den  Ankauf  von 

Vogteien  im  Bistum  Osnabrück.  Huill.  5,  98.  B.-F.  2269. 

31)  1237.  Prithiching  im  Lager  (füdlich  v.  Augsburg)  Aug.  ...  C.  v.  Sroidefelt  Z.  i.  d.  ü. 
Fi  iedrichs  H.  fiii  den  Deutfchorden,  dem  die  von  Helmericus,  Sohn  weiland  Hartwichs  d. 
Kiichenmeifters  v.  Rotenburg,  gefchenkten  Güter  beftätigt  werden.  B.-F.  2  272.  Huill.  5,  100. 

32)  1238.  Hagenau.  März  1.  Cunradus  de  Smidefelt  —  ,,de  plenitudine  consilii  nostri“.  — 
Z.  i.  d.  U.  Conrads  IV.  über  einen  Gütertaufch  zwifchen  Kloiter  Neuburg  und  Walter  von 
Falkenftein.  Huill.  5,  1173.  B.-F.  4389. 

33)  1238 .  Mai  ....  Friedrich  II.  fchreibt  dem  Sigfrid  v.  Mainz,  dem  Reichsverwefer, 

er  foll  fich  in  allem,  was  feinen  Vorteil  und  feine  Ehre  aiigehe,  hauptfächlich  an  den  Rat 
feiner  Getreuen,  H.  v.  Hohenlohe,  G.  v.  Hohenlohe,  C.  v.  Winterftetten  u.  C.  v.  Smide- 
feld  halten,  welche  von  ihm  auch  den  Befehl  hätten,  ihm  Truppen  nach  Italien  zuzuführen. 
Winkelm.  act.  I.  309. 

34)  1238.  Brescia,  bei  der  Belagerung.  Aug . Conr.  v.  Sinidelvelt  Zeuge  in  der  U. 

Friedrichs  II.  über  die  Ceffion  der  Vormundfchaft  über  Rudolf  v.  Kislau  feitens  Gotfrids 
von  Hohenlohe  und  die  Belehnung  deffelben  mit  den  Gütern  zu  Wenzelbach.  Huill.  5,  219. 
Hanfelm.  1.  c.  1,  403.  B.-F.  2,  377. 

35)  1238.  Brescia,  bei  der  Belagerung.  Sept.  6.  C.  de  Smidefelt  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.  fin¬ 
den  Deutfchorden,  dem  er  erlaubt  wegen  ihrer  Dienfte,  Frömmigkeit  und  Mildthätigkeit 
zu  ihrem  Haus  in  Altenburg  für  300  Mk.  Befitzungen  zu  kaufen.  Unter  den  Zeugen  auch 
Gotf.  und  Conr.  v.  Hohenl.  Huill.  5,  224.  B.-F.  2  384. 

36)  1238.  Brescia,  bei  der  Belagerung.  Okt.  .  .  .  Conr.  v.  Smidelvelt  Z.  i.  d.  U.  Friedrich  II. 
über  das  Patronatsrecht  des  Klofters  Niedermünfter  im  Elfaß  über  die  Pfarrei  z.  Ottenrode. 
NB.  Bei  Böhmer  lieft  man:  Gotfrid  und  Conrad  v.  Smidelvelt.  Diele  Lesart  ift  bei  Huillard 
1.  c.  richtig  geftellt,  daß  man  lefen  muß:  Gotfr.  u.  Conr.  v.  Hohenlohe,  Conr.  v.  Smidel¬ 
felt  u.  f.  w.  Huill.  5239,  B.-F.  2397. 

37)  1239.  Hall.  Nov.  Conr.  v.  Smidevelt  Z.  i.  d.  U.  Konrads  IV.  für  das  Frauenklofter  nach 
d.  Regel  des  h.  Damiani.  Ulm.  W.  U.  III.,  436.  B.-F.  4407. 

38)  1240.  Nürnb.  Nov.  .  .  .  Cunr.  v.  Schmidefeld  Z.  i.  der  Schutzurkunde  König  Conrads  IV. 
für  das  Klofter  Elzach,  welches  nach  der  urfprünglichen  Einrichtung  des  Cifterzienferor- 
dens  frei  von  jeder  vogteilichen  Gewalt  und  nur  dem  röraifchen  Kaifer  unterworfen  fein 
foll.  Huill.  5,  1206.  B.-F.  4433. 

39)  1241.  Cremona.  Octob.  Conradus  de  Smedevelt  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II,  in  welcher  er 
dem  Wilhelm  von  Jülich  die  Stadt  Düren  verpfändet.  „Gehört  unter  die  Urkunde  Con¬ 
rads  IV.  in  den  März  1242.“  Ficker,  Wiener  Sitzungsberichte  69,288  ff.  Huill.  6,  824.  B.-F. 
4446. 

40)  1242.  Hall.  Jan.  14.  Konrad  v.  Schmidelfeld  verzichtet  gegen  feinen  Verwandten,  Bi- 
fchof  Heinrich  v.  Bamberg  auf  die  Vogtei  in  Therilfe.  Württ.  V.  J.  H.  1883,  71. 

41)  1242.  Rothenburg,  Mai  1.  C.  de  Smidenvelt  —  consiliarius  —  Z.  i.  d.  U.  Konrads  IV. 
betreffs  Abfetzung  des  unwürdigen  Probftes  von  Ellingen  zu  Gunften  des  Deutfch- 
ordens.  Huill.  6,  831.  B.-F.  4457. 

42)  1242.  Worms  im  Lager  Juli  27.  Conrad  z.  Smidefelt  „dapifer  nofter“,  Z.  i.  d.  U.  Kon¬ 
rads  IV,  für  die  Bürger  von  Worms.  Huill.  6,  840.  B.-F.  4469. 

43)  1243.  Nürnberg.  Oct.  1.  Chunradus  de  Smidevelt  Z.  i.  d.  auch  vom  König  befiegelten 
Urkunde  über  den  Vergleich  Ulrichs  von  Fürth  und  Heinrichs  von  Bamberg.  Huill.,  6  845 
B.-F.  4474. 

44)  1243.  Okt.  1  Conr.  v.  Sch.  Zeuge  i.  d.  v.  König  befiegelten  Urkunde,  in  welcher  der  Bürger 

Studigel  bekundet,  daß  Heinrich,  der  Erwählte  v.  Bamberg  die  einft  von  Ekbert  v.  Bam¬ 
berg  ihm  um  1036  M.  Silber  verletzte  Villa  zu  Hezels  wieder  gelöft  habe.  B.-F.  4475. 

45)  1243.  Nürnberg.  Dez.  .  .  .  Conrad  v.  Smidilvelt,  Z.  i.  d.  U.  Konrads  IV.  für  den 

Deutfchorden.  Huill.  6,  849.  B.-F.  4482. 

46)  1243.  Nürnberg.  Dec.  ebenfo.  B.-F.  4483. 

47)  1243.  Nürnberg.  Dez.  ebenfo.  Huill.  6,  850.  B.-F.  4474. 

48)  1243.  Nürnberg.  Dez.  ebenfo.  Huill.  6,  853.  B.-I.  4485. 
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49)  1248.  Nürnberg.  Dez.  ebenfo.  Huil!.  6,  851.  B.-F.  4486. 

50)  1245.  Nürnberg.  Febr.  13.  Conrad  v.  Smidelvelt  —  „de  plenitudine  consilii  nostri  —  Z. 
i.  d.  U.  Conrads  IV.  über  die  Einfetzung  eines  Pflegers  für  die  Minoriten  in  Nürnberg. 
Huill.  6,857.  ß.-F.  4494. 

51)  1245.  Nürnberg.  Febr.  21.  C.  v.  Sch.  —  „de  plenitudine  consilii  nostri“  —  Z.  i.  d.  V. 
Conrads  IV.,  in  welcher  er  dem  Wildgrafen  Conrad  das  Dorf  Weilerbach  verpfändet. 
Winkelm.  acta  I,  404.  B.-F.  4495. 

52)  1245.  Nürnberg.  Nov.  30.  C.  v.  Sch.  —  „Astantibus  et  suggerentibus  nobis  consiliariis  et 
familiaribus  nostris“  —  Z.  i.  d.  Bel'tätigungsurkunde  für  Klofter  Altenburg.  Huill.  6,  863 
B.-F.  4502. 

53)  1249.  Ingelheim.  Febr.  19.  Conrad  de  Smidevelt  mit  Kraft  v.  Boxberg  Z.  i.  d.  U.  Wil¬ 
helms  des  Gegenkönigs,  in  welcher  er  verfpricht,  alle  Befitzungen,  Rechte  und  Ehren  der 
römifchen  Kirche  zu  fchützen  und  zu  erhalten.  Huill.  6  692.  B.-F.  4964. 


Nachtrag  zu  den  Regeften  der  Herren  von  Hohenlohe. 

Von  Dr.  Blind. 

So  trocken  und  tot  auch  eine  Regeftenfammlung  fich  anfeben  mag,  wie  eine 
Art  von  da  und  dort  zufammengeftoppelter  Foflilienfammlung  —  dem  kundigen  Auge 
belebt  fich  das  „klappernde  Gebein“  und  taufend  lebensvolle  Bezüge  treten  ihm  aus 
dem  fchematifchen  Formelwerk  entgegen.  Diefe  kurzen  Auszüge  aus  langen  Urkunden 
bilden  für  die  Gefchichte  eines  Gefchlechts,  deren  Gang  in  entlegenen  Jahrhunderten 
uns  in  feinen  Einzelheiten  nicht  mehr  erkenntlich  ift,  die  Leitfpuren,  deren  der  For- 
fcher  bedarf,  um  nach  feinen  Gefetzen  daraus  auf  das  Übrige,  was  noch  vom  Schutt 
der  Vergangenheit  bedeckt  ift,  feine  Schlüße  zu  bilden. 

Für  die  „große  Gefchichte“  find  die  Regeftenwerke  Joh.  Friedrich  Böhmers 
bahnbrechend  gewefen.  Insbefondere  von  den  die  fpätere  ftaufifche  Periode  umfaflen- 
den  fagt  Ficker,  fie  feien  nicht  nur  der  Höhepunkt  feiner  eigenen  wiflenfchaftlichen 
Leiftung,  fondern  auch  für  lange  Zeit  der  Höhepunkt  deffen  gewefen,  was  überhaupt 
in  entfprechender  Richtung  von  einem  einzelnen,  zunächft  auf  die  eigenen  Kräfte  an- 
gewiefenen  Mann  geleiftet  worden  fei.  Die  Anerkennung  für  diefe  Leiftung  ift  der 
Wedekindifche  Preis  gewefen,  der  ihm  1856  durch  die  Kgl.  Societät  der  WilTenfchaften 
zu  Göttingen  in  der  ehrendften  Weife  ift  verliehen  worden.  Seither  ift  in  diefer  Art 
überaus  erfreulich  weiter  gearbeitet  worden.  Auch  Börners  regefta  imperii  1198  bis 
1272  find  neu  herausgegeben  von  Prof.  Ficker  in  Innsbruck  und  find  in  diefer  Neu¬ 
bearbeitung  ein  für  den  Detailforfcher,  auch  auf  unterem  Vereinsgebiet  gerade,  uner- 
fetzliches  und  unentbehrliches  Hilfsmittel. 

Für  die  Regeftenfammlungen  einzelner  Gefchlechter  find  die  ebenfo  fleißigen 
als  umfallenden  Zufammenftellungen,  welche  C.  F.  Stalin  in  feiner  einzig  daftehenden 
Gefchichte  Württembergs  gegeben  hat,  vorbildlich.  Freilich  in  den  42  Jahren  feit  der 
Herausgabe  derfelben  find  aus  dem  Staub  der  Archive  noch  manche  Urkunden  gehoben 
worden  und  manches  ift  in  feinen  Sammlungen  nachzutragen  und  zu  berichtigen. 

Für  die  Gefchichte  der  Herren  von  Hohenlohe,  gerade  in  der  zweiten  Periode 
der  Staufen,  von  Philipp  an  bis  zum  Ausgang  (Stalin  II,  539—569)  möchte  ich  im 
tolgenden  einen  kleinen  ergänzenden,  teilweife  auch  berichtigenden  Nachtrag  zu  den 
bei  Stalin  1.  c.  gefammelten  Regeften  liefern.  Die  Notizen  find  entnommen  einesteils 
dem  lebon  angeführten  Werke  Böhmers,  in  feiner  neuen  Bearbeitung  durch  Ficker 
(Innsbruck  1881),  andernteils  der  überaus  wertvollen  Hiftoria  diplomatica  Friderici  II. 
\°n  Huillard-Breholles,  Paris  1852 — 61,  fowie  Winkelmanns  acta  imperii  inedita,  sec. 
XIII,  I.  Bd.  Innsbruck  1880. 
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1)  1218.  April  15.  Frankfurt.  Gottfridus  de  Hohenlon  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  in  welcher 
er  die  Burg  Bern  in  Burgund  neblt  deren  jetzigen  und  künftigen  Bürgern  unter  feine  und 
des  römifchen  Reiches  Herrfchaft  und  Befchirmung  nimmt. 

„Die  Unechtheit  diefer  Urkunde  dürfte  keinem  Zweifel  unterliegen;  die  Fälfchung  wird 
in  den  elften  Zeiten  des  Königs  Rudolf  gefchehen  fein.  Die  Zeugenreihe  entfpricht  jeden¬ 
falls  der  Datierung  nicht.  Demnach  muß  es  mindeftens  felir  zweifelhaft  erfcheinen,  ob 
wenig I tens  Ort  und  Zeitangabe  gemeinfam  einer  echten  Vorlage  entnommen  find,  wenn 
auch  das  bekannte  Itinerar  nicht  dagegen  fpricht.“  (Ficker).  Gotfrid  v.  H.  ift  vor  1223  nie 
Zeuge  in  einer  Königsurkunde.  Vergl.  auch  noch  Stälin  II,  541,  Anm.  2.  Huill.  1,  541 
B.-F.  918. 

2)  1223.  Juli  29.  Wirzburg.  Nach  der  Urkunde  Heinrichs  VII.  von  diefem  Tage  hat  einft 
in  Gegenwart  von  fratcr  ITeinricus  de  Hohenlohe  und  Gotfridus  de  H.  Bodo  de  Rabens- 
purg  feine  Burg  Werneck  u.  f.  w.  dem  Deutfchorden  übertragen.  Huill.  2,  765.  B.-F.  3897. 

3)  1225.  Juli  27.  Frankfurt  (oder  Nordhaufen).  Cuonradus  de  Hohenloch  Z.  i.  d.  U.  Hein¬ 
richs  VII.,  worin  er  fich  mit  der  Würzburger  Kirche  über  verfchiedene  Lehen  fchieds- 
richterlich  vergleicht. 

Das  Wirt.  Urk.Buch  3,  182  nimmt  als  Ausftellungsort  Nordhaufen  an.  „Handlung  und 
Zeugen  aber  gehören  gewiß  nicht  nach  Nordhaufen,  fondern  zu  dem  Aufenthalt  des  Königs 
zu  Wirzburg  im  Mai,  wenn  auch  nach  einer  früheren  Urkunde  vom  4.  Dez.  1224,  (B.-F. 
3  946)  Frankfurt  urfpriinglich  zum  Ort  des  Schiedsgerichts  beftimmt  war“  (Ficker).  Huill. 
2,  847.  B.-F.  3975. 

4)  1229.  April  .  .  .  Accon.  Friedrich  verleiht  dem  Conrad  v.  Hohenlohe  und  d elfen  ehelichen 
Nachkommen  6000  bisancios  sarracenatos  inassissiam  jährlich  aus  den  Einkünften  der 
Kette  oder  der  Börfe,  oder  wenn  diele  nicht  ausreichen  aus  anderen  Einkünften  der  Stadt 
Akkon,  in  vierteljährigen  Raten  zu  erheben,  wofür  er  fein  Mann  geworden  ift  und  felbft 
mit  9  Rittern  zu  dienen  hat,  wie  feine  Erben  und  noch  mit  5  weiteren  Rittern,  fobald  der 
Reft  des  Königreichs  Jerufalem  oder  doch  fo  viel  vom  domanium  desl'elben  erobert  fein 
werde,  daß  er  daraus  jenes  Einkommen  beziehen  kann. 

cfr.  Archiv  f.  Hohenl.  Gefchichte  2,  364,  wo  diefe  wichtige  Urkunde  von  II.  Prof.  Ficker 
überfetzt  und  erläutert  ift.  B.-F.  1740. 

5)  1230.  Juni  30.  Nürnberg.  Gotfrid  v.  H.  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII,  in  welcher  den  Bür¬ 
gern  von  Lüttich  und  einigen  anderen  Städten  ihr  Frieden  und  ihre  Einigung  beftätigt 
wird.  B.-F.  4159. 

6)  1230.  Juli  ....  S.  Germano.  Conrad  v.  H. ,  Graf  v.  Molife  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II, 

in  welcher  er  bezeugt,  daß  vor  ihm  Otto  Herzog  von  Meran  auf  allen  Anlpruch  bezüglich 

der  Mark-Graffchaft  Iftrien-Krain  gegen  feinen  Bruder,  den  Patriarchen  Bertold  v.  Aglei, 
verzichtet  habe.  B.-F.  4163. 

7)  1230.  Aug.  31.  Weißenburg.  Conradus  de  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII  für  Nym- 
wegen.  cfr.  C.  F.  Stälin  II,  556. 

Es  ift  nicht  Conrad,  fondern  Gotfrid  v.  H.  Conrad  befindet  lieh  nach  Reg.  6  im  Juli 
zu  S.  Germano,  im  Sept.  wieder  zu  Anagni  bei  Kaifer  Friedrich,  während  Gotfrid  v.  H. 
um  diefe  Zeit  mehrfach  bei  König  Heinrich  erfcheint.  B.-F.  4164 

8)  1230.  Sept .  Anagni.  Cunradus  de  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Kaifer  Friedrichs  II,  über 

die  Unterwerfung  der  Kirche  von  Gurk  unter  die  von  Salzburg.  B.-F.  1828.  Winkelm. 
acta  I,  280. 

9)  1230.  Dez.  9  (nach  Huill.  Nov.  9).  Hagenau.  G.  d.  Hohenloch  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII, 

in  welcher  diefer  bezeugt,  daß  Bertold  Marfchall  zu  Rache  vor  ihm  aut  alle  Anfpiiiche 

an  die  Mühle  in  Freckenfeld  verzichtet  habe.  Huill.  3,  432.  B.-F.  4172. 

10)  1231.  Dec .  Ravenna.  Comes  Conradus  de  Hoenloch  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II,  in 

welcher  er  dem  Bifchof  Hermann  von  Chiusi  das  eingeriiekte  Privileg  Kaifei  Heim  ich  VI. 
d.  d.  27.  Nov.  1196  beftätigt.  B.-F.  1916.  Winkelm.  acta  I,  285. 

11)  1232.  Jan.  .  .  .  Ravenna.  C.  v.  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II,  iu  welcher  er  für 
die  Kirche  von  Cöln  die  Verordnung  gegen  die  Autonomie  der  bifchöflichen  Städte  bekundet. 
B.-F.  1934. 

12)  1232.  Jan .  Ravenna.  Desgleichen  in  der  Ausfertigung  für  die  Kirche  von  Worms. 

B.-F.  1935.  .  . 

13)  1232.  April  ....  Aquilcja.  Gotifredus  de  Hoenloch  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II,  in  welcher 

er  mit  Beftätigung  des  Privilegs  Kaifer  Heinrichs  II.  auf  Fürbitte  des  Bitchofs  von  Bamberg 
das  Klofter  Stein  mit  feinen  Befitzungen  in  Schutz  nimmt.  B.-F.  1964.  Winkelm.  acta  I,  290. 
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14)  1282.  April  ....  Aquileja.  Gottifridus  de  Hoenloch ,  C.  frater  ejus,  ZZ.  i.  d.  U.  Frie¬ 
drichs  II.,  durch  welche  er  dem  Klofter  Stein  den  Zoll  zu  Merkent  und  die  Münze  zu  Stein 
beftätigt.  B.-F.  1955.  Winkelmann  acta  I,  290. 

15)  1232.  April  ....  Aquileja.  Godefridus  et  Conradus  de  Hohenlot  (!)  ZZ.  i.  d.  U.  Frie¬ 
drichs  II.,  in  welcher  er  dem  Abt  von  Littich-Krain  das  Forft-  und  Jägerrecht  beftätigt, 
welches  der  Stifter  Graf  Albrecht  von  Weixelburg  in  einigen  Gütern  der  Abtei  fich  Vor¬ 
behalten,  aber  feine  Tochter  ihm  überladen  hat.  B.-F.  1956.  Winkelmann  acta  I,  289. 

16)  1232.  April  ....  Aquileja.  Conrad  v.  II.  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  in  welcher  er  für 
die  Kirche  zu  Mainz  eine  Verordnung  gegen  die  Autonomie  der  bifchöflichen  Städte  bekundet. 
B.-F.  1953. 


17)  1232.  April  ....  Aquileja.  Gotfrid  und  Conrad,  Brüder  von  Hohenlohe  ZZ.  i.  d.  U. 
Friedrichs  II.,  worin  er  der  Kirche  des  h.  Johannes  zum  Berge  den  Königsbann  über  ihre 
Güter  zu  Befitz  und  Ausübung  mit  allem  Recht  und  Nutzen  überträgt.  B.-F.  1958. 

18)  1232.  April  ....  Aquileja.  G.  u.  C.  v.  Hohenlohe  Z.Z.  in  d.  U.  Friedrichs  II.,  in 
welcher  er  einen  Schiedsfpruch  der  Mailänder  zu  Schaden  der  Aftenfer  annulliert,  weil  fich 
die  Mailänder  gegen  feine  Majeftät,  „quae  est  lex  animata  in  terris  et  a  qua  jura  civilia 
orinntur“  vergangen  haben.  B.-F.  1959. 

19)  1232.  Mai  ....  Udine.  G.  und  C.  v.  Hohenlohe  Z.Z.  in  der  Kaiferlichen  Ausfertigung 
des  Privilegs  für  die  Fiirften  (gegeben  von  Heinrich  VII.  auf  dem  allg.  Hof  zu  Worms  am 
1.  Mai  1231),  für  die  Kirche  von  Sträßburg.  B.-F.  1967. 

20)  1232.  Mai  ....  Udine.  Desgleichen  für  die  Kirche  zu  Würzburg.  B.-F.  1971. 

21)  ib.  für  die  Kirche  von  Worms.  B.-F.  1972. 

22)  ib.  für  die  Kirche  von  Magdeburg.  B.-F.  1973. 

23)  1232.  Mai  ....  Udine.  G.  et  C.  de  Hohenloch  fratres  Z.Z.  in  d.  U.  Friedrichs  II.,  mit 
welcher  er  der  Stadt  Pavia  feine  früher  erteilten  Privilegien  aufs  neue  beftätigt.  B.-F. 
1974.  Winkelm.  act.  1,  292. 

24)  1232.  Mai  ....  Udine.  Conradus  et  SifFridus  (natürlich  =  Gotfridus)  de  Hohenloch 
Z.Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  11.,  wonach  alle,  welche  in  Worms  einen  Stadtratzu  bilden  fich  unter¬ 
fangen,  in  die  Reichsacht  verfallen  feien,  gemäß  den  zu  Ravenna  gegen  die  Räte,  Ge¬ 
meinden  und  Eidgenoflenfchaften  der  Städte  Deutfchlands  ergangenen  Befchlüffen.  Huill. 


4,335.  B.-F.  1976. 

25)  1232 . S.  u.  1h,,  Erzbifchöfe.  v.  Mainz  u.  Trier,  der  Bifchof  von  Regensburg,  kaifer- 

licher  Hofkanzler,  der  Bifchot  von  Würzburg  und  C.,  Abt  von  Fulde  bekunden,  daß  der 
edle  Gottrid  v.  Hohenlohe  vor  ihnen  bezeugt,  wie  durch  feinen  Schiedsfpruch  eine  Sühne 
zwifchen  dem  Abt  Conrad  v.  St.  Gallen  u.  Diethelra  dem  jüngeren  Grafen  v.  Toggenburg 
abgefchloflen  wrurde.  B.-F.  4  248. 

26)  1232.  Nov.  2.  Eßlingen.  G.  de  Hohenloch  Z.  i.  d.  U. ,  in  welcher  die  Stadt  Eßlingen 
veilpricht,  die  von  Friederich  II.  und  Heinrich  VII.  dem  Klofter  Bebenhaufen  gewährte 
Abgabenfreiheit  in  der  Stadt  niemals  zu  beeinträchtigen.  Wirt.  U.B.  111,318.  B.-F.  4258. 

27)  1236.  April  ....  Speier.  C.  et  G.  comites  de  Hohenloh,  Z.Z.  in  der  U.  Friedrichs  II. 
betreffs  einer  Klage  der  Einwohner  von  Sopramonte  gegen  den  Bifchof  von  Trient  und 
einer  Ordnung  ihrer  Abgaben.  Huill.  4,  835.  B.-F.  2150. 

28)  1237.  Mai  ...  .  Ulm.  Gotfridus  de  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.  z.  Betätigung 
des  eingerückten  Privilegs  Friedrichs  I.  für  das  Auguftinerklofter  Au  (-Gries)  bei  Bozen. 
Huill.  5,  69.  B.-F.  2250. 

29)  1237.  Juni  ....  Speier.  G.  de  Hohenloch  Z.  in  der  U.  Friedrichs  II.  zur  Betätigung 

feines  eingerückten  Privilegs  d.  d.  September  1215  für  das  Prämonftratenferhofpital  zu 

Ivaiferslautern.  Huill.  5,  79.  B.-F.  2  253. 

30)  1237 . .  Speier.  G.  v.  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  in  welcher  der  Kaifer 

dem  Otto  Wichmann  von  Schonburg  und  feinen  Brüdern  300  Mk.  Schadenerfatz  giebt  und 
die  Urkunde  Friedrichs  I.  für  fie  erneuert.  B,-F.  2254. 

31)  1237.  Auguft  ....  Augsburg.  Gotfridus  de  Hohenlo  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  in  wel- 
c  iei  ei  den  Schiedfpruch  über  die  Streitigkeiten  der  Kapitel  Naumburg  und  Zeitz  be¬ 
tätigt.  Huill.  5,  95.  B.-F.  2268. 

32)  1238.  Mai  •  •  •  •  Friedrich  II.  fchreibt  dem  Reichsverwefer  Erzbifchof  Sigfrid  von  Mainz, 

ei  möge  feine  Getieuen  II.  de  Honloch,  G.  de  Honloch  u.  a.,  welche  er  beauftragt  habe, 

l  im  1  nippen  nach  Italien  zuzuführen,  mit  Rat  und  That  unterftützen  und  überhaupt  in 

•i  em,  was  Ehr  und  Wohlfahrt  feiner  Perfon  anlange,  fich  an  den  Rat  der  Genannten 
halten,  Winkelmann  acta  I,  309. 
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33)  1238.  October  .  .  .  .  Bei  der  Belagerung  von  Brescia.  Godefridus  et  Conradus  de 
Hohenlohe  Z.Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.  zu  Gunften  des  Klofters  Niedermünl’ter  über  das 
Patronatsrecht  zu  Ottenrode. 

NB.  Böhmer  hat  hier:  Gotfried  und  Conrad  von  „Smidelvelt“ ,  was  wohl  auf  Rech¬ 
nung  dei  „Abfchrift  Grandidiers“  kommen  mag.  Huillard  hat  die  obige  richtige  Lesart. 
Huill.  5,  239.  B.-F.  2397. 

34)  1239.  Juli  .  ,  .  1  lankfuit.  comes  de  Hohenlohe  Z.  i,  d.  U.  Conrads  IV.,  in  welcher  er 
den  Cuno  v.  Reifenberg  mit  diefer  Burg  belehnt. 

NB.  Die  Uikunde  ift  unecht.  Huill.  glaubt  die  ungewöhnl.  FalTung  durch  eine  Rück- 
überfetzung  aus  dem  Deutfchen  erklären  zu  können.  Huill.  5,  1128.  B.-F.  4405. 


35)  1241.  Decemb .  Comes  Conradus  de  Hohenlohe  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.  für 

die  Bürger  von  Gubbio.  Winkelmann  acta  I,  321.  B.-F.  3242. 

36)  1241.  Oct .  Cremona.  Godefridus  de  Holo  Z.  i.  d.  U.  Friedrichs  II.,  worin  er  dem 


Grafen  Wilhelm  v.  Jülich  die  Stadt  Düren  verpfändet. 

NB.  Diele  Urkunde,  auch  von  Huill.  6,  824  unter  die  Urkunden  Conrads  IV.  eingereiht, 
ilt  nach  Ficker  in  Aachen  oder  Köln  in  der  Kanzlei  Konrads  und  zwar  im  März  1242  aus¬ 
gefertigt.  B.-F.  4  436.  4452  b. 

37)  1243.  Dec .  Nürnberg.  Gotfrid  und  Conrad  v.  Hohenlohe  Z.Z.  i.  d.  U.  Conrads  IV. 

für  den  Deutfchorden,  in  welchem  er  demfelben  das  eingerückte  Privileg  Friedrichs  II.  d.  d. 
Augsburg,  Nov.  1235  beftätigt.  B.-F.  4482. 

38)  1243.  ib.  Z.Z.  i.  d.  U.  Conrads  IV.,  in  welcher  er  dem  D.O.  das  eingerückte  Privileg 
Friedrichs  II.  d.  d.  Ravenna  1231  beftätigt.  B.-F.  4483. 

39)  1243.  ibid.  Ebenfo  bei  der  Betätigung  eines  Privilegs  der  Kaiferin  Ifabella  für  den 
D.-O.  durch  Conrad  IV.  B.-F.  4484. 

40)  1243.  ib.  Ebenfo  bei  der  Betätigung  eines  Privilegs  Friedrich  II.  für  den  D.O.  d.  d. 
Accon,  apr.  1229  über  2  Häufer  in  Jerufalem  durch  Conrad  IV.  B.-F.  4485. 

41)  1243.  ib.  Ebenfo  bei  der  Betätigung  des  eingerückten  Privilegs  Friedrichs  II.  für  den 
D.O.  d.  d.  Accon,  apr.  1229  über  das  von  Johann  de  Conchis  erkaufte  Haus.  B.-F.  4486. 

42)  1244.  Jan.  Conrad  v.  Hohenlohe  von  Friedrich  II.  in  einem  Schreiben  an  den  Bifchof 
von  Worms  erwähnt  als  Abgefandter  der  Fürften  in  Sachen  der  Wiederherstellung  des 
Friedens  mit  der  Kirche.  Huill.  6,  168.  B.-F.  3412. 

43)  1245.  Febr.  21.  Nürnberg.  Godefridus  de  Hoenlog  Z.  i.  d.  U.  Conrads  IV.,  in  welcher 
er  dem  Wildgrafen  Conrad  für  die  Schuld  von  460  M.  —  de  plenitudine  nostri  consilii  — 
das  Dorf  Weilerbach  verpfändet.  Winkelmann  acta  I,  404.  B.-F.  4496. 

44)  1245.  Juni  ....  Verona.  Friedrich  II.  betätigt  dem  Deutfchordensmeifter  Heinrich  von 
Hohenloch  einen  eingerückten  Vergleich  zwifchen  feinem  Ordenshaus  und  dem  Erwählten 
Johann  von  Laufanne.  B.-F.  3480. 

45)  1245.  März  I.  Rotenburg.  G.  v.  Hohenloch  erklärt,  daß  ihm  von  der  Vogtei  der  Güter 
der  Kirche  zu  Comburg  jährlich  nur  ein  Pfund  Heller  zukomme. 

NB.  Nach  Hanfeimann,  Dipl.  Beweis  I,  405  und  Stälin  II,  562  wäre  die  Urkunde  vom 
1.  März  1244.  „Allein  entfprechend  der  Zählung  der  Königl.  Urkunden  gehört  fie  hieher.“ 
(Böhmer).  B.-F.  4496. 

46)  1246.  Oct.  13.  Wien.  Frater  Heinricus  de  Hohenloe  magister  domus  Theutonicorum  Z.  i. 
d.  U.  Margaretas,  römifchen  Königin  (Witwe  Heinrichs  VII.,)  worin  diefelbe  als  Erbin  ihres 
Bruders,  Herzog  Friedrichs  von  Öftereich,  dem  Kämmerer  Berthold  das  vom  Herzog  ge- 
fchenkte  Haus  am  Kienmarkt  betätigt.  Winkelmann  acta  I,  398.  B.-F.  5555. 


Die  Herren  yoh  Kircliberg  an  (1er  Jagft. 

Von  G.  B offert. 

Bei  der  Revifion  der  Oberamtsbefchreibung  Gerabronn,  welche  für  die  Dar- 
ftellung  des  Oberamts  im  dritten  Band  des  Königreichs  Württembeig  notwendig 
war,  ergab  lieh  für  die  Gefchichte  des  Gefchlechts  der  Heiren  von  Kiichbeig  die 
Notwendigkeit,  die  Abhandlung  Hammers  in  den  Württembergifchen  Jahrbüchern 
1838  und  die  Angaben  der  OA.Befchr.  Gerabronn  gründlich  zu  prüfen.  Einiges 
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hatte  ich  felbft  gefammelt,  anderes  fand  fich  in  den  wertvollen  Sammlungen  H.  Bauers, 
deffen  riefigen  Sammlerfleiß  ich  immer  mehr  fchätzeu  lerne  und  anftaune.  Bauer  hatte 
offenbar  beabfichtigt,  eine  Abhandlung  zur  Berichtigung  von  Hammers  Arbeit  zu 
fchreiben,  war  aber  an  der  Ausführung  wahrfcheinlich  durch  die  erkannte  Notwendig¬ 
keit,  weiteres  Material  zu  fammeln,  verhindert.  Wenn  das  Folgende  nun  die  bis  jetzt 
fichern  Refultate  zufammenftellt ,  fo  find  es  doch  nur  Späne  von  der  Hobelbank, 
Vollftändigkeit  ift  erft  möglich,  wenn  weiteres  urkundliche  Material  zugänglich  wird. 

Hammer  fucht  die  Identität  der  Herren  von  Kirchberg  mit  den  Herren  von 
Seideneck  und  den  Küchenmeiftern  von  Nortenberg  1.  c.  S.  342  zu  erweifen.  Er 
beruft  fich  dabei  auf  die  Gleichheit  der  Wappen.  Mag  immerhin  das  Lehenbuch 
Graf  Albrechts  von  Hohenlohe  (1472  —  1490)  das  Wappen  der  Herren  von  Kirchberg 
mit  zwei  Querbalken  gleich  dem  Wappen  der  Herren  von  Seldeneck-Nortenberg  geben, 
fo  beweifen  die  echten  Siegel  der  Herren  von  Kirchberg,  daß  Siebmachers  Darftellung 
des  Wappens  auf  befferer  Quelle  beruht,  wenn  auch  feine  Abbildung  höchft  ungenau 
ift.  Das  der  Herren  von  Kirchberg  zeigt  denfelben  Sparren  wie  das  der  Herren 
von  Sulz,  was  von  vornherein  die  Abftammung  der  Herren  von  Kirchberg  von 
jenen  wahrfcheinlich  macht.  Dazu  ftimmt  auch  vollftändig  die  Lage  von  Sulz  und 
Kirchberg,  die  beide  nur  durch  die  Jagft  getrennt  find. 

Weiterhin  zieht  Hammer  den  Verzicht  Adams  von  Kirchberg  von  1413 
auf  Seideneck  herein,  was  aber  nicht  auf  Verwandtfchaft  mit  den  Herren  von 
Seideneck  hinweift.  Denn  Adams  Vater  Cunz  war  nicht  durch  Erbrecht  nach  Seideneck 
gekommen,  fondern  als  burggräflicher  Dienftmann  (f.  OA.Befchr.  Mergenth.  S.  475). 
Ganz  verwirrend  wirkt  die  Berufung  Hammers  auf  den  Befitz  des  Schloffes  Neuenburg, 
welches  angeblich  Küchenmeiftern  von  Neuenburg  von  Nortenbergifchem  Gefchlecbt 
und  fpäter  den  Herren  von  Kirchberg  gehörte.  Ift  es  fchon  Irrtum,  wenn  Hammer 
diefes  Neuenburg  in  Neuenburg  abg.  bei  Gelbingen  fucht,  denn  das  Neuenburg, 
welches  den  Herren  von  Kirchberg  gehörte,  ift  Neuberg  OA.  Crailsheim,  fo  ift 
es  noch  viel  irriger,  die  Kiichenmeifter  von  Neuenburg  mit  den  Küchenmeiftern  von 
Nortenberg  zu  identifizieren.  Denn  jene  find  bifchöflich  ßambergifche  Miuifterialen 
und  faßen  in  Neuburg  bei  Herzogenaurach  (cf.  Bavaria  3,  712). 

Es  kann  gar  kein  Zweifel  fein,  daß  die  Herren  von  Kirchberg  identifch 
find  mit  den  Herren  von  Sulz.  Es  wird  fich  nur  fragen,  wann  fich  die  Herren 
von  Kirchberg  von  den  Herren  von  Sulz  abzweigten.  Die  Oberamtsbefchreibung 
nennt  allerdings  fchon  1237  Guta,  Wilwe  Friedrichs  von  Cberchberg.  Lang  (Reg. 
b.  2,  269)  giebt  den  Namen  Cherelberch,  was  ficher  nur  verfchrieben  ift  für  Kcffelberc  = 
Chezilberc  (cf.  Reg.  b.  4,  743).  Denn  der  Befitz  der  Herren  von  Keffelberg  in  der 
Gegend  von  Infingen,  auf  welches  fich  die  betr.  Urkunde  bezieht,  z.  B.  in  Brett¬ 
heim,  fteht  ganz  feft. 

Der  erfte  urkundlich  fichere  Herr  von  Kirchberg  ift  Rabeno,  der  identifch 
ilt  mit  dem  Sohn  Rabenos  von  Sulz.  Derfelbe  erfcheint  2  mal  als  Zeuge  in 
Rothenburg  für  Lupoid,  Kiichenmeifter  von  Nortenberg,  als  derfelbe,  10.  cal.  Jan. 
und  10.  Febr.  1265  das  Frauenklofter  zu  Rothenburg  begabte,  cf.  Winterbach  2,  279. 

Wenn  Raban  v.  Sulz  1274  nach  Bauers  Notizen  Agnes  von  Nortenberg  zur 
Gattin  hatte,  fo  fcheint  mir  die  Identität  desfelben  mit  Raban  von  Kirchberg  über 
allen  Zweifel  erhaben.  Derfelbe  lebte  noch  1287  (Wib.  4,  45). 

Aber  nuu  verfchwindet  das  Gefchlecbt  mit  einemmal  wieder  aus  der  ur¬ 
kundlichen  Gefchichte.  Denn  die  Würzburger  Kanoniker  Heinrich  1267  und  Conrad 
gehören  ohne  Zweifel  ebenfo  wenig  hielier,  wie  der  in  den  Urkunden  viel  genannte 
Ulrich  von  Kirchberg,  custos  von  Würzburg  (1312,  M.  b.  38,505.  1332,  M.  b.  39,  472). 
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Bedenken  wir,  daß  Kirchberg  1303  ff.  als  würzburgifches  Lehen  in  den 
Händen  Graf  Conrads  von  Flügelau  ift,  und  zwar  Burg  und  Kapelle  (Arch.  f.  U.F. 
24,  109),  fo  feheint  das  Wahrfcheinlichfte,  daß  Raban,  welcher  die  Burg  neben  der 
fchon  beftehenden  Kapelle  (daher  Kirchberg)  gebaut,  diefelbe  an  Conrad  von 
Flügelau  verkaufte  und  fich  einen  andern  Wohnfilz  fuchte. 

Raban  batte  vielleicht  als  Dienftmann  der  Grafen  von  Flügelau  (refp.  Loben- 
baufen)  Kirchberg  innegehabt,  wie  Bauer  W.  F.  8,  553  anzunebmen  fcheint.  Ob 
Lupoid  von  Kirchberg  Chorherr  und  Amtmann  in  Feuchtwangen  1314,  hieher  zu 
ziehen  ift,  bleibt  unficher.  1328  und  29  erfcbeint  ein  Deutfehordensbruder  Johann 
von  Kirchberg.  1343  ift  Heinrich  von  Kirchberg,  Ritter,  Landrichter  der  Graffchaft 
Graysbach,  R.  b.  7,  343,  von  dem  aber  wiederum  zweifelhaft  bleibt,  ob  er  zu  unferem 
Gefchleclit  zu  zählen  ift.  Dagegen  ift  ficher  Conrad  von  Kirchberg,  Ritter,  der 
Stammvater  der  weiteren  Herren  von  Kirchberg.  Er  bürgt  für  Kraft  von  Hohenlohe 
gegen  Fulda.  Schannat,  dient.  Fuld.  S.  230.  Hanf.  1,  590. 

Nach  Conrad  lernen  wir  einen  Herrn  von  Kirchberg  kennen,  der  den  alten 
Kirchberg-Sulzifchen  Familiennamen  Raban  trägt.  Derfelbe  fiegelt  1357  'für  Agnes 
von  Bretzenkeim,  Witwe  Wilhelms  von  Stetten.  (Wib.  II,  200).  Auf  den  Zufammen- 
hang  mit  Sulz  weift  ein  Eintrag  im  Hohenlohifchen  Gültbuch  von  1357:  Raban 
v.  Kirchberg  hat  unterm  Kirchberg  einen  Garten,  der  giebt  einen  Schatz  01,  und 
einen  Weingarten,  der  gilt  10  Schill.  H.  Die  Gült  gehört  in  die  Vefte  zu  Sulz. 
Aus  einer  Urkunde  vom  1.  Februar  1366  erfahren  wir,  daß  Rabans  Gattin  Agnes 
von  Stetten  war.  Sie  hatten  von  Kraft  von  Hohenlohe  die  Vefte  Kirchberg  als 
Pfand,  ebenfo  12  Pfund  Hellergeld  —  nämlich  in  Weiler  und  Mark  Onolzheim 
3  Güter,  zu  Rüdern  2,  zu  Triensbach  2,  zu  Reiffenberg  und  Büchelberg  eins.  Für 
diefe  12  Pfund  giebt  ihnen  Kraft  von  Hohenlohe  einen  Hof  zu  Sulz,  welchen  Raban 
bis  zur  Wiederlofung  von  Kirchberg  genießen  darf.  Raban  findet  fich  weiter  137 1 
als  Zeuge  (W.  F.  5,  392),  als  begütert  1377  und  1378  in  Diembot  und  Eichenau 
(OA.B.  Gerabronn  274,  275).  Wahrfcheinlich  von  feiner  Schwiegermutter  Agnes  von 
Bretzenkeim  ftammt  der  Hof  in  Erlenbach  bei  Ballenberg,  welchen  er  1368  10.  Mai 
an  Schönthal  für  140  Pfund  H.  verkaufte.  St.A. 

Am  Ende  feines  Lebens  hatte  er  und  fein  Sohn  Conrad  heftigen  Streit  mit 
den  Grafen  von  Hohenlohe.  Es  kam  zu  Thätlichkeiten.  Bei  einem  Überfall  in 
Blaufelden ,  wo  die  Kirchberger  Vieh  wegnehmen  wollten,  war  Raban  ein  „Meide“ 
abgeeilt  worden.  Die  Unterthanen  der  Grafen  von  Hohenlohe  hatten  die  Kirchberger 
vor  dem  Würzburger  Landgericht  verklagt.  Am  3.  Mai  1377  vermittelte  Landgiat 
Johann  von  Leuchtenberg  zwifchen  Graf  Kratt  und  Gottfried  von  Hohenlohe 
und  Raban  uud  Cuuz  v.  Kirchberg. 

Es  wird  beftimmt,  daß  Raban  von  Kirchberg  feine  Eigenleute  in  Gaggftatt, 
Kirchberg  und  Weckelweiler,  welche  Bürger  von  Kirchberg  geworden  find,  ver¬ 
bleiben  und  Raban  von  ihnen  Zinfe,  Gülten,  Vogtei  und  Dienfte,  die  fie  von  ihren 
Gütern  fchuldig  find,  fordern  darf  mit  Unterftützung  durch  die  Hohenlohifchen 
Amtleute,  welche  aber  Rabans  Leute  nicht  mehr  mit  denfelben  Abgaben  befchweren 
dürfen.  Auf  die  Kapelle  darf  Raban  keinen  Anfpruch  mehr  erheben,  ausgenommen 

auf  die  80  Pfund,  um  die  fie  an  die  Grafen  verkauft  wurde.  Von  der  Kauffumme 

behaupten  die  von  Kirchberg,  fie  fei  nicht  bezahlt.  Die  Entfcheidung  über  diefe  Frage 
behält  fich  der  Landgraf  vor,  bis  Weiprecht  von  Tann  und  Seiz  Streckfuß  einen 
Anfchlag  über  die  Güter  und  Eigenleute  (Rabans  und?)  Cunzen  von  Kirchberg  ge¬ 
macht,  worauf  die  Grafen  das  Recht  haben,  diefen  Befitz  um  den  Anfchlag  zu  er¬ 
werben.  Dagegen  follen  die  Grafen  auf  Anfprüche  an  die  Fefte  Neuenburg,  auf 
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welche  fie  für  den  Fall  des  Heimfalls  von  Bayern  ein  Anrecht  erhalten,  verzichten, 
und  Raban  foll  die  Fefte  famt  feinen  Erben  fortan  empfangen.  Über  Schuldforde¬ 
rungen  foll  der  Burggraf  v.  Nürnberg  entfcheiden.  Die  Klage,  welche  hohenlohifche 
Unterthanen  gegen  Cunz  v.  Kirchberg  beim  Landgericht  in  Würzburg  anhängig  ge¬ 
macht,  foll  zurückgezogen  und  durch  des  Burggrafen  Hofmeifter  in  Leutershaufen 
entfchieden  werden.  Ein  Hof  zu  Almarsbeund  war  von  der  Frau  v.  Wittichftadt 
an  die  Grafen  von  Hohenlohe  verkauft  worden,  während  die  v.  Kirchberg  behaupten, 
er  gehe  von  ihnen  zu  Lehen.  Das  foll  gerichtlich  feftgeftellt  werden. 

Neben  Raban  lernen  wir  gleichzeitig  Conrad  v.  Kirchberg  kennen,  der  in 
näheren  Beziehungen  zu  den  Herren  von  Bebenburg  und  den  Küchenmeiftern  geftan- 
den  haben  muß.  1367  8.  April  ift  er  Zeuge,  als  Wilhelm  v.  Bebenburg  feine  Gattin 
Guta  v.  Landau  mit  ihrer  Heimfteuer  auf  Eifelftadt  und  Gammesfeld  verweift  (R.  b. 
9,  174);  31.  Mai  als  die  Bebenburger  Schnelldorf  an  die  Gräfin  Irmgard  von  Naflau 
verkaufen  (Rb.  9,  177);  den  25.  Nov.  als  Wilhelm  und  Conrad  v.  Bebenburg  fich  ver¬ 
tragen  (1.  c.  9,  186),  ebenfo  1377  24.  Auguft  bei  einer  neuen  Verweifung  Gutas 
v.  Landau  (R.  b.  391),  1371  zeugt  er  für  Lupoid  Kiichenmeifter  von  Nortenberg  als 
Edelknecht,  1373  verkauft  er  Befitz  in  Gaggftatt  an  Hohenlohe  (OAB.  Gerabr. 
S.  260).  Im  Jahr  1376  verpfändet  ihm  der  Burggraf  v.  Nürnberg  das  Amt  Feucht¬ 
waugen,  wo  er  als  Vogt  faß  (M.  Zoll.  4,  370,  385).  1377  am  Sonntag  Factus  est 
31.  Mai  verkaufte  er  und  feine  Gattin  Gericht,  Kirchfatz  und  Täfern  zu  Griindel- 
hardt,  fein  Haus  dafelbft,  einige  Einkünfte  zu  Gründelhardt  und  Stetten  halb, 
ebenfo  Gülten  an  beiden  Orten  und  zu  Niederfpeltach,  von  Äckern  zu  Appensee, 
den  Hof  zu  den  Vichten,  feinen  Zehntanteil  zu  Niederfpeltach,  von  einer  Wiefe 
2  Hühner,  welche  im  andern  Jahr  Raban  v.  Kirchberg  gehören,  Gülten  zu  Ober- 
Ipeltach,  das  Burgftall  halb  und  den  Vorhof  zu  Griffenberg  mit  Äckern  und  Wiefen, 
700  M.  Holz  (in  der  Swickershalde,  Nonnenberg,  Sewindenhalde,  die  Eichen,  das  Loh, 
das  Goldloch  und  Horerlin),  Gülten  zu  Eichenach  an  der  Jagft,  Dienbünde,  zu  Gag- 
ftat,  Helmshofen,  Oberwinden,  Wickelweiler,  Zehnten  zu  Riifach  und  alle  Güter  an 
der  Jagft  und  Speltach  um  3000  Pfund,  je  30  Regensburger  für  1  Pfd.,  oder,  wenn 
die  Münz  verkehrt  würde,  je  78  Regensburger  für  1  fl.  böhmifch  oder  ungarifch. 
Alles  eigen.  Sollte  etwas  abgehen,  fo  foll  für  1  Morg.  Holz  oder  Acker  je  2  Pfd.  H., 
für  1  Tagwerk  Wiefen  20  Pfd.,  für  1  Pfd.  Gült  20  Pfd.  H.,  für  1  eigenen  Men- 
fchen  o  Pfd.  H.  abgezogen  werden.  Sie  verzichten  auch  auf  alle  Anfprüche  an 
die  Grafen  v.  Hohenlohe,  was  Hans  v.  Leuchtenberg  noch  zur  Entfcheidung  Vorbe¬ 
halten  war,  es  feien  Pfandfchulden  oder  fonftige  Forderungen.  So  war  der  Schieds- 
fpruch,  welchen  Landgraf  Johann  am  1.  Juni  that,  fchon  überholt..  1378  S.  nach 
S.  Georgii  erhielt  Conrad  von  den  Grafen  von  Hohenlohe  30  Hundert  Pfd.  H.  Roten- 
burger  Währung  an  ihrem  Guthaben,  das  aber  jetzt  3400  Pfd.  betrug.  1379—81 
wai  Conrad  v.  Kirchberg  Amtmann  zu  Collenberg  (Colmberg).  Mit  dem  von  den  Grafen 
von  Hohenlohe  erhaltenen  Geld  erwarb  er  nun  Schloß,  Stadt  nnd  Amt  Colmberg 
und  Leutershaufen  als  Pfand  (M.  Zoll.  5,  38,  44).  1379  trat  er  als  Vermittler  zwi¬ 
lchen  dem  Kiichenmeifter  von  Bielriet  und  Rothenburg  auf,  1380  6.  Dez.  ift  er  mit 
Fritz  von  Kirchberg  wieder  Zeuge  für  die  Bebenburger  (R.  b.  10,  64),  wie  1381 
1*  ^au'  k*  10,  66),  und  noch  öfter  (1.  Juli  1384).  Als  weiteren  Pfandbefitz  hatte 
Conrad  vom  Burggrafen  1382  Uffenheim  in  Händen,  vermachte  ihm  aber  von  der 
1  fandfumme  1000  Pfd.  (M.  Zoll.  5,  S.  109).  Nach  und  nach  betrug- fein  Guthaben 
beim  Buiggrafen  2100  f.  Um  nun  doch  Geld  zu  bekommen,  verletzte  er  den 
Schuldbrief  am  16.  Sept.  1385  an  die  Stadt  Rothenburg,  welche  ihm  darauf  800  Pfd. 
vorfchoß.  Als  Zeuge  und  Vermittler  erfcheint  er  noch  öfters  in  feinen  alten  Tagen, 
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wo  C1-  fiel]  nach  Rothenburg  zurückgezogen  zu  haben  febeint,  z.  B.  1383  2.  Mai 
als  Vetter  Lupolds  v.  Nortenberg  (R.  b.  10,  113),  ebenfo  1383  als  Oheim  Annas 
v.  Wefterftetten,  Gattin  Lupolds.  1384  vertrug  er  noch  Wilhelm  von  Bebenburg 

mit  dem  Burggrafen  (R.  b.  10,  134)  nnd  1386  die  Gebrüder  von  Seckendorf  mit  der 
Stadt  Rothenburg  (R.  b.  10,  196). 

Gleichzeitig  erfcheinen  noch  mehrere  Glieder  der  Familie:  Fritz,  der  1376 
die  Fefte  Neuburg  als  eröffuetes  Lehen  (von  Hohenlohe?)  erhielt,  1380  mehrmals 
als  Zeuge  ericheint  (R.  b.  10,  64,  M.  Z.  5,  81).  Er  ftiftete  eine  Pfründe  zur  Kapelle 
U.  L.  br.  in  Kirchberg  und  ftattete  fie  mit  Gülten,  Gefällen  und  Dienften  in  Kirch¬ 
berg,  Widdum  oder  Kappelhöfen  unterhalb  Kirchberg,  zu  Weckeiweiler,  Gaggftatt 
Miftlau,  Triftshaufen,  Helmshofen,  Ober-  und  Niederwinden,  dem  Wald  Kappelberg, 
einer  Wiefe  und  Garten  aus. 

Eifa  von  Kirchberg,  Gattin  Werner  Sturmfeders,  gefeflen  zu  Helfenberg. 
Die  Gatten  verkaufen  1370  3  Lehen  zu  Oftheim  (Auenftein)  an  Schönthal  um  240  Pfd., 
(W.  F.  8,  17),  1374  ihren  Befitz  zu  Baibach  an  die  dortigen  Truchfeffen  (W.  F.  9,  437). 

Agnes  v.  Kirchberg  Gattin  Gerhards  von  Thalheim  1400.  Gabelk. 

Anna  v.  Kirchberg,  Gattin  Friedrichs  von  Gundelsheim  (Stieber  S.  787). 

Guta  v.  Kirchberg,  Witwe  Seitz  v.  Killingen,  verkauft  1395  1  Hube  zu 
Tann  an  Jörg  v.  Gugenberg,  St.A. 

Ein  Sohn  Conrads  I.,  wird  wohl  Conrad  II.  fein,  der  von  1393  an  als 
Amtmann  in  Seideneck  erfeheint  (M.  Z.  5,  316).  Ihm  war  Bergei  und  Bernheim 
gegen  1500  fl.  vom  Burggrafen  verfetzt,  die  aber  1394  bezahlt  worden  (R.  b.  11,  15). 
1396  Mittw.  nach  dem  weißen  Sonntag  nnd  wieder  1398,  Vig.  Kath.  Petri,  fagt 
er  Rothenburg  ab.  Das  ftand  wahrfcheinlich  im  Zufammenhang  mit  dem  Streit 
Ulrichs  von  Hohenlohe  mit  den  3  Siädten  Rothenburg,  Dinkelsbühl,  Hall,  mit  denen 
die  5  Burggrafen  ihn  vertragen  wollten.  1399  empfing  er  die  durch  Agnes  von 
Stetten  an  die  Kirchberger  gebrachten  hohenlohifchcn  Lehen:  2  Teile  an  Eberbach, 
V*  Zehnten  zu  Onolzheim,  2  Teile  am  Zehnten  zu  Niederfpeltacb,  1  Teil  zu  Kocher- 
ftetten.  1401  verträgt  er  den  Burggrafen  mit  den  Marfchalken  von  Pappenheim 
(R.  b.  11,  235).  1404  vertrug  er  fich  felbft  mit  Ulrich  von  Hohenlohe  Dienft.  nach 
d.  Oberfttag.  Er  hatte  für  Gr.  Ruprecht  von  Naflau  und  Friedrich  von  Hohenlohe 
Schulden  zahlen  müflen  und  machte  nun  Anfpriiche  an  Schillingsfürft ,  ebenfo  auf 
die  Hinterlaflenfchaft  Fritzen  v.  Kirchberg  an  Lehen  zu  Eberbach,  die  Lehen  Hugs 
v.  Willenholz,  2  Güter  bei  Hohnhard,  die  Weiler  und  den  See  bei  Gründelhard, 
welche  ihm  Ulrich  zur  Nutznießung  überließ.  Wegen  feiner  Anfpriiche  an  Schillings¬ 
fürft  Tollte  er  fich  an  den  Grafen  v.  Kaftell  halten.  —  1408  war  Kunz  tot,  denn 
fein  Sohn  Adam  empfing  feine  hohenlohifchen  Lehen. 

Kunz  hinterließ  eine  Witwe  Barbara  Geyrin  (Geier)  und  außer  feinem  Sohn 
Adam  eine  Tochter  Eva,  verehelicht  an  Hans  von  Dürrwangen,  welche  1410  5  Morg. 
Äcker  im  Eichholz  und  1  Acker  zu  Lendliedel  verkauften.  Eine  zweite  Tochter 
Margareta  war  1412  an  Simon  von  Stetten  verehelicht  f.  OAB.  Kiinzelsau  (Kocher¬ 
stetten). 

1412  verkaufte  Adam  feine  Egert  beim  Eichholz  zu  Dienbeund  an  Ulrich 
Limbach,  1414  verzichtete  er  auf  feine  vom  Vater  ererbten  Anfprüehe  an  Seideneck 
(W.  F.  8,  378),  und  empfing  die  Fefte  Neuburg  als  bayerifches  Lehen  (R.  b.  12,  229). 
1416  war  er  im  Streit  mit  dem  Kaplan  zu  Kirchberg  wegen  eines  Guts  zu  Gaggltatt 
und  klagte,  daß  die  Bauern  auf  feinen  Vogteigiitern  zu  Weckeiweiler,  Helmshofen, 
Eichenau  die  Gülten  an  die  Frühmefle  zu  Kirchberg,  womit  diefe  von  feinen  Vor¬ 
eltern  begabt  war,  nicht  mehr  geben.  Adam  war  1434 — 1447  burggräflicher  Amt 
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mann  in  Feuchtwangen,  1446  Rat  der  Markgrafen  und  begabte  1436  das  Domini- 
kanerklofter  in  Mergentheim  mit  1  fl.  Zins  auf  einem  Gut  in  Mäusdorf.  Noch  be¬ 
faß  er  die  alten  Güter  des  Haufes  bei  Speltach  (ca.  1442), 

Nach  Crufius  II,  63  wäre  er  bei  dem  Angriff  des  Markgrafen  auf  Ushofen 
1449  12.  Sept.  gefallen  Doch  ift  diefe  Nachricht  fehr  zweifelhaft,  da  er  als  der 
letzte  feines  Gefcldechts  bezeichnet  wird,  was  er  jedenfalls  nicht  war.  In  den  1450er 
und  60er  Jahren  erfcheint  noch  ein  Adam  v.  Kirchberg,  der  aber  jedenfalls  der 
Sohn  Adams  (v.  1410)  ift,  und  erft  in  den  1450er  Jahren  fich  verheiratete.  1454 
Mittw.  nach  S.  Martin  geftattet  Abt  Joh.  v.  Elhvangen  Adam  v.  Kirchberg,  feine 
Gattin  Petronella  Zobel  mit  Heimfteuer,  Widerlage  und  Morgengabe  von  500  fl.  auf 
die  ellwangifchen  Lehen,  Zehnten  gr.  u.  kl.  zu  Gründelhard  famt  Kirchfatz,  Zehnten 
gr.  u.  kl.  zu  Stetten  dem  Weiler,  Prunzenberg,  zum  Vichte,  Bantzenweiler  und 
Griffenberg  zu  ver weifen.  Dasfelbe  geftattet  1455  Dienft.  vor  dem  Jahrestag  Kraft 
v.  Hohenlohe  mit  400  fl.  auf  Ü4  Zehnten  zu  Onolzheim  und  Zehnten  zu  Nieder- 
fpeltach  und  fonft  von  2  Höfen  und  4  Gütern.  1459  Mittw.  nach  S.  Elifabethentag 
verkaufte  er  an  die  3  Städte  Hall,  Rothenburg,  Dinkelsbühl  als  Pfandinhaber 
v.  Kirchberg  feine  Güter,  Gülten,  Hölzer  (Kappelberg),  Rechte  und  Gerechtigkeiten 
zu  Gaggftaft,  Weckelweiler,  Helmshofen,  Lendfiedel,  Kirchberg  famt  feinen  Rechtcu 
an  die  Güter  der  Kaplanei  Kirchberg,  unter  deren  Rechten  auch  jährliche  Wein¬ 
fuhren  an  den  Neckar  oder  an  die  Tauber  gen  Wertbach,  zum  Teil  mit  einem  Rad 
und  einem  Pferd  genannt  werden,  behielt  fich  aber  vor,  daß  der  Kaplan  zu  Kirch¬ 
berg  feiner  und  feiner  Altvordern  gedenke.  1460  ftiftele  er  600  fl.  zum  Spital  zu 
Feuchtwangen,  wovon  200  fl.  verbaut  wurden,  für  400  fl.  wurden  7  Unterthanen  er¬ 
kauft.  8  Tagwerk  Wiefen,  welche  er  vom  Spital  in  Dinkelsbühl  gekauft,  follten 
nach  feinem  Tod  der  Stadt  Feuchtwangen  fteuerbar  werden.  Diefe  Wiefen  ver¬ 
kaufte  feine  Schwefter  Anaftafia,  Witwe  Hans  v.  Absberg  (1477)  an  die  Stadt. 
Wenn  Winterbach  1488  noch  einen  Conrad  von  Kirchberg  nennt  (II.,  269),  fo  ift 
das  einfach  ein  Schreibfehler  für  1388.  Der  Conrad  v.  Kirchberg,  welcher  1460 
14.  Mai  im  bayerifchen  Krieg  bei  Roth  fiel,  ift  Graf  Konrad  v.  Kirchberg  an  der 
Iller  (Stälin  3,  523).  Es  kann  gar  kein  Zweifel  fein,  daß  Adam  von  Kirchberg 
1466  als  der  letzte  feines  Gefchlechts  ftarb.  Graf  Kraft  v.  Hohenlohe  hatte  1466 
gemeint,  Adam  v.  Kirchberg  fei  der  letzte  des  Kirchberger  Gefchlechts  und  Namens 
und  feine  Lehen  feien  heimgefallen.  Daraufhin  meldete  fich  Wilhelm  v.  Willenholz 
und  bewies  vor  dem  Lehengericht,  daß  er  Adams  rechter  Lehenserbe  fei.  Am 
Mittwoch  nach  Quafimodogen.  empfing  er  Adams  Hohenlohifche  Lehen:  Vi  Zehnten 
groß  und  klein  zu  Onolzheim,  Zehnten  zu  Niederfpeltach,  fowie  auf  2  Höfen  und 
3  Gütern.  Damit  find  wir  auf  die  weitere  Frage  vom  Zufammenhang  der  Herren 
v.  Willenholz  mit  den  Herren  v.  Kirchberg  geführt.  Anhangsweife  bemerke  ich  noch, 
daß  nach  der  Totenlifte  des  Klofters  Bruderhartmannszell  eine  Agnes  v.  Kirchberg 
Klosterfrau  dafelbft  war,  und  daß  Rabans  Sohn  Fritz  von  Kirchberg  ift.  Bauer 
nennt  auch  noch  Katharina  v.  Kirchberg  1446. 

Über  den  Zufammenhang  der  Herren  von  Willenholz  (Wildeuholz)  bei  Infiugen 
hart  an  der  vvürttb.  Grenze  mit  den  Herren  von  Kirchberg  kann  kein  Zweifel  be- 
ftehen.  Dafür  fpricht  1.  die  Gleichheit  des  Wappens,  2.  die  Ähnlichkeit  der  Namen, 
3.  die  Vererbung  der  Lehen  der  Kirchberger  auf  die  Willenholz. 

Unfere  Regelten  find  kurz  und  dürftig. 

1326.  II  ab  an  v.  Wildenholz  Uekan  des  Stifts  Feuchtvvangen.  Mon.  Zoll.  2,  401. 

1330.  Friedrich  v.  Willenholz  Zeuge  in  einer  Urkunde  Hermanns  und  Lupolds  v.  Feuchtwangen. 

Keg.  b.  6,  348. 
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1345'  Wi"enh<>'Z  ""d  AgMS  Gi>‘“  -  Wett,i„ge„  an  den  Spita.  an 

1348.  Konrad  v.  W  in  einer  Urkunde  Heinrichs  v.  Diirrwangen.  Reg.  b.  8,  94. 

'  öttfngen.  (Bat“  >  ""  G“‘  Z"  •»  den  Pfarrer  von 

1359.  Hugo  fiegelt  mit  dem  Kirchberger  Siegel. 

1360'  MMer  ^  6erlaCh  V'  Hohe"lohe  Zehnten  zu  Suntheim  an  der 

nhlei  und  zu  Espech  als  Lehen,  Hugo  und  Hermann,  die  Söhne  Herrn  Friedrichs  das 

iqr,r_1Vq°7no  °p  1 ?  Vjj  '  erka,lfte  1/4  des  Zehnten  ™  Willenholz.  H.Arch.  1,  372. 

1Q-70  n  a  an  .  v.  W.  Dekan  des  Stifts  Feuchtwangen.  Steichele,  Bisth.  Augsb  III  363 

°a'  H  Archt  wtT  de"  Zeh"ten  ZU  W'  Und  E91>eCh  alS  b»he»|oWfche8  Lehen! 

n.Arcn.  dö2,  3ÖO,  cf.  Wib.  1,  191. 

1378.  Hugo  v.  W.  fiegelt  für  die  Herren  v.  Crailsheim. 

1386.  Hngo  v.  W.  fiegelt  für  Ulrich  v.  Hohenlohe.  W.  F.  8. 

1389.  Wilhelm  Pfaflenangft  empfängt  33  fl.  Sold,  welche  der  Burggraf  v.  Nürnberg  Haug  Willen¬ 
holzer  fchuldig  war.  Mon.  Zoll.  5,  224. 

1391.  Hugo  v.  W.  fitzt  zu  Nuwenburg.  Wib.  4,  36.  R.  b.  10,  279. 

1395.  S.  Ulrichstag  empfängt  H.  v.  W.  die  Lehen,  welche  feines  Vetters  Fritz  v.  Kirchberg 
waren,  und  verfpricbt  Ulrich  v.  Hohenlohe  den  Halbteil  zu  geben.  (Bauer.) 

1409.  1415.  Hugo  v.  W.  Vogt  zu  Kirchberg  empfängt  jährlich  100  fl  ,  10  Malter  Haber,  10  Malter 
Korn.  Sig.  Hermann  v.  Willenholz.  Niirnb.  Kr.Arch. 

1419  einigt  Jich  Hermann  v.  W.  mit  den  3  Städten  wegen  des  rückftändigen  Sulds  Hugos. 
Niirnb.  Kr.Arch. 

1417.  20.  Anna  v.  Willenholz  ux.  Engelhards  v.  Berlichingen.  W.  F.  5,  226.  Wib.  2,  175. 

1432.  Donnerstag  vor  Pfingften  muß  fich  Wilhelm  v.  Willenholz,  Ganerbe  zu  Burleswag,  vor 
den  andern  Ganerben  verantworten,  daß  er  Eberhard  Guffe  von  Gollenberg  und  deflen 
Helfer,  welche  in  heftiger  Fehde  mit  dem  S.  Georgenfchild  liegen,  in  feinen  Teil  zu  Burles¬ 
wag  aufgenoramen.  Amlishager  Archiv. 

1446.  Wiprecht  v.  Willenholz  beim  hohenlohifchen  Lehengericht.  W.  F.  5,  394. 

1447.  Der  Teil  Wiprechts  und  Wilhelms  an  Burleswag  ift  an  Heinrich  v.  Ellrichshaufen  gekommen. 
(Bauer.) 

1451.  Wilhelm  v.  Wildenholz  empfängt  den  Kirchfatz  und  Zehnten  zu  Wildenholz  fowie  den 
Zehnten  zu  Meßbach  (Espach)  als  hohenlohifches  Lehen.  (Bauer.) 

1453.  Anna  v.  Willenliolz,  Witwe  Engelhards  v.  Berlichingen,  und  ihr  Sohn  Dietrich  verkaufen 
ein  Gut  zu  Willenholz  an  Rothenburg.  Bartenfteiner  Arch. 

1466.  Wilhelm  v.  Wildenholz  empfängt  7-t  am  großen  und  kleinen  Zehnten  zu  Onolzheim  und 
den  Zehnten  zu  Niederfpeltach.  Öhr.  Arch. 

1481.  Georg  v.  W.  Custos  des  Kl.  Komburg  und  Vikar  der  Pfarrkirche  in  Künzelsau.  Wib.  1,  138. 
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Mitgeteilt  von  G.  Boffert. 

Als  Anhang  zu  der  Abhandlung  über  das  fränkifche  Gemeindereeht  W.  Vjh. 
1886  gebe  ich  die  folgende,  vielfach  originale  Dorfordnung,  die  dem  Archiv  in 
Laugenburg  entftammt: 

Anno  Eintaufendfechshundert  und  viere  uf  Dienftag  nach  dem  21.  Sonnntag  nach  Trini¬ 
tatis,  den  23.  Oktobris  hat  eine  Gemeind  zu  Alkertshaufen  mit  Willen  und  Bewilligung  des 
ehrenfeften  und  hochachtbaren  Herrn  Georg  Ludwig  Hebers,  Gräflich  Hohenlohifchen  Vogts  zu 
Schrotzberg,  ihre  alte  bisher  gebräuchliche  und  gehaltene  Gemeinordnung  erneuert  und  in 
Schriften  laßen  verfaßen,  darauf  einhellig  befchloßen,  daß  es  mit  derfelben  fürderhin  gehalten 
werden  r oll,  wie  unterfchiedlich  hernach  folgt: 

1.  So  ein  Auflauf  im  Weiler  fich  begäbe  und  zutrüge,  Tolle  jeder  Gemeindsmann  von 
Herrfchafts  wegen  Fried  bieten,  wer  alsdann  darüber  handlen  würde,  es  wären  Inwohner  oder 
Ausländifche,  fein  Schwert  oder  Wehr  außerhalb  I‘  riedmachens  zückte,  er  Ichlag  oder  nit,  tolle 
der  Herrfchaft  ein  Gulden  und  der  Gemeind  ein  halben  Gulden  zur  Buß  veifallen  lein,  lonften 
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aber  feine  Sachen  vorm  Rechten,  dahin  er  von  einem  jeden  anwefenden  Vogt  zu  Schrotzberg 
gewiefen,  auszutragen  fchuldig  fein. 

2.  Zum  andern  folie  ein  Gemeind  jährlich  uf  der  hl.  Dreikönig  Tag  zween  Burgermeifter 
wählen,  welches  doch  unter  der  Gemeind  zechentweis  umgehen  folie,  die  follen  die  gemeine  Sachen, 
wie  treuen  Verwaltern  gebührt  und  fie  es  gegen  der  Herrfchaft  und  Gemeind  zu  verantworten 
getrauen,  verfehen. 

3.  Zum  dritten  follen  die  Burgermeifter  fchuldig  fein,  fo  oft  einer  in  der  Gemeind  eine 
gemeine  Zufammenkunft  begehet,  ihme  die  Gemeine  zu  fordern,  und  da  fie  einem  zur  Gemein 
gebieten,  eine  Stund  ernennen,  derfelbe  aber  ungehorfam  erfunden  würde,  fo  lang  außen 
blieb,  bis  eine  gemeine  Frag  ergieng,  der  foll  unnachläßig,  ob  er  fchon  darzu  käme,  funfzehen 
Pfenning  (NB.  ein  Schilling  thut  3  Heller ;  ein  Pfund  thut  30  Pfennig)  zur  Buß  geben;  blieb  er  aber 
gar  aus  und  erfchien  nit,  folie  er  einer  Gemeind  unnachläßig  fünf  Schilling  drei  Pfund  verfallen  fein. 

4.  Erfordert  und  begehrt  aber  einer  der  Gemein  und  hat  nit  ordentlich  oder  anfehnlich 
Gefchäft,  fo  von  Nöthen  fein,  foll  derfelbe  in  der  Gemein  Straf  ftehen,  und  den  verurfachten 
Unkoften  nach  Erkenntnuß  der  Herrfchaft  oder  derfelben  vorgefetzten  Amtsverwaltern  Entfcheid 
zu  entrichten  fchuldig  fein. 

5.  Es  foll  auch  keiner  barköpfet  oder  barfuß  zur  Gemein  gehen,  würde  aber  einer  be¬ 
treten,  tolle  er  unnachläßig  funfzehen  Pfenning  zur  Buß  geben. 

G.  Es  foll  auch  jeder  ohne  Wehr  zu  der  Gemeind  gehen,  wird  aber  einer  das  über¬ 
fahren,  folie  er  auch  fünfzehn  Pfenning  zur  Buß  verfallen  fein. 

7.  Item,  von  altershero  ift  es  bräuchlich  gewefen,  da  einer  bei  gefetzten  Bußen  bei  der 
Gemein  uf  Erforderung  nit  erfchien,  und  etwa  fonften  in  Gemeingefchäften  ein  Gemeind  an  einem 
Ort  wäre,  foll  derfelbe,  da  er  daheim  oder  nit  daheim  gewefen,  fobald  er  in  Erfahrung 
kommt,  einer  Gemeind  ohn  einig  Ausflucht  nachzufolgen  fchuldig  fein,  thut  er  es  aber  nit  und 
ließ  ein  Gemeind,  foll  er  in  der  Herrfchaft  Straf  ftehen  und  nichts  deftoweniger  die  gefetzte 
Bußen,  als  zehen  Pfund,  unnachläßig  zu  geben  fchuldig  fein. 

8.  Ein  jeder  Gemeindsmann  foll  fchuldig  fein,  Manns-  und  Weibsperfon,  fie  gehen, 
fahren  oder  reiten  ufm  Feld  jemanden  zu  fchaden,  zu  rügen,  da,  wenn  einer  Schadhaftes  zu 
rügen  verfchwiege,  folie  er  jedesmalen  die  verwirkte  Buß  unnachläßig  felbften  zu  geben  fchuldig  fein. 

9.  Item,  ein  jeder  Schadhafte,  fo  feinem  Nachbaren  durch  Reiten,  Fahren,  Gehen, 
Graien,  Birn-  oder  Obftauflefen  oder  fein  Vieh  Schaden  zufügte,  folie  erftlich  zum  Anlauf  fünf¬ 
zehen  Pfenning  Buß  verfallen  fein. 

10.  Da  aber  der  Schad  was  größer  und  übern  Anlauf,  folie  der  Verbrecher  fünf  Schil¬ 
ling  drei  Pfund  Buß  fchuldig  fein. 

11.  Im  Fall  aber  der  Schad  höher  und  ein  Gemeind  wichtigers  erkennen  kann,  folie 
jeder  fchuldige  Theil  um  ein  Gulden  oder  nach  Erkenntnuß  der  Gemeind,  jedoch  mit  Vorwiffen 
und  Einwilligung  der  Herrfchaft ,  deren  Raths  fie  jederzeit  gebrauchen,  höher  geftraft  werden 
und  dem,  Io  Schaden  zugefiigt  worden,  nach  billiger  Erkenntnuß  Abtrag  tliun. 

12.  Item,  da  einem  aut  feiner  Hofftatt  Feuer  auskätn,  andere  ehe,  als  er  felbft  oder 
lein  Gefind  ausrufen  oder  befchrieen,  der  foll  der  Herrfchaft  ein  Gulden  und  der  Gemeind  ein 
halben  Gulden  zur  Buß  verfallen  fein. 

13.  Und  tollen  deßwegen  Zuvorkommung  künftigen  Unfalls,  den  Gott  gnädiglich  verhüten 
wolle,  ein  jeder  Gemeindsmann  ein  Steigleiter  bei  feinem  Haus  halten,  daß  er  damit  beftehen 
kann,  bei  Straf  eines  Gulden. 

14.  Do  einer  bei  feinem  Nachbarn  Feuer  holen  ließ,  folie  dasfelb  in  einem  eifern  oder 

irdenen  Gefchirr  getragen  werden,  würde  aber  einer  folches  überfahren,  folie  zu  Buß  ein  Ort 
verfallen. 

15.  Die  Burgermeifter  follen  das  Gemeinmeß  und  Eich  bei  ihren  Händen  haben,  wo 
lolche  fonften  einet  über  Nacht  bei  Händen  behielte,  folie  olinnachläßig  funfzehen  Pfenning  Buß 
verfallen  lein,  und  do  die  Burgermeifter  nit  darob  halten,  gedoppelte  Straf  erftatten. 

16.  Do  einet  bei  der  Gemeind  einen  Gottesfchwur  thäte,  fielt  ungtitlich  und  ärgerlich 
erzeigte,  die  Burgermeifter  oder  andere  leicht  hielte  oder  eine  Perfon  lügen  ftrafte,  der  foll 
fünfzehn  Pfenning  Buß  verfallen  fein. 

17.  Wollte  aber  einer  ein  Zank  und  Unwillen  anheben,  folie  er  fünf  Schilling  drei  Pfund 
einer  Gemeind  verfallen  fein. 

18.  Würde  er  aber  auf  einer  Gemeind  Erinnern  und  Abwehren  nichts  geben,  der  foll 
nit  allem  bemeldte  zwoe  Buß,  fondern  auch  die  dritte  Buß,  als  zehen  Pfund  verfallen  und  der 

emein  nt  clieid  gewaltig  fein,  welches  hernach  die  Gemeind  bei  gedoppelter  Straf  beim  Rug- 
gencht  oder  dem  hobenlohifchen  Vogt  anzuzeigen  fchuldig  fein  folie. 
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19.  Item,  fo  ein  Ausländifcher,  fo  der  Gemeind  nit  verwandt,  einkauft,  foll  der  Herr- 
fchaft  ein  und  der  Gemeind  ein  halben  Gulden  geben. 

20.  Welcher  Hausgenoß  von  neuem  einzeugt,  fo  der  Gemeind  nit  verwandt  ift,  foll  der 
Herrfchaft  zween  und  der  Gemeind  ein  Gulden  geben. 

21.  Würde  aber  folcher  Hausgenoß  in  der  Gemeind  feine  Herberg  verändern,  fo  oft  das 
befchieht,  folle  er  der  Herrfchaft  ein  halben  Gulden  und  einer  Gemeind  ein  Ort  verfallen  fein. 

22.  Welcher  Hausgenoß  aber,  fo  des  Weilers  Kind  ift,  feine  Herberg  verändert,  foll 
jedesmal  der  Herrfchaft  ein  Ort  und  der  Gemeind  ein  halb  Ort  geben,  und  jeder  Hausgenoß 
folches  vor  feinem  Einzug  erftatten,  auch  derjenige,  fo  einen  Hausgenoffen  einzunehmen  Vor¬ 
habens,  zufag  und  verfpreche,  für  ihn  anzuftehen. 

23.  So  jemand  fein  Pferd,  Kühe,  Schwein  oder  ein  anderes  Vieh  bei  Nacht  nit  einthäte, 
und  jemand  dadurch  Schad  gefügt  würde,  folle  der  Herr  des  Viehes  einer  Gemeind  fünfzehn 
Pfenning  Buß  verfallen,  und  dem,  fo  Schaden  gefchehen,  billigen  Abtrag  zu  thun  fchuldig  fein. 

24.  Item,  fo  jemands  Gäns  zu  Schaden  erfunden  würden,  folle  jede  Herd  funfzehen  Pfenning 
Buß  geben. 

25.  Desglichen ,  fo  ein  Schäfer  oder  fremder  Fuhrmann  mit  Übertreiben  und  Fahren 
mit  Schadenfügen  betreten,  folle  der  Gemeind  ein  Gulden  zu  Straf  verfallen,  und  fich  mit  der 
Herrfchaft  und  dem,  fo  Schad  gefügt  worden,  gebührenden  Dingen  abzufinden  fchuldig  fein, 
und  do  folches  von  der  Gemeind  der  Herrfchaft  verfch wiegen  und  nit  angezeigt,  follen  fie  in 
gedoppelte  Straf  verfallen  fein. 

26.  Die  Thalwiefen  follen,  wie  vor  Alters  bräuchlich,  vor  Michaeli  geräumt  und  die 
Ebenwiefen,  wie  bishero,  zu  eines  jeden  Gelegenheit  eingeerntet  werden  und  foll  darmit  bei  alter 
Gerechtigkeit  bleiben,  do  einem  darüber  Schad  gefchiehet,  folle  es  auch  bei  den  Bußen,  wie  vor 
Alters,  als  zu  dem  Anlauf  funfzehen  Pfenning,  zum  ferner  Gewalt  fünf  Schilling  drei  Pfund  und 
uf  Erkanntnuß  großem  Schadens  bei  einem  Gulden  oder  zehen  Pfund,  doch  mit  Wiffen  und  Be¬ 
willigung  der  Herrfchaft,  abgehen. 

27.  Item  die  Ebenwiefen  follen  Burkhardi  gehegt  werden,  do  einem  darüber  Schad 


gefchiehet,  folle  es  gleicherweis  bei  angezeigten  Bußen  abgehen. 

28.  Wenn  einer  ins  Gemein  Holz  gehet  und  ein  weiß  Holz  abfällt,  foll  er  der  Gemeind 
fünf  Schilling  drei  Pfund  verfallen  fein. 

29.  Einer,  fo  ein  Standreis  abhauet,  foll  der  Gemeind  ein  Gulden  verfallen  fein. 

30.  Welcher  in  einem  vier-,  drei-  und  zweijährigen  Schlag  ergriffen  wird,  fo  Vieh  darin 
weiden  treibt,  foll  der  Gemeind  unnachläßig  ein  Gulden  Straf  verfallen  fein. 

31.  Wann  einer  Bauhölzer  wenig  oder  viel  von  der  Gemeind  empfieng,  folches  zu  ver¬ 
bauen,  und  in  einem  Jahr  nit  thät,  folle  er  der  Herrfchaft  namhaft  gemacht  und  alsdann  einei 
Gemeind  ein  Gulden  verfallen  fein. 

32.  Demnach  bishero  zu  jedem  Gemeinreeht  foviel  Bauholz  als  zum  andern  gegeben 
und  gefolgt,  auch  ein  gemeine  Kerb  darüber  aufgericht  worden,  alfo  follen  alle  Gemeinrecht, 
do  man  es  ordentlich  verbauen  will,  darauf  verglichen  werden  und  bei  folchen  bis  uf  endliche 
Vergleichung  bleiben;  alsdann  wann  der  ringfte  uf  den  meiften  verglichen,  folle  ein  Gemeind 
mit  Wiffen  und  Bewilligung  der  Herrfchaft  fich  einer  gewiffen  Anzahl  zu  den  neuen  Bäuen  ver¬ 
gleichen  und  keinem  mehr  als  dem  andern  gegeben  werden ;  inmittels  aber,  do  vor  der/Vergleich- 
ung,  darvor  Gott  gnädig  fein  wolle,  einNothfall  fich  begäbe  und  zutiiige,  folle  derfelbe  dei  Ge 
legenheit  nach  billiger  Dingen  bedacht  und  die  künftige  Vergleichung  hiehero  verzeichnet  werden. 

33.  Das  Holz,  fo  man  im  Laub  gemein  ausgibt,  foll  jedesmal  zu  gebührender  Zeit  und 
Wedel  gehauen  werden;  do  das  nit  befchähe,  folle  der  Verbrecher  fünf  Schilling  drei  Pfund 

Buß  fchuldig  fein.  .  „  „ 

34.  Wann  einer  den  andern  im  Holz  überhauet  und  zu  Klagen  kommt,  foll  er  der  Herr¬ 
fchaft  angezeigt  und  uf  derfelben  Erlaubnuß  um  ein  Gülden  geftraft  werden 

35.  Welcher  fein  Holz  heimtragen  will,  folle  es  ohne  Wiffen  und  Bewilligung  der  Burger- 

meifter  bei  Straf  fünf  Schilling  drei  Pfund  nit  Macht  haben.  .  .  _  . . 

36.  In  den  jungen  Schlägen  foll  das  Grafen,  wie  mit  dem  Reiten  bei  einem  Gulden  ver- 


37.  Wo  einer  ein  fremden  Arbeiter  oder  fünften  Landfilter  herberget  *  er  ihne 
länger  nit  als  zwoe  Nacht  außerhalb  Bewilligung  der  Burgermeitter  bei  Straf  fünf  Schilling  diel 
Pfund  zu  herbergen  Macht  haben,  und  do  er  Bewilligung  bei  den  Burgerme.ftern  ausbrachte, 
folle  er  bei  bemeldter  Straf  dem  Landfährer  Arbeit  geben  und  von  ibme  fonften  niemand  über¬ 
laufen  werden;  den  Übertreter  der  Herrfchaft  anznzeigen,  be.  ihren  Pflichten  verbunden  und 

fchuldig  fein. 
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38.  So  ein  gemeine  Zehrung  befchieht,  und  einer  ein  guten  Freund  verehren  will ,  der 
foll  es  in  der  Stuben  und  Bewilligung  der  Gemeind  thun,  wo  nit  folle  er  um  funfzehen  Pfenning 
Buß  verfallen  fein. 

39.  Wann  ein  Gemeind  ein  Zehrung  mit  einander  hat,  foll  jeder  von  dannen  bis  in 
fein  Haus  Fried  und  Geleit  haben;  würde  aber  einer  bei  der  gemeinen  Zech  oder  am  Weg  bis 
anheim  fich  unfriedlich  erzeigen,  mit  Gottsläfterung,  hadern,  liigenftrafen,  balgen  oder  fchlagen, 
ein  Hadern  anfieng,  der  foll  ufs  erfte  warnen  funfzehen  Pfenning',  ufs  andere  warnen  fünf  Schil¬ 
ling  drei  Pfund,  zum  dritten  warnen  zehen  Pfund  verfallen  fein ;  doch  in  denen  und  andern 
Sachen  allen  der  Herrfchaft  an  ihren  Bußen  nichts  benommen  und  do  dergleichen  von  einer  Ge¬ 
meind  beftraft  und  der  Herrfchaft  nit  angezeigt,  follen  die  ganz  Gemeind  in  der  Herrfchaft  Straf 
verfallen  fein. 

40.  Item,  wann  einer  dem  andern  uf  den  gemeinen  Gütern  vervortheilet,  überackert 
oder  bezäunt,  der  foll  ohne  Abbruch  der  Herrfchaft  Straf  einer  Gemeind  um  fünf  Schilling  drei 
Pfund  verfallen  fein  und  ein  Gemeind  dasfelbige  bei  gedoppelter  Straf  innerhalb  vierzehen  Tagen 
das  längfte  der  Herrfchaft  anzuzeigen  fchuldig  fein. 

41.  Do  ein  Gemeind  gehalten  würde,  unter  ihnen  einer  daraus  etwas  offenbaret,  Weibs¬ 
oder  Mannsperfonen,  ichtwas  darvon  anzeigt  und  vermeldt,  der  foll  zehen  Pfund  unnachläßig 
verfallen  fein. 

42.  Sollen  die  Bnrgermeifter  diefe  Gemeinordnung  in  guter  Gewahrfam  halten  und  deren 
in  Acht  nehmen;  würde  aber  diefelb  durch  fie  verwahrlofet  werden,  folle  der,  fo  fie  verwahr- 
lofet,  fchuldig  fein,  ein  andere  uf  feinen  eigenen  Koften  ohnfäumlich  verfertigen  zu  latfen  und 
ein  Gemeind  detfenhalb  ohne  Schaden  halten. 

43.  Item  ein  Gemeind  hat  ihr  Vorbehalten,  ins  künftig  diefe  Ordnung  zu  mindern  und 
zu  mehren,  wie  es  dan  jedesmalen  die  Gelegenheit  und  Zeit  geben  wird,  jedoch  daß  folches  mit 
der  Herrfchaft  Confens  und  Einwilligung  befchehe. 

Mit  dem  Gemeinhirten  (oll  alfo  es  gehalten  werden: 

Erftlich  : 

Solle  er  jährlich  drei  Pfriind  haben,  als  auf  St.  Walburgi-,  Jakobi  und  Martinitag. 

Eine  Kuh  gibt  ganze,  ein  Schaf  und  Schwein  halbe  Pfründ. 

Do  ein  Kalb  angeftellt  wird,  foll  es  das  erftemal  uf  Martini  halbe  Pfründ,  das  andere- 
mal  ganze  Pfründ  geben. 

Und  do  einer  junge  Schweinlein  uf  fieben  Wochen  alt,  in  feiner  Gewahrfam  behält, 
folle  nächftfolgende  Pfründ,  diefelben  zu  verpfründen  fchuldig  fein. 

Item,  welcher  ein  Vieh  von  Martini  au  einitellt,  und  mäftet  bis  uf  den  hl,  Dreikönigs¬ 
tag,  der  ift  kein  Walburgi-Pfründ  darvor  fchuldig,  hält  er  es  aber  länger  und  einen  ganzen  Tag 
darüber,  der  ift  darvor  Walburgi-Pfründ  fchuldig. 

Do  einer  ein  Vieh  ein  Tag  vor  der  Pfründ  auswendig  erkauft  und  heimthut,  folle  er 
diefelb  nächfte  Pfründ  darvor  zu  geben  fchuldig  fein. 

Jedes  Gemeinrecht,  oder  der,  fo  Vieh  treibt,  gibt  dem  Hirten  am  Frühling  zu  anfangs 
ein  Trieblaib. 

Der  Hirt  foll  die  Schweinsmutter  führen  und  fo  oft  eine  Junge  ausbringt,  foll  er  dar- 
gegen  ein  Laib  Brot  haben 

Ein  jedes  Gemeinrecht  toll  mehr  nit  als  zwei  Schaf  über  Winter  einzufchlagen  und 
leine  Junge  zu  fömmern  Macht  haben,  fo  lang,  bis  ein  Gemeind  fich  eines  andern  vergleicht 
und  ein  mehreres  bei  der  Herrfchaft  ausbringt,  würde  aber  einer  mehr  darüber  halten  und  ein-" 
fchlagen,  follen  lolche  der  Herrfchaft  und  Gemeind  verfallen  fein,  welches  Burgermeifter  bei 
ihren  Pflichten  alsbalden  dem  Vogt  anzumelden  fchuldig  fein  follen. 

Wann  einer  ein  lchadhaftes  und  krankes  Vieh  in  die  Gemeind  treibt,  folle  er  jedes¬ 
malen  ohnnachläffig  um  zehen  Pfund  Buß  verfallen  fein. 

Whd  einer  zur  Pfründ,  oder  andern  gemeinen  Zech  mit  dem  Hirten  im  Beifein  der 
Gemeind  ein  Zank  anfahen  oder  der  Hirt  fich  mit  einem  Geraeindsmann  auflehnen,  follen  die 
Veibiechei  und  I  bertreter  jedesmalen  nach  Gelegenheit  der  Sach  und  Erkanntnuß  der  Herr¬ 
fchaft  und  Gemeind  geftraft  werden. 

Item  man  foll  dem  Hirten  uf  benannten  Tag  der  gefetzten  Jahrspfriind  feinen  Lohn 
bei  Straf  der  gemeinen  Buß  reichen  und  auf  dem  Tennen  bezahlen. 

W  clcliei  auch  in  gemeiner  Pfründ  ein  Vieh  verfchvviege,  foll  nit  ums  beft,  auch  nit 
ums  geringfte  Vieh  der  Gemeind  verfallen  fein. 
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Die  höchfte  Buß,  fo  ein  Gemeind  dem  Verbrecher  ohne  Willen  und  Bewilligung  der 
Herrfchaft  ufzulegen  (Macht  hat),  ift  zehen  Pfund. 

Würde  fich  aber  der  Verbrecher  befchwert  befinden,  hat  er  miigen  und  Macht,  fich  für 
die  Herrfchaft  zu  berufen,  und  do  ein  Gemeind  oder  etlich  Perfonen  daraus  mit  ihm  ziigen,  fich 
zu  verantworten,  folle  der  Verbrecher,  do  er  Ohnrechts  iiberwiefen,  zweifache  Buß  geben,  und 
jeder  Perfon,  die  von  Gemeindwegen  mitgehen,  ein  Moß  Wein  und  Weck,  wie  es  gewöhnlich 
gilt,  zu  geben  ichuldig  fein.  Wie  auch  im  Gegenfall,  do  ein  Gemeind  außerhalb  diefes  Gemein¬ 
briefs  vorgefetzter  Ordnung  und  Punkten  jemanden  zuviel  ufbringen  und  zu  billigen  Klagen 
Urfach  geben,  follen  fie  der  Herrfchaft  Straf  auch  gewärtig  fein. 

Würden  aber  etliche  Perfonen,  fo  von  der  Gemeind  wegen  mitgefandt  werden,  die 
Handlung  nit  recht  austragen  und  der  Gemeind  ihre  Sach  verfäumen,  folle  jede  der  Gemeind 
um  ein  Gülden  Buß  verfallen  fein. 

In  die  Korn-  und  Ilaberftupfeln  foll  der  Gemeinhirt  jedesmalen  drei  vollkomraliche  Tag 
vorm  Schäfer  eintreiben  und  der  Schäfer  erft  nach  dreien  Tagen,  wie  vor  Alters  üblich  und 
bräuchlich,  einzutreiben  Macht  haben. 

Soviel  fonften  die  Schäfereien  und  ihre  Gerechtigkeit  der  Trieb  anlangt  und  wie  es 
damit  gehalten  werden  foll,  weil  deshalb  Streitt  für  die  hohe  Obrigkeit  bracht,  folle  man  mit 
denfelben  Punkten  bis  zu  Austrag  der  Sachen  verziehen  und  do  es  austragen  würde,  nachgehends 
hiehero  fchriftlich  einverleiben. 

Georg  Ludwig  Heber,  diefer  Zeit  Vogt  zu  Schrotzberg. 

Item,  wann  jährlich  der  Hirten  Weinkauf  trunken  wird,  welches  uf  den  Pfingftmontag 
oder  Dienstag  befchehen  foll,  und  einer,  es  wäre  ein  Gemeindsmann  oder  Hausgenoß,  nit  Wein¬ 
kauf  trinkte,  folle  dasfelb  Jahr  kein  Vieh  halten,  er  komme  dann  zuvor  mit  der  Gemein  aus 
und  thue  es  mit  der  Gemeind  Willen  und  Willen  etc.  Welcher  aber  Weinkauf  trinkt,  fei  Ge¬ 
meindsmann  oder  Hausgenoß,  der  hat  Macht,  Vieh  zu  halten. 
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Mitgeteilt  von  Pfarrer  Lay  er,  Neubronn. 

Agendt  Constitution  und  Ordnung  des  Edlenn  vund  Ernveften  Zaysolffenn  vonn  Rofenn- 
bergks  zu  Haldermanftettenn,  wie  fich  feine  vnntterthannen  zu  Neünprun  Obberndorff  vnnd  Degel- 
brun  in  Gaiftlichen  vnnd  weltlichen  fachen  haltten  follenn. 

Im  Jar  nach  der  gepurtt  Chrifti  vnnfers  lieben  herrnn  vnnd  feligmachers  gepurtt  funf- 

zeben  hundertt  vnnd  im  viervnndfunffzigiften  Jare. 

Vnnd  nachdem  alle  gutte  Ordnung  vnnd  polliceyenn  vonn  gott  dem  allmechtigen 
geordnett  vnnd  gefaft  fein,  in  gottlichenn  vnnd  nattürlichenn  gefchribenen  Rechtenn,  daß  alle 
Obbrigkaittenn ,  fie  fey  böß  oder  gutt  von  gott  geordnett,  die  vnntterthanenn  zu  fchutzenn  die 
frummen  oder  guttenn,  dergleichen  die  boefenn  zu  ftraffenn,  damitt  gutt  Ordnung  vnnd  polliceyen 
friedlich  vnnd  ainig  gehaltenn  werdenn;  Dieweil  dann  die  vnntterthaneu  gleichffals  allen  gehorlam 
zu  layften  Irer  Obrigkaitt  fchiildig  fein,  als  wie  ain  Kinndt  feinem  vatter,  vnnd  iolche  vnntter- 
thanen  nit  felbft  herfchenn  oder  Ilegiren  follenn  —  Derhalben  hab  Ich  Zayfofff  von  Rofenn- 
bergk  als  Rechter  vnnd  nattiirlicher  voggt  vnnd  Dorffsherr  zu  Neünprun ,  angelehen ,  das  got  - 
lieh  gehayß  befelch  gutte  Ordnung  vnnd  polliceyen  zuhaben  vnnd  zumachenn,  Dieweil  man  je 
wayß,  wor  kain  Ordnung  ift,  daß  ewiger  hader  vnnd  annderr  lafter  darauß  volgenn,  zu  nach- 
thail  göttliches  lobs  vnnd  zu  Verderbnis  Brüderlicher  lieb,  dieweil  wir  vermog  hayliger  gefc  in 
nit  allain  des  nattürlichenn  brotts,  fünder  gottes  wortts  leben«,  vnnd  zum  aller  forderten  das 
Reich  gottes  fuchenn  follenn.  So  ift  mein  Ernftlicher  befelch  vnnd  gepott,  bey  hochfter  penn 

vnnd  ftraff  zu  haltenn  wie  hernach  volgt. 

Kirchennordnung. 

Annfenngklich  Dieweil  man  allain  aus  dem  göttlichem)  wort  oder  hayliger  gefchrifft 
erlernen  mus  |  wie  man  vnnfernn  herrnn  vnnd  gott  Recht  follenn  erkennen«  ehren"  vnnd 
anriiffeun  |  auch  wie  vnnd  wordurch  man  muß  felig  werdenn  1  fo  ,1t  mein  E  nn I,  ich  hegu 
das  alle  pfarrherr  in  meinem  gepiett  |  das  haylig  göttlich  wortt  m  mallen  daOclb ,  in  prophe 
tlfehor  vnnd  apoftollfcher  gefchrifft  verfaft  ift  |  lautier  vnnd  ran.  I  One ’  kl'nQ“™  ‘aß  do«i 
fatz  oder  vcrdnnckelung  wollen  lernen  vnnd  predigen«  |  damit  die  pfan  kmudei  a„ 

t) 
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gehör  deffelben  erlernen  mögenn  |  was  zu  gottes  ehre  |  vnnd  Irer  feelen  feligkaitt  vonnöttenn 
fey  |  vnnd  dieweil  dann  in  der  Margkgrevifchen  Kirchenordnung  ain  Richtige  vnnd  Chriftliche 
anlayttung  gegebenn  wiirdt  |  welcher  maßen  die  Chriftliche  lehr  oder  haylige  gefchrifft  dem 
geinainen  man  fürzutragen  fey  |  auch  wie  man  das  haylig  Sakramentt  nach  Ordnung  vnnd  ein- 
fatzung  Chrifti  hanndlenn  vnnd  funft  anderr  Kirchen  geprauch  verrichtenn  foll  | 

So  ift  dabey  mein  Ernnftlich  gefinnen  |  das  die  pfarrherr  in  meinem  gepiett  |  be- 
rürter  markgrevifcher  kirchenordnung  baide  in  der  lehr  vnnd  Cermonien  allerdinng  fich  wollenn 
gemäß  haltenn,  damitt  Irrung  vnnd  Ungleichhaitt  verhütt  werdt.  | 

Item  es  ift  auch  aus  beweglicher  urfach  mein  befelch  —  das  die  pfarrherr  dem  volk 
allain  dife  feyertag  fo  in  der  publicirtten  Markgrevifchen  kirchenordnung  verleibt  fein  zu  feyern 
verkünden  follenn  [  mit  denn  anndern  |  fo  ettwa  die  Evangelifch  Herrfchafft  vmb  vnns  her 
halttenn  |  foll  es  frey  gelaffen  feyn  |  damitt  abermals  vngleichhaitt  vnnd  Ergernus  verhin¬ 
dert  werdt. 

Item  es  follenn  auch  die  pfarrherr  alle  Sunttag  den  Cathechisimum  oder  kinderlehr 
halttenn  |  vnnd  die  jungenn  mit  allem  Heiß  in  der  gottfelligkaitt  vnnd  forcht  des  herrn  vnnter- 
weifen  |  wie  dann  den  Elttern  dahaimen  im  hauß  auch  zuthun  gepürt. 

Deßgleichen  follenn  die  pfarrherr  vermanett  fein,  aines  Erbarenn  vnftrefflichen  lebens 
vnnd  wandeis  fich  zu  befleyßen,  vnnd  alfo  annder  leiitten  ain  gutts  exempcll  fürzutragen,  damitt 
fie  nit  mit  Irem  Ergerlichenn  lebenn  vnnd  böfen  exempell  wider  abprechenn  vnnd  zerftören  | 
was  fie  vorher  mit  der  lehr  aufgepauett  vnnd  gebelfert  haben. 

Sie  follenn  fich  ainer  Erbarnn  vnnd  irem  ftanndt  gepiirlichenn  klaidung  befleyßenn 
damitt  fie  vor  andern  perfonnen  erkannt  |  vnnd  inen  ir  gepiirliche  ehr  mög  gegebenn  werdenn.  | 

Ferrner  dieweil  die  ftück  vnnd  founderlich  die  predig  die  fiirdevung  göttlicher  ehr  vnnd 
der  feien  feligkait  belangen  |  fo  foll  fich  demnach  jedermennigklich  zu  dem  gehör  des  gött- 
lichenn  wortts  vnnd  predig  des  hayligenn  Evangeliums  embfigklich  befügen,  auch  die  baußvetter 
ire  kinnder  vnnd  gefinndt  ernnftlich  darzu  vermanen  vnnd  haltenn  |  daß  fie  die  predig  des 
hayligenn  Evangeliums  Embfigklich  befiichenn  |  fintemal  jha  auß  dem  gehör  delfelben  alles 
das  fo  zu  vnnfenn  liail  nottwendig  erlernet  |  vnnd  erholett  werdenn  muß. 

Item  es  follenn  auch  die  Eltternn  ire  kinder  vnnd  gefindt  zu  der  kinder  lehr  vermannen 
vnnd  dreibenn  |  damitt  fie  allda  von  jugentt  auff  inn  Chriftlicher  lehr  vnnd  forcht  des  herrnn 
vnntterwifenn  werdenn  |  wies  an  den  Chriftenn  gepiirtt. 

Item  es  follenn  auch  die  Nachpaurn  vnnd  niemandts  auff  dem  Kirchhoff  vor  oder  vnntter 
der  Kirchthür  ftehenn  |  wan  mann  predigt  |  fünder  fie  follenn  in  die  kirchenn  hinein  gehnn 
vnnd  nit  vff  der  gaffen  ftehn  vnnter  der  predig  oder  göttlichem  ampt  |  wo  aber  ainer  oder 
mehr  der  Enndt  begriffenn  wiirdt  |  foll  vnnachleffig  geftrafft,  werdenn  vmb  x  Pfd.  foll  halb  der 
herrfchaft  vnnd  halb  des  pfarrers  fein. 

Item  wo  ainer  vnntter  der  predig  aus  feinem  haus  gieng  J  vnnd  doch  nit  in  die 
kirchenn  gehn  wollt  |  das  doch  nit  fein  foll,  foll  derfelbig  vnntter  das  thor  gehnn  vnnd  daflelb 
helfenn  in  acht  habenn  | 

Item  es  foll  auch  fürohin  niemandt  geftattet  werdenn  auf  die  Sonntag  vnnd  annder 
hohe  feft  etwas  offenttlich  fail  zuhabenn  |  biß  die  kinnderlehr  verricht  wiirdt  |  oder  vor 

mittag  | 

Item  es  ift  auch  mein  Ernnftlicher  befelch  |  das  die  wirtt  vnnd  die  fchenken  fo 

Brandwein  lail  haben  |  niemandt  innhaimbfchen  vnnter  der  predig  oder  nachdem  man  gen 
kirchen  geleütt  hat  |  ferner  wein  reichenn  follen  |  ausgenommen  kindtpeterin  vnnd  was  kranncke 
leiit  lein  |  es  foll  lieh  auch  der  zeit  in  Wirtzheiifern  kainer  betretten  lalTenn  bey  ftraff  dem 

gaft  |  x  Pfd.  vnnd  dem  wirtt  |  fouil  geft,  fouil  x  Pfd. 

Und  nachdem  fich  befindett,  daß  das  jung  gefinndt  ettwa  vnnter  der  predig  fich  in  die 
heiifer  zuiamen  verfteckt  |  zufpilen  vnnd  annderr  vngepür  zu  dreiben  |  fünderlicb  wintters 
zeits  |  So  ift  weitter  mein  Ernnftlicher  befelh  |  fich  deffenn  fürohin  zuentthaltten  |  wor  aber 
jemand  hier  über  folcher  geftalt  betretten  wiirdt  |  fo  foll  neft  vnnd  ayer  wirtt  vnnd  gaft 
alles  mit  ainannder  auffgehaben  vnnd  in  durn  gelegt  werdenn  | 

ferner  wiewol  ich  mich  vertröftett,  das  niemandt  meiner  vnntterthannen  der  vnfinig- 
kaitt  erfunden  werdenn  loltt  |  der  die  göttlichenn  Mayenftäth  |  das  haylig  göttlich  wortt  | 
deßgleichenn  die  tröl tlichen  gnadenzaichen  die  hayligen  Sacramentt  fich  vnnterftiindt  freuen- 
lich  zu  leftern  vnnd  zuuerfpotten  |  Jedoch  bringe  ich  in  glaubwirdige  erfarung  |  das  etliche 
meinei  vnntterthanen  der  vnnfinigkeit  in  zorn  vnnd  trunkenhaitt  |  fo  ferrnn  vom  Sathan  geübt 
\nnd  getribenn  werden  |  das  fie  vnnferm  herrnn  vnnd  gott  im  himell  droben  fluchen  |  vnnd 
die  göttliche  Mayenftäth  ielblt  vor  inen  nit  ficher  vnnd  vnuerleftertt  pleiben  kann  |  Deßgleichenn 
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das  Etthch  das  hayhg  göttlich  wortt  vnnd  die  hayligen  Sacramentt  offennttlich  verlachenn  vnd 
verfpotten  |  Derhalben  fey  allen  meinen  vnntterthanen  hiemit  ernnftlich  offenbar,  das  ich  folche 
gotteslefterer  |  wor  deren  ainer  gehortt  vnnd  betretten  wiirdt  |  gedennck  zu  ftraffenn  an  leib 

ebi  vnnd  gutt  vnd  mit  verweyfung  meiner  gepiett  vnnd  nach  dem  die  gotteslefterung  ge- 
fchaffen  ....  6  ö 

Weitter  diweil  durch  die  hohen  gotts  fchwür  vnnfer  herr  Chriftus  fein  hayliges  leidenn 
wundenn  vnnd  martter  |  auch  die  hayligen  Sacramentt  gleicher  geftaldt  auffs  höchft  verleftertt  | 
vnnd  allo  dei  nam  gottes  auft  villerley  weiß  hiedux-ch  verunehrett  vnnd  mißgepraucht  wiirdt  | 
vnd  difes  Lafter  laider  auch  tieff  bey  vnns  eingewurzelt  ift  |  vnnd  von  Jedermenigklich  ain 
fchwür  |  gleichfam  es  ain  tugentt  werr  |  geübt  wiirdt  |  So  ift  abermals  mein  Ernnftlicher 
befelh  vnd  gepott  |  das  alle  meine  vnntterthanen  der  gottesfchwiir  mit  allem  Ernnft  fich  entt- 
haltten  wollenn  |  Wor  aber  Jemandt  hierüber  in  dilem  greulichen  lafter  betretten  wiirdt  | 
derfell  er  fey  werr  er  wöll  frawen  oder  man  junck  oder  altt  foll  geftrafft  werdenn  in  maßen  | 
wie  jetzt  von  den  gottslefternn  gehorrt  ift  vnnd  nach  geftaldt  der  vberfarung. 

Item  wor  aber  Jemandt  dife  Chriftliche  Ordnung  würdt  verachten  vnnd  muttwilligk- 
lich  vberfahren  |  der  oder  difelben  follen  offenttlich  von  der  Cannzell  als  vnchriften  erklert 
vnd  von  Jeder  menigklich  |  als  gottlofe  haidenn  gemitten  werdenn. 

Item  dieweil-  lieh  befindett,  das  man  auff  die  Sunttag  vnnd  annderr  Chriftliche  feft 
ettwa  feld  arbaitt  vnnd  annderr  vnnöttige  gefchefft  fürnimpt  |  dardurch  das  gehör  des  gott- 
lichenn  wortts  nit  allain  veracht  vnnd  der  gannz  gottsdiennft  verhinttertt  |  auch  die  Jugentt 
geergertt  |  Sonndern  noch  darzu  das  göttlich  gepott  verprochenn  |  So  ift  wiederümb  mein 
Ernnftlicher  befelch,  das  jederman  auff  die  Sonntag  vnd  anderer  hohe  feft  der  Feld  arbaitt 
vnnd  anderer  vnnöttigen  gefchefft  in  Ruhe  ftebn  wöll  |  bei  verlierung  daran  er  arbait. 

Item  wor  aber  ainer  nottwendige  gefchefft  zuthun  hett  |  das  er  derfelben  nit  vmbgehn 
könntt  |  Soll  er  folchcs  dem  Schultthaißen  anzaigen  |  die  follen  erkennt  werdenn  |  ob  diefelbenn 
nottwendig  fein  vnnd  follenn  nach  der  erkannttnus  zugeiaffen  werdenn. 

Volgen  die  gerichtshandlunng 

vnnd  geinainfchaft  wie  fie  von  den  vntterthanen  gehalttenn  auch  widerümb  die  verprecher  ge- 

ftrafft  werdenn  follenn. 

Dieweil  dann  ainem  jedenn  Oberherrn  gepiirtt  |  feine  vnntterthannen  zu  regirenn  |  das 
vnntter  innen  fridt  vnnd  ainigkaitt  gehalttenn  |  auch  ainem  jedenn  Recht  vnnd  Billigkait  wider- 
faren  möge  |  So  gepiett  ich  Zayfolff  vonn  Rofenbergk  allen  vnd  jedenn  meiner  Hinterfaffenn  zu 
Neiinprun  die  nachuolgenden  Artticell  vnnd  fatzung  bey  angehennckter  ftraff  zu  haltten  |  nachzu- 
kommenn  vnnd  zugelebenn  vnnd  will  dass 

Uff  Donnderstag  nach  dem  gülden  Sonnttag  (Dreieinigkeitsfeft)  foll  der  Stabhaltter 
ain  gericht  verpottenn  laffenn,  vor  mittag  vmb  fibenn  uhr,  zu  Neiinprun  alda  follenn  alle  ge- 
mains  menner  zu  Neünprun,  Obberndorff  vnnd  Degelbrun  und  fo  hinntter  mir  fitzen  bey  iren 
pflichtenn  alles  das  Rligbar  ift  fürprenngen  |  auch  durch  den  Schulthaßen  dariimb  gefragt  wer¬ 
denn  |  vnd  foll  die  Rüg,  fo  fie  wichtig  ift  auffgefchriben  werdenn  |  vnnd  wor  der  Schulthaß 
folchs  Rüg  gericht  ains  oder  mehrmals  auff  beltimmter  Zeit  nit  hieltt  |  one  vergönnung  der  Herr- 
fchafft,  foll  der  Herrfchaft  x  Pfund  Buß  verfallen  fein. 

Item  es  foll  alle  Monatt  oder  vier  wuchenn  gericht  gehaltenn  werdenn,  wor  anderft 
partteyen  vorhanden  weren  |  wor  nun  in  folcher  Zeit  von  ainem  vmb  Recht  angefiieht  würdt  |  foll 
im  der  Schultthaß  den  tag  in  denfelben  vier  wuchenn  ernennen  |  fo  es  aber  ehr  antreft  loll 
ainem  jeden  fchleiinigs  zu  Rechten  verholfen  werdenn. 

Item  fo  ain  außwendiger  ain  befunder  oder  Kauffgericht  begertt,  foll  im  vbernacht 
verfamlett  werden  |  dagegen  foll  der  Kläger  dem  gericht  ain  halben  güldenn  bezahlenn.  |  Jedoch 
foll  kainem  ain  befunder  oder  gaftgericht  vergönnt  werdenn  |  es  treff  dann  ehr  an. 

Item  wo  ainer  ainen  vor  dem  Schultthaßen  vmb  fchnldt  beklagt  |  foll  der  Schulthaß 
den  beclagtenn  in  gegen  des  Klägers  verhörenn  |  vnnd  io  die  Schuldt  bekennttlich  wäi  |  loll 
er,  der  gemeltt  Schultthaß  |  fich  mühen  |  ob  er  Mittel  vnnd  zil ,  inen  baiden  annemlich  ]  von 
inen  bekummen  möge;  |  wo  aber  das  nit  fein  wollt  |  toll  er  den  Beclagten  one  Recht  gepietten, 
Klägern  die  bekenntliche  fchuldt  in  vierzehn  tagen  |  als  lietts  Kläger  mit  vitthell  vnnd  iecht  ei- 
langt,  ausszurichten ;  |  würden  aber  zil  gemacht,  vnnd  diefelben  nit  gehalten  |  foll  der  Beclagt 
auff  anfüchen  des  Klägers  der  Herrfchafft  vmb  x  Pfd.  aingethailett  werdenn. 

Item  wor  ain  ausswendiger,  fo  gen  Neünprun  inns  Recht  gehet  beclagt  würdt  |  foll  der 
Schultthaß  dem  Kläger  ainen  tag  beftimmen  den  Beclagten  ingegen  zuuerhörenn  Darauf  loll  Klager 
dem  gerichtsknecht  feinen  gepürlichen  lohn  geben,  |  dem  Beclagten  folchenn  Tag  zu  kundenn. 
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Item  fo  ainem  außwendigen  für  den  Schultthaßenn  gepottenn  wiirdt  |  vnnd  im  folches  zu 
hauß  gepotten  wiirdt  |  vnnd  nit  erfthin  |  foll  alle  Buß  verfallenn  |  als  werr  im  von  gehegtem  ge- 
richt  gepotten  wordenn  |  außgenummen  leibs  noth  |  vnnd  foll  fich  vff  fein  gefinndt  gar  nit  be- 
helffenn. 

Item  fo  ainer  appelliren  will  |  foll  er  dem  gericht  ain  gülden  aufflegen  doch  foll  kain 
appellation  zugelaffenn  werdenn,  es  dretf  dan  |  Erbgutt  |  aber  vber  zehen  giildenn,  an. 

Item  es  foll  auch  kainem  außwendigen  vrttell  gegeben  werdenn  |  er  gelob  dan  |  das 
er  fich  des  vrtthels  wol  wöll  halttenn  |  vnnd  nit  ferner,  dann  für  den  dorffsherrn  appellirenn. 

Item  welcher  den  andern  in  Klag  oder  anttwortt  Lügen  ftrafft  |  ift  der  Herrfchafft  ver¬ 
fallen  x  Pfd. 

Item  es  follen  auch  die  Richter  willen  |  das  J’ie  niemandt  in  geringen  fachenn  den  aidt 
zuthailenn  follenn,  fünder  allains  Irrungen  |  die  fie  weder  durch  kuntfchafft  oder  anders  anzaigen 
ergründen  oder  ermeffen  mögen. 

Item  fo  das  gericht  gehegt  wiirdt,  foll  der  Beclagt  dem  Kläger  ftillfchweigen  vnnd  nit 
in  fein  Klag  reden,  |  Dergleichenn  fo  der  Beklagt  fein  anttwortt  gibt  |  foll  fich  der  Kläger  auch 
dermaßen  haltten,  fo  offts  ainer  vberdritt,  ift  er  dem  gericht  verfallen  ein  vierttel  weins, 
das  an  n  der  mal  zwai  vierteil  j  das  drittemal  x  Pfd. 

Item  welcher  ain  Klag  vor  Recht  verneinutt  vnnd  wurdt  darüber  bewilTenn  |  der  foll 
der  herrfchafft  eingethailtt  werdenn  vmb  x  Pfd. 

Item  es  foll  der  Schultthaß  die  gemainen  knecht  als  hirtten  flurer  etc.  mit  pflichten  an- 
nemen  das  fie  alle  gepott  vnnd  verpott  derr  Herrfchafft  halttenn  vnnd  wor  fie  mit  jemandt  in  Irr¬ 
ung  kummen  |  darümb  fridt  vnd  Recht  uemen  |  als  wie  ain  Inwonner. 

Item  es  follenn  alle  Jar  die  gemaine  Metzenn  |  damitt  man  getraidt  mißt  |  dergleichen 
der  aimer  |  damit  man  eicht  |  alle  Jar  vnnd  fo  offt  die  newen  Schulthaßen  ankummen  |  an  den 
ortten  wider  befchültett  vnnd  beeichett  werdenn. 

Item  man  foll  off  fanntt  Walpurgen  tag  |  Neinblich  die  im  gericht  |  auch  die  ftainfetzer 
nach  dem  Mittag  effen  |  darzu  foll  fich  auß  jedem  hauß  ains  verordnen  dahin,  die  follen  gehn  fo 
weitt  ir  marrkung  gehet  |  auff  der  anwannd  rings  vmb  die  marrk  fie  follen  auch  anzaigen  |  alle 
die  gemaine  wegk  |  fo  im  feld  gepreiichlich  fein  |  vnnd  diefelben  öffnen  nach  alttem  prauch  vnnd  her- 
kummen  |  vnnd  welcher  im  gericht  oder  vntter  den  fteinfetzern  nit  felber  erfcheintt  dergleichen 
aus  welchem  Haus  ains  außblieb  |  es  werr  dan  durch  die  Herrfchafft  verhindert  |  follen  die  an¬ 
dern  denfelbigen  vmb  x  Pfd.  verdrincken. 

Item  es  foll  kainer  kain  brennenden  fchaid  oder  fpon  in  dorff  tragenn  J  welchers  vber¬ 
dritt  ift  die  büß  x  Pfd. 

Item  welcher  ain  fewer  bey  dem  anndern  holtt,  foll  in  ainem  verdeckten  gefchirr  vber 
die  gaffen  getragen  werdenn,  bei  x  Pfd. 

Item  es  follenn  die  Schätzer  zu  gepürlichen  zeitten  von  haus  zu  haus  gehn,  fchlötter 
vnnd  backöfenn  befehenn  |  welcher  Backofenn  zu  fpaltten  were  |  denfelben  einfchlahn  |  ehe  fie 
aus  dem  haus  gehen. 

Item  es  foll  kaine  kain  Ofen  felb  haytzen  zu  nacht  |  oder  bei  dem  licht  fprechenn  | 
auch  kain  flachß  bey  dem  liecht  in  offen  ftoßen  bey  der  ftraff  x  Pfd. 

Item  welcher  ficht  oder  hört  einen  außwendigen  der  zu  Neiinprunn  |  oder  vff  der  marck 
Ireuenlich  vnnd  wider  Billigkaitt  handlet  |  der  foll  in  zu  Recht  lanngen  |  vnnd  dem  Schulthaßen 
verpflichten  laffenn  |  vmb  folche  feine  hanndlunng  Recht  zu  gebenn  vnnd  zunehraenn ,  nachdem 
die  fachenn  vnnd  vrfach  gefchaffenn  ift  |  Wor  er  aber  nit  feßhaftig  wäre  |  foll  er  folchs  ver- 
bürgenn  |  oder  in  verhaft  eingezogenn  werdenn. 

Item  es  toll  ein  Jeder  feine  Ehaltten  in  acht  tagenn  ]  nachdem  fie  angedretten  fein  | 
für  den  Schulthaßen  brenngenn,  alda  follen  fie  angeloben  Recht  zu  nemen  vnnd  zu  gebenn  |  auch 
der  Herrfchafft  gepott  vnd  verpott  zu  haltenn  |  welcher  folches  vberJ'chreitt  oder  vberdritt  vnnd 
den  Ehalttenn  vber  die  Zeit  nit  geloben  ließ  |  was  fich  dann  zutrüg  |  foll  der  herr  für  den 

ehaltten  Itelin  |  vnnd  bußfellig  fein  |  Dergleichen  foll  fieh  der  fchäfer  mit  feinen  ehaltenn  auch 

halttenn. 

Item  es  foll  auch  ein  jeder  vatter  faine  kinndt  fo  in  feinem  brott  fein  |  in  allen  ge¬ 
potten  vnnd  verpottenn  vnnd  rechtlichenn  fachenn  verdrettenn  oder  ins  Recht  gelobenn  laffenn.  | 

Item  lo  ainer  ainem  ain  fließende  wunden  habt  (—  haut)  oder  fticht  |  foll  x  Pfd.  büß 
verfallen  fein. 

Item  to  ainnr  vber  ein  außerziigt  vnnd  ob  er  fchonn  nit  fchliig  |  ift  die  büß  v  Pfd. 

Item  fo  ainer  wiirfft  vnnd  drifft  ift  die  büß  x  Pfd. 

Item  fo  ainer  wiirfft  vnnd  nit  drifft  fo  il't  er  x  viij  Pfd.  büß  verfallen. 


Dorfordnung  von  Neubronn  OA.  Mergentheim. 
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Der  Metzler  Buß. 

Item  fo  ain  Metzler  vngerechts  gutt  in  Flecken  dreibt  vnnd  inetzlezt  ift  er  x  Pfd.  büß 
verfallenn.  | 

Item  wan  ain  Metzler  pfinigs  Flaifch  für  gutts  flaifch  verkauft  ift  die  büß  x  Pfund. 
Item  wan  ein  Metzler  fein  flaifch  ongefchätzt  verkaufft  ift  er  x  Pfund  büß  verfallenn. 
Item  fo  ain  Metzler  fein  Flaifch  heher  verkauft,  dann  es  im  gefchatzt  ift,  ift  er  x  Pfund 
büß  verfallen. 

Der  Becken  Buß. 


Item  fo  ain  Beck  fain  brott  zu  klein  beckt  |  foll  im  diefelbig  hitz  brotts  gar  genummen  | 
vnd  den  armen  leutten  gegeben  werdenn  |  vnnd  x  Pfd.  büß  verfallen  fein. 

Item  fo  ain  Beck  erfunden  wiirdt,  das  fein  gewicht  zu  klein  were  |  vnnd  were  nit  fo 
fchwer  als  das  Mergathaimer  gewicht,  foll  x  Pfd.  büß  verfallen  fein. 

Item  fo  ain  Müller  einem  Mel  brenngt  |  vnnd  folches  durch  die  Melfchetzer  nit  für  ge¬ 
recht  erkanntt  wiirdt  |  der  foll  x  viij  Pfd  verfallen  fein. 

Item  es  follen  der  becken  Müller  vnnd  der  Metzler  büß  halb  der  Ilerrfchaft  vnnd  halb 
des  gerichts  fein. 


Von  auswendigen  oder  Frembdenn. 

Item  es  foll  kainer  kain  haußgenoffenn  einnemen  oue  vorwififen  der  HerrfchafFt  bei 
ftraff  x  Pfd. 

Item  es  foll  kainer  im  Fleckenn  kain  frembes  weib  [  man  knecht  oder  maidt  |  vber 
nachts  haufenn  oder  herbrichen  |  er  kenne  in  dann  fünderlich  wol  |  wor  im  ainer  zu  keme  | 
den  foll  er  in  das  Wirtzhauß  oder  weinfchennck  weyfenn  |  alda  foll  er  geherbricht  werden  | 
bey  der  ftraff  x  Pfd. 

Item  fo  ainer  ain  frembden  gaft  hett  j  der  foll  bey  nacht  von  feiner  hofraith  nit 

gehn  |  hett  er  in  ainem  anndern  haus  zuthun  oder  zufchaffen  |  foll  ers  zu  morgenn  aus- 

richtenn  |  oder  denfelben  zu  ime  befchicken  |  bei  x  Pfd. 

Item  es  foll  zu  Neünprun  kainer  fo  nitt  im  Flecken  feßhaftig  ift  1  bei  nechtiicher 
weil  eingelaffen  werden  |  one  vorwiffen  des  Schultthaffen.  |  Were  es  aber  inn  gefehrlichen 
zeittenn  foll  one  willen  der  herrfchafift  niemandts  eingelaffen  werden  |  bei  ftraft  der  Hen- 
fchafift  x  Pfd. 

Item  es  foll  kainer  |  der  da  wein  fchennckt  von  Michaelis  an  bis  vflf  Mitfaften  vber 
acht  uhr  in  die  nacht  vnnd  von  Mitfaftenn  biß  vff  Michaelis  vber  neiin  uhr  in  die  nacht  kainem 
gaft  weitter  wein  gebenn  |  bey  ftraff  dem  wirtt  vnnd  dem  gaft  jeder  der  Herrfchafift  x  1  fd. 

Item  es  foll  auch  der  wirtt  kainen  Inwoner  zu  Neünprun  nach  beftimter  zeit  wein 

ans  feinem  haus  gebenn  |  cs  wer  dann  ainer  kindtpetterin  |  die  diefelbe  nacht  gelegen  weie  | 
oder  in  kindtsnötten  lege  !  oder  fünft  ainem  oder  ainer  fo  diefelben  nacht  mit  ainei  Iviank- 
haitt  vberfallenn  wordenn. 


Mit  den  Diennften. 


Item  es  foll  kainer  an  der  Herrfchafift  diennft  gefteldt  werdenn  |  er  fey  dann  zum 
Nachtmal  ganngen. 

Item  der  Baurenn  diennft  wan  fie  zu  acker  gehn  oder  anndere  frondiennft  mit.  fahren 
thun  follenn  |  fo  innen  gepotten  würdt  |  follenn  fie  in  der  herbft  fath  vnnd  in  der  haberfath 
vmb  fiben  uhr  hie  zu  Stetten(=Niederftetten)  im  Fleckenn  fein  |  vnnd  fobalden  es  fibcn  uhr  ge- 
fchlagen  hat  I  das  fie  alle  ainhellig  mit  ainander  außfahren  |  vnnd  welcher  vnnter  innen  vmb 
folche  zeitt  nit  erfundeun  würdt  |  foll  der  Herrfchafift  ain  halben  güldenn  büß  verfallenn  fein  1 
vnnd  foll  den  anndernn  fo  gehorfam  erfchinen  |  auch  ain  halbenn  gülden  zu  verdrinc  enn 
gebenn  |  wor  es  aber  fach  were  |  das  ainer  ain  merckliche  vrfach  hett  |  foll  er  folches  dem 

Schultthaßen  oder  den  anndern  bauren  anzaigen.  .  , 

Deßgleichen  wan  fie  zu  Mittag  einfahren  |  vnnd  wan  (ihnen)  das  glocklein  ein  mal 

geleütt  würdt  |  follenn  fie  von  ftond  wider  an  die  arbaitt  fahren  |  vnnd  wan  man  zum  ann¬ 
dern  mal  lelitt  |  follen  fie  an  der  arbaitt  fein  |  welcher  aber  nit  da  were  |  foll  mit  ime  ge- 
hanndlett  werdenn  wie  vorgemeltt  |  alfo  foll  es  anch  mit  den  Köblern  gehalten  werdenn. 

Item  die  Köbler  fo  mit  der  hanndt  frohnen  |  fo  innen  gepotten  wurdt  lollenn  auch 
vmb  die  obgemeltten  zeitt  erfcheinen  bey  ainem  halbenn  güldenn  büß  I  foll  ain  ortt  der  Herr- 
fchafft  |  vnnd  das  anndder  ortt  denen  fo  gehorfam  erfcheinen  zuuerdrincken  gegeben  werdenn. 

Item  es  foll  auch  kain  Inwoner  zu  Neünprun  ainem  außwendigen  bgende  gutter  j  io 
in  der  marckung  Neünprun  ligen  zu  kauffenn  gebenn  |  bey  verlierung  deffelbenn  gutts  gegen 

der  herrfchafift. 
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Item  wann  der  Büttel  viertelldiennJ't  gepeiitt  |  vnd  wan  das  glöcklein  zum  drittenmal 
geleütt  würdt  |  vnnd  welcher  an  der  arbaitt  nit  erfunden  wiirdt  |  foll  der  Herrfchafft  x  Pfd. 
vnnd  den  anndern  fo  gehorfam  ei'fchinen  auch  x  Pfd.  zuverdrincken  gegeben  werdenn. 

Item  welcher  kaufft  oder  verkauflft  foll  die  Herrfchaft  in  Monats  frift  negft  vmbs  lehen 
erfuchen  bey  verlierung  deffelbenn  gutts. 

Von  der  Bürgtchafft. 

Item  es  foll  kain  Inwoner  zu  Neünprun  für  ain  außwendigen  der  nit  hintter  der  Herr¬ 
fchafft  fitz,  bürg  werdenn  |  bey  der  ftraff  fouil  diefelbenn  Bürgfchafft  antrifft. 


Den  baw  betreffenndt. 


Item  es  foll  kain  Inwoner  zu  Neünprun  ainem  außwendigen  bawen  |  bey  ftraff  leibs 
vnd  gutts. 

Item  es  foll  auch  kainer  außwenndige  fhur  beftehn;  |  ftündt  im  aber  ain  fhur  an  im 
wider-haimbfahren  |  die  foll  im  vergonnett  fein. 

Item  welcher  vber  zehenn  Morgenn  ackers  oder  darüber  in  ain  feldt  hat  |  der  foll  fein 
gutt  felbft  bawen  |  vnd  foll  mit  ime  gehandlett  werdenn  wie  mit  denn  anndernn  baurenn. 

Item  nachdem  die  Bauren  |  der  Herrfchafft  Äcker  vmb  ain  genantt  getraidt  bawenn  | 
welcher  diefelben  nit  getreulich  vnnd  nach  Nottorfft  bawett  |  vnnd  bewifen  würdt  |  will  die 
Herrfchafft  nach  groß  vnnd  geftaldt  der  Sachenn  ftraffenn. 

Dergleichenn  welche  den  Köhlern  bawen  |  vnnd  als  vngetrew  arbaitter  erfunden 
werdenn  |  das  beweyßlich  ift  |  follen  von  den  ftainfetzern  geftrafft  werdenn. 

Item  was  für  büß  durch  die  fchieder  erkenntt  würdt  ift  halb  der  Herrfchafft  vnnd  halb 
des  gerichts. 

Dagegen  fo  fannt  Michels  tag  kimpt  vnnd  der  bawer  dem  Kobler  fein  arbaitt  im  feldt 
(Fortfetzung  fehlt.) 


Zehendt  zu  geben. 

Item  welcher  an  feinem  Zehenndtgeben  fordellhafftig  erfundenn  würdt  |  foll  geftrafft 
werden  |  nach  geftaldt  der  fachenn. 


Item  es  loll  kain  vieh  in  kain  acker  getriben  werden  |  wo  die  zehenndt  garbenn 
noch  liegenn. 


Item  folche  vorgemeltte  artticell  foll  nun  jeder  fo  mir  der  Herrfchafft  gelobt  vnnd 
gefchworenn  ilt  |  bey  feinen  gelübden  vnnd  aidt  |  welche  im  bewüßt,  der  vberdrettenn  ift 
wordenn  |  an  dem  offenen  gericht  rügen  vnnd  fiirprenngen  j  welchers  aber  verfchweigt  |  foll  mit 
ime  die  gepiir  feines  verfchweigens  gehandlett  werdenn. 

Herzlich  vnnd  befchließlich  |  fo  will  vnnd  gepiett  ich  Zayfolff  von  Rofenbergk  |  daß 
lolche  Ordnung  vnnd  fatzung  alle  offne  gericht  zu  Neünprun  offenttlich  vor  ainem  gericht  vnnd 
allen  den  jhenigen  |  die  alda  erfcheinen  |  von  artticeln  zu  artticeln  gelefen  werden  follen  | 
damitt  fich  ain  jeder  dero  hab  zugeprauchen  vnnd  fich  vor  fchaden  wiffe  zuhütten.  Und  will 
ich  Zayfolff  von  Rofenbergk  vnd  allen  *  meinen  Erben  vnnd  nachkommen  beuor  behaltten 
habenn  |  in  alle  wege  dielelben  zu  mindern  oder  zu  mehren  nach  geftaldt  der  fachenn. 

Unnd  folches  zu  mehrer  vrkunth  vnnd  bekrefftigung  hab  ich  obgemeltter  Zayfolff  von 
Roienbergk  mein  aigen  angeporn  Infigell  Enndes  difer  Ordnung  vffgedrückt  |  Doch  mir  vnd 
meinen  Erben  vnnd  nachkommen  one  fchadenn  | 

Actum  Mittwochen  nach  Elifabeth  den  20.  tag  des  Monatts  Nowembris  vnnd  Chrifti 
vnnlers  lieben  herrnn  vnnd  feligmachers  gepurtt  Funfzehenn  hundertt  vnnd  im  vier  vnd  funfft- 
zigften  Jare. 


Wie  das  Yolk  fprieht: 

Iränkifche  Sprichwörter  und  fprichwörtliclie  Redensarten,  ein  Nachtrag  zur  Mergentheimer 
Oberamtsbefchreibung  und  ein  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Frankenftamms. 

Von  Pfarrer  Hartmann  in  Naffau. 

\  olkstiimliches  aus  und  über  Franken  ift  da  und  dort  fchon  ausgiebig  zufammengeftellt 
und  dabei  auch  die  volkstümliche  Redeweife  nicht  überfehen  worden.  Was  z.  B.  in  diefer  Rich¬ 
tung  \on  der  Mergentheimer  Gegend  zu  fagen  ift,  das  liegt  in  der  Mergentheimer  Oberamtsbe- 
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fchreibung  lchün  gefammelt  vor  und  wer  diefe  OA.Befchreibung  gelefen  hat,  der  hat  fich  gewiß 
nicht  am  wenigiten  über  die  Behandlung  des  fränkifchen  Dialektes  in  derfelben  gefreut  und  hat 
die  Reichhaltigkeit  bewundert,  in  der  namentlich  der  Wortfchatz  hier  gefammelt  ift.  Es  wird 
in  diefer  Beziehung  eine  formell  muftergiltige,  materiell  nahezu  erfchöpfende  Darftellung  fein. 
In  andeier  Richtung  aber  dürfte  eine  Ergänzung  nicht  überfliilTig  feio.  Sprichwörter  nämlich 
finden  fich  nur  wenige  und  die  Zahl  der  charakteriftifchen  Redensarten,  Bauern-  und  Wetter¬ 
regeln  u.  dgl.  läßt  fich  jedenfalls  erheblich  vermehren.  Nun  hat  auch  Edm.  Höfer  in  feinem 
Büchlein  „Wie  das  Volk  fpricht,“  wo  er  aus  allen  deutfchen  Gauen  372  Taufend  fprichwört- 
liche  Redensarten  zufammengeltellt  hat,  kaum  10  aus  Franken  und  darunter  nicht  5  für  württem- 
bergifch  Franken  charakteriftifche.  Und  wo  Halm  in  feinem  kleinen  Büchlein  „Skizzen  aus  dem 
Frankenland“  das  Gebiet  der  Sprichwörter  und  Redensarten  ftreift,  führt  er  auch  nicht  mehr  als 
13  an,  die  ich  unten  raeiftens  bei  den  Redensarten  mitauffiihren  werde.  Das  erweckt  nun  den 
Schein,  als  ob  der  fränkifche  Stamm  arm  an  folchen  Redensarten  wäre,  während  in  der  That 
das  Gegenteil  der  Fall  ift.  Der  Franke  braucht  Sprichwörter  und  fprichwörtliche  Redensarten 
mit  befonderer  Vorliebe  und  die  vielgerühmte  Zungenfertigkeit  des  Stamms  beruht  nicht  am 
wenigften  auf  ausgiebigfter  Anwendung  von  Sprichwörtern  und  Redensarten ,  und  zwar,  wie  es 
in  der  Natur  der  Sache  liegt,  teils  folcher,  welche  im  ganzen  deutfchen  Sprachgebiet  gang  und 
gäbe  find,  teils  aber  auch  folcher,  die  fpezififch  fränkifch  find  und  in  Form  oder  Inhalt  frän¬ 
kifchen  Karakter  und  Vorftellungsweife,  fränkifche  Lebensanfchauung,  Art  und  Sitte  zum  Ausdruck 
bringen.  Und  gerade  diefe  letztere  Beziehung  folcher  Ausdrücke  auf  fränkifchen  Charakter  und 
überhaupt  fränkifche  Stammeseigentümlichkeiten  läßt  es  als  der  Mühe  wert  erfcheinen,  das  in  der 
OA.Befchreibung  und  anderwärts  gegebene  Material  zu  vervollftändigen.  Ich  habe  daher  feit 
längerer  Zeit  dem  Volk,  unter  dem  ich  lebe,  auf  den  Mund  gefehen,  und  was  ich  fo  dem  Volks- 
raund  abgelaufcht,  das  gebe  ich  hier,  indem  ich  der  Reihe  nach  eine  Blumenlefe  eigentlicher 
Sprichwörter  vorführe,  dann  fprichwörtliche  Ausdrücke  und  Redensarten ,  die  ihre  Anwendung 
mehr  auf  befondere  Verbältniffe  oder  Perfonen  finden,  und  endlich  Bauernregeln,  die  die  Natur- 
lind  Lebensanfchauungen,  auch  Lebenserfahrungen  des  bei  uns  weit  überwiegenden  Standes  zum 
Ausdruck  bringen.  Dabei  überlaffe  ich  es  ganz  dem  geneigten  Lefer,  von  den  vorgeführten  Re¬ 
densarten  aus  den  Schluß  auf  die  darin  fich  ausprägenden  Stammeseigenfchaften  zu  machen,  je¬ 
doch  nicht  ohne  die  Warnung  hinzuzufügen,  das  fo  zuftande  kommende  Bild  ja  nicht  für  vollftändig 
und  lückenlos  zu  halten,  fchon  darum,  weil,  abgefehen  von  der  nie  zu  erreichenden  Vollftändig- 
keit  der  ftammeseigentümlichen  Sprichwörter,  im  Sprichwort  überhaupt  nur  einfeitig  gefteigerte 
Wahrheiten  zum  Ausdruck  kommen. 

Wenn  ich  nun  mit  den  eigentlichen  Sprichwörtern,  alfo  folchen  Volksausfpriichen  be¬ 
ginne,  die  in  kurzer  prägnanter  Fällung  allgemein  gütige  Lebenswahrheiten  ausfprechen,  fo  führe 
ich  in  erfter  Reihe  folche  auf,  deren  Inhalt,  überall  bekannt,  uns  nun  in  befonderer,  fränkifcher 
Vorftellungs-  und  Ausdrucksform  entgegentritt ;  z.  B. 

1.  Wer  A  fagt  muß  auch  B  fagen,  lautet  fränkifch :  Jetz  hoft  gaxt,  jetz  lechft  a. 

2.  Allzuviel  ift  ungefund ;  —  wer  z’geize  frißt,  den  worcht’s  a. 

3.  Was  ein  Hacken  werden  will,  krümmt  fich  bei  Zeiten;  —  wos  a  Dora  werra  will,  fpitzt 
fe  bei  Zeita. 

4.  Wer  Dreck  anrührt,  befudelt  fich;  —  am  a  rußiche  KeiTel  mochft  de  nix  waiß  (weiß). 

5.  Wo  nichts  ift,  hat  der  Kaifer  das  Recht  verloren;  —  ropf  emol  a  Hör  raus,  wo  kas  ftoht. 

6.  Jeder  ift  feines  Glückes  Schmid,  —  wia  de  der  betteft,  Jo  leift. 

7.  Es  kann  auch  eine  blinde  Sau  eine  Eichel  finden,  —  ’s  hot  oft  a  blinde  Hua  (Huhn)  a-n- 
Erbes  g’funde. 

8.  Wer  den  Kreuzer  nicht  ehrt,  ift  des  Guldens  nicht  wert;  —  wenn  ma  uf  ka  Flecklc  fieht, 
kummt  ma  uf  kan  Fleeg. 

9.  Keine  Antwort  ift  auch  eine;  —  nix  it  a-e-  B’fchad. 

10.  Jeder  kehre  vor  feiner  Thür;  foll  jedde  Sau  bai  ihren  Troch  blai. 

11.  Ein  Narr  macht  zehn;  —  ’s  möß  grod  a  Narr  de  annre  jocha. 

12.  Wenns  der  Gais  wohl  ift,  fo  fcharrt  fie  —  wanns  z’woul  it  der  Gas  goht  1c  uf  s 
Ais  (Eis). 

13.  Wer  fich  in  Gefahr  begiebt,  kommt  drin  um;  wer  fe  unner  d’Kleia  mifcht,  den  raufla 
d’  Säu  frefia. 

14  Hochmut  kommt  vor  dem  Fall;  —  Stoulz  und  Schand  kommt  hinneranand. 

15.  Gedanken  find  zollfrei;  —  fors  Denka  defif  ma  an  nit  henka. 

16.  Wer  einnehmen  will,  muß  auch  ausgeben;  —  wer  kechla  will,  muß  mit  uffetze. 

17.  Übermut  thut  nicht  lang  gut ;  —  ’s  hauch  Gros  werd  bal  g  Ichnitta. 
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18.  Wie  die  Saat,  fo  die  Ernte ;  —  wer  Spreu  fäbt,  kriaclit  ka  Kora  z’ernta. 

19.  Fremd  Brot  fchmeckt  wohl;  —  fremds  Brout  haaßt  bai  de  Kind  Seiniuelweck  (Halm); 
fonft:  s  g’ftaule  Brout  fchmackt  jedem  wouhl. 

20.  Viele  Köche  verderben  den  Brei;  —  viel  Hirta  übel  g’hiiet. 

21.  Gut  Ding  braucht  lang  Weil;  —  a  langfamer  Wocha  (Wagen)  hot  wohl  g’loda. 

22.  Art  läßt  nicht  von  Art;  —  der  Woulf  hart  fe  und  blait  doch  Woulf. 

23.  Einmal  ift  keinmal;  —  weeha  an  derra  Noft  (Aft)  haut  mer  de  Barn  net  um. 

24.  Geld  regiert  die  Welt;  —  wenn  ma  ka  Geld  hot,  weicht  am  ka  Gös  aus. 

25.  Was  Hänschen  nicht  lernt,  lernt  Hans  nicht  mehr;  —  an  alter  Sog  (Sack)  ift  et  guad  z’flicka; 
oder 

26.  —  an  alter  Born  it  fchwer  z’bälze  (pfropfen). 

An  diefe  erfte  Reihe  von  Sprichwörtern  knüpfe  ich  nun  eine  zweite  an,  nämlich  folche 
Sprichwörter,  deren  Stamm  uns  meift  auch  als  fonft  gebräuchlich  entgegentritt,  die  nun  aber, 
zum  Teil  nicht  ohne  Humor,  einen  befonderen,  die  Bedeutung  des  Sprichworts  verftärkenden 
einfchränkenden  oder  gar  aufhebenden  Zufatz  empfangen  haben.  Als  folche  führe  ich  an: 

27.  Unrecht  Gut  fäfelt  (wurzelt)  nit ,  odder  (aber)  haushalte  kou  mer  mit;  und  noch:  odder 
fruchte  thuts  doch  nix. 

28.  Wo  Geeld  it,  it  der  Teufel,  wo  kans  it,  it  er  zwamol. 

29.  A  bisle  regt  a-n-Äderle  (=  kleine  Gabe  erfreut) ;  odder  gnuag  de  ganze  Leib  (OA. Befchr.). 

30.  Der  hot  Schlappa  ä,  und  kummt  erft  hinnedrä. 

31.  Verfprecha  n-it  ehrli,  odder  halta  n-it  fchwerli. 

32.  Neue  Befa  kehra  wouhl,  fcldenkra  alle  Eckelich  voull  (von  eifriger,  aber  ungeordneter 
Thätigkeit). 

33.  Fors  Denka  deff  ma  an  nit  henka,  odder  fors  Socha  deff  ma  am  ’s  Maul  verfchlocha. 

34.  Mer  moß  neamerz  wechwerfa,  nor  an  d’  Wand  loahna. 

35.  D’  Laid  redda  mit  nander,  un  d’  Ochfe  ftauße  anander. 

36.  Der  Henker  it  g’ftorwa,  der  Schenker  verdorwa,  odder  der  Geizkroch  lebt  no. 

Mehr  zu  den  Redensarten  gehörig: 

37.  Dös  it  vor  d’  Katz,  nacher  hot  der  Hund  airft  nix. 

38.  Wenn  i  nor  g’ftorwa  wär  und  an  der  Kärwei  widder  do. 

39.  Groß  und  faul  geiht  a  an  Gaul,  klä  und  dick  geiht  a  a  Stück. 

40.  A  Hilf  kou  mer  alhvail  brauche,  nor  net  in  der  SchütTel. 

In  dritter  Linie  füge  ich  dann  noch  bei  den  eigentlichen  Sprichwörtern  folche  an ,  die 
lei  es  nach  Form,  leis  nach  Inhalt  fpezififch  fränkifch  zu  fein  fcheinen,  jedenfalls  aber  von  den 
Franken  des  Taubergrunds  gern  und  viel  gebraucht  worden: 

41.  Schneide  m  a  Nofa  ro,  fchände  ma  G’ficht  (OA. Befchr.). 

42.  G  haiert  ilt  net  Kappe  g’handelt  (=  drum  prüfe  wer  fich  ewig  bindet). 

43.  Wer  trutzt  mit  der  SchülTel,  fchadt  fe  am  aichne  Rüffel. 

44.  Wos  geffe-n-  und  trunke-n-it,  dös  it  verzehrt  (=  hin  ift  hin). 

45.  An  armer  Mau  waaß  fa  Soch. 

46.  Nix  hoba-n-it  a  ruhig’s  Leba. 

47.  A  Suppa-n-und  a  Ruh,  find  der  Rieht  (Gerichte)  zwua. 

48.  Wo  der  Hos  g’hecht  werd,  wailt  er  gern. 

49.  Der  Sporer  muß  wedder  an  Verthuener  hoba. 

50.  An  ehrlicher  Lüg  schadt  nix. 

51.  ’s  it  g’fcheidter  10  Neider  as  an  Mitleider. 

52.  Wann  mer  de  Worm  tritt,  no  krümmt  er  fe.  (E.  Höfer). 

53.  Wann  mer  de  Dreeg  weit  rührt,  ftinkt  er  weit. 

54.  Von  Schätza-n-und  Schieifa  geiht  o  (geht  ab). 

55.  Wer  niemerz  traut,  fteckt  felber  in  ra  fchlechta  Haut. 

56.  Wer  nörrd  glaubt,  dem  geihts  nörrd. 

57.  D’Hofa  beda  nix  und  könna  doch  fpringa. 

58.  Der  Hurta  und  der  Schöa  könne  et  mit  nander  geha, 
o9.  An  langfame  Sau  find  kan  warme  Dreeg. 

60.  Wer  Je  net  fot  frißt,  fcldeckt  fe  a  net  fot  (fatt). 

61.  D’  gfcheidte  Mäus  werda-n-a  g’fanga. 

62.  ’s  it  beffer  g’laiert,  as  gar  g’faiert. 

63.  Mit  em  Alte  kannfts  Nui  derhalta. 

64.  Wer  fe  nix  fchämt,  werd  net  z’  Schande. 
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65.  A  godds  Kind  kummt  allmol  wedder  ham. 

66.  D’  Forcht  moß  de  Wald  hiita  (oder’s  Houlz). 

67.  Der  Woulf  frißt  de  zählte  Schof  a. 

68.  Wers  Henka  g’wount  hot,  dem  mochs  nix  fchoda. 

69.  D’  Liiega  hawwa  korze  Ba. 

70.  Uf  Schleha  wachfa  ka  Träubel. 

71.  ’s  Nochfeecha  raog  bitter  fclimecka. 

72.  Vor  geare  g’feecha  kouns  et  g’fcheclia. 

73.  Zum  a  fchlechte  Mark  g’hairt  a  godder  Muat. 

74.  Wo  Streit  it,  hot  kas  Reacht. 

75.  Grod  aus  it  der  beft’  Weecb. 

76.  Händel  und  Streit  l’ind’s  Teufels  Freud. 

77.  Fried  und  Anichkeit  it  a  godder  Vorfpa. 

78.  Wer  mit  Dora  fchafft,  den  miitfes  reißa. 

79.  Der  waiß  Teufel  it  der  fchlimmft. 

80.  Wer  d’  Siind  hot,  moß  d’  Schand  hoba. 

81.  Wanns  Gollieeht  (Kerze)  g’fchneuzt  wird,  muß  heller  brenna. 

82.  Agebora  blait  unverlora. 

83.  Am  a  leera-n-Oufa  kounl’t  de  nix  wärma. 

84.  Wann  d’  Mühl  ka  Waffe r  hot,  kounft  nix  mohla. 

85.  Findt  jedds  Häslich  fa  Gräslich. 

86.  Wers  Sunaliecht  hot,  braucht  de  Moundfcha  nit. 

87.  Wer  fe  ka  Houlz  fchafft,  den  mochs  im  Wenter  friera, 

88.  A  godder  Weech  in  der  Krümm,  it  nix  iim  (Halm). 

89.  Uf  a  Öhr  ghairt  a  Knoupf  (Halm). 

90.  Unfer  Herrgodd  läßt  d’  Laid  noch  de  Klader  friera. 

91.  Übernumma  it  nix  g’wunna. 

92.  Wer  fe  der  Gas  (Gais)  agnumme  hot,  moß  fe  a  hiieta. 

93.  Gibt  er  de  Hofa,  giebt  er  a  de  Wofa. 

Wenn  ich  nun  von  den  eigentlichen  Sprichwörtern  zu  den  fprichwörtlichen  Redens¬ 
arten  übergehe,  von  denen  die  eine  oder  andere  fchon  im  bisherigen  ihren  Platz  gefunden  haben 
mag,  fo  verftehe  ich  darunter  folche  volkstümliche  Ausdrücke,  die  in  weniger  gefchlotfener 
Form  auftreten,  auch  nicht  allgemeine  Giltigkeit  beanfpruchen,  fondern  mehr  im  befonderen  Fall 
auf  konkrete  Verhältniffe,  auf  beftimmte  Perfönlichkeiten  etc.  ihre  Anwendung  finden.  Die  Zahl 
derfelben  ift  Legion  und  der  Gebrauch  fo  ausgedehnt,  daß  in  den  Gefprächen  der  Leute  aus 
dem  Volk  auf  einen  eigenen  Satz  leicht  5  formulierte  Redensarten  kommen.  In  meiner  Auswahl 
befchränke  ich  mich  auf  befonders  charakteriftifche  und  in  meiner  Umgebung  befonders  gerne 
gebrauchte. 

Zur  Beurteilung  von  Perfonen  ftehen  da  z.  B.  zur  Verfügung: 

94.  Wann  e  di  net  h'ätt  und  man  Löffel,  no  defft  e  ma  Suppa  trinka. 

95.  Du  werft  no  ehr  färdich  as  bis  d!  Katz  an  A  (Ei)  lecht  und  wanns  fchon  im  Nel’t  hockt. 

96.  Bis  i  kumm,  hot  fe  d’  Appel  gewergelt.  (Verfpätung). 

97.  Wer  dumm  it,  it  im  Koupf  dumm. 

98.  Der  it  feins  Koupfs  (Eigenfinn). 

99.  Dös  it  a  Friehbira,  odder  a  godde  (frühreif  zur  Liederlichkeit). 

100.  I  hob  an  Koupf  und  der  g’hairt  mei. 

101.  Der  hot  nörrds  Tuech  an  fein  Muzza  (eigener  Menfch). 

102.  Dös  it  a  bohrwindifcher. 

103.  Dös  it’s  Hundsfotts  Brueder. 

104.  Do  geiht  der  Unröd  us  m  Unflöd. 

105.  Verreck  und  werr  zu  Gould  und  g’hair  mei. 

106.  Du  deffft  net  eh  reda,  as  bis  d’  Kuh  d’  Laddere  (Leiter)  nuffteigt  und  no  deffft  focha: 

Alte,  blai  hunda. 

107.  Der  it  hinna  anners  as  vorne. 

108.  Du  bift  em  Teufel  z’  fchlecht,  founft  hätt  er  de  fchon  lang  g’holt. 

109.  Der  riacht  noch  Herra. 

110.  Der  baut  haicher  wia-n-er  Geeld  hot. 

Weiter  gegenüber  den  Wechfelfällen  und  Vorkommnitfen  des  Lebens: 

111.  Kommt  der  Doch,  bringt  der  Doch  (Sorglofigkeit). 
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112.  Da-n-Ausgang  waß  mer  odder  da-n-Eingang  net. 

113.  Wanns  Kind  dauft  it,  geihts  G’vatterlaid  gnuag;  daneben: 

114.  Ilochft.  und  Kindsdauff  it-a-n-Ehr,  odder  macht  de  Beutel  leer. 

115.  Dös  kaf  i  not  daier  (mach  mir  nichts  draus). 

116.  Jetz  hodd  der  Teufel  de  Gaul  g’holt,  jetz  foll  er  a  de  Zaum  hoba. 

117.  G’fchecha-n-it  g’fchecha,  Maidle  was  greinft. 

118.  Steigft  hauch  auf,  fällft  dief  ro. 

119.  Do  kou  am  odder’s  Kätzle  fchou  de  Buckel  nuf  grawle. 

120.  Der  Menfch  muß  3mol  derfoffa  werra,  bai  faner  Tauf,  faner  Hochft  und  bai  faner  Laich. 

Ferner  zum  Ausdruck  von  Affekten : 

121.  Dös  koft  me  an  Lacher. 

122.  Do  moß  grod  a-n-alte  Kuh  lacha. 

123.  Mänt  ma  doch  net  glai !  —  do  mät  ma  frei,  ma  müßt  fe  z’tot  mäna  thöchfte  Ver¬ 

wunderung). 

124.  Mit  allem  Willa,  fäd  der  Bauer,  wenn  er  moß. 

125.  Mei  godder  Will  it  nix. 

126.  Der  fchmaßt  d’  Worft  noch  om  Säufok. 

127.  Do  geiht  grod  d’  Sau  ins  Judahaus  (Überrafchung). 

128.  D’  Hampfel  hammergheit  odder  d’Schied  (Rückenlaft)  hammer  fohralafifa  (entgangener  Gewinn). 

129.  Im  Fordra  hob  i  Glück,  fäd  der  Bauer,  wenn  er  fchlecht  verkauft. 

130.  Dösmol  hoft  odder’s  Loch  grod  gfäddelt.  (gut  getroffen). 

131.  Do  is  mers  fchou,  as  ob  mei  airfter  Kindsbrei  ausmüßt. 

Dann  überhaupt  in  den  mannigfaltigften  Beziehungen : 

132.  So  hats  ma  Fraale  g’mocht,  fo  mach  is  a. 

133.  A  Narr  is  net  wers  zumuet,  odder  wers  thuet. 

134.  Willft  vörfchi  nit,  moßt  hinnerfchi. 

135.  Do  fanne  d’  Laid  geare,  wo  mers  Kraut  vor  lauter  Flafch  nit  fiecht. 

136.  Mer  moß  in  manchen  iäure  Apfel  baiße,  bis  mer  an  fiiße  findt. 

137.  Der  hot  Geeld  wia  Heu  —  nor  nit  fou  long;  oder:  du  hoft  Geeld;  — jo  unner  maner 

Bettftatt  fährts  ummer  wia  Stroh. 

138.  Allmol  i  deff  d’  Kotz  dur  de  Bach  fchlafa  (Sündenbock). 

139.  Aus  anner  Laid  Haut  is  guet  Riema  fchneida. 

140.  Woaßt,  w’as  haaßt:  ma  wird  old  und  merkts  net,  ma  wird  wüeft  und  fiehts  net. 

141.  Die  erfta  kumme  dur,  de  letzte  müfia  zohla. 

142.  Zu  godd  (guet)  ift  a  Stück  am  liederli. 

143.  Do  it  he  (hin)  net  gnuag,  do  moß  no  a  Bä  raus. 

144.  Dernoch  Woor,  dernoch  Geeld. 

145.  Der  beft  Galge  it  nix  nutz;  oder:  a  goldiger  Galge  taugt  nix,  wenn  mer  dra  hanke  moß. 

146.  Zwa  harte  Stä  mohla  felta  rä. 

147.  Ama  baife  Hund  moßt  2  Brout  geba,  no  baißt  er  a  net. 

148.  A  mochrer  Verglich  ift  beffer,  as  a  fetter  Prozeß. 

149.  Wo  ma  lieber  d’  Ferfche  fiecht  as  d’  Zäh,  do  kou  ich  wechblai. 

150.  Wos  gechts  mi  au,  wen  der  Deifel  lioult,  do  zohl  i  doch  kan  Fuhrlohn. 

151.  Dös  Maidle  werd  ebner  a  Iluzel  as  a  Bira. 

152.  Der  kleecht  in  Idols,  wanns  en  im  Mocha  druckt. 

153.  Wan  nor  der  Bruftflag  (Gewiflen)  fauber  it. 

154.  Der  kriacht  Jan  Grofcha  g’wechfelt  (Vermögensheirat). 

155.  Do  geiht  der  Speck  uf  d’  Worft  (zweifelhafter  Gewinn). 

156.  s’  gibt  ka  Pfarr  nix  raus;  oder:  Pfaffafack  hot  kan  Bouda. 

157.  Wieder  net  der  richtig,  fäd  der  Röttemer  Bader  (beim  Zahnrausziehe). 

158.  ’s  werd  net  grod  fo  fanne,  faid  der  Nr.  Schulz. 

159.  Mit  de  Händ  ftiehlt  er  nix  odder  mit  de  Auga. 

Schließlich  leien  als  Bauernregeln  noch  folche  Ausfprücbe  angeführt,  die  wieder  mit 
allgemeiner  Geltung  auf  treten,  aber  doch  nur  die  Erfahrungen,  Grundfätze,  Anfchauungen  eines 
einzelnen  Standes  zum  Ausdruck  bringen.  Dahin  gehören  Wetterregeln,  Lebensregeln,  Klugheits¬ 
iegein,  Sentenzen,  Reiinfprüche  u.  dgl.,  wie  fie  gerade  in  bäuerlichen  Kxeifen  von  Gefchlecht  zu 
Gefchlecht  fortgepflanzt  werden. 

160.  An  I altnacht  lagt  man:  hell  in  Himel,  hell  in  der  Scheuna. 

161.  lfts  an  Egidi  klar  und  hell,  fo  reift  der  Weinftock  rafch  und  fchnell. 


Poetifches. 
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162.  Steiht  der  Weinftock  Veitsdoch  in  der  Bluet,  To  ift  der  Wei  fchou  guet,  fteiht  er  Hansdoch 

in  der  Bluet,  fo  werd  er  no  guet. 

163.  Wanns  dunnert  übern  blauße  Wald,  no  geiht  es  über  jung  und  alt. 

164.  Wer  im  Frühling  nit  zawwelt,  im  Sommer  nit  gawwelt  und  im  Herbft  nit  früh  ufftoht, 

moch  fecha,  wias  in  Winter  goht. 

165.  Wers  kou  deff  an  Hund  halta,  wers  et  kau,  deff  felber  gauza  (bellen). 

166.  ’s  it  allwail  ebbes,  wo  der  Himel  heiht,  founft  war  er  fchou  lang  rog’folla. 

167.  Jungs  Bluet,  verthua  da  Guet,  weils  im  Alter  nemme  fchmacka  thuet. 

168.  Jungs  Bluet,  fpor  dei  Guet,  daß  ders  wohl  im  Alter  thuet. 

169.  Zam  fchlofa,  zam  fchaffa,  zam  beda,  it  a  richtigs  Leba. 

170.  Weiber  fterba,  bringt  ka  Verderba,  Gaul  verrecka,  dös  mocht  Schrecka. 

171.  Faule  Weiber  macha  reiche  Männer  (faul  =.  verwefend). 

172.  Borgt  is  net  gefchenkt. 

173.  Bei  Nocht  rega  fe  d’  Faule. 

174.  Wer  nix  derhaiert  und  nix  dererbt,  der  blait  a  Lump  bis  er  fterbt. 

175.  Zwjfcha  Schwieger  und  Schwier  macht  ma-n-a  eiferne  Thür. 

176.  Wenn  de  Junge  heira,  foll  ma  de  Alte  derzu  fchlachta. 

177.  Wenn  de  Junge  heira,  foll  ma  von  de  Alte  ’s  an  uf  de  Heiratsdoch  othua,  und  uf 

d’  Hochft  ’s  anner. 

178.  Herrabrout  und  Vöchelfang,  dös  laut  recht  fchön  und  währt  net  lang. 

179.  Strouh  und  Houlz  mocht  d’  Äcker  ftoulz. 

180.  Do  hilfts  beda  nix,  do  moß  Mift  her. 

181.  Wafferfuppa  Heck’  ägucka,  Kraut  und  Speck  haut  d’  Hecka  weg. 

182.  Wer  verderbe  will  und  waß  uet  wie,  der  holt  fe  Gaul  und  Feddervieh. 

183.  Lecbft  me  im  April,  kumm  i  wenn  a  will,  lechft  me  im  Mai  kumm  i  glai. 

184.  ’s  Erdetrocha  blait  am  gwiß,  fagt  der  Weingärtner  und  denkt  ans  Grab. 

185.  ’s  Wetter  zohlt  fe  allmol  wedder  ham. 

186.  An  g’fallner  Frucht  verdirbt  ka  Bauer. 

187.  Der  beft  Fuhrmao  kou  us  der  Bahn  fohra. 

188.  Der  beft  Bauer  zackert  mol  krumme  Furcha. 

189.  A  rechter  Fuhrmao  moß  Weech  und  Wocha  kenna. 

190.  Au  waih’  ma  Fuß,  wanne  arbeida  muß, 

Wanne  zum  Tanza  geh,  thut  mer  mei  Fuß  nix  weh. 

191.  Wann  d’  Baura  ausreuta  alle  Büfchla  und  Hecka, 

Will  nix  meh  batte  und  nix  meh  glecka. 

192.  Mühle  frifch  und  Oufe  warm,  Mocht  da  reichfta  Baura  arm. 

193.  ’s  Weib  kou  unnerm  Schurz  mai  nausdrocha,  as  der  Mann  uf  Heuwocha  reinführa. 

194.  ’s  Maul  it  nor  a  klane  Luck,  und  kou  doch  Hob  und  Guet  verfchluck. 

195.  A  reiche  Schwieger  bringt  all’s  wieder. 

196.  Ift  kä  Wäfchre  no  fo  faul,  wäfcht  fe  doch  ihr  dreckets  Maul. 

197.  Wanns  uf  de  Baura  rechnet,  fo  traufts  uf  de  Knecht. 

198.  Wanns  geiht,  gilt  der  Dreeg  wos  der  Speeg  (beim  Handel). 

199.  Wer  mer  ebbes  geit,  it  a  godds  Laid,  wer  mer  nix  geit,  it  a  Houlzfcheit. 

200.  So  viel  Mund,  fo  viel  Pfund  (bei  Erbteilung). 

Ich  bin  nun  am  Ende  mit  meiner  Blumenlefe  fränkifchen  Volksausdrucks,  wie  mir  die- 
felbe  gerade  im  Bezirk  Mergentheim  fich  geboten  hat.  Es  mag  nun  fein,  daß  manchei  denkt,  ich 
habe  dabei  zu  wenig  Neues  und  zu  viel  Altes  und  fchon  Bekanntes  zufammengebiacht.  Allein 
dem  gebe  ich  zu  bedenken,  daß  das  ganz  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  wie  es  uns  auch  das 
Sprichwort  felber  erklärt,  das  ich  als  letztes  noch  anfüge: 

201.  Waaßt  et  wias  haaßt:  Wie  d’  Gäns  ’z  Naffe  gaggeret,  fo  gaggeret  fe  z’  Merechedol  o. 


Poetifches  in  alten  Kirchbüchern. 

Mitgeteilt  von  Pfarrer  Hart  mann,  Naflau. 

Aus  alten  Kirchenbüchern  find  fchon  manche  intereffante  und  wertvolle  Notizen  aufgc- 
ftöbert  worden,  Notizen  lokalgefchichtlicher,  kulturgefchichtlicher,  kiiegs-  und  kiichengelchic  it 
licher  Art,  welche  teils  für  fich,  teils  wenigftens  in  Verbindung  mit  andern  Nachrichten  dazu 
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dienen  konnten,  vergangene  Zeiten  in  ein  helleres  Licht  zu  fetzen.  Gar  mancher  hat  daher  der 
oft  ergangenen  Aufforderung,  die  Kirchenbücher  auf  folche  Funde  zu  durchfuchen,  Folge  geleiftet 
und  fiel»  bemüht,  gefchichtlich  intereffante  Aufzeichnungen  in  denfelben  zu  finden.  Aber  oft  war  das 
Suchen  verlorene  Liebesmühe  und  die  Ausbeute  eine  fo  geringe,  daß  man  bereute,  fich  mit  den 
alten,  oft  fo  fchwer  leferliehen  Schmöckern  überhaupt  eingelaffen  zu  haben.  Auch  mir  ift  es, 
was  bedeutfamere,  gefchichtliche  Nachrichten  betrifft,  fo  gegangen.  Allein  wenn  ich  nicht  fand, 
was  ich  fuchte,  fo  fand  ich  doch  oft  anderes,  was  ich  nicht  fuchte,  was  mich  aber  immerhin 
freute.  Das  waren  meift  kurze  eingeftreute  Bemerkungen  der  alten  Pfarrer,  Beifätze  über  Per- 
fonen  und  Verhältniffe,  über  Ereigniffe  und  Einrichtungen,  die  uns  z»var  nichts  Neues  fagen,  aber 
uns  wenigftens  einen  Einblick  geben  in  ihr  Denken  und  Meinen  und  uns  fo  Anteil  nehmen  laffen 
an  ihrem  perfönlichen  Fühlen  und  Empfinden.  Denn  die  alten  Pfarrer,  die  mit  ihren  Einträgen 
an  keine  linierte  Schemata  und  fefte  Rubriken  gebunden  waren,  fondern  nach  freiem  Ermeffen 
fich  ihre  eigne  Ordnung  machten,  fchrieben  nicht  bloß  mit  der  Feder,  fondern  mit  dem  Herzen 
und  laffen  fo  manches  eigne  Urteil,  manchen  Zug  ihres  Denkens  und  Meinens  mit  unterlaufen. 
So  fand  ich  insbefondere  auch  eine  Reihe  von  poetifchen  Ergiiffen  aufgezeichnet,  mit  welchen 
die  alten  Verfafler  ihr  Tauf-,  Ehe-,  Toten-  und  Kommunikanten  -  Regifter  bereicherten  und  in 
welchen  fie  ihre  Gedanken  und  Gefühle  über  die  bedeutfamften  Momente  des  menfchlichen  Lebens¬ 
gangs  zum  Ausdruck  brachten.  Ich  hoffe  manchem  Lefer  eine  Freude  zu  machen,  wenn  ich  aus 
den  Aufzeichnungen  diefer  alten  Herren  folgende  poetifchc  Verfuche  mitteile. 

Im  Taufbuch  laffen  fich  über  die  Bedeutung  desfelben,  über  den  Segen  der  Taufe, 
über  die  Aufgaben  des  Lebens  die  alten  Herren  fo  vernehmen: 

Militiae  hoc  Album  eft,  quae  Chrifto  noraen  in  orbc 

Hoc  dedit,  in  coelis  ampla  brabea  feret. 


Gratia  quanta  haec  eft!  omnes  unius  ab  omni 
Sanguinis  illa  Dei  Purpura  labe  lavat  (1642). 

Quod  pia  fata  volunt  hominum  non  invida  tollunt 
Vota,  fit  in  votis,  quae  pia  fata  volunt  (1579). 

Im  Ehebuch  wird  die  Ehe  in  folgender  Weife  verherrlicht! 

Conjuginm  fanctum  quaedam  eft  academia  vitae 
In  qua  nemo  fatis  fe  didiciffe  putet. 

Was  verdeutfeht  lautet: 

„Der  heilig’  Ehftand  ift  eine  hohe  Schul  des  Lebens; 
Wer  da  auslernen  will,  bemühet  fich  vergebens. 


Ift  damit  die  Herrlichkeit  des  Eheftandes  fchon  erfchöpft,  fo  ift  reicher  an  Bemer¬ 
kungen  : 

das  Toten  buch.  Hier  finden  fich  einfache  Bibelfprüche  wie: 

Ps.  116,  15.  Mors  fanctorum  fpeciofa  eft  in  refpectu  Dei. 

Ap.  14,  13.  Beati  mortui,  qui  in  domino  obdormiunt. 

Daneben  aber  auch  in  ein  Diftichon  umgearbeitet: 

Rom.  14,  8.  Nemo  l'ibi  vivit,  moritur  fibi  nemo,  fed  omnis, 

Vivens  et  moriens  vivit  obitque  Deo. 

Außerdem  eine  Reihe  finniger,  nur  nicht  immer  metrifch  korrekter,  Todesbetrach- 

tuugen  wie: 

Quid  fit  mors,  cogitas;  fi  fcirein  mortuus  elfem; 

Ad  me,  cum  fuero  mortuus,  ergo  veni. 

Wer  fich  zum  Tod  bereit  und  ftirbet  eh’  er  ftirbt, 

Der  ftirbt  nicht,  wann  er  ftirbt,  den  Himmel  er  erwirbt. 

Disce  mori  vivens,  moriens  ut  vivere  poffis, 

Haec  ars  pia  cunctis  artibus  una  valet. 


Eintrag  ins  Kircbl.  Regiftor  der  Gemeinde  Scbäftersheim  aus  dem  Jahre  1763. 


77 


Non  poteft  male  mori,  qui  bene  vixerit  et  vix 
Bene  moritur,  qui  antea  male  vixit. 


Ben  po  nulla,  chi  non  po  morire. 

Nihil  boni  poteft,  qui  non  poteft  mori. 

Morte  ura  prima  i  migliori,  et  laffa  ftar  i  rei. 

Mors  rapit  primo  meliores  et  dimittit  reos. 

Mors  mortis  morti  mortem  mors  morte  tulilfet, 

Caelorum  nobis  janua  claufa  foret. 

Neben  dem  Ende  des  Lebens  ift  es  das  Ende  des  Jahres,  was  ernfte  Betrachtungen 
weckt:  da  malt  ein  gefühlvoller  Mann  eine  Sanduhr  ins  Buch  mit  der  Auffchrift:  hora  ruit;  ein 
anderer  malt  einen  Sarg  mit  Totenkopf  und  fchreibt  darüber:  lex  univerfi;  wieder  ein  anderer:  * 
finis  anni  nondum  mortalitatis.  Andere  laßen  lieh  beruhigender  fo  vernehmen: 

Et  fic  eft  finis; 

Sit  laus  omnimodo  Trinis 
A  mortuis  ac  morituris. 

Oder:  Omnia  tune  bona  funt  claufula  quando  bona  eft. 


Oder  wenn  das  Ende  des  Jahres  zugleich  ans  nahende  Lebensende  erinnert: 

Ulterius  tandem  lambit  mea  cymbula  litus 
Et  ficut  domino  placuit,  ita  factum  eft. 

Weniger  Veranlaü’ung  zu  derartigen  Ergüßen  gab  die  Feier  des  Abendmahls,  doch 
finde  ich  im  Kommunikanten- Regifter  den  frommen  Seufzer:  in  Chrifti  vulneribus  fiducia!  und 
den  deutfehen  Vers: 

0  Blut  von  Golgatha,  mein  Balfam,  meine  Luft, 

Wie  kräftig  fließeft  du  der  Sünden  Angft  entgegen! 

Sei  unfre  letzte  Kraft!  fei  unfer  Abendfegen, 

Der  vor  dem  Grabe  noch  lebendig  uns  erquickt, 

So  bringen  Engel  uns  zur  Ewigkeit  gefchmiickt. 


Eintrag  ins  Kirclil.  Regifter  der  Gemeinde  Scliäftersiieim  ans  dem  Jahre  1763 

durch  den  damaligen  Pfarrer  Eggel. 

Mitgeteilt  von  Pfarrer  Fechter,  Schäftersheim 

1763. 

Kurz  nach  Anfang  diefes  Jahres  rückten  von  dem  Artillerie-Corps  (Sachfen,  f.  unten), 

davon  der  Stab  in  Weikersheim  gelegen,  einige  hier  ein,  unter  Kommando  H.  Lieut . Von 

diefen  kommunizierten  114  Mann  in  hiefiger  Kirche  den  9.  Februar  und  zwar  nach  unterer  Kirchen¬ 
ordnung.  Bald  darauf  erfolgte  der  von  ganz  Deutfehland  Jehon  fo  lang  gewiinfehte  Friede  duich 
Gottes  Gnade  zu  Hubertsburg;  und  nachdem  vermöge  desfelben  Sachlen  von  den  preußitchen 
Kriegs  Völkern  evakuiert  war,  fo  zogen  unfre  Sachfen  gegen  Ende  des  Märzen  wiedei  in  ihi  Va¬ 
terland  zurück. 

Zum  Preis  und  Lob  Gottes  ward  ein  folennes  Friedens-  und  Freudenfeft  von  hoher 
unterer  Gnädigften  Landesherrfchaft  auf  den  Sonntag  Quafimodogeniti  angeordnet,  welches  fol¬ 
gendermaßen  gefeiert  worden: 

Sobald  als  die  erfte  Nachricht  vom  Frieden  angelangt  war,  wurde  mit  dem  während 
des  Kriegs  gefprochenen  Gebet  innegehalten  und  dafür  ein  anderes  kurzes  Dankgebet  gefpro- 
clien,  auch  damit  bis  zum  Friedensfeft  felblten  tortgefahren. 

Sonnabend  vor  dem  Fefte  ward  eine  Vorbereitungs-Betftunde  über  den  103.  Pfalmen 
gehalten.  Am  Sonntag  verfammelte  fich  nach  dem  gewöhnlichen  2.  Zeichen  die  ganze  Biirgei- 
fchaft  männlichen  Gefchlechts  in  Mänteln,  neblt  den  erwachienen  ledigen  Manns-  und  Weibspei- 
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fonen,  im  Herrfchaftl.  Klofter,  wofelbft  fie  der  Pfarrer  nebft  dem  Schulmeifter  und  der  Schul¬ 
jugend  abholte,  und  fie  alfo  mit  einander  bei  dem  3.  Zeichen  in  Prozeffion  freudig  zum  Haufe 
des  Herrn  wallten,  dem  Gott  des  Friedens  das  Lob-  und  Dankopfer  darzubi  ingen. 

Die  ganze  Gemeinde  ward  bei  ihrem  Eintritt  in  die  Kirche  von  fröhlicher  Mufik  em¬ 
pfangen,  darauf  das  Lied;  Herr  Gott,  dich  loben  wir,  Regier  etc.  abgefungen.  In  Ermanglung 
mufikverftändiger  Perfonen  in  hiefigem  Orte  führte  damaliger  Pfarrer  mit  etlichen  bei  ihm  im 
Unterricht  befindlichen  jungen  Leuten  und  Beiziehung  der  Rettersheimer ‘)  Mufikanten  folgende 
kurze  Kantate  nach  dem  1.  Gefang  auf: 


I  n  t  r  a  d  a. 

Gott  hat  uns  wieder  Ruh  befcheert! 

0  gutes  Wort  für  Hohenloh! 

Gott  hat  des  Krieges  Flamm  gewehrt! 
Deß  danken  wir  ihm  kindlich  froh ! 


Ari  a. 

Sieh,  o  Zion,  es  ift  Friede, 

Krieg  und  Mord  hat  aufgehört:  Fin. 
Deutfchlands  fchmachtendes  Gebiete 
Wird,  nach  banger  Furcht  und  Leid, 
Mit  dem  Friedensgold  erfreut.  D.  C. 


Choral: 

Das  weiß  ich  fürwahr  und  laffe  Mirs  nicht  aus  dem  Sinne  gehn  etc. 

Im  Altar  ward  der  67.  Pf.  verlefen  und  hernach  über  1.  Reg.  8,  56— 58  gepredigt,  das 
gedruckte  Dankgebet  verlefen  und  der  vormittägige  Gottesdienft  mit  dem  Te  Deum  laudamus 
bel’chloffen. 

Nachmittags  verfammelte  fich  die  Gemeinde  wiederum,  wie  Vormittags.  Es  ward 
über  Pf.  122,  4.  6.  7.  gepredigt,  das  Dankgebet  nebft  der  verordneten  Kollekte  verlefen  und 
fomit  der  fonntägige  Gottesdienft  befchloß'en. 

Montags  ward  zur  gewöhnl.  Zeit  eine  Betftunde  über  den  111.  Pf.  gehalten.  Nachmit¬ 
tags  verfammelte  fich  die  fämtliche  Schuljugend  im  Schulhaus,  giengen  darauf  unter  Vortretung 
der  Mufikanten  und  Abfingung  verfchiedener  Friedenslieder  in  Prozeffion  durch  alle  Gaffen  des 
Dorfes,  von  dem  Schulmeifter,  H.  Georg  Kafpar  Metzger  und  einem  des  Gefangs  wohlerfahrenen 
Bürger,  Georg  Michael  Appold,  geführt.  Es  war  erbaulich  anzufehen,  daß  unter  währender  Pro- 
zeffion  fich  nicht  nur  die  erwachfenen  Ledigen ,  fondern  auch  fogar  Männer  und  Weiber  aus 
eigenem  Trieb ,  an  die  Jugend  angefchloffen  und  dem  Friedensgott  öffentlich  gedanket  haben. 
Nach  vollbrachter  Prozeffion  erwartete  der  Pfarrer  feine  Lämmer  unter  dem  Schulhaus,  führte 
fie  in  die  Kirche,  fiel  mit  ihnen  auf  die  Kniee  und  betete  mit  ihnen  laut  nachfolgendes  kurzes 
Gebet,  welches  fie  alle  vorher  auswendig  gelernt  hatten: 


Dank  und  Ruhm  fei  dir  bereit, 

0  du  Herr  der  Herrlichkeit! 

Du  haft  Krieg  und  Mord  gewehret 
Und  uns  wieder  Fried  befcheeret, 
Unfer  Dorf  und  unfer  Land 
Ift  durch  deiner  Allmacht  Hand 
Unverfehrt  erhalten  worden; 

Oft  war  uns  der  Feind  fehr  nah, 
Oft  war  Furcht  und  Schrecken  da: 
Doch  der  Herr  hat  unfre  Pforten 
Selbft  behütet  und  bewacht. 

Ihm  fei  Lob  und  Dank  gebracht! 
Gieb  den  Fiirften  fernerhin 


Einen  edlen  Friedensfinn ; 

Baue  unfres  Grafen  Thron, 

Sei  du  feines  Hauptes  Krön. 

Nimm  in  deine  Gnadenhand 
Kirch  und  Schule,  Dorf  und  Land. 
Laß  die  Länder,  fo.  verheeret, 

Und  die  Städte,  fo  zerftöret, 

Nach  dem  Krieg  und  Blutvergießen 
Nun  des  Friedens  Frucht  genießen. 
Nimm  dich  unfrer  ferner  an, 

Wie  du,  Gott,  bisher  gethan. 

Laß  dir  unfer  kindlich  Lallen, 

Doch  in  Gnaden  Wohlgefallen !  Amen. 


Noch  vor  Sprechung  diefes  Gebetes  ward  der  Jugend  in  einer  kurzen  Anrede  die  Ab¬ 
licht  diefes  I  ettes,  die  Größe  der  göttlichen  Wohlthat  und  unfre  Pflicht  gegen  den  herrlichen 
Wohlthäter  fürgeftellet.  Diefe  bloß  für  die  Kinder  angeftellte  Feierlichkeit  ward  durch  Gottes 
Fügung  ein  recht  gelegneter  Schluß  unferer  Dankfeier:  denn  die  ganze  Gemeinde  kam,  ohne 
daß  man  es  verlangte  oder  vermutete,  zugleich  mit  in  das  Gotteshaus.  Ich  kann  wohl  fagen, 
daß  ich  die  Kirche  nie  fo  voll ,  auch  meine  Gemeind  nie  fo  herzlich  gerührt  gefehen  habe,  als 
damals,  da  fie  ihre  Kinder  nebft  ihren  Lehrern  auf  d>en  Knieen  für  Gott  erblickten.  So  wahr 
jft,  was  Jefus  gefagt  hat:  Matth.  XXI,  16. 


Auf  diefes  ward  in  fchönfter  Ordnung,  durch  die  gute  Anftalt  des  Schultheißen  H.  Joh. 
liehael  Landbecken,  Bretzen  und  Wein  1.  unter  die  Schuljugend,  und  als  diefe  gel'ättigt  und  abge- 


)  I  au bcrrettcrshei m,  kath.  Nachbarort  in  Bayern,  V2  Stunde  entfernt. 


Einige  Haller  Kinder. 
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treten  waren,  2.  unter  die  ledigen  Töchter  und  nach  deren  Entfernung  3.  unter  die  ledigen  Söhne 
ausgeteilt.  Auch  bekam  jeder  Bürger  auf  dem  Rathaus  feinen  Trunk ;  und  fomit  ward  denn 
diefe  Feierlichkeit  ohne  die  mindefte  Unordnung  und  Ausfchweifung  befchloffen. 


Einige  Haller  Kinder. 

Von  G.  B  offert. 

1.  Im  fechsten  Band  der  Zeitfchrift  des  hiftorifchen  Vereins  für  Württ.  Franken  S.  49  hat 
Haufer  die  Gefchichte  des  Buchdrucks  und  Buchhandels  in  Hall  behandelt.  Er  beginnt  aber  erft 
mit  Peter  Brubach,  der  von  Hagenau,  wo  er  Setzers  Nachfolger  war,  nach  Hall  überfiedelte. 
So  hätte  alfo  Hall  erft  in  den  1530er  Jahren  fich  den  zahlreichen  Reichsftädten  angereiht,  in 
denen  Buchdruck  und  Buchhandel  erblühte.  Mag  fein,  daß  jener  Lucan,  der  1472  zu  Hall  gedruckt 
worden  fein  foll,  apokryph  ift,  aber  verfchiedene  Anzeichen  weifen  darauf  hin,  daß  fchon 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  der  Buchdruck  und  Buchhandel  in  Hall  betrieben  wurden. 

2.  Zu  Venedig  druckte  1487  ein  Johann  Leoviller  von  Hall  die  Summa  de  poteftate 
ecclefiaftiea  von  Auguftinus  de  Ancona  für  Octavian  Scotus.  Daß  diefer  Drucker  aus  keinem 
andern  Hall  als  aus  Schwäbifch  Hail  ftammen  kann,  fagt  fein  Name.  Denn  feine  eigentliche 
Heimat  ift  ficher  Leoweiler  bei  Hall. 

3.  In  Bafel  druckt  1488  ein  Leonhard  Yfenhut  den  Itinerarius  feu  peregrinarius  Bea- 
tiffime  Virginis  Marie.  Der  Name  Yfenhut  ift  ein  in  Franken  und  auch  in  Hall  gebräuchlicher 
Name,  fo  daß  fich  vermuten  läßt,  daß  auch  Leonh.  Yfenhut  aus  Hall  ftammt. 

4.  Gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  findet  fich  auch  ein  Buchhändler  (librarius)  in 
Hall.  Es  ift  Andreas  Gründelhart,  der  in  Heidelberg  ftudiert  hatte  und  mit  Pallas  Spangel  und 
dem  Heidelberger  Humaniftenkreife  befreundet  war. 

5.  Ein  fehr  bedeutender  Drucker  war  Gabriel  Kanz  von  Hall,  der  erft  in  Altenburg, 
dann  in  Zwickau  thätig  war  und  zur  Verbreitung  der  Schriften  der  Reformatoren  viel  beitrug. 

6.  Peter  Brubachs  Buchdruckerei  ging  wahrfcheinlich  an  Peter  Frenz  über,  den  Haufer 

nicht  kennt.  Von  ihm  find  mir  zwei  Drucke  bekannt:  1.  Job.  Brenz,  Explicatio  epiftolae  Pauli 
ad  Galatas  1546,  224.  Bl.  4°.  2.  Enchiridion  de  Chriftianarum  rerum  memoria  fiue  epitome 

hiftorie  ecclefiaftice  per  Eufebium  defcripte  authore  Raymundo  Epifcopo,  Ilalae  Suevorum. 
A.  D.  M.  D.  L.  103  Bl.  8°. 

7.  Ein  Buchdrucker  ift  wohl  auch  Melchior  Hornig,  eigentlich  Hornung  von  Schwäb. 
Hall,  der  1577  in  Eisleben  erfcheint. 

8.  Ein  unbekannter  Haller  des  16.  Jahrh.  ift  Markus  Alttalk,  ein  Maler,  von  dem 
das  Altarblatt  in  der  Reutlinger  Marienkirche  und  ein  Gemälde  in  Donauelchingen  mit  dem 
Monogramm  M.  A.  ftammt. 

9.  Als  Kalendermacher  hatte  fich  ein  Haller  Aftrolog  A.  Breiochs  im  zweiten  \ iertel 
des  16.  Jahrh.  einen  Namen  gemacht.  Der  Ruf  leiner  wohl  meift  in  Nürnberg  gedruckten 
„Praktika“  drang  bis  nach  Wittenberg,  fo  daß  Melanchthon  am  30.  September  1531  Johann 
Brenz  um  Zufendung  derfelben  bat.  Corp.  Ref.  11,  547. 


Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  4.  Januar  1889.  Gefchenke  find  eingelaufen  und  werden  vorgelegt : 
von  Herrn  v.  Mofer  das  Bild  eines  Theodor  Cellarius ,  von  Herrn  Premierlieutenant  Hagen  ein 
alter  Springerlesmodel,  von  Herrn  Dr.  Leube  ein  Bild  vom  Schneider  von  Ulm.  Herr  1  rofefior 
Dr.  Ofiander  trägt  die  Fortfetzung  des  Berichts  über  feine  Reife  nach  Italien  vor. 
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Sitzungsberichte. 


Sitzung  vom  1.  Februar  1889.  Den  Vorfitz  führt  der  II.  Vorftand  Prof.  Dr.  Veefen- 
meyer.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenoramen  die  Herren  Pfarrer  YVaizfäcker  in  01- 
lingen,  Oberinfpektor  Eytli,  Prof.  Kauffmann,  Bankier  Hellmann,  Bäckermeifter  C.  Fuchs,  Oberft¬ 
lieutenant  v.  Schill,  Hutfabrikant  F.  Mayfer,  fämtlich  in  Ulm.  Hierauf  wird  die  Jahresrechnung 
abgehört  und  der  Herr  Kaffier  Dr.  Leube  entlaftet,  auch  der  von  demfelben  vorgelegte  Etat  für 
1889  genehmigt.  Alsdann  erklärt  Herr  Garnifonsauditeur  Abel  die  in  Urfpring  gefundene  Münze 
von  Hadrian,  hieran  fchließt  fich  ein  Vortrag  des  Herrn  Prof.  Dürr  über  Hadrians  Leben,  und 
Prof.  Knapp  fpricht  über  den  in  Urfpring  gefundenen  Töpferftempel. 

Sitzung  vom  1.  März  1889.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Herren  Eugen  Zahn,  Architekt,  Prof.  Seuffer  und  Baukontroleur  Lelile,  fämtlich  in  Ulm.  Herr 
Kaufmann  Kornbeck  hält  einen  Vortrag  zur  Gefchichte  des  Predigerklofters  in  Ulm. 

Sitzung  vom  5.  April  1889.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Herr 
Stabsarzt  Dr.  Barth  in  Ulm.  Mitgeteilt  wird  die  vom  Sülchgauer  Verein  an  die  K.  Staatsregierung 
geftellte  und  vom  Ausfchuß  des  hiefigen  Vereins  unterftützte  Bitte  wegen  Herftellung  der  im 
K.  Staatsarchiv  teil  weife  noch  fehlenden  Repertorien.  Verlefen  wird  auch  eine  humoriftifche 
Zufchrift  des  Herrn  von  Beckh-Widmanrifletter  in  Marburg  in  Steiermark.  Dann  hält  Herr  Prof. 
Holzer  einen  Vortrag  über  Prähiftorie  und  Philofophie. 

Sitzung  vom  3.  Mai  1889.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Herr  Eifen- 
bahnbetriebs-Bauinfpektor  Haas  in  Ulm.  Vorgezeigt  wird  das  von  den  Erben  des  Prof.  Mauch 
und  feiner  Gattin  dem  Verein  als  Gefchenk  übergebene  Bild  des  Mauch.  Weiter  werden  vor¬ 
gelegt  die  im  Hofe  des  Deutschen  Hanfes  hier  gemachten,  dem  Verein  überladenen  Funde  und 
eine  nachträglich  noch  in  Urfpring  gefundene  Pfeilfpitze.  Dem  Mitgliede  Herrn  Pfarrer  Detzel 
in  St.  Chriftina  wird  zu  Herftellung  einer  Gedenktafel  für  den  Abt  v.  Weißenau  Leopold  Mauch 
ein  Beitrag  von  20  cA  verwilligt.  Für  einen  zum  Kauf  angebotenen  Ablaßbrief  von  1502  wird 
befchlofl’en,  ein  Angebot  zu  machen.  Endlich  befprieht  noch  der  Vorftand  Bazing  den  Namen  Schild. 

Sitzung  vom  7.  Juni  1889.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Herr  Lud¬ 
wig  Adrion,  Kaufmann  in  Ulm  Als  Gefchenk  von  Herrn  Richard  Kaufmann  Avird  vorgelegt  eine 
Tragantfigur  des  ehemaligen  Ausfchellers  Wacker  in  Ulm,  modelliert  von  dem  früheren  Konditor 
Auguftin.  Herr  Prof.  Beyer  zeigt  eine  für  das  Miinfter  erworbene  Zeichnung  des  Matthäus 
Böblinger  von  dem  ehemaligen  Ölberg  beim  Miinfter  vor,  und  der  Vorfitzende  knüpft  hieran  die 
Mitteilung  des  im  Korrefpondenzblalt  des  Gefamtverein3  Nr.  5  von  1889  abgedruckten  Brief- 
wechfels  zwifchen  Memmingen  und  Ulm.  Herr  Prof.  Neftle  hält  fodann  einen  Vortrag  über  den 
fchweigenden  Philofophen  am  Chorgeftühl  des  Miinfters.  Endlich  wird,  nachdem  der  Vorfitzende 
zur  Deutung  des  Namens  Thalfingen  noch  einige  Notizen  beigebracht  hatte,  befchloflen,  die 
Sitzungen  auf  zwei  Monate  auszufetzen. 


(Schluß  des  erften  Heftes.) 


I.  Statiftifches  Landesamt. 


Die  ältefte  Bronze-Iiuluftrie  in  Schwaben. 

Vortrag  von  Major  a.  D.  v.  Tröltfch  in  der  Anthropologifchen  Gefellfchaft  in  Stuttgart 

am  23.  März  1889. 

Hiezu:  ein  Blatt  Abbildungen  von  Gegenftänden  des  Bronzegußftätten-Fundes 

in  Pfeffingen,  OA.  Balingen. 

Eine  der  wichtigsten  vorgeschichtlichen  Entdeckungen  der  neueren  Zeit  iSt 
die  der  Schweizerischen  Pfahlbauten  der  Bronzezeit.  Die  dabei  geSundene  Zahl  von 
weit  über  20000  Gegenständen  von  Bronze1),  zu  denen  erSt  gegen  das  Ende  dieSer 
Periode  kaum  nennenswerte  Spuren  von  EiSen  traten,  hat  unwiderleglich  bewieSen, 
daß  es  eine  Zeit  gegeben  hat,  in  welcher  die  Bronze  ausschließlich  zur  Anfertigung 
von  Metallgeräten  verwendet  wurde. 

Diefe  großartigen  Entdeckungen  in  unferem  Nachbarlande  haben  Selbstver¬ 
ständlich  veranlaßt,  daß  auch  bei  uns  dieSem  bedeutsamen  AbSchnitte  in  der  Vor¬ 
geschichte  erhöhte  Aufmerksamkeit  geSchenkt  wurde.  Mit  vollem  Recht,  denn  Schwaben 
liegt,  wie  die  Schweiz,  innerhalb  jenes  großen  Stromes  der  Bronzekultur,  der  vom 
USer  des  Mittelmeers  an  Sich  nordwärts  über  das  ganze  Rhone-  und  Rheingebiet  und 
das  der  oberen  Donau  ergießt.  BeweiSe  hieSür  Sind  mehr  als  1  500  Funde  der  Bronze¬ 
zeit  zwiSchen  dem  BodenSee,  dem  untersten  Neckar,  dem  Schwarzwald  und  der  Iller2). 

Unter  dieSer  Stattlichen  Anzahl  befinden  Sich  namentlich  eine  Reihe  von  alten 
Bronzeguß  Stätten.  DieSelben  Sind  inSofern  von  hoher,  wiSSenSchaftlicher  Bedeutung, 
als  Sie  der  Sicherste  Beweis  Sind  für  einheimische  Fabrikation  der  meisten  bei  uns 
geSundenen  Bronzen. 

Vor  näherer  Besprechung  dieSer  Fundstätten  iSt  es  jedoch  erforderlich,  zu 
bemerken,  daß  es  Sich  hier  nur  um  Bronzen  der  eigentlichen  Bronzezeit  handelt.  Es 
iSt  hiebei  bekanntlich  die  Zeit  gemeint,  in  welcher  anSänglich  das  EiSen  noch  unbe¬ 
kannt  war  und  erSt  Später  in  ganz  unbedeutenden  Quantitäten,  meiSt  nur  zu  dekora¬ 
tiven  Zwecken  verwendet  wurde.  Es  bleiben  daher  von  vorliegender  Betrachtung- 

alle  Bronzen  der  HallStatt-  und  der  La  Tenezeit  ausgeSchlolSen. 

Die  GußStättenSunde  der  Bronzezeit  enthalten  Gegenstände  aller  Art:  Waffen, 
Werkzeuge  und  SchmuckSachen.  DieSelben  lind  in  der  Mehrzahl  beSchädigt,  ver¬ 
bogen,  haben  Spuren  von  Beilhieben,  Sind  in  Stücke  zerbrochen,  die  wenigsten  zum 
ZuSammen Setzen.  OSt  Sind  nur  noch  kleine  Teile  eines  Gegenstandes  vorhanden,  wie 
die  Spitzen  von  Schwertklingen  oder  die  Schneiden  von  Meißeln  u.  dergl.  Sehr  oft 
trifft  man  aber  auch  Objekte  in  unSertigem  ZuStande.  Außerdem  liegen  dabei  Salt 

immer  größere  oder  kleinere  Gußbrocken  von  Bronze  und  KupSer,  nicht  leiten  auch 

Groß,  Les  Protohelvetes,  giebt  Seite  104  in  einem  Tableau  ftatiftique  als  Gesamtzahl 
der  bis  zum  Jahr  1883  gefundenen  Bronzen  der  Pfahlbauten  des  Bieler  und  Neuenburger  Sees 
19  599  Objekte  an.  Die  der  Pfahlbaute  Wollishofen  am  Züricher  See  beträgt  ca.  7  000  Exemplare. 

2)  v.  Tröltfch,  Fundftatiftik  der  vorrömifchen  Metallzeit  im  Rheingebiete  S.  60  ff. 

Württombcrgifclio  Vierteljahrsliofte  1880.  0 
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v.  Tröltfeh 


Gußfchalen  oder  Gußformen.  Letztere  findet  man  namentlich  lehr  oft  in  Gußftätten 
von  Pfahlbauten  !). 

Von  den  vielen  im  Rhone-  und  Rheingebiet  bekannten  Bronzegußftätten  find 
befonders  wichtig:  die  von  Larnaud  (Dep.  Jura)  mit  vielen  Gußbrocken,  darunter 
einige  von  Kupfer  und  etwa  1 400  meift  zerbrochene  Bronzegegenftände ,  z.  B. 
72  Schwerter  und  Dolche,  214  Armbänder  u.  f.  w.  Einer  der  bedeutendften  Funde 
diesfeits  der  Alpen  im  Rheingebiete  mag  der  hei  Wülflingen  unweit  Winterthur  im 
Jahr  1822  gemachte  fein.  Man  fand  dort  nach  einer  alten  Mitteilung  in  12'  Tiefe 
Münzen,  „goldene“  (bronzene)  Ketten,  Bronzefchilder  und  Yafen,  Dolche,  Beile, 
Nadeln  u.  f.  w.  im  Gefamtgewichte  von  80  Zentner.  In  der  Nähe  war  ein  von 
Sand  ft  ein  gemauerter  Kanal,  offenbar  der  frühere  Schmelzofen,  denn  die  Steine  des- 
felben  waren  angebrannt.  —  Damals  beftand  aber  weder  Intereffe  noch  Verftändnis 
für  vorgefchichtliche  Funde,  was  zur  Folge  hatte,  daß  der  ganze,  archäologifch  uner- 
letzliche  Fund  umgefchmolzen  und  aus  demfelben  angeblich  „Meffing“- Räder  gegoffen 
wurden.  Leider  ift  folcher  Vandalismus  auch  von  andern  Orten  zu  melden,  fo  z.  B. 
von  Vernaifon  (Dep.  du  Rhone).  Hier  wurde  von  den  IG  kg  Bronzen  nur  ein 
kleiner  Teil  der  fchöner  erhaltenen  im  Mufeum  in  Lyon  aufbewahrt,  aus  den  übrigen, 
aber  wiffenfchaftlich  vielleicht  noch  wertvolleren,  wurde  eine  Urne  gegoffen  mit  einer 
Infchrift,  die  ficli  auf  diefen  merkwürdigen  Fund  bezieht!  Nicht  beffer  erging  es 
einem  bei  Ackenbach  (Amts  Überlingen)  gemachten  Gußftättenfunde.  Derfelbe  hatte 
bei  der  Entdeckung  ein  Gewicht  von  1  Zentner.  Heute  find  von  demfelben  nur 
noch  wenige  Lanzenfpitzen,  Sicheln,  Meißel  und  Gußbrocken  erhalten.  Alles  andere 
wurde  eingefchmolzen.  —  Höchft  wichtig  erfcheint,  daß  in  diefem  füdweftlichen  Teile 
von  Schwaben,  zwilchen  dem  Bodenfee  und  dem  oberften  Neckar,  noch  3  weitere 
Gußftättenfunde  bekannt  find:  die  von  Unadingen  bei  Donauefchingen ,  Beuron ’2)  im 
Donauthale  in  Hohenzollern  und  Pfeffingen,  OA.  Balingen.  Ferner  liegen  in  diefem 
kleinen  Gebiete  noch  eine  Gußftätte  der  Pfahlbaute  Unter-Uhldingen  und  eine  folche 
der  Kupferzeit  bei  Sipplingen,  beide  am  Überlingcr  See.  Aon  zwei  anderen  im 
mittleren  und  nördlichen  Württemberg  bei  Metzingen  und  Widdern  entdeckten  find 
nur  unbedeutende  Überrefte  erhalten. 

Von  allen  diefen  Gußftätten  hat  jene  von  Pfeffingen  das  größte  Intereffe, 
nicht  nur  wegen  ihrer  größten  Reichhaltigkeit,  fondern  auch  wegen  ihrer  Lage  in 
unferer  fpeziellen  Heimat.  Der  Pfeffinger  Fund  wurde  vor  4  Jahren  gemacht  und 
befindet  ficli  nun  als  einer  der  bedeutendften  des  Landes  in  der  Königlichen  Staats- 
fammlung  vaterhindifclier  Kunft-  und  Altertumsdenkmale  in  Stuttgart.  Die  Fundftelle 
liegt  ca,  ‘/i  Stunde  von  Pfeffingen  im  Walde,  dicht  am  Wege,  der  auf  die  Schalks¬ 
burg,  jenen  großen  altgermanifchen  Ringwall,  führt.  Sämtliche  Gegenftände  lagen 
etwa  1'  tief  im  Boden,  alle  dicht  beifammen,  als  ob  fie  einftens  in  irgend  einer 
Weile  verpackt  gewefen  wären.  Man  entdeckte  fie  zufällig  beim  Setzen  einer  Tanne. 
Der  ganze  Fund  befteht  aus  105  Objekten,  darunter  allein  25  Sicheln,  14  Armringe 
verlchiedener  Art,  4  Meffer,  2  Meißel,  3  Lanzenfpitzen,  3  Schwertfpitzen ,  mehrere 
Haarnadeln,  1  Zierfcheibe,  1  log.  Tutulus  und  Fragmente  eines  geftanzten  Bronze¬ 
bleches;  ferner  noch  viele  größere  und  kleinere  Teile  von  allen  möglichen  Dingen 
und  Bronzegußbrocken.  —  Hervorragendes  Intereffe  haben  die  Sicheln,  nicht  nur 
wegen  ihrer  großen  Zahl,  fondern  auch  wegen  ihrer  Form  und  den  darauf  befind¬ 
lichen  Marken.  Es  lind  lauter  log.  Lochfieheln,  und  zwar  von  zweierlei  Formen: 

•)  V.  Tröltfeh,  Fundftatiftik  S.  70  ff 

0  Linden fchmit,  Die  vaterländifchen  Altertümer  der  fürftlich  hohcnzollcrnfchen  Samm¬ 
lungen  zu  Sigmaringen  S.  151  ff,  S.  216  und  Taf.  XXIV. 
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Armringe,  S.  Brr.ehMek  eine.  Armringm  *■  Ajmring.  «.  ,  J'ntSS&rh  miSS'n 

Me  ff  pr  18  MpfTer  l«)  Ziereoliänn'e.  20.21  Bruchftücke  von  Schwertern.  22.  23.  BruchlUicKe  von  sicnein.  z*oicnei. 
inenei.  l«.  melier.  u.  Aiergeuauge.  »•  von  Beilen.  29.  Bruch ftück  einer  Schwertklinge. 

25.  Brnchfiück  einer  Sichel.  26.  Meder.  2/  23  BrUr.hlthck3  von  «e  Beil.  37.  38.  Gußb rocken. 

30.  Lanze.  31.  Bruchftücke  eines  Hacku.cffers.  32-36  BruchltUCAO  von  oicnei  . 

39  Befehl iiszteil.  40.  Stange,  boftimmt  zur  üerftellung  eines  Ärmlinge.  ... 

(Von  den  Gegenwänden  des  P  f  e  f  f  i  n  g  e  r  Funds  find  die  wichtigeren  auf  «liefern  Blatte  abgobildet.) 

Die  Abbildungen  find  in  ca.  i/o  natürlicher  Grüße.  Gez.  v 
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die  einen  mit  geradelanfender  Spitze  (Fig.  22),  während  bei  anderen  die  letztere 
fich  etwas  nach  rückwärts  biegt  (Fig.  24).  Diefe  feltenere,  elegante  Form  ift  hier 
yorherrfehend.  Die  fchon  erwähnten  Marken  befinden  fich  bald  in  der  Mitte  zwilchen 
den  beiden  halbkreisförmigen  Rippen,  bald  am  Griffende  der  Sichel.  Sie  beftehen 
teils  in  den  römifchen  Zahlen  I,  II,  III  und  X  (Fig.  32),  teils  in  halbmondförmigen 
Linien  oder  in  einem  Tannenzweigornament  (Fig.  25),  welches  unter  dem  Sichelloch 
angebracht  ift.  Alle  diefe  Zeichen  find  erhaben  gegoffen.  Von  anderen  Fundftätten 
find  bis  jetzt  nur  5  Zahlenfichein  bekannt:  eine  mit  Nr.  III  aus  einem  Grabhügel 
im  Wald  „Attilau“  bei  Blaubeuren  (in  der  herzoglichen  Sammlung  auf  Schloß  Lichten- 
ftein)  und  eine  mit  Nr.  XIII  aus  der  Bronzegußftätte  Beuron  in  Hohenzollern  (in  der 
fürftlich  hohenzollernfchen  Sammlung  in  Sigmaringen).  Ferner  befitzt  das  römifch- 
germauifche  Mufeum  in  Mainz  eine  Lochfichel  mit  Ni.  IIII,  die  im  Main  gefunden 
wurde.  Aus  den  Pfahlbauten  der  Weftfchweiz  find  2  Exemplare  bekannt  mit  den 
Nummern  III  und  V.  Somit  find  bis  jetzt  die  Zahlen  I,  II,  III,  IIII,  V,  X  und 
XIII  bekannt.  Ob  diefe  Zahlen  auf  römifche  Provenienz  hinweifen  und  ob  fie  etwa 
Fabrikzeichen  feien,  ift  noch  fraglich. 

Von  weiteren  Arbeitsgeräten  find  Meißel  oder  Beile  zu  nennen,  alle  mit 
Schaftlappen,  darunter  ein  vermutlich  noch  unfertiges,  oben  mit  gabelförmigem  Ende 
(Fig.  27).  Einer  der  Meißel  hat  an  feinem  unteren  Ende  drei  eingefchlagene  Marken. 
Auch  das  Brucbftück  eines  Hackmeffers  (Fig.  31)  ift  zu  erwähnen.  Ganze  Exem¬ 
plare  diefes  Werkzeugs  befitzen  die  Landesmufeen  in  Innsbruck  (Fundort  Nord-Tyrol) 
und  Linz  (von  einem  Depotfund  bei  Hallftatt  in  Oberöftereich).  Das  fchönfterhaltene 
befindet  fich  in  unferem  Staatsmufeum  und  wurde  gleichfalls  im  Oberamt  Balingen, 
bei  Winterlingen  gefunden.  1  Von  Meilern  liegen  einige  Exemplare  vom  Pfahlbau¬ 
typus  (Fig.  17,  18,  26)  vor.  Zwei  derfelben  haben  ornamentierten  Rücken,  find 
aber  leider  abgebrochen  (Fig.  17).  Obgleich  fie  in  ihrer  jetzigen  Geftalt  an  unfere 
modernen  Rafienneffer  erinnern,  wäre  es  doch  irrig,  fie  urfprünglich  für  folche  zu 
halten.  Die  uns  bekannten  vorgefchichtlichen  Rafiermeffer  haben,  wie  wir  ja  willen, 
ein  ganz  anderes  Ausfehen2).  Außerdem  beweift  die  Bruchftelle,  daß  beide  Exem¬ 
plare  früher  anders  geftaltet  waren. 

Von  Waffen  lieferte  die  Fundftätte  3  Lanzenfpitzen  der  gewöhnlichen  Art 
und  4  Fragmente  von  Schwertern.  (Hier:  Fig.  20,  21,  29).  Eines  derfelben  (Fig.  20) 
ift  unbeftreitbar  von  einem  Schwerte  von  ungarifcliem  Typus,  wie  an  den  beiden 
Abfätzen  an  der  Klinge  erkennbar  ift3).  Zwei  ähnliche,  darunter  eines  mit  reichem 
Bronzegriff,  befitzt  unfere  Staatsfammlung.  Auch  ein  anderes  Bruchftück  feheint 
einem  Schwerte  von  verwandter  Form  anzugehören.  Die  übrigen  jedoch  find  fo 
unbedeutend,  daß  es  fchwer  ift,  ihren  Typus  näher  zu  beftimmen.  Dem  dach¬ 
förmigen  Querfchnitte  der  Klinge  nach  gehören  fie  einer  der  einfachften  Schwertarten 
an.  Ganz  befondere  Beachtung  verdienen  einige  Blechftücke  mit  Buckelverzierung 
(z.  B.  Fig.  14).  Faft  die  gleichen  wurden  in  der  Bronzegußftätte  Beuron  gefunden, 
deren  Randftücke  find,  wie  die  vorliegenden  von  Pfeffingen,  um  einen  Bronzedraht 
gebogen.  Lindenfchmit  erkennt  in  ihnen  die  Refte  eines  Bronzefchildes 4). 


*)  Lindenfchmit,  Die  Altertümer  unterer  heidnifchen  Vorzeit.  Bd.  I.  H.  12.  Taf.  II.  Fig.  3. 

2)  v.  Tröltfch,  Fnndftatiftik  S.  44,  Fig.  Nr.  85.  —  Groß,  Les  Protohelvetes  PI.  XIV 
Nr.  5,  6,  7,  8,  26,  38  u.  f.  w. 

3)  Undfet,  Etudes  sur  Tage  de  bronze  de  la  Hongrie  S.  119,  Taf.  XIV  3.  —  Hampel, 
Altertümer  der  Bronzezeit  in  Ungarn  Taf.  XXII  l-r4,  6,  7;  XXIV  5;  XXV  2,  5a, 

4)  Lindenfchmit,  Die  vaterländifchen  Altertümer  u.  f.  w.  Taf.  XXIV  4 — 11.  —  Derfelbe, 
Die  Altertümer  unterer  heidnifchen  Vorzeit  III.  Bd.  Heft  VH  Taf.  2. 
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Sehr  von  Interefle  find  ferner  verfchiedene  Arten  von  Schmuckringen 
(Fig.  1,  2,  3,  4,  7,  11).  In  mehreren  Exemplaren  find  die  mit  den  4  Längsrippen 
vertreten  (Fig.  4).  Eine  fehl*  verbreitete  Form,  bekannt  z.  B.  von  Bernloch  (OA. 
Münfingen),  Veringenftadt  (Hohenzollern) ,  fo wie  von  den  Pfahlbauten  Wollishofen 
am  Züricher -See  und  einigen  andern  des  Bieler-  und  Neuenburger-Sees1).  Eine 
fehl*  reiche  Art  von  Armbändern  ift  die  mit  halbkreisförmigem  Querfchnitt  und  fein 
gravierten  Ornamenten  (Fig.  3).  Letztere  beftehen  bald  in  dreieckigen,  bald  in  Quer¬ 
bändern,  welche  entweder  mit  Parallellinien,  Zickzacklinien  oder  mit  dem  Fichten¬ 
nadelornament  ausgefüllt  find.  Wieder  andere  haben  hohlkehlartiges  Profil.  Befonders 
zierlich  find  die  fchmäleren  Armringe  mit  ähnlichen  Dekorationsmotiven,  wie  die  vorhin 
genannten  (Fig.  2,  7).  Außerdem  lagen  dabei  noch  mehrere  kleine  Ringe  von  nur 
ca.  20  mm  Durchmefler  (Fig.  9,  10).  Diefelben  find  vermutlich  Ringgeld.  Sie  ver¬ 
dienen  auch  deshalb  Beachtung,  weil  fie  noch  unfertig  find,  indem  4  derfelben  noch 
Gußbärte  haben.  (Hier  Fig.  10.) 

Befonders  fchön  find  zwei  Haarnadeln.  Der  Knopf  der  einen  erinnert  an 
den  Samenkolben  des  Schilfrohrs  (Fig.  13)  bei  der  anderen  ift  derfelbe  mohnkopf¬ 
artig  und  hat  pyramidalen  Auffatz  (Fig.  12).  Auch  eine  log.  Rollennadel  (Fig.  6) 
und  eine  gewöhnliche  mit  glattem  Oberftück  (Fig.  5)  find  zu  nennen. 

Zu  den  Fundftücken  gehört  ferner  ein  fog.  Tutulus  (Fig.  3),  eine  Art  Pferde- 
fchmuck,  von  cylindrifch-pyramidaler  Form,  deflen  untere  Platte  radähnlich  ift.  Ein 
ähnlicher  wurde  in  Holftein  gefunden2 3).  Endlich  find  noch  zu  erwähnen:  eine  Zier- 
fcheibe  mit  Öfe  (Fig.  4),  verbogene  und  zerbrochene  Ringftücke,  Befchlägteile  (Fig.  19, 
39),  Fragmente  von  verfeliiedenen  Gegenftänden  (Fig.  23,  28,  34,  35)  u.  f.  w.  fowie 
mehrere  Gußbrocken  (Fig.  37,  38).  Von  letzteren  hat  einer  die  Form  eines  Schmelz¬ 


tiegelbodens  (Fig.  38). 

Bemerkungen  über  die  Herftellungsweife  der  einzelnen  Gegenftände  des 
Pfeffinger  Bronzefundes : 

1 .  Die  mafifiveren  Stücke ,  wie  die  Ringe ,  Haarnadeln ,  Meißel ,  Schwerter, 
Meller  u.  f.  w.  find  alle  gegolTen  und  nachher  mit  dem  Hammer  bearbeitet,  wie  die 
vielen  Spuren  desfelben  be weifen. 

2.  Die  Ornamente  find  wohl  alle  mittels  der  Punze  (Meißel)  eingehauen,  wie 
mit  der  Lupe  fichtbar  ift.  Es  find  „tracierte“  geradlinige  Ornamente.  Vielleicht 
waren  auch  bei  einigen  Armringen  die  Ornamente  fchon  in  der  Gußform  angebiacht 
und  wurden  fie  nachher  noch  mittels  des  Meißels  feiner  ausgearbeitet  "). 

3.  Die  Blech ftücke  eines  Schildes  überrafchen  durch  ihre  gleichförmige 
Dicke,  was  auf  Walzung  des  Bronzebleches  hinweilt.  Das  hier  abgebildete  Fiagment 
ift  ein  Randftück  des  Schildes.  Um  denfelben  am  Rande  zu  verftärken,  lit  das  Blech 
über  einen  Bronzedraht  gefchlagen,  „gebördelt“  (Fig.  14),  ein  heute  noch  übliches  tech- 
nifches  Verfahren.  Die  Buckeln  und  erhöhten  Linien  find  mit  dem  Stempel  getrieben. 

4.  Das  kegelförmige  Zierftück  (Tutulus)  ift  noch  unfertig,  wie  an  dem  rad¬ 
förmigen  Unterfatz  zu  fehen  ift  (Fig.  16),  von  welchem  2  Kreisfegmente  noch  nicht 

durchgebrocheu  find. 

5.  Die  gerippten  und  viele  andere  Ringe  haben  durch  Hämmerung  (welche 
ftets  bei  kaltem  Zuftande  des  Bronzeobjekts  erfolgte)  Federkraft  erhalten,  die  he 


‘)  Mitteilungen  der  Antiquarifchen  Gefellfchaft  Bd.  XXII.  1 

hofen.  Groß,  Les  Protohelvetes.  PI.  XVI  Fig.  17. 

2)  Mestorf,  Vorgefchichtliche  Altertümer  aus  Schleswig-Holl tein 


Der  Pfahlbau  Wollis- 
Taf.  XXVIII  Fig.,  293 


und  S.  21. 

3)  Groß,  Les  Protohelvetes  S.  73. 
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heute  noch  befitzen.  Auch  die  dünneren,  umgebogenen  Enden  wurden  durch  Häm¬ 
mern  hergeftellt. 

6.  Das  gebogene  Drahtftück  (Fig.  15)  zeigt,  mit  dem  Greifzirkel  gemeflen,  auf¬ 
fallend  gleiche  Dicke.  Daß  es  mittels  Ziehens  durch  eine  Leere  —  Drahtzug  —  her- 
geftellt  wurde,  ift  zweifellos.  Dafür  fprechen  noch  weiter  die  fich  verfchmälernden 
Enden  und  die  parallelen,  teilweife  fichtbaren  Längsftriche. 

7.  Die  Haarnadel  mit  fchilf kolbenähnlichem  Knopfe  befitzt  ein  fehr  gleich¬ 
mäßiges  Ornament.  Vermutlich  war  dasfelbe  fchon  in  die  Form  eingezeichnet  gewefen 
und  nach  dem  Guß  mit  dem  feinen  Meißel  nachgearbeitet  worden. 

8.  Der  geftreckte  lange  Bronzeftab  (Fig.  40)  ift  gegolten  und  gehämmert.  Er 
zeigt  die  Anfertigungsweife  diefer  Art  von  Bronzeringe.  Diefelben  wurden  zuerft  in 
folchen  Stangen  gegollen,  fofort  gehämmert,  gefeilt  und  mit  Ornamenten  verleben,  erl't 
dann  in  die  entfprechende  Form  gebogen1).  Wie  diefe  Ringe,  fo  wurden'gewiß  noch 
viele  andere  Gegenftände  nicht  von  Anfang  an  in  ihrer  definitiven  Form  gegollen, 
fondern  durch  Hämmerung  in  diefelbe  gebracht ,  daher  auch  das  Fehlen  von  Guß¬ 
formen  für  fo  viele  Bronzeobjekte. 

Diefe,  fovvie  alle  anderen  Gegenftände  der  Pfeffinger  Gußftätte  und  fonftigen 
Bronzen  des  Landes  beweifen,  daß  die  damaligen  Bronzearbeiter  viel  Gefchick  befaßen 
und  außer  dem  Formen  in  Stein,  Bronze,  Thon  oder  Wachs  auch  fchon  Meifter  im 
Gießen  waren.  Sie  kannten  den  Gebrauch  des  Punzen  (Meißels)  und  verwendeten  ihn 
in  ausgedehnterer  Weife.  Namentlich  hatten  fie  auch  viel  Fertigkeit  im  Hämmern 
der  Bronze  und  großen  Gefchmack  in  der  Formgebung  und  der  Ornamentierung. 
Obgleich  die  geradlinigen  Strich  Verzierungen  noch  vorherrichten,  verftand  man,  durch 
alle  möglichen  Kombinationen  in  deren  Zulammeuftellung  reiche  Abwechslung  zu 
erzeugen  und  Einförmigkeit  zu  vermeiden  (Fig.  3).  Daß  der  Drahtzug  fchon  damals 
bekannt  war,  ift  beftimmt  erwiefen,  fehr  wahrfcheinlich  aber  auch  das  Walzen  von 
Bronzeplatten.  Für  die  vielfeitige  Technik  fprechen  aber  auch  die  vielerlei  Werk¬ 
zeuge,  wie  alle  möglichen  Meißel,  Punzen,  Sägen,  Feilen,  Hämmer  und  felbft  Amboße, 
die  man  da  und  dort  fand.2) 

Von  Bedeutung  ift  die  Wahrnehmung,  daß  die  Gegenftände  der  Pfeffinger 
Bronzegußftätte  in  Stil  und  Technik  vollftändig  übereinftimmen  mit  denen  der  anderen 
im  lud  weltlichen  Schwaben  (Unadingen,  Beuron  und  Ackenbach) ;  dagegen  differieren 
dieielben  vielfach  von  denen  der  Weftfchweiz,  Savoyens,  des  Ehonegebiets,  den  bal- 
tilchen  und  Ikandinavilchen,  fowie  von  den  ungarifchen  Bronzen,  nicht  wenig  logar 
von  denen  im  benachbarten  Bayern.  Nicht  mit  Unrecht  darf  man  daher  dielen  über 

ganz  Württemberg,  Hohenzollern  und  Baden  verbreiteten  Stil  als  fchwäbifchen 
bezeichnen. 

Daß  der  Pfeffinger  F  und  dem  log.  Bronzezeitalter  angehört,  ift  zweifellos« 
Diez11  genügt  lehon  der  erfte  Blick  auf  die  Art  der  Gegenftände,  auf  ihre  Stilart 
und  ihn  lechnik,  wie  auf  ihre  Ornamente.  Diefelben  find  alle  grundverfchieden 
von  denen  der  fpäteren  Hallftatt-  und  La  Tene-Bronzen.  Es  mangeln  den  Pfeffinger 
i  n(  ien  temei  zwei  chaiakteriftilche  Eigenfchaften  der  vorher  genannten  ,  eifenzeit- 
lichen  Bronzen,  nämlich  jede  Eifenfpur,  fowie  die  Fibeln. 

Bekanntlich  unterfcheidet  man  3  Unterperioden  der  Bronzezeit:  eine  ältere, 
eie  und  neuere.  Die  Schaftlappen  -  Meißel ,  die  Meller-  und  Schwertklingen,  die 
gerippten  Armringe,  fowie  die  Nadeln  mit  profiliertem  Kopfe  u.  f.  vv.  reihen  die 

‘)  Gl’oß>  Lcs  Protohelvetes  Taf.  XVIII  Fig.  73  und  S.  74. 

IV  16,  191' ^20ge21  duerr^tiquarifchen  GefeUfchaft  Bd.  XXII  Heft  2  Taf.  II  2,  3,  9;  III  11; 
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Pfeffinger  Funde  unbedingt  in  die  mittlere  Bronzezeit  und  zwar  mit  Bezugnahme  auf 
die  Bronzefchildrefte  gegen  den  Ausgang  diefer  Unterperiode,  alfo  ungefähr  in  die 
Zeit  1000 — 800  vor  Chriftus.  Der  Pfeffinger  Fund  erweift  fich  ferner  gleichaltrig 
mit  den  Bronzepfahlbauten  von  Wollishofen  im  Züricher  See  und  denen  des  Genfer-, 
Neuenburger-  und  Bieler-Sees ,  die  der  fog.  fchönen  Bronzezeit  (le  bei  äge  du  bronze) 
angehören.  Dagegen  dürften  diefe  Bronzen  etwas  jünger  fein,  als  die  von  der  Pfahl¬ 
baute  Unter-Uhldingen  bei  Überlingen. 

Zu  vollftändiger  Beurteilung  des  Pfeffinger  Fundes  und  zur  Begründung  der 
Annahme  einer  fchwäbifchen  vorgefchichtlichen  Bronzeinduftrie  gehört  aber  noch  die 
Erörterung  der  lehr  wichtigen  Frage:  ob  diefe  Gegenftände  alle  wirklich  auch  bei 
uns  im  Lande  angefertigt  worden  find,  ob  man  in  denfelben  nicht  etwa  die  fahrende 
Habe  eines" von  der  Ferne,  etwa  von  Italien  gekommenen  Händlers  oder  Arbeiters 
zu  erblicken  habe,  der  von  da  neue  Waren  mitgebracht  und  fie  unter  teilweifer 
Dreingabe  alter,  unbrauchbar  gewordener  Bronzen  auf  fchwäbifchem  Gebiete  verkauft  hat. 

Derartige  Einwürfe  bildeten  noch  vor  zwei  Jahrzehnten  eine  ernfte  Streitfrage 
unter  den  Archäologen.  Damals  ereiferten  fich  fogar  Männer  von  hohem  wiffen- 
fchaftlichem  Anfehen  für  die  Annahme  des  Imports  faft  aller  unferer  Bronzen.  Funde, 
wie  der  vorliegende,  wurden  einfach  nur  als  Schmelzftätten ,  nicht  als  Gußftätten 
erklärt.  Die  vorhandenen  Gußbrocken  aber  deutete  man  dahin,  daß  der  haufierende 
Bronzehändler  die  einzelnen  zerbrochenen  Bronzegegenftände  wegen  des  einfacheren 
und  fichereren  Transports  über  die  Alpen  nach  Italien  zuvor  in  grössere  oder  kleinere 
Erzftiicke  zufammengefchmolzen  habe.  Diefes  Sammelerz  (aes  collectaneum)  habe 
fchon  Plinius  als  einen  befonders  gefuchten  Artikel  erklärt.  Auch  die  angebliche 
Gleichmäßigkeit  der  Bronzelegierung  (eine  übrigens  ganz  unrichtige  Behauptung,  da 
diefelbe  erfahrungsgemäß  lehr  ungleich  ift)  und  die  ebenfo  irrige  Anficht,  daß  die 
Völker  nördlich  der  Alpen  für  die  Bronzeinduftrie  noch  zu  roh  gewefen  feien,  ferner 
noch  ganz  befonders  der  Irrtum,  daß  man  keine  Gußformen  gefunden  habe  —  diefe 
fämtlichen  Gründe  wurden  als  Beweife  dafür  zu  erbringen  gefucht,  daß  liniere  Bronzen 
zum  größten  Teile  importiert  feien. 

Heutzutage,  nachdem  die  malfenhaften  Bronzefunde  in  den  Pfahlbauten  und 
mit  ihnen  zugleich  zahlreiche  Bronzearbeitsftätten  entdeckt  worden  find,  gelten  diefe 
Anfeh auungen  als  vollftändig  antiquiert.  Vor  allem  ift  es  ja  widerfinnig,  anzunehmen, 
daß  der  Menfch  alle  diejenigen  Gegenftände,  die  er  zu  feinem  täglichen  Lebens¬ 
unterhalte,  oder  für  feine  gewerbliche  Thätigkeit,  oder  wie  die  Waffen  jederzeit  zu 
feinem  Schutze  bedarf,  auf  langem,  befchwerlichem  und  gefährlichem  Wege  aus  Italien 
über  die  Alpen  beziehen  Toll.  Noch  weit  unnatürlicher  erfcheinen  aber  lolche  An¬ 
nahmen  für  die  Völkerfchaften  an  den  Küften  des  fo  ferne  gelegenen  baltifchen 
Meeres,  bei  denen  ja  bekanntlich  der  Gebrauch  der  Bronze  auch  ein  lehr  großer  war. 

Es  ift  gewiß  unbeftreitbar ,  daß  damals,  als  die  Bronze  Werkzeuge  nördlich 
der  Alpen  noch  als  eine  neue  Erfindung  galten,  dielelben  bei  uns  importiert  wurden. 
Es  war  dies  aber  zu  einer  Zeit,  zu  welcher  faft  ausfcliließlich  noch  Steingeräte  benützt 
wurden.  Ein  intereffantes  Beifpiel  hiefür  giebt  uns  u.  a.  die  Pfahlbaultation  dei 
Steinzeit  Les  Roseaux  am  Genfer-See.  In  derfelben  trat  man  gegen  den  Ausgang 
der  neolithifchen  Periode  fchon  vereinzelte  Bronzewerkzeuge.  Sobald  abei  hiei  und 
an  anderen  Orten  deren  Vorteil  bekannt  geworden  und  ihr  Gebrauch  eingebüigcit 
war,  hatte  die  Fabrikation  der  Bronze  in  unterem  Lande  lelbtt  Platz  geglitten  und 
fich  felbftändig  entwickelt. 

Am  fehlagen dften  aber  dürfte  die  Annahme  des  Imports  zu  widerlegen  lern 
durch  die  zahlreichen  Entdeckungen  von  Bronzegußftätten.  Schon  jetzt  find  von 


88 


v.  Tröltfch 


folchen  im  ganzen  Rhein-  und  dem  kultnrgefcliiclitlich  enge  zufammenhängenden 
Rhonegebiet  weit  über  100  bekannt1).  Unter  diefen  befinden  fich  allein  116  mit 
Gußformen,  und  zwar  nicht,  wie  die  Verteidiger  des  Imports  behaupten:  höchftens 
für  ganz  rohe  Sachen,  fondern  es  find  Gußformen  für  alle  möglichen  Gegenftiinde 
gefunden  worden,  namentlich  auch  für  Schmuck.  Es  überwiegen  allerdings,  was 
auch  natürlich  ift,  die  Gußformen  für  Arbeitsgeräte,  aber  unter  der  Gefamtzahl  von 
116  befinden  fich  auch  21  für  Lanzenfpitzen,  Schwerter  und  Dolche,  fowie  für  Pfeil- 
fpitzen,  und  19  für  Schmuckfachen  aller  Art,  wie  Ringe,  Gewandnadeln,  Anhänger 
u.  dergl.  Berechnet  man  noch,  wieviele  Gußformen,  namentlich  von  Thon,  zu  Grunde 
gegangen  find,  wieviele  andere  unbeachtet  geblieben  find  und  wieviele  in  fog.  ver¬ 
lorener  Form  (ä  moule  perdu)  gegoffen  und  wieviele  Gegenftände  ohne  Gußform  her- 
geftellt  wurden  (wie  z.  B.  die  obengenannten  Armringe),  fo  wird  wohl  jeder  Zweifel 
gegen  inländifche  Fabrikation  befeitigt  fein.  Es  muß  daher  auch  für  die  'vielen  bei 
uns  gefundenen  Bronzen  der  Bronzezeit  angenommen  werden;  daß  fie  zum  weitaus 
größten  Teile  auf  fchwäbifchem  Gebiete  angefertigt  worden  find  und  nur  ein  kleiner 
Teil  durch  Handel  eingeführt  wurde. 

Von  Interelle  für  diele  Frage  ift  auch  eine  Vergleichung  der  Gußftättenzahl 
mit  der  der  fog.  Handelsdepots.  Hier  ergaben  fich  z.  B.  im  deutfehen  Rhein-  und 
oberen  Donaugebiet  36  Gußftätten  gegen  nur  23  Handelsfunde2).  Mit  andern  Worten : 
die  Mehrzahl  der  Bronzen  wurde  im  Lande  angefertigt;  der  kleinere  Teil  find  Handels- 
ohjekte.  Aber  auch  die  Handelsfunde  find  noch  kein  Beweis  des  Imports  aus  ent¬ 
fernteren  Ländern.  Gewiß  gab  es  auch  fclion  damals  bei  uns  größere  Fabrikftätten 
wie  etwa  Wülflingen ,  Ackenbach  u.  f.  w. ,  in  denen  Bronzeobjekte  in  ausgedehnterer 
Weife  angefertigt  und  von  da  auf  dem  Wege  des  Handels  verfendet  wurden. 

Aus  der  Vergleichung  der  Bronzen  der  einzelnen  Länder  ergiebt  fich  ferner, 
daß,  obwohl  allgemeine  Ähnlichkeit  unter  denfelben  beftelit,  doch  beftimmte  Ab¬ 
weichungen  in  diefen  und  jenen  Gegenden  deutlich  erkennbar  find.  Dies  erklärt 
lieh  dadurch,  daß,  nachdem  die  Bronzeinduftrie  in  einem  diefer  Länder  heimifch 
geworden  war,  fie  fich  dafelbft  felbftändig  weiter  entwickelt  hat.  Durch  diefe  freie 
lokale  Entwicklung  nun  entftanden,  je  nach  der  Geichmacksrichtung  des  betreffenden 
A  olksitammes ,  feiner  Bildungsftufe,  Berührung  mit  fremden  Völkern  und  anderen 
Einwirkungen,  die  Abweichungen  von  den  einft  importierten  Urformen.  Ja  felbft  in 
gewiffen  Gegenden  der  einzelnen  Länder  find  wieder  fpezielle  lokale  Unterfchiede 
wahrzunehmen,  fo  z.  B.  unter  den  Pfahlbaubronzen  der  AVeft-  und  Oftfchweiz  und  des 
nahen  Bodentees.  Noch  weit  mehr  treten  folclie  lokale  Abweichungen  in  den  kera- 
milchen  Produkten  hervor,  fogar  in  der  neolithifchen  Periode.  Damit  erweift  fich 
auch  die  frühere  Behauptung  einer  durchgehenden  Gleichartigkeit  der  Erzgeräte, 
welche  man  als  Beweis  einer  maffenhaften  Produktion  im  Süden  aufftellen  wollte, 
als  eine  durchaus  irrige. 

Linen  weiteren  Beweis  inländifcher  Anfertigung  bieten  außerdem  die  fehl’ 
häufig  vorkommenden  Gegenftände  mit  Gußzapfen  und  Gußrändern  oder  in  fonft 
unfei tigern  Zuftande,  fowie  das  Auffinden  von  bronzenen  Werkzeugen  für  Metallver- 

arbeitung,  wie  kleinere  und  größere  Meißel,  Grabftichel,  Punzen,  Hämmer  und  felbft 
Amboße 3)4). 


‘)  v.  Tröltfch,  Fundftatiftik  S.  70  ff. 

)  v.  liöltfch,  Fundftatiftik  S.  66 ff.,  S.  70  ff.  und  Karten  der  Bronzegußftätten. 

3)  Groß,  Les  Protohelvetes  PI.  XXVII  Fig.  1—9. 

11*  i  P  Mitteilungen  der  Antiquariaten  Gefellfchaft  in  Zürich  Bd.  XXII:  Der  Pfahlbau  in 
o  is  io  en  af.  I,  II,  S.  81,  32  und  ebendafelbft  Heft  II  (9.  Bericht),  Taf.  II  Fig.  9,  Taf.  IV  Fig.  20. 


Die  ältefte  Bronze-Induftrie  in  Schwaben. 
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Audi  den  Linwurf,  daß  bei  uns  die  beiden  Hauptbeftandteile  der  Bronze: 
Kupfer  und  Zinn,  nicht  oder  in  nur  kleinen  Quantitäten  in  der  Natur  Vorkommen, 
wollte  man  gegen  die  einheimifche  Bronzeinduftrie  verwerten.  Gewiß  eine  fehr  un- 
ftichhaltige  Entgegnung,  denn  es  muß  beftimmt  angenommen  werden,  daß,  fobald  die 
Bronzefabrikation  bei  uns  im  Lande  ficli  eingebürgert  hatte,  fich  ein  entsprechend 
reger  Handel  teils  mit  Schon  gefchmolzener  Bronzemaffe,  teils  mit  Kupfer  und  Zinn 
als  Rohmaterial  entwickelte.  Bronzeklumpen  find  aus  vielen  Fundorten  bekannt  und 
ebenfo  auch  Bronzebarren.  Als  Solche  find  wohl  jene  großen,  rohen,  torquesartigen 
Ringe  zu  befrachten,  die,  wie  in  Vachendorf  und  Pfaffenhofen  in  Bayern  je  zu  100 
und  300  Exemplaren,  dicht  auf  einander  gefchichtet,  entdeckt  wurden.  Solche  find 
auch  weiter  öftlich  im  ganzen  öfterreichifchen  Donaugebiet  fehr  häufig.  Auch  Kupfer 
als  Rohmaterial  wurde  nebft  kleinen  Quantitäten  Zinn  in  vielen  Bronzegußftätten, 
namentlich  der  Weftfchweiz,  aufgefunden,  teils  in  Klumpen,  teils  in  Form  obiger 
Torques;  einer  davon  bei  Schuffenried  (fpez.  Gew.  8,750),  mehrere  im  öfterreichifchen 
Donaugebiet. 

Von  alten  Kupferbergwerken  ift  allerdings  bis  jetzt  nur  eines  bekannt,  das 
auf  dem  Mitterberg  bei  Bifchofshofen  im  Salzburgifchen  1).  Daß  auch  im  weftlichen 
Mitteleuropa  folche  beftanden  haben ,  ift  in  Anbetracht  der  dort  fo  ausgedehnten 
Bronzefabrikation  ganz  zweifellos.  Nicht  unwahrfcheinlich  ift  es  fogar,  daß  die 
fchweizerifchen  Fabrikftätten  einftens  ihr  Kupfer  aus  den  großen  Gruben  vom 
heutigen  Cheffy,  ein  paar  Meilen  nördlich  von  Lyon,  bezogen  haben.  Dafür  Spricht 
die  günftige  Lage  an  der  großen  Völker  Straße ,  die  von  der  Rhönemündung  bei 
Maffilia,  dem  Fluffe  entlang,  an  Genf  vorüber  und  von  da  Sich  längs  der  weft- 
fchweizerifchen  Seen  gezogen  hat.  Die  Gegend  diefer  Kupfergruben  war  zugleich 
der  Knotenpunkt  von  3  wichtigen  alten  Handelsstraßen,  die  der  Loire  (Liger),  der 
Seine  (Sequana)  und  dem  Rhone  (Rhodanus)  entlang  liefen.  Auf  beiden  erfteren 
erfolgte  nach  Diodor  der  Handel  mit  Zinn,  teils  ftromaufwärts  in  Schiffen,  teils  auf 
Saumtieren  in  die  Gegend  von  Lyon  und  Roanne.  Von  hier  ging  der  Transport 
weiter  an  den  Genfer-See  und  längs  der  Ifere  über  den  kleinen  St.  Bernhard  nach 
Oberitalien.  Diodor  berichtet  über  den  Transport  von  Zinn,  das  ja,  wie  bekannt,  von 
den  Zinninfeln  (den  Kaff iteriden,  dem  jetzigen  Britannien)  bezogen  wurde,  folgendes: 
„Die  Briten  brachten  von  der  Küfte  auf  ihren  mit  Fellen  überzogenen  Böten  aus 
Weidengeflecht  oder  auf  Karren  über  den  durch  die  Ebbe  trocken  gelegten  Meeres¬ 
boden  ihr  Zinn  nach  der  Infel  Iktis  (Wight),  welches  dort  von  den  fremden  Handels¬ 
leuten,  die  zum  Teil  von  Maffilia  kamen,  aufgekauft  ward.  Darauf  ward  das  Zinn 
von  den  Kaufleuten  felbft  längs  den  Flußthälern  Sequana,  Liger,  Rhodanus  durch 
Gallien  geführt,  zu  welcher  Reife  man  ungefähr  30  Tage  brauchte2).  Und  nicht 
nur  auf  diefen  Hauptftrömen ,  Sondern  auch  auf  den  fchift baren  Nebenflüßen  bis  zur 
Sequana  war  lebhafter  Handelsverkehr 3),  und  die  Herbeifchaffung,  wie  die  Verfendung 
der  Waren  fehr  leicht.  Auch  zwifchen  Rhodanus  und  Liger  beftand  eine  vielbetretene 
Landftraße“  4‘ 5). 

Mit  diefen  und  den  früheren  Auseinandersetzungen  dürfte  der  Beweis  für 


i)  Much,  Dr.  M.,  Das  vorgeschichtliche  Kupferbergwerk  auf  dem  Mitterberg  bei 
Bifchofshofen  (Salzburg)  in  den  Mitteilungen  der  K.  K.  Zentralkommiffion  V  (1878—79),  hievon 
Separatabdruck. 

*)  Plinius  N.  H.  XXXVII  3. 

3)  Strabo  IV  S.  188  f. 

4)  Diodor  V  S.  22—38. 

5)  Genthe,  Der  Tauschhandel  der  Etrusker. 
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Schneider 


die  Bronzeinduftrie  nördlicli  der  Alpen,  fpeziell  auch  für  Schwaben  als  völlig1  erbracht 
anzufehen  fein. 

Zur  Vervollftändigung  diefer  Betrachtung  wäre  noch  ein  Blick  zu  werfen 
auf  die  übrigen  Funde  der  Bronzezeit  im  Lande.  Sie  alle  zu  nennen,  würde  zu  viele 
Zeit  erfordern.  Es  genüge  zu  erwähnen,  daß  deren  in  Schwaben  bis  jetzt  über 
1500  Exemplare  bekannt  find,  faft.  alle  vom  Typus  des  Pfeffinger  Fundes.  Hievon 
gehören  mehr  als  2/s  der  Alb  an,  kaum  Vs  den  Gegenden  nördlich,  und  noch  weniger 
denen  füdlich  derfelben.  Hiebei  find  jedoch  die  ca,  1200  Bronzen  der  Bodenfeeufer 
nicht  gerechnet. 

Ungelöft  ift  bis  heute  die  Frage  des  Urfitzes  der  Bronzekultur;  ebenfo  auch 
die,  in  welcher  Richtung  diefelbe  nach  Mitteleuropa  eingewandert  ift.  Einigen  Auf¬ 
fehl  uß  über  diefe  Fragen  giebt  die  Karte  der  Verbreitung  der  Gußftätten  und  Mafien¬ 
funde  1).  Sie  zeigt  uns  deutlich  einen  breiten  Streifen  früherer  Fabrikftätten  der 
Bronzezeit,  darunter  auch  die  nuferes  eigenen  Landes.  Derfelbe  folgt  dem  Zuge  jener 
alten,  großen  Kulturftraße  des  Rheins  und  des  Rhone  bis  zu  defien  Mündung  nach 
Mafiilia,  Von  hier  fchließt  fich  diefelbe  wohl  an  den  alten  Seeweg  der  Völkerfchaften 
der  kleinafiatilchen  Kiifte  an.  Unzweifelhaft  war  diefe  der  nächfte  Ausgangspunkt 
der  ganzen  mitteleuropiiifchen  Bronzekultur,  aus  welcher  fich  einftens  auch  die  ältefte 
Metallinduftrie  unteres  fohwäbifchen  Heimatlandes  entwickelt  hat. 


*)  v.  Tröltfeli,  Fundftatiftik  S.  6G  ff.  und  Kartenbeilagen. 


Conrad  I.  von  Wirtenberg  und  Conrad  von  Beutelsbacb. 

Von  Dr.  Eugen  Schneider. 

Zu  weiterer  Begründung  des  in  der  Befondern  Beilage  des  Staatsanzeigers 
von  1887  Nr.  14  Ausgeführten  mögen  folgende  Bemerkungen  über  Conrad  I.  von 
Wirtenberg  und  Conrad  von  Beutelsbach  dienen,  welche  bekanntlich  bisher  als  eine 
Perfon  angenommen  werden. 

Conrad  von  Wirtenberg  erfeheint  urkundlich  nur  als  Zeuge  beim  Bempf- 
liDger  Vertrag  (um  1090)  und  bei  der  Schenkung  Werners  von  Kirchheim  (1092). 
Conrad  von  Beutelsbach  lernen  wir  aus  dem  Hirfauer  Codex  als  Bruder  des  Abts 
Bruno  und  der  Luitgart  kennen.  Über  die  Jahre,  da  er  lebte,  giebt  unfere  Quelle 
aid  Blatt  07  b  Auflchluß.  Hier  wird  erzählt,  daß  Conrad  zur  Zeit  feiues  Bruders 
Bruno  (1105 — 1120)  dem  Klofter  Schenkungen  machte,  über  welche  nach  feinem 
lode  die  Witwe  Werntrud  ein  Abkommen  mit  Brunos  Nachfolger,  Volmar  (1120 
bis  1155)  trat  Wer  die  Stelle  unbefangen  lieft,  wird  annehmen  müflen,  daß  Conrad 
\ou  Beutelsbach  eilt  unter  Volmar,  alfo  nach  1120,  geftorben  ift;  aber  auch,  wenn 
dies  beltritten  wird,  1  teilt  left,  daß  er  wenigftens  nach  1105  noch  lebte. 

llt  es  nun  irgend  denkbar,  daß  deifclbe  Mann  1090  nach  Wirtenberg,  Jahr¬ 
zehnte  I  pater  nach  Beutelsbach  genannt  wird ,  während  die  Behauptung  der  Iden¬ 
tität  fich  eben  darauf  Itützt,  daß  er  urfprünglich  von  Beutelsbacb  geftatnmt  fein  und 
dann  eilt  Wirtenberg  gebaut  und  deshalb  feinen  Namen  geändert  haben  foll?  Und 
w ohlgemei kt :  die  Namen  wechfeln  nicht  etwa  ab,  fondern  Conrad  von  Wirtenberg 
kommt  ausfchließlich  in  beträchtlich  früherer  Zeit  vor  als  Conrad  von  Beutelsbach. 
Jedenfalls  ließe  fich  keine  Analogie  für  diefen  Fall  auffinden. 


Conrad  I.  von  Wirtenberg  und  Conrad  von  Beutolsbach. 
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Wir  glauben  damit  bewiefen  zu  haben,  daß  die  beiden  Conrade  nicht  die- 
leibe  Perfon  find,  —  eben  daraus  ergiebt  fiel),  daß  die  einzige  Stelle  des  Hirfauer 
Codex  (Bl.  31b),  welche  Luitgart  auch  als  Schwefter  Conrads  von  Wirtenberg  be¬ 
zeichnet  und  zu  jener  Identifizierung  geführt  hat,  verderbt  fein  muß.  Der  Hirfauer 
Codex  ift  uns  ja  nicht  im  Original  erhalten,  fondern  in  einer  Abfchrift  des  16.  Jahr¬ 
hunderts,  die  allemnach  fic-h  felbft  wieder  auf  eine  Zufammenftellung  älterer  Auf¬ 
zeichnungen  gründet;  erwiefenermaßen  finden  fich  in  unferem  Text  nicht  wenige 
Schreibfehler;  wir  haben  alfo  das  volle  Recht,  unfere  inhaltlich  unmögliche  Stelle 
zu  verbelfern. 

Wenn  wir  uns  damit  auf  das  Gebiet  der  Textkritik  und  der  Konjektur 
begeben  ,  fo  kann  cs  fich  nur  um  Ausdrücke  für  ein  anderes  Verwandtfchaftsver- 
hältnis  der  Luitgard  zu  Conrad  von  Wirtenberg  handeln.  Es  läge  zunächft.  nahe, 
wie  Haug  und  Pfaff  gethan  haben1),  in  der  Stelle  Luitgart,  loror  Brunonis  abbatis 
et  Ccnradi  de  Wirtenberg  das  Wort  mater  als  vor  Conradi  ausgefallen  anzunehmen; 
denn  Luitgart  ift  ohne  Zweifel  Mutter  Conrads  II.  von  Wirtenberg.  Aber  einmal 
muß  fie  als  defien  Mutter  auch  mit  Conrad  I.  verwandt  gewefen  fein,  auf  deffen 
Zeit  jene  Stelle2)  mehr  hinzuweifen  fcheint,  und  dann  ift  cs  textkritifch  entfchieclen 
vorzuziehen,  coniux  vor  Conradi  einzufetzen,  da  der  Abfchreiber  von  den  abge¬ 
kürzten  Worten  coni.  conr.  leicht  das  erfte  übergangen  haben  kann. 

Zwar  kommt  der  Ausdruck  coniux  im  Hirfauer  Codex  nur  ganz  vereinzelt 
vor;  aber  gerade  unfere  Stelle  nebft  der  unmittelbar  vorangehenden  gebraucht  diefes 
Wort,  fo  daß  wir  vollends  berechtigt  find,  hier  jene  Auslaffung  anzunehmen. 

Wir  behaupten  alfo:  Conrad  I.  von  Wirtenberg  ift  Gemahl  der  beutelsbachi- 
fchen  Erbtochter  Luitgart,  der  Schwefter  des  Abts  Bruno  und  des  Conrad  von  Beu¬ 
telsbach.  Sie  ift  frühe  verwitwet  (vergl.  adhuc  vivente  matre  fua,  Bl.  67).  Ihr 
beider  Sohn  ift  Conrad  II.  von  Wirtenberg,  Gatte  einer  wohl  dem  figmaringifch- 
fpitzenbergifchen  Gefchlecht  ungehörigen  Hadclwig  (1110).  Die  Identität  jenei 
Conrade  ift  gefchichtlich  unbegründet,  die  dadurch  notwendige  Verbellerung  des 
Textes  über  Luitgart  läßt  fich  am  natiirlichften  durch  Einfetzung  von  coniux  hei- 
ftellen,  wodurch  zugleich  die  ältefte  wirtenbergifche  Genealogie  aut  einfache  Weite 
entwirrt  ift. 

i)  Vergl.  C.  F.  Stalin,  Wirt.  Gefchichte  1,  475. 

21  Sie  ift  um  1100  anzufetzen. 


Über  die  Nachfolger  des  fürftliclien  Baumeifters  Tretfeh,  insbefondere  den 

Meifter  des  Luftliaufes. 

Vortrag  im  Württ.  Altertums  verein  Stuttgart  24.  November  1888  von  Dekan  Klemm  in  Sulz  a.  N. 

Einleitung:  Tretfeh  und  feine  Vorgänger. 

Vor  5  Jahren  halte  ich  die  Ehre,  Ihnen  ein  eingehendes  Bild  von  dem  Leben 
und  Wirken  des  fürftlichen  Baumeifters  unter  Herzog  Chriftoph,  Aberlin  Tretfeh,  vor 
Augen  zu  führen  und  dabei  die  Baugefchiehte  des  bedeuteudften  Baues,  der  aus 
dem  16.  Jahrhundert  uns  hier  erhalten  ift,  des  alten  Schloffes,  näher  zu  beleuchten *) 
Unwillkürlich  hat  mich  feitlier  die  betretene  Bahn  weiter  geführt.  War  es  doc 
damals  ein  ungelöftes  Problem  geblieben,  wann  eigentlich  die  Wirkfamkeit  von 

*)  Gedruckt  in:  Janitfchek ,  Repertorium  für  Kunftwiffenfch.  1886,  I  28-57:  „Aberhn 
Tretfeh,  Herzog  Chriftophs  von  Württemberg  Baumeiftei“. 
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K 1  c  m  m 


Tretfch  geendigt  habe.  Das  Nachforfchen  nach  diefem  Punkt  ergab,  wie  es  zu 
geben  pflegt,  weitere  Auffehl  üfle  auch  in  ungefuchten  Richtungen,  zunächft  über  das 
Leben  und  Wirken  des  Nachfolgers  von  Tretfch,  Georg  Beer,  dann  auch  noch  einiges 
über  deflen  Nachfolger.  Und  fo  kann  ich  Sie  heute  einladen,  einigen  Mitteilungen 
hierüber  ein  geneigtes  Ohr  leihen  zu  wollen.  Wenn  diefelben  nicht  fo  intereffant 
ausfallen  werden,  wie  die  über  Tretfch,  wenn  insbefondere  der  Meifter  des  Luft- 
haufes  und  feines  Baues  Gefchichte  nicht  ebenfo  gemütlich  anfprechend  und  deutlich 
vor  uns  hintreten,  fo  bitte  ich  das  im  voraus  damit  zu  entfchuldigen,  daß  eben  die 
gefundenen  Urkunden  bis  jetzt  nicht  die  gleiche  Tragweite  haben.  Ein  Schelm  nur 
giebt  mehr  als  er  hat.  Laßen  Sie  daher  das:  Ultra  posse  nemo  obligatur  mir 
heute  zu  gut  kommen,  das  auch  noch  befonders  in  der  Richtung,  wenn  ich  nicht, 
wie  etwa  der  Titel:  „Über  den  Meifter  des  Lufthaufes“  verftanden  werden  könnte, 
verfuehen  werde,  diefen  ftolzen  Bau  in  feiner  alten  Pracht  wieder  vor  Ihren  Augen 
auffteigen  zu  laßen  —  es  find  berufenere  und  künftlerifch  verftändigere  Kräfte,  wie 
Sie  wißen,  gerade  derzeit  in  diefer  Richtung  unter  uns  thätig  — ,  wenn  meine  Auf¬ 
gabe  vielmehr  auch  hier  fich  befcheiden  nur  darauf  befchränkt,  über  die  bauenden, 
den  Bau  leitenden  und  fchmückenden  Kräfte  Näheres  und  Neues  zu  bieten. 

Woher  ich  denn  folches  Neue  daherbringen  könne,  werden  Sie  wohl  dabei 
zu  erfahren  zuerft  begierig  fein.  Ich  kann  da  nur  mit  dem  Bekenntnis  beginnen, 
daß  die  Auffindung  neuer  Quellen  zum  allergeringften  Teil  mein  Verdienft  ift,  daß 
ich  die  Ausfpürung  andern  verdanke,  denen  gelegentlich  ihrer  Studien  etwas  in 
mein  Fach  Einfchlagendes  zu  Händen  gekommen  war,  und  die  die  Freundlichkeit 
hatten  mich  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  fo  daß  eigentlich  nur  das  Ausbeuten 
und  Zufammeuftellen  mein  Werk  ift. 

Ein  zuerft  von  mir  unternommener  Verfuch,  das  Lebensende  von  Aberlin 
Tretfch  auf  dem  direkteften  Wege,  der  möglich  ift,  durch  Nachfchlagen  im  hiefigen 
Totenregifter,  feftzuftellen ,  war  im  Hauptpunkt  fehlgefchlagen.  Es  ergab  fich  die 
fo  viel  ich  weiß  noch  nicht  aufgeklärte  Thatfache,  daß  man  hier  zwar  ein  Ehebuch 
von  1558  an  befitzt,  daß  aber  die  älteren  Tauf-  und  Totenregifter  verloren  find, 
während  doch  ein  Index  über  diefelben  da  ift,  der  nicht  allzu  alt  zu  fein  fcheint 
und  alio  das  Vorhandenfein  der  Originalregifter  vor  noch  nicht  allzulanger  Zeit 
vorausfetzt.  Immerhin  ergab  fich  aus  dem  Index  über  das  Totenbuch  ein  Doppeltes. 
Einmal,  daß  der  am  29.  Dez.  1591  geftorbene  Albrecbt  Tretfch  ein  Dr. ,  alfo  der 
1589  und  90  genannte  Hofgerichtsbeifitzer,  nicht  der  Baumeifter  Tretfch  war.  Und 
fodann,  daß  in  dem  1579  beginnenden  Totenbuch  fonft  kein  Albrecht  Tretfch  in  der 
in  Betracht  kommenden  Zeit  geftorben,  alfo  der  Baumeifter  Herzog  Chriftophs  fchon 
L>79  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  gewefen  ift,  ganz  entfprechend  meiner  Annahme, 
er  werde  bald  nach  1576  geftorben  fein. 

^ach  dem  Fehlfchlagen  diefes  Verfuches  gab  bald  ein  Wink,  den  ich  unter¬ 
wegs  aut  der  Eifenbahn  von  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Steiff,  damals  noch  in  Tübingen, 
ei  hielt,  den  erfreulichen  Auftoß  zu  allem  Weiteren.  Derfelbe  hatte,  die  Spuren  der 
älteften  Buchdrucker  Württembergs  verfolgend,  zuerft  entdeckt,  daß  hier  auf  dem 
hathaus  ein  gefchichtlich  intereflanter  und  für  die  verfchiedenften  Zwecke  wertvoller, 
feither  aber  gänzlich  unausgebeutet  gebliebener  Schatz  ruht,  nämlich  alte  Steuer- 
büchei  lom  Jahr  1459  an  in  faft  lückenlofer  Reihenfolge  bis  zum  30  jährigen  Krieg 
herab.  Das  lieundlichfte  Entgegenkommen  des  Herrn  Oberbürgermeifters,  fowie  des 
lleirn  hegiltratois  Lieb  ermöglichte  mir,  in  aller  Muße  diefen  Schatz  etwas  näher 
zu  beleben.  Es  fand  fich  freilich  bald,  daß  bei  der  eigentümlichen  Befchaflfenheit 
<  iclei  Büchei  nui  mittels  vieler  Mühe  und  Umficht  etwas  Ordentliches  zu  heben 
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fei.  Indeßen  darf  ich  hervorhehen,  daß  ficli  die  Mühe  belohnt  bat,  wenn  ich  auch 
nur  anführe,  daß  außer  den  unten  zu  erwähnenden  Feftftell  ungen  über  das  Todes¬ 
jahr  von  Tretfeh,  insbefondere  von  dem  erften  fürftlichen  Baumeifter  Württembergs, 
den  wir  genauer  kennen,  von  Albrecht  Georg,  dem  Erbauer  der  3  alten  Kirchen 
hier,  gelungen  ift,  das  Jahr  1492  mit  ziemlicher  Sicherheit  als  fein  Todesjahr  zu 
ermitteln.  Daß  Aberlin  Tretfeh,  wie  ich  feiner  Zeit  nur  vermuten  konnte,  trotz  des 
uns  jetzt  fo  fremdartig  klingenden  Namens  ein  echtes  Stuttgarter  Kind  gewefen  ift, 
das  war  ohnehin  bald  gefiebert,  als  fchon  von  1484  an  fein  Gefchlechtsname  in 
einer  Reihe  von  Vertretern  in  den  Steuerliften  auftauchte.  Er  tritt  wahrfcbeinlich 
1528,  ficher  feit  1542,  auf  als  Belitznachfolger  eines  Hans  Tretfeh  von  1536,  deffen 
Witwe  1540  aufgeführt  ift.  Als  deffen  Sohn  haben  wir  ihn  anzufehen.  Und  viel¬ 
leicht  interefl'iert  Sie,  im  Vorbeigehen  aus  einem  der  „Aidbücher“,  denjenigen  Steuer¬ 
liften,  in  welchen  nach  eidlicher  Angabe  der  Befitzer  alle  ihre  fteuerbaren  Güter 
verzeichnet  find,  auch  den  fteuerbaren  Befitz  unferes  fürftlichen  Baumeifters  aus  der 
Zeit  um  1570  zu  vernehmen.  „Albrecht  Trötfch“  befaß  damals  ein  Haus;  mehr 
eine  Scheuer  und  einen  Morgen  Grasgarten  im  Furt;  mehr  1  Morgen  Wingert  in 
der  Wernhalden;  mehr  7/s  Wingert  im  Eßlinger  Berg;  mehr  2  Morgen  Wingert  uud 
Egarten  im  untern  Stöckach;  mehr  5/s  Wingert  im  vordem  Thürle;  mehr  2  Viertel 
Wingert  famt  einem  Vorleben  oder  Krautgärtlein  darunter  im  Furt;  mehr  2  Morgen 
Baumgarten  in  der  Heufteig.  Und  eine  folche  Zahl  von  Weinbergen,  welche  ihu 
heutzutage  als  reichen  Mann  würden  erfcheinen  laßen,  hatte  er  noch,  nachdem  er 
nicht  lang  zuvor  an  feinen  Sohn  Sebaltian  3A  Wingert  im  Himmelsberg  und  1U 
im  Thürle  abgegeben  hatte.  Freilich  hatte  man  eben  damals  dann  weniger  Geld¬ 
kapitalien. 

Aller  guten  Dinge  find  drei,  fagt  ein  bekanntes  Sprichwort.  Das  follte  fich 
diesmal  bei  mir  auf  dem  Stuttgarter  Rathaus  bewahrheiten.  Denn  als  ich  eben 
mich  verabfehieden  wollte,  zog  Herr  Regiftrator  Lieb  noch  2  weitere  Schätze  her¬ 
vor:  einmal  ein  Bürgerbuch,  von  1564-93,  teilweife  bis  1608  reichend,  alplia- 
betifch  angelegt,  aber  nach  der  Sitte  jener  Zeit,  d.  h.  fo,  daß  die  Taufnamen 
über  die  Eintragsreihe  entfeheiden,  und  2  Regifter  über  Ämtererfetzung  von  1534 
bis  1557  und  1558—1615,  diefe  Stücke  mehr  für  Ermittelung  der  an  den  ftädtifchen 
und  bürgerlichen  Bauten  thätigen  Kräfte  zu  verwenden;  und  dann  ein  fürftliches 
Dienerbuch  von  1607  mit  Einträgen  bis  nach  1630  herab. 

Der  letztere  Fund  follte  bald  noch  wichtiger  für  mich  werden,  als  er  fich 
mir  fofort  darftellte.  Eine  Erwähnung  desfelben  gegen  Hin.  Archivafleflor  Dr.  Schneider 


führte  nämlich  zu  der  Entdeckung,  daß  das  Archiv  nicht  nur  dasjenige  fürftliche 
Dienerbuch  befitzt,  welches  1877  von  Herrn  Dr.  Eb.  v.  Georgii - Georgenau  in  fo 
dankenswerter  Weife  publiziert  und  durch  die  Vergabung  desfelben  an  faratliche 
Dekanatsbibliotheken  des  Landes  auch  den  auswärtigen  Forfchern  fo  leicht  zugänglich 
gemacht  worden  ift.  Es  ftellte  fich  jetzt  heraus,  daß  noch  eine  Reihe  von  11  weiteren 
folcher  Dienerbücher  vorhanden  ift,  welche  von  1453—1607  herab  reichen,  aller¬ 
dings  dazwifchen  hinein  ziemliche  Lücken  laßen,  aber  befonders  für  die  Zeiten  von 
Graf  Eberhard  im  Bart,  Herzog  Ulrichs  2.  Regierung  und  Herzog  Chriftoph  manchen 
neuen  Auffchluß  geben.  Es  haben  nämlich  wohl  die  Archivare  in  das  Original  des 
von  Georgii  publizierten  Dienerbuchs,  das  urfprünglich  nur  von  1608-  28  ging,  bis 
in  unfer  Jahrhundert  herein  Nachträge  gemacht  und  darunter  Notizen  vom  9.  Jahr¬ 
hundert  an,  fichtlich  eben  viele  aus  diefen  andern  Dienerbüchern.  Der  Inhalt  c  er 
letzteren  ift  aber  keineswegs  dadurch  erfchöpft.  So  habe  ich  denn  jetzt  z.  B. .  zur 
großen  Freude  beftätigt  gefunden,  was  ich  mit  Mühe  aus  der  Erforfchuug  der  i  ei  ei- 
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Zeichen  ermittelt  hatte,  daß  der  Meifter  Peter  von  Koblenz  Steinmetz,  Hauptbau- 
meifter  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  gewefen  ift.  Er  läuft  in  den  Dienerbücbern 
von  1481  —  1501  unter  den  fürftlichen  Handwerksleuten  mit  der  Angabe,  daß  er 
Hofkleider  und  den  Tifch  zu  Hof  bekommt,  das  natürlich  als  Nebenbefoldungsteil 
neben  dem,  was  der  Meifter  für  feine  Tagesarbeit  zu  beziehen  batte.  Neben  ihm 
fteht  als  fürftlicher  Oberzimmermeifter,  zu  Urach  1478  beftellt,  Meifter  Hans  von 
Zweibrücken,  der  Zimmermann,  bis  1501,  wo  Meifter  Kafpar  Zimmermann  an  feine 
Stelle  getreten  zu  fein  fcheint.  Als  fürftlicher  Baumeifter,  d.  b.  dann  alfo  wohl  als 
Auffeher  auf  die  finanzielle  und  Verwaltungsfeite  des  fürftlichen  Bauwefens  erfcheint 
neben  beiden  1488  ein  Jörg  Büchfenmeifter,  1496  ein  da  neu  beftellter,  vielleicht 
doch  mit  ihm  identifcher  Jörg  Fygenbutz  mit  des  alten  Baumeifters  Lohn,  d.  i. 
8  Scheffel  Roggen,  8  Scheffel  Dinkel,  1  Eimer  Wein,  die  Hofkleider,  30  Gulden 
und  deu  Tifch  zu  Hofe;  1499  ein  Jakob  Stammler  als  von  neuem  beftellt. 

Die  Frage  macht  jetzt  freilich  Schwierigkeit,  warum  Albrecht  Georg,  der 
doch  auch  notwendig  in  diefen  Dienerbüchern  ftehen  follte,  dort  nicht  erwähnt 
ift.  Ich  kann  mir  die  Sache  vorerft  nur  fo  zurechtlegen,  daß  er,  der  jedenfalls  in 
dem  Stuttgarter  Teil  des  geteilten  Landes  unter  Graf  Ludwig  Oberbauraeifter  ge¬ 
wefen  war,  bei  der  Überfiedelung  von  Graf  Eberhard  im  Jahr  1483  nach  Stuttgart 
vom  Amte  zurückgetreten  fein  mag,  und  daß  das  erfte  Dienerbuch  von  1453—79, 
worauf  auch  fonftige  Spuren  hinweifen,  die  Diener  des  Uracher  Hofes  betraf,  nicht 
die  Stuttgarter. 

Für  die  Zeit  von  Herzog  Ulrich  ift  von  Intereffe,  daß  das  Dienerbuch  von 
1534_42  weder  den  Meifter  Balthafar  von  Darmftadt,  noch  den  Hieronymus  Latz 
kennt,  die  mit  und  unter  Heinz  von  Lütter  1534 — 37  den  Tübinger  Schloßbau  ge¬ 
leitet  haben  follen,  und  den  Heinz  von  Lütter  auch  nur  in  der  allgemeinen  Eigen- 
fchaft,  daß  er  1535  beftellt  fei  zu  des  gnädigen  Herrn  Diener,  1  Jahr  mit  2  Pferden 
zu  warten  und  zu  dienen,  gegen  einen  Sold  von  1  Gulden,  1  Hofkleid,  Pferd  und 
Schuhe.  Daß  derfelbe  ein  bauverftändiger  Ratgeber  des  Herzogs  gewefen  fein  könnte 
und  ebenfo  die  2  andern  Genannten,  ift  natürlich  damit  nicht  ausgefchloffen.  Da¬ 
gegen  erfcheint  als  wirklicher  herzoglicher  Baumeifter  in  unferem  Sinn  1534  Michel 
Bertliold  von  Nellingen  beftellt,  unter  Vorbehalt  der  Rückkehr  in  die  bisher  von 
ihm  bekleidete  Stelle  eines  Ulmifchen  Werkmeifters,  in  der  er  auch  bis  1544  dann 
weiter  bekannt  ift.  1535  Donnerstag  nach  Michaelis  ward  fodann  zu  Böblingen 
Thoma,  Steinmetz  von  Vaihingen,  zu  einem  Baumeifter  über  das  Steinwerk  beftellt 
mit  einem  Sold  von  10  Gulden,  12  Scheffel  Dinkel  und  1  Kleid;  vom  23.  Nov.  1536 
an  aber  „Martin  Vogler,  zu  Lienzingen  feßhaft,  ein  Steinmetz,  zu  einem  Bau-  und 
Werkmeifter  ob  den  Gebäuen,  Häufern  oder  worzu  der  gnädige  Herr  ihn  brauchen 
wird“.  Als  Sold  oder  Wartgeld  waren  ihm  venvilligt  10  Gulden,  10  Scheffel  Dinkel 
und  1  Kleid,  daneben,  fo  er  in  Gefchäften  des  Herrn  gebraucht  werde,  jedes  Tags 
für  Speis  und  Lohn  3  Kreuzer.  Sein  Jahresverdienft  betrug  alfo  etwa  15—18  Gulden. 
Da  der  Baumeifter  Martin  Vogler  als  oberfter  technischer  Berater  bei  der  Befestigung 
von  Schorndorf  1539  und  wieder  beim  Bau  der  alten  Kanzlei  in  Stuttgart  von 
1542 — 44  auftritt,  fo  haben  wir  ihn  als  fürftlichen  Hauptbaumeifter  unter  Herzog 
Ulrichs  2.  Regierung  und  als  Vorgänger  von  Aberlin  Tretfeh  anzufehen,  der  dann 
erft  in  der  letzten  Zeit  Herzog  Ulrichs  oder  vielleicht  erlt  mit  dem  Anfang  der 
Regierung  des  Herzogs  Chriftoph  in  die  oberleitende  Stellung  eiugetrcten  fein  kann, 
wenn  er  auch  fchon  feit  1537  in  fürftlichen  Dienften  Stand.  Der  Vergleichung  halber 
ilt  wohl  auch  von  Intereffe,  wenn  ich  aus  dem  Dienerbuch  von  1564  den  Bau- 
mciftcrsgchalt  von  Tretfeh  mitteile:  Er  bekam  20  Gulden  in  Geld,  2  Scheffel  Rog- 
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gen,  15  Scheffel  Dinkel,  2  Eimer  Wein-,  für  Lieferung,  d.  h.  (1567)  als  Erfatz  fin¬ 
den  Tifch  zu  Hof  30  fl.,  für  Hauszins  und  Abbolz  12  fl.,  eine  Addition  von  12  fl. 
und  2  Kleider;  alfo  im  ganzen  an  Geld  74  Gulden,  etwa  das  3fache  von  dem,  was 
Martin  Vogler  im  ganzen  in  Geld  zu  beziehen  hatte. 

Sie  felien  aus  dem  bisherigen,  wie  fiel)  fo  ganz  allmählich  aus  einem  Brocken 
da  und  einem  Brocken  dort  ein  Bild  zufammengeftaltet ,  daß  wir  jetzt,  wenn  wir 
das  heute  noch  Anzuführende  hinzunehmen,  nächftens  lückenlos  die  ganze  Reihe  der 
fürftlichen  Bauineifter  unferes  Landes  von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  bis 
zum  30jährigen  Krieg  verfolgen  können  und  uns  auch  über  ihre  Anftellungs-  und 
Gehaltsverhältniffe  etwas  orientieren.  In  die  unausgefülltc  Lücke  von  1501 — 34  ift, 
um  dies  anzumerken,  vermutlich  der  von  1501 — 1531  als  Meifter  vorkommende 
Meifter  Marx  Steinmetz  und  dann  der  feit  1531  als  Meifter  genannte  Meifter  Bern¬ 
hart  Steinmetz  einzufügen.  Sie  werden  es  mit  diefen  Ergebniffen  entfchuldigen, 
wenn  ich  die  einleitenden  Bemerkungen  etwas  weiter  ausgedehnt  habe. 

Ich  habe  in  diefer  Richtung  jetzt  nur  noch  eines  beizufügen.  Den  Anftoß 
nämlich  und  die  Wegeleitung  gerade  zu  dem,  was  heute  uns  vornehmlich  befchäf- 
tigen  foll,  habe  ich  dann  fcbließlich  durch  die  fo  intereffanten  und  viel  Neues  bie¬ 
tenden  Arbeiten  von  Herrn  K.  Walch  er  über  die  Skulpturen  des  Stuttgarter  Luft- 
haufes  auf  dem  Schloß  Lichtenftein  erhalten.  Ihm  habe  ich  es  insbefondere  zu  ver¬ 
danken,  daß  mir  im  Archiv  der  wichtige  Faszikel  von  Urkunden  über  die  Unter- 
fuchung  gegen  Beer  im  Jahr  1586  in  die  Hände  gekommen  ift,  aus  dem  Lübke 
feiner  Zeit  manches  entnommen  hat,  den  zu  finden  mir  aber  bisher  nicht  gelungen  war. 


Nun  aber  zur  Sache. 

Es  ift  eben  Herr  K.  Walcher,  der  die  Frage,  auf  wen  die  Stellung  eines 
fürftlichen  Oberbaumeifters  nach  dem  Abtreten  des  Aberlin  Tretfeh  iihergegangen 
fei,  neu  angeregt  hat.  Nach  Lübkes  Vorgang  hatte  ich  fie,  da  manches,  was  ich 
in  den  Akten  gefunden  hatte,  damit  zu  ftimmen  feinen,  fo  beantwortet:  es  habe  die 
Wirkfamkeit  Tretfehs  mit  dem  Jahre  1576  geendet,  1577  erfcheine  Jakob  Salzmann, 
der  fchon  1574  und  fonft  neben  und  unter  ihm  genannt  ift,  als  fein  Nachfolger  in 
oberleitender  Stellung,  und  erft  1580  habe  dann  Georg  Beer  die  Stelle  des  fürft¬ 
lichen  Baumeifters  bekommen,  die  er  nun  jedenfalls  die  ganze  Regierungszeit  von 
Herzog  Ludwig  hindurch,  bis  1593  in  aktivem  Dicnft,  bekleidet  habe,  um  1593  aber 
an  den  bis  1634  iui  Dienft  bleibenden  Schickhardt  übergeben,  während  er  lelbft 
erft  im  Jahr  1600  ftarb.  Herr  K.  Walcher  hat  auch  fofort  den  vollen  Beweis 
dafür  beigebracht,  daß  die  gegebene  Darftellung  in  ihrem  Anfangspunkt  eine  irrige 
ift  und  Georg  Beer  vielmehr  der  unmittelbare  Nachfolger  von  Aberlin  Tretfeh  ge- 
wefen  ift.  Beer  fagt  nämlich  in  feiner  Verantwortung  vom  7.  Okt.  1586  unzwei¬ 
deutig,  er  fei  jetzo  in  die  11  Jahr  zu  des  Herzogs  Gehauen  als  ein  Baumeifter.be- 
ftelltermaßen  gebraucht  worden.  Da  nun  nachweislich  1576  Tretfeh  noch  thatig 
war,  fo  muß  Beer  in  diefem  Jahre  fein  Amt  unmittelbar  von  Tretfeh  uberkommen 

haben  x). 

Das  Ende  von  Trettch. 

Nielit  gelöft  war  damit  die  Frage,  ob  Tretfeh  im  Jahr  1576  fchon  geftorben 
fei.  Ich  kann  diele  Frage  heute  dahin  beantworten,  daß  Albrecht  Tretfeh  in  den 
Steuerliften  noch  1576  n.  77  ganz  wie  zuvor  als  in  einem  Haus  in  der  3.  Lime, 

^Tmündlieher  Mitteilung  von  Hrn.  Prof.  Wintterlin  hat  übrigens  Hr.  Gel,.  Rat 
v  I  übke  fchon  188B  infolge  des  Wintterlin fchen  Artikels  über  Beer  in  Meyers  Kunftlerl«.  d,  -81  «d, 
L  auch  beimloiglnden  befonders  zu  vergleichen  ift.  diefe  Beriickfichtigung  anerkannt  und 

darf  die  Sache  als  allfeitig  erledigt  gelten. 
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dem  dritten  Stadtviertel,  wahrfcbeinlich  in  einem  Seitengäßchen  auf  der  der  inneren 
Stadt  zugekehrten  Seite  der  Hirfcbgafle,  wohnhaft  erfeheint,  1578  aber  „Albrecht 
Tretfchen  wittib“  feine  Steuer  mit  6  Pfund  4  Schilling  bezahlt  hat.  1574  noch 
hatte  die  Steuer  über  16  Pfund  betragen,  feit  1575  war  fie  bei  ihm,  wie  bei  feinem 
Sohn  Sebaftian  zurückgegangen.  Alfo  ift  Tretfeh  im  Jahr  1577  oder  bald  im  Jahr 
78  geftorben,  und  wir  haben  anzunehmen,  daß  er  1576  in  den  Ruheftand  getreten  war. 

Jakob  Salzmann. 

Sodann,  was  ift ’s  mit  Jakob  Salzmann  ?  Es  ift  außer  Zweifel,  daß  auch  er 
eine  höhere  Stellung  eingenommen  hat  und  infofern  die  frühere  Annahme  in  ihrem 
Recht  war.  Beer  felbft  fagt  von  ihm  in  dem  erwähnten  Bericht  von  1586:  „Vor 
6  Jahren,  da  der  Salzmann  feliger  noch  gelebt,  habe  ich  neben  ihm  die  Haupt¬ 
gebäude  verfehen.“  In  welcher  Eigeufchaft  aber  derfelbe  thätig  war,  wird  uns  klar, 
wenn  wir  aus  dem  Dienerbuch  von  1564  erfahren:  Jakob  Saltzmann,  Zimmermann, 
bekommt  Geld  10  Gulden  und  1  Winterkleid;  und  aus  dem  von  1567:  „Jakob  faltz- 
manu  von  wyfenftain  ift  angenommen  zu  einem  Zirnmermanu.“  Alfo  als  Zimmer- 
meiftcr  hat  Jakob  Salzmann,  von  Weißenttein  gebürtig,  Anftellung  im  fürftlichen 
Dienft  feit  1564  gehabt,  als  folcher  ift  er  der  Werkmeifter,  der  1568  am  Schloß  zu 
Böblingen  im  Hof  an  Thoren  und  Brunnen  einen  Neubau  auszuführen  hatte  unter 
der  Leitung  des  Steinmetzoberbaumeifters  Tretfeh  und  des  Zimmeroberbaumeifters 
Chriftoph  Spiudler,  und  als  des  letzteren  Nachfolger  ift  er  dann  fpäter  bis  zu  feinem 
Tode  1580  dem  Steinmetzoberbaumeifter,  fei  es  fchon  Tretfeh  oder  erft  Beer,  zur 
Seite  geftanden,  ähnlich  wie  wir  ja  fchon  früher  neben  dem  fürftlichen  Steinmetzen 
Peter  von  Koblenz  den  Meifter  Hans  von  Zweibrücken  als  fürftlichen  Zimmermeifter 
gefunden  haben ,  und  neben  Tretfeh  zur  erften  Zeit  des  Schloßbaues  den  Werk¬ 
meifter  Joachim  Meyer  von  Kirchheim.  Hatte  Salzmann,  wie  hienach  anzunehmen, 
den  gleichen  Gehalt,  wie  fein  nächfter  Vorgänger  Chriftoph  Spindler  ihn  1564  bezog, 
fo  erhielt  er  50  Gulden  in  Geld,  10  Scheffel  Dinkel,  2  Eimer  Wein,  für  das  Som¬ 
merkleid  4  Gulden  und  1  Winterkleid.  Zu  erwähnen  ift  über  ihn  noch,  daß  (nach 
gütiger  Mitteilung  von  Hin.  Dr.  Adam)  von  ihm  der  Grundriß  zu  dem  jetzt  der 
erften  Kammer  dienenden  Ständehaus  in  Stuttgart  ftammt,  das  1580 — 83  um  8840  Gul¬ 
den  251/2  Kreuzer  neu  aufgeführt  wurde.  Die  Ausführung  hätte  er  nach  obigem 
nicht  erlebt. 

Auf  Aberl  in  Tretfeh  war  mit 


Georg  (Jerg)  Beer 


ein  Mann  gefolgt,  den  wir  als  einen  noch  höher  ftehenden,  künftlerifch  durchgebildeten 
Baumeifter  werden  bezeichnen  müden.  Er  war  nach  2  Zetteln  von  1591,  die  un¬ 
bekannt  warum  unter  Schickhardtfche  Papiere  im  Archiv  hineingeraten  find,  von 
„Benningen“  oder  „Bennigheimb“  gebürtig.  Es  könnte  hienach  zweifelhaft  er- 
Icheinen,  ob  das  Dorf  Benningen,  OA.  Ludwigsburg,  oder  die  Stadt  Bönnigheim, 
OA.  Befigheim,  feine  Heimat  war.  Die  Kirchenbücher  in  beiden  Orten  reichen  nicht 
fo  weit  zurück,  um  Auskunft  zu  geben.  Allein  da  wohl  nie  aus  Benningen  eiu 
Bönnigheim  werden  mag,  wohl  aber  unfer  Bönnigheim  im  Dialekt  „Bennige“,  alfo 
falt  wie  Benningen  lautet,  fo  ift  Bönnigheim  wohl  als  die  Heimat  Beers  feftzuftellcn. 


Auch  die  Wahrnehmung  von  Hrn.  Prof.  Wintterliu  (Meyer,  Allg.  Künftler- 
lex.  o,  281  ft.),  daß  die  Orthographie  Beers  auf  einen  Schwaben  fchließen  lafle,  in- 

dctlcn  auch  Anklänge  an  das  Fränkifche  zeige,  dürfte  zu  Bönnigheim  mehr  als  zu 
Benningen  paffen. 
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Über  feiue  Jagend,  über  feine  künftlerifche  Ausbildung  und  frühere  Thätig- 
keit  ift  uns  lediglich  nichts  bekannt. 

Auf  eine  Gegend,  in  der  Beer  feine  künftlerifche  Ausbildung  erhalten  hätte, 
könnte  möglicherweife  Licht  fallen  durch  die  Wahrnehmung  von  Paulus  (Die  Kunft- 
und  Altertumsdenkmäler  im  Königr.  Württ.  S.  31),  daß  das  Lufthaus  große  Ähn¬ 
lichkeit  mit  dem  Rathaus  zu  Molsheim,  unweit  Straßburg,  zeige,  wie  überhaupt  das 
ganze  Werk  auf  die  Straßburger  Bauhütte  hinweife.  Einige  Ähnlichkeit  zeige  auch 
das  Rathaus  in  Mühlhaufen  i.  E.  von  1452;  dort  erfcheine  der  Gedanke  „gemalt“. 
Wir  könnten  hiefiir  etwa  noch  die  Beiziehung  des  Straßburgers  Wendel  Dietterlin 
und  des  über  Gottesau  Straßburger  Beziehungen  darbietenden  Bildhauers  Krauß  zur 
Ausfchmiickung  des  Lufthaufes  hinzunehmen.  Allein  wer  bürgt  uns  dafür,  daß, 
wenn  alle  diefe  Wahrnehmungen  zuträfen,  diefe  Straßburger  Beziehungen  fich  fchon 
in  der  Jugendzeit  Beers  gebildet  haben,  nicht  erft  auf  etwaigen  fpäteren  Reifen, 
die  er  gemacht  haben  möchte,  als  er  den  Auftrag  zum  Lufthaus  bekommen  hatte? 

Für  einen  früheren  Aufenthalt  Beers  in  Stuttgart  fpricht  einzig  das,  daß 
nach  Fabers  Württ.  Familienftiftungen  (LXI.  Eifenkrämerfche  Stiftung  §  2)  Beer 
fich  am  18.  Sept.  1552  mit  Barbara,  Witwe  des  Chriftoph  Dirr  in  Stuttgart,  ver¬ 
heiratet  hat.  Daß  diefe  Ehe  fchon  feine  zweite  gewefen  fei,  wie  Faber  annimmt, 
fcheint  mir  aber  fehr  zweifelhaft  und  wahrfcheinlicher ,  daß  feine  Ehe  mit  Sufanna 
Eifenkrämer  von  Befigheim,  einer  Schwefter  des  Stifters  der  Eifenkrämerfchen 
Stiftung,  die  zweite  gewefen  wäre. 

Darf  ich  eine  Vermutung  wagen,  fo  möchte  ich  aunehmen,  Beer  fei  bei 
Meifter  Martin  Berwart  angeftellfc  gewefen,  der  der  ausführende  Oberleiter  am 
Schloßbau  Herzog  Chriftophs  in  Brackenheim,  diefer  Bönnigheim  und  alfo  auch  Befig- 
keim  nahe  liegenden  Stadt,  1556  —  64  war,  am  14.  Nov.  1564  dort  ftarb,  und  da¬ 
neben  noch  mehr  Bauten,  z.  B.  1561  den  Bau  des  Schlofles  in  Göppingen  und  den 
eines  SchlolTes  für  Pfalzgraf  Wolfgang  zu  Bergzabern  am  Rhein  in  Arbeit  hatte. 
Diefer  Meifter,  von  dem  feine  Grabfchrift  rühmt,  daß  er  außer  dem  Brackenbeimer 
Bau  auch  in  Ehren  andern  Fürften  und  Herren  dergleichen  Bauten  verrichtet  habe, 
was  nicht  eines  jeden  Kunft  fei,  fchiene  mir  ein  nicht  unwürdiger  Lehrer  für  den 
Meifter  des  Lufthaufes.  Doch  befcheiden  wir  uns,  ob  nicht  mit  der  Zeit  noch 
irgendwo  draußen  im  Land  uns  der  Name  Georg  Beers  entgegentritt,  und  begnügen 
wir  uns  vorerft  mit  einem  Blick  auf  die  reiche  Thätigkeit,  die  er  feit  feiner  Über¬ 
nahme  des  fürftlichen  Oberbaumeifteramtes  1576  in  Stuttgart  und  von  dort  aus  im 
Lande  hin  und  her  entfaltet  hat. 

Geftatten  Sie  mir,  hier  zuerft  auf  eine  Thätigkeit  Beers  hinzuweifen,  von 
der  fich  uns  nur  Andeutungen  erhalten  haben,  die  aber  notwendig  dem  fürftlichen 
Oberbaumeifter  mit  zugefallen  ift,  nämlich  die  Sorge  für  Aufrechthaltung  und  weitere 
Ausbildung  der 

Bauordnung, 

die,  wie  ich  Ihnen  bei  meinem  bereits  erwähnten  Vortrag  über  Tretfeh  des  näheren 
gezeigt  habe,  von  Herzog  Chriftoph  im  Jahr  1567  unter  wefentlicher  Mitwirkung 
von  Tretfeh  zu  ftande  gebracht  worden  war.  Diefelbe ,  die  fchon  bei  ihi  em  Ent- 
ftehen  allerhand  Bedenken  begegnet  war,  fcheint  bezüglich  der  Durchführung  zu¬ 
mal  nach  dem  Ableben  von  Herzog  Chriftoph  auf  viele  Schwierigkeiten  geftoßen 
zu  fein.  Namentlich  handelte  es  fich  um  fie  in  dem  Kampf  der  in  den 
Städten  eingefefifenen  Meifter  des  Steinmetzen-  und  Maurerhandwerks  gegen  die 
Raubbienen  ähnlich  fich  einniftenden  Allgäuer,  von  denen  wir  durch  Tretfeh  fo  viel 
gehört  haben  und  der  immer  neu  fich  erhob.  So  hatten  1573  die  Steinmetzen, 

Württemberg! fche  Viertoljahrsliefte  1889. 


98 


Klemm 


Maurer  und  Decker  der  Vaihinger  Vogtei  einen  bittern  Klageruf  gegen  diefe  All¬ 
gäuer  Maurer  erhoben,  die  vor  20—30  Jahren  angefangen  haben  alle  Sommer 
zu  kommen  und  den  Meiftern  um  Wochenlohn  zu  fchaffen,  jetzt  aber  feit  8  oder 
10  Jahren  das  nur  fo  lange  zu  thun  pflegen,  bis  fie  eigene  Beftände  gefunden  haben. 
Dadurch  kommen  die  einheimifchen  Meifter  in  dielen  teuren  Jahren  fchwer  in 
Schaden.  Sie  verlangen  nicht,  daß  man  die  Allgäuer  wie  in  der  Markgraffchaft 
ganz  abfchaffe,  wenn  fie  nur  bloß  Gefellen  fein  dürfen,  und  fie  wollen  ja  gewiß 
nicht  nur  der  Konkurrenz  los  fein,  um  fordern  zu  können  was  fie  mögen,  fie  wollen 
fich  gerne  eine  Taxe  gefallen  laflen.  Auf  den  Bericht  des  Obervogts,  daß  allerdings 
ein  Notftand  beftehe,  die  Meifter  aber  durch  Preisfteigerung  felbft  fchuld  daran 
feien,  daß  die  Leute  ihre  Arbeiten  den  ebenfo  gut  und  billiger  arbeitenden  All¬ 
gäuern  übergeben,  wurde  die  Klage  abgewiefen.  1581  nun  gab  es  im  Remsthal 
im  Sckorndorfer  Amt  ein  neues  Gewitter  in  diefer  Richtung.  Die  MaUrermeifter 
verlangten  ftiirmifch,  daß  den  2  Allgäuern  Peter  Burger  von  Niederfonthofen, 
Königsecker  Herrfchaft,  und  Blafin  Lochbühler  von  Großen  Eßelwangen,  Dillinger 
Bistums,  das  Handwerk  gelegt  werde,  da  es  54  einheimifche  Maurer  in  Stadt  und 
Amt  habe.  Daß  diefe  Leute  nicht  bei  der  Bauordnung  geblieben  feien,  fei  allein 
fchuld,  daß  fie  jetzt  mehr  fordern  müffen,  um  ihre  Gefellen  zu  erhalten.  In  keiner 
Reichsftadt  dürften  die  Allgäuer  fo  kommen.  Das  Dekret  des  Herzogs  darauf 
lautete,  fie  follen  erft  die  Ordnung  vorlegen,  deren  fie  fich  beriihmen,  wann  fie 
ihnen  gegeben  und  von  wem  lie  konfirmiert  fei.  So  wurde  denn  fchließlich  die 
halbvergeflene  Bauordnung  Herzog  Chriftophs  wieder  vorgezogen  und  am  26.  Juni 
1582  in  ihrem  zweiten  Teil  als  Steinmetzen-  und  Maurerordnung  mit  unwefentlichen 
Auslaflungen  neu  publiziert.  Auf  eine  Mitwirkung  des  fürftlichen  Baumeifters  dabei 
weift  die  Vorrede  hin,  nach  welcher  der  Herzog  die  angeregten  Punkte  und  Artikel 
durch  der  Sachen  verftändige  Perfonen  mit  Fleiß  habe  erwägen,  bedenken  und  dar¬ 
auf  Ordnung,  weichermaßen  und  -geftalt  es  hinfort  in  feinem  Fürftentum  mit  dem 
Steinmetzen-  und  Maurerhandwerk  in  alleweg  gehalten  werden  folle,  begreifen  und 
verfaßen  laflen.  Der  fürftliche  Baumeifter  bekam  jetzt  aber  außerdem  noch  eine 
beftändige  Mitwirkung  und  Oberaufficht  in  diefen  Dingen,  indem  eine  früher  nicht 
vorhandene  Ausführungsbeftimmung  an  den  Schluß  gefetzt  wurde  folgenden  Inhalts: 
„Damit  folches  defto  füglicher  befchehen  und  diefe  Ordnung  alles  ihres  Inhalts  des 
belfer  zu  Werk  gezogen  und  fteif  exequiert  werden  mögen,  fo  haben  wir  den  Meiftern 
vielgedachten  Steinmetzen-  und  Maurerhandwerks  uff  ihr  unterthänig  Anhalten  bis 
auf  unfer  oder  unfer  Erben  Widerrufen  gnädig  bewilligt,  daß  fie  einen  Schultheißen 
und  etliche  Richter  mit  unfres  Vogts  und  Baumeifters  allhie  Vorwiflen  und  Zuthun 
außer  ihnen  erkiefen,  welche  jährlich  auf  einen  beftimmten  Tag  allhie  zufammen- 
kommen  und  beneben  vorermeldten  unfrem  Vogt,  auch  Baumeifter,  welche  jedesmal 
darbei  fein  follen,  dasjenige,  fo  wider  diefe  Ordnung  fürgangen,  rechtfertigen  und 
ftrafen  und  ernftlich  darob  halten  follen,  damit  derfelben  geftracks  nachgefetzt  und 
deren  zu  entgegen  nich  zit  geftattet  werde.“  Trotz  diefer  Vorficht  und  trotzdem 
daß  die  Verordnung  unter  herzoglichem  Sekretfiegel  ausgegeben  und  in  einen  Land¬ 
tagsabschied  aufgenommen  worden  war,  wollte  fie  wieder  nicht  recht  in  Gang 
kommen.  Der  Herzog  mußte  auf  Bitte  des  Stuttgarter  Steinmetzen-  und  Maurer¬ 
handwerks  vom  19.  Febr.  1584  an  alle  Amtleute  die  Mahnung  ergehen  laflen,  daß 
fie  ftreng  aut  Einhaltung  der  Ordnung  nach  dem  letzten  Landtagsabfchied  dringen, 
aber  auch  forgen,  daß  die  Unterthanen  mit  der  Belohnung  nicht  gefteigert  werden, 
fondern  auch  da  nach  dem  Landtagsabfchied  es  gehalten  werde.  Die  Blaubeurer 
Pellten  dann  dagegen  10.  Aug.  1584  vor,  wie  fie  auf  die  Meifter  des  benachbarten 
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Adels  und  der  Reichsftädte  angewiefen  feien,  da  der  einzige  Maurermeifter  im 
Bezirk,  Baftian  Brälin,  als  Wiedertäufer  nach  Mähren  gezogen  fei.  Die  Sulzer 
Maurermeifter  Peter  Stoll  und  Balthafar,  auch  Hans  die  Grotzen,  klagten  im  März 
1585,  daß  man  bei  ihnen  auf  die  Taxen  der  Bauordnung  halte,  aber  in  Balingen, 
Ebingen  und  anderwärts  nicht.  Übrigens  waren  die  Stuttgarter  Vertreter  des  Hand¬ 
werks,  die  fich  1585  eine  eigene  Stubenordnung  gegeben  hatten  und,  wie  wir  fchon 
oben  fallen,  als  Vertreter  des  ganzen  Landes  auftraten,  wie  ein  Fall  zu  Güglingen 
im  Jahr  1589  zeigt,  fehl*  darauf  aus,  die  Rechte  der  einheimifchen  Meifter  auf 
Grund  der  Bauordnung  eiferfüchtig  zu  wahren,  felbft  den  herzoglichen  Beamten 
gegenüber. 

Das  höhere  Moment  in  diefen  im  einzelnen  oft  kleinlichen  Fragen  der  Bau¬ 
ordnung  fcheint  mir  das  zu  fein,  daß  durch  Förderung  der  Interelfen  der  Meifter 
auf  Koften  der  Gefellen  und  Gewährung  felbftändigerer  Organifation  und  Bewegung 
in  handwerkstechnifchen  Sachen  es  immer  mehr  gelang,  eine  partikular- württember- 
gische  Landesinnung  des  Steinmetzen-  und  Maurerhandwerks  zu  fchaffen ,  vor  der 
der  Reichsgedanke  der  früheren  deutfehen  Bauhütte  und  der  Einfluß  ihrer  Straß¬ 
burger  Haupthütte  immer  mehr  zurücktreten  und  erblaffen  mußte,  alfo  ein  Sieg  des 
landesherrlichen  Partikularismus  auf  dem  Gebiet  des  Bauwefens,  ein  Nagel  zum  Sarg 
der  deutfehen  Bauhütte,  ob  zum  Heil  der  Baukunft,  dürfte  eine  andere  Frage  fein. 

Wir  verlaßen  damit  diefe  Seite,  bei  der  wir  leider  über  die  perfönliche 
Stellungnahme  von  Meifter  Beer  bis  jetzt  keinerlei  Kunde  haben ,  und  wenden  uns 
zu  dem  bekannten  Hauptwerk  feines  Lebens,  dem 


Bau  des  Lutthaufes. 

Es  war  (vgl.  die  Anmerkung  oben)  nur  eine  irrige  Beziehung  einer,  irgend 
einen  andern  fürftlichen  Bau  betreffenden,  urkundlichen  Notiz,  was  Lübke  veran- 
laßte,  von  Vorarbeiten  zum  Lufthaus  mit  Beifchaffung  von  Holz  zum  Pfahlroft  bereits 
durch  Tretfeh  und  Salzmann  im  Jahr  1574  zu  reden.  Immerhin  fcheint  der  Gedanke 
diefes  großartigen  Baues,  mit  welchem  Herzog  Ludwig  ein  dem  alten  Schloß  Hei  zog 
Chriftophs  ebenbürtiges  Denkzeichen  feiner  Regierung  wird  haben  fchaffen  wollen, 
längere  Zeit  ventiliert  worden  zu  fein.  Denn  nach  einer  Notiz  von  Schickhardt  in 
feinem  Inventar  (Gemmingen,  H.  Sch.  Lebensbefchr.  S.  5)  hat  diefer  bereits  1581  an 
der  Vifierung,  am  Bauriß  zum  neuen  Lufthaus  geholfen.  Der  wirklichen  Ausfühl ung 
des  Planes  wurde  aber  erft  im  Jahr  1583  näher  getreten.  Am  3.  Dezember  lobo 
fertigte  Beer  einen  „ohngefähren  Überfchlag  des  neuen  Lufthaufes  am  Tiergarten“, 
der  die  Koften,  abgefehen  von  der  plaftifchen  und  malerifchen  Ausftattung,  auf 

54  670  Gulden  berechnete.  Ein  anderer,  nicht  Unterzeichneter,  beziffert  die  für  den 
Grund  allein  auf  12  392  Gulden  8  Kreuzer.  Weiter  liegt  bei  den  Akten,  ohne 
Zweifel. in  diefelbe  Zeit  gehörig,  ein  Überfchlag  über  Grundgraben  und  Rottptahl- 
fch lagen,  gefertigt  von  Helias  Gunzenliaufer,  Meifter  von  Schorndorf,  mit  11028  fl. 

55  kr.,  und  ein  weiterer  von  Beer  mit  1009  fl.  Auch  hatte  Beer  noch  1583  für 
das  Hauen  und  die  Beifuhr  der  1  700  Stangen  von  Eichen-  und  Buchen ftammen 
zu  forgen,  welche  zu  dem  Roft  nötig  waren.  So  konnte  dann  im  Frühjahr  1584 
thatfächlich  mit  dem  Bau  des  Lufthaufes  begonnen  werden.  Am  30.  Harz  ., 
mittags  zwifchen  1  und  2  Uhr,  half  der  Herzog  felbft  mit  feiner  Ritter  chaft  den 
erften  Pfahl  zum  Roft,  25  Werkfchuh  lang,  einfchlagen.  Am  23.  Mai  fodann  kam 
es  zu  dem  urfprünglich  auf  den  21.  in  Ausficht  genommenen  Legen  des  eigent¬ 
lichen  Grundfteing;  dem  Grundftein  wurden  hiebei  eine  gereimte  Nachncht  hieiubei, 
außerdem  dann  am  29.  Mai  eine  Anzahl  Münzen  aus  der  Rcgierungszcit  Bezog 
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Ludwigs  und  am  18.  Juni  noch  die  in  eine  Kupfertafel  geätzte  Urkunde  über  das 
Einfchlagen  des  erften  Pfahls  einverleibt.  Das  Werk  am  Lufthaus  wurde  rüftig 
gefördert ,  auf  Michaelis  follte  der  Bau  aus  dem  Grund  kommen ,  und  der  Herzog 
bewilligte  zu  Zwiefalten  am  20.  Juli  1584,  mehr  Arbeiter  anzuftellen  und  jede  Woche 
1  Maas  Wein  ihnen  zu  geben.  Im  dritten  Baujahr  1586  aber  gab  es  auf  einmal 
Schwierigkeiten,  die  —  es  ift  eine  in  der  That  merkwürdige  Ähnlichkeit  mit  dem, 
was  wir  von  Tretfeh  gehört  haben  —  mit  dem  Bau  eines  eigenen  Haufes  an  der 
Ecke  der  Calwer-  und  Lindenftraße  (Calwerftr.  Nr.  10)  durch  Beer  zufammenhängen. 
Eine  nach  dem  Abbruch  des  Haufes  in  das  Mufeum  vaterländifcher  Altertümer  auf¬ 
genommene  Eckkonfole  an  demlelben  meldete : 

Fürftlicher  Baumeifter  Gorg  Ber 

war  diefes  Haufes  Bauher. 

Ihr  (Hir?)  unter  difem  ecke,  wist, 

Von  ihm  der  erfte  ftain  gelegt  ift. 

Im  1586  iar 

Den  4.  July  das  ift  war. 

Es  fch einen  nun  nicht  wenige  Leute  am  Hofe  gewefen  zu  fein,  die  dem 
Baumeifter  den  fchönen,  foliden  Bau  nicht  gönnten  und  ebenfowenig  die  Gnade  des 
Herzogs,  welcher  ihm  am  15.  Sept.  1586  die  Erlaubnis  gegeben  hatte,  die  alten 
Steine,  welche  am  Mühlenbau  im  Tiergarten  übrig  geblieben,  zu  feinem  Haus-  und 
Kellerbau  zu  gebrauchen,  und  ihm  auch  zu  Vollendung  berührten  Baus  die  übrige 
Anzahl  Steine  in  ihrer  fürftlichen  Gnaden  Steingruben  widerfahren  ließ.  Es  brauchte 
nur  eines  gefchickten  Anlaßes,  um  aus  diefer  Stimmung  eine  verleumderifche  An¬ 
klage  gegen  den  Bevorzugten  hervorgehen  zu  lallen ,  nur  eines  Mannes ,  der  etwa 
perfönlich  durch  ihn  gereizt  das  Werkzeug  zu  folcher  Anklage  werden  mochte. 
Beides  follte  fich  bald  finden.  Unglücklicherweife  war,  während  der  Meifter  zum 
Herzog  in  den  Schönbuch  berufen  war  und  dann  nach  Hirlchau  gereift,  durch  Han¬ 
deln  gegen  feine  Anweifung  beim  Mühlftollen  ein  Ungefchick  gefchehen.  Das  führte 
nun,  da  der  auswärts  weilende  Herzog  auch  das  noch  nicht  Fertiggeftelltfein  einer 
befohlenen  Arbeit  übel  aufnahm,  fofort  zu  einem  Verweis  gegen  Beer  durch  Ver¬ 
mittelung  des  Haushofmeifters  Burkhard  von  Berlichingen  und  zu  der  Einleitung 
einer  Unterfuchung,  in  welcher  nebenbei  bereits  auch  von  Verwendung  des  herzog¬ 
lichen  Fuhrwerks  zu  Privatzwecken  die  Rede  gewefen  zu  fein  fcheint.  Schwer  ge¬ 
kränkt  durch  diefes  Vorgehen  nach  faft  11  jähriger  vorwurfslofer  Dienftzeit,  verant¬ 
wortete  fich  der  Baumeifter  am  7.  Oktober  1586  fchriftlich  dahin :  Am  Haupt-  oder 
Lufthausbau  wifie  er  von  keiner  fonderlichen  Verhinderung,  foviel  man  es  mit  der 
Fuhr  und  auch  im  Steinbruch  antreiben  möge.  Sonft  aber  fei  die  „Zarg“  an  diefem 
Bau  groß,  da  eine  einzige  Schichte  ganz  herum  bereits  500  Quaderfchuh  ausmache. 
Die  Maurer  und  alles,  was  fonft  am  Lufthausbau  fei,  habe  der  Meifter  Jerg  in  feiner 
Belohnung.  Übrigens  feien  der  Steinmetzen  wenig,  und  das,  daß  der  Meifter  die 
„befohlenen  Boßamentlen  neben  den  Seiten“  noch  nicht  gemacht  habe  trotz  feines 
wiederholten  Antreibens,  fei  damit  gerechtfertigt,  daß  die  Fenfter  viel  Arbeit  machen 
und  diefe  zuerft  in  gleiche  Höhe  gebracht  werden  müfien,  daß  man  mauren  könne. 
Nachdem  er  fodann  feine  Unfchuld  an  dem  Unfall  dargethan,  fährt  Beer  fort:  Was 
die  andern  Bauten  nicht  allein  im  Luftgarten,  fondern  auch  im  Schloß  und  Offizier- 
häufern  in  der  Stadt  hin  und  wieder  anlange,  fo  fehe  er  auch  da  nach  Schuldigkeit 
nach,  könne  es  aber  wegen  feiner  oftmaligen  Reifen  nicht  immer  thun,  da  follten 
auch  andere,  denen  es  mit  gebührt,  zufehen.  Vor  6  Jahren  habe  der  Salzmann 
teliger  die  Hauptgebäu  neben  ihm  verfehen,  zudem  auch  Jerg  Burckh  felig,  der  alle 
„fchleißenden  Gepeu  allhie“  (d.  h.  offenbar  alle  bereits  gefchloflenen ,  fertigen,  bei 
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denen  es  fich  nur  um  die  Jahresunterhaltung-  handelte)  x)  famt  den  Keltern  unter 
Händen  gehabt  habe,  jetzt  nach  deren  beider  Abfterben  habe  er  dies  alles  zu  be- 
forgen.  Er  knüpft  daran ,  da  die  grauen  Haare  ihm  nahen  und  es  ihm  zu  fchwer 
werde,  die  Gebäude  nicht  nur  in  Stuttgart,  fondern  auch  auf  dem  Land  zu  verfehen, 
die  Bitte,  der  Herzog  wolle  noch  einen  Baumeifter  neben  ihm  anftellcn  oder  doch 
wenigftens  die  „fchleißenden  Gepey“  durch  einen  Werkmeifter  und  den  Bauverwalter 
verfehen  laßen. 

Die  Ausfagen  der  andern  Vernommenen,  des  Wagenbieters  Georg  Miller, 
wegen  der  Fuhren,  des  Steinmetzen  Georg  Reitter  wegen  der  „Poftimentlin“,  die 
noch  nicht  geändert  feien,  des  Obmanns  in  der  fürftlichen  Steingrube,  Veit  Jos  (Jaus), 
ftimmten  zu  denen  des  fürftlichen  Baumeifters.  Dagegen  der  Bauverwalter,  der  fürftliche 
Verwaltuugs-  und  Finanzbeamte  beim  Bauwefen,  Simon  Lenz,  konnte  es  nicht  verwinden, 
daß  ihm  der  Meifter  Georg,  als  er  einmal  bezüglich  der  Steinmetzerei  am  Lufthaus 
etwas  anordnen  wollte,  rund  heraus  erklärt  hatte,  der  Baumeifter  habe  verboten, 
Befehle  von  ihm  anzunehmen ,  und  ließ  daher  diefes  einfließen  in  die  weitläufige 
Aufzählung  aller  feiner  großen  Gefchäfte,  bezüglich  deren  er  nachher  noch  weiter 
auszuführen  bekam,  was  alles  er  mit  den  beiden  Baurechnungen  der  „Haupt-  und 
fchleußendt  gepäuw  halber“,  der  Abrechnung  mit  den  Handwerksleuten  u.  f.  w.  zu 
thun  habe;  ebenfo  führte  er  an,  daß  der  fchleißenden  Gebäu  fich  der  Baumeifter 
bisher  wenig  angenommen  habe,  fondern  allein  er.  Das  legte  der  Unterfuchungs- 
kommiffion  die  Annahme  nahe,  es  möchte  noch  mehr  gegen  den  Baumeifter  zu 
finden  fein,  und  nachdem  der  Herzog,  der,  wie  er  fich  ausdrückt,  „den  Grund  wißen 
möcht“,  am  16.  Okt.  befohlen  hatte,  „das  Garn  auf  dem  Boden  laufen  zu  laßen“, 
wußte  richtig  der  Bauverwalter  neben  dem,  daß  im  Haus  des  Baumeifters  vieles 
ganz  unnötig  köftlich  von  gehauenen  Stücken  ftatt  von  Mauerfteinen  gemacht  werde, 
aus  den  Leuten  fchwerere  Anklagepunkte,  aus  denen  dem  Lufthausbau  große  Ver¬ 
hinderung  gefchehen  fei,  herauszubringen.  Es  bandelte  fich  jetzt  um  folgende 
Punkte,  die  am  22.  Okt.  dem  Baumeifter  fpezifiziert  vorgehalten  wurden :  Er  habe 
nicht  allein  abgebrochene  Stücke,  fondern  alle  Platten ,  Mauer-  und  Backlteine  von 
der  Mühle  im  Tiergarten  zu  feinem  Bau  führen  lallen ;  er  habe  25  Wägen  voll  Ge- 
wölbfteine  in  der  neuen  Steingrube  brechen  und  35  Wägen  mit  lauter  guten  Stücken 
zu  feinem  Bau  führen  laßen;  auch  etliche  Stücke  aus  der  äußeren  Steinhütte  zu 
demfelben  gebraucht,  ebenfo  angefetzten  Maurerzeug  aus  dem  Tiergarten  und  100 
Bretter  von  dem  Seewafen ;  er  habe  auch  andere  Leute  ohne  Erlaubnis  Mauerfteine 
und  Platten  aus  der  unteren  Steingrube  abgegeben ;  und  er  habe  von  Hans  Kellern, 
dem  Steinmetzen  zu  Tübingen,  ebenfo  von  dem  Meifter  am  Pfarrhausbau  zu  Gais- 
burg  und  von  Jörg  Reytter,  dem  Steinmetzen  am  Lufthausbau,  Steinmetzen  und 
Maurer  zu  feinem  Bau  entlehnt  und  damit  des  Herrn  Bau  merklich  veihindeit. 

Alles  ganz  wie  feinerzeit  bei  der  Anklage  des  Tiergärtners  gegen  Tretfeh, 
werden  wir  fagen,  und  das  denn  auch  darin,  daß  wir  vom  Ausgang  dci  Untei- 
fuchung  wieder  lediglich  nichts  willen.  Das  bei  den  Akten  liegende  Stück  mit  dei 


i)  Bei  der  an  den  Vortrag  anknüpfenden  Debatte  machten  Hr.  Prot.  Hartmann  und 
andere  geltend,  fchleißend  fei  vielmehr  =  fchleißig,  riffig,  und  daher  reparaturbedürftig.  Dafür 
fp räche  ein  Beifpiel  bei  Weigand,  wo  vom  Schleißen  =  Niederreißen  eines  Kirchturms  die  Rede 
ift,  und  Bucks  Flurnamenbuch,  nach  welchem  fchlaizen  =  in  Stücke  zerteilen,  zerreißen,  Heiz 
mhd.  =  Riß  ift.  Mir  fchien  meine  dem  Sinne  nach  auf  dasfelbe  hinauskommende  Deutung 
gerechtfertigt  durch  das  Beifpiel  der  Sulzer  Spitalrechnung  von  1544/45,  in  welcher  unter  den 
Ausgaben  eine  kommt:  für  Speife  und  effende  Ding  insgemein,  efiende  alfo  auch  _  gegeflene 
fein  könnte,  freilich  eher  =  eßbare. 
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erwähnten  fchriftlichen  Erlaubnis  des  Herzogs  an  Beer  vom  15.  Sept.  wird  uns 
aber  Recht  geben  zu  fcbließen,  fo  fchlimm  fei  es  für  Beer  nicht  ausgefallen.  Er 
hat  ja  unangefochten  als  herzoglicher  Baumeifter  weiter  gebaut  und  den  Lufthaus¬ 
bau  zu  Ende  geführt. 

Das  7  Jahre  fpäter  im  Jahre  1593,  und  zwar,  wenn  Scbeffer  Recht  hat,  am  1.  Aug. 
diefes  Jahres,  fo  daß  der  Herzog  Ludwig  noch  wenige  Tage  vor  feinem  Tode,  der 
am  9.  Aug.  eintrat,  das  ftolze  Werk  feiner  Regierung  hätte  vollendet  wißen  dürfen. 
Ein  Prachtgebäude  fondergleichen,  ganz  aus  weißen  Quaderfteinen,  war  damit  unter 
einem  Aufwand  von  3  Tonnen  Goldes  fertiggeftellt,  wenigftens  in  der  Hauptfache. 
An  der  innern  Einrichtung  dürfte  noch  manches  gefehlt  haben,  wurde  doch  z.  B. 
am  21.  Juli  dem  Herzog  nach  Backnang  berichtet,  daß  die  Bildfehnitzerarbeiten 
auf  den  1.  Sept.  nicht  fertig  fein  können.  So  wird  es  noch  in  manchen  Stücken 
gewefen  fein,  und  der  Nachfolger,  Herzog  Friedrich,  wird  daher  mit  gutem  Recht 
auch  fein  und  feiner  Gemahlin  Bild  im  Lufthaus  haben  aufftellen  dürfen.  Immerhin 
handelte  es  fich  von  1587 — 92  befonders  um  die  Malerarbeiten,  im  Jahr  1593  um 
Schreinerarbeiten,  und  auch  die  prächtigen  Bildhauerarbeiten,  zumal  die  Porträt- 
ftatuen,  die  Walcher  mit  fo  zäher  Mühe  auf  dem  Lichtenftein  wieder  zufammenzu- 
ftellen  und  in  feinem  fchönen  Werk  zu  veröffentlichen  begonnen  hat,  wurden  feit 
dem  Jahr  1587  gefertigt. 

Von  felbft  legt  fich’s  hier  nahe,  daß  wir  auch  nach  denen  fragen,  welche 
all  das  ausgeführt  haben.  Wie  wir  gehört  haben,  war  der  unter  Beers  Oberleitung 
den  eigentlichen  Bau  ausführende  Werkmeifter  der  Steinmetz  Georg  (Jerg)  Reutter. 
Derfelbe  dürfte  die  ganze  Bauzeit  über  da  gewefen  fein.  Denn  er  ftarb  erft  1610 
als  fürftlicher  Werkmeifter.  In  welchem  Verhältnis  zu  ihm  der  Steimnetzmeifter 
Jerg  Denkhendorffer  ftand,  der  1592  mit  feinem  Gelinde  an  einem  Turm  im  Tier¬ 
garten  arbeitete,  wird  nicht  klar.  Ein  weiterer  Meifter,  der  auch  direkt  am  Luft¬ 
hausbau  1583  und  1586  bezeugt  ift,  ift  Meifter  Elias  Gunzenhäufer  (oder  Gunzen- 
haufer)  von  Schorndorf,  nach  allem  was  wir  jetzt  über  fein  Wirken  von  1583  —  1606 
wißen,  zunächft  ausführender  Zimmerwerkmeifter,  erft  fpäter  etwa,  da  er  1602  auch 
Baumeifter  heißt,  fürftlicher  Zimmerobermeifter,  als  welcher  er  um  fo  mehr  zum 
Ausbau  des  großen  Saales  im  Schloß  zu  Weikersheim  1602 — 05  der  rechte  Mann 
fein  mochte.  Möglicherweife  könnten  unter  ihm  die  Zimmerleute  Ulrich  Schmid 
(l.)71  90),  Jakob  Wern  (1585 — 1606)  und  Georg'  Burckh  (1591  — 1615)  gearbeitet 

haben,  welche  als  Stadtwerkmeifter  und  Baufchauer  der  Stadt  Stuttgart  von  1571 
bis  1615  dienten.  An  Meifter  Gunzenhäufer  und  feine  Leute  wird  man  außer  beim 
1  fahlroft  befonders  bei  dem  kunftvollen  Hängewerk  der  Decke  im  Lufthaus  zu  denken 
haben.  Von  Schreinermeiftern  wird  1593  Hans  Rotenburger  und  Baltlias  Kretzmaier 
genannt.  Erfterer  ift  wohl  der  Sohn  eines  älteren  Hans  Rotenburger,  der  1557  mit 
einem  Tochtermann  in  Stuttgart  genannt  ift;  er  wäre  dann  vermutlich  der  Hans  Roten- 
buigei,  der  im  Jahr  1559  zu  Stuttgart  fich  verehelichte.  Sicherer  werden  wir  in 
Baltlias  Kretzmayer  den  ebenfalls  1557  genannten  Knecht  des  Meifters  Adolf, 
Schreiners  am  Schloßbau,  Balthas  Kreitzmayer  von  Ulm,  wieder  erkennen,  der,  ein 
Sohn  des  Balthas  Kretzmayer  von  Ulm,  dann  zu  Stuttgart  am  20.  Juli  1558  die 
Margareta,  verladene  Witwe  des  Adolf  Thauren  (?)  von  Augsburg,  allem  nach  eben 
feines  bisherigen  Meifters  Witwe,  geheiratet  hatte.  Er  dürfte  der  Stammvater  der 
pateren  Stuttgarter  Werk-  und  Baumeifter  feines  Namens  fein.  Schon  länger  be¬ 
kannt  find  die  Maler  von  mehr  oder  weniger  Bedeutung,  die  am  Lufthaus  Vorkommen. 

as  e  eilten dfte  dürfte  Mendel  Dietterlein  (oder  Dietrich)  von  Straßburg  geleiftet 
haben,  der,  ein  berühmter  Maler  und  Architekt,  auch  Boflierer  und  Radierer,  1591 
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berufen  wurde,  um  im  Lufthaus  das  große  Deckengemälde  auf  Leinwand  zu  malen, 
das  200  Schuh  lang  und  30  Schuh  breit  war  und  die  Erfchaffung  Himmels  und  der 
Erde,  den  Sündenfall,  das  Reich  Chrifti  und  das  jüngfte  Gericht  mit  Himmel  und 
Hölle  darftellte.  Er  bekam  dafür  1650  Gulden.  Die  Malerei  von  12  wiirtt.  Städten, 
mehreren  luftigen  Landfchaften  und  Jagden  unterhalb  des  Gewölbes  im  Saal  beforgten 
im  Jahr  1590  um  den  Preis  von  zufammen  5200  Gulden  mehrere  Kräfte:  der  Hof¬ 
maler  Hans  Staimer,  der,  von  Riedlingen  gebürtig,  1573  Stuttgarter  Bürger  geworden 
war,  bei  der  Hochzeit  des  Herzogs  1575  mit  Beihilfe  eines  Meifters  Salomon  Daub- 
recht  eine  Turnierbahn  zu  malen  gehabt  hatte  und  1610  ftarb;  ferner  Hans  Dorn 
(?  Dornauch)  von  Kirchheim,  der  auch  den  Tübinger  Forft  malte;  Andreas  IJerren- 
ailfen  von  Nürnberg;  Jakob  Zieberlen  von  Tübingen,  der  noch  1599  und  1600  ge¬ 
nannt  wird;  Peter  Riedlinger  von  Eßlingen;  Hans  Sebaftian  Ramiuger,  genannt 
Schreiber,  von  Stuttgart,  der  1617  als  Hofmaler  ftarb;  Gabriel  Dachs  von  Stuttgart, 
und  Philipp  Greter,  der  mit  dem  1612  verftorbenen  Hofmaler  Hans  Philipp  Gertter 
identifch  fein  dürfte.  Die  Angabe,  daß  die  20  Tafeln  der  Forftbezirke  des  Landes, 
welche  die  Wände  bekleideten,  1582—99  von  Dr.  Georg  Gadner  gezeichnet  und 
gemalt  worden  feien,  wird  kaum  richtig  fein,  wenigftens  nicht  was  das  Malen  an¬ 
belangt.  Endlich  wurden  die  lebensgroßen  Bildniffe  des  Bauherrn  und  feiner 
2  Gemahlinnen  von  J.  B.  Braun  aus  Ulm  gemalt.  Angefiebts  diefer  beftimmten  und 
längft  bekannten  Angaben  über  die  Maler  des  Lufthaufes  ift  mir  fehl*  unklar,  wo¬ 
her  ein  Berichterftatter  im  Merkur  neulich  feine  Angabe  von  italienifchen  Malern 
am  Lufthaus  hat,  die  dann  noch  1609  die  Freudenftadter  Kirche  ausgemalt  haben 
follen.  Als  Schloffer,  der  die  künftlichen  Arbeiten  feines  Fachs  am  Lufthaus  1587 
bis  1592  ausgeführt  hat,  ift  neuerdings  ein  Hans  Küftler,  genannt  Graf,  bekannt 
geworden. 

Sind  wir  nach  diefen  Richtungen  beffer  unterrichtet,  fo  ift  leider  über  die 
Frage,  die  uns  derzeit  am  meiften  intereffieren  würde,  wer  die  zu  großem  Teil  noch 
vorhandenen  Bildhauerarbeiten  ausgeführt  hat,  bis  jetzt  wenig  zu  fagen.  Sicher  ift, 
daß  der  bekannte  Sem  Schlör  von  Hall,  von  dem  z.  B.  die  Gratenftandbilder  in 
der  Stiftskirche  herrühren,  am  Lufthaus  um  1586 — 87  mit  den  Portalen  und  Bild¬ 
werk  befchäftigt  war,  alfo  wohl  die  Standbilder  an  den  Portalen  der  Vorhallen, 
welche  den  Herkules  und  feine  Thaten  darftellten,  gefertigt  hat.  Im  übrigen  kann 
ich  nur  mitteilen,  daß  in  der  in  Betracht  kommenden  Zeit  folgende  Bildhauernamen 
in  Stuttgart  Vorkommen:  1589 — 99  ein  Mathias  Krauß  (Kraus),  gebürtig  von  Schwei¬ 
dnitz,  vielleicht  ein  Sohn  des  Steinmetzen  Matthis,  der  1565  87  in  Schweidnitz  lebte 

und  als  Meifter  Matz  am  dortigen  Pfarrturm  befchäftigt  war;  er  hatte  eine  Werk- 
ftatt  und  Gefell en  in  Stuttgart.  Seine  Hausfrau  hieß  Judith.  Der  Umftand,  daß 
der  Herzog  ihn  1592  auf  den  Hohentwiel  fchickte,  um  vermutlich  an  dem  hohen 
Haus  einige  Bildniffe  und  andere  Sachen  für  den  Herzog  zu  verfertigen  und  auszu¬ 
hauen,  und  daß  er  nach  E.  v.  Czihack  (vergl.  Schlefiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schi  ift, 
1889,  S  72)  den  Statuenfchmuck  für  das  um  1588—93  erbaute  Luftlchloß  Gottes¬ 
au  bei  Karlsruhe  im  Auftrag  des  Markgrafen  Ernft  Friedrich  von  Baden  in  den 
Jahren  1590—93  von  Stuttgart  aus  ausführte,  legt  die  Annahme,  daß  gerade  die 
fchönen  Porträts  am  Lufthaus  großenteils  von  feiner  Hand  und  Werkftatt  her¬ 
rühren  möchten,  nahe  genug  (Walcher,  Die  fchönften  Porträt-Büften  des  Stuttgartei 
Lufthaufes).  Die  Beobachtung  Walchers,  daß  gerade  diejenigen  Fürftenbildmfie, 
welche  fich  auf  die  polnifchen  Ahnen  beziehen,  mit  befonderer  Liebe  und  befonderem 
Verftändnis  gearbeitet  feien,  würde  hiezu  auffallend  ftimmen.  Auch  fei  nicht  zu 
vergehen,  auf  die  oben  fchon  erwähnte  Bemerkung  von  Paulus  hinzuweifen,  wonach 
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das  Lufthaus  Erinnerungen  an  elfäffifche  Vorbilder  und  an  die  Straßburger  Bauhütte 
weckt.  Ein  Straßburger  Meifter  aber,  Paulus  Maurer,  ift  es  nach  v.  Czihack,  der 
den  Bau  des  Schloßfes  Gottesau  leitete  und  alfo  wohl  die  Aufträge  für  Bildhauer¬ 
arbeit  daran  an  den  in  Stuttgart  wohnhaften  und  wohnhaft  bleibenden  Matthis  Krauß 
vermittelt  hatte.  Später,  1591,  wurde  ja  dann  auch  Wendel  Dietterlein  von  Straßburg 
berufen.  Neben  diefem  Namen,  den  wir  alfo  bei  der  Frage  nach  dem  Verfertiger 
der  feineren  Bildhauerarbeit  am  Lufthaus  in  erfter  Linie  nennen  zu  follen  und  zu 
dürfen  glauben,  begegnen  uns  in  der  fraglichen  Zeit  noch  andere,  die  felbftändig  in 
gedachter  Richtung  thätig  gewefen  fein  könnten  oder  zum  Teil  zu  den  erwähnten 
Gefellen  des  Meifters  Krauß  gehört  haben  könnten.  Um  1586 — 87  taucht  ein  Jakob 
der  Niederländer  als  Gehilfe  Schlörs  bei  Arbeiten  im  Tiergarten,  aber  nicht  am  Luft¬ 
haus  auf,  und  diefer  ift  wohl  wiederzuerkennen  in  dem  1595—99  genannten  Jakob 
Rument  wie  in  dem  Jakob  der  Niederländer,  der  1602  zu  den  Bildhauerbeiten  für 
den  Heidelberger  Friedrichsbau  empfohlen,  aber  nicht  tüchtig  genug  erfunden  ward, 
und  dem  1600  genannten  Jakob  Romano.  Endlich  findet  fich  in  Stuttgart  1587 
bis  1599  der  feltfame  Name  eines  Simon  Doctor,  Bildfchnitzlers.  Bei  der  engen 
Beziehung  indes,  welche  damals  immer  noch  zwifchen  Steinmetzen  und  Bildhauern 
herrfchte,  könnten  auch  unter  denen,  welche  einfach  als  Steinmetzen  genannt  find, 
Bildhauer  ftecker».  Als  folche  Steinmetzen  kommen  in  der  fraglichen  Zeit  in  Stutt¬ 
gart  folgende  17  vor:  Ciriax  Ultfchin,  Ultfch  oder  Weltfch,  als  einer  der  ftädtifehen 
Baufchauer  1572 — 91  (f);  Hans  Gebhardt,  Steinmetz  von  Kempten,  1573  Bürger 
geworden;  Hans  Vifcher  (Fifcher),  Steinmetz  von  Straßburg,  1585  Bürger  geworden 
bis  1587;  Antoni  Scherer,  vor  1586  geftorben;  Konrad  Werlich  (Werlin,  Wernlin), 
1586  zum  Bürger  angenommen,  bis  1600;  Georg  (Jerg)  Seuffer  1586 — 90;  Michael 
Buol  (Buhel)  1586—99;  Lorenz  Herdng  1586 — 90;  Hans  Braun,  als  Steinmetz  1586 
bis  1590  genannt,  um  1592  in  Hirfchau  thätig,  1595  Untergänger  der  Stadt  Stutt¬ 
gart,  von  1601  bis  zu  feinem  Tod  1611  als  fürftlicher  Werkmeifter  thätig;  Paulus 

Pawr  1587  und  88;  Matthäus  Nantz  1587  bis  1590;  Hans  Benein,  Steinmetz  von 

Schorndorf,  1588  zum  Bürger  angenommen ;  Paulus  Miller,  Steinmetz  von  Venusberg, 
1588  Bürger  und  bis  1600  genannt;  Hans  Frey  1588 — 95;  Martin  Stehnlin  1590; 
Konrad  Lorcher,  feit  1590  Bürger,  1592 — 1615  Sfadtbaufchauer.  Die  Vermutung, 
daß  wir  einen  der  Bildhauer  am  Lufthaus  vor  uns  haben  möchten,  liegt  unter  den 
hier  genannten  am  nächften  bei  Paulus  Miller  von  Venusberg,  da  diefer  der  Vater 
des  Georg  oder  Gregor  Miller  fein  könnte,  der  als  Steinmetz  und  Baufchauer  der 

Stadt  1605  —  15  genannt  ift,  1611  und  24  aber  als  Bildhauer  und  der  1611  das 

merkwürdige  Sakramenthaus  in  Weil  der  Stadt  ausgeführt  hat;  ebenfo  etwa  Vater 
des  Jakob  Miler  oder  Müller,  der  1598  ein  fchönes  Marmordenkmal  zu  Oppen¬ 
weiler  gemacht  hat  und  fich  1602  als  Bildhauer  in  Heilbronn  zu  Arbeiten  am  Heidel¬ 
berger  Schloß  meldete. 

Ein  Werk  wie  der  Lufthausbau  hätte  wohl  die  Thätigkeit  eines  Baumeifters 
allein  ausfüllen  können.  Wir  haben  aber  bereits  gehört,  wie  viel  anderes  Meifter 
Beei  noch  daneben  zu  beforgen  hatte,  z.  B.  die  Gefchäfte,  die  im  Anfang  feines 
Wirkens  ein  befonderer  Zimmerobermeiftcr  neben  ihm  verrichtet  hatte.  Ein  um- 
faflenderer  Einblick  ift  uus  auch  in  diefem  Stück  feines  Wirkens  nicht  fo  vergönnt 

wie  bei  Tretfeh  und  dann  bei  Schickhardt.  Einiges  aber  ift  uns  erhalten  über  das 
Wirken  Beers  als 

Landesbaumeifter. 

Aon  kiichlichen  Bauten,  bei  denen  Beer  als  folcher  im  Lande  hin  und  her 
zu  wirken  gehabt  hätte,  ift  uns  ficher  einzig  das  bekannt,  daß  er  1592  den 
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Überfchlag  über  den  Wiederaufbau  des  eingefallenen  Kirchturms  zu  Thieringen, 
OA.  Balingen,  zu  fertigen  hatte.  Ein  Prachtwerk  aber  auch  in  kirchlicher  Baukunft 
wäre  uns  von  ihm  erhalten,  wenn  die  Vermutung  von  Paulus  richtig  wäre:  die  fchöne 
Kirche  zu  Liebenftein  aus  dem  Jahre  1590  möchte  von  Beer  herrühren.  Daß  er 
der  Mann  gewefen  wäre,  folchen  Bau  auszuführen,  werden  wir  angefichts  des 
Lufthaufes  nicht  bezweifeln.  Dem  jungen  Schickbardt  z.  B.  ift  fo  etwas  doch 
nicht  zuzutrauen.  Auch  hatte  Beer  ja,  wie  wir  fchon  hörten,  Beziehungen  zum  Ober¬ 
amt  Befigheim,  in  welchem  Liebenftein  liegt.  Immerhin  aber  werden  wir  im  Auge 

behalten  müffen,  daß  es  um  die  fragliche  Zeit  auch  fonft,  z.  B.  in  dem  viel 

näher  bei  Liebenftein  liegenden  Heilbronn  tüchtige  Meifter  hatte.  Dort  werden  an 
dem  Rathausbau  von  1579 — 82  zwei  Steinmetzmeifter,  Hans  Curtz  und  Baftian 
Mayer,  und  ein  Bildhauer,  Adam  Wagner,  genannt1). 

Von  weltlichen  Bauten  im  Land  gehen  zwei  weitere  vom  Fiirften  ausge¬ 
führte  auf  unfern  Meifter  Beer  zurück.  Einmal  der  Bau  des  in  feinen  ftehen  ge¬ 
bliebenen  ümfafTungswänden  die  alte  Herrlichkeit  genug  bezeugenden  herzoglichen 
Luft-  und  Jagdfchlofles  zu  Hirfchau,  mit  dem  Beer  fchon  1586  befchäftigt  erfcheint, 
der  aber  erft  von  1592  an  in  Ausführung  gekommen  feiu  dürfte,  wobei  der  uns 
fchon  bekannte  Meifter  Jerg  Denckhendorffer  den  Akkord  gehabt  zu  haben  fcheint. 
1595  wurde  diefer  Bau  durch  Herzog  Friedrich  vollendet.  Sodann  der  Bau  des 
Collegium  illuftre,  des  jetzigen  katholifchen  Konvikts,  in  Tübingen.  Am  7.  März 

1588  (die  septimo  martys)  begann  man  mit  der  Arbeit  daran;  am  80.  April  d.  J. 

wurde  feierlich  auf  der  Weftfeite  des  Baus  der  Grundftein  gelegt.  Am  27.  Sept. 
1592  erfolgte  die  Einweihung  und  1593  die  letzte  Vollendung,  wobei  über  dem 
öftlichen  Hauptportal  das  fürftliche  Wappen  mit  dem  Wahlfpruch  Herzog  Ludwigs 
N  G  W  (Nach  Gottes  Willen)  angebracht  wurde,  auch  Beer  fein  eigenes  Mono¬ 
gramm  G  B  beifügte.  An  diefem  Bau  arbeitete  Schickhardt  unter  Beer ;  wie  mir 
fcheinen  will,  als  ausführender  Werkmeifter,  als  welchen  wir  ihn  in  der  Zeit  von 
1579 — 90  auch  fonft  thätig  finden. 

Der  einzige  Zeuge  von  Beers  Thätigkeit  als  Landbaumeifter  außerhalb  der 
Grenzen  des  jetzigen  Württemberg  ift  das  jetzt  badifche  Städtchen  Schiltach  im 
Schwarzwald,  welches  1590  bis  auf  ein  einziges  Haus  abgebrannt  war,  und  für 
defien  Wiederaufbau  den  Plan  zu  machen  Beer  vom  Herzog  abgefandt  wurde, 
Schickhardt  als  Gehilfen  zur  Seite,  der  hier  für  feine  fpätere  ähnliche  Thätigkeit  in 
Vaihingen  a/E.  und  fonft  etwas  bei  den  alten  Meiftern  lernen  mochte. 

Von  dem  Regierungsantritt  Herzog  Friedrichs,  1593,  an  itt  uns  keine  be- 
ftimmte  Kunde  über  das  Wirken  Beers  mehr  erhalten.  Er  ftarb  aber  erft  am 
15.  Juli  1600  und  fand  am  17.  Juli  feine  Ruheftatt  in  der  Spitalkirche.  Eigen  ift, 
daß  bei  ihm  wie  bei  Tretfeh  kein  Familienglied  in  die  Fußftapfen  des  \ateis  bin- 
fichtlich  des  Berufes  trat,  wenigftens  foweit  wir  wiffen.  Laber  führt  5  Söhne  aus 
feiner  Ehe  mit  Sufanue  Eifenkrämer  auf:  Eberhard,  Gewölbsverwalter  in  Stuttgart, 
Daniel,  Georg,  Marquard,  welcher  nach  Mitteilung  von  Herrn  Hermann  Heyd 
Apotheker  in  Öhringen  wurde  und  in  Wefternach  bei  Waldenburg  am  25.  No¬ 
vember  1600  fich  verehelichte,  und  Johann;  dann  eine  1602  nach  Ulm  verehe- 


i)  Nach  gefl.  Mitteilung  von  Hin.  Prof.  Wintterlin  befitzt  derfelbe  eine  Notiz  aus  dem 
ihm  noch  zugänglich  gewefenen  alten  Taufbuch  von  Stuttgart,  wonach  am  30.  Juli  15/9  bei  der 
Taufe  von  Beers  Kind  Veit  die  Hofmarfchallin  v.  Liebenftein,  Gattin  Bernhards,  zu  Gevatter  Itand. 
Dies  fällt  jedenfalls  fehr  ins  Gewicht  für  eine  Beziehung  Beers  zum  Bau  in  Liebenftein,  obgleich 
freilich  auch  die  Stellung  Beers  als  fürftlicher  Baumeifter  ihn  mit  des  Hoftnarfcha'ls  lamihe  in 
nähere  Beziehung  bringen  konnte. 
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lichte  Tochter  Sufaune.  Von  Kindern  aus  der  anderen  Ehe  weiß  Faber,  nennt  aber 
keinen  Namen  ’). 

Außer  dem  bereits  erwähnten  Monogramm  am  Collegium  illuftre  ift  uns  eine 
Art  Steinmetzwappen  von  Beer  erhalten  auf  einem  der  angeführten  Zettel  von  1591. 
Im  Schild  find  ein  Zirkel,  ein  beiderfeits  endender  Hammer  und  ein  einfacher 
Doppelhaken  fchief  übereinander  gelegt.  Über  dem  Schild  erfcheinen  die  Buch- 
ftaben  G.  G.  K.,  wohl  als  Wahlfpruch  Beers  zu  deuten ,  etwa  =  Gott  giebt  Kraft 
oder  Gott  giebt  Kunft.  Noch  intereflanter  freilich  wird  uns  fein,  daß  wir  das  Bruft- 
bild  des  Meifters  in  doppelter  Ausfertigung  noch  befitzen,  einmal  auf  der  erwähnten 
Eckkonfole,  die  von  feinem  eigenen  Haufe  herftammt,  dann  in  der  Abbildung  von 
Beisbarth  (bei  Bäumer),  fo  wie  der  Meifter  einft,  in  Stein  gehauen,  in  der  Rechten 
einen  kupfernen  Maßftab,  in  der  Linken  einen  eifernen  Zirkel,  vom  Giebel  des  Luft- 
baufes  gegen  den  jetzigen  Schloßplatz  herabblickte. 

Es  wird  nach  dem  Vielen,  das  jetzt  geboten  ift,  nötig  fein,  daß  wir  die 
Frage  über  den  oder  die 

Nachfolger  Beers 

möglichft  kurz  noch  erledigen.  Wie  oben  getagt,  hatte  ich  bisher  geglaubt,  Schick¬ 
hardt  als  feinen  unmittelbaren  Nachfolger  und  zwar  fchon  in  der  Zeit  um  1593 — 96 
anfehen  zu  follen.  Auch  hierüber  bin  ich  jetzt  zu  anderen  Ergebniflen  gelangt. 
Ein,  allem  nach  ins  Jahr  1607  zu  fetzendes,  Dienerbuch  ftellt  nämlich  folgende  Ge- 
haltsverhältnilTe  vor  uns  hin:  Niklas  Fifchlin,  Baumeifter,  bekommt:  Geld  95  fl., 
Roggen  4,  Dinkel  30,  Haber  2  Scheffel,  4  Eimer  Wein  und  beide  Kleider.  Dellen 
Sohn  Friedrich  Fifchlin,  feinem  Vater,  wie  es  heißt,  zugeordnet,  an  Geld  34  fl.  40  kr. 
Der  Baumeifter  Heinrich  Schickhardt  aber  erhält  Geld  50  fl.,  Roggen  2,  Dinkel  16 
Scheffel,  2  Eimer  Wein  und  beide  Kleider.  Mit  andern  Worten:  Scbickhardt  hat 
hienach  fogar  im  Jahr  1607,  alfo  7  Jahre  nach  Beers  Tod,  nur  die  Hälfte  des  Ge¬ 
haltes,  den  der  ebenfalls  Baumeifter  genannte  Niklas  Fifchlin  bezieht.  Dagegen 
bezieht  ein  dritter  Baumeifter,  Erhard  Pommer,  fo  viel  wie  Fifchlin,  mit  der  Be¬ 
merkung  bei  den  Naturalien,  daß  fie  „vom  Geiftlichenu  herftammen.  Wie  ift  das 
zu  erklären?  Wir  werden  uns  erinnern  müfl'en,  daß  Schickbardt  zwar  bald  nach 
dem  Regierungsantritt  Herzog  Friedrichs,  gegen  1596,  wirklich  als  fürftlicber  Bau¬ 
meifter  auftritt,  aber  fchon  damals  vornehmlich  im  Mömpelgardifchen  thätig  erfcheint, 
daß  er  feit  1600  feinen  Wohnfitz  hatte  nach  Mömpelgard  verlegen  müflen  und  erft 
1608  nach  dem  Tode  des  Herzogs  im  Januar,  dem  im  April  der  des  Niklas  Fifchlin 
gefolgt  war,  beim  Regierungsantritt  von  Johann  Friedrich  mit  feiner  Familie  nach 
Stuttgart  zurückkehrte.  Dürfte  das  alles  nicht  die  folgende  Annahme  rechtfertigen: 
Schickhardt  wurde  von  Herzog  Friedrich  gegen  1596,  nachdem  er  fchon  vorher  in 
fürftlichen  Dienften  Bauten  ausgeführt  hatte,  neben  Beer,  der  ohnehin  ein  alter 
Mann  geworden  war,  als  Baumeifter  angeftellt,  und  fchon  anfangs,  vollends  feit  1600 
vorwiegend  in  Mömpelgard  verwendet.  Ohne  Zweifel  hatte  er  deshalb  auch  einen 
großen  oder  den  größten  Teil  feines  Gehaltes  dort  zu  beziehen,  woher  es  kommen 
wird,  daß  im  Stuttgarter  Dienerbuch  nur  ein  kleinerer  Teil  für  ihn  läuft.  In  die 


')  Nacli  gefl.  Mitteilung  von  Hrn.  Prof.  Wintterlin ,  die  auf  feinen  Auszügen  aus  den 
Stuttgarter  Kirchenbüchern  und  auf  S.  77  in  Cod.  Hift.  Fol.  Nr.  320  der  K.  öffentl.  Bibliothek 
beiuhen,  hatte  Beer  auch  eine  Hausfrau  Sufanna  Pfaylin,  die  ihm  z.  B.  1579  das  oben  fchon  er¬ 
wähnte  Kind  geboren  haben  muß,  und  am  17.  Febr.  1582  ftarb.  Und  zwar  wäre  He  feine  letzte, 
alfo  feine  dritte  Frau  gewefen.  Das  Taufbuch  nennt  fie  1579  nur  Sufanna.  Der  Sohn  Eberhard 

heiiatete  am  12.  Sept.  1593  die  Agatha,  Tochter  des  fürftlichen  Kammerrats  Anftet  Herbft  in 
Stuttgart. 


Über  die  Nachfolger  des  fürftl.  Baumeifters  Tretfeh  etc. 


107 


Stuttgarter  Baumeifterftelluug  und  in  deren  Gehalt  war  nach  Beers  Tode  1600 
Niklas  Fifchlin  eingetreten,  der  vermutlich  im  Dienftalter  Schickhardt  vorangegangen 
fein  wird,  wenn  er  fchon  nach  wenigen  Jahren  felbft  eines  Adjunkten  bedurfte. 
Der  Tod  Fifchlins  im  Jahr  1608  gab  dann  aber  Gelegenheit,  Schickhardt  die  erfte 
bauleitende  Stellung  im  Herzogtum  felbft,  die  er  thatfächlich  nach  Verwendung  und 
geiftiger  Bedeutung  längft  eingenommen  batte,  auch  äußerlich  zu  übertragen.  Der 
Sohn  des  Niklas  Fifchlin  aber,  Friedrich,  wurde  dann  mit  feinen  etwaigen  An- 
fprüchen  und  Erwartungen  damit  abgefunden,  daß  er  an  die  Stelle  des  oben¬ 
genannten,  wie  es  heißt  1608  abgekommenen,  Erhard  Pommer  zum  geiftlichen  Bau- 
meifter,  dem  Baumeifter  der  kirchlichen  Verwaltung,  ernannt  wurde,  als  welcher  er 
1610  bezeugt  ift  und  auch  wirklich  in  den  Jahren  1616 — 26  die  Kirchen  zu  Wald¬ 
bach,  Sülzbacli,  Bitzfeld  OA.  Weinsberg  und  Rothfelden  OA.  Nagold  nacheinan¬ 
der  baute. 

Ich  fchmeichle  mir  nicht,  mit  diefen  Ausführungen,  nach  welchen  Schickhardt 
nur  der  geiftigen  Bedeutung  nach  Beers  unmittelbarer  Erbe,  dienftlich  angefehen 
aber  erft  fein  zweiter  Nachfolger  gewefen  ift,  ein  Großes  geleiftet  zu  haben,  aber 
ich  hoffe,  Sie  werden  mir  zuftimmen,  daß  es  immerhin  von  Wert  ift  und  der  Sache 

zu  gut  kommen  muß,  wenn  irgendwo  wieder  es  gelingt,  von  unferer  vaterländifchen 

Baugefchichte,  die  noch  viel  zu  wenig  näher  durchgearbeitet  ift,  ein  richtigeres  Bild 

zu  gewinnen,  und  bin  gern  zufrieden,  wenn  der  Inhalt  des  ganzen  Vortrags  heute 

als  für  diefen  Zweck  dienlich  von  Ihnen  erachtet  wird. 

Geftatten  Sie  zugleich ,  daß  ich  denfelben  dem  Manne  widme  und  mit 
demfelben  in  unferer  Weife  den  Mann  feiere,  dem  heute  ein  fo  fchönes  Feft  hier  be¬ 
reitet  wird,  den  Herrn  Hofbaudirektor  v.  Egle1),  den  Mann,  in  welchem  unfer 
Tretfeh,  Beer  und  Schickhardt  fortlebt,  unfern  neueften  fürftlichen  Baumeifter. 

0  Es  fand  am  Tage  des  Vortrags  ein  großartiger  Fackelzug  zu  deflen  70jährigem  Ge¬ 
burtstag  ftatt. 


Über  das  Alter  der  Jolianniskirclie  zu  Gmünd. 

Die  Johanniskirche  zu  Gmünd  ift  fchon  mehrfach  Gegenftand  gelehrter 
Forfchung  gewefen;  fchon  die  Württembergifchen  Jahrbücher  von  1838  haben  fich 
mit  den  phantaftifchen  Figürchen  befcliäftigt,  welche  die  Rundbogenfriefe  ausfüllen 
und  auch  an  andern  Stellen  des  Gebäudes  Vorkommen.  Dann  hat  insbefondere  der 
Württembergifche  Altertumsverein  im  Jahr  1869  die  Kirche  in  feinen  Jahresheften 
eingehend  publiziert;  zu  gleicher  Zeit  erfchien  auch  eine  Befchreibung  von  Dr.  Lorent 
mit  Photographien  und  im  folgenden  Jahr  die  amtliche  Oberamtsbefchreibung.  In 
neuefter  Zeit  hat  der  verdienftvolle  Erneuerer  der  Kirche,  Stadtpfarrer  Pfitzer,  eine 
eigene  Brofchüre  über  die  Kirche  gefchrieben  J). 

Alle  Autoren  ftimmen  darin  überein,  daß  die  Kirche  im  fpätromanifchen  Stil 
erbaut  worden  ift  und  dem  zwölften  Jahrhundert  angehört.  Paulus,  Lübke,  Ottc 
und  andere  gewiegte  Kunfthiftoriker  fetzen  den  Bau  an  das  Ende  des  Jahrhunderts; 
Mauch  in  feiner  Abhandlung  über  die  württembergifchen  Baudenkmale  1849  in  den 
Anfang,  die  neuefte  Pfitzerfche  Schrift  dagegen  lucht  mit  großem  Aufwand  von 
hiftorifchen  Zeugniffen  aller  Art  die  Kirche  in  die  Zeiten  Kaifer  Koniads  III. 
(1137 — 1152)  zu  fetzen. 


‘)  Stuttgart,  Kolilhammer  1889. 


108 


Bach 


Wir  können  uns  mit  der  letzteren  Aufftelluug  nicht  befreunden,  da  ftiliftifche 
Gründe  entfchieden  dagegen  fprechen,  und  glauben,  daß  diejenigen  Recht  haben, 
welche  das  Bauwerk  in  die  letzten  Dezennien  des  12.  und  in  den  Anfang  des 
13.  Jahrhunderts  verweilen. 

Um  den  Beweis  anzutreten,  ift  es  vor  allem  nötig,  uns  klar  zu  machen, 
in  welchen  Rahmen  man  in  unferem  Land  die  Periode  des  fpätromanifchen  Stils 
eingrenzen  will,  und  ich  glaube,  das  läßt  fich  mit  annähernder  Sicherheit  zwifchen 
1150—1200  anfetzen,  von  da  an  beginnt  der  Übergangsftil;  die  vorhergehende 
Periode,  alfo  etwa  feit  1100,  darf  als  die  Blütezeit  des  Stils  bezeichnet  werden. 
Will  man  alfo  die  Johanniskirche,  wie  Pfitzer  thut,  noch  in  die  erfte  Hälfte  des 
Jahrhunderts  fetzen,  fo  kommen  wir  mit  der  ganzen  aufgeftellten  Chronologie  in 
Konflikt.  Die  Formen  der  Johanniskirche  find  fo  entfchieden  fpätromanifch ,  fie 
gehören  fogar  teilweife,  wie  der  Turm,  fchon  dem  Übergangsftil  an,  fo  daß  darüber 
kein  Zweifel  entftehen  kann. 

Es  wird  nötig  fein,  hier  diefe  Merkmale  anzuführen.  Der  Grundriß  ift  ein 
eigentümlich  trapezförmiger;  die  Weftfeite  der  Kirche  mißt  62  Fuß,  die  gegenüber- 
ftehende  Oftfeite  dagegen  67  Fuß,  das  Hauptportal  liegt  nicht  in  der  Mitte  der  Achfe 
des  Mittelfchiffs.  Schon  in  diefer  Abnormität  der  Grundrißanlage  ift  der  Verfall 
und  nicht  die  Blütezeit  der  romanifchen  Baukunft  zu  erkennen.  Noch  mehr  aber 
laßen  die  Details  der  ganzen  Ausführung  die  fpäte  Zeit  erkennen ;  dahin  gehört  die 
überreiche  Ornamentierung  der  Rundbogenfriefe,  die  ornamentalen  Endungen  der 
auffteigenden  Bogenfriefe  am  Giebel,  die  Kapitäle  der  verfchiedenen  Portale  mit 
ihren  fchon  an  die  Zeit  der  Frühgotik  erinnernden  Kelchkapitälen,  die  gewirtelten 
Rundfäulchen  an  der  Langfeite  des  füdlichen  Seitenfchiffs ,  die  Arkadenpfeiler  im 
Innern ,  welche  an  den  4  Kanten  durch  zierliche  Rundfäulchen  gegliedert  find. 
Ferner  die  durchweg  fchon  fpitzbogigen  Fenfterchen  der  beiden  Seitenfchiffe  und 
des  Hochfchiffs,  wie  auch  die  letzte  Arkade  gegen  Ofcen  fchon  fpitzbogig  überwölbt  ift. 

Noch  zu  beachten  ift  der  fteile  Giebel  des  Hochfchiffs,  dem  entfprechend 
die  Pultdächer  der  Seitenfchiffe,  die  Rofette  an  der  Weftfeite  u.  f.  w.  Der  Turm 
ift  allgemein  als  ein  Bauwerk  des  Übergangsftils  angefehen,  wir  möchten  ihn  übri¬ 
gens  nicht  zu  fehl-  von  der  Bauzeit  der  Kirche  trennen,  die  Formen  haben  immer¬ 
hin,  trotz  den  Spitzbogen,  noch  etwas  Altertümliches. 

Pfitzer  ftellt  die  Kirche  in  die  Mitte  zwifchen  Lorch  und  Faurndau.  Auch 
dem  können  wir  nicht  ohne  weiteres  zuftimmen.  Faurndau  ift  ohne  Zweifel  älter 
als  Gmünd,  denn  die  Formen  des  fpätromanifchen  Stils  treten  hier  noch  nicht  fo 
allgemein  auf,  wie  bei  Gmünd  ;  die  trefflichen  Würfelkapitäle  der  kleinen  Säulenbafilika 
gehören  der  beften  Zeit  an,  und  von  Spitzbogen  ift  noch  keine  Spur  zu  erkennen. 

Wir  haben  in  Württemberg  einige  ganz  fiebere  Beifpiele  für  den  herrfchenden 
Stil  in  der  erften  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts;  da  ift  vor  allem  Maulbronn,  die 
Kirche  begonnen  1146,  geweiht  1178,  man  vergleiche  nur  die  Faffade  mit  derjenigen 
von  Gmünd,  wie  einfach,  wie  fchlicht,  wie  altertümlich!  Ferner  Ellwangen  unbeftritten 
noch  aus  der  erften  Hälfte  des  Jahrhunderts,  ebenfo  Denkendorf ;  alle  diefe  Kirchen 

fingen  noch  kaum  Spuren  des  fpätromanifchen  Stils,  fie  gehören  ausfchließlich  der 
Blütezeit  an. 

Als  ein  gewichtiges  Argument  für  die  fpäte  Bauzeit  der  Kirche  kommt  noch 
feinei  in  Betracht,  daß  erft  im  Jahr  1162  die  Stadt  Gmünd  in  einer  Schenkungs¬ 
urkunde  des  Klofters  Lorch  vorkommt,  fpeziell  die  Kirche  aber  erft  1297  als  Kapelle 
genannt  wird,  welche  das  Klofter  Lorch  mit  der  ecclesia  parrochialis,  d.  h.  der 
Heiligkreuzkirche,  dem  Domkapitel  zu  Augsburg  überließ. 
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Wenn  wir  demnach  aus  ftiliftifchen  Gründen  den  Beginn  des  Baues  der 
Kirche  nicht  vor  das  letzte  Drittel  des  12.  Jahrhunderts  fetzen  können,  fo  find  uns 
auch  die  von  Pfitzei  beigebrachten  hiftorifcben  Gründe  für  eine  frühere  Datierung 
der  Kirche  nicht  maßgebend.  Pfitzer  erklärt  nämlich  die  an  zwei  Seitenportalen 
im  Tympanonfeld  angebrachten  Schneiderfcheren  für  die  heraldifchen  Embleme  der 
alten  Scherragaugrafenfamilie,  und  bringt  damit  in  Verbindung  einige  an  den  Por¬ 
talen  dei  benachbarten  Kirche  zu  Welzheim  auf  Wappenfchildern  ausgehauene  Scheren, 
welche  auf  beiden  Seiten  von  Bucbftabencharakteren  begleitet  find,  die  als  C  und 
P  gedeutet  und  comes  palatinus  gelefen  werden.  An  dem  weftlichen  Seitenportal 
der  Johanniskirche  find  ferner  in  der  Mitte  zwei  fitzende  Geftalten  in  Stein  aus¬ 
gehauen,  von  denen  die  eine  Figur  rechts  vom  Befchauer  unftreitig  den  heiligen 
Petrus  vorftellt,  während  die  Bedeutung  der  anderen  bis  jetzt  nicht  mit  Sicherheit 
ermittelt  werden  konnte;  Pfitzer  glaubt  darin  den  heiligen  Ulrich,  Bifchof  von  Augs¬ 
burg,  f  973,  zu  erkennen.  Zu  beiden  Seiten  diefer  Geftalten  ift  in  großem  Maß- 
ftab  einerfeits  eine  Schneiderfchere,  andrerfeits  ein  Adler  angebracht;  der  Adler  foll 
auf  Kaifer  Konrad  III.  weifen,  unter  deffen  Regierung  die  Kirche  erbaut  worden  fein 
foll,  und  die  Schere  wird  als  das  heraldifche  Symbol  des  Bifchofs  Walther  von 
Augsburg  (1133 — 50)  angefehen. 

Wir  können  uns  hier  auf  die  weitläufigen  Unterfuchungen  Pfitzers  nicht 
weiter  einlaßen  und  ftellen  uns  in  diefer  Frage  einzig  auf  den  Standpunkt  des 
Kunftarchäologen. 

Betrachten  wir  zunächft  das  weftliche  Nebenportal  der  Kirche  mit  den 
beiden  fitzenden  Figuren,  von  denen  diejenige  rechts  unbeftritten  den  heiligen  Petrus 
vorftellt.  Schwieriger  ift  die  Deutung  der  andern  Figur;  fie  hält  einen  Krummftab 
in  den  Händen  und  wird  deshalb  allgemein  für  einen  Bifchof  gehalten.  Viel  wahr- 
fcheinlicher  ift  jedoch,  daß  diefe  Figur  einen  Abt  von  Lorch  vorftellen  foll,  denn 
mit  Ausnahme  des  Krummftabs  fehlen  alle  bifchöflichen  Abzeichen,  namentlich  die 
für  diefe  Zeit  charakteriftifche  Form  der  Cafula.  Wenn  dagegen  eingewendet  wird, 
daß  ja  erft  Abt  Nikolaus,  f  1479,  infuliert  worden  ift,  fo  ift  wohl  zu  beachten,  daß 
auf  der  verftümmelten  Figur  auch  lediglich  nichts  von  einer  Mitra  zu  entdecken 
ift.  Für  die  Annahme,  den  heiligen  Ulrich  darin  zu  erblicken,  fehlen  vollends  alle 
Anhaltspunkte,  vor  allem  deffen  charakteriftifches  Symbol,  der  Fifcb. 

Aber  was  haben  die  beiden  Symbole  rechts  und  links  von  den  fitzenden 
Figuren  zu  bedeuten?  Sie  find  nichts  anderes  als  Symbole  der  beiden  Johannes, 
denen  ja  die  Kirche  geweiht  war. 

Die  vielen  dagegen  beigebrachten  Argumente  fcheinen  mir  nicht  ftichhaltig 
zu  fein.  Einmal  ift  die  Größe  der  Figuren  eine  fo  auffallende  und  dem  fonftigen 
mittelalterlichen  Gebrauche  entgegenftehende,  daß  man  nur  an  heilige  Symbole  und 
nicht  an  weltliche  denken  kann.  Daß  der  dargeftellte  Adler  kein  heraldifcher  ift, 
hat  fchon  Fürft  Hohenlohe  ausgefprochen ;  überhaupt  kann  für  die  in  Frage  kommende 
Zeit  von  Wappen  noch  keine  Rede  fein.  Aber  die  Schere?  „Ein  Täufer  mit  dem 
Attribut  einer  Schere;  noch  mehr  eine  einfache  leere  Schneiderfchere  als  Repräfen- 
tation  diefes  größten  von  einem  Weibe  geborenen  wird  fich  wohl  kaum  finden 
laßen“  *).  Warum  nicht?  Allerdings  ift  die  Schere  kein  Symbol  Johannes  des  Käu¬ 
fers,  aber  alle  Ikonographien  ftimmen  darin  überein,  daß  Johannes  der  läufer  der 
Patron  der  Schneider  ift,  und  zwar  deshalb,  weil  er  fich  felbft  in  der  Wüfte 
ein  Kleid  aus  Kamelshaaren  gemacht  hat. 


*)  Pfitzer  S.  23. 
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Wir  miiffen  demnach  annehmen:  die  Gmünder  Schneiderzunft  hatte  einen 
hervorragenden  Anteil  an  dem  Bau  der  Kirche  und  zog  es  deshalb  vor,  ihr  eigenes 
Handwerksemblem  anftatt  des  fonft  gewöhnlichen  Lammes  an  der  Kirche  anbringen 
zu  lallen. 

Diefes  Symbol  auf  die  alte  Familie  der  Scherragaugrafen  zu  beziehen,  ift 
offenbar  zu  weit  hergeholt,  abgefehen  davon,  daß  diefe  Pfalzgrafen  weder  Siegel 
noch  Wappen  führten,  und  zu  der  Zeit,  als  die  Kirche  gebaut  worden  ift,  alfo 
gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  noch  gar  nicht  als  Scheerer  genannt  werden.  Erft 
Pfalzgraf  Rudolph  III.  von  Tübingen-Herrenberg  giebt  fich  feit  1258  den  Beinamen 
„Scheerer“,  weil  er  auf  der  Burg  Scheer  feinen  Wohnfitz  nahm.  Diefer  Rudolph 
führte  aber  keiue  Schere  im  Wappen,  fondern  fchon  die  Kirchenfahne,  wie  folche 
deffen  Nachkommen  alle  führten. 

Was  fchließlich  die  Welzheimer  Scheren  betrifft,  fo  kann  man  auch  hier 
lediglich  an  nichts  anderes  als  ein  Handwerksfymbol  denken.  Die  dabei  ange¬ 
brachten  Schriftcharaktere  be weifen  lediglich  gar  nichts,  man  kann  daraus  weder 
beftimmte  Buchftaben  erkennen,  noch  weniger  daraus  Schlüffe  ziehen  und  Deutungen 
verfuchen. 

Stuttgart.  Max  Bach. 


Der  Sclireibturm  zu  Bebenhaufen. 

ln  der  Beilage  zum  Staatsanzeiger  Jahrg.  1881  Nr.  16  u.  17  giebt  Forftrat 
v.  Tfcherning  intereffante  Mitteilungen  über  das  Klofter  Bebenhaufen  und  feine 
einzelnen  Bauten,  gleichfam  als  Ergänzung  feiner  fchon  im  Jahr  1877  veröffent¬ 
lichten  Feftfchrift  anläßlich  des  Tübinger  Univerfitätsjubiläums.  Ein  befonderes 
Kapitel  widmet  derfelbe  der  Wimberge  am  Schreibturm  (Thorturm  der  inneren 
Mauer)  und  fucht  auf  Grund  der  Abbildungen  des  Klofterpräzeptors  Effich  vom  Jahr 
1744,  welcher  die  jetzt  größtenteils  nicht  mehr  ficbtbaren  Wappenbilder  noch  ge- 
fehen  hat,  nachzuweilen,  der  Stifter  des  Bildwerks  könne  kein  anderer  fein  als 
Wendelin  von  Hailfingen,  der  letzte  feines  Gefchlechts,  f  1527. 

Nun  hat  fchon  Klemm  im  Jahrgang  1882  der  Beilage  zum  Staatsanzeiger 
ganz  gewichtige  Gründe  gegen  diefe  Annahme  aufgeftellt,  indem  er  behauptet,  die 
Wappen  der  oberen  Hälfte:  Mömpelgard,  Wirtemberg  uud  Pfalzbayern  können  fo- 
wohl  aus  1  tili! tilchen  als  hiftorifchen  Gründen  unmöglich  für  Herzog  Ulrich  in  An- 
fpruch  genommen  werden,  fondern  lind,  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit,  auf  Graf 
Ludwig ,  dellen  Mutter  Henriette  und  deffen  Gemahlin  Mechtild  von  der  Pfalz  zu 
beziehen.  Die  untere  Reihe  der  Wappen,  nämlich:  Reichsadler,  Cifterz,  Tübingen 
und  Hailfingen,  find  ganz  richtig  gedeutet  worden,  nur  ift  offenbar  das  letzte  nicht 
das  Wappen  Wendelins  von  Hailfingen,  wie  v.  Tfcherning  angiebt,  fondern  das¬ 
jenige  des  Abts  Heinrich  von  Hailfingen  1411 — 32.  Auch  Paulus  iu  feinem  neuen 
Prachtwerke  über  Bebenhaufen  ift  der  Auffaffung  v.  Tfchernings  wörtlich  ge¬ 
folgt,  und  letzterer  hat  auch  dem  Verfaffer  gegenüber  feine  Anlicht  feftzuhalten  ge¬ 
iacht,  dagegen  aber  den  Wuufch  ausgefprochen,  es  möchte  doch  einmal  die  Skulptur 
in  ftiliftilcher  Beziehung  einer  eingehenden  Betrachtung  unterzogen  werden.  Ich 
iahe  mich  neueftens  diefer  Aufgabe  unterzogen  und  gelangte  zu  folgendem  Re- 
lu  tat.  Sowohl  Aichitektur  als  Skulptur  können  unmöglich  erft  zu  Anfang  des 
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16.  Jahrhunderts  ausgeführt  worden  fein,  verraten  vielmehr  noch  ganz  entfchieden 
den  Stil  der  Blütezeit  der  Gotik  in  unferem  Land  von  ca.  1380 — 1430. 

Man  hat  offenbar  den  früheren  Autoren  über  Bebenhaufen,  Klunzinger  und 
Lorent,  zu  viel  Glauben  gefchenkt,  welche  die  Entftehung  des  Bildwerks  ohne  allen 
Grund  unter  Abt  Bernhard  von  Magftadt  (f  1493)  fetzen;  die  Nifche  mit  dem  Bild¬ 
werk  mußte  abfolut  Ipätgotifch  fein,  wohl  deshalb,  weil  die  hier  fchon  auftretende 
Foim  des  gefch weiften  Bogens  (Efelsrücken)  gewöhnlich  als  ein  zweifellofes  Zeichen 
für  den  fpätgotifchen  Stil  gilt,  und  weiter  folgerte  man  daraus:  nur  unter  den 
Äbten  Bernhard  von  Magftadt  oder  Johann  von  Friedingen  ("j*  1534)  könne  die 
Bildernifche  ausgeführt  fein,  zumal  diefe  Äbte  zum  größten  Teil  auch  den  fpät¬ 
gotifchen  Kreuzgang,  das  Winterrefektorium  und  das  Dorment  gebaut  haben. 

Die  Sache  fieht  fich  aber  ganz  anders  an,  wenn  man  die  Beobachtung  ge¬ 
macht  hat,  daß  der  gefch  weifte  Bogen  fchon  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  auf- 
tritt,  und  ich  möchte  nur  als  eklatantes  Beifpiel  hievon  anführen:  das  fchöne  Sakra¬ 
mentshäuschen  im  Chor  der  Heiligkreuzkirche  zu  Rottweil,  welches  wahrfchein- 
lich  noch  ins  14.  Jahrhundert  zu  fetzen  ift.  Auch  das  fchöne  Portal  der  Kirche  zu 
Rieden  bei  Hall  mit  ausgefprochenem  Efelsrücken  ift  ohne  Zweifel  noch  vor  der 
Mitte  des  15.  Jahrhunderts  gebaut.  (Der  Grundftein  wurde  laut  Infchrift  1436  ge¬ 
legt.)  Außerdem  fpricht  die  langgeftreckte  Form  der  Halbfialen ,  die  noch  nicht 
gefchweiften  Giebelfchrägen ,  die  Bildung  der  Krappen  und  Kreuzblumen  für  eine 
frühere  Zeit.  Wie  gefagt,  wir  können  uns  nicht  entfchließen ,  auf  Grund  unferer 
Beobachtungen  die  Architektur  der  Nifche  in  eine  fo  fpäte  Zeit,  1511—15,  zu  fetzen, 
denn  alle,  auch  für  ein  weniger  geübtes  Auge,  erkennbaren  Zeichen  der  fpäteften 
Spätgotik  fehlen. 

Wie  verhält  fich’s  nun  aber  mit  den  Wappen?  Auch  hier  ift  die  Form  die 
frühgotifche,  ftreng  fchlichte;  noch  keine  Spur  von  Ausfchweifung,  keine  Tartfchen- 
form;  für  einen  Steinmetzen  des  16.  Jahrhunderts  ift  es  geradezu  undenkbar,  folche 
Schildformen  auszumeißeln!  Wenden  wir  uns  fchließlich  zur  Skulptur  felbft.  Der  Cruci- 
fixus  ift  noch  altertümlich  ftreng,  die  Behandlung  des  Haares  und  Bartes  hat  noch 
nicht  die  bewegten  Formen  der  fpäteften  Gotik,  wie  z.  B.  am  Kalvarienberg  in  Stutt¬ 
gart.  Der  Bruftkorb  mit  den  vielen  kleinen  Erhöhungen  verrät  ebenfalls  eine  frühe 
Zeit.  Ganz  charakteriftifch  aber  und  durchaus  maßgebend  für  eine  frühere  Datie¬ 
rung  ift  die  Art  und  Weife  der  Drapierung.  Wir  finden  hier  noch  ganz  die  Be¬ 
handlung,  wie  fie  im  14.  Jahrhundert  üblich  war,  nämlich  die  vielfache  Anhäufung 
wellenförmiger  Überfchlagungen  und  Bewegungen  des  Gewandes.  Namentlich  ift 
beim  Mantel  der  rechts  knienden  Figur,  welche  ich  übrigens  nicht  für  einen  Mönch 
halten  kann,  diefe  Wellemorm  befonders  auffallend.  Von  den  eckigen,  brüchigen 
Falten,  wie  fie  die  Spätgotik  fo  fehr  liebte,  noch  keine  Spur.  Um  auch  hier  ana¬ 
loge  Beifpiele  anzuführen,  fo  ver weife  ich  auf  die  Figuren  an  den  Freipfoften  der 
Turmvorhalle  des  Münfters  zu  Ulm,  an  die  Figuren  am  Kapellenturm  zu  Rottweil 
und  an  der  Heiligkreuzkirche  zu  Gmünd. 

Nach  alle  dem  werden  wir  kaum  fehlen,  wenn  wir  die  Entftehung  der  Nifche 
nebft  Bildwerk  in  das  erfte  Drittel  des  15.  Jahrhunderts  fetzen,  felbft,  wenn  die 
übrigen  von  Klemm  beigebrachten  hiftorifchen  Beweife  nicht  ftichhaltig  wären. 
Aber  warum  foll  denn  an  Abt  Heinrich  von  Hailfingen  nicht  zu  denken  fein  ?  Aller¬ 
dings  hat  der  Thorturm  fchon  früher  beftandeu,  damit  ilt  aber  nicht  ausgefchloflen, 
daß  diefer  Abt  das  Bildwerk  geftiftet  haben  könne.  Und  wie  Tollte  und  konnte 
das  Abtswappen  Johanns  von  Friedingen  fehlen,  wenn  es  in  deflen  Regierungszeit 
errichtet  worden  wäre?  Wie  kommt  das  Wappen  des  einfachen  Dienftmannon-Ge- 
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fchlechts  von  Hailfingen  in  diefe  vornehme  Gefellfchaft?  Diefe  Frage  ftellt  fiel)  fchon 
v.  Tfcherning,  kommt  aber  dabei  zu  einem  falfchen  Refultat,  da  er,  wie  feine 
Vorgänger,  an  dem  fpätgotifcken  Charakter  der  Nifcke  fefthält. 

Wir  haben  oben  fchon  gefagt,  daß  auch  in  heraldifcher  Beziehung  die 
Wappen  für  die  Annahme  einer  folch  fpäten  Zeit  nicht  ftimmen  wollen.  Herzog 
Ulrich  führte  bekanntlich  auch  die  Reichsfturmfahne  im  Wappen,  fie  durfte  damals 
nicht  fehlen,  und  es  wäre  gewiß  nicht  motiviert  gewefen ,  neben  dem  vollftändigen 
Wappen  feiner  Gemahlin  Sabina,  gleichfam  als  Pendant  die  Mömpelgarder  Fifche 
zu  fetzen.  Bei  Graf  Ludwig  waren  aber  die  Fifche  als  Wappen  feiner  Mutter  wohl 
berechtigt  und  paffen  fehr  gut  zu  dem  Wappen  feiner  Gemahlin  Mechtild  von  der 
Pfalz,  mit  der  er  fich  im  Jahr  1434  vermählte.  An  deffen  Bruder  Ulrich  ift  kaum 
zu  denken,  da  derfelbe  erft  1445  Elifabetb  von  Bayern  heiratete,  Abt  Heinrich  aber 
fchon  1432  ftarb. 

Wenn  wir  demnach  die  Zeit  der  Anfertigung  der  Bildernifche  beftimmen 
wollen,  fo  haben  wir  nur  die  Wahl  zwifchen  1430  und  1440,  alles  andere  bleibt 
aus  liiftorifchen  und  ftiliftifchen  Gründen  ausgefcblofifen.  Wollen  wir  uns  noch  eine 
engere  Grenze  fetzen,  fo  möchten  wir  die  Jahre  1434 — 35  empfehlen,  indem  wohl 
anzunehmen  ift,  daß  die  Ausführung  der  Bildernifche  nicht  zu  lange  nach  dem  Tode 
des  Abts  Heinrich  erfolgt  fein  wird.  Max  Bach. 


Die  Steuerfreiheit  der  Hofhauern  von  Hardt. 

Von  Amtsnotar  Sapper  in  Eßlingen. 


Wer  kennt  nicht  aus  Hauffs  „  Lichten  ftein“  den  Pfeifer  von  Hardt? 

In  diefem  Hardt,  einem  am  Südabhang  der  Filderhöhe  im  Oberamt  Nür¬ 
tingen  —  abfeits  vom  Weltverkehr  —  freundlich  gelegenen  Dörfchen,  wurde  vor  einiger 
Zeit  ein  neues  Grundbuch  angelegt. 

Dies  gab  Veranlagung,  der  Steuerfreiheit  der  Hofbauern  in  Hardt  näher  nach- 
zuforfchen. 

Die  Oberamtsbefchreibung  von  Nürtingen  fagt  über  die  Umgebung  Hardts: 
„An  dem  waldigen  Thalabhang,  merkwürdig  durch  die  zufammengeftürzten 
mächtigen  Sandfelsbänke,  gelangt  man  zu  dem  hohlen  Stein  oder  der  fogenannten 
, Ulrichshöhle*. 


„Nach  der  Auslage  von  Hardter  Ortsangehörigen  follen  vor  Jahren  alte 
Watienltücke,  Spieße  etc.  dort  gefunden  worden  fein. 

„Von  der  Ulrichshöhle  hat  ficli  folgende  Sage  erhalten,  wrelche  fich  übrigens 
„nicht  auf  gleichzeitige  Quellen  zurückführen  läßt: 

„Heizog  Ulrich  ioll  lieh  in  genannter  Höhle  auf  feiner  Flucht  einige  Tage 
aufgelialten  haben  und  von  den  Hardter  Hofbauern  mit  Lebensmitteln  verforgt 
woiden  sein.  Er  habe  ihnen  dafür  eine  Gnadenbezeugung  angeboten,  fie  haben 
(iber  um  nicht  mehr  als  um  die  Erlaubnis  gebeten,  einen  Fuchs,  welcher  ihnen 
Schaden  gethan,  zu  töten.  Herzog  Ulrich  habe  ihnen  nicht  nur  den  Fuchs 

preisgegeben,  fondein  auch  Steuerfreiheit  und  Entlaftung  von  Jagd-  und  Frohn- 
dienften  eingeräumt.“ 


regiftratur 


Nachforfchungen  über  Entftehum 


ig  diefes  Privilegiums 
als  im  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  - 


fowolil  in  der  Orts¬ 
haben  beftimmte  Anhaltspunkte 
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nicht  ergeben.  Demungeachtet  dürfte  es  aber  nicht  unintereffant  fein,  das,  was  aus 
den  Akten  erhoben  werden  konnte,  hier  niederzulegen. 

Thatfache  iit,  daß  bis  zum  Jahr  1808  die  Hofbauern  zu  Hardt  „von  allen 
Steuern,  Jagd-  und  anderen  Frohnen  und  fonftigen  bürgerlichen  Auflagen  und  Be- 
fch weiden  belieit  waien  ,  abgelehen  von  einer  im  Jahre  1739  anläßlich  eines  Krieges 
wider  die  Türken  unter  dem  Titel  „Türkenhülf“  erhobenen  Auflage  von  12  fl.  und 
zweimaligen  außerordentlichen  Beiträgen  zu  den  lvriegskoften  während  der  napoleo- 
nifchen  Kriege. 

Worauf  diefe  Steuerfreiheit  fich  gründete,  mit  welchem  Zeitpunkt  Tie  begonnen 
hat,  und  ob ,  beziehungsweife  wann  fie  unterbrochen  wurde,  läßt  fich  urkundlich 


nicht  mehr  feftftellen. 

In  den  —  im  K.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  befindlichen  „Klofter 
Kirchheimer  Lagerbüchern“,  und  zwar  aus  den  Jahren  1492  und  1526  (Zeit  der 
öfterreichifchen  Herrfchaft  über  Württemberg)  ift  von  einer  Steuerfreiheit  der  Hof¬ 
bauern  zu  Hardt  nicht  die  Rede.  Dagegen  heißt  es  in  dem  „renovirt  Klofter  Kirch¬ 
heimer  Lagerbuch“  aus  dem  Jahr  1575  S.  379  und  396  und  —  übereinftimmend 
damit  —  in  „desfelben  Klofters  Kirchheim  Lagerbuch“  angelegt  1695,  renoviert  1703, 
S.  611  bezüglich  der  Hofbauern  zu  Hardt: 


„und  find  obbeftimmte  Güter  von  Alters  und  bisher  aller  und  jeder  Steuer, 
bürgerlichen  Auflagen  und  Befch werden,  desgleichen  des  Zehenten  frei  gewefen,“ 
ferner  S.  639: 


„und  find  alle  und  jede  jetzt  befchriebene ,  diefem  Hof  zugehörige  Güter  aller 
und  jeder  Zinfe,  Steuern,  Reyfens  und  Frohnens  und  fonft  aller  anderen  bürger¬ 
lichen  Auflagen  oder  Befchwerden ,  desgleichen  auch  die  Wiefen  des  Zehenten 
von  alters  und  bisher  gegen  männiglich  allerdings  frey  gewefen.“ 

In  der  Ortsregiftratur  zu  Hardt  befindet  fich  ein  Buch  mit  der  Auffchrift : 

„Hardter  Höfe,  Oberamts  Nürtingen.“ 

„Dominii,  Klofter  Kirchheim.“ 

„Sammlung  alt  hergebrachter  und  neu  beftätigter  Gerechtigkeiten  und 
Freyheiten.  Colligiert  anno  1764. 

„Extrakt  aus  des  Klofters  Kirchheim  u.  T.  Lagerbuch  anno  1697  Part.  4. 
Fol.  612  über  das  dahin  gehörige  Hardter  Hofgut. 

„Steuern,  Frokn,  Zehend  und  andere  Ereyheiten.“ 

Aus  diefem  Buch  geht  hervor,  daß  Hardt  im  Jahre  1722  drei  Hof  bauern 
hatte  :  Hans  und  Martin  Speidel,  Jofeph  Keuerleber. 

Diefelben  haben  bei  der  im  Jahre  1722  vorgenommenen  Steuerrevifion  um 
Beftätigung  gebeten,  daß  nach  den  Akten  Hardt  niemals  befteuert  worden  fei.  Dies 
wurde  den  Hofbauern  durch  Dekret  von  Vogt  und  Ratsfehreiber  zu  Nürtingen,  de 
dato  11.  März  1722  beftätigt,  mit  dem  Anfügen,  „daß  auch  in  den  Steuerbüchern  zu 
Oberenfingen ,  wohin  Hardt  gerichtsbar,  nicht  der  geringfte  1  iugerzeig  vorhanden, 
daß  von  Hardt  jemals  was  an  Steuern  begehrt,  eingezogen  noch  gereicht  woiden,  und 
ift  nicht  einmal  ein  Steuerbuch,  Vermögensregifter  oder  dergleichen  etwas  in  dielem 
Ort  gemacht  oder  aufgericht  worden,  vielmehr  erkennen  alle  Amtspflegiechnungen, 
daß  diefer  Hof  fteuerfrey  und  allein  zur  Zeit  eines  Türkenkrieges  zu  einem  gewillen 

Beitrag  nach  altem  Herkommen  verbunden  lei.“ 

In  einem  im  Königlichen  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgait  befindlichen 
Aktenfaszikel,  „Steuerfreiheit  von  Hardt“  betreffend,  liegt  unter  (3.  eine  Eingabe 
der  Innwohner  von  Hardt  an  den  Herzog,  worin  es  heißt: 

O 

Württemberg]' fcho  Yiorteljabrshefte  1889. 
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„Hardt,  12.  April  1731. 

Die  Innwohner  bitten  nochmahlen  fie  bei  der  über  Mannesdenken  ge- 
noflenen  Steuerfreiheit  nach  dem  Tenor  Kirchheimer  Lagerbuchs  auß  denen 
weiter  angeführten  Umftänden  gnädigft  zu  manuteniren  oder  die  Sach  weiter 

ohnparteyifch  unterfuchen  zu  lallen.“ 

„Antwort  an  Vogt  zu  Nürtingen. 

,,Er  hätte  bei  denen  neuerlich  vorgekommenen  triftigen  Umftänd  als  gleich 
mit  der  Execution  innezuhalten  auch  obbemeldte  Innhaber  des  Hardter  Hofs 
bis  auf  weitere  gnädige  Verordnung  ratione  der  Steuer  nicht  anzufehen.“ 

In  dem  in  der  Ortsregiftratur  zu  Hardt  befindlichen  obenerwähnten  Gerech- 
tigkeitenbuch  finden  fich  fodann  herzogliche  Refkripte  in  Abfchrift: 

d.  d.  Stuttgart,  25.  April  1735, 

„  „  4.  Mai  1761, 

„  „  1.  Juni  1764, 

„  „  30.  Januar  1795, 

in  welchen  fämtlich  die  Freiheit  der  Hofbauern  von  Hardt  von  allen  Steuern  und 
Abgaben  anerkannt,  in  dem  letztgenannten  Refkript  noch  ausdrücklich  die  Befreiung 
von  der  Verpflichtung  zur  Landmiliz  ausgefprochen  ift. 

Im  „Weg-  und  Luckenbuch“  von  Hardt  von  1798  findet  fich  eine  Notiz, 
wornach  im  genannten  Jahre  Hardt  „gleich  dem  ganzen  Lande  ohne  Ausnahme“  — 
zur  Kriegskontribution  beigezogen  wurde.  Zu  diefem  Zweck  bat  eine  Einfehätzung 
des  Grundeigentums  ftattgefunden.  Der  damalige  Ortsvorfteher  bemerkt  dazu: 

„Diefes  habe  ich  Amtsverwefer  in  Hardt  J.  G.  Keuerleber  zum  Wunder,  weil 
daß  no  niemal  im  ganzen  Lande  fo  gefchehen  ift,  aufgefchrieben,  daß  meine 
Nachfolger  es  finden  können,  wie  es  traktiert  und  angefchlagen  worden  ift  und 
das  Hundert  hat  nach  dem  Aufchlag  1  fl.  bezahlen  müllen.  Das  hat  nach  der 
ganzen  Markung  ausgemacht  236  fl.“ 

Derfelbe  Ortsvorfteher  hat  in  dem  vorgenannten  „Weg-  und  Luckenbuch“ 
folgendes  urkundlich  niedergelegt: 

„Hardt  anno  1803  den  3.  November. 

„Hat  der  erfte  Curfürft  zu  Württemberg  Ein  Treibjagen  d.  3.  November 
in  der  Oberenfinger  Hutb  abgehalten,  hat  auch  zugleich  des  Herzogs  Ulrichs 
Aufenthalt,  welche  er  durch  damalige  große  Kriegszeit  fich  hat  verftecken  müllen 
felbften  befuclit,  da  Hardt  von  dem  Herzog  Ulrich  eine  große  Gnade  erlangt 
haben,  fo  hat  auch  der  damalige  Ortsvorfteher  Namens  Johann  Georg  Keuer¬ 
leber  Eine  Gnade  erlangt  durch  feinen  Einigen  Sohn,  welchem  er  damallen  ein 
Alter  zum  Heurathen  hat  heraus  fuplicieren  wollen  und  es  gar  keinen  Fortgang 
gehabt  hat  und  da  unfer  Durchlauchtefter  Curfürft  auf  der  Jagd  gewefen  ift 
und  mit  dem  Ortsvorsteher  selbften  gefprochen  hat,  fo  hat  er  wie  er  von  der 
Jagd  nach  Haufe  gekommen  ift,  gleich  das  Alter  durch  feine  eigene  Hand 
herausgegeben  und  auf  höchften  Befehl  befohlen,  daß  des  Ortsvorftehers  fein 
Sohn  lein  Alter  zum  Heurathen  erlaubt  feie. 

„Gott  vergelte  ihm  feine  Gnade  in  der  Ewigkeit. 

„Das  hat  gefchrieben  der  Ortsvorfteher,  der  diefe  Gnade  erlangt  hat, 
Namens  Johann  Georg  Keuerleber,  damaliger  Ortsvorfteher  in  Hardt,  den  3.  No¬ 
vember  1803.“ 

Den  vorgenannten,  die  Steuerfreiheit  von  Hardt  beftätigenden  Urkunden  fteht 
nun  abei  dei  Inhalt  eines  in  der  Ortsregiftratur  zu  Hardt  befindlichen  Dokuments 
entgegen.  Ein  Buch  mit  der  Aufschrift 
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Hardter  Steuerbuch.  1596. 

Diefes  Buch,  welches  eine  genaue  Befchreibung  der  damaligen  Steuermarkung 
Hardt  nach  Befitzern  und  den  ihnen  gehörigen  einzelnen  Gutsparzellen  enthält,  gieht 
Kunde  von  einem  vollftändig  ausgebildeten  Schätzungs-  und  Steuerfyftem,  das  damals 
bezüglich  der  Hardter  Hofbauern  in  Anwendung  kam. 

Der  Inhalt  des  Buches  timt  ferner  dar,  daß  zur  Steuermarkung  neben  den 
Lehengütern  „frei  eigene“  gehörten,  und  daß  diefe  nicht  nur  im  Eigentum  der  Hardter 
Hofhauern,  fondern  auch  von  fogenannten  Ausmärkern  fich  befanden. 

Das  Buch  beginnt  mit  folgender  Einleitung: 

„Als  man  zählt  von  der  gnadenreichen  Geburt  unferes  lieben  Herrn  und 
Heilands  Jefu  Chrifti  Taufend  fünfhundert  neunzig  und  fechs  Jahr  am  Tage 
Oonradi  und  Yolgendetag  auf  gueth  Anfelien  und  amtliches  Gehaiß  des  ehren- 
veften,  fonders  Fürnemen  Balthafar  Mithfchellins,  Vogts  zue  Nürtingen,  hab  ich 
Andreas  Weckherlin,  derzeit  gefchworener  Stadtfehreiber  dafelbften,  alle  die¬ 
jenigen  Güter  in  Hardter  Markung,  Zwing  und  ßänn  gelegen,  fo  von  alther 
und  bisher  befteuert  worden,  nachdem  felbige  zuvor  in  keinem  ordentlichen 
Steuerbuch  begriffen  gevvefen,  im  perfönlichen  Beifein  und  mit  Verhelfen  der 
erfamen  und  befcheidenen  Michael  Labengayren,  Endriß  Hofmaifters,  Hans 
Muckenfueßen  und  Jörgen  Schäublens,  Mayer  zu  Hardt, 

Item 


Jakob  Braunen,  Schultheißen,  Bernhard  Feeleyfins,  Marx  Kraußhaaren  und 
Hans  Laubengayern,  Gefchworenen  zu  Oberenfingen,  auch  Peter  Kullen,  Schult¬ 
heißen  und  Hannfen  Weinmanns  des  Gerichts  zue  Wolffchlugen  —  Infonderheit 


hiezu  verordnet. 

„Von  den  Innhabern  fammt  und  fonders,  mit  Vleiß  erkundiget,  befchrieben 
und  in  dieß  Buecli  zufammengetragen.  Sodann  leien  hernacber  alle  lolche 


Güter  von  Stuckh  zu  Stuckh  durch  benannte  Perfonen  für  Handt  genommen, 
erwogen  und  auf  das  gleicheft  es  immer  fein  mögen,  äftimiert  und  angefchlagen 
worden,  Innmaßen  underfchiedlich  hiernach  folget. 

„Und  ift  hierinnen  proteftando  Vorbehalten,  da  fich  künftig  übei  kuiz 
oder 7  lang  befinden  würde ,  daß  ein  oder  mehr  Stuckh  und  Guet,  in  Hardter 
Zwing  und  Bänn  gelegen,  fo  von  alther  dahero  die  Steuer  geben  diefem  Buecli 
nitein  verleibt,  fondern  aus  Unwißenheit,  oder  Überfehen  ausgelallen  worden 
wäre,  dasfelbig  dem  Weyler  keineswegs  präjudicirlich ,  fondern  am  Weg  als 
den  andere  dahero  gehörig,  auch  gebührender  äftimation  nach  zue  gleich  andere 

Guetern  befteuert  werden  Polle.  “ 

Mit  dem  Jahre  1600  fchließen  diele  Steuernotizen. 

Die  eingeh endften  Nachforfcliungen  nach  Urfprung,  Verlauf  und  Ende  die  er 


Steuererhebung  waren  gänzlich  erfolglos.  . 

Vergleicht  man  nun  die  vorliegenden  Dokumente,  lo  ergiebt  lieh: 

1.  daß  die  Kirchheimer  Lagerbiieher  bis  zum  Jahre  1526  einer  Steuerfreie, t  der 


Hardter  Hofbauern  nicht  erwähnen;  _  , 

2.  daß  diefe  Lagerbiieher  im  Jahre  1575  und  in  gleichem  Wortlaut  16J5  ft.  den 

Hardter  Hof  als  von  „altershero“  fteuerfrei  bezeichnen; 

3.  daß  diefes  Privilegium  im  Jahre  1722  vom  herzoglichen  \ogt  als  zu  Recht  be- 

4.  daß, ^achdem'ums  Jahr  1731  von  herzoglichen  Steuerbeamten  der 

worden  zu  fein  fcheint,  Hardt  zur  Steuer  beizuziehen,  eine  Reihe  von  heizo0liClien 
Refkripten  ergangen  find,  welche  die  Steuerfreiheit  ausdrücklich  fanktiomeien. 
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Daraus  dürfte  zu  fch ließen  fein : 

a)  daß  der  Beginn  der  Steuerfreiheit  in  die  Zeit  zwifchen  1526  und  1575  fallt; 

b)  daß  im  Jahre  1596  das  Privilegium  unterbrochen  wurde  (auf  wie  lange?  ift 
unbekannt),  daß  es  aber  jedenfalls 

c)  im  Jahre  1695  wieder  in  Kraft  war  und  bis  zum  Jahre  1808  unangetaftet 
erhalten  blieb. 

Über  den  Urfprung  der  Steuerfreiheit  fehlt  es  an  urkundlichen  Nachrichten. 
Die  Sage,  daß  das  Privilegium  einem  Gnadenakt  des  Herzogs  Ulrich  feine  Entftehung 
verdanke,  war  nach  dem  Zeugnis  des  Ortsvorftehers  Keuerleber  (Hebe  oben)  im  Jahre 
1803  im  V olksbewußtfein  als  hiftorifche  Thatfache  feftftehend;  ein  Umftand,  der  — 
wie  die  Erfahrung  lehrt  —  in  folchen  Fällen  noch  nichts  beweift. 

Es  trifft  zwar  zu,  daß  in  die  mutmaßliche  Zeit  des  Beginns  der  Steuerfrei¬ 
heit  auch  die  Regierungszeit  des  Herzogs  Ulrich  fällt,  andererfeits  aber 'leidet  die 
Sage  von  dem  Yerfteck  Ulrichs  in  der  Höhle  bei  Hardt  an  großen  Unwahrfcheim 
lichkeiten. 

Herzog  Ulrich  hat  fich  nach  feiner  erftmaligen  Vertreibung  aus  dem  Land 
im  Frühjahr  1519  von  Tübingen  aus  durch  den  untern  Schwarzwald  in  die  Pfalz 
geflüchtet.  —  Das  wußte  die  Regierung  zu  Stuttgart,  aber  unbekannt  war  es  ihr, 
bei  wem  er  auf  dem  Wege  nach  Mömpelgard  „ Unter fchlauf“  gefunden.  (Siehe  Heyd, 
Ulrich  Herzog  von  Württemberg  1841,  Bd.  I  S.  556  und  Pfaff,  Gefchichte  von 
Württemberg  1836,  Bd.  II  S.  639  ff.) 

Daß  der  Herzog,  wie  Hauff  in  feinem  „  Lichten  ftein“  erzählt,  fich  —  vom 
„Pfeiffer“  von  Hardt  geführt  —  damals  längere  Zeit  in  der  Nebelhöhle  verborgen 
gehalten  hätte,  beruht  unzweifelhaft  auf  Erfindung.  Ebenfowenig  läßt  fich  die  Perfon 
des  „Pfeiffers“  irgendwie  hiftorifch  nachweifeu,  wenn  auch  in  Hardt  noch  das  Haus 
gezeigt  wird,  das  der  „Pfeiffer“  bewohnt  haben  foll. 

Am  14.  Oktober  1519  mußte  Ulrich  abermals  fliehen.  Siehe  Heyd  1.  c. 
Bd.  I,  S.  586. 

Er  wendete  fich  nach  der  Schweiz.  Heyd  1.  c.  Bd.  II,  S.  11. 

Daß  der  Herzog  auf  dem  Wege  dahin  in  Hardt  vorübergehend  Zuflucht  ge¬ 
funden  und  den  Hofbauern  bei  diefein  Anlaß  das  fragliche  Privilegium  verliehen 
hätte,  ift  nicht  ausgefchloffen. 

Beglaubigt  aber  ift  die  Sage  durch  Zeitgenoffen  in  keiner  Weife  und  fach¬ 
lich  felir  unwahrfcheinlich. 

Näher  liegend  wäre  die  Annahme,  daß  die  Hardter  Hofbauern  den  Herzog 
bei  feiner  Rückkehr  ins  Land  im  Herb  ft  1519  mit  Geld  unterftützten  (über  feine 
bedrängte  Lage  fiehe  Pfaff  1.  c.  Bd.  1  S.  586),  und  daß  er  ihnen  dafür  genanntes 
Privilegium  verliehen  hätte. 

Was  fodann  die  Unterbrechung  der  Steuerfreiheit  im  Jahre  1596  anbe¬ 
langt,  fo  fällt  diefe  in  die  Regierungszeit  des  Herzogs  Friedrich.  Derfelbe  trachtete 
eine  allgemeine  Steuergleichheit  im  Lande  einzuführen  und  ftellte  deshalb  Steuer- 
„Renovatoren“  zur  Neueinfehätzung  der  Güter  auf.  (Siehe  Pfaff  1.  c.  Bd.  III  S.  200.) 

Er  verluchte  in  feiner  Geldnot  mehrfach  —  ohne  Zuftimmung  refp.  gegen 
den  Willen  der  Landftände  —  Steuern  umzulegen  (Pfaff  1.  c.  Bd.  III  S.  229  ff.), 
und  man  wird  wohl  annehmen  dürfen,  daß  unter  diefer  Regierung  das  Privilegium 
vorübergehend  außer  Wirkung  gefetzt  worden  ift. 

Line  hiftorifche  Grundlage  für  diefe  Annahme  läßt  fich  aber  zur  Zeit  nicht 
beibringen  und  es  ift  bis  jetzt  nicht  gelungen,  die  Entftehung  refp.  die  Unterbrechung 
der  Hardter  Steuerfreiheit  urkundlich  nachzuweifen. 
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Praktische  Bedeutung  hat  das  Privilegium  anno  1808  verloren,  in  welchem 
Jahr  die  Gemeinde  zur  allgemeinen  Landesfteuer  beigezogen  wurde. 

(Refkript  der  Ober-Finanzkammer  vom  23.  Mai  1808,  wonach  Sämtliche 
bis  dahin  Steuerfrei  gewefeuen  Grundstücke  im  ganzen  Lande  zur  Steuer 
beigezogen  wurden.) 

Über  die  Beiziehung  Hardts  zur  allgemeinen  Landesfteuer  wird  im  Ort 
SelbSt  erzählt: 

Der  damalige  König  Friedrich  habe  die  Aufhebung  des  Seitherigen  Pri- 
legiums  mit  den  Worten  motiviert:  „der  Haberbrei,  den  die  Hardter  feinem 
Ahnherrn  Herzog  Ulrich  feiner  Zeit  geliefert,  dürfte  nunmehr  zur  Genüge 
bezahlt  fein.“ 

Haben  Somit  die  Nachforschungen  Seither  nur  zu  einem  negativen  Refultat 
geführt,  So  wäre  es  um  So  dankenswerter,  wenn  von  anderer  Seite  weiteres  zu  Be¬ 
leuchtung  diefer  Frage  dienendes  Material  beigebracht  werden  könnte, 
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Das  Steuerwefen  der  einstigen  Reichsftadt  wurde  in  alten  Zeiten  vielfach  umgeändert, 
denn  von  1591  bis  1775  finden  Sich  fünf  verschiedene  Steuerordnungen  vor.  Die  Grundzüge  der¬ 
selben  beftehen  bei  allen  darin,  daß  eine  Vermögens-  und  eine  Kopf-  oder  Leibfteuer  erhoben 
wurde.  Bis  zum  Jahr  1590  betrug  die  Steuer  von  einer  Mark  (=  ein  Silberbarren  reines  Silber, 
im  Mittelalter  etwa  40-50  unferes  Geldes)  liegendem  Gut  1  Heller,  von  einer  Mark  fahrendem 
Gut  1  Pf.,  von  1591  an  1  Pf.  beziehungsweife  2  Pf.  Die  Kopf-  oder  Leibfteuer  betrug  beim 
Bürger  in  friihefter  Zeit  1  Schilling  (12  Pf.),  1381  18  Pf.,  1591  3  Schilling.  Später  wurde  die 
Steuer  dahin  normiert,  daß  diefelbe  vom  Liegenden  aus  100  fl.  10  Kreuzer,  vom  Fahrenden  aus 
100  fl.  20  Kreuzer,  die  Leibfteuer  bei  Einheimifchen  von  einem  Ehepaar  1  fl.,  von  einem  Knecht 
12  kr.,  von  einer  Magd  6  kr.  betrug.  Fremde  und  Schutzverwandte  hatten  das  Doppelte  zu 
bezahlen.  Die  Besteuerung  beruhte  lediglich  auf  der  eigenen  Vermögensangabe  des  Steuer¬ 
pflichtigen,  die  er  bei  feinem  Bürgereid  zu  machen  hatte,  daher  die  Benennungen  Eidfteuer, 
Eidfteuerzettel  u.  f.  w.  Wer  fteuerbares  Gut  verfchwieg,  ging  feines  Bürgerrechts  verluftig  und 
das  betreffende  Gut  fiel  der  Stadt  anheim.  Was  zum  eigenen  Gebrauch  für  die  Haushaltung 
beftimmt  war,  war  Steuerfrei.  Kapitalien,  welche  „völlig  flüffig  und  zinsbar“  waren,  wurden  mit 
20  kr.,  was  den  halben  Zins  trug,  mit  10,  und  was  Viertelzins  abwarf,  mit  5  kr  pr.  Hundert 
verteuert.  Aus  Kapitalien,  die  zu  47*%  oder  4%  ausftanden,  mußten  16  und  17  kr.  vom  Hundert 
bezahlt  werden.  Guthaben,  fofern  diefelben  „für  liquid  flüffig“  erkannt  wurden,  waren  wie  gute 
Kapitalien  mit  20  kr.,  andere,  mehr  zweifelhafter  Natur,  mit  10  oder  5  kr.  zu  versteuern;  iolche, 

welche  nicht  eingetrieben  werden  konnten,  waren  fteueifiei. 

Später  kam  auch  eine  Art  Verbrauchssteuer  auf;  ein  Magiftratsbefchluß  von  1639  lautet: 
Weil  die  Metzger,  Wirt  und  andere  den  Pfennig  geben  müffen,  alfo  Sollen  die  Bierfieder  auch 


den  Pfennig  geben.  ,  „ 

Derjenige  welcher  die  Steuer  einzog  und  Buch  darüber  führte,  hatte  den  Titel  o  teu  er- 

meifter;  derfelbe  konnte  zugleich  auch  Stadtfehreiber  fein,  daher  lautet  die  Überschrift 
von  1482:  „des  Stadtfehreibers  Stuirbuch“.  Als  Solche  Beamte  werden  genannt  :  Paul  Sch.ndehn, 
Hans  Humpiß  jung,  Konrad  Humpiß,  Sonthaim,  Nydeck  (Neideck)  u.  a.,  alfo  lauter  Patrizier. 
Dem  SteuermeiSter  waren  Kontrollbeamte  beigegeben,  „zu  ihm  gefetzt“;  vielleicht  war  dies  a u c  i 
eine  Art  Steuerkommiffion.  Als  Solche  wird  1482  genannt:  Peter  Schnitzer,  Bürgermeister  Wil¬ 
helm  von  Nydeck,  alter  Bürgermeister,  Thoma  Mayer,  Jakob  Murer,  Oberzunftmeifter,  Hans 
Wolfartshofer  jung,  Peter  Wolfartshofer,  Christian  Tollinger,  Hans  Stengehn 

Die  ältesten  Steuerbücher  haben  Folioformat,  jeder  Jahrgang  umfaßt  ca.  150  Blatter 
Holbeinpapier,  wenigstens  hat  es  als  Wafferzeicheu  den  bekannten  Ochfenkopf.  Auf  jeder  Seite 
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ftehen  4-5  Namen  von  Steuerzahlenden.  Nirgends  find  Bemerkungen  oder  Zeichen  zu  finden, 
wann  der  Betreffende  Zahlung  geleiftet  oder  wie  viel  er  bezahlt  hat;  rechts  vom  Namen  fteht 
die  zu  zahlende  Summe. 

In  der  Zeit  1470—1500  beträgt  die  alljährliche  Zahl  der  Steuerzahler  zwifchen  1300 
und  1400,  die  Steuereinnahme  1200 — 1500  Pfd.  Bei  mehreren  Namen  fteht  die  Bemerkung  „frei“ 
oder  „fitzt  frei“.  Das  Steuerjahr  ging  von  Martini  zu  Martini.  Eigentümlich  berühren  uns  die 
mit  dem  Steuereinzug  verbundenen  Ausgaben;  z.  B.  auf  den  erften  Tag  ad  18.  Novembris  anno 
1482  ift  verzehrt  worden  1  Pfd.  10  Schill.  6  Pf.,  ebenfo  die  folgenden  Tage  (Sonntag  ausge¬ 
nommen)  bis  6.  Dez.,  und  dann  wieder  am  8.  Febr.  Extra  verzehrt  wurde  im  genannten  Jahr 
am  5.  Dez..  4  Pfd.  19  Schill.  8  Pf.,  und  auf  St.  Niklaus  „als  die  Herrn  zu  Mittag  auf  dem  Rathaus 
gelfen  und  folgenden  Nachmittag  einen  Trunk  gethan,“  4  Pfd.  4  Schill.  2  Pf.;  mehr:  ad  dio  zahlt 
Johann  dem  Knecht  für  Käs,  Obft,  Merren  (Murren?),  Mäfpeln  4  Pfd.;  endlich  am  8.  Febr.  an 
der  Nachfteuer  verzehrt  2  Pfd.  12  Schill.  1  Pf.;  Summa  verzehrt  34  Pfd.  17  Schill.  10  Pf. 

Am  Schluß  jedes  Steuerbuchs  fteht  die  Summe,  welche  nach  Abzug  der  Ausgaben  in 
das  „Gewölb“  gethan  wurde,  fo  z.  ß.  1521  1277  Pfd.  18  Schill.  9  Pf.  Infolge  der  .Entwertung 
des  Geldes  ftieg  fpäter,  ohne  daß  die  Zahl  der  Steuerzahler  fich  vergrößert  hatte,  die  Steuer- 
fumme  um  ein  Beträchtliches;  fie  betrug  1582  2439  Pfd.  15  Schill.  1  Pf.,  1600  3105  Pfd. 
5  Schill.  5  Pf. 


Mit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  verfchwinden  die  Namen  „Stadtfchribers  Stuirbuch“ 
oder  „Buch  des  Steuermeifters“  und  es  erfcheint  der  Titel  „Stadtrechners  Buch“.  In  demfelben 
Jind  jetzt  fämtliche  Einnahmen  der  Stadt,  alfo  nicht  bloß  die  Steuern,  verzeichnet.  Diefe 
betrugen  1612  —  im  erften  Halbjahr  ift  noch  nach  Pfund,  im  zweiten  nach  Gulden  gerechnet  — 
1.  Halbjahr  39628  Pfd.  18  Schill.  IV2  Pf.,  im  2.  35206  fl.  3  kr.  7  hlr.,  während  die  Ausgaben  fich  im 
erften  Halbjahr  auf  18214  Pfd.  17  Schill.  81/*  Pf.,  im  zweiten  auf  5289  fl.  46  kr.  7  hlr.  bezifferten. 

In  den  Steuerbüchern  von  1520  an  find  auch  die  Steuern  der  Knechte  und  Mägde 
verzeichnet.  In  den  Beilagen  zu  den  Steuerbüchern  von  1570  an  find  die  Steuerzahler  alpha- 
betifch  nach  den  Vornamen  geordnet  und  es  finden  fich  da  171  Hänfen,  65  Jörg,  65  Jakob, 
35  Michel,  32  Matthias  oder  Mattheus,  28  Martin  11.  f.  f. 

Welches  waren  nun  die  Höchftbefteu  er  ten  und  in  welchen  Stadtteilen  wohnten 
fie  hauptfächlich  ? 

1482,  In  der  Stadt  Oberthor  (umfaßt  beinahe  die  ganze  jetzige  Marktftraße):  Hans 
Hurapiß  bezahlte  28  fl.  Steuer,  Claus  Sontheim  (rund)  2  Pfd.  15  Schill.,  Diebold  Bucklin  5  Pfd. 
2  Schill,  (von  Ulrich,  Jakob  und  Jörg  ift  keine  Steuer  angegeben),  Endres  Sattler  5  fl.,  Hans 
Brandenburg  4  fl.,  Heinrich  Humpiß  7  Pfd.  16  Schill.,  Wilhelm  v.  Nydeck  24  Pfd.  2  Schill., 
Hans  Hnmpiß  6  Pfd.  8  Schill.,  Konrad  Geldrich  12  Pfd.,  Honofer  Humpiß  15  Pfd.,  Hans  Täfchler 
8  Pfd.  12  Schill.;  außerdem  noch  folgende  niederbefteuerte  Patrizier:  Hans  v.  Bentznaw,  Veit 
Süig,  Hans  und  Luitfried  Befferer,  Hildbrand  und  Hans  Siirg,  Heinrich  Befferer,  Hans  Swigger 
alt  und  jung,  Hans  Mayenberg,  Paul  Schindelin. 

In  der  Kirchgaffe:  Jakob  Schellang  4  Pfd.  14  Schill.,  Franz  Faber  5  Pfd.  11  Schill., 
Hans  Humpiß  alt  2  Pfd.  3  Schill.,  Stoffel  Schindelin  4  Pfd.  15  Schill.,  Hartmann  Lang  5  Pfd.  17  Schill., 
Jos  Humpiß  1  Pfd.  13  Schill.,  Frick  Humpiß  20  fl.,  Clemens  Ankenreute  19  Pfd. 

Am  Unterthor:  Michael  Hummelberg  jung  (Vater  des  Humaniften)  2  Pfd. 

1494.  1497.  Oberthor:  Michael  Hummelberg  4  Pfd.  Schill.,  Jos  Humpiß  15  Pfd., 
Konrad  Ilumpiß  21  Pfd.,  Meifter  Hans  v.  Gretz  3  Pfd.,  Frick  Ilumpiß  15  Pfd.,  Margret  v.  Weren- 
wang  7  Pfd.,  Eis  Fügen  40  fl.  Das  Seelhaus  wird  hier  noch  in  der  „Vorftadt*  aufgeführt.  1497 
werden  angegeben:  In  Schornrüti  6  Steuerzahlende,  Chriftina  19,  Im  Weyer  12,  Ölfchwang  92, 
Oberthor  (Marktgaffe)  172,  Fechmarkt  (Viehmarkt)  129,  beim  Spital  11,  im  Pfannenftiel  34, 
Uuterthor  (und  angrenzenden  Stadtteilen)  573,  Pfarrhof  (mit  jetziger  Herren-,  Kirch-  und  Ge- 
pinnftmarktftraße  u.  f.  w.)  88.  Es  folgen  dann  noch  21  Vßburger  und  folehe,  die  frei  fitzen. 
p  ,  .  .  Mlt 'Anfang  des  16.  Jahrhunderts  vermindert  ficb  die  Zahl  der  hochbefteuerten  älteren 
a  uzmj  zu  eiends;  neue  Geichlechter  kommen  auf  und  wohlhabende  Bürger  treten  an  die 
Stelle  des  alten  ftädtifchen  Adels. 

Hlimr  ^5p!*  H®inrich  Befferer  3  Pfd->  Margret  Bucklin  1  Pfd.,  Paul  v.  Nydeck  15  Pfd.,  Hans 

6  PM  lfi\  vn’  V*  Nydeck  2  Pfd-  9  Schill‘>  Margret  v.  Nydeck  1  Pfd.,  Jakob  Geldrich 

HnmmAihp  V  PfiMQrf'.GMldnCh.3  Pfd*  7  Schi11-’  Konrad  Ankenreute  7  Pfd.  7  Schill.,  Mich. 

der  e  rt  B-rt  n  S<5U *’  MeiIter  Michael  und  Meifter  Gabriel  Hummelberg  1  Pfd.  3  Schill.; 
der  elftere  ,ft  der  Humanift,  welcher  1527  ftarb,  der  andere  fein  Bruder,  Dr.  med. 

Konrad  Täftti  !&  Schi11*’  v>  Wellenberg  15  Schill.,  Joh. Befferer  1  Pfd.  3  Schill., 

er  1  Pfd.  2  Schill.,  Jakob  Humpiß  Steuer  vom  Siggen  2  Pfd.  17  Schill.,  Ytal 
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Hans  Humpiß  2  Pfd.  5  Schill.,  Balthas  v.  Nydeck  4  Pfd.  2  Schill.,  Paul  v.  Nydeck  1  Pfd.  9  Schill., 
Ludwig  Kollöffel  7  Pfd.  2  Schill.,  Schellang  7  Pfd.,  Hans  Faber  7  Pfd.  3  Schill.,  Jörg  Eckold 
1  Pfd.,  Dr.  Karl  Eckold  3  Pfd.,  Dr.  Joh.  Eckold  1  Pfd.  1  Schill.,  Endras  Täfchler  2  Pfd.  10  Schill, 
Hans  Faber  7  Pfd.  3  Schill.,  Hans  v.  Moßhain  6  Pfd.  5  Schill,  Ludwig  Volland  v.  Vollandseck 
10  Pfd.  6  Schill,  Peter  Senner  4  Pfd.  7  Schill.,  Konrad  Senner  1  Pfd.  15  Schill,  das  Seelhaus 
17  Pfd.,  Barthlome  Heidenhofer  3  Pfd.  2  Schill,  Chriften  (?)  Heidenhofer  2  Pfd.  12  Schill,  Endras 
Heidenhofer  6  Pfd.,  Hans  Specht  3  Pfd.  11  Schill,  Barthlome  Hensler  (nachmaliger  Biirgermeifter 
und  Förderer  der  Reformation)  9  Pfd.  12  Schill. 


1552.  Von  jetzt  an  wird  die  Steuer  bei  den  Patriziern  Sitzgeld  genannt.  Höchft- 
befteuerte:  Matthias  Heidenhofer  3  Pfd.  4  Schill,  Joachim  Befferer  6  Pfd.  11  Schill,  Hans  Öl- 
fchlager  alt  8  Pfd.,  Hans  Ö.  jung  3  Pfd.  9  Schill,  Konrad  Ö.  2  Pfd.  19  Schill,  Jakob  Geldrich 
3  Pfd.,  Paul  Hinderofen  4  Pfd.  8  Schill,  Sebaftian  Mörlin  1  Pfd.  7  Schill. 

1570.  Es  treten  auf  die  Senner:  Andreas  1  Pfd.  13  Schill,  Peter  1  Pfd.  14  Schill, 
Ulrich  8  Pfd.  15  Sch.,  Gregorius  4  Pfd.  16  Schill. 

1582.  Jakob  Miefer  2  Pfd.  15  Schill,  Nikod.  Frey  2  Pfd.  14  Schill,  Joachim  v.  Befferer 

3  Pfd.  18  Schill,  Magdal.  und  Maria  Geldrich  10  Pfd.,  Elifab.  Geldrich  v.  Sigmarshofen  4  Pfd. 
13  Schill,  Hans  Heinr.  Geldrich  5  Pfd.  4  Sch.,  Hans  Friedr,  Geldrich  7  Pfd.  16  Schill,  Hieron. 
Roth  v.  Schreckenftein,  Vogt  zu  Schmalegg  25  Pfd.,  Jakob  Humpiß  1  Pfd.  9  Schill,  Hans  Sig¬ 
mund  Humpiß  1  Pfd.  9  Schill,  Joachim  Täfchler,  Bürgerin.  28  Pfd.  7  Schill,  Philipp  Schindelin 
zur  Oberraitnau,  Bürgerm.  38  Pfd.  11  Schill,  Hans  Mörli  3  Pfd.  19  Schill,  Hans  Joach.  Volland 
5  Pfd.  8  Schill,  Hans  Wöchner  4  Pfd.  14  Sch.,  Philipp  Schulthaiß  17  Pfd.  12  Schill,  Hans  Burk¬ 
hard  Faber  v.  Randeck  6  Pfd.  4  Schill,  Jakob  Reichlin  v.  Meldegg  7  Pfd.  9  Schill,  Georg  Sig¬ 
mund  Reichlin  v.  M.  2  Pfd.  17  Schill,  (Hans  Lienhard  Muntprat  v.  Spiegelberg  6  Schill),  Hans 
Willi.  Geldrich  v.  Sigmarshofen  12  Pfd.  7  Schill. ,  Paul  Täfchler  16  Pfd.  14  Schill  ,  Georg  von 
Croarias  Söhne  1  Pfd.  18  Schill,  Hans  Melchior  v.  Vollandseck  5  Pfd.  17  Schill,  Jörg  Mock 

4  Pfd.  5  Schill,  Melchior  Lächler  3  Pfd.  19  Schill.  Alle  diefe,  von  Joachim  v.  Befferer  an, 
wohnten  in  der  jetzigen  Marktgaffe,  oder  wie  es  heißt:  am  Oberthor. 

Kirchgaffe:  Hieronymus  Ankenreute  22  Pfd.  2  Schill,  Faber  v.  Randeck  6  Pfd., 
Seb.  Schäler  5  Pfd.  4  Schill,  Marx  Blarer  8  Pfd.  15  Schill,  Dr.  Tafinger  4  Pfd.  9  Schill,  Wilh. 
Tafinger  3  Pfd.,  Dr.  Phil.  Yelin  10  Pfd.,  Jörg  Stoll  37  Pfd.  12  Pf.,  Oswald  Beuttler  6  Pfd.  12  Schill 
Am  newen  Markt:  Hans  Kollöffel  alt  20  Pfd.,  Andreas  Hinderofen  13  Pfd.  10  Schill, 
Paul  Hyrus  7  Pfd.,  Dr.  Joh.  Bapt.  Kröttlin  9  Pfd.,  Hans  Bürge  17  Pfd.  17  Schill,  Dr.  Joh.  Jak. 
Hillenfon  4  Pfd.  16  Schill,  Bürgerm.  Adrian  Abeck  13  Pfd. 

Viehmarkt:  Thomas  Möhrlin  5  Pfd.  12  Schill,  Andreas  Senner  5  Pfd.  4  Schill, 
Ulrich  Heidenhofer  8  Pfd.  17  Schill,  Hans  Beuttler,  Seckler  27  Pfd.,  Gregorius  Senner  11  Pfd. 


14  Schill. 

Am  Bach:  Biirgermeifter  Konrad  Mock  28  Pfd.  8  Schill. 

Unter  den  Einnah  men  in  des  StadtfchreibersBuch  verzeichnen  wir  folgende  Poften. 
1471:  Frauenthor  (Zoll-  und  Pflaftergeld)  24  Pfd.  5  Schill.  10  Pf.,  Käftlinsthor  12  Pfd. 

15  Schill.  Unterth'or  1  Pfd.  8  Schill.  8  Pf.,  Oberthor  5  Pfd.,  aus  der  Leinwandfchau  18  Pfd. 
18  Schill.  6  Pf.,  aus  der  wälfehen  Leinwand  (Einfuhrzoll)  26  Pfd.  6  Schill.  8  Pf.,  aus  fremd 
Leder  und  Schuhe  4  Pfd.  18  Schill.  8  Pf.,  vom  Zwilchmeß  1  Pfd.  19  Schill,  fremde  Kromer 
(vermutlich  Stand-  oder  Platzgeld)  3  Pfd.  6  Schill.  6  Pf,  vom  Kornhaus  43  Pfd,  von  der  Waag 
4  Pfd.  10  Schill,  vom  Weiher  zu  Winterbach  und  dem  Stadtgraben  (Fifchrecht)  18  Pfd,  von 

den  Gruben  1  fl.’  vom  Altshaufer  Haus  1  Pfd.  4  Schill.  8  Pf. 

1478:  Von  Lentzen  Hutmachern  dem  Frowenwirt,  als  ihm  die  Stadt  von  fins  Totfchlaga 

wegen  wieder  geöffnet  worden,  5  Pfd. 

Unter  den  Ausgaben  find  zu  bemerken:  -  . 

1471-  den  Armbroftfchützen  um  die  hofen  6  fl.,  Hainnch  Hafelin  als  er  zu  Oftreich 
gewefen  ift,  93  fl,  Peter  Tagbrecht  voa  den  Venlin  (Fähnlein)  fo  man  an  den  Märkten  vßftecket 


6  Schill.  4  Pf. 

1478:  Der  Gäßlerin  vom  Frowenhus 
vor  Heben  Pfachtmauß  2  Pfd.  7  Schill  9  Pf, 
Diefe  Pfechtmaß  find  im  Altertumsverein  noch 
ze  malen  32  fl. 

1514:  4  Hebammen  jeder  10  Schill; 

1522:  Hänfen  Thomann  um  Tuch 
Thail  9  Pfd.;  Dr.  Heinrich  Sattler  für  etlich 
5  vergangenen  Jahren  17  Pfd.  4  Schill,  8  Pf.; 


zins  3  Schill,  Hans  Grübler,  Keßler  (Kupferfchmied) 
vor  die  Pfachtmauß  vszuftechen  (gravieren)  5  Pfd. 
vorhanden.  Peter  Tagbrechten  von  dreyen  Thoren 

dem  Organiften  15  Schill. 

den  Biichfenfchützen  und  Armbruftfchützen  jedem 
fchriftlich  und  mündlich  Ratfchlag  in  den  nächften 
Lohn  als  die  Zunftmaifter  um  aines  Burgermaifters 
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wegen  3  beieinander  geweft  feien  2  Pfd.  8  Schill.;  Stadtammann  Ilanfen  Schindelin  felbander 
von  Radolfzell  vff  der  von  Überlingen  Tag  zu  Byftand  7  Tag  Zehrung  und  Reitgeld  6  Pfd. 
3  Schill.  5  Pf.;  Herrn  Biirgermeifter  Beflerer  vff  den  Reichstag  gen  Nüremberg  (mit  2  Pferden) 
44  Pfd.  16  Schill.  2  Pf.;  Herrn  Stadtammann  Schindelin  auf  den  Städtetag  von  Ulm  9  Tag 
Zehrung  und  Reitgeld  mit  2  Pferden  7  Pfd.  18  Schill.  9  Pf.;  Herrn  Biirgermeifter  Beflerer  auf 
den  Städtetag  gen  Speier  mit  3  Pferden,  21  Tag,  Zehrung,  Geleitsgeld  von  Schreibern  und  Reit¬ 
geld  29  Pfd.  15  Schill.  7  Pf. 

1523:  Vor  eine  filberne  Schal,  die  man  dem  Abt  Murer  von  Weiflenau  bei  feiner  Amts- 
einfetzung  gefcheukt  hat  4  Pfd.  11  Schill.;  Beitrag  an  den  Bund  (der  Städte)  zur  Unterhaltung 
des  Gefchiitzes  und  zur  täglichen  Unterhaltung  im  Frarkenzug  186  Pfd.  2  Schill.  10  Pf.;  weiter 
5  Pferd  und  105  Fußknechte  zum  Frankenzug  886  Pfd.  2  Schill.  7  Pf.;  dem  Dr.  Peutinger  fin 
Jarfold  17  Pfd.  10  Schill. 

1600:  Den  Schützen  im  Graben  zur  Ehrung  25  fl.  oder  21  Pfd.  17  Schill.  6  Pf.  (dem¬ 
nach  damals  1  Pfd.  =  1  fl.  9  kr.);  dasfelbe  den  Schützen  auf  der  Kuppelen;  dem  ftädtifchen 
Armbrufter  Jahreslohn  12  Pfd.  5  Schill. 

1602:  Den  Jefuiten,  fo  allhie  gepredigt,  25  Pfd.  7  Schill.  6  Pf.  (die  Proteftanten  mußten 
alfo  auch  an  diefen  Predigten  bezahlen). 

Von  bemerkenswerten  Perfönlichkeiten,  Künftlern,  Kirchen-  und  Schuldienern 
begegnet  uns  in  diefen  Steuer-  und  Stadtfchreiberbiichern  eine  ftattliche  Anzahl. 

Ärzte:  Jörg  Hofftetter  1471;  Dr.  Ulrich  Ellenbog  1482.  1497;  Dr.  Jörg  Ammann  1497. 
1515;  Dr.  Matthis  1521;  Dr.  Gabriel  Hummelberg  1530;  Dr.  Karl  Eckold  1545;  ein  Dr.  Johann 
Eckold  kommt  in  diefem  Jahr  ebenfalls  vor,  ob  diefer  aber  Dr.  med.  oder  Dr.  jur.  war,  ift 
unbekannt;  Dr.  Matthis  Yelin  1545,  vielleicht  obiger  Dr.  Matthis;  Jakob  Kögel  1551;  Dr.  Philipp 
Yelin  1582;  Dr.  Joh.  Jak.  Hillenfon  1582,  ob  Dr.  med.,  ift  ungewiß;  Dr.  Georg  Geiger  1590; 
Tobias  Dorner  1590;  Joh.  Yelin  1600. 

Juriften:  Dr.  Hans  Kollöfifel  1560;  Dr.  Joh.  Bapt.  Kröttlin  1582;  Dr  Friedr.  Tafinger 
1581;  Dr.  Joh.  Jak.  Tafinger  1600. 

Künftler,  Baumeifter  etc.:  Jakob  Ruoß,  Bildhauer,  wohnt  1482  im  Pfarrhof,  ohne 
Steuer,  1484  Bürger,  1497  am  Oberthor  (Marktgaffe)  wohnend,  4  Schill.  6  Pf.  Steuer;  Hans  Bader,  Maler 
1482.  1494;  Jörg  Bader,  Maler  1482.  1497.  1515;  Andreas  Bader,  Maler  1497;  Oswald  Bader,  Maler 
1515;  Heinrich  Bader,  Goldfehmied  1482;  Peter  Tagbrecht  1494,  jedoch  nicht  als  Maler  bezeichnet; 
fodann  noch  weitere  diefes  Namens:  Claus  alt  1482.  1494;  Claus  jung  1482.  1494;  Jakob  1482; 
Hans  Gronberg,  Steinmetz  1494;  Meifter  Erhard,  murer  1506;  Meifter  Friedrich,  Bildhauer  1506, 
1515  (vielleicht  Friedrich  Schramm?);  Chriftof  Kettenhofer  (fonft  auch  Keltofen,  Keltenofer  oder 
Keltenhofer)  1506;  Hans  Karthufer,  Goldfehmied  1506;  Hans  Kolmer,  Werkmeifter  1515;  Meifter 
Hans  Buder,  Werkmeifter  1524;  Meifter  Thomann  1525;  Simon  Sehäfler,  Steinmetz  1545;  Endras 
Heidler  (?)  Maler  1545;  Ottmar  Sternecker,  Maler  1560;  „Oufchwald“  (Oswald),  Maler  1545; 
Hans  Helber  (?),  Baumeifter  1545;  Jof.  Sperger,  Maler  1545;  Jörg  Sperger,  Maler  1552;  Konrad 
Rifchmann  (Reifchmann),  Steinmetzel  1561 ;  Konrad  Beuttler,  Goldfehmied  1570;  Konrad  Beuttler, 
Goldfehmied  1582;  Hans  Beuttler,  Goldfehmied  1582;  Hans  Köberlin,  Steinmetz  1582;  Jörg  Kol- 
roß,  Zimmermeifter  1582;  Konrad  Vifchmann,  Steinmetz  1582;  David  Weiß,  Maler  von  Mem¬ 
mingen  1582;  Barthol.  Goltpach,  Werkmeifter  1582;  Ulrich  Heidenhofer,  Oberbaumeifter  1600. 
Der  Oberbaumeifter  war  der  Vorfitzende  im  Bauamt. 

Kirchen-  und  Schuldiener:  Heinrich  (Hans)  Miller,  Organift  1482;  Lyfabet  Glar- 
nerin,  Schulraeilterin  1497;  Hans  Büchner,  „orginift“  1506;  Meifter  Michael  Hummelberg  (Priefter 
an  St.  Michael,  Humanilt)  1515;  Melcher  Miller,  Organift  1545;  erwähnt  wird  auch  die  Mutter 
des  Rayensburger  Reformators  Konrad  Konftanzer,  Anna  Konftanzerin  1552;  Beatus  Riebel, 
Schulmeifter  1552;  Hans  Schnell,  latein.  Schul  meifter  1561;  Magifter  Daniel  Marckholz,  latein. 
Schulmeifter  1582;  Michael  Beck,  deutfeher  Schulmeifter  1582;  Mag.  Georg  Schieß,  Prädikant 

1582;  Jörg  Bogner,  Prädikant  1582;  Jörg  Breuning,  Prädikant  1582;  Lorenz  Lächer,  latein. 
Schulmeifter  1600. 

Sonftige  Bewohner,  deren  Namen  teils  jetzt  noch  vertreten  find,  wie  Mölirlin, 
Kutter,  Heidenhofer,  Nabholz,  Appenzaufer  und  Zinßtag. 

Hans  Mörlin  alt,  Hans  M.  jung  in  St.  Chriftina,  Claus  und  Michel  M.  im  Kogenland 
1482;  Jörg  Wach  (Weech),  Papierer  im  Ellswang  (Ölfchwang)  1482;  Lukas  Zinßtag  1482;  Ulrich 
Hafner  1482;  Jof.  Winzürn  1494;  Oftracher,  Oberzunftmeifter  1492;  „die  lang  vrfel“  zahlt  18  Pf. 
Steuern  i494;  Claus  Vogt,  Bolzmacher  1494;  Hans  Frank,  Harnafchmacher  1494;  Jörg  Hafner 

r!“ (Weiher)  1497 5  Hans  Blaicher  „bockenmenlin“  1497;  Herr  Erhard  Ainfiedler  1497; 
enter  Ulrich  Hodenfchnider ,  Jakob  Hodenfchnider  gen.  Grabmann  1497;  Michel  Mörlin,  „giger“, 
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18  Pf.  1497;  Martin  Ruter,  „ftadtpfiffer“  1497;  Hans  Kloß,  Blafer  1497;  Barthol.  Schund  „fydenneer“ 
1506;  Hans  Yfelin,  Armbrufter  1497;  Hans  Mörlin,  „giger“  im  Ölfchwang  1506;  Jakob  Mötteli 
1521;  Hans  und  Michel  Nabholz  im  Kogenland  1545;  Jörg  Eberth,  Orgelmacher  1545;  Thony 
Ynslin  in  der  Ballen  1545;  4  Heidenhofer  am  Bach,  alle  Gerber  1545;  Hans  Ftinkel,  Wirt  im 
Rollwagen  1545;  Ulrich  Aubertshaufer  1545;  Hans  Röfch,  Kartenmacher  1552;  Sebaftian  Mörlin 
an  der  Mühlbruck  1552;  Andreas,  Peter,  Ulrich  und  Gregorius  Senner  am  Viehmarkt  1570;  Jakob 
Kutter  am  Bach  1570;  Michel  Ziegelmüller,  Wirt  zum  „newen  hus“  1582;  Hans  Mörlin,  Wirt 
1600;  Andreas  Mörlin  im  Wernerhof  1600. 

Straßenbenennungen  und  Stadtteile  vom  Jahr  1545. 

St.  Chriftina;  Schornreute;  Kogenland;  im  Weyer;  Ölfchwang;  Oberthor;  Obftgaß 
(zwilchen  Gymnafium  und  der  Lehrmittelanftalt) ;  Obermang  (Manggäffelin)  jetzt  Burgftraße; 
Kirchgaß;  Pfarrhof;  neben  der  obern  Pfarrkirche;  Urbans  GälTelin;  Hinter  der  Brotlauben; 
Schnitzers  Gäffelin;  am  newen  Markt  (zwifchen  Rat-  und  Waghaus);  Viehmarkt;  Gänsbiichel ; 
beim  Wuhr  (?);  beim  Seelhaus;  obere  Kloftergaß;  untere  Kloftergaß;  an  der  Mauer  beim  Käft- 
linsthor;  am  Bach;  Adlers  Gaß;  Jörg  Knittels  Gäffelin;  Hiibfchenbergs  Gäffelin;  Lottergaß; 
Roßgaffe;  Zipfels  Gaß;  Pfaff  Moßbergers  Gäffelin;  die  Gaß  ob  St.  Jos;  die  breit  Gaß  oben; 
die  breit  Gaß  unten;  an  der  Mauer;  beim  newen  Kornhaus  (1540  erbaut,  Rappen  genannt,  1628 
ev.  Dreifaltigkeitskirche,  1812  abgebrochen);  am  Altshaufer  Haus;  am  Bruderhaus;  am  Zeughaus; 
vor  der  Werkhütten  bei  dem  Eichbrunnen;  am  Holzmarkt;  Pfannenftiel  und  Mühlbruck. 


Gelehrte,  Künftler,  Baumeifter  und  fonft  namhafte  Männer  der  einftigen 

Reichsftadt  Ravensburg. 

Von  T.  Hafner. 

Gelehrte. 

1.  Johannes  von  Ravensburg,  Stifter  des  Klofters  Löwenthal  1250;  er  itand  mit  dem 
Dichter  Rudolf  von  Ems  in  Verbindung. 

2.  Ladislaus  von  Sunt  heim,  Hofkaplan  und  Hofhiftoriograph  Kaifer  Maximilians  I. 

3.  Michael  Hummelberg,  Humanift,  geb.  1487,  geft.  1527  in  Ravensburg;  zu  gleicher 

Zeit  lebte  fein  Bruder 

4.  Gabriel  Hummelberg,  Arzt,  Botaniker  und  Humanift  in  Feldkirch. 

5.  Eufebius  Manz  von  Ravensburg,  Mönch  in  Reichenau,  war  1664-1671  Profeffor  der 

Mathematik  in  Salzburg. 

6.  Sebaftian  Helbling,  geb.  1751,  Botaniker  und  Konchyliolog,  geft.  als  Profeffor  zu 
Pavia  1782. 

Maler  *). 

1  Peter  Tagbrecht  (auch  Dahbreht,  Dagbreht),  vermutlich  von  Markdorf  Rammend, 
bedeutender  Künftler.  Über  feine  hiefige  Thätigkeit  haben  wir  nur  zwei  Notizen  gefunden. 
In  dem  Buch  des  Stadtfehreibers  Sontliaim  vom  Jahr  1471  iauten  zwei  Ausgabenpoften  . 
„Peter  Tagbrecht  von  den  venlin,  fo  man  an  den  markten  vsfteckt  6  Sen  . 

1478-  „Peter  Tagbrechten  von  dreyen  thoren  ze  malen  32  Gulden.“  In  den  Steueibucl  e 
kommt  der  Name  Tagbrecht,  jedoch  niemals  mit  der  Bezeichnung  „Maler  ,  bis  15o0  vor. 

3  Jö^g  Bader1  ^1482.  1497.  Es  war  dies  eine  ganze  Familie  von  Künftlern;  es  werden 
erwlf  Hans  |482.  1494;  Andreas  .482;  Oswald  1515;  alle  drei  als  Maler  bese, ebnet. 

4.  Chriftof  Keltenhofer  (auch  Kettenhofer),  von  Augsburg,  loOb. 

5.  Hans  Geiger,  Briefmaler  1526. 

6.  Endras  Heidi  er  1545. 

7.  Jos  Sperger  1545. 

•)  Als  erfter  Maler  in  Ravensburg  wird  Erhard  von  Isny  erwähnt;  er  Heß  fiel,  hier  als 
Bürger  aufnehmen,  etwa  1400  (?). 
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8.  Lukas  Bockstor ffcr.  Sein  Sohn  Gabriel,  der  lieh  fpätcr  als  Maler  in  Konftanz 
niederließ,  ift  laut  evang.  Taufregifter  1564  in  Ravensburg  geboren.  Diefer  malte  1588 
und  89  in  Gemeinfchaft  mit  den  Hennenberger  von  Geislingen  die  Decken  der  Kirchen 
in  Kuchen  und  ÜberkiDgen. 

9.  Ottmar  Sternecker  1562. 

10.  Hans  Sternecker  1565. 

11.  Hans  Hütle  von  Konftanz,  Glasmaler,  1569  als  Bürger  hier  aufgenommen,  wieder  weg¬ 
gezogen  1570. 

12.  David  Weiß  von  Memmingen,  als  Bürger  hier  1572,  verehelichte  fich  in  demfelben  Jahr 
mit  Anna  Beutlerin  von  hier. 

13.  Abfalom  Weiß  1601  und  Jakob  1630. 

14.  Hans  Groß  1610. 

15.  David  Mief  er  1610;  von  ihm  ift  eine  Anficht,  „Profpectus“,  von  Ravensburg  vom 
Jahr  1625  vorhanden;  er  ftarb  1635  an  der  Peft. 

16.  Jakob  Weiß  1630. 

17.  Salomo  Miefer  1636. 

18.  Johannes  Miefer  1670. 

19.  Daniel  Beich  von  Wien  1662. 

20.  Joachim  Franz  Beich,  geb.  zu  Ravensburg  1665,  Schlachten-  und  Landfchaftsmaler, 
auch  Radierer,  geft.  1748  als  Hofmaler  zu  München. 

21.  Sichel bain  1650.  Joh.  Fr.  Sichelbein  von  Wangen  war  im  Klofter  Ottenbeuren  unter 
dem  Abte  Rupertus  Neß  befchäfcigt. 

22.  Lot  Specht  1686. 

23.  G  m  ei n  d  er  1730. 


Bildhauer. 

1.  Jakob  Ruoß  1482-1497,  Schöpfer  des  Hochaltars  in  der  Domkirche  zu  Chur  und  der 
Schnitzereien  im  Ratsfaal  zu  Überlingen;  als  Bürger  hier  aufgenommen  1484. 

2.  Meifter  Friedrich  (Schramm?)  1506.  1515. 

3.  Dionyfius  Stecker  von  Eßlingen,  Bürger  hier  1526. 

4.  David  Weiß,  Sohn  des  Malers  David  Weiß,  1615. 

5.  Georg  Grüßender  von  Waldfee  1645  und  fein  Sohn  Felix  1683. 

6.  Joh.  Georg  Breftel  1734. 

7.  Franz  Jofef  Erb  1736. 

8.  Lorenz  Engel  1780. 


Meifter  des  Baugewerks. 

1.  Meifter  Heinrich  der  Böhan  (Böham,  Böheim,  Böheimb)  verpflichtet  fich  25.  Aug.  1377 

den  Städten  Ulm,  Ravensburg  etc.  auf  1  Jahr  ihr  Diener,  Werkmann  und  Meifter  zu  fein 
um  150  fl. 

2.  Meifter  Jakob,  Zimmermann  1488.  Ein  Meifter  Jakob  wird  auch  1484  in  Ulm  genannt, 
ebenfo  kommt  dafelbft  1484-1497  ein  Jakob,  Steinmetzel,  vor  (Klemm). 

3.  Heinrich  Keller,  Zimmermann,  Werkmeifter  in  der  Hütte.  Sein  Jahresfold  betrug 

uu  11 . 

Gion  bei  g,  Steinmetz  1492.  Um  diefe  Zeit  wurde  das  jetzt  noch  voi'handene 
Waghaus  erbaut. 

5.  Meifter  Konrad  Wölffli  1494. 

6'  Künfte  Ha°S  V°n  ^retz  beiden  waren  vielleicht  Meifter  (Magifter)  der  freien 

7.  Hans  Sunnentag,  der  Stadt  Ziinmermeifter  1502. 

8.  Gebhard  Blume r,  Steinmetz  1502. 

9.  Meifter  Erhard,  „murer“  1506. 

10.  Hans  Buder  von  Freudenftein,  Steinmetz,  der  Stadt  Werkmeifter  1514-1527. 

11.  Hans  Kolmer,  Werkmeifter  1515. 

12.  Meitter  Hans  der  „murer“;  „fin  Jarfold  vff  Gory  1521  1  Pfd.  7  Schill.  6  Pf.“  Vielleicht 
obiger  Buder. 

13’  !rt°i^?ii»nUnt<!r.b.aiTifteri  "fein  gut  Jaur  2  Schilling.«  1521.  Ein  Meifter  Thomann 
arbeitete  1430  am  Munfter  in  Ulm  (Klemm,  Württ.  Baumelfter). 

14.  Simon,  der  Steinmetz  1537. 


Gelehrte,  Künftler,  Baumeifter  etc.  der  einftigen  Reichsftadt  Ravensburg.  123 

15.  Hans  Vatter,  Steinmetz  in  Weingarten;  1550  Vertrag  der  Stadt  Ravensburg  mit  ihm, 
daß  er  drei  große  und  vier  kleine  Pfeiler  in  die  große  Ratsftnbe  mache.  Hievon  find 
noch  zwei  erhalten;  der  eine  zeigt  im  Kapital  Adam  und  Eva,  der  andere  eine  Fratze; 
beide  repräfentieren  den  Übergangsftil  von  der  Gotik  zur  Renaiffance. 

16.  Michel  Steffen,  Werkmeifter  1565. 

17.  Chriftofel  Motter,  öberbaumeifter  1566. 

18.  Hans  Köberlein,  Steinmetz  1579. 

19.  Hans  Pfifter,  Baumeifter  1580. 

20.  Konrad  Vife h mann,  Steinmetz  1582. 

21.  Jörg  Kol  roß,  Zimraermeifter  1582. 

22.  Bartholomäus  Goltpach,  Werkmeifter  1582. 

28.  Ul  räch  Heidenhofer,  Öberbaumeifter  1600. 

24.  Johann  Kollöffel,  Öberbaumeifter  1630.  Von  den  letzteren  beiden  ift  wahrfcheinlich 
das  Theater  (Brotlaube)  gebaut;  das  Gebäude  hat  in  feiner  fchönen  füdlichen  Giebelfront 
die  Jahrzahl  1625. 

25.  Johann  Abt,  gen.  Wirt,  Steinmetzel  1600. 

26.  Ulrich  Steffan,  Zimmermann  1603. 

27.  Peter  Beutler,  Baumeifter  1621. 

28.  Jakob  Yelin,  Baumeifter  1627. 

29.  Jakob  M  auf  er,  Werkmeifter  1630. 

30.  Jakob  Weber,  Öberbaumeifter  1627. 

31.  Meifter  Steinbeil  aus  Füßen  (Süßen?)  repariert  1656  um  333  fl.  den  fteinernen  Haupt¬ 
brunnen  auf  dem  „Platz“,  fo  durch  den  leidigen  Krieg  verdorben  worden. 

32.  Michael  Zech,  Maurermeifter  von  Bludenz  1669. 

33.  Hans  Jakob  Köberlein,  Maurermeifter  1676. 

34.  Friedrich  Gradmann,  der  Stadt  Baumeifter  1752;  fein  Name  findet  fich  über  dem 
Eingang  der  Brunnenftube  im  Ölfchwang. 

35.  Johann  Georg  Röll,  Werkmeifter  1767. 

36.  Jofef  Kafpar  Bagnato,  Baumeifter  von  Altshaufen,  etwa  1780  Bürger  hier.  Er  baute 
1750  das  Schlößchen  auf  der  Burg,  dann  den  Büchel  (Hof  bei  Ravensburg),  das  Altshaufer 
Haus  hier,  in  Ehingen  1754  den  Chor  der  Pfarrkirche  zum  heil.  Blafius. 

37.  Johann  Gottfried  Enge  mann,  Werkmeifter  1770. 

38.  Jakob  Röfch,  Stadtbaumeifter  1788. 

39.  Andreas  Zinßtag,  Werkmeifter  1793. 

Sonftige  namhafte  Männer. 

1.  Conrad  de  Hufe,  Goldfehmied  zu  Ravensburg,  lebte  etwa  um  1000.  Er  fertigte  für 
das  Klofter  Weingarten  einen  koftbaren  Kelch  und  einen  filbernen  Reliquienkaften  von 
hohem  Wert. 

2.  Die  Hol b ein,  eifrige  Beförderer  der  Papierinduftrie.  Die  Quellen  zur  Erforfchung  dieies 
Induftriezweigs  find  im  ftädtifchen  Archiv  leider  fehr  fparlam  vorhanden. 

3.  Jakob  Beutler,  Kupferftecher  im  16.  Jahrhundert.  In  den  Bürger-  und  Steuerliften 
ift  diefer  Beutler  nicht  zu  finden,  wohl  aber  mehrere  Goldfehmiede  diefes  Gefchlechts: 

Konrad  1561,  Hans  1603,  Jakob  1605,  Jakob  1631. 

4.  Johann  David  Börner,  geb.  1762,  erft  Strumpfftricker,  dann  unter  Napoleon  I.  General ; 
geft.  zu  Nordheim  im  Elfaß  1829.  Ein  Enkel  von  ihm,  Charles  Hippolyte,  ift  Chef  de 
bataill.  im  franzöf.  Inf.-Kegiment  140. 
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II.  Ulm  und  Oberfchwaben. 

Soleae  ferreae. 

Ob  das  Hufeifen,  fo  wie  wir  es  jetzt  kennen,  und  das  Aufnageln  desfelben 
bei  den  Römern  bekannt  war,  darüber  ift  man  verfcbiedener  Anficht;  jüngft  hat 
Dr.  Schaaffliaufen  an  der  Hand  der  verfchiedenen  Funde  in  den  Jahrbüchern  der 
Rheinlande  LXXXIV  eingehend  darüber  berichtet.  Er  äußert  fich  dahin,  daß  die 
vorrömifchen  Völker  und  die  Germanen,  fowie  die  Römer  der  erften  Kaiferzeit  die 
Hufeifen  nicht  gekannt  haben,  daß  aber  letztere  doch  befondere  Schutzmittel  für  die 
Hufe  hatten  und  daß  erft  in  fpätrömifcher  Zeit  die  „Hufeifen“,  und  zwar  nur  in 
kleineren  Formen,  für  Maulefel  und  kleine  Pferde  eingeführt  worden  find. 

Die  Schutzmittel  für  die  Hufe  waren  eiferne  Schuhe,  foleae  ferreae,  —  die, 
wie  nebenftehende  Zeichnungen  ausweifen,  alle  mögliche  kleine  Abweichungen  in  der 
Form  zeigen  —  ,  und  befteben  aus  einer  unter  den  Huf  paffenden  eifernen  Sohle, 
die  auf  der  Unterfeite  mit  drei  ftarken  Griffen  verfehen  ift ;  fie  hat  hinten  meift 
einen  aufwärtsftehenden,  abwärts  gebogenen  Haken,  an  den  Seiten  eiferne  Ränder, 
die,  fich  gegen  die  Krone  des  Hufes  nach  vorwärts  biegend,  den  Huf  umfchlingen 
und  vorne  ebenfalls  zu  einem  oft  weit  abftehenden  Haken  vereinigt  find.  Mittelft 
diefer  beiden  Haken  wurde  der  Schub  durch  Bänder  oder  Riemen  am  Fuße,  wahr- 
fcheinlich  oberhalb  der  Feffel  am  Schienbein  (A.  Demin  fagt  Dickbein)  des  Pferdes, 
befeftigt.  Es  haben  fich  auch  Schube  gefunden,  die  hinten  keinen  Haken,  fondern 
nur  einen  aufgebogenen  Rand  haben,  und  wieder  andere,  die  vorne  keinen  Haken, 
fondern  nur  einen  über  den  Huf  laufenden  Bügel  aufweifen. 

Diefe  Schuhe  werden  nun  überall  als  Schutzmittel  gegen  kranke  Hufe 
bezeichnet;  daß  fie  nicht  allgemein  als  Schutzmittel  für  alle  Pferdehufe,  als  Hufeifen 
im  jetzigen  Sinne,  angewendet  wurden,  ift  wohl  natürlich  und  geht  einerfeits  aus 
der  ziemlichen  Schwierigkeit  der  Herftellung  derfelben ,  anderfeits  insbefondere 
daraus  hervor,  daß  man  verhältnismäßig  fehr  wenig  folcher  foleae  gefunden  hat. 

Man  kann  fich  nun  kaum  denken,  daß  folche  fchwerfällige,  das  Gehen 
erfchwerende  und  wegen  der  Schwierigkeit  des  Anbindens  ftets  lotternde  und  klap¬ 
pernde  Schutzmittel  einem  kranken  Hufe  wohlgethan  und  zu  deflen  Schonung  bei¬ 
getragen  haben  werden.  Die  angelegten  Bänder,  die  dazumal  gewiß  nicht  elaftifch 
waren,  mußten  die  Bewegung  des  Fußes  hindern,  wie  aus  Fig.  12  u.  14  hervorgeht, 
und  können  um  die  Feffel  allein  auch  nicht  angelegt  gewefen  fein,  da  die  Haken 
viel  zu  hoch  und  weit  abftehend  waren. 

Obgleich  in  der  Jetztzeit  bei  kranken  Hufen  auch  eiferne  Sohlen  unterlegt 
werden  und  diefelben  oben  keine  oder  nur  unbedeutende  Griffe  haben  —  fo  ift  doch 
deren  Befeftigungsart  eine  andere;  wenn  fie  nicht  aufgenagelt  werden  können, 
werden  fie  am  Huf  felbft  oder  an  der  Feffel  mit  Gummiband  befeftigt,  fo  daß  das 
Gehen  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Sollten  diefe  foleae  ferreae  nicht  vielmehr  nur  als  Eisfeh u he  für  gefunde 
Hufe  gedient  haben?  Die  ftarken  Griffe  und  auch  das  Netzwerk  auf  der  Sohle 
dürften  dafür  fprechen;  am  meiften  aber  der  Umftand,  daß  derartige  foleae  meift 
nur  diesfeits  der  Alpen,  alfo  nur  in  Gegenden,  wo  es  Schnee  und  Eis  giebt,  auf- 
getunden  worden  fein  follen.  Zu  diefen  Eisfcbuhen  können  auch  anftandslos  die 
loleae  iparteae,  die  aus  Keifig  oder  Pfrimengras  geflochtenen,  gerechnet  werden, 
da  bekanntlich  alles  Netzwerk  uuter  der  Sohle  das  Gleiten  auf  Schnee  und  Eis 
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verhindert.  —  Die  foleae  wurden  je  nach  der  Jahreszeit  vom  Fuhrmann  mitge¬ 
nommen  (wie  der  leppich)  und  nur  dann  den  Pferden  angelegt,  wenn  durch  Eis 
und  Schnee  das  Ziehen  aul  der  Straße,  befonders  bei  Anzeigungen,  für  unbefchlagene 
Hufe  unmöglich  wurde. 

Ob  diele  Schuhe  auch  an  den  Vorderfüßen  angelegt  werden  konnten,  fcheint 
wegen  des  nach  hinten  weit  abftehenden  Hakens  fehr  zweifelhaft. 

In  umftehenden  Zeichnungen,  die  aus  verfchiedenen  Zeitfchriften  gefammelt 
wurden,  find  einzelne  aufgefundene  Huffchuhe  dargeftellt: 

Fig.  1,  2,  3.  Obere,  Seiten-  und  untere  Anficht  mit  Haken  und  Seiten  wand. 
Fig.  4  u.  5.  Obere  und  Seitenanficht  mit  Seiten-  und  Hinterwand  und  weit  ab¬ 
ftehenden  Haken.  Fig.  6.  Untere  Anficht  mit  netzartigen  Erhabenheiten  anftatt 
der  Griffe.  Fig.  7.  Seitenanficht  mit  Ringen  und  hinterem  hohen  Rand,  gef.  in 
Ville  Evreux.  Fig.  8.  Seitenanficht  mit  Haken,  gef.  in  St.  Säen.  Fig.  9.  Seiten¬ 
anficht  mit  Haken  und  Bügel,  gef.  in  Aventicum  (Schweiz).  Fig.  10  u.  11.  Obere- 
und  untere  Anficht  mit  Haken,  gef.  iu  Ofterftetten  bei  Ulm.  Fig.  12  u.  13.  Vordere 
und  Seitenanficht  des  befchuhten  Hufes.  Fig.  14.  Seitenanficht  des  gehobenen 
Hufes.  v.  Arlt. 


Zur  Gefcliiclite  von  Laichingen  und  Umgehung. 

Von  Pfarrer  Schnizer  in  Ennabeuren. 

Folgende  6  Urkunden  wurden  von  Herrn  Pfarrer  Ziegele  in  der  Pfarr- 
regiftratur  zu  Laichingen  aufgefunden  und  dem  Herausgeber  zur  Entzifferung  über¬ 
geben.  Es  feien  hiezu  folgende  Vorbemerkungen  geftattet:  Nr.  I  de  anno  1304 
ift  in  der  alten  Oberamtsbefchreibung  von  Miinfingen  citiert,  abgedruckt  meines 
Wiffens  noch  nirgeuds.  Nr.  II  und  III  datieren  aus  der  Zeit  des  Auffchwungs  von 
Laichingen,  welches  im  Jahr  1364  von  den  Grafen  Eberhard  und  Ulrich  von  Würt¬ 
temberg  zur  befeftigten  Stadt  gemacht  wurde.  (Siehe  die  Urkunde  bei  Sattler, 
Grafen  1,  Beil.  Nr.  132).  Die  junge  Stadtgemeinde  hat  1377  und  1427  Meilen  und 
Kaplaneien  zu  Ehren  der  Heiligen  Maria,  Katharina  und  Veit  geftiftet,  für  die  letztere 
Pich  felbft  Kollatur  uud  Wahlrecht  Vorbehalten.  Die  Zahl  der  zu  Laichingen  refidie- 
renden  Geiftlichen  betrug  nach  diefen  Urkunden  mindeftens  4:  der  Kirchherr,  von 
dem  wir  dahingeftellt  laffen,  ob  er  mit  dem  Leutprifter  znfammenlällt  (Urk.  II)  oder 
von  ihm  zu  unterfcheiden  ift,  2  Kaplane  und  —  nach  Nr.  V  von  diefen  klar  ge- 
fchieden  —  ein  „Helfer“.  Noch  heute  zeigt  man  in  Laichingen  ein  Haus,  das 
„Kapuzinerhaus“,  angeblich  die  Wohnung  der  Geiltlicheu,  unten  eine  „Konvents- 
ftube“.  Die  hohe  Zahl  von  Geiftlichen  fällt  weniger  auf,  wenn  wir  einen  Blick  auf 
den  großen  Bezirk  werfen,  der  zur  Pfarrkirche  des  hl.  Alban  gehölte.  Feldftetten, 
Suppingen  uud  Sontheim  waren  Tochtergemeinden.  Nr.  IV  und  V  gewähren  einen 
Einblick  in  die  zahlreichen  Streitigkeiten,  welche  zwifchen  diefen  und  den  Kirchherren 
fich  erhüben  und  die  Trennung,  wo  nicht  veranlaßten,  fo  doch  angezeigt  erfcheinen 
ließen.  Schon  1425  wurden  Streitigkeiten  mit  Feldftetten  und  Sontheim  beigelegt, 
1456  aber  die  erftere  Gemeinde  abgelöft  und  zur  felbftändigen  Pfarrei  erhoben. 
Nachdem  Suppingen  lange  verfucht  hatte,  feine  Parochialrechte  zu  ei  weitem  (Urk.  V), 
ftiftete  diefe  Gemeinde  1487  (nach  der  OA.Befchr.  Blaubeuren)  eine  Fruhmefle  in 
ihre  Kapelle  und  wurde  1569  felbftändig  gemacht.  Über  die  Loslöfung  von  Sont¬ 
heim  aber  berichtet  das  Uracher  Stiftsverwaltungslagerbuch  von  1555:  „Als  nun 
Herzog  Ulrich  im  J.  1534  höchftlöblicber  und  feliger  Gedächtnuß  wieder  in  das 


126 


Schnizer 


Land  kommen,  ift  diefer  Fleckli  Suntheim  von  der  Pfarrei  Laichingen  (dahin  er 
dann  zuvor  als  ein  filia  zugehörig  geweft)  abgefondert  und  auß  diefer  Kaplanei  ein 
Pfarrei  gemacht  und  die  Unterthanen  zu  Suppingen  alhie  gen  Suntheim  verordnet 
worden.“  Nr.  VI  ift  für  die  Gefcbichte  der  Parochialverhältniffe  von  Laichingen 
unerheblich.  Dagegen  fei  noch  erwähnt,  daß  Feldftetten  auch  zu  der  Pfarrei  Enna- 
beuren  Beziehungen  hatte.  Der  Pfarrer  dafelbtt  hatte  in  der  Kapelle  zu  Nattenbuch 
alle  14  Tage  eine  Meile  zu  lefen,  dagegen  mußte  Feldftetten  diefe  Kapelle  „in  bau¬ 
lichen  Ehren  erhalten“  und  der  ganze  Zehnte  des  Bezirks  Nattenbuch  gehörte  zur 
Pfarrei  Ennabeuren.  In  diefem  Sinne  wurden  noch  1501  Streitigkeiten  zwifchen 
dem  Ennabeurer  Pfarrherrn  und  der  Gemeinde  Feldftetten  beigelegt  (Abfchrift  der 
betr.  Urkunde  aus  den  Urfpringer  Akten  bei  der  Pfarrei  Ennabeuren). 

I.  Die  Brüder  Konrad  und  Rüger  Swelher  von  Wielandftein  ftiften  eine  Hube 
zu  Laichingen  zu  einem  ewigen  Licht  an  die  Küfterei  des  Klofters  Sankt  Johann 
zu  Blaubeuren. 

1304.  Pergamenturkunde.  Siegel  fehlt. 

Ich  Cuonrath  und  Rueger  min  bruoder  Zwelher  x)  von  Wielentftain  veriehen 
öffentlich  an  difem  prief  für  unf  vnd  für  alle  vnfer  fwiftirgith  2)  vnd  für  alle  vnfer 
erben,  daz  wir  haben  geben  der  Coftraige3)  dez  clofterf  Sant  iohans  ze  blaborren 
zaim  ewiclichem  liecth  aiu  huobe  ze  Laichingen ,  die  man  haift  ftumpenhuob  dvrch 
vnfer  fei  vnd  dvrch  aller  vnferen  vordren  fei  villen  vnd  durch  (durch  im  Original 
durchftrichen)  aller  vnferen  nachkommen.  Vnd  haben  diz  vorgenantbe  huobe  für  ain 
frigez  aigen  geben  der  vorgenanthen  Cuftraige  zehabende  vnd  ze  niezenthe  ewiclich. 
Diz  fint  geziuge  her  Wernher  der  prior  Conventz  ze  blaborren,  her  Hainrich  der 
Kirchherr  von  Laichingen,  hainrich  von  Guottenberch  der  wirt  kaifen4),  Bvrkart 
der  maiger  von  Barkule5),  maiger  fchaerch  vnd  —  —  Stumpe  von  Laichingen.  — 
Vnd  daz  diz  alfo  ganze  vnd  ftaethe  belibe,  fa  geben  wir  difen  prief  gefeftent  mit 
vnferf  herren  infigil  Herzogs  Symons  von  Tecbe,  der  geben  wart,  do  von  gottes 
gebürt  waren  drizenhundert  iar  in  dem  iar  (iar  im  Original  durchftrichen)  fierdem  iar. 

II.  Abt  Johannes  von  Blaubeuren  und  Kirchherr  Cunrad  von  Laichingen  machen 
dem  Bifchof  Heinrich  von  Couftanz  die  Mitteilung,  daß  der  frühere  Kirchherr  Rü¬ 
diger  von  Hermaringen  und  Richter  und  Gemeinde  von  Laichingen  eine  ewige  Meffe 
und  Kaplanei  in  die  Pfarrkirche  zu  Laichingen  geftiftet  haben,  präfentieren  einen 
Caplan  und  bitten  um  Beftätigung. 

1377.  Pergamenturkunde.  Siegel  fehlt. 

Reverendo  in  Chrifti  patri  ac  domino  Hainrieo  Epifcopo  Conftantienfi  Jo¬ 
hannes  Abbas  Monafterii  fcti.  Johannis  baptiftae  In  Blaburen  ordinis  fcti.  Benedicti 
Et  Cunradus  Rector  Ecclefie  parochialis  in  Laichingen  dyocefis  Couftantienfis  debite 
fubjectionis  plenitudinem  ac  oratioues  in  filio  virginis  devotas.  Quum  acta  hominum, 
quae  geruntur  in  tempore,  ne  in  oblivionis  interitum  deducantur,  expedit  ea  fcri- 
pture  memoria  perhennari,  quare  paternitati  veftre  praefentibus  duximus  intimandum, 
quod  Rudgerus  de  Halmaringen  quondam  Rector  Ecclefie  in  Laichingen  felicis 
recordationis  et  judices  ac  tota  univerfitas  ville  in  Laichingen  iam  dicte  tune  in  hu- 
manis  exiltentes  de  communi  confenfu  omnium,  quorum  intereft,  animis  deliberatis 
ob  falutem  fuarum  animarum  et  parentum  fuorum  ac  omnium  fidelium  defunctorura 
ad  laudem  et  honorem  dei  omnipotentis  beateque  virginis  Marie  ac  totius  curie  cele- 
ftis  de  facultatibus  ac  bonis  infra  feriptis  ad  dotationem  miffe  in  altari  anteriori 

3  Zwelher,  Swelher,  Sweller  Name  eines  Gefchlechts,  das  auf  dem  Wielandftein  OA. 
Kirchheim  häufte.  2)  =  Gefchwifter.  —  3)  =  Küfterei.  —  4)  =  der  Wirt  geheißen.  — 
®)  Berghiilen  OA.  Blaubeuren. 
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fiti J)  in  Ecclefia  parochiali  ville  in  Laichingen  premifle  in  honore  beate  virginis 
Marie  confecratis  mecum  contribuerunt  pro  inftitutione  perpetui  capellani  ejusdem 
altaris  et  pro  congrua  fuftentatione  ejus,  quod  capellanus  qui  pro  tempore  fuerit 
gaudere  poterit  de  redditibus  feu  proventibus  bonorum  fubfcriptorum  fingulis  annis 
fibi  miniftrandis,  primo  videlicet  premiffi  dederunt,  affignaverunt  et  appropriaverunt 
altari  prefcripto  unam  curiam  fitam  in  Veltfteten,  quam  colit  dictus  der  failer,  et 
folvit  fingulis  annis  fex  ymina  fpeltarum  ac  totidem  avene,  unam  libram  denariorum 
Hallenfium  ac  unum  pullum  carnifprivialem,  item  unum  bonum  quod  colit  dictus 
Kundig  et  folvit  quatuor  ymina  fpeltarum  et  totidem  avene  ac  unam  libram  Hall, 
item  de  uno  prato  fedecim  folidos  Hall.,  quod  colit  dictus  Hartmann  der  visier,  item 
fedecim  folidos  Hall,  de  prato  quod  colit  dictus  Hartman,  item  fedecim  fol.  Hall, 
de  prato  quod  colit  Fridericus  dictus  Herter,  item  feptem  fol.  Hall,  cum  fex  Hall, 
de  prato  et  duos  fol.  Hall,  de  prato  quod  colit  Petrus  dictus  der  Burger,  item  quin- 
que  fol.  Hall,  minus  quatuor  Hall,  de  orto  Tutenhains  in  veltfteten,  item  fedecim  Hall, 
de  agro  fito  aput  viam  dictam  Aichberger  quem  colit  dictus  Goß,  item  unam  libram 
Hall,  dat  dictus  Drefcher  de  bono  in  Laichingen,  item  unam  libram  Hall,  dat 

Walcz  dictus  Kuger  de  bono  fuo,  item  Nycolaus  Snider  octo  fol.  Hall,  de  domo, 

item  dicta  Smidin  fedecim  fol.  Hall,  de  curtili  et  decem  et  octo  Hall,  de  orto 
apud  veltor,  item  Cunradus  Wegft  tres  fol.  de  curtili  apud  domum  Alberti  dicti 
Guters,  item  quinque  fol.  Hall,  de  orto  quem  colit  fcultetus,  item  quinque  fol. 
Hall,  de  orto  quem  colit  dictus  Efteten,  item  quinque  fol.  Hall,  dat  dictus  Herr 
de  omnibus  fuis  bonis,  item  unam  libram  Hall,  de  media  huba  quam  colit  dictus 
Krecz,  item  quindecim  fol.  Hall,  dat  dicta  Tentrichin,  item  Breuzing  unam  libram 
Hall,  de  bono,  item  dictus  Weber  tredecim  fol.  Hall,  de  bonis  suis,  item  Epliu 
XYI  fol.  Hall,  de  domo  in  ßlaburen,  item  Mufaff  unam  libram  Hall,  de  domo, 

item  unam  libram  Hall,  de  domo  dicti  Harthufen,  et  Albertus  Suter  unam  libram 

Hall,  de  bono  fuo  que  quidem  bona  cum  omnibus  fuis  pertinentiis  fingulisque 
redditibus  prescriptis  cum  omni  jure  prefati  Rudgerus  Rector  et  Judices  ac  tota 
univerfitas  prescripta  fano  corpore  et  cum  confenfu  eorum,  quorum  interfuit,  pro 
liberis  et  propriis  bonis,  prout  fupra  fpecificata  funt,  pretacto  altari  aflignaverunt 
et  nobis  Abbati  predicto  et  fuccefforibus  noftris  jus  prefentandi  ac  conferendi  dictam 
prebendam  vice  ipforum  donaverunt  tali  modificatione  interpofita,  videlicet  quod  nos 
et  noftri  fucceffores  idem  altare  ac  prebendam  a  tempore  vacationis  infra  menfem 
proximam  perfone,  que  fit  actu  facerdos  et  honefte  converfationis,  prefentando  con- 
ferre  teneamur.  Et  infuper  prefati  conftituerunt  et  ordinaverunt,  quod  quilibet  capellanus, 
eui  pro  tempore  collatum  fuerit  altare  predictum,  line  omni  prejudicio  Eccletie  parochi- 
alis  in  Laichingen  miflam  peragat  pro  dominici  cultus  augmentatione  fingulis  diebus 
in  ortu  folis,  nifi  legitima  neceffitate  fuerit  impeditus  aut  prout  honeftati  feu  con* 
fuetudini  clericali  confonum  exftiterit,  exceptis  diebus,  quibus  ferie  habentui  aut 
funus  feu  nupcie,  quibus  millam  peragat  fub  miffa  publica  oftertoiio  finito  aut  faltim  (?) 
quod  fibi  deputatum  fuerit  a  rectore  feu  plebano  ecclefie  premifle,  etiam  exceptis 
duobus  diebus  fingulis  in  ebdomadis,  quibus  alibi  miflarn  celebiaie  poterit,  aut  a 
miflarum  follempniis  abftinere;  item  interfit  in  Ecclelia  fepedicta  in  Laichingen 
miflarum  follempniis  ac  aliis  horis  canonicis  cantandis  cribrius  cum  Rectore  aut 
plebano  legendo  et  cantando  nifi  legitima  neceffitate  fuerit  impeditus;  item  mchil 
recipiat  ratione  facrificiorum  feu  remediorum  a  fubditis  in  Laichingen  neque  mamfefte 
neque  occulte  fine  confenfu  Rectoris  ecclefie  ejusdem  aut  faltim  fic  recepta  ipfo 


*)  Soll  wohl  fito  heißen. 
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Rectori  aut  plebano  ipfius  prefentet  et  afli'gnet,  fuper  quo  fpeciali  fervando  fi  requi- 
fitus  fuerit  preftare  teneatur  corporaliter  juramentum.  Ea  tarnen,  que  per  devotionem 
fidelium  idem  (!)  altari  donata  aut  legata  fpecialiter  aut  collata  fuerint,  habeat  aut 
recipiat,  in  omnibus  predictis  fraudibus  et  dolo  penitus  exclufis;  item  ibidem  in 
Laichingen  refidenciam  faciat  perfonalem  ullamque  curam  regiminis  alterius  altaris 
ecclefiae  aut  capeile  fuscipiendo,  per  quam  mille  predicte  fieri  pofl'it  prejudicium  aut 
impedimentum ;  item  fi  opus  fierit  fubditos  in  Laichiugen,  Rectore  aut  plebano  in 
Laichingen  abfentibus,  egrotantibus  vel  occupatis,  providere  teneatur  in  divinis  mini- 
ftrandis;  item  ordinaverunt,  quod  procuratores  ecclefie  in  Laichingen  prefcripte 
cuilibet  capellano,  qui  pro  tempore  altari  premiflo  defervierit,  de  candelis  fufficientibus 
ad  altare  pretactum  de  bonis  facratis  dicte  ecclefie  teneantur  providere;  item  idem 
capellanus  fi  voluerit  in  libris  ecclefie  prenotate  fuas  horas  cauouicas  legere  poteft 
feu  cantare,  ita  tarnen,  ne  Rectorem  aut  plebanum  ipfius  impediat  nec 'libros  ad 
domum  fuam  aut  alias  deportet.  Et  quod  quilibet  capellanus  altaris  premiffi  per 
nos  five  per  noftros  fucceffores,  ad  quos  collatio  dicti  altaris  et  jus  prefentandi  ipfius 
caplani,  licut  eft  prescriptum  fuo  ordinario,  perveuienda  ad  ipfum  altare,  fub  forma 
prescripta  legitime  inftituatur,  honestatem  veftram  atfectuofe  rogamus  precibus  et 
requirimus,  quod  vos  dotationi  prescripte  juxta  formam  predictam  confenfum  veftrum 
ordinarium  adbibere  velitis  ipfamque  auctoritate  ordinaria  confirmare.  Veftra  prere- 
verenda  honeftas  folite  dignetur  ipfumque  dominum  Buergerum  dictum  Berfchen  de 
Gislingen  facerdotem  utique  ydoneum,  probum  et  boneftum  bonaeque  converfationis 
virum  bis  in  scriptis  honeftati  veftre  per  nos  prefentatum  in  perpetuum  capellanum 
altaris,  miffe  et  prebende  pretacte  propter  deum  dignemini  fuftinere.  Adhibentes 
etiam  huic  forme  prefentium  literarum  feu  bis  articulis  alios  articulos,  quos  jure  et 
confuetudine  in  tali  negocio  providendo  videritis  expedire.  Et  in  hujus  dotationis  ac 
prefentationis  teftimonium  et  memorantiam  (?)  omnium  premifforum  et  robur  firmum 
prefentes  appenfione  figillorum  noftrorum  videlicet  domini  Johannis  Abbatis  et  Cün- 
radi  Rectoris  fuprascriptorum  precibus  judicii  et  univerfitatis  in  Laichingen  fecimus 
roborari.  Datum  anno  domini  M°CCC°LXX°  septimo  tercio  decima  Kal.  Menfis  Augufti 
Indicione  quinta  decima. 

III.  Schultheiß,  Gericht  und  Gemeinde  zu  Laiebingen  ftiften  eine  Meile  und 
Kaplanei  zu  Ehren  der  hl.  Katharina  in  die  dortige  Pfarrkirche  mit  Genehmigung 
des  Grafen  Ludwig  von  Württemberg  und  des  Abts  Heinrich  von  Blaubeuren. 

4.  Juni  1427.  Gleichzeitige  Abfckrift  auf  Pergament  ohne  Siegel.  Schön 
aber  fehlerhaft  gefchrieben. 

Univerfis  et  fiugulis  crifti  fidelibus  prefentes  literas  infpecturis  Ego  Schul- 
tetus  et  nos  Judices  et  communitas  ville  Laichingun  Conftantienfis  dyocefis  notum 
lacimus  et  certificamus  per  prefentes:  Quod  ob  noftrorum  progenitorum  ac  noftri  et 
omnium  luccelforum  noftrorum  et  omnium  crifti  fidelium  animarum  lalutem  ac  divini 
cultus  augmentuni  afliftente  gratia  divina  in  ecclefia  parochiali  in  Laichingun  Oon- 
ftantienfis  dyocefis  Capplaniam  feu  miflam  perpetuaui  ad  honorem  fpecialem  sancte 
v  irginis  Katharine  alias  annexim  fanctillime  virginis  Marie  et  fancti  Viti  Martiris 
in  altaii  predicte  ecclefie  parochialis  de  novo  fundatam  et  dotatam  de  confenfu  et 
meia  voluntate  illuftris  et  fpectabilis  domini  domini  Ludvici  comitis  de  Wirtemberg 
domini  noftri  generoli  neenon  de  confenfu  ac  mera  voluntate  reverendi  in  crifto 
domini  domini  Hainrici  abbatis  fancti  monafterii  in  Blauburen  ordinis  fancti  Bene- 
dicti  Conftantienlis  dyocefis  patroni  dicte  ecclefie  parochialis  decrevimus  de  faculta- 
tibus  noftiis  propriis  et  aliorum  crifti  fidelium,  qui  nobis  ad  tarn  pium  propofitum 
uumis  fuas  ponexerint  adjutores.  Qui  equidem  dictus  illuftris  et  magnificus  dominus 
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nofter  generofus  comes  de  Wirtenberg  et  dictus  reverendus  in  crifto  dominus  abbas 
patronus  ad  inftanciam  precum  noftrarum  figilla  fua  propria  prefentibus  duxerint 
appendenda  ad  roboranda  omnia  et  fingula  fupra  et  infra  fcripta  fecundum  tenorem 
clausularum  prefentium.  Et  fundavimus  et  dotavinius  rebus  et  redditibus  infra  scriptis 
noftiis  propriis:  Primo  de  bono  Hairtzonis  fritzen  in  Laichingun  annuatim  cedunt 
quinque  yma  amborum  frumentorum  fcilicet  fpeltarum  et  avene,  duo  pulli  autum- 
pnales,  unus  pullus  carnisprivialis,  item  de  balneo  in  Laichingun  dicto  Badftub  tres 
libre  Hallenfium  una  libra  ze  Hantlaun  et  una  libra  Hallenfium  ze  Weglöfin  tem¬ 
pore  cum  fe  oflfert,  item  quinque  solidi  Hallenfes  de  agro  Rüfonis  fchwenk  fito  an 
dem  Brül  vor  dem  velltor,  eft  unum  jugerum  cum  dimidio,  quinque  fol.  Hall,  de 
uno  jugeri  agri  Johannis  Hagen  fito  vor  dem  Brand,  idem  Hagen  dat  quatuor  fol. 
Hall,  ufz  ainem  mad  in  Deutzhain,  octo  fol.  Hall,  dat  Aulbercktus  Lur  de  fuo  cur- 
tili  et  unum  pullum  carnisprivialem,  item  unam  libram  cum  quatuor  fol.  Hall,  et 
unum  pullum  carnisprivialem  dat  dictus  Ruch  uß  finer  Hofraitin  da  er  fitzt,  item 
duos  fol.  Hall,  et  unum  pullum  carnisprivialem  dat  Stephanus  Sailer  de  veltftetten 
uß  finem  gütlin  ze  ueldftetten,  petrus  Rüb  de  Laicbingun  dat  quatuor  fol.  Hall,  de 
quatuor  dictis  vulgariter  madis,  due  funt  fite  by  dem  hellftern  due  uff  fulenloch, 
quindecim  Hallenfes  dat  Hainricus  ufifrecht,  (im  Original  von  quindecim  bis  uflfrecht 
durchftrichen),  unum  fol.  Hall,  dat  dictus  Hainkel  de  fuppingun  uß  finer  Hofraitin, 
unum  fol.  Hall,  dat  Anna  Swerin  de  Laichingun  uß  zwain  tagwerk  mads  zu  der 
Henkaick,  novem  Hallenfes  dat  Utzo  fchüchmacher  de  agro  fito  an  Kreenlocb, 
quindecim  Hall,  dat  Henricus  ufifrecht  de  duobus  agris  —  unus  eft  fitus  zu  der 
rotun  erd ,  alter  nebent  aicbbalden  —  idem  ufifrecht  dat  fex  yma  amborum  fru¬ 
mentorum  feil,  fpeltarum  et  avene  et  duos  pullos  autumpniales  de  uno  bono  quod 
pofifidet  quod  quondam  erat  des  Hofmaifters  von  Gyßlingun  ,  item  quatuor  fol.  cum 
duobus  Hallenfibus  dat  Cuntzo  Vägft  uß  ainem  mad  in  Dartzun,  funt  due  diete, 
quinque  fol.  Hall,  dat  Cuntzo  Swär  de  duobus  jugeribus  agri  dicti  der  stöker,  novem 
quartalia  dicta  fumrun  amborum  frumentorum  feil,  fpelte  et  avene,  duos  pullos  au¬ 
tumpniales,  et  unum  pullum  carnisprivialem  et  I1II 01  iol.  cum  duobus  Hall,  dat 
Cünradus  Vnt’ch  uß  der  Hiltnerin  gut,  item  duodecim  fol.  Hall,  cedunt  de  bono 
dicte  Brutfchin,  item  octo  yma  amborum  frumentorum  feil,  spelte  et  avene  duos 
pullos  autumpniales  et  unum  pullum  carnisprivialem,  duas  libras  Hall,  cum  tribus 
fol.  et  quatuor  Hall,  dat  trat  Jacob  de  bono  fuper  quo  refidenciam  habet  quod  quon¬ 
dam  fuerat  dicti  Hofmaifters  de  Gyßlingun,  decem  et  octo  Hall,  dat  Berchtkoldus 
fchmid  de  uno  agro  uff  albuaberg,  item  quinque  fol.  Hall,  et  duos  pullos  autum¬ 
pniales  dat  Hainricus  topplinger  de  bono  dicto  Dietrichs  gütlin,  item  unum  ymum 
siliginis,  quatuor  yma  speltarum  minus  ains  mütlins,  quinque  yma  avene  minus  ains 
mütlins,  quinquaginta  ova,  decem  et  octo  fol.  Hall,  et  unum  fol.  ze  wisung  et  duos 
pullos  autumpniales  et  unum  pullum  carnisprivialem  dat  Vlricus  gaußlin  de  änen- 
buren  de  curia  fua  fuper  qua  refidet,  item  duo  jugera  agri  propria  altaris  prefati 
quorum  unum  eft  fitum  an  dem  Hertweg,  medium  vor  dem  Horn  et  alter  medium 
an  Blofifer  aichhalden,  quinque  fol.  Hall,  dat  Johannes  fchmid  de  medio  jugere  agii 
fito  am  grübler,  item  quatuor  sol.  Hall,  dat  vlricus  wagft  de  bono  dicto  auahalms 
gütlin,  unum  fol.  Hall,  dat  Rüputus  uß  ainem  mad  fito  am  ramßlocb,  item  unam 
libram  Hall,  cum  feptem  fol.  minus  quatuor  Hallenfibus  dat  cuntzo  vafch  de 
Blauburen  de  uno  prato,  item  feptem  fol.  Hall.,  duos  pullos  autumpniales  et 
unum  pullum  carnisprivialem  dat  Hainricus  gramer  de  Laicbingun  de  bono  super 
quo  refidet,  item  fex  yma  amborum  frumentorum  fpelte  et  avene  dat  dictus  span¬ 
nagel  de  bono  fuper  quo  refidet,  item  quatuor  yma  amborum  frumentorum  fpeüe 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1889. 


130 


Schnizer 


et  avene  cum  dimidio  dat  Bentzo  dictus  brentzing  de  bono  fuo,  duo  quartalia 
amborum  frumentorum  fpelte  et  avene  dat  cüntzo  wägft  de  uno  agro  fito  am  brüel, 
novem  fol.  Hall,  cum  dimidio  dat  jobannes  fritz  de  ueldftetten  uß  ainem  mad  zu 
ottenhulen,  item  quindecim  fol.  Hall,  dat  ftephanus  brun  de  bermaringun  de  uno 
agro,  item  una  lib.  Hall,  cedit  annuatim  de  vernalibus  agris  in  bermaringun  dicti  dis 
widmanns  acker1),  duo  fol.  Hall,  uß  der  benernum  mad  uff  waldftettun,  item  octo  yma 
frumenti  decem  fol.  Hall,  et  quatuor  pullos  autumpniales  dat  Hutzo  cläß  de  bono  dicto 
Haintzun  Hainrichs  gut,  idem  Hutzo  cläß  dat  novem  Hailens,  de  bono  fuo  fuper 
quo  refidet  dat  Va  medium  ymum  amborum  frumentorum  de  agro  Hindermbrand 
et  duo  yma  amborum  frumentorum  de  agro  uf  waidenried  et  de  agro  hinder 
fcbwenkun  wis,  item  medium  ymum  dat  petrus  rüb  de  uno  agro  Hindermbrand, 
item  octo  fol.  Hall,  de  prato  dicto  fwenkun  wis  sito  in  laichingun,  item  unam  libram 
Hall,  annui  cenfus  dat  Haken  walther  alias  dictus  Hes  de  owen  de  vinea  fua  propria 
fita  in  owen  an  dem  neufatz,  ain  halb  an  Cuntzum  futers  aigun,  anderhalb  an  hänfen 
puren,  item  4  quatuor  libras  Hall,  annuales  redditus  de  filua  in  laichingun  dicta 
des  frien  Hon  tali  cum  fubcondicione  condigna2):  quo  tempore  venturo  nobis  pre- 
fatis  fchulteto  judicibus  et  communitati  in  Laichingun  noftrisque  fuccefforibus  con- 
gruerit  feu  locus  commodus  alias  quatuor  libr.  Hall,  perpetui  cenfus  fe  obtulerit  de 
aliis  prediis  feodis  allodiis  manfis  five  bonis  fixis  e  quibus  cenfus  fumma  annuatim 
fecure  et  prompte  ad  prebendam  predictam  cedere  poffit,  hoc  forma  tali  disponere 
et  procurare  bene  poffimus.  Hiis  competenter  vero  faetis  filua  prenominata  obliga- 
tione  prefcripta  omnimodo  foluta  exiftet  ac  permanebit  fine  dolo  nee  non  fine  pre- 
judicio  et  dampno  parockialis  ecclefie  per  facerdotem  ydoneum  in  dicta  ecclefia  in 
altari  predicto  peragendum  volentes  et  ftatuentes  quod  quum  et  quotiescunque  die* 
tarn  prebendam  in  altari  dicte  ecclefie  parocbiali  (!)  vacare  contigerit  quod  tune 
collationis  jus  et  poteftas  eligendi  ad  nos  dictum  fcultetum  et  judices  in  laichingun 
et  prefentatio  ejusdem  facerdotis  fic  per  nos  collati  ad  dominum  reverendum  in  crifto 
patrem  et  dominum  abbatem  et  patronum  ecclefie  parochialis  fuosque  fucceffores 
devolvatur  et  perpetuo  dinoscitur  pertinere.  Qui  quidem  Cappellanus  feu  preben- 
darius  follempniter  promittere  debeat,  quod  refidenciam  ibidem  faciat  perfonalem  et 
vitam  ducat  honeftam  et  miffam  celebret  fpecialiter  primitiis  quafi  primiffarius  omni 
tertia  et  quinta  feriis  etiam  omnibus  et  fingulis  feftivitatibus  fanctorum  apoftolorum 
martirum  et  confefforum  virginium  (!)  et  viduarum  quorum  vel  quarum  tune  fefta 
celebrantur  tarn  in  choro  quam  in  foro  exceptis  fummis  feftivitatibus  videlicet  Chrifti 
nativitate  pafclia  penthecoftis  et  fummis  feftivitatibus  virginis  marie.  Alias  ceteris 
diebus  in  fancto  officium  celebret  prout  motu  confcientie  fue  proprie,  foliti  moris 
atque  facerdotalis  ftatus  ac  officii  libi  commiffi  excitatus  seu  dispofitus  fuerit  fine 
dolo  et  fraude,  more  folito  et  confueto,  fine  prejudicio  dicte  ecclefie  parochialis.  Qui- 
quidem  facerdos  feu  prebendarius  in  legendo  et  cantando  cooperetur  plebano  more 
folito  et  in  fummis  feftis  feu  feftivitatibus  fanctorum  vel  dum  nupeie  celebrantur  vel 
funeris  exequie  medio  tempore  debeat  miffam  celebrare  ad  juffum  feu  voluntatem 
plebani  ibidem  et  de  non  faciendo  dampnum  vel  prejudicium  dicte  ecclefie  parocbiali 
in  conmiiflalibus  remediis  teftamentis  et  aliis  quibuscunque  juribus  rationem  faciat 


*)  Diefe  Stelle  ift  radiert  und  korrigiert,  daher  nicht  mit  Sicherheit  lesbar. 

2)  Der  folgende  Abfchnitt  ift  wegen  Befchädigung  der  Urkunde  fchwer  lesbar,  dazu 
Voll  von  Konftruktionsfehlern,  die  nicht  eliminiert  werden  konnten.  Der  Sinn  ift  im  allgemeinen 
klar:  daß  nämlich  diefe  auf  dem  freien  Gau  ruhende  Laft  ablösbar  fein  folle,  wenn  es  Schultheiß 
und  Gericht  beliebe,  fie  abzulöfen,  und  ein  anderes  Giiterftück  von  gleichem  cenfus  ficli  darbiete. 
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vel  bona  fide  follempniter  promittere  debeat  diclo  reverendo  domino  abbati  patrono 
diele  ecclefie  cuius  arbilrio  committitur  et  eft  commiJTum. 

Nos  vero  Ludwicus  Comes  de  wirtenberg  antedictus  et  ego  Hainricus  abbas 
conventus  sancti  monafterii  In  Blauburen  ordinis  fancti  Benedicti  antedictus  patronus 
dicte  ecclefie  parocliialis  tenore  prefentium  affirmando  approbamus  et  recognoscimus 
omnia  et  fingula  predicta  de  noftro  libero  confensu  ad  laudem  omnipotentis  Dei 
proceffiffe,  et  in  horum  omnium  et  fingulorum  teftimonium  figilla  noftra  ad  preces 
et  inftanciam  dictorum  Sculteti  judicum  et  communitatum  Iu  Laichingun  prefentibus 
duximus  appeudenda.  Datum  anno  domini  M°.  cccc°XXVir  quarta  die  menfis  Junii 
jndicione  quinta. 

IV.  Graf  Ludwig  von  Württemberg  beftätigt  einen  Vergleich  zwifchen  dem  Abt 
von  Blaubeuren  und  der  Gemeinde  Feldftetten,  nach  welchem  der  bisherige  Parochial- 
verband  zwifchen  der  letzteren  und  der  Pfarrei  Laichingen  gelöft  und  Feldftetten 
zu  einer  felbftändigen  Pfarrei  erhoben  wird. 

Urach  Montag  nach  St.  Georg  1456. 

Originalabfchrift  auf  Pergament  gefertigt  von  Ritter  Hans  von  Stein  zu 
Klingenftein.  Siegel  von  braunem  Wachs.  Wappen:  3  Wolfsangeln.  Umfchrift: 
s.  Hans,  vom  ftain  rittr  f. 

Ich  Hannß  vom  Stein  zu  Klingenftein  Ritter  Vergich  offennlich  vnd  Tun 
kunt  allermenglich  mit  diffem  vidimusbrieffe,  wie  das  mir  der  Erwirdig  gaiftlich 
vnd  andächtig  Her  vlrich  abbte  deß  gotzhuß  zu  blauburen  ainen  brieff  zugefant  vnd 
mich  gebetten  hant  Im  deß  felben  brieffs  ain  vidimus  vnder  meinem  Infigel  zu 
gebnn.  Den  felben  brieffe,  von  dem  diffe  abgefchriffte  wyfet  vnd  feytt  Hon  ich  ge- 
fechen  gantzen  vnd  guten  vnd  befigelten  mit  deß  Hochgebornen  Herrn  Hn.  Ludwigß 
wylant  Graveu  zu  wirttemberg  vnd  zu  mümppelgert  etc.  feliger  vnd  löblicher  ge- 
dächtnuß  Infigel  vnd  Hon  ouch  diffe  abgefchrifft  gen  demfelben  brieff  aigenlich  ge- 
lefen  vnd  verhört  Vnd  die  luttet  wyfet  vnd  feytt  glich  von  wortt  zu  wortt  alß  der 
vorgemelt  brieff  vnd  dem  ift  alß  hernach  tolget. 

Wir  Ludewig  Graue  zu  wirttemberg  vnd  zu  Mümppelgärt  etc.  Bekennen  vnd 
vergehen  offenlich  mit  diffem  brieffe  Als  vorczytten  von  den  erwirdigen  gaiftlichen 
Herren  Jakoben  von  gottes  gnaden  bropft  des  gotzhuß  zu  marchtal  In  Coftentzei 
biftum  ordens  von  premonftrant  alß  ain  gemain  vnd  maifter  Hannß  von  bötpar  lerei 
der  Hailigen  gefchrifft  Propft  Maifter  Hainrich  tegen  lerer  der  gaiftlichen  Rechte 
Corherre  deß  ftiffts  zu  Sindelfingun  vnd  maifter  Gebhartten  Cörher  zu  Ougfpurg  als 
fchidlutte  aintednig  vnd  ainhällikait  gemacht  Hand  von  folicher  Spenne  vnd  zwayung 
wegen,  So  gewefen  find  zwifchen  dem  erwirdigen  gaiftlichen  Herrn  abpt  Hainrichen 
deß  clofterß  zu  blauburen  fant  benedikten  ordens  In  Coftentzer  byftum  vff  ain  vnd 
der  gepurfchafft  der  zwayer  Dorffer  funthein  vnd  veldftetten  die  mit  Iren  zwain 
Kirchen  pfärrig  find  alß  töchtern  In  die  Pfarrkirchen  zu  laichingen  vff  die  andern 
fydte  mitnamen  von  meßhaltens  wegen  Alles  nach  Innhalt  ains  brieffs  darüber  geben 
des  Datum  wyfet  am  nechften  Dornstag  vor  vnnfer  lieben  frowentag  Kliber  tag  In 
der  Hailigen  faften  nach  gepurt  crifti  alß  man  zalt  vierzehnhundert  vnd  In  dem 
fünff  vnd  zwainzigoften  Järe  Vnd  der  von  wortt  zu  wortt  Innhalt  daß  ain  yeglichei 
appt  zu  plauburen  mit  ainem  yeglichen  pfarrer  zu  laichingen  fchaffen  vnd  ordnen 
alß  verre  Im  müglicken  ift  daß  in  den  obgenannten  zwain  Dorffern  Sunthain  vnd 
veldftetten  in  ir  yetwederm  alle  wochen  befunder  zwö  meffen  gehalten  vnd  gefproche 
werden.  Ouch  darzu  daß  vff  alle  Sonnentag  durch  daß  gantz  Jaure  ye  vff 
ain  fonnentag  zu  Sunthain  vnd  vff  den  andern  Sonnentag  zu  veldftetten  ouch  a  n 
meffe  gehalten  vnd  gefprochen  werde  der  felb  priefter  ouch  dem  volck  an  dem  Sonnen- 
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tag  Ire  Jaurzit  vnd  die  Hailigenzyt  die  In  der  necbften  näcligenden  wochen  gefallen 
verbinden  foll  vnd  an  dem  Sonntag  vff  dien  die  mefß  alfo  nit  gehalten  noch  gelefen 
würdt  Es  fye  zu  Sunthain  oder  veldftetten  alß  dick  fich  daß  gepiirt  vngeuarlich  daß 
feil)  fol  der  priefter  vff  den  famftag  nechft  vor  dem  felben  Sonnentag  oder  fuß  vff 
ain  andern  tag  ob  von  fach  wegen  vff  den  fampftag  nit  gefin  möcht  follich  Järzyt 
vnd  Hailigtag  So  in  der  wochen  nach  dem  Sonntag  geuallen  verkinden  Vngeuarlich 
Vnd  waß  der  meffen  vnnötter  flieh  verfompt  vnd  nit  gelefen  würden  Es  wer  zu 
Sunthain  oder  zu  veldftetten  die  felben  meffen  follen  dem  felben  Dorff  darnach  er¬ 
füllet  werden  vngeuarlich  Es  were  denn  daß  den  pfarrer  zu  laichingen  von  finer 
pfarr  wegen  follich  nöttlich  vrfach  Irrttin  von  großer  feft  vnd  Kirchwyhen  oder 
von  andern  redlicher  fachen  wegen  So  foll  der  danne  vff  die  felben  zytt  den  ege- 
nanten  zwain  Dörflern  embroften  fin  etc.  Wann  nun  die  gepurfchafft  zu  veldftetten 
alle  die  gerechtigkait  vnd  fie  gehapt  hond  zogen  vnd  braucht  hond  von  der  pfarr- 
kirchen  zu  laichingen  nach  Innhalt  ainer  feparation  begriffen  vnd  ain  aigen  pfarr 
zu  veldftetten  mit  unfferm  gunft  vnd  guten  willen  gemacht  hond  deßhalben  fie  den 
vorgenanten  entfehidungsbrieff  vor  uns  abgeton  vernichtett  vnd  getödt  hond  alfo 
daß  der  nun  fiirohin  ymmer  ewiglich  dem  vorgenanten  abbt  finem  gotzhuß  vnd 
convente  vnd  Iren  nachkomenden  vnd  ainem  yeglichen  pfarrer  zu  laichingen  denai- 
nen  fchaden  bringen  noch  beren  fol  noch  mag  Dann  fie  noch  ir  nachkomen  follend 
vnd  wöllent  fich  der  nachtuolgenden  feparacion  Der  Datum  Itett  an  frytag  vor 
fant  Jacobß  Deß  Hailigen  zwölffbotten  tag  nach  Crifti  gepurt  alß  man  zalt  Tulent 
vierhundert  fünfftzig  vnd  Driv  Järe  gentzlich  benugen  lauffen  vnd  ain  yeglicher 
pfarrer  zu  veldftetten  er  fy  yetzunt  oder  künfftig  vnd  die  gepurfchafft  dafelbs  vnd 
ire  naehkomende  follent  den  vorgenanten  abbte  fin  Conuent  oder  ir  nachkomen 
vnd  ain  yeglichen  pfarrer  zu  laichingen  nit  wytter  trenngen  noch  verrer  betedingen 
furniemen.  vor  dehainen  lütten  richtern  noch  gerichten  gaiftlichen  noch  weltlichen 
noch  mit  dehainen  andern  fachen  funden  furczugen  oder  lyften  die  yeman  erdencken 
kan  oder  mag  alle  arglift  vnd  geuerde  herinne  gentzlich  vßgenommen  vnd  vir  die 
gepurfchafft  zu  feldftetten  ainmutlich  Bekennen  vns  für  vns  vnd  vnnfer  nachkomen 
daß  diß  verfchribung  mit  vnnfferm  gunft  vnd  guten  willen  vollefuert  vnd  gefcheen 
ift  vnd  darum  fo  gereden  vnd  verfprechen  wir  by  vnnfern  guten  truwen  In  aides 
wyfe  der  allem  vnd  yeglichem  volkomenlich  vnd  one  alle  wegrung  vnd  vßzug  nach- 
zugen  vnd  dawider  nit  zu  find  noch  zu  tund  noch  fchaffen  geton  werden  Haimlich 
noch  offennlich  ona  alle  geuerde.  Ynd  diß  zu  vrkunde  So  haben  wir  vorgenanter 
ludewig  Graue  zu  wirttemberg  vnd  zu  mümppelgartt  etc.  von  vnfer  febs  vnd  der 
vorgenanten  geburfchafft  wegen  zu  feldftetten  vnfer  aigen  Infigel  offennlich  gehenckt 
an  diffeu  brieff  Der  gehn  ift  zu  vrach  an  montag  nach  fant  Jerigen  tagen  tag  Deß 
hailigen  Ritterß  anno  domini  M°CCCC°  Quinquagefimo  fexto  etc. 

Vnd  deß  alles  zu  warem  vnd  veftem  vrkunden  So  hon  Ich  obgenanter 
Hanuß  vom  ftein  zu  Klingenftein  Ritter  mein  aigen  Infigel  mir  felber  vnd  meinen 
erben  one  Schaden  offennlich  gehenckt  an  Diffen  videmusbrieffe  der  gebn  vnd  ge¬ 
macht  ift  vff  frytag  vor  dem  Sonnentag  letare  Halbfaften  Deß  iares  do  man  zalt  von 
Crifti  vnnfferß  lieben  Herrn  geburtte  Tufent  vierhundert  fünfftzig  vnd  acht  iaure  etc. 

V.  Zeugenauslagen  von  fünf  ehemaligen  Geiftlichen  zu  Laichingen  über  den 
Umfang  der  kirchlichen  Verrichtungen,  welche  der  Laichinger  Pfarrer  herkömmlicher¬ 
weife  zu  Suppingen  zu  beforgen  hat. 

Blaubeuren  17.  Janr.  1459. 

Originalabfchrift  auf  Pergament,  gefertigt  von  dem  öffentlichen  Schreiber 
Konrad  Greiff  zu  Blaubeuren,  ohne  Siegel. 


Zur  Gefchichte  von  Laichingen  und  Umgebung. 


133 


In  Jhefu  Crifti  namen  Amen. 

Diß  ift  ain  tranfhumpt  copie  vnd  vidimus  fünfter  kuntfchafft  brief  antreffend 
die  pfarrkirchen  zu  laichingen  an  ainem  Vnd  die  gepurfchafft  deß  dorffs  zu  fup- 
pingen  an  dem  andern  tail,  Dero  yeglicher  mit  ainem  fuudren  infigel  vnd  grienem 
wachs  etfchlicher  erfamen  vnd  gaiftlichen  herren  in  denfelben  brieffen  begriffen 
uor  den  die  kuntfchafft  bekant  vnd  gefagt  worden  ift  inwendigen  by  end  der  ge- 
fchrifft  verfigelt  Gantz  unverfert  vngeleftrett  an  bappir  Sigeln  wortten  fillaben  vnd 
buchftaben  noch  iu  dhaim  tail  argwonig  Sünder  alles  lafters  vnd  argwons  als 
fy  erfchawen  mangelnd  Mir  offnen  heronder  gefchribnen  fchriber  In  gegenwurti- 
kait  der  hernach  gefchribnen  zugen  darzu  in  funderhait  berüffener  vnd  gebettner 
zu  copieren  tranffumieren  vnd  zu  fchriben  von  dem  Erwirdigen  vnd  gaiftlichen 
herren  herrn  vlrich  apte  deß  gotzhuß  zu  Blauburen  Coftentzer  byftumps  minem 
gnädigen  herren  erbotten  Dero  form  in  allweg  nach  volgett  in  difen  wortten  Ynd 
deß  erften: 

Ich  her  vlrich  iäger  kirchherr  zu  Enenburen  Bekenn  offenlick  vnd  thun 
kunt  aller  menglich  das  ich  vff  hut  dornftag  datum  dytz  briefs  gen  Blauburen  in 
das  Clofter  befent  vnd  gebetten  bin  durch  den  erbren  hern  Gunratten  Haffenberg 
der  wilun  kirchherr  zu  laichingen  ain  wäre  kuntfchafft  zu  geben  was  ain  kirch¬ 
herr  zu  laichingen  der  gepurfchafft  gemainlich  deß  dorffs  zu  Suppingen  inn  ir 
kirchen  fchuldig  fy  zethun  mit  meß  him  vnd  andrem  Ynd  wenn  nun  mencklich 
der  warhaitt  byftän  vnd  erber  kuntfchafft  zu  geben  vnd  zu  bewifen  genaigt  fein 
fol  Herumb  fo  fag  ich  vff  mein  aid  das  es  ift  by  XXXII  iauren  das  ich  her  diett- 
rich  maifen  helffer  was  zu  Laichingen  vnd  darnach  dryer  pfarrer  da  felben  da  ift 
her  dietrich  maiß  mit  denn  von  Suppingen  ains  worden  vmb  koren  das  er  inn  mer 
tätt  mit  mefß  hän  den  er  inn  fchuldig  was  das  ich  aber  fag  von  kennen  oder 
nit  da  waiß  ich  nit  vmb  Vnd  das  fag  vnd  bekenn  ich  vff  min  aid  den  ich  darumb 
zu  got  vnd  den  hailigen  vnd  in  das  hailig  evangeli  gefchworen  hän  vor  dem  erfamen 
gaiftlichen  hern  Cunratten  Sutor  dechant  deß  yetzt  genannten  Cappitels  infigel  das 
er  im  vnd  finen  erben  one  fchaden  by  end  der  gefckrifft  offenlich  gedruckt  bant 
in  difen  brief  der  geben  ift  am  dornftag  vor  dem  Sontag  Oculi  anno  dni  Millefimo 
Quadringentefimo  Quinquagefimo  fecundo. 

Deß  andern  form: 

Ich  her  martin  Cappeller  kirchher  zu  Stetten  bekenn  offenlich  u.  f.  w.  wie 
oben  —  das  es  ift  by  XXII  iauren  da  bin  ich  anderhalb  iaur  by  her  hänfen  nör- 
1  in  gern  zu  laichingen  helffer  gewefen  da  haben  min  her  vnd  ich  zu  der  wocken 
zwo  mefß  zu  Suppingen  gehabt  vnd  an  dem  andern  Sontag  aber  die  von  Suppingen 
hund  minen  herren  von  der  ainen  Mefß  gelonett  Ich  bin  oucli  by  zwölft  iauren 
Capplan  zu  laichingen  gewefen  vnd  han  nie  anders  geköitt  Vnd  von  dei  kennen 
wegen  wann  ich  zu  Suppingen  getöfft  han  fo  haut  man  mir  die  kennen  sehen  ob 
es  aber  recht  fy  oder  nit  das  waiß  ich  nit  Vnd  das  fag  vnd  bekenn  ich  vff  min 

aid  den  ich _ gefchworen  han  vor  dem  erfamen  gaiftlichen  herrn  petei 

Müttinger  kirchherren  zu  böringen  vnd  dechant  deß  Cappittels  zu  Gyßlmgen  etc. 

wie  oben. 

Deß  dritten  form: 

Ich  her  Cunratt  kirchen  von  mundrichingen  Capplan  zu  Efckftetten  bekenn 

offenlieb  etc.  wie  oben - das  es  ift  ob  XXVII  iaure  Das  ich  was  anderhalb 

iaur  helffer  zu  laichingen  by  her  häufen  nörlingern  vnd  da  bin  ich  zu  der  Wochen 
nit  mer  gen  Suppingen  kommen  denn  ainelt  vnd  hau  meß  da  geliebt  a  er  von  er 
hennen  wegen  haut  der  pfarrer  wol  zu  mir  gefprochen  warumb  bringend  ir  die 
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kennen  nit  Da  han  ich  gefprocheu  fy  fprechend  fy  wollent  ficli  mit  iuch  richten. 
Oh  man  aber  fy  fchuldig  fy  oder  nit  Das  waiß  ich  nit  Vnd  das  fag  vnd  bekenn 

ich  vff  min  aid  den  ich - gefchworen  han  vor  dem  Erwirdigen  gaiftlichen 

Hern  Hänfen  fremd  dechant  zu  mundrichingen  etc.  wie  oben. 

Deß  vierten  form: 

Ich  her  hans  böfinger  Dechant  zu  Mimfingen  Thun  kunt  aller  menglich 

mit  diefem  Brief  etc.  wie  oben - das  es  ift  by  XI  iauren  da  was  ich  her  Cun- 

ratten  wichten  helffer  zu  laicbiugen  vnd  da  haben  ich  vnd  min  here  der  Wochen 
zwo  meffen  zu  Suppingen  gehabt  vnd  da  gaben  ouch  die  von  Suppingen  minem 
heren  von  der  ainen  meß  koren  ich  waiß  aber  nit  wie  viel  Ouch  fo  han  ich  die 
touffhennen  an  dem  fattel  haimgefiirt  ob  es  aber  von  rechtswegen  fin  foll  oder  nit 
das  waiß  ich  nit  vnd  das  fag  vnd  bekenn  ich  uff  min  aid  den  ich - ge¬ 

fchworen  han  vor  dem  erfamen  gaiftlichen  hern  aulbrechten  Huber  Kamrer  zu  Mün- 
fingen  pfarrer  zu  gummedingen  etc.  wie  oben  —  befigelt  mit  deß  Erfamen  Hern 
Theodrici  boltzen  pfarrer  zu  Münfingen  infigel  etc. 

Deß  funfften  form: 

Ich  her  hans  Kirchan  von  rottenacker  Bekenn  etc.  etc.  —  Es  fyge  by 
XVIII  iauren  das  ich  gen  laichingen  kam  Da  was  ich  vier  iaur  helffer  vnd  fünff 
iaur  Capplan  dafelben  da  bin  ich  zu  der  wochen  ain  tag  gen  Suppingen  geritten 
vnd  bin  ouch  nit  mer  fchuldig  gewefen  als  mich  min  herr  angedingt  hett.  Dar¬ 
nach  kamen  die  von  Suppingen  mit  minem  herren  inn  ain  geding  vnd  gabend  im 
koren  das  er  innen  hätte  zu  der  wochen  zwo  mefß  vnd  an  dem  andern  Sontag 
Aber  von  der  hennen  wegen  die  haut  man  mir  vnderwilen  geben  vnd  vnderwilen 
nit  Ob  es  aber  fin  foll  oder  nit  das  waiß  ich  nit  etc.  Eid  vor  dem  fchon  erwähn¬ 
ten  Dechanten  von  Mundrichingen  Hans  fremd  7  ebenfo  deffen  Siegel.  Datum  über¬ 
all  gleich. 

Als  nun  foliche  kuntfchafft  brief  durch  mich  offnen  hernach  gefchriebnen 
fchriber  enpbangen  vnd  mit  rechtem  vlyß  angefecheu  vnd  von  wortt  zu  wortt  ver- 
lefen  vnd  vlyffiger  collationierung  vor  den  nachgefchriebnen  zügen  gehörtt  worden 
Hab  ich  diefelben  houptbrief  mit  difem  gegenwurtigen  tranffumpt  niitztt  zu  thun 
noch  zu  mindren  das  den  fin  oder  verftäntnuffe  leftre  oder  verwandle  ain  heilig 
erfunden  Herumb  fo  han  ich  dytz  gegenwärtig  tranffumpt  vnd  vidimus  in  diß  offen 
inftrumentlich  form  von  den  genannten  houptbriefen  trülich  wider  zu  fchriben  vol- 
fiert  vnd  geöffnet  vmb  deß  willen  das  difem  byfpel  copi  vnd  vidimus  als  den  vr- 
fpringlichen  brieffen  voller  glaub  gegeben  werd  Befchechen  find  dife  ding  zu  blau- 
buren  in  dem  gotzhuß  vnd  dafelbft  in  deß  obgenannten  mineß  gnädigen  herren  deß 
aptz  gemach  vnd  befunder  in  der  ftuben  deß  felbigen  gemachs  Do  man  zalt  von 
Crifti  vnfers  lieben  herren  gepurtt  Tufend  vierhundert  fünfftzig  vnd  nwn  iaur. 
Der  kayferlichen  zinß  zal  zu  latein  indicio  genempt  am  fybenden  Bapftumps  deß 
aller  hailigeften  ingott  vatters  vnd  vnfris  herren  Herrn  pyen  von  göttlicher  verfech- 
nuß  bapftz  dytz  namens  deß  andren  vnd  Uns  regiments  im  erften  iaure  vff  ain 
guttin  tag  der  do  was  der  ander  vnd  der  funfzechend  tag  des  yenners  In  latin 
Januarius  genant  zwifchen  der  zwölfften  vnd  Erfteu  ftunden  nach  mittag  deß  felbi¬ 
gen  tags.  In  gegenwurdikeit  Deß  Erfamen  Herrn  Hänfen  wittwers  kirchherre  zu 
Blaubüren  vnd  deß  erbren  hänfen  fifchers  von  wiler  alle  baid  deß  gemelten  Co- 
ftentzer  byftumps  als  erber  gezügen  zu  denn  vorgefchribnen  fachen  berufter  vnd 
gebettner. 

lind  ich  Cunradus  Griff  von  Blaubüren  Gelertter  Coftentzer  byftumps  von 
kay  fei  liebem  gewalt  Ain  offner  fchriber  wann  ich  folicher  Erbiettung  verhörung 
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Collationierung  Schoung  gegen  denn  Originalbriefen  ouch  alles  fo  uorgefchriben 
ftaut  mit  fampt  denn  genannten  Zügen  gegenwurtig  gewefen  bin  Solicbs  befchechen 
alfo  gefechen  vnd  gehörtt  hab  Herumb  hab  ich  dytz  offen  tranffumpt  vnd  vidimus 
mit  aigner  miner  hand  trülich  gefchriben  heruiber  gemacht  vnd  indiß  offen  inftru- 
mentlich  form  braucht  mich  vndergefchriben  ouch  mit  gewonlichem  minem  namen 
vnd  zaichen  gezaichnett  vnd  gefeftnett  in  glouben  vnd  gezugniß  aller  vnd  yeglicher 
abgefchribnen  fachen  mit  vlylligem  ernft  vermant  vnd  gebetten. 

VI.  Der  Generalvikar  des  Bifchofs  in  Konftanz  überträgt  dem  Dekan  in  Blau¬ 
beuren  die  Einkleidung  des  für  die  Pfarrei  Laichingen  vom  Klofter  Blaubeuren 
präfentierten  Georg  Lempp. 

Konftanz  1521  Juli  3.  Pergamenturkunde.  Siegel  fehlt. 

Vicarius  reverendi  in  Chrifto  patris  et  domini  domini  Hugonis  dei  et  apo- 
ftolicae  fedis  gracia  episcopi  Conftancienfis  in  fpiritualibus  generalis  dilecto  in  Chrifto 
decano  decanatus  Blauburenfis  Contancienfis  diocefis  falutem  in  domino.  Dilectum 
in  Chrifto  magiftrum  Jeorium  Lempp  clericum  Spirenfis  diocefis  ad  ecclefiam  pa- 
rochialem  Laichingen,  ad  presens  per  libram  refignationem  dilecti  in  Chrifto  ma- 
giftri  Viti  Hartzi  in  manus  noftras  factam,  Ultimi  ipfius  poffefforis,  vacantem,  per 
venerabilem  et  religiofum  nobis  in  Chrifto  dilectum  dominum  Gregorium  abbatem 
monafterii  Blauburenfis  ordinis  fancti  Benedicti,  ad  quem  jus  patronatus  et  prefen- 
tandi  ad  fupra  dictam  ecclefiam  dinoscitur  pertinere,  nobis  literatorie  prefentatum, 
de  dicta  ecclefia  dummodo  die  date  prefentium  in  ea  non  fit  alteri  ipecialitei  jus 
quefitum,  recepto  tarnen  prius  a  dicto  magiftro  Jeorio  fidelitatis  et  obediencie  folito 
juramento,  premiffa  etiam  proclamacione  folita  et  in  termino  ejusdem  quibuslibet 
obfervandis  rite  obfervatis,  nulloque  citatorum  in  eadem  comparente  et  eorum  con- 
traria  exigente,  inveftiendum  duximus  et  ipfum  auctoritate  ordinaria  tenore  prefen¬ 
tium  in  dei  nomine,  quatinus  de  jure  poffumus,  inveftimus,  curam  animarum  et  re- 
gimen  fubditorum  eiusdem  ecclefie  fibi  committentes ,  tibique  decano  predicto  man- 
dantes,  quatinus  eundem  magiftrum  Jeorium  fic,  ut  premittitur,  per  nos  inftitutum 
in  eiusdem  ecclefie  juriumque  et  pertinentiarum  ipfius  omnium  et  fingulorum  ducas 
et  mittas  poffeffionem  corporalem,  faciens  fibi  de  ipfius  ecclefie  fructibus  redditibus 
cenfibus  debitis  juribus  et  obventionibus  univerfis  integre  refponderi  et  fubditis  fuis  in 
fpiritualibus  et  temporalibus  obedientiam  et  reverentias  debitas ,  ut  moris  eft,  ex- 
hibere,  ipfumque  recipias  et  a  tuis  confratribus  recipere  facias  in  confratermtatem. 
Datum  Conftantie  anno  domini  millefimo  quingentefimo  vicefimo  primo  die  tertia 

julii  in  Chrifto. 


Zur  älteren  Topographie  Württembergs,  befonders  im  Codex  Laureshamenfis. 

(Fortfetzung.) 

25.  Sculturbura-Schiltbuirron. 

Io  dem  Verzeichnis  der  Klöfter,  das  König  Ludwig  der  Fromme  817  zu 
Zwecken  der  Befteuerung  anlegen  ließ,  erfcheint  auch  Sculturbura.  Diefer  mtfe  hafte 
Name  wird  aber  wohl  nur  die  Grundform  für  Schiltbuirron  fern,  wo  der  Marchthale, 
Propft  Manegold  Lehrer  gewefen  war.  Annales  Marthalenf.  ed.  Scho  lle  rreib. 
Diöcef.Arch.  IV,  165.  Schüttle  denkt  an  eine  Privatfehule,  di.  Manegold  gehalten 
habe.  Ich  möchte  aber  eher  an  eine  Klofterfchule  denken  an  der  Manegold  ab 
Weltgeiftlieher  junge  adelige  Herren  unterrichtete,  aber  auch  Pnefter  für  h  e 
ruf  vorbereitete.  Dann  war  er  Kaplan  des  Herzogs  Welf  geworden  und  hatte  fleh 
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drei  Pfarreien  zu  verfcliaffen  gewußt.  Endlich  war  er  ins  Klofter  Steingaden  eiu- 
gclreten  und  2  Jahre  fpäter  zum  Propft  in  Marchthal  berufen  worden.  Ift  die 
Identität  von  Sculturbura  und  Schiltbuirron  kaum  zu  bezweifeln,  fo  ift  die  auch 
fprachlich  unmögliche  Deutung  Simfons  (Jahrb.  des  K.  Ludwigs  des  Fr.  1,  89)  auf 
Schlüchtern  an  der  Kinzig  nördlich  von  Hanau  hinfällig.  Haben  wir  alfo  ein  altes 
Klofter  in  dem  Namen  Sculturbura-Schiltbuirron  zu  fuchen,  fo  wird  auch  die  Deutung 
auf  Schilzburg,  das  alte  Schiltesburg  (vgl.  auch  Schiltau  im  Lauchertthal),  wo  die 
Landesbefchreibung  Band  3,  S.  740  Schiltbuirron  fuchte,  unmöglich  fein.  Nach  den 
Beziehungen,  die  Manegold  zu  Herzog  Welf  hatte,  wie  fein  Bruder  Rüdiger  zu 
Herzog  Konrad  von  Schwaben,  wird  man  annehmen  dürfen,  daß  Sculturbura-Schilt¬ 
buirron  im  Gebiet  der  welfifchen  Herrfchaft  lag  Dies  würde  bei  Ottobeuren  zu¬ 
treffen,  das  von  den  Welfen  begabt  wurde,  aber  jedenfalls  im  12.  Jahrhundert  fchon 
Utinburen  hieß,  jedoch  fchon  zur  Zeit  Karls  des  Großen  beftanden  haben  foll  (Trans- 
latio  f.  Alexandri).  Es  feheint  mir  nicht  unmöglich,  daß  der  urfprüngliche  Name 
fich  noch  im  Volksmund  erhalten  hätte,  als  längft  Utinburun  im  Gebrauch  war. 
Doch  ift  mir  die  Gefchichte  Ottobeurens  zu  wenig  bekannt,  um  die  Sache  feftftellen 
zu  können. 

26.  Usquequo. 

Im  Herbft  742  ziehen  Karlmann  und  Pipin  nach  Alamanien  und  lagern  fich 
an  der  Donau  in  loco  nuncupato  usquequo.  So  berichtet  Fredegars  Fortfetzer  c. 
111.  Das  ift  kein  deutfcher  Name.  Deshalb  hat  Freher  vermutet,  usquequo  fei 
nur  Adverb,  fo  daß  alfo  der  Erzähler,  der  offenbar  usquequo  als  Ortsnamen  geben 
will  (nuncupato),  feine  Quelle  mißverftanden  hatte.  Eine  folche  Liederlichkeit  ift 
aber  felbft  dem  Fortfetzer  Fredegars  nicht  zuzutrauen.  Usquequo  ift  fieher  nicht 
deutfch,  es  ift  eben  das  lateinifche  usque  quo,  das  wir  deutfch  mit  bis  wohin 
wiedergeben,  und  nichts  anderes  fcbeint  der  Erzähler  beabfichtigt  zu  haben,  als 
einen  deutfchen  Namen,  der  ähnlich  lautete  mit  diefem  lateinifchen  Terminus  wieder¬ 
zugeben.  Aber  welcher  deutfche  Name  könnte  denu  dem  Ohr  der  Feldkaplane 
Karlmanns  fo  geklungen  haben,  daß  fie  den  Lagerwitz  wagten,  den  Ort  Usque  quo 
zu  nennen  und  ihn  fo  dem  Erzähler  zu  überliefern  ?  Schreiben  wir  einfach  Bis- 
wahin,  fo  bedarf  es  nur  wenig  Phantafie,  wie  fie  der  Witz  braucht,  um  fich  über 
einen  Namen  luftig  zu  machen,  und  man  wird  erkennen,  daß  das  aus  Binswangen 
entl teilt  lein  kann.  Ein  Binswangen  aber  liegt  an  der  Donau  (OA.  Riedlingen). 
Ob  die  Lokalität  fich  zu  einem  Lager  eignet,  mag  dahinftehen.  Vielleicht  giebt 
die  Ortsfage  einigen  Anhaltspunkt. 

27.  Vdilingon,  Odelinen. 

Im  Jahr  976  fchcnkt  Kaifer  Otto  dem  Bistum  Worms  die  Abtei  Mosbach 
mit  den  derfelben  gehörigen  Orten.  Darunter  ift  auch  Vdilingon  genannt.  Der 
Name  fteht  mitten  unter  Orten  des  Wingarteibagaus  zwifchen  Sulzbach  und  Kefläch. 
V.  U.  I,  221.  Im  Regilter  wird  dies  für  Ittliugen  im  bad.  Bezirksamt  Eppingen 
erklärt,  obgleich  diefer  Ort  immer  Vcklingen  heißt.  Unter  den  älteften  Befitzungen 
des  Klofters  Komburg  erfeheint  neben  Widdern  Odelinen,  das  ebenfo  aus  Odelingen 
entftanden  fein  wird,  wie  aus  Ingelfingen  dort  Ingeluinen  gemacht  wurde.  W.  U.  4, 
341.  Mit  Recht  hat  der  Herausgeber  bemerkt,  daß  Ittliugen  doch  etwas  entlegen 
ift,  nimmt  aber  an,  daß  dasfelbe  doch  Udolingen  geheißen  habe.  Herrn.  Bauer  mit 
feinem  Icharfen  Spürfinn  hatte  bereits  an  Züttlingen  gedacht  und  gemeint,  Vdilingen 
lei  Zudilingen  verfchrieben.  W.  F.  5,  83  Nach  den  Ausführungen  über  Ztiffen- 
lauftu  kann  kein  Zweifel  mehr  beftehen,  daß  Vdilingen  und  Odelinen  nichts  anderes 


Zur  älteren  Topographie  Württembergs. 


137 


als  Züttlingen  ift.  Dort  hatte  Klofter  Mosbach  wirklich  Befitz.  Zu  den  Gütern  des 
Klofters  Komburg  paßt  Züttlingen  gut,  denn  es  war  in  Widdern,  Volkshaufen,  Lam- 
poldsliaufen  begütert.  Ift  Odelingen  Züttlingen,  dann  wird  es  berechtigt  fein,  jenes 
langgefuchte  Odoldingen  im  Cod.  Laur.  Nr.  3  537  für  einen  Schreibfehler  zu  erklären 
und  Odolingen  zu  lefen.  Ein  Gauname  fteht  nicht  dabei,  denn  der  Brettachgau 
bezieht  fich  auf  Helmbund.  Daß  Züttlingen  hieher  paffen  würde,  leuchtet  ein. 

28.  Hefilbuoch  und  Burkhaufen. 

Bertold  von  Zwiefalten  erzählt  (M.  Germ.  S.  10,  111),  Graf  Kuno  von  Achalm 
habe  die  villa  Hefilibuocb,  neben  Burckhaufen  gelegen,  au  Eberhard  von  Mezingen 
gegeben,  der  Hefilibuocb  unter  feine  beiden  Töchter  teilte.  Die  eine,  Richenza,  fchenkte 
mit  ihrem  Sohn  Konrad  von  Bebingen  ihre  Hälfte  an  Klofter  Zwiefalten,  die  andere, 
die  Gattin  Adelberos  von  Lupfen,  gab  ihren  Teil  gegen  einen  halben  manfus  zu 
Seitingen  an  das  Klofter.  In  der  Nähe  erhielt  Zwiefalten  noch  andern  Befitz,  näm¬ 
lich  das  aus  6  manfi  beftehende  ganze  Dorf  Burkhaufen,  von  Mathilde  von  Spitzen¬ 
berg,  der  Schwefter  Werners  von  Frikkingen.  Burkhaufen  erwähnt  Berthold  noch 
einmal  1.  c.  S.  123:  Die  Villa  Horginloch  haben  wir  um  2,  Burkhaufen  um  7  Talente 
Silber  zurückgekauft,  ein  praedium  bei  Eningen  um  3,  ein  anderes  bei  Dettingen 
um  7  ff.  Die  Monumenta  Germaniae  haben  weder  Hefilibuocb  noch  Burkhaufen  zu 
erklären  gefucht.  Ebenfowenig  hat  Bauer  in  feiner  Abhandlung  über  das  Wirtb. 
Regentenhaus  (W.  F.  7,  396),  noch  Klemm  in  feiner  Arbeit  über  die  Spitzenberg 
(W.  Vjh.  6,  274)  die  Namen  zu  deuten  gewußt.  Eines  fcheint  unzweifelhaft,  daß 
Burkhaufen  nicht  das  heutige  Burghaufen  an  der  Donau  in  Bayern  ift.  Denn  der 
Ort  muß  bei  Eningen  und  Dettingen  gelegen  fein.  Nun  findet  fich  auf  der  topo- 
graphifcben  Karte  zwifchen  Giiterftein  und  Bleichftetten  Hefelbuch  und  öftlich  davon 
zwifchen  Bleichftetten  und  Urach  Bickelhaufen,  das  wohl  volkstümlich  aus  Bürkel- 
haufen  entftanden  ift.  Daß  diefe  beiden  Örtlichkeiten  recht  gut  zu  einer  Schenkung 
Kunos  von  Achalm  an  Eberhard  von  Metzingen  fich  eignen,  wird  nicht  zu  beftreiten 
fein.  Wabrfcheinlich  wird  auch  Horgenloch  dort  zu  fuchen  fein.  G.  B offert. 


Zur  älteren  Topographie  Württembergs  nach  dem  5.  Band  des  Urkundenhuchs. 

Von  G.  Boffert. 

Klemm  hat  in  der  Befprecliung  des  fünften  Bandes  des  Urkundenbuchs  im 
Staatsanzeiger  darauf  hingewiefen,  daß  diefer  Band  für  die  Topographie  Württembergs 
noch  manche  Rätfel  bietet.  So  anerkennenswert  die  Mühe  ift,  welche  dei  Heraus¬ 
geber  auf  die  Ortsbeftimmungen  verwendet  hat,  und  das  Glück,  mit  dem  faft  durch¬ 
gängig  das  Richtige  getroffen  ift,  lo  mußte  er  doch  manchmal  eine  langwierige  Untei- 
fuchung  mit  einem  fchmerzlichen  „Unermitteltu  ablchließen,  das  uns  Leiei  wie  ein 
leifer  Seufzer:  „Diem  et  oleum  perdidi“  anmutet  und  um  fo  mehr  reizt,  unfer  Scherflein 
zu  den  Nachträgen  des  fechsten  Bandes  zu  liefern,  für  die  es  ja  nur  erwünfcht  fern 
kann,  wenn  ein  litterarifcher  Nachweis  in  den  Vierteljahrsheften  fich  kurz  geben  läßt. 
Hier  folgen  einige  kleine  Bemerkungen,  wie  fie  bei  dem  erften  Durchlefen  des  fchönen 

Bandes  fich  ergaben. 

1.  Altmannshaufen.  S.  335. 

Offenbar  ift  die  Ortsbeftimmung  „zwifchen  Erbftetten  und  Münfingen“  ein 
Druckfehler  und  ftatt  Münfingen  zu  lefen  Mundingen.  Das  beweift  eine  Vergleichung 


138 


Bo  ffert 


mit  Band  3  S.  62.  Eine  genauere  Beftimmung  ift  Band  4  S.  222  gegeben,  auf  die 
fiel)  einfach  verweifen  ließe.  Nach  dem  Königreich  Württemberg  3,  740  liegen  außer 
Altmannshaufen  auch  die  dabei  genannten  Orte  Bolfteten  und  Wilervelt  auf  der  Mar¬ 
kung  Anhaufen,  wo  fie  fich  vielleicht  mit  Hilfe  der  Flurkarten  nachweifen  laßen  *). 

2.  Banpfen.  S.  320. 

Banpfen  prope  Onriet  ift  nach  der  topographifchen  Karte  ein  ausgedehnter 
Feldbezirk  öftlich  und  weftlich  vom  erften  Bahnwärterhaus  nördlich  von  Niederbiegen. 
Das  Föhrenried  daneben  könnte  neuerer  Name  für  Onriet  fein. 

3.  Lute  mb  ach.  S.  76. 

Es  ift  fehl-  zu  beklagen,  daß  das  Original  der  Lichtenfterner  Urkunde  mit 
feinen  für  das  nördliche  Württemberg  wichtigen  Namen  nicht  mehr  aufzufinden  ift 
und  wir  auf  den  fchlechten  Abdruck  bei  Befold  angewiefen  find,  aber  dennoch  werden 
vielleicht  einige  dort  genannte  Namen  fich  noch  genauer  beftimmen  laßen.  Jedenfalls 
paßt  der  Lautenbacher  Hof,  den  der  Herausgeber  für  Lutempach  nimmt,  nicht  in 
die  Gegend  der  Brettach  bei  Bitzfeld.  Dort  am  Laubbach  ift  der  gleichnamige  Weiler 
abgegangen.  Königreich  Württemberg  3,  248.  Auf  diefes  Laubbach,  alt  Lutebach, 
ift  zu  beziehen,  was  die  OA.B.  Neckarfulm  S.  472  ad  1400,  S.  485  ad  1432  und 
S.  532  ad  1432  giebt  und  in  Helfen  fucht.  Statt  Welfe venhofen  dürfte  zu  lefen  fein 
Heftershofen  oder  Hewftershofen,  W.  Vjh.  2,  290. 

4.  M  egen  sh  ei  in,  Meigensheim. 

Diefer  Ortsname  findet  eine  doppelte  Deutung.  S.  53  f.  und  133  wird  er 
gleich  Meginboftheim ,  was  für  Meginbotsheim  verfchrieben  ift,  auf  Meimsheim, 
OA.  Brackenheim,  gedeutet,  dagegen  S.  35  =  Meinsheim  S.  364,  365  auf  Möns¬ 
heim,  indem,  wie  es  fcheint,  die  Angaben  der  OA.B.  Brackenheim  S.  326  feftgehalten 
wurden.  S.  53  weifen  die  Zeugen  mit  ihrem  Wohnfitz  Enzberg,  Glattbach,  Efchel- 
bronn,  Gerlingen  unzweideutig  auf  Mönsheim.  Ebenfo  wird  der  Sindelfinger  Stifts¬ 
herr  S.  von  Megensheim  eher  von  Mönsheim  ftammen  als  von  dem  für  Sindelfingen 
ziemlich  entlegenen  Meimsheim. 

5.  Der  Elchinger  Befitz  in  Württemberg.  S.  417. 

Die  Urkunde  des  Papftes  Honorius  III.  für  Klofter  Elchingen  vom  Jahr  1225 
bietet  lür  den  Often  des  mittleren  Württembergs  einen  umfaflenden  Nachweis  des 
Befitzes,  den  das  Klofter  Elchingen  an  zahlreichen  und  darunter  vielen  heutzutage 
unbekannten  Orten  erworben.  Der  Nachweis  der  abgegangenen  wie  der  beftehenden 
Orte  war  keine  leichte  Arbeit,  denn  die  päpftliche  Kanzlei  hat  diefen  deutfehen 
Namen  öfters  übel  mitgefpielt  und  fie  bis  zur  Unkenntlichkeit  entftellt.  Manche 
diefer  Namen  bilden  deswegen  eine  harte  Nuß  zum  Knacken,  manche  hat  der  Heraus¬ 
geber  glücklich  Iclion  geöflnet,  manche  ift  noch  übrig  geblieben.  Kafch  nachein¬ 
ander  folgen  lieh  hier  die  Fragezeichen  und  die  Stoßfeufzer;  „Unermittelt“.  Befonders 
lür  die  Umer  Gefchichtsfreunde  öffnet  lieh  ein  dankbares  Feld,  wto  Scharffinn  nnd 
Oitskunde  lieh  üben  können 2).  Einige  Fragezeichen  wird  man  zwar  ftreichen  dürfen, 

)  Bolfteten  findet  fich  auf  den  Flurkarten  nicht,  wohl  aber  hat  die  Flurkarte  SO. 
XX III  31  einen  Wald  Weilerfeld  zwifchen  Anhaufen  und  Erbftetten,  Batzing. 

)  Einige  Bemerkungen,  welche  die  Ortskenntnis  uns  an  die  Hand  bietet,  mögen  dem 
Hu  in  Einlender  entgegenkommen.  Buzim  wird  bei  dem  unmittelbar  darauf  genannten  Brei¬ 
tingen  zu  luchen  lein,  und  wirklich  findet  fich  dort  eine  Örtlichkeit  mit  entfprechendem  Namen, 
du  U  ald  nämlich  fiidlich  von  Breitingen  über  dem  rechten  Ufer  der  Lone,  durch  welchen  von 
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die  der  vorfichtige  Herausgeber  gefetzt  bat.  Denn  es  wird  z.  B.  keinem  Zweifel 
unterliegen,  daß  Bandorf  für  Balndorf  =  Ballendorf,  Bomenwirche  für  Bomenkirche 
verfchrieben,  daß  Nanftetten  als  die  urfprüngliche  Namensform  für  Neenftetten  (nicht 
Nennftetten)  anzufeken  ift.  Aber  es  find  der  Rätfel  noch  genug.  Ift  Rifintal  in 
Württemberg  zu  fuchen?  Druggis  könnte  verfchrieben  fein.  Nach  der  Endung  wird 
man  den  Ort  in  den  Oberämtern  Welzheim,  Gmünd,  Göppingen  zu  fuchen  haben,  wo 
fick  diefe  Endung  erhalten  hat,  vgl.  Bödnis,  Höldis,  Maitis.  Hiltebrandshufen  wird, 
wenn  die  Aufzählung  irgendwie  eine  geographifcke  Ordnung  einhält,  als  zwifchen 
Denkenthal,  Stotzingen  und  Ballendorf  gelegen,  nur  Haufen  ob  Lonthal  fein  können. 
Ageftronlock  wird  für  Agleftronloch  =  Elfterloch  verfchrieben  fein,  aber  feine  Lage, 
wie  die  von  Gerate,  Himelen,  Wilareiet,  Kaltenuth  (ob  verfchrieben  für  Wilarvelt, 
Raitenbuch  ?) ,  Hoebert  zwifchen  Böhmenkirch  und  Wefterftetten,  das  wohl  nichts 
anderes  ift  als  Hoch  wart,  Buzim  zwifchen  Wefterftetten  und  Breitingen,  alfo  kaum 
Butzenthal,  das  find  Dinge,  die  weiteren  Dörfchens  wert  find.  Im  nachfolgenden 
fliehe  ich  einige  Punkte  feftzuftellen. 

6.  Waburch.  S.  417. 

Zwifchen  dem  Befitz  in  Gerftetten  und  dem  in  Neenftetten  wird  der  in  Wa¬ 
burch  genannt.  So  wie  der  Name  in  der  Urkunde  gefcbrieben  ift,  kann  er  kaum 
richtig  fein.  Nach  Königreich  Württemberg  3,  678  kommt  1356  auf  der  Mar¬ 
kung  Bräunisheim  ein  abgegangener  Ort  Walbucli  vor.  Die  topographifche  Karte 
kennt  auf  der  Markung  Guflenftadt  zwifchen  diefem  und  Bräunisheim  die  Flur 
Wallbach,  das  ift  offenbar  der  im  Volksmund  umgedeutete  Name  Walbuch.  Diefes 
Walbuch  wird  in  dem  Helfenfteiner  Teilungsbrief  von  1356  (Keiler,  Die  Grafen  v.  Helfen- 
ftein,  Urkundenbuch  S.  11)  als  der  Fronhof,  der  bei  Steinenkirch  liegt,  gemeint  fein. 
Daß  Elchingen  hier  Befitz  hatte,  wird  durch  die  OA.B.  Heidenheim  zu  hoher  Wahr- 
fcheinlichkeit  gebracht.  Denn  in  Walbuch  oder  Wallbach  hatte  der  Pfarrer  von 
Gerftetten  den  Zehnten  (OA.B.  Heidenheim  S.  208).  Die  Zehntrechte  der  Pfarrei 
Gerftetten  aber  waren  zwifchen  dem  Klofter  Elchingen  und  dem  Pfarrer  geteilt. 


7.  Beringen.  S.  417. 

Nach  Lautern  werden  Einkünfte  des  Klofters  Elchingen  in  Beringen,  Ber¬ 
maringen,  Timenhufen,  Dinkental,  Wefterfteten  aufgezählt.  Diefes  Beringen  wird 
Note  35  auf  Unterböhringen,  OA.  Geislingen,  gedeutet.  Man  kann  dagegen  nicht  ein¬ 
wenden,  daß  dort  kein  Elchinger  Befitz  bekannt  ift,  denn  die  Spuren  des  Elchinger 
Befitzes  find  auch  an  andern  Orten  nicht  mehr  nachweisbar.  Aber  Unterböhringen 
feheint  doch  für  die  Gefellfchaft,  in  der  hier  Beringen  auftritt,  zu  entlegen,  und  ich 
möchte  deshalb  einen  Schreibfehler  für  Betingen  =  Böttingen,  OA.  Blaubeuren,  an¬ 
nehmen,  wo  Elchinger  Befitz  teftfteht. 


8.  Walthufen  und  Wolfgers wilare.  S.  417. 

Diefe  beiden  Orte  find  zwifchen  Urfpring  und  Böhmenkirch  genannt.  Das 
fcheint  die  Deutung  diefer  beiden  Orte,  die  offenbar  einander  benachbart  find,  auf 

Bernftatt  l^^RBmerftraüe  ins  Lonethal  herabfuhrt,  famt  den  wenigen  an  den  Fuß  diefes 
Waldabhangs  angebauten  Häufen,  von  Breitingen  heißt  .der  Butzen-  Das  nnm.ttelbar  nach 
Breitingen  genannte  Stochaeh  könnte  zu  den  auf  den  Flurkarten  NO.  I  62  und  I  62  ve  zeich¬ 
neten  bei  Breitingen  liegenden  gegen  Helzkirch  fleh  hinziehenden  Ackern  .beim .  Stock 
In  Note  72  muß  es  Schaffelkingen  heißen,  wie  das  Staatshandbuch  auch  ric  lg  n  ,  ^ 

die  OA.Befchreibung  und  der  topographifche  Atlas  falfchlich  Schaffe  ingcn  .  • 

dem  Ort  ift  nämlich  keine  Klinge,  und  aus  der  alten  Sehre, bweife  des  13.  Jahrhunderts  Shaf- 

lachingen  kann  nicht  das  Grundwort  Klingen  werden. 
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Unterwaldhaufen,  Gemeinde  Schmalegg  und  Wolketsweiler,  OA.  Ravensburg,  unmöglich 
zu  machen.  Allerdings  ift  der  alte  Name  von  Wolketsweiler  ,Wolfgerweiler‘,  aber  die 
Orte  find  doch  für  Elchinger  Befitz  etwas  entlegen,  und  ein  folcher  auch  nicht  nach¬ 
zuweifen.  Sieht  man  den  Zusammenhang  der  Urkunde  näher  an,  fo  wird  man  die 
Orte  zunächft  auf  der  Ulmer  Alb  zu  fliehen  haben.  Nun  liegt  gerade  in  der  Mitte 
zwifchen  Urfpring  und  Böhmenkirch  ein  Waldhaufen,  OA.  Geislingen.  Auf  der  Mar¬ 
kung  Waldhaufen  aber  kennt  die  topographifche  Karte  eine  Flur  Wohlgradsweiler, 
ein  Name,  der  ficher  nicht  urfpriinglich  ift.  Es  Avird  nicht  zu  kühn  fein,  anzu¬ 
nehmen,  daß  der  Name  Wohlgrads  weder  ebenfo  eine  Verftümmelung  von  Wolfgers- 
Aveiler  ift,  wie  Wolketsweiler.  Die  Flurnamen  haben  ja  nicht  nur  die  umdeutende 
Macht  des  Volksmundes  erfahren,  Sondern  noch  mehr  von  den  Schreibern,  befonders 
von  den  Geometern  der  Landes vermeflung,  erlitten,  die  fich  berufen  glaubten,  den 
aus  dem  Volksmund  überkommenen  Flurnamen  noch  ein  Mäntelehen  nach  ihrem  Ge- 
fchmack  umzuhängen.  Daß  beide  Orte  trefflich  in  den  Zusammenhang  paffen,  Avird 
keine  Frage  fein,  wenn  auch  Elchinger  Befitz  fich  nicht  mehr  urkundlich  nachweifen 
läßt,  in  welcher  Beziehung  aber  die  im  Urkundenbuch  angenommenen  Orte  keinen 
Vorzug  haben. 


9.  Wolfsbuch,  Wolffelde n,  Wolffchlugen. 

„Zu  Buch,  wo  man  die  Wölf’  fängt“  nennt  das  Kirchenbuch  von  Haufen 
OA.  Gerabronn  1574  den  Weiler  Wolfsbuch  OA.  Mergentheim  und  die  OA.Befchr. 
Mergentheim  beftätigt  diefe  Namenserklärung,  denn  es  war  eine  alte  Obliegenheit 
der  EinAvohner  von  Wolfsbuch,  die  in  der  Gegend  auftretenden  Wölfe  zu  fangen. 
Aber  wie  alt  ift  diefe  Obliegenheit?  Im  zäh  konfervativen  Franken  erhielten  fich 
ja  Bräuche  aus  der  alten  Zeit  länger  als  in  Schwaben.  So  kann  es  nicht  überrafchen, 
wenn  der  Urfprung  der  Wolfsbucher  Wolfsjagd  in  der  Gefetzgebung  Karls  des  Großen 
zu  fuchen  ift.  Im  Kapitular  von  Aachen  c.  8,  S.  171  (Waitz,  D.  Verf.G.  4,  152) 
macht  Karl  der  Große  feinen  Amtleuten  zur  Pflicht,  für  Vertilgung  der  Wölfe  zu 
iorgen.  Es  heißt  dort:  ut  vicarii  luparios  habeant,  unus  quisque  in  fuo  minifterio 
duos.  Et  ipfe  de  hofte  pergendi  et  de  placito  comitis  vel  vicarii  ne  cuftodiat,  nifi 
clamor  fuper  eum  veniat.  Alfo  in  jedem  Amt  follten  zwei  Wolfsjäger  fein,  die  befreit 
Avaren  vom  Kriegsdienft  und  dem  Befuch  der  Gerichtsverfammlungen,  um  immer  bereit 
zu  fein,  wenn  das  Gerücht  von  einem  Wolf  zu  ihnen  drang. 

Als  den  Sitz  folcher  luparii  darf  man  ficher  Wolfsbuch  betrachten.  Das  Gut, 
mit  dem  der  luparius  ausgeftattet  wurde,  mag  allmählich  unter  die  Ortseinwohner 
verteilt  Avorden  fein,  io  daß  auch  die  Pflicht  der  Wolfsjagd  auf  fie  alle  überging. 
Das  Gut  des  luparius  wird  eine  Seide  gewefen  fein  ,  und  fo  werden  auch  Wolffelden 
OA.  Künzelsau  und  OA.  Backnang  als  Sitze  königlicher  Wolfsjäger  zu  betrachten  fein 
und  nicht  als  Seide  eines  Wolfram  erklärt  werden  müffen. 

Und  nun  V  oliiehlugen,  das  alte  Wolfeslugen!  Der  Name  hatte  immer  etwas 
Befiemdliches.  Warum  tollte  auch  gerade  jener  Ort  es  mit  Wölfen  zu  thun  gehabt 
haben  ?  Jetzt  wird  fich  der  Name  recht  gut  verftehen  lallen.  Am  Oftrand  des  Schön- 
biuhes  Avar  ficher  der  rechte  Ort,  um  einen  luparius  aufzuftellen ,  zu  deflen  Dienft 
wohl  auch  der  Genuß  von  Holz  im  Hardt  gehörte,  daher  das  Waldrecht  der  Wolf- 
fchluger  auf  der  Markung  Hardt,  die  ficher  zu  Karls  des  Großen  Zeit  noch  Wald 
AAai.  Man  A\hd  nun  auch  einen  Anhaltspunkt  haben,  um  das  Alter  diefer  Orte  zu 
beftimmen.  Die  Ortsgründung  hängt  mit  der  Errichtung  des  neuen  Amtes  für  die 
Sicherheitspolizei  zufammen. 

Nunmehi  wird  es  auch  möglich  fein,  einen  weiteren  Ortsnamen  hart  an  der 
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Grenze  von  württembergifch  Franken  näher  zu  beftimmen,  nämlich  Biberehrn  an  der 
Tauber.  Waitz  (D.  Verf.G.  3,  508)  teilt  eine  Stelle  aus  Hincmar  mit,  der  zu  den 
Dienftleuten  des  Königs  auch  berfarii,  veltrarii  und  beverarii  rechnet.  Nach  Ducange 
1,  662.  668  hat  es  der  beverarius  mit  den  Bibern  zu  thun,  ift  alfo  wohl  der  Biber- 
jäger.  Ein  lolchei  hatte  gewiß  zu  Karls  des  Großen  Zeit  feine  volle  Befchäftigung 
an  der  Tauber.  Biberehrn  wird  als  der  Standort  eines  beverarius,  deutfch  eines  biberar 
anzufehen  fein.  So  erklärt  fich  am  einfachften  die  alte  Namensform  Biberarin,  die 
wohl  mit  „zu“  zu  verbinden  ift:  zu  den  biberaren. 

Es  will  mir  fcheinen,  als  ob  der  luparius  und  beverarius  nicht  die  einzigen 
Refte  alten  deutfchen  Lebens  wären,  die  ihre  Spuren  in  Ortsnamen  hinterlailen  haben, 
und  es  verlohnte  fich,  die  Verfaffungsgefchichte  von  Waitz  in  diefer  Richtung  noch 
etwas  genauer  durchzufehen. 


Kleine  Beiträge  zur  Gefchichte  Schwabens. 

Von  G.  B offert. 

2.  Der  Vater  der  Königin  Hildegard  und  des  Grafen  Gerold. 

Bekanntlich  iff  nur  die  Mutter  diefes  Gefchwifterpaares  mit  Namen  bekannt, 
nämlich  Imma  aus  dem  Gefchlecht  der  alten  Alamannenherzoge.  Dagegen  ift  nir¬ 
gends  eine  Spur  von  dem  Vater  zu  entdecken  (vergl.  Stalin  1 ,  243).  Wenn  ich 
ihn  im  nachfolgenden  auf  Umwegen  zu  ermitteln  fuche,  fo  kann  es  fich  nur  um 
einen  Verfuch  handeln,  der  mir  aber  einer  Prüfung  wert  fcheint. 

Graf  Gerold  fchenkt  786  Befitz  in  Seedorf  OA.  Oberndorf  an  das  Klofter 
St.  Gallen  (W.  U.  1,  34).  In  demfelben  Seedorf  aber  ift  die  Nonne  Ata  begütert, 
und  zwar  war  ihr  Befitz  Erbteil  ihrer  Mutter  Gaerfoinde,  der  Tochter  eines  Ascaricus 
(W.  U.  1,  52).  Ata  gab  diefen  Befitz  797  ebenfalls  an  das  Klofter  St.  Gallen. 
Diefe  Urkunde  befiegelt  als  erfter  nach  Ata  Graf  Berahtolt.  Daß  er  diefes  nicht 
nur  in  feiner  Eigenfchaft  als  Gaugraf  thut,  fondern  daß  er  noch  in  befonderer  Be¬ 
ziehung  zu  Ata  ftand,  ergiebt  fich  daraus,  daß  Bifchof  Egino  ihm  alles,  was  er  in 
Mundelfingen  und  Ata  in  Seedorf  dem  Klofter  St.  Gallen  gefchenkt,  803  gegeu  einen 
Jahreszins  überläßt  (W.  U.  4,  322).  Jenes  Gut  in  Seedorf  muß  alfo  für  den  Grafen 
noch  einen  befonderen  Wert  gehabt  haben,  fo  gut  als  der  Befitz  in  Mundelfingen. 
Nun  lernen  wir  die  Mutter  Atas  Gaerfoinde  oder  Gerfinde  als  Gattin  des  Grafen 
Berahtolt  aus  andern  Urkunden  kennen  (W.  U.  1,  40,  105,  vergl.  dazu  die  Nach- 
weifungen  Stälin  1,  334  u,  243).  Über  die  Identität  der  beiden  Jsarnen  Gaerfoinde 
und  Gerfinde  kann  wohl  kein  Zweifel  beftehen.  Stälin  lieht  nun  auch  Ata  als 
Tochter  des  Grafen  Berchtolt  an,  was  mir  mit  dem  Wortlaut  der  Urkunde  von  797 
nicht  ganz  zu  ftimmen  fcheint,  dann  wäre  fie  doch  wohl  klar  als  feine  Tochtei  be¬ 
zeichnet.  Es  will  mir  fcheinen,  daß  fie  eine  Tochter  Gerfindens  aus  einei  elften  Ehe 
ift,  während  Chadaloh,  Vago  und  Poldebert  ihre  Söhne  aus  der  zweiten  Ehe  mit 
Berchtolt  find.  Woher  kommt  nun  der  Befitz  von  Gütern  in  Seedorf  in  der  Hand  Ge¬ 
rolds  und  Gerfindens?  Am  einfachften  würde  fich  diefe  Thatfache  erklären,  wenn 
beide  Gefchwifter  waren  und  Ascaricus  (nicht  Askarius,  wie  das  Regifter  im  Urkb. 
hat)  ihr  Vater  ift.  Freilich  kennen  wir  bis  jetzt  als  Gefchwifter  Gerolds  nur  Hil- 
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degard  und  den  Grafen  Ulrich  vom  Argen-  und  Linzgau,  aber  damit  ift  nicht  aus- 
gefchloflen,  daß  noch  eine  zweite  Schwefter  vorhanden  war.  Man  vergleiche  auch, 
wie  in  den  Urkunden  Gerolds  als  Zeugen  die  jedenfalls  unter  einander  verwandten 

Grafen  Birtilo  und  Berchtolt  auftreten  (W.  U.  1,  33,  34). 

Allerdings  ift  damit,  daß  Ascaricus  oder  Afcherich  als  Vater  Gerolds  und 
Hildegards  erkannt  wäre,  noch  nicht  viel  gewonnen.  Denn  wir  wißen  über  ihn 
einfach  nichts.  Aber  es  wäre  doch  wohl  der  Mühe  wert,  dem  Manne  weiter  nach- 
zufpüren ,  der  wohl  in  St.  Galler  und  Reichenauer  Urkunden  oder  Nekrologien 
genannt  ift. 

3.  Zum  Wiefenfteiger  Stiftungsbrief. 

1.  Unter  den  Zeugen  der  Stiftung  des  Klofters  Wiefenfteig  fteht  neben 
Bifchof  Salomo  ein  Fridebert  Presbyter.  Seine  Stellung  ift  eine  auffallende,  denn 
auf  ihn  folgen  zwei  Diakonen  Undolfred,  Eberhart,  dann  Tuttamann,  der  erfte  Abt 
des  Klofters,  und  jetzt  erft  zehn  andere  Presbyter  und  ein  Diakonus.  Man  darf  aus 
der  Anführung  Frideberts  und  der  zwei  Diakonen  vor  dem  Abt  und  den  10  Pres¬ 
bytern  fchließen,  daß  fie  zur  Umgebung  des  Bifchofs  Salomo  gehörten.  Dann  aber 
ift  der  Titel  eines  Presbyter  bei  Fridebert  in  einem  andern  Sinn  zu  nehmen  als  bei 
den  nachfolgenden  Prieftern.  Sind  letztere  wohl  die  Landptarrer  der  Umgegend,  fo 
ift  der  Presbyter  Fridebert  wohl  kein  anderer  als  der  bifchöfliche  Presbyter  oder 
Chorbifchof  im  Sinn  des  9.  Jahrhunderts.  Einen  Chorbifchof  unter  Bifchof  Salomo  I. 
von  Konftanz  hat  Dümmler  (Oftfr.  Reich  I,  2,  313)  in  der  Perfon  eines  Theoto 
nachgewiefen.  Er  führt  aber  auch  aus  dem  Liber  confraternitatis  ed.  Piper  S.  163 
einen  unbekannten  Chorbifchof  Fridebreht  an,  der  vielleicht  ein  Schwabe  gewefen 
fei.  Es  dürfte  alle  Wahrfcheinlichkeit  für  fich  haben,  daß  diefer  Fridebreht  identifch 
ift  mit  dem  Presbyter  Fridebert,  der  gewiß  nicht  als  Presbyter  von  Wiefenfteig 
anzufehen  ift.  Denn  daß  Wiefenfteig,  ehe  das  Klofter  gegründet  wurde,  fchon  einen 
Pfarrer  hatte,  ift  nicht  ganz  wahrfcheinlich.  Der  Ort  gehörte  zur  Mark  Gruibingen 
und  wohl  auch  in  die  dortige  Pfarrei.  Der  h.  Cyriacus  ift  der  Schutzpatron  des 
neugegründeten  Klofters.  Man  wird  alfo  im  Regifter  des  Urkundenbuchs  ftatt 
presbyter  Wiefenft.  zu  fetzen  haben  Conftant. 

2.  Der  Wiefenfteiger  Stiftungsbrief  ift  von  einem  Ermenrich  gefehrieben, 
der  gewiß  zu  den  Begleitern  des  perfönlich  in  Wiefenfteig  anwefenden  Bifchofs 
Salomo  I.  gehörte.  Man  wird  wohl  annehmen  dürfen,  daß  dies  der  fpätere  Bifchof 
von  Paflau  (865 — 874),  der  fich  849  von  Reichenau  nach  St.  Gallen  begeben 
hatte  und  fo  in  die  Umgebung  Bifchof  Salomos  gekommen  fein  wird,  und  auch  feiner 
Empfehlung  die  Erhebung  auf  den  Bifchofsftuhl  in  Palfau  verdanken  wird,  denn 
daß  Ermenrich  dauernd  Mönch  oder  gar  Abt  in  Ellwangen  gewefen  fei,  läßt  fich 
nicht  beweifen. 


4.  War  der  königliche  Erzkaplan  Grimold  Abt  von  Ellwangen? 

Ermenrich  fchreibt  an  Abt  Grimold,  den  königlichen  Erzkaplan:  tria  mo- 
nafteria  curae  tuae  procuranda  commifla  funt,  quorum  te  hactenus  non  dominum 
fed  patrem  noveras.  (Dümmler,  St.  Gail.  Denkm.  S.  205.)  Daß  Grimold  Abt  von 
Weißenburg  und  St.  Gallen  war,  ift  bekannt,  aber  das  dritte  Klofter,  das  er  befaß, 
ift  nicht  ficher  feftgeftellt.  Dümmler  vermutete  erft  Ellwangen,  hat  aber  neuerdings 
in  der  zweiten  Auflage  der  Gefch.  des  oftfr.  Reiches  2,  435  die  Vermutuug  auf¬ 
gegeben,  da  der  Ellwanger  Abt  Sindolt  829  noch  auf  dem  Mainzer  Konzil  erfcheint 
und  nach  ihm  nur  ein  Abt  Erfmann  nachzuweifen  ift.  (Lib.  confrat.  ed.  Piper  p.  44, 
c.  111,  p.  286  c.  443).  Um  die  Frage  endgültig  zu  löfeu,  wird  man  ebenfalls  von 


Kleine  Beiträge  zur  Gefchichte  Schwabens. 


143 


Ermenrichs  Brief  an  Grimold,  in  dem  er  die  drei  Klöfter  nennt,  ohne  ihre  Namen 
zu  geben,  ausgehen  müffen.  Er  fchreibt  dort  (St.  G.  Denkm.  S.  211):  adjunxi  et 
huic  operi  breve  opusculum,  quod  de  incoeptione  noftri  coenobii  et  fratrum  ibidem 
deo  olim  famulantium  vita  confcripfi  ipfaque  dicta  viro  per  omnia  doetiffimo  domno 
Gozbaldo  epifcopo  vel  approbanda  feu  refutanda  commendavi.  Wattenbach  hat 
zuerft  gezeigt,  daß  diefes  opusculum  nichts  anderes  ift  als  die  Vita  Hariolfi,  welche 
Ermenrich  dem  Bifchof  Gozbald  widmete. 

Diefe  handelt  von  dem  Urfprung  des  Klofters  Ellwangen  und  dem  Gründer 
Hariolf,  von  Grimold  dem  Seher  und  von  Suonhere.  Diefes  Klofter  Ellwangen  nennt 
Ermenrich  in  dem  Brief  an  Grimold  nicht  me  um  coenobium,  während  er  doch  fonft 
im  Zufammenhang  von  fich  in  der  Einzahl  redet  (adjunxi,  confcripfi,  commendavi). 
Daß  er  es  gegenüber  von  Grimold  als  n  oft  rum  monafterium  bezeichnet,  beweift, 
daß  Grimold  Abt  desfelben  Klofters  war,  in  welchem  Ermenrich  eine  Zeit  lang  Mönch 
war,  und  das  kann  nach  dem  Zufammenhang  nur  Ellwangen  fein. 

Ift  Grimold  Abt  von  Ellwangen  gewefen,  dann  erklärt  fich  auch,  daß  er 
Ermenrich,  welcher  zwifchen  842  und  849  Mönch  und  Presbyter  in  Ellwangen  war, 
849  von  Reichenau  nach  St.  Gallen  fchicken  konnte.  Allerdings  wenn  Ermenrich 
Grimold  feinen  Herrn  und  Meifter  nennt,  fo  fcheint  fich  das  nicht  bloß  auf  das  Ver¬ 
hältnis  des  Mönchs  zum  Abt  zu  beziehen,  denn  Ermenrich  war  wohl  fchon  früher 
in  ein  Pietätsverhältnis  zu  Grimold  gekommen.  Das  ergiebt  fich  aus  folgendem: 
Ermenrich  nennt  den  Diakonus  Gundram,  Rabans  Nelfen,  eximii  minifterii  conlevita 
(Dümmler  in  den  Forfchungen  1.  c.  S.  476),  was  deutlich  beweift,  daß  Ermenrich 
mit  Gundram  der  königlichen  Kapelle  angehörtc,  denn  die  Vita  Soli  fagt  uns,  daß 
Gundram  königlicher  Kaplan  war.  In  die  königliche  Kapelle  ift  Ermenrich  wohl 
durch  Abt  Gozbald  von  Niederaltaicb  gekommen,  den  er  leinen  didascalus  nennt, 
und  der  830—53  Kanzler  Ludwigs  des  Deutfchen  war,  Ermenrich,  der  aller  Wahr- 
fcheinlichkeit  nach  als  Bifchof  von  Paffau  fein  Leben  befchloß,  war  nämlich  eher 
ein  Bayer  als  ein  Schwabe.  Dazu  ftimmte  feine  Beziehung  zu  B.  Gozbald,  wie 
feine  Berufung  auf  den  Paflauer  Stuhl.  Daß  er  dem  Klofter  Ellwangen  nur  vorüber¬ 
gehend  angehörte,  ergiebt  fich  aus  feinem  bis  jetzt  bekannten  Lebensgang  ganz 
klar,  wie  aus  dem  Schweigen  des  Ellwanger  Nekrologium,  das  ihn  nicht  erwähnt. 
Im  Dienlt  der  kgl.  Kapelle  lernte  Ermenrich  nun  den  Nachfolger  Gozbalds  Grimold 
(Kanzler  833 — 37)  kennen.  Ich  möchte  vermuten,  daß  Ermenrich  mit  Grimold  den 
Hof  verließ,  weil  er  dem  alten  Kaifer  anhing,  und  damals  fich  nach  Fulda  begab, 
wo  er  den  Unterricht  Rabans  und  Rudolfs,  des  Gefchichtfchreibers ,  genoß.  Der 
Gegenfatz  gegen  die  Politik  des  jüngeren  Ludwig  mag  auch  Gundram,  Ermenrichs 
Freund  und  Genoffen,  vom  Hof  getrieben  haben.  Denn  feine  Stellung  als  Vorfteher  der 
kleinen  fuldifchen  Zelle  Solenhofen  kommt  faft  der  einer  Verbannung  gleich.  Nach  der 
Schlacht  von  Fontenoy  aber  ernannte  Ludwig  Grimold  zum  Abt  von  St.  Gallen. 
Der  Tod  des  alten  Kaifers  hatte  wohl  den  Widerfpruch  Grimolds  gegen  die  Politik 
feines  Königs  gehoben.  Jetzt  wird  Ermenrich  fich  von  Fulda  auf  den  Weg  zu 
Grimold  gemacht  haben,  und  zwar  über  Solenhofen,  wo  er  Gundram  befuchte  und 
auf  feinen  Wunfch  die  Vita  Soli  verfaßte.  Daß  Ermenrich,  ehe  er  die  Vita  Hariolfi 
verfaßte,  in  St.  Gallen  war,  ergiebt  fich  daraus,  daß  er  dort  die  Kenntnis  der  Vita 
Sti.  Galli  verrät  (vergl.  Dümmler  in  den  Forfchungen  1.  c.  S.  480  not.  b.).  Inzwifchen 
muß  Grimold  nach  dem  Tode  Abt  Erfmanns  auch  das  Ivlolter  Ellwangen  bekommen 
haben  und  fchickte  nun  Ermenrich  als  geiftlichen  Leiter  (presbyter)  des  Klofters 
oder  auch  als  Pfarrer  der  Leutkirche  nach  Ellwangen.  Ermenrichs  Aufenthalt  dort 
kann  jedoch  nur  kurz  gedauert  haben.  Grimold  forgte  für  feine  weitere  Ausbildung. 
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Ermenrich  ging  deshalb  nach  Reichenau  lind  849  nach  St.  Gallen.  Ift  Ginnold  Abt 
von  Ellwangen  gewefen,  fo  erklärt  fich  der  Lebensgang  Ermenrichs  mit  feinem 
rafchen  Ortswechfel  fehr  einfach.  Noch  ein  drittes  Moment  fpricht  dafür,  daß  Gri- 
mold  Abt  von  Ellwangen  war.  Das  Nekrologinm  nennt  den  13.  Juni  als  Todestag 
eines  Abtes  Grimold.  Dümmler  (Forfchungen  1.  c.  S.  482  not.  1)  meint,  das  fei  der 
Seher  Grimold,  von  dem  Ermenrich  in  der  Vita  Hariolfi  erzählt,  allein  als  defien 
Todestag  nennt  das  Nekrologium  den  20.  Auguft.  Auch  ift  der  Seher  Grimold 
niemals  Abt  gewefen.  Dazu  eignete  fich  die  ganze  Perfönlichkeit  nicht.  Es  ift  der 
St.  Galler  Abt  Grimold  gemeint,  der  ebenfalls  am  13.  Juni  ftarb. 

Nehmen  wir  alle  diefe  einzelnen  Momente  zufanomen,  fo  dürfte  es  nunmehr 
keinem  Zweifel  mehr  unterliegen,  daß  Grimold,  der  königliche  Erzkaplan,  Abt  von 
Ellwangen  war,  wie  wenige  Jahrzehnte  fpäter  Liutbert  und  Hatto  von  Mainz. 


Ein  fchwäbifclier  Liederkomponift  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Von  Amtsrichter  a.  D.  P.  Beck  in  Ravensburg. 

Das  Volkslied,  welches  wahrfchcinlich,  wenn  auch  nur  im  Urzuftande,  fchon 
im  XII.  Jahrhundert  exiftiert  und  vielleicht  fogar  eine  der  ftärkften  Grundlagen  des 
Minnegefangs  gebildet  hat,  kam  vom  XIV.  Jahrhundert  an  mit  dem  Niedergang  der 
Minnepoefie  zu  neuem  Aufleben  und  nahm  bis  zum  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 
fortwährenden  Auffchwung,  um  im  XVII.  Säkulum  in  Verfall  zu  geraten  und  im 
XVIII.  fo  gut  wie  ganz  abzufterben,  bis  es  in  unterem  Zeitalter  nach  den  Freiheits¬ 
kriegen  im  Zufammenhang  mit  der  Pflege  des  Volksgefangs  zu  neuer  Blüte  ge¬ 
langte.  Das  Volkslied  giebt  die  Empfindungen  des  Volkes  in  Klängen,  in  welchen 
deffen  Seelenftimmung  zum  Ausdruck  kommt.  Da  dies  aber  in  der  Regel  bloß  durch 
wirkliches  S ingen  gefcbieht,  fo  ift  auch  das  Volkslied  meift  nur  als  gefangenes 
Lied,  nur  in  engfter  Verbindung  mit  der  Melodie,  dem  hauptfächlichften  Mittel 
des  mufikalifchen  Gefühlsausdruckes,  erft  ein  wahres  Volkslied.  Die  Melodie,  die 
eigentliche  Seele  jeder  Mufik,  lange  hintangefetzt,  bekam  als  folche  gerade  durch 
den  Einfluß  des  Volksliedes  mit  der  Zeit  immer  mehr  Eingang  und,  namentlich  in 
mehrftimmigem  Satz,  Ausbildung;  und  fo  linden  wir,  nach  verfchiedenen  Vorgängen, 
im  XVI.  Jahrhundert  in  Süddeutfchland,  vornehmlich  in  dem  von  jeher  lieder-  und 
fangesreichen  Schwaben  bereits  vollftändige  vier-,  zum  Teil  auch  fünfftimmige  deutfche 
Liederfammlungen ,  unter  welchen  wir  die  zu  Frankfurt  a/M.  im  Jahr  1575  (ohne 
Angabe  des  Druckers)  erfchienenen  des  Mainzers  Jakob  M  eil  and,  eines  Schülers 
und  Verehrers  von  Orlando  di  Laflo,  mit  hübfchen  Texten,  die  von  Leonhard  Le  eb¬ 
ner  Athefinus  teils  4-,  teils  öftimmig  komponierten,  zu  Nürnberg  i.  J.  1577  und 
1581  herausgekommenen  „neuen  deutfehen  Lieder“,  die  zu  Mühlhaufen  von  Georg 
Hautzfch  i.  J.  1578  gedruckten  4-  und  öftimmigen  „neuen  deutfehen  Lieder“  des 
gi äf lieh  Fuggerfchen  Leibmufikers  Jobs,  Eccard  Mulhufinus,  vor  allem  aber  die 
Liederkompofitionen  des  Stift  Weingartifchen  Mufikdirektors  Jakob  Reiner  an- 
liihren  wollen.  Reiner,  —  nicht,  wie  hin  und  wieder  gefchieht,  zu  verwechfeln 
mit  feinem  Sohne  Ambros  R.  (geb.  1504,  f  1572)  und  dem  zeitgenöflifchen  (um 
1531  geb.,  um  1600  f)  Jakob  Regnard  aus  Douay  — ,  um  die  Mitte  des  XVI.  Jahr¬ 
hunderts  höchft  wahrfcheinlich  zu  Altdorf-Weingarten  in  Oberfchwaben  geboren,  er¬ 
hielt  feine  erlte  Ausbildung  im  dortigen  Benediktinerklofter,  von  jeher  auch  einer 
Pflegftätte  der  Mufik,  dann  auf  Veranlagung  und  Koften  des  Stifts  in  München 
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bei  Orlando  di  Laffo,  zu  deflfen  vorzüglichften  Schülern  er  zählte.  Darauf  kam  er 
wieder  in  das  Stift  zurück  und  wurde  deflen  Mufikdirektor  (magifter  chori  mufici 
rector  muficorum),  als  welcher  er  i.  J.  1006  ftarb;  Benediktinermönch,  wie  fo  vielfach 
zu  lefen  ift,  war  aber  R.  nie,  vielmehr  war  er  ftets  Laie  und  verehelicht.  Reiners 
Hauptfach  war  allerdings  die  mufica  facra,  in  welcher  er  nicht  bloß  als  ausübender 
Mufiker,  als  Lehrer  im  Gefang  und  in  der  Inftrumentalmufik  wie  als  Leiter  des 
Weingarter  Kirchenmufikclmrs,  fondern  auch  hauptfächlich  als  Komponift  von 
Mellen,  Motetten,  Pfalmen  etc.  Hervorragendes  leiftete ;  fein  erftes  (zu  München 
duiCu  Adam  Beig)  gedrucktes  Opus:  „Liber  cantionum  facrarum  5  et  6  vocum  quae 
cum  viva  voce,  tum  oranis  generis  inftrumentis  muficis  commodilliwe  applicari  pof- 
funt  ift  i.  J.  18/5  von  Mufikdirektor  Ottmar  Dreßler  in  Weingarten  in  fauberer 
und  eleganter  Ausftattung  (Stuttgart,  Lithogr.  Anftalt  von  G.  F.  Krauß)  neu  aufge¬ 
legt  worden,  nachdem  Reiner  leider  unverdienter-  und  unbegreiflicherweife  einer 
langen  VergelTenheit  anheimgefallen  und  unferes  Willens  im  vorigen  Jahrhundert 
bloß  von  Abt  Gerbert  aus  St.  Blafien  in  feinem  Werke  De  cant.  et  Mufica  facra 
(II  S.  850  v.  J.  1774)  und  P.  Fel.  Egger  in  feiner  Idea  ordinis  hierarch.  Bened. 
p.  162.  579,  fowie  in  Herders  Univerf.Lexikon  aller  „Wiffenfcbaften  und  Künfte“ 
angeführt,  von  dem  Zwiefalter  Konventualen  Ziegelbauer,  dem  Hiftoriographen  des 
Benediktinerordens,  aber  gar  nicht  gekannt  wird.  Aber  auch  in  unferem  Jahr¬ 
hundert  hat  Ambros  in  feiner  tonangebenden  Gefchichte  der  Mufik  kein  Wort 
für  Reiner1),  ebenfowenig  Janffen  in  feiner  „Gefch.  des  deutfchen  Volkes“  (bis 
jetzt)  und  andere,  wie  Aug.  Reißmann  in  feiner  „Gefch.  des  deutfchen  Lieds“. 

Eine  gleiche  Genialität  offenbarte  Reiner  aber,  wie  fein  großer  Meifter 
Orlando  (welcher  fich  ebenfalls  fchon  dem  deutfchen  Liede  mit  großem  Fleiß  zuge¬ 
wendet,  wenn  es  ihm  auch  noch  nicht  gelungen  ift,  die  natürliche  Form  des  Volks¬ 
liedes  zu  finden  und  feine  Lieder  alle  noch  in  Motetten-  und  Hymnenftil  gefchrieben 


*)  Näheres  über  Jakob  Reiner  f.  in  der  Arbeit  Dreßlers  in  Rob.  Eitners  Monatsheften 
für  Mufikgefchichte  (III.  Jahvg.  v.  1871  Nr.  7  S.  97—114)  und  in  der  biographifchen  Skizze  des 
Vf.  in  der  „Allgemeinen  Deutfchen  Biographie“  XXVIII.  Bd.  S.  23 — 25;  und  über  feine  Jugend 
giebt  R.  felbft  in  der  Dedikation  feines  bereits  gen.  1.  Werkes  an  den  damals  regierenden  Abt 
Joh.  Chriftoph  Raitner  v.  Weingarten  „Domino  et  Maecenati  fuo  multis  nominibus  colendif- 

fimo“  folgenden  Auffchluß: . Etfi  omni  quidem  aetate,  Praeful  ampli/Time,  fanctiffimum  Mufi- 

ces  ftudium  a  praeftantilfimis  quibusque  in  univerfo  orbe  fumma  cum  laude  celebratum  fit,  vix 
tarnen  unquam  ac  noftro  hoc  eruditiffimo  faeculo,  uti  ceterae  artes  fere  omnes,  magis  floruit. 
Cujus  etiam  amore  tni  anteceflores ,  Gervicus  (i.  e.  der  berühmte  Weingarter  Prälat  Gerwig 
Bla  rer  v.  Wartenfee  v.  1520—1567)  videlicet,  Magnus  patronus  tuus,  homo  excellenti  prudentia 
in  omni  genere  literarum  verfatiffimus ,  nec  non  celebris  ille  et  Mulicorum  unicus  patronus  ac 
fautor  Ioannes  (i.  e.  Abt  Joh.  Hablitzel  v.  Ravensburg  v.  1567—1575),  in  cujus  demortui  vicem 
tu  jure  optimo  fubrogatus  es,  adeo  incenfi  fuere,  ut  pueros  aliquos  optimae  indolis  ac  bonae 
fpei  in  illum  finera  delegerint,  partim  ut  bonis  liberaiibusque  disciplinis  et  imprimis  pietate 
imbuerentur,  quo  Chriftianae  Reipublicae  aliqnando  emolumento  elfe  poffint,  partim  ut  laudem 
divinam  fuavi  illa  vocum  modulatione  perfonarent.  Quibus  et  me  fuilTe  adlcriptum  libere  fateoi, 
illisque,  fiquid  fim  confequuturus  acceptum  retero.  Horum  enim  liberalitatem  cum  faepius  tum 
praecipue  in  eo  expertus  fum,  quod  me  felectiffimis  et  in  hac  arte  tacile  praeltantiffimis  piae- 
ceptoribus,  nullis  parcentes  fumptibus,  ad  inftituendum  tradiderint.  De  te  autem ,  qui  tarn  fide- 

liter  eorum  veftigiis  infiftis,  quid  dicam? .  Tua  autem  in  me  benevolentia ,  tuusque  in 

me  amor  fingularis  et  humanitas,  qua  me  reliquosque  Mufices  ftudiofos  in.  dies  profequeris,  et 
quotidie  cumulare  non  celfas,  animura  tuura  heroicum  declarat.  Tu  enim  fumptus  illos  non 
tenues,  quos  praedecelTores  tui  mihi  in  addifcendis  literis  large  fubminiftraverunt,  libere  condo- 
nafti.  Quare  cum  T(uae)  R(everendifl’imae)  D(ominationi)  non  minus  quam  antecefloribus  Uns 
multis  nominibus  obligatiflimus  fim,  ut  gratitudinem  meam  erga  T.  R.  D.  publice  redderem  con- 
teftatam . (folgt  die  Dedikation).  ^ 

Württembergifche  Vierteljahrshefte  1889. 
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find)  und  fo  manche  der  zeitgenöflifchen  Meifter,  wie  die  zum  Teil  nachge¬ 
nannten,  Lechner,  Regnart,  Scandelli,  Ivo  de  Vento  etc.,  in  der  Behandlung  welt¬ 
licher  Stoffe  und  fchuf  ganz  hübfche  Weifen  zu  kleineren  lyrifehen  Liedchen,  Ma¬ 
drigalen  etc.  Letztere  Liederart  hat  fich  in  der  deutfchen  Litteratur  zu  keiner  feften 
Form  ausgebildet  und  kann  man  demzufolge  jedes  kleinere,  durch  Reimverfchlingung 
zu  einem  Ganzen  feftgefchloffene  lyrifche  Gedicht,  fei  es  elegifcher,  fei  es  geiftreich 
fcherzender  Natur,  dazu  rechnen  und  fomit  dasfelbe  füglich  noch  in  den  Kollektiv¬ 
begriff  des  Volksliedes  mit  einbeziehen.  In  diefeu  Melodien  fchlug  er  zuweilen 
Saiten  an,  welche  heute  noch  fortklingen.  Das  bedeutendfte  feiner  weltlichen  Lie¬ 
derwerke  find  feine  „mit  fonderem  Fleiß  componirten  und  zu  München  bei  Adam 
Berg  i.  J.  1581  in  Druck  (kl.  qu.  4°)  verfertigten  vier-  und  fünfftimmigen  fchönen 
neuen  deutfchen  Lieder  fammt  zweien  zu  end  lateinifchen  Liedlein,  welche 
nit  allein  lieblich  zu  fingen,  fondern  auch  auf  allerlei  Inftrumenten  zu  gebrauchen“. 
Die  Sammlung  —  zweifelsohne  feiner  Zeit  in  einer  kleinen  Auflage  herausgegeben  — 
ift  heutzutage  überaus  feiten  und  ift  uns  bloß  ein  vollftändiges  Exemplar,  welches 
in  der  kgl.  Staatsbibliothek  zu  München  fich  befiudet,  und  welchem  die  bereits 
eingangs  aufgeführten  Liederwerke  nebft  drei  weiteren  ähnlichen,  nämlich  den  durch 
Kegnard  zunächft  „nach  Art  der  welfchen  Villanellen“  dreiftimmig  komponierten, 
hernach  durch  Lechner  „fo  zu  folcher  Art  Luft  und  Lieb  zu  Dienft  und  Gefallen“ 
mit  5  Stimmen  gefetzten  „neuen  deutfchen  Liedern“  (Nürnberg  1579  gedruckt  durch 
Kath.  Gerlachin  und  Jefus  vom  Berg  Erben),  fehr  netten,  reichhaltigeren  Texten, 
weiter  nebft  Gail  Dreßlers  der  chriftlichen  Schulen  Magdeburgs  Kantor  4-  und  5- 
ftimmigen  „auserlefenen  deutfchen“  (lauter  religiöfen)  Liedern  (Nürnberg  1580),  fo- 
wie  den  „kurzen  und  fonderlichen  neuen  durch  Mathias  Gaftritz  componirten  Sym- 
bola  etlicher  Fürften  etc.“  (Nürnberg  1571  durch  Dietrich  Gerlach)  beigebunden 
find  —  bekannt.  Die  verfchiedenen  Stimmen  find  in  diefem  Unicum  nicht  zufam- 
mengebunden,  vielmehr  bildet  jede  einzelne  Stimme  der  gen.  Liederwerke  für  fich 
einen  Band;  auf  der  Rückfeite  des  Titelblattes  der  Reinerfchen  Kollektion  fteht: 
„Hat  30  Bögen“;  die  Tenorftimme  enthält  26  Bl.  In  der  Berliner  Staatsbibliothek 
befindet  fich  bloß  der  Diskant.  Über  Zweck,  Anlage  und  Entftehungsgrund,  fowie 
über  die  Motive  und  Gedanken,  von  welchen  R.  bei  Herausgabe  diefes  feines 
zweiten,  dem  Erbtruchfeß  Jakob  von  Waldburg  -  Wolfegg  -  Waldfee ,  Herrn  zu 
Zeil  und  Marftetten,  gewidmeten  Druckwerkes  geleitet  wurde,  hören  wir  am 
heften  den  Komponiften  felbft  in  feiner  iutereffanten ,  dem  Tenorftimmhefte 
vorgedruckten  Vorrede.  „Vor  2  Jahren  —  fagt  er  —  hab’  ich  aus  meiner  von  Gott 
empfangenen  Kunft,  mit  Fleiß  und  mehrtheils  aber  geiftlichen  Text,  etliche  Motetten 
zu  5  und  6  Stimmen J)  darum  vornehmlich  componirt  und  in  öffentlichen  Druck 
verfertigt,  damit  durch  folche  Gottes  Ehr  und  Lob  unter  den  wahren  Chriften,  wie 
Seine  göttliche  Majeftät  vielmals  von  uns  erfordert,  in  der  katholifcben  Kirche  exer- 
cirt  und  befördert  werde:  Dazu  mich  die  fchuldige  Dankbarkeit  um  eingepflanzte 
Gaben  gegen  Gott,  gegen  meine  Wohlthäter  und  praeceptores  getrieben,  gezwungen 
und  noch  täglich  inftigirt,  daß  ich  nit  unterlaffen  foll  noch  kann,  diefeu  mir  aus 
londerlichen  Gnaden  befohlenen  Schatz,  dulciffimae  modulationis  componendi,  zu 
eröffnen,  andern  auch  communiciren  und  mitzutheilen ,  wiewohl  mir  auch  viel  Ur- 
fachen  gegeben  hat  die  natürliche  Neigung,  wie  offenbar,  daß  diefe  vortreffliche 
edle  Kunft  nach  ihrer  Eigenfchaft  (indem  fie  alle  andern  Künfte  übertrifft)  bei 
keinem,  auch  jungen  Kindern  und  unvernünftigen  Thieren  fich  einfchließen  und 

‘)  Es  ift  damit  die  bereits  genannte  Reinerfche  Erftlingsarbeit  gemeint. 
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dermaßen  verbergen  läßt,  daß  fie  nit  nach  Gelegenheit  ausbreche,  fich  fehen  oder 
hören  laffe,  viel  weniger  bei  denen,  welche  von  Jugend  folche  Lieb  gewonnen,  mit 
Freuden  fich  darin  geübt,  alle  Zeit  und  Tag  in  ihr  zerzehrt  haben,  denn  ich  mit 
der  Wahrheit  bei  vielen  erfahren,  die  fchon  (als  einfältige  Laien  und  Handwerker) 
keine  praecepta  Mufices  erlernt  oder  wißen,  dennoch  die  Muficam,  nehralich  confo- 
nantias  vocum,  die  wohllautende  Zufammenftimmung  gebrauchen  und  von  Natur  in 
diffonantiis  ein  Abfcheuen  tragen.  Man  findet  auch  hoch-  und  wohlgeboren,  edel 
und  unedel,  geiftliche  und  weltliche  Perfonen,  die  gleichwohl  artificiofe  felbft  nit 
fingen,  dennoch  hat  die  liebliche  Mulica  ihre  Natur,  ihr  Herz,  Sinn  und  Gemüth 
dermaßen  eingeräumt  und  bewahrt,  daß  fie  nit  nur  ab  dem  concent  der  fiißen  Con- 
cordanzftimmen  alsbald  commovirt,  fondern  ganz  alienirt  von  unnützlichen  Gedanken, 
Melancoley,  Unmuth  und  Traurigkeit,  fich  wiederum  erholen,  frei,  menfchlich,  muthig, 
luftig  und  fröhlich  werden,  ja  etwa  den  grimmigen  Zorn  und  Tyrannei  von  der 
einzigen  vocali  oder  inftrumeutali  Mufica  möge  fallen  lallen,  und  dagegen  ihren  ange¬ 
borenen  Wohlftand  oder  Sitten  an  fich  nehmen,  als  wollten  fie  öffentlich  bekennen, 
die  Mufica  hätte  in  Vergleichung  (wie  wahr  ift)  mit  mehr  Natur  und  Sein  der- 
felbigen,  wie  allen  Kreaturen  eingepflanzt,  könnt  fich  derhalben  zu  ihren  Klang  und 
Gefang  nit  verbergen.  Diefe  Vergleichung  aber  unferer  Natur  mit  der  Mufica  ift 
anfänglich  in  der  Erfchaffung  wunderbarlich  durch  Gott  verordnet,  dieweil  alles 
ordinata  und  proportionali  conjunctione  erfchaffen  ift,  daß  alle  Theile  jedwederer 
Creatur  in  ordentlicher  Proportion  zufammengefetzt  und  Muficali  confonantia  über- 
einftimmen,  nit  nur  auf  Erden,  fondern  das  himmlifch  Geftirn ,  die  Elemente  und 
die  ganze  Welt  wie  die  Philofophi  fagen  und  nach  jenen  die  Schrift  nit  leugnet 
hat  eine  folche  concordi  und  wohllautende  Einhelligkeit,  gleich  wie  fie  in  der 
füßen  Mufica  gehört  und  erfordert  wird,  darum  wie  discordia  und  diffonantia  eine 
Zertrennung  find  und  Abgang  der  Natur,  alfo  wird  die  Natur  erquickt  und  erhalten 
in  der  concordia  Zuftimmung  und  folgt  hieraus,  daß  alle  Creaturen  wie  die  Er- 
fahrniß  gibt  mehr  Neigung  und  Anmuthung  haben  aus  ihrer  Subftanz  und  inner¬ 
licher  Bewegung,  zu  wohldienenden  proportionalifchen  Zultimmung  in  der  Mufica, 
weder  fo  man  fchweigt,  oder  juhoiet  und  fchreit  wie  die  unvernünftigen  Thiere.“ 
Warum  er  fein  Liederwerk  dem  Erbtruchfeßen  dediziert,  darüber  verbreitet  er  fich 

folgendermaßen:  „ . derowegen  Wohlgeborner ,  Gnediger  Herr,  dieweil  als  ich 

weitläufiger  beweifen  könnte,  die  freundliche  Mufica  lieh  mit  der  himmlifchen  hai  - 
monia  und  auf  Erden  mit  allen  Creaturen  in  proportionali  confonantia  vergleicht 
und  darum  Gott  felbs,  feine  Engel,  die  Menfchen  und  andere  Creaturen  affektio- 
niret,  verföhnet  und  beluftiget,  unfer  Leben  befördert,  Ichweie  mühliche  Aibeit  mil- 
tert,  traurige  Anfechtungen  hinwegnimmt,  den  Teufel  felbs  verjagt  und  fiirnemb- 
lich  in  Mahlzeiten  den  Überfluß  verhütet,  dargegen  rechte  mores  und  gebürliche 
Freuden  anordnet,  fo  hab’  ich  aus  freundlichem  Erfuchen  und  Bitten  vieler  auch 
anfehnlicher  Perfonen,  die  meine  Compofitiones  felbs  gehört  und  gefungen,  gegen¬ 
wärtige  deutfehe  Gefänge  in  großem  Fleiß  über  anmutbigem  Text  mit  fröhlicher 
Melodie  zu  4  und  5  Stimmen  componirt  und  im  Druck  auszugehen  bewilligt.  Solche 
geringe  doch  gutherzige  Arbeit,  gnädiger  Herr,  habe  E,  G.  ich  unterthänig  feilen 
zufchreiben  und  unter  derfelbigen  Namen  ausgehen  laßen,  dieweil  ich  glaubwürdig 
erfahren  und  felbs  oft  mit  Augen  gefehen  habe  den  Eiter  und  das  gnädige  Ge¬ 
fallen  so  E.  G.  fammt  allen  derfelbigen  auch  wohlgeborenen  Herrn  Geireundten 
zu  ewiger  Zierde  und  Lob  haben  und  tragen  gegen  den  figurali  cantu  und  mtifi- 
kalifchen  Inftrumenten,  daß  fie  nit  nur  bei  den  katholifchen  und  wahren  christlichen 
Gottesdienften  in  der  Kirchen,  der  artlichen  Mufica  lieblichen  Orgeln,  Potaunen, 
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Cornetten  u.  dgl.  Inftrumenten  mit  erbebtem  Geift,  recht  einmüthiglich  in  inbrün- 
ftigem  Gemütb  gnädig  zuhören  und  zweifelsohne  in  der  chriftlichen  Liebe  zu  Gottes 
Lob  dadurch  bewegt  und  entzündet  werden,  fondern  auch  in  Mahlzeiten  bei  ElTen 
und  Trinken  widerwärtige  Gedanken  allerliebft  und  gnädiglich  gern  durch  Mufi- 
ciren  recreirt  beluftigt  und  erfreut  werden.  Gelangt  demnach  an  E.  G.  meine 
untertänige  Bitte,  fie  wolle  diefe  meine  geringfügige  doch  wohlmeinende  Arbeit 
und  Fleiß  zu  gnädigem  Gefallen  an-  und  aufnehmen  der  Hoffnung,  daß  andern  auch 
diefe  Gefänge  (weil  fie  unter  E.  G.  Namen  ausgegangen)  defto  anmutiger  und 
häufiger  fein  werden,  tu  mich  auch  derfelbigeu  jederzeit  untertänig  befehlen..... 
E.  G.  untertäniger  Diener  J.  R.“  Dem  wäre  noch  beizufügen,  daß  die  Gebiete 
der  Reichsabtei  Weingarten,  in  deren  Dienften  Reiner  ftand,  und  der  Truchfeffen 
der  Waldburg  aneinander  grenzten  und  beide  von  alten  Zeiten  hei  in  gegenfei- 
tigen  freundfchaftlichen  Beziehungen  ftanden.  R.  war  überhaupt  bei  allen  ober- 
fchwäbifchen  Herrfchaften  eine  bekannte  und  gern  gefehene  Perfönlichkeit ;  vielfach 
find  feine  Kompofitionen  diefen  kleinen  Potentaten  gewidmet,  fo  eine  weitere  Folge 
von  i.  J.  1603  zu  Dillingen  bei  Adam  Meitzer  erfchienenen  Motetten  dem  Land- 
kommeutur  des  Deutfchordens  zu  Altshaufen  breiherrn  v.  Thumb-Neubuig,  fünf 
Öftimmige  Mellen  (ebendaf.  1604)  dem  aus  Altdorf  Rammenden  Prälaten  Chriftoph 
Spieß1)  von  Ochfenhaufen,  in  deffen  Klofter  ein  Sohn  R’s  Namens  Georg  Konventual 
war*,  ausgewählte  lateinifche  6-,  7-  und  8ftimmige  fromme  Gefänge  (München,  bei 
Adam  Berg,  1591)  dem  Konftanzer  Bifchof  Kardinal  Andreas  von  Auftria;  6-  und 
8  ftimmige  Motetten  dem  Baron  Georg  Fugger  von  Kirchberg-Weiffenhorn  (München, 
1600,  bei  Nik.  Heinrich)  und  als  fein  letztes  gedrucktes  Opus  einige  Meffen  (Miffae 
aliquot  facrae  cum  officio  B.  M.  Virginis  et  Antiphonis  ejusdem  3  et  4  voc.  decan- 
tandae.  Dillingen,  bei  Meitzer,  1608;  Dedikation  aber  fchon  d.  d.  1606)  an  den  Abt 
Chriftophorus  Müller  des  Prämonftratenferftifts  Schuffenried  u.  f.  w.  —  Die  Mufik  der 
Lieder,  durch  welche  ein  frifcher,  kräftiger,  mannhafter  Ton  geht,  charakterifirt 
Dreßler,  der  erften  einer,  welcher  Reiner  wieder  zu  Ehren  gebracht,  kurzweg  als 
ausgezeichnet  und  fteht  diefelbe  mit  den  kurzen  knappen  Texten  in  richtiger  Har¬ 
monie,  giebt  denfelben  den  tiefen  Nachdruck,  den  das  vorüberraufchende  Wort  nicht 
hat,  damit  der  Hörer,  wie  der  Nürnberger  Jobs.  Ott  in  feiner  Liederfammlung  fagt, 
„mit  feinen  Gedanken  ftille  ftehe  und  den  Worten  nachdenken  müffe“;  die  Melodie 
beinahe  der  meiften  Lieder  ift  ebenfo  formell  abgerundet,  als  wahr.  Eine  Neu¬ 
herausgabe  (oder  wenigftens  eine  Auswahl)  diefer  mehrhundertjährigen  alten  Weifen 
unter  entfprechender  fprachlicher  Umfetzung,  etwa  in  der  Art  der  neubearbeiteten 
altniederländifcben  und  englifchen  Volkslieder,  würde  fich  verlohnen.  Viele  der 
fämtlich  im  Durton  gehaltenen  Lieder  find  im  einfachen  Kontrapunkt,  wo  Note 
gegen  Note  gefetzt  ift,  andere  auch  im  kunftvollen,  hin  und  wieder  nicht  leichten, 
komplizirten  Stile  gefchrieben,  wie  z.  B.  Nr.  2:  „Groß  Leid  ich  klag  etc.“  Wenn 
fich  auch  in  diefem  Liede  die  Künftlichkeit  geltend  macht,  fo  hat  die  Kompofition 
doch  noch  einen  Anfchein  von  Zwanglofigkeit.  Wie  es  bereits  R.’s  oben  genannten 
Zeitgenoffen  in  der  Folge  nicht  mehr  ganz  Ernft  damit  war,  ihre  „neuen  deutfchen 
Lieder“  meift  „nach  Art  der  Madrigale,  Vilanellen  und  Kanzonen“  zu  fchreiben,  fo 
Richte  R.  fich  noch  mehr  von  denfelben  zu  emanzipiren.  So  hat  R.  insbefondere 
fich  zahlreiche  Textwiederholungen,  welche  ja  dem  Madrigale  weniger  eigen  find, 
um  des  Nachdrucks  willen  geftattet  und  damit  allerdings  das  Lied  etwas  in  die 

6  Der  Nachfolger  von  Spieß,  der  gleichfalls  in  Altdorf  geb.  Abt  Urban  Mayer  (1605 
bis  1613)  war  nicht  nur  ein  ausgezeichneter  Freund  der  Mufik,  foudern  auch  felbft  ein  treff¬ 
licher  Mufiker  und  Tonfetzer  und  war  ficherllch  mit  feinem  Landsmanne  R.  wohlbekannt. 
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Breite  gezogen.  Diefe  Textrepetitionen  etc.  fpielen  überhaupt  in  den  damaligen 
Liedern  noch  eine  große  Rolle;  es  werden  auch  nicht  feiten  ganz  bedeutungslofe, 
ja  finnlofe  Worte  und  wunderliche  Vokalgebilde  eingefchoben,  und  zwar  nicht  etwa 
bloß  als  Flickworte,  um  ein  metrifches  Maß  herzuftellen ,  fondern,  um  die  mufi- 
kalifche  Form  zu  vollenden  und  dem  mufikalifclien  Ausdruck  genügend  Raum  zu 
verfcbafFen.  Hin  und  wieder  unterbricht  das  Volkslied  die  fprachliche  Darftellung 
durch  Wiederholung  einer  Silbe  oder  durch  Einfchiebung  irgend  eines  beliebigen 
Wortes,  wie  z.  B.  Odrius,  Codrius,  Runczius  in  Nr.  28.  Noch  weit  mehr  tritt  dies 
in  dem  Refrain  hervor,  welcher  feine  Entftehung  dem  Streben  nach  GefchloÜenheit 
der  mufikalifchen  Form  verdankt  und  meift  mit  der  fprachlichen  Darftellung  fo 
wenig  gemein  hat,  daß  man  ihn  von  ihr  lostrennen  muß,  um  diefe  unzerpfliickt  zu 
erhalten.  Weil  dem  Volkslied,  zumal  in  den  erzählenden  Liedern,  der  kurzatmige 
Bau  der  Strophen  einen  zu  engen  Rahmen  gewährt  für  einen  Erguß  der  Stimmung, 
fo  erweitert  es  denfelben  durch  Einfchiebung  folcher  refrainartigen  Sätze,  und  es  ift 
nie  in  Verlegenheit,  fie  aufzufinden.  Durch  folche  Refrains  wird,  auch  bei  anfcheinend 
willkürlicher  Erzählung,  die  eigentliche  Grundftimmung  fortwährend  durchklingend 
erhalten.  So  wird  in  vielen  Fällen  der  fprachliche  Ausdruck  dem  mufikalifchen  ge¬ 
radezu  dienftbar  gemacht,  weshalb  denn  auch  die  mufikalifche  Geftaltung  des  Volks¬ 
liedes  die  fprachliche  vielfach  und  manchmal  fo  fehr  überragt,  daß  diefe  erft  durch 
jene  Bedeutung  erlangt  und  verftändlich  wird.  Im  großen  Ganzen  läßt  fich  auch 
auf  die  R.fchen  Liederkompofitionen  das  Uri  eil  Köftlins  über  die  damaligen  Volks¬ 
liedermelodien  mehr  oder  weniger  an  wenden,  wonach  man  es  mit  fertigen,  in  fich 
gefchloffenen ,  einheitlichen  felbftändigen  Melodielätzen  zu  thun  hat;  „fehlt  noch 
die  Einheit  des  Rhythmus,  fo  ift  dafür  die  des  Periodenbaus  vorhanden;  Reim-  und 
Strophenfchluß  verlangt  den  Halb-  und  Gangfchluß  der  Melodie;  die  diatonifche 
Durtonart  ift  fo  in  der  Melodiebildung  fcharf  ausgeprägt  und  zur  Herrfchaft  gebracht; 
diefe  relativen  und  abfoluten  Abfchlüffe  der  Melodieglieder  geben  ein  fymmetrifches 
Ganzes,  das  fich  als  Ganzes  in  Teilen  fofort  dem  Ohr  kundgiebt  und  fich  ins  Ohr 
fetzt,  weil  durch  die  Halbfchlüße  und  Ganzfchliiße  Ruhe-  und  Anhaltspunkte  für  das 
auffaßende  Gehör  gegeben  find.  —  Indem  ferner  die  Tonart  eingehalten,  von  ihr 
ausgegangen  und  in  der  Tonika  gefchloffen  wird,  erhält  der  Melodiefatz  einen 
Stimmungscharakter;  diefe  Einheit  der  Stimmung  fucht  das  Lied  außerdem  noch  im 
Refrain  auszudrücken,  deßen  Bedeutung  eine  rein  mufikalifche  ift,  indem  durc  i  i  m 
in  der  Regel  der  Abgefang  mufikalifch  fertig  geftellt  wird“.  —  Daß  R.s  erfter  Ver- 
fuch  im  Gebiet  der  weltlichen  Mufik  feiner  Zeit  günftig  aufgenommen  worden,  lein 
muß,  geht  aus  feinen  eigenen,  freilich  zu  befcheidenen  Bemerkungen  über  die  Kinder 
feiner  Lyra  in  der  Vorrede  zu  den  von  ihm  i.  J.  1586  zu  München  bei  Berg  her¬ 
ausgegeben  7  Bußpfalmen  hervor;  hier  fagt  er  u.  A.:  ......  poftquam  a  lquot 

felectiffimas  Mutetas  ad  5  voces  elaboratas  calcographis  typis  ducendas  tradi  1  ein, 
eas  firmil  cum  germanicis  quibusdam  editis,  a  plerisque,  ne  dicam  oniniius, 

exoptatiffimas  obfervantes  amplecti  perfenfiffem . R.  hätte  herzhaft  fchre.ben 

dürfen:  ab  omnibus,  optimis  quibusque!  -  Da  wir  es  indes  hier  weniger  mit  der 
mufikalifchen  Seite  zu  thun  haben'),  fo  wenden  wir  uns™  den  ongine  len 
Texten,  echten  Kindern  ihrer  Zeit,  und  laffen  die  ganze  für  d,e  Gefch.chte  des  Volks¬ 
liedes  fo  intereflänte  Sammlung  folgen.  Dem  Inhalte  nach  zerfallen  die  Lieder  i 
Liebes-  (zugleich  auch  oft  Natur-,  Wander-,  Scheide-,  Trink-),  Wem-  Schraaufe- ^  und 
Gefellfcbafts-,  Spott-,  Schalk-,  Schelmen-  und  Zeitlieder;  namentlich  die  letzteren 

i)  Aus  diefem  Grunde  unterblieb  auch  hier  die  urfprünglich  beabfichtigte  vollftandige 
Reproduktion  einer  vierftimmigen  Liederkompofition. 
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find  nicht  ohne  kulturgefchichtlichen  Wert,  fofern  fie  in  manches  einen  Blick 
werfen  und  über  manches  zwifchen  den  Zeilen  lefen  lallen,  fo  namentlich,  wenn 
He  —  wie  z.  B.  Nr.  8  „Recht  thun  hat  mich  betrogen“,  Nr.  17  „Was  wird  es  doch 
des  Wunders  noch  etc.?“  und  Nr.  18  „Yil  Haß  und  Neid“  etc.  —  auf  die  Gebrechen 
und  Schäden  der  Zeit  zu  fprechen  kommen.  Von  den  Zeitgedichten  weifen  fünf: 
Nr.  24  „Gottes  Wort  ift  ftumm“,  Nr.  29  „Guad’  jetzt  Gott  dem  geiftlichen  Stand“ 
etc.  und  Nr.  31,  welche  in  der  Art  der  carmina  burana  gehalten  ift:  „Erat  quaedam 
femina“  etc.,  fichtlich  den  Einfluß  des  Evangeliums,  bezw.  des  Reformationszeitalters 
auf,  wo  ja  die  fchroffften  Gegenfätze  des  tiefften  Ernftes  und  der  ausgelaflenften 
Fröhlichkeit  einander  gegenüberftanden;  und  ift  die  Freiheit,  mit  welcher  R.  in  feiner 
Eigen fchaft  als  auf  Koften  feines  Stifts  ausgebildeter  Kloftermufikus  fich  über  die 
Gebrechen  und  fcbwachen  Seiten  der  Geiftlichkeit  (wahrfeheinlich  des  Säkularklerus) 
luftig  macht,  etwas  auffällig.  Rein  geiftliche  Lieder  finden  fich  nur  zwei  in  der 
Sammlung:  Nr.  20  „Erweckt  hat  mir  das  Herz  zu  dir“  etc.  und  Nr.  25:  „Der  Tag, 
der  ift  fo  freudenreich“  etc.  In  den  andern  Liedern  fpricht  fich  manches  aus,  was 
im  deutfchen  Gemüte  Inniges  und  Treuherziges  wohnen  mag.  Die  Wonnen  des 
Maien,  der  Liebe  Luft  und  Leid,  die  Freuden  des  Weins  und  der  gewöhnlichen 
Lebensbantierung  finden  hier  unmittelbaren  Ausdruck.  Bald  ift  es  die  Freude 
an  der  Natur,  bald  die  Sehnfucht  nach  Freunden  und  Geliebten,  bald  die  frohe 
Wanderluft,  bald  die  Luft  am  kühlen  Wein  und  an  heitern  Trinkgefellen,  bald  das 
tiefe  Heimweh.  Manchmal  kommt  auch  Schalk  und  Humor  bis  zur  Schärfe  und 
Derbheit  zum  Ausdruck,  die  Vorgänge  des  niederen  Volkslebens  werden  befungen 
und  mit  einer  Treue  dargeftellt,  die  nicht  feiten  an  Brutalität  grenzt.  Einiges  aus 
diefem  Tummelplatz  ungezügelter  Laune  —  wie  z.  B.  die  Flohhatz  Nr.  4:  „Die 
Weiber  mit  den  Flöhen“  —  ließe  fich  heutzutage  kaum  mehr  wiedergeben.  Woher  die 
Texte  alle  ftanimen,  woher  und  von  wem  diefe  Verfe  alle  kamen,  wer  wüßte  dies  bei 
der  Entftehungsweife  der  meiften  Volkslieder,  d.  h.  der  Lieder  aus  dem  Volk  (nicht  für 
das  Volk)  zu  lägen.  Die  meiften  wurden  von  Gefellfchaften  verfaßt,  und  wurde  das  eine 
oder  andere  da  von  „Einem“  gefungen,  „der  auch  dabei  gewefen“,  fo  war  das  Lied 
doch  längft.  vom  Volk  empfangen,  und  dies  wartete  gewififermaßen  nur  auf  den 
Ausdruck,  und  gar  bald  wurde  das  Lied  dann  überall  „zu  Stadt  und  Land  gepfiffen 
und  gelungen“.  Bald  ift’s  ein  „Fahrender“,  bald  ein  Jäger,  bald  ein  „Studio“,  bald 
ein  „Musketier  und  Pfeiffer“,  der  das  Lied  gemacht  und  gefungen.  Weiter  kennt 
man  aber  Sänger  und  Dichter  nicht,  und  fo  gehen  eben  die  volkstümlichen  Verfe 
und  Weifen  von  Mund  zu  Mund,  von  Ohr  zu  Ohr  durchs  deutfche  Land.  Ihre 
große  Verbreitung  verdanken  diefe  Weifen  nicht  allein  der  Allgemeinheit  ihres  In¬ 
halts  und  der  knappen  kurzen  Form,  in  welcher  fie  gehalten  find.  Solch  glänzender 
rafcher  Erfolg  ift  vielmehr  —  bei  dem  Umftande,  daß  der  Text  an  fich  nahe  bei- 
lammen  ift  und  nirgends  mehr  als  nötig  aus  fich  herausgeht  und  daher  auch  nur 
jene  Momente  hervorhebt,  die  in  innerem  Zufammenhang  ftehen,  unbekümmert  darum, 
auch  einen  äußern  herzuftellen  —  ohne  die  gefchloflene  Form  des  Mufikalifchen 
im  V  olksliede  kaum  denkbar.  Die  Melodie  nur  ift  im  ftande,  alle  die  Mächte,  die 
im  Innern  der  A  olksleele  wirken  und  fchaffen,  fo  zum  unmittelbaren  Ausdruck  zu 
bringen,  daß  fie  zündend  und  zeugend  fich  blitzfchnell  ausbreiten  und  unantaftbares 
Eigentum  ganzer  Nationen  werden.  Das  Volk  überläßt  fich  ohne  alle  Reflexion 
feinem  Gefühlsdrange,  und  die  urfprüngliche  Kraft  feiner  Empfindung  beherrfcht  die 
Daiftellung  fo  vollftändig,  daß  fie  unbewußt  genau  den  einzelnen  Strömungen  des 
Gemüts  lolgt  und  überall  da  fich  hebt  oder  fenkt,  wo  die  Wellen  und  Wogen  des 
Gemüts  aul  und  niedergehen.  Jeder  einzelne  Ton  des  Volksliedes  ift  unmittelbares 
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Ergebnis  innerer  Bewegung,  und  der  gefamte  Gang  der  Melodie  bezeichnet  ganz 
genau  den  Verlauf  der  Stimmung,  der  es  feine  Entftebung  verdankt.  —  Diefe  und 
jenes  Lied  hat  fich  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten ,  wenn  auch  manches  von 
der  urfprünglichen  Fällung  im  Laufe  der  Jahrhunderte  fich  verloren  hat;  und  geht 
man  den  Spuren  diefer  alten  Sänge  und  Klänge  weiter  nach,  fo  wurden  nicht  wenige 
derfelben  variiert,  umfchrieben  und  benützt;  fo  hat  fich  z.  B.  Nr.  5,  „Den  liebften 
Bulen,  den  ich  han“,  in  dem  zeitgenöflifchen,  beinahe  identifchen,  fidelen  Muskateller¬ 
lied  von  Fifchart  bis  heute  erhalten,  und  Nr.  3,  „Es  hat  ein  Bidermann  ein  Weib“, 
ift  durch  Langbeins  Heufahrt,  „Ein  niedliches  Mädchen,  ein  junges  Blut“  u.  f.  w., 
in  die  neuere  deutfche  Poefie,  wenn  auch  etwas  breit,  übergeführt  worden.  Viele 
diefer  alten  Volkslieder  wurden,  wie  früher  ebenfo  manche  Volks  weifen  aus  kirch¬ 
lichen  Klängen  entftanden  waren,  nachträglich  in  chriftliche  Kirchenlieder  umge¬ 
wandelt,  d.  h.  man  unterftellte  den  Melodien  einfach  kirchliche  Texte.  —  Den 
Anfang  des  Steinerfchen  Liederfchatzes  machen  die  Liebeslieder: 


Erft  hebt  fich  noth  vncl  jamer  an/ 

fo  ich  muß  gefchaiden  fein/ 

ich  fich  daß  ichs  nicht  meiden  kan/ 

laß  mich  dich  erbarmen  hertz  liebfte  mein/ 

vnd  fprich  gut  gfel  herwider  ftel 

fo  frew  ich  mich  fey  wo  ich  wöl. 

2. 

Schöns  lieb  was  hab  ich  dir  gethan/ 
für  dichtet  ich  gefchworen/ 
die  trew  die  ich  nun  zu  dir  hab/ 
ift  gantz  vnd  gar  verloren/ 
du  haft  die  wort  an  mich  gewent/ 
du  wölleft  mich  nit  lenger  haben/ 
fahr  hin  fahr  hin,  ich  wil  den  nit/ 
fchaff  dir  ein  andern  narren. 

3. 

Es  hett  ein  Biderman  ein  weib/ 

ir  tück  wolt  fie  nit  laffen/ 

das  fchafft  ir  grader  ftoltzer  leib/ 

daß  fie  bat  iren  Mann/ 

vnd  daß  er  führ  ins  Hew  ins  hew 

nach  gromat  in  das  hew  nach  grornat  in  das  h(g)ew. 

4. 

Die  Weiber  mit  den  Flöhen/ 
die  haben  ein  ftäten  krieg/ 
fie  geben  auß  groß  Lohen/ 
daß  man  fie  all  erfchliig / 
vnd  ließ  ir  kein  entriunen/ 
das  war  der  Weiber  fitt 
fo  hetteus  rhu  beim  Ipinnen 
vnd  in  der  Kirchen  frid. 

Zu  vgl.  Joh.  Fifcharts  (um 
„den  liebften  Buhlen,  den  ich  han, 
der  liegt  beim  Wirth  im  Keller; 

Er  hat  ein  hölzern  Röcklein  an, 

Und  heißt  der  Muskateller. 

Er  hat  mich  nächten  trunken  gemacht, 

Und  fröhlich  diefen  Tag  vollbracht, 
drum  geb’  ich  ihm  ein’  gute  Nacht. 


51). 

Den  liebften  bulen  den  ich  han/ 
thut  auß  den  reben  entfpringen/ 

!  er  hat  ein  höltzes  röcklein  an/ 
er  macht  mich  luftig  zu  fingen/ 
frifcht  mir  das  blut// 
macht  mir  ein  freyen  muth 
als  durch  fein  krafft  vnd  aigenfchafft 
nun  grüß  dich  Gott  mein  reben  lafift. 

6. 

Necht  fpat  war  ich  fo  voller  wein/ 
als  ich  mein  lebtag  nie  was  gfein/ 
ich  muft  mich  für  vnd  für  legen// 

,  in  händen  vnd  in  füllen  war  mir  weh / 
ich  kund  mich  nimmer  regen. 

7. 

Was  glück  hab  ich  aufif  difer  weit/ 
daß  ich  nimmer  hab  kein  gelt/ 
von  armut  muß  ich  fingen/ 

'  ich  hab  verzert  all  mein  hab/ 
allein  biß  auff  den  Bettelftab/ 
den  kan  ich  nit  von  mir  bringen/ 
mein  feder  gwand  ift  ftro  vnd  hew/ 
in  armut  hie  vnd  betlerey / 
wil  ich  ein  regel  fchreiben/ 
allein  wil  ich  nit  bleiben 
allein  wil  ich  nit  bleiben. 

8. 

Recht  tliun  hat  mich  betrogen/ 
ich  thet  recht  vnd  ward  verlogen/ 
dann  die  Zutitler  find  den  Herren  lieb/ 
vnd  ftelen  mehr  dann  andre  dieb .// 

1545—1589)  Muskatellerlied: 

Von  diefem  Buhlen,  den  ich  mein, 

Will  ich  dir  bald  eins  bringen, 

Es  ift  der  allerbefte  Wein, 

Macht  luftig  mich  zu  fingen, 

Frifcht  mir  das  Blut,  gibt  freien  Muth, 
Als  durch  fein  Kraft  und.Eigenichaft: 
Nun  grüß’  ich  dich,  mein  Rebenfaft.“ 
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9. 

Ach  höchfter  hört  du  edles  blut/ 
gedenk  der  lieb  vnd  freuden 
die  wir  fo  laDg  in  ftiller  hut 
in  wolluft  theten  treiben: 

Vnd  fo  es  je  nit  mehr  mag  fein/ 
bringt  große  pein  dem  hertzen  mein/ 
fo  bitt  ich  dich  du  ainiges  mein/ 
betracht  mein  großen  fchmertzen. 

10. 

Mein  alter  Mann  der  nimbt  fich  an/ 
wil  mir  freud  luft  vertreiben 
Mit  eiffern  grein  macht  er  mir  pein' 
ließ  doch  wol  billich  bleiben: 

Er  greint  vnd  murt 
im  hauß  vmm  fchnurt 
ficht  er  mich  frölich  fchertzen 
mit  einem  gaft/ 
fo  graut  im  faft/ 

vnd  bringt  im  großen  fchmertzen. 

11. 

Den  beften  Vogel  den  ich  waiß/ 
ga  ga  ga  ga 
das  ift  ein  Gans 
ga  ga  ga  ga// 

Sie  hat  zwen  braite  ftiß/ 
ga  ga  ga  ga// 
ir  füß  find  gelb/ 
ir  ftimin  ift  hei/ 
fie  ift  nit  fchnel/ 
ga  ga  ga  ga// 

das  beft  gefang  das  fie  kan/ 
da  da  da  da// 
das  ift  gick  gack// 
fingen  wir  zu  fanct  Martins  tag 
ga  ga  ga  ga  ga  ga  ga. 

12. 

Was  nit  fol  fein  fchick  fich  je  nit 
hilfft  rath  noch  bitt 
vnd  ob  damit  wird  vil  außgericht/ 
ift  doch  all  hoffnung  gar  entwicht. 

13. 

Gut  gfellen  vnd  auch  küler  wein/ 
habn  mich  offt  bracht  in  trawren 
dardurch  ich  kam  vmm  gfundheit  mein/ 
muß  drumb  liegen  vnd  lawren : 

Ob  es  Gott  fchickt  vnd  mich  erquickt/ 
daß  ich  kam  zu  meinen  krefften/ 

Io  wolt  ich  mich  gantz  willigklich 
in  andre  wefen  fchicken. 

14. 

Behüt  euch  Gott  zu  aller  zeit// 
wir  feyend  von  ein  andren// 
nach  oder  weit,  nach  oder  weit// 
lebt  frölich,  lebt  frölich 
on  allen  fpott/ 


ich  fahr  ich  fahr  ich  fahr  dahin 
behüt  euch  Gott 

ich  fahr  ich  fahr  ich  fahr  ich  fahr  dahin  behüt 

euch  Gott. 

15. 

Tag  vnd  nacht  ich  ficht 
nach  deinem  geficht 
zart  aller  liebftes  Meydelein 
dein  gut  weiß  vnd  gber 
vielleicht  on  gefehr 
mir  zlieb  erfchein  am  fenfterlein: 

Dann  ich  mich  üb// 

nur  dir  zu  lieb 

mit  fingen  und  hofiren 

vor  deiner  thür  vor  deiner  thiir 

glaub  ficher  mir 

ich  main  alles  in  ehren. 

16. 

Hertz  liebfter  mein  von  mir  nit  weich/ 
ich  lieb  dich  gantz  on  argen  lift: 

Du  bift  allein  in  allem  reich/ 
für  dich  kein  freud  zu  gleichen  ift: 
vnd  fchraeckft  mir  wol 
drumm  ich  dich  für  vol// 
gantz  lob  dein  färb  für  allen  fchein/ 
vnn  wünfch  dir  hail 
bift  mir  nit  fail 
0  wein  0  wein  0  wein  0  wein 
0  wein  ich  kan  dir  nit  feind  fein. 

0  wein  0  wein  0  wein  0  mein  ich  kann  dir  nit 

feind  fein. 

17. 

Was  wird  es  doch  des  Wunders  noch 

fogar  ein  feltzams  leben 

als  jetzund  ift  all  weit  voll  lift// 

mit  vntrew  gantz  vmbgeben 

gut  wort  arg  tiick 

vil  grüß  böß  ftiick 

ift  jetzt  gemain  auff  erden 

es  gündt  keiner  mehr 

dem  andern  ehr// 

was  wil  noch  darauß  werden. 

18. 

Vil  haß  vnd  neid 
zu  Hof  ich  leid// 
muß  offt  fchamrot.  ftan 
wiewol  ichs  nit  verfchuldet  han// 

Drum  ich  nit  hab  die  hulde 
vmb  Gotts  willen  ichs  dulde. 

19. 

Groß  laid  ich  klag 
fchöns  lieb  ich  trag// 
täglich  in  meinem  hertzen // 
kein  ftund  im  tag// 
verlauffen  mag// 

die  mir  nit  bringt  groß  fchmertzen 
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vnn  mich  krenckt 
wann  ich  bedenck// 
daß  ich  fol  von  dir  fchaiden 
verlaffen  dich  vnfchuldigklich 
ein  lange  zeit  fol  meiden.// 

20. 

Erweckt  hat  mir  das  hertz  zu  dir// 
mein  Gott  das  Wort  der  gnaden 
daß  ich  nun  mich  frey  laß  auff  dich 
wer  kan  mir  etwas  fchaden 
was  fol  ich  mehr  was  fol  ich  mehr 
was  fol  ich  mehr  von  Gott  begern 
fo  er  mein  fiind  thut  tragen// 
darumb  wil  ich  gar  ficherlich 
auff  feine  gut  mich  wagen//. 

21.  a. 

Nichts  ift  noch  lebt 
auff  diefer  weit// 
das  mög  verglichen  werden// 
es  fey  gleich  filber  oder  gelt// 
der  Mufic  freud  auff  erden. 

b. 

Thut  mehren  fich 
bey  weib  vnd  mann// 
vertreibt  vil  laid  und  fchmertzen// 
vil  kurtzweil  thut  fie  richten  an 
erquicket  kranke  hertzen. 

c. 

0  Mufica  du  edle  kunft 
bey  Fiirften  vnd  bey  Herren 
bift  angenem  gar  nit  vmbfunft 
dem  vnmut  thuftu  wehren. 

(Der  vierte  Theil  fchweiget.) 

d. 

Durch  dich  viel  guts  etc. 

\ 

e. 

Darumb  haftu  o  edle  kunft 

bey  jung  vnd  alt// 

arm  vnd  reich// 

lob  er  vnd  preiß 

auch  allen  gunft 

in  künften  ift  dir  keine  gleich//. 

22. 

Man  fingt  von  fchönen  frawen  vil 
ir  lob  vnd  ehr  ich  preifen  wil 
der  ich  fo  lang  gedienet  han 
ir  ehr  vnd  gut  vnd  ftoltzer  mut 
hat  mir  mein  hertz  gefangen. 

23. 

Vor  Zeiten  war  ich  lieb  vnd  wert 
hat  fich  verkert  in  kurtzer  zeit// 
denn  ander  leut  find  jetzt  im  fpill// 
darumb  ich  mich  nit  kümmern  wil//. 


24. 

Gottes  wort  ift  ftumm 
gleich  vmm  vnd  vrab 
wo  man  hin  kumpt 
find  alle  ding  krumm 
im  Evangelium// 
auch  im  Bapftumb 
wir  müffen  herumb 
auff  das  Evangelium 

vnd  wider  herumb  auffs  Bapftumm  auffs  Bap- 

ftumm 

oder  zum  Teufel  per  Deum  fanctum. 

25. 

Der  Tag  der  ift  fo  freudenreich 
allen  Creaturen 

dann  Gottes  Son  von  Himelreich 

vber  die  naturen 

von  einer  Junckfraw  ift  geborn 

Maria  du  bift  außerkorn 

daß  du  Mutter  werdeft 

was  gefchach  fo  wunderleich 

Gottes  Son  von  Himelreich 

der  ift  Menfch  geboren. 

26. 

Wiß  Gott  daß  ich  fo  gar  nicht  acht 

wann  mich  ein  falfche  zung  verlacht// 

felig  ift  der  nit  achten  thut// 

was  im  ein  falfche  zung  zumut 

frifch  frölich  frumb// 

ift  aller  Studenten  reichthumb. 

27. 

Die  Faßnacht  ift  ein  fchöne  zeit 

darinnen  find  frölich  die  leut 

doch  ift  fie  kalt  von  winden 

der  ein  der  treibt  vil  Affen  fpill 

der  ander  auch  der  ander  auch  darbey  fein  wil// 

vil  Narren  vil  Narren 

thut  man  finden  vil  Narren  thut  man  finden. 

28. 

Venite  excultemus  ir  lieben  fchlemmer/ 

Herr  wirt  Herr  wirt  nun  bring  uns  wein 

wir  wollen  frölich  fein 

harum  pum  pum  fchenk  ein 

laß  vmbher  gähn 

harum  pum  pum  ein  efel 

nun  hat  er  dich  geftochen 

der  dulce  dulce  bibere,  ho  ho 

fchenk  ein  fchenk  ein 

wir  wollen  frölich  fein 

alfo  guter  mut  ift  halber  leib 

vnn  hüt,  dich  Narr  vnd  nimm  kein  weib 

Odrius,  Codrius,  Runczius 

ginauff  voller  Schnuczius 

fingen  elfen  trincken 

fchönen  Frewlein  wincken 

eft  in  proficius//. 
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29. 

Gnad  jetzt  Gott  Gnad  jetzt  Gott 
gnad  jetzt  Gott  dem  geiftlichen  ftand 
fchaw  fleißig  auff  du  Chriftlichs  Land// 
der  Hellifch  drack  ligt  nimmer  ftill 
bringt  Türckenkrieg  ynd  irrthumb  vil 
weil  niemands  mehr  recht  glauben  wil. 

30. 

Ade  Muß  ich  mich  fchaiden 

des  führ  ich  große  klag 

gefchicht  meinem  hertzen  laide 

das  fag  ich  alle  tag 

noch  muß  es  fein  hertz  liebfte  mein 

wie  wol  es  ift  ein  große  pein 

behüt  dich  Gott  mein  edle  Kaiferin//. 

31. 


Erat  quaedam  faemina 
dives  et  pulcherimtua 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol  *) 
et  amavit  clericum // 
divitem  et  pulcherrimum// 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol 
0  tu  bone  clerice 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol 
0  tu  bona  faemina 

Reiner  hat  nach  Johs.  Cleß 


nunquam  feci  talia // 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol 
clericus  intrauit  domunculam, 
et  amauit  foeminam 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol. 

II  a.  pars. 

Cum  opus  factum  fuerat// 
Clericus  Clericus  plorauerat 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol 
quare  ploras  Clerice 
dabo  tibi  tuuicam 
peram  cum  camifia// 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol 
fi  pater  meus  fciret 
valde  me  percuteret, 
mi  fol  la  fa  re  mi  fa  fol. 

32. 


Dulcis  amica  veni  noctis  folacia  praeftans, 
inter  aves  etenim  nulla  tibi  fimilis, 

Tu  philomela  potes  vocum  difcrimina  mille, 
mille  potes  varios  ipfa  referre  modos, 
nulla  poteft  modulis  aequivalere  tuis, 
infuper  eft  avium, 
tu  cantare  fimul  nocte, 
dieque  potes1 2). 

Unius  feculi  ejusque  virorum  literatorum 
elenchus“  (Francofurti  1602.  4°,  II,  263),  fowie  nach  Fetis,  Biographie  univer- 

felle  des  Muficiens  etc.  VII  p.  217  (Paris  1877)  und  P.  Anf.  Schubiger  0.  S. 
B.  (im  Organ  f.  kirchliche  Tonkunft  v.  Ortlieb  II  Nr.  7)  weiter  „Deutfche  und  latei- 
nifche  Lieder  mit  324  Stimmen  in  4°“  zu  Lauingen  i.  J.  1593  herausgegeben,  ohne 
daß  fich  bis  jetzt  hätte  ein  Exemplar  davon  mehr  ausfindig  machen  lallen.  Außer¬ 
dem  hat  Reiner  an  deutfehen  Texten  noch  Pfalmen-Kompofitionen  unter  folgendem 
Titel  in  kl.  4°  veröffentlicht:  „Chriftliche  Gefang  /  Teutfche  Pfalmen  /  auß  grund 
der  Mufic/auff  drey  Stimmen  zu  fingen /mit  fonderlichem  fleiß  componiert  /  und 
allen  Liebhabern  diefer  löblichen  Kunft  /  zu  Chriftlichem  gefallen  in  druck  verfertigt:/ 
durch  den  Weitberhümbten  Muficum  Jacobum  Reine-  /  rum,  Weingartifchen  Capelmey- 
ftern  /  vorzeit  gewefenen  discipul  und  Junger  defz  fürtrefflichen  Fürftlichen  Beyrifchen 
Mufici  Orlando  di  Laflfo  '  Mit  Röm.  Keyf.  Maieft.  Freyheit  /  Gedruckt  zu  Dilingen  / 
durch  Johaunem  Mayer  1589.“  Von  diefem  Opus  find  in  der  Münchener  Hofbiblio¬ 
thek  nur  Alt  und  Baß  vorhanden,  fehlt  aber  leider  der  Sopran.  Es  ift  dem  Prälaten 
Ludwig  Mangold  des  Norbertinerftifts  Schufifenried  (1582 — 1604;  aus  Lipperts- 
weiler  gebürtig),  einem  befonderen  Verehrer  und  Pfleger  der  geiftlichen  Mufik, 
welcher  namentlich  die  Figuralmufik  auf  jede  mögliche  Weife  zu  heben  fuchte, 
unterm  18.  Juli  1589  gewidmet  und  enthält: 


1.  Pfalm:  Zu  Gott  ruf’  ich. 

2.  „  Mein  Augen  rieht’  ich  auff. 


3.  Pfalm  Ich  hab  mich  gfrewt. 

4.  „  Die  Augen  hab’  ich  auffgericht. 


’)  Dies  lind  die  von  Mönch  Guido  v.  Arezzo  im  11.  Jahrhundert  zu  Gefangübungen 
eingeführten  fog.  Aretinifchen  Silben:  Ut,  re,  mi,  fa,  fol,  la,  der  Hymne  an  den  hl.  Jo- 
hannes  entnommen ;  Jpäter  wurde  die  Silbe  „ut“  weggelaflen  und  dafür  do  gefetzt,  fowie  zur  Ver- 
vollftändigung  der  Tonleiter  si  beigefügt. 

•)  Al  ie  man  fieht,  fehlt  dem  dritten  Diftichon  diefes  Liedes  der  Hexameter  ganz ,  dem 
vierten  zur  Hälfte.  Der  Text  ilt  nach  der  Angabe  des  Herrn  Einfenders  genau  nach  dem  Mün¬ 
chener  Originaldruck  wiedergegeben.  Anm.  der  Red. 
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5.Pfalm:Du  Israel  Tag’  jetzund. 


6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 


Welche  Gott  vertrawen. 

Da  Gott  abwendet. 

Wer  feiner  Kunft  alleiD. 
Selig  find  die  Menfchen. 

„  Oft  haben  mich  vil  Feind. 
Auß  hertzen  grund. 


12.  Pfalm 

13.  „ 

14.  „ 

15.  „ 


Reyn  ftolzheit  gar. 

Bedenk  Herr  Davids  fanflft- 
muth. 

Nimm  war  wie  gut  und  lieb¬ 
lich. 

Eia,  Eia,  jetz  in  der  gnaden- 
zeit. 


Wahrfcheinlich  hat  R.  aber  noch  mehr  Kompofitionen  zu  deutfchen 
Texten  veröffentlicht,  welche  nicht  mehr  bekannt  bzw.  verfchwunden  find  oder  in 
irgend  einem  Archive  oder  Bibliothek  vergraben  liegen ;  fo  findet  fich  in  dem  zu 
Dillingen  von  Adam  Meitzer  i.  J.  1604  gedruckten  „Rosetum  Marianum,  Unfer 
lieben  Fra  wen  Rofengertlein ,  von  33  lieblichen  fchöneu  Rofen  oder  Lobgefängen 
Gott  dem  Allmechtigen ,  und  deflen  würdigfter  Mutter  und  Junckfrawen  Maria, 
durch  33  beriembte  Muficos  und  Componiften,  mit  fondern  Fleiß  auflf  ein  Subjectum, 
mit  5  Stimmen  Componirt  und  letztlich  zufammengetragen  durch  Bernhardum 
Klingenftein,  hoher  Stifft  Augspurg  Chori  mufici  praefectum“  als  6te  Nummer  von 
Reiner  das  Lied  vor:  „Maria  gut,  Du  bift  die  glut.“  Möchten  diefe  zur  Wieder- 
auffrifchung  des  Andenkens  an  diefen  fchwäbifchen  Altmeifter  der  Mufik  nieder  - 
gefchriebenen  Blätter  dazu  beitragen,  daß  mit  der  Zeit  das  eine  oder  andere 
Reiner’fche  Lied  wieder  zum  Vorfchein  kommt  und  auch  in  R.’s  Leben  und  Wirken 
noch  weiteres  Licht  gebracht  werde! 

Mit  den  wiedergegebenen  Texten  haben  die  bereits  genannten  Ekkardfchen 
„Newe  deutzfche  Lieder /mit  Vieren  vnd  Fünff  Stimmen  /  gantz  Lieblich  zu  fingen/ 
und  auff  allerley  Mufikalifchen  Inftrumenten  /  zu  gebrauchen  /  Mit  befonderen  Fleiß 
und  Obfervation  Componieret,  /  durch  Johannem  Eccardum  Mulhusinum,  des  Wolgebornen 
Herrn  Jacobi  Fuggers  Muficum  Gedruckt  zu  Miilhaufen/ durch  Georgium  Hantzfch  / 
Wonhafftig  in  der  Judengallen /im  Jhar  Chrifti  Unfers  Herrn  1578“  —  im  Inhalt 
und  auch  in  der  Compofition,  wenn  fie  auch  in  diefer  Beziehung  den  Reinerfchen 
nachftehen,  manche  Ähnlichkeit,  was  wohl,  abgefehen  von  der  Gleichzeitigkeit  beidei 
Meifter,  daraus  fich  erklärt,  daß  Ekkard  (1553  zu  Mühlhaufen  in  Ihüringen  ge¬ 
boren,  dann  in  Dienften  des  Markgrafen  Gg.  Friedrich  v.  Brandenburg,  des  Ver¬ 
walters  des  Herzogtums  Preußen;  1608  Kapellmeifter  zu  Berlin  und  dafelblt  ge- 
ftorben  im  Jahre  1611),  feiner  Zeit  in  den  Jahren  1571  —  1574  gleichfalls  unter 
Orlando  di  Laffo  zu  München  ftudiert  hatte,  dann  Leibmufikus  des  Grafen  Jakob 
v.  Fugger1)  zu  Kirchberg-Weiirenhorn  in  Oberfchwaben  wurde,  fomit  in  der- 
felben  Landfchaft  und  unter  denfelben  Leuten  wie  R.  lebte  und  wirkte.  Ekkard  hat 
übrigens  feine  Lieder  noch  meift  motetten-  oder  hymnenartig,  ja  hin  und  wieder 
nach  Kantatenart  gefchrieben.  Er  zerlegt  den  Text  in  feine  vermiedene  Strophen 
und  behandelt  jede  einzelne  in  befondern  Mufikfätzcn.  So  ift  jede  der  3  Strophen 
des  Liedes:  „Hört’  ich  ein  Kuckuck  fingen“  felbftändig  behandelt,  die  erfte  um 
dritte  fünf-,  die  zweite  vierftimmig,  ebenfo  jede  der  4  Strophen  des  Liedes:  „Unfre 
lieben  Hühnerchen“,  das  in  4  felbftandi ge  Sätze,  von  denen  2  fünf-,  einer  vier- 
und  einer  dreiftimmig  ift,  zerfällt.  Der  Text  wird  hier,  ähnlich  wie  in  feinen  Ohoral- 


i)  Die  Fugger  hielten  in  früheren  Zeiten  viel  auf  gute  Mufiker  u.  a  war  auch  der 
bedeutende  (i.  J.  1554  zu  Nürnberg  geborene,  1622  als  kurBcM.  H°(Wg«ra  t  “f  “ 

Frankfurt  a.  M.  goftorbene)  Mufiker  Hans  Leo  Häßler,  ein  Sc  u  er  Grafen 

Stiftern  der  venetianifehen  Sehule,  um  das  lahr  1585  zu  Augsburg  . < >  Orgaurft  b  ■  dmn  Grs i  en 

Octavian  Fugger  -  derfelbe  kam  dann  hernach  um  das  Jahr  1602  an  den  Hof  Kalter  Kudolphs  11, 
uctavian  ruggei,  ue  ,  17  Jahrhunderts  in  den  Adelftand  erhoben  wurde, 

von  welchem  er  im  erften  Jahrzehnt  des  1/.  Jahrhunderts  in 
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bearbeituugeu,  meift  ebenfo  nur  wiederholt,  um  durch  eine  veränderte  Deklamation, 
durch  Hervorheben  eines  bisher  vernachläflfigten  Wortes  ihm  eine  neue  Seite  abzu¬ 
gewinnen.  Dabei  hat  er  u.  a.  neben  Häßler,  Melchior  Frank,  Georg  Forfter  etc.  die 
Form  des  Quodlibets,  welches  gar  bald  der  Ausdruck  der  tollfteu  Laune  und 
des  zügellofen  Übermuts  wurde,  und  namentlich  in  ftudentifchen  Kreifen  viel 
Eingang  fand,  kultivirt.  In  einem  feiner  Quodlibets  hebt  der  Tenor  an:  „KelTel, 
Mutter  binden,  Pfannen  flicken,  KelTel,  Ein  alter  Mann,  der  nahm  ein  junge 
Frau“  und  fofort  fällt  die  Altftimme  ein:  „Nun  wollt  ihr  hören  neue  Mähr, 
Zu  meiner  Königinn“  und  der  Baß  zugleich:  „Ich  will  zu  land  ausreiten  — 
Es  ift  ein  Säufack  kommen“.  Ein  Viertel  fpäter  tritt  dann  der  erfte  Diskant  hinzu 
mit  der  Melodie:  „Warum  follt’  ich  nit  fröhlich  fein?“  weiter  der  zweite  Diskant 
mit:  „Der  Müller  auf  der  Obermühl  —  Die  hat  ob  ihm  ein  Grauen“  upd  endlich 
kommt  auch  noch  der  zweite  Tenor  hinzu  mit:  „Es  hatt’  ein  Schwab  ein  Töchterlein, 
und  haben  guten  Muth“,  und  nun  geht  es  in  immer  tolleren  Zufammenftellungen 
fort,  bis  endlich  fich  alle  Stimmen  in  dem  fonft  auch  öfters  vorkommenden  Refrain 
zufammenfinden:  „Trink  gar  aus,  noch  muß  er  unfer  Schwager  fein,  wifch  ein¬ 
mal  herumb,  ich  bitt’  dich  all’  meiu  Lebtag  drumb!“  Ekkard  hat  fein  Opus,  wel¬ 
ches  —  ebenfalls  fehr  feiten  geworden  —  fich  in  kl.  4°  in  der  Staatsbibliothek 
zu  München  mit  fämtlichen  Stimmen  findet,  d.  d.  Augsburg  Bartholomäustag  1578 
den  wolgeborenen  Herren  Gebrüdern  Marxen,  Hänfen  und  Jacob  Fugger  feinen 
gnädigen  Herrn  zu  Kirchberg  und  Weiffenhorn  gewidmet,  „weil  alle  und  jede  fo 
was  in  Druck  verfertigen  zuvor  und  ehe  fie  das  Werk  ans  Licht  geben  Patronos 
deflelbigen  zu  Tuchen  pflegen  und  vornehmlich  folche,  fo  der  Kunft  daraus  es  ber- 
fließt  verltändige  Liebhaber  find“;  und  fo  etliche  deutfche  Lieder  mit  möglichem 
Fleiß  componirt  und  zufammengefaßt  und  unter  der  Protektion  der  3  freiherrlichen 
Brüder  ausgehen  lallen ,  nicht  darum  als  ob  er  etwa  damit  zu  verftehen  geben 
wollte,  daß  die  Herrn  Baronen  insgemein  Liebhaber  der  Mufik  (denn  wer  wollte 
dies  nicht  willen?)  fein,  fondern  um  fich  denfelben  um  vielfältig  bewiefener  Gut- 
thaten  willen  erkenntlich  zu  zeigen.  Wir  geben  von  diefen  Texten,  zu  welchen 
wir  nur  noch  bemerken,  daß  das  bei  Reiner  fich  findende  Lied  Nr.  2:  „Schöns 
Lieb!  was  hab’  ich  dir  gethan  etc.?“  von  Ekkard  ebenfalls  vierftimmig  gefetzt  ift, 
in  nachfolgendem  eine  Auswahl: 


1.  (vierftimmig) 

Gut  Singer  vnd  ein  Organift 

gehören  vvol  zufammen 

zu  voraus  wo  man  frölich  ift 

wo  man  frölich  ift 

vnd  trinkt  in  Gottes  Namen 

Ein  ziemlichs  glas 

ohn  neid  vnd  has 

das  macht  die  Claues  greifen// 

Dann  wie  man  Spricht: 

wo  Wein  gebricht 

lant  feiten  die  Sack  pfeiffen. 

Der  ander  Th  eil: 

Ein  Fuhrmann  der  forttkommen  wil// 
muß  fchmieren  feinen  Wagen 
Alfo  taug  ein  Singer  nit  viel// 
er  wafch  dann  feinen  kragen 
mit  guttem  kiijilen  Wein// 


Darum  fchenk  ein 

den  edlen  Safft  von  Reben 

Ich  hoff  zu  Gott 

er  wird  zur  noth 

auffs  jar  ein  belfern  geben//. 

2 

Dieweil  vmbfonft  jtzt  alle  Kunft 

an  tag  wird  frey  gegeben 

kein  wundern  fol 

ob  er  gleichwol 

Giert  Leut  ficht  elend  Leben 

Dann  merck  nur  auff 

bey  allem  Kauff 

wirft  du  fo  gwis  befinden 

Das  wolfeil  macht  all  ding  veracht 

vnd  bleibt  alfo  vnd  bleibt  alfo  dahinden. 

3. 

Der  Mufic  Feind  find  Ignoranten 
wil  mans  recht  nennen 
fo  heißens  Bachanten 
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Einer  mag  wol  nach  andern  Künften  trachten 
Er  fol  darumb  die  Mufic  nicht  verachten 
veracht  er  aber  die  Mufic  vnd  Gfang 
fo  bleibt  er  ein  Narr  fein  Lebenlang//. 

4. 

Kein  Bulerei  ficht  mich  mehr  an 
fchafft  das  ich  nichts  im  Seckel  han 
vnd  bin  fonft  vngefchaffen 
doch  het  ich  Gelt  fo  wer  ich  wert 
bey  jederman  wiird  mein  begert 
allein  fo  mus  ich  fchlaffen 
Darumb  ift  das  mein  höchfte  freud 
Prim  tertz  vnd  Sext  zu  fingen 
die  Vefper  Complet  vnd  Nonenzeit 
voraus  wo  man  hört  klingen 
die  SchlülTel  zu  dem  kiilen  Wein 
dabey  da  mag  man  frölich  fein 
Biß  in  die  Metten  hinein. 

5. 

Hofcha  Hofcha! 

wenn  woln  wir  frölich  fein 

Der  küle  Wein  thut  vnfer  teglich  warten 

Die  Gfelfchaft  auch  verlandet  ift 

ohne  arge  Lift 

mifcht  fie  nuh  fchon  die  Karten 
wolauf!  wolauff  zum  Wein 
mein  Brüderlein  las  forgen  vnterwegen 
hab’  gutten  muth  hab’  gutten  muth 
wer  weis  wers  vbr  ein  jhar  thut 

6. 

Ein  Elfter  dunckt  fich  ftolz  vnn  klug 

wolttrincken  aus  eim  fchönne  grollen  Wafferkrug 

Sie  fatzt  fich  drauff 

fie  fang  und  pfieff  frifch  auß 

fie  etzet  fehr  und  trieb  viel  mancherley  gefchwetz 

hub  an  und  tantzet  mit  ihrem  Elfterfchwantz 

den  fchlug  fie  offt  ineder 

und  hub  jn  auff  balt  wider 

das  dunckt  die  Elfter  fein 

zuletzt  buckt  fie  fich  in  den  Krug  zu  tieff  hinnein 

Sie  wolt  verfuchen  den  guten  Walferwein 

das  fah  ein  alte  Henn 

lief  eilend  zu  dem  Kruge  und  fties  fie  vollend  drein 

Alfo  muft  jemerlich 

das  vor  gefreuet  fich 

ertrinken  das  ftoltze  junge  Elfterlein. 

.  7. 

Ich  ftell  leicht  ab  von  folcher  hab 

Der  ich  nit  weis  zu  genielfen 

So  ich  verfteh  das  jhr  feind  meh 

die  zu  dem  ziel  thun  fchieffen 

in  Venus  Spiel 

ift  fie  zu  viel 

mit  frembder  lieb  beladen 

das  macht  bös  blut 

es  ift  nicht  gut 

In  alten  Pfützen  baden. 


8. 

Ich  het  mir  ein  Evlein  fürgenomn 

Sie  hus  mich  vmb  die  zweifle  komn 

vnd  da  ich  vmb  die  zweifle  kam 

ein  groffes  kreffel  im  Haus  vernahm 

Ich  fiel  wol  vber  die  Stiegel  hinnüber 

Botz  Lungel  botz  Leber  wie  fiel  ich  fo  vbel 

der  Wiert  der  loff  mir  hinten  nach 

er  het  mich  fchier  erfchnappet 

Indem  da  kam  mein  Evlein  zu  mir 

vnd  bracht  ein  Kantel  Wein  mit  jhr 

fie  fprach  ich  folt  mich  wol  ghaben 

der  Wiert  thet  nach  mir  vmbfragen 

fo  mus  ich  mich  von  dannen  packen. 

9. 

Ein  Verrether  vnd  ein  Suppenfreffer 
Ift  keiner  vmb  ein  Har  nit  belfer 
dann  was  fie  fehen  fpüren  vnd  hören 
ift  alles  verraliten 
vnd  liegen  gerne 

Sie  liegen  tag  vnd  nacht  im  faus 
vnn  lauffen  groffen  Herrn  zu  Haus 
verkleinern  die  Leuth  an  jhren  Ehren 
was  dherrn  wollen// 
das  reden  fie  gerne 

lauffen  vmb  wie  ein  Gartknecht  auff  der  beuth 
Trawt  jhnen  nit 
find  lauter  Lumpen  Leuth 
ift  weder  Glaub  noch  ehr  bey  jhn 
vnd  wo  fie  fein  ift  klein  der  gwin 
Hiit  euch  vor  folchen  fchedlichen  Katzen 
die  vornen  lecken  vnd  hinden  Kratzen. 

10.  (öftimmig). 

Ach  Gott  wie  gern  ich  willen  wolt 
wem  ich  auff  Erd  vertrawen  folt 
es  ift  jetzunder  worden  new 
nur  gutte  wort  vnd  falfche  trew 
wann  d’mund  fpricht  Got  griiffe  dich 
So  denckt  das  Hertze  Hüt  du  dich// 

Ich  feh  mich  vmb  zu  aller  frift 
Ich  weis  nicht  wer  mein  freund  ift. 

11. 

Het  ich  viel  Gelt 
fo  wer  ich  wert  gehalten 
fo  mir  das  fehlt 
fo  ift  die  Lieb  zerfpalten 
wol  zwilchen  mir  vnd  dir. 

Die  Lieb  erhub  fich  fchier 
Sie  ift  auch  balt  zertrennet 
Ich  het  ein  Eid  gefchworen 
Du  hetft  mich  aufferkoren 
Eh  ich  dich  recht  erkennet. 

12. 

Schwer  langweilig  ift  mir  mein  zeit 
feit  ich  mich  hab  gefcheiden 
von  dir  mein  fchatz  vnd  höchfte  frewd 
Erft  merck  das  ich  mus  leiden 
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was  leiden  ift 
Ach  weh  der  frift 
wart  mir  zu  lang  mit  fchmertzen 
das  ich  oftt  klag 
es  icheint  kein  tag 
Dein  wirt  gedacht  im  Hertzen. 

(ander  Theli) 

Dann  mich  jetzund 

dein  lange  farth  in  trawrens  Pein  thut  fetzen 
Mein  edler  Hort 
gedenck  der  wort 
damit  ich  mich  thet  letzen 
mit  was  geftalt 
in  dein  gewalt 
ich  mich  dir  hab’  ergeben 
darum  ich  fprich 
das  ich  ohn  dich 
kein  ftund  mag  frölich  Leben. 

(dritte  Theil) 

Und  das  ich  dein  edle  freundtfchaft't 
die  zeit  in  leid  mus  leiden 
Ich  bit  dich  nicht  acht 
was  man  klafft 
ich  wil  der  dein  beleihen 
damit  wil  ich  bevehlen  mich 
ftets  deinem  trewen  Hertzen 
ohn  zweiffel  frey 
fey  wo  ich  fey 

treg  ich  nach  dir  gros  fchmertzen. 

18. 

Aller  Welt  fin  vnd  muth // 
ftelt  nach  ehrn 
Kunft  vnd  Guth 
vnd  wann  fie  das  erwerben 
So  legen  fie  fich  nider  vnd  fterben. 

14. 

Fraw  dein  geftalt 

ift  mir  mit  gwalt 

in’s  Hertz  gemalt 

Bin  ich  dir  Holt 

ey  das  ich  folt 

dich  wann  ich  wolt 

in  rechter  Lieb  erkennen. 

15. 

Man  fpricht  was  Gott  zufammen  fügt 
Wenn  das  begnügt 
der  hab  viel  gnad 
im  Gliickesradt  aufffteigen  thut 
mit  ehr  vnd  gut 

Gott  bhelt  in  hie  vnd  dort  in  hut 
Kicht  ich  mich  nur  jetzund  darein 
das  ich  mög  fein  jm  danekbar  hie 
voraus  vmb  die  er  mir  befchert 
weil  er  mich  gwert 
hat  eben  das 
was  ich  begert. 


16. 

Man  fagt  wol  in  dem  Meyen 
Da  feind  die  Brunlein  gfund 
Ich  glaubs  nit  bey  mein  trewen 
es  fchwenckt  eim  nur  den  mund 
Und  thut  im  Magen  fch weben 
Drumb  wil  mir’s  auch  nicht  ein 
Ich  Lob  die  edlen  Reben 
die  bringen  vns  gut  wein//. 

17. 

Wie  hab’  ich  doch  verfchuld? 

Das  du  dein  gnad  vnd  huld 
0  Fortuna!  0  Fortuna! 

So  eilend  vnd  behend 
haft  von  mir  gwend 
dardurch  thuft  meinem  Hertzen 
gros  Kummer  Leid  vnd  fchmertzen 
kein  frewd  kein  guter  muth 
ohn  dich  meim  Hertzen  wol  thut 
dann  allein  durch  glückes  fchein  vnd  giitte 
fich  erzeigt  Hertz  vnd  gmüte 
in  Fröligkeit,  in  Fröligkeit 
fonft  wo  glück  wend 
:  do  hat  ein  end 
alle  frewd  auff  erden 
das  glück  vnbeftendig  ift 
zu  aller  frift 
das  fieht  mä  wol 
auffs  glück  niemand  bochen  foll//. 

18. 

Ein  Guckguck  wolt  ausfliegen 
zu  feinem  Hertzen  Liebe 
Vle  liebfter  Yle  mein 
fo  mach  du  mir  die  fchüchlein  klein 
So  gebt  eim  armen  Bruder 
ein  Brot  in  feinen  Korb 
Es  het  ein  Bawr  fein  Weib  verlorn 
er  kont  fie  nimmer  finden 
Bom  hörlein  bora 
Born  hörlein  bomb 
Er  frewet  fich  wol  vmb  vnd  vmb 
Und  do  er  freundlich  zu  jhr  kam 
Er  thet  fie  gar  freundlich  vmfangen 
er  nahm  fie  bey  jhrer  fchneeweißen  Hand 
er  führet  fie  da  er  ein  Bettlein  fand 
vnd  bat  fie  wol  vmb  vnd  vmb 
Thus  Liebe  thus  thus  Liebe  thus 
ey  nein  ich  ey  ja  du 
mein  Vater  möchts  jnnen  werden 
So  fchrnir  du  mir  den  Wagen 
das  er  nit  kurre 
Du  fchönes  Ketterlein 
fo  las  mich  zu  dir  ein 
Pfui  dich  Pfui  dich  du  fchwartzer  Vogel 
fo  thut  man  dich  doch  nieerdert  lohn 
So  fleug  du  hin  gar  balde 
wol  in  den  grünen  Walde 
Guckguck  Guckguck. 
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Der  Vergleichung  halber  fchließen 
der  Meilandfchen  Sammlung  an: 

1.  U  a.  (fiinfftimmig). 

Weil  ich  groß  gunft 
trag  zu  der  Kunft 
der  Sengerey 
mag  ich  wol  frey 
fie  loben  hoch 
wiewol  ich  doch 
i'elbft  nit  vernimm 
die  wenigft  ftimin 
noch  liebt  mir  fehl- 
diefelbig  lehr 
zu  allerfrift 
weil  fie  fo  frey 
vnd  kunftreich  ift. 

2.  a. 

Jungfräulein  foll  ich  mit  euch  gähn 

in  ewren  Rofengarten 

vnd  da  die  rote  Rößlein  ftan 

die  feinen  vnd  die  zarten 

vnd  auch  ein  Baum  der  bliiet 

von  äften  ift  er  weit 

vnd  auch  ein  kiiler  Brunnen 

der  auch  darunter  leit. 

b. 

In  meinen  garten  kumpft  du  nit 
zu  diefem  morgen  friie 


wir  noch  einige  febr  hübfche  Texte  aus 

den  Gartenfchliifl’l  findftu  nit 
er  ift  verborgen  fchöne 
er  liegt  fo  wol  verborgen 
er  liegt  in  guter  hut 
der  Knab  darff  weifer  lehre 
der  mir  den  gartn  auffthut. 

c. 

Mein  garten  der  ift  gezieret 
mit  maniche  Blümelein  fchon 
darin  da  thut  fpacieren 
ein  Jungfrawlein  wol  getan 
ich  durfft  nicht  vmb  fie  werbe 
es  war  allein  mein  fchult 
viel  lieber  wolt  ich  fterben 
eh  ich  verlier  ihr  huld. 

d. 

In  meines  lieben  Bulen  garten 
da  ift  der  frewden  gar  viel 
wolt  Gott  ich  folt  ihr  warten 
es  wer  mein  fug  vnd  mein  will 
die  roten  Rößlein  brechen 
vnd  es  ift  an  der  zeit 
ich  hoff  ich  wöls  erwerben 
die  mir  im  Hertzen  leit. 


Die  Ahnenwappen  an  der  Decke  der  Stuttgarter  Schloßkirche. 

Schon  1878  habe  ich  in  diefen  Heften  (S.  128)  gelegentlich  der  Befprechung  der  von 
Graf  Eberhard  im  Bart  an  der  Decke  der  Stadtkirche  zu  Urach  angebrachten  Ahnenwappen 
darauf  hiengewiefen,  daß  eine  ähnliche  Zufammenftellung  von  16  württembergifchen  Ahnenwappen 
an  der  Decke  der  Kapelle  (oder  jetzt  Kirche)  im  alten  Schloß  zu  Stuttgart  fich  finde.  Damals 
fchon  hatte  ich  im  Sinne,  einmal  Näheres  über  diele  Ahnenwappen  zu  veröffentlichen.  Allein 
trotz  aller  Bemühung  konnte  ich  felblt  den  vollen  Schlülfel  zu  denfelben  nicht  finden,  und  Io 
blieb  der  fragliche  Artikel  bis  heute  ungefchrieben.  Heute  aber  kann  ich  ihn  ichreiben.  Üuich 
die  nach  verfchiedenen  Seiten  fo  verdienltvolle  Studie  von  K.  Walcher  iibei  die  Skulpturen 
des  Luftfchloffes  auf  dem  Lichtenftein  (Vierteljh.  1886  S.  161  ff),  näher  durch  den  aut  einei 
Beilage  3  dazu  (S.  191)  mitgeteilten  Stammbaum  des  Herzogs  Ludwig  ift  auch  diefes  Stuttgarter 
Rätfel  wie  mit  Einem  Schlage  gelöft. 

Sehen  wir  uns  einmal  den  Sachverhalt  näher  an.  Die  16  Ahnenwappen  find  in  der 
Schloßkapelle  in  fyftematifcher  Anordnung  über  die  Kreuzungspunkte  der  Rippen  am  Decken¬ 
gewölbe  hin  verteilt  in  der  Art,  daß  fie  fich  alle  nett  um  das  in  der  Mitte  diefes  Deckenge¬ 
wölbes  groß  angebrachte,  von  1578  datierte  württembergifche  Herzogswappen,  das  Wappen  des 
Herzogs  Ludwig  alfo  -  wir  bezeichnen  es  mit  A  -  gruppieren.  Wir  können  die  Ordnung 
folgendermaßen  darftellen,  wie  fie  fich  dem  zur  Mittelthüre  Eingetretenen  zur  Anfchauung  dar- 

b,etet'  i.  Baden.  2.  Mömpelgard,  3.  Bayern. 

4.  Arragonien.  5.  (?  Braunfchweig.)  6.  Mall'owien.  7.  Ofterreich. 

8.  Brandenburg.  A.  Württemberg  9.  Bayern. 

1573 

10.  Lichtenberg.  U-  Öfterreich.  12.  Bitfeh.  13.  Portugal. 

14.  Hohenlohe.  15.  Württemberg.  16.  Mailand. 
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Vergleichen  wir  damit  auf  der  genannten  S.  191  die  Namen  der  16  väterlichen  Ahnen 
des  Herzogs  Ludwig,  wie  fie  in  Nr.  34-39  dort  nebeneinander  ftehen ,  fo  finden  wir  fofort  her¬ 
aus,  daß  von  den  16  Wappen  der  Schloßkapelle  (auch  nach  den  ihnen  beigefchriebenen  Namen) 
nicht  weniger  als  13  zu  diefen  Ahnennamen  l'timmen,  nämlich  Nr.  2—4,  6,  7,  9—16.  Es  dürfte 
fchon  daraus  unzweifelhaft  hervorgehen,  daß  die  fragliche  Reihe  von  Ahnenwappen  gar  keine 
andere  Bedeutung  haben  kann,  als  eben  diefe  väterliche  Ahnenreihe  des  Herzog  Ludwigs  dar- 
zuftellen ;  mit  andern  Worten:  Sie  geben  in  heraldifcher  Sprache  den  Stammbaum  des  Her¬ 
zogs  Chriftoph. 

Es  fragt  fich  nur  noch  :  Vermögen  wir  auch  für  die  Nichtübereinftimmung  in  den  3  Wappen 
Nr.  1,  5,  8  eine  Erklärung  zu  finden?  Diefe  ergiebt  fich  merkwürdig  einfach,  fobald  man  ein¬ 
mal  die  Hauptfache  feftgeftellt  hat  und  jetzt  die  Wappen,  die  nicht  ftimmen  wollen,  noch  einmal 
genauer  fich  anfieht.  Da  findet  man  denn  1.  bei  Nr.  1:  Das  Wappen  ift  als  das  von  Baden  aus¬ 
drücklich  bezeichnet.  Das  ftimmt  dazu,  daß  auch  faft  alle  andern  ihre  Namensauffchrift  haben. 
Allein  bei  den  andern  ift  die  Schrift  erhaben  gebildet;  bei  diefem  Baden  ift  fie  nur  auf  den 
Schild  gemalt,  und  die  Schriftformen  felber  find  andere,  neuere.  Ferner  der  bezügliche  Schild 
hat  mit  den  andern  verglichen  eine  ähnliche,  aber  doch  viel  fchlechtere  Form.  Was  folgt  dar¬ 
aus?  Ich  denke:  diefes  Wappen  mußte  bei  der  letzten  Reftauration  ergänzt  werden,  weil  das 
urfpriingliche  nicht  mehr  da  war;  der  Reftaurator  hatte  aber  den  Schlüffel  zur  Ahnenwappen¬ 
reihe  nicht  und  kam  durch  irgend  welche  Gedankenverbindung  dazu,  das  badifche  Wappen 
möchte  paffen1).  Allein  es  paßt  nicht;  unter  den  16  Ahnen  des  Herzogs  Chriftoph  ift  kein  Glied 
von  Baden.  Weiter  2.  Nr.  5:  Der  Schild,  von  Engeln  gehalten,  hat  keine  Auffchrift.  Die  Schild¬ 
form  ift  total  anders  als  bei  den  andern,  aber  vermutlich  nicht  neu,  fondern  etwa  aus  dem 
17.  Jahrhundert.  Man  vergleiche  noch  z.  B.  die  Darftellung  des  haltenden  Engels  mit  der  bei 
dem  Mömpelgarder  Wappen,  wo  diefe  Beigabe  fonft  allein  noch  vorkomrat,  und  man  wird  be¬ 
tätigen:  Auch  diefes  Wappen,  wenngleich  fchon  älter,  ift  doch  auch  nicht  mehr  das  urfprüng- 
liche.  Dargeftellt  find  im  Schild  auf  blauem  Feld  2  gelbe  Leoparden  übereinander  fchreitend. 
Eine  derartige  Darftellung  nun  finde  ich,  wenn  auch  die  Farben  nicht  ganz  zu  ftimmen  fcheinen, 
in  hervorragender  Stellung  in  dem  mehrfach  zufammengefetzten  Wappen  der  Herzoge  von  Braun¬ 
feh  weig-Liineburg.  In  dem  Stammbaum  S.  191  aber  kommen  wirklich  vor:  Erich  v.  Braun- 
fchweig  und  feine  Gattin  Elifabeth  v.  Braunfchweig.  Wir  werden  danach  kaum  fehlgehen,  wenn 
wir  annehmen,  diefes  Wappen  wurde  fchon  früher  einmal  an  der  Stelle  des  urfpriinglichen  braun- 
fchweigifchen  Wappens  angebracht;  von  dem  muß  man  damals  jedenfalls  noch  eine  leitende 
Spur  gefunden  und  benützt  haben.  Endlich  3.  Nr.  8:  Deutlich  fteht  auf  demfelben  „Brandenburg“ 
und  das  Wappen  ift  eben  fo  deutlich  den  andern  unzweifelhaft  alten  in  allen  Stücken  gleich. 
Im  Stammbaum  des  Herzogs  Chriftoph^  nun  findet  lieh  zwar  auch  kein  Glied  von  Brandenburg; 
aber  fofort  legt  fich’s  ja  nahe,  daß  feine  Gemahlin  Anna  Maria  eine  Prinzeffin  von  Brandenburg- 
Ansbach  war.  Alfo  wir  fprechen  uns  dahin  aus,  daß  diefes  Wappen  gleich  urfpriinglich  zur 
Erinnerung  an  die  Gemahlin  des  Herzogs  Chriftoph  mit  angebracht  worden  war. 

Sonach  würden  wir  annehmen ,  daß  urfprünglich  nur  die  Wappen  von  15  Ahnen  des 
Herzogs  Chriftoph  angebracht  waren,  an  der  Stelle  des  fechzehnten  aber  das  feiner  Gemahlin, 
um  damit  gleich  beftimmter  auf  ihn  und  feine  Zeit  hinzuweifen.  Die  Weglaflung  eines  Ahnen¬ 
wappens  war  um  fo  eher  möglich,  wenn  es  fich  um  das  gleiche  Wappenbild  gehandelt  hätte,  das 
fchon  einmal  vorhanden  war.  Das  ift  aber  wieder  thatfächlich  der  Fall.  Unter  den  16  Ahnen 
des  Herzogs  Chriftoph  finden  fich  (S.  191)  3 mal  je  2  vom  gleichen  Haus,  alfo  mit  gleichen 
Wappen:  2  von  Bayern,  2  von  Öfterreich,  2  von  Braunfchweig.  Nun  ift  das  Wappen  von  Bayern 
und  von  Öfterreich  wirklich  je  2  mal  da.  Alfo  werden  wir  annehraen ,  der  Anordner  diefer 
Gruppe  hat  das  braunfchweigilche  Wappen  gewählt  als  das,  das  nur  einmal  angebracht 
und  das  anderemal  durch  das  Wappen  von  Chriftophs  Gemahlin  verdrängt  wurde.  Das  mochte 
Hch  denn  auch  damit  am  nächlten  legen,  daß  die  beiden  braunfehweiger  Glieder  ein  Ehepaar 
bildeten.  Hievon  aus  können  wir  aber  nun  auch  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  fagen:  da,  wo 
jetzt  das  Wappen  von  Baden  dargeftellt  ift,  bei  Nr.  1,  follte  das  fehlende  Wappen  der  Anna, 
Wild-  und  Rheingräfin  (Nr.  39  im  Stammbaum),  Gemahlin  des  Friedrich  von  Zweibrücken-Bitfch 
(Nr.  40)  angebracht  werden  und  war  diefes  urfprünglich  angebracht.  Noch  ficherer  ließe  fich 
die  Sache  dann  enticheiden,  wenn  es  gelingen  würde,  ein  beftimmtes  Prinzip  zu  entdecken,  nach 

aii  •  .j*  /  ^  idleieht  dachte  er  an  die  Gemahlin  Herzog  Ludwigs,  Dorothea  Urfula  v.  Baden. 

ein  diele  wurde  erlt  1575  Ludwigs  Gattin,  und  ihr  Wappen,  wie  es  z.  B.  in  der  Altertiimer- 
amm  ung  auf  Glas  gemalt  von  1583  zu  feilen  ift,  weicht  auch  in  einigen  Teilen  von  dem  hier 
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dem  die  \erteilung  der  15  (16)  Wappen  über  die  einzelnen  durch  die  Deckenkonftruktion  ge¬ 
gebenen  Punkte  hin  erfolgt  wäre.  Das  habe  aber  ich  wenigftens  bis  jetzt  nicht  finden  können. 

Es  bleibt  noch  die  Frage  zu  erörtern  übrig:  Was  thut  der  Stammbaum  des  Herzogs 
Chriftoph  mit  dem  Wappen  feiner  Gemahlin  hier,  wo  doch  das  Mittelwappen  (A)  auf  die  Zeit 
des  Herzogs  Ludwig  (1573)  weift?  Es  bieten  fich  zwei  Möglichkeiten  für  die  Erklärung.  Wir  können 
annehmen:  Die  Schloßkapelle  mit  Einfchluß  des  Deckengewölbes  war  fchon  unter  Herzog  Chriftoph 
gefertigt  worden.  Herzog  Ludwig  aber  ließ  die  Jahreszahl  1573  am  Mittelfchild  (oder  dielen 
felbft  mit  der  Zahl  1573  an  Stelle  eines  anderen  Mittelftiickes)  anbringen,  nachdem  er  die  oder 
jene  Änderungen  und  Verbefferungen  in  der  Schloßkapelle  ausgeführt  hatte.  Oder  aber  hat  etwa 
Herzog  Ludwig  die  ganze  Decke  erft  vollendet  oder  erneuert,  darum  fein  Wappen  in  der  Mitte 
angebracht,  aber  zum  Andenken  an  den  Vater,  der  die  Kapelle  gebaut  hatte,  nicht  feinen,  J'ondern 
des  Vaters  Ahnen  und  deffen  Stammbaum  an  der  Decke  verewigt.  Mir  fcheint  bis  jetzt  das 
erftere  wahrfcheinlicher,  weil  nach  dem  über  die  Gefchichte  des  Schloßbaues  Bekannten  (vergl. 
meine  Abhandlung  über  Aberlin  Tretfeh,  Herz.  Chriftophs  Bauineifter,  in  Janitfcheks  Repertorium 
f.  Kunftwiffenfch.  1886  Heft  I  S.  42.  44)  die  Schloßkapelle  fchon  im  Jahr  1562  in  der  Haupt¬ 
fache  fertig  gewefen  und  auch  das  Deckengewölbe  im  Jahr  1566  vollendet  worden  fein  wird. 

Sulz.  Klemm. 


Heraldifche  Allotria. 

Von  Dr.  Freiherr  Richard  König-Warthaufen. 

1.  Das  wiirttembergifcheWappenwie  es  jetztiftund  wie  esfeinkönnte. 

Am  Schluß  des  1.  Hefts  des  S.  M.  dem  König  Karl  von  Württemberg  gewidmeten 
Jubiläums-Werks  „Württembergifches  Adels-  und  Wappenbuch,  Gefchichte  des  Württem- 
bergifchen  Wappens“  (im  Auftrag  d.  Wiirtt.  Altert.Ver.  von  0.  v.  Alberti ,  Stuttgart, 
Kohlhammer  1889)  fchließt  der  Verfaffer  mit  der  Frage,  ob  „bei  verändertem  Gefchmak“  das 
Königs-  und  Landes- Wappen  in  feiner  neueften  Geftalt  von  Dauer  lein  werde? 

Diele  Frage  liegt  fehl-  nahe. 

Wie  unter  König  Friedrich  zu  Vermehrung  des  Glanzes  und  um  die  vergrößerte  Macht- 
ftellung  auch  im  Wappen  zum  Ausdruck  zu  bringen,  diefes  mit  Neben fächliehem  überladen 
wurde,  ebenfo  ift  unter  König  Wilhelm  (1817)  -  wir  dürfen  es  wohl  ausfprechen  -  „das  Kind 
mit  dem  Bade  ausgefchüttet“  worden,  fo  daß  nur  noch  ein  magerer,  nicht  gefchmackvoller  und 
den  Regeln  der  Heraldik  wenig  entfprechender  Teil  von  dem  fo  lchönen  alten  Wappen  übrig  ge¬ 
blieben  ift.  ''  ,  ,  .  ,  -  ,  ..  ... 

Die  Zufammenftellung  zweier  gleichfarbiger  Felder  ift  noch  das  mindelte,  denn  fie  ift 

heraldil’ch  zuläffig,  zwar  unfehön  aber  manchmal  unvermeidlich.  Durchaus  verfehlt  ift  es,  eine 
'Rangkrone,  welche  in  diefem  Falle  M aj  e f tä t s ab z e  i che n  fein  foll,  wie  eine  Helmzier  einem 
Helme  überzuftülpen.  Der  häßliche  typifche  Ovallchild  mit  goldenem  Eichenkranz  ift  zwar  fo 
gut  wie  aufgegeben,  aber  nur  im  Gebrauch  und  nicht  von  Rechts  wegen.  ^ 

Die  unter  König  Wilhelm  dekretierte  Vereinfachung  entfprach  nicht  allein  dem  nüch¬ 
ternen  Sinn  des  Allerhöchften  Wappenherrn,  fie  war  vielmehr  auch  ein  Zeichen  der  ganzen 
Zeit.  Welchen  Fachmann  fröftelt  nicht  beim  Einblick  in  die  ihres  alten  Ruhms  entkleidete 

franzöfifche  Heraldik  des  Kaiferreichs?  ^ 

Ir,  ähnlicher  Weife  wurde  auch  das  Kgl.  Sächfifche  Wappen  auf  Stammfohi  d ,  Krone 
und  Wappenmantel  eingefchränkt.  Dort  aber  hat  das  jiingft  ftattgefundene  achthnndertjahrige 
Jubelfeft  des  Hanfes  Wettin  Veranlagung  gegeben,  das  volle  Wappen  mit  feinen  vermiedenen 
Helmen  wieder  aufznrichten.  Ein  befonderer  Gefchmack  infolge  von  gesteigertem  Ku"llver‘ 
fUimlnis  und  erhöhtem  Intereffe  für  Landesgefchiehte .hat  in  Sachfen  einen  eJ"ngen;  abe. 

auch  anderwärts  hat  die  Heraldik,  die  keineswegs  eine  alleinige  Ade ,u’ 
die  Arbeiten  neuer  Forfcher,  unter  denen  hier  nur  nnfer  verewigter  Landsmann,  Furft  zu  Hohen 
luhe-Waldenburg,  erwähnt  fein  foll,  ihre  alten  Rechte  fflr  Gelchioto  und  Knnlt  K  wie  «imo  er. 

Daß  auch  für  Württemberg  v.  Albertis  ahnungsvolle  Worte  nicht  bloß  die  GcuanKCn 

eines  Vereinzelten  ausfprechen,  dafür  beftehen  verfchicdene  Anzeichen.  ^ 

Wtirttembergifche  Vierteljahrshefte  1S89. 
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Sogar  am  Königlichen  Hofe  hat  man  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
ein  Bedürfnis  empfunden,  wenigftens  in  privater  Weife  mit  der  häßlichen 
Neuerung  zu  brechen.  Für  hofgefellfchaftliche  Zwecke  in  Anwendung  kom¬ 
mende  Karten  zeigen  in  einer  mit  der  Königskrone  überlegten  Renaiflance- 
Cartouche  vier  Felder:  Württemberg,  Teck,  Reichsfturmfahne  und  Mömpel- 
gart,  mit  den  königlichen  Abzeichen  das  Herzogswappen,  wie  es  in 
feiner  fchönften  Schönheit  feit  Eberhard  im  Bart  zwei  Jahrhunderte  lang 
geführt  worden  i ft. 

Die  Sonntagsbeilage  des  „Schwab.  Merkur“  Nr.  249,  18.  Oktober 
1889,  enthält  einen  Auffatz  „Zur  Reform  des  Württembergifchen 
Wappens“.  Dieter  Artikel  ift  die  befondere  Veranlatfung  der  heutigen  Aus- 
einanderfetzung. 

So  fehr  auch  dem  Bedürfnis  einer  Abänderung  unbedingt  zuzu- 
ftimmen  ift,  fo  muß  doch  gerade  den  dort  gemachten  Reforravorfchlägen 
auf  das  allerentfchiedenfte  entgegengetreten  werden. 

Jener  Korrefpondent  geht  von  der  Vorausfetzung  aus,  daß  es  fich  bei 
einer  Abänderung  nur  um  Verbelferung  des  feit  1817  Feftgeftellten  handle;  an  ein  Zurückgreifen 
auf  das  gefchichtliche  Berechtigtfte,  das  alte  Wappen  —  wie  es  in  Sachfen  gefchehen  ift  —  denkt  er 
nicht.  Er  fchlägt  deshalb  vor,  das  Hirfchftangen-  und  das  Löwen-Wappen  zu  vieren  (quadrieren), 
da  in  einem  gefpaltenen  Schild  wenig  Raum  zur  zeichnerifchen  Entfaltung  der  Figuren  fei.  Um  nicht 
Gold  an  Gold  ftoßen  zu  laden,  was,  wie  bemerkt,  nur  unfchön,  aber  heraldifch  erlaubt  ift,  foll 
das  fchwäbifche  Wappen  „zum  Färber  gehen“:  anders  fingiert  iverden,  entweder  rot-golden, 
wie  dies  „fpätere  Autoren“  gethan  hätten,  oder  in  umgewechfelten  Farben  (goldene  Löwen  in 
Schwarz).  Die  Löwen  feien  —  womit  man  einverftanden  fein  darf  —  mit  auswärts  gewendeten 
Köpfen,  nicht  im  Profil,  darzuftellen ;  ihre  vorgeftreckten  Vorderpranken  rot  zu  malen,  fei  eine 
moderne  Spielerei.  Der  Helm  fei  mit  rot-goldener  Decke  zu  verfehen. 

Auf  die  Auseinanderfetzuug,  wie  diele  Decke  „vielfach  ausgefchnitten  fich  feitlich 
auszubreiten“  habe,  wie  die  Hirfchftangen  „gebogen  und  an  der  Abwurfi'telle  kleeblattförmig 
geknotet“  fein  follen,  darauf  ift  hier  nicht  einzugehen.  Es  kann  dies  nur  als  eine  lehrhafte 
Inftruktion  für  einen  Zeichner  und  für  die  Frage  der  jeweiligen  Stilifierung  gelten  und  berührt 
das  Wappenwefen  als  folches  gar  nicht.  Derartige  minutiöfe,  den  Geift  der  Heraldik  knechtende 
Vorfchriften  hat  allerdings  die  Zopffchule  gegeben,  die  endlich  überwunden  ift.  Aus  diefer 
Schule  flammt  auch  die  falfche  Meinung,  die  unterfte  der  drei  Hirfchftangen  —  weil  in  den 
alten  Dreiecksiegeln  gekürzt  —  miifle  notwendig  einen  Zinken  weniger  haben. 

Gegen  diefen  Verbefierungsvorfchlag  ift  folgendes  einzuwenden: 

Gleichviel  ob  gefpalten  oder  geviert,  kann  ein  irgendwie  gewandter  Heraldiker  in  jeden 
einigermaßen  nicht  abnormen  Schild  feine  Figuren  richtig  und  Raum  ausfüllend  ohne  Verlegen¬ 
heit  einfetzen.  Mittelalterliche  Proben  liegen  zahlreich  vor  1). 

Das  Wappen  des  Herzogtums  Schwaben  ift  eben  einmal  als  golden  mit  fchwarzen  Löwen 
ftereotyp  angenommen.  So  führte  es  der  fchwäbifche  Kreis  und  fo  führen  es  auch  als  ein  Dienft- 
oder  Erinnerungszeichen  die  Truchfefle  und  Fiirften  von  Waldburg.  Nur  damit  nicht  Gold  an 
Gold  ftoße,  nach  untergeordneten  Varianten  Rot-Gold  einzuführen,  wäre  mehr  als  bedenklich; 
noch  unzulälTiger  aber  ift  es,  die  Farben  zu  verkehren,  denn  goldene  Löwen  in  Schwarz  bilden 
eben  einfach  ein  ganz  anderes,  ein  fremdes  Wappen.  Allerdings  kommt  folche  Umtaufchung, 


n  o  ii-  v,  ^  ^  3  mag  z.  B.  das  fo  fchöne,  im  Original ftempel  im  fürftl.  Archiv  zu  Wolfegg 

e  ndliche  Amtssiegel  des  Landgerichts  auf  Leutkircher  Haid  mit  dem  Wappen  der 
Grafen  von  (Waldburg-)Sonnenberg  (um  1415)  dienen,  das  hier,  im  Widerfpruch 
gegen  die  gerade  am  Wappen  diefer  Familie  im  „Schwab.  Merkur“  gegebene 
Exemplifikation,  nicht  geviert,  fondern  gefpalten  erfcheint.  —  Eine  aus  den 
Sammlungen  meiner  Schwefter  vorliegende,  ziemlich  gleichzeitige  (der  Codex 
Ichließt  hiemit)  gemalte  Abbildung  vom  Wappen  des  Kardinals  Otto,  Grafen 
zu  Sonnenberg,  zeigt  unterhalb  der  Wappenbilder  des  Bistums  Augsburg 
und  der  Propftei  Elhvangen  den  Familienfchild  mit  dem  Schildeshaupt  Sonnen¬ 
berg  und  den  quadrierten  3  Feldern,  Tannenzapfen  (1  und  4)  und  3  Löwen. 
Wie  man  auch  da,  wo  der  Schild  fich  ftark  verfchmälert,  die  Löwen  ein- 
z,ej..c^n  ?n  k;inni  dafür  ift  diefe  Malerei  ein  glänzendes  Beifpiel,  fowie  auch 
-p.  dafür,  wie  die  urfprünglich  runde  Sonne  fich  in  die  Breite  dehnen  läßt.  Ein 
a . j  .ör°!  ail>enbrettltein  Desfelben  in  Ebenholz  hat  unter  bifchöflicher  Inful  2  Schilde:  den 

.ön  «w!  f.J  n"-  •  ,  T1?  L<>wenwappen.  Genau  ebenfo  ift  ein  Bifchofsfiegel  Ottos  v.  J.  1547; 

^1,f>lnalabdruck  v.  J.  1559  zeigt  unter  Kardinalshut  das  Bistum  Augsburg  mit  den 
Löwen  geviert,  in  diefen  Vorlagen  alfo  ohne  Sonnenberg. 


Heraldifche  Allotria. 


163 


fogar  völlige  Änderung  der  Farben,  zwifchen  ftammver wandten  Familien  als  ein  Unter- 
fcheidungsmerkmal  vor,  allein  gerade  liier  fehlt  diefe  YeranlafTung.  Die  Frage,  ob  die  erhobenen 
Löwenpranken  ichwarz  oder  rot  fein  füllen,  ift  keineswegs  eine  völlig  offene.  Vorliegende,  von 
den  Königen  Friedrich  und  Wilhelm  in  den  Jahren  1806,  1818,  1823  ausgeftellte  Diplome  zeigen 
im  Königswappen  immer  die  roten  Pranken;  ebenfo  ftellen  Dorft,  v.  Hefner  u.  a.  dar.  Wenn 
v.  Alberti  bemerkt,  daß  in  neuerer  Zeit  in  verfchiedenen  Fällen  für  durchaus  fchwarze  Löwen 
entfchieden  worden  fei,  fo  ändern  Ausnahmen  nichts  an  der  Sache.  Vor  allem  darf  nicht  iiber- 
fehen  werden,  daß  diefes  „Bei  Zeichen“  das  Königliche  Wappen  vom  Waldburgifchen  unter- 
fcheiden  foll  und  daß  die  jetzigen  Landesfarben  (denen  die  Kritik  freilich  ebenfalls  zu  Leibe 
gehen  könnte)  eben  vom  fchwarz-roten  Löwen  hergeleitet  find.  Jedenfalls  ift  der  Gedanke ,  die 
Pranken  wegen  König  Konradins  blutigem  Ende  rot  zu  fingieren,  ein  poetifcher,  gleichfam  eine 
Huldigung  und  Erinnerung  an  eine  vaterländifche  große  Vergangenheit;  wenn  auch  nicht  fehl- 
alt,  fo  verftößt  er  nicht  gegen  die  Grundfätze  der  Wappenkunft  und  wirkt  in  der  Farbe  effekt¬ 
voll.  Diefe  Änderung  am  Schwaben- Wappen  läßt  fich  rechtfertigen,  jede  andere  ift  ausgefchloffen. 

Helradecken,  die  beftimmt  find,  ein  Wappenkleinod  mit  dem  Helm  zu  verbinden,  die 
zum  Kleinod  und  nicht  zum  Helm  gehören,  haben  da  keinen  Sinn,  wo  eine  Königskrone  in  ihrer 
Eigenfchaft  als  Rangzeichen,  wohl  abfichtlich  nackt  und  kahl,  auf  einen  folchen  gefetzt  ift;  durch 
Verbindung  mit  Helmdecken  würde  das  Majeftäts-Symbol  ein  einfaches  Heroldsftück. 

In  diefem  Entwürfe  haben  wir  alfo  weiter  nichts  als  eine  Verdoppelung  des  Vorhandenen, 
dabei  das  eine  Feld  in  falfchen  Farben,  darüber  nach  wie  vor  den  fatalen  Kronen-Helm.  Wenn 
man  zwifchen  zwei  Übeln  zu  wählen  hat,  wird  dem  gegenwärtig  beftehenden  Wappen  der  Vor¬ 
zug  entfchieden  gebühren. 

Will  man  bei  einer  „Befferung“  kritifch  und  hiftorifch  zu  Werk  gehen,  fo  muß  das 
Alte  und  das  Neue,  das  Herzogs-  und  das  Königswappen  berückfichtigt  werden. 

Das  Herzogs wappen,  hier  in  feiner  älteften  Zufammenfetzung  zu  Grund  gelegt, 
hat  fein  Exiftenzrecht  durch  alle  fpäteren  Abänderungen  rückwirkend  nicht  verloren.  In  ihm 
haben  wir  vier  Stücke:  Württemberg,  als  felbftverftändlich.  Teck,  mit  Herzogstitel  und 
Wappen  aus  altwiirttembergifcbem  Gebiet.  Die  Reichsfturmfahne;  lie  wurde  mit  dem  Her¬ 
zogsrang  verliehen  und  ihr  Verbleiben  beim  Regentenhaus  mußte  gegen  manchen  Widerfpruch 
erkämpft  werden;  fchon  Graf  Hartmann  von  Württemberg-Grüningen  wird  i.  J.  1257  des  h.  Reichs 
Bannerträger  genannt,  wie  auch  der  Vorkampf  ein  altes  Schwabenrecht  war.  Mömpelgardj 
das  überaus  fchöne  Wappen  diefer  Graffchaft  ift  und  bleibt  auch  nach  dem  Verluft  von  dieler 
ein  durch  Erbfchaft  erworbenes  Eigentum  des  landesherrlichen  Haufes.  Von  diefen  drei  letzten 
Wappen  das  eine  oder  andere  oder  alle  wegzulaffen  oder  wieder  anzunehmen,  fteht  unzweifelhaft  im 
Belieben  des  Souveräns.  Bei  dem  Verfuche  der  Wiederherftellung  eines  allen  Anforderungen  genügen¬ 


den  Majeftätswappens  gebietet  fchon  die  Pietät,  mit  diefen  erinnerungsreichen  I  aktoren  zu  rechnen. 

Im  Königswappen,  fchon  in  der  überladenen  Form  v.  J.  1806  und  noch  mehr  in 
feiner  jetzigen  dürftigen  Geftalt,  wurde  mit  vollem  Recht  den  bedeutenden  Neuerwei bangen,  die 
vorzugsweife  auf  Oberfchwaben  entfallen  und  das  Land  von  etwa  170  auf  über  354  Gevieitmeilen 
brachten,  dadurch  Rechnung  getragen,  daß  das  Wappen  des  „Herzogtums  Schwaben  an  her¬ 
vorragender  Stelle  beigefügt  wurde,  wie  auch  König  Friedrich  an  der  Spitze  feiner  zahlreichen 
Titel  denjenigen  eines  „Souverainen  Herzogs  in  Schwaben  (und  von  Teck)“  annahm.  Wir  haben 
alfo  auch  diefes  fchwäbifche  Löwenwappen  enfchieden  zu  beriicklichtigen. 

Auf  Grund  diefer  Erwägungen  komme  ich  vorerft  zu  folgendem  Vorfchlag: 

Schild  geviert  mit  Mittelfchild.  1.  Teck  (von  Gold  und  fchwarz  geweckt).  2.  Mömpel- 
gart  (in  Rot  zwei  aufrecht  auseinandergekehrte  goldene  Fifche).  3.  Reichsfturmfahne  (in  Blau 
mit  goldenem  Tuch,  fchwarzem  einköpfigen  Adler,  rotem  Schwengel  und  roter  Stange).  4.  Schwaben: 
(in  gold  übereinander  drei  fchreitende,  auswärts  fchauende  fchwarze  Löwen,  die  emporgehobenen 
Vorderpranken  rot).  Im  goldenen  Mittelfchild  die  drei  württembergifchen  fchwarzen  Hirfch- 
ftangen.  Hiezu  drei  Helme:  Württemberg  (rotes,  goldbefchlagenes  Hifthorn  mit  goldenem  Bandelier, 
im  Mundftück  drei  Straußfedern,  blau,  weiß,  rot).  Mömpelgart  (rotbekleideter,  goldengekronter 
Jungfrauenrumpf,  an  den  Armftellen  die  goldenen  Fifche  („Barben“)  eingebiffen).  Teck  (fchwaiz- 

g0'den  g"^irB"™fahne  erft  fr««  «fad«.  Ad.erhelm  ift  nicht  berüchtigt, 
ebenfo  für  Schwaben  kein  Helm  eingekeilt.  Wollte  man,  „m  Neawürttemberg  mehr  zor  GeHung 
zu  bringen,  einen  folchen  fchaffen,  fo  könnte  er  kaum  ein  anderer  als  derjenige  mit 
bufch  fein,  wie  ihn  das  Waldburgifche  Trucbfellenhaus  zu  diefcn  Lowen  M.rt 

Diefer  Schild  mit  den  Helmen  ift  unter  einem  mit  der  Komgskrone  bedeckten  h  mg! 
rnantel  oder  Baldachin  (Wappenzelt)  und  befeitet  von  den  Sclnldhaltern  gedacht. 
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Diefe,  die  Schildhalter,  bedürfen  auch  noch  eines  Worts  der  Kritik.  Löwe  und  Hirfch, 
jener  wegen  Schwaben,  diefer  für  Württemberg,  find  von  den  hochfeligen  Königen  Friedrich  und 
Wilhelm  eingeführt,  beziehungsweife  beibehalten.  Unter  dem  Erfteren  halten  beide  die  Reichs- 
fturmfahne,  die  als  nicht  doppelt  vorhanden1)  auch  nicht  doppelt  dargeftellt  werden  kann.  Unter 
König  Wilhelm  wurde  fie  völlig  entfernt  ,  in  beiden  Fällen  aber  trägt  der  Löwe  auf  dem  Haupt 
eine  ganz  moderne  Königskrone.  Nur  der  ungekrönte  Wappenlöwe,  genau  fo  wie  er  im  Schild 
ift,  kann  hier  Wache  ftehen.  Für  die  Sturmfahne  hat  der  (altwiirtterabergifche)  Hirfch  das  Vorrecht. 

Gegen  diefen  Vorfchlag  könnte  eingewendet  werden:  während  im  jetzigen  Wappen 
Altwürttemberg  (die  Hirfehhörner)  und  Neuwürttemberg  (die  Löwen)  gleichwertig  fich  gegen- 
überftehen,  werde  hier  das  neue  Schwaben  aus  dem  Gleichgewicht  gebracht,  indem  es  in  den 
letzten  Platz  eingewiefen  wird,  den  in  i'päteren  Zufammenftellungen  die  untergeordnete  Herrfchaft 
Heidenheira  eingenommen  hatte.  Mit  allem  Fug  und  Recht  läßt  fich  hiegegen  erwidern,  daß 
eine  Zufammenfetzung  nach  der  Zeit  folge  ftattfinden  darf  und  diefe  eine  dynamifche  durch¬ 
aus  nicht  zu  fein  braucht. 

Wollte  man  aber,  wenn  obiger  Vorfchlag  zu  kompliziert  erfcheint,  unter  Hinweglaffung 
eines  Mittelfchilds  vereinfachen,  fo  müßte  dies  auf  Koften  der  Sturmfahne,  die  keinen  Landbefitz 
ausdrückt,  gefchehen.  Dann  würde  Württemberg  in  den  erften  Platz  einrücken  und  Teck, 
Mompelgart  und  Schwaben  würden  der  Reihe  nach  folgen.  So  würden  Alt-  und  Neuwürttemberg, 
in  1  und  4  übers  Kreuz  gefetzt,  den  Anfang  und  das  Ende  machen.  Die  Reichsfturmfahne,  als 
ein  gefchichtlich  wichtiges  Stück,  müßte  aber  dann  neben  den  Helmen  frei  hinter  den  Schild  ge¬ 
deckt  und  dem  Wappenhalter  abgenommen  werden. 

Ein  derartiger  etwaiger  Übergang  auf  ein  neues  Majeftäts-  und  Landeswappen  hätte, 
die  Löwen  beibehalten,  auf  die  bereits  vorhandenen  Petfchafte  der  verfchiedenen  Beamtungen  keinen 
notwendigen  Einfluß,  denn  das  beftehende  könnte,  mindeftens  vorerft,  als  „kleineres  Wappen“ 
unbedingt  beibehalten  werden,  gerade  wie  bei  allen  Wandlungen  des  Herzogswappens  ftets  Amts- 
figille  nur  mit  den  Hirfchftangen  allein  beftanden  haben. 

Selbftverftändlich  kann  die  Abänderung  eines  Wappens  überhaupt  nur  durch  den  Landes¬ 
herrn  ftattfinden;  im  vorliegenden  Falle  ift  Höchftdiefer  auch  noch  der  Wappenherr  felbft. 
Dennoch  wird  es,  wie  es  bereits  verfchiedentlich  gefchehen  ift,  dem  Freunde  guter  Heraldik  ge- 
ftattet  fein,  unmaßgebliche  Zukunftsgedanken  fich  zu  machen. 

Nur  als  Anhang  möge  noch  eine  Bemerkung  hier  ihre  Stelle  finden,  die  durchaus  der 
Vergangenheit  angehört. 

v.  Alberti  (S.  XIII)  führt,  ohne  eine  folche  felbft  zu  kennen,  nach  Klemm  eine  unter 
Herzog  Karl  nochmals  vorgenommene  (zweite)  Abänderung  des  herzoglichen  Wappens  an,  in  welcher 
das  Bönnigheimer  Wappen  (liegender  filberner  Halbmond  in  Rot)  hinzugekommen  fei.  Es  fcheint 
diefe  durchaus  richtig  zu  fein,  nur  zeigt  ein  vorliegender  Siegelftock  des  „Herzogi.  Wirtemb. 
Feldartilleriekorps“  (reich  mit  Armaturen  verziert,  nebft  dem  Militärifchen  St.Karls  Orden  und  dem 
goldenen  Vließ)  eine  von  jener  Befchreibung  etwas  abweichende  Anordnung:  zweimal  gefpalten 
(nicht  „geteilt“);  in  der  erften  Reihe  Teck,  Heidenheim,  Bönnigheim,  in  der  mittleren  die  Reichs- 
fturmfahne,  Württemberg  (als  Herzfchild),  Juftingen,  in  der  dritten  Mompelgart,  Limpurg. 

2.  Federn  und  Wolfsangeln  in  füddeutfchen  Wappen. 

In  den  Wiirttemb.  Vierteljahrsheften  für  Landesgelchichte  XII,  1889,  I,  1  hat  Herr  Max 
Bach  die  Helmzier  aut  dem  Siegel  Graf  Eberhards  des  Erlauchten  von  Württemberg  (f  1325) 
einer  höchft  interellanten  Prüfung  unterzogen  und  fie  als  einen  mit  Lindenblättern  befteckten 
Korb  gedeutet.  Daß  von  dem  früher  angenommenen  ausfchließlichen  Pfauenfedernbuch  hienach 
keine  Rede  mehr  fein  kann,  ift  unzweifelhaft,  ob  aber  diefer  „Korb“,  wir  adoptiren  die  Bezeich- 
nung,  ein  aus  Lindenzweigen  geflochtener  leerer,  d.  h.  völlig  fchmucklofer  Korb  gewefen,  das 
ilt,  fchon  weil  es  ein  lehr  eigentümliches  Kleinod  gewefen  wäre,  zu  bezweifeln.  Es  ift  ein  ent- 
ichiedenes  Verdienft,  diefes  Flechtwerk  mit  feinen  Blättern  herausgefunden  und  in  erkennbarer 

‘)  Sie  fcheint  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden  zu  fein.  Das  alte  Original  aus  Gold¬ 
brokat  mit  rotem  Wimpel  und  angeblich  noch  von  der  erften  Herzogsbelehnung  herftammend, 
hat  der  Erbreichspanner  Graf  Friedrich  von  Zeppelin-Afchhaufen  noch  unter  König  Friedrich 
geführt;  als  Jein  gleichnamiger,  nun  auch  verewigter  Sohn  diefes  fein  Würdezeichen  einft  be- 
Jichtigen  wollte,  wurde  ihm  als  folches  ein  neues  feidenes,  vom  Jubiläum  König  Wilhelms  her- 
rührendes  lahnentuch  in  einem  Karton  unter  der  Nummer  der  Reichsfturmfahne  bei  den  Kron- 
lnlignien  vorgezeigt  (miindl.  Mitteilung  desfelberi).  Die  von  v.  Alberti  T.  II,  Fig.  3  auf  einem  Siegel 
des  Graten  Hartmann  von  Grüningen  abgebildete  Fahne  ift,  obgleich  der  Siegler  facri  imperii 
ligniter  heißt,  ficher  kein  Reichsbanner,  fondern  nach  den  Hirfchhörnern  fein  eigenes,  wie  ja 
auch  lontt  Fahnenfiegel  Vorkommen. 


Heraldifche  Allotria. 
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Ausführung  auf  der  beigegebenen  Zeichnung  rekonftruiert  zu  haben.  Wenn  man  aber  diefe  mit 
der  von  v.  Alberti  gegebenen  (zinkographifchen)  Kopie  vielleicht  des  gleichen  Originals  vergleicht, 
fo  kann  man  eben'  doch  immer  noch  im  Zweifel  bleiben,  ob  diefes  Geflecht  nicht  nach  oben  den¬ 
noch  mit  einem  kurzen  Befatz  von  Federn  endigte.  Der  Grabftein  Graf  Hartmanns  von  Grü¬ 
ningen  in  Markgröningen  (nach  der  Abbild,  in  der  OA.Befchr.  von  Ludwigsburg)  hat  nur  eine 
ganz  kurze  Federnreihe  in  einem  übermäßig  hohen  Korb;  denken  wir  uns  dies  auf  einem  Wachs- 
fiegel  nach  oben  verwifcht,  fo  kann  über  dem  fichtbar  gebliebenen  Geflecht  der  Federkranz  ver- 
fchwinden  wie  bei  jenem  Abdruck  vom  Siegel  Graf  Eberhards.  Für  ein  mit  Federn  geziertes, 
gleichfalls  unverhältnismäßig  hohes  Geflecht  giebt  gerade  das  von  Bach  aus  der  Züricher  Wap¬ 
penrolle  (neben  Württemberg,  Nellenburg  und  Yeringen,  letztere  falfch  fchraffiert1)  beifpiels- 
weife  beigezogene  Wappen  von  Landau  einen  fchlagenden  Beleg.  Dort  ift  ohne  innere  Aus¬ 
führung  der  Korb  nur  im  Umriß  vorgezeichnet;  daß  es  kein  „Schirmbrett  ift,  beweift  der  aus- 
gefparte  innere  Raum,  der  bei  einem  folchen  nicht  weiß,  fondern  in  der  Schildfarbe  gelb  hervor¬ 
gehoben  fein  müßte.  Im  leeren  Raum  und  reiflich  nach  außen  deuten  zahlreiche  Lindenblätter 
das  durchfichtige  Geflecht  aus  frifchen,  grünen  Lindenzweigen  an.  An  aus  Metall  ausgefchnit- 
tene,  glänzende  und  klingelnde  Blättchen,  wie  fie  z.  B.  auf  Querftangen  zwifchen  Hörnern  Vor¬ 
kommen,  kann  in  diefem  Zufammenhang  nicht  wohl  gedacht  werden.  Der  obere  Rand  ift  mit 
fchwarzen  Hahnfedern  befteckt.  Federn  find  aber  auch  hier,  und  daß  es  mit  der  Art  der 
Federn  nicht  immer  fo  genau  genommen  wurde,  darauf  kommen  wir  zurück.  Wenn  die  Grab- 
fteine  in  Markgröningen  und  Heiligkreuzthal  den  Korb  nicht  mit  Lindenblättern  befteckt  zeigen, 
fo  ändert  dies  an  der  Gleichheit  gar  nichts;  auf  den  Grabmälern  wurde  der  Korb  aus  dauern¬ 
dem  Stoff  dargeftellt,  bei  den  Lebenden  öfter  fo  wie  es  für  den  jedesmaligen  Gebrauch  grünend 
der  Natur  entnommen  wurde  —  gerade  fo  wie  man  jetzt  uns  den  „Maien“  auf  den  Hut  fteckt. 

Als  im  allgemeinen  feftftehend  wird  man  annehmen  dürfen,  daß  in  der  Zeit  der  ritter¬ 
lichen  Turniere  das  Korbgeflecht,  das  fich  im  Schwertkampf  tüchtig  zerklopfen  ließ ,  fehr  groß, 
feine  Ausfchmiickung  mit  Federn,  obgleich  unumgänglich  nötig,  untergeordneter  Art  war,  während 
fpäter,  in  der  Zeit  der  papierenen  Siegelheraldik,  die  Federn  zu  dem  Prachtftück  eines  Helm- 
bufches  heranwuchern,  wobei  das  Geflecht,  einft  ein  wahrer  Schanzkorb,  zu  einem  befcheidenen 
Federköcher  zufaramenfchrumpfte.  Spätere  Sigille  der  in  den  Niederadel  herabgekommenen 
Landau  (z.  B.  Jakobs  v.  L.,  Landvogt  1495,  Hans  Jakobs  v.  L.  zu  Wahl,  Ritter  1510)  zeigen  auf 
dem  Helm  unter  hohem  Pfauenbufch  einen  ganz  niedrigen,  becherförmigen  Behälter,  an  welchem 


wenige  grobe  Rauten  das  kaum  mehr  verftandene  Geflecht  noch  andeuten. 

Daß  ich  aber  trotz  dem  von  M.  Bach  gelieferten  wertvollen  Nachweis  von  Flechtwerk 
mit  Lindenblättern  an  ein  Vorhandenfein  von  Federichmuck  auch  im  Helmkleinod  aut  dem 
Reiterfiegel  Graf  Eberhards  des  Erlauchten  fefthalten  mußte,  erhellt  aus  dem  vorgehend  Ge- 


fagten. 

Ich  habe  nun  aber  auch  die  Behauptung  zu  rechtfertigen,  daß  jene  Hahnfedern  auf  dem 
Landauer  Wappen  der  Züricher  Rolle  anftatt  der  Pfauenfedern  nicht  von  großem  Belang  feien. 

Das  Mittelalter  hat  faft  ausfchließlich  den  Federfchtouck  feiner  Wappen  vom  Pfau  und 
vom  Haushahn  genommen.  Ein  Blick  eben  in  jene  Züricher  Wappenrolle  zeigt  dies  befonders 
iiberfichtlich  an  fehr  zahlreichen  Beifpielen.  Der  Pfau,  auch  als  Tafelgericht  der  Vornehmen 
öfter  dargeftellt,  zierte  damals  mehr  als  jetzt  die  Edelhöfe.  Seine  Spiegelfedern  finden  wir  im 
allgemeinen  mehr  an  den  Wappen  der  Fürften  und  edelfreien  Herrengefchlechter,  die  Hahnfedern, 
aber  auch  nur  im  allgemeinen,  mehr  beim  Niederadel ,  dem  der  Herr  des  Hühnerftalls  meift  zu¬ 
gänglicher  war  als  der  ftolze  Prunkvogel.  Straußfedern,  obgleich  fie  geiade  bei  unadligen 
fchlechtern  fpäter  Vorkommen,  kennt  die  Züricher  Rolle  noch  nicht.  Solche  „heidmfche“  Federn 
waren  entweder  zu  koftbar  oder  gar  nicht  zu  erlangen.  Es  find  hiei  z.  B.  Fieibei0  1. 

Nr.  456,  Künfegg  Nr.  180  —  teils  als  Federbiifche,  teils  auch  an  Ringen  und  Kugeln,  am  Rucken 
von  Tieren  u.  f.  w.  breitlanzettförmige,  fteife,  ftets  weiße  Federn  —  nur  bei  Komgsegg  rot  ge¬ 
färbt  —  verwendet,  die  man  nur  für  Kielfedern  vom  Schwan  (vielleicht  auch  von  der  Hausgans) 
anfprechen  kann.  Auch  noch  fpäter,  bis  über  das  Ende  des  15.  Jahrhunderts  hinüber,  kommen 
auf  Siegeln,  z.  B.  bei  dem  bereits  angeführten  Königsegg  und  Freyberg,  Federbufche  vor  die 
im  Gegenfatz  zu  wallenden  Straußfedern  kürzer,  breit  und  dicht  lo  übereinander  hereingefchlagen 
find,  daß  die  Heraldiker  des  vorigen  Jahrhunderts,  hätten  fie  davon  Kenntnis  genommen,  fie 
wohl  für  Krautköpfe  gehalten  haben  würden. 


»)  Die  Reihenfolge  läßt  fich  noch  ergänzen 
Zürichgau  (Siebm.  II,  137):  Schild  in  den  Farben  von 
geweih  (blau)  und  zweifelsohne  Jtammverwandt. 


mit  dem  Wappen  der  f  von  Glättfelden  im 
Nellenburg,  Helm  wie  Veringen  mit  Iiirfch- 
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Ebenfo  wie  der  Straußfeder  eine  andere  Kielfeder  vorangehen  konnte,  ift  es  auch 
wiederholt  gefchehen,  daß  Pfauenfedern  und  Hahnfedern  je  nach  dem  augenblicklichen  Vor¬ 
handenfein  für  den  praktifchen  Gebrauch  oder  nach  dem  individuellen  Gefchnpack  des  Wappen¬ 
herrn,  noch  mehr  aber  nach  der  Laune  eines  in  einen  Orden  oder  eine  Rolle  vielleicht  flüchtig 
und  nur  nach  der  Erinnerung  eintragenden  „Perfevanten“  fo  oder  anders  angewendet  wurden. 
Ich  habe  mir,  um  nur  ein  Beifpiel  anzuführen,  ein  Schenk  von  Stauffenbergifches  Wappen  notiert, 
bei  welchem  aus  den  in  einen  Hut  gedeckten  langftieligen  Federköchern  Pfauenfpiegel  ftatt  der 
Hahnfedern  hervorkommen  —  wenn  die  Erinnerung  mich  nicht  trügt,  aus  dem  dem  15.  Jahrh. 
angehörigen  Kodex  Ingram  im  Befitz  der  freiherrl.  Cottafchen  Familie.  Nicht  zu  iiberfehen  ift 
auch,  daß  bei  Siegeln  dem  Wappenftecher  manches  nachgefehen  wurde,  denn  den  Edelleuten 
alter  Zeit,  die  nur  ausnahmsweife  auf  der  Höhe  unferer  Elementarfchulen  ftanden ,  lag  weniger 
an  einer  Prüfung  auf  die  Richtigkeit,  als  daran,  ein  Zeichen  für  die  ftatt  der  Unterfchrift  die¬ 
nende  Siegelung  zu  befitzen. 

Daß  urfprünglich  „Feder  eben  Feder“  war,  dafür  haben  wir,  wenn  auch  frühzeitig  eine 
Fixierung  eintrat,  ein  anfchauliches  Beifpiel  an  einer  oberfchwäbifchen  Gefchlechtsgenoflenfchaft 
mit  der  Heimat  an  Buffen  und  Donau.  Es  find  dies  die  Stadion  und  Stain  (der  gleiche  Wort- 
ftamm;  „Stehen“  fpricht  man  den  Stadioner  Bach),  die  B offen  (Boffonen  vom  Eigennamen  Bozzo) 
von  Zwiefalten  und  Daugendorf,  die  P  fl  ummern  und  die  G  an  gl  er  (Gangeier  von  Biffingen, 
vergl.  Befchr.  des  OA.  Kirchheim  S.  170).  Als  aus  einem  Stamm  hervorgegangene  Wappen- 
genoffen  führen  fie  alle  im  Schild  drei  Wolfsangeln  übereinander,  auf  dem  Helm  eine  folche  ge¬ 
kürzt  und  mit  Federn  gefchmückt.  In  den  Farben ,  in  der  Art  der  Federn  und  in  der  Weife, 
wie  diefe  angebracht  find,  trennen  fich  die  felbftändig  gewordenen  Gefchlechter  fcharf  von¬ 
einander. 

Die  Stadion  führen  die  Wolfsangeln  golden  in  Schwarz,  diejenige  des  Helms  in  der 
Mitte  (am  Ring)  mit  Pfauenfedern.  Die  Stain  haben  die  Farben  umgekehrt  und  die  Wolfsangel 
des  Helms  an  beiden  Enden  ebenfo  befteckt.  Die  Boffen,  deren  Wappen  mir  niemals  vorge¬ 
kommen  ift,.  nennt  v.  Alberti  (vergl.  auch  Sulger,  Annal.  Zwifalt.)  einen  Zweig  der  v.  Pflummern- 
Stain  und  fchraffiert  nach  einem  Manufkr.  des  K.  Staatsarchivs  den  Schild  wie  bei  Stain.  Nach 
der  OA. Belehr,  von  Riedlingen  S.  227  führten  die  älteren  Befitzer  von  Pflummern  Hahnfedern 
„im  Wappen“  (Helmfiegel !);  da  dort  noch  im  15.  Jahrh.  Boffen  fitzen,  könnte  man  hieraus  viel¬ 
leicht  kombinieren,  daß  diefe,  die  doch  auch  ein  Unterfeheidungszeichen  gehabt  haben  werden, 
bei  gleichen  Schildfarben  von  den  Stain  (und  Stadion)  durch  Hahnfedern  im  Helmfchmuck  fich 
unterfchieden  haben,  wodurch  ein  Übergang  zur  nächften,  andere  Farben  führenden  Gruppe 
hergeftellt  wäre.  Die  Pflummern  haben  nämlich  in  Rot  filberne  Wolfsangeln  und  diejenige  des 
Helms  am  Ring  mit  fchwarzen  Hahnfedern,  während  die  Gangler,  die  gleichen  Schilds  mit  den 
1  Hummern  waren,  die  Angel  am  Helm  an  beiden  Enden  mit  diefem  fchwarzen  Feder fchmuck  ver- 
laten.  Dieies  feiten  fchöne  Beifpiel,  wie  innerhalb  desfelben  Stamms  die  Abzweigungen  am 
Wappen  kenntlich  gemacht  wurden,  ohne  deffen  Wefenheit  zu  fchaden,  mag  zugleich  den  Grund- 
fatz  beleuchten,  daß  nur  auf  verwandtfchaftlichem  (etwa  für  eine  jüngere  Linie)  ein  Wappen  in 
folcher  Weife  abgeändert  werden  kann,  und  nicht  willkürlich,  wie  es  von  anderer  Seite  für  das 
fchwäbifch-württembergifche  Wrappen  vorgefchlagen  worden  ift. 

Über  weitere  WOlfsangelwappen  und  über  das  diefen  zu  Grunde  liegende  Jagdgeräte  mag 
nun,  um  nicht  nur  „de  rebus  Omnibus“,  fondern  auch  de  „quibusdam  aliis“  zu  reden,  noch  einiges 
beigefügt  werden. 

Die  Wappen  mit  Wolfsangeln,  bei  welchen  das  etwas  niedrige  Kleinod  ftets  mit  Feder- 
fchmuck  in  die  Höhe  gebaufcht  wird,  find  ziemlich  feiten  und  auf  ein  gewiffes  Gebiet  befchränkt. 

In  Fianken  führten  die  von  Mayenthal  (Siebm.  II,  78)  nur  eine  einzige  Wolfsangel 
geftürzt  in  Blau ,  diejenige  des  Helms  an  beiden  Enden  mit  Hahnfedern.  In  der  Schweiz  finden 
wir  zwei  Gefchlechter,  die  je  zwei  folche  im  Schild  führen:  die  Chalg  (Siebm.  III,  172), 
zwei  übereinander  filbern  in  Rot,  auf  dem  Helm  am  Ring  mit  fchwarzen  Hahnfedern  (alfo  genau 
wie  Pflummern,  nur  eine  Angel  weniger)  und  die  Beeli  (Bely)  von  Bel  fort  in  Graubündten, 
mit  zwei  gegeneinandergekehrten  fchwarzen  Wolfsangeln  in  Gold,  auf  dem  Helm  am  Ring  einer 
goldenen  (auch  fchwarzen)  Angel  vier  Straußfedern,  die  äußeren  fchwarz,  die  inneren  gelb 

o  on  Iü.2r°4  Und  naCh  0r|Sinaüiegeln ;  vergl.  v.  Sprecher,  Samml.  rhät.  Gefch.,  Chur  1847, 
.  ’  .  ‘  '^ßes  1  Brüche,  feit  dem  15.  Jahrhundert  bekannte,  aus  Davos  ftammende  Gefchlecht 
*  ,1'  .’  in] i  Mannsftamm  erlofcheu,  doch  follen  Nebenzweige  im  Bauernftand  noch  beftehen. 

le  ie  e  uiu  die  Chalg  —  beide  vielleicht  in  ähnlichem  Zufammeuhang  wie  unfere  Schwaben  — , 
o  imc  auc  die  Majenthal  neblt  den  Boffen  und  Ganglern  erlofchen  und  die  Stadion,  Stain  und 
Pflummern  ftehen  nur  auf  wenigen  Augen. 
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Das  feltene,  für  die  Heraldik  äußerft  lehrreiche  Original  einer  im  Gebrauch  gewefcnen, 
vollftändigen  Wolfsangel,  ausgegraben  bei  der  alten  Burg  von  Otterswang  (Waldfee),  verdanke 
ich  Hrn.  Oberförfter  Frank  in  Schutfenried. 

Aus  einem  Roftknäuel  wieder  herausgelöft,  hat  eine  aus  11  Gliedern 
begehende,  37  cm  lange  Kette  unten  eine  wirkliche  Angel  mit  4  langen  fpitzigen  f' 

Widerhaken.  Oben  ift  ein  27cm  langes,  annähernd  halbmondförmiges,  allfeits 
zugefchärftes  Querftück,  unten  in  der  Mitte  mit  einem  Ring  zur  Aufnahme 
der  Kette,  hier  fich  vorfchiebend  und  gegenüber  oben  etwas  eingefenkt,  fo 
daß  beiden  abwärts  gebogenen  Hälften  (Hörnern)  je  ein  befonderes  Kreisfegment 
zu  Grunde  liegt.  Diefes  Querftück  mit  feinem  Ring  (der  hier  querüber  fteht, 
während  er  auf  Wappen  von  der  Seite  dargeftellt  wird)  ift  genau  die  in  der 
Heraldik  als  Wolfsangel  angefprochene  Figur;  daß  aber  die  eigentliche  Angel 
ein  anderer  Teil  des  Jagdgeräts  ift,  während  das  fchneidende,  halbmondförmige 
Stück  zur  Verankerung  diente,  lernen  wir  hier.  Das  Heroldftück,  das  nur 
als  „pars  pro  toto“  feinen  Namen  führt,  ift  fomit  nicht  Angel,  fondern  Anker. 

Wie  die  (heraldifche)  Wolfsangel  zum  Angeln  von  Wölfen  eigentlich  angewendet 
worden  fei,  darüber  hat  man  fich  die  Köpfe  vergeblich  zerbrochen.  0.  T.  v.  Hefner 
hat  gegen  mich  einft  die  Anficht  geäußert,  der  Ring  habe  wohl  ein  Scharnier 
gebildet,  an  dem  die  beiden  Hörner  fich  zufammenfchlagen  ließen,  um,  in  Fleifch 
eingehüllt,  Verfehlungen,  im  Rachen  oder  Schlund  wieder  auseinanderzufpringen !  Hier  war  ein 
kleines  Schnappinftrument  gedacht,  während  diefer  Originalanker  eine  Größe  hat,  die  unverändert 
etwa  auf  einen  gebrauchsfähigen  Tartfchenfchild  paffen  würde.  Wenn  wir  das  Jagdgerät,  die 
Kette  mit  dem  Angel  abwärts  hängend,  betrachten,  fo  ift  die  Wölbung  des  Ankers  oben,  der 
Ring  unten,  es  ift  fomit  die  Übung  unrichtig,  in  diefer  der  natürlichen  Lage  als  „geftürzt“  zu 
blafonnieren. 

Ein  zweites  Exemplar,  füddeutfeh,  aber  unbekannten  Fundorts,  ftimmt 
in  der  Länge  ziemlich  mit  jenem,  weicht  aber  in  allen  feinen  Teilen  wefentlich 
ab.  Die  Kette  befteht  in  4ftangenförmigen ,  zufamraen  40  cm  langen  Gliedern. 

Oben  ift  ein  kleiner,  nur  8  cm  durchmeflfender,  beiderfeits  zugefchärfter,  halb¬ 
mondförmiger  Anker,  abwärts  durch  Umbiegung  mit  einer  in  einen  abftehenden  Dorn 
endigenden  Öfe  verfehen  und  durch  ein  von  diefer  in  das  Kettenglied  lofe  durch- 
geftecktes  kurzes  Zwifchenftiick ,  nach  allen  Seiten  bewegbar.  Dieter  Anker  ift 
eigentlich  nur  die  eine  Hälfte  vom  vorigen,  erfetzt  aber  jenen  doppeltgeflügelten 
durch  die  Bewegbarkeit  und  den  Dorn.  Die  Angel  ift  gleichfalls  durch  ein  ein¬ 
gehaktes  Zwifchenftiick  mit  der  Kette  verbunden;  fie  befteht  aus  einem  10  cm 
langen,  beiderfeits  zugefpitzten  Flacheifen,  das  auf  jeder  Seite  einen  fpitzwinkelig 
eingefchnittenen,  je  dem  andern  gegeniiberftehenden  Widerhaken  (einem  zufammen- 
gedrückten  Z  vergleichbar)  hat;  in  der  Mitte  durchbohrt,  hat  diefe  Angel  fich  einft 
um  das  hier  im  Winkel  eingebogene  Zwifchenftück  gedreht. 

Denken  wir  uns  bei  diefem  zweiten,  ficherlich  jüngeren  und  verbefferten  Gerät  den 
Dorn  in  geeigneter  Höhe  in  einen  Baum  eingefchlagen,  fo  ift  die  Möglichkeit  nicht  ausgefchloflen, 
daß  durch  die  Wucht  des  Emporfpringens  der  vorwärts  gerichtete  fcharfe  Halbmond  den  Wolf  — 
auch  Füchfe  mögen  fo  „beim  Luder“  gefangen  worden  fein  —  verletzte,  fo  daß  die  mefler- 
fchneidigen  Anker  beider  Stücke  auch  den  Zweck  einer  weiteren  Verwundung  nebenher  gehabt 

haben  können. 

Auch  diefe  wirkliche  Angel,  manchmal  unter  die  „Mauerhaken“  geworfen,  finden  wir 
nicht  feiten  und  ebenfalls  vorwiegend  in  der  Dreizahl,  heraldifch  verwendet,  vorzugsweife  im 
niederdeutfehen  Gebiet,  z.  B.  bei  den  Galen,  Scheie,  Bötzeler  (Weftfalen),  Hagen  (Braunfchweig) 
Brandfchied  (Rheinland)  u.  f.  w„  überhaupt  dort,  wo  unfere  fuddeutlche  V  olfsangel  (dei  Anker) 

Da  enge  Beziehungen  zum  Wappenwefen  beftehen,  habe  ich  geglaubt,  die  erfte  Be- 
fchreibung  diefer  fo  feltenen  Jagdgeräte,  die  lange  vor  Ausrottung  unterer  letzten  ^  ölte  den 
Feuerwaffen  Platz  gemacht  haben,  gerade  hiei  anfügen  zu  dürfen. 

Warthaufen,  Oktober  1889. 
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Renz 


Die  Uranfänge  des  Klofters  Baindt. 

Von  Renz  in  Regensburg. 

Zu  den  als  unmittelbare  Reichsftände  figurierenden  zwei  oberfchwäbifchen  Frauen* 
klöftern  Guten  zell  und  Heggbach  gehörte  auch  als  drittes  im  Bunde  die  zwifchen  Nieder¬ 
biegen  und  Weingarten  gelegene,  jetzt  in  den  Befitz  der  Fiirftlich  von  Salm-Reifferfcheidt-Dyck- 
fclicn  Standesherrfchaft  übergegangene  Ciftercienferabtei  Baindt. 

Wie  dies  bei  faft  allen  fchwäbifchen  Monafterien  der  Fall,  find  auch  diefes  Klofters 
Uranfänge  in  myftifches,  durch  keine  urkundlichen  Belege  erhelltes  Dunkel  gehüllt,  und  obwohl 
die  Angaben  der  einfchlägigen ,  aber  natürlich  viel  fpäteren  Chroniften  nahezu  übereinftimmend 
nach  dem  badifchen  Ort  Seefelden  am  Bodenfee  hinweifen1),  fträubte  ich  mich  doch  lange, 
diefe  Anficht  als  nur  wenigftens  einigermaßen  wahrfcheinlich  zu  adoptieren.  Auf  meine  Ver- 
anlaffung  hin  hat  nun  in  loyalfter  Weife  das  Großherzogi.  Badifche  General-Landesarchiv  zu 
Karlsruhe  umfaflende  Nachforfchungen  angeftellt  und  es  ift  mir  unter  anderen,  für  die  Gefchichte 
des  Klofters  lehr  wichtigen  Nachrichten  auch  raitgeteilt  worden,  daß  lieh  zwar  in  den  Seefelder 
Urkunden  über  den  etwaigen  erften  Sitz  des  Klofters  dafelbft  nichts  vorgefunden  habe,  dagegen 
diefe  Baindter  Tradition  alle  Wahrfcheinlichkeit  für  fich  habe,  indem  fowohl  die  in  den  Salemer 
Aktenfascikeln  als  Auszüge  und  Überarbeitungen  einer  Gründungsgefchichte  von  Baindt  enthaltenen 
Nachrichten  mit  der  im  Fiirftl.  Wolfeggfchen  Archiv  liegenden  Hiftoria  fundationis  2)  gerade  in 
diefem  Punkt  vollftändig  übereinftimmen ,  als  auch  die  im  Rentamt  in  Baindt  vorhandenen  Auf¬ 
zeichnungen  damit  ganz  und  gar  einig  gehen  3). 

Nach  diefen  immerhin  etwas  problematifchen  Angaben  wären  im  Jahre  1227  etliche 
gottl’elige  Schweftern  in  Seefelden  zufammeugekommen  und  hätten  dafelbft  eine  Kapelle  oder 
ein  Bethaus  errichtet;  fie  feien  hier  „6  Jahre  und  6  Monate  in  arger  Bedrängnuß“  gewefen  und 
dann  nach  Boos  übergefiedelt4).  Nun  haben  wir  aber  im  Gegenfatz  zu  diefer  Tradition  zwei  Urkundeu 
von  1231,  aus  denen  zur  Evidenz  hervorgeht,  daß  die  Schwertern  vor  ihrer  Niederlaffung  in  Boos 
zu  Mengen  lieh  aufgehalten  haben,  da  Graf  Gottfried  von  Sigmaringen  die  Übergabe  feines 
Gutes  Boos  an  die  Schwertern  in  Mengen  beurkundet  de  dato  Bingen  1231 5)  und  delfen  Be- 
ftätigung  durch  Bifchof  Konrad  von  Konftanz  ebenfalls  1231°).  Läßt  man  nun  die  Richtigkeit 
hin fichtlich  der  Uranfänge  in  Seefelden  gelten,  fo  müßten  diefelben  jedenfalls  in  eine  viel  frühere 
Zeit  fallen,  etwa  ins  Jahr  1220 — 25  oder  noch  eher  gleich  zu  Beginn  des  13.  Jahrhunderts. 

Da  wir  nun  einmal  hierin  auf  Vermutungen  angewiefen  find,  fo  halte  ich  es  nach  dem 
Ergebnis  meiner  bisherigen  energifchen  Forfchung  für  das  Wahrfcheinlichfte ,  daß  fich  in  die 
in  Betracht  zu  ziehende  Klofterlitteratur  hier  ein  Anachronismus  eingefchlichen  hat  und  daß  die 
Schwertern  erftmals  in  Seefelden  gleich  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts,  —  als  der  Periode 
vielfacher  Kloftergründungen,  —  fich  vereinigten,  dann  einige  Jahre  dort  blieben;  hierauf,  in 
jenen  ftürmifchen  Zeiten  der  Hohenftaufen-  und  Weifenkämpfe,  vielleicht  der  Sicherheit  halber 
nach  der  Stadt  Mengen  überfiedelten,  auch  hier  fich  nicht  lange  heimifch  fühlten  und  endlich 
123  2,  nach  der  oben  angeführten  Übergabe  durch  Graf  Gottfried  von  Sigmaringen  nach  Boos 
bei  Saulgau  hinüberzogen,  von  welchem  Jahre  ab  die  Urkunden  über  Boos  beginnen.  Jeden¬ 
falls  war  es  der  weitaus  größere  Teil  der  Nonnen,  der  fich  dorthin  begab  und  nur  noch  ein 
fpärlicher  Überreft  verblieb  bis  zum  Jahre  1259  in  Mengen,  welcher  fich  dann  nach  ITabsthal  im 
Sigmaringifchen  wandte  7). 

Während  die  Schwertern  in  Seefelden  und  Mengen,  wie  bereits  erwähnt,  in  befchci- 
denen,  ja  ärmlichen  Verhältniffen  fich  befanden,  nahm  das  Klofter,  —  als  folches  wird  es  fchon 
fünf  Jahre  nachher  (1236)  genannt,  —  in  Boos  einen  rafchen  Auffchwung,  auch  folgen  von  jetzt 
ab  eine  Reihe  von  Urkunden  : 

1232,  allo  ein  Jahr  nach  der  Transferierung,  nimmt  Bifchof  Konrad  von  Konftanz  die  Schwertern 
zu  Boos  in  feinen  befonderen  Schutz. 

1233,  21.  Okt.,  übergiebt  ihnen  Konrad,  Abt  von  Petershaufen,  feinen  Hof  Boos  gegen  einen 
jährlichen  Zins. 


C\T  £rufius’  Brufchius,  Imhoff,  Franc.  Petrus  u.  a. 
erwähnt  AUCh  V°n  Dr'  Vochezer  in  feiner  Gefchichte  des  Fürftl.  Kaufes  Waldburg  I,  103  fequ. 

}  von  Hochw.  H.  Pfarrer,  Sehulinfpektor  Butfcher  in  Baindt. 

J  Germ.  Chron.  S.  368;  Crufius;  Franc.  Petrus  u.  a. 

>  Wurtt.  Urkundenbuch  III,  335.  * 

°)  Ini  Fürftl.  Rentamt  in  Baindt. 

)  Sauter,  Dr.,  Die  Klöfter  Württembergs  S.  35. 
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12  3  4  erlangen  fie  die  Güter  zu  Arnoltsreute  (bei  Zwirtenberg,  Filiale  von  Ebersbach  OA.  Saul¬ 
gau)  und 

1236  nimmt  Gregor  IX.  das  Ciftercienferklofter  Boos  mit  feinen  Angehörigen  und  ßefitzungen 
in  feinen  befonderen  Schutz  und  verleiht  ihm  zahlreiche  und  namhafte  Rechte. 

Im  Jahre  1237  taufchen  fie  mit  Ritter  Heinrich  von  Otterswang  fein  Gütchen  in  Boos 
gegen  das  ihrige  in  Rintfurt  und  kaufen  von  Konrad  von  Roth  einige  Güter  bei  Atzenberg 
(Filiale  von  Altshaufen);  123  8  iibergiebt  ihnen  Graf  Egeno  von  Aichelberg,  der  auch  vor¬ 
erwähnte  zwei  Urkunden  bekräftigt,  weitere  Güter  zu  Atzenberg,  die  ihm  von  Hermann,  Herrn 
von  Zweifelsberg  aufgelaflen  waren ,  und  genehmigt  den  Taufch  eines  dritten  Gutes  in  Boos  an 
die  dortigen  Schweftern  durch  Heinrich  von  Ebenweiler,  gegen  Güter  derfelben  in  Rintfurt,  und 
in  eben  diefem  Jahre  erhalten  die  Nonnen  auf  Veranlagung  Papft  Gregors  IX.  einen  Hofraum 
innerhalb  der  Umfriedung  ihres  Klofters  gegen  Entfchädigung  J)- 

Damit  enden  die  vorhandenen  Urkunden  über  Boos  und  wir  kommen  zum  Haupt¬ 
wendepunkt  in  der  Gefchichte  des  Ciftercienfernonnenklofters  Boos,  nämlich  zu  feiner  1239/40 
erfolgten  endgültigen  Transferierung  nach  Baindt  und  damit  zu  einer  Ära  neuen  Auffchwunges, 
frifchen  Emporbliihens  und  ftabiler  Verhältniße  durch  den  unter  leinen  Zeitgenoffcn  weit  hervor¬ 


ragenden  Schenken  Konrad  von  Winterftetten. 

Die  ganz  eminenten  Charaktereigenfchaften  und  außerordentlichen  Geiftesvorziige  diefes 
Mannes,  der  in  der  damaligen  Gefchichtsepoche  gewaltig  über  das  Niveau  des  Gewöhnlichen  lieh 
erhob,  find  fchon  von  berufenerer  Feder,  fo  namentlich  von  Stälin  und  Vochezer,  gewürdigt 
worden,  daß  wir  glauben,  uns  hierüber  nicht  weiter  verbreiten  zu  follen.  So  viel  aber  lteht 
jedenfalls  feft,  daß  er  Klofter  Baindts  größter  Wohlthäter  war  und  zeitlebens  blieb,  wie  die 
verfchiedenen  reichen  Schenkungen  zur  Genüge  darlegen. 

Über  die  Transferierung  felbft  find  uns  nicht  unintereffante  Einzelheiten  überliefert 
geblieben,  deren  Schilderung  in  diefen  Blättern  aber  entfehieden  zu  weit  führen  würde  und  die 
ich  mir  deshalb  für  meine  größere  Arbeit  über  Baindt  refervieren  will ;  es  fei  mir  geftattet,  nur 
noch  einiges  Wenige  hierüber  nachftehend  anzuführen. 

Anfangs  beabfichtigte  Schenk  Konrad,  das  Klofter  von  Boos  nach  dem  Flecken  Geilen- 
hofen  zu  verlegen,  dagegen  aber  proteftierten  die  Weiffenauer  Mönche,  in  deren  Territorium  dei 
Ort  lag,  und  fo  entfchloß  er  fich  denn  für  Baindt,  das  er  vorher  von  den  Brüdern  Friedrich 
und  Heinrich  von  Neu  bürg,  gen.  Turnben,  erkauft  hatte2).  Sogleich  übergab  ei 
feinen  Vögten  100  Pfund  Heller  zum  Ankauf  von  Holz  und  Baumaterial  und  alsbald  wurde  mit 
dem  Bau  begonnen,  fo  daß  fchon  ein  Jahr  darauf  die  Nonnen  in  ihrem  neuen  Klofter  Einzug 
halten  konnten.  Schenk  Konrad  von  Winterftetten,  der  edle  Ritter,  wies  der  erften  Äbtilfin, 
Anna,  Edle  von  Frankenhofen  (OA.  Ehingen),  die  fchon  vorher  in  B  o  o  s  langjährige, 
unwichtige  und  bewährte  Vorfteherin  des  Schwefternkonvents  gewefen  war,  das  Klofter  mit  allen 
dazu  gehörigen  Befitzungen,  Weinbergen,  Gütern  und  Einkünften  zu  und  ließ  nicht  ab,  bis  ei 
feinen  Vetter,  Heinrich  I.,  Bifchof  von  Konftanz,  dahin  bewogen  hatte,  daß  diefer  in 
Gegenwart  einer  glänzenden  Verfammlung  zahlreicher  geiftlicher  und  weltlicher  Herren,  als  der 
Äbte  von  Salem,  Weingarten  und  Zwiefalten,  der  Pröbfte  von  Roth,  Weißenau,  Marchthal, 
Schuflenried,  des  Dechant  Burkhard  von  Konftanz  u.  a.,  ferner  Konrads  von  Schmalegg,  Walthers 
von  Emerkingen,  Bertholds  von  Kißlegg,  Otto  Bertholds,  Truchfeß  von  Waldburg  et  aliorum  quam 
plurium  am  5.  Januar  1241  die  Klofterkirche  feierlichft  einweihte3). 

Ebenfo  wandte  er  all  feinen  mächtigen  Einfluß  auf,  daß  diefer  feiner  neuen  Stiftung  von 
Kaifer  Friedrich  II.  4)  ein  Schutzbrief  de  dato  März  1241  im  Lager  zu  Faenza  ausgeftellt 
und  fie  auch  von  König  Konrad  IV.  in  feinen  befonderen  Schutz  genommen  und  ihr  zahlreiche, 

nicht  unwichtige  Rechte  verliehen  wurden.  ,  „  , 

Hiemit  möge  diefe  Skizze  über  die  Uranfänge  des  Klofters  ihren  Abfchluß  fanden,  da 
von  jetzt  ab  die  eigentliche  Gefchichte  Baindts,  deren  eingehende  Bearbeitung  Verfaßer  dieles 
feit  nahezu  D/2  Jahren  fich  angelegen  fein  läßt  und  die  demnächft  im  Druck  erfcheinen  zu  a  en 

er  fich  vorbehält,  ihren  Anfang  nimmt.  r  c  .  , 

Was  de»  hochherzigen  Stifter  Konrad  von  Winterftetten»)  betrifft,  fo  fe,  noch 


■)  Sämtliche  acht  Urkunden ,  von  «lenen  faft  ftatliche  im  Fürftl.  Rentamt  in  Baindt 
liegen,  finden  fich  abgedruckt  im  Württ.  Urkundenbuch  III.  Bd. 

?)  V  o  c  h  ez°et,'  Dr"' Gefchichte  tes  Fürftl.  Kaufes  Waldburg  etc.  I,  132. 

6)  Er'foll  am  27^eFebruar  1243  in  feinem  Schloß  Tanne  geftorben  fein,  cfr.  Vochezer, 
Dr.,  Gefchichte  des  Fürftl.  Stifts  Waldburg  I,  105. 
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erwähnt,  daß  derfelbe  fowie  leine  Gemahlin  Gutta  und  Tochter  Irmengard,  die  fpäter  nach 
dem  Tode  ihres  Gemahls,  des  Schenken  Kon r ad  von  Schmalegg,  als  dritte  Äbtiffin  dem 
Klofter  vorftand,  ihrem  Wunfche  entsprechend  in  einer  gemeinfamen  Gruft  in  Baindt  begraben 
wurden.  Bei  den  in  den  40er  Jahren  im  Klofter,  jetzt  Fiirftl.  Schloß  in  Baindt,  vorgenommenen 
baulichen  Veränderungen  wurde  leider  ein  Teil  desfelben  abgebrochen  und  hiebei  die  Überrefte 
des  Stifters  und  feiner  Angehörigen  nach  gerade  600jähriger  Ruhe  aus  dem  Gewölbe  heraus¬ 
genommen,  feierlich  in  die  Kirche  überführt  und  dort  im  rechten  Seitenfchiff  beigefetzt,  wovon 
ein  Grabmonument  aus  Blech  uns  heute  noch  Kunde  giebt  ‘). 

’)  Gütige  Mitteilung  des  Hochw.  H.  Schulinfp.  Pf.  Butfcher  in  Baindt. 


Ein  Abt  von  Salem. 


Das  rKgl.  exemte  und  konfiftorialfreie  Reichsftift  und  Miinfter  zu  Salem  (oder  Sal- 
mansweiler)  Ciftercienferordens“,  deffen  Äbte  meiftens  die  Generalvikare  diefes  Ordens  in  Ober- 
deutfchland  waren,  Avar  eines  der  ftolzeften  und  vornehmften  Klofter  in  Süddeutfchland.  Bei 
der  Kaiferwahl  und  Krönung  Jofephs  II.  i.  J.  1764  zu  Frankfurt  a.  M.  war  der  damalige  Reichs¬ 
prälat  „kaif.  AA'irklicher  geheimer  Rat  und  Hofkaplan“  Anfelm  Sclrnab  mit  großer  Diftinktion 
und  Selbftbewußtfein  aufgetreten  und  Avußte  fich  dem  jungen  Kaifer,  oft  mehr  als  demfelben 
lieb  Avar,  als  genauefter  Kenner  des  ganzen  Hof-  und  Staatszeremoniells  fowie  des  Staatsrechtes 
zu  infinuieren.  Jofeph  II.  fand  fich  indeß  mit  Humor  in  die  endlofen  und  zum  Teil  langweiligen  Aus¬ 
einanderfetzungen  des  fich  nicht  aus  der  Fällung  bringen  lallenden  Prälaten  und  hatte  feinen 
Spaß  an  ihm,  „dem  die  Perücke  immer  fchief  fteht ,  Avas  ihm  ein  unfäglich  komifches  Anfehen 
giebt“,  und  zeichnete  ihn  fpäter  noch  durch  die  Verleihung  des  Prädikates  Excellenz  aus,  während 
fich  der  allmächtige  Hof-  und  Staatskanzler  Fürft  von  Kaunitz  dermaßen  über  die  Präten¬ 
tionen  und  das  Vordrängen  diefes  „hochfahrenden  Pfaffen“  ärgerte,  daß  er  aus  Malice  demfelben 
bei  der  feierlichen  Auffahrt  zur  Kaiferwahl  an  deffen  Galawagen  durch  einen  Mietkutfcher  ein 
Rad  zufammenfahren  ließ,  fo  daß  der  Wagen  zufammenbrach ,  der  „gnädige  Herr“  unter  allge¬ 
meinem  Gelächter  des  Publikums  ausfteigen  und  zu  Fuße  fich  zum  Römer  begeben  mußte.  Zu 
Haute  in  feinem  Stifte  galt  er  als  ein  heftiger,  herrifcher  und  ftolzer  Herr,  welchem  feine  lvon- 
ventualen  die  Grabfchrift  in  Vorfchlag  gebracht  haben  follen: 

Haec  urna  Anfelmi 
Tegit  ossa  secundi ; 
ln  coelo  sedeat, 

Dummodo  non  redeat. 


Beck. 


Denkwürdigkeiten  von  Döttingen,  OA.  Ulm. 

Einfender  nachftehender  Mitteilungen  hat  feiner  Zeit  a.  1877  im  damaligen 
Korrefpondenzblatt  des  Altertumsvereins  von  Ulm  und  Oberfchwaben  als  Pfarrer  von 
Hörvelfingen  aus  einem  der  dortigen  Kirchenbücher  Aufzeichnungen  des  Pfarrers 
Glockengießer  aus  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  und  des  Pfarrers  Stolhnayer  aus 
dem  Anfang  diefes  Jahrhunderts  veröffentlicht  unter  der  Überfchrift  „Kriegserinnerungen“. 
Inzwilchen  nach  Göttingen  befördert,  ift  er  auch  hier  auf  einen  von  Samuel  Baur, 
ehemaligem  Dekan  und  Pfarrer  von  Göttingen-Albeck,  in  einem  Kirchenbuch  gemachten 
Eintrag  geftoßen,  welcher  unter  der  Überfchrift  „Denkwürdigkeiten  von  Göttingen, 
aufgezeichnet  von  Samuel  Baur,  Pfarrer  1800“,  fchildert,  was  in  damaligen  Kriegs¬ 
zeiten  (1800)  Göttingen  von  den  Einquartierungen  zu  leiden  hatte.  In  der  Voraus- 
ietzung,  daß  diele  Aufzeichnung  für  die  Ulmer  Gegend  von  einigem  Intereffe  fein 
möchte,  lalle  ich  den  Wortlaut  dcrfelben  hiemit  folgen. 


Pfizenmaier,  Denkwürdigkeiten  von  Göttingen  OA.  Ulm. 
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Der  unglückliche  Feldzug  des  Jahres  1800,  in  dem  die  Kaiferlichen  von  den  Franzofen 
auf  allen  Seiten  zurückgedrängt  wurden,  hatte  auch  für  Göttingen  fehl-  traurige  Folgen.  Wenige 
Tage  nach  der  Eröffnung  des  Feldzugs  im  Maimonat,  da  die  Kaiferlichen  bis  Ulm  zurückweichen 
mußten,  waren  wir  beftändig  mit  Quartieren  überladen,  und  viele  Wochen  lang  waren  alle  Pferde 
als  Vorfpann  in  weit  entlegene  Gegenden  mitgenommen  worden. 

Am  8.  Mai  kam  eine  haftende  Menge  kaiferlichen  Depots  nach  Göttingen,  nebft  vielen 
Bleffierten,  wovon  die  Häufer  fo  angefüllt  wurden,  daß  jeder  Söldner  10—15  und  jeder  Bauer 
24  —  30  Mann  fpeifen  mußte.  Nach  ihrem  Abzüge  am  10.  Mai  genoßen  wir  einige  ruhige  Tage, 
bis  die  ganze  Donaufeite  von  den  pfalzbairifchen  Truppen  befetzt  wurde,  welche  aus  ihren  Lagern 
häufige  Einfälle  in  unfer  Dorf  machten,  und  Holz,  Stroh  und  Lebensmittel  aller  Art  in  be¬ 
trächtlicher  Menge  mit  hinwegnahmen,  und  den  Feldern,  Zäunen  und  Gehegen  mannigfaltigen 
Schaden  zufügte. 

Am  16ten  Mai  nahm  ein  200  Mann  ftarkes  Chor  baierfcher  Jäger  fein  Quartier  in  Göttingen, 
welches  fich  immer  vergrößerte,  und  zuletzt  auf  500  Mann  ftieg,  welche  fämmtl.  vom  Orte  ver¬ 
pflegt  werden  mußten,  und  zwar  28  Tage  lang,  in  welcher  Zeit  wohl  kein  Tag  vergieng,  da  nicht 
da  und  dort  eine  Beeinträchtigung,  Plünderung,  Wegfchießung  des  Geflügels  etc.  vorgefallen 
wäre ,  indem  nicht  allein  bei  diefen  jungen  Leuten,  die  meiftens  aus  guten  Häufern  waren,  und 
zum  Theil  als  Freiwillige  dienten,  wenig  Mannszucht  herrfchte,  fondern  auch  ihre  Lieder  (Leb?)- 
haftigkeit  fie  verleitete,  von  den  Quartierträgern  immer  gutes  Effen  und  allerlei  ausgefuchte 
Speifen  zu  erpreffen. 

In  diefer  ganzen  Zeit  waren  alle  Gemiither  voll  ängftlicher  Sorgen  wegen  der  Zukunft, 
indem  die  Franzofen  auf  dem  rechten  Donauufer  bis  Holzfchwang  vorgedrungen  waren,  die  ganze 
Gegend  plünderten,  und  die  linke  Donauleite  voll  von  Geflüchteten  war,  die  den  Ruin  u.  den 
Greuel  der  verübten  Plünderungen  nicht  fchröcklich  genug  befchreiben  konnten.  Dabei  wurden 
wir  öfters  durch  heftige  Kanonaden  um  fo  mehr  erfchüttert,  da  jede  neue  Schlacht  die  Kaifer¬ 
lichen  weiter  zurückdrängte,  die  Gefahr  vergrößerte  und  einen  Uebergang  über  die  Donau  wahrfchein- 
licher  machte,  welcher  auch  wirk],  in  der  Mitte  des  Junius  bei  Dillingen  und  Donauwörd  erfolgte. 

Jetzt  verließen  die  Kaiferlichen  unter  General  Kray  ihre  fefte  Polition  bei  Ulm,  und  in 
der  Nacht  des  19.  Junius  wurde  die  ganze  Gegend  um  Göttingen  mit  Trnppen  überfchwemmt, 
indem  eine  Armee  von  20  000  Mann  rings  umher  eiu  Lager  fchlug,  leider  meiftens  in  den  fchönften 


Sommer-  und  Winterfeldern,  wodurch  den  Einwohnern  ein  unermeßlicher  Schaden  zugefügt  wurde, 
der  um  fo  drückender  war,  da  man  kaum  für  die  Gegenwart  im  Stande  war,  die  ungeheure 
Menfchenmenge  zu  nähren,  mit  der  das  kleine  Dörfchen  angefüllt  war.  Es  hatten  5  Generale  ihi 
Quartier  im  Orte  genommen;  im  Pfarrhaufe  der  General  Graf  Colowrath  mit  feinem  Adjutanten,  und 
in  den  Baurenhäufern  die  Generale  Prinz  von  Lothringen,  Veaudemonde,  der  berühmte  talbingfche 
Schriftfteller  Lindenau,  Graf  Haddig  und  Spanochi,  von  denen  befonders  der  vortreffliche  Graf 
Colowrath  alles  anwandte,  den  gedrückten  Einwohnern  einige  Linderung  zu  verfchaffen  und  eine 
Plünderung  zu  verhüten,  die  befonders  von  den  ausgehungerten  wirtembergifchen  Truppen  häufig 

verflicht  wurde.  . 

Am  21teh  Junius  brach  die  ganze  Armee  nach  Giengen  auf,  nachdem  lie  in  der  kuizen 

Zeit  ihres  Aufenthalts  faft  alle  bretternen  Einfaffungen  der  Gärten  im  Lager  verbrannt,  die  Ge¬ 
hege  überall  durchbrochen  und  ihren  Weg  nach  Langenau  durch  die  ergiebigen  Fruchtfelder 
genommen  hatte.  Nun  erfolgte  eine  düftere  ahndungsvolle  Ruhe,  die  aber  von  kurzer  Dauer 
war,  denn  fchon  am  23ten  Junius  kamen  Mittags  einige  franzöfifche  Chaffeurs  in  den  Ort  gelprengt, 
die  dem  Burgermeifter  Geld  abforderten,  und  mit  einer  Summe  von  80  Gulden  wieder  abzogen. 
Am  folgenden  Morgen  kamen  wieder  einige  Chaffeurs,  die  vornemlich  eine  Plünderung  des  Pfarr- 
haufes  beabfichteten,  welche  ihnen  infoweit  gelang,  daß  fie  mir  einen  Schaden  von  etwa  100  fl. 
zufügten,  meiftens  an  baarem  Gelde,  welches  mit  vielem  Ungeitum  erpreßt  und  durch  gewaltlame 
Eröffnung  der  Schränke  gefunden  wurde.  Und  noch  an  eben  dem  Morgen  zog  ein  Chor  von  etwa 
1000  Mann  mit  Kanonen  von  Elchingen  über  Göttingen  nach  Jungingen,  wovon  etwa  200  Mann 
zurückblieben  die  in  Kurzem  in  vielen  Häufern  beträchtlichen  Schaden  an  Geld,  Kleidern  (vor- 
neml  Hemden)  Geflügel  etc.  machten,  und  befonders  den  Wirth  aller  feiner  Vorrathe  beraubten, 
ohne  jedoch  irgend  einem  Menfchen  Gewalt  anzuthun,  welches  auch  in  der  Folge  me  gefchehen 
ift,  einige  kleine  Mißhandlungen  abgerechnet.  Aber  das  Plündern  grief  rmmer  werter um  floh 
uni  jedes  Erwachen  am  frühen  Morgen  war  mit  Schrecken  und  Angft  ^  ™  “  ‘ 1 ^  „ 
anbrneh  kamen  jedesmal  30-40  Plünderer  aus  den  Lagern  von  Keßelb  T“  „  "ifch  tar  ’ 
gewaltfam  in  die  Häufer  einbrachen  und  alles  mitnahmen,  was  rhnen  irgend  taughclr war 

Diefes  fchröckliche  ünwefen  grief  immer  werter  um  frei.,  und  ließ  nns  m  Kurzem  e 
gänzlichen  Ruin  eutgegenfehen.  Man  mußte  daher  auf  Mittel  denken,  der  allgeme.nen  Noth  einrger. 
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maßen  abzuhelfen  und  ich  kann  der  Vorfehung  nicht  genug  danken,  daß  ich  Wege  finden  konnte, 
dem  General  La  Cony  im  Klofter  Elchingen  mündlich  unfere  fchröckliche  Lage  zu  fchildern  und 
von  ihm  ein  Sauve-Garde  zu  erlangen,  welche  ich  am  3ten  Julius  unter  dem  lauten  Jubel  der 
Einwohner  in  meinem  Haufe  einführte,  wodurch  mit  einemmale  allem  Ungemach  des  Pliinderns 
Mißhandelns  und  jeder  Art  von  gewaltiamer  Erpreffung  ein  Ende  gemacht  wurde,  die  in  der 
That  Unheil  genug  geftiftet  hatten,  Avie  aus  folgendem  Etat  erhellet,  den  ich  dem  General  La  Cony 
am  3ten  Juli  auf  fein  Verlangen  zufandte. 

Verzeichniß  der  Plünderungen, 

die  in  dem  Dorfe  Göttingen  vom  23ten  Juni  bis  zum  3ten  Juli  verübt  worden  find, 

raeiftens  von  Soldaten  der  8ten  Brigade. 

Im  Pfarrhaus  an  baarem  Geld,  filbernen  Löffeln,  Halstüchern  .  .  .  100  fl. 


Der  Bürgermeifter  mußte  bezahlen . 162  „ 

In  den  Häufern  an  baarem  Geld  . .  300  „ 

100  Hemden  ä  2  fl.  . .  200  „ 

Kleider  von  Männern  und  Weibern  aller  Art  . . 100  „  » 

20  Paar  Schuhe  ä  1  fl.  30  x.  .  .  . .  30  „ 

Weiße  Leinwand  zu  Hemden  etc.  600  Ellen  ä  30  x.  .  .  ..  .  .  .  .  300  „ 

12  Schweine  ä  15  fl.  . . 180  „ 

100  Hennen  ä  30  x . 50  „ 

50  Gänfe  ä  30  x.  . . 25  „ 

150  Tb  Schmalz  ä  30  x.  .  . . 75  „ 

Bier  8  Fäßchen  jedes  100  Maaß  . . 56  , 

100  Maaß  Brod  . . 80  „ 

Mehl  und  Branntwein . . . 100  „ 

150  ft  Butter  ä  30  x . 75  „ 

400  Eier .  6  „ 


Summa  ...  1  839  fl. 

NB.  In  diefe  Rechnung  ift  das  nicht  begriffen 

a)  was  requirirt 

b)  in  den  Feldern  fouragirt 

c)  im  Dorfe  verzehrt  worden  ift; 

fodann  was  einzelne  Soldaten  geplündert,  in  die  Wälder  gefchleppt,  und  daffelbft  verzehrt  haben. 
Die  gemachte  Beute  mußten  gewönl.  die  Bauren  auf  ein  paar  Wagen  fortbringen. 

Damit  fchließt  die  Aufzeichnung  Samuel  Baurs  vom  Jahr  1800.  Wie  dem- 
felben  nach  einer  Aufzeichnung  des  Sohnes,  Pfr.  Friedr.  Baur,  Napoleon  1805,  auf 
die  Schilderung  der  Not  in  Göttingen  durch  Einquartierung,  100  Napoleonsdor  zuftellen 
lieh,  f-  Befehl*,  des  OA.  Ulm  1836,  S.  180.  Pfarrer  Pfizenmaier. 


Otto  Richter,  Über  antike  Steinmetzzeichen. 

(45.  Programm  zum  Winckelmannsfeft  der  Archäologifchen  Gefellfchaft  zu  Berlin. 

Berlin,  Georg  Reimer  1885.) 

Wenn  ich  es  wiederum  einmal  wage,  die  Lefer  zu  einem  Gang  ins  abftrufe  Gebiet  der 
Steinmetzzeichen  einzuladen,  fo  handelt  es  lieh  diesmal  nicht  um  eine  eigene  neue  Aufteilung 
in  erftcr  Linie,  fondern  mein  Zweck  ift,  den  Inhalt  des  in  der  Überfchrift  bezeichneten  Buches, 
nach  meinem  Urteil  das  Bedeutendfte,  was  aut  dem  fraglichen  Gebiet  in  den  letzten  Jahren  ge¬ 
leiltet  \v oiden  ift,  in  den  Hauptpunkten  vorzuführen  und  dann  zu  begründen,  Aveshalb  ich  doch 

gerade  bezüglich  des  Hauptergebnis  der  Richterfchen  Schrift  anderer  Anficht  bleiben  zu 
müffen  glaube. 

Sehr  bedeutfam  für  jeden  Forfcher  ift  gleich  der  erfte  Abfchnitt  des  Buches:  „Ver¬ 
breitung  der  Steinmetzzeichen.“  Wir  haben  hier  eine  mit  großem  Fleiß  und  forgfamer  Nach- 
AAcifting  der  Literatur  gearbeitete  Zufammenltellung  alles  deffen,  \\ras  bis  jetzt  über  das  Vor¬ 
kommen  von  Steinmetzzeichen  in  der  alten  Welt  bekannt  ift.  Wir  erfahren,  daß  zuerft  1812  an 
deu  Mauern  von  Pompeji  Steinmetzzeichen  entdeckt  worden  find,  fpäter  aber  erft  von  1857  an 
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Über  antike  Stcinxnetzzeichen. 

wieder  das  Auge  der  Forfeher  da  und  dort  für  folche  Zeichen  an  alten  Bauten  fich  gefchärft 
a.  l™gen  wir  einige  wenige  Züge,  welche  Richter  entgangen  lind  (aus:  de  Voguö,  Syrie 
centrale  I,  8.  65;  Roß,  Inscriptiones  Graecae  ineditae  Fase.  I.,  no.  48  S.  14;  A.  Choisy  L’art  de 
batir  chez  les  Byzantins,  Paris  1883)  nach,  fo  bekommen  wir  folgendes  Bild  von  der  Ausbreitung 
der  Steinmetzzeichen  über  die  Länder  der  alten  Welt: 

ln  Ägypten  hat  Brugfch  die  Sitte,  die  gebrochenen  und  behauenen  Steinblöcke  mit 
Zeichen  zu  verfehen,  beobachtet;  ein  näherer  Nachweis  ägyptifcher  Zeichen  fehlt  noch  und  ift 
nur  bezüglich  der  1  undamente  des  Cäsareums  in  Alexandria  gegeben.  In  Jerufalem  find  Zeichen 
beobachtet  auf  den  Subftruktionen  des  Tempels,  zwei  Säulen  mit  Zeichen  von  Acre  (Ptolemais) 
Itehen  jetzt  in  Venedig.  Sonft  in  den  Gegenden  von  Phönizien  und  Syrien  find  Zeichen  nach- 
gewiefeu  an  den  Mauern  von  Damaskus,  Akka,  Baalbeck,  Sidon  und  Bosra.  Aus  Perfien  find 
folche  bekannt  von  Takhte  (=  Perfepolis),  Bifutun  und  Mefched-Mourgab.  In  Kleinafien  find 
fie  aufgetaucht  an  den  Ruinen  von  Pergamon  und  Troja,  an  der  Waflerleitung  von  Ephefus, 
im  Theater  von  Nicäa.  Auf  Infein  des  ägäifchen  Meeres  find  fie  nachweisbar  in  Samothrake 
und  rhafos.  Nach  Ihracien,  Macedonien  und  Griechenland  führen  uns  weiter  die  Namen  von 
Konltantinopel,  Saloniki  (VAezani?),  Eleufis,  Theben,  Athen,  (Piräus),  Olympia,  Sparta.  Der  Palaft 
des  Diokletian  zu  Spalato  (Spalatro,  Salona)  in  Dalmatien  weift  uns  fodann  hinüber  nach  Italien. 
Wir  kommen  über  (?  Todi  u.)  Perugia  nach  Rom  und  Caftrimönium  bei  Marino  in  delTen  Nähe, 
weiter  füdlich  nach  Anagni,  Benevent,  Cumä,  Pompeji  und  Tarent,  dann  nach  Sizilien  hinüber 
nach  Tindari  und  zu  der  Befeftigung  des  Eryx.  Über  Tarraco  in  Spanien,  Orange  in  Südfrank¬ 
reich  gelangen  wir  endlich  nach  Trier  und  haben  darin  die  Spuren  davon,  wie  die  Römer  ihren 
Brauch  gewiß  überall,  wohin  fie  kamen,  auch  verbreitet  haben,  wenn  auch  das  Steinmetzzeichen 
an  einem  der  Römerfteine  im  Stuttgarter  Lapidarium  nicht  richtig  fein  tollte. 

Ergänzen  wir  für  uns  diefen  Rundgang  Richters,  der  uns  durch  die  meiften  Länder  der 
alten  Welt  hindurchgeführt  hat,  gleich  durch  einen  andern;  fuchen  wir  auch  über  die  Zeiten,  in 
welchen  die  Sitte  der  Steinmetzzeichen  herrfchte,  einigen  Überblick  zu  gewinnen.  In  diefer  Be¬ 
ziehung  iit  freilich  das  meifte  erft  noch  zu  thun,  und  Richter  hat  fich  auch  darin  ein  entfehiedenes 
Verdienft  erworben,  daß  er  in  mühfamer  Unterfuchung  die  Bauzeit  der  mit  Zeichen  verfehenen 
Teile  wenigftens  einmal  in  Rom,  in  Pompeji,  in  Perugia,  auf  dem  Eryx  einigermaßen  feftzuftellen 
geiucht  hat.  Folgen  wir  feinen  Winken  und  fonftigen  Spuren,  fo  reichen  befonders  die  Zeichen 
in  Perugia  in  ziemlich  alte  Zeit  zurück,  nämlich  in  die  noch  vorrömifche,  etruskifehe.  Nicht  mehr 
der  römifchen  Königszeit,  wie  man  feither  annahm,  fondern  wenn  ich  die  Andeutungen  Richters 
recht  verftanden  habe,  dem  5.  oder  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  gehören  an  die  fogenannte  fervi- 
anifche  Mauer  in  Rom  und  die  mit  Zeichen  verfehenen  Steine  der  palatinifchen  Mauer.  Nach 
396  v.  Chr.  fällt  der  Bau  der  Mauern  in  Tindari.  Aus  der  Zeit  des  Pyrrhus  um  270  ftammen 
die  phönizifchen  Zeichen  an  der  Befeftigung  des  Eryx.  Zwifchen  267  und  247  ward  der  mit 
Zeichen  verfehene  Rundbau  auf  Samothrake  errichtet.  Weiter  herab  ins  3.  und  2.  Jahrhundert 
führen  die  Zeichen  an  Bauten  aus  der  Zeit  der  Könige  in  Pergamon,  noch  weiter  herab  die  aus 
der  römifchen  Zeit  in  Troja.  Mit  Pompeji  dürften  wir  bis  in  die  Kaiferzeit  und  in  den  Beginn 
unfrer  c’nriftlichen  Zeitrechnung  herunter  gelangt  fein.  Von  ihr  aus  geht  die  Entwicklung  über 
den  Palaft  des  Diokletian  (f  313)  einerfeits  hinüber  in  die  byzantinifche  Zeit  durch  die  Zeichen 
an  der  im  6.  Jahrhundert  begonnenen  Sophienkirche  in  Konftantinopel  und  an  der  aus  dem 
gleichen  Jahrhundert  ftammenden  Kathedrale  von  Bosra.  Andrerfeits  vermitteln  die  Zeichen  in 
Orange  und  Trier  den  Übergang  zu  denen,  welche  befonders  Revoil  (in  (einer  Architecture  ro- 
mane  du  midi  de  France)  an  Bauten  der  karolingifchen  Zeit  des  8.,  9.  und  10.  Jahrhunderts  in 
Südfrankreich  in  großer  Menge  nachgewiefen  hat,  und  verbürgen  damit  den  bisher  vergeblich 
gefuchten  Zufammenbang  zwifchen  dem  antiken  und  dem  mittelalterlichen  Zeichenwefen.  Selbft- 
verftändlich  ift  dabei ,  daß,  wie  die  Mafchen  des  Raumnetzes,  das  wir  über  die  alten  Länder 
gezogen  haben,  noch  vielfach  fehl’  weite  find,  fo  und  noch  mehr  bezüglich  diefer  zeitlichen  Ent¬ 
wicklung  des  Zeichenwefens  der  Zufammenbang  im  einzelnen  oft  noch  ein  fehr  lückenhafter  ift. 
Da  mag  (wie  z.  B.  Richter  in  Italien  annimmt)  etwa  im  Zufammenhang  mit  einer  Veränderung 
der  Bauart  die  Sitte  der  Anbringung  von  Zeichen  aut  einer  vielleicht  weiten  Strecke  längere 
Zeit  (alfo  z.  B.  in  den  letzten  Jahrhunderten^  der  römifchen  Republik)  gleichiam  geruht  haben. 
Schon  die  fpätere  Wiederaufnahme  (z.  B.  in'der  Kaiferzeit)  beweift,  daß  fie  darum  nicht,  unter¬ 
gegangen  war,  fondern  anderwärts  ihr  Dalein  getriftet  hatte,  um  fich  dann  fpäter  vielleicht  den 
früheren  Stätten  wieder  neu  mitzuteilen.  Und  wir  werden  daher  auch  keinen  Anftand  nehmen, 
die  von  Richter  ganz  nett  nachgewiefene  Erfcheinung,  wie  manche  antike  Zeichen  z.  B.  in  Perfien 
oder  in  der  fpanifchen  Gotik  oder  im  deutfehen  Mittelalter  fich  ganz  gleich  wiederholen,  nicht 
bloß  aus  einer  Art  Naturnotwendigkeit  zu  erklären,  mit  der  man  eben  immer  wieder  auf  folche 


174 


Klemm 


einfachste  Kombinationen  von  Strichen  habe  überall  beim  Zeichenmachen  kommen  müffen;  wir 
werden  einen  traditionsmäßigen  Zufammenhang  in  Solchen  Zeichen  nicht  verkennen  dürfen. 

Doch  wenden  wir  uns  von  diefer  Abschweifung  auf  eine  Frage,  welche  bei  Richter  nur 
angedeutet  ift,  die  uns  aber  für  unfere  Stellungnahme  zu  Seinen  ErgebniiTen  Sehr  wichtig  werden 
wird,  zu  dem  weiteren  Inhalt  feines  Buchs.  Da  wollen  wir,  weil  ein  fklavifches  Nachgehen  auf 
allen  Spuren  Richters  für  uns  keinen  Wert  hätte,  zunächst  nur  herausheben,  wie  verdienftlich 
und  wichtig  es  ift,  daß  er  nicht  bloß  einzelne  Zeichen,  Sondern  auch  ganze  Teile  der  Mauern  von 
Rom,  von  Pompeji,  von  Perugia  mit  ihren  Zeichen  in  photographisch  genauer  Wiedergabe  vor 
uns  hinStellt  und  fo  einem  jeden  ermöglicht,  über  die  Sache  und  über  Seine  Aufstellungen  darüber 
Sich  ein  eigenes  Urteil  zu  bilden. 

Die  hieran  geknüpften  Einzelunterfuchungen  bilden  nun  aber  Sichtlich  nur  die  Grundlage, 
auf  die  gestützt  Richter  im  5.  Abfchnitt,  der  den  Schwerpunkt  des  Buches  bildet,  Sich  über 
„UrSprung  und  Bedeutung  der  Steinmetzzeichen“  in  der  antiken  Zeit  hat  verbreiten  wollen.  Er 
glaubt  nämlich  den  Erweis  liefern  zu  können  und  geliefert  zu  haben  für  das,  was  P.  Luigi 
Bruzza  1876,  nur  von  den  Mauern  Roms  ausgehend,  mehr  vermutungsweife  aufgeftellt  habe, 
daß  die  antiken  Steinmetzzeichen,  im  Unterschied  von  den  mittelalterlichen,  nicht  Zeichen  jedes 
einzelnen  den  bezeichneten  Stein  bearbeitenden  Steinmetzen  gewefen  Seien,  Sondern  Zeichen  eines 
Steinbruchs  oder  richtiger  gef agt  einer  bei  einem  Solchen  bestehenden  Steinmetzwerkftatt.  Es 
Seien  alSo  die  Blöcke  mit  den  Zeichen  des  Steinbruchs  oder  Seiner  SteinmetzwerkStatt  verSehen 
verSendet  worden,  mit  denselben  bereits  an  die  BauStelle  gelangt  und  haben  jetzt  da  den  Bau¬ 
herren  als  Marken  der  Lieferanten,  als  Urfprungszeiehen  und  Kontrollemarken  bei  der  Abnahme 
des  Materials  gedient. 

AbgeSehen  von  der  Analogie  der  ZiegelS'tempel  und  des  ganzen  Verfahrens  beim  Ziegel¬ 
bau,  auf  welches  Richter  immer  wieder  Seitenblicke  wirft  und  das  für  ihn  Sichtlich  ein  wesentlich 
leitendes  Moment  geweSen  iSt,  hebt  Richter  hauptsächlich  folgende  Beweisgründe  für  Seine 
AnSicht  heraus. 

1.  Die  ganz  willkürliche  Stellung,  in  welcher  die  Zeichen  auf  den  Blöcken  erscheinen, 
beweife,  daß  die  die  Werkstücke  verwendenden  Bauleute  Sich  um  die  Zeichen  gar  nicht  be¬ 
kümmert  haben,  dieSe  alSo  keine  Bedeutung  für  den  Bau  der  Mauern  haben,  Sondern  Sich  lediglich 
auf  die  Herstellung  der  Werkstücke  beziehen. 

2.  Mit  einer  Ausnahme  finden  Sich  Zeichen  nur  auf  Quadern  oder  etwa  auch  keil¬ 
förmig  gefchnittenen,  jedenfalls  nur/auf  allfeitig  kiinftlich  bearbeiteten  Steinen;  nie  auf  cyclo- 
pifchen  oder  polygonalen  Mauern  oder*  Solchen  aus  nur  annähernd  horizontal  geSchiehteten  ko- 
loffalen  Blöcken,  bei  welchen  erSt  der  den  Stein  VerSetzende  ihn  auch  So  weit  als  es  nötig  Schien, 
um  ihn  den  andern  anzupaffen,  behauen  und  bearbeitet  habe.  Nur  der  Quaderbau  mit  Seiner 
durchgängigen  Regelmäßigkeit  habe  dazu  geführt,  die  Steine  fabrikmäßig  herzuftellen  und  So 
fertig  aus  der  Hand  der  Steinmetzen  in  die  der  Bauleute  übergehen  zu  laffen.  Zeichen  an  einem 
Fabrikat  zeigen  aber  immer  die  Herkunft  an. 

3.  Hiefür  Sprechen  beSonders  die  Beobachtungen  in  Perugia  und  die  in  Pompeji,  wo 
die  an  Ort  und  Stelle  behauenen  Lavapolygone  des  StraßenpflaSters  im  Fahrdamm  niemals  Zeichen 
haben,  fondern  nur, die  BordSch wellen,  die  Randsteine  an  den  Trottoirs. 

Wir  werden  Richter  völlig  Recht  geben,  wenn  er  hieraus  Schließt,  daß  die  antiken 
Zeichen  gewöhnlich  keine  auf  das  Bauen  bezügliche  Zeichen  waren,  um  es  mit  einem  uns  ge¬ 
läufigeren  Ausdruck  zu  benennen,  keine  Verfetzzeichen ,  wollen  uns  aber  doch  eine  unten  zu 
befprechende  Ausnahme  gleich  Vorbehalten  haben.  Anders  aber  Stellt  Sich  die  Sache,  wenn  er  nun 

4.  zu  begründen  Sucht,  daß  Sie  zwar  wie  die  mittelalterlichen  die  Herkunft  angegeben 
haben,  aber  im  Unterschied  von  ihnen  nicht  die  Herkunft  von  einem  einzelnen  Arbeiter,  Sondern 
die  von  einem  Steinbruch  oder  der  dort  bestehenden  SteinmetzwerkStatt.  Die  römifchen  Stein¬ 
metzen  wenigstens,  führt  er  in  diefer  Richtung  aus,  Seien  Sklaven  gewefen,  die  nicht  fo  ihre 
Kunft  fühlen  mochten  wie  die  freien  Künftler  des  Mittelalters  und  darum  auch  nicht  So  perfönlich 
lieh  an  ihrem  Werk  verewigen.  Die  einzelnen  Zeichen  kommen  auch  in  So  großer  Anzahl  vor, 
daß  unmöglich  dabei  an  eines  Einzelnen  Arbeit  gedacht  werden  könne.  Ferner  finden  Sich  die 
mit  dem  gleichen  Zeichen  veriehenen  Steine  im  wesentlichen  immer  bei  einander;  Ausnahmen 
hievon  wie  in  Pompeji  und  Rom  laßen  Sich  zurechtlegen.  Ganz  exakt  wäre  freilich  die  An¬ 
nahme,  daß  gleiche  Zeichen  aut  den  gleichen  Steinbruch  weifen,  erft  dann  begründet,  wenn  man 
zeigen  könnte,  daß  die  gleichen  Steinforten  an  einer  Mauer  immer  die  gleichen  Zeichen  tragen. 
Dem  Stehen  aber  verschiedene  Hindernifle  im  Weg,  die  genaue  Prüfung  in  Rom  und  Pompeji 

„eltattt  indes  immerhin  auszufprechen,  daß  auf  den  verschiedenen  Steinforten  auch  verschiedene 
Zeichen  vorherrschen. 


Über  antike  Steinmetzzeichen. 
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So  lehr  wir  anerkennen ,  daß  Richter  feine  Sache  auch  in  diefem  Punkte  mit  aller 
Umlicht  geführt  hat  und  mit  einer  Wahrheitsliebe,  die  auch  das  der  Anficht  im  Weg  Stehende 
lieh  und  andern  nicht  verborgen,  fondern  redlich  zu  überwinden  gefucht  hat,  fo  fehl-  glaube  ich 
auslprechen  zu  müflen,  daß  er  nach  meinem  Dafürhalten  hier  auf  eine  falfche  Fährte  gekommen  ift. 

Mir  fcheint  fchon  das  ftete  Hereinziehen  des  Ziegelbaus  als  eines  Analogon  mit  dem 
Quaderbau  durchaus  bedenklich.  Ich  bin  nicht  genug  fachverftändig,  um  dies  im  einzelnen  näher 
dai zulegen ;  ich  denke  abei,  es  wird  andern  ebenfo  gehen  wie  mir,  daß  ich  zwifchen  der  Be¬ 
handlung  des  Ziegelbaues  und  der  des  Steinbaues  in  vielen  Stücken  einen  Unterfchied  notwendig 
erachte  und  da  fcheint  mir  insbefondere  ein  Stein,  der  künftlich  von  allen  Seiten  behauen  werden 
muß,  doch  noch  etwas  ganz  anderes  als  ein  Ziegel ,  der  in  eine  Form  eingepaßt  werden  mag, 
durchaus  nichts  nur  fo  Fabrikmäßiges  wie  diefer.  Und  wenn  Richter  z.  B.  aus  der  Befchränkung 
gewifler  Zeichen  auf  gewiffe  Mauerftrecken  die  Austeilung  diefer  an  verfchiedene  Unternehmer 
fchließt,  wie  das  beim  Ziegelbau  fo  gewefen  fei,  fo  kann  und  wird  diefe  Austeilung  ganz  richtig 
fein,  aber  die  verfchiedenen  Unternehmer  hätten  ja  auch  verfchiedene  Arbeiter  gehabt,  es  käme 
alfo  auch  bei  Annahme  perfönlicher  Zeichen  die  gleiche  Erfcheinung  heraus.  Das  ift  überhaupt 
auch  fonft  zu  bemerken,  daß  die  von  Richter  angeführten  Erfcheinungen  fich  von  der  Annahme 
aus,  die  Zeichen  rühren  von  den  Steinmetzen  als  deren  perfönliehe  Marken  her,  fich  ebenfo  er¬ 
klären  wie  bei  der  feinigen.  Man  denke  z.  B.  an  das,  daß  gleiche  Zeichen  meift  auch  bei  einander 
fich  finden. 

Was  insbefondere  die  Annahme  betrifft,  die  Steine  des  Quaderbaus  feien  vom  Stein¬ 
bruch  aus  fertig  verfandt  worden,  fo  fcheint  mir  diefe  noch  gar  nicht  ausreichend  begründet. 
Es  können  recht  wohl  die  eigentlichen  Steinmetzen  erft  an  Ort  und  Stelle  d.  h.  auf  dem  Bau¬ 
platz  die  Steine  vollends  hergerichtet  haben  und  dann  doch  oft  das  Verfetzen,  das  Einfügen  in 
die  Mauern  andere  Hände  beforgt  haben.  So  wenigftens  kam  es  im  Mittelalter  vor.  Übrigens 
auch  wenn  die  Arbeit  der  Steinmetzen  am  Steinbruch  fchon  gefchah,  warum  follen  nicht  gleich¬ 
wohl  die  Zeichen  ihre  perfönlichen  Zeichen  fein  können?  Richter  macht  dagegen  das  Mangeln 
des  Kiinftlergefühls  bei  den  alten  Steinmetzen  geltend.  Ich  finde,  das  Einfchlagen  von  Stein¬ 
metzzeichen  hat  gerade  da  angefangen  zu  enden,  wo  mit  der  Renaiffance  das  Künftlergefühl  fich 
über  den  unmittelbaren  Handwerksbetrieb  erhob,  wo  das  mittelalterliche  untrennbare  Ineinander 
des  Kiinftlers  und  des  gewöhnlichen  Bauhandwerkers  aufhörte.  Auch  die  mittelalterlichen  Stein¬ 
metzen  haben  fich  nicht  für  zu  große  Kiinftler  gefunden,  um  ihre  Zeichen  auch  auf  ganz  ge¬ 
wöhnlichen  Mauern,  felbft  Stadtmauern  und  Burgmauern  (z.  B.  Eßlingen,  Staufeneck)  zu  ver¬ 
ewigen.  Sie  haben  fie  keineswegs  bloß  an  konftruktiv  wichtigen  Teilen  angebracht.  Sie  haben’s 
alfo  für  eine  Kunft  erachtet,  auch  eine  gewöhnliche  Mauer  eines  bedeutenderen  Baues  kuuft- 
gerecht  aufzuführen.  Warum  follen  nicht  auch  die  antiken  Steinmetzen,  auch  wenn  es  Sklaven 
waren,  doch  folches  Kunftgefiihl  gehabt  haben?  Der  Bau  der  cyklopifchen ,  der  polygonalen 
Mauern  mochte  noch  mehr  als  bloße  Maurerarbeit  erachtet  worden  und  gefchehen  fein,  die  allfeits 
künftlich  zugehauenen  Quadern  bedingten  eine  Leiftung  des  einzelnen  Steinmetzen  an  jedem  ein¬ 
zelnen  Stein,  fie  mochten  wohl  der  Anlaß  zum  Aufkommen  der  Steinmetzzeichen  werden. 

Wie  in  diefem  Stück,  fo  überhaupt  habe  ich  den  Eindruck  bekommen,  daß  Richter 
gewiß  anders  geurteilt  hätte,  wenn  er  ebenfo  wie  mit  dem  Altertum,  fo  auch  mit  dem  fpäteren  be- 
fonders  mittelalterlichen  Steinmetzzeichenwefen  aus  eigener  längerer  Erfahrung  vertraut  wäre 
und  nicht  in  letzterer  Beziehung  ganz  wefentlich  von  den  Aufteilungen  Rzihas  abhängig  und 
beeinflußt,  denen  er  dann  da,  wo  fie  fein  Forfchungsgebiet  betreffen,  aufs  treffendfte  und  mit 
Recht  widerfprochen  hat.  So  z.  B.  muß  ich  fagen,  daß  die  Abbildung  eines  frühmittelalterlichen 
Mauerftücks  mit  Zeichen  fich  gar  nicht  anders  ausnähme,  als  die  eines  römifchen  bei  Richter. 
So  find  die  einzelnen  Zeichen  im  Mittelalter  geradefo  ftets  aus  freier  Hand  und  daher  mit  aller¬ 
hand  Variationen  eingehauen,  wie  Richter  das  an  den  antiken  Mauern  zur  Videilegnug  von 
Rziha  nachweift.  So  z.  B.  erfcheint  mir  der  Grund,  die  einzelnen  Zeichen  kommen  oft  in  fo 
großer  Zahl  vor,  daß  unmöglich  an  den  gleichen  Arbeiter  gedacht  werden  könne,  noch  lange 
nicht  ausreichend  begründet.  Richtei’  kann  kaum  einmal  einen  lall  antiihren,  wo  das  gleiche 
Zeichen  70  mal  fich  wiederholt.  Wie  nun,  wenn  z.  B.  an  der  Stadtkirche  zu  Vaihingen  a./E. 
ein  Zeichen  fich  62 mal  wiederholt,  an  der  Sofienkirche  in  Konftantinopel  unzweifelhaft  der 
gleiche  Steinmetz  157  Werkftücke  bearbeitet  hat,  der  ganze  hohe  und  große  Bergfried  auf  Burg 
Staufeneck  mit  feinen  gewaltigen  Quadern  nur  von  2-8  Steinmetzen  ausgeführt  zu  fein  fcheint! 

Durchfchlagend  für  Richters  Deutung  der  Zeichen  wäre  in  der  That  nur  das,  wenn 
wirklich  gleiche  Steinforten  des  gleichen  Baues  ftets  und  ausnahmslos  die  gleichen  Zeichen 
trügen.  Allein  in  Tindari,  in  Curnä,  in  Perugia  giebt  es  an  einer  einzigen  Steinforte  verfchiedene 
Zeichen,  in  Pompeji  hat  es  Zeichen,  welche  auf  3  oder  2  Sorten  Vorkommen,  in  Rom  hat  aller- 
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dingS  eine  Tnffart  konftant  dasfelbe  Zeichen,  aber  diefes  Zeichen  kommt  auch  nur  auf  einem 
beftimmt  abgegrenzten  Stück  der  Mauer  vor,  das  alfo  1  Steinmetz  ausgeführt  haben  mag;  kurz 
es  ift  in  diefer  Richtung  noch  nichts  bewiefen,  und  Richter  hat  felbft  eigentlich  feiner  Meinung 
den  Todesftoß  gegeben,  wenn  er  einmal  für  möglich  hält,  es  haben  vielleicht  die  verfchiedenen 
Lieferungen  aus  einem  und  denselben  Steinbruch  verfchiedene  Zeichen  gehabt.  Denn  wenn  das, 
wie  foll  man  dann  noch  irgendwie  jetzt  hinter  die  Sache  kommen  können? 

Wenn  aber  auch  über  die  einzelnen  Gründe  und  Gegengründe  immer  noch  viel  hin 
und  her  geltritten  werden  könnte,  mir  ift  die  Richterfche  Anfchauung  fchon  von  vornherein  ge¬ 
richtet  durch  das,  was  wir  oben  über  den  gefchichtlichen  Zufammenhang  im  Gebrauch  der  Stein¬ 
metzzeichen  gefunden  haben.  So  falfch  und  ungefchichtlich  nach  meiner  Anficht  die  Aufhel¬ 
lungen  Rzihas  und  der  Freimaurer  über  eine  geheime  feit  der  Zeit  der  Phönizier  fich  bis  auf 
unfere  Zeit  herabziehende  Baubrüderfchaft  und  über  eine  die  Zeichen  aller  Zeiten  unter  fich 
begreifende  und  regelnde  Ordnung  diefer  Bauzunft  find,  fo  gewiß  hat  eine  lebendige  Bautradition 
zwilchen  der  antiken  und  den  fpäteren  Zeiten  ftattgefunden ,  und  es  ift  die  fpätere  Baupraxis 
darum  bei  allgemein  fich  findenden  Punkten  ein  Zeuge  für  das,  was  von  Anfang  an  Baupraxis 
war.  Die  fpätere  Baupraxis  aber,  und  das  von  der  römifchen  Kaiferzeit  an,  weiß  abfölut  nichts 
von  fabrikmäßigen  Zeichen  eines  Steinbruches  oder  einer  Steinmetzwerkftatt ;  es  ift  mir  auch, 
um  das  noch  nachzutragen,  gar  nicht  erfichtlich,  welchen  Kontrollewert  beim  Steinmaterial  ein 
Zeichen  hätte  haben  mögen,  das  ganz  beliebig  überall  und  in  jeden  Stein  eingehauen  werden 
mochte,  während  fich  bei  den  Steinen  andere  Kennzeichen  viel  ficherer  Art  finden  ließen;  die 
fpätere  Baupraxis  weiß  nur  von  zweierlei  Steinmetzzeichen:  von  den  perfönlichen  Zeichen  der 
einzelnen  Steinmetzen,  die  einen  Stein  bearbeitet  hatten,  und  das  lind  die  abl’olut  an  Zahl  über¬ 
wiegenden  und  die  gewönlichen,  und  dann,  in  felteneren  Fällen,  von  Verfetzzeichen,  welche  als 
folche  meift  durch  die  Art  und  den  Ort  ihrer  Anbringung  oder  durch  eine  andere,  dem  Forfcher 
bald  in  die  Augen  fpringende  Geftaitung  und  Verwendung  fich  ausweifen.  So  z.  B.  fchon  an 
der  Sofienkirche  von  Konftantinopel,  wo  neben  Einzelbuchftaben  und  Buchitabenmonograramen, 
alfo  ficher  perfönlichen  Steinmetzzeichen,  fich  an  beftimmten  Teilen  Verfetzzeichen  finden,  ge¬ 
bildet  aus  den  in  Zahlenart  nach  einander  fortlaufenden  Buchftaben  des  griechilchen  Alphabets. 
So  bleibe  ich  denn  auch  für  die  älteren  Zeiten  entfchieden  dabei  ftehen ,  daß  die  bis  jetzt  ge¬ 
fundenen  Steinmetzzeichen  in  der  Regel  Zeichen  der  die  Steine  bearbeitenden  Steinmetzen  ge- 
wefen  find.  Nur  in  Ausnahmefällen  wird  man  auch  Verfetzzeichen  finden.  An  lolche,  die  teils 
allein,  teils  neben  den  andern  angebracht  wurden,  wird  man  namentlich  zu  denken  haben  bei 
den  vorkommenden  Doppelzeichen,  die  Richter  mit  Recht  befonders  hervorhebt,  ohne  doch  eine 
rechte  Erklärung  dafür  zu  finden.  So  z.  B.  in  Olympia,  wo  am  Schatzhaus  der  Sikyonier  durch¬ 
weg  2  Zeichen  auf  einem  Stein  fich  finden  und  Dörpfeld  daher  mit  Recht  an  Verfetzmarken 
gedacht  haben  wird;  fo  in  Pompeji,  wo  neben  dem  größeren  eigentlichen  Steinmetzzeichen,  das 
mehr  Verfchiedenheit  zeigt,  oft  ein  kleineres,  faft  überall  gleiches  Zufatzzeichen  in  flüchtigerer 
Art  eingehauen  erfcheint,  das  ich  eben  daher  für  ein  Verfetzzeichen  anfehen  möchte. 

Einen  befonders  ftarken  Grund  dafür,  daß  auch  die  alten  Zeichen  für  gewöhnlich  per- 
fönliche  Zeichen  der  Steinmetzen  fein  werden,  giebt  uns  Richter  felbft  noch  darin  in  die  Hand, 
wenn  er  in  einem  befonderen  Teil  des  15.  Abfchnitts  die  Frage  nach  der  „Bedeutung  der  Stein¬ 
metzzeichen  als  Schriftzeichen“  behandelt  und  hier  in  entfehiedener  und  wohlbegründeter  Zuriick- 
weifung  der  zwingenden  Schlüfleltheorie  von  Rziha  ausführt,  daß  die  Zeichen  teils  frei  erfundene, 
konventionelle  Gebilde  find,  zu  einem  großen  Teil  aber  auch  ganz  entfchiedene  und  unverkenn¬ 
bare  Buchftaben  oder  fichtlich  Umbildungen  von  Buchftaben.  So  findet  fich  auf  dem  Eryx  neben 
einigen  konventionellen  Zeichen  am  hänfigften  ein  phönizifches  Beth.  Unter  den  Buchftaben 
und  Buchftabenverbindungen  von  Pompeji  find  faft  fäintliche  Buchftaben  des  oskifchen  Alpha¬ 
bets,  aber  auch  die  römifche  Form  des  A  vertreten.  In  Perugia  finden  fich  faft  ausfchließlich 
nur  Buchftaben  des  etruskifchen  Alphabets;  einige  davon  auch  in  Rom,  wo  dann  im  übrigen 
die  Steinmetzzeichen  in  nettefter  Art  den  Übergang  aus  der  fpitzwinkligen  in  die  quadratifche 
Form  der  römifchen  Schrift  dartlnin  und  darin  einen  Anhaltspunkt  für  die  Beftimmung  der  Bau¬ 
zeit  geben.  In  Tarent  find  die  meiften  Zeichen  zweifellos  Buchftaben,  in  Tindari  findet  fich  ein 
A  neben  konventionellen  Zeichen,  in  Troja  viele  Buchftabenzeichen  neben  komplizierteren.  Was 
dürfen  wir  hieraus  fchließen?  Daß  diele  Buchftabenzeichen  und  Buchftabenverbindungen  ganz 
dieielbe  Bedeutung  haben  werden,  wie  die  fpäteren  von  der  Kaiferzeit  an  bis  tief  ins  Mittelalter 
herunter,  wie  z.  B.  die  aus  dem  griechilchen,  aramäifehen  und  fabäifchen  Alphabet  entnommenen 
Buchftabenzeichen  zu  Bosra,  wie  die  der  gotifchen  Majuskelfchrift  entnommenen  des  14.  Jahr¬ 
hunderts:  nämlich  den  Namen  des  Steinmetzen  durch  den  Anfangsbuchstaben  desfelben  oder  ein 
Monogramm  aus  deflen  Buchftaben  anzudeuten.  Teilweife  ift  ja  fogar  diefer  Sinn  voll  angegeben 


Klemm,  Nachtrag  zu  den  Reifeftudien :  Chriftus  als  Fifch. 


177 


und  bezeugt.  So  findet  fich  auf  der  Infel  Thafos  einmal  üap^vtov  gs  i(TOb,o.)  neben  üap,.  So 
in  Saloniki  ein  0Xea  .  .  (ou)  £Pr(ov)  neben  *j.X.ou  (ohne  £PTov).  So  in  Südfrankreich  an  Bauten 
der  Karolingerzeit  ein  Ugo  (=  Hugo)  m(e)  f(ecit)  „eben  bloßem  Ugo,  ein  Poncius ,  Paule  Sa- 
lardus,  Petrus.  So  im  deutfchen  Mittelalter  die  Conradus,  Bertoldus  u.  dergl.  In  Abkürzung 
ilt  diefer  Sinn  dann  in  den  Monogrammen  gegeben ,  welche  z.  B.  in  Rom  ein  QNA ,  in  Pompeji 
ein  DE,  ein  AV  weifen,  ganz  wie  dann  in  Orange  ein  CIS  und  CID,  in  Trier  ein  MAB  M4G 
und  AGE,  in  Konftantinopel  ein  AKAKI ,  Kyno  u.  dergl.,  in  Sparta  ein  AP.  Die  vollfte  Ab¬ 
kürzung  wäre  dann  eben  die  durch  den  bloßen  Anfangsbuchftaben  gewelen,  wenn  es  auch  fchwer 
halten  wird,  durch  einen  beftimmten  Fall  das  ficher  zu  beweifen.  Immerhin  ftreitet  damit  die 
fonftige  Wahl  von  ganz  willkürlichen  Zeichen  oder  von  folchen,  die  fichtliche  Abänderungen 
von  Buchftaben  lind,  nicht.  Denn  gerade  das  Nebeneinanderarbeiten  von  mehreren  Steinmetzen 
mit  gleichem  Anfangsbuchftaben  im  Namen  konnte  dazu  führen,  daß  man  fich  wenigftens  durch 
Zufätze  zum  Buchitaben  unterfchied,  wenn  nicht  durch  eigentliche  Monogramme,  oder  daß  man 
ftatt  des  Anfangsbuchftabens  andre  aus  andern  Gründen  einem  nahe  liegende  Zeichen  wählte. 
Mag  es  lieh  aber  mit  diefer  Deutung  der  Einzelbuchftaben  auch  verhalten  wie  es  will,  das 
wird  doch  auch  hier  wieder  jedem  einleuchten:  die  antiken  Buchftabenfteinmetzzeiehen  werden 
keinen  andern  Zweck  gehabt  haben  als  die  tpäteren,  diele  aber  find  unftreitig  perfönliche 
Zeichen  der  arbeitenden  Steinmetzen,  nicht  Fabrikzeichen  eines  Steinbruchs  oder  einer  Bauhütte. 

Alle  Dankbarkeit  und  Anerkennung  alfo  für  das,  was  Richter  geleiftet  hat,  aber  feiner 
Deutung  der  antiken  Zeichen  wollen  wir,  folange  er  nicht  zwingendere  Gründe  dafür  beibringen 
wird,  vorerft  nicht  zuftimmen. 

Sulz  am  Neckar.  Decan  Klemm. 


Nachtrag  zu  den  Reifeftudien:  Chriftus  als  Fifch. 

(VIII,  249  f.) 

Nach  freundlicher  Mitteilung  des  Herrn  Baurats  Euting  in  Stuttgart  war  1865  noch 
im  Garten  des  j*  Kaufmann  Braz  in  Hall  der  Teil  der  Fenfterbank  von  dem  Chorfenfter  in  der 
Unterlimpurger  Kirche  zu  fehen,  mit  welchem  die  dargeftellte  Tiergeftalt  znfammenhing,  und  diefe 
ftellte  hienach  einen  Vogel  in  fitzender  Stellung  vor.  Eine  weniger  fichere  Erinnerung,  aus 
Hall  felbft  durch  Herrn  Prof.  Häßler  mitgeteilt,  befagt,  es  fei  ein  Greif  gewefen.  Wir  werden 
hienach  das  Recht  haben,  irgend  einen  Raubvogel  uns  an  der  dritten  Stelle  zu  denken  und  diefen 
wie  den  Löwen  als  Symbol  gottfeindlicher  Mächte  aufzufalfen,  über  welche  der  in  Form  des 
Fifches  dargeftellte  Chriftus  den  Sieg  davon  trägt. 

Klemm. 


Spruch  eines  Ulmer  Schiedsgerichts  von  1472. 

Mitgeteilt  von  Bazing,  Landgerichtsrat  a.  D. 

Einer  im  Ulmer  Stadtarchiv  befindlichen,  unterm  1.  Februar  1481  von  Hans  Bollinger, 
dem  Landrichter  von  Marftetten  und  Weißenhorn,  ausgeftellten  Urkunde  über  Verhandlung  eines 
Prozefles  zu  Weißenhorn,  betreffend  die  Klage  des  Lenz  Stierlin  von  Großkötz  gegen  Konrad 
Kadlaßhof  von  da  und  GenofTen  wegen  Totfchlags  ift  der  Wortlaut  des  in  der  verwandten  Klage 
der  Hinterbliebenen  des  Getöteten  Conz  Stierlin  von  Großkötz  gegen  Ulrich  Wülant  Vater  und 
Sohn  von  da  ergangenen  Spruchs  eines  Ulmer  Schiedsgerichts  vom  31.  Auguft  1472  eingefügt, 
defi’en  Hauptinhalt  hier  wiedergegeben  werden  foll. 

In  Großkötz,  füdlich  von  Günzburg,  war  nämlich  ein  Conz  Stierlin  im  Wirtshaus  und 
vollends  auf  der  Straße  totget'chlagen  worden  ;  als  Thäter  ftellten  fich  freiwillig  Ulrich  Wülant 
und  fein  Sohn  gleichen  Namens  von  Großkötz,  und  unterwarfen  lieh,  um  der  Blutrache  der  V  er- 
wandten  des  Getöteten  zu  entgehen,  einem  Schiedsgerichte.  Die  Schiedsrichter  („ Tädingsleute“), 
nämlich  Ulrich  Ehinger,  genannt  Öfterreicher,  Bürgerraeifter  zu  Ulm,  und  Wilhalm  Beflerer, 
Bürger  dafelbft,  haben  dann  mit  den  zugezogenen  weiteren  ehrbaren  Leuten  folgendes  Urteil 
gefprochen  : 

Württembergifche  Vierteljahrshefte  1889.  12 
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beide  Parteien  follen  wieder  gute  Freunde  fein,  dann  follen  Ulrich  Wülant  und  fein 
Sohn  nachgefchriebene  Bußen  thun : 

1.  follen  fie  den  Conz  Stierlin  befingen  zu  Großkötz  mit  30  Prieftern  alfo,  daß  drei  ge- 
fungene  und  je  mit  einer  gefungenen  neun  Seelmeffen  follen  gehalten  werden,  worauf 
die  Thäter  andächtig  beten  und  opfern  follen, 

2.  follen  fie  4  Kerzen  von  je  1  Wachs  aufftecken  und  über  die  Befingniffe  brennen 
laffen, 

3.  follen  fie  jeder  eine  pfundige  Kerze  tragen  alfo,  daß  fiirnemlich  Ulrich  Wülants  des 
alten  als  des  rechten  Handthäters  Kerze  abgebrochen  fei,  dazu  follen  fie 

4.  200  Kerzen  tragen  laffen,  jede  1  Vierling  Wachs  fchwer,  und  was  an  Kerzen  und 
Wachs  unverbrannt  bliebe,  foll  der  Wittwe  und  den  Kindern  des  Conz  Stierlin  gehören. 

5.  Sie  follen  felbzwanzigft  von  Kötz  aus  nach  Bubenhain  (Bubisheim  zwifchen  Großkötz 
und  Leipheim)  zu  zwei  zu  beftellenden  Seelmelfen  gehen. 

G.  Ebenfo  follen  fie  mit  20  Perfonen  zu  unfer  Frau  nach  Naw  (Langenau)  gehen,  und 
auch  da  zwei  Meffen  lefen  laffen,  desgleichen 

7.  follen  fie  mit  20  Perfonen  von  Ulm  aus  zu  unfer  lieben  Frau  nach  Söflingen  in  das 
Klofter  gehen  und  da  wieder  zwei  Meffen  lefen  laffen, 

8.  foll  Ulrich  Wülant  der  alt  als  der  recht  Handthäter  allein  für  fich  felbft  in  Jahresfrift 
einen  Gang  thun  gen  Rom,  oder  wo  er  römifche  Gnade  findet,  und  glaubliche  befiegelte 
Urkunde  bringen,  daß  folches  gefchehen. 

9.  Sie  follen  in  dem  Etter  zu  Großkötz,  wo  des  Erfchlagenen  Freunde  wollten,  ein  fteinern 
Kreuz,  fünf  Schuh  lang,  dritthalb  Schuh  breit  und  einen  Schuh  dick,  fetzen  x), 

10.  follen  fie  des  Conz  Stierlin  elften  und  nächftkünfdgen  Jahrtag  begehen, 

21.  follen  fie  oder  ihre  Erben  der  Witwe  und  den  Kindern  des  Erfchlagenen  „zu  ergötzlich“ 
28  fl.  geben. 

*)  Nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Pfarrers  von  Großkötz  exiftiert  in  dortiger  Flur 
ein  folches  Kreuz  nicht,  auch  weiß  man  von  dem  Totfchlage  nichts  mehr. 


Eine  Eidesbelelirung  vor  Gericht  im  16.  Jahrhundert. 

Aus  dem  Gräfl.  Archiv  zu  Aulendorf  mitgeteilt  von  dem  nunmehr  verftorbenen 

Archivregiftrator  F.  A.  Kl ocker. 

„Außlegung  aines  falfchen  oder  Maynaydts,  wie  derfelbig  in  verdächtlichen 

Sachen  für  zu  hallten, 

Vnd  wann  ain  Parthey  ain  fach  vor  Gericht,  mit  dem  jurament  zubethüren 
würdet  oder  mag  mann  ir  volgenden  Eingang  fürlefen, 

Liebe  vnd  guete  freundt,  Nachdem  vff  heuttigen  tag,  Euch  farapt  vnd  fonnders,  wol 
bedachter  Vhrfachen  vnd  bedenckhens  willen,  mit  Vrthel  vnd  Recht  ainhöllig  vfferlegt,  ain 
leyblichen  aydt  zu  Gott  vnd  feinen  Hayligen  zufchweren,  auch  mit  der  Wahrhait  zu  hefteten, 
das  Ir  fampt  vnd  fonnders,  Ewer  gerichtlich  fiirpringen  Niemandts  Anndern  zu  gewiin  vnd  Nutz 
allain  der  Warhait  zu  fteür  vnd  behelff  Auch  das  der  jndex  fich  feiner  gewißen  vnd  aydtspflicht 
delto  heller  zuerhallten,  vnd  der  pillichait  nach,  zuerthaillen  habe,  wöllendt  Ir  famentlich  vnd 
Jeder  Innfonderhait,  guete  concienta  (conscientia)  vnd  gewißne  zuerforfchen  vnd  wol  zubedenck- 
hen  haben,  feine  gelert  vnd  gewöhnliche  aydtsfinger  vffheben,  vnd  zuuohr  vnd  Ehe  das  gelert 
aydt  fiirgelefen,  Nachuolgende  fpriich  Etlicher  liayliger  Lehrer,  wol  zu  Herzen  fiehren  vnd  betrachten, 
Erftlichen  fpricht  Bonauentura, 

Mentfch  willt  Du  Ewig  bei  Gott  wohnen,  vnd  feines  reychs  thailhafftig  werden,  So 
fiircht  Inne  vnd  hallt  feine  Göttliche  Gepott,  vnd  willt  du  Neyd,  Haß  vnd  Anfechtung  vber- 
wiinden,  So  hüet  dich  vff  difer  Erdt  vor  I.after  vnd  Todtfünd, 
der  haylige  Lehrer  Sanct  Chrifoftimus  fpricht, 

Mentfch  laß  Dir  vff  Erd  Nichts  zu  Lieb  fein,  das  du  vergeffeft  Gott  des  Herren  dein, 
Bethracht  gleich  fein  Marter  vnd  Leyden,  So  will  Er  Ewig  dich  nit  vermeyden, 
lheronimus  Spricht, 

Mentfch  Sündige  nit  vff  Gottes  Barmhertzigkhait,  Laß  dir  dein  Thriebfal  werden  Layd, 
Bet i acht  das  zergenglich  Leben  In  difem  Ellendt,  Vnd  Spar  deine  guete  Werckh  nit  biß  Ins  Endt. 
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Am  Jeglicher  Mentfch  di  ain  aydt  fchweren  will,  der  Toll  auffheben  drey  finger  Bei 
dem  Erlten  finger  (das  Ift  der  Daumen)  Ift  zuuerftehen,  Gott  der  Vatter,  Bei  dem  Aundern  Gott 
der  Sohn,  vnd  bei  dem  dritten,  Gott  der  haylig  Gaift,  die  Anndere  zwen  finger  In  der  Hanndt 
naigt  Er  vnnder  lieh,  der  ain  bedeiit  die  khöftliche  Seel,  Alls  die  verborgen  Ift  vnnder  dem 
Mentfchen,  vnd  der  fünfft  khlain  finger,  bedeiit  den  Leyb,  Alls  der  khlain  Ift  zuTchezen,  gegen 
der  Seel,  vnd  bei  der  ganzen  handt  würdt  bedeiit,  Ain  Gott  vnd  ain  Schöpfer  der  den  Mentfchen 
vnd  alle  Creatoren,  Im  Himmel  vnd  auff  Erden,  erfchaffen  hab,  Nun  wölcher  Mentfch  fo  ver¬ 
laden,  vnd  Ime  ielber  fo  feindt  ift,  das  Er  ain  falfchen  aydt  fchwerdt,  der  fchwerdt  In  folcher 
weyß,  Alls  fprech  Er,  Alls  Ich  falfch  fchwer,  Allfo  pitt  Ich  Gott  den  Vatter,  Gott  den  Sühn, 
Gott  den  hayligen  Gaift,  vnd  die  gannze  haylige  Dreyfalltigkhait,  das  Ich  außgefchloffen  vnd 
außgefezt  werde,  auß  der  gemain  vnd  guethait  der  hayligen  Chriftenhait,  das  mir  diefelbig  guet- 
hait  fey  ain  fluech  meines  Leybs  vnd  Lebens,  vnd  der  Seel, 

Zum  Anndern,  der  Maynaidig  Mentfch  fchwert,  Alls  Ich  heiit  falfch  fchwere,  Allfo  helff 
mir  Gott  der  Vatter,  Gott  der  Sohn  vnd  Gott  der  haylig  Gaift,  das  Sye  mir  nimmer  zu  Hilff  vnd 
Troft  khomen,  zu  der  zeyt,  io  fich  Leyb  vnd  Seel  von  ainandern  fchaiden, 

Zum  dritten,  der  falfch  fchwert,  der  Redt  alls  ob  Er  fpreche,  Alls  Ich  heut  falfch 
fchwer,  Allfo  pitt  Ich  Gott  den  Vatter,  Gott  den  Sohn,  Gott  den  hayligen  Gaift  vnd  den  köft- 
lichen  Fionleychnam  vnnfers  Herren  Jefu  Chrifti,  das  fein  grundtlofe  Barrahertzigkhait  vnd  fein 
Vnfchuldigkhait,  fein  hayliger  fchwayß,  fein  Bitterkhait,  Angft  vnd  Noth  vnd  fein  ftrenngcr  hardter 
Todt,  vnfchuldige  Marter  an  mir  armen  fiinder  gannz  endtzogen  vnd  verlohren  werde. 

Zum  Vierdten,  der  falfch  fchwerdt,  der  Redt  Alls  ob  Er  fprech,  Alls  Ich  heut  falfch 
fchwer,  Allfo  foll  mein  Seel,  die  bedeiit  würdt  bei  dem  vierdten,  vnd  fiinfften  finger,  mit  ain- 
anndern  verdampt  werden  am  Jüngften  Gericht,  fo  Ich  Maynaider  eilender  Mentfch  fteen  werde, 
vor  dem  ftrenngen  Richter,  dem  Nichts  verborgen  ift,  vnd  foll  abgethaillet  vnd  abgefchayden 
werden,  von  der  Gemainfchafft  aller  Hayligen,  vnd  Ich  foll  auch  beraubt  werden  der  begier- 
lichen  Anfchawung  des  Angefichts  vnfers  Herren  Jefu  Chrifti,  Immer  vnd  Ewiglich. 

Bedennckh  o  Mentfch,  wie  ain  graufam  Vrtheil  du  vber  dich  felbert  fprichft,  vnd  be- 
dennckh  dich  vor  gar  wol,  darbei  auch  mag  ain  Jedes  fromb  Chriftlichs  Hertz  wol  merckhen, 
was  der  falfch  aydt  auff  Im  thregt,  vnd  wie  der  Mentfch  Gottes  des  Allmechtige,  durch  den 
falfchen  Aydt  verleugnet  Ift,  daruor  fich  ain  Jeglicher  Chriften  mentfch  pillich  hiieten  foll,  bei 
feiner  Seel  Seligkhait. 

Stech  Maynayd  fo  vbel  alls  Dorn 
So  wurd  mancher  aydt  nit  gefchworn.“ 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  4.  Okt.  1889.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Herren  Bildhauer  Karl  Federlin,  Färbermeifter  Martin  Molfenter,  Regierungsrat  a.  D.  Rampacher, 
Reallehrer  Karl  Reiff,  fämtlich  in  Ulm,  und  RegierungsaffefTor  a.  D.  Schenk  in  Neu-UIra.  Ge- 
fchenke  find  eingelaufen  und  werden  vorgezeigt:  von  Regierungsbaumeifter  Unfeld  eine  illuftrierte 
Bibel  vom  17.  Jahrhundert  und  ein  Flugblatt  mit  zwei  heiteren  Liedern,  von  Profeffor  Dr.  Miller 
ein  Gymnafialprogramm,  von  Profeffor  Dr.  Neftle  Dietrichfon,  l’eglife  en  bois  de  Gol ,  vom  K. 
Staatsarchiv  Band  V  des  wirttemb.  Urkundenbuchs,  von  Meckes  fen.  drei  Kupfermünzen,  vom 
F.  Fürftenbergfchen  Archiv  Band  VI  des  Fürftenb.  Urkundenbuchs,  von  einem  Ungenannten  Jahr¬ 
gang  1819  des  Volksfreunds  aus  Schwaben.  Profeffor  Dr.  Neftle  hält  einen  Vortrag  über 
nordifche  Altertümer. 

Sitzung  vom  1.  Nov.  1889.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Herren  Pfarrer  Schuizer  in  Ennabeuren ,  Baron  Eduard  von  Hornftein  in  Grüningen.  Gefchenke 
werden  vorgelegt:  von  M.  Hayraann  in  Regensburg  zwei  Medaillen,  von  Gymnafialrektor  Dr.  Hehle 
in  Ehingen  eine  Feftfchrift,  von  Profeffor  Dr.  Pyl  in  Greifswald  eine  Feftfchrift,  von  Theodor 
Schön  in  Stuttgart  der  Stammbaum  der  Familie  Torelli-Poniatowski,  von  Leopold  v.  Beckh-Wid- 
mannftetter  delfen  Schrift  zur  Vorgefchichte  der  Grundentlaftung  in  Ölterreich,  von  Buchbinder- 
meifter  Ziegler  eine  Karte  von  1798  über  den  Kriegsfchauplatz  am  Rhein  etc.  Landgerichtsrat 
Bazing  legt  Urkunden  zur  Münfterbaugefchichte  vor. 

Sitzung  vom  6.  Dez.  1889.  Herr  Dr.  von  Weizfäcker,  Kanzler  der  Univerfität 
Tübingen,  wird  zum  Ehrenmitglied  ernannt.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Dr. 
Richter,  Hilfslehrer  am  Gymnafium.  Profeffor  Dürr  hält  einen  Vortrag  über  die  Gefchichte  des 
Kaifers  Hadrian. 
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III.  Fränkifcher  Verein. 


Die  Kelten  im  württemfoergifchen  Franken. 

Eine  Studie  zur  Urgefchichte,  befonders  auf  Grund  der  Flußnamen,  von  Dr.  G.  Blind. 

Clemens  v.  Alexandrien  berichtet  uns,  daß  bei  den  Germanen  die  heiligen 
Frauen  in  die  Strudel  der  Ströme  fchauen  und  aus  dem  Wirbeln  und  Murmeln  der 
Wellen  die  Zukunft  verkünden.  Untere  erleuchtete  Zeit  will  aus  dem  murmelnden  und 
wirbelnden  Waffer  nicht  mehr  die  Zukunft  ergründen ;  von  der. Vergangenheit  aber,  glaubt 
fie,  können  die  Wellen  und  Strudel  unterer  Flüffe  Authentifches  berichten  und  erzählen. 

Ihre  Namen  find  meift  uralt.  Sie  reichen  zurück  über  wechfelnde  Ge- 
fchlechter  und  Völker  und  haben  fich  mit  Zähigkeit  durchgerettet  durch  erfchütternde 
Weltftiirme.  Kein  Denkmal  ift  fo  geeignet,  aus  fernabliegender  Vergangenheit  zu 
uns  unmittelbar  gleichfam  zu  fprechen ,  als  die  redenden  Denkmäler  der  Namen, 
die  gerade  untere  Flüffe  führen.  Wohnfitze  der  Menfchen,  felbft  wenn  fie  von  Stein 
gemauert  find,  verfchwinden  fpurlos,  wenn  fie  durch  die  Feindfeligkeit  der  Elemente 
oder  der  Menfchen  in  Schutt  gefallen  find.  Nunc  feges  eft,  ubi  Troja  fuit.  Der 
Fluß  aber  rinnt  immer  gleich  hiu.  Sein  Name  erbt  fich  fort  von  Gefchlecht  zu 
Gefchlecht,  von  Volk  zu  Volk.  Denn  jedem  Gefchlecht  und  jedem  Volk  ift  der 
Fluß  gleich  bedeutfam.  Er  fegnet  den  Fifcher  und  den  Jäger,  den  Hirten  und  den 
Ackerbauern,  wie  den,  der  zuerft  an  feinen  Ufern  eine  befcheidene  Induftrie  ver- 
fucht.  Ob  auch  ein  anderes  Volk  mit  anderer  Sprache  die  erften  Anwohner  ver¬ 
drängt,  die  Namen  der  Flüffe,  welche  dem  Lande  fo  Wert  wie  Geftaltung  geben, 
unterliegen  kaum  einem  Wecbfel  mehr  und  erleiden  höchftens  noch  mundartliche 
Veränderungen.  Den  Flüfifen  kommen  in  diefer  Beziehung  nur  noch  gleich  hervor¬ 
ragende  Gebirge,  die  weithin  das  Land  beherrfchen,  und  allenfalls  noch  Wälder,  die 
in  gewaltigem  Umfang  weite  Strecken  bedecken.  Dabei  ift  allerdings  zu  beachten, 
daß  kleine  Waflferläufe,  die  Bäche,  Bächlein,  nicht  zu  diefen  Völkerdenkmalen  ge¬ 
hören.  So  fonderbar  ihre  Namen  oft  auch  ausfehen,  allzu  alt  find  fie  nie.  Sie 
geben  dem  Lande  kein  charakteriftifches  Merkmal.  In  der  Vorzeit,  wo  die  Bevöl¬ 
kerung  noch  dünner  war  als  heutigen  Tages,  rannen  fie  namenlos  im  Urwald  hin  und 
waren  eben  wie  heutzutage  „ein  Bach“,  im  höchften  Falle  dem  Anwohner  „der  Bach“. 

Die  Flüffe  unferes  fränkifchen  Gebiets  find  freilich  keineswegs  eminente 
Waffer-  und  Verkehrsadern.  Aber  wir  dürfen  unfere  modernen  Anfchauungen  von 
Wafferftraßen  nicht  zurücktragen  in  ein  Altertum,  dem  diefe  Anfchauungen  noch 
fremd  waren.  Ein  Fluß  oder  Flüßchen,  heute  in  merkantiler  Hinficht  herzlich  un¬ 
bedeutend,  war  früher  die  Straße,  die  einzige,  die  es  gab,  in  den  Urwald,  eine 

Lebensader  von  hervorragender  Bedeutung  für  die  Umwohner,  wohl  wert,  einen 

bezeichnenden  Namen  zu  bekommen.  Wenn  ferner  mancher  kurze  Waflferlauf 
uns  zu  unferer  Verwunderung  mit  einem  uralten  Namen  begegnet,  fo  dürfen 

wir  nicht  vergelten,  daß  einftens,  als  noch,  von  den  Dünften  dichter  Urwälder  ge¬ 

nährt,  die  meteorologifchen  Niederfchläge  in  gewaltigeren  Maffen  fielen,  auch  unfere 
Hüffe  und  Flüßchen  ftattlicher  einherraufchten ,  als  in  der  trockenen  Gegenwart1). 

Sicher  aber  find  die  Namen  unferer  bedeutenderen  Flüffe  und  Flüßchen,  an 

')  Manches  Trockenthal  ift  damals  ein  Gießbach  gewefen ;  und  das  ift  noch  gar  nicht 
fo  lange  her.  Der  Stiftungsbrief  der  Pfarrei  Adolzhaufen  vom  Jahr  1458  motiviert  die  Ab- 
trennung  des  Orts  Adolzh.  von  dem  Mutterort  Hollenbach  neben  der  Unficherheit  des  Wegs  durch 
Räuber  nicht  zum  wenigften  mit  der  Unwegfamkeit  durch  Überfchweramungen !  Und  jetzt  baut 
man  Wafierleitungen,  um  der  Waflersnot  abzuhelfen. 
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denen  zum  Teil  ein  fchönes,  hochin tereflantes  Stück  längft  vergangenen  Kulturlebens 
fich  abgefpielt,  auf  verhältnismäßig  engem  Raum  ziemlich  zahlreich  zufammenliegend, 
ganz  dazu  angethan,  den  Forfcher  zu  reizen,  ihrer  Bedeutung  auf  den  Grund  zu  gehen 
und  zu  prüfen,  ob  fie  nicht  von  der  Vergangenheit  ein  Stück  Völker-  und  Kultur- 
gefchichte  offenbaren,  das  die  Gefchichte  mit  ihrem  Griffel  noch  in  keine  Tafel  ge¬ 
graben  hat. 

Ich  kann  nicht  umhin,  nachdem  in  der  Überfchrift  das  Wort  „Kelten“  ge¬ 
fallen  ift,  eine  kleine  Vorrede  vorauszufchicken,  die  eigentlich  eine  Art  Entfchuldigung 
dafür  fein  foll,  daß  der  Lefer  überhaupt  mit  diefen  „alten  Kelten“  foll  behelligt 
werden.  Es  ift  wahr,  wohl  auf  keinem  Gebiet  ift  unter  der  Flagge  der  Wiflfen- 
fchaft  fo  grotesker  Unfug  getrieben  worden,  wohl  nirgends  ift  fo  viel  Ungeheuer¬ 
liches  geleiftet  worden,  wie  auf  dem  Gebiet  „keltifcher  Studien“.  Unglaubliche 
Ausfchreitungen  haben  mit  Recht  Anlaß  gegeben,  von  Keltomanen  und  Keltomanie  zu 
reden.  Es  hat  eine  Zeit  gegeben,  wo  kein  Ortsname,  und  war  er  noch  fo  deutfchen 
Gepräges  und  Herkommens,  ficher  war,  daß  man  ihn  rückfichtslos  für  keltifch  erklärte, 
wenngleich  zehn  Urkunden  Einfprache  erhoben  und  fchwarz  auf  weiß  bewiefen, 
daß  der  Name  gut  germanifch  fei.  Es  waren  diefes  die  Zeiten,  wo  man  felbft  unfer 
Hilfszeitwort  „ich  bin“  für  keltifch  hielt* 2).  Die  Anfänge  diefer  unfeligen  Keltomanie 
reichen  ins  vorige  Jahrhundert  zurück  und  fcheinen,  leider  muß  es  gefagt  werden,  gar 
einen  Theologen  zum  Urheber  zu  haben,  Bullet,  den  ehemaligen  Profeffor  der  Theo¬ 
logie  zu  Befanqon,  mit  feinen  drei  Foliobänden:  Memoires  für  la  langue  celtique 
1754—1760.  Den  Import  diefer  Wififenfchaft  nach  Deütfchland  beforgte  hauptfäcb- 
lich  die  bekannte  Firma:  Friedrich  Nicolai,  Buchhändler  in  Berlin.  In  dem  11.  Band 
der  vielgelefenen  Befchreibung  feiner  Reife  durch  Deütfchland  lenkt  Nicolai  die 
Aufmerkfamkeit  auf  Bullets  Buch,  wonach  man  fehl*  viele  Ortsnamen  in  Deutfch- 
land  fehr  fchön  erklären  könne,  fo  z.  B.  den  Hohenzollern,  der  ein  Hogin-zorn  fei, 
auf  deutfch  eine  Bergfpitze  mit  weißem  Eis  bedeckt3).  (Holtzmann,  germ.  Altertümer 
S.  78).  Nicolai  und  fein  franzöfifcher  Theologieprofeffor  find  nun  manchem  die  Weg- 
weifer  auf  allerhand  fchlimme  Holzwege  keltomanifcher  Ortserklärung  geworden, 
und  ihre  Nachfolger  haben  fchreckliche  Sünden  auf  dem  Gewiflen,  auch  diefes,  daß 
ein  großes  und  berechtigtes  Mißtrauen  gegen  die  alten  Kelten  überhaupt  und  ihre 
tönenden  Denkmäler  im  befondern  entftanden  ift.  Allein  diefe  Denkmale  find  nun 
eben  einmal  da,  und  in  der  deutfchen  Sprache  ift  der  Scblüßel  zu  ihrem  Verftändnis 


■)  Zur  Charakteriftik  diefes  Betriebs  keltifcher  Studien  und  der  frappanten  Refultate 
derfelben  mögen  hier  einige  Beifpiele  ftehen,  in  welchen  Örtlichkeiten  fpeziell  unteres  Vereins¬ 
gebiets  zum  Opfer  gefallen  find.  Sie  find  entnommen  den  „Celtifchen  Forfchungen  z.  Gefchichte 
Mitteleuropas“  v.  J.  Mone,  1857.  Freudenbach,  OA.  Mergentheim,  alt  fridunbach  von  fridun, 
w.  ffrydon  =  kleiner  Bach.  Gerabronn,  alt  Gerhiltesprunn  von  gera  Bach,  w.  garw.  Der  Neffelbach 
bei  Oberfontheim  alt  Efchelbach  komme  her  von  neffei  Bächlein,  germanifirtes  Deminutiv  von 
br.  naoz  Bach.  Queckbronn  von  quec  kleiner  Bach,  w.  gwy  Bach,  dem.  gwyog  Bächlein.  Eben 
von  diefem  gwyog  foll  auch  Wachbach,  OA.  Mergentheim ,  herftammen.  Afang  bei  Schwabach 
(non  fengen),  ift  germanifiert  aus  dem  ir.  dem.  aifeän  kleiner  Hügel.  Der  Epbach  bei  Neuenftein 

foll  herkommen  vom  ir.  abh.  Fluß,  Bach,  hieß  aber  früher  Etebach.  Mainhardt  ift  trotz  Megin- 
hart  dem  großen  Wald  ein  „Feldhaufen“  von  ir.  maighin  =  feld.  Der  Thierbach  bei  Herrenthierbach 
kommt  vom  ir.  dur  Waffer;  alfo  heißt  hier  thier  =  Bach.  Der  Thierberg  bei  Langenburg  kommt 
vom  ir.  torr  Berg;  alfo  thier  einmal  Bach,  das  anderemal  Berg.  Wo  bleibt  da  noch  Deütfchland? 

3)  Bekanntlich  haben  auf  diefe  Reife  Nicolais  Schiller  und  Goethe  verfchiedene  Xenien 
gedichtet.  Ob  fich  das  folgende  am  Ende  auch  auf  diefe  fprachlichen  Irrfahrten  ihres  Objektes 
beziehen,  können  wir  zwar  nicht  behaupten,  aber  paffend  wäre  es: 

Nicolai  reifet  noch  immer,  noch  lang  wird  er  reifen, 

Aber  ins  Land  der  Vernunft  findet  er  nimmer  den  Weg. 
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nicht  zu  finden.  Maßvoll,  aller  Manie  har,  gehorfam  den  Gefetzen  der  Sprache  und 
feine  Unterfuchungen  aufbauend  auf  dem  unerläßlichen  Fundament  urkundlicher 
Beweife,  in  der  filbernen  Schale  ftiliftifcher  Anmut  uns  das  ausgefuchte  Gold  tieffter 
Gelehrfamkeit  bietend,  hat  Ad.  Bacmeifter  in  feinen  „ Alemannifcben  Wanderungen“ 
der  keltifchen  Forfchung  auf  deutfchem  Boden  die  Berechtigung  gewahrt,  die  fie 
verdient.  Und  mit  ebenfo  vorfichtiger  als  ficherer  Hand  hat  der  fprachgewandte 
Mediziner  Buck  in  feinen  verfchiedenen  Arbeiten,  insbefondere  in  feinem  leider  faft 
allzuknappen  „Oberdeutfchen  Flurnamenbuch“  die  Sonde  nach  den  tiefliegenden  über- 
wachfenen  ßeften  vordeutfchen  Altertums  in  den  Namen  unferer  Flüffe,  Fluren,  Berge 
und  Orte  unter  der  Oberfläche  des  heutigen  Sprachgebrauchs  eingeführt.  Wer  alfo 
auf  Keltenfährte  geht,  auch  auf  fränkifchem  Boden,  ift  wenigftens  gedeckt  von  Au¬ 
toritäten. 

I.  Sehen  wir  uns  nun  die  zuverläffigften  Quellen  für  die  Erforfchung  grauer 
Vorzeit,  die  Namen  unferer  Fliiflfe,  genauer  an,  fo  bietet  fich  uns  in  Kocher  und 
Jagft  eiu  Namenpaar,  das  fich  auf  den  erften  Anblick  als  urgermanifch  bei  uns 
einführt.  Es  wäre  freilich  fchön,  wenn  wir  das  Zwillingspaar  der  Flüffe  dem 
Germanentum  retten  könnten,  als  „den  Kochenden  und  die  Jagende“.  Man  hat  es 
auch  fchon  verfucht,  und  wir  haben  im  Grunde  nichts  dagegen,  wenn  in  unferen 
Volksfchulen  diefer  lieblich  eingehende  Erklärungsverfuch  von  Gefchlecht  zu  Ge- 
fchlecht  fich  fortpflanzt,  daß  man  unfere  Schulen  auch  gar  noch  mit  den  alten  Kelten 
behelligte,  ja  das  fehlte  gerade  noch,  es  kommt  fchon  von  den  Germanen  eigentlich 
herzlich  wenig  an  fie.  Als  den  zum  Sieden,  Kochen  des  Salzes  verwendeten  Fluß 
hat  auch  Keller  in  feinem  Vicus  Aurelii  (p.  63)  den  Kocher  genommen,  wohl  in 
Anlehnung  an  J.  Grimm,  der  (Mythologie4,  S.  875)  den  Kocher  auch  als  „Sieder« 
aufzufaffen  nicht  ganz  abgeneigt  erfcheint.  Allein  er,  als  das  Salzwaffer,  war  nicht 
der  „Kocher“,  der  kochende,  fondern  der  „Gekochte«.  Auch  die  Ableitung  von  der 
„kochenden  Quelle“,  aus  der  der  Fluß  entfpringt,  ift  hinfällig.  Die  Ausfprache  des 
Volkes,  Kocbä,  fpricht  dagegen.  Es  ift  kein  deutfehes  Wort,  der  Name  in  feinen 
verfchiedenen  urkundlichen  Formen  belehrt  uns  deffen.  Bei  den  Mönchen  zu  Fulda 
hieß  er  im  8.  Jahrhundert  Cochara  (Dronke  trad.  fuld.  4,  54),  und  im  Klofter  zu 
Lorfch  nannten  fie  ihn  795  Cochanc  (Stäl.  I,  319);  im  Jahr  1024  fchreibt  ihn  die 
Kanzlei  Heinrichs  II.  Cochina  (W.  U.  I,  256).  Volltöniger  klingt  aber  der  Name 
mit  angehängtem  aha  1027  Cochinaha  (ib.  259);  einfacher  fchon  wieder  1152  Co- 
chena  (ib.  II,  66).  Von  diefer  vollklingenden  Sprachherrlichkeit  finkt  allerdings 
der  Kocher  bald  herab.  Dumpfer  fchon  und  abgefchliffener  heißt  er  aqua  Cohan  in 
der  päpftlichen  Beftätigungsurkunde  für  das  Klofter  Lichtenftern  vom  Jahr  1254 
(W.  hr.  8,  137)  und  1285  datiert  man  von  Stein  supra  Cocum  (Wib.  I,  180);  1322 
aber  gar  liegt  ein  Molendinum  in  Cocero  (W.  F.  4,  185).  So  allmählich  ift  erzürn 
Kochen  geworden,  den  Ladislaus  Suntheim  fo  ergötzlich  fchildert,  und,  der  ihn  ab- 
gelchrieben,  Sebaftian  Münfter  in  feiner  Kosmographey.  Der  Gau,  dem  der  Fluß 
den  Namen  gegeben,  heißt  im  8.  Jahrhundert  Cochengowe  (Stäl.  I,  319),  848  Cocliin- 
gowe  (W.  U.  I,  135),  Cochanguui  (ib.  I,  192),  1138  Choggengou  (ib.  II,  1),  1152 
Choengowe  (ib.  II,  66).  Kochera  aber  ift  eine  villa  juxta  Cocharam  in  den  tradi- 
tiones  fuld.;  und  1147  zeugt  in  einer  Urkunde  Rudolf  mit  lludeger  de  Cohen,  was 
heutzutage  Unterkochen  ift.  So  ift  die  gewöhnlichfte  Form  des  Namens,  die  Fich  - 
duichgerettet  hat  bis  auf  die  Neuzeit  und  noch  zähe  feftgehalten  wird  von  der  Volks- 
fpiache,  der  „Kochen“,  bis  die  gebildete  Gegenwart  in  der  Vorliebe  für  fchärfere 
Tonart  den  Kocher  vorzog.  Die  Mönche  zu  Fulda  und  Lorfch  aber  kommen  mit 
iliici  Schreibweife  der  urfprünglichften  Form  des  Namens  wohl  am  nächften.  Der 
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Fluß  mag  in  vordeutfcher  Zeit  Cöcana  oder  Cöcina  geheißen  haben  (Baker  103). 
Der  Stamm  aber,  der  bleibt,  ift  „coc“4). 

Die  Deutung  diefes*  Stammes  fucht  Bacmeifter  durch  Anlehnung  an  das 
altirifche  cocuir  =  Purpurfchnecke  zu  gewinnen  (Zeuß-Ebel  gramm.  celt.  151).  Diefes 
cocuir  hänge  zufammen  mit  kymrifchem  coch  =  roth.  Allein  weil  diefes  jung- 
keltifch  ift  und  entlehnt  aus  dem  Lateinifchen  (cfr.  coccus,  coccineus),  fo  verwirft 
Buck  mit  gutem  Recht  diefe  Anlehnung  an  das  kymr.  coch  und  geht  zurück  auf  eine 
Wurzel  „kaku  =  krümmen,  die  auch  im  lateinifchen  coxa  enthalten  ift.  Das  charakteri- 
ftifche  Merkmal  aber  ift  namengebend;  und  fo  dürfte  jedenfalls  ohne  allen  Verftoß  gegen 
die  Thatfachen  der  Kocher  „der  in  Krümmungen,  Windungen  hinftrömende  Fluß“  fein  5). 

Wie  der  Kocher  trotz  des  anheimelnden  Namens  undeutfcher  Herkunft  ift, 
fo  nicht  minder  die  Zwillingsfchwefter  desfelben,  die  Jag  ft.  Die  Annahme,  daß  der 
Name  ein  deutfcher  fei,  legt  lieh  nahe,  um  fo  mehr,  wenn  wir  hören,  daß  im  13.  und 
14.  Jahrhundert  der  heutige  Jesberg  bei  Fritzlar  Jagesperg  gefehrieben  wurde,  in 
welchem  wir  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  das  alte  jagidi  =  venatio  vermuten 
dürfen  (Arnold,  Wanderungen  und  Wandlungen  336).  Allein  die  urkundlichen  For¬ 
men  unferes  Flußnamens  find  der  Herleitung  aus  deutfehem  Sprachfchatz  nicht 
günftig,  ja  fie  erheben  dagegen  ftrikte  Eiufprache.  Jagas  hieß  der  Fluß  1024 
(W.  U.  I,  256),  ebenfo  1152  (ib.  II,  66);  in  fluvio  Jahis  fchrieb  man  1226;  im 
Crailsheimer  Pfarrbuch  aber  von  1480  liegt  der  „fantacker  trans  Jagum“.  Der 
Gau  hieß  767  Jagesgowe,  859  Jagasgewoi.  Jagftfelden  ift  aber  die  villa  Jages- 
feldon  787,  was  976  aber  Jagusfeld  gefehrieben  wird  (W.  U.  I,  121).  Jagefe  aber, 
815,  ift  vielleicht  Jagftbaufen  OA.  Neckarfulm6). 


4)  Diefer  Stamm  taucht  fcheinbar  auch  in  anderen  Namen  auf :  fo  in  Kochein  am 
Kochelfee,  einft  Chochalun  gefehrieben  (Förftemann  II1,  391),  in  Cochem  an  der  Mofel,  das  1051 
Chugomo,  auch  Chuochomo,  einmal  auch  Cochoma  gefehrieben  ift.  Leicht  ift  man  verlucht  auch 
Kuchen  bei  Geislingen  hieherzuziehen,  das  1267  Cuocho  hieß.  Buck  jedoch  (Vierteljh.  1,  180)  führt 
diefes,  wie  auch  Kochein  auf  eine  Wurzel  coc  zurück,  die  Fels  heißen  muffe. 

5)  Die  Deutung  des  Kochers  als  des  „roten  Fluffes“  findet  freilich  eine  gewiffe  Stütze 
in  dem  Umftand,  daß  noch  im  vorigen  Jahrhundert  fein  einer  Quellfluß  „der  rote  Kocher“  hieß 
(Wibel  3,  81).  Auch  der  anonyme  „Nachforfcher  in  hiftorifchen  Dingen“ ,  der  zu  Frankfurt  am 
Mayn  1743  fein  „allgemeines  hydrographifches  Lexikon“  drucken  ließ,  weiß  folgendes  zu  be¬ 
richten,  „Kocher,  lat.  Coguus  (!)...  entfpringt  auf  dem  Gebirge  des  fogenannten  Hertfelds  mit 
zwei  Quellen,  davon  die  eine,  fo  die  fch warze  Kocher  heißt,  im  heydenheimer  Forfchte  unter 
dem  Bergfchloß  Hohenbaldern  hervorbricht.  Sie  fließt  an  dem  Schloße  Kochenburg  oder  Kochers¬ 
berg  her  nach  Unterkochern,  wofelbft  fie  fich  zu  der  roten  Kochengefeilet.  Diefe  rote 
Kocher ,  fonft  auch  von  einigen  die  blaue  Kocher  genannt,  hat  feine  Quelle  an  dem  Schonen  bei  g  ohn 
weit  dem  Städtgen  Königsbronn“.  Diefer  rote  Kocher  aber  ift  nicht  wafchecht  gewefen  ;  er  hat  die 
Farbe  nicht  gehalten.  Einft  rot,  auch  blau,  hat  er  fich  verfärbt  zum  w  e  i  ß  e  n  Kocher  (Kg.  Württ.  I,  288). 
Nur  der  fch  warze  Kocher  hat  Farbe  gehalten;  die  fchwarze  Farbe  ift  eben  unverwüftlicb. 

6)  Nicht  hieher  zu  ziehen  jedenfalls  find  die  alten  Formen  des  Namens  Gaggftadt,  das 
früher  Jach-,  Jag-  und  Jaxftatt  hieß  (W.  F.  9,  127).  In  diefem  fteckt  ein  alter  Perfonenname 
Jago  oder  Jacco.  Denn  es  ift  nicht  wohl  anzunehmen,  daß  ein  Fluß  einem  Ort  den  Namen  füllte 
gegeben  haben,  der  weit  entfeint  von  demfelben  am  Beginn  eines  Seitenthals  liegt,  deffen  Bäch¬ 
lein  felbft  nicht  zu  unbedeutend  war,  um  es  nicht  auch  zu  einem  eigenen  Namen  —  s 
bringen.  Freilich  liegt  auch  Bühlerzimmern  z.  B.  eine  ziemliche  Strecke  von  der  Buhler  entfernt. 
Allein  die  Sache  ift  doch  hier  eine  andere.  Urfprünglich  hieß  Bühlerzimmern  auch  nur  Zimmern, 
wie  fo  mancher  andere  Ort.  Erft  fpäter  wurde  die  Differenzierung  emgefuhrt  durch  den  Beifa  z 
Buhler  zu  dem  urfprünglich  felbftändigen  Zimmern.  Die  Gründer  von  Gagg  ta  t  a  er  a  en  *c 
lieh  ihre  Siedlung  nicht  „Stadt“  fchlechthin  genannt,  die  erft  fpätere  Gelchlechter  zur  Unter- 
fcheidung  nach  der  Jaxt  genannt  haben.  Sondern  der  Ort  war  von  Anfang  die  Statte  des  Jacco 
Ein  Flurname  Gaggftadt  findet  fich  auch  bei  Gaisbach,  OA.  Ohringen ;  doch  kommt  d.efer  Name 
wohl  her  von  ahd.  gach  =  jäh,  fteil.  Den  afiatifchen  Jaxartes,  der  fich  unwillkürlich 

drängt,  laßen  wir  auf  fich  beruhen. 
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Die  Urform  des  Namens  wäre  fo  nach  den  urkundlichen  Belegen  etwa  Jagafa, 
Jagifa,  vielleichtauch  Jagufa,  nicht  aber  Jagifta,  eine  Form,  die  wir  nur  einmal  haben 
(Förftem.  II  *,  861).  Das  t  gehört  nicht  zum  Stamm ;  noch  heute  ift  es  für  den  Volksmund 
gar  nicht  vorhanden.  Es  ift  feinem  Charakter  nach  das  nämliche  t,  dem  wir  z.  B.  in 
„Obft  und  Axt“  begegnen  aus  dem  abd.  obiz  und  akus.  Die  obigen  Formen  aber,  unter 
denen  die  Wahl  freifteht,  wird  wohl  niemand  für  deutfche  Namen  erklären  wollen. 

Für  die  Deutung  des  Wortes  aber  nimmt  Bacmeifter  ein  im  Keltifchen  ihm 
zwar  nicht  bekanntes,  aber  mit  dem  deutfchen  „Jagd“  ftammgleiches  jag  an,  deffen 
Grundbegriff  die  „Eile“  wäre,  dem  wir  auch  in  der  Yacht,  dem  fchnellen  Segel- 
fchiff,  begegnen  (Al.  Wand.  109).  Um  einen  „bekannten“  keltifchen  Stamm  ift 
Mone  nicht  verlegen;  er  erklärt  die  Jagft  kurzerhand  für  den  Aalfluß;  jasg  heißt 
gälifch  Fifch ,  eafgan  Aal,  „urfprünglich  und  vollftändig  muß  der  Name  Jages- 
aha  gelautet  haben  .  .  .  und  noch  heutzutage  ift  der  Aalfang  in  der  Jagft  bedeu¬ 
tend“  (Urgefcb.  des  bad.  Landes  II.  106).  Das  letztere  ift  richtig,  das  erftere  un¬ 
richtig  und  jasg  ift  noch  nicht  jags.  Eine  folche  Verfetzung  in  einem  Worte  anzu¬ 
nehmen,  ift  nicht  ratfam,  wenn  fchon  die  älteften  Formen  Jages  haben7). 

Alfo  „die  jagende“  ift  nicht  ficlier;  es  findet  fich  der  Stamm  nicht  im  Kel¬ 
tifchen;  und  mit  dem  „Aalfluß“  ift  es  ganz  und  gar  nichts.  Buck  hat  wohl  am 
eheften  die  richtige  Bedeutung  gefunden,  wenn  er  an  das  kymr.  iain  =  jagin  kalt 
erinnert.  Der  Frigido  in  Italien  und  mancher  deutfche  Kaltbach  beweift,  daß  man 
Flüffe  gar  nicht  nach  der  Temperatur  ihres  Waffers  nennen  kann.  Diefe  Bedeutung 
ftimmt  auch  gut  zu  dem  klimatifchen  Charakter  des  Jagftthales,  das  jetzt  noch  im 
Vergleich  zum  nachbarlichen  Kocherthal  in  der  That  das  kalte  Thal  ift. 

Unleugbar  keltifeh  ift  auch  die  Tauber,  die  in  den  keltifchen  Main  fließt. 
Die  Ableitung  von  dem  flawifchen  dubrawa  =  Eichwald  (W.  F.  7 ,  574)  weifen 
wir  ganz  von  der  Hand.  Als  die  Slaven  in  die  Taubergegend  kamen,  war  wenig- 
ftens  bei  uns  die  Welt  fchon  weggegeben,  und  was  da  war,  hatte  feinen  Namen. 
In  Böhmen  als  Zufluß  der  Elbe  ift  eine  flawifcbe  Dobraw’a  wohl  am  Platz.  Vor 
diefei  Slavifierung  der  Tauber  hätte  am  beften  die  Erwägung  bewahren  können, 
daß  bereits  beim  Geographen  von  Ravenna  die  Dubra  genannt  wird  (Duncker  orig. 
Germ.  44).  Urkundlich  heißt  die  Tauber  Tubere  im  8.  Jahrhundert  zu  Fulda . 
1060  Tubera  und  1219  bei  der  Abteilung  der  hohenlohifchen  Brüder  ift  die  Rede 
von  der  vishweide  in  Tubera  und  von  Tubereia  pascua  (W.  U.  III,  92  f.).  Der 
Gau  heißt  807  Dubragowe  (W.  U.  I,  66);  pagus  Dubragaugenfis  823  (ib.  I,  101); 
889  Tbubargeuue  (ib.  I,  190);  1045  heißt  es  in  pago  Touergowe  (ib.  I,  268). 
Im  Cod.  trad.  fuld.  47  fteht  auch  zu  lefen  Tuberecgewe,  neben  Tubergewe  (ib.  430). 
Der  Stamm  ift  fonach  Dub,  und  mit  der  keltifchen  Derivationsendung  heißt  der  Fluß 
Dub-ra  oder  Dub-era  (Zeuß-Eb.  778).  Zu  diefem  Stamme  vergleicht  fchon  Duncker 
(1.  c.)  den  alten  Vernodubrum  im  füdöftlichen  Gallien,  der  heutzutage  Agly  heißt, 
wählend  ein  Nebenfluß  von  ihm  den  alten  Namen  gerettet  hat  in  feiner  Benen¬ 
nung  Verdoubre.  In  Britannien  lag  Dubris,  das  heutige  Dover.  Ein  altirifcber  Fluß 
hieß  Dobur  und  der  kymrifche  Camdubr  entfpricht  genau  einer  alten  Cambodubra. 
Hieher  gehört  wohl  auch  Doevern  f.  ö.  von  der  Zuiderfee,  das  im  Jahr  814  Dobri- 

)  Überdem  aber,  Tagt  Buck  in  feinem  herrlich  gefchriebenen  Vorwort  zu  den  „Flur¬ 
namen  (S.  XIII),  hätte  Mone  erwägen  follen,  woher  diefes  jasg  komme,  welches  wohl  feine  alte 
jc  talt  war,  wenn  es  je  im  Altkeltifchen  vorhanden  war  —  denn  das  Altkeltifche  ift  für  unfern 
Ilußnamen  maßgebend.  -  Dann  hätte  er  finden  können,  daß  diefes  jasg  nichts  anderes  ift  als 
f  as  lateinifche  piscis,  welches  nach  einer  nur  dem  irifchen,  nicht  aber  dem  britifchen  Idiom  eigenen 
Beionderheit  lein  anlautendes  p  verloren  hat.  Hätte  man  in  der  Jagft  alfo  wirklich  einen  Aal-  oder 
f  ilchüuß,  io  mußte  der  Name  notwendig  -  weil  aus  dem  Altkeltifchen  flammend,  mit  p  beginnen. 
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dun  gefchrieben  wurde.  Alles  zufammen  führt  zurück  auf  das  irifche  dobur  und 
dobar,  und  das  kymrifche  dwfr,  das  Waffer  bedeutet.  Das  ift  nun  freilich  ziemlich 
farblos,  ein  Fluß  mit  dem  Namen  „Waffer“.  Daß  die  Tauber  das  Waffer  fchlecht- 
weg  heißen  foll,  dazu  ift  fie  doch  kaum  Waffers  genug.  Es  ift  fehl*  leicht  möglich, 
daß  der  urfprüngliche  Name  des  Flüßchens  ein  Kompofitum  war,  deffen  erfter  Teil 
dem  Waffer  feine  befondere  Beftimmung  gab,  wie  wir  im  Vernodubrum  das  Erlen- 
waffer  haben.  Diefes  keltifche  Beftimmungswort  blieb  dem  germanifchen  Eindring¬ 
ling  unverftanden.  Das  dubrum  aber,  oder  die  dubra  bot  ihm  fo  viel  Klangähnlich¬ 
keit  mit  feiner  tübe,  daß  das  letztere  fich  erhielt,  während  das  erftere  der  Ver- 
geffenheit  anbeimfiel.  Ziemlich  mehr  Farbe  kommt  in  den  Namen,  wenn  man,  wie 
Bacmeifter  thut  (S.  110),  das  gotifche  diup  und  daupjan  =  tauchen,  wafchen,  taufen 
beizieht.  Damit  käme  man  auf  eine  gemeinfame  Wurzel  dub,  welche  den  Begriff 
der  Tiefe  und  des  tiefen  Waffers  im  befonderen  darböte.  Im  kymrifchen  dvvfn  = 
tief  dürfen  wir  diefe  Wurzel  finden;  die  alte  Form  derf eiben  aber  begegnet  uns  in 
dem  Namen  Dubnotalus  =  profundo  fronte  (Zeuß-Ebel  856  f.),  Dubnorex  (auf  In- 
fchriften)  =  Dumnorix  bei  Caefar,  Dubnus,  Dubna,  fowie  in  den  Flußuamen  Dum- 
notonus  und  Dumniffus  (Zeuß-Ebel  771).  Möglich  ift  auch  die  Verbindung  unferes  Fluß¬ 
namens  mit  dem  gäl.  und  irifchen  dubh,  das  fchwarz  bedeutet.  Am  Ende  war  die  Tauber 
dann  eine  Schwarzach,  wie  der  gallifche  Fluß  Dubis,  der  heute  Doubs  genannt  wird. 

Auf  der  Keltenfährte  ftoßen  uns  noch  mehr  Wafferläufe  in  fränkifcher 
Erde  auf,  die  wir  getroft  als  vordeutfch  anfprechen.  Vom  Neckar,  der  unfer  Ver¬ 
einsgebiet  wenigftens  berührt,  ift  das  ganz  felbftverftändlich.  Allein  auch  minder¬ 
bedeutende  Wafferläufe  finden  aus  der  deutfchen  Sprache  nicht  die  befriedigende 
Erklärung  ihrer  Namen,  müffen  vordeutfchem  Sprachgut  zugewiefen  werden. 

Da  ift  die  B ü  h  1  er  urdeutfchen  Ausfehens,  undeutlichen  Herkommens,  was  fchon 
die  genuin  keltifche  Derivationsendung  erna  beweift.  Das  Flüßchen,  ehemals  auch 
Bihler  und  Pyhler  gefchrieben,  heißt  urkundlich  1024  Bil-erna  (W.  U.  I,  256),  1152 
Bilarna  (ib.  II,  66)  und  im  Lehenbuch  des  Grafen  Gerlach  v.  Hohenlohe-Hohenlohe 
(f  um  1388)  Bilar  (Hobenl.  Arch.  I,  372).  Damit  ift  alfo  eine  Beziehung  auf  das 
ahd.  puhii  und  das  mhd.  buhel  =  Bühl,  Anhöhe,  völlig  ausgefchloffen.  Die  Namen,  in 
denen  der  Stamm  bil  wirklich  oder  auch  nur  vermeintlich  erfcheint,  find  überaus  zahl¬ 
reich.  Namentlich  auffallend  häufig  treten  fie  auf  in  den  Regierungsbezirken  Miinfter, 
Düffeldorf,  Köln,  Koblenz  und  'Trier,  z.  B.  Billig,  Piilig,  Pilk,  woraus  fchon  Förfte- 
mann  fchließt,  daß  der  Stamm  ein  keltifcher  fein  müffe  (Förft.  II.  226).  Vielleicht 
gehört  hieher  auch  die  Billach  bei  Mölk  in  Öfterreich,  fowie  die  Bille,  ein  Neben¬ 
fluß  der  Elbe  in  Holftein,  im  Jahr  786  Bilena  gefchrieben.  Jedoch  ift  bei  der 
letzteren  die  Möglichkeit  eines  flavifchen  Stammes  nicht  ausgefchloflen.  Aus  alt- 
keltifchem  Gebiet  aber  zieht  Buck  (Flurn.  23.  215)  an  die  Balila,  welche  verwandt 
fein  dürfte  mit  den  ebenfalls  gallifchen  Flüffen:  Belchus  und  Belinarius. 

Zur  Erklärung  des  Namens  legt  fich  uns  die  Wurzel  bei  nahe,  die  uns 
auch  in  dem  Bergnamen  Belchen  erfcheint.  Sie  hängt  zulammen  mit  dem  lateinifchen 
ful-gere,  aus  welchem  eben  keltifch  bei  wird.  Die  Grundbedeutung  iit  glänzen, 
hell  fein.  Der  Sonnengott  Belenus  hat  davon  feinen  Namen;  und  der  deutfche 
Bal-dur  fcheini  wenigftens  damit  nahe  verwandt  zu  fein.  Es  fcheint,  daß  eine 
Wurzel  bei,  bal  dem  Keltifch -Germanifchen  gemeinfam  war,  in  der  obigen  Be¬ 
deutung  „hell,  licht14.  Sehr  wahrfcheinlich  hängt  damit  die  Bil-eina  zufammen,  in 
der  wir  dann  den  fchimmernden,  glänzenden,  glitzernden  Fluß  hätten,  was  für  ein 
munteres  Waffer  keine  fo  üble  Benennung  ift.  An  dem  i  in  Bilerna  brauchen  wii 
uns  nicht  zu  ftoßen,  da  der  Wechfel  von  e  in  i  nicht  zu  feiten  ift  (Zeuß-Ebel  85  f.) 
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Hoch  über  der  Buhler,  gegenüber  von  Kröffelbach,  lag  einft  die  Burg  Bilriet, 
vielleicht,  aber  auch  nur  vielleicht  das  gleiche  Stammwort  bergend  wie  das  im  Thale 
rinnende  Flüßchen,  die  Burg  über  dem  Ried  an  der  Bilarn,  und  fo  auf  eine  Zeit 
deutend,  wo  unter  dem  näffenden  Berghang  noch  das  hriot,  das  Sumpfgras,  im 
feuchten  Thale  gedieh.  Freilich,  wenn  die  Bilerna  nicht  fo  nahe  flöffe,  wäre  man  ver- 
fucht,  in  diefem  „bil“  der  Burg  eine  andere  felbftändige  Wurzel  zu  finden,  die  auch 
fonft  häufig  in  Ortsnamen  erfcheint,  fo  in  Belrieth  an  der  Werra,  das  1057  Bilirieth, 
944  aber  Belliriod  heißt,  in  Biliftadt,  dem  heutigen  Belftädt  an  der  Helle  im  Schwarz- 
burgifchen,  fo  im  abgegangenen  Bilftein  in  der  Nähe  von  Fulda,  fo  endlich  in 
unferem  heutigen  Beilftein  in  Württemberg.  Man  hat  diefe  Namen,  der  Autorität 
Grimms  folgend  (Wörterb.  I,  1376),  zurückgeführt  auf  das  mhd.  bil,  das  einen  Platz 
bedeutet,  auf  welchem  nach  der  Jägerfprache  das  Wild,  insbefondere  Hochwild,  „zu 
Beil“,  d.  h.  zu  Stand  gebracht  wird.  Das  mag  nun  wohl  für  den  einen  oder  andern 
der  „Bil“-Orte  paffen,  für  alle  aber  nicht.  Denn  diefes  „bil “  begegnet  uns  auch, 
wie  Arnold  (Wanderungen  und  Wandlungen  etc.  482)  nachweift,  an  Orten,  wo  der  Wald 
feit  den  älteften  Zeiten  verfch wunden  fein  muß,  alfo  an  Hochwildjagd  nicht  gedacht 
werden  kann.  Andere  haben  diefes  bil  auch  genommen  als  Gerichtsftein.  Aber 
auch  diefe  Erklärung  ift  keine  befriedigende.  Nicht  immer  waren  folche  Stätten 
auch  Malftätten.  Arnold,  in  Anlehnung  an  Vilmar,  entfcheidet  fich  dahin,  daß  der 
Name  urfprünglich  nichts  anderes  bedeutet  habe,  als  einen  steil  auffteigenden,  her¬ 
vorragenden  Stein,  was  mit  der  Wurzel  bil-findere  übereinftimme  (Arnold  ib.).  Solche 
Steine  fpalten  allerdings  den  Boden.  Selbft  auf  das  Flüßchen  Bühler-Bilerna  könnte 
man  verfucht  fein,  diefe  Erklärung,  die  wirklich  überaus  plaufibel  ift,  anzuwenden. 
Allein  die  Endung  erna,  die  fo  undeutfch  ift,  erhebt  dagegen  Einfprache,  während 
die  Wahrfcheinlichkeit  groß  ift,  daß  die  Burg  Bilriet  diefe  deutfche  Wurzel  birgt  und  die 
Lautähnlichkeit  mit  den  Flußnamen  nur  eine  zufällige  ift.  Welfches  Waffer  nimmt  der 
welfche  Kocher  noch  mehr  auf:  Roth,  Biber,  Sali  und  Ohrn,  am  Ende  auch  die  Brettach 
fehen  äußerft  verdächtig  fich  an,  wenn  man  in  deutfcher  Zunge  nach  ihrer  Herkunft  fragt. 

In  Rataha  hatte  848  die  Kirche  von  Fulda  Befitz  und  ad  fontem  fluminis 
Scamnirote  geht  der  Klofterwald  um  Murrhardt,  den  1027  Kaifer  Konrad  II.  dem 
Bifchof  Meginhard  von  Würzburg  fchenkt  (W.  U.  I,  259).  Um  1181  fchreibt  fich  ein 
Adelsgefchlecht  de  Rothe;  und  1304  liegt  nach  einer  Komburger  Urkunde  Haufen 
juxta  aquam  dicta  die  Rote  (W.  F.  6,  289).  Freilich  die  Form  Rotaha  Hebt  gut 
deutfch  aus  und  man  könnte  diefelbe  auf  das  deutfche  rot  =  ruber,  ahd.  rot  zurück- 
führen.  Bei  dem  einen  oder  andern  Rotbach  mag  das  wohl  auch  angehen,  wenn  gleich 
nicht  bei  vielen  die  rote  Farbe  ein  fo  ftark  hervortretendes  Merkmal  ift,  daß  es 
namengebend  fein  könnte.  Der  Röthelbach,  der  bei  Eberbach  in  die  Jagft  fließt, 
hat  feinen  Namen  von  dem  Fifche  Rötel,  wie  der  Forellenbach  bei  Hohebach  und  der  Vor¬ 
bach  bei  Weikersheim  von  der  Forelle  und  der  Gruppenback  von  der  Gruppe.  Der  Robach, 
der  in  die  Bühler  geht,  und  dieRappach,  alt  Robach,  bei  Weinsberg  aber  gehen  zurück 
aut  roden  =  den  Wald  ausftocken,  und  lind  Bäche,  die  aus  dem  gerodeten  Land  fließen. 

Zur  genügenden  Erklärung  der  Rotflüffe  jedoch  reicht  weder  die  Farbe  rot 
hin  noch  der  Fifch  Rötel,  noch  die  Kulturarbeit  des  Rodens.  Alle  drei  wollen 
auch  nicht  Itimmen,  wenn  man  mit  ihnen  unfere  Roth  erklären  will.  Die  Wurzel 
diefes  Namens  liegt  wo  anders;  wo  fie  liegt,  zeigt  uns  die  Rhone,  die  altkeltifch 
R  öd  an  us,  ahd.  Rotan  und  mhd.  Roten,  Rodden  hieß.  Als  Gifelher  feiner  Schwefter  Kriem- 
hild  zuredet,  tie  folle  dem  König  Etzel  die  Hand  reichen,  da  fpricht  er  ziemlich  altklug: 

„Er  mac  dich  wol  ergetzen . 

vorne  Roten  zuo  dem  Rtue,  von  der  Elbe  uuz  an  daz  mer 
fö  ift  künec  deheiner  fo  gewaltee  nicht.“ 
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Ein  Rodanus  floß  auch  in  Oberitalien,  ein  Rotanus  auf  Corfica,  und  die 
Rottum  in  Oberfchwaben  hat  Buck,  Viertelj.  1880  S.  44  als  einen  altkeltifchen  Rotamos 
oder  Rodamus  aufgedeckt.  Eine  doppelte  Wurzel  bietet  zur  Erklärung  des  Namens 
fich  an.  Wir  haben  eine  Wurzel  „rad“  =  Andere,  fodere,  diefe  Wurzel  fteckt  auch 
im  lat.  rädere,  rodere,  roftrum.  So  wäre  die  Roth  der  „landfpaltende  Bach“.  Die 
zweite  Wurzel,  die  in  Betracht  kommt,  und  der  wir  den  Vorzug  geben,  ift  ein  gallifches 
rad,  rid  =  laufen.  Wir  Anden  diefelbe  im  keltifchen  röda  =  Wegen,  in  dem  Volks¬ 
namen  der  Rhedones  und  der  Eporedii  -  id  eft  boni  equorum  domitores  —  des 
Plinius  (Zeuß-Ebel  gr.  celt.  11).  So  wäre  nach  diefer  zweiten  Wurzel  der  Rodanus 
und  mit  ihm  die  verfchiedenen  Rot-Bäche  und  -Fl Me  einfache  Waflerläufe,  aller¬ 
dings  mit  einer  Hinneigung  zur  Bedeutung  des  „rafch  dahinfließenden“.  Zu  diefer 
näheren  Beftimmung  werden  wir  eben  durch  den  Rodanus  veranlaßt.  Diefer  tritt  bei 
den  Alten  immer  auf  im  Schmuck  von  Beiwörtern,  welche  feinen  rafchen  Lauf  zum 
Ausdruck  bringen  f ollen.  Claudian  fchreibt:  inde  truces  flavo  comitantur  vertice 
Gallos,  quos  Rhodanus  velox,  Araris  quos  tardior  ambit  (Holtzm.  Germ.  121). 
Derfelbe  redet  auch  vom  praeceps  Rhodanus,  wie  Aufonius,  und  Lucian  I,  438  heißt 
es:  qua  Rhodanus  raptum  velocibus  undis  in  mare  fert  Ararim.  Ja  es  fcheint, 
als  follten  die  beiden  Flüffe  gerade  durch  ihre  Namen  den  Unterfchied  des  fchnellen 
und  langfamen  Laufes  ihrer  Waffer  bezeichnen.  Von  dem  Arar  fchreibt  Caefar 
(B.  gall.  1,  12):  fluit  incredibili  lenitate,  ita  ut  oculis  in  utram  partem  fluat,  judi- 
cari  poffit.  Das  cambrifche  araf  aber,  das  Zeuß  (1.  c.  789)  in  Verbindung  mit  dem 
Flußnamen  fetzt,  bedeutet  mitis.  Unter  den  gallifchen  Namen  des  cod.  Vindob. 
rec.  89  lieft  man  nach  Zeuß  (ib.  11)  über  die  Rhone:  roth  violentum,  dan  et  in 
gallico  et  hebreo  judicem,  ideo  rhodanus  judex  violentus.  In  diefer  meiner  Etymo¬ 
logie  dürfte  doch  wenigftens  das  Richtige  enthalten  fein,  daß  Rodanus  fo  viel  heißt 
als  violentus,  rapide  currens. 

Der  keltifche  Stamm  „Roth“  hat  einen  deutfchen  Zufatz  erhalten  in  dem 
Namen  Scamnirote.  Die  Deutung  des  fcamni  auf  „Schelmen“,  welche  (W.  Fr.  5,86) 
verfucht  ift,  auf  Grund  dellen,  daß  der  Schelmenbach  nördlich  von  Hütten  eine  der 
Quellen  des  Röthenbaches  fei,  der  bei  Wielandsweiler  in  die  Roth  mündet,  ift  mehr 
kühn  als  richtig.  Wenn  die  Scamnirote  überhaupt  etwas  anderes  ift,  als  die  Roth 
felbft,  fo  könnte  noch  am  eheften  der  Schönthaler  Bach  darunter  gemeint  fein. 
Manches  „Schön“  in  Bach-  und  Flußnamen  geht  auf  fcamm  zurück,  das  klein,  kurz 
bedeutet  und  gerade  in  Bachnamen  nicht  feiten  ift.  Die  kleine  Fulda  heißt  822 
Scanvulta,  im  8.  Jahrhundert  Scammünfulda. 

Kocher  abwärts  begegnen  wir  der  Biber,  wie  man  jetzt  fchreibt,  der  Bibers, 
wie  einft  Herold  fchrieb,  der  Biberfcht,  wie  das  Volk  noch  heute  fpricht,  fowohl 
den  Bach  als  den  Ort  Bibersfeld.  Der  Auslaut  der  Volksfprache  gerade  giebt  ge¬ 
gründeten  Anlaß,  unfere  Biber  in  Parallele  zu  fetzen  mit  der  Bibruiia,  die  bei 
Solothurn  fließt  unter  dem  heutigen  Namen  Biberfch,  und  lofort  1  teilen  fich  zur 
Vergleichung  ein  der  Fluß  Biber  im  alten  Gallien,  der  in  die  Sequana  fiel,  die 
Stadt  Bibrax  bei  den  Römern,  Bibracte  bei  den  Aeduern,  die  Völkerfchaft  der  Bi- 
broeci  und  die  fons  Bebronna. 

Zwar  kein  Geringerer  als  Grimm  (Wörterbuch  3,  22)  fetzt  leine  Autorität 
für  die  deutfche  Herkunft  all  der  verfchiedenen  Biberörtlichkeiten  ein.  Es  ift  auch 
unleugbar,  daß  einft  der  Biber  einer  überaus  weiten  Verbreitung  fich  erfreute,  wie 
fonft  kaum  ein  Tier.  Schon  im  Sanskrit  begegnen  wir  ihm  als  babhrus,  im  Latei- 
nifchen  heißt  er  fiber,  im  Gallifchen  beabher,  im  Kornifchen  befer,  aul  angelfach- 
fifch  beofor,  fkandinavifch  bifr,  flavifch  bobru,  litthauifch  bebrus,  -  wahrlich  ein 
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vielfprachiges  Zeugnis  dafür,  daß  diefes  feiner  völligen  Ausrottung  jählings  ent¬ 
gegengehende  Waffertier  einft  überaus  zahlreich  vorhanden  war.  Es  ift  auch  felbft- 
verftändlich,  daß  manches  Gewäffer  nach  ihm  genannt  wurde  durch  den  Anwohner, 
der  ftolz  fein  erwärmendes  Fell  um  germanifche,  flavifche  oder  keltifche  Knochen 
trug.  Allein  es  wäre  doch  ein  Privilegium  fondergleichen  für  diefen  Wafferbau- 
künftler,  wenn  alle  Biberbäche  nur  auf  feine  Rechnung  zu  fetzen  wären.  Gewiß  hat 
Buck  recht,  wenn  er  behauptet  (Flurn.  26),  daß  in  manchem  Biberbach  ein  Fieber¬ 
bach  ftecke;  denn  das  Fieber  hieß  vor  Zeiten  auch  Biber,  mhd.  biever,  herkom¬ 
mend  von  bibar  =  beben.  Da  und  dort  mag  ein  folcher  Bach  feinen  Namen  auch 
daher  haben,  daß  er  langfam  fließend  und  das  Gelände  verfumpfend  den  unter 
Menfchentritt  „bebenden“  quappenden  Sumpfboden  erzeugte.  Allein  die  oben  fchon 
angeführten  gallifchen  Namen,  zu  denen  noch  Bivera  und  Biverantia  zu  ftellen 
find,  weifen  uns  überhaupt  hinaus  über  germanifche  Sprachgrenze  und  zeigen  auf 
einen  vordeutfchen  Stamm  bev  oder  biv,  der  auch  im  mittellateinifehen  bevium 
enthalten  ift.  Das  wäre  dann  der  fchon  von  Förftemann  (II1,  216)  vermutete  ver- 
fchollene  Stamm,  deffen  Bedeutung  Fluß  oder  Waffer  wäre.  Diefe  Bedeutung  würde 
dann  auch  eher  auf  Stadtnamen  paffen;  eine  wafferreiche  Stadt  ift  doch  eher  denk¬ 
bar  als  eine  Biber-reiche  Stadt.  Unfere  fränkifche  Bibers  nehmen  wir  nun  keinen- 
falls  als  einen  germanifehen  Biberbach  —  dazu  ift  fie  uns  lange  nicht  wafferreich 
genug,  um  bedeutende  Biberkolonien  beherbergen  zu  können;  wir  nehmen  fie  auch 
nicht  als  Fieberbach,  denn  das  s  will  uns  dann  nicht  paffen,  fondern  wir  faßen  fie 
als  keltifche  Bibruffa  und  miiffen  uns  damit  genügen  laßen,  daß  fie  einfach  „der  Bach“ 
war.  Dem  germanifehen  Anfiedler  aber  ift  es  nicht  zu  verargen,  wenn  er  aus 
dem  Bache  einen  Biberbach  machte,  wenn  er  auch  felblt  keine  Biber  mehr  in  dem- 
lelben  erbeutete. 

Kupfer,  Sali  und  Ohrn  find  ebenfalls  nicht  mehr  für  das  Germanifche  zu 
retten.  Die  villa  Cupfere  v.  789  hat  ficher  ihren  Namen  von  dem  Fluß.  Diefer 
fei b ft  aber  hat  mit  dem  Metall  gleichen  Namens  nichts  zu  fchaffen.  Wie  der  Name 
des  Metalls,  fo  ift  auch  der  des  Flüßchens  fremdher  entlehnt,  und  im  altkeltifchen 
mag  er  Cupare  oder  Kopara  geheißen  haben.  Ohne  auf  die  Deutung  des  Namens 
fich  einzulaffen ,  findet  Bacmeifter  (Al.  W.  107)  die  nämliche  Wurzel  auch  in  Cuf- 
ftein  (bei  Mainz  und  in  Tirol).  Aber  diefe  Orte  find  kaum  unter  den  in  Kupfer 
Reckenden  Stamm  zu  ftellen;  fie  geben,  wie  Buck  (Flurn.  141)  mit  größter  Wahr- 
fcheinlichkeit  vermutet,  auf  eine  Wurzel  cop  =  Fels  zurück.  Zur  deutfehen  Ku¬ 
pfer  zieht  Buck  den  italienifchen  Cafiärus  am  Idreofee  bei  und  nimmt  zur  Erklärung 
beider  die  Wurzel  koap  =  dampfen  zu  Hilfe. 

Die  Sali  (1246  Salle)  und  1231  in  Gbiefen-falle,  W.  U.  3,  287,  geht,  wie 
all  die  anderen  vordeutfchen  Flüffe  Sal,  Sale,  Saale  und  Saar  in  germanifehen  und 
romanifchen  Landen,  auf  die  Wurzel  fal  =  far  =  fließen  zurück.  Das  doppelte 
1  aber  erklärt  fich  leicht,  wenn  wir  fehen,  daß  auch  die  Saar  (Duncker  orig.  65) 
einft  eine  Sarra  war  und  bei  den  Santones  ein  Sarrum  zu  finden  gewefen  ift.  Unfere 
Sali  hat  darum  wohl  Salla  heißen  können.  Im  übrigen  ift  aber  die  Möglichkeit 
auch  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weifen,  daß  unfere  Sali,  fo  in  der  Nähe  der  alten 
Salzdiftrikte  am  Kocher,  verwandt  wäre  mit  einem  gallifchen  Sal-usa,  „fons  non  dul- 
cibus,  fed  falfioribus,  quam  marinae  fint,  aquis  defluens“,  wozu  noch  die  Namen 
Salifo  und  Saletio  (Zeuß-Ebel  122)  zu  vergleichen  find.  Daß  heutzutage  die  Sali 
kein  Salzbach  mehr  ift,  kann  als  Inftanz  dagegen  nicht  geltend  gemacht  werden. 
Manche  Mineralquelle  i!t  verfiegt.  Und  wenn  fie  einft  auch  fchwach  gewefen  ift,  die 
Salzquelle  in  der  Sali,  fie  konnte  doch  dem  Flüßchen  den  Namen  gegeben  haben,  den 
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alten  Anfiedlern  war  fie  bedeutend  genug.  Die  primitive  Induftrie  der  alten  Sall- 
Kelten  fragte  noch  nicht  fo  ängltlich  nach  der  möglichft  großen  Rentabilität;  fie 
hatten  Zeit  dazu,  auch  eine  mindergradige  Soole  zu  fruktifizieren.  Noch  hatte  kein 
Yankee  das  Wort  erfunden:  Time  is  money. 

Die  Ohm,  einft  der  Fluß,  der  dem  vicus  Aurelii  Waffer  und  Namen  gab, 
und  nach  welchem  das  weitgedehnte  Waldgelände  öftlich  feines  Laufes  bis  hinüber 
zum  Kocher  benannt  war,  ift  auch  nicht  deutfcb,  nicht  „urgermanifch“,  wie  Keller 
fagt.  Sie  ift  gut  keltifch  die  Orana,  und  es  ift  kaum  zu  bezweifelu,  daß  weniger 
die  Loyalität  der  Uröhringer  Limesfiedler  daran  fchuld  war,  als  ihr  Stadtbach  mit 
dem  günftig  anklingenden  Namen,  daß  fie  ihren  vicus  dem  Aurelius  Caracalla  de- 
dizierten.  So  naheliegend  es  auch  ift,  die  Orne,  die  alte  Orna,  die  unterhalb  Metz 
in  die  Mofel  einmündet,  zur  Vergleichung  beizuziehen,  fo  wenig  geht  diefes  fprach- 
lich  an.  Die  Orana  entfpricht  nicht  einer  alten  Orna,  fondern  einer  alten  Aurana, 
oder  Arana.  Entledigt  der  Derivationsendung  -ana  zeigt  fie  den  gleichen  Stamm 
wie  die  Arar,  und  fo  wäre  auch  fie  ein  „zahmes  Wäfferlein“.  Allerdings  große 
Sprünge  macht  die  Ohrn  nicht.  Kaum  mit  der  alten  Aurana  verwandt  ift  der 
Ohrnbach,  der  zwifchen  Kupferzell  und  Goggenbach  zur  Kupfer  fließt;  er  fowohl 
wie  der  Ohrenbach  im  Kiinzelsauer  Oberamt  und  ein  Orlach  im  Haller,  einft  1236 
Orenloch  gefchrieben ,  find  am  eheften  zurückzuführen  auf  'die  Form  Ohorn  für 
Ahorn,  weniger  wohl  auf  aro  —  Adler  oder  den  Eigennamen  Aro. 

Nahe  bei  Ohringen  liegt  Pfedelbach,  am  Bächlein  gleichen  Namens,  weit¬ 
bekannt  durch  einen  Teil  feiner  Einwohner,  die  felbft  bis  in  die  Türkei  Namen 
und  Ruhm  ihrer  Vaterftadt  verbreiten.  Bacmeifter  (Al.  Wand.  107)  fteht  nicht  an, 
dem  Pfedelbach  —  1037  Phadelbach  —  als  Stammvater  den  Po,  den  alten  Padus 
zu  geben,  der  im  alt-  und  mittelhochdeutfchen  Phät  und  Pfät  gefchrieben  wurde. 
Allein  wir  ftreichen  den  Pfedelbach  aus  der  Lifte  der  keltifchen  Antiquitäten.  Es 
reicht  völlig  zu,  ihn  in  Verbindung  zu  fetzen  mit  dem  gleichfalls  feuchten  Stamm, 
der  im  fränkifchen  „Pfuddel“  fteckt,  was  auf  Hockdeutfch  eine  Pfütze  ift.  Die 
Wiefen  am  Pfedelbach,  Öhringen  zu,  mit  ihrem  fauren  Gras  auf  fumpfigem  Boden 
haben  gegen  diefe  Erklärung  nichts  einzuwenden. 

Auch  mit  der  Brettach ,  der  Weinsberger  und  Gerabronner,  ftehen  wir  auf 
keinem  feften  Boden  für  keltifche  Acquifition.  Breitahagewe  fchrieb  man  fchon  im 
8.  Jahrhundert,  und  dabei  verfchlägt  es  wenigftens  für  unfere  Unterfuchung  nichts, 
ob  der  klöfterliche  Schreiber  in  mangelhafter  Kenntnis  der  fränkifchen  Gauverhält- 
niffe  die  Brettach  am  Kocher  oder  au  der  Jagft  nennt  (Vierteljh.  1887,  137  f.). 
Diefe  Breitaha  könnte  nun  wohl  zurückgehen  auf  das  ahd.  brait,  lo  daß  die  Bret¬ 
tach  das  in  der  Breite,  der  Ebene,  fließende  Bächlein  wäre.  Diefer  Stamm  ift  in 
Ortsnamen  durchaus  nicht  feiten ;  fo  erfcheint  auch  heute  noch  z.  B.  in  Bredelar  in 
Weftfalen  (1265  Breidelar).  Allein  die  Form  des  Ortsnamens  Brettach  in  „Henr. 
de  Brethah“  v.  1289,  fowie  die  alte  Schreibweife  von  Bretzfeld  =  Bretesfeld  will 
mir  nicht  recht  mit  der  deutfchen  „Breite“  zufammenftimmen.  Am  Ende  fteckt  doch 
noch  keltifches  Urgebein  in  der  angedeutfchten  Breit-aha.  Ein  kymr.  breith,  ein  ir. 
brit,  ein  altgall.  Brito  heißt:  fchillernd,  verficolor.  Ein  guoun  breith  ift  eine  palus 
variegata.  Es  gehört  zwar  eine  ziemliche  Phantafie  dazu,  einen  Bach  den  „fcliil- 
lernden“  zu  nennen;  allzu  unmöglich  ift  es  aber  nicht:  wir  haben  über  die  1  hantafie 
der  alten  Kelten  und  ihren  Blick  in  die  Natur  weiter  keine  Nachrichten. 

Auch  die  Jagft  nimmt  keltifches  Waffer  auf.  Die  Mau  lach!  Sofort  fteht 
vor  uns  Maulbronn,  das  gut  deutfch  ein  Mühlbronn  ift.  Aber  wie  kommt  die  Mau¬ 
lach,  diefes  armfelige  Wäfferlein,  zu  den  nötigen  Mühlen,  die  ihm  hatten  mit  Recht 
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den  Namen  des  Mühlbachs  gegeben8)?  Wenn  Bacmeifter  (W.  Jb.  1875,  II,  204) 
gerade  auf  Grund  der  Formen  des  Gaunamens:  Muleggowe  (W.  U.  II,  66),  Mulach- 
gouue  (ib.  I,  190)  und  Mulegtowe  (ib.  I,  256)  annimmt,  daß  man  aus  ihnen  eben 
auf  deutfche  Abftammung  fchließen  dürfe,  fo  kann  man  im  Gegenteil  diefe  Formen 
gerade  als  einen  Beweis  dafür  anfehen,  daß  der  urfprüngliche  Name  mit  richtiger 
keltifcher  Derivationsendung  Molaca  gelautet  hat,  gerade  wie  der  ’Ätoc*o?  im  Mittel- 
alter  Adagus  hieß.  Bezüglich  der  Deutung  des  Namens  aber  vermuten  wir  in  dem- 
felben  den  gleichen  Stamm,  der  auch  im  lateinifcheu  mollis  ==  movilis  zu  finden  ift. 
Dann  wäre  die  Maulach  ein  fanfthiuwallendes  Wäflerlein  —  „mollis  aquae  natura“. 
Der  Thatfache  aber  wäre  der  Name  jedenfalls  entfprechend.  Zu  der  Brettacb,  die 
in  die  Jagft  geht,  haben  wir  nach  dem  früher  Gefagten  nichts  mehr  zu  bemerken, 
wohl  aber  zum  Blaubach.  Ohne  alles  Bedenken  reihen  wir  diefen  unter  die  kel- 
tifchen  Gewäffer  ein.  An  Stammverwandten,  alle  entfprungen  der  gleichen  Wurzel 
bla  =  hervorquellen  (Buck,  Flurn.  29),  fehlt  es  nicht.  Der  Blavittus  in  Gallien, 
fonft  Plavis  gefchrieben,  die  Blavia  apud  Santones,  Blabia  apud  Ofismio,  Blaviacum 
apud  Beigas  und  das  Blaboriciacum  der  Peutingertafel  (Duncker  orig.  65  f.)  find  aus 
der  Sippe,  fo  gut  wie  die  Blaubeurer  Blau  aus  dem  Blautopf.  Und  wenn  felbft  der 
Blautopf  nicht  ausreicht,  mit  feiner  Farbenpracht  die  Blau  mit  deutfchem  Dauerblau 
zu  färben,  woher  foll  dann  der  Biobach  bei  Blöfelden  die  nötige  Bläue  bringen?  Das 
war  von  jeher  das  geringfte  an  ihm;  die  Farbe  in  Blaufelden  ift  meift  eine  ganz  andere. 

Die  Ette  an  Ettenhaufen  vorbei  ift  eine  alte  Adda  oder  Atta,  deren  Wurzel 
ad  =  laufen  auch  im  Atterfee  in  Öfterreich ,  in  der  Addua  und  in  der  Etfch  = 
Athefis,  fowie  im  Aternus  fteckt.  Auch  die  Eitrach  und  manche  Eiterbäche  find 
trotz  der  Gloßfe:  rivus  veneni  keltifch  und  gehen  auf  eine  alte  Adda  zurück.  Die 
Zufammenftellung  mit  dem  gall.  acteal  =  Wachholder  auf  die  Autorität  Mones  hin 
auch  noch  von  Arnold  Wanderungen  etc.  51)  verfucht,  ift  hinfällig.  Zur  Ette  ge¬ 
hört  auch  der  Epbach  im  Oberamt  Öhringen,  im  Jahr  1037  Ettebach  geheißen. 

Weiter  Jagft  abwärts  finden  wir  die  Seckach,  KefTach  und  Schefflenz.  Die 
alte  Scaplanza  oder  Scaflenza  (W.  U.  I,  221)  von  976  erinnert  in  ihrer  Endung  an 
Formen  wie  Ks^ap.avTia.  Was  aber  der  Stammteil  des  Wortes  bedeuten  foll,  darüber 
wage  ich  keine  Vermutung.  Höchft  unlieber  aber  ift  es  jedenfalls,  angefichts  der 
Form  Scap-lanza  den  Namen  zufammenzubringen  mit  dem  ahd.  scaft  =  Schilf.  Das 
Schilf  würde  wohl  zum  Bache  paffen ,  aber  der  feaft  paßt  nicht  zum  feap.  Im 
Ortsnamen  Schäftersheim  ift  diefe  dagegen  nicht  am  Platz.  Die  Seckach  hat  mit 
dem  br.  feygh  =  trocken  entfehieden  nichts  zu  thun.  Der  Jammer  über  Trocken¬ 
bäche  und  Trockenthäler  war  zu  der  Zeit  der  feuchten  Nebel  im  Germanenlande 
nicht  fo  groß,  wie  heutzutage.  Die  Sequana,  die  entfehieden  unferer  Seckach  ver- 
fippt  ift,  ift  auch  kein  Trockenbach  ;  was  fingen  fonft  die  100  Parifer  und  Pariferinnen 
an,  die  (ich  jahrsüber  in  derfelben  zu  erfäufen  pflegen;  dazu  gehört  doch  neben  einigem 
Lebensüberdruß  auch  das  nötige  Waller  her.  Das  fanskr.  fek  heißt  gehen.  Zur  Keffacb, 
der  alten  Cheflaha,  könnte  man  wohl  das  ir.  caife  =  Bach  vergleichen.  Doch  ziehen  wir  es 
vor,  zurückzugreifen  auf  die  fanskr.  Wurzel  kas  =  gehen,  im  ir.  heißt  cas  fchnell.  Man¬ 
cher  Gaisbach  und  mancher  Katzenbach  dürfte  damit  am  heften  feine  Erklärung  finden 9). 


8)  Und  gar  fo  früh  fchon,  823,  in  pago  Moligaugio  (W.  U.  I,  101)  Rudmiihlen?  Denn  nur 
an  folche  dürfte  man  natürlicherweife  denken.  Diefe  Waller  mühlen  aber  find  bei  uns  eine  ver¬ 
hältnismäßig  junge  Einführung.  Häufig  find  fie  erft  im  12.  Jahrhundert  geworden.  Vorher  be¬ 
gnügte  man  fich  mit  Handmühlen,  oder  mit  Roß-,  Ochfen-  und  Efelmiihlen. 

s)  behr  anfprechend  ift  die  von  Bazing  (Vierteljh.  1886,  63)  verfuchte  Deutung  der 
Katzenbäche  durch  die  Wolkenkatzen  der  Freya.  Nur  mit  dein  „Kutze  bonelen“,  was  der  in 
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Noch  fehlen  uns  von  den  bedeutenderen  Gewäffern  einige.  In  die  Tauber 
fließt  im  alten  Colloguoe  (a.  807,  W.  U.  I,  66),  den  man  auf  lateinifch  pagus  Guli- 
gaugenfis  nannte,  die  G  oll  ach.  Birlinger  in  feinen  Bemerkungen  zur  Oberamts- 
befchreibung  Mergentheim  (Vjb.  1881,  296)  ift  geneigt,  aus  der  Gollach  durch  Auf- 
löfung  der  Allimilation  eine  Gold-ach  zu  machen.  Allein  irgendwo  und  -wann 
hätte  doch  einmal  in  einer  der  urkundlichen  Namensformen  das  d  des  Goldes  fich 
zeigen  müflen;  es  ift  jedoch  nirgends  zu  finden,  auch  nicht  in  einem  der  mir  vor¬ 
liegenden  Namen  des  Gaues  wie  des  Flüßchens.  Der  alte  Name  hat  wohl  am 
eheften  Gulla  geheißen ;  in  Gallien  floß  einft  ein  Bach  Gallus.  Dazu  vergleicht  Buck 
die  Wurzel  gal  =  triefen,  fowie  auch  das  kymr.  gawl,  gäl  =  rein,  lauter;  letzteres 
würde  wenigftens  der  Gollach  entfprechen. 

Vorgermanifch  ift  entfchieden  auch  dieSulm,  die  alte  Sulmana,  die  in  der 
urkundlich  beglaubigten  Sulmifla  (Arnold,  Wand.  u.  Wdl.  51)  einen  Genoflen  hat. 
Die  Herleitung  von  swal,  wofür  in  der  Oberamtsbefchreibung  Neckarfulm  S.  259 
die  Sualmenah  im  Hefl'ifchen  ins  Feld  geführt  wird,  ift  nicht  zu  rechtfertigen.  Es 
ift  denn  doch  ein  ziemlicher  Unterfchied  zwifchen  Sulm  und  Schwalm.  Aber  auch 
wenn  die  Herleituug  von  fwal  möglich  wäre,  fo  wäre  doch  der  Sulm  noch  nicht 
direkt  ins  Deutfche  verholfen;  man  müßte  immer  noch  auf  die  fanfkr.  Wurzel  fval, 
wenn  nicht  auf  einfaches  fal  zurückgreifen. 

Daß  der  Necka  r,  an  dem  auch  unfer  Gebiet  noch  feinen  Anteil  hat,  vor¬ 
germanifch  ift,  dürfte  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen.  Kein  althochdeutfcher 
Waflergeift  nichus  birgt  fich  in  ihm  und  keine  neckifche  Nixe  hat  ihm  den  Namen 
gegeben.  Bacmeifter  (S.  93)  vermutet  Urzufammenhang  mit  fanskr.  nig,  griechifch 
nizo  (nig),  lat.  nix  =  Schnee;  fo  daß  der  Grundbegriff  das  Naffe,  Netzende  wäre. 
Jedenfalls  weift  der  Name  des  Neckar,  den  fchon  die  rümifchen  Poeten,  zwar  nicht 
immer  fchmeichelhaft,  angefungen  haben,  als  barbarus  Nicer  in  alte  Zeiten  zurück. 
Buck  (Fl.  189)  greift  zurück  auf  die  zend.  Wurzel  nap  —  nac,  feucht  fein;  und  diefer 
Deutung  ift  nicht  ungünftig,  daß  in  Irland  ein  See  Neagh  zu  finden  ift.  Der  ehr¬ 
würdige  Abt  Fulrad  von  St.  Denis  fpricht  freilich  in  feinem  zu  Heriftal  anno  777 
gemachten  Teftamente  (W.  U.  I,  18)  von  einem  fluvius  Nettra,  an  welchem  die  Zelle 
des  h.  Vitalis  zu  Eßlingen  liege.  In  diefer  fingulären  Schreibweife  Nettra  dürfen 
wir  kaum  einen  tiefgelehrten  etymologifchen  Verfuch  des  alten  Herrn  vermuten. 
Wer  noch  in  feinem  Teftamente  furchtlos  vor  den  Präzeptoren  der  Mit-  und  Nach¬ 
welt  die  kühne  Latinität  verbricht :  quando  de  hunc  faeculum  ero  migraturus,  der  hat 
wohl  fchwerlich  sprachgefchichtliche  Unterfuchungen  zu  feinem  Privatftudium  gemacht. 

Noch  wäre  man  verfucht,  bei  einigen  kleinen  Bächen  keltifche  Waflerprobe 
zu  halten ,  allein  wir  verzichten  darauf,  die  fraglichen  Namen  ins  keltifche  Regifter 
zu  zwingen.  Den  Weinbach  bei  Öhringen  leiten  wir  nicht  her  vom  keltifchen 
vy-Bach;  auch  kein  keltifch  Viana  wagen  wir  beizuziehen,  das  gotifche  vinja- 
pascuum  ift  uns  als  Stamm  des  Baches  wahrfcheinlieher.  Den  Bernbach,  OA.  Weins¬ 
berg,  könnte  man  wohl  zufammenftellen  mit  einem  alten  Verno-dubrum  und  fo  einen 
Erlenbach  aus  ihm  machen;  allein  es  nötigt  uns  hiezu  nichts.  Mancher  Eberbach 


Graupeln  auf  die  Erde  fallende  Unrat  der  Freya  fein  toll,  kann  ich  nicht  einverftanden  fein. 
Die  fraglichen  Produkte  der  Katzen  haben  fehr  wenig  Ähnlichkeit  mit  Bohnen.  Diefe  Kutzbohnen, 
auch  Kitzbohnen  genannt,  ftammen  von  anderen  mythologifchen  Lebewefen  ab,  nämlich  von 
den  im  Wetter  durch  die  Luft  fpringenden  beiden  Leibböcken  Thors,  die  Tanngmofter  und  Tann- 
grisnir,  Zahnkniftcrer  und  Zahnknirfcher  hießen.  Grimm.  Myth.  I,  138.  Simr.  Myth  236  Im 
übrigen  mag  auch  Schmid  (Schwab.  Wörterb.  388)  für  die  Deutung  der  Katzenbäche  da  und  dort 
mit  feinen  „Bachkatzen“  =Kiefeln  das  nichtige  getroffen  haben. 
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mag  allerdings  auf  altkeltifchem  Sumpfboden  fließen,  und  man  mag  dazu  den  irifchen 
Eaker  _  Schlamm  vergleichen1,  wenngleich  wahrfcheinlicher  ift,  daß  meift  ein  altes 
Av-ara  dahinter  fteckt.  Jedoch  auch  der  germanifche  Eber  hat  ein  Anrecht  auf 
diefen  oder  jenen  Bach.  Unangefochten  laflen  wir  dem  germanifclien  Sprachbeftand  die 
Lauter  und  die  Schotzach.  Auch  den  Saubach,  der  am  Hinterberge  entfpringt 
und  oberhalb  Erlenbach  in  die  Sulm  geht,  führen  wir  auf  das  vielgefchmähte  und 
doch  auch  vielbeliebte  Borgender  zurück  und  verzichten  auf  eine  Zufammenftellung 
mit  der  Save.  Der  Eisbach  hei  Sulzbach  am  Kocher  hat  nichts  gemein  mit  der 
Yfa,  die  heute  Oife  heißt;  wie  es  Eishäche  giebt,  fo  giebt  es  auch  fonft  noch  kalte 
„Eiswinkel“.  Endlich  im  Öl  hach  zwifchen  Forchtenberg  und  Ernsbach  fteckt  kein 
alter  Oglio  und  kein  altes  avale;  fondern  er  entpuppt  fich  nach  einer  Schönthaler 
Urkunde  als  harralofen  Einbach10).  Beim  Apfelbach  aber,  der  heutzutage  Lochbach 
heißt,  laflen  wir  offen,  ob  er  vorgermanifches  apula  in  fich  birgt. 

II.  Auf  ziemlich  engem  Raum  haben  wir  in  der  Geftalt  von  Fluß-  und  Bach¬ 
namen  eine  ftattliche  Reihe  redender  Denkmale  aus  grauer  Vorzeit  gefunden; 
keines  als  urgermanifch  mit  Sicherheit  anzufprechen,  mit  ziemlicher  Sicherheit  mehrere 
der  keltifchen  Raffe  zuzuweifen,  mit  voller  Sicherheit  einige  als  genuin  keltifch 
nachzu  weifen. 

Wann  find  nun  diefe  Namen  gefchöpft  worden,  aus  welcher  Zeit  ftammen 
fie?  Diefe  Frage  könnte  auf  den  erften  Anblick  als  eine  Vermeflenheit  erfcheinen, 
als  eine  Frage,  auf  die  niemals  eine  Antwort  könne  gegeben  werden.  Wir  wagen 
aber  auf  Grund  der  Gefchichte  und  auf  Grund  befonderer  fprachlicher  Erfchei- 
nungen  an  keltifchen  Flußnamen  unferes  Bezirks  eine  Hypothefe  aufzuftellen,  der 
wir  alles  Recht  einer  folchen,  aber  auch  alle  Nachficht,  die  jede  Hypothefe  in  An- 
fpruch  nehmen  darf,  vindiziereu.  Unfere  Hypothefe  aber  ift  diefe:  Es  haben, 
nachdem  die  erften  keltifcheu  Urbewohner  aus  unferen  Gegenden 
verdrängt  waren,  nach  einem  verhältnismäßig  kurzen  ge r man ifchen 
Interim  zum  zweitenmal  Kelten  unferLand  befiedelt,  über  den  Limes 
weit  hinaus,  bis  über  dieTauber;  und  diefe  fpäteren  keltifchen  An¬ 
fiedler  haben  unferen  Fliiffen  die  Namen  gegeben. 

Das  dritte  in  der  Reihe  der  Völker,  die  in  ferner  Vorzeit  „von  dem  unhemm- 
baren  Trieb  von  Often  nach  Weften  in  Bewegung  gefetzt“,  aus  Afien  nach  Europa 
eingewandert  find,  find  die  Kelten.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  einft  auch 
unfer  eng  umgrenztes  Gebiet  von  ihnen  bewohnt  war,  als  fie  zur  Zeit  ihrer  höchften 
Machtentfaltung,  welche  ins  6.,  5.  und  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  fällt,  Gallien  und 
Stücke  von  Germanien,  Oberitalien  und  Spanien  im  Befitz  hatten  (Grimm,  Gefch. 
der  d.  Spr.  115).  Der  klaffifche  Gewährsmann  dafür  ift  Tacitus,  der  in  feiner 
Germania  Kap.  28  fagt:  igitur  inter  Hercyniam  filvam  Rhenumque  et  Moenum  amnes 
Helvetii  ulteria  Boii,  Gallica  utraque  gens  tenuere.  So  fchwankend  und  unklar 
auch  die  Benennung  Hercynia  filva  in  den  geographifchen  Angaben  der  Alten  be¬ 
nützt  wird,  fo  viel  geht  doch  aus  den  Worten  des  Tacitus  mit  aller  Sicherheit  her- 

1")  V  ibel  II,  155,  im  Auszug  aus  dem  älteren  Öhringer  Obleybuch,  ftebt:  obiit  Berthol- 
dus  de  Ernlpach,  qui  legavit  annuatim  ....  in  inferiori  Einbach  etc.  .  .  .  Danach  ftand  ein 
Unteielnbach  in  der  Nähe  von  Ernsbach,  und  felbftverftändlich,  wenn’s  dort  ein  Untereinbach 
gab,  lo  gab  s  auch  ein  Obereinbach.  Diele  Orte  können  aber  nirgends  anders  gefucht  werden 
als  eben  im  heutigen  Öibachthälchen.  Der  Name  felbft  aber  ift  wie  der  von  Ellhofen=Elnhofen, 
OA.  Weinsberg,  zurückzuführen  auf  den  Perfonennamen  Ello.  Das  ehemalige  Olleimo  aber  hätte 
dann  neben  den  beiden  Einbach  nicht,  mehr  Platz  im  Öibachthälchen  und  wäre  in  die  Nähe  von 

Lampoldshaulen  zu  verletzen.  Überhaupt  ift  kaum  anzunehmen,  daß  aus  Olleimo  Einbach  ent- 
itanden  fein  follte. 
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vor,  daß  von  dem  böhmifchen  Gebirge  an,  füdlicb  vom  Main  bis  zum  Rhein,  kel- 
tifche  Völkerfchaften  wohnten. 

Wie  lange  diefelben  in  unferen  Gegenden  gefeffen,  darüber  haben  wir  keine 
genauen  Nachrichten.  Daß  die  Cimbern  und  Teutonen  bereits  diefe  Kelten  mit- 
gerilTen  auf  ihrem  Sturm  gegen  Roms  Weltmacht,  ift  nur  eine  Vermutung,  die  kaum 
an  Wahrfcheinlichkeit  gewinnt  durch  die  Nachricht,  daß  die  keltifchen  Tiguriner 
mit  diefen  Germanen  gemeinfame  Sache  gemacht  und  auf  den  Alpen  fich  gelagert 
haben,  während  in  der  lombardifchen  Ebene  der  Vernichtungsfchlag  gegen  ihre 
Bundesgenoflen  geführt  wurde.  Es  ift  damit  noch  nicht  bewiefen,  daß  die  Germanen 
auf  ihrem  Zug  nach  Süden  auch  die  Kelten  nördlich  des  Rheins  aufgerollt  haben-, 
diefe  Tiguriner  haben  fie  zum  Anfchluß  gezwungen,  als  fie  von  Gallien  aus,  wie 
Plutarch  berichtet,  durch  die  norifchen  Länder  am  Nordrand  der  Alpen  hinzogen, 
um  durch  die  öftlichen  Alpenpäffe  in  Italien  einzubrechen  (Zeuß,  die  Deutfchen  und 
die  Nachbarftämme  142  f.).  Auch  die  Namen  der  in  der  Schlacht  bei  Vercelli  ge¬ 
fangenen  oder  gefallenen  Cimbernführer ,  die  uns  Orofius  aufbewahrt  hat,  deuten 
keineswegs  darauf  hin,  daß  Kelten  in  größerer  Malle  an  diefer  gerrnanifchen  Unter¬ 
nehmung  freiwillig  oder  gezwungen  fich  beteiligt  hatten.  Diefe  Namen :  Lugius, 
Bojorix,  Claodicus  und  Ceforix,  find,  fo  keltifch  fich  auch  die  Endungen  anfehen, 
allenfalls  mit  Ausnahme  von  Bojorix,  gut  deutfch.  Zeuß  (1.  c)  deutet  Ceforix  auf 
Geiferich  =  Genferich;  in  Claodicus  vermutet  er  die  Wurzel  hlöd,  die  uns  in 
Chlodwig  begegnet  5  Lugius  ift  identifch  mit  dem  deutfchen  Namen  der  Lugii.  Bojorix 
aber  kann  auch  gut  deutfch  fein,  denn  Bojo  und  Bajo  find  fpäter  deutfche  Manns- 
nameu  und  Ann.  13,  55  f.  nennt  Tacitus  den  Führer  der  Ampfivarier  Bojocalus. 

Während  wir  nun  allerdings  vom  Schickfal  der  Helvetier  —  und  diefe  wohnten 
eben  in  unferen  Gegenden  —  unter  dem  Cimbernfturme  keine  direkten  Nachrichten  haben, 
weiß  Strabo  von  den  Boii  ausdrücklich  zu  berichten,  daß  fie  ihr  Land  gegen  den  An¬ 
drang  der  Cimbern  behauptet  haben  (Holtzmann,  germ.  Altertümer  229).  Was  wir  aber 
fpäter  von  den  Helvetiern  hören,  deutet  nicht  daraut  hin,  daß  fie  fchon  von  den 
Cimbern  aus  ihren  Wohnfitzen  in  Oberdeutfchland  weggefegt  wurden,  fondern  eine 
genaue  Prüfung  der  Nachrichten  macht  es  viel  wahrfcheiulicher,  daß  die  spr,p.oc 
'EXoutitIojv  des  Ptolomäus  nicht  fo  plötzlich  in  der  Cimbernzeit,  fondern  allmählich 
erft  entftanden  ift.  Diefe  Kelten  in  Obergermanien,  füdlicb  des  Mains,  die  wir 
nicht  mit  Cäfar  und  Tacitus  als  Rückwanderer  aus  Gallien  betrachten  dürfen,  lon- 
dern  als  die  letzten  diesfeits  des  Rheins  zurückgebliebenen  Scharen  des  nach  Weft 
und  Südweft  vorgedrungenen  großen  Keltenftammes,  weichen  langfam  und  allmählich 
dem  Andrang  der  Germanen.  Die  für  uns  in  Betracht  kommenden  Helvetiei  flüch¬ 
teten  füdwärts  gegen  die  Schweiz,  wo  ihnen  zu  Cäfars  Zeit  dei  Rhein  die  Gienze 
gegen  die  Germanen  war.  Eben  die  Nachricht  Cäfars  (bell.  gall.  I,  1),  daß  die 
Helvetii  fere  cotidianis  proeliis  cum  Germanis  contendunt,  cum  aut  fuis  finibus  eos 
prohibent,  aut  ipfi  in  eorum  finibus  bellum  gerunt,  beleuchtet  den  Gang  dei  Dinge 

vollkommen  deutlich. 

Die  keltifche  Bevölkerung  unferer  Gegenden  war  alfo  zur  Zeit  Cäfars  ver¬ 
drängt,  und  wenn  auch  nicht  völlig  ausgerottet,  doch  fo  reduziert,  daß  germanifche 
Stämme  die  herrfchenden  waren,  ohne  daß  wir  beftimmte  Namen  nachweifen  konnten 
für  die  Völkerfchaften,  welche  die  verladenen  keltifchen  Siedlungen  eingenommen 
haben.  Am  näcbften  liegt  es  und  am  natürlichften  ift  es,  an  die  Scharen  Anovifts 
zu  denken  Wir  können  uns  zwar  auf  kein  gefchichtliches  Zeugnis  ftutzen,  wenn 
wir  behaupten,  aus  diefer  Südweftecke  Deutfchlands  hervor  habe  der  Germanen¬ 
führer  feinen  Vorftoß  nach  Gallien  unternommen.  Wahrfeheinlich  ift  es  aber  im 
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höcliften  Grad.  Denn  da  er  im  oberen  El  faß,  in  der  Gegend  von  Miihlbaufen  oder 
Beifort  von  Cäfar  gefchlagen  wird,  fo  ift  es  eigentlich  felbftverftändlich,  daß  er 
den  Einbruch  in  Gallien  durch  das  „Loch  bei  Beifort“  erzwingen  wollte.  Dahin 
aber  führt  der  natürliche,  faft  einzige  Weg  aus  Südweftdeutfchland.  Daß  aber 
diefer  Weg  von  Ariovift  eingefchlagen  worden  war,  wird  um  fo  wahrfcheinlicher, 
je  deutlicher  fich  zeigt,  daß  diefe  Südweftecke  Deutfchlands  von  den  Römern  ftets 
ins  Auge  gefaßt  wurde  als  ein  gefährlicher  Winkel,  und  daß  fie  es  für  nötig 
hielten,  denfelben  unter  ihre  Botmäßigkeit  zu  bringen  aus  Rückficht  für  die 
Sicherheit  des  Reiches  (vgl.  auch  v.  Kallee,  Das  rhätifch-obergerm.  Kriegstheater 
Vierteljb.  1888,  85).  So  fcheint  das  fpätere  Dekumatland  mit  feinen  Nachbargebieten 
eine  Zeit  lang  wenigftens  der  Tummelplatz  unruhiger  Germanen  gewefen  zu  fein, 
welche,  fefter  Siedlung  im  unfreundlichen  feuchten  Urwald  abhold,  jenfeits  des  Rheins 
ein  fchöneres  Land  gewinnen  wollten.  Was  von  alter  Keltenkultur  noch 'da  war, 
das  wird  in  diefen  wilden  Zeiten  vernichtet  worden  fein. 

Nach  einer  Nachricht  bei  Cäfar  könnte  es  allerdings  fcheinen,  als  wären 
gerade  untere  Gegenden  eine  Zeit  lang  wenigftens  völlig  menfchenleere  Einöde  gewefen. 
Von  den  Sueven  weiß  er  nämlich  zu  berichten  (bell.  gall.  4,  3),  daß  fie  auf  der  einen 
Seite  ein  120  geographifche  Meilen  weit  ausgedehntes,  menfchenleeres  Grenzland  haben. 
Wenn  man  diefe  Suebi,  wie  Zeuß  S.  56  annimmt,  als  Chatti  und  Hermunduri  fallen 
dürfte,  dann  würde  diefes  verödete  Grenzland  gerade  untere  Gegenden  des  fränkifchen 
Württembergs  umfaßen.  Allein  diefe  Annahme  ift  unftatthaft,  wir  haben  diefe  Suebi 
um  ein  ziemliches  weiter  nördlich  zu  fuchen,  auf  Grund  von  bell.  gal.  4,  1 :  Ufipetes 
Germani  et  item  Tencteri  magna  cum  multitudine  hominum  flumen  Rhenum  tranfierunt, 
non  longe  a  mari  quo  Rhenus  influit.  Caufa  tranfeundi  fuit,  quod  a  Suebis  com- 
plures  annos  exagitati  bello  premebantur  et  agricultura  prohibebantur. 

Mit  hiftorifcher  Gewißheit  können  wir  als  Bewohner  unferes  Landesteils  erft 
die  Markomannen  nachweifen,  unter  Auguftus.  Im  Jahr  9  v.  Chr.  hat  Drufus  einen 
Sieg  über  fie  erfochten,  und  nach  der  Nachricht,  die  Florus  von  diefem  Siege  giebt 
(Stalin  I,  10),  erfcheinen  fie  unbezweifelbar  als  Bewohner  unferes  Frankenlandes. 
Florus  fagt :  Drufus  primos  domuit  Ufipetes,  inde  Tencteros  percurrit  et  Cattos. 
Nam  Marcomannorum  fpoliis  infignibus  quendam  editum  tumulum  in  tropaei  modum 
exeoluit.  Die  Völkerschaften  find  angeführt  nach  ihrer  geographifeken  Reihenfolge 
von  Nord  nach  Süd;  es  waren  alfo  die  Markomannen  die  füdlichen  Nachbarn  der 
Chatten;  ihre  Sitze  alfo  waren  am  Main,  der  Hauptfache  nach  füdlich  des  Flufles. 
In  diefe  Sitze  aber  waren  die  Markomannen  ficherlich  von  Süden  her  zufammengedräugt 
worden  durch  das  Vorrücken  der  Römer  in  Süddeutfchland,  wo  Tiberius  von  16 — 14 
v.  Chr.  bis  über  die  Donau  und  auf  die  Höhe  der  Alb  und  des  Hertsfeldes  vorgedrungen 
war  (v.  Kallee  1.  c.).  Urfprünglich  waren  fie  die  Grenzmänner  gewefen  gegen  die 
helvetifchen  Kelten  am  Oberrhein,  und  fie  waren  es  gewefen,  die  mit  ihnen  fowohl 
vor  als  nach  dem  Einfall  des  Arioviftus  in  täglichen  Kämpfen  fich  maßen. 

Als  einen  Beweis,  daß  die  Markomannen  Oberdeutfchland  befetzt  hielten,  darf 
man  aber  kaum,  wie  diefes  Keller  (Vic.  Aur.)  thut,  die  Benennung  des  Schwarzwaldes 
als  filva  Marciana  nehmen.  Viel  wahrfcheinlicher  als  die  Deutung:  Markwald,  Grenz¬ 
wald  ift  die  von  Grimm,  Gefcli.  d.  d.  Spr.  348,  gegebene  Erklärung.  Er  führt  den 
Namen  zurück  auf  das  angelf.  myree  und  das  altnord,  myrkr,  was  tenebrofus  bedeute, 
fo  daß  all o  der  „Schwarzwald“  fchon  eine  uralte  und  echt  germanifche  Erfindung 
wäie,  die  lieh  bewußt  dem  keltifchen  mons  Abnoba  gegenüberftellt. 

Aus  dielen  ihren  Sitzen,  dem  Landwinkel  füdlich  vom  Main,  zwifchen  Rhein 
und  fchwäbifcher  Alb,  zogen  die  Markomannen  wohl  noch  gegen  Ende  des  letzten 
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vorcliriftlichen  Jahrzehnts  oftwärts,  um  unter  Führung  Markobods  ein  den  Römern 
gefürchtetes  Reich  in  Böheim  zu  gründen.  Ein  entvölkertes  Land,  wenn  auch  keine 
völlig  menfchenleere  Einöde,  liehen  fie  zurück.  Und  in  diefes  herrenlofe  Land  wan- 
derte  nun  die  Bevölkerung  ein,  der  Tacitus  ausdrücklich  den  Namen  Germanen  ver¬ 
weigerte.  Non  numeraverim  inter  Germaniae  populos,  quamquam  trans  Rhenum 
Danubiumque  confederint,  eos  qui  Decumates  agros  exercent.  Leviffimus  quisque 
Gallormn  et  inopia  audax  dubiae  poffeffionis  folum  occupavere.  Mox  limite  acto  pro- 
motisque  praefidiis  finus  imperii  et  pars  provinciae  habentur.  Germ.  29. 

Aus  diefen  Worten  des  Tacitus  geht  hervor,  was  in  den  bisherigen  Dar- 
ftellungen  weniger  ift  berückfichtigt  worden,  was  aber  gerade  für  unfere  fränkifchen 
Gegenden  von  Wichtigkeit  ift:  1.  daß  die  Bevölkerung  des  früheren  Markomannen¬ 
landes  eine  ziemlich  bunte  und  abenteuerliche  war;  2.  daß  fie  eine  keltifche  war  und 
3.  daß  fie  ficli  einftellte,  noch  ehe  der  Limes  gezogen  war.  Nach  der  gewöhnlichen 
Darftellung,  die  ficli  eben  auf  diefe  Worte  des  Tacitus  ftützt,  bekommt  es  den  An- 
fchein,  als  wäre  die  gallifche  Bevölkerung  rein  nur  auf  das  Dekumatland  befchränkt 
gewefen  und  hätten  über  den  Limes  hinaus  alsbald  germanifche  Siedlungen  beftanden. 
Das  ift  im  Grunde  auch  die  Meinung  des  Tacitus  und  von  feiner  Zeit  aus  ift  fie  auch 
gerechtfertigt ;  für  ihn  und  feine  Betrachtung  kamen  die  Gallier  jenfeits  des  Limes 
nicht  mehr  in  Betracht;  und  fo  konnte  wohl  nach  feiner  Meinung  der  Grenzwall  die 
Germanen  von  der  römifch-gallifchen  Kultur  fcheiden.  Weiter  im  Often  war  das 
allerdings  der  Fall,  wo  im  heutigen  Königreich  Bayern  die  Hermunduren  bis  an  die 
Grenzwehr  als  friedliche  Nachbarn  heranreichten.  Das  württembergifche  Franken 
aber  war,  foweit  es  außerhalb  des  Limes  lag,  ein  mit  gallifchen  Siedlern  bevölkertes 
Vorland  der  römifchen  Verteidigungslinie.  Die  gegenteilige  Anfchauung  hängt  aufs 
engfte  zufammen  mit  einer  fchiefen  Auffaflung  des  Limes,  den  man,  mehr  oder  weniger 
fcliarf,  als  eine  Art  Demarkationslinie  nahm  und  noch  heute  nimmt,  während  er  keines¬ 
wegs  eine  Grenzlinie  zwifchen  germanifcher  und  römifch-gallifcher  Bevölkerung  ziehen 
wollte,  fondern  ein  lediglich  aus  militärifchen  Rückfichten  angelegtes  militärifches  Werk 
war.  Als  man  dasfelbe  baute,  wurde  nicht  darnach  gefragt,  ob  man  etwa  noch  einige 
Keltenhöfe  einbeziehen  könne,  fondern  ftrikte  rückfichtslos  wurde  vom  rein  ftrategifchen 
Standpunkt  aus  gebaut.  Daß  dem  fo  ift,  geht  auch  daraus  hervor,  daß  die  aut  dem 
Boden  des  fpäteren  Dekumatlandes  erhaltenen  Denkmäler  erft  eigentlich  von  der  Zeit 
der  Antonine  an  auf  ein  bürgerliches  Kulturleben  fchließen  lallen.  Vorher  war  das 
Land  reine  Militärgrenze.  —  Um  für  das  württembergifche  Franken  eine  germanifche 
Bevölkerung  zur  Zeit  der  Erbauung  des  Limes  zu  gewinnen,  hat  man  fchon  die  Chatten 
herbeigezogen  und  behauptet,  diefelben  haben  ficli  längs  des  römifchen  Grenzwalls 
bis  nach  Dinkelsbühl  etwa  ausgebreitet  (W.  br.  1,  5.  Keller,  vic.  Am.  62).  Allein 
alles ,  was  wir  über  die  Chatten  willen ,  weift  uns  ganz  wo  anders  hin.  Gerade  die 
Stelle  des  Tacitus,  mit  der  man  die  eben  gekennzeichnete  Meinung  ftützen  zu  können 
glaubte,  zeichnet  erwünfclit  deutlich  das  gegen  die  norddeutsche  liefebene  abfallende 
Hügelland  als  die  Heimat  des  Volkes.  Ultra  hos  -  agros  decumates  —  fagt  er 
Germ.  30,  Chatti  initium  fedis  ab  Hercynio  faltu  inchoant,  non  ita  effufis  ac  pallu- 
ftribus  locis,  ut  ceterae  civitates,  in  quas  Germania  patescit:  durant  fiquidem  colles, 
paulatim  rarescunt  et  Chattos  fuos  faltus  Hercynius  profequitur  ac  deponit.  Mit  dem 
Gebirgsland,  auf  dem  die  Wohnfitze  der  Chatten  beginnen,  kann  kein  anderes  gemeint 
fein,  als  der  Taunus,  mit  dem  fie  auch  an  den  Rhein  heranreichten,  und  weiter  nörd¬ 
lich  der  Wefterwald.  In  diefen  Sitzen  allein  konnten  fie  auch  ihre  Fehden  mit  den 
Cheruskern  ftreiten,  auf  welche  Tacitus  Ann.  12,  23  hinweift.  Allerdings  im  Jahre  oO 
wird  Germania  fuperior  durch  den  Einfall  der  Chatten  beunruhigt;  aber  auch  hier 
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wieder  werden  wir  auf  die  nördlichen  Gegenden  des  römifchen  Gebietes  hingewiefen. 
Der  Legat  Fublius  Pomponius  hat  bei  dem  Zug’  gegen  fie  einige  römifche  Kriegs¬ 
gefangene  aus  der  Zeit  der  varianifchen  Niederlage  befreit.  Mögen  auch  diefe  un¬ 
glücklichen  Sklaven  als  eine  Art  Luxusartikel  durch  einen  großen  Teil  Germaniens 
verkauft  worden  fein,  bei  den  Stämmen,  welche  dem  Ort  der  Niederlage  am  nächften 
wohnten,  dürfen  wie  fie  am  eheften  in  größerer  Anzahl  fuclien.  Im  Jahr  161  oder 
162  unter  Marcus  Aurelius  freilich  finden  wir  die  Chatten  wieder  auf  einem  Einfall 
im  römifchen  Germanien  und  Rätien.  Allein  auch  diefes  beweift  noch  nicht  das  ge- 
ringfte  für  die  Annahme,  daß  fie  unmittelbar  hinter  dem  Grenzwall  im  württembergifchen 
Franken  gewohnt  haben  (W.  F.  I,  5).  Wohl  weiß  man,  daß  ihre  Nachbarn  die  Her¬ 
munduren  waren,  die  füdlich  bis  zur  Donau  reichten  und  als  Freunde  der  Römer 
freie  Paffage  hatten  zu  Handel  und  Verkehr  bis  in  die  glänzendfte  Stadt  Rätiens, 
nach  Augsburg.  Allein  wo  Chatten  und  Hermunduren  zufammenftießen ,  erhellt  aus 
Tacitus,  Ann.  13,  57,  wo  er  fagt:  inter  Hermunduros  Chattosque  certatum  magno 
proelio,  dum  flumen  gignendo  fale  fecundum  et  conterminum  vi  trahunt.  Diefer 
ftreitumtobte  Salzfluß  aber  ift  nicht  der  fränkifche  Kocher,  nicht  die  Tauber  und  nicht 
die  Brettach;  fie  find  allzumal  keine  flumina  fale  gignendo  fecunda.  Es  ift  kein 

anderer  Fluß,  als  die  Werra  mit  den  zahlreichen  Salzwerken  an  ihren  Ufern  (Zeuß 

1.  c.  97  f.  Grimm,  Gefch.  d.  d.  Spr.  398).  Und  wenngleich  Tacitus  von  den  Her¬ 
munduren,  Germ.  41,  zu  fagen  weiß,  daß  fie  bis  an  die  Donau  reichten  —  eine 
Anficht,  welcher  Zeuß  widerfpricht,  S.  104  —  fo  haben  wir  doch  nach  anderen  Nach¬ 
richten  allen  Grund,  den  Schwerpunkt  des  Volkes  mehr  gegen  die  Mitte  Deutfchlands 
zu  verlegen,  ins  Thüriugifche,  mit  einer  ftarken  Rücklehnung  gegen  Often,  nach  den 
Markomannen  hin,  in  denen  fie  fpäter  aufgegangen  zu  fein  feheinen.  „Der  Chatten 

Kern  und  Mittelpunkt  aber  lag  an  der  Adrana,  der  Eder,  wo  fie  fich  in  die  bei  den 

Römern  nie  genannte  Fulda  ergießt“  (Grimm,  Gefch.  d.  d.  Spr.  399).  An  das 
Dekumatland  aber  grenzte  fie  füdlich  des  Mains  nirgends.  Wir  finden  alfo,  bis  end¬ 
lich  die  Alemannen  auftauchen,  in  unterem  württembergifchen  Franken  keine  Ger¬ 
manen,  es  bleiben  uns  nur  die  Gallier  des  Tacitus. 

Es  ift  freilich  eine  überaus  zweifelhafte  Bevölkerung  gewefen,  die  fich  des 
herrenlofen  Landes  bemächtigte.  Levilfimus  quisque  Gallorum  et  inopia  audax  ift 
kein  vertrauenerweckendes  Prädikat.  Daß  wir  uns  aber  doch  kein  gar  zu  wildes  Volk 
vorftellen  dürfen ,  das  nur  von  Jagd  oder  Fifcherei  gelebt  hätte,  oder  nur  an  den 
abenteuerlichen  Fehden  mit  den  nord-  und  oftwärts  wohnenden  Germanen  Luft  und 
Freude  gehabt,  dürfte  doch  wohl  aus  dem  hervorgehen,  daß  Tacitus  fagt:  folum  occu- 
pavere.  Das  folum  fcheint  einen  Hinweis  auf  Ackerbau  und  ziemliche  Seßhaftigkeit 
zu  enthalten.  Bei  diefer  Charakteriftik,  die  der  römifche  Hiftoriker  von  den  gallifchen 
Siedlern  giebt,  fallen  uns  unwillkürlich  die  Bagauden  ein,  der  arme  Konrad  der 
gallifchen  Bauern.  Zwar  brach  der  Aufftand  diefer  mißhandelten  Bauernbevölkerung 
erft  unter  Diokletian  aus;  feine  Urfachen  aber  reichen  jedenfalls  zurück  in  die  Zeiten 
des  Jacitus.  Man  darf  unter  diefer  Bevölkerung  des  Markomannenlandes,  die  inopia 
audax  geworden  war,  ficherlich  gallifche  Bauern  verftehen,  die,  dem  heimatlichen  Jammer 
leichthin  entrinnend,  Heil  und  Fortkommen  in  einem  Lande  fuchten,  wo  niemand  Herr 
war  und  niemand  ihnen  den  letzten  Denar  ausprefien  konnte. 

Sehr  der  Beachtung  wert  für  unfere  Frage,  welcher  Nation  die  Anfiedler 
jcnfeits  des  Limes  im  früheren  Lande  der  Markomannen  waren,  ift  auch  die  Art  und 
Weife,  wie  lacitus  die  Angliederung  des  Dekumatlandes  an  das  römifche  Reich  berichtet. 
Es  hat  nach  feiner  Erzählung  den  Anfehein,  als  wäre  diefes  für  die  militärifche 
Sicliei  heit  Roms  geradezu  unentbehrliche  Land  ganz  ohne  Schwertftreich  genommen 
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worden.  Freilich  Tacitus,  welcher  die  Eroberung  von  Wiesbaden  unter  Trajan  als  eine 
Heldenthat  fondergleichen  darftellt,  kanu  kaum  dem  Verdacht  entgehen,  als  habe  er 
mit  Abficht  die  Eroberung  des  fchwäbifchen  Dekumatlandes  fo  geringfügig  behandelt, 
weil  Domitianus  der  Eroberer  war.  Auch  ein  Tacitus  fcheint  nicht  gefeit  gewefen 
zu  fein  gegen  den  Geift  der  Schmeichelei,  die  dem  Hiftoriker  vor  allem  ferne  fein 
foll  und  muß.  Und  allerdings,  wenn  wir  zu  dem  Taciteifchen  Bericht  den  des  Frontinus 
vergleichen,  der  fagt  (Strateg.  I,  3,  10):  imperator  Caefar  Domitianus  Auguftus,  quam 
Germani  more  fuo  e  faltibus  et  obfcuris  latebris  fubinde  impugnarent  noftros,  tutuin- 
que  regreffum  in  profuuda  filvarum  haberent,  limitibus  per  centum  viginti  millia  palfuum 
actis  non  mutavit  tantum  statum  belli  fed  fubjecit  ditioni  fuae  hoftes,  quorum  refugia 
nudaverat,  fo  fcheint  fich  die  Sache  doch  nicht  gar  fo  harmlos  abgewickelt  zu  haben. 
Jedoch  hervorragende  Schwierigkeiten  ftellten  fich  den  Römern  nicht  entgegen,  als 
fie  den  Grenzwall  zogen;  das  hatte  ficherauch  Tacitus  zu  berichten  nicht  verfäumt.  Wir 
wagen  darauf  hin  den  Schluß,  daß  trotz  der  Germani,  von  denen  Frontinus  redet,  der  Wall 
fich  durch  eine  Bevölkerung  hinzog,  welche  dem  römifchen  Reich  wenigftens  nicht 
als  Nation  gefchloffen  feindlich  gegenüberftand  und  der  Vollendung  des  Werkes  keine 
ernftlichen  HinderniHe  bereiten  konnte.  Das  war  aber  am  eheften  der  Fall,  wenn 
diesfeits  wie  jenfeits  des  Limes  Gallier  faßen,  die  als  eine  locker  verbundene  Squatter¬ 
bevölkerung  in  kleinen  Guerillakämpfen  —  und  folche  fchildert  uns  Frontinus  —  dem 
Fortfehritt  des  Werkes  keinen  einheitlich  organifierten  Widerftand  entgegenfetzen  konnten. 

Diefe  gallifche  Bauernbevölkerung  außerhalb  des  Limes  war  eine  ziemlich 


dichte.  Das  dürfen  wir  aus  dem  fehl’  beachtenswerten  Umftande  fchließen,  daß  die 
Gewäffer  unteres  Gebietes,  die  großen  und  die  kleinen,  alle,  die  nur  irgend  welche 
Bedeutung  haben,  keltifche  Namen  tragen.  Es  ift  allerdings  eine  Thatfache,  daß  die 
meiften  Flüfle  Mitteleuropas  folche  uralte  Benennung  haben.  Man  wird  bei  den 
meiften,  wenigftens  bei  den  bedeutendften,  mit  Sicherheit  annehmen  dürfen,  daß  der 
keltifche  Stamm  ihres  Namens  zurückgeht  auf  die  vorgermanifche  Zeit.  Wenn  wir  aber 
Wafferläufe  finden,  die  an  fich  herzlich  unbedeutend  find  und  gewiß  nie  dazu  angethan 


waren,  dem  Lande  ein  fo  charakteriftifches  Merkmal  aufzuprägen,  daß  gleichfam  mit 
Notwendigkeit  fich  der  Name,  weil  er  ein  fchlagender  war,  durchgerettet  hat  durch 
allen  Wechfel,  dann  find  wir  veranlaßt,  einen  gewiflen  Grund  für  diefe  auffallende 
Erfcheinung  zu  fuchen.  Den  Grund  nun  dafür,  daß  felbft  die  kleinen  Wäfferlein  des 
Frankenlandes  ihten  alten  keltifchen  Namen  tragen,  können  wir  nur  finden  in  dei 
Annahme,  daß  fie  ihn  bekommen  haben  in  der  zweiten  keltifchen  Periode  durch  die 
Gallier,  welche  das  Morkomannenland  befetzt  haben.  Diefe  Wafler  hatten  allerdings 
ihre  Namen  längft  fchon  auch  vor  den  Markomannen;  die  alten  Helvetier  hatten 
gewißlich  keine  Vorliebe  für  Anonymität.  Aber  welch  ein  Wirrwarr  ift  eingetreten 
nach  ihrem  Zurückweichen  gegen  Helvetien  zu!  Mit  den  Schöpfern  der  Namen  wichen 
auch  die  Namen  felbft.  Und  wenn  fchon  die  fpäteren  Markomannen  noch  manchen 
vorgermanifchen  Namen  mochten  überkommen  haben,  auch  fie  find  ja  wieder  aus¬ 
gewandert,  Wohl  mag  ein  kleiner  Beftand  germanifcher  Siedler  zurückgeblieben 
fein;  viele  waren  es  ficher  nicht.  Diefes  geftattete  die  ganze  auf  Krieg  und  Wanderung 
zugefchnittene  altgermanifche  Stammesverfaflung  nicht.  Mit  Sack  und  Pack,  mit  Kind 
und  Kegel  wurde  gewandert,  und  die  verlafienen  Sitze  wurden  \eibiannt.  n  na  o 
gieen  fehlt  es  wahrlich  nicht.  Durch  den  Abzug  der  Markomannen  war  doch  mehr 
oder  weniger  das  Land  zur  tabula  rafa  geworden,  auf  der  ein  neues  Volk  die  neuen 

Namen  eingetragen  hatte.  „  .  .  ol 

Sodann  aber  erfcheinen  uns  die  Namen  noch  fo  gut  und  Infch,  fo  onö  , 

poch  fo  wenig  depraviert  in  den  alten  Urkunden,  daß  wir  kaum  glauben  können,  fie 
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feien  zweimal  unter  der  rauheren  germanifchen  Zunge  gewefen.  Insbefondere  find  es 
die  Derivationsendungen,  die  fich  fo  fäuberlich  konferviert  haben.  Gerade  auf  diefe 
aber  müflen  wir,  wo  das  Alter  der  Namen  in  Frage  kommt,  ganz  befonders  achten. 
Der  Stamm  erhält  fich  viel  leichter,  er  ift  der  Grundftock,  der  fefte  Beftandteil  des 
Namens  und  widerfteht  den  zerfetzenden  Einflüßen  fremder  Sprachherrfchaft  am  eheften. 
Die  Endungen  aber,  nicht  aus  dem  gleichen  harten  Sprachgut  der  Stämme  gemodelt, 
bröckeln  leichter  ab.  Nun  haben  wir  aber  gerade  bei  unteren  fränkifchen  Flüßchen, 
und  nicht  etwa  nur  bei  den  bedeutenderen,  fondern  auch  bei  den  unbedeutenderen, 
in  ziemlich  fpäten  Urkunden  verfchiedene  Beifpiele  von  Endungen,  die  fo  genau  mit 
anerkannt  gallifchen  Derivationsendungen  übereiuftimmen,  daß  wir  darin  ficherlich 
keinen  Zufall,  auch  kein  willkürliches  Spiel  keltorömifcher  Sprachrefte  kundiger 
Schreiber  fehen  dürfen,  fondern  annehmen  müfien,  daß  diefe  Namen  noch  fo  vollftändig 
und  vollklingeud  im  Gedächtnis  der  Anwohner  gewefen  find,  wie  fie  urfprünglich  von 
den  keltifchen  Siedlern  find  gefprochen  worden.  Die  Bilerna  trägt  die  Derivations¬ 
endung  ern,  wie  wir  fie  noch  fehen  in  Arv-erni,  Niv-ernum,  Ug-ernum  u.  f.  w.  Die 
Tauber,  die  Dub-ra  des  Geographen  von  Ravenna,  endet  echt  keltifch  und  ift  in  der 
Folge  nur  wenig  korrumpiert,  wir  haben  bei  ihr  das  keltifche  r  derivans  mit  ange¬ 
hängtem  Schlußvokal,  gerade  wie  in  Dub-ris,  Vernodub-rum,  Ocsri-pa  u.  f.  f.  Die 
Kupfer,  in  der  Form  Cupfere  von  1236  nur  im  Schlußvokal  etwas  abgeftumpft,  fchließt 
fich  hinfichtlich  der  Endung  aufs  genauefte  an  an  die  Flußnamen:  Sam-are,  Av-ara, 
Aut-ara.  Die  Bibers  allerdings  ift  fchon  ein  mehr  zerbröckeltes  fprachliches  Monument. 
Das  s  aber  ift  ficher  der  kümmerliche  Reft  eines  alten  ufa  oder  uffa  (Zeuß-Ebel  786), 
daß  aber  wenigftens  diefes  s  fich  konferviert  hat  bis  heute,  läßt  darauf  fchließen,  daß 
auch  diefer  Name  noch  lange  in  feiner  vollen  urfprünglichen  Form  ift  gefprochen 
worden.  Beim  Kochen  haben  wir  die  Derivationsliquide  n,  und  feine  alte  Endung 
Coch-ina  begegnet  uns  in  Mutina,  Morini  u.  f.  f.  Neben  dem  n  der  Derivation  haben 
wir  freilich  auch  das  r  in  Cochara.  Diefe  Form  ift  zwar  fo  vereinzelt,  daß  diefelbe 
vielleicht  auf  Rechnung  eines  Abfchreibers  zu  fetzen  ift ;  allein  auch  fie  wäre  genuin 
keltifch  in  ihrer  Endung.  Schon  in  ftärker  verwittertem  Zuftand  ilt  der  Name  Jagft. 
Aber  die  Jagas,  die  Jahis  und  die  Jagefa  namentlich  von  815  tragen  noch  vollkommen 
deutlich  die  Refte  urfprünglicher  Klangfülle  an  fich  und  zeigen,  daß  auch  hier  die 
Zeit  noch  nicht  zu  ferne  lag,  wo  das  Volk  noch  Jagefa  oder  Jagifa  fprach,  gerade 
wie  man  an  der  Mofel  zu  des  Aufonius  Zeiten  Nem-efa  fprach,  oder  in  England  Tam- 
efis,  oder  in  Noricum  einft  Am-ifus.  Die  Cor-ana  und  Sulm-ana  aber  find  fo  intakt 
aus  der  Keltenzeit  übergegangen  in  die  Urkundenfprache  deutfeher  Klöfter,  daß  wir 
mit  Recht  annehmen  dürfen,  daß  diefe  Formen  noch  dem  lebendigen  Sprachgebrauch 
entftammen,  nicht  aber  eine  antiquarifche  Verzierung  der  Dokumente  waren.  Nehmen 
wir  diefe  Erfcheinungen  zufammen  und  fragen  wir  fie  auf  ihre  Beweiskraft,  fo  wagen 
wir  kaum  zu  viel  mit  der  von  uns  aufgeftellten  Anficht:  Diefe  Flußnamen,  die  uns 
uikundiich  wenigftens  teilweife  in  genuin  keltifchen  Formen  erhalten  find,  wurden  erft 
gefchöpft  oder  find  wenigftens,  auch  wenn  fie  aus  der  erften  keltifchen  Periode 
Rammen  füllten,  in  die  uns  überlieferte  Form  gegoßen  worden  —  in  der  zweiten 
leiiode  keltifcher  Befiedlung,  wo  außerhalb  des  Limes  hauptfächlich  im  heutigen 
württembeigifchen  Franken  bis  nahe  zum  Main  eine  freie  gallifche  Bevölkerung  ihre 
Sitze  hatte.  Falt  aber  will  es  uns  fcheinen,  als  wären,  je  weiter  man  nordöftlich  vom 
Pfahlgiaben  fort fchr eitet,  die  keltifchen  Flußnamen  immer  ftärker  verwittert  unter  der 
Einwirkung  fremder  Sprachen* 

Wii  ziehen  weiterhin  aus  den  zahlreichen  keltifchen  Namen  auf  relativ  be- 
fchränktem  Gebiet,  fowie  aus  dem  gut  erhaltenen  Zuftand  der  fpraclilichen  Denkmale 
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die  1611161 6  Konfecjueuz,  daß  die  ziemlich  dichte  Bevölkerung  auch  eine  verhältnismäßig 
geraume  Zeit  in  diefen  Sitzen  fich  gehalten  hat.  Wenn  wir  zugeben,  daß  folche 
Flußnamen  von  einem  Volke  zum  andern  fich  vererben,  fo  geben  wir  damit  auch  zu,  daß 
ein  Volk  dem  andern  gleichfam  von  Hand  zu  Hand  das  Erbe  übergab.  Dazu  aber, 
um  eine  folche  Erbfchaft  einzuhändigen,  bedarf  es  einer  geraumen  Zeit.  Wir  dürfen 
uns  in  unterem  Fall,  trotz  der  fprichwörtlichen  Gründlichkeit,  die  Alemannen  im 
Zerftören  und  Vernichten,  die  Sache  doch  kaum  fo  vorftellen,  daß  eines  fchönen 
Tages  die  Alemannen  erfchienen  find,  alles  kurz  und  klein  fchlugen,  die  Leute 
maflakrierten,  aber  zur  größeren  Vorficht  einige  belfere  lokalkundige  Kelten  übrig 
ließen  und  diefe  nun  unter  Zuhilfenahme  der  Zeichenfprache  um  die  Namen  der 
Fliilfe,  Berge  und  Wälder  fragten,  um  dann  diefe  Aermften,  nachdem  der  alemannifche 
Wiflensdurft  befriedigt  war  und  die  Lokalitäten  in  Runenfchrift  im  Markungsbrouillon 
der  Huntaren  eingetragen  waren,  im  nächften  Bache  zu  erfäufen  oder  an  der  nächften 
Eiche  aufzuknüpfen,  frei  nach  dem  Wort  ihres  fpätgeborenen  Landsmannes:  „Der 
Mohr  hat  feine  Schuldigkeit  getan,  der  Mohr  kann  gehen“.  Das  dürfen  wir  felbft 
den  Alemannen  nicht  Zutrauen,  die  allerdings  getreu  der  herzlichen  Ermahnung  von 
weiland  König  Chrokus’  Mutter  nicht  eben  viel  Federlefens  machten.  Diefe  Kelten 
außerhalb  des  Limes  hatten  gewiß  bei  dem  allmählichen  Eindringen  germanifcher  Wander- 
fcharen,  noch  ehe  die  Alemannen  in  corpore  erfchienen,  fich  ziemlich  angermanifiert, 
wenn  auch  nicht  in  der  Sprache,  doch  in  Brauch  und  Sitte  und  den  allgemeinen 
Verhältniffen,  die  überhaupt  nicht  fo  fundamental  verfchieden  waren  von  den  ger- 
manifchen.  Der  moderne  Gegenfatz  zwifchen  Welfch  und  Deutfeh  ift  ein  weit  tieferer  als 
der  Gegenfatz  war  zwifchen  Germanen  und  Kelten ;  der  ift  erft  verfchärft  worden  durch 
den  Romanismus,  dem  der  Kelte  verfallen  ift.  Wir  dürfen  ficher  glauben,  daß  die 
Alemannen  diefe  Welfchen  ruhig  fitzen  ließen,  als  Hinterfaflfen.  Und  diefe  werden 
auch  ruhig  geblieben  fein,  denn  fie  waren  Bauern.  Die  Auswanderung  hinter  den 
Limes  war  nicht  geraten,  wenn  man  Grund  und  Boden  zurücklaffen  mußte,  den  der 
Alemanne  nicht  um  den  Preis  kaufte,  wie  es  heute  fein  fpäter  Enkel  tliut,  wenn  der 
Bruder  europamüde  der  Heimat  den  Rücken  wendet. 

Die  Alemannen,  welche  gerade  in  unteren  Landftrichen  allmählich  zu  der  Woge 
anfchwollen,  welche  verwüftend,  anfangs  fprungsweife,  fpäter  in  unaufhaltfamer  Stetig¬ 
keit  fich  über  die  keltifch-römifche  Kultur  des  Dekumatlandes,  über  Gallien,  ja  iogai 
bis  hin  nach  Italien  ergoß,  hatten  auch  alle  Urfache,  diefe  angefellenen  Kelten  zu 
fchonen.  Der  unterdrückte  Teil  ift  auch  hier,  wie  fo  oft,  dem  Sieger  der  Lehimeiftei 
geworden.  Der  Pfahlgraben  war  nämlich  für  die  germanifchen  Völker,  insbefondere 
für  die  jenfeits  erftehenden  Alemannen,  gleichfam  ein  Wellenbrecher,  ein  Damm, 
der  ihrem  unftäten  Wandern  Halt  gebot.  Urfprünglich  lag  es  gewißlich  nicht  im 
Wunfche  der  Germanen,  im  feuchten,  fumpfigen  Urwald  zu  fiedeln  und  mit  der 
rodenden  Axt  Lichtungen  zu  brechen  im  finfteren  Eichwald,  um  mühfam  fpärlichem 
Ackerbau  Platz  zu  fchaffen.  Im  tiefften  Grunde  der  Volksfeele  lebte  noch  eine  Er¬ 
innerung  an  eine  fonnige  Heimat  der  Urväter;  und  ein  fonniges  Land,  ein  fchonerer 
Himmel  war  aller  Wanderungen  Trieb  und  Ziel.  Und  lo  lange  dieler  liieb  nicht 
eingedämmt  war  durch  die  fefte  Schutzwehr  römifcher  Kriegsmacht,  fo  lange  führte 
auch  der  Germane  noch  ein  halbnomadifches  Leben  kulturfeindlicher  Wanderung, 
von  dem  er  erft  allmählich,  mächtig  gezwungen  durch  das  Bollwerk  des  romifchen 
Limes,  zur  Stufe  und  Ruhe  des  Ackerbaus  emporftieg.  Schon  bei  Tacitus  erfcheint 
uns  der  Germane  nicht  mehr  fo  unftät,  wie  bei  Cäfar,  und  zu  Julians  Zeit  war  der 
Übergang  vollzogen.  Die  Römer  wunderten  fich,  um  wie  vieles  beffer  die  germanifchen 
Wohnftätten  geworden  waren  gegen  früher  (Arnold,  Urzeit  115).  Diefer  Übergang  aier 
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vom  fchweifenden  Kriegerleben  zum  feßhaften  Ackerbau  mußte  am  erften  ficli  voll¬ 
ziehen  gerade  in  der  Nähe  des  Limes;  wo  zuerft  Ruhe  geboten  wurde,  trat  fie 
auch  zuerft  ein.  Von  den  Kelten,  die  über  dem  Limes  drüben  wohnten,  haben  die 
Alemannen  die  Künfte  des  Friedens  zumeift  erlernt. 

Auch  die  Gräberfunde  unferes  württembergifclien  Frankens,  denen  Keller  in 
feinem  Vicus  Aurelii  pag.  49—63  die  forgfältigfte  Berückfichtigung  widmet,  können 
unfere  Hypothefe  einer  translimitanifchen  Keltenbevölkerung  nur  unterftützen.  Keller 
kommt  hinfichtlich  der  Art  der  Beftattung  und  der  mitgegebenen  Geräte  zu  dein 
Refultat:  „Mit  den  Einwohnern  des  vicus  Aurelii  haben  fie  —  die  translimitanifchen 
Bewohner  —  vieles  gemein.  Auch  bei  ihnen  fanden  wir  Begraben  und  Verbrennen 
nebeneinander,  auch  fie  legten  die  Leichname  in  der  Richtung  nach  Norden,  auch  fie 
fchmückten  fich  mit  den  gleichen  bronzenen  Fibeln,  Schlangenbändern,  Haarnadeln 
und  anderen  Erzzieraten ;  auch  im  Gebrauch  der  Hufeifen  haben  wir  Übereinftimmung 
gefunden“  (ib.  61).  Allein  wir  verwerten  diefes  koftbare  Refultat  anders.  Diefe 
Ähnlichkeit  beruht  uns  nicht  auf  germanifchem  Nachahmungstrieb  gegenüber  welfcher 
Sitte  und  Art,  obwohl  derfelbe  fchon  damals  hoch  entwickelt  war.  Die  rohen  Schmuck- 
fachen  aus  Erz  und  Eifen  find  uns  nicht  germanifche  Nachahmung  römifchen  Fabrikats. 
Vielmehr  beruht  die  Ähnlichkeit  auf  der  Gleichheit  der  Abftammung,  auf  gemeinfamer 
keltifcher  Nationalität.  Was  cis  limitem  an  folchen  Gräberfunden  feiner  gearbeitet 
ift,  das  trägt  eben  die  Spuren  römifchen  Einflußes.  Über  dem  Limes  drüben  aber 
machte  fich  der  feinere  Kunftfinn  nicht  geltend;  das  Feinere,  das  man  hier  gefunden 
hat,  das  hat  der  Taufchhandel  über  den  Pfahlgraben  getragen. 

Man  könnte  nun  wohl  gegen  unfere  Aufteilung,  daß  unfere  fränkifchen  Landes¬ 
teile  von  Kelten  in  der  umgrenzten  Zeit  befiedelt  gewefen  feien,  geltend  machen, 
daß  es  fo  völlig  an  Denkmälern  fehlt,  welche  unzweideutig  das  Dafein  folcher  gallifcher 
Siedler  beweifen,  während  fich  hinter  dem  Limes  derartige  Denkmale  in  großer  Anzahl 
als  Zeugen  höherer  Kultur  finden.  Allein  betrachten  wir  diefelben,  fo  erkennen  wir, 
daß  es  römifche  Denkmale  find,  in  römifche  Sprache  verfaßt,  von  römifcher  Denk¬ 
art,  römifcher  Verfafiung  und  römifcher  Religion  zeugend.  Selbftändig  Keltifches 
haben  wir  auch  innerhalb  des  Limes,  wo  doch  die  gallifche  Bevölkerung  ziemlich  dicht 
und  ficher  faß,  lediglich  nichts.  Nur  das  Römertum  hat  feine  Spuren  hinterlaflen ; 
was  an  keltifchem  Gut  fich  findet,  das  findet  fich  nur  in  der  Anleitung  an  das  Römifche. 
Wo  diefer  Rückhalt  fehlt,  ift’s  vorüber  mit  gallifcher  Kultur  und  mit  gallifchen  Denk¬ 
mälern.  Der  gallifche  Bauer  außerhalb  des  Limes  hatte  keinen  römifchen  Kaifer,  dem 
er  fchmeichelnd  Standbilder  fetzen  mußte,  und  die  Verehrung  feiner  Götter  beforgte 
er  im  Dunkel  der  Eichenwälder  ohne  Bild  und  Säule,  denn  die  Konkurrenz  der  Kult- 
gemeinfchaften,  welche  die  prächtige  Ausftattung  der  heiligen  Orte  als  Sport  betrieb, 
gab  es  bei  ihm  nicht. 

Daß  wir  aber  keine  Refte  ehemaliger  Wohnftätten  haben,  mit  Fundgruben 
zerfchlagener  löpfe  und  Ziegel,  das  erklärt  fich  eben  wieder  aus  dem  fundamentalen 
Unteifchied  zwilchen  diesfeits  und  jenfeits  des  Limes.  Diesfeits  des  Pfahlgrabens  wrar 
alles  rein  ftrategifch  eingerichtet ;  um  die  ftrategifch  wichtigen,  vom  Militär  befetzten 
Punkte  kriftallifierte  fich  allmählich,  hier  mehr  dort  weniger,  eine  Ziviluiederlaflung. 
Das  römifche  Militär  gründete  die  bekannten  Niederlaflungen  allein  und  gab  allein 
auch  Anlaß  und  Gelegenheit  zur  Betätigung  bürgerlichen  Gewerbsbetriebs.  Der 
keltische  Bauer  aber  hat  auch  innerhalb  des  Grenzwalles  ficher  noch  in  keinen  Dörfern 
gewohnt,  fondern  hat  auch  gewohnt,  wie  es  Tacitus  von  den  Germanen  berichtet:  colunt 
discreti  ac  diverfi,  ut  fons,  ut  carnpus,  ut  nemus  placuit,  vicos  locant  non  in  noftrum 
morem  connexis  et  cohaerentibus  aedificiis  .  .  .  (Germ.  16).  Außerhalb  des  Limes 
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vollends  hat  ficli  die  keltifche  Bauernbevölkerung  keine  zufammenliängendcn  Wohnftättcn 
gegründet,  hier  fehlte  es  an  den  Mittelpunkten,  welche  das  Dekumatland  uiit  feinen 
militärifchen  Niederlaffungen  darbot.  Spurlos  find  die  im  Wald  zerftreuten  Bauernhöfe 
verfchwunden,  einft  wie  Blockhäufer  aus  den  ungefügen  Eichen  erbaut,  welche  die 
nächfte  Umgebung  bot  als  beftes  und  billigftes  Material  (Germ.  16).  Kein  vorgermanifcher 
Name  einer  Wohnftätte  giebt  uns  mehr,  wenigftens  mit  Sicherheit,  Kunde  von  der 
gallifchen  Bevölkerung,  einen  ausgenommen,  das  ift  Hall  in  Ober-  und  Niedernhall, 
letzteres  unftreitig  der  ältere  und  vielleicht  allein  hinaufreiche  ad  in  diefe  Zeiten.  Daß 
der  Name  Hall  ein  keltifches  Wort  fei,  kann  wohl  kaum  geleugnet  werden.  Buck, 
Flurnamenbuch  99  f.,  fagt  allerdings  mit  Anführung  triftiger  fprachlicher  Gründe :  „das 
Wort  muß  einheimifch  fein“.  Allein  es  will  uns  fcheinen,  als  wäre  dort  nicht  fcharf 
genug  „das  Salz“,  das  Mineral  felbft  und  „die  Salzquelle“,  der  Ort,  wo  es  gewonnen 
wird,  auseinandergehalten.  Daß  die  Kelten  in  der  römifchen  Zeit  das  S  noch  nicht 
in  H  erweicht  hatten,  wofür  das  klaffifche  Beifpiel  der  Fluß  Sabrina  ift,  der  erft  im 
Jungkeltifchen  zum  Hafren  wurde,  ift  unleugbar.  An  den  Import  von  keltifchen 
Halloren  an  all  die  Halftädte  zu  glauben,  ift  für  den  gefunden  Menfchenverftand  eine 
ftarke  Zumutung.  Aber  da  in  den  Salzdiftrikten  uns  gewöhnlich  die  beiden  Wurzeln 
fal  und  lial  begegnen,  fo  will  mir  fcheinen,  als  ob  die  Wurzel  hal  vorzugsweife  ge¬ 
braucht  wurde,  um  die  „Induftrie“  zu  bezeichnen,  während  fal  das  „Rohmaterial“ 
und  „das  gewonnene  Induftrieprodukt“  bezeichnet.  Auf  diefe  Unterfcheidung  fcheint  mir 
auch  der  Name  'A^awol,  mit  welchem  der  Geograph  des  II.  nachchriftlichen  Jahrhunderts 
Claud.  Ptolemäus  die  Noriker  benennt,  welche  die  Salzftöcke  des  Landes  ob  der  Ens 
anbauten,  zurückzuweifen.  In  einer  lateinifchen  Infchrift  auf  den  Denkmälern  von 
Chieming  und  Seeon  aus  den  Jahren  217 — 39  heißen  die  Schutzgöttinnen  der  norifchen 
Salzftätten  Alaunae  (Mitteilungen  der  k.  k.  Geogr.  Gefelifch.  1861,  123.  Vergleiche 
auch  J.  Hartmann,  Der  Name  der  Stadt  Hall,  W.  F.  10,  28  ft.).  Das  Fehlen  der 
spirans  h  auf  der  lateinifchen  Infchrift  braucht  uns  nicht  zu  beunruhigen.  Sie  fehlt 
auch  fonft  öfters ,  wenn  keltifche  Namen  lateinifch  auf  Infchriften  Vorkommen ;  es 
wechfeln  Elvetii  und  Helvetii  u.  f.  f.  J.  Grimm,  Myth.  875,  bemerkt  zudem  noch: 
„Soll  Halle  bloß  die  Hütte  (taberna)  bezeichnen,  welche  zum  Betrieb  der  Saline  ge¬ 
baut  ift,  fo  würde  diefer  allgemeine  Sinn  faft  für  alle  Dörfer  paffen,  in  denen  Hütten 
ftehen.“ 

Wohl  reizen  noch  einige  andere  Namen  von  Wohnftätten  in  unferem  Franken¬ 
lande,  keltifche  Abkunft  anzunehmen.  In  feinen  Alemannifchen  Wanderungen  (S.  30) 
vergleicht  Bacmeifter  Pfitzingen  mit  feinen  alten  Formen  Phuffech  und  Phuzecke  u. 
f.  w.  zu  einem  keltifchen  Pufiäcum.  Allein  ohne  weiteres  dürfen  wir  auf  keltifche 
Ableitung  verzichten,  denn  das  alte  echt  fränkifche  phuzza  reicht  weithin  aus  zur 
Erklärung.  Einen  Schimmer  mehr  gallifclier  Wahrfcheinlichkeit  haben  wii  bei  Koni 
bürg,  dem  alten  Camberg,  wo  eben  derfelbe  Autor  annimmt,  daß  die  Germanen  ein  Cambo- 
dunum  oder  -durum  in  feinem  zweiten  Teil  verdeutfcht  und  ein  Camp-buig  daiaus 
gemacht  haben,  wie  fie  aus  Salo-durum  ein  Solothurn  und  aus  Lobodunum  ein  Lobden- 
oder  Ladenburg  machten.  Ja  wäre  diefes  Camberg  das  entlchieden  kein  kontra 
liiertes  Kochenberg  ift  —  bei  Niedernhall,  der  uralten  Salzftätte,  dann  wiiiden  wii 
eher  geneigt  fein  zum  Glauben  an  ein  altkeltifches  Cambodunum.  Weitei e  Namen 
von  Wohnfitzen,  in  denen  eine  keltifche  Wurzel  Recken  könnte,  vermögen  wir  außer¬ 
halb  des  Limes  keine  mehr  zu  finden,  mit  dem  beften  Willen  nicht;  wenn  wir  nämlic 
abfehen  von  den  keltifchen  Forfchungen  Mones,  der  ihrer  eine  große  Menge  mit 
großer  Zuverficht  namhaft  macht.  Wrohl  mag,  wie  ganz  entfchieden  der  Viigunda 
Wald,  der  eine  oder  andere  Flurname  urgermanilche  Wurzel  bergen,  allein  wir  mäßigen 
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uns  in  diefem  Stücke  fehr;  Befcheidenlieit  wird  hier  zur  wiffenfchaftlichen  Zier  nicht 
bloß,  fondern  iogar  zur  Pflicht.  Jedoch  vermögen  wir  die  Vermutung  nicht  zu  unter¬ 
drücken,  daß  die  filva  Ketereite,  der  heutige  Kötterwald  bei  Mergentheim,  ein  keltifches 
Ket  =  Wald  in  Pich  als  Namen  trägt. 

Dafür,  daß  noch  in  relativ  fpäter  Zeit,  als  auch  fchon  die  Burgunder  einen 
Teil  unteres  Frankenlandes  innehatten,  etwa  vom  Kocher  bei  Schwab.  Hall  an  nord- 
öftlich  bis  zur  bayrifchen  Grenze,  die  keltifche  Sprache  noch  lebte,  und  daß  diefe 
Kelten  die  Lehrmeifter  und  Urheber  der  erften  fränkifchen  Lokalgeographie  waren,  finden 
wir  einen  bedeutfamen  Hinweis  in  dem  Bericht  des  Ammianus  Marcellinus  über  den 
Einfäll  Julians  in  Obergermanien.  DeiTelbe  berichtet,  daß  Julian  gekommen  fei  ad 
regionem  ,,eui  Capellati  ivel  Palas  nomen  eft,  ubi  terminales  lapides  Alamannorura  et 
Burgundiorum  confinia  diftinguebant“.  Wir  haben  hier  zwei  Namen  für  ein  und 
dasfelbe  Ding,  und  zwar  höchft  wahrfcheinlich  einen  keltifehen  und  einen  germänifchen 
für  den  zerfallenen  Grenzwall,  für  den  Pfahlgraben.  Palas  ift  eher  germanifch  als 
capellatium.  Stalin  I,  128  vermutet  freilich  in  demfelben  die  Germanifierung  eines 
uns  unbekannten  lateinifchen  Wortes,  das  mit  Pfahl  =  palus  zufammenhänge;  es  entfpräche 
einem  neu-deutfchen  „Gepfähle“.  Die  Vorfilbe  ge  erfcheint  allerdings  in  unteren 
älteften  Sprachdenkmälern  als  ga;  und  das  alemannifche  g  mag  fchon  damals  in  der 
That  dem  feineren  römifchen  Ohre  als  rauhes  k  geklungen  haben.  Allein  die  Bildung 
diefes  Collectivums  aus  pal,  das  ahd.  capalazzi  hieße,  fcheint  doch  in  diefer  frühen 
Zeit  bedenklich  und  zweifelhaft.  Grimm,  Gefcli.  d.  d.  Spr.  487  f.  giebt  freilich  Stälin 
völlig  recht.  Zeuß  jedoch  (D.  D.  u.  d.  N.  St.  312)  führt  den  Namen  zurück  auf  ein 
echt  keltifches  Wort,  das  noch  heute  im  franzöfifchen  chapeau  fich  zeige  und  teg- 
mentum  bedeutet  habe.  So  hätten  wir  alfo  in  dem  capellatium  des  Ammianus  den 
keltifehen  Namen  für  den  römifchen  Limes.  Daß  aber  diefer  keltifche  Name  eben  von 
den  translimitanifchen  Kelten  gefchöpft  wurde,  ift  viel  wahrfcheinlicher,  als  daß  die 
Kelten  innerhalb  des  Limes  ihn  dem  Werk  gegeben  hätten.  Sie  waren  ja  Römer  und 
kannten  den  Grenzwall  unter  feiner  offiziellen  Bezeichnung  limes. 

Keltifche  Perfonennamen  aus  den  Urkunden,  die  unfere  Gegend  betreffen, 
nachzuweifen,  wie  diefes  Buck  für  Oberfchwaben  gelungen  ift,  ift  unmöglich.  Kein 
in  demfelben  vorkommender  Name  ift  undeutfehen  Klanges.  Bei  den  relativ  wenigen 
Urkunden  aus  alter  Zeit  ift  diefes  keineswegs  auffallend.  Überhaupt  aber  dürfen 
wir  annehmen,  daß  die  hörig  gewordene  keltifche  Bevölkerung  großenteils  mit  den 
Alemannen  füdwärts  gezogen  ift,  als  die  Franken  nach  dem  Siege  bei  Zülpich  ins 
Land  rückten.  Aber  auch  da  noch  hat  fich  lange  unter  dem  Volke  die  Erinnerung 
bewahrt,  daß  Welfche  unter  ihnen  häuften.  Bei  Crifpenhofen,  nicht  fern  vom  alten 
Keltenboden,  lag  1357  noch  der  Weiler  Walhensthal,  deffen  Namen  unverftanden  noch 
heute  erhalten  ift  in  „Wallerftein“.  Dort  faßen  alfo  ficherlich  noch  Refte  der  Welfchen 
lo  gut  wie  zu  Wallhaufen,  OA.  Gerabronn.  Valali  aber  ift  ahd.  der  peregrinus,  vorzugs¬ 
weife  der  Angehörige  romanifcher  und  keltifcher  Zunge. 

Sie  find  verfchwunden,  reforbiert,  die  Welfchen  des  württembergifchen  Franken¬ 
landes,  cs  ilt  nichts  mehr  von  ihnen  geblieben,  als  die  Namen,  die  fie  den  Flülfen 
und  Bächen  gaben.  Das  Tröpflein  welfchen  Blutes  aber,  das  in  fränkifchen  Adern 
lollt,  hat  nichts  zu  fagen.  Wir  Germanen  haben  noch  mehr  folcli  fremdes  Blut  in 

uns  und  brauchen  uns  delfen  nicht  zu  fchämen,  es  ift  längft  verarbeitet.  Der  Starke 
kann  fo  etwas  ertragen. 
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Wie  kamen  die  Herren  von  Hohenlohe  nach  Öhringen? 

Von  Dr.  Blind. 

Entfchieden  zu  den  dunkelften  Punkten  unferer  lokalen  Gefchicktsforfchung 
»•  ••  •• 

gehört  der  Übergang  der  Ohringer  Stiftsvogtei,  überhaupt  der  Übergang  der  Regens¬ 
burger  Lehen  in  der  Umgegend  an  das  Haus  Hohenlohe.  Plötzlich  und  unvermittelt 
tritt  dasfelbe  in  diefen  Befitzungeu  auf,  und  es  fckeint,  als  falle  kein  Licht  auf  die 
kaufale  Verknüpfung  der  vollendeten  Thatfache  mit  der  Zeit-  und  Hausgefchichte. 

Diefen  dunklen  Punkt  aufhellen  zu  wollen  mit  dem  Licht  des  kategorifchen 
und  dokumentarifch  wohl  begründeten:  „So  ift’s  und  nicht  anders“,  kann  bei  dem 
völligen,  auffallenden  Mangel  urkundlicher  Belege  über  den  Hergang  niemand  ein¬ 
fallen.  Allein  die  Gefchichte  hat  auch  das  Recht  der  Hy pothefe,  das  Recht,  auf 
dem  Fundament  unbeftrittener  hiftorifcber  Thatfachen  Schlüffe  aufzubauen ,  Schlüße 
auf  den  Gang  von  Ereigniffen  zu  ziehen,  die  bislang  nur  in  ihrem  Endrefultat  im 
Licht  der  Erkenntnis  liegen.  Von  diefem  Rechte  möchten  wir  auch  im  folgenden 
Gebrauch  machen  und  eine  Hypothefe  darüber  aufftellen,  wie  die  Herren  von  Hohen¬ 
lohe  zu  der  Stiftsvogtei  Öhringen  und  in  den  Befitz  des  weiteren  Regensburger 
Lehenskomplexes  dafelbft  gekommen  find. 

Wir  fetzen  mit  unferer  Unterfuchung  ein  im  Jahr  1157,  in  welchem  uns 
urkundlich  ein  Öhringer  Stiftsvogt  begegnet.  Wir  haben  aus  eben  diefem  Jahr  ein 
Dokument1),  in  welchem  die  Kanoniker  von  Öhringen  vor  dem  in  Bamberg  in  An- 
wefenheit  Kaifer  Friedrichs  1.  gehaltenen  Gericht  ihr  Recht  auf  einige  nach  Goll- 
hofen  ausgewanderte  Cenfualen  geltend  machen.  Sie  nennen  dort  als  ihren 
advocatus  einen  Friedrich,  der  als  F.  advocatus  nofter  auch  unter  den  Zeugen  der 
Urkunde  fteht.  Es  befteht  mit  Recht  kein  Zweifel  mehr,  daß  diefer  Vogt  niemand 
anders  war  als  Friedrich  von  Bielrieth.  Derfelbe  befaß  auch  die  Vogtei  über  Klofter 
Lochgarten,  welche  er  allerdings  1155  unmittelbar  an  Kaifer  Friedrich  I.  felbft 
wieder  abtreten  mußte2).  Bemerkenswert  für  feine  angefehene  Stellung  in  der  Um¬ 
gebung  der  Staufer  ift  es,  daß  er  unter  den  Zeugen  der  Urkunde,  in  welcher  ßifchof 
Gebhard  von  Würzburg  unter  dem  10.  Febr.  1156  das  neu  gegründete  Münftei  zu 
Hall  unter  gewiffen  Bedingungen  weiht,  feinen  Platz  unmittelbar  hintei  Hei  zog 
Friedrich  von  Schwaben  einnimmt3).  Von  eben  demlelben  aber  wild  ei  1166  ge¬ 
nannt  vicarius  advocatie  noftre;  er  war  der  ftellvertretende  Vogt  des  Herzogs  über 
Klofter  Lorch4).  Nehmen  wir  gerade  die  letztere  Nachricht  zufammen  mit  der  vom 
Jahr  1155,  wonach  Friedrich  v.  Bielrieth  die  Vogtei  über  Lochgarten  befaß,  und 
zwar  ausdrücklich  als  Lehen  von  den  Staufern 5),  nehmen  wir  noch  dazu  die  enge 
Verbindung,  in  welcher  nach  der  Urkunde  von  1156  der  Name  des  Bilriethers 
mit  dem  des  Herzogs  Friedrich  fteht,  fo  ift  die  Annahme,  daß  der  advocatus  Fndri- 
ricus  der  Öhringer  Chorherrn  eben  Friedrich  von  Bilrieth  war,  nicht  im  minderten 
gewagt,  fondern  im  Gegenteil  überaus  naheliegend  und  natüilich.  Denn  wenn  ei 
fchon  die  Vogtei  über  Lochgarten  vom  ftaufifchen  Haufe  zu  Lehen  trug,  wenn  er 
ftell vertretender  Vogt  desfelben  in  Lorch  war,  fo  ift  es  nur  natürlich,  daß  ihm  auch 
das  gleiche  Recht  am  Chorkcrrnftift  zu  Ökringen  zuftand,  wo  nach  dem  Austterben 
der  Grafen  von  Komburg-Rotkenburg  eben  die  Staufer  das  Regensburger  Lehen  als 
Rechtsnachfolger  angetreten  hatten.  Denn  als  Graf  Heini  ich  von  Komburg,  „at\o 

’)  W.  U.  II,  105.  f. 

2)  ib.  94. 

3)  ib.  102.  f. 

4)  ib.  151. 

5)  „quam  jure  bencficiario  potTidebat“. 
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catus  eeclefiarum  Herbipolenfis,  Cambergenfis  et  Orengowe“6),  um  1108  kinderlos 
geftorben  war,  da  übertrug  König  Heinrich  V.  das  komburgifch-rothenburgifche 
Erbe  an  feinen  jungen  Schwefterfohn  Konrad  von  Staufen,  den  nachmaligen  Ilohen- 
ftaufen  Konrad  III.,  als  Reichslehen.  In  diefer  Erbfchaft  war  jedenfalls  auch  die 
Vogtei  über  Ohringen  inbegriffen,  welche  vorher  die  Grafen  von  Komburg  befeffen 
hatten.  So  waren  alfo  die  Staufer  die  Vögte  über  das  Cborherrnftift  des  h.  Petrus, 
damit  belehnt  von  Regensburg.  Friedrich  von  Bielrieth  aber  trug  die  Vogtei  als 
Afterlehen  der  Hohenftaufen. 

Daß  die  Staufer  auf  diefe  Vogtei  in  Öhringen  und  die  Umgebung,  welche 
wohl  dazu  gehörte,  ein  befonderes  Gewicht  legten,  läßt  fich  nun  allerdings  direkt 
aus  Urkunden  nicht  beweifen.  Daß  ihnen  aber  ihre  oftfränkifchen  Befitzungcn 
überhaupt  keineswegs  gleichgültig  waren,  ergiebt  fich  jedenfalls  aus  dem  Umftaud, 
daß  Herzog  Friedrich  IV.  neben  dem  Titel  dux  de  Rotinburc,  dux  Suevie  fich  auch 
dux  de  Winsperg  nannte7),  nachdem  Konrad  III.  1140  mit  fiegreichem  Schwert  die 
Aufpriiche  Welfs  IV.  auf  diefe  letztere  Stadt  abgewiefen  hatte.  Wir  haben  aber 
einen  bedeutfamen  Fingerzeig  darüber,  daß  ihnen  der  Befitz  von  Öhringen  fehr  an- 
ftändig  gewefeu  wäre,  in  der  Verhandlung  vom  22.  Dez.  1215  zu  Eger8).  Hier 
vertaufchte  König  Friedrich  II.  mit  dem  Bifchof  von  Regensburg  die  Städte  Nörd- 
lingen  und  Öhringen  mit  der  Propftei  dafelbft  gegen  das  dem  Reich  gehörige  obere 
und  untere  Miinfter  in  Regensburg.  Freilich  ift  aus  diefem  Taufch  nichts  geworden. 
Denn  zu  Würzburg  am  15.  Mai  1216  mußte  der  Kaifer,  auf  Klage  der  perfönlich 
erfchienenen  fchneidigen  ÄbtilTin  Tuta  vom  Niedermünfter,  zu  Regensburg  den  Taufch 
widerrufen  und  den  durch  die  Edlen,  Barone,  Dienftmannen  und  alle  Anwefenden 
ergangenen  Rechtsfpruch  beftätigen,  „daß  kein  Reichslehen  weder  durch  Taufch, 
noch  durch  irgend  eine  andere  Weife  der  Veräußerung  auf  eine  andere  Perfon  vom 
Reich  übertragen  werden  könne,  es  fei  denn  mit  Willen  und  Beiftimmung  des  dem- 
felben  vorgefetzten  Fürften  und  der  Dienftmannen  desfelben“ a).  Was  aber  diefen 
Taufchverfuch  veraulaßte,  war  jedenfalls  das  Beftreben  der  Hohenftaufen,  in  ihrer 
Machtfphähre  im  vererbten  oftfränkifchen  Befitz  eine  Lücke  auszufüllen.  Sie  wollten 
mehr  als  das  Vogteirecht,  fie  wollten  den  Öhringer  Befitz  des  Regensburger  Hoch- 
Itiftes  zum  Reichslehen  machen.  Jedoch  fcheiterte  die  Arrondierung  an  dem  Wider- 
ttand  der  ÄbtiÜinnen  und  die  Staufer  mußten  fich  begnügen  mit  der  bloßen 
Advokatie. 

Je  mehr  nun  aber  die  ftaufifche  Macht,  namentlich  feit  dem  Unglück 
Friedrichs  II.  und  feiner  Söhne,  ins  Wanken  kam,  defto  mehr  mußten  fie  auch 
darauf  lehen,  ihre  Rechte,  die  fie  im  Drang  der  Zeit  und  bei  der  unheilvollen 
Nötigung,  ihre  hefte  Zeit  und  Kraft  dem  unfeligen  Italien  zu  opfern,  nicht  mehr 
perfönlich  ausüben  konnten,  in  treue  und  zuverläffige  Hände  zu  legen.  Diefe  Er¬ 
wägung  gerade,  kervorgenommeu  aus  der  Gefehichte  des  ftaufifchen  Haufes,  muß 
auch  bei  der  Unterfuchung  über  die  Verleihung  der  Vogtei  aus  ihren  Händen  an 
Aftei lehensträger  immer  im  Auge  behalten  werden. 


6)  Stalin  II,  41B,  Note  2. 

7)  Stalin  II,  101. 

)  W.  U.  III,  33.  ff.  Igitur  cum  ccclefia  Ratisponenfis  habuiffet  villas  quasdara 
propi  i a s  Noidelingen  et  Ürngow,  ulibus  imperii  commodas  ....  cum  venerabili  Ratis- 
ponen  i  epifcopo  Chunrado-fecimus  permutationem  et  concambium.  Ipfe  enim  epifcopus  civi- 
tatem  Noerdelingen  et  villam  Orngow  cum  prepofitura  ejusdem  loci  et  advocatia  utriusque, 
cum  omni  jure  piopiietatis,  ficut  ecclefie  fue  attinuerunt,  imperio  donavit,  et  nos  e  converfo  etc,  etc. 

0)  W.  U.  III,  43.  f. 
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Wer  nach  dem  Tode  Friedrichs  v.  Bielrieth  die  Vogtei  in  Öhringen  hatte, 
wißen  wir  nicht.  Die  Analogie  der  Staufer  felbft,  welche  die  Vogtei  ja  auch  auf 
dem  Wege  der  Erbfchaft  bekommen  hatten,  leitet  zu  der  Annahme,  daß  der  Erbe 
Friedrichs  auch  feine  Öhringer  Stellung  geerbt  hatte.  Nun  erfcheint  er  im  Jahr  1188, 
und  wir  nehmen  keinen  Anftand,  denfelben  als  den  Sohn  des  alten  Vogtes  anzu¬ 
fetzen.  Wir  haben  über  ihn  weiter  keine  Nachrichten,  die  darauf  fchließen  ließen, 
daß  er  der  Rechtsnachfolger  feines  Vaters  in  Öhringen  gewefen.  Ein  Grund  aber 
diefes  zu  bezweifeln,  liegt  nicht  vor. 

In  das  Erbe  diefes  Friedrich  II.  von  Bielrieth,  des  letzten  im  Mannsftamm 
der  Dynaften  von  Bielrieth,  trat  nun  Berenger  von  Ravenftein ,  welcher  Friedrichs 
Tochter  Agnes,  wohl  die  einzige,  die  er  batte,  heiratete.  Daß  er  jedenfalls  im  Befitz 
der  Stammburg  Bielrieth  war,  ift  über  alle  Zweifel  erhaben.  Das  beweifen  die 
Zeugen  feiner  Urkunden  aus  dem  Jahr  1216  10).  Als  folche  fungieren  in  denfelben: 
Otto  miles  de  Bielrietb,  alfo  ein  Dienftmann  der  Burg,  aus  der  nächften  Umgebung 
derfelben  aber,  vier  Brüder  Heinrich,  Sifrid,  Eberhard  und  Friedrich,  milites  de 
Wolpoldesdorf  u),  Walther  und  Konrad,  milites  de  Roden12),  ein  Konrad  von  Münk¬ 
heim,  ein  Konrad  von  Michelfeld  und  Sifrid  de  Scephowe 13).  Zu  diefen  Dienft- 
leuten,  die  alle  in  näherem  oder  weiterem  Umkreis  der  Burg  Bielrieth  faßen  und 
fomit  das  Gebiet  der  Bielriether  Herrfchaft  bezeichnen,  kommt  noch  in  einer  anderen 
Urkunde  Berengers  vom  Jahr  1214  14)  ein  Walther,  parochianus  de  Tungestal  und 
ein  Otto  de  Cimbern,  was  kaum  etwas  anderes  fein  kann,  als  Bühlerzimmern.  So 
war  alfo  Berenger  von  Ravenftein  durch  feine  Gattin  Agnes  jedenfalls  Erbe  der 
Burg  Bielrieth,  ja  wir  dürfen  annehmen,  daß  er  der  Univerfalerbe  durch  feine  Gattin 
Agnes  gewefen  ift.  Ob  jedoch  Berenger  mit  feiner  Erbfchaft  auch  die  Öhringer  Vogtei¬ 
rechte  bekommen  hat,  das  ift  mit  Sicherheit  nicht  auszumachen.  Eine  gewifle  Spur 
jedoch  davon,  daß  er  Träger  irgend  eines  (taufifchen  Lehens  gewefen,  dürften  wir 
in  der  Thatfache  befitzen,  daß  Berenger  von  Ravenftein  auch  unter  den  Zeugen  zu 
finden  ift,  als  Friedrich  II.  in  Ulm  am  20.  Juni  1215  das  von  feinen  Vorfahren 
gegründete  Klofter  Lorch  gleich  diefen  mit  deßen  gefamtem  Befitztum  in  feinen 
unmittelbaren  und  unveräußerlichen  Schutz  nimmt 15).  Wir  treffen  fonft  Berenger 
von  Ravenftein  —  den  wir  trotz  feiner  Stellung  hinter  dem  Reichsdienftmann  Dieto 
von  Ravensburg  für  den  Bielriether  Erben  halten,  der  ausdrücklich  als  homo  libere 
condicionis  genannt  wird  16)  —  nicht  mehr  in  der  Umgebung  des  Kaifers.  Daß  er 
aber  hier  gerade  auftritt  bei  einer  Gelegenheit,  wo  es  fich  um  das  Klofter  Lorch 
handelt,  deßen  ftellvertretender  Vogt  einft  der  Großvater  feiner  Gattin  gewefen  ift, 
dürfte  immerhin  der  Vermutung  Raum  geftatten,  daß  er  von  deßen  ehemaligen 
Rechten  wenigftens  noch  einen  Reft  befaß,  daß  er  auch  eine  Vogtei,  welche  den 
Staufern  zuftand,  von  diefen  zu  Lehen  trug.  Die  Vogtei  über  Lorch  ift  es  wohl 
kaum  gewefen.  Denn  von  der  in  Frage  Behenden  Urkunde  exiftiert  noch  ein  zweites, 
durch  einige  Löcher  und  Waflerfleken  verdorbenes  Original,  unter  deßen  zum  Teil 
nicht  unerheblichen  Abweichungen  auch  diefe  fich  findet:  —  advocatiam  ab  hodie 
in  antea  in  noftram  et  heredum  noftrorum  accipimus  poteftatem  volentes  eam  totam 


i°)  W.  U.  8,  48-50. 
u)  Wolpertsdorf,  OA.  Hall. 

12)  Oberroth,  OA.  Gaildorf. 

13)  Unterfcheftach,  OA.  Hall. 

14)  W.  U.  III,  10. 

15)  W.  U.  III,  23. 

16)  W.  U.  III,  49 
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et  integram  „ficut  ipfam  liactenus  tenuerunt  Engilhardus  de  Winsperc  et 
filii  fui“,  noftro  et  heredum  noftrorum  dominio  efle  fubjectam.  Mit  Recht  kann  eiu 
Zweifel  nicht  darein  gefetzt  werden,  daß  die  Weinsberger  Minifterialen  wirklich 
die  Lorcher  Yogtei  inne  hatten ;  denn  die  Staufer  waren  in  der  Verleihung  folcher 
Lehen  keineswegs  an  die  Erbfolge  der  Lehensträger  gebunden.  Wenn  nun  Berenger 
von  Ravenftein  damals  doch  in  Ulm  war,  wohin  er  wahrfcheinlich  mit  dem  von 
Wirzburg  hergezogenen  Kaifer  gekommen  war  16  a),  und  nun  einem  Akte  anwohute,  wo 
es  ficli  um  Übernahme  einer  Vogtei  handelte,  fo  ift  immerhin  die  Möglichkeit  nicht 
ausgefchloffen,  daß  er  eben  zu  diefer  Verhandlung  beigezogen  war  als  Inhaber  eines 
Vogteilehens,  welches  in  diefem  Fall  kein  anderes  fein  kann,  als  das  Öhringer, 
da  von  den  in  Frage  kommenden  das  Lochgartner  läugft  an  die  Staufer  direkt 
zediert  war,  das  Lorcher  aber  allem  Aufchein  nach  in  den  Händen  der  Weinsberger 
bis  dahin  gewefen  war.  Freilich  mehr  als  einen  leifen  Schatten  Für  eine'Vogtei 
Berengers  in  Öhringen  können  wir  vorläufig,  ehe  wir  feinen  Erben  Heinrich  von 
Langenburg  in  diefer  Beziehung  einer  Unterfuchung  unterzogen  haben,  nicht  retten. 

Die  Tochter  Berengers  von  Ravenftein,  Sophie,  heiratet  nun  Heinrich  von 
Langenburg.  Sie  fcheint  die  einzige  Erbtochter  gewefen  zu  fein.  Wir  wißen 
von  einer  zweiten  Tochter  Berengers  nichts.  Denn  die  von  Bauer1')  ange¬ 
nommene  zweite  Tochter  Agnes,  welche  die  Gattin  Schenk  Walters  von  Limburg 
gewefen  fein  foll,  hält  vor  den  ueueften  Unterfucliungen  nicht  Stand18).  Die 
Agnes,  welche  Walter  I.  von  Limburg  zur  Gemahlin  hatte,  ift  eben  keine  Raven¬ 
ftein,  fondern  eine  Helfenftein.  Auch  eine  dritte  Tochter,  für  welche  Bauer  keinen 
Namen  augiebt 19),  die  einen  Konrad  von  Klingenfels  aus  der  Krautheimer  Familie 
geheiratet  haben  foll,  ift  keine  Größe,  mit  der  man  ernfthaft  rechnen  kann.  Wir 
haben  alfo  das  Recht,  anzunehmen,  daß  Heinrich  von  Langenburg  in  das  Erbe 
Berengers  von  Ravenftein  —  allenfalls  mit  Abfall  eines  geringen  Anteils  an  eine 
etwaige  Schwefter  feiner  Frau  —  vollftändig  eingetreten  ift.  War  Berenger  aber  Vogt 
in  Öhringen,  fo  ift  auch  anzunehmen,  daß  fein  Erbe  diefes  Lehen  überkommen  habe. 

Während  wir  nun  allerdings  bei  Berenger  bis  auf  die  bereits  angegebene 
aller  fonftigen  Spuren  entbehren,  die  mit  einer  ziemlichen  Sicherheit  auf  den  Befitz 
der  Vogtei  hinweifen,  fo  find  wir  für  den  nächften  Erben  der  alten  Bielriether 
Rechte,  für  Heinrich  von  Langenburg,  einigermaßen  in  einer  etwas  glücklicheren 
Lage;  ja  für  ihn  glauben  wir  mit  ziemlicher  Sicherheit  —  wenigftens  mit  aller 
Sicherheit,  welche  das  mangelhafte  Urkundenmaterial  geftattet  —  erweifen  zu 
können,  daß  er  wirklich  die  Vogtei  innehatte.  Schon  das  giebt  uns  einige  Avancen, 
daß  er  Burgherr  von  Bielrieth  war.  Nicht  als  ob  die  Verleihung  eines  derartigen 
Lehens  an  der  Burg  gehangen  hätte ;  aber  doch  war  in  diefem  Fall  der  Erbe  der 
Burg  auch  der  Haupt-,  wenn  nicht  Univerfalerbe.  Weitaus  überzeugender  aber  ift 
eine  andere  Thatfache.  Unter  den  Zeugen  der  Urkunde  vom  28.  April  122520), 
in  welcher  König  Heinrich  VII.  den  von  dem  edlen  Manne  Heinrich  von  Langenburg 
und  feiner  Gemahlin  Sophie  gefchehenen  Verkauf  ihres  Gutes  in  Bieringen  an  das 
Klofter  Schönthal  beftätigt,  findet  fich  als  Zeuge  des  Langenburgers  unmittelbar 
hinter  deflen  Burgdienftmannen  Friedrich  und  Heinrich  Enze  von  Bielrieth  auch 
Walterus  Bacho  de  Thetingen.  Es  ift  diefer  der  Stammherr  der  nachmaligen  Herren 

,l,a)  Bölnner-Ficker,  Reg.  imp.  V,  803  vgl.  mit  804  f. 

17)  W.  Fr.  1850,  114. 

18)  Bollert,  Vjh.  1888,  2,  130  f. 

19)  W.  Fr.  ib. 

2Ö)  W.  U.  III,  169  f. 
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von  Bachenftein  bei  Döttingen,  die  fpäter  als  Dienftleute  der  Hohenlohe  erfcheinen. 
Nun  erfcheint  im  nämlichen  Jahr  auch  ein  Bacho  de  Oringowe,  und  zwar  in  der 
Zeugenreihe  einer  zu  Niedernhall  am  27.  Mai  ausgeftellten  Urkunde,  unter  welcher 
auch  Sifridus  decanus  in  Oringowe  unterfchrieben  ift21).  Es  unterliegt  nun  gar 
keinem  Zweifel ,  daß  der  obige  Bacho  von  Thetingen  und  Bacho  von  Oringowe 
identifch  find.  Er  erfcheint  aber  als  Dienftmann  Heinrichs  von  Langeuburg  nach 
der  oben  fchon  angeführten  Urkunde.  Was  aber  follte  diefer  Dienftmann  Heinrichs 
in  Öhringen,  er,  deflen  Burg  doch  im  Kocherthal  ftand?  Keinen  Grund  können 
wir  uns  einleuchtender  denken,  als  den,  daß  Bacho  von  Thetingen  von  feinem 
Dienftherrn  mit  der  Wahrung  feiner  Vogteirechte  in  Öhringen  beauftragt  war.  Diefe 
Aufgabe  feffelte  ihn  an  die  Stadt,  fo  daß  er  fogar  fich  Bacho  de  Orengowe  fchreiben 
konnte.  Daß  er  aber  mit  dem  Chorherrenftift  wirklich  in  Verbindung  war,  darf  eben 
aus  der  Urkunde  vom  27.  Mai  1225  gefchloffen  werden,  wo  er  mit  feinem  Schwefter- 
fohn  Volmar  fich  ganz  als  Begleiter  des  Dekans  Sifrid  ausnimmt.  Auch  das  ältere 
Öhringer  Obleybuch  fpricht  für  uns ;  denn  auch  diefes  deutet  darauf  hin,  daß  Walter 
Bacho  in  engen  Beziehungen  zum  Stift  ftand.  Unter  dem  Monat  Januar  findet  fich 
die  Notiz:  Walterus  Bacho  obiit,  qui  nobis  legavit  in  Rieden  etc.22).  Boger 23) 
rechnet  ihn  allerdings  unter  die  Canoniker  des  Stiftes.  Das  aber  war  er  nicht, 
fondern  Walter  Bacho  von  Thetingen  war  der  Mandatar  Heinrichs 
von  Langen  bürg,  der  die  Vogtei  in  Öhringen  als  altes  Bielriether 
Erbe  von  Be r enger  von  Ravenftein  überkommen  hatte. 

In  das  Erbe  Heinrichs  trat,  wenigftens  der  Hauptfache  nach,  zwifchen  1225 
und  1230  Schenk  Walter  I.  von  Schüpf.  Zum  erftenmal  erfcheint  er  als  Schenk 
von  Limburg  am  9.  April  1230  bei  König  Heinrich  VII.  in  Gelnhaufen.  Und  zwar 
hatte  Walter  eben  unter  feiner  Erbfchaft  auch  die  Burg  Bielrieth  mit  ihrem  Lehens¬ 
adel  bekommen 24).  Auf  welchen  Rechts-  und  Verwandtfchaftsverhältniffen  diefe 
Erbfchaft  beruhte,  das  zu  unterfuchen  hat  für  unfern  Zweck  keinen  Wert.  Wir 
können  uns  mit  der  Thatfache  begnügen.  Allein  Walter  war  keineswegs  der  einzige 
Erbe  an  der  Bielriether  Verlaflenfcbaft.  Es  ift  von  Boffert  überzeugend  nachgewiefen, 
daß  auch  Konrad  von  Krautheim  Stücke  desfelbigen  damals  bekam,  und  überaus 
wahrfcheinlich  ift  es,  daß  auch  Gottfried  von  Hohenlohe  nicht  leer  ausging“0). 

Welchem  der  Erben  war  nun  aber  die  Öhringer  Vogtei  zugefallen  ?  Wir 
haben  zwifchen „  dreien  die  Wahl.  Als  Bevorzugter  muß  zuerft  Schenk  Walter  in 
Betracht  kommen;  er  hat  weitaus  am  meiften  geerbt,  und  war  namentlich  im  Befitz 
der  Bielriether  Stammburg.  Stücke  feiner  Erbfchaft  finden  wir  auch  ganz  in  der 
Nähe  von  Öhringen,  fo  das  Patronatrecht  an  der  Kirche  zu  Bitzfeld.  Daß  dieles 
Recht  wirklich  ein  Erbftück  war  und  zwar  kaum  anders  woher  ftammend,  als  von  dem 
Bielrieth  Bebenburg-Weinsberger  Erbe,  bekennt  Schenk  Walter  II.  im  Dotationsbriefe, 
den  er  über  die  Kirche  dem  Klofter  Lichtenftern  aus! teilt ;  er  Tagt  doit  ausdiücklich 
von  dem  jus  patronatus :  titulo  proprietatis  ex  hereditaria  fuccefiione  dinofcitur 
poffediffe 26).  Eben  folcher  Natur  mag  auch  der  Befitz  der  Zehnten  in  Schwöllbronn 
und  Verrenberg  gewefen  fein,  die  1264  dem  nämlichen  Klofter  gefchenkt  wurden27). 


21)  W.  U.  III,  174. 

22)  Wibel  II,  134. 

23)  Boger,  Die  Stiftskirche  zu  Öhringen,  1885,  S.  42. 
*)  Boffert,  Vjh.  II  1888,  2,  130. 

29  ib.  131  f. 

26)  Stalin  II,  605. 

27)  OA.Befchr.  Öhringen  S.  323.  327. 
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Aber  auch  Konrad  von  Krautheim  reichte  mit  feinen  Befitzungen  fehl-  nahe 
an  Öhringen  heran,  z.  B.  in  Kirchenfall,  Belzhag,  in  Ober-  und  Unterfteinhach,  wie 
diefes  aus  dem  Schenkungsbrief  Konrads  an  Klofter  Gnadenthal  vom  Jahr  1266 
hervorgeht28).  Zwar  finden  wir  diefe  Befitzungen  alle  erft  36  Jahre  nach  des  mut¬ 
maßlichen  Erblaflers  Tod  in  der  Hand  des  Herrn  von  Krautheim29).  Wir  glauben 
aber  doch,  daß  Boffert  Recht  hat,  wenn  er  fagt,  daß  diefe  Orte,  wie  der  ganze  in 
jenem  Dokument  genannte  Befitz  fich  anfehe  wie  ein  Stück  der  Bielrieth-Beben¬ 
burger  Herrfehaft. 

Weniger  klar  erfcheint  der  vermutliche  Anteil  Gottfrieds  von  Hohenlohe, 
wenngleich  der  in  Gailenkircken  zwifchen  Limburg  und  Hohenlohe  geteilte  Befitz 
und  der  in  letzterer  Hand  befindliche  Kirchenfatz  in  Michelbach  an  der  Bilz  faft 
mit  Notwendigkeit  darauf  hinzuweifen  fcheinen,  daß  man  hier  einen  Teil  alten  biel- 
riethifchen  Erbgutes  gewonnen  habe.  Am  überrafchendften  jedenfalls  aber  rift  die 
Thatfache,  daß  Gottfried  1253  zu  Waldenburg  eine  Urkunde  ausftellt  und  Vogt  in 
Öhringen  ift,  wie  einft  Friedrich  von  Bielrieth  und  feine  Erben,  zuletzt  noch  Heinrich 
von  Laugenburg.  Mit  rafchem  Schluß  könnten  wir  nun  behaupten:  nach  dem  Tode 
Heinrichs  fiel  aus  deflen  Hinterlalfenfchaft  die  Vogtei  über  die  Regensburger  Lehen 
von  ihm  au  Gottfried  von  Hohenlohe,  und  daß  wir  von  ihm  in  der  Zwifchenzeit 
keine  Urkunde  haben,  die  diefes  beweift,  ift  bloßer  Zufall.  Jedoch  der  Schluß  ift 
übereilt  und  keinerlei  Anhaltspunkte  geben  ihm  eine  Berechtigung.  Weder  Gottfried 
von  Hohenlohe,  noch  einer  der  beiden  anderen  Erben  war  in  dem  Befitz  der  Vogtei 
in  den  Jahren  1230 — 50. 

Die  meiften  Chancen  nach  dem  Tode  Heinrichs  von  Langenburg  hatte  ent- 
fchieden  Schenk  Walter.  Haupterbe  und  Erbe  der  Burg  Bielrieth  und  dabei  einer 
der  treueften  und  erprobteften  Anhänger  der  Hohenftaufen,  hätte  er  die  äußere  zu¬ 
fällige  Bedingung  der  Erbfchaft  mit  der  inneren  treuer  Ergebenheit  aufs  fchönfte 
vereinigt.  Allein  wir  finden  nicht  die  leifefte  Spur,  daß  er  die  Vogtei  gehabt  hätte. 
Er  konnte  nie  Vogt  gewefen  fein,  wenn  er  im  März  1253  als  Schiedsmann  zwifchen 
den  Breitenden  Parteien  auftritt.  Es  wäre  wahrlich  eine  ftarke  Zumutung  an  den 
alten  Herrn  gewefen,  hier  einem  anderen  zuurteilen  zu  follen,  was  er  felbft  einmal 
gehabt.  Allenfalls  könnte  man,  ausgehend  von  der  Thatfache,  daß  Walter  der 
Haupterbe  war,  annehmen,  er  habe  doch  die  Vogtei  befeßen,  habe  fie  aber  im  Laufe 
der  Zeit  an  Gottfried  von  Hohenlohe  auf  die  eine  oder  andere  Weife  abgetreten. 
Au  Gottfried  hätte  er  fie,  wenn  er  je  einmal  in  die  Lage  einer  Zeflion  gekommen 
wäre,  nur  abtreten  müfien  oder  können  nach  feiner  unglücklichen  Fehde  mit  den 
Herren  von  Hohenlohe  im  Jahr  1234.  Wir  find  über  die  Schadenerfatzleiftungen 
Walters  fo  genau  unterrichtet,  daß  es  im  höchften  Grade  auffallend  wäre,  wenn  in 
der  Urkunde,  welche  allen  Erfatz  mit  der  größten  Umftändlichkeit  und  Deutlichkeit 
aufzählt30),  ein  fo  wichtiger  Poften  vergeffen  worden  wäre,  wie  die  Vogtei  in 
Öhringen.  Es  ift  alfo  nicht  anzunehmen,  daß  Walter  fie  je  befeßen,  unter  keinen 
Umftänden  aber,  daß  fie  durch  die  Fehde  von  1234  an  Gottfried  von  Hohenlohe 
von  ihm  aus  gekommen  wäre.  Was  nun  perföuliche  Beliebtheit  bei  den  Staufen 


28)  Wibel  II,  75. 

-  )  Allerdings  wird  in  einem  Kaufbrief  Konrads  gegen  Gottfried  von  Hohenlohe  vom 
Jahr  1239  (W.  U.  3,  430  ff.)  ein  Salle  erwähnt.  Jedoch  wegen  der  Zufammenftellung  mit  Alos- 
heim-Adelsheim  und  des  lehlens  einer  Differenzierung,  welche  bereits  1231  im  Gebrauch  war 
zur  Unterfcheidung  verfchiedcner  Sallorte  (W.  U.  III,  287),  dürfte  es  fehr  fraglich'' fein ,  ob  die 
Lokalität  überhaupt  in  der  Sallgcgend  zu  fliehen  ift. 

Ro)  W.  U.  III,  390. 
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und  die  bewährte  Treue  gegen  fie  anlangt,  fo  hätte  Gottfried  gegen  den  Schenken 
tn  der  Bewerbung  fchon  auf  kommen  können.  Allein  auch  von  ihm  haben  wir  vor 
dem  Jahr  12o3  nicht  die  leifefte  Spur,  daß  er  mit  Öhringen,  mit  dem  ganzen 
Regensburger  Lehenskomplex  irgend  etwas  zu  Schaffen  hatte.  Ja  gerade  bei  ihm 
kann  man  s  überaus  wahrfehein] ich  machen,  daß  er  nicht  Vogt  von  Öhringen  gewefen 
ilt,  bevor  er  uns  als  folcher  urkundlich  begegnet.  Und  zwar  gehen  wir  dabei  aus 
von  jenem  Handel  mit  dem  Schenken.  Angenommen  nämlich,  Gottfried  hätte  wirklich 
die  Vogtei  von  Heinrich  von  Langenburg  geerbt  und  damit  etwa  den  nachmals  in 
Gailenkirchen  zum  Vorfchein  kommenden  Befitz,  fo  wäre  es  nach  jener  Fehde 
als  es  unter  dem  Flochdruck  des  kaiferlichen  Willens  an  die  Forderung  des  Schaden¬ 
ersatzes  ging,  bei  der  großen  Klugheit  Gottfrieds  wirklich  fonderbar  gewefen,  wenn 
er  nicht  limburgifche  Güter,  Eigengüter  oder  Lehen  in  der  Nähe  feiner  neuen  Be- 
fitzungen  und  namentlich  in  der  Nähe  von  Öhringen  vorgezogen  hätte.  Schenk 
Walter  war  in  einer  böfen  Zwangslage.  Durch  die  Fehde  hatte  er  die  Gunft  des 
Kaifers  verfcherzt.  Wir  dürfen  diefes  mit  Sicherheit  aus  dem  Umftand  fchließen, 
daß  wir  den  Schenken  nicht  unter  den  übrigen  fränkifchen  Herren  und  Dienftmannen 
treffen,  neben  den  Herren  von  Hohenlohe,  Krautheim,  Schmidelfeld  u.  f.  f,,  welche 
bei  dem  Erfcheinen  des  Kaifers  in  Deutfchland  in  feiner  Umgebung  fich  einfinden31). 
Die  Herren  von  Hohenlohe  hätten  leichte  Mühe  gehabt,  die  Sachlage  zu  ihrem 
Vorteil  auszunützen.  Und  doch  begnügt  fich  Gottfried  in  dem  Vergleich  von  1235 
mit  der  entlegenen  Fefte  Schenkenberg  und  mit  100  Pfd.  jährlicher  Einkünfte  auf 
die  Güter  Walters3'2).  Und  als  im  Jahr  1237  aufs  neue  ein  Vergleich  gefchloffen 
wurde,  wahrscheinlich,  weil  dem  Schenken  die  jährliche  immerhin  ziemlich  Starke 
Rente  unbequem  wurde,  auch  da  Sehen  wir,  wie  Gottfried  zufrieden  ift  mit  Gütern, 
die  weitab  von  Öhringen  liegen,  mit  Waldmannshofen,  Rietheim,  Wolkshaufen  und 
Biberehren,  letztere  drei  im  bayrifchen  Landgericht  Röttingen  gelegen33).  Es  wäre 
dem  Herrn  von  Hohenlohe  ein  leichtes  gewefen,  andere  Anfprüche  zu  erheben  und 
unter  dem  Schirm  der  kaiferlichen  Gnade  hätte  er  fie  von  dem  Schenken,  der  nach 
den  Urkunden  erft  1239  wieder  in  der  königlichen  Umgebung  auftritt,  Sicherlich 
auch  erhalten.  Warum  hat  nun  Gottfried  auch  dieSes  zweitemal  nicht  etwa  den 
Befitz  Walters  in  Gailenkirchen  verlangt,  oder  fein  Eigentum  in  Bitzfeld?  Einen 
derartigen  Unterlaffungsfehler  dürfen  wir  jedermann  eher  Zutrauen  als  dem  klugen 
Gottfried  von  Hohenlohe.  Die  Erklärung  ift  einfach  diefe:  er  hatte  damals  die 
Vogtei  in  Öhringen  noch  nicht,  überhaupt  noch  nichts  von  den  Regensburger  Lehen 
der  Gegend. 

Noch  ein  anderes  Dokument  fpricht  für  unfere  Annahme,  daß  die  Öhringer 
Vogtei  nicht  direkt  von  Heinrich  von  Langenburg  auf  die  Hohenlohe  übergegangen 
ift.  Es  ift  das  Schreiben  Heinrichs  VII.  an  den  Bifchof  von  Hildesheim,  in  welchem 
er  denfelben  erfucht,  feinen  Vater  Friedrich,  der  eine  Reihe  von  Verfügungen  und 
Maßregeln,  welche  er  erlaßen,  zurückgenommen  und  mißbilligt  habe,  mit  anderen 
Reichsfürften  zu  bitten,  der  Kaifer  möge  doch  feines  Sohnes  Ehre  fernerhin  nicht 
mehr  bloßftellen 3i).  Iw  diefem  Schreiben  vom  2.  Sept.  1234  hat  es  der  König 
hauptsächlich  mit  Gottfried  von  Hohenlohe  zu  tliun.  Er  befchuldigt  denfelben,  daß, 
wie  von  anderen  Feften  aus,  fo  auch  von  den  Schlöflern  des  genannten  Edelhenn 


31)  Böhmer-Ficker,  Reg.  imp.  V,  2108.  2100. 
S2)  Hanfeimann,  Landeshoheit  I,  398. 

33)  W.  ü.  III,  390  f. 

34)  W.  U.  III,  347  ff. 
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aus  Raub  und  Brandftiftung  verübt  worden  fei.  Zufolge  der  auf  dem  Hoftag  zu 
Frankfurt  gefaßten  Befchliiffe  über  Bruch  der  Waffenruhe35)  habe  er  mit  Fug  und 
Recht  die  Exekution  gegen  Gottfried  dem  getreuen  Heinrich  von  Neuffen  übertragen. 
Aber  ftatt  daß  ihm  fein  Vater  für  diefe  und  andere  Wahrnehmung  des  Rechtes 
Dank  gewußt  habe,  habe  er  im  Gegenteil  ihn  gezwungen,  dem  Hohenlohe  den  gläu- 
zendften  Schadenerfatz  zu  leiften.  Er  habe  die  Schlöffer  desfelben  wieder  herftellen 
laßen  rnüffen  um  fein  eigenes  Geld,  insbefondere  das  Langenburger  Schloß.  Er  habe 
überdies  dasfelbe,  welches  er,  der  Gerechtigkeit  Folge  gebend,  einem  Waifen  habe 
zufprechen  rnüffen,  den  Hohenlohe  zurückzuerftatten  gehabt  und  habe  ihnen  noch 
obendrein  zur  Wiederinftandfetzung  2000  J&  zahlen  rnüffen. 

Wir  fehen  aus  diefem  Schreiben  Heinrichs,  daß  er  fehl-  fcharf  gegen  Gott¬ 
fried  vorgegangen  war,  daß  er  namentlich  die  kaum  angetretene  Langenburger 
Erbfchaft  ihm  abzunehmen  Luft  getragen  batte.  Wollte  nun  Heinrich  nehmen,  was 
er  nicht  gegeben,  worüber  er  zunächft  keine  Verfügung  hatte,  was  ift  felbftverftänd- 
licher,  als  daß  er  dem  Hohenlohe  die  Vogtei  über  Öhringen  genommen  hätte,  wor¬ 
über  der  Hobenftaufe  das  nächfte  Lehensrecht  hatte  ?  Wenn  Gottfried  des  Straßen¬ 
raubes  befchuldigt  war,  wenn  er  nach  den  Frankfurter  Befchlüffen  der  Acht  ver¬ 
fallen  war,  dann  hätte  es  doch  wahrlich  dem  König  nicht  an  Vorwand  gefehlt, 
feine  Vogtei  zurückzuziehen.  Wir  lefen  aber  nicht  das  geringfte  davon.  Von 
Friedrich  II.  wäre  ficherlich  auch  die  Verfügung  gekommen,  daß  dem  Hohenlohe 
die  Vogtei  zurückzugeben  fei,  und  ficher  würden  wir  diefes  unter  den  vorgebrachten 
Befchwerden  Heinrichs  lefen.  Er  fucht  ja  alles  zufammen,  um  möglichft  viele  zu¬ 
reichende  Gründe  für  feine  Unzufriedenheit  mit  dem  kaiferlichen  Vater  zu  finden. 
Der  Brief  ift  nämlich  ganz  kurze  Zeit  vor  der  Sprache  zu  Boppard  gefchrieben,  wo 
die  offene  Empörung  gegen  den  Kaifer  befchloffen  wurde. 

Gottfried  von  Hohenlohe  war  alfo  im  Jahr  1232  nicht  Vogt  in  Öhringen, 
er  war  es  überhaupt  nicht  bis  zum  Jahr  1250. 

Kaum  als  mutmaßlicher  Inhaber  derfelben  kann  der  dritte  Miterbe  an  der 
Bielriether  Verlaffenfchaft,  Konrad  von  Krautheim  betrachtet  werden.  Zwar  haben 
wir  bereits  gefehen,  daß  er  eigentlich  von  allen  dreien  am  nächften  und  meiften 
mit  feinem  Erbe  an  Öhringen  grenzte.  Es  wäre  fomit  die  Vermutung  nicht  ganz 
aus  dem  Weg,  daß  er  am  Ende  die  Vogtei  mitbekommen  hätte.  Jedoch  gerade  bei 
ihm  finden  wir  am  wenigften  Spuren,  die  darauf  hinweifen  könnten.  Es  trifft  bei 
ihm  weder  die  Vorausfetzung  zu,  wie  bei  Walther,  welcher  fpeziell  die  Bielriethifcbe 
Herrfehaft  mit  ihren  nächften  Pertinenzien,  wozu  wir  eben  die  Öhringer  Vogtei  mit 
den  übrigen  Regensburger  Lehen  rechnen  dürfen,  erbte,  noch  finden  wir  ihn  fpäter, 
wie  dann  Gottfried  von  Hohenlohe,  in  irgend  welcher  amtlichen  Berührung  mit 
Stift  und  Stadt. 

Finden  wir  nun  in  der  Zeit  von  1229 — 1253  über  keinen  der  drei  Bielriether 
Erben  etwas,  das  auf  den  Befitz  der  Stiftsvogtei  deuten  könnte,  fo  rnüffen  wir 
anderswo  nach  folchen  Spuren  fuchen,  und  ich  glaube,  wir  thun  das  nicht  vergeb¬ 
lich.  Diefe  Spuren  aber  führen  uns  nach  Weinsberg,  und  wir  glauben  mit  allem 
Grund  vermuten  zu  dürfen,  daß  die  Herren  von  Weinsberg  Inhaber  der 
Vogteirechte  in  Öhringen  und  damit  auch  Träger  der  Regensburger 
Lehen  gew  efen  fi nd. 

V  ir  haben  nämlich  aus  dem  Jahr  1230  vom  9.  Juni,  alfo  jedenfalls  eine 
ziemliche  Zeit  nach  des  letzten  Öhringer  Vogtes,  Heinrich  von  Langeuburg,  Tod, 


ni)  Böhmer-Ficker  1.  c.  4315  f. 
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eine  Urkunde  ),  in  welcher  Konrad  von  Weinsberg  die  gütliche  Beilegung  eines 
Streites  zwilchen  dem  Abt  Gottfried  nebft  deffen  Konvent  in  Schöntbal  und  dein 
Pfarrer  Siegfried  von  Sindringen  über  den  Zehnten  des  Hofes  in  Efelsdorf  befiegelte. 
Daraus  nun,  daß  Konrad  die  Rechte  des  Sindringer  Pfarrers  wahrte,  geht  nun  aller¬ 
dings  nicht  hervor,  daß  er  in  Ausübung  der  Vogteirechte  handelte.  Das  Öhringer 
Stift  hatte  zwar  bei  feiner  Gründung  Güter  in  Sindringen  bekommen  —  in  Sinde- 
ringen ,  qualia  Ezzo  habuit  in  vineis  et  agris  — .  Jedoch  den  Pfarrfatz  hatte  es 
nicht,  den  hatten,  wenigltens  fpäter,  die  Herren  von  Weinsberg07)  und  hatten  ihn  wohl 
auch  1230,  wie  denn  Sindringen  felbft  ausdrücklich  von  Konrad  als  zu  feinem  patri- 
monium  gehörig  bezeichnet  wird  38).  Jedoch,  müffen  wir  fragen,  was  hatten  die  ftreitenden 
Parteien,  der  Abt  von  Schönthal  und  der  Pfarrer  von  Sindringen,  gerade  in  Öhringen 
zu  thun?  Wie  kommt  gerade  diefer  Ort  zur  Ehre  der  Wahl;  und  warum  mußte 
der  Streit  in  „Choro  beati  Petri“,  alfo  im  Stift  felbft,  vor  dem  Kapitel  ausgefochten 
werden?  Auch  wenn  man  kein  zu  großes  Gewicht  auf  diefen  letzten  Umftand  legt, 
deutet  denn  doch  die  Thatfache,  daß  Konrad  die  Sache  in  Öhringen  und  gerade  im 
Stift  felbft  verhandelte,  darauf  hin;  daß  der  Ort  von  Konrad  gewählt  war,  und  daß 
er  gerade  in  choro  beati  Petri  die  an  fich  für  letzteren  fo  wenig  belangreiche  Sache 
zum  Abfchluß  bringt,  ift  uns  ein  genügender  Fingerzeig  dafür,  daß  es  dem  Schlichter 
freiftand,  gerade  den  ihm  paffenden  Ort  in  der  Stadt  felbft  im  Stift  zu  wählen. 
Diefes  aber  konnte  er  am  eheften,  wenn  er  wirklich  Vogt  desfelben  war.  Wir 
können  diefe  untere  Beweisführung  durch  eine  weitere  Betrachtung  wefentlich  ver- 
ftärken,  dadurch,  daß  wir  die  Zeugen  ins  Auge  taffen,  die  unter  der  Urkunde  ftehen. 
Es  find  diefes  Burkardus  decanus  de  Sindelvingen,  Sifridus  quondam  decanus  ibidem, 
Cunradus  cognomento  Furca,  Otto  plebanus,  Heinricus  de  Nuwenftein,  Simon  Mar- 
quardus  de  Clepsheim,  Eberhardus  de  Ghebenhagen,  Dietherus  de  Taleheim,  Gode- 
fridus  de  Rode,  Huelze,  Kimo  junior,  canonici  in  Orengowe,  Burkardus  de  Wagen¬ 
hofen,  Heinricus  de  Vachfenfeld,  Lutvinus  de  Marhbach  et  frater  ejus  Burkardus, 
Heinricus  Vremdo  fcultetus,  Otto  fuper  Lapidem,  Aimehardus  Faber.  Im  Gefolge  des 
Abtes  waren  noch  dabei  Heinricus  cellerarius  und  Berengerus  converfus.  Deutlich 
fcheiden  fich  die  Zeugen  in  verfchiedene  Abteilungen.  Vornen  fteht  der  Dekan  von 
Sindelfingen,  wohl  als  unparteiifcher  Schiedsrichter,  von  dem  wir  allerdings  nicht  wißen, 
wie  er  gerade  von  Sindelfingen  zu  diefer  ziemlich  unbedeutenden  Sache  nach  Öhringen 
kam.  Dann  beginnt  der  refignierte  Dekan  Sigfried  die  Reihe  der  ortsanfäffigen 
geiftlichen  Herren,  die  fich  fämtlich  als  canonici  zu  erkennen  geben,  und  zwar  find 
es  deren  im  ganzen  elf.  Wir  haben  keinen  Grund  zu  bezweifeln,  daß  damit  der 
ganze  damalige  Beftand  von  Chorherren  angegeben  ift.  Denn  aus  den  Statuten  de 
nominationibus  ad  canonicatus  et  praebendos  vacantes  von  1344  geht  hervor  30),  daß 
nur  5  canonici  praebendarii  et  capitulares  im  Stift  waren,  während  allerdings  1457 
die  Zahl  der  Stiftsherren  auf  24  angegeben  wird.  Wir  haben  alfo  hier  jedenfalls 
eine  vollftändige  Kapitelverfammlung,  welcher  auch  durch  das  Fehlen  des  Propftes 
der  Charakter  der  Vollftändigkeit  nicht  genommen  wird.  Das  Verzeichnis  der 
Pröpfte40)  weift  überhaupt  große  Lücken  auf,  daß  man  mit  gutem  Grund  vermuten 
darf,  daß  die  Probftei  nicht  ununterbrochen  befetzt  war,  wohl  auch  nur  aus  dem 
Grund,  weil  während  einer  Vakatur  die  Nutznießung  der  Proplteigiitei  dem  Stift  zufiel. 


86)  W.  U.  III,  266  f. 

37)  OA.Befchr.  Öhringen  329. 
33)  W.  U.  III,  287. 

39)  Wibel  I,  57. 

«)  W.  U.  II,  387.  III,  169  f. 
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Neben  dem  Kapitel  der  Chorherren  finden  wir  noch  andere  Zeugen,  die 
von  Bedeutung  für  unfere  Aufteilung  find.  Zunächft  tritt  uns  entgegen  eine  Ge- 
folglchaft  weiusbergifcher  Dienftmannen.  Zuerft  Burkhard  von  Wagenhofen,  deflen 
Familie  bereits  1212  im  Gefolge  von  Weinsberger  Herren  erfcheint,  während  er 
selhft  1225  mit  Konrad  von  Weinsherg  unter  den  Zeugen  fteht,  als  Heinrich  VII. 
den  von  Heinrich  von  Langenhurg  gefcbehenen  Verkauf  feines  Bieringer  Gutes  an 
Klofter  Schönthal  betätigt41).  Der  weitere  Zeuge  Heinricus  de  Vachfenvelt  ift  jeden¬ 
falls  in  gleicher  Stellung  zu  den  Weinsbergern,  wie  denn  auch  in  einer  Weins¬ 
berger  Urkunde  von  1291  eiu  H.  de  Vachfenvelt  erfcheint.  Das  gleiche  Ver¬ 
hältnis  ift  anzunehmen  bei  den  Brüdern  Lutwinus  und  Burkhardus  de  Marhbach42), 
Ganz  unzweifelhaft  ein  Dienftmann  Konrads  ift  Marquardus  de  Zwiuelingen;  Zweif- 
lingen  gehörte  ja  zu  feinem  patrimonium.  Wer  der  Lutvinus  advocatus  ift,  mag 
dahingeftellt  fein;  vermöge  feiner  Stellung  unter  den  Weinsbergifchen  Gefolgsleuten 
dürfte  er  Vogt  eines  der  Stiftsgüter  oder  eines  Weinsbergifchen  Guts  in  der  Nähe 
gewefen  fein,  wenn  er  nicht  in  der  Stadt  felhft  eine  derartige  Stellung  bekleidete. 
Um  fo  ficherer  aber  find  wir  hei  Heinricus  Vrerndo  fcultetus;  er  ift  Weinsberger 
Dienttmann  auf  Grund  einer  Schünthaler  Urkunde  aus  Binswangen  von  1279,  nach 
welcher  Konrad  d.  ä.  und  Konrad  d.  j.  von  Weinsberg  dem  Klofter  Schönthal  einen 
Hof  dafelbft  verkaufen.  Unter  den  Zeugen  der  Weinsberger  findet  fich  dort  auch 
Conradus  advocatus  nofter:  dictus  fremede  in  Binswangen43).  Vrerndo  dürfte  wohl 
mit  der  Wahrung  des  Schultheißenamtes  in  Ohringen  betraut  gewefen  fein.  Die 
zwei  letzten  Zeugen  in  der  Reihe,  Otto  fuper  Lapidem  und  Aimehardus  Faber  find 
jedenfalls  Ohringer  Bürger.  Eiu  fehr  bemerkenswerter  Umftand  ift  es,  daß  eben 
diefer  Aimehardus  als  Emehard  unter  den  Widen  in  der  Urkunde  von  1253  er¬ 
fcheint,  wo  auch  wieder  Heinrich  der  fremde  auftaucht  —  beide  auf  diefe  Weife 
eigenartig  die  Vergangenheit  mit  der  Gegenwart  verknüpfend,  Zeugen  der  "ver¬ 
blichenen  Weinsberger  Herrlichkeit  in  Öhringen. 

Betrachten  wir  nun  aber  diefe  Urkundsperfonen,  welche  Konrad  von  Weins¬ 
berg  in  feiner  Sache  gegen  Klofter  Schönthal  beigebracht  hat,  daß  nämlich  für  ihn 
das  ganze  Kapitel  des  Cborherrenftiftes  eintritt,  neben  einem  ziemlich  refpektablen 
Gefolge  von  Dienftleuten,  fo  ift  die  Annahme  wahrlich  nicht  zu  gewagt,  daß  er  diefe 
Öhringer  Zeugenfchaft,  Kleriker  und  Laien,  zur  Verfügung  hatte,  als  ein  Mann, 
der  ein  gewifies  Anrecht  auf  diefe  Gefälligkeit  hat.  Diefe  Gefälligkeit  aber,  daß 
ihm  das  Kollegiatftift  lelbft  als  Verfammlungsort  und  die  Mitglieder  desfelbeu  als 
Zeugen  zur  Verfügung  ftanden,  erklärt  fich  am  ungezwungenften  daraus,  daß  eben 


41)  W.  Fr.  6,  263  f. 

4*)  Der  regionalen  Zufammengehörigkeit  mit  Wagenhofen  und  Fachfenfeld  folgend,  hat  man 
dieles  Marhbach  in  der  Nähe  der  beiden  eriten  Orten  gefucht,  wo  zwifchen  dem  Kocher  bei  Hütt- 
lingen  und  der  Jagft  der  Marahbach  in  der  Urk.  Heinrichs  II.  über  den  Bannforft  Virguord  ge¬ 
nannt  wird  (W.  U.  I,  257).  Der  Bach  heißt  heutzutage  Aibach  und  bei  feiner  Ausmündung 
in  die  Jagft  Iteht  noch  heutzutage  eine  Burgruine  ohne  Namen.  Daß  diefe  drei  genannten  Ge- 
fchlechter  und  allo  auch  die  Marhbacher  Dienl’tleute  der  Weinsberger  waren,  ift  um  fo  ficherer, 
als  die  Herkunft  der  Weinsberger  lelbft  mit  allem  Grund  von  Bauer  (W.  F.  1853,26)  von  Ahel- 
fingen  =  Oberalfingen,  OA.  Aalen,  abgeleitet  wird,  mit  deffen  Rittergefchlecht  die  Weinsberger  das 
nämliche  Wappen,  nur  in  anderer  Farbe,  haben.  —  Das  Gefchlecht  der  von  Marhbach  fcheint  fich 
in  der  folge  in  Ohringen  anfäffig  gemacht  zu  haben.  Ein  Burkhardus  Marpach  wird  im  älteren 
>  »  e}  Mich  aufgeführt  (VV  ib.  II,  140)  und  1383  ift  ein  Arnold  Marpacher  Bürgermeifter,  was  eben 
<  ui. ui  unzudeuten  Icheint,  daß  diefe  Marp.  durch  die  Herren  von  Weinsberg  dahin  gezogen 
wurden  als  Verwalter  der  ihnen  zuftehenden  Rechte. 

4S)  W.  F.  6,  263. 
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Konrad  von  Weinsberg  das  Vogtei*  und  Schultkeißenrecht  in  Öhringen  ums  Jahr 
1230  auszuüben  hatte.  Und  er  bat  es  auch  behalten  bis  etwa  ums  Jahr  1251. 

Wie  aber  kommen  nun  die  Weinsberger  in  Befitz  diefer  Rechte,  die  einft 
Friedrich  von  Bielrieth  und  feine  Erben  bis  auf  Heinrich  von  Langenburg  gehabt? 
Es  ftand  zwar  den  ftaufifchen  Lehensträgern  völlig  frei,  diefes  Afterlehen  nach  Gut¬ 
dünken  zu  übertragen,  ohne  irgendwas  nach  Erfolg  u.  f.  w.  zu  fragen.  Es  wäre 
fomit  nicht  unmöglich,  daß  die  Vogtei  nach  Heinrichs  Tod  ohne  weiteres  durch 
königlichen  Machtfpruch  auf  fie  übergegangen  wäre;  fie  ftanden  damals  noch  hoch 
in  Gunft.  Wir  haben  jedoch  Grund  genug  zu  einer  andern  Annahme.  Engelhard 
von  Weinsberg,  der  Bruder  unferes  Öhringer  Vogtes,  heiratete  die  Schwefter  Schenk 
Walters,  Luitgardis 14) ;  und  diefe  hat  wohl  die  Vogtei  aus  dem  Bielriether  Erbe 
ans  Haus  gebracht.  Der  Schenk  hat  wahrfcheinlich  bei  der  Abteilung  weniger 
Wert  auf  diefe  Befitzung  gelegt,  die  ohnehin  etwas  entfernt  von  feiner  Refidenz 
war,  und  zog  eine  gewifle  Arrondierung  in  der  Hall-Limpurger  Gegend  vor.  Aller¬ 
dings  ift  nicht  Engelhard  in  unferer  Urkunde  die  Hauptperfon,  welche  die  Öhringer 
Sache  wahrnimmt;  er  tritt  überhaupt  hinter  feinem  Bruder  etwas  zurück.  Allein 
wenn  auch  Konrad  in  der  Urkupde  als  Inhaber  der  Vogtei  uns  entgegentritt,  braucht 
uns  diefes  noch  kein  Grund  gegen  unfere  Annahme  der  Vererbung  durch  Luitgardis 
zu  fein.  Der  Befitz  der  Weinsberger  war  damals  nach  allen  Urkunden,  die  wir 
haben,  gemeinfam  und  nicht  abgeteilt,  und  fo  konnte  wohl  ganz  zufällig  der  Konrad 
derjenige  fein,  welcher  gerade  damals  in  Öhringen  das  dem  Haufe  angefallene  ge- 
meinfame  Recht  ausübte. 

Ein  Beweis  gegen  unfere  Aufteilung,  daß  die  Weinsberger  die  Vogtei  be- 
feflen  haben  bis  etwa  zum  Jahr  1251,  bietet  jedenfalls  nicht  die  nächfte  und  für  den 
fraglichen  Zeitraum  leider  auch  einzige  Urkunde  —  der  bekannte  Vergleich  zwifchen 
Hohenlohe  und  Weinsberg  von  1253  45).  In  diefer  Urkunde  wird  Gottfried  von 
Hohenlohe  die  Vogtei  über  Öhringen  und  die  Hälfte  der  Schultheißerei  zugefprochen, 
während  den  Brüdern  Engelhard  und  Konrad  von  Weinsberg  nur  die  andere  Hälfte 
des  Schultheißenamtes  gehört.  Der  Anfang  diefer  Urkunde  allerdings  würde  bei 
einer  nur  oberflächlichen  Betrachtung  leicht  die  Vorftellung  erwecken,  als  hätten 
wir  in  diefem  denk-  und  merkwürdigen  Schriftftück  nur  die  Regelung  eines  längft 
fchon  vorhandenen  Beftandes  von  im  großen  und  ganzen  anerkannten  Rechten,  die 
bei  diefer  Gelegenheit  nur  ihre  neue  und  genauere  Regelung  gefunden  hätten.  Es 
heißt  ja:  Ich  Gotfried  von  Hohinloch  und  wir  Engelhart  und  Cunrat  von  Wins- 
perc  bekennen  und  verjehen  des  daz  wir  ze  verebenne  unfere  gemuiue  criege  umme 

unferz  jeglichez  reht  ze  Oringow'e  .  .  . 

Jedocb  faßt  man  diefe  Urkunde  ficherlich  falfch  auf,  wenn  man  in  ihr 

nichts  fieht  als  eine  Auffetzung  zu  genauerer  Abgrenzung  längft  beftehender  Rechts¬ 
gebiete,  aufgefetzt  vielleicht  auf  Grund  vorgekommener  Grenzverletzungen.  Die 
letzteren  waren  allem  nach  allerdings  vorgekommen.  Aber  fie  waren  vorgekommen, 
weil  ein  Teil  dem  anderen  die  Berechtigung  feiner  Machtbefugnis  abfpracb.  Die 
genauere  Regulierung  der  gegenfeitigen  Rechte  fieht  fich  ganz  an  als  eine  Ab¬ 
machung,  nachdem  endlich  definitiv  die  Streitfrage  abgethan  war:  wer  i ft  Vogt  von 
Öhringen?  Man  mag  die  Urkunde  lefen  wie  man  will,  man  wird  immer  den  Ein- 


**)  Stalin  II,  601  u.  605,  Reg.  von  1255.  ...... 

«  Hanfeimann,  Landeshoheit  I,  410  ff.  Diefe  Urkunde  ift  wichtig  auch  in  fprachgefchicht- 

licher  Beziehung.  Es  ift  eine  der  erften  Urkunden  in  deutfcher  Sprache.  Die  erfte  Urkunde  in 
deutfcher  Sprache  ift  von  Konrad  IV.  1240  ausgeftellt,  während  die  nachfolgende  Kaiferurkunde 
in  unferer  Mutterfprache  vom  1.  Febr.  1275  ift  (Böhmer-Ficker  V,  4227). 
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druck  bekommen:  der  Vogt  ift  ein  neuhereingekommener,  gegen  den  die  alten  Be- 
fitzer  der  Vogtei  fich  vergeblich  gewehrt  haben  und  wehren.  Das  liegt  am  aller- 
deutlicbften  ausgefprochen  in  dem  kurzen  Grund- und  Hauptfatz  der  Urkunde:  „Die 
Vogeteie  ift  mines  Herren,  Herrn  Gotfried  von  Hohinloch.“  Wozu  diefer  prägnante 
Satz,  wenn  man  nur  die  Rechte  des  anerkannten  Vogtes  hätte  begrenzen  oder  näher 
beftimmen  wollen?  Wozu  diefe  Wendung,  wenn  Gottfried  längft  fchon  anerkannter 
Vogt  gewefen  wäre,  etwa  feit  dem  Tode  Heinrichs  von  Langenburg?  Diefer  Satz, 
fo  kurz  er  ift.,  kouftatiert  die  Thatfache:  Gottfried  von  Hohenlohe  ift  und 
bleibt  Vogt,  und  die  An fp räche  anderer  auf  die  Vogtei  find  hiemit 
ab  ge  th  an. 

Den  Weinsbergern  alfo  gelang  es  nicht,  gegen  eine  auf  dem  Schauplatz  auf¬ 
getretene  Übermacht  ein  früher  innegehabtes  Recht  zu  behaupten ,  wie  fie  es  ange- 
ftrebt  hatten.  Denn  daß  die  Weinsberger  das  Recht  der  Hohenlohe  angefochten 
haben,  das  nehmen  wir  mit  Recht  an,  eben  auf  Grund  des  Eingangs  der  Urkunde: 
„ze  verebenne  unfre  gemuine  criege“.  Dabei  werden  wir  aber  wohl  kaum  an  einen 
bloßen  diplomatischen  Notenkrieg  zu  denken  haben,  Sondern  ficherlich  hat  auch  hier 
das  Schwert  mitgefprochen.  Daß  wir  nun  von  einer  Fehde  zwifchen  den  beiden 
Parteien  nirgends  etwas  vernehmen ,  etwa  in  dem  gleichzeitigen  Chronicon  ellwan- 
genfe,  braucht  uns  nicht  zu  wundern;  Fehden  wurden  ja  dazumal  auf  deutfehem 
Boden  zahllofe  geftritten,  ohne  daß  die  Federn  der  Chroniften  fie  uns  alle  aufbewahrt 
haben.  Es  mußte  fchon  ziemlich  blutig  hergehen,  oder  aber  des  Chronikfehreibers 
eigenes  Klofter  berühren,  wenn  folche  Fehden  und  Kriege  zu  feinem  Ohr  dringen 
follten,  daß  er  fie  in  kurzem  Satze  der  wißbegierigen  Nachwelt  überlieferte. 

Wann  aber  ift  die  Vogtei  von  den  Weinsbergern  auf  die  Hohenlohe  iiber- 
gegangen  und  auf  welche  Weife?  Daß  der  ganze  Vorgang  aufs  engfte  mit  der 
Gefchichte  des  ftaufifchen  Haufes  verbunden  fein  muß,  ift  felbftverftändlich;  und 
ebenfo,  daß  für  Zurücknahme  und  Neuübertragung  der  Vogtei  das  jeweilige  Ver¬ 
hältnis  der  Häufer  Hohenlohe  und  Weinsberg  maßgebend  war. 

Betrachten  wir  einmal,  wie  fich  im  Laufe  der  Zeit  das  Verhältnis  der 
Herren  von  Weiusberg  zu  den  Staufern  geftaltet  hat.  Als  Minifterialen  derfelben 
finden  wir  fie  häufig  in  deren  dienftbarer  Umgebung ;  fo  finden  wir,  abgefehen  von 
dem  älteren  Engelhard,  gerade  Konrad  von  Weinsberg,  der  uns  1230  als  Vogt  zu 
Öhringen  erfcheint,  in  den  Jahren  1228  —34  verfchiedenemal  unter  den  Zeugen 
Heinrichs  VII.46).  Zum  letztenmal  tritt  er  auf  am  10.  Mai  1234,  alfo  nach  der  Fehde 
der  Herren  von  Hohenlohe.  Ob  auch  die  Weinsberger  in  diefen  Handel  verwickelt 
waien,  willen  wir  nicht.  Immerhin  aber  ift  es  auffallend,  daß  in  diefer  Urkunde  vom 
10.  Mai  1234  Konrad  von  Weinsberg  gerade  in  Gefellfchaft  der  Hauptfeinde  der 
Hohenlohe,  unter  den  Herren  von  Neuffen  mit  Schenk  Walther  und  Ludwig  von  Schipf, 
auftritt.  Wir  finden  ihn  allerdings  nicht  zu  Frankfurt  im  Februar,  wo  der  Schlag 
geplant  wurde.  Aber  wir  finden  dort  auch  Walther  nicht  und  ebenfowenig  Ludwig 


40)  1228  . .  .  Eßlingen.  Konrad  v.  W.  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  für  den  Bifchof  Ekbert  von 
Bamberg  zu  Gunften  Herzog  Ludwigs  v.  Bayern.  Böhmer-Ficker,  Reg.  imp.  V,  4144.  Ebenlb 
nochmals,  ib.  4116.  —  1228  Aug.  31.  Wimpfen.  K.  v.  W.  Z.  i.  d.  U.  Heinrichs  VII.  für  Klofter 
celbeig,  dem  ei  geftattet,  von  feinen  Dienftmannen,  Bürgern,  Leuten  gültigerweife  Güterfchcnk- 
ungen  anzunehmen,  ib.  4118  (W.  U.  III,  234).  —  1229  Jan.  17.  Worms.  K.  v.  W.  Z.  i.  d.  U. 
Heinr.  VII.  für  den  Abt  Walter  von  St.  Gislen  im  Ilenncgau,  ib.  4125.  -  1230  April  9.  Geln- 
haufen.  K.  v.  W.  Z.  in  d.  U.  Heinr.  VII.  f.  Kloft.  Brunnbach,  ib.  4152.  -  1233  Juni.  Hall.  K.  v. 

\  *  '  ‘  ^c’nr-  VH-  f*  Kloft.  Komburg,  ib.  4285.  —  1233  Juni.  Speier,  ebenfo  in  d.  er- 

weiterten  Urkunde  für  das  Klofter  ib.  4287.  -  1234  Mai  10.  Wimpfen.  K.  v.  W.  i.  d.  U.  Heinr. 
MI.  für  Bifch.  Heinrich  von  Worms  über  das  Dorf  Neckerau,  ib.  4318. 
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von  Schipf,  von  denen  wir  ja  wißen,  daß  fic  ficli  ftark  mit  dem  Handel  eingelaßen 
haben.  Es  kann  alfo  daraus  noch  nicht  gefchloßen  werden,  daß  fich  die  Weinsberger 
an  der  Fehde  nicht  beteiligt  haben  ;  es  ift  im  Gegenteil  bei  der  engen  Vepwandt- 
fchaft  der  Weinsberger  mit  dem  Schenken  fehl*  wahrfcheinlich.  Daß  überhaupt  die 
Weinsberger  Minifterialen  fich  fehr  ftark  mit  Heinrich  VII.  kompromittiert  haben 
muffen,  geht  mit  großer  Sicherheit  aus  dem  Umftand  hervor,  daß  wir  nach  dem 
kritifchen  Jahr  1234  auf  35  ihrem  Namen  in  keiner  Urkunde  mehr  begegnen,  weder 
bei  Kaifer  Friedrich  noch  bei  König  Konrad.  Diefes  ift  um  fo  auffallender,  als  ja 
gerade  in  dem  mehr  und  mehr  hereinbrechenden  Niedergang  der  Staufer  diefe  darauf 
angewiefen  waren,  die  Scharen  ihrer  Minifterialen  um  fich  zu  fammeln,  ein  Be- 
ftreben,  das  felbft  fo  fchwer  belafteten  Männern,  wie  dem  Schenken  Walther,  nicht 
nur  Verzeihung,  fondern  fogar  hervorragende  Stellung  in  des  Königs  Umgebung 
verfchaffte.  Allerdings  fcheint  Konrad  von  Weinsberg  um  diefe  Zeit  geftorbeu  zu 
fein  mit  Hinterlafifung  eines  einzigen  Sohnes  gleichen  Namens,  der  aber  jung  ins 
Klofter  gegangen  zu  fein  fcheint.  Wenigftens  tauchte  er  bereits  1257  bis  zum 
Jahr  1272  als  Mönch  in  Herrenalb  auf.  Allein  Konrad  hatte  einen  Bruder  Engel¬ 
hard,  der  mit  ihm  alles  gemeinfam  befaß,  deffen  Söhne  nachher  1253  eben  um  die 
Vogtei  zu  Öbringen,  die  einft  ihr  Onkel  und  ihr  Vater  befeffen,  fich  ftreiten.  Wir 
finden  nun  zwar  diefen  Engelhard  von  Weinsberg,  der  von  1193  an  bis  ins  Jahr 
1247  vorkommt,  allerdings  nie  in  einer  kaiferlichen  oder  königlichen  Urkunde, 
ausgenommen  eben  1193,  wo  er  mit  feinem  Vater  Engelhard  II.  und  feinem  Bruder 
Konrad  zu  Gmünd  Zeuge  für  Kaifer  Heinrich  VI.  ift  in  einer  Angelegenheit  des 
Klofters  Lorch47).  Allein  nach  feines  Bruders  Tod  wäre  er  doch  entfchieden  be¬ 
rufen  gewefen,  dem  ftaufifcben  Haufe  Minifterialenfolge  zu  leiften.  Abei  wii  finden 
ihn  nicht,  weder  bei  Friedrich  II.  noch  bei  Konrad  IV.,  wodurch  unfere  Annahme 
nur  noch  mehr  beftärkt  wird,  daß  das  Verhältnis  des  Weinsbergifchen  Haufes  zu 
den  Staufern  infolge  der  Beteiligung  an  Heinrichs  VII.  Unternehmungen  eine  Störung 
erlitten  haben  werde,  die  nicht  mehr  ins  rechte  Gleichgewicht  gebracht  wurde. 

In  Anbetracht  diefer  Verhältnifle  wäre  es  nun  durchaus  nicht  undenkbar, 
daß  bereits  um  1235  die  Weinsberger  ihre  Vogtei  durch  die  Staufer  an  die  Hohen¬ 
lohe  verloren  hatten.  Allein  es  fpricht  kein  direktes  Anzeichen  dafür,  wohl  aber 
fp rieht  manches  dagegen.  Insbefondere  fpricht  dagegen  die  ganze  Art  und  der 
Wortlaut  des  Vergleichs  von  1253,  der  aufs  deutlichfte  die  Veränderung  in  dem 
Rechtsbeftand  beider  Häufer  in  Bezug  auf  Öhringen  als  ziemlich  neu  erfchemen 
läßt,  fo  daß  entfchieden  zwifchen  Veränderung  und  Vergleich  ein  kürzerer  Zwiichen- 

raum  als  18  Jahre  muß  angenommen  werden.  . 

Wir  mäßen  alfo  den  Übergang  der  Vogtei  in  die  Hände  Gottfrieds  auf  eine 

fpätere  Zeit  verlegen  und  für  diefe  fpätere  Zeit  fprechen  mehr  Anzeichen ,  ja  fie 
fprechen  für  einen  ganz  beftimmten  Anlaß.  Eine  Hypothefe  darüber  hat  bereits 
Boger48)  ausgefprochen ,  und  er  hat  mit  derfelbigen  im  großen  und  ganzen  das 


w.U  II,  295.  Im  Jahr  1198  (Jan.  21.  Spcier)  fteht  unter  dem  Vertrag  den  Herzog 

sü'.SS  2  :: 

r  “  « -  -  “•  '■ 

und  mit  einer  anderen  in  Sindringen  belehnt  worden  fei  (W.  U.  II,  38b). 

48)  Boger,  Stiftskirche  S.  88. 


216 


Blind 


Richtige  getroffen.  Er  fetzt  nämlich  den  Wechfel  in  der  Vogtei  in  Verbindung  mit 
dem  Mordanfall,  der  an  Weihnachten  1250  auf  Konrad  IV.  zu  Regensburg  gemacht 
wurde.  Dadurch  fei  der  Bifchof  in  eine  Zwangslage  verfetzt  worden  und  habe  die 
Übertragung  an  Gottfried  genehmigen  muffen.  Jedoch  ift  diefer  Mordanfchlag  nur 
eine  Epifode  aus  dem  hiftorifchen  Vorgang,  der  uns  erklärt,  wie  die  Herren  von 
Hohenlohe  fo  plötzlich  und  unvermittelt  nach  Ohringen  kamen;  der  Übergang  war 
ohne  Zweifel  bereits  vorher  gefcbehen.  Die  Sache  muß  notwendig  zufammenhängeu 
mit  der  Fehde  Konrads  gegen  den  Bifchof  von  Regensburg  und  feinen  Klerus. 
Nämlich,  während  Konrad  im  Sommer  und  Herbft  1250  auf  der  Heerfahrt  gegen 
Wilhelm  von  Holland  am  Rhein  war  und  insbefondere  die  ßefitzungen  der  rheinifchen 
Kirchenfürften  verheerte,  war  ihm  gegen  den  Oktober  diefes  Jahres  auch  im  Bifchof 
Albert  von  Regensburg  ein  neuer  Feind  erftanden.  Wir  dürfen  diefes  zurückführen 
auf  die  Politik  Innocenz  IV.  Bei  Hermannus  Altahenfis  finden  wir  nämlich  die 
Nachricht,  daß  Bifchof  Rüdiger  von  Paffau  vom  Papft  feines  Amtes  entfetzt  und 
an  feine  Stelle,  ausdrücklich  gegen  den  Willen  des  Königs,  Berthold,  der  Bruder 
des  Bifchofs  von  Regensburg,  fubftituirt  wurde,  und  zwar  ausdrücklich  „propter  hoc, 
quod  in  fcismate  inter  regnum  et  facerdotium  favere  videbatur  parti  adverse 49). 
Wir  haben  alfo  hier  ausgefprocben  eine  Verfrärkung  der  kurialen  Partei  zur  Oppo- 
fition  gegen  die  Krone,  indem  der  Regensburger  Bifchof  feinem  Bruder  eben  zu 
diefem  Zweck  an  die  Seite  geftellt  wurde.  Die  nächfte  thatfächliche  Folge  diefer 
Oppofition  von  feiten  Alberts  waren  Feindfeligkeiten  gegen  die  kaifertreuen  Bürger 
von  Regensburg,  von  denen  der  Bifchof  vierzig  der  angefehenften  gefangen  nahm 50). 


Für  König  Konrad  felbft  war  aber  eine  ganz  natürliche  Folge  der  Feindfchaft  diefe, 
daß  ihm  das  Öhringer  Lehen  aufgekündigt  wurde,  das  jedenfalls  bis  dahin  noch 
beim  ftaufifchen  Haufe  geblieben,  delfen  einzig  möglicher  Träger  aber  Konrad  IV. 
gewefen  war. 

Die  Fehde  fiel  für  den  Bifchof  unglücklich  aus.  Konrad  fchloß  mit  den 
rheinifchen  Kirchenfürften  Waffenruhe51)  und  wandte  fich  im  Verein  mit  Otto  von 
Bayern  gegen  Regensburg.  Der  Bifchof  mußte  die  Stadt  verlaffen.  Auf  diefem  Zug 
aber  begleitete  Gottfried  von  Hohenlohe  den  König,  und  was  ift  nun  natürlicher, 
als  daß  die  Getreuen  eben  auf  Koften  des  gefchlagenen  Feindes  für  ihren  Kriegs¬ 
aufwand  entfchädigt  wurden  ?  Herzog  Otto  von  Bayern  erhielt  fo  unter  anderem  den 
1  farrfatz  zu  Umelftorff,  auf  welchen  er  allerdings  rätfelhafter  Weife  bereits  am  18.  Dez. 
wieder  verzichtet"“).  Daß  aber  diefes  nicht  die  einzige  Entfremdung  bifchof licher 
Rechte  war,  beweift  klar  die  Verfügung  König  Wilhelms  vom  22.  Jan.  1253,  durch 
welche  er  die  Veräußerung  aller  Rechte  des  Bistums  Regensburg,  ob  nun  in  oder 
außei  der  Stadt,  welche  Konrad,  der  Sohn  weiland  Kaifer  Friedrichs,  angenommen 
haben  möchte,  für  ungültig  erklärt 53).  Es  wird  alfo  hier  ausdrücklich  konftatiert, 
ca  du'eh  Koni  ad  Rechte  des  bifchöflichen  Stuhles  veräußert  wurden,  die  bis  zum 
Jahr  12o3  nicht  mehr  an  denfelben  zurückgefallen  waren.  Ift  nun  Gottfried  von 
®  1011  °he  an  (^ei  damaligen  I  eh  de  beteiligt,  ift  er  in  der  nächften  Umgebung  des 
•  pn,1?l.(\ama^S  an£efehener  Rat51),  handelte  es  fich  damals  um  Veräußerung 

n  chofhcher  Rechte,  ift  Gottfried  faft  unmittelbar  nach  der  Fehde  in  Befitz  der 


49)  Böhmer  fontes  II,  507. 

r>'j  Böhmer-Ficker,  reg.  irap.  V  4531, 

51)  Böhmer-Ficker,  ib.  4528  1. 

52)  Ried,  cod.  Ratifp.  I,  429. 

53)  Ried,  ib.  433. 

54)  Böhmer-Ficker  V,  4530. 
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Vogtei  Öhringen,  die  vom  Regensburger  Hochftift  zu  Lehen  ging,  dcann  haben  wir 
Grund  genug,  uns  diefe  Momente  dahin  zu  verknüpfen,  daß  Konrad  dem  Stift  die 
Lehensherrlichkeit  nahm  und  die  Vogtei  über  Öhringen  um  den  gefamten  Regens¬ 
burger  Lehenskomplex  in  der  Gegend  nach  feinem  Willen  vergabte,  wobei  er  jetzt 
nur  einen  alten  Wunfch  feines  Vaters  zur  Erfüllung  brachte55). 

Bei  diefer  Vergabung  konnte,  wenn  die  bisherigen  Träger  des  Afterlehens 
es  fernerhin  nicht  mehr  tragen  Tollten ,  nur  Gottfried  von  Hohenlohe  eigentlich  in 
Betracht  kommen.  Warum  es  der  König  den  Weinsbergern  nahm,  vermögen  wir 
allerdings  nicht  mehr  nachzuweifen ;  ausfchlaggebend  war  aber  ohne  Zweifel  die 
Entfremdung  der  Weinsberger  Minifterialen  vom  Haufe  ihrer  Herren,  denen  fie 
gerade  in  den  fchwerften  Tagen  des  Unglücks  keine  Heerfolge  mehr  geleiftet  hatten56). 
Jedenfalls  war  auch  der  alte  Engelhard  inzwifchen  geftorben  und  feine  Söhne 
mußten  es  fich  wohl  oder  übel  gefallen  laßen,  wenn  ihnen  ihr  Lehen  vom  König 
entzogen  wurde  und  fie  auf  einen  kleinen  Reft  von  Gerechtfamen  befchränkt  wurden. 
Sie  hatten  keinen  Anfpruch  mehr  auf  ftaufifche  Dankbarkeit,  wie  Gottfried  von 
Hohenlohe  diefen  hatte.  Ihm  fühlte  fich  Konrad  aufs  tieffte  verpflichtet,  wie  fich 
diefes  ja  in  der  Pfandverfchreibung  des  Königs  über  die  Stadt  Rothenburg  an  Gott¬ 
fried  fo  herzlich  und  deutlich  ausfpricbt 57).  Dem  Anfehen  Gottfrieds  aber  fchadet 
es  in  keiner  Weife,  wenn  er,  diefe  redlich  und  reichlich  verdiente  Gunft  feines  Königs 
zum  Vorteil  feines  mächtig  aufftrebenden  Haufes  zu  nützen,  die  Gelegenheit  wahrnahm. 

Daß  die  Herren  von  Weinsberg  fich  ihre  Verdrängung  nicht  ohne  weiteres 
gefallen  ließen,  ift  fehl*  begreiflich  und  aus  der  Vergleichsurkunde  vom  März  1253 
erfichtlich.  Sie  fpricht  ja  von  „Kriegen“,  die  geführt  wurden  um  das  gegenfeitige 
Recht.  Und  wenn  fie  die  Übertragung  der  Vogtei  an  Hohenlohe  als  ungültig  be- 
ftreiten  und  angreifen  wollten,  fo  hatten  fie  einen  gewiflen  Hinterhalt  an  Wilhelm 
von  Holland.  Zwar  Anden  wir  in  der  Zahl  der  fränkifchen  und  fchwäbifchen 
Großen,  die  beim  Rheinlandskönig  zufammenftrömten,  um  von  des  gefallenen  Reiches 
Rechten  möglichft  viel  für  fich  zu  erraffen,  die  Weinsberger  nicht.  Aber  es  mochte 
ihnen  genügen  gerade  bei  Anfechtung  der  hohenlohifchen  Vogtei,  daß  auf  dem  all¬ 
gemeinen  Hoftag  zu  Frankfurt,  oder  belfer  gefagt  von  Frankfurt,  —  denn  die 
hohenftaufifch  gefinnte  Stadt  öffnete  dem  König  ihre  Thore  nicht,  —  im  Juli  1252 
Konrad  IV.  wiederholt  nicht  nur  feines  Herzogtums  Schwaben,  fondern  auch  aller 
feiner  Güter  in  Deutfchland  entfetzt  wurde58).  Vielleicht  auch  haben  fie  fich  eben  aut 
die  Verfügung  Wilhelms  vom  22.  Jan.  1253  geftützt,  um  auf  Grund  diefer  den 
Befitz  Gottfrieds  anzufechten.  Die  Zeit  würde  diefe  Annahme  fchon  erlauben,  denn 
der  Vergleich  felbft  ift  aus  dem  März  jenes  Jahres. 


55)  W.  U.  III,  83  f. 

58j  Daß  die  Weinsberger  an  der  Schlacht  um  das  Reich  am  Oswaldstag  1246  nicht 
auf  Seiten  ihres  Königs  teilnahmen,  glauben  wir  aus  dem  Lehensbrief  Gottfrieds  von  Hohenlohe 
für  den  Otto  Bogenarius  v.  Augsburg  über  die  hohenlohifche  Hofltatt  dalelbft  fchließen  zu 
dürfen.  Die  52  Zeugen  jener  Urkunde,  welche  prefente  domino  noftro  Cunrado,  dluftn  in  Ro¬ 
manorum  regem  electo  unterfchrieben  wird,  und  zwar  auf  dem  Rückzug  von  Frankfurt,  auf  dem 
Weg  nach  Bayern,  dürfen  wir,  foweit  fie  wenigftens  dem  hohen  und  niederen  Adel  angehoren, 
als  den  Reft  der  Getreuen  betrachten,  welche  die  Schlacht  bei  Frankfurt  mit  gefchlagen  hatten 
und  nun  dem  König  gefolgt  waren.  Unter  diefer  Zahl  fehlt  der  Name  Weinsberg,  während  mit 
Ausnahme  Konrads  von  Schmidelfeld  alle  die  Hauptftützen  der  ftaufifchen  Sache,  Gotfried  von 
Hohenlohe,  Kraft  von  Boxberg,  Wolfram  von  Krautheim,  Walter  von  Limburg  u.  i.  f.,  dabei 

vertreten  find. 

57)  Hanfeimann,  Landeslioneit  I,  409. 

58)  Böhmer-Ficker  V,  5105  a. 
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Daß  fie  aber  mit  ihrer  Anfechtung  kein  Glück  hatten,  das  werden  fie  wohl 
am  eheften  der  Vorficht  Gottfrieds  zu  verdanken  haben,  der  die  Vogtei,  die  er  allem 
nach  direkt  aus  den  Händen  Konrads  empfangen  hatte,  nachher  dem  Bifchofsftuhl 
zu  Regensburg  wieder  als  Lehen  aufgetragen  haben  wird,  wie  denn  ftets  das  IJoch- 
ftift  Regensburg  als  Oberlehensherr  für  Öhringen,  Waldenburg  und  Neuenftein  auf¬ 
geführt  wird.  Bifchof  Albert  von  Regensburg  aber  hat  wohl  dem  Hohenlohe  wenig- 
ftens  keine  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt.  Denn  durch  Ver¬ 
leihung  des  Lehens  an  den  Parteigänger  der  Staufer  war  man  auf  kurialer  Seite 
der  Hoffnung,  dem  einflußreichen  Manne  den  Übergang  von  der  ftaufifchen  Sache 
zu  erleichtern.  Es  ift  nicht  von  ungefähr,  daß  gerade  in  der  kritifchen  Zeit,  am 
19.  Febr.  1251,  Papft  Innocenz  IV.  an  Gottfried  fchreibt:  frequenti  relatu  percepimus, 
quam  grandem  tibi  dominus  dedit  induftriara,  qui  in  amore  et  timore  divini  nominis 
deleetaris  refpuendo  vitia  et  amplectendo  virtutes  ac  etiam  piis  locis  et  perfonis 
ecclefiafticis  opportuni  prefidium  parando  favoris59).  Wenn  es  auch  zu  kühn  war, 
in  dem  prefidium  des  Briefes  eine  hohe  Anerkennung  der  Öhringer  Stiftsvogtei  durch 
den  Papft  zu  finden,  das  mindeftens  geht  daraus  hervor,  daß  man  aufs  äußerfte 
beftrebt  war,  fogar  vom  heiligen  Stuhl  aus,  den  Herrn  von  Hohenlohe  zu  gewinnen. 
Wenn  aber  felbft  der  Papft  folch  einen  Brief  fchrieb,  dann  durfte  wohl  der 
Bifchof  das  Lehen  nicht  weigern,  mit  dem  man  wohl  an  allerhöchster  Stelle  ihn 
zu  fefleln  und  zu  gewinnen  hoffte,  wenngleich  vergeblich. 

Freilich  das  Pergament,  auf  welchem  der  Akt  der  Verleihung,  fei  es  durch 
den  König,  fei  es  durch  den  Bifchof,  verurkundet  ift,  ift  noch  nicht  gefunden;  es 
wird  auch  wohl  nicht  mehr  gefunden  werden G0).  Jedoch  irgend  ein  verbrieftes 
Recht  mußte  Gottfried  in  Händen  haben,  das  erfordert  notwendig  die  Art  des  Ver¬ 
gleichs  vom  Jahr  1253,  in  welchem  die  Schiedsrichter  durch  einen  Eid  ihre  Ausfage 
bekräftigen  und  damit  bekunden,  daß  fie  mit  ihren  Ausfagen  auf  dem  unantastbaren 
Grunde  des  Rechtes  ftehen. 

Mit  diefer  unferer  Untersuchung  ift  allerdings  die  aufgeftellte  Frage  nicht 
endgiltig  gelöft.  Aber  was  wir  in  Urkunden  und  zeitgenöfififchen  Quellen  der  Gefchichte 
an  Anhaltspunkten  zu  finden  im  Stande  waren,  glauben  wir  nahezu  vollständig 
beigebracht  zu  haben,  zwar  nicht  als  Glieder  eines  gefchloffenen ,  unangreifbaren 
Beweifes,  wohl  aber  als  Stützen ,  die  das  Refultat  unferer  Untersuchung  über  die 
Höhe  bloßer  Mutmaßung  in  das  hellere  Gebiet  der  Möglichkeit,  ja  wir  hoffen  der 
größten  Wahrscheinlichkeit,  erheben. 

69)  Stalin  II,  564. 

)  Nach  einer  Mitteilung  des  Herrn  Kaufmann  Reinhardt  in  Öhringen  hat  f  Domäncn- 
direktor  Albrccht  verfichert,  hei  dem  Rathausbrand  in  Öhringen  13.  Febr.  1504  (?)  feien  fämt- 
lichc  Weinabergilchen  Akten  verbrannt,  womit  denn  auch  manches  Stück  zu  Grunde  ging,  das 
unteren  Umgang  erhellen  könnte. 


Urkunden  des  Klofters  Frauenthal. 

Von  Pfarrer  G.  Boffert. 

,  Das  Urkundenarchiv  des  Klofters  Frauenthal  war  völlig  verfchollen.  Die  Oberamts- 

>e  chreibung  Mergentheim,  die  fonft  fo  ungemein  reiches  Material  zu  Tage  förderte,  konnte  über 
.  raucnthal  nur  ganz  dürftige  Notizen  geben.  Das  württcmbergifche  Urkundenbuch  hatte  im 
(ritten  Band  nur  eine  altere  Urkunde  von  Frauenthal  aufzuweifen.  Und  doch  war  anzunehmen, 
'  a  ugen  wo  noc  i  li künden  dieles  alten  und  einft  ziemlich  bedeutenden  Frauenklofters  vorhanden 
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l’ein  miiflen.  Die  Frage  war  nur,  wo.  In  Nürnberg,  wo  das  Archiv  der  Markgraffchaft  Ansbach 
ilt,  fanden  lie  fich  nicht.  Die  Erwägung,  daß  das  Klofter  im  18.  Jahrhundert  Eigentum  der 
Markgraffchaft  Brandenburg-Bayreuth  war,  brachte  mich  zu  der  Annahme,  daß  das  Klofter  in 
der  Zeit  der  Reformation  und  bei  der  Teilung  der  Linien  Ansbach  und  Bayreuth  an  letztere 
gefallen  war.  Wenn  alfo  Urkunden  vom  Klofter  Frauenthal  noch  vorhandeu  waren,  fo  konnten 
diefelben  nur  in  Bamberg  liegen,  wo  fich  das  anfehnliche  Archiv  der  Markgraffchaft  Brandenburg- 
Bayreuth  befindet.  Eine  Anfrage  beim  dortigen  Kreisarchiv  beftätigte  meine  Vermutung  in 
vollem  Umfang.  Einzelne  ältere  Urkunden  waren  jedoch  auch  nach  München  gewandert.  Das 
Entgegenkommen  der  K.  bayr.  Reichsarchivdirektion  in  München  nnd  des  H.  Kreisarchivars  Dr. 
Jung  in  Bamberg  und  eine  Unterftützung  des  K.  Kultminifteriuins  ermöglichten  mir  den  ganzen 
Schatz  zu  heben.  Ich  habe  aber  auch  die  nicht  fehr  zahlreichen  Urkunden ,  die  Frauenthal  be¬ 
treffen,  aus  dem  Kreisarchiv  Würzburg,  die  ich  teils  dem  Herrn  Kreisarchivar  Dr,  Schäffler, 
teils  dem  hochwürdigen  Herrn  Generalvikar  Kühles  verdanke,  und  die  fonft  mir  bekannt  gewordenen 
Urkunden  beigefügt.  Ein  vollftändiger  Abdruck  verlohnte  fich  nur  für  die  älteften  Urkunden, 
fonft  gebe  ich  nur  Auszüge.  Recht  zu  bedauern  ift,  daß  die  Urkunde  über  die  Gründung  des 
Klofters,  von  der  Bauer  in  der  Zeitfchrift  für  wirtb.  Franken  1850  S.  88  einen  Auszug  gab,  noch 
nicht  wiedergefunden  ift. 

Seitdem  ich  die  Urkunden  der  Redaktion  übergeben ,  find  nun  die  Urkunden  Nr.  1 — 6 
und  9  —  11  von  dem  Kgl.  Haus-  und  Staatsarchiv,  welches  von  dem  Vorhandenfein  des  Frauen- 
thaler  Archivs  aus  meinem  Bericht  an  das  Minifterium  des  Kultus  Kunde  erhielt,  im  fünften 
Band  des  Urkundenbuchs  in  erfreulicher  Weife  veröffentlicht  worden,  weshalb  hier  der  wört¬ 
liche  Abdruck  unterbleibt.  Ich  gebe  nur  knappe  Regelten  und  einige  Bemerkungen. 


1. 

Bifchof  Hermann  genehmigt  die  Errichtung  des  Ci  ft  er  zienfer-No  n  n  en- 
klofters  Frauenthal  durch  die  Brüder  Gottfried  und  Kon  r  ad  von  Hohenlohe. 

1232.  Oktober. 

Gleichlautend  mit  der  Urkunde  W.  U.  3,  313.  314,  abgefehen  von  folgenden  Abweich¬ 
ungen :  Z.  1:  Amen:  Z.  2:  domino //  Z.  3:  igitur //  Z.  5:  fratres  de  Hohenloch  .  .  .  Z.  8:  con- 
filium,  auxilium  et  confenfum  implorarunt  petentes  .  .  .  Z.  12.  monialium  indul- 
gemus  et  in  parochia  clauftrum  inftituimus,  cui  nomen  Frowental  duximus  imponendum, 
ftatuentes,  quod  fi  de  abbatiffae  illius  loci  et  conventus  fuerit  voluntate  provifor  loci,  qui  pro 
tempore  fuerit,  cum  omni  jure  proprietatis  et  ad  vocatiae.  S.  314  Z.  4:  proprietati3  titulo 
fine  advocato  perpetuo  poffidenda  per  Alimaniam.  Z.  11.  exftitit  et  dictorum  nobilium  Gotefridi 
et  Cunradi  de  Hohenloch  fecimus  communiri.  5  Siegel  an  roten  und  weißen  Schnüren  1.  Das 
Bifchof  Hermanns  zeigt  den  Bifchof  mit  der  Inful  und  die  Umfchrift:  I1ERMANI  DEI  GR  . .  IA  . . . . 
ERBIP.L  ECCLE..EPC.  2.  Ein  durchaus  unkenntliches,  unten  durchbrochenes  Siegel.  3.  Das 
Heinrichs  mit  der  Umfchrift:  S.  PRECEPTOR.  ALLEMANIE.  Das  Bild  ift  ausgebrochen. 

4.  Die  beiden  Leoparden,  von  der  Umfchrift  noch  erkennbar  S . LOCHf.  5.  Das  Reiter- 

fiegel  Konrads  von  der  Umfchrift  ift  erhalten  CVNRADI ,  auseinandergebröckelt.  Es  ift  das 
Siegel  Nr.  1  Hohenloh.  Archiv  1.  Tafel  1  Nr.  83. 


Lateran  1233.  April  11. 

Pap  ft  Gregor  IX.  ft  eilt  das  Klofter  Frauenthal  unter  die  Auf  ficht  desAbts 
von  Bronnbach1),  der  dem  Klofter  einen  Beichtvater  fchicken  foll.  W.  U.  5,  424. 

i)  Bronnbach  bei  Wertheim,  Cifterzienferklofter.  Der  Abt  ilt  Gottfchalk  von  Steinach. 
Uifermann  etc.  Wirceb.  S.  356.  ^ 

Lateran  1233.  Juni  19. 

Papft  Gregor  IX.  nimmt  das  Klofter  Frauenthal  unter  Beftätigung 
feines  Befitzes  in  feinen  Schutz.  W.  U.  5,  425. 


Sp 


4. 

Auagni  1233. 

Gregor  IX.  fordert  die  Gläubigen  der  Erzdiözefe 
enden  für  das  neuzuerbauende  Klofter  Frauenthal  auf. 


Oktober  10. 

Mainz  zu  frommen 
W.  U.  5,  426. 


5. 

Gregor  IX.  fordert  alle  Gläubigen  auf, 
unterftiitzen,  W.  U.  5,  429. 


Perugia  1235.  Juni  8. 
das  Klofter  Frauenthal 


z  u 
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6. 


Perugia  1235.  Juni  8. 

Gregor  IX.  befiehlt  dem  Abt  von  Bronnbach,  den  Nonnen  zu  Frauenthal  zu  gelegener 
Zeit  Cucullen  zu  fchenken.  W.  U.  5,  429  f. 


7. 

Hagenau  1239.  Januar  1. 

Der  erwählte  König  Konrad  IV.  nimmt  das  Cifterzienfer-Nonnenklofter  Frauenthal 
mit  feinen  geiftlichen  Frauen  und  feinen  Befitzungen  in  feinen  befondern  Schutz. 

Abgedruckt  in  W.  U.  4,  430.  Eine  Abfchrift  auf  Papier,  vidimiert  von  dem  Notar  Cafpar 
Bauer  im  Reichsarchiv  München,  lieft  Z.  7 :  potuerunt  I'tatt  poterunt,  was  richtiger  fcheint. 


8. 


Mergentheim  1247.  Dez.  12. 

Äbtiffin  Jutta  und  die  Nonnen  zu  Frauenthal  räumen  Gottfried  von  Hohenlohe,  feiner 
Gemahlin  Ricliza  und  ihren  Erben  ein  Wiederlöfungsrecht  an  zwei  Höfen  zu  Sonderhofen  ‘)  ein, 
welche  fie  von  Gottfried  um  100  Mark  Silber  erworben. 

Hohenlohifches  Hausarchiv  in  Öhringen.  Abgedruckt  Ilanffelmann,  Diplomat.  Beweis  1, 
578.  W.  U.  4,  165. 

0  Bair.  Amtsgericht  Aub. 

9. 


1252.  April  30. 

Siboto  und  Albert  Sweimar1)  genannt  von  Uffenheim  übergeben  ihr  Eigentum  in  Enkers- 
berg  an  das  Klofter  Frauenthal.  W.  U.  5,  449. 

‘)  Albert  Sweimarius  Schultheiß  in  Haßfurt  1243.  Siboto  und  Albert  Sw.  1258.  Mon. 
boic.  37,  309.  379.  425. 


10. 

1256.  März  22. 

Gottfried  von  Hohenlohe  beftätigt  den  Verkauf  eines  Waldes  und  einer  Wiefe  bei  Freu¬ 
denbach  durch  Diepold  Pfauenhals  *)  an  das  Klofter  Frauenthal.  W.  U.  5,  149. 

*)  Unbekanntes  Gefchlecht.  Ernbrehtishouen,  in  der  Urkunde  ift  Ermetzhofen,  Arntsger. 

Uffenheim. 


11. 

1257.  Mai  13. 

Egno  und  Cunrad  von  Staufen  bezeugen,  daß  ihr  Vater  Egno  einen  Hof  zu  Öllingen 
mit  dem  Kirchfatz  an  das  Klofter  Frauenthal  verkauft  habe.  W.  U.  4,  207. 

Eine  zweite  Ausfertigung  diefer  Urkunde  auf  dem  Kreisarchiv  Bamberg  hat  folgende  Ab¬ 
weichungen:  Z.  8:  pertinebat  nec  non  omnia  bona  fua  quefita  et  non  quefita  trans  aquam, 
que  \  ulgaiiter  Tuberis  dicitur,  fita  pro  centum  et  viginti  marcis.  Z.  18:  Reinboto  de  Nihtberc. 
Otto  de  Torzebach.  Die  drei  Siegel  mit  demfelben  Querbalken  haben  die  Umfchriften  1.  S  .  . 

G.NONIS  DE  ST0 . .  HE.  2.  SIGILLVM  CONRADI  DE  STOVPHE.  3.  S.  CONRADI  DE  WAL¬ 
DENSTEIN. 

12. 

laplt  Alexander  IV.  erteilt  dem  Klofter  Frauenthal  einen  hundert¬ 
tägigen  Ablaß. 


Anagni  1259.  Juni  9. 

Alexander  epifcopus,  fervus  fervorum  dei.  Univerfis  Chrifti  fidelibus  prefentes  litteras 
infpectuiis  falutem  et  apoftolicam  benedictionem.  //  Vite  perempnis  gloria  qua  mira  benignitas 
conditoris  ommum  beatam  coronat  aciem  civium  fupernorum,  a  redemptis  pre  tio  fanguinis  fuß 
de  preciofo  corpore  redemptoris  meritorum  debet  acquiri  virtute,  inter  que  illud  effe  pergrandc 
inosci  II  tur,  quod  ubique,  fed  precipue  in  fanctorum  ecclefiis  maieftas  altiffima  collaudetur. 
ogamus  itaque  univerfitatem  veftram  et  horta  // 1 nnir  in  dotnino  in  remiffionem  vobis  peccarai- 
num  inningentes,  quatinus  ad  ecclefiam  monafterii  dilectarum  in  Chrifto  filiarura  //  de  Valle 
iancte  Marie  Ciftercienfis  ordinis  Herbipolenfis  diocefis  imploraturi  a  domino  delictorurn  ve  // 
mam  m  humhtate  Jpiritus  accedatis.  Nos  enim ,  ut  Chrifti  fideles  quafi  per  premia  falubriter 
a  menta  in vitemus  //  de  omnipotentis  dei  mife ricordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apoftolorum 
auct')ritaJe  con*lfi  omnibus  vere  penitentibus  //  et  confiffis  qui  ad  ecclettam  ipfara  in  fingulis 
'  v  a  i  i.  eate  laiie  viiginis  et  in  anniverfaria  die  dedi  //  cationis  eiusdem  ecclejie  caufa  de- 
n  .  )nis  acce  oiint  annuatim,  centum  dies  de  in  cunctis  Tibi  penitentiis  //  mifericorditer  relaxamus. 
Datum  Anagme  V  idus  Junii,  //  pontificatus  noftri  anno  quinto. 

,,,  n  TvInpVi,|erto  duX  U!'kunde  ift  weggefchnitten,  fo  daß  in  jeder  Zeile  die  erften  Worte 
en.  Die  Bulle  ilt  abgenffen.  Die  Urkunde  ift  nach  der  für  Komburg  W.  U.  5,  160  ergänzt. 
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13. 

Marquard,  genannt  Strezo  ‘),  hohenlohifcher  Lehensmann,  hat  vor  1261  ein  Gut  zu  Wal- 
mersbacb,  das  er  an  das  Johanniterhaus  in  Rothenburg  gab,  von  den  Frauen  in  Frauenthal  er¬ 
worben.  Hanflelmann,  Diplomat.  Beweis  1,  418.  Reg.  b.  4,  758. 

*)  Marquard  Strezo  ift  derfelbe,  von  dem  Berthold  Kilholz  Güter  in  Iphofen,  die  einft 
den  Herren  von  Staufen  gehört  hatten,  1281  erwarb.  M.  b.  37,  533,  wo  ftatt  Strez  Starz  fteht. 
Wallmersbach,  bayr.  A.Gerichts  Uffenheim. 


14. 

Friedrich  von  Archshofen  fchenkt  feine  [Güter  in  Lohrhof  an  das 

Kl  öfter  Frauenthal.  „T..  . 

Wurzburg  1264.  Juni  18. 

Ego  Fridricus  de  Argeshoven  *)  tenore  prefentium  recognofco  publice  proteftans  quod 
coadunata  //  manu  uxoris  mee  Hedewigis  legavi  et  lego,  donavi  et  dono  bona  mea  in  Lare  an- 
nuatim  //  triginta  et  duo  maldra  filiginis  folventia  monafterio  dominarum  religiofarum  in  Vro- 
wental  ordinis  //  Ciftercienfis  pro  remedio  anime  mee  uxorisque  mee  nec  non  omnium  progeni- 
orum  meorum  eternaliter  poft  mortem  meam  et  uxoris  mee  prefate  jure  perpetuo  poffidenda,  ex 
quibus  poft  mortem  alterius  conjugis  decem  maldra  dominabus  cedent  prefatis  et  poft  mortem 
amborum  totam  fumraam  integraliter  annone  percipient  memorate.  Hoc  fane  intelligendum :  do¬ 
natio  hec  eft  fimpliciter  inter  vivos  accipienda  et  non  pro  teftamento,  quod  eft  donatio  caufa 
mortis,  ln  cuius  rei  evidens  argumentum  prefentem  litteram  figillo  domini  mei  Gotfridi  de 
Brunecke  nec  non  proprio  figillo  meo  tradidi  roborandum.  Iluius  rei  teftes  funt  de  domo  fra- 
trum  Theutonicorum 3)  frater  Gerhardus  de  Hirzberc4),  frater  H.  de  Stubewege6)  et  de  canonicis 
majoris  ecclefie  Herbipolenfis  Otto  cuftos,  Otto  cellerarius.  Item  Marquardus  Crufo,  Marquardus 
Weifo  milites  et  alii  quam  plures,  Actum  et  datum  Herbipoli  in  prefencia  domini  Iringi  epifcopi. 
Anno  domini  M°CC0LX0VII1°.  XIIII0  Kalendas  Julii. 

Zwei  Siegel  hängen  an.  1.  Das  Gottfrieds  von  Brauneck  hat  die  Umfchrift  GOTFRIDI 
....  HENLOCH.  2.  Das  des  Ausftellers  zeigt  einen  nach  rechts  fehenden  Adler  und  hat  die 
Umfchrift . VM.  FRID.  .  .  I  DE  ARG . 


‘)  Archshofen  OA.  Mergentheim.  2)  Lohrhof  hart  bei  Frauenthal.  3)  in  Wiirzburg. 
4)  Graf  von  Hirfchberg  bei  Eichftädt.  5)  Stubewege  unbekannt. 


15. 

Bifchoflring  von  Wiirzburg  beftätigtdie  Schenkung  Friedrichs  von 
Archshofen  an  das  Kl  oft  er  Frauenthal.  Wiirzburg  1264.  Juni  18. 

Iringus  dei  gratia  Herbipolenfis  episcopus  omnibus,  ad  quos  prefens  fcriptum  pervenerit, 
falutem  in  domino.  Ea  que  gignuntur  //  in  tempore,  ne  proceflu  temporis  memoria  hominum 
elabantur,  folent  fcripture  teftimonio  teftiumque  notitia  //  perhennari.  Noverint  igitur  univerfi 
tarn  prefentes  quam  futuri,  quod  Fridericus  miles  de  Argeshoven  //tad  honorem  Jelu  Chrifti  eius- 
que  gloriofe  genitricis  et  virginis  Marie  pro  remedio  anime  fue,  uxoris  fue  nec  non  omnium  pro- 
genitorum  fuorum  bona  fua  in  villa  Lare  maldra  triginta  et  duo  iolventia  contulit  et  confert, 
tradidit  et  tradit  coadunata  uxoris  fue  manu  in  noftra  conftitutus  prefencia  iuterpofitis  excep- 
tionibus  infra  fcriptis,  ut  videlicet  poft  mortem  alterius  conjugis  decem  maldra  de  annona  pre- 
fata  monafterio  dominarum  in  Vrowental  cedant  et  poft  mortem  utriusque  dicta  annone  fumma 
in  ufum  memorati  monafterii  totaliter  redigatur,  renuntians  aliis  omnibus  condicionibus,  quibus 
irretractabiles  donationes  fecundum  leges  et  canones  poterint  infirmari.  In  cuius  lei  teftimo- 
nium  prefentem  literam  figillo  noftro  et  predicti  militis  fecimus  roborari.  Teftes  funt  noftre  ec¬ 
clefie  canonici  Otto  cuftos  .  .  .  cellerarius.  Item  Marquardus  Crufo  et  Marquardus  Weifo  milites 
et  alii  quam  plures.  Datum  et  actum  Herbipoli  anno  domini  M°  CC°  LX°  XIIII0.  XIIII.  Kalen¬ 
das  Julii. 


Orig,  a)  Reichsarchiv  München. 

Ein  Siegel  Bifchofs  Irings  hing  nie  an,  dagegen  ift  das  befchädigte  Siegel  Friedrichs 
von  Archshofen  erhalten.  Dasfelbe  trägt  die  Umfchrift:  SI.  FRIDERICI  DE  .  RGISHOVEN. 
b)  Duplikat  auf  dem  Kreisarchiv  Bamberg. 

Dasfelbe  hat  Z.  10:  Vrouwental.  Z.  11:  renuncians.  Z.  14:  cuftos  et.  Das  Siegel  des  Bi- 

fchofs  ift  am  Rande  befchädigt  und  hat  die  Umfchrift  IRINGVS  DEI  GRA . POL - S 

ECCLESIE  EPS.  1ß 


Heinrich  und  Gebhard  von  Brauneck  geftatten  Petriffa, 
tos  von  Reinsbronn  den  Eintritt  ins  Klofter  Frauental  und  die 
Klofters  mit  Gütern  in  Igersheim. 


Witwe  Rapot- 
Begabung  des 
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1271.  Juli  30. 

Ich  Heinrich  (von  Bruneck)  und  Gebehart,  mein  Bruder,  thun  kund  allen  gegenwertigen 
und  künftigen,  das  wir  angefehen  haben  andacht,  geiftlichkeit  und  guten  wandel  der  geiftlichen 
frawen  zu  Frawental  ire  und  ihrer  kirchen  von  unfern  eitern  feliger  gedechtniß  geftifft  und 
haben  ine  gegönnt  und  gönnen  ine  auch  mit  diefen  gegenwertigen  briff,  das  fie  die  erbere  inatron 
fraw  Peters1),  Rapoteu  von  Reinoldesprunn  wittiben,  die  nns  von  rechte  dienftlicher  eigenfchaft 
zuwenntt,  ine  iren  orden  und  profeß  irer  regeln  wol  zymlichen  uffgenemen  mögen,  got  dem 
Herrn  ewicklichen  darinne  zu  dienen.  Auch  haben  wir  alle  ihre  gute  beweglich  und  unbeweg¬ 
lich,  die  fie  umb  irer  feie  heils  willen  der  genannten  kirchen  geben  wurdet,  darzu  dann  unter 
gunfte  und  vrlaubet  not  tut,  den  genannten  frawen  und  irer  kirchen  mit  rechter  eygenfchaft  und 
nanzer  warer  herrfchaft  zugeeignet  und  in  crafift  difer  fchrift  beftiget  (fic !  lies  beftetiget).  Wir 
haben  ire  auch  funderlich  erlewbt  und  gegönnet,  das  fie  alle  ihre  gut,  die  fie  dann  zu  Igersheim 
befitzet  und  befeffen  hat  und  in  unter  vogtey  gehört,  der  obgenanten  kirchen  auch  wol  gegeben 
mage  und  vermachen,  und  wir  verzeyhen  uns  auch  aller  anfpruch  und  rechte,  fo  wir  dorzu  haben, 
heymlichs  und  offeniichs,  geifilicher  und  werntlicher,  dos  dann  diefelben  gifft  und  gobe  jetz  oder 
in  kiinfftigen  zeyten  gehindern  mochte  oder  geiren.  Des  ze  gezeugniß  haben  wir  difen  briff  mit 
unferen  Infigel  thun  beveften.  Die  gezewgen  diefer  fache  fein  Conrad  unfer  fchreiber,  Conrad 
Stade3),  Fridrich  von  Markoldesheim4) ,  Bruder  Conrad  von  Frawental,  Conrad  Vogt  von  Mar- 
koldesheim.  Geben  nach  unferes  Herren  Geburt  1271,  14  Indiction  an  S.  Abdon  und  Sennes  tag, 

Abgefchrieben  und  überfetzt  von  Johann  Mülftein  1443. 

*)  geborne  v.  Markelsheim.  2)  Keinsbronn,  OA.  Mergentheim.  3)  Stade  unbekannt. 
4)  Markelsheim,  OA  Mergentheim. 

17. 


Lampert  von  Gleichen,  Propft  zuNeumiinfter,  beftätigt  die  Schenkung 
von  Gütern  zu  Markelsheim  und  Maßbach  durch  Petriffa,  Witwe  Rapotos  von 
Reinsbronn,  an  d  as  Klofter  Frauenthal. 


Würzburg  1272.  Februar  6. 

Nos  Lampertus  de  Glichen1)  dei  gracia  ecclefie  novi  monafterii  Herbipolenfis  prepofitus 
fcripto  //  prefenti  recognoscimus  et  ad  notitiam  prefentium  ac  futurorum  cupimus  pervenire,  quod,  cum 
Pe//trifla-)  relicta  quondam  Rappotonis  de  Reinoldesbrunnen  zelo  compuncta  divine  pie//tatis 
religiofis  fororibus  abbatilfe  et  conventui  in  Vrowental  ornnia  bona  fua  tarn  in  decimis  agrorum 
et  vinearum  in  Margoltesheim 3)  quam  in  agris  Maßbach4)  five  aliis  quefitis  et  inquirendis,  que 
eadem  relicta  a  fuis  longe  progenitoribus  a  nobis  et  predecefl’oribus  noftris  in  feodo  hereditario 


potTidebat,  cum  omni  iure,  quo  ei  eadem  bona  competebant,  libere  tradidit,  nos  ad  fupplicationem 
lelicte  eiusdem  et  in  dicti  monafterii  fubventionem  eandem  donationem  confenfu  legitimo  appro- 
bamus  et  gratam  habemus  ipfamque  a  fuccefforibus  noftris  volumus  inviolabiliter  teneri,  hoc 
Jolum  addicto,  quod  ....  abbatiffa  et  conventus  predicti  annis  fingulis  unum  maldrum  tritici 
prepofito,  qui  tune  pro  tempore  fuerit,  de  eisdem  bonis  oblationis  nomine  dare  tenentur.  Teftes, 
cjui  hiis  interfuerunt,  lunthii:  Heinricus  abbas  de  Brunnebach5),  frater  Heinricus  de  Enkersperg6), 
iiatei  Cunradus  de  Steckelberg 7),  fratres  de  Brunnebach,  Arnoldus  facerdos  de  fancto  Gallo8), 
Albertus  fciiptoi  nofter,  frater  Cunradus  de  Vrawental,  Sifridus  de  Nuwenkirchen 9) ,  Arnoldus 
Schello  )  et  Engelhardus  de  Meiningen  u)  et  alii  quam  plures.  In  quorum  omnium  teftimonium 
prefens  litera  fcripta  eft,  figilli  quoque  noftri  munimine  roborata.  Actum  et  datum  Herbipoli 
anno  domini  M°.  CC°  LXX°  fecundo  in  craftina  beate  Agathe  virginis. 

Das  Siegel  fehlt,  ein  Pergamentftreifen  hängt  noch  an. 

OA  J^L-UneiTnD’ u  Pr^Wi^e,b<  S>  219i  *)  S‘  Urkunde  v.  1271  Nr.  16.  3)  Markelsheim, 

cfM^pKl-'  a  1),vWah5rche,I?i1®h  das  Asbachthal  bei  Markelsheim  (mit  unorganifchem  M. 
Heinrich  von  berg),rT,^  Ullfermann  identifiziert  den  Bronnbacher  Abt  Heinrich  1277  mit 

in  Bronnbacl  1  ‘2rYl  Sb<7\g'  Uflermann  ep.  Wirceb.  S.  356.  c)  Heinrich  von  Enkersberg  Abt 
s?  g ßill.«  Pi  v  \,U™G1Ldei\  fränkifchen  Kinzig  zwifchen  Brückenau  und  Schlüchtern, 
heim  Wchr^B?6  !V!0n-  boic'  38 .  48-  9)  Neunkirchen ,  OA.  Mergent- 

5  38P  LriilLl'  %  S7’  417-  .  Heinrich  Schello.  Arnold  Schello  1318.  Reg.  boic. 

1  J  ßen  (Sachten),  wo  der  Bifchof  von  Wiirzburg  Patronatsrechte  hatte. 


Pn  .  ,  V'  v,Kohenlohe  beftätigt  die  Teilung  der  Güter  zwifchen  Friedrich  von 
Ellrichshaufen  und  feiner  Sch  wefter  Petriffa,  Witwe  Rapotens  von  Reinsbronn. 

ir  ii  i  ,  ,  1273.  September  20. 

hnfpnit  •  V'r  °hen  <lCh  thUD  kund  allermenniklich  mit  diefer  fchrift,  daß  Fr.  von  Eirichen- 
hufen  ),  mem  d.ener  ,,„d  getreuer,  uud  IV)  fein  Schwerter,  R.npots  von  Reinoltsprunn  wittibe, 


Urkunden  des  Klofters  Frauenthal? 
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alle  ire  gut,  J'o  Ile  bishero  gemeiniglichen  befeffen  und  fametlichen  genoflen  haben,  in  meiner 
und  ander  etwemanicher  gegenwertigkeit  mit  meiner  gunft  und  willen  und  vrlavbe  alfo  geteylt 
haben,  nemlich  daß  Fr.  alle  gut  zu  Igersheim3)  und  Nufeß4)  jezt  und  hinfiiro  genzlichen  haben 
und  mit  warer  herrfchaft  belitzen  foll  mit  folcher  gedinge,  obe  das  were,  das  der  genannt  Fr. 
on  erben  abginge  oder  lieh  in  keinen  Orden  hergebe,  fo  Toll  das  halbteyl  der  genannter  gute, 
die  im  an  der  teylung  worden  lein,  on  alle  hinderniß  uf  fein  obgen.  fwefter  wider  gefallen. 
Wer  aber,  das  er  eliche  erben  gewönne  und  ließ  oder  das  er  fich  inen  orden  hergebe,  fo  fol 
im  die  eigenfehaft  der  vorgenannten  güter  nachfolgen  und  fein  erben  follen  die  erben,  doch  follen 
die  10  fchilling  zins  zu  Czymmern5),  er  loß  erben  oder  nit,  on  alle  hinderniß  ußgenommen  den 
ingangk  eines  Ordens  uff  die  genannt  fein  fwefter  ledigklichen  wider  gefallen.  Item  es  foll  die 
obgen.  P.  alle  gute  zu  Otelshufen0)  und  Wcrmprechtshufen7)  mit  einander  gentzlichen  annemen 
und  mit  warer  herfchaft  ewiklichen  befitzen  oder  noch  irera  guten  wolgefaleu  verfcheiden  oder 
vergeben,  und  uff  das  haben  l’ie  beider  feit  in  kraft  diß  briffs  fich  verziehen  aller  anfpruch  und 
intrage,  dodnrch  diß  gemechte  in  künftigen  zeitten  unterworffen  mocht  werden  und  verbrochen. 
In  gezeugniß  hon  ich  in  geben  difen  briff  verfichert  mit  meinem  infigel  und  beveftet.  Die  ge- 
zeugen  fein  Hermann,  genannt  v.  Elpersheim 8),  Fock  (Vogt)  von  Werdeck9),  Seybot  v.  Markoldes- 
heim10).  Geben  1273  12  Kalend.  Octob.  (Siegel  H.  v.  Hohenlohe.) 

Abgefchrieben  und  überfetzt  von  Johann  Miilftein  1443  f.  ad  1443. 

*)  Ellrichshaufen,  OA.  Crailsheim  2)  S.  Nr.  16.  s)  OA.  Mergentheim.  4)  Neufeß,  OA. 
Mergentheim.  5)  Vorbachzimmern.  b)  Adolzhaufen,  OA.  Mergentheim.  7)  Wermuthshaufen,  OA. 
Mergentheim.  8)  OA.  Mergentheim.  9)  OA.  Gerabronn  10)  OA.  Mergentheim. 


19. 

1276.  Dezember  30. 

Frater  Conradus  plebanus  in  Frawenthal  (1277  feria  quinta  poft  natalem  domini).  Hanffel- 
mann  1.  c.  1,  423. 

20. 

Gottfried  von  Brauneck  verkauft  fein  Dorf  Lohr,  das  Reichslehen  ift,  an  Klofter 
Frauenthal  und  giebt  dafür  König  Rudolf  fein  Dorf  Rimbach  zu  Lehen. 

1277.  Juli  20. 

Original  in  Bamberg  auf  dem  Kreisarchiv  mit  Gottfrieds  Siegel,  das  die  Umfchrift  trägt: 
SIG  ILLVM  GOTFRIIDI  DE  HOHENLOCII. 


Abgedruckt  bei  Wibel  4,  17.  Abweichungen:  Z.  10:  Brunekke.  Z.  12:  Inperio.  Z.  15:  hallen  .  .  . 
Z.  21:  diligencius. 

Eine  zweite  Ausfertigung  diefer  Urkunde  liegt  auf  dem  Reichsarchiv  München  mit  Gott¬ 
frieds  Siegel.  Dasfelbe  weicht  etwas  ab  von  dem  Text  bei  Wibel  4,  17.  Z.  10:  Nos  nobilis  vir 
Gotfridus  de  Brunekke  notum  effe  volumus  univerfis.  Z.  11:  quod  nos  fingula  bona,  que  ad  nos 
pertinuernnt  in  villa  Lare,  que  bona  infeodum.  Z.  13:  illuftrifllmi  domini  noftri  Rudolfi  Romanorum 
regis.  Z.  14:  in  predictis  bonis  dicte  ville  Lare.  Z.  15:  devofis  dominabus  abbatiJfe  et  conventui 
fanctimonialium  in  Frawental.  Z.  16:  Cyftercienfis  ab  ipfis  proprietatis  titulo  quiete  et  libere 
pofl'idenda  et  iu  recompenfationem  eorundem  bonorum  fic  venditorum  dedimus.  Z.  17 :  Rimpach 
ad  manus  predicti  domini  noftri  fereniffimi  regis.  Z.  18:  feodum  habendam.  Z.  19:  dictis  iancti- 
monialibus  et  fuo  conventui  prefentes  litteras  noftras  dedimus.  Z.  21.  munimine  loboiatas. 


21. 

Vor  1278.  Januar  28. 

Klofter  Frauenthal  verkauft  an  Metza,  Witwe  Konrads  von  Steinsfeld1),  die  Hälfte  aller 
Güter  in  Ofthaufen2)  für  100  Pfd.,  welche  jene  dem  Haufe  der  Dcutfchherren  in  Würzburg 
fchenkt.  Reg.  boic.  4,  57. 

•)  Eher  Steinsfeld  bei  Rothenburg  a.  d.  T.  als  Kocherfteinsfeld.  2)  A.G.  Aub. 


22. 

Nicolaus  III.  beftätigt  dem  Klofter  Frauenthal  das  Recht,  allen  Be- 
litz,  der  den  Nonnen  rechtlich  zufallen  würde,  wenn  fie  weltlich  geblieben 

wären,  lieh  zuzueignen.  Rom  1278.  Februar  18. 

Nicolaus  episcopus  fervus  fervorum  dei.  Dilectis  in  Chrifto  fidelibus  abbatifle  et  con¬ 
ventui  monafterii  //  de  Frauwental  Ciftercienfia  ordinis  Herbipolenfis  diocefis  lalutem  et  apoftolicam 
benedictionem.  Devotionis  veftre  precibus  inclinati // prefencium  vobis  auctoritate  concednnus, 
nt  poffeffiones  et  alia  bona  mobilia  et  immobilia,  que  liberas  //  perfonas  fororum  veftrarum  mund, 
relicta  vanitate  ad  veftrum  monafterium  convolantium  et  profeMonem  //  faeientium  ,n  eodem, 
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iure  fuccelfionis  vel  alio  iufto  titulo,  fi  reinanfiflent  in  feculo,  contigiflfent  et  ipfae  potuiflent  aliis 
libere  erogare,  feudalibus  dumtaxat  exceptis  valeatis  petere,  recipere  ae  etiam  retinere  fine  iuris 
preiudicio  alieni.  Nulli  ergo  ornnino  hominum  liceat  haue  paginam  noftre  concefl'ionis  infringere 
vel  ei  aufu  temerario  contraire."  Si  quis  autem  hoc  attemptare  prefumpferit,  indignationem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apoftolorum  eius  fe  noverit  incurfurum. 

Datum  Romeapud  fanctam  Mariam  Majorem  idus  Februarii  pontificatus  noftri  anno  primo. 

Die  Bleibulle  fehlt.  Die  2  Löcher  find  vorhanden,  auf  der  Rück  feite  fteht:  Recognovit 
Philippus  de  AITiiio. 

Von  den  Nonnen  wurde  auf  die  Urkunde  gefetzt:  An  poffimus  patrimonium  omnimn 
fororum  noftrarum  de  iure  recipere  ac  retinere  et  illos,  qui  nobis  negant,  coram  iudicibus  in- 
pugnare,  et  quod  in  rebus  mobilibus  et  immobilibus  hereditaverint,  [manu  teuere]. 

Das  letzte  Wort  ift  nahezu  erlofchen. 


23.  Entfee  1281. 

Frater  Emhardus  de  Frawental  facerdos  Zeuge  beim  Verzicht  Alberts  von  Ilolzhau- 
fen  auf  Güter,  welche  an  das  Johanniterhaus  in  Reichardsroth  kamen. 

Han  fiel  mann  1.  c.  1,  424. 

24. 

Gottfried  von  Brauneck  verkauft  feine  Güter  in  Sechfelbach  an  das 

Klofter  Frauenthal.  Hrio.  .  .  „„ 

1284.  Auguft  26. 

Nos  nobilis  vir  Gotfridus  de  Brunekke  notum  elfe  volumus  univerfis,  ad  quos  prefentes 
littere  potuerint  pervenire,  quod  nos  cum  //  coadunata  manu  et  conlenfu  dilecte  uxoris  noftre 
Elilabeth1)  vendidimus  fanctimonialibus,  fcilicet  forori  Agneti  abbatilfe  totique // conventui  domi- 
narum  claultri  in  Frauwental  ordinis  Cyftercienfis  Herbipolenfis  dj^ocefis  pro  centum  et  quinqua- 
ginta  libris  Hallenfiura  bona//  noftra  fingula  fi ta  in  villa  dicta  Sehfelbach2)  cum  omnibus  fuis  atti- 
nentiis,  five  illa  quefita  et  exprelfa  exftiterint  five  non  quefita  et  non  exprelfa,  et  cum  omni  fuo 
iure,  quod  ad  nos  in  eisdem  bonis  et  polfelfionibus  hactenus  perlinebat,  ab  ipfis  fanctimonialibus 
proprietatis  titulo  quiete  et  libere  polfidenda.  Cui  etiam  venditioni  legitime  accelfit  über  con- 
fenfus  dilecti  filii  noltri  Andree  nomine,  qui  Andreas  renunciavit  legaliter  una  nobiscum  omni 
uri,  quod  libi  et  nobis  fingulariter  et  communiter  in  antedictis  bonis  Sehfelbach  competere  ali- 
quo  modo  videbatur.  In  huius  vendicionis  ratihabicionem  obligavimus  ipfis  dominabus  fideiuf- 
lores  Craphtonem  de  Reynoltsprunnen 2),  Henricum  dictum  Stuhfe4),  Hartmudum  dictum  de 
Steynach 5)  et  Wintherum  de  Baldoltsheim6).  Huius  rei  teftes  funt  Cunradus  dictus  Zehe7)  et 
Bertungus  frater  fuus,  Bertoldus  de  Geylenhufen 8J,  milites,  Hiltbrandus  de  Walgarshoven9),  Fri- 
dericus  dictus  Ungefüge,  Margolfus  et  Cunradus  filius  dapiferi  de  Baldolsheim  (fic)  et  alii  quam 
plures  fide  digni.  In  cuius  rei  teitimonium  prefentes  litteras  antedictis  dominabus  noftro  nomine 
et  dicti  filii  noltri  dedimus  noftri  figilli  munimine  firmiter  roboratas.  Datum  et  actum  anno  do- 
mini  JI“  CC°.  LXXX0  quarto  feria  fexta  proxima  poft  alfumptionem  beate  Marie  virginis. 

Das  gut  erhaltene  Siegel  Gottfrieds  von  Brauneck  mit  der  Umfchrift  SIGILLVM  GOT- 
FRIDI  De  HOhEN  . .  CH  hängt  an. 

.  *)  Elifabeth  von  Falkenftein-Münzenberg.  -)  Sechfelbach  OA.  Mergentheim.  3)  Kraft 
von  Reinoltsbrunn  OA.  Mergentheim.  4)  Stuhfe  f.  Mon.  Zoll  II,  350.  Heinrich  St.  v.  Hoch- 
tetten  1290.  )  Langenfteinach  bei  Rothenburg  a.  d.  T.  6)  Baldersheim,  Amtsgerichts  Aub,  wo 

ruch teilen  faßen.  )  Zehe  f.  OA.B.  Crailsheim  S.  327.  8)  Gelnhaufen  a.  d.  Kinzig.  9)  Walkers¬ 
hofen,  Amtsgerichts  Udenheim. 

25. 

K.  Ru  dolteignetdemK  lofterFrau  ent  haldasvonGottfriedvonBra  uneck 
eikaufte  Dorf  Lohr,  wofür  Gotttried  dem  Reich  das  Dorf  Rimbach  lehenbar  macht. 

Heilbronn  1284.  Auguft  26. 

Rudolphus  Dei  gratia  Romanorum  Rex  femper  auguftus  univerfis  facri  Imperii  Ro¬ 
mani  fidelibus  prefentes  litteras  infpecturis  gratiam  fuam  et  oimie  bonum.  Ad  univerfitatis 
velrri  noticiam  volumus  pervenire,  quod  nos  vendicionem,  quam  fecit  nobilis  vir  Gotfridus  de 
Brunecke  fanctimonialibus  de  Frauwentall  de  bonis  in  villa  dicta  Lare1)  ab  ipfis  fanctimonialibus 
piopiietatis  titulo  polfidendis,  que  bona  idem  Gotfridus  ab  Imperio  tenebat  in  feudum,  ratara  et 
gratam  habemus  et  ipsis  eadem  bona  prefentibus  appropriamus,  proteftantes  de  ipfis  bonis  per 
cictum  Golfiidum  nobis  recompenfacionem  legitimam  fore  factam  per  hoc  videlicet,  quod  ipfe 
j o t  bona  fua  in  Rimbach-)  titulo  proprietatis  fibi  attinentia  in  manus  noftras  refignans 
eat  em  a  nobis  iteepit  feudali  titulo  poflidenda.  In  cuius  rei  teftimoniura  prefens  fcriptum  maje* 
t.atis  noltie  figill  fecimus  communiri.  Datum  Heilprunne  VII  Kalendas  Septembris,  indictionis 
MI,  anno  donnni  M0  CCD  LXXX0  quarto,  regni  vero  noftri  anno  XI. 
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Papierabfchrift  vom  11.  Mai  1678,  gefertigt  auf  der  Plaffenburg.  Sie  trägt  die  Be¬ 
glaubigung:  concordat  cum,  originali,  quod  manu  propria  proteftor.  Cafpar  Bawr  notarius  publi- 
cus  in  lidem  fubfcripfit.  Die  Indiction  ftimmt  nicht. 

*)  Lohrhof.  2)  Niederrimbach,  OA.  Mergentheim. 


26. 


„  ,  __  1287.  Febr.  1. 

Mechtilde,  Witwe  Konrads  von  Steinsfeld  *),  giebt  die  eine  Hälfte  eines  Hofes  in  Ol’t- 

haufen2)  an  das  Deutfche  Haus  in  Würzburg,  die  andere  Hälfte  an  das  Klofter  Frauenthal. 


1287  Kal.  Febr.  Reg.  b.  4,  329. 
•)  S.  Nr.  21.  2)  S.  Nr.  21 


27. 


Gottfried  von  Hohenlohe  beftätigt  den  Verkauf  eines  Gutes  in  Adel¬ 
hofen  durch  feinen  Vafallen  Herbord  an  Frauenthal. 

.  ,  .  1288.  Auguft  26. 

Gotfridus  nobilis  de  Hohenloch.  Tenore  prefentium  omnibus  innotescat,  quod  Her- 

bordus1)  fidelis  et  fervus  raeus // refidens  in  Adelnhoven 2)  vendidit  predium  fuurn  quod  in 
eadem  viila  poflederat  accedente  voluntate  mea //et  confenfu  religiofis  dominabus  in  Frauwental 
pro  feptem  et  dimidia  hallenfiura  proprietatis  titulo  perpetuo  pof//fidendum.  Hac  (fic)  igitur 
vendicionem  (fic)  rite  celebratam  et  me  fciente  et  confentiente  elfe  proteftans  figillum  //  meum 
duxi  prefentibus  apponendura.  Datum  anno  domini  M°  CCL,  XXXVIII0  VII  Kalendas  Septembris. 

Das  befchädigte  Siegel  Gottfrieds  hängt  an  mit  der  Umfchrift:  S.  GOT . LOCH. 

*)  Herbord  mir  unbekannt.  2)  Adelhofen,  Amtsgerichts  Uffenheim. 


28. 

Papft  Nicolaus  IV.  befiehlt  dem  Dekan  in  Onolsbach,  dem  Klofter 
Frauenthal  feine  entfremdeten  Güter  wieder  zu  verfchaffen. 

Rom  1289.  März  28. 

Nicolaus  epifcopus  fervus  fervorum  dei.  Dilecto  filio  .  .  .  decano  ’)  ecclefie  in  Onols- 
pach  Herbipolenfis  diocefis  falutem//et  apoftolicam  benedictionem.  Ad  audientiam  noftrara 
pervenit,  quod  tarn  dilecte  in  Chrifto  filie,  abbatilfa,  et  conventus  monafterii // de  Frauwental 
Ciftercienfis  ordinis  Herbipolenfis  diocefis,  quam  ille,  que  in  eodem  monafterio  preceflerunt//,  eas~ 
dem  decimas,  terras,  domos,  ortos,  giangias,  prata,  pascua,  nemora,  filvas,  molendina,  iura,  iuris- 
dictiones,  maneria,  polTelTiones  et  quedam  alia  bona  ipfius  monafterii  datis  fuper  hoc  litteris,  factis 
renuntiationibus,  iuramentis  interpofitis  et  penis  adiectis  in  gravem  eiusdem  monafterii  lefionem 
nonnullis  clericis  et  laicis  aliquibus  eorum  ad  vitam,  quibusdam  vero  ad  non  modicum  tempus 
et  aliis  perpetuo  ad  firmam  vel  fub  cenfu  annuo  conceflerunt,  quorum  aliqui  fuper  hiis  con- 
firraationis  litteras  in  forma  communi  dicuntur  a  fede  apoftolica  impetraffe.  Quia  vero  noftra 
intereft  lefis  monafteriis  fubvenire,  difcretioni  tue  per  apoftolica  fcripta  mandamus,  quatinus  ea, 
que  de  bonis  ipfius  monafterii  per  conceiTiones  huius  modi  alienata  inveneris  illicite  vel  dlftracta, 
non  obftantibus  litteris  renuntiationibus ,  iuramentis  et  penis  teu  confirmationibus  lupradictis, 
ftudeas  ad  ius  et  proprietatem  eiusdem  monafterii  legitime  revocare,  contradictores  per  cenfuram  ec- 
clefiafticara  appellatione  poftpofita  corapefcendo.  Teftes  autem,  qui  fuerint  nominati,  fi  fe  gratia,  odio 
vel  timore  fubftraxerint,  cenfura  fimili  appellatione  cetfante  compellas  veritati  teftimonium  perhibere. 

Datum  Rome  apud  fanctam  Mariam  majorem  V  Kalendas  Aprilis  pontificatus  noftri 
anno  fecundo.  Die  Bulle  fehlt.  Am  äußeren  Rand  fteht:  Recognovit  PHS  (Philippus)  de  Afifio. 
Von  den  Nonnen  ift  draufgefetzt:  Quod  omnia  repeti  debent,  que  dampnofe  funt  a  monafterio 
noftro  vendita  vel  conceffa. 

i)  Dekan  in  0.  —  Ansbach  war  1290  Burkhard.  UfTermann  S.  254. 


29. 

1290.  Januar  5. 

ÄbtitTin  und  Convent  zu  Frauenthal  übergeben  alle  ihre  Güter  zu  Adelhofen1)  und 
Weigenheim2),  welche  ihnen  Heinrich3),  der  Sohn  Rapotos  und  Herrads  gefchenkt,  an  den  Johan¬ 
niterorden,  wozu  der  Abt  von  Bronnbach  feine  Einwilligung  giebt.  Siegel  Krafts  von  Brauneck 
und  der  Äbtiffin  und  des  Konvents.  Vig.  Epiphanie  M  CC  LXXXX. 

Abgedruckt  bei  Wibel  4,  21.  Reg.  boic.  4,  431  und  507,  wo  1292  irrig  ift. 

>)  u. 2)  Amtsgerichts  Ufl’enheim.  3)  v.  Hohenloch,  hohenlohifches  Vafall.  HanlTelra.  1,  419  ff. 

30. 

Abt  Heinrich  von  Heilsbronn  verkauft  an  das  Klofter  Frauenthal  den 
Befitz  des  Klofters  Heilsbronn  in  Waldmannshofen. 

15 
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Boffert 


1295.  Juni  23. 

In  nomine  doraini.  Amen.  Ne  ex  temporis  diurnitate  in  dubium  veniant,  que  geruntur, 
expedit  ea  fcripturae  fubfidio  roborari //.  Cuius  rei  caufa  nos  Heinricus  abbas  totusque  con- 
ventus  monafterii  in  Haylsprunne  Cyftercienfis  ordinis  Eyftetenfis  dyocefis  //  tenore  presencium 
recognofcimus  et  conftare  volumus  univerfis,  quod  nos  omnes  poflefTiones  noftras  in  villa  Walt- 
manneshoven  fitas,  quas // quondam  a  nobili  viro  Domino  Gotfrido  de  Brünecke  et  (Elifabeth) 
conjuge  fua  nec  non  et  ab  Andrea  filio  fuo  noftro  monafterio  comparavimus,  nunc  maturo  con- 
i'ilio  ac  bona  deliberacione  prehabitis  (?)  religiofis  dominabus  abbatiffe  et  conventui  monafterii  de 
Vrowental  vendidimus  et  in  hiis  fcriptis  vendimus  et  tradimus  pro  centum  et  XII  libris  hallen- 
fium  titulo  proprietatis  et  iure  perpetuo  poffidendas.  Transferimus  igitur  predictas  poflefTiones 
in  Waltmaneshoven  (fic)  folventes  fingulis  annis  triginta  fex  maldra  filiginis  et  decem  maldra 
avene  cum  omnibus  lüis  pertinentiis  et  j uribus  et  pleno  rerum  dominio  in  predictum  monafterium 
Vrowental,  ut  et  ipfi  predicta  bona  poflideant  et  pacifice  ac  libere  teneant  et  de  eis  faciant, 
quidquid  fuo  monafterio  viderint  expedire.  Confitemur  etiam  per  prefentes,  nos  prefatam  fum- 
mam  pecunie  integraliter  percepiffe  et  eam  in  longe  meliores  ufus  noftri  monafterii  convertifle 
ex  eo  maxime,  quia  de  fepedictis  bonis  tamquam  remotius  nobis  fitis  non  potuit  tanta  utilitas 
noftro  monafterio,  ficut  debuit.,  evenire.  Renunciamus  itaque  omni  exceptioni  et  actioni,  que 
nobis  et  fucceflbribus  noftris  competere  poffent  in  pofterura  coram  quocunque  iudice  ordinario 
delegato  vel  fubdelegato,  et  fimpliciter  omni  iuris  auxilio  canonici  vel  civilis.  In  cuius  rei  tefti- 
monium  prefentes  litteras  dedimus  figilli  noftri  munimine  roboratas.  Datum  anno  doraini  M°  CCo 
nonagcfimo  quinto  in  vigilia  beati  Johannis  Baptifte. 

Das  Siegel  des  Abts  von  Ileilsbronn  mit  der  Umfchrift  S  .  ABBATIS  IN  HALSPRYNN 

lningt  an. 

»)  Heilsbronn  bei  Ansbach.  2)  VValdmannshofen  OA.  Mergentheim. 


31. 

Bifchof  Mangold  von  Wiirzburg  erneuert  dem  Klofter  Frauenthal  die 
ihm  vom  Bifc  h  ofHe  r  mannverliehenen  Fr  ei  h  eite  n. 

Würzburg  1296.  Oktober  28. 

Manegoldus  dei  gratia  epifcopus  herbipolenfis  infpectoribus  prefenciura  recognofcimus 
publice  univerfis,  quod  cum  tempore  fundationis  cenobium  fanctimonialium  iu  Frawenthal 
nol'tre  diocefis  nobiles  viri  quondam  Gotfritt  et  Conradus  de  Hohenloch  fratres  ejusdem  cenobii 
fundatores  principales  illud  recolende  memorie  quondam  domino  Ilermanno  epifcopo  meo  prede- 
ceffori  et  ecclefie  fancti  Kiliani  libere  donaverint ,  falvis  in  omnibus  et  per  omnia  tarn  in  fpiri- 
tualibus  quam  in  temporalibus ,  tarn  in  exterioribus  quam  in  interioribus  libertatibus ,  quibus 
Oiftercienfis  ordinis  cenobia  per  privilegia  vel  antiquas  confuetudines  hactenus  funt  gavila, 
quibus,  inquam,  libertatibus  ipfe  predeceffor  nofter  dictum  pronunciaverit  et  voluerit  gaudere 
cenobium  in  omnibus  inconculTe,  prout  in  fuis  et  capituli  mei  litteris  hec  vidimus  fuciduis  (1. 
üicciduis)  contineri,  nos  eius(dem)  predecefl'oris  mei  veftigiis  inherentes  memoratum  cenobium 
voluimus  et  innovando  pronunciamus  inconcuffe  gaudere  omnibus  libertatibus  fuperius  preex- 
prefl'is  fic,  quod  a  collectis,  fturis,  contribucionibus  feu  aliis  quibuscunque  exactionibus  liberum 
fore  debeat  et  immune,  archidiaconi  loci  nichilominus  iure  J’alvo.  In  cuius  rei  teftimonium  hoc 
fcriptum  noftro  figillo  fignatum  dedimus  cenobio  fepedicto.  Datum  Herbipoli  anni  domini  M° 
CO  nonagefimo  VIto.  In  die  apoftolorum  Symonis  et  Jude,,  pontificatus  mei  anno  IX°. 

Unbeglaubigte  Abfchrift  auf  Papier  aus  dem  15.  Jahrhundert. 


32. 

Prozeß  des  Klofters  Frauenthal  gegen  Eberhard  von  Ellrichshaufen; 
der  des  Klofters  Güter  in  Igersheim  und  Neufeß  weggenommen  und  deren 
Zehnten  und  Erträge  genieße. 

1298. 

Der  Prokurator  der  ÄbtilTin  und  des  Klofters  in  Frauwental ,  Bruder  Konrad ,  bringt 
die  Klage  gegen  Eberhard  v.  Elricheshufen1),  „quod  ipfe  contra  iufticiam  occupaverit  et  decimet 
occupatos  manfos  feu  redditus  infra  fcriptos  cum  fuis  pertinenciis  fpectantes  iure  dominii  ad  mona- 
Jterium  prelibatum“,  vor  den  Offizial  in  Würzburg.  „Et  fiti  funt  in  Nufezze2)  et  Igersheim3).“  Bert- 
hold  Ilovelech  giebt  60  Den.,  4  Käfe,  3  Hühner,  nämlich  1  Faftnachtshuhn  und  2  Sommerhühner. 
Item  Wolzo  ltubefame  giebt  60  Den.,  1  Malter  Weizen,  3  Käfe,  3  Hühner.  It.  G.  der  Sohn  Merke- 
lins  giebt  60  Den.,  4  Käfe,  3  Hühner.  It.  Richgart  30  Den.,  2  Käfe,  1  Faftnachtshuhn,  1  Sommer¬ 
huhn.  It.  Konrad  Sterzer  8  Den. ,  2  Hühner.  It.  Konrad  Merze  7  Den.  It.  Konrad  Langmann 
6  Den.  It.  Sifried  von  Harthaufen4)  60  Den.,  4  Käfe,  1  Faftnachtshuhn,  2  Sommerhühner.  It. 
Innengart,  die  Witwe  Ludcns,  4  Schill.  Heller,  2  Käfe,  1  Faftnachtshuhn,  2  Sommerhühner. 
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It.  Erenbrecht  giebt  4  Schill.  Heller,  1  Faftnachtshuhn.  Der  Prokurater  erbietet  fich  zum  Beweis 
und  bittet,  Eberhard  zur  Rückgabe  der  Güter  und  Zahlung  von  10  Pfd.  Heller  für  die  genoffenen 
Früchte  zu  verurteilen. 

Der  Offizial  legt  nun  in  einem  ausführlichen  Schriftftiick  den  Stand  der  Sache  dar. 
Die  Güter  in  Nufezze  und  Jegersheim  feien  der  Petriffa  von  Markolsheiin *)  als  mütterliches  Erb¬ 
teil  zugefallen.  Den  gleichen  Theil  an  denfelben  Orten  habe  der  Bruder  der  Petriffa,  Friedrich 
von1)  Elricheshufen,  von  der  Mutter  geerbt,  aber  denfelben  verkauft.  Petriffa  aber  habe  ihr 
Eibteil  ihrem  Bruder  Friedrich  zu  lebenslänglichem  Genuß  unter  der  Bedingung  überlaffen,  daß 
im  Fall  feines  erblofen  Ablebens  die  Güter  an  Petriffa  oder  das  Klofter  Frauenthal  zurückfallen 
follen.  Es  wird  dem  Klofter  der  Beweis  auferlegt,  daß  Friedrich  den  Rückfall  mit  Konfens 
feines  Lehensherrn  Heinrich  v.  Brauneck  verfprochen,  und  daß  Eberhard  diefe  Güter  und  Ein¬ 
künfte  widerrechtlich  an  fich  genommen  habe. 

Zeugenausfagen : 

Otto  v.  Nufezze  Tagt,  er  wiffe  von  Petriffa  und  anderen,  daß  die  ftreitigen  Güter  dem 
Klofter  zuJ teilen,  von  fich  wiffe  er,  daß  die  Güter  zwifchen  Petriffa  und  Friedrich  geteilt  worden 
feien,  er  habe  Vater  und  Mutter  der  Petriffa  gekannt.  Als  Friedrich  feine  Güter  verkauft  habe, 
fei  er  teilweife  felbft  dabei  gewefen,  z.  B.  als  Ludwig  genannt  Bufch  10  Schill.  Heller  und  1  Faft¬ 
nachtshuhn  in  Zimmern  gekauft.  Als  Ortsbürger  von  Neufeß  wiffe  er,  daß  Wolzo  v.  Nufezze  zu 
Nufezze  eine  halbe  Hube,  welche  10  Schill.  Heller,  4  Käfe,  3  Hühner  gebe,  von  Friedrich  ge¬ 
kauft  habe.  Der  Ritter  Siitzel5)  kaufte  von  Friedrich  in  Igersheim  4  unc.  Heller,  8  Malter  Weizen, 
4  Hühner.  Rüdiger  Snurre  in  Jegersheim  kaufte  10  Den.,  1  Huhn,  Wiffe  von  Markolsheiin,  1  Acker 
in  der  Markung  Goltbach6)  für  372  Pfd.  Heller,  ebenfo  Petriffa  Svellin  in  derfelben  Mark  1  Acker 
für  IVa  Pfd.  Heller,  Kircher  in  der  Mark  Jegersheim  einen  Weinberg  für  10  unc.  Den.  Diefen 
Käufen  wohnte  der  Zeuge  nicht  an,  die  Abrede  über  den  lebenslänglichen  Genuß  der  Güter  Petriffas 
und  den  Heimfall  nach  Friedrichs  Tod  fei  im  Klofterhof  zu  Markolsheim  gefchehen.  Friedrich 
habe  kaum  die  Einwilligung  der  Abtiffin,  dicta  de  Stophen7),  dazu  erhalten  können,  Heinrich 
v.  Brauneck  habe  felbft  für  feinen  Diener  Fürbitte  eingelegt.  Daß  der  verftorbene  Bruder 
Petriffas  (Friedrich)  vor  feinem  Tod  den  Heimfall  widerrufen  habe,  davon  habe  er  nie  gehört. 
Bei  dem  Vertrag  zwifchen  Petriffa  und  Friedrich  vor  25  Jahren  fei  von  Lebenden  nie¬ 
mand  gewefen  als  er,  der  damals  colonus  auf  des  Klofters  Hof  (in  Markelsheim)  gewefen,  und 
Petriffa.  Wie  die  Güter  an  den  Beklagten  gekommen,  wiffe  er  nicht.  2.  Winter  von  Jegersheim 
giebt  an,  er  wiffe  von  feinem  Vater,  daß  die  Güter  dem  Klofter  zuftändig  feien.  3.  Götze  von 
Nufezze  giebt  an,  er  habe  aus  dem  Munde  des  Beklagten  Eberhards  von  Elricheshufen  gehört, 
daß  fein  verftorbener  Bruder  Friedrich  ihm  feine  Güter  bis  zu  feiner  Heimkehr  übei’geben  habe, 
als  er  mit  feinem  Herrn  Heinrich  von  Brauneck  nach  Meißen8)  gezogen  (Misnam  ivit),  nach  der 
Rückkehr  habe  er  die  Güter  wieder  an  fich  genommen.  Später  habe  er  geäußert:  fi  deinceps 
me  contingeret  transfretare,  nulli  ego  committerem  bona  mea.  4.  Der  Kirchherr  von  Jegersheim 
(ecclefiafticus)  ftimmt  mit  Götz  überein.  Er  w'ar  dabei,  als  Friedrich  vor  feinem  Zug  nach  Meißen 
Eberhard  feine  Güter  übergab.  5.  Berthold  v.  Nufezze  ftimmt  mit  Götz  überein.  6.  C.  Winzer 
(vinitor)  der  Frauen  von  Gnadenthal9)  7.  Frau  Petriffa,  von  welcher  die  Güter  herftammen 
8.  Elifabeth  v.  Altheim10)  9.  Hedwig  von  Gattenhofen  “)  (wahrfcheinlich  Klofterfrauen)  ftimmen 
mit  dem  erften  Zeugen  überein.  10.  H.  v.  Jegersheim  hat  Vater  und  Mutter  der  Petriffa  gekannt. 
Er  bezeugt,  daß  die  Güter  dem  Klofter  zuftehen,  Eberhard  habe  fich  gewaltfam  und  widerrecht¬ 
lich  derfelben  bemächtigt.  —  Siegel  des  Offizials. 

Eberhard  von  Ellrichshaufen  behauptet  vor  dem  Offizial,  fein  Bruder  Friedrich  habe 
ihm  die  Güter  zu  Igersheim  und  Nufezze  gefchenkt,  er  habe  fie  zu  Friedrichs  Lebzeiten  mit 
Wiffen  und  Zuftimmung  feines  Bruders  in  Befitz  genommen  Friedrich  fei  nicht  bloß  Nutz¬ 
nießer  (ufufructuariils),  fondern  Eigenthümer  und  Herr  über  diefe  Güter  gewefen  und  habe  fie 
zu  feinen  Lebzeiten  als  eigene  genoffen,  wie  er  denn  auch  von  denlelben  veräußeit  habe,  ohne 
von  Petriffa  oder  den  Klofterfrauen  gehindert  zu  werden.  Er  und  die  Äbtiffin  hätten  fich 
beide  fchon  früher  erboten,  fich  dem  Schiedsfpruch  des  Herrn  v.  Brauneck  zu  unterwerfen,  den 
er  auch  gethan. 

Heinrich  gen.  Kircher  giebt  an,  er  fei  dabei  gewefen,  als  Friedrich  die  ftreitigen  Güter 
zur  Zeit,  als  er  in  das  Meißnerland  ziehen  wollte  und  mußte,  feinem  Bruder  Eberhard  unter  der 
Bedingung  gelchenkt  und  übergeben,  daß  er  ihm  diefelben  wdeder  heimftelle  nach  feiner  Rück¬ 
kehr,  „donatione  huiusmodi  penitus  revocata.“  Nach  feiner  Rückkehr  habe  Friedrich  die  Güter 
nicht  verlangt,  fondern  Eberhard  habe  fie  eigentümlich  befeffen.  Die  Schenkung  fei  in  Igersheim 
im  Hof  des  Weifen  im  Winter  „una  die  circa  fero“  gefchehen.  Dabei  feien  der  genannte  Weife, 
Euere  von  Nufezze,  Berthold  de  Reno  und  andere,  deren  Namen  er  nicht  kenne,  gewefen.  Er 
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glaube,  Friedrich  habe  die  Güter  von  feiner  Mutter  geerbt,  auch  habe  er  von  andern  gehört,  Fried¬ 
richs  Schwefter,  die  Nonne,  habe  kein  Teil  an  dielen  Gütern,  da  für  fie  andere  Güter  an  das  Klofter 
gegeben  worden  feien.  Friedrich  habe  von  diefen  Gütern  verkauft.  So  fei  er  dabei  gewefen, 
als*  er  an  feinen  mütterlichen  Oheim,  den  fogenannten  Sucel5),  und  deffen  Söhne  einen  Teil  feiner 
Güter  für  18  Pfd.  Heller  verkauft  habe.  Das  fei  vor  6-8  Jahren  ohne  Einfprache  der  Petrifla 
und  des  Klofters  gefchehen.  Der  Verkauf  fei  teils  in  Igersheim,  teils  in  Mergentheim  mit  Zu- 

ftimmung  des  Herrn  von  Brauneck  gefchehen. 

Konrad  gen.  Luere  deponiert,  Friedrich  habe  nicht  geglaubt,  daß  er  aus  Meißen  wieder¬ 
kehren  werde,  und  darum  feine  Güter  feinem  Bruder  bedingungslos  übergeben  und  fie  auch  nicht 
wieder  übernommen.  Eberhard  habe  fie  bis  zu  feines  Bruders  Tod  ruhig  befeffen.  Über  Ort 
und  Zeit  ftimmt  er  mit  dem  erften  Zeugen,  nur  meint  er,  die  Schenkung  fei  um  Jakobi  gefchehen. 
Er  fei  auch  dabei  gewefen,  als  Friedrich  vor  ca.  20  Jahren  Güter  für  7  Pfd.  Heller  verkaufte. 
Konrad  Weife  als  Zeuge  giebt  an,  er  fei  bei  der  Schenkung  gewefen.  Diefelbe  fei  im  Winter 
gefchehen.  Friedrich  habe  die  Güter  nach  feiner  Rückkehr  genoil'en. 

Eckehard  fowie  Bertold  de  Reno  wißen  nichts  von  einer  Handlung  zwifchen  den 
Brüdern  nach  Friedrichs  Rückkehr.  Der  Ritter  Crumelin12)  fagt  aus,  er  fei  eines  Tags  zu  Gott¬ 
fried  von  Brauneck  gekommen  und  habe  dort  die  Äbtiff’in  von  Frauenthal  und  Eberhard  von 
Ellrichshaufen  getroffen,  welche  miteinander  über  die  Güter  geftritten.  Endlich  haben  fie  fich 
vereinigt,  ficli  dein  Spruch  von  4  Rittern  zu  unterwerfen,  von  denen  er  einer  gewefen.  Der 
Spruch  fei  zu  Auweiri)  in  der  Stube  des  Propfts  ums  Jahr  1280  gefchehen.  Herr  Gottfried  von 
Brauneck,  dem  die  Anwefenden  freiwillig  den  Eid  erlaßen,  fagt  aus,  er  wiffe  nicht,  ob  die 
Parteien  Treue  geleiftet,  daß  fie  fich  dem  Schiedsfpruch  unterwerfen  wollen.  Man  habe  Männer 
gewählt,  welche  Kundfchaft  über  Eberhards  Befitz  einziehen  follten.  Diefe  haben  ihm  berichtet, 
Eberhard  fei  im  Befitz,  darauf  habe  er  zu  Auwe  den  Ausfpruch  gethan,  „Eberhardura  debere 
gaudere  ea  polfelfione“,  bis  der  andere  Teil  obfiege.  Ludwig  von  Creglingen14)  berichtet,  daß  ein 
gewitfer  Mönch  als  Vertreter  der  Frauen  von  Frauwental  den  Ritter  Heinrich  von  Creglingen, 
Eberhard  den  Ritter  Heinrich  von  Markelsheim 15)  erwählt  und  beide  Teile  fich  auf  Gottfried  von 
Brauneck  und  den  Ritter  gen.  Crumelin  als  weitere  Schiedsmänner  geeinigt.  Diefe  4  follten  den 
Spruch  thun.  Er  felbft  fei  mit  Andreas  v.  Markolsheim  und  Theoderich  Vocke16)  verordnet 
worden,  nach  Jegersheim  zu  gehen,  um  Kundfchaft  einzaziehen.  72  Bauern  haben  gefchworen, 
daß  Eberhard  im  Befitz  der  Güter  fei.  Rapoto  v.  Jegersheim  giebt  an,  er  fei  einft  mit  Heinrich 
v.  Brauneck  nach  dem  Dorf  Erlach17)  gekommen,  wo  fie  die  Äbtiff’in  v.  Frauenthal  und  Eber¬ 
hard  bei  Gottfried  von  Brauneck  getroffen  haben.  Da  habe  Heinrich  zu  feinem  Oheim  gefagt: 
„patrue,  bene  videas,  fi  poffit  concordare  dominam  abbattiflam  et  Eberhardum.“  Gottfried  habe 
darauf  gerathen,  jeder  Teil  folle  einen  Vertrauensmann  erwählen,  er  wolle  dann  mithelfen,  daß 
fie  vertragen  werden.  Eberhard  habe  den  v.  Tanne 1S)  oder  den  Namens  Rizzel19),  die  Äbtiff'in 
Heinrich  v.  Creglingen  genannt.  Gottfried  beftimmte  darauf  „locum  placitum“  (in  Frauwenthal  oder 
?  ?).  Später  feien  Ritter  nach  Igersheim  gekommen,  um  Kundfchaft  über  den  Befitz  einzu¬ 
ziehen.  Gottfried  von  Brauneck  habe  fie  hingefchickt.  Diefe  haben  Eberhard  den  Befitz  der 
Güter  zugefprochen.  Wolzo  v.  Nufezze  hat  wiederholt  Güter  von  Friedrich  gekauft  ohne  jemands 
Einfprache,  gefteht  aber  die  Abrede  zwifchen  Friedrich  und  Petriffa  über  den  Heimfall  der  Güter 
au  letztere  für  den  Fall,  daß  Friedrich  ohne  Erben  fterbe,  zu.  Rüdiger  Snure  von  Jegersheim 
hat  ebenfalls  20  Den.  von  Friedrich  ohne  jemands  Einfprache  gekauft,  ebenfo  Sifried,  Arnolds 
Sohn,  von  Jegersheim  3  Schill.  Heller.  Theoderich,  genannt  Vocke,  giebt  an,  er  habe  mit  Ulrich 
(?  Ludwig)  von  Creglingen  und  Andreas  von  Markolsheim,  der  jetzt  tot  fei,  Augenfehein  in  Jegers¬ 
heim  genommen  und  von  den  Bauern  fowohl  in  Jegersheim  als  Nufezze  erfahren,  daß  Eberhard 
im  Befitz  der  Güter  fei,  fo  haben  fie  auch  Gottfried  von  Brauneck  berichtet.  Er  giebt  weiter 
an,  die  Bauern  haben  gefagt,  Friedrich  v.  E.  habe  die  Güter  feinem  Bruder  Eberhard  gefchenkt, 
ohne  daß  lie  wußten,  mit  welchem  Rechte.  Heinrich  v.  Markolsheim,  Ritter,  bezeugt,  daß  beide 
ftreitige  Parteien  fich  auf  Gottfried  von  Brauneck,  den  Ritter  Crumelin  und  ihn  vertragen  haben. 
Sie  haben  den  Spruch  gethan,  daß  die  Partei  im  Belitz  bleiben  foll,  von  welcher  die  Bauern  bei 
der  Kundfchaft  lagen,  daß  fie  beim  Beginn  des  Streites  (tempore  litis  mote)  im  Befitz  gewefen. 
Dazu  leien  Ludwig  von  Creglingen,  Andreas  von  Markolsheim  und  Theoderich  Vocke  abgefandt 
worden.  Diefe  Abrede  fei  zu  Baldolsheim 20 J  gefchehen.  Der  Zeuge  war  einft  im  Bann,  wurde 
aber  von  den  Examinatoren  freigefprochen. 

Am  17.  Februar  (feria  fexta  ante  dom.  Invocavit)  1298  wurden  diefe  Zeugenausfagen 
publiziert  und  ein  Einfpraclierecht  bis  zum  5.  März  (feria  tertia  poft  dom.  Reminifcere)  gewährt 
6  Zeugen  bleiben  dabei,  daß  die  Schenkung  Friedrichs  „non  pura  fuerit,  fed  condicionata“,  3  Zeugen 
reden  von  unbedingter  Schenkung.  Äbtiff'in  und  Konvent  haben  gänzlich  bewiefen,  daß  Eberhard 
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v.  Alricheshaufen  (lic)  zur  Zurückgabe  der  Güter  ans  Klofter  per  diflinitivam  fententiam  ver¬ 
urteilt  worden  fei. 

Am  4.  Juni  (feria  tertia  poft  octavara  pentecoftes)  1298  wurde  nun  der  endgültige  Spruch 
in  Würzburg  gefällt,  daß  Eberhard  dem  Klofter  die  Güter  zurückzugeben  und  für  die  Früchte 
zwar  nicht  die  geforderten  10,  aber  8  Pfd.  zu  erftatten  habe.  Andreas  v.  Gundelfingen 2I),  Archi- 
diakonus,  Hermann  v.  Liebesberg 22),  Wolfram  v.  Lynach23),  Albert  v.  Wilenowe24),  Kanoniker, 
der  Abt  von  Bronnbach25),  Mag.  Konrad  von  Feuchtwangen26),  Mag.  Albert  von  Bophingen 2;), 
Mag.  Gotfchalk,  advocatus,  Heinrich  de  S.  Kachina28),  Gotfried  v.  Taleim29),  Konrad  v.  Krutheim30). 
Die  Urkunde  ift  mit  dem  Siegel  des  Gerichtshofes  in  Wiirzburg  befiegelt. 

*)  Eberhard  v.  Ellrichshaufen  aus  dem  alten  Gefchlechte  der  Herren  v.  Ellrichshaufen 
hat  denfelben  Vater  mit  Friedrich  v.  Ellrichshaufen,  aber  eine  andere  Mutter.  Friedrichs  Mutter 
war  in  einer  zweiten  Ehe  mit  einem  Herrn  von  Markelsheim  verehelicht,  aus  diefer  Ehe  l'tammte 
Petrifla,  die  Witwe  Rapotos  von  Reinoltsbrunn.  2)  u.  3)  f.  Nr.  18.  4)  OA.  Mergentheim.  5)  Zu 
Mergentheim  und  Baibach  angefeflen.  6)  OA.  Crailsheim.  7)  Ohne  Zweifel  eine  Tochter  Egnos 
und  Ignes  v.  Staufen,  Schwefter  der  Brüder  Egno  und  Konrad,  vor  1257  ins  Klofter  getreten, 
cf.  die  Urkunde  1257,  ÄbtilTin  1273.  8)  Der  Zug  Heinrichs  v.  Brauneck  nach  Meißen  ift  unbe¬ 
kannt,  muß  vor  1280  fallen.  Diefer  Zug  Heinrichs  von  Brauneck  mit  feinen  Dienftmannen  nach 
dem  Meißner  Land  fcheint  einer  weiteren  Unterfuchung  wert.  Ich  glaube  kaum,  daß  häusliche 
VerhältnilTe  zunächft  dazu  Veranlaffung  gaben,  fo  daß  etwa  nur  anzunehtnen  wäre,  daß  Hein¬ 
richs  erfte  Gemahlin  Lukardis  aus  dem  Meißner  Land  ftammte ,  worauf  allerdings  die  Hohen- 
lohefche  Lehensherrlichkeit  in  Thüringen  und  im  Ofterland  zu  weifen  fcheint  (Hohenl.  Archiv  1, 
S.  389),  die  von  den  hohenlohifchen  Genealogen  noch  gar  nicht  in  Betracht  gezogen  ift,  fondern 
daß  er  auf  Grund  von  Familienverbindungen  von  K.  Rudolf  als  Landrichter  nach  dem  Meißner 
Land  gefchickt  wurde,  und  daß  er  nach  dem  Tod  feiner  erften  Gemahlin  diefe  Stellung  aufgab. 
Es  fcheint  der  Mühe  wert  zu  fein,  die  fächfifchen  Urkundenbücher  in  diefer  Richtung  näher  zu 
verfolgen,  da  Heinrich  in  den  Augen  K.  Rudolfs  eine  Bedeutung  hatte,  während  er  in  der  hohen¬ 
lohifchen  Hausgefcbichte  nur  wenig  bekannt  ift.  9)  Cifterzienferklofter,  OA.  Öhringen.  10)  Alt¬ 
heim,  Amtsger.  Windsheim.  41)  Amtsger.  Rothenburg.  12)  Zu  Biitthard  und  Reigelsberg  gefefien. 
13)  Aub.  14)  Ludwig  v.  Creglingen,  Mon.  boic.  38,  245.  l0)  Cf.  Mon.  boic.  38,  245.  1")  ?  v. 

Elpersheim.  17)  Erlach,  abg.  bei  Röttingen,  W.  F.  1859,  139.  18)  Burgthann,  Amtsger.  Altdorf. 

19)  Rizzel ,  Beiname  eines  Zweigs  der  Herren  v.  Ellrichshaufen.  20)  Baldersheim.  2I)  Bifchof 
1303—14.  22)  Lisberg,  Amtsger.  Bamberg,  cf.  Mon.  boic.  37,  586.  23)  Leinach,  Amtsger.  Königs¬ 
hofen,  cf.  Mon.  boic.  37,  480.  24 )  Altenweilnau  in  HciTenau-Naffau  cf.  Mon.  boic.  38,  25.  23)  Wil¬ 

helm  1293—1304.  26)  Mon.  boic.  38,  330.  27)  ib.  28)  mir  unbekannt,  29)  Theilheim  bei  Wiirz¬ 
burg.  3l)  Krautheim  an  der  Jagft,  OA.B.  Kiinzelsau  S.  340,  cf.  Mon.  boic.  38,  330. 


33. 


Pap  ft  Benedikt  XI.  befiehlt  dem  Abt  von  St.  Burk ard  in  Wiirzburg,  dem 
Klofter  Frauenthal  feine  entfremdeten  Güter  wieder  zu  verfchaffen. 

Lateran  1304.  Februar  9. 

Benedictus  epifcopus  fervus  fervorem  dei  dilecto  fllio  abbati  monalterii  fancti  Buichardi1) 
extra  mu//ros  Herbipoleufes  falutem  et  apoftolicam  benedictionem.  Dilectarum  in  Chrifto  filiarum 
abbatiffe  et  conventus  mo//nafterii  de  Wrowental  (fic.)  Ciftercienfis  ordinis  Herbipolenfis  diocefis 
precibus  inclinati  preferitium  //  tibi  auctoritate  mandamus,  quatinus  ea,  que  de  bonis  ipfius  mona- 
fterii  alienata  inveneris  illicite  vel  diftracta,  ad  ins  et  proprietatem  eiusdem  monafterii  legitime 
revocare  procures,  contradictores  etc.  Das  Folgende  wörtlich  wie  in  der  Urkunde  Papft  Niko¬ 
laus  IV.  vom  Jahr  1289.  Datum  Laterani  V  idus  Februarii,  pontificatus  noftri  anno  primo. 

Die  Bleibulle  fehlt,  die  2  Inzilionen  find  vorhanden.  Auf  der  Riickfeite  iteht:  J.  de  Ancon. 


Abt  Johann. 


34. 


1305.  Februar  1. 

P.  ÄbtilTin  von  Birkenfeld  des  Ordens  von  Cifterz  und  der  Konvent  dalelbit  verkaufen 
an  die  Nonnen  zu  Vrauwenta!  den  beiden  Klöftern  gemeinfchaftlichen  Teil  an  Gütern  im  Dorfe 
Oftheim2),  welche  9  Malter  Weizen,  5  Malter  Haber,  */*  Malter  Käfe  geben,  um  42  Pfd.  1305.  (Kal.) 
Febr.  Siegel  der  ÄbtilTin  von  Birkenfeld. 

i)  Birkenfeld,  Cifterz.  Nonnenklofter  bei  Neuftadt  a.  d.  Aifch.  UlTerm.  462.  *)  Kiaut- 

oltheim,  Amtsger.  Marktbibart. 

35. 

Andreas  und  Gottfried  v.  Brauneck  fiebern  dem  Klofter  Frauenthal 
Anerkennung  der  Kaufverträge  durch  ihre  Erben  zu.  ^  Januar  22 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Andreas  et  Gotfridus  dicti  de  Brunecke  tenore  prefen- 
cium  recognofcimus  et  conftare  volumus  univerfis  tarn  prefentibus  quam  futuris,  quod  nos  nomine 
iuramenti  et  fuper  iuramentum  promittimus  in  hoc  feripto,  fiqms  noftrum  fratrmn  pretactorum 
divina  miferatione  annuente  ab  hoc  feculo,  quod  abfit,  primo  deceffent,  alter  vivens  nullum  reli- 
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quorum  liercdum  fibi  pro  berede  ad  dominium  recipiet,  nifi  idem  reccptus  aut  recipiendus  iura- 
mento  prius  confirmet,  quelibet  acta  feu  quoslibet  contractus  empticios  aut  obligatorios  noftris 
inftrumentis  feu  promilTionibus  roboratos  ratos  teneat  atque  gratos.  Contractura  empticium  ex- 
preflo  nomine  inter  nos  et  dominas  de  Valle  dominarum  factum  et  habitum  per  nos  feu  quos¬ 
libet  noftros  fucce/Tores  hereditarios  voluraus  teneri  perpetuo  inconcuflüm,  ut  autem  huiusmodi 
promilTio  impolluta  et  inviolata  peimaneat,  prenotato  cenobio  prefens  feriptum  porrigimus  no- 
ftrorum  figillorum  munimine  confignatum.  Datum  anno  domini  M.  CCCVIII.  undecimo  Kalendas 
Februarii. 


Mit  der  Bemerkung:  Concordat  cum  originali,  quod  manu  propria  proteftor.  Conradus 
Bawr  notarius  publicus  in  fidem  fubferipfit. 

Am  Original  find  die  Siegel  der  Ausftcller  wohl  erhalten.  Das  des  Andreas  hat  die 
Umfchrift:  SIGILLVM  ANDR.  DF  IIOIIELOCH ,  das  Gottfrieds:  SIGILLVM  GOTFRIDI  DF 
HOH . .  LOCH. 

36. 


1309.  Nov.  10. 

Heinrich,  Techant  v.  Steinach  *),  hat  dem  Klofter  Yrauwental  zu  Eckeburgehoven2)  von 
der  erfamen  Frau  Hedwig  Strezine3)  der  Wittwe  mit  Verhängniß  Heinrichs  ihres  Sohnes  und 
ihrer  Töchter  Irmengard  und  Felin  6  Malter  Roggen,  5  Malter  Haber,  einen  Lammsbauch,  1  Faft- 
nachtshuhn  um  26  ft  12  Schill.  H.  gekauft,  welche  Gülten  Heinrich  lebenslang  genießen  darf. 
Nach  feinem  Tod  follen  fie  feinen  Töchtern,  den  Frauen  Selide  und  Liphufe,  lebenslänglich  zu 
ihrem  Gewand  und  Nothdurft  werden,  aber  nach  ihrem  Tod  ans  Klofter  fallen.  Wollte  man  die 
Einkünfte  den  beiden  Frauen  entziehen,  fo  follen  fie  der  Kirche  zu  Steinach  zufallen.  Zeugen: 
die  achtbare  Frau  Elsbeth  v.  Brunecke,  ÄbtifTin ,  der  Priefter  Cunrat,  der  den  Kauf  that,  die 
Strezzine  und  ihre  Kinder,  Heinrich  der  Schultheiß  und  feine  Kinder,  welche  das  Gut  bauen. 
Der  Pfarrer  von  Eckeburgehofen,  der  Pfarrer  Albert  von  Steinach,  Eberlin,  des  Techants  Knecht. 
1309.  An  S.  Martinsabend  (10.  Nov.).  —  Deutfche  Urkunde. 

2  Siegel  hängen  an.  1.  Sig.  Abbatifte  de  Vrowental.  2.  S.  Heinrici  Decani  in  Stei¬ 
nach,  geteilter  Ovalfchild,  oben  Maria  mit  dem  Kind,  unten  eine  Biilferin  (?)  mit  ausgcftrecktem 
rechten  Arm. 

s)  Langenfteinach.  2)  Equarhofen,  Amtsger.  Uffenheim.  3)  f.  Nr.  13. 


37. 

c.  1318  oder  1319. 

Konrad  v.  Gullichesheim1),  Bürger  in  der  Stadt  Kitzingen,  vermacht  dem  Klofter 
Vrawental  zum  Seelgeräthe  für  fich  und  feine  verftorbene  Frau  Gifela  alle  feine  Güter  zu  Gul¬ 
lichesheim  mit  der  Ausnahme,  daß  Agnes,  Tochter  Bertolds  Ritter  fei.  v.  Ehenheim2),  nun  Äb- 
tilfin,  lebenslang  4  Malter  iilig.  bekomme,  die  nach  ihrem  Tod  ans  Klofter  fallen,  fowie,  daß  er 
einen  Jahresertrag  zu  feinem  Seelenheil,  wenn  er  wolle,  vermachen  könne,  ausgenommen  6  Malter 
fil.  und  6  Malter  Haber,  welche  nach  feinem  Tod  gleich  ans  Klofter  kommen  follen,  ebenfo  3  ft 
H.  auf  Martini  jährl. 

2  Siegel.  1.  Das  der  ÄbtifTin  von  Kitzingen  mit  der  Umfchrift  S.  GERDRVDIS  DEI 
GRACIA  .  .  .  KITZING,  am  Rand  befchädigt.  Das  Siegel  zeigt  den  Engel  Gabriel  und  daneben 
die  Worte :  A"\  E  MARIA.  2.  Das  Siegel  der  ÄbtifTin  von  Frauenthal. 

0  Geichsheim,  Amtsger.  Aub.  2)  Enheim,  Amtsger.  Marktbreit. 

38. 

1319.  Febr.  22. 

Die  Klofterfrauen  zu  Vrauwental  bekennen,  daß  der  erbar  Mann  Herr  Conrad  v.  Gul- 
lichsheim  und  Gilel,  fein  ehliche  Wirthin,  feinen  Hof  zu  Gullichesheim  nach  dem  Tod  der  Ehe¬ 
leute  verlchrieben,  doch  follen  davon  4  Malter  der  erbaren  Frau  Agnes  von  Ehenheim  als 
Leibgeding  werden,  welche  nach  deren  Tod  auch  dem  Klofter  werden  follen.  An  diefen  4  Maltern 
aber  darf  nichts  abgebrochen  werden,  „fwie  wenic  daruff  werde  weder  vor  herrennot  oder  milTe- 
wachs  noch  liagcl  noch  keiner  flahte  not.“  1319.  Kath.  Petri. 

Das  Siegel  der  ÄbtifTin  mit  der  Umfchrift:  S.  ABBATISSE  D.  VROWENTAL  hängt  an. 

39. 

1335.  April  27. 

.  Gebehai  d  von  Brunecke  von  dem  Nuwenhufe  *)  vermacht  zum  Seelenheil  feiner  ehlichen 
i i  thi n  l^rau  Llsbeth  felig  und  .aller  ihrer  Altvordern  dem  Klofter  Vrawental  des  Ordens  von 
Zitel  10  ft  H.  jährlich  auf  folgenden  Gütern:  1.  Sneythers  Hof  zu  Ygersheim,  gilt  fefch  (fie) 
ilalter  W  ezcs2)  und  cbenfoviel  Korn  und  10  Schill.  H.  und  Faftnachtshuhn.  2.  Siz  Mulmeifters 
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Lehen  in  dem  Bach  gilt  4  Unzen  Pf.  1  Faftnachtshuhn.  3.  Werner  Bofer  giebt  von  Mönches  Lehen 
1  ft  II.  1  Faftnachtshuhn.  Die  Vethern  (fic)  Gottfried  v.  Brunecke  und  Gottfried  v.  Hohenlohe, 
denen  Gebhard  fein  Erbe  vermacht,  willigen  ein,  doch  bleibt  ihnen  die  Löfung  der  10  ft  II. 
gegen  100  fl  H.  Vorbehalten.  Von  den  geftifteten  10  fl  füllen  5  ft  jährlich  zu  der  Jahrszeit  an 
die  Pitanz,  5  ft  am  Mittwoch  in  der  Galtfaften  an  diefelbe  gegeben  werden ,  damit  die  Saraen- 
ung,  gefund  oder  fiech,  gefpeifet  und  getröftet  werde.  1335  Donnerstag  vor  Walpurgis. 

Drei  Siegel  hängen  an.  1.  Das  Gebhards  mit  der  Umfchrift :  S.  GEBEHARDI  DE  IIO- 
IlENLOCH.  2.  SIGILLVM  GOTFRIDI  DE  HOHENLOCH,  größer  als  Nr.  1  u.  3.  3.  .  .  .  OTFRIDI 
DE  HOHENLOCH,  alle  3  Rundfiegel,  Nr.  1  u.  2  in  braunem,  Nr.  3  in  gelbem  Wachs. 

>)  Neuhaus,  OA.  Mergentheim.  2)  Weizen. 

40. 

Papft  Benedict  XII.  nimmt  das  Klofter  Frauenthal  in  feinen  Schutz. 

Avignon  1336.  April  22. 

Benedictus  epifcopus  fervus  fervorum  dei.  Dilectis  in  Chrifto  filiabus,  abbatiffe  et  con- 
ventui  monafterii  in  Vrawental  Ciftercienfis // ordinis  Herbipolenfis  diocefis,  falutem  et  apoftoli- 
cara  benedictionem.  Solet  annuere  fedes  apoftolica  piis  votis  et  honeftis  petentiura  precibus  fa- 
vorem  bene // volura  impertiri.  Eapropter,  dilecte  in  domino  filie,  veftris  iuftis  poftulationibus 
grato  concurrentes  affenfu  perfonas  veftras  //  et  locum ,  in  quo  divino  eftis  obfequio  mancipate, 
cum  omnibus  bonis,  que  imprefenciarum  rationabiliter  poffidetis  aut  in  futurum  //  iuftis  modis 
preftante  domino  poteritis  adipifei ,  fub  beati  Petri  et  noftram  protectionem  fufeipimus.  Specia- 
liter  autem  decimas,  terras,  domos,  vineas,  ortos  et  alia  bona  veftra,  ficut  ea  omnia  iufte  et 
pacifice  poffidetis,  vobis  et  per  vos  eidem  monafterio  auctoritate  apoftolica  conti rmaraus  et  pre- 
fentes  feripti  patrocinio  communimus  falva  in  predictis  decimis  moderatione  concilii  generalis. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  noftre  protectionis  et  confirmationis  infringere 
vel  ei  aufu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  atteraptare  prefumpferit,  indignationem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apoftolicorum  eius  fe  noverit  incurfurum. 

Datum  Avinioni  X  Kalendas  Maii,  pontificatus  noftri  anno  fecundo. 

Recognovit  G.  de  Cal’tello.  Johannes  de  Cubito. 


4L  Avignon  1336.  Mai  12. 

Gaucelinus,  Bifchof  von  Albano  (ep.  Albanenfis),  beauftragt  den  Abt  von  Bronnbach  ‘), 
die  Nonnen  von  Vrowental,  welche  aus  Unkenntnis  des  Rechtes  viele  Jahre  von  exkommunizierten 
Prieftern  ihres  Ordens2)  Meffe  gehört,  bei  ihnen  gebeichtet  und  andere  Sakramente  empfangen, 
auch  mit  ihnen  „in  cibo,  potu,  loquela  et  actibus  aliis  communibus,  non  tarnen  in  crimine  partici- 
parunt“,  und  nun  fürchten  der  Exkommunikation,  dem  Interdikt  und  der  Sufpenfion  verfallen  zu 
fein,  von  ihren  Übertretungen  und  Sünden,  die  fie  beichten  werden,  los  zu  fprechen  außer  von 
den’  dem  apoftolifchen  Stuhl  vorbehaltenen  Fällen.  Datum  Avinioni  IV  idus  Maii,  pontificatus 
domini  Benedicti  XII  anno  octavo. 

i)  Heinrich  v.  Nideck.  2)  Wohl  Anhänger  Bifchof  Hermanns. 


42.  1346.  April  28. 

Heinrich  Haupt  und  Hedwig,  feine  eheliche  Wirthin,  verkaufen  an  Herrn  Lutz  v  Hohen- 
loch,  N.  Grozraane,  Cunrad  Seheimer,  Cunrad  Ebe,  Pfleger  der  Frühmeffe  zu  Uffenheim,  ihren Alot 
zu  Ilohenloch1)  und  alle  Äcker,  die  einft  Herr  Friedrich  von  Gattenhofen  baute,  fowie  verfchiedenc 
Gülten  um  2021/2  ft  Heller.  Bürgen  Friedrich  und  Kraft  von  Gattenhofen,  Heinrich  von  Wa  meis- 

bacli.  1346  Freitag  vor  Walburg. 

Papierabfchrift.  Abgedruckt  Georgii,  Uffenheimer  Nebenftunden  S.  77  ht. 

L  Hohl  ach,  Amtsger.  Uffenheim. 

43.  4345. 

Das  Cifterzicnferklofter  Frawental  wird  wegen  Mißachtung  der  primame  preces  to 
eine  von  Schaumberg  (?)  ab  ingrellu  ecclefiae  Mpendirt.  Ebracher  Haodfchnft  des  M.chael  de 

Leone  S.  78.  ^  die  Zeit  dc3  „ifchofs  A|bert  v.  Würzburg  t345  Dez.  bis  1372. 

44.  1354. 

Rapot  Dünn  Edelknecht,  gefeffen  zu  Ekkcburghoven  *),  giebt  mit  Willen  feiner  Kinder 
der  Äbtiffm  und  dem  Konvent  zu  Frawental  1  «  H.  Gült,  3  Weihnachtshühner,  1  Faftnachtshuhn, 
fLatmsbauch  aus  einem  Haufe  zu  Ekkcburghoven,  das  Frytzc  Strycher  von  .hm  zu  Erblehen 
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hat,  nämlich  der  ÄbtilTin  das  Faftnachtshuhn  und  die  Pfenniggült,  der  Kellnerin  die  drei  Weih¬ 
nachtshühner  und  den  Lammsbauch  damit  fie  dem  Konvent  in  den  Rebenter  2)  Eier  zum  Gedächt¬ 
nis  feiner  ehelichen  Wirtin  Ottilie  und  all  feiner  Altfordern  kaufe.  Ohne  Tag. 

Das  Siegel  Rapotos  fehlt.  Der  Name  Frytze  Strycher  fteht  auf  einer  Rafur.  Cf.  Reg. 
boic.  8,  310. 

‘)  Equarhofen  bei  Uffenheim.  2)  Refektorium. 

45. 

1364.  Juni  21. 

Der  Official,  Richter  an  der  roten  Thiire,  zu  Würzburg  bezeugt,  daß  die  befcheidenen 
Leute  Walter  Zopfe  und  Hedwig,  feine  eheliche  Wirthin,  gefeflen  zu  Weftheim  *),  ihre  Güter  dem 
Klofter  Frawental  grauen  Ordens  zu  Zitel  vermacht  haben,  fo  daß  diefelben  nach  ihrem  Tod  an 
das  Klofter  kommen  follen.  Zeugen:  Conrat  Lutz,  Kirchners  Sohn  von  Hohenloch,  Hermann, 
Converfe  des  Klofters,  Hans  Windsheim,  gefeflen  zu  Würzburg,  Fritz  Kellner,  Schreiber  an  der 
roten  Thiire.  Gegeben  1364  Freitag  vor  S.  Joh.  Bapt.  Das  Siegel  des  Officials  ift  abgefallen. 

*)  Amtsger.  Uffenheim. 

46. 

1365.  Sept.  14. 

Gottfried  von  Hohenloch,  v.  Brunecke  genannt,  und  Agnes,  feine  eheliche  Hausfrau,  ver¬ 
machen  der  ÄbtilTin  und  dem  Konvent  zu  Frawental  um  Gottes  Willen  und  von  redlichen  Schulden, 
welche  Gottfrieds  Vater  und  Altvordern  dem  Klofter  fchuldig  gewefen,  den  Zehnten  zu  Wolchs- 
hufen1)  mit  allen  Zubehörden,  wie  ihn  Gottfried  von  Hohenlohe  von  Bifchof  Albert  von  Wiirz- 
burg  zu  Lehen  gehabt,  als  recht  freieigen  und  übergeben  ihn  mit  Mund  und  Halm. 

Datum  1365  XVIII  Kalendas  Octobris.  Das  Siegel  Gottfrieds  und  feiner  Gemahlin 
Agnes  hängt  an. 

*)  Amtsger.  Aub. 

47. 

1365.  Sept.  14. 

Bifchof  Albert  von  Würzburg1)  eignet  dem  Klofter  Frawental  den  Zehnten  in  villa  et 
marchia  Wolkshufen,  den  fein  Vetter  Gottfried  als  Seelgeräthe  für  feine  anteceflores  und  fuc- 
ceffores  ans  Klofter  gegeben;  das  Kapitel  zu  Würzburg  und  deflen  Dekan  Heinrich  v.  Reinftein 
geben  ihre  Zuftimmung.  Gegeben  Würzburg  1365.  18.  Kal.  Octob. 

Das  Siegel  Bifchof  Alberts  und  des  Kapitels  hängt  an.  Von  jenem,  das  den  Bifchof  in 

pontificalibus  zeigt,  ift  der  untere  Theil  abgebrochen.  Die  Umfchrift  lautet:  fS.  ALBER _ 

. .  . .  LENSIS.  Das  Siegel  des  Kapitels  ift  fchön  erhalten  und  hat  die  Umfchrift:  SIGILLVM 
MAIORIS  ECCLESIE  HERBIPOLEMSIS. 

‘)  Hohenlohe,  Bifchof  v.  1345—72. 


48. 


r  1369.  Dez.  18. 

Walther,  Bifchof  von  Diagorgana1),  Weihbifchof  des  Bifchofs  Albert  von  Wiirzburg, 
beurkundet,  daß  er  feria  tertia  ante  diem  S.  Thome  1369  den  Altar  S.  Antonii  confefloris  in  der 
Klofterkirche  zu  Frawental  geweiht  und  allen  Gutthätern  der  Kirche,  welche  zu  ihrer  Unter¬ 
haltung  1  uminan a,  ornamenta,  aurum,  argentum,  veftimenta  et  alia  bona  geben  oder  vermachen, 
ort  ihr  Begräbnis  Tuchen,  die  letzte  Ölung  empfangen,  bei  der  Abendglocke  (ferotina  pulfatione) 
drei  Ave  Maria  kniend  beten,  40  Tage  Ablaß  von  Sünden  und  einen  Tag  Faftennachlaß  gewähre. 
Das  Siegel  ift  abgerifleD. 

Archiv  f/ll.LFr.tn^aPÄg  ^  U  282'  ^  diefe”  Weihbifch°f ** 

49. 

„  .  .  1370.  September  8. 

Friedrich  Fncke,  Pfarrer  zu  Wolxhufen  (fic)1),  fichert  der  ÄbtilTin  Margarete  Üblin 
un  dem  Konvent  zu  Frauwental  die  Löfung  des  kleinen  Zehntens  in  Dorf  und  Feld  zu  Wolx¬ 
hufen,  welchen  er  vom  Klofter  als  Leibgedinge  um  65  Pfd.  erworben,  für  65  Pfd.  fränk.Lands- 
a\.i  uung  jetes  ,  ahr  8  Tage  vor  oder  14  Tage  nach  Kathedra  Petri,  fowie  den  Heimfall  des 
>e  intens  nach  feinem  Tode  zu.  Siegler  und  Bürge  Dietrich  Zobel,  gefeflen  zu  Wolxhufen. 

•  .  ..  ,n  r?'  r  ,r  ”nde  das  ara  Fand  zerbrochene  Siegel  des  Käufers,  das  einen  Kelch 

konf  und  d61'  I  r  l  ;  -a  ’  PA  ’ *  •  u"d  d«  Strich  Zobels  mit  dem  bekannten  Pferde¬ 

kopf  und  der  Umfchrift:  S.  DITRICI  ZOBEL  D.  WOLCS.  IIN 

*)  f.  Nr.  46. 
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50. 

1371.  Februar  24. 

Gerwig  von  Tief1)  und  feine  eheliche  Wirtin  Elsbeth  verkaufen  an  Herrn  Philipps  von 
Wigeuheira2),  Kaplan  im  Frauenklofter  zu  Rothenburg,  alle  ihre  Güter  und  Gülten  zu  Großen 
Harppaeh3)  nämlich:  1.  8 ‘/a  Morgen  Wiefen,  der  Brüel  genannt,  obwendig  des  Dorfes,  2.  alle 
Güter  dafelbft,  welche  jährlich  5  Malter  Korn,  5  Malter  Haber  Gült,  5  Pfd.  8  Schill.  Heller,  1  Pfd. 
Wachs,  4  Faftnachtshühner,  22  Sommerhühner  geben,  famt  Zugehör  um  300  Pfd.  Heller.  Elsbeth 
verzichtet  auf  diefe  ihr  als  Morgengabe  zngewiefenen  Güter  mit  Hand  und  Halm.  Die  Ehegatten 
haben  aber  das  Recht,  die  Güter  2  Jahre  nach  Tod  um  300  Pfd.  wieder  zu  löfen.  Bürgen :  Herr 
Bertold  von  Gattenhofen4),  Hans  von  Scheckenbach5)  von  Steinach,  Albrecht  von  Gattenhofen. 
Einlager  zu  Rothenburg  in  einem  offenen  Wirtshaus  mit  einem  Pferd.  Zeugen  Herr  Hermann 
Ammann,  Kaplan  im  Frauenklofter  zu  Rothenburg,  Hans  Truchfeß  von  Buchenau6),  Hans  Tuber7), 
Ulrich  Trub7),  Bürger  zu  Rothenburg.  Gegeben  1371  Montag  nach  Invocavit. 

An  der  Urkunde  hiengen  9  Siegel.  Nr.  1  fehlt.  Der  Pergamentftreifen,  an  dem  es 
hieng,  ift  vorhanden.  Nr.  2  ein  Querbalken  im  Schild  hat  die  Urafehrift:  .  .  .  ELISABE.  DIR- 
RIN  (?).  Nr.  3  ebenfalls  ein  Querbalken  mit  der  Umfchrift:  S.  BERTOLDI  DIRR  DE  GAT¬ 
TEN  ....  Nr.  4  Querbalken  mit  der  Legende:  S.  JOHANNIS  SCHECKENBACH.  Nr.  5  ebenfo, 
Legende:  S.  ALBERTI  DE  G.  Nr.  6  ganz  abgeblättert,  von  der  Legende  nur  noch  A  M  er¬ 
kennbar.  7.  Das  Bild  nicht  mehr  klar  zu  erkennen.  Legende:  NNI  DI.  TU  .  C.  8.  Eine  drei- 
fproffige  Leiter  mit  der  Legende:  S.  VLRICI  TRVBONIS.  Nr  9.  Ein  fitzender  Hund.  Legende: 
S.  IOHA . AI  ...  .  EHI. 

1499  S.  Barbara  4.  Dez.  wurde  die  Urkunde  durch  Konrad  Edelmann,  Pf.  zu  Walmers- 
bach,  Notar,  erneuert.  Zeugen  waren  Nik.  Boxmann,  Pf.  zu  Adelnhofen  und  Lorenz  Roth  v.  Wal- 
mersbach.  Diefe  Abfchrift  ift  auf  dem  Kreisarchiv  Bamberg. 

*)  Oberntief,  A.G.  Windsheim.  2)  Nr.  29.  3)  A.G.  Uffenheim.  4)  u.  #)  A.G.  Rothenburg. 
6)  Wo?  7)  Tuber,  Tauberer  und  Trüb  Rothenburgifche  Gefchlechter. 


0i-  1372.  Mai  1. 

Eis  Gerwigin  von  Tief,  Gerunk,  ihr  Sohn,  Eisbet  und  Urfula,  ihre  Töchter,  verkaufen 
an  Herrn  Bartholomäus,  Kaplan  im  neuen  Spital  zu  Rothenburg,  18  Schill.  Heller  Gült  ohne 
4  Heller  und  8  Sommerhühner  von  ihren  Gütern  zu  Freitenbach 4)  als  eigen  recht  „ohn  all  Anfperach 
und  Irrfalung“  um  7  fl.  ungar.  und  4  Turnos.  Bürge  Herr  Ludwig,  Pfarrer  zu  Langenfteinach. 
Leiftung  zu  Rothenburg  mit  einem  Pferd.  Gegeben  1372.  S.  Walpurg. 

Von  3  Siegeln  ift  das  der  Mutter  verloren,  das  der  von  Tief  hat  (den  Balken  am  Ober¬ 
rand)  ein  Haupt  mit  der  Legende:  GER - IEF.  Von  dem  Siegel  Pf.  Ludwigs  ift  das  Bild 

losgeblättert,  die  Legende  läßt  noch  erkennen:  DWICI  .  PA  .  .  TEIN. 

‘)  Freudenbach,  OA.  Mergentheim. 


52-  1375.  Januar  10. 

Philipp  v.  Wigenheim,  Kaplan  des  Fra uenkl öfters  zu  Rothenburg,  giebt  der  Äbtiflm 
Margirt  Üblin  und  der  Samenung  des  Kl.  zu  Frawental  alle  Güter,  Gülten  und  Zinfe,  die  er  zu 
Harpach*)  in  der  Pfarrei  Langenfteinach  hat,  an  ihre  Pitanz,  daß  fie  daraus  fo  viel  möglich 
ziehen  und  die  Einkünfte  den  Nonnen  nach  ihrem  Alter  der  Reihe  nach  jährlich  zu  genießen  ge  en, 
fo  daß  jede  von  der  älteften  bis  zur  jüngften  je  1  Jahr  fein  Seelgeräthe  genießen  toll.  Au 
diefe  Güter  hat  Gerwig  v.  Tief  ein  Lofungsrecht  um  300  Pfd.  Zeugen  Herr  Hans  Truchic  e 
v.  Balaltzbeim2),  Ritter,  Hans  Vbel  v.  Walkershofen*).  Dat.  1375.  MH ttwoeh nach  Erh»^'- 

3  Siegel  hängen  an.  1.  Lamm  mit  Fahne  und  Legende.  S.  PH1LIPPI  DL  WIGEN- 
HEIM.  ACERDOTIS.  2.  Der  fitzende,  nach  rechts  fchauende  Hund,  die  Legende  ift  abgebrockelt. 

3.  Ein  Querbalken  und  Legende:  IOH.  N.  DICTI  VBEL  DE  WA...  HOVE.  . 

Abfchrift  wie  bei  Nr.  50  1499  S.  Barbara  durch  Konrad  Edelmanü.  (In  Bambeig). 
i)  Groß-  oder  Kleinharbach.  2)  Baldersheim  bei  Aub.  3)  W.  f.  Nr.  24. 


53.  1377,  Mai  25. 

Cunz  Goltftein  von  Gattenhofen  l)  und  Peter  Goltftein,  Gebrüder,  übergeben  der  Äbtiffin 
und  den  Klofterfrauen  zu  Frawental  ihre  eigenen  Güter  zu  Walmershach2)  und  ,n  Langen  tei- 
nacher3)  Markung  zum  Seelgeräthe  ihres  Vaters  und  ihrer  Altvordern  (Flurnamen  Otelsbuhel  in 
der  Selbach  zu  Haugern  bei  Walmersbach).  Sig.  Cunz  und  Peter  Goltftein.  Friz  v.  Holzhaufen  ), 
Flitter  Cums'  v.  Reinsbronn ,  Albrecht  von  Gattenhofen,  Edelknecht.  1377  an  8.  Urban  des  h. 

Papfts  Tag. 
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A^on  den  5  Siegeln  find  4  erhalten.  1.  Querbalken,  die  Legende  ii't  nicht  mehr  les¬ 
bar.  2.  Querbalken,  Legende:  PETRI  .  .  CTI  GOLTSTEIN.  3.  Nach  rechts  fchräggeftellter 
Schild  mit  Querbalken,  Legende:  S.  FRIDR.  .  .  .  IIOLZHAVSEN.  4  Querbalken,  Legende:  .  .  . 
REINOLT.  BRVNE.  5.  Fehlt. 

7  Nr.  13.  2)  3)  u.  4)  A.G.  Uffenheim. 


04 

1379.  März  18. 

Cunrat  v.  Reynoldsprun  der  Ältere  verkauft  an  die  ÄbtifTin  Anna  v.  Bruneck  und  das 
Klofter  zu  Frauenthal  2  72  Pfd.  Heller  Gült  und  anderes  von  feinem  Gut  zu  Steynach  unter 
Bruneck1),  das  Hermann  Mutner  baut  und  zu  Erbe  befitzt,  um  70  Pfd.  Heller  Auwer  Währung. 
Bürgen:  Heinrich  und  Götz  von  Reynoltsbrunn ,  feine  Brüder,  Benedyt  Roßtufcher.  Dat.  1379 
Freitag  nach  S.  Gregor». 

Vier  Siegel  hängen  an.  1.  Querbalken  S.  C.  D.  REINOLTSBRVNE.  2.  und  3.  Quer¬ 
balken  fchraffiert.  Legende  bei  Nr.  2 :  HEINRICH  DE  REINOLT.  3.  S.  GOTFRIDI  DE  REINOLTS- 
BRVNE,  teilweife  lädiert.  4.  Wahrfcheinlich  Pferdekopf,  Legende:  ....  TI  ROSTVSCl 

Q  Nioderfteinach,  OA.  Mergenth. 


55. 


1393.  Oktober  15. 

Graf  Günther  der  Ältere,  Herr  zu  Schwarzburg1),  und  Frau  Anna  v.  Hohenloch  gen. 
von  Bruneck  vermachen  zum  Seelenheil  Gottfrieds  und  Konrads  von  Hohenloch  gen.  v.  Bruneck, 
Gebrüder,  ihrer  Oheime,  und  Frau  Annas  von  Hohenloch-Bruneck,  ehlichen  Wirts  felig,  der  Äb- 
tiffin  und  dem  Konvent  zu  Frawental  10  Malter  Korn  auf  dem  Hof  zu  Hopferftatt2),  den  Heinz 
Kemnater  baut,  für  Reh  und  Fräulein  Margarete,  deren  Vormünder  Günther  und  Anna  find.  Die 
10  Malter  füllen  zwifchen  den  2  Frauentagen  in  der  „eren“  geliefert  werden.  Heinz  Kemnater 
foll  dafür  das  Geld  geben,  der  ÄbtifTin  und  jeder  der  Schweftern  ihren  Teil ,  das  Klofter  aber 
loll  dafür  die  Jahreszeit  halten.  Wiederkauf  auf  Petri  Kathedra  jährlich  um  100  fl.  ift  Vorbehalten. 

Dat.  1393  Mittwoch  vor  S.  Galli. 

Das  Siegel  Günthers  von  Schwarzbui’g  und  Annas  von  Hohenlohe  hängt  an,  von  jenem 
ift  das  Bild  ganz  ausgebrochen ,  von  der  Legende  nur  noch  NT  zu  erkennen.  Das  Annas  hat 
die  Legende:  S.  ANNE  DICTE  DC  I  (fic)  DE  BRVNECKE. 

’)  Günthers  Sohn  Heinrich  war  der  Gemahl  der  Tochter  Annas  v.  Hohenlohe  und  Kon¬ 
rads  v.  Brauneck.  2)  Hopferftatt,  A.G.  Ochfenfurt. 


56. 

1395.  Auguft  30. 

Syfrid  Heuptlin,  Bürger  zu  Rothenburg,  giebt  dem  Klofter  Frauenthal  zu  eigon  alle 
leine  Schafe,  die  alten  Lämmer,  die  er  bei  ihnen  in  Pflegniß  hat,  fowie  die,  welche  er  ihnen  her¬ 
nach  übergiebt,  empfängt  aber  jährlich  den  Halbteil  Lämmer  und  Wolle.  Nach  feinem  Tod  follen 
die  Schafe  dem  Klofter  ganz  gehören.  Zu  feiner  SeelmelTe  giebt  er  2  Pfd.  Heller  und  1  Faft- 
nachtshuhn  jährlich  auf  Hans  Ilagens  von  Otelshoven  7 ,  Weingarten  zu  Tauberfcheckenbach  2)j 
gelegen  zwilchen  Beneditz  (fic)  Weingarten,  10  Schill.  Heller  und  1  Faftnachtshuhn  auf  dem 
ütlein  zu  I  fohlheim  j  an  des  Pfohlheimers  Hof,  das  der  Zimmermann  baut,  damit  das  Klofter 
leinen  Jalutag  in  der  Goltfaften  nach  dem  heil.  Kreuztag4)  im  Ilerbft  begehe.  Zu  feinen  Leb¬ 
zeiten  aber  foll  man  ihm  jährlich  eine  Meile  um  das  Heil  des  Lebendigen  fingen.  Sig.  Syf. 

euptlin,  Heinrich  Holfelder,  Stephan  Groß,  Ileuptlins  Tochtermann,  beide  Bürger  und  des 
inneren  Rats  zu  Rothenburg.  Dat.  1395  Montag  vor  S.  Ägidii. 

^  Das  Siegel  Heuptlins  ift  abgefplittert,  die  Legende  zerdrückt.  Das  Heinrichs  Ilolfelder 
zeigt  2  gekreuzte  Büfchel  und  von  der  Legende  .  .  N  .  .  .  II  .  .  .  .  OLFELDERI.  Das  dritte 
enthalt  einen  fechsftrahligen  Stern  mit  der  Umfchrift:  STE  .  .  .  DCT.  GROZ. 


4) 


7  Adelhofen,  A.G. 
Die  Quatcmberfaften  nach 


Uffenheim.  -j  A.G.  Rothenburg. 
Kreuzerhöhung  14.  September. 


3)  Pfalnheim,  A.G.  Uffenheim. 


57. 

1401.  März  12. 

r  ,  ,  .  tal'°t  ünne  v.  Ehenheim  und  Anna,  feine  ehel.  Wirthin,  verkaufen  ihren  Niederhof  zu 

p(  U'n  ?  en’  '  V  ^irien  von  'hrem  Vetter  Betzold  Dünne  anerftorben  ift,  um  139  fl.  ans  Klofter 

*  en  i.i  .  hn  1  loll  den  Klofterfrauen  Grete  Geiling  und  ihrer  Schwefter  Katharina  ein  Leib- 

^...  ,.°,VOn  .  J  1  tC1  Un^  na(;h  dem  lod  der  einen  Schwefter  der  Überlebenden  noch  5  Malter 
Jährlich  werden. 
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Bürgen  Ilans  Diinne  und  Betzold  Gebr.  Cunz  Weydner,  Weiprecht  Wilde.  Datum  1401 
S.  Gregorii. 

Sechs  Siegel  hängen  an,  nämlich  das  1.  Rapots,  3.  Ilans’,  4.  Betzolds  Dünne,  5.  Cunz  Weyd- 
neis,  6.  Weipiecht  Wildes,  mit  dem  Querbalken,  das  2.,  das  ift  das  Allianzwappen  Annas  v 
Ehenheim  mit  der  Legende:  S.  ANNA  TVNEN,  und  zeigt  das  Wappen  der  v.  Ehenheim  und  v.  Tief. 

f.q 

1401.  März  12. 

Rapot  Dünne  und  Anna,  feine  Hausfrau,  verkaufen  den  von  Betzold  Dünne  anerftorbenen 
Hof  zu  Eckburghofen,  ausgenommen  den  See,  welchen  Götz  Dünne  fei.  gehabt  und  mit  feinem 
Bruder  Betzold  geteilt  hatte,  an  das  Klofter  Frauenthal.  Bürgen  diefelben.  1401.  S.  Gregorii  tag 

Von  den  Siegeln  hat  1.  die  Umfchrift:  SIG.  RAPOT.  MILIT.  DVN.  2.  SIG.  ANNA 
TVNEN,  Allianzwappen  Ehenheim-Tief.  3.  S.  HANS  DICTI  DVNNE.  4.  S.  BEZOLD.  D.  DVNNE. 


1402.  Januar  10. 

Heinrich  Toppier,  Bürger  zu  Rothenburg  *),  welcher  mit  dem  Oberhof  zu  Egburkhoven 
auch  1  U  Heller  Gült  auf  dem  Hof  des  Klofters  Frauental,  den  Cunz  Breittenweg  baut,  von 
Rapot  Dünne  v.  Ehenheim  gekauft  hat,  verkauft  diefes  ‘tL  H.  an  Katharina  v.  Bibereren2),  Äb- 
tiffin  zu  Frauenthal,  und  das  Klofter  um  20  fl.  Sig.  Toppier,  Peter  Northeimer,  fein  Schwager, 
und  Heinz  Bermeter,  Bürger  zu  Rothenburg.  Dat.  1402.  Dienstag  nach  Erhardi. 

Die  Siegel  Toppiers  und  Northeimers  fehlen,  das  3.  hat  die  Umfchrift:  S.  HEINRICH 
BERMVTR. 

Q  Der  berühmte  Bürgermeifter.  2)  A.G.  Aub. 


uu-  1402.  Februar  14. 

Hans  Truchfeß  von  Baldersheim  l)  und  Peters,  feine  eheliche  WMrthin,  vermachen  dem 
Klofter  Frauental  2  Malter  Korn  auf  ihrem  Gut  zu  Gullichsheim 2).  Die  Klofterfrauen  follen  da¬ 
für  der  Eheleute  lebendig  oder  tot  gedenken.  Dat.  1402.  S.  Valentini. 

Das  Siegel  Hans  Truchfeß  fehlt.  Das  Siegel  feiner  Gattin  zeigt  den  Pferdekopf  des 
Zobelfchen  Wappens. 


»)  Nr.  24.  2)  Nr.  37. 

61*  1402.  Dezember  9. 

Dechant  Leonhard  und  das  Kapitel  zu  Herrieden1)  verkaufen  an  die  Äbtiffin  Katharina 
v.  Bibereren  1  ft  H.  Gült  auf  dem  Briigelshof  zu  Freitenbach  um  20  fl.  Dat.  1402.  Samstag 
nach  Mar.  Concept.  Das  Siegel  des  Dechanten  und  Kapitels  ift  lädiert. 

5  Das  alte  Hafenried  öftl.  v.  Dinkelsbühl. 


1403.  März  22. 

Agnes  Wernitzerin,  Priorin,  und  der  Konvent  des  Predigerklofters  zu  Rothenbuig  ver¬ 
kaufen  mit  Willen  der  Kloftervormünder  und  Pfleger  Heinrich  Toppiers  und  Peter  Noitheimbs 
an  das  Klofter  Frauenthal  Gülten  zu  Freitenbach:  7  Batzen,  67  Eier,  21  Sch.  IL,  3  Faftnachts- 
hühner,  1  Malter  Korn  und  ‘/s  Malter  Haber,  welche  das  Predigerklofter  auf  des  Klofter  Frauen¬ 
thals  Gütern  zu  Freitenbach  gehabt,  dagegen  giebt  das  Kl.  Frauenthal  2  halbe  Huben  zu  Strei¬ 
chenthal  an  das  Predigerklofter. 

1403.  Donnerstag  vor  Laetare.  Sieg,  des  Predigerklofters,  des  Kl.  Frauenthal  und  der 
Stadt  Rothenburg. 

63.  1404.  Januar  16. 

Grete  von  Veftenberg1),  Äbtiffin,  und  die  ganze  Gemeinde  des  Klofters  Frauenthal  be¬ 
freien  Götz  Fuchs  zu  Wolxhaufen  feinen  Acker  vom  Zehnten,  wofür  er  dem  Klofter  ein  Stück  des 
Ackers  zwei  Morgen  breit  abtritt. 

Siegel  der  Äbtiffin  und  des  Konvents.  1404.  Mittwoch  vor  S.  Antonii.  Die  Urkunde, 
gefchrieben  durch  Johannes,  Pleban  in  Eychsfeld 2),  ift  durch  Mäufefraß  befchadigt. 

*)  A.G.  Ansbach.  2)  Eichsfeld,  A.G.  Volkach. 


64-  1404.  November  11. 

Hans  Ber  und  Margarete  ux„  gefeiten  zu  Frytenbaeh,  verkaufen  der  Kufterin  des 
Klofters,  Kr.  Frau  Margarete  v.  Meyenberg'),  auf  ihrem  Gut,  genannt  Glanzgut  obwend.g  von 
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Diepolts  Hof,  ein  Faftnachtshuhn  und  1  #  Wachs  jährlich  auf  Lichtmeß  uro  6  fl.  rh.  1404.  S. 
Martini. 

Sieg.  Hans  v.  Reinsbrunn  und  Wj'precht  Wilde,  letzteres  etwas  befchädigt. 

*)  Mainberg,  A.G.  Schweinfurt. 

65,  1405.  Mai. 

Heinz  Schech  und  Margarete  ux.  zu  Frytenbach  verkaufen  an  Heinz  Nagel,  Meifter  des 
Klofters  Fr.,  2  U  Wachs  und  1  Faftnachtshuhn  von  ihrer  Hofreit  unter  Kursners  Hof  auf  2  Tag¬ 
werk  Wiefen  genannt  Hafenäcker  vor  dem  Buhel,  auf  3  Morgen  Acker  bei  der  Leimengrube,  auf 
Sewelts-Wafen  und  Gereut  um  10  fl.  Bürgen  Heintz  Schriner  und  Cunz  Dypolt.  Sieg.  Hans  v. 
Reinsbr.inn  und  Wiprecht  gen.  Wilde  (beide  gut  erhalten).  1405.  S.  Wallpurgis. 

G6,  1406.  April  23. 

Gernot  Hübner  und  Peterneil  ux.  vermachen  dem  Kl.  Frauenthal  1  ft  ewige  Gült  auf 
ihren  Wiefen  und  Weingarten,  dem  großen  Berg,  2J/2  Morgen  an  der  Bolzhelderklinge ‘)  zu  Ret- 
tersheim2)  und  ein  Faftnachtshuhn.  S.  Heinz  Vbel  und  Weiprecht  Wilde,  beide  von  Ehenheira 
(erhalten).  Dat.  1406.  S.  Georgii. 

*)  Bolzhalden  abg.  bei  Tauberrettersheim  und  Schäftersheim.  2)  A.G.  Aub. 

1406.  Dezember  4. 

Margarete  v.  Veftenberg,  Äbtiffin  zu  Frauwental,  und  der  Konvent  des  Klofters  geftattcn 
Hans  Snyder  zu  Markelsheim,  des  Klofters  Hof  dafelbft  gegen  eine  jährliche  Gült  von  11  Malter 
Korn,  6  Malter  Haber  zu  verkaufen.  Zeugen  Heinrich  Stetenberg,  Cunz  v.  Ochfenfurt,  Fritz  Lei, 
Schultheiß  zu  Markelsheim,  Heinz  Nagel,  Meifter  des  Klofters. 

Sieg,  der  Äbtiffin  (abgefplittert).  Dat.  1406.  S.  Barbara.  Papier-Urkunde. 

68>  1409.  April  17.  Juni  19. 

Hans  Tewrlin  v.  Ipsheim1)  klagt  vor  dem  Gericht  in  Fürth,  daß  Heinrich  Toppier  fei. 
und  fein  Sohn  Jakob  den  Lämmerzehnten  auf  dem  Hof  zu  Eckmerhofen 8),  den  Heinrich  Toppier 
lei.  hinterlaffen  und  Jakob  Toppier  jetzt  innehabe,  in  die  7  Jahre  freventlich  vorenthalte.  1409. 
Feria  fext  ante  Georgii.  Weitere  Verhandlung  fer.  quinta  ante  Joh.  Baptifte:  Joh.  Geiffenberger 
von  Altheim1)  klagt  gegen  Jakob  Toppier.  Befchluß:  Man  foll  erfahren,  ob  Jakob  Toppiers 
Vater  den  Lämmerzehnten  nicht  gegeben  oder  verzogen  hat.  Das  Urteil  foll  proxima  pol’t  Jacobi 
(26.  Juli)  ergehen. 

Acta  mutila  im  kaiferlichen  Gerichtsbuch  zu  Nürnberg. 

*)  A.G.  Windsheim.  2)  Equarhofen.  3)  A.G.  Windsheim. 

69,  1412.  April  27. 

Heinrich  Toppier,  Bürger  zu  Nürnberg  verkauft  an  Margarete  v.  Veftenberg,  Äbtiffin, 
und  das  Klofter  alle  feine  Güter  und  Gülten  zu  Eckburghofen,  wie  He  ihm  und  feinen  Gefchwiftern 
von  feinem  Vater  angefallen,  den  Hof  auf  dem  Bühel,  das  alte  Burgftall  daneben,  2  Seen,  den 
einen  hinter  der  Badftube,  den  andern  darob,  um  800  fl.  Einlager  zu  Windsheim.  Bürgen  Hans 
Toppler,  Hans  Zingel,  Andres  Haller,  Bürger  zu  Nürnberg.  Dat.  1412.  Mittwoch  vor  Wallpurgis. 

4  Siegel  find  abgeriffen,  die  Urkunde  unten  am  Rand  befchädigt. 

7°*  1412.  Mai  19. 

oltgang  1  ronhofer,  geieffen  zu  Berchtheim  *),  und  Dorothee  ux.  verkaufen  an  den  be- 
Icheidenen  I  ritz  Vetter  von  Symershofen2)  eine  Wiefe  zwifchen  Pfolnheim  und  Symershofer  Mark, 

die  Loi wiefe,  um  32  fl.  Sig.  Wolf  Fronhofer  und  Jakob  Schenk.  Dat.  1412.  Donnerstag  vor 
Pfingften. 

*)  Ilerrenbergtheim,  Ldg.  Uffenheim.  2)  Simmershofen  ib. 


71. 


1416. 


Bnulei  Joh.  Ilinnlis,  Prior  der  Carthaufe1),  und  die  übrigen  Diffinitoren  des  General¬ 
kapitels  teilen  auf  Bitten  Bruder  Walthers,  Priors  und  Konvents  der  Cella  Salutis  in  Tückel- 
haufen2),  dem  Klofter  Frauwental  alle  geiftlichen  Güter  des  Ordens  mit.  1416.  (Ohne  Tag.) 
Grünes  Wachsfiegel  der  Carthaufe,  am  Rand  befchädigt. 

‘)  Chartreufe.  2)  S.  UlTermann,  S.  400. 
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72. 


1418.  Juli  10. 

Math.  Rumpler  zu  Eckburghofen  verkauft  den  geiftlichen  Frauen  zu  Frauwental  für 
ihre  Fitanz  2  Morgen  Wiefen  zu  Eckburghofen  um  38  fl.  Sieg.  Stephan  Übel  v.  Ehenheim  (be- 
fchädigt). 

Dat.  1418.  Sonntag  vor  S.  Margareta. 


73. 

1418.  Juli  22. 

Hans  Buhel  verkauft  den  geiftlichen  Frauen  zu  Frawenlal  2  fl.  Giilt  von  einer  Wiefe 
in  Hohenlocher1)  Mark  an  ihre  Pitanz  um  30  fl.  Sig.  Stephan  Übel  und  Lienhart  Grumat,  beide 
v.  Ehenheim.  Dat.  1418.  Sankt  Mar.  Magd,  —  Das  Siegel  Stephan  Übels  fehlt. 

’)  Hohlach  W.  F.  6,  329. 

74. 

Ansbach  1420.  Nov.  11. 

Graf  Albrecht  v.  Hohenlohe  eignet  dem  Tewrlin  den  Zehnten  zu  Eckbachhofen  (!),  der 
hohenlohifches  Lehen  war.  Sieg.  Albrecht  v.  Hohenlohe  (gut  erhalten).  Dat.  Onolzbach  1420. 
S.  Martini. 


75. 


1420.  Dezember  6. 

Hans  Tewrlin  zu  Ipsheim  und  Katharina  ux.  verkaufen  ihren  Zehnten  zu  Eckbarhofen 
(* 3  des  Ganzen)  famt  einem  Gütlein  dafelbft  mit  Hofreit,  Garten  und  Holzrecht  an  Peter  Leyn- 
acher,  Bürger  in  Windsheim,  und  Katharina  ux.  um  190  fl.  Bürgen  Hans  v.  Seckendorf  zu  Ober- 
zenn,  Hermann  v.  Malfenhaufen,  Richter  zu  Windsheim,  Hermann  Tewrlin,  des  Verkäufers  Bruder. 

Sieg.  Hans  Tewrlin  für  fich  und  feine  Hausfrau  (2  Querbalken)  und  die  3  Bürgen.  Dat. 
1420.  S.  Nicol. 


76. 

1421.  Nov.  20. 

Katharina  und  Eis  Lefchin,  Gefchwifter,  verkaufen  ihren  Hof  zu  Seffelbach  an  die  Pi¬ 
tanz  des  Klofters  Frauenthal  um  120  fl.  Bürgen  Heinz  Ehenheim,  Gattenhofen  genannt,  Wei- 
precht  v.  Ehenheim,  Wilde  genannt,  Stepfan  (fic)  v.  Ehenheira,  Übel  genannt. 

Sieg,  des  Klofters  und  der  3  Bürgen.  Dat.  1421.  Donnerstag  vor  Katharine. 


77. 

1422.  Okt.  29. 

Hans  Übel  v.  Ehenheim  fen.  als  Gemeiner,  Weiprecht  v.  Ehenheim  und  Dietrich  Geyer 
vertragen  Fritz  Truchfeß  und  Klofter  Frauenthal  miteinander.  Fritz  Truchfeß  fpricht  für  feinen 
Hof  zu  Sechfelbach  in  der  Pfarrei  „Baltmashofenu  einen  Weg  durch  den  davorliegenden  Hof, 
welcher  an  die  Pitanz  des  Klofters  gehört,  an.  Lienhart  v.  Ehenheim  beftreitet  namens  des 
Klofters  das  Wegrecht  durch  den  Hof.  Die  Kundfchaft  fpricht  zu  Gunlten  des  Klofters.  Die 
Theidinger  fprechen,  daß  das  Klofter  des  Wegs  foll  überhoben  lein. 

Drei  Siegel  der  Richter,  das  Hans  Übels  zerbröckelt.  Dat.  1422.  Donnerstag  nach 

Sim.  u  Jud. 

78 

1426.  Nov.  25. 

Fritz  Efel  zu  Illesheim1)  vermacht  für  fich  und  feine  Brüder  Conz,  Burkhardt,  Hans 
feiner  Schwefter  Anna  Efelin,  Klofterfrau  zu  Frauenthal,  den  Anteil  der  4  Brüder  am  Zehnten 
zu  Ermbrechtshofen 2),  der  Lehen  des  Bifchofs  v.  Würzburg  ift,  fowie  4  Eimer  Wein  als  Leib- 

geding,  das  aber  nach  ihrem  Tod  dem  Bruder  wieder  zufällt.  . 

Sieg.  Fritz  Efel,  fein  Oheim  Hans  und  Stephan  v.  Heßburg.  Dat.  1426.  S.  Katharine. 

Siegel  1  u.  3  gut  erhalten. 

i)  IUesheim  bei  Windsheim.  8)  Ermetzhofen  A.G.  Uffenheim. 

79 

1429.  Mai  7. 

Kraft  v.  Veftenberg  der  Ältere,  gefeffen  za  Rügland'),  verkauft;  an  die  Kloftertranen 
Katharina  nnd  Elifabeth  Lefch  zu  Frauenthal  1  Malter  Korn  und  1«  Heller  aut  den, 

Auff letten2),  der  auch  den,  Klofter  Scheftersheim  und  Poppo  Rüde  gultbar  .ft, nn, ,9  • 

Sieg  Kraft  v.  Veftenberg,  Hans  u.  Burkhard  v.  Birkenfels »).  Bat  1429  bamstag 
nach  S.  Waflpurg.  Das  Siegel  Krafts  v.  Veftenberg  ift  befehad.gt,  das  Bukenlelle,  zeig 

einen  Ring.  „  .  ,  . 

')  A.G.  Ansbach.  *)  A.G.  Aub.  *)  A.G.  Ansbach. 
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80. 

1481.  März  19. 

Martin  Maurer,  Bürger  zu  Rothenburg,  und  Elsbeth  ux.  verkaufen  den  halben  Hof  zu 
Hohenloch,  de/len  andere  Hälfte  Lorenz  Fiirbringer,  Götzen  Fürbringers  Sohn  zu  Uffenheim  ge¬ 
hört,  an  die  Pitanzmeifterin  zu  Frauenthal  Katharina  RewplTin  um  140  fl.  Zeugen  Friedrich 
Kerling  und  Heinrich  Noter,  Bürger  zu  Rothenburg. 

Siegel  der  Stadt  Rothenburg.  Dat.  1431.  Montag  nach  Judica. 

81*  1437.  Juli  7. 

Papft  Eugen  IV.  befiehlt  dem  Dekan  v.  Öhringen,  den  Schaden,  welchen  Konrad  von 
Harten  ’)  dem  Klofter  Frowental  zugefügt,  zu  unterfuchen. 

Dat.  Bologna  1437.  VII.  Id.  Julii.  Otters  Sammlungen  2,  113.  114.  Wib.  4,  65.  66. 

’)  Hartheim,  Bad. 

QO 

1439.  Juli  8. 

Elfe  v.  Bernheim  *),  Klofterfrau  zu  Frauwental,  vermacht  der  Äbtiffin  ihren  Hof  fcu  Hoen- 
loch,  den  fie  um  ihr  väterliches  Erbe  gekauft,  und  ihrer  Muhme  Anna  v.  Bernheim,  ihres  Vetter 
Hans  v.  Bernheim  fei.  Tochter  und  deren  Schwefter  Barbara,  wenn  fie  in  Frauenthal  geiftlich 
werden.  Wenn  ihr  Vetter  Konrad  v.  Bernheim  Töchter  gewinnt,  die  ins  Klofter  Frauenthal  treten, 
follen  fie  die  Hälfte  an  dem  Hof  bekommen.  Die  Ältefte  foll  den  Hof  befetzen.  Treten  fie  aber 
in  ein  anderes  Klofter  oder  weichen  fie  aus  dem  Klofter,  fo  erlifcht  ihr  Recht.  Stirbt  das  Ge- 
fchlecht  der  v.  Bernheim  aus,  fo  fällt  der  Hof  ganz  an  das  Klofter.  Sieg.  Hans  Loefer,  Kirchherr 
zu  dem  Rode2),  Ulrich  v.  Schechingen3),  Amtmann  zu  Uffenheim.  Dat.  1439.  S.  Kiliani. 

Das  Siegel  Hans  Loefers  zeigt  3  Rofen  und  hat  die  Umfchrift:  SIG.  JOHANNIS 
LOESER  PBRI.  Das  Siegel  Ulrichs  von  Schechingen  ift  der  geteilte,  halb  gefpaltene  Schild. 

*)  Burgbernheim,  bayr.  2)  Reichardsroth.  3)  OA.  Aalen. 

83,  1440.  April  19. 

Lienhart  v.  Ehenheim,  genannt  Grumat,  gefeffen  zu  Walraarsbach,  bekennt,  daß  fein 
Vater  Engelhard  Grumat  der  Pfarrei  Walmarsbach  2  Malter  Seelkorn  zwifchen  beiden  Frauen¬ 
tagen  Mariae  Alfumptio  und  Nativität  zu  reichen  vermacht  habe,  damit  der  Pfarrer  alle  Sonn¬ 
tage  feines  "Vetters  Cunz  Steinsfelders,  Anna,  feiner  Hausfrau,  Margareta  Welheim,  feiner  Schwefter, 
aut  der  Kanzel  mit  andern  Lieben  gedenke.  Die  v.  Ehenheim  können  die  2  Malter  mit  70  ft 
1  f.  von  der  I  tarrei  löten.  Sieg.  Lienhart  v.  Ehenheim.  Dat.  1440.  Dienstag  nach  Tiburtii  und 
Valeriani. 

84. 

1440.  Juli  1. 

Stephan  v.  Leuzenbrunn ,  gefeffen  zu  Reynsbrunn,  und  Magdalene  v.  Sachfenheim  ux. 
verkaufen  an  Conrat  Lieren,  Kaplan  im  Spital  zu  Auwe,  und  Tylmann  .  .  .,  Pfarrer  zu  Walmers- 
bach,  Schaffner  der  geiftlichen  Brüderfchaft  zu  Auwe,  ihr  Gütlein  zu  Steinach  unter  Brauneck 
um  50  fl.  rh.  Dat.  1440.  Freitag  vor  Vifit  Mariae. 

Schlecht  erhalten,  löchericht  und  durchnäßt,  die  Siegel  find  abgeriffen. 

1442.  September  15. 

Im  Garten  der  Kaplanei  des  Klofters  in  Gegenwart  des  Abts  Johann  v.  Bronnbach 
deponiert  die  AbtifTin  Katharina  Rubfin  vor  dem  Notar  Theoderich  Arnoldi,  daß  ihre  Vorgängerin 

J  ar?ar®te.  Z°bel  200  fl’’  die  rie  dem  K:°fter  geliehen  hatte,  denselben  zu  einem  Seelgeräthe  ver¬ 
macht  habe.  Das  bezeugen  Johann  Jäger,  Pfarrer  zu  Eckberhofen,  Katharina  und  Anna 
ro fch ler in ,  Agnes  Turlerin  (auch  Teurlin),  Katharina  von  Gattenhofen,  Klofterfrauen.  Gegen¬ 
wärtig  waren  Mag  Johann  Altheim,  Profeflor  der  Theologie,  Konrad  Cocus  und  Heinrich,  beide 

. .  ..» C  o  S,  dS>  ^eoiS  v*  Ungarn,  Bartholomaeus  und  Junker  Joh.  Bacharach.  Ohne  Siegel. 
1442.  Sabb.  octave  fex.  Id.  Septemb. 


rsn 

1443.  März  10 

Prinrin  ^‘rTr  Pr°pft  ZU  U<  L*  Fr*  in  Awe  *)>  thut  kund>  daß  Judith  v.  Gattenhofen, 

o  in,  und  Urfula  Ube  in,  Klofterfrau  zu  Frauenthal,  ihm  2  befiegelte  Briefe  auf  „bermat“  ge- 

;  nd  Gcbü  « "  !e  -anßer  Latein  in  Deutfch  zu  ma^en“.  (Es  find  die  Urkunden  Heinrichs 

'  ai<  8  '  "  t,lienIühe  v.  1271  S.  Abdons  Tag  und  Heinrichs  v.  Hohenlohe  v.  1273  12  Kal.  Oct ). 
Dat.  1443.  Sonnt.  Invocavit. 

')  Aub. 


Urkunden  des  Klofters  Frauenthal. 
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87. 

1443.  Juni  15. 

Peter  Leynacher  v.  Windslieira  und  Katharina  ux.  verkaufen  das  Drittel  des  Zehnten 
zu  Eckperhofen  und  ein  Giitlein  dafelbft  an  die  Klofterfrauen  Katharina  Trofchlerin,  Barbara 
Mertenin  und  Anna  Trofchlerin  zu  Frauenthal  um  206  fl.  Bürgen  Joft  Zetler,  Leynachers  Eidam, 
derzeit  Bürgermeiftßr  in  Windsheim,  und  fein  Sohn  Ilans  Leynacher.  Sieg.  Joft  Zetler  u.  P. 
Leynacher  (fchlechterhalten).  Dat.  1443.  S.  Veitstag. 


1444.  Mai  3. 

Peter  v.  Ehenheim  zu  Walkershofen  als  Gemeiner,  Hans  Übel  als  Vertreter  der  Äb- 
tifl'in  Katharina  v.  Frauenthal,  und  Lienhart  Grumat  als  Vertreter  Wilhelm  Lochners,  Amtmanns 
des  Peutfchherrn,  entfcheiden,  daß  der  Hof  des  Klofters  zu  Walkershofen,  darauf  Heinz  Gundloch 
fitzt,  dem  Deutfchorden  nicht  zehntpflichtig  fei.  Sieg.  Peter  v.  Ehenheim. 

Dat,  1444.  Inventio  Crucis. 


1451.  Januar  5. 

Engelhard  Wagenknecht  zu  Eckwerhofen  und  Katharina  ux.  verkaufen  den  Vormündern 
Herrn  Hans  Kislings,  Pfarrers  zu  Steinsfeld  fei.,  Herrn  Jörg  Baumann  und  Herrn  Kunrad  Goldner, 
Pf.  zu  Sweinsdorf,  1  fl.  und  1  Faftnachtslnihn  von  2  Morgen  Wielen  an  Herrn  Andr.  Seemanns 
Wiefen  von  Auwe  auf  dem  Steinbühel  in  Hohenlocher  Mark.,  die  als  Seelgeräthe  für  Kisling  an 
die  Pfarrei  Steinsfeld  kommen  füllen.  Sieg.  Burkhard  v.  Seckendorf  (verdorben).  Wolfram 
v.  Geiffendorf  (am  Rand  befchädigt). 

Dat.  1451.  Dienstag  vor  dem  Oberften. 


1457.  Januar  11. 

Kraft  v.  Hohenlohe  läßt  durch  Burkhard  v.  Wolmershaufen  fen.  Lehengericht  halten. 
Anwefend  Eberhard  v.  Gemmingen,  Kraft  v.  Enslingen,  Eberhard  v.  Bachenftein,  Heinrich  v.  Crewls- 
heim,  Fritz  Geyer,  Rapolt  und  Michel  v.  Gebfedel,  Jörg  v.  Eltershofen,  Burkhard  v.  Wolmers¬ 
haufen  jun.  Klofter  Frauenthal  und  Jörg  Zobel  ftreiten  wegen  eines  Ackers,  den  das  Klofter 
Frauenthal  hat,  und  der  hohenlohifches  Lehen  fein  foll.  Anwalt  des  Klofters  ift  Hans  v.  Ahel- 
fingen,  Anwalt  Jörg  Zobels  Heinrich  v.  Crailsheim.  Dem  Klofter  wird  Zeugenbeweis  in  der 
Stadt  Auwe  auferlegt.  1457.  Dienstag  nach  dem  Oberften. 


1457.  Dezember  16. 

Martin  Heit,  Schultheiß,  und  die  Schöffen  des  Gerichts  zu  Auw  bekennen,  daß  vor  fie 
Margareta,  ÄbtifTin,  und  Barbara,  Priorin  zu  Frauenthal,  an  einem  und  Jörg  Zobel  von  Gewkönigs- 
hofen  am  andern  Teil  gekommen,  und  berichten  durch  Konrad  von  Hehenriet,  Amtmann  der 
Herrfchaft  Weinsberg,  daß  fie  einen  rechtlichen  Tag  vor  Graf  Kraft  v.  Hohenlohe  und  feinen 
Lehensmannen  gehabt,  der  den  Frauen  zu  frauenthal  den  Zeugenbeweis  auferlegt,  daß  dei  Ackci 
zu  Mörbach des  'Klofters  Eigen  fei  und  nicht  hohenlohifches  Lehen.  Zu  Gunften  des  Klofters 
fchwören  Peter  Stein  v.  Röttingen,  Kunz,  Schultheiß  zu  Sundernhofen,  Peter  Mengellin  zu  Echfels- 
heim2),  Endres  Hammer  zu  Bolzhaufen.  Sieg.  Stadt  Awe  (Maria  mit  dem  Kind). 

Dat.  1457.  Freitag  vor  Dom,  Exfurge. 

D  Wo?  2)  Wohl  Eichelfee,  das  alte  Asluchesheim. 


1463.  Januar  15. 

Georg  v.  Ellrichshaufen,  Canonicus  zu  Würzburg,  fchreibt  dem  Plebanus  zu  Eckmar- 
hofen,  die  Äbtilfin  V.  Frauenthal  dürfe  das  von  Markgraf  Albrecht  geforderte  Geld  nicht  be¬ 
zahlen.  Unterfchrift:  Nicol.  Rymenfchneider,  Procurator  fisci.  Papier-Urk.  ohne  Siegel. 


93. 

1463.  April  13. 

Conrad  Friedrich,  Pfarrer  zu  Steinsfeld,  verkauft  an  Barbara  Mertenin,  Klofterfrau  zu 
Frauenthal  die  Wiefe  zwifcken  Eckwerhofen  und  Hohenloch,  die  vormals  Engelhard  Wagen¬ 
knecht  zu  Eckwerhofen  gehörte,  um  21  fl.  Sieg.  Peter  v.  Gattenhofen  (Querbalken). 

Dat.  1463.  Vierter  Oftertag. 

9U  1464.  April  26. 

Hans  v.  Meintal,  Amtmann  zu  Creglingen,  fragt  in  Sachen  der  Äbtilfin  v  Frauenthal, 
von  welcher  er  einen  Brief  einfchickt,  beim  Markgrafen  an.  1464,  Donnerstag  nach  Marc. 
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1464.  Juli  21. 

Anna  Efelin,  Äbtiffin  zu  Frauenthal,  und  der  Konvent  verkaufen  dem  Frühmeffer  und 
den  Früluneßmeiftern  Georg  Großer  und  Klaus  Füllinger  zu  Oreglingen  ihren  Hof  im  Weiler  zu 
Erpurg1)  um  100  fl. 

Sieg,  der  Äbtiffin  (fehlt)  und  des  Konvents.  Dat.  1464.  Samstag  vor  Mar.  Magd. 

Der  Brief  ift  zerfchnitten. 


l)  Erdbach,  OA.  Mergentheim. 

96. 


1464.  Auguft  10. 

Anna  Efelin,  Äbtiffin,  fchreibt  an  ihren  Schwager  Hans  v.  Absberg,  Amtmann  zu  Uffen- 
heim,  wegen  der  50  fl.,  welche  der  Markgraf  von  ihr  fordern  laffe,  und  welche  fie  nicht  bezahlen 
könne.  1464.  Laurencii. 

97. 


1464.  Auguft  12. 

Hans  v.  Absberg  fchreibt  an  den  Markgrafen,  er  habe  geglaubt,  da  die  Äbtiffin  oft 
wegen  der  50  fl.  beim  Markgrafen  gewefen,  diefelbe  fei  mit  dem  Markgrafen  übereingekommen, 
und  habe  deswegen  nichts  mit  ihr  gehandelt.  Dat.  1464.  Sonnt,  nach  Laurencii. 


98. 

1466.  April  16. 

Bruder  Hymbertus,  Abt  zu  Cifterz  diöc.  Cabilonenf.,  beauftragt  den  Abt  v.  Bronnbach, 
fich  darüber  zu  vergewiffern,  daß  das  Klofter  Frauenthal  weitentlegene  Güter  habe,  welche 
beffer  verkauft  werden,  und  deren  Erlös  in  der  Nähe  des  Klofters  angelegt  werden  könnte.  Dat. 
Cifterz  1466.  16.  April.  Lat.  Urkunde.  Das  Siegel  des  Kl.  Cifterz  liegt  abgeriffen  und  zer¬ 
bröckelt  bei. 


99. 


1466.  Mai  3. 

Jörg  Truchfeß  v.  Baldersheim  giebt  der  Äbtiffin  Anna  Eflin  zu  Frauenthal  einen  Morgen 
Acker  zu  Öllingen  und  erhält  dafür  ein  Wiesflecklein  unten  im  Dorf  zu  Öllingen. 

Sieg.  Jörg.  Truchfeß  (gut  erhalten).  Dat.  1466.  Invent.  Cruc. 


100. 

1470.  März  7. 

Kunz  Fronhofer  fchreibt  an  die  Priorin,  er  fei  mit  der  Äbtiffin  in  Forderung  wegen 
eines  im  Dienft  der  Äbtiffin  abgegangenen  Pferdes  geftanden ,  habe  aber  keinen  Erfatz  erlangen 
können,  darum  wolle  er,  bis  es  ausgerichtet  fei,  nach  des  Klofters  Gütern  greifen  und  dem  Klofter 
fchaden  mit  „Nam,  Brand,  Vohr1),  Totfchlag“.  Seine  Helfer  find  Asmus  von  Wiefenfeld,  Kunz 
Strobel,  der  Junge  Peter  von  Moß,  Hans  von  Stein,  Hans  Knott  und  „all  unfer  Gebrött  (?;“ 
Knechte.  Dat.  1470.  Afchermittwoch. 

l)  Gefangennahme. 

101. 

1470.  März  12. 

Margarete  v.  Vinfterlohe,  Äbtiffin,  klagt  dem  Markgrafen  Albrecht,  daß  Kunz  Fronhofer 
nach  dem  Tod  der  alten  Äbtiffin  ihr  als  Priorin  einen  Feindfchaftsbrief  gefchickt,  und  bittet  den 
Markgrafen  um  Schutz  für  das  in  feinen  Schirm  gehörige  Klofter.  Kunz  Fronhofer  möge  er  auf 
den  Weg  des  Rechts  weifen.  Dat.  1470.  Montag  nach  Invocavit. 


102. 

1472.  Oktober  23. 

Reinhart,  Truchfeß  v.  Baldersheim,  verfchreibt  feiner  Schwefter  Gertrud,  Klofterfrau 
zu  Fiauenthal,  13  72  Malter  Korn  auf  dem  Hof  zu  Waltmannshofen,  nachdem  fie  zu  feinen  und 
feines  Bruders  fei.  Gunften  auf  ihr  Erbe  und  Anfall  verzichtet  hat. 

Sieg.  Albert  v.  Biberern,  Amtmann  zu  Creglingen,  fein  Schwager,  und  Reinhart  Truchfeß. 
(Die  Siegel  fehlen.)  Dat.  1472.  Freitag  nach  S.  Gail. 


103. 


1473.  Juli  30. 

>a  .Brief  Götz  Fuchfen  von  Wolkshaufen  Schaden  genommen,  läßt  ihn  die  Äbtiffin 
argaiete  und  die  liioiin  Urfula  Übel  lamt  dem  Konvent  erneuern  und  befiegeln.  Dat.  1473. 
Freitag  nach  S.  Jakobi. 
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I.  Annales  Zwifaltenses. 


Das  Benediktinerklofter  Zwiefalten,  eine  Gründung  der  Grafen  von  Achalm  und  des 
berühmten  Hirfauer  Abts  Wilhelm,  war  frühzeitig  eine  Stätte  gefchichtlicher  Aufzeichnungen. 
Das  Bedürfnis,  die  für  das  Klofter  und  die  Zeitgefchichte  wichtigen  Ereigniffe  niederzufchr eiben, 
veranlaßte  auch  die  Zwiefalter  Mönche,  das,  was  fie  über  die  Zeit  vor  der  Stiftung  des  Ivlofters 
in  Erfahrung  brachten ,  als  Einleitung  zur  Kloftergefchichte  zufammenzuftellen.  So  entftanden 
die  Annales  minores  und  maiores  Zwifaltenses. 

Der  Urheber  der  Annales  minores  hat  fein  Werk  äußerlich  fo  angelegt,  daß  er 
die  Jahre  nach  Chriftus  bis  1183  einfach  unter  einander  fchrieb  und  neben  den  betreffenden 
Zahlen  feine  Einträge  machte,  während  er  vor  die  weiteren  Jahre  1184  bis  1243  —  foweit  hat 
diefelbe  Hand  die  Zahlenreihe1)  zum  voraus  gefchrieben  —  2  mit  roter  Tinte  eingefaßte  Spalten 
ftellte,  welche  zu  jedem  Jahre  die  Lunar-  und  die  Sonntagsbuchftaben  enthalten.  Daraus  ift 
wohl  zu  fchließen,  daß,  gleichwie  die  Chronologie  der  Annales  maiores  von  1089  als  dem  Grün¬ 
dungsjahr  an  eine  ausführlichere  ift,  unterem  Schreiber  das  Jahr  1184  ein  befonders  wichtiges 
war.  Als  nächftliegender  Grund  hiefiir  erfcheint  der,  daß  er  damals  fein  Werk  begann  und  jetzt 
für  die  Zeitgefchichte  ein  genaueres  chronologifches  Schema  wählen  zu  nniffen  glaubte.  Allerdings 
war  es  ihm  nicht  vergönnt,  feine  Chronik  bis  auf  diefe  Zeit  fortzuführen ;  der  letzte  Eintrag  von 
feiner  Hand  fteht  beim  Jahr  1162.  Wenn  im  17.  Jahrhundert  unteren  Annalen  die  Auffchrift: 
Chronicon  Zwifaltenfe  minus,  scribi  coeptum  1138,  vorgefetzt  wurde,  kann  uns  dies  bei  dem 
Mangel  jeglichen  Anhalts  für  diefe  Zeitbeftimmung  in  der  entgegengefetzten  Annahme  um  fo 
weniger  irre  machen,  als  die  Einträge  der  erften  Hand  bis  1162  nach  Tinte  und  Schrift  ohne 
größere  zeitliche  Unterbrechung  gemacht  worden  lind. 

Da  der  Verfaffer  der  Annalen  bis  1054  faft  nur  die  Chronik  des  Hermann  von  Reichenau 
ausgezogen  hat  und  von  da  bis  zur  Kloftergründung  dem  Bernold  von  Conftanz  folgt,  geben  wir 
nach  dem  Vorgänge  der  Monumenta  Germaniao  aus  der  Zeit  vor  1089  nur  einiges  Nichtigere. 

Nachdem  der  erfte  Schreiber  beim  Jahr  1162  die  Feder  niedergelegt,  haben  zunächft 
zwei  verfchiedene  Hände,  die  noch  dem  12.  Jahrhundert  angehöien,  einiges  nachgetiagen .  die 
eine  bei  1156  und  1158,  die  andere  das  Fridericus  ei  in  regno  successit  bei  1152,  fowie  bei 
1169  und  1175.  Hände  des  13.  Jahrhunderts  haben  fpäter  noch  die  Angaben  bei  1101  und  1148 


beigefetzt. 

Allem  Anfcheine  nach  infolge  Anlegung  der  Annales  maiores  wurden  die  minores  nicht 
fogleich  weitergeführt;  nur  bei  1191,  1193,  1196,  1198,  1208,  1209  wurden  von  verfchiedenen 
Händen  Einträge  gemacht.  Nicht  vor  1209  -  denn  hier  muß  die  neue  Hand  einem  vorher  da- 
ftehenden  Eintrag  ausweichen  —  begann  ein  Fortfetzer  wieder  Annalen  bis  1221  zu  fchreiben. 
Sein  erfter  Nachtrag  findet  fich  bei  1164;  von  1189  an  wird  er  nur  durch  die  oben  erwähnten 
früheren  Einträge  unterbrochen.  Quelle  des  Fortfetzers  bis  mindeftens  1212  find  die  Annales 
maiores:  was  hier  von  verfchiedenen  Händen  verzeichnet  ift,  hat  jener  in  wörtlicher  oder  freierer 

Wendung  fortlaufend  herübergenommen.  . 

Der  Verfaffer  der  Annales  maiores  ftellt  denfelben  auf  der  erften  Seite  einen  ewigen 

Kalender  voraus,  um  deffen  Buehftaben  und  Zahlen,  nachdem  er  die  Zeit  von  1-1088  nur  nach 
den  Inkarnationsjahren  benannt,  von  1089  an  au  verwerten.  Bei  diefem  Jahre  beginnt  er  näm¬ 
lich  in  beförderen  Spalten  die  Lunarbuehftaben,  die  Sonntagsbuchftaben,  die  Daten,  Zahlen  und 
Buehftaben  für  anni  incarnationis  domini,  indictiones,  epacte,  concurrentes  die.  pasche  dies 
pentecostes,  ebdomades  a  pentecoste  nsque  ad  adventuin  domini,  quanta  othcia-)  fmt  iteianda, 


*)  Wir  geben  diefelbe  in  beiden  Annalen,  obgleich  fle  mit  rSmifchen  Zahlen  gefchrieben, 


mit  arabifchen  Ziffern  wieder.  # 

2)  Da  die  Zahl  diefer  officia  nie  mehr  als  vier  beträgt, 

zu  denken,  fondern  wohl  an  Wiederholungen  im  Brevier. 
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adventus  domini  je  auf  einer  Zeile  nebeneinander  zu  ftellen  und  führt  dies  bis  1335  durch. 
Für  1336—1487  fetzt  eine  Hand  des  15.  Jahrhunderts  diefes  Schema  fort.  Zwilchen  den  Zeilen 
hat  ohne  Zweifel  der  Verfertiger  der  Jahreslifte  je  über  dem  betreffenden  Jahre  feine  chroni- 
kalifchen  Einträge  gemacht,  und  zwar  bis  1196. 

Ihre  Nachrichten  entnehmen  die  Annales  maiores  in  ihrem  älteren  Teile  den  Annales 
minores,  dem  Hermann  von  Reichenau  und  Bernold:  wir  bringen  ihn  um  fo  weniger  zum  Abdruck, 
als  namentlich  die  auf  die  fchwäbifche  Gefchichte  bezüglichen  Stellen,  wenn  auch  mannigfach  mit 
abweichender  Jahresangabe,  in  unferem  Auszuge  aus  dem  Anfang  der  Annales  minores  ent¬ 
halten  find. 

Eigenes  bieten  die  Ann.  maiores  von  1089  ab,  wirklich  felbftändig  find  fie  von  1164 
an,  fo  daß  fie  jetzt  ihrerfeits  der  Fortfetzung  der  Ann.  minores  als  Quelle  dienen.  Wegen  der 
gleichmäßigen  Handfehrift  ift  anzunehmen,  daß  der  Annalift  feine  Aufzeichnungen  nicht  fehl-  lange 
vor  1196  begann,  wozu  unfere  Annahme  ftimmen  würde,  daß  der  Verfaifer  der  Annales  minores 
etwa  1184  diefe  unternommen,  aber  nicht  zur  Vollendung  gebracht  habe,  und  daß  an  ihrer  Stelle 
die  Annales  maiores  angelegt  worden  feien. 

Eine  Fortfetzung  von  den  verfchiedenften,  den  Ereignilfen  meift  gleichzeitigen  Händen 
beginnt  bei  1198;  dabei  find  1220 — 1228  von  einer  Hand  verzeichnet.  Die  Einträge  nach  1487 
ftehen,  da  die  Jahreslifte  nicht  weitergeführt  ift,  auf  dem  Rande  der  letzten  Seite. 

Erhalten  find  beide  Zwiefalter  Annalen  in  Pergamenthandfchriften  der  K.  Öffentlichen 
Bibliothek  in  Stuttgart,  die  minores  in  Cod.  hift.  Nro.  415,  fol.,  die  maiores  in  Cod.  theol.  Nro.  141,  4°. 
Gedruckt  find  fie  in  ungenügender  Weife  in  Heß,  Monum.  Guelf.  216  —  233,  forgfältig  durch  Abel 
in  Monum.  Germ.,  Script.  X,  51-64,  wobei  nur  zu  bedauern  ift,  daß  die  dabei  beliebte  An¬ 
wendung  chemifcher  Mittel  nicht  nur  die  Annales  maiores  ftark  befchmutzt,  fondern  auch  manche 
Stellen  derfelben  völlig  ausgetilgt  hat. 


II.  Ortliebi  Chronicon  Zwifaltense. 

Das  Chronicon  de  origine,  fundatione,  incrementis  monasterii  Zwifaltensis ,  authore 
Orthliebo,  olim  eiusdem  loci  professo  et  historico  et  abbate  Neresheimensi,  wie  es  eine  Hand  des 
17.  Jaln  hunderts  betitelt  hat,  ilt  laut  der  Einleitung  auf  V  cranlatfung  des  Abts  Ulrich  und  des 
Mönchs  Bertolt'  (wohl  Bertolds,  des  zweiten  Chroniften  des  Klofters)  vor  1135  begonnen  worden. 
Der  Verfaifer,  der  feinen  Namen  Ortlieb  durch  die  verzierten  Anfangsbuchftaben  der  einzelnen 
Abfchnitte  der  Vorrede  zu  erkennen  giebt,  nennt  als  Quelle  die  Berichte  des  Abts  Ulrich,  des 
Bertolf  und  anderer  bejahrter  Männer,  fowie  zerftreute  Aufzeichnungen;  dabei  fpricht  er  den 
Grundfatz  aus,  nur  dasjenige  aufzunehmen,  was  er  als  ganz  ficher  erfahren.  Das  Ganze  ord¬ 
nete  er  in  zwei  Bücher,  das  erfte  mit  21,  das  zweite  mit  5  Kapiteln.  Den  Inhalt  des  erften 
Buches  bildet  die  Vorgefchichte  des  Klofters.  Ortlieb  selbst  sagt  am  SchluiTe  desfelben,  daß  er 
es  nach  vei einzelten  Notizen  gewilfermaßen  als  Ablchweifung  gefchrieben,  während  er  im  zweiten 
eine  ausführliche  Gefchiche  des  um  das  Klofter  fo  verdienten  Abtes  Ulrich  geben  wolle,  was 
der  eigentliche  Zweck  des  Werkes  war.  Er  begann  das  zweite  Buch  1135,  in  welchem  Jahr  er 
auch  die  V orrede  fchrieb,  hat  aber  leider  nicht  einmal  die  beiden  erften  Kapitel  ganz  vollendet. 
Wir  befitzen  daher  nur  die  Einleitung  und  einen  kleinen  Anfang  des  Hauptwerkes.  Für  das 
letztere  felbft  hat  der  Chronift  wohl  den  Stoff  gefammelt,  den  nachher  Bertold  mitbenützte. 
Auch  dass  Ortheb  den  Tod  des  Abts  Ulrich,  welcher  am  19.  März  1139  ftarb,  nicht  erwähnt,  weift 
<  arauf  hin,  daß  er  vorher  mit  feiner  Arbeit  abbrach;  fie  fpäter  zu  vollenden  hinderte  ihn  der  Um- 
tand I,  daß  er,  wahrfcheinlich  1140,  zum  Abt  von  Neresheim  gewählt  wurde,  als  welcher  er 
1.  Juli  1163  ftarb.  Die  Stelle  im  20.  Kapitel  des  erften  Buchs  mit  der  Nachricht  von  dem  Ein¬ 
tritt  der  Gertrud,  Tochter  des  Herzogs  Boleslaw,  in  das  Klofter,  welcher  1138 ‘)  erfolgte,  ift  wohl 
eine  der  letzten  Aufzeichnungen  Ortliebs,  da  der  fie  enthaltende  Abfchnitt  mit  bläfferer  Tinte, 
er,  wie  es  c  eint,  \on  derlelben  Hand  aut  leergelaffenem  Raume  nachgetragen  wurde. 

Die  Chionik  ift  bis  \  or  dem  Abfchnitt  über  die  1141  eingew'eihte  ecclesia  orientalis 

nürr61',1,'1110’  ufe,,eS  n"n  °rtUebs  feMt  oder  e5nes  Mö"<* *es,  der  deffen  Konzept  abfchrieb. 
.  /  >ef  ,a.  ,aUC  <ras  baId  darauf  folgende  Reliquienverzeichnis  mit  Ausnahme  des  Schlulfes 
Fint^0  C  ^  f11  ach  deun  letzteren  folgt  noch  einmal  ein  wohl  von  der  erften  Hand  Rammender 
Lmtrag,  mit  dem  die  Chronik  abbricht.  Von  Fortfetzern  derfelben  Rammen  die  Nachrichten 
über  die  Kircheneinweihungen  von  1141  und  der  Schluß  des  ReliquienverzeichnilTes. 

,  ,  11  3T  Wl,Ude  n0Ch  eine  Tran8latio  manus  sancti  Stephani,  von  einem  Teilnehmer  an 

eiben  1141  oder  bald  darauf  verfaßt,  und  eine  Translatio  duarum  virginum,  welche  einen 

*)  Monum.  Germ.  Script.  X  pag.  66. 
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Augenzeugen  des  1145  oder,  wie  die  Annalen  wollen,  1 143  erfolgten  Ereignifles  zum  Urheber  hat. 
Im  Anfchlufle  an  die  elftere  hat  eine  Hand  des  13.  Jahrhunderts  eine  Stelle  aus  Bertold  über 
die  von  der  Herzogin  Salome  gefchenkten  Reliquien  eingefchrieben.  Die  erfre,  leergelaflene  Seite 
wurde  1156  benützt,  die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  im  Siechenhaus  des  Klofters  dem  Ge- 
dächtnifle  zu  überliefern. 

Das  auf  kleinen  Pergamentblättern  gefchriebene  Original  der  Chronik  befindet  fich  in 
der  K.  Öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart,  Cod.  hift.  Nro.  156,  4°.  Abfchriften  derfelben  find 
in  Monum.  Germ.  Script.  X,  66  verzeichnet;  gedruckt  ift  fie  zum  erftenmale  vollftändig  ebenda 
S.  64-92. 
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I.  Annales  minores.  io 

Sanctus  Bonifacius  passus  est.  Sanctus  Quirinus  latus  est  ad  Tegirnse 
Bawariam. 

Arnolfus  imperator  obiit>  apud  Sanctum  Emmeranimum  quiescit. 

Conradus  rex  Arnolfum  ducein  prelio  vicit. 

Erkinger  dux  cum  Bertholdo  fratre  apud  Altingen  decollantur. 

Conradus  rex  obiit.  Heinricus  Saxo  successit,  XVIII  annos  absque  regali 
unctione  regnavit. 

Sanctus  Oudalricus  episcopus  Auguste  factus  prefuit  annis  LIII. 

Ungari  Alemanniam  vastant.  Sancta  Wiberat  passa  est. 

Heinricus  rex  obiit,  apud  lvutiliburc  sepelitur.  Otto  tilius  eius  successit. 

Arnoldus  dux  obiit. 

Herimannus  dux  Suevorum  obiit.  Liutoldus  tilius  Ottonis  regis  successit. 
Liutoldus  dux  patri  rebeliat.  Adilbertus  oomes  de  Marhtila  in  obsidione 
sancti  Oudalriei  apud  Mantichingen  in  bello  occiditur. 

Ungari  iuxta  Augustam  apud  Colital  ab  Ottone  lege  bello  vincuutur  IV.  Idus  25 
August! ,  ubi  ex  nostris  Conradus  dux  et  Diepolt  frater  sancti  Oudalric. 

occubuerunt. 

Bertholdus  dux  Bawariorum  obiit.  Heinricus  frater  regis  Ottonis  successit. 
Heinricus  dux  Bawariorum  expulsus  a  Liutolfo  duce  Alamannorum  et  ab 
Ottone  rege,  fratre  suo,  est  restitutus. 

Heinricus  dux  Noricorum  obiit. 

Liutoldus  dux  Alamannorum  obiit,  cui  Burchardus  successit. 

Sanctus  Wolfgangus  Snevigena  de  Pfullingen  natus  Ratispone  episcopus 

OttJmagnus,  qui  et  primus,  Leo  cognominatus,  obiit,  apud  Magdeburc  a  35 
se  constructo  est  sepultus.  Otto  tilius  eius  successit. 

Sanctus  Ouadalricus  obiit.  _  .  _  .,  Qon  >nc 

Bureardus  dux  Suevorum  obiit,  cui  Otto  films  Lmtolfi  successit.  Sanctus 

Conradus  Constautiensis  episcopus  obiit.  Gammoldus  successi  . 

Gaminoldus  episcopus  obiit,  cui  Gebehardus  fuudator  Petnshusensis  cenob.i 

oToTecundus,  Rufus  eognomeuto  Sanguinarius,  iu  bello  apud  Galabrian.  a 
Sarracenis  victus,  de  nari  in  qua  captus  erat  aufugit.  Otto  dux  Suevorum 
obiit,  cui  Conradus  successit.  Otto  II.  imperator  ob.it,  Rome  sepultus.  Otto  ^ 
filius  eius,  mirabilia  mundi  cognominatus,  ei  successit. 
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Teophanu  imperatrix,  uxor  Ottouis  secundi,  de  Grecia  veniens  obiit,  Colonie 
sepulta. 

Sanctus  Wolfgangus  episcopus  obiit. 

Heinricus  dux  Rawarie  obiit  et  filius  eius  Heinricus  successit. 

Conradus  dux  Suevorum  obiit.  Herimannus  successit. 

Beringer,  Reginolt,  Gerbart  tres  fratres  occiduntur,  Bocbaugie  sepeliuntur. 
Inde  Adilbertus  Babinbergensis,  frater  eorum,  in  bello  occidit  Cönradum 
fratrem  Ludewici  imperatoris.  Otto  tertius  imperator  obiit,  Heinricus  Clau- 
dus  dux  Bawarie  successit.  Herimannus  dux  Suevorum  imperatori  rebellis 
Argentinam  vastat,  sed  postea  sacro  loco  satisfecit. 

Heinricus  rex  episcopatum  Babinbergensem  construxit. 

Herimannus  dux  Alamannorum  obiit.  Ernest  successit. 

Ernest  dux  in  venatu  pro  fera  sagittatus  obiit.  Ernest  filius  eius  successit. 
Gisilam  viduam  eius  Conradus,  Hcinrici  filius,  imperator  futurus  accepit. 
Heinricus  imperator  obiit.  Conradus  successit. 

Heinricus  dux  Bawarie  obiit. 

Ernest  dux  imperatori  rebellis  occiditur.  Otto  successit. 

Rodolfus  rex  Burgundie,  frater  Gisile  regine1),  moriens  diadema  suum  cum 
regno  et  lancea  a  quodam  Samsone,  Italico  comite,  acquisita,  que  Constan- 
tini  fertur  fuisse,  misit  Conrado  imperatori. 

Stephanus  rex  Ungariorum,  cum  tota  sua  gente  baptizatus,  obiit. 

Conradus  imperator  apud  Traiectum  subito  defunctus  est,  Spire  sepultus. 
Heinricus  filius  eius  successit. 

Otto  dux  Suevorum  obiit.  Otto  comes  de  Swinfart  successit.  Hunfridus  de 
Mumpligart,  avunculus  Liutoldi  et  Cononis  comitis  de  Acbalmen,  Ravenne 
episcopus  factus  est.  Sanguis  domini  Mantue  invenitur.  Odilo  Cluniacensis 
abbas  obiit. 

Leo  nonus  papa  Ratispone  apud  Sanctum  Emmerammum  sanctum  Dionisium 
Ariopagitam  ab  Arnolfo  imperatore,  ut  fama  ferebat,  illuc  translatum  quesivit 
et  invenit. 

Bellum  apud  Apuliam  a  Leone  papa  contra  Nortmannos.  Reliquie  sancti 
Zenonis  a  Waltero  Veronense  episcopo  ad  Ulmam  sunt  allate. 

Leo  papa  obiit.  Hermannus  Contractus  obiit. 

Heinricus  tercius  imperator  obiit,  Spire  sepultus.  Heinricus  II1I.  filius  eius 
successit. 

Otto  dux  Alamannorum  obiit,  cui  Rodolfus  successit. 

Hoc  anno  pasca  fuit  VI.  Kal.  Apr.,  in  qua  die  Christus  surrexit.  Sigefridus 
Magontiensis ,  Gunterus  Babinbergensis,  Otto  Ratisponensis,  Willehelmus 
Traiectensis  episcopi  cum  magna  multitudine  lerusalem  profecti,  a  paganis 
multa  perpessi,  etiam  bellum  cum  eis  verrire2)  coacti,  cum  magno  labore 
sunt  reversi.  Conradus  de  Phullingen  Trevirensis  electus  passus,  apud  Do- 
letum  abbatiam  sepultus. 

Rumoldus  episcopus  Constantiensis  obiit. 

WUlihelmus  Hirsaugie  abbas  factus  est.  Otto  dux  Bawarie  privatus  est: 
Welph  ei  successit. 


ftehen. 


2  n®,m®hr  d'lcisse>  Mutter  Kaiser  Heinrichs  II  (Mon.  Germ.  1.  c.  54  Anm.  2). 

Jedenfalls  Tft  d L  —  ^  'T*  ^bkürzungsftrich-  Verrire  müßte  für  werrire  =  guerrire 
Jedenfalls  lft  das  inire  der  Mon.  Germ,  unrichtig. 
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1072.  Dietericus  comes  sanctum  Cönradum  de  Phullingen  Treveris  electum  occidit 
Tolagie  sepultum ,  penitensque  Hiernsalem  iens  eum  multis  in  mari  di- 
mersus  est. 

1074.  Alexander  papa  obiit.  Gregorius  VII.  qui  et  Hiltibrandus  successit.  Hic 
presbiteris  conubia  interdixit,  Heinricum  regem  pro  suis  criminibus  excom- 
municavit.  Heinricus  cum  Saxonibus  apud  fluvium  Unstrot  bellum  gessit. 
Herimannus  marcbio  Cluniaci  monacbus  factus  obiit. 

1076.  Rodolfus  dux  Suevorum  rex  est  constitutus  contra  Heinricum  apud  Forhcbaim. 

1077.  Agnes  regina  mater  Heiurici  Rome  obiit,  in  ecclesia  sancte  Petronelle 
sepulta. 

1078.  Heinricus  rex  Sueviam  igne  et  ferro  vastat.  Duwingen  obsessa. 

1079.  Bellum  iuxta  fluvium  Strowe  inter  Heinricum  et  Rodolfum  VII.  Id.  Augusti* 

1081.  Rodolfus  rex  iuxta  fluvium  Elster  cum  Heinrico  dimicans  occubuit. 

1082.  Herimannus  de  Lutzilinburc  post  Rodolfum  imperavit.  Bellum  apud  Hoh- 
stein  III.  Id.  Augusti. 

1084.  Welp  dux  Noricorum  Augustam  obtinuit.  Heinricus  rex  Romam  obsidens 
obtinuit,  Gregorium  papam  deposuit,  Wipertum  Ravennatensem  episcopum 
superposuit. 

1086.  Bellum  apud  Wirziburc  III.  Id.  Augusti. 

1087.  Sanctus  Nicolaus  Bare  translatus. 

1089.  Inicium  Zvivildensis  cenobii. 

1092.  Cono  comes  obiit 

1093.  Eclipsis  solis. 

1094.  Magna  hominum  mortalitas. 

1095.  Noggerus  abbas  primus  obiit. 

1098.  Liutoldus  comes  et  monachus  obiit. 

1099.  Hierusalem  a  christianis  capta  est. 

1101.  Fundamentum  iacitur  Cistercieusis  ordinis1). 

1102.  Capella  sancti  Nicolai  apud  Coloberc  dedicata  est. 

1105.  Heinricus  imperator  IV.  a  filio  suo  equivoco  captus  est. 

1106.  Colonia  obsessa  est.  Heinricus  IV.  imperator  obiit. 

1108.  Bellum  Suevorum  apud  Edungesheim. 

1109.  Idus2)  Septembris  monasterium  Zvivildense  dedicatum  est. 

1110.  Gebehardus  episcopus3)  obiit. 

1111.  Pascbalis  papa  a  Heinrico  V.  imperatore  captus  est. 

1117.  Terre  motus  magnus. 

1123.  Translatio  sancti  Conradi. 

1125.  Heinricus  imperator  V.  obiit. 

1126.  Treveris  inventio  sancti  Mathie  apostoli.  Farnes  magna. 

1127.  Oudalricus  episcopus  obiit.  Conradus  regnum  invasit. 

1129.  Heinricus  dux  Noricorum  Fridericum  ducem  insecutus  monasterio  Zvivildensi 
confracto  partem  cenobii  igne  cremavit.  Spira  obsessa.  Honorius  papa 
obiit. 

1133.  Eclipsis  solis  III.  Non.  Augusti. 

1134.  Lotarius  rex  Sueviam  vastavit,  Ulmam  destruxit. 


*)  Nachtrag  aus  dem  13.  Jahrh. 

2)  Vielmehr:  V.  Idus  (vgl.  Ann.  raai.  und  S.  43  Z.  42). 

3)  Constantiensis. 
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Lotarms  rex  Apnliam  subiugavit,  reversus  in  montanis  obiit.  Conradus 
successit. 

Predia  cenobii  Zvifildensis  Heinricus  miles  Heinrici  *)  dncis  igne  vastat. 
Oudalricus  abbas  obiit,  post  lmnc  Bilgrinus  novem  ebdomadas  presedit,  et 
buic  Bertoldus  successit.  Rome  magna  sinodus  sub  Innocentio  papa. 
Bertoldus  abbas  loco  cessit.  Huic  Ernest  successit. 

Duo  corpora  de  undccim  milibus  virginum  a  Bertoldo  abbate  sunt  allata. 
Innocentius  papa  obiit.  Item  Celestinus  papa  obiit. 

Lucius  papa  obiit. 

Cometa  visa.  Ernest  abbas  onus  suum  deposuit.  Quod  Bertoldus  iterum 
assumpsit. 

Conradus  rex  cum  multis  Hierosolimam  abiit.  In  hoc  itinere  Ernest  abbas 
pro  Christo  passus  est. 

CI a mit  ad  liquidum  Bernardus  Clarevallis  abbas  primus2). 

Conradus  rex  obiit.  Fridericus  ei  in  regno  sucessit3),  Bertholdus  locum 
cum  potestate  iterum  deseruit.  Post  lmnc  Wern  presedit. 

Eclipsis  solis. 

Wern  abbas  obiit.  Post  hunc  Gotefridus  est  intronizatus 4). 

Fiideiicus  imperator  Mediolanum  obsedit.  Gothefridus  onus  suum  deposuit, 
cui  Bertoldus  iterum  successit5). 

Mediolanensis  civitas  destructa  est. 

Congreditur  bello  Twingin  Welph  dux  cum  palatino  Hugone6). 

Bertoldus  abbas  onus  suum  deposuit,  cui  Conradus  successit3). 

Alexandria  a  Friderico  imperatore  obsessa  est3). 

)  Concilium  Rome  famosum,  gründe,  celebre 
Hac  fuit  etate,  caruit  tarnen  utilitate, 

Vixit  Alexander  post  concilium  tribus  annis, 

Et  moritur;  post  quem  Lucius  eligitur. 

Mandato  pulsus  paps,  Welphone  rogante, 

Abbas  Conradus  hic  rege8)  redit  mediante. 

Lucius  hac  luce  discedens  morte  vocatus, 

Urbano  summam  dimisit  pontificatus. 

Urbanus  morte  rerum  summa  spoliatur, 

Pro  quo  Gregorius  in  Petri  sede  locatur. 

Hierusalem  capitur  a  paganis. 

^  III.  Kal.  Julii  facta  est  eclypsis  solis  circa  horam  sextam  diei. 

Fridericus  rex  obiit;  cui  Hainricus  filius  successit9). 

Conradus  abbas  obiit;  cui  Wernherus  successit9). 

Hainricus  imperator  totam  Apuliam  et  Siciliam  sibi  subiugavit. 


1)  Im  Text:  Heinricus. 

-)  Nachtrag  aus  dem  13.  Jahrh.,  von  ähnlicher  Hand  wie  bei  1101. 

,  ^  Erideticus  successit:  Nachtrag  von  derfelben  noch  dem  12.  Jahrh.  angehörigen 

uit^zu  1109  und  1175;  ohne  Zweifel  den  Ann.  maiores  entnommen,  nicht  umgekehrt. 

)  Nachtrag  wahrfcheinlich  noch  vom  Ende  des  12.  Jahrh. 

w  I  n  Gothefridus  ab,  wozu  eine  Hand  des  15.  Jahrh.  das  iterum  einfügte, 

an  c  ein  ic  i  in  auch  diele  beiden  Stellen  den  Annales  maiores  entnommen. 

/  ^0n  der  Hand  des  Fortfetzers  ;  dux  und  Hugone  als  GlofTe  über  der  Zeile. 

)  on  hiei  an  von  der  Hand  des  Fortfetzers  mit  den  unten  bezeichnetcn  Ausnahmen. 
)  \on  derfelben  Hand  Friderico  als  Glofle  über  der  Zeile. 

)  Teilweife  auf  Rafur  andere  Hand. 


ZwifaHopses. 
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1196.  Wernlierus  abbas  obiit ;  cui  Hermannus  successit1).  Maxima  tres  annos  pressit 
fames  hic  Alamannos. 

1198.  Heinricus  Imperator  obiit.  Cui  Philippus  frater  saus  successit2). 

1199.  Otto  rex,  filius  Hainrici  ducis  de  Saxonia,  Colonie  eligitur  a  principibus 

regni,  et  controversia  inter  eum  et  Pliilippum  regem.  5 

1200.  Conradus  arehipresul  Mogontinus  moritur. 

1201.  V.  Kal.  Septembris  translatio  sancte  Kunegundis  regine  in  Babinberc. 

1203.  Rex  Boemie  et  lantgraus  de  Duringin  rebellant  regi  Philippo. 

1204.  Philippus  rex  regem  Boemie  et  lantgraum  recepit  in  graciam  suam. 

1206.  Diethalmus  episcopus  Constanciensis  moritur.  10 

1207.  II.  Kal.  Martii  facta  est  eclypsis  solis  ab  hora  sexta  diei  usque  nonam. 

1208.  Hermannus  abbas  obiit;  cui  Cvnradus  Fabariensis  successit3).  Phylippus 
rex  occiditur.  Otto  succedit4). 

1209.  Cünradus  abbas  abicitur.  Cünradus  camerarius  in  abbatem  succedit4). 

Otto  rex  eonsecratur  imperator  Rome.  15 

1210.  Nonis  Augusti  visi  sunt  duo  soles  media  die. 

1211.  Hic  facta  est  dissensio  inter  apostolicum  Innocentium  et  Ottonem  impera- 
torem  ob  caufam  inobedientie. 

1212.  Res  fit  mira  nimis  puero  ductore  marinis 

Sedibus  innumeri  conveniunt  pueri5).  20 

1213.  Friderieus  rex  Apulie  Ottonem  imperatorem  fugavit  ab  Alamanuia. 

1215.  Concilium  Rome  factum  est  sub  Innocentio  papa. 

1216.  Sequenti  anno  statim  moritur  domnus  apostolicus,  et  Honorius  substituitur. 

1217.  Multa  milia  hominum  in  Austria  et  Boemia  fame  perierunt.  Armis  Hieru- 
salem  petit  vulgus  innumerabile.  Abbas  Conradus  moritur;  cui  Hainricus  25 
abbas  successit6). 

1218.  Otto  imperator  obiit,  cui  Friderieus  rex  Apulie  successit.  Eodem  anno 
Bertboldus  dux  de  Zaringin  obiit. 

1219  Hainricus  abbas  huius  loci  obiit.  Cui  Liutoldus  successit.  Eodem  anno 

*  •  30 

magna  nix  et  aspera  hiemps. 

1220.  Hoc  anno  fames  magna  facta  est.  Dux  de  Austrasiorum  hic  moritur. 

1221.  Friderieus  rex  Apulie  Romain  veniens  cum  exercitu  magno  benedictionem 
a  domno  apostolico  suscepit  Rome. 


II.  Annales  maiores. 

lOgc).  Istud  cenobium  presenti  tempore  ceptum, 

Crescat  in  eternum,  maneat  sine  fine  beatum. 

1090 7 8).  Noggerus  monachus  Hirsawgensis  fit  abbas  pnmus  huius  locr  ). 


35 


»)  Teilweife  auf  Rafur  andere  Hand. 

2\  Des0-!,  wobei  der  Fortfetzer  diefem  Eintrag  ausweichen  muß. 


2t  Des0-]  wobei  der  Jb  ortietzer  aieiem  ~ 

3)  Von  anderer  Hand;  nur  Fabariensis  vom  Fortsetzer  auf  dem  Rand  nachgetragen,  40 

ohne  Zwe;[elp^1S  p^-_la^°cceedit;  Cünradus  -  succedit  von  einer  der  des  Fortfetzers  ähnlichen 
Hand  mit  blaffer  Tinte  eingetragen;  jedenfalls  vor  dem  Fortfetzer.  da  d.efer  fleh  mit  dem  leer- 

geladenen  Raum  begnügen  muß.  45 

5,l  Sicher  den  Ann.  maiores  entnommen,  die  ausfuhihchei  lind. 

Abbas  -  successit  von  derfelben  Hand  auf  dem  Rande  nachgetragen. 

7)  Vielmehr  1091. 

8)  Hand  des  15.  Jahrh.,  aber  wieder  durchftncben. 
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Annales 


1091. 

1092. 

1093. 

1094. 

1095. 

1098. 

1099. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


1100. 

1101. 

1102. 

1105. 

1106. 
1108. 

1109. 

1110. 
1111. 
1117. 

1123. 

1125. 

1126. 

1127. 

1128. 

1129. 

1130. 

1133. 

1134. 

1137. 

1138. 

1139. 


1142. 


Willebelmus  abbas  Hyrsaugensis  sepelitur. 

Cono  comes  moritur,  boc  cenobio  tumulatur. 

Eclypsis  solis,  nndenis  facta  Kalendis  Octobris  mensis,  mansit  ferme  tribus  horis. 
Mors  populos  stravit,  subita  quos  peste  necavif. 

Abbas  Noggerus  obiit  sine  fine  beandus.  Domnus  Oudalricus  meruit  pater 
esse  secundus. 

Liutoldus  comes  bic  ornato  fine  quievit. 

Anno  milleno  centeno  quo  minus  uno 
Hierusalem  Franci  capiunt  virtute  potenti. 

Urbanus  papa  obiit. 

Manegoldus  abbas  Sancti  Georgii  a  quodam  monacbo  suo  in  eodem  loco  heu 
miserabiliter  occiditur. 

Fundamentum  iacitur  Cysterciensis  ordinis. 

Capella  sancti  Nicbolai  apud  Colberc  dedicata  est1). 

Heinricus  IV.  imperator  a  filio  suo  equivoco  captus  est. 

Colonia  obsessa  est.  Heinricus  IV.  imperator  obiit.  Cui  filius  suus  successit2). 
Bellum  Suevorura  secus  Edungesbaim. 

V.  Idus  Septembris  monasterium  Zvivildense  dedicatum  est. 

Gebehardus  episcopus  obiit. 

Paschalis  papa  a  Heinrico  V.  imperatore  captus  est. 

III.  Non.  Januarii  terre  motus  factus  est  magnus  bis  in  nocte  et  die,  mul- 
tique  bomines  oppressi  sunt. 

Fi  anslatio  sancti  Conradi  episcopi  VI.  Kal.  Decembris. 

Heinricus  V.  imperator  obiit.  Cui  Lotharius  successit. 

1  reveris  corpus  sancti  Matbie  apostoli  invenitur.  Multa  milia  hominum 
fame  perierunt. 

Oudalricus  episcopus  obiit.  Conradus  III.  surgit  contra  Lotharium  regem. 
Conradus  rex  Italiam  fugit. 

Heinricus  dux  Noricorum  Fridericum  ducem  insecutus  monasterio  Zvivil- 
densi  confracto  partem  cenobii  igne  cremavit.  Spira  obsessa  est. 

Honorius  papa  obiit.  < 

III.  Non.  August!  eclypsis  solis  facta  est  circa  sextam  horam,  luna  XVII. 
Lotharius  rex  Sueviam  vastavit,  Ultnam  destruxit. 

Lotharius  rex  Apuliam  subiugavit  et  reversus  in  montanis  obiit,  cui  Con¬ 
radus  successit. 

Quedam  predia  ad  hoc  cenobium  pertinentia  a  quodam  Heinrico,  milite 
Hemrici  ducis,  incendio  sunt  tradita. 

Domnus  Oudalricus,  pater  huius  loci  secundus,  obiit  et  domno  Bilgerino 

regimen  dereliquit.  Qui  novem  ebdomadibus  transactis  sedi  renuncians, 

Nernesbaim  obmxe  obediens  locum  sibi  primum  commissum  recepit,  pro 

quo  ioc  loco  domnum  Bertboldum  successorem  elegit3),  cui  domnus  Ernest 
successit. 

Hiis  temporibus  über  Scivias4)  multuni  cbatbolicus  cuidam  incluse  nomine 
xliltgardis  a  deo  revelatus  est5). 

')  Von  hier  bis  1162  ift  vieles  den  Ann.  min.  entnommen. 

-)  Cm  etc.  etwas  fpäterer  Eintrag. 

3)  Renuntians  -  elegit  die  meiften  Worte  verwifcht. 

et.  vita  S.  Uildegardis  in  Act.  Sanct.  Sept.  17,  cap.  32. 

0  Eintrag  des  14.  Jahrh.  ’  y 


Zwifaltenses. 


13 


1143. 


1144. 

1145. 

1146. 

1147. 


1148. 

1149. 

1152. 

1153. 

1156. 

1158. 

1160. 

1162. 

1164. 

1169. 

1175. 

1179. 

1182. 

1184. 

1186. 

1188. 

1189. 

1190. 

1191. 


1192. 


in  multa 


III.  Non.  Septembris  buic  cenobio  sunt  illata  duo  corpora  integra  de  reliquiis 
virgin um  undenorum  milium  Colonie  passarum.  Innocentius  papa  moritur. 
Celestinus  substituitur  1). 

Celestinus  papa  obiit.  Salome  ducissa  Bolonie  obiit. 

Lucius  papa  obiit.  Cometa  visa  est  multis  vicibus.  5 

Item  cometa  est  visa. 

Regnum  gentium  in  quatuor  mundi  partibus  a  christianis  est  vastatum. 
Ernest  quintus  huius  loci  abbas  doctor  gentium  est  factus  et  Bertholdus 
restitutus. 

Conradus  rex  cum  multis  Hierosolimam  abiit.  ln  hoc  itinere  Ernest  abbas  10 
pro  Christo  passus  est. 

Claruit  ad  liquidum  Bernhardus  Clarevallis  abbas  primus. 

Conradus  rex  obiit,  cui  Fridericus  successit.  Bertholdus  onus  suum  iterum 
deposuit,  cui  Wern  successit. 

VII.  Kal.  Februarii  eclypsis  solis  facta  est  circa  lioram  sextam  mauens  fere  15 
usque  ad  vesperam. 

Wern  abbas  obiit.  Gotfridus  de  Hyrsaugia  successit. 

Mediolanum  obsessa  est.  Gotfridus  onus  suum  deposuit,  cui  Bertoldus  iterum 
successit. 

Hoc  anno  ab  Egone  comite  de  Vrah  vel  de  Furstenberg  preciosa  cortina  20 
auro  texta  huic  monasterio  translata2). 

Fridericus  imperator  Mediolanum  destruxit. 

Congreditur  bello  Tuwingin  Welp  cum  palatino. 

Abbas  Bertholdus,  quarto  iam  denique  factus, 

Cönrado  cessit,  morbo  non  morte  coactus.  25 

Alexandria  a  Friderico  imperatore  obsessa  est. 

Concilium  Rome  famosum,  grande,  celebre 
Hac  fuit  etate,  caruit3)  tarnen  utilitate. 

Vixit  Alexander  post  concilium  tribus  annis 

Et  moritur;  post  quem  Lucius  eligitur.  30 

Mandato  pulsus  pape,  Welphone  rogante, 

Abbas  Conradus  hie  rege  redit  mediante. 

Lucius  hac  luce  discedens  morte  vocatus, 

Urbano  summam  dimisit  pontificatus. 

Urbanus  morte  rerum  summa  spoliatur,  35 

Pro  quo  Gregorius  in  Petri  sede  locatur. 

Hosti  gentili  data  sancti  terra  sepulchri 

Hic  est:  mundus  ob  id  totus  in  arma  ruit. 

IX.  Kal.  Julii  facta  est  eelipsis  solis  circa  horam  sextam  diei4). 

Gurgitis  exigui  rex  invictus  perit  hic  vi;  40 

Sceptri  sublimis  fata  stupenda  nimis. 

Cui  Hainricus  filius  eius  successit. 

. 5) 


)esgl.  Innocentius  etc.  von  derfelben  Hand. 

arnu‘at  nachtten/  der^urfprtingliche  Wortlaut  fchon  in  die  Ann.  tninoree  Ubernontnte», 


ei  1190  und  1194  die  erften  Einträge  von  anderen  Händen, 
usradiert. 
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Annales 


1193. 

1194. 
1196. 

1198. 

1199. 

1200. 


1201. 


1202. 


1203. 

1204. 

1205. 

1206. 

1207. 

1208. 


1209. 


1210. 


Domno  Cönrado  matura  morte  remoto 
Abbas  Wernberus  sublevat  eius  onus. 

Henricum  gentes  regem  multe  pavitantes 
Hie  censu  ditat  Grecus,  bic  Apulus  diademat. 

Egresso  rite  Wernhero  limina  vite, 

Hermanno  datur  hic  virga  magisterii. 

Maxima  tres  annos  pressit  fames  hinc  Alamannos1). 

Augustus  moritur;  fuit  binc  pax,  lis  reparatur. 

Namque  suum  fratrem  proceres  ciscunt  sibi  patrem, 

A  quisdam  sed  Oto,  gaudetque  dato  sibi  sceptro, 

Qui  Musile  rivum  per  milia  multa  Quiritum 
Concurrere,  reos  fugat  ast  Suevicus  heros. 

Hic  presul  eximius  Magonti2)  .... 

Hic  Argentina  male  sensit  bella  Philippi, 

Turmis  artatur,  Alsatia  depopulatur. 

O.  temptans  iterum  multo  petit  agmine  Suevum, 

Est  Suevis  septus,  palmam  Philippus  adeptus. 

Quinto  Septembris  Idus  est  translata  Cuningundis 3). 

Trans  mare  Cönradum  reeipit  Mogoutia  darum: 

Litern  finisset,  nisi  mors  hunc  falce  tulisset. 

Concilium  Babinberg . 

0.  ducibus  fretus  Reni  rediit  cito  letus: 

Namque  tviumphavit  tune,  Suevum  quando  fugavit. 

Hic  discat  mundus  adversis  mixta  secunda. 

Hic  patrem  gentis  Herbipolis  obruit  ensis. 

. 4)- 

Philips  ad  regna  dirigit  sua  bella  Thuringa; 

Heu  qua  frustratur,  tarnen  hec  humus  hic  spoliatur. 

. 4). 

Tempore  sub  verno  collecto  milite  Suevo 

Coloniam  Marte  forti  circumtonat  arcem. 

II.  Kal.  Marcii  facta  est  eclipsis  solis  ab  hora  sexta  diei  usque  ad  nonam. 
Hermannus  huius  loci  abbas  obiit;  cui  Cunradus  abbas  Fabariensis,  frater 
eius,  successit.  Philippus5)  rex  expeditionis  itinere  veniens  Babinberc  sub 
signo  pacis  a  palatino  de  Witilinsbac  occiditur,  sed  ob  eandem  perfidie 
culpam  et  ipse  postea  occisus  interiit  eodem  anno. 

Huic  ernulus  eius  Otto  comes  Normannie  in  rcgno  successit.  Qui  eodem 
anno  quo  electus,  ab  apostolico  vocatus  Romam ,  imperialem  recepit  co- 
ronam. 

Augusti  Nonis  orbes  visi  duo  solis. 

Abbas  Fabarie  non  vi  sed  iure  coactus 
Huic  cedens  oneri,  Conradus  preripit  illud 6). 


9  Maxima  etc.  von  etwas  fpäterer  Hand. 

2)  Über  diefe  faft  völlig  radierten  Worte  ift  das  folgende  gefchrieben. 

3)  Aus  Cuningis  korrigiert;  diefe  Worte  von  anderer  Hand  früher  eingetragen  als  die 
folgenden. 

4)  Ausradiert. 

6)  Philippus  etc.  großenteils  auf  dem  Rande  von  kaum  jüngerer  lland  nachgetragen. 
8)  Abbas  etc.  von  anderer  Hand  auf  Rafur. 


Zwifaltenses 
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1211. 

1212. 


1213. 

1214. 

1215. 

1216. 

1217. 


1218. 

1219. 

1220. 

1221. 

1222. 

1225. 

1226. 
1227. 


1228. 


1230. 

1231. 

1232. 

1233. 

1234. 


Hie  facta  est  dissensio  inter  apostolicum  et  imperatorem  ob  causam  inobe- 
dientie,  dans  eum  vinculo  anathematis. 

Res  fit  mira  nimis:  puero  ductore  marinis 
Sedibus  inuumeri  conveniunt  pueri. 

Nemoque  doctorum  novit  numerum  seniorum,  5 

Tandem  pars  rediit,  vendita  pars  periit, 

Apulia  rediens  de  regno  pellitur  Otto, 

A  papa  missus  rex  eligitur  Fridericus. 

Urbem  Colonie  rex  obsides  o  Friderice. 

Hic  oritur  ordo  Predicatorum  et  Minorum  fratrum.  10 

Otto,  rex  Anglus  a  Francigenis  superantur, 

Hic  et  adis1)  FJandrum  victo  tyrone  Brabantum. 

‘2)- 

Ooncilium  Rome  claro  iam  canone  pollet. 

Mox  Innocentius  moritur,  et  Honorius  substituitur.  15 

Australem  populum  pressit  fames  innumerum. 

Conrado  summo  claustri  moriente  periclo 
Heinrico  manet  bic  virga  magisterii. 

Armis  Jerusalem  petit  innumerabile  vulgus. 

Vinum  habundat.  20 

Heinricus  abbas  huius  loci  obiit;  cui  Liutoldus  in  regimen  successit3).  Eodem 
anno  dux  Bertoldus  de  Zaringen  sine  berede  obiit. 

. 2)- 

Fridericus  ab  Ilonorio  consecratus  est  in  imperatorem  Rome.  Multi  prin- 
cipum  Teulonicorum  Jerosolitanam  terram  adeunt.  25 

Damiatam  civitatem  munitissimam  Egipti  christiani  perdunt. 

Heinricus  filius  Friderici  imperatoris  coronatur  apud  Aquisgrani  4). 

Verbum  predicationis  claret  et  cum  multa  penitencia  suscipitur ;  multi  etiarn 
signo  sancte  crucis  signantur. 

Pestilentia  pecudum  per  universas  terras  grassatur,  fames  etiarn  pressit  30 
bomines. 

Honorius  papa  moritur;  cui  Gregorius  successit.  Multa  milia  hominum  in 
itinere  ßancte  terre  peste  perierunt.  Discordia  oritur  inter  papam  5)  et  im¬ 
peratorem. 

Expedicio  terre  sancte  nobilium  et  divitum  hic  facta  est.  Romani  pre-  35 
cepto  imperatoris  Gregorium  papam  invadunt  et  fugant,  et  Viterbium  ob- 
sident ö). 

Fridericus  inperator  transiens  mare  Jherusalem  christianis  restituit. 

Bellum  oritur  inter  papam  et  inperatorem. 

Liutoldus  abbas  huius  loci  obiit;  cui  Reinhardus  in  regimen  successit.  40 

Rex  Hainricus  cum  victorioso  exercitu  devicit  ducem  Bauwarie. 

Reinhardus  resignavit  abbatiam  Zuiuiklensem ;  cui  successit  Fridericus. 


*)  Mittels  Zeichen  auf  Friderice  bei  1213  verwiefen. 
2)  Ausradiert. 


8)  Auf  dem  Rand  eingetragen,  während  eine  Hand  des  15.  Jahrh.  auf  Ra  für  eingetiigt: 

Hainricus  abbas  obiit,  cui  dominus  Lutoldus  successit. 

4)  Diefer  Eintrag  fteht  wegen  Mangels  an  Raum  bei  1223. 
a)  Diefes  Wort  ift  abgefchnitten. 
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Annales 


1235. 

1236. 

1237. 

1238. 

1239. 

1240. 

1241. 


1242. 

1243. 

1244. 

1245. 

1246. 

1247. 

1250. 

1251. 


. *). 

Inperator  Fridricus  Sueviam  intravit,  filinni  suum  captivum  in  exilium  misit. 
Sororem  regis  Anglie  in  uxorem  dnceus  nuptias  Maguntie  celebravit.  Justingen 
obsidens  evertit 2). 

Inperator  Lonbardiam  devastavit;  mittens  exercitum  in  Austriam ,  ducem 
inpugnavit. 

Inperator  iterato  Lonbardiam  veniens  Medlolanensium  sedecim  milia  occidit, 
currum  et  potestatem  cum  multis  aliis  cepit. 

Papa  post  multam  discordiam  inter  eos  habitam  inperatorem  excommunicavit 
Abbas  Fridricus  convertit  se  ad  Predicatores ;  cui  successit  Liutoldus. 
Inperator  Fridricus  Favcntiam  et  Yincentiam  vi  cepit  et  Lonbardiam  rapinis 
et  incendiis  molestavit. 

Prelati  ab  inperatore  Friderico  cum  multo  thesauro  captivantur.  Gregorius 
papa  moritur.  Tartari  terras  Pannonie,  Septem  urbium,  Moravie  vastaverunt, 
propter  quod  contra  eos  bomines  totius  Germanie  cruce  signantur  quo  com- 
perto  in  fugam  sunt  conversi.  Inperatrix  3)  moritur.  Filius  4)  inperatoris 
in  captivitate  moritur5). 

Coloniensis  et  Maguntiuus  episcopi  inpugnant  inperatorem,  captus  autem  es t 
Coloniensis  episcopus  in  Badua,  occisi  sunt  quingenti  sexaginta  quinque 
homines  ab  inperatore. 

Cum  sedes  Romana  vacasset  duobus  annis,  Innocentius  papa  hic  sub- 
stituitur. 

Conventus  querimoniam  habens  contra  abbatem  Liutoldum,  iudicio  Mogon- 
tinorum  iudicum  deponitur,  et  in  locum  eius  Wernherus  eligitur.  Trans- 
marini  christiani  ab  exercitu  regis  Babilonie  occisi  sunt,  vix  obtinentes 
civitates  et  castella. 

Innocentius  papa  Lugdunis  protulit  sententiam  depositionis  in  inperatorem, 
eique  lantgravius  Turingie  substitutus  est. 

Cum  quo  Cünradus  filius  inperatoris  apud  Franchenfurt  dimicans  fugam 

iniit  ....  c),  sexcenti  milites  capti  sunt.  Dux  Austrie  cum  Ungaris  dimicans 
occiditur. 

Langravius  Ulmam  obsedit  sed  inacte  recessit  et  statim  mortuus  est.  Tota 
Teutonia  igne  et  ferro  devastata  est. 

Abbas  Wernherus  obiit :  Cünrath  sibi  suppositus  fit  abbas. 

O  mala  mors,  eque  tollis  vitam  Friderici 
Tu  vincis  queque,  tibi  sunt  omues  inimici 7). 

Ebeihardus  episcopus  Constantiensis  fraudulenter  capitur  .  .  .  .  8) 

Hinc  contristatur  clerus  meritoque  gravatur. 

Abbas  Cünradus  onus  suum  deposuit,  successorque  suus  iterato  fit  Rein* 
hardus.  Rex  )  Cünradus  liquit  Suevos  et  trans  mare  vadit. 


*)  Ausradiert. 

)  Maguntie  etc.  nach  Mon.  Germ.,  da  faft  ganz  verblichen. 

3)  Ifabelk. 

4)  Heinrich,  der  übrigens  im  Februar  1242  ftarb. 

B)  Nach  Mon.  Germ,  ergänzt,  da  teilweife  weggefchnitten. 

G)  Ein  Satz  durch  Rafur  getilgt. 

7)  O  mala  etc.  auf  Rafur. 

8)  Ein  Satz  durch  Rafur  getilgt. 

9)  Diefes  Wort  ift  durch  Rafur  beinahe  verfchvvunden. 
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1252.  Eberhardus  presul  Constantiensis  cum  exercitibus  inmensis 
Exivit  inpugnatum  Sancti  Galli  prelatum. 

Res  gemitu  digna :  nobis  für  fraude  maligna 
Tres  calices  rapuit  sacraque  diripuit. 

1253.  Abbas  iit  Bertoldus,  cum  cessit  Reinbardus. 

1254.  Morte  subintrante  Cvnradi  vita  recessit, 

Moxque  deo  dante  Wilhelmus  regna  capescit. 

Papa  vir  egregius  obit  lnnocentius. 

Papalisque  pater  surgit  Alexander. 

1255.  Decimo  Kal.  Augusti  luna'fuit  in  ecclipsi, 

Sociamque  thori  nefarie  decollat  dux  Bawarie. 

1256.  Morte  satis  tristi,  rex  o  Wilhelme,  peristi. 

1257.  Bawarus  effugere  fecit  bellando  Boemum: 

Pars  cecidit,  pars  mersa  fuit,  pars  captaque  demum. 

1259.  Abbas  fit  Petrus,  cum  tumulatur  Bertoldus  x). 

Prelia  tendebat  Hezelinus  et  ense  cadebat. 

1260.  Ungarns  inpetiit  per  prelia  multa  Boemum, 

Et  simul  binc  inde  milia  multa  cadunt. 

1261.  Surgit  Alexandro  moriente  papa,  pater  Urban. 

Prelia  primatum  suffert  Alemannia  magna. 

1262.  Partes  Suevorum  Cunradi  filius  intrat. 

Fulmina  terrifica  tangunt  etiam  loca  nostra. 

1264.  Urbanus  papa  moritur.  Cometa  etiam  crebro  visa  est. 

1265.  Clemens  papa  substituitur. 

1266.  Subcubuit  victus  Carolo  princeps  maledictus, 

Milia  per  mille  populi  male  perdidit  ille *  2). 

1268.  Cünradinus  filius  regis  Cunradi  a  Lonbardis  pro  rege  vocatus  cum  duce 
Austrie  a  Karolo  fratre  regis  Francie  capite  est  truncatus  3).  Clemens  papa 
moritur  4). 

1269.  Abbas  Petrus  onus  suum  deposuit;  cui  Uolricus  successit5) 

1272.  Gregorius  nonus  6)  substituitur. 

1273.  Elapso  regno  Romano  tempore  longo 
lpsi  successit  Rüdolfus,  qui  bene  rexit. 

Sancta  Elizabeth  lantgrawia  canonizala  7). 

1274.  Concilium  celebrat  Lugdunis  Gregorius  nonus0).  Eberhardus  Constantiensis 
episcopus  in  pace  vitam  finivit  .  .  .  summus  prepositus  8). 

1275.  Verbum  predicationis  claret  liic  et  cum  magna  penitentia  suscipitur,  multi 
etiam  signo  crucis  signantur. 

1276.  Gregorio  nono  6)  ex  hac  vita  migrante 
Papa  vir  egregius  surgit  Innocencius. 

Quo  defuncto  Adrianus  substituitur;  post  Johannes  episcopus  instituitur 9). 

q  Abbas  etc.  auf  Rafur  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts. 

2)  Manfred. 

3)  Cunradinus  etc.  teilweife  auf  Rafur  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts. 

4)  Clemens  etc.  von  einer  andern  Hand,  wohl  des  14.  Jahrh. 

5)  Abbas  etc.  von  einer  Hand  des  15.  Jahrh. 

6)  Vielmehr  Gregor  X. 

7)  Sancta  etc.  auf  Rafur  von  einer  Hand  des  14.  Jahrh. 

8)  in  pace  etc.,  da  zerftört,  nach  Mon.  Germ,  ergänzt. 

9)  Quo  etc.,  da  zerftört,  nach  Mon.  Germ,  ergänzt 

Württemberg  ifche  Vierteljahrshefte  1889.  ^ 
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1277. 

1278. 


1281. 

1282. 

1283. 

1285. 

1288. 

1290. 

1291. 

1292. 


1293. 

1294. 
1298. 


1303. 

1304. 

1305. 


1308. 

1313. 

1314. 
1316. 
1324. 

1326. 


Küdolfo  rege  per  bella  petente  Boemum, 

Yicit  eura,  iura  regni  ceduut  sibi  deraum. 

Rex  cedes  egit  Rudolfus,  abinde  subegit 
Regna  Boemorum  prostrato  rege  suorum. 

Per  morsus  ensis  comes  est  stratus  Julacensis; 

Quingenti  proceres,  huius  succumbit  et  lieres. 

Papa  necem  diram  Johannes  quando  subibat, 

Per  sorteni  miram  regimen  Nicolaus  inibat 1). 

Dum  Nicolaus  obit,  Martinus  papa  Rome  fit. 

Rüdolfi  regis  obit  uxor,  cellula  legis. 

Submersit  Renus  Hartmannum  gurgite  plenus, 

Rüdolphi  natum,  Basilea  tenet  tumulatum. 

Abbas  Uolricus  discessit  fine  beatus. 

Domuus  non  tardus  regimen  capit  Eberhardus. 

Hoc  anno  Martinus  papa  obiit;  cui  Honorius  papa  successit. 

Honorio  papa  ex  hac  vita  migrante  Nicolaus  papa  substituitur. 

Rvdolfus  arcbiepiscopus  Salzburhensis  diclus  de  Honeg  in  pace  finivit. 
Rudolfus  rex  Romanorum  in  pace  vitam  finivit. 

Cui  Adolfus  in  regnum  successit. 

Hoc  anno  in  dedicatione  nostra  quidam  scolaris  occisus  est  in  raonasterio 
nostro.  Quod  statim  per  Bonifacium  episcopum  Spirensem  in  die  Matei 
apostoli  est  reconciliatum  2). 

Rvdolfus  Constantiensis  episcopus  obiit,  cui  Hainricus  regis  cancellarius 
successit. 

Celestinus  papa  creatur,  qui  sponte  papatui  renunciavit.  Cui  Bonifacius 
succedit. 

Austrie  dux  magnum  prelio  prosternit  Adolfum, 

Nee  non  in  vice  regimen  sibi  possidet  ipse. 

Millenis  hac  trecentis  binis  minus  annis 
In  Julio  mense  rex  Adolfus  cadit  ense 
Per  manus  Austriaci,  Processi  Martiniani 3). 

Bonifacius  papa  obiit;  cui  Benedictus  successit. 

Albertus  rex  Romanorum  cum  multis  Bohemiam  intravit,  sed  inane  recessit. 
Hoc  anno  cives  de  Rvdelingen  zenobium  Zwiveldense  inpugnaverunt,  pres- 
piteros  graviter  vulneraverunt,  domum  infra  muros  incendio  tradiderunt,  et 
alia  mala  multa  verbis  et  operibus  commiserunt.  Clemens  papa  substituitur. 
In  die  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  occisus  est  Albertus  rex  Romanorum 
a  Johanne  duce,  filio  fratris  sui.  Eodem  anno  Hainricus  succedit 4). 
Hainricus  mperator  Romanorum  a  quodam  Predicatore  toxicatus  obiit. 
Clemens  papa  moritur. 

Johannes  papa  substituitur. 

Obsessa  est  Burgo  a  rege  Bawarie  Ludwico, 

(piem  statim  Liupoldus  fugavit  victorialis. 

Liupoldus  dux  obiit. 


*)  Quingenti  etc.  desgl. 

P  yeilvv'eife  abgefchnitten  und  daher  nach  Mon.  Germ,  ergänzt. 

)  Desgl.  -  Von  Millenis  an  ein  von  anderer  Hand  auf  dem  Rande  gemachter  Eintrag. 
)  Hainricus  succedit,  da  völlig  verfchwunden,  nach  Mon.  Germ,  ergänzt. 
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1327.  Hoc  anno  obiit  abbas  Eberliardus  dictus  de  Lapide;  cui  successit  Uolricus 
abbas  de  Wiblingin. 

1330.  Hoc  anno  obiit  Fridericus  dux  Austrie. 

1334.  Johannes  papa  XXII  moritur  x). 

1336.  Uolricus  abbas  dictus  de  Hasenwiler  occiditur.  Cui  Waltherus  successit.  5 

1339.  Otto  dux  Austrie  obiit  boc  anno. 

1341.  Benedictus  papa  obiit.  Cui  Clemens  successit  ordinis  sancti  Benedicti. 

1344.  Claustrum  Marthel  hoc  anno  spoliatum  est  a  comite  de  Wirtenberg,  et  pars 
curtilis  cum  villa  incendio  interiit*  2). 

1346.  Hoc  anno  Waltherus  abbas  onus  suum  deposuit;  cui  Johannes  successit.  10 

1347.  Hoc  anno  cum  vites  undique  uberes  fractus  produxissent,  auditu  mirabile 
dictn,  cum  iam  vindemiari  debuit,  VI.  Idus  Septembris  frigore  perierunt. 

Post  Christum  tria  C  quatuor  X  septem  quoque  millia 

Nomine  non  dingnus  Ludewig  cesarque  malingnus 

Cadit  is  per  equum  merito,  quod  non  fuit  equum,  15 

Ut  homo  restaret  vel  morti  se  sociaret, 

Qui,  quamquam  rexit,  ius  leges  male  vexit. 

Sorduit  in  bannis  gravibus  iam  pluribus  annis, 

Scismata  patravit,  fidei  leges  violavit. 

Quod  sit  defunctus  multis  cum  turpibus  unctus,  20 

Sic  cantat  fama  per  valles,  per  quoque  rama3). 

1349.  Mors  pestilencia  prima  hic  populos  pressit. 

1350.  Annus  iubileus  id  est  remissionis  annus. 

1357,  In  monasterio  Zwiweltun  multe  persone  ex  pestilentia  hominum  moriuntur. 

1358.  Karolus  V.4 * 6)  cesar  exercitum  suum  copiosum  super  comitem  Eberhardum  de  25 
Wirtenberg  misit  et  per  se  ibi  inventus  est. 

1363.  Innocentius  papa  VI.  obiit,  cui  Urbanus  V.  successit. 

1366.  Vincula  Petri  obiit  domnus  Johannes,  abbas  huius  monasterii,  in  quo  anno 
fuit  maxima  karistia;  cui  successit  Aushelmus n). 

1370.  Urbanus  papa  quintus  obiit.  Abbas  Massiliensis  ordinis  sancti  Benedicti  30 
Gregorius  XI.  constituitur. 

1371.  Obsessa  est  Burgo  et  Lipbain  a  comite  Uolrico  iuniore  de  Wirtenberg c). 

1372.  Hoc  anno  comites  de  Wirtenberg  percusserunt  Ulmenses  et  alias  civitates  in 
ore  gladii. 

1375.  Hoc  anno  Angli  totam  Alsaciam  vastantes  et  fines  circa  Basileam  inacte  35 
recesserunt. 

1377.  Hoc  anno  oritur  lis  maxima  inter  civitates  regni  Romanorum  Swevvie  et 
comites  de  Wirtinberg,  et  factum  est  prelium  iuxta  Rutliugen  circa  cap- 
pellam  Sancti  Leonardi;  in  parte  comitum  de  Wirtinberg  ceciderunt  LXXX 

'  viri  pugnatorum  nobilium.  <  #  ^ 

1378.  Karolus  V.  cesar  obiit  in  die  Sancti  Andree  apostoli.  Wenczlaus  filius  eins 

rex  Romanorum  constituitur. 


‘)  Ebenfo,  da  faft  ganz  zerftört. 

2)  cum  etc.  ebenfo.  .  .  .  , 

sj  Post  Christum  etc.  von  anderer  Hand  auf  dem  Rand  nachgetragen;  einzelnes  nicht 

^anz  deutlich. 

4)  So  hier  und  bei  1378. 

*)  cui  etc.  auf  dem  Rand  nachgetragen. 

6)  Auf  dem  Rand  nachgetragen;  der  Eintrag  innerhalb  der  Zeilen  ift  durch  Ralur  getilgt. 
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1379.  Gregorius  XI.  moritur. 

Scandala  nova  cape,  quia  facti  sunt  duo  pape, 

Scilicet  Urbanus  Rome  et  Clemens  in  Affinione. 

1383.  Domnus  Anshelmus  abbas  huius  monasterii  obiit  III.  Idus  Februarii;  cui 
5  successit  domnus  C. !)  de  Lapide. 

1386.  Hoc  anno  occisus  est  illustrissimus  princeps  Lupoldus  dux  Austrie  cum  multis 
nobilibus  a  Swiczsensibus  in  Sencbach2). 

1388.  Hoc  anno  in  vigilia  sancti  Bartbolomei  occidebatur  Uolricus  comes  de 
Wirtenberg  a  civitatibus  imperialibus,  et  tarnen  obtinuit  victoriam,  et  illud 
10  contigebat  circa  Wilam. 

1393.  Obiit  domnus  Cunradus  abbas  de  Lapide3),  cui  Johannes  successit. 

1398.  Obiit  Johannes  abbas4);  cui  successit  Wolfo  de  Lapide. 

1399.  Hoc  anno  regnaverunt  pestilencie  quasi  in  toto  orbe  terrarum. 

1405,  Hoc  anno  rustici  in  Zella  abbatis  contra  abbatem  de  Sancto  Gallo  litiga- 
15  verunt,  et  eidem  censsus  annuales  dare  noluerunt,  et  totam  proviuciam  usque 

in  Constanciam  sibi  subiugaverunt,  et  fecerunt  confederacionem  cum  rusticis 
in  Pregancia  et  cum  fluvio  Lech,  et  in  Curwal  contra  ducem  Austrie  pugna- 
verunt. 

1415.  Hoc  anno  circa  festum  omnium  sanctorum  oritur  concilium  grande  in  civi- 
20  täte  Constancia,  et  ibi  erat  magna  multitudo  populorum  de  longinquis  par- 

tibus,  atque  ibi  constitutus  est  papa  Martinus,  et  idem  concilium  durabat 
fere  tres5)  annos. 

1417.  Obiit  Eberhardus  comes  de  Wirtenberg. 

1419.  Hoc  anno  regnaverunt  pestilencie  in  toto  orbe  terrarum,  et  innumerabilia 

25  milia  hominum  obierunt,  quos  deuumerare  nemo  poterat,  in  diversis  urbibus- 

Et  duraverunt  duos  annos  et  ultra. 

1420.  Oritur  heresis  magna  a  quodam  prespitero  nomine  Htisso  circa  partes  Bohe- 
miales,  qui  tune  temporis  concilii  in  civitate  Constancieusi  igne  crematus  est 
cum  socio  suo  Jeronimo  artium  magistro,  quorum  nomina  deleantur  de  libro 

3b  vivencium  et  cum  iustis  non  scribantur.  Notandum  vero,  quod  predicti 

Hussite  multa  milia  hominum  interfecerunt  et  multa  cenobia  despoliaverunt 
atque  ignibus  tradiderunt. 

1421.  Obiit  Wolfo  abbas  de  Lapide  vigilia  Urbani;  cui  successit  Georius  Eger. 

1430.  Hoc  anno  undecima  die  Maii  tarn  magne  pruine  venerant,  quod  omnes  fruges 

35  frumentorum,  uvarum  et  arborum  quasi  per  totam  Schweviam  perierunt  et 

detecerunt,  item  quod  magne  karistie  evenerunt. 

l-lo3.  Lodern  anno  scilizet  XXXIII  coronatus  est  rex  Sigismundus  in  imperatorem 
Lome.  Item  hoc  anno  fuerunt  karistie  huiusmodi,  quod  unus  modius  sili. 
ginis  solvebat  quatuor  libras  Hallensium. 

40  1  434.  Hoc  anno  fuerunt  tarn  multi  mures,  quod  sexcenti  fuerunt  percussi  in  uno 

agio,  et  eodem  anno  regnavit  Sigmundus  cesar  in  Swevia.  6)Item  eodem 


‘)  Conrad. 

3)  So  der  Text. 

cui  etc  gefetzt^  et°’  V°D  anderer  Hand  auf"  dem  Rand  eingetragen,  wozu  wieder  von  anderer 

'  e^C‘  zweimal  von  verfchiedenen  Händen  eingetragen. 

6  le  ,etzten  Buchftaben  diefea  Wortes  find  weggefchnitten. 

werden  miilTen  m  ^  ^  dem  liande>  der  f°  befchnitten  wurde,  daß  einzelne  Buchftaben  ergänzt 
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anno  vinee  fuerunt  devastate,  et  vina  quasi  in  tota  Svvevia  consumpta  per 
frigora  et  per  pruinas,  ita  quod  nostrum  monasterium  vix  collegit  duas  urnas 
vini.  Item  eodem  anno  scilicet  XXXIV  concilium  Basiliense  inposuit  sturam 
in  tota  christianitate,  ita  quod  prelati,  monachi,  presbiteri  et  sacerdotes 
seculares  dederunt  semidecimam  sive  vicesimam  partem  de  omnibus  reddi-  5 
tibus  sive  fructibus  ac  precariis  etc. 

1436.  Obiit  Georius  venerabilis  abbas  buius  monasterii;  cui  Johannes  successit. 

*)  Item  depost* 2)  anno  domini  1436  concilium  Basiliense  dedit  plenariam 
remissionem  omnium  peccaminum  omnibus  contribuentibus  ad  reductionem 
Grecorum  tantum,  quantum  in  una  ebdomeda  quis  consumit  in  domo  sua  10 
cum  tota  familia,  et  voluit,  qui  quantumque  sic  contribueret  ut  predictum 
est,  particeps  fieret  predictarum  indulgenciarum  semel  in  vita  et  semel  in 
mortis  articulo. 

1438.  Anno  domini  1438  V.  Kal.  Junii  permissione  dominica  abbas  buius  mona- 
sterii,  cui  dimicabatur,  Johannes  II.  qui  electus  fuerat  iuridice  ut  assero,  non  I5 

vero . Decembr. 3 *).  Hoc  anno  fuerunt  tante 

caristie,  quod  siliginis  maldrum  solvebat  septem  libras  Hallensium,  et  mal- 
drum  tritici  VIII  florenos,  avene  autem  maldrum  quatuor  libras  duos  solidos 
solvebat  in  Constancia  circa  festum  sancti  Johannis  baptiste. 

1439.  Regnavit  pestilencia  validissime  per  totam  Alemanniam,  ita  quod  extimacione  20 
multorum  tertia  pars  hominum  videbatur  obiisse.  Item  anno  domini  etc. 
XXXIX.  oritur  lis  magna  inter  ducem  de  Bavaria  et  filium  eius. 

1440.  Scandala  nova  cape,  quia  facti  sunt  duo  pape: 

Eugenius  Florencie  residet,  Felix  Basilee. 

Hoc  anno  obsessum  est  oppidum  dictum  Winsperg  a  quibusdara  nobilistis  2o 
litigantibus  contra  civitates  Suevenses. 

1441.  Hoc  anno  destructum  est  castrum  dictum  Mayenfels. 

1449.  Hoc  anno  oritur  lis  non  modica  inter  domnum  Uolricum  comitem  de  Wirten¬ 
berg  et  civitates  imperiales. 

1450.  Hoc  anno  septimo  Kal.  Octobris  obiit  generosus  dominus  Ludwicus  comes  30 
de  Wirtenberg. 

1457.  Hoc  anno  visa  est  cometa  per  plures  dies  circa  festum  Johannis  baptiste. 

1460.  Hoc  anno  oritur  lis  magna  inter  domnum  palatinum  Reni  et  Ludwicum 
ducem  Bavarie  ex  una,  et  domnum  Albertum  marchionem  Brandenburgensem 
ac  domnum  Uolricum  comitem  de  Wirtenberg  partibus  ex  altera,  que  duravit  35 
a  dominica  Oculi  usque  ad  festum  Laurencii,  in  qua  multi  comites  ac  nobiles 

occisi  sunt. 

1475.  Venerabilis  pater  Johannes  abbas  buius  incliti  cenobii  obiit;  cui  graciosus 
Jeorius  successit. 

1477.  Decessit  profesta  regum  bella  cadens  Karolus  Burgundie  caput  1477. 

1478  Illo  anno  in  festo  sancti  Dionisii  incepta  est  alma  Universitas  in  Tiiwingen  nec 
non  collegium  canonicorum  de  Sindelfingen  ad  eandem  Universitäten,  translatum. 

1498.  Anno  millesimo  quadringentesimo  [nonagesimo]  *)  octavo  congregatis  civitatum 


»)  Item  etc.  neben  auf  dem  Rande  eingetragen. 

2)  So  deutlich,  nicht  prius,  wie  Mon.  Germ,  lefen.  .  .,  .  .  .  .  f 

•  Der  ganze  auf  den,  unteren  Rande  flehende  Eintrag  .ft,  we.l  be.nahe  verw.fcht,  nicht 
ficher  zu  lefen.  Die  Fortfetzung  ift  von  anderer  Hand  zwirchen  den  Zeilen  e.ngere.ht, 

.)  Fehlt  im  Teste.  Der  ganze  Eintrag  fleht  auf  dem  oberen  Rande ,  da  der  Kalender 

nur  bis  1487  fortgefetzt  ift. 
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Annales. 


primatibus  et  regentibus  provincie  Wirtenberg  domnus  Eberhardus  dux  huius- 
modi  provincie  conscius  aliquorum  arduorum  casnum,  pavore  percussus,  cum 
vasis  argenteis  et  exengi  aufugiit.  Cui  ilico  domnus  Uodalricus  dux  successit. 

1500.  Factum  est  prelium  inter  regem  Romanorum  et  Helvetios  multique  ex  utraque 
parte  sunt  occisi,  inter  quos  domnus  Haiuricus  comes  de  Fürstenberg  et  duo 
barones  eciam  occubuerunt x). 

1503.  Vise  sunt  vario  genere  et  colore  presertim  rubeo  crucis  imagines,  que  ceci- 
derunt  in  vestimenta  hominum  et  corporalia  sacerdotura  et  ceteras  res 
lineas  *). 


0  Beide  Einträge  aus  demfelben  Grunde  neben  auf  dem  Rande. 


Chronicon. 
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Incipit  prefatio  huius  opusculi. 


Omnibus  Zwivildcnsem  locum  incolentibus  et  aliis  scire  volentibus  in  hoc 
opusculo  quibuscumque  verbis  pandere  curavimus,  quibus  auctoribus  ad  spiritalem 
et  angelicam  vitam  isdem  locus  ab  iuitio  coaptatus,  quibus  traditoribus  prediis  et  5 
aliis  donariis  amplificatus  vel  qualiter  regularibus  disciplinis  institutus  atque  vir- 


tutum  ornamentis  fuerit  decoratus. 

Rem  quidem  arduam  nostrisque  viribus  inusitatam  presumpsinius,  sed  ut  id 
temptaremus,  non  semel  neque  bis,  sed  multotiens  a  patre  nostro  Oudalrico  secundo 
loci  huius  abbate  nec  non  dilectissimo  fratre  nostro  Bertolfo  sacerdote  lenibus  et  10 
asperis,  mollibus  ac  duris  verbis  compulsi  sumus. 

Tandem  tedio  devicti  vel  potius  terribiübus  sacramentis  obstricti,  licet 
inertes,  licet  omni  scientia  liberali  propemodum  expertes,  prefatorum  virorum  aucto- 
ritate  superati,  monitis  animati,  presidiis  roborati,  ad  ultimum  suffragiis  confisi  manum 

applicavimus,  obedientie  iugo  colla  submisimus. 

Laborem  itaque  nostrum  eo  gratiorem  vobis  esse  suademus,  quo  non  tantum 
teraporalium  rerum  traditorum  vel  tradentium  x)  in  eo  querimus  commodum,  quantum 
vestrum  qui  rebus  traditis  utimini  per  hoc  atteudimus  lucrum. 

In  hoc  denique  benefactornm  huius  cenobii  fore  iudicamus  emolumentum, 
cum  per  nos  posteris  venerit  in  monimentum  ,  qui  fuerint  qui  boms  suis  bona  pre-  20 
sentis  raonasterii  dilataverint,  quid  vel  quantum  donaverint,  quod  ob  hoc  non  solum 
apud  deum  retributionem ,  verum  etiam  apud  vos  precum  meruennt  interventionem. 

Esse  quoque  vestram  non  minimam  credimus  utilitatem,  si  semper  m  me-  Job  3^ 
moria  tenetis,  pro  quibus  orare  merito  debetis,  ne  quando  gratis,  ut  in  Job  legitur,  38. 
fructus  terre  comedatis,  ne  sulcos  eius  adversum  vos  flere  compellatis. 

Beatum  quoque  propheta  dicit,  qui  labores  n.anuum  suarum  manducavent.  Ps.128,2, 


Fortassis  dicat  aliquis: 

En  satis  bona  possedimus  predia,  quid  confert  utilitatis,  a  qui  us 


collata 


sint  scire  personis.  ,  .  nnr...  Hos  4  5 

Cum  hec  et  bis  similia  quidam  inconsiderate  locuntur,  a  propheta  popu-  •  . 

lorum  peccata  comederc  convincuntur  ideoque  maledieuntur. 

Ista  quippe  nimis  magna  et  abhominabilis  monacborum,  canomcorum  seu 

sanetimonialium  est  ignorantia,  monasteriorum  suorurn  eos  nesc.re  b"“ 

saltem  preees  pro  eis  fundere  vel  orationis  verba  semmare,  quorum  temporal»  ^ 

se  gratulantur  metere. 


i)  vel  tradentium  von  derfelben  Hand  mit  roter  Tinte  über  der  Zeile 
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Talern  ignorantiam  per  prescentem  cupienfes  excludere  lucubratiunculam, 
obnixe  precamur  lectorem,  ne  propter  sermonis  rusticitatem  contempnat  rei  veri- 
tatem,  sciens  nos  nihil  ex  nostro  corde  falsi  confinxisse,  sed  ea,  que  vel  oculis 
inspeximus  vel  ab  bis  qui  viderunt  et  interfuerunt  audivimus  aut  in  scedulis  spar- 
5  sim  invenimus  posuisse. 

Hoc  autem  nequimus  celare,  quod  propter  ingenii  tarditatem  ac  sensus 
inopiam  latinorum  verborum  non  habuimus  copiam  ideoque  coacti  sumus  ponere 
nonnulla  secundum  theutonici  nominis  idioma. 

Omisimus  etiam  plurima,  que  videri  poterant  falsa  vel  dubia,  sufficere  vera 
10  credentes  atque  probata. 

Cur  multis  moramur? 

Omnia  pene,  que  scripsimus,  prefato  patre  nostro  Oudalrico  abbate  fideius- 
sore  cognovimus,  presertim  cum  sub  ipsius  magisterio  vel  per  ipsum  acquiska  vel 
cum  ipso  patrata  sint  fere  cuncta  que  in  secundo  huius  opusculi  libello  sunt  relata, 
15  cums  et,am  quadragesimo  anno,  quod  huic  prelatus  est  monasterio,  incarnationis 
vero  domini  MCXXXV,  fundationis  autem  coenobii  XLVII.  exordium  scribendi 

sumpsimus  ipsiusque  simul  ac  memorati  Bertolfi  presbiteri  vel  aliorum  seniorum 
narrationem  secuti  sumus. 

Qn  .  Per  Slllgula  Que  memorie  digna  iudicavimus  seriem  capitulorum  apponere 
curavimus,  ut  quod  quisque  voluerit  scire  tanto  faciiius  queat  inrenire,  sioque  totum 
in  duobus  libellis  opus  sategimus  distinguere. 

Tos  nunc  omnes  in  hoc  loco  Christo  famulantes  devote  petimus,  ut  sicut  in 
oc  opere  vo  is  ultra  viies  scivire  studuimus,  ita  vos  quoque  premium  nostri  laboris 
orationum  vestrarum  memoriam  faciatis. 

2o  Statuimus  quidem  de  nostro  nomine  nullam  penitus  mentionem  facere,  sed 

u  quidam  ait,  titulum  frontis  erade,  ut  pagina  sit  muta.  Si  quis  tarnen  ob  memo- 

Ut 1 an\  D0Strum  di£natur  expressius  scire,  in  capitalibus  huius  proemii 

Utens  lllud  valet  colligere  Q. 


30 


35 


40 


Explicit  prefatio. 

Incipiunt  capitula. 

1.  De  fundatoribus  loci. 

2.  De  situ  loci. 

3.  Quem  patronum  elegerint. 

4.  Descriptio  dotis. 

5.  Quid  domnus  Liutoldus  comes  ad  hunc  locum  sine  fratre  tradiderit. 
ia,d  domnus  Couo  comes  de  suo  tradiderit 

8  OueelL?'^6"""  T’'1™  ab  beredi,at«  >»«  donis  suis  repulerint. 

babeamus.  V  qU°d  ‘  “  dU°  pre<lia  Die‘i“°hoYin  et  B5ch  ad  presens  non 

9.  De  familia  huius  loci. 

n  OrdinlT-  beatUS.'™lehelmus  nbbas  fratres  suos  buc  transmiserit. 

11.  Ordinatio  domm  Noggeri  abbatis. 

12.  Quomodo  privilegium  libertatis  acceperint 

13.  Descriptio  privilegii. 


*)  Ortlieb  fecit  hoc 


opug. 


Chronicon. 
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14.  De  obitu  Cononis  comitis. 

15.  Electio  advocati, 

16.  De  obitu  Noggeri  abbatis,  et  quis  eius  successor  fuerit. 

17.  De  obitu  Liutoldi  comitis. 

18.  De  conditione  vel  dedicatione  maioris  ecclesie.  5 

19.  Qualiter  et  alia  quedara  cenobia  de  hoc  loce  vivendi  sumpserint  exempla. 

20.  Qualiter  raulti  nobiles  et  ignobiles  sive  mediocres  ad  hunc  locum  se  con- 
tulerint  et  bona  sua  tradiderint. 

21.  Quod  rnulti  principum  vel  aliorura  nobilium  tubam  extrem  am  hic  pausando 

prelegerint  expectare.  10 


Expliciunt  capitula. 

Incipit  Über  primus. 

1 .  De  fundatoribus  loci. 

Temporibus  Conradi  imperatoris  fuerunt  in  partibus  Alamannie  duo  germani 
fratres,  potentissimi  et  nobilissimi  comites,  quorum  unus  Egino,  alter  Rodolfus  dice-  15 
batur. 

E  quibus  Egino  vir  bellicosus  et  quantum  ad  seculum  nulli  tune  temporis 
gloria  virtutum  fuit  secundus,  hostibus  suis  ut  leo  terribilis,  amicis  forens  ut  agnus 
mansuetus  et  affabilis.  Qui  post  multas  quas  domi  milicieque  consecutus  est  trium¬ 
phales  coronas,  post  multas  inimicorum  strages,  montem  qui  a  preterfluente  rivo  20 
Achalmin  vocatur  dato  precioso  quodam  predio  suo  nomine  Slate  nec  non  pecu- 
niarum  pondere  non  modico  a  possessoribus  eius  coemit,  moxque  tundamenta  urbis 
que  hodieque  dicitur  Achalmin  in  eiusdem  montis  cacumine  iecit.  Verum  quia  vita 
presens  dum  haberi  putatur  amittitur,  isdem  Egino  modico  febris  dolore  tactusLuc.9,24. 
mortisque  debitum  solvere  coactus  castrum  quod  cepit  edificare  non  potuit  con-  25 
summare.  Cuius  frater  Rodolfus  tanto  germano  viduatus  glorie  virtutis  et  inchoati 
operis  est  heres  factus.  Hic  urbe  iam  constructa  et  ad  fastigium  usque  decenter 
perducta  iuxta  christianum  morem  competentem  sibi  accepit  uxorem;  filiam  denique 
nobilissimi  comitis  Liuthonis  ac  Willibirge  de  Mumpilgart  seu  de  Wulvelingin 
Adelheidam  nomine,  sororem  videlicet  Hunfridi  Ravennantium  archiepiscopi,  ex  divina  30 
benedictione  meruit  accipere;  natique  sunt  eis  exemplo  Job  prophete  septem  filii 
et  tres  filie.  Nomina  filiorum  fuerunt  ista:  Cono  primogenitus,  secundus  Liutol- 
dus,  tercius  Egino,  quartus  Rodolfus,  quintus  Hunfridus,  sextus  Beringei  us,  septimus 
Wernherus  postea  Strazburgensis  episcopus.  Horum  sorores  fuerunt  Wilhbirc,  Maht- 
hilt  atque  Beatrix,  que  postmodum  apud  Ascouwam  abbatisse  nomine  prefuit.  35 
Quibus  cunctis  viam  universe  carnis  ingressis  duo  germani,  qui  maiores  natu 
fuerunt,  Cono  scilicet  ac  Liutoldus,  soli  superstites  remanserunt.  At  ubi  tota  simul 
hereditas  est  ad  eos  devoluta,  dominici  non  immemores  precepti  dicentis:  Date  ^ 
elemosinam  et  ecce  oninia  munda  sunt  vibiscum,  decem  höbas  et  unam  salicam  n  41> 
terram  cum  dimidia  parte  ecclesie  apud  Tagelvingin  ad  Hirsaugiam  sancto  Petro 
apostolo  et  ibidem  deo  servientibus  fratribus  tradere  decreverunt  atque  sepulture 
sue  locum  illic  esse  statuerunt.  Divino  vero  nutu  factum  est,  ut  qui  rerum  suarum 
partem  deo  devote  disponebant  offerre  postmodum  illi  totum  immolarent,  et  qui  de 
primiciis  substantie  sue  sacrificium  litaturos  se  domino  devoverant,  ad  ultimum  etiam  ^ 

omne  patrimonium  suum  bolocaustum  ipsi  faciebant.  ....  ... 

Superna  siquidem  gratia  preventi  tractare  ceperunt  de  suis  facultatibus 

Christo  domino  monasterium  construere  et  ad  hoc  omnem  hereditatem  suam  tradere, 
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10 


15 


melius  arbitrantes  esse  propriis  operibus  insudare,  quam  super  alienum  fundamentum 
Eccl.  32,  edifieare.  Sed  quia  scriptum  est:  Omnia  fac  cum  consilio  et  post  factum  non 
penitebis,  adhibuerunt  sibi  duos  fideles  eonsiliarios,  id  est  Adelberonem  Wirzibur- 
gensem  antistitem  ac  Willehelmum  Hirsaugiensem  abbatem.  Quibus  aperientes  cor 
5  suum,  quod  prius  animo  gerebant,  eorum  consilio  pariter  et  auxilio  ad  effectum 
perducere  gestiebant.  Morabatur  quippe  tune  temporis  memoratus  episcopus  Adel- 
bero  cum  comite  Liutoldo,  quem  cum  aliis  orthodoxis  episcopis  expulerat  Heinrici 
sevitia  regis, 

2.  De  situ  loci. 

Interea  perquiritur  in  omni  dicione  sua  locus  spiritalibus  disciplinis  aptus, 
et  invenitur  viculus  ex  vetustate  urbis  antiquitus  ibi  constructe  Altinburc  vocitatus, 
qui  hodieque  cum  filiis  suis  huic  monasterio  servit,  cuius  radices  fluvius  qui  djeitur 
Neccarus  lambit.  Hic  congruus  iccirco  iudicabatur,  quod  in  captura  piscium,  pascua 
pecorum  ac  venustate  locorum  iocundus  et  lmbilis  videbatur.  Verum  quia  montanus 
est  locus  et  aquam  ad  singulos  usus  ibidem  habere  nequibant,  ad  alium  querendum 
se  convertebant.  Tandem  invenitur  locus,  quem  elegit  ante  secula  dominus:  Gloria, 
laus  canitur,  Christo  grates  referuntur. 

Hic  de  ipso  loco  specialiter  aliquid  dicere  dignum  duximus,  ut  hoc  officio 
decorem  domus  dei  nos  diligere  comprobemus.  Hic  itaque  de  quo  nobis  est  sermo 
locus  iuxta  famosissimum  fluvium  üanubium  est  situs,  habens  a  meridie  memoratum 
amnem,  ab  aquilone  vero  alpes  Retianas.  Nec  immerito  servi  dei  dicuntur  habere 
flumen  a  meridie  qui  captivitatem  suam  cottidie  postulant  converti  a  domino  sicut 
torrentem  in  austro,  et  ab  aquilone  nivosas  ac  frigidas  alpes,  quia  ille  qui  dixit: 
Sedebo  in  monte  testamenti  in  lateribus  aquilonis,  semper  insidiatur  eorum  actibus 
lionis.  Qui  locus  in  medio  vallium  positus  crucis  effigiem  similat  ostendens,  easdem 
convalles  habundare  frumento  spiritali  atque  per  humilitatis  meritum  sectari  domi- 
nice  crucis  obprobrium.  Nomen  autem  a  duplici  fluvio  suscepit,  quia  duplex  fluvius 
Zwivaltaha  vocatur.  Recte  siquidem  a  duplici  limpha  nominis  ethimologiam  traxit, 
quia  duplici  doctrina  legis  et  gratie  prata  mentium  irrigantur  illic  domino  ser- 
vientium.  Sed  ut  concludamus  de  loci  huius  amenitate,  salubris  est  aere,  iocundus 
flumine,  fecundus  tellure,  arboribus  nemorosus  ac  pratorum  vernantia  gratiosus ;  pre- 
teiea  lapideis  montibus  circumseptus,  si  quelibet  edificia  construere  velis,  etiam 
saxorum  copiam  illic  habebis. 

Inventa  igitur  ut  diximus  tanta  loci  congruentia  milites  Christi  Liutoldus  et 

C6no  habitatores  eins  loco  cedere  iusserunt,  ne  quod  ipsi  videbantur  colere  quasi 

habominationes  Egiptiorum  populum  dei  cernerent  hoc  coram  se  mactare.  Que 

enitn  societas  lucis  et  tenebrarum?  quis  conscensus  secularium  cum  spiritalibus? 

1  ost  hoc  eliminatis  secularibus  hominibus  de  loco  sancto  beatissimi  mercatores 

Clnisfi  vota  sua  reddebant  domino  in  conspcctu  omnis  populi  eius,  in  atriis  domus 
4h  domini. 

3.  Quem  p  a  t  r  o  n  u  m  e  1  e  g  e  r  i  n  t. 

Hoc  quoque  silentio  non  est  pretereundum,  quod  pre  omnibus  sanctis  spe- 
cialitei  sanctam  dei  genitricem  Mariam  semper  virginem ,  cui  suam  largirentur 
ereditatem,  procuraverunt  eligere,  quippe  cum  bec  sit,  que  sola  pre  ceteris  sanctis 
ante  leGem,  sub  lege  vel  sub  gratia  speciale  templum  divinitatis  meruit  esse  et 
i  lum  altissimi  de  thalamo  virginalis  Uteri,  sponsum  virginis  ecclesie,  digna  fuerit 
pro  ucere,  hec  est  de  qua  nemo  digne  quidquam  potest  fari,  cui  credimus  nihil 
umquam  a  filio  suo  posse  negari;  merito  pre  omnibus  eligitur,  honoratur  ac  dili- 
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gitur,  per  quam  et  angelus  maioris  gratie  privilegio  donatur  et  homo  perditus 
reparatur  atque  salvatur.  Popularis  etiam  ecclesia  fuerat  in  eius  honore  ab  anti- 
quis  temporibus  dedicata,  iuxta  quam  edificatis  ut  tune  tempus  dictavit  monachorum 
mansiunculis,  ibidem  eos  fecerunt  interim  manere,  quoadusque  in  loco  quem  elegit 
ante  secula  dominus  aptiora  possent  construere.  Igitur  prelitulati  comites  Cono  5 
videlicet  et  Liutoldus  in  nativitate  sancte  Marie  hue  venientes  Willehelmum  Hir-  Sept.  8. 
saugiensem  abbatem  cum  aliis  multis  adesse  fecerunt  et  locum  babitationis  glorie 
domini  hic  presignaverunt  et  eadem  die  subscriptis  prediis  dotaverunt. 

4.  Descriptio  dotis.  10 

Hec  sunt  autem  predia  et  ista  sunt  allodia,  que  sepedictus  pie  memorie 
Liutoldus  comes  cum  germano  suo  Conone  comite  Christo  eterno  deo  vivo  et  vero 
nec  non  eius  sanctissime  genitrici  Marie  semper  virgini  perpetim  a  servis  suis  pos- 
sidenda  contulerunt  et  que  pro  se  suisque  Omnibus  pro  redemptione  animarum 
suarum,  pro  spe  salutis  et  incolomitatis  sue  ad  monasterium  Zvvivildense  tradiderunt.  15 

Primo  videlicet  locus  in  quo  cenobium  nunc  est  constructum  cum  viculis 
et  terminis  suis,  id  est  Bach  et  Brunnon,  Stainikart1)  et  Gowiberc,  que  adhuc  in- 
culta  fuerant,  et  ecclesia  plebis  cum  omni  decimatione  vel  iure  quo  ab  ipsis  aut 
patribus  eorum  eotenus  est  possessa,  quam  usque  ad  id  temporis  bini  sacerdotes 
semper  simul  tenuerunt  et  usque  ad  presens  popularis  agitur  conventus,  tune  est  20 
delata,  que  simul  computata  cum  berbida  tellure,  saltuosa  superficie,  arativo  vel 
sterili  rure  cum  decimis,  que  ex  decem 2)  viculis  dabantur,  pro  centum  mansis 
estimabantur.  Iste  locus  in  divisione  prediorum  in  sortem  obvenerat  Wernhero 
fratri  eorum,  qui  cum  esset  Argentine  episcopus  ante  paucos  dies  obierat;  ideoque  1077. 
inditferenter  ambo  simul  ista  utpote  adhuc  indivisa  tribuebant.  Ecclesiam  quoque  25 
apud  Tygirinvelt  sitarn  cum  decimis  et  tributariis  bominibus  ad  illam  pertinentibus 
ambo  germani  communiter  domino  simul  et  eius  sanctissime  genitrici  Marie  perpetue 
virgini  dederunt,  eo  tempore  quo  presens  cenobium  instituere  pari  voto  decreverunt. 

Ista  namque  ceteris  equa  Sorte  divisis  nondum  diviserant,  quam  ob  rem 
indifferenter  ista  simul  tradebant.  Ea  vero  que  sequentur  singillatim  quisque  de  30 
sua  contulit  portione,  que  licet  non  uno  tempore  tradiderint,  tarnen  quoniam  ad 
unum  locum  ab  ipsis  data  sunt,  unum  quoque  locum  relationis  utriusque  donationes 

hic  babebunt. 

5.  Quid  domnus  Liutoldus  comes  ad  hunc  locum  sine  tratre  tradiderit. 

Domnus  Liutoldus  comes  ad  alendum  pauperes  Christi  monacbos  donavit  35 
dimidiam  villam,  que  Tarodingin  appellatur,  ad  banc  sancte  dei  genitncis  aulam. 

Hec  in  optimo  solo  sita  pene  duodecim  aut  eo  amplius  hobas  solummodo  in  agris 
arativis  dicitur  comprebendere.  Dedit  et  prata  satis  bona  et  supei  omnera  villam 
usum  totius  legitimi  iuris  dimidium,  duo  nemora,  duo  molendina,  dimidiam 
quoque  partem  ecclesie  in  eadem  villa,  nec  non  ecclesiam  sancti  Blasii  baut 
procul  a  villa  remotam  integram.  Ad  bas  duas  basilicas,  videlicet  illas  partes,  que 
nostri  sunt  iuris,  pertinet  unum  nemus  cum  quinque  bobis.  E  quibus  quatuor  apud 
Tarodingin  perhibentur  iacere,  sedapud  Wilon  villam  quinta  dinoscitur  esse,  omma 
fere  XX  höbe  illic  poterunt  fore.  Item  dedit  villam  que  dicitur  Undingin  dimi- 
diam,  XII  hobas  tantum  in  agris  frugiferis  ac  pratis  occupantem,  in  silvis  veio  ve 


i)  Von  derfelben  Hand  mit  anderer  Tinte  übergefchrieben. 

*)  Ebenfo  tredecim  über  decem. 
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pascuis  pecorum  plus  quam  LX  spacium  extendentem,  unam  quoque  in  eodem  loco 
tabernam.  De  bis  duobus  prediis  quedam  carta  venit  nobis  in  manum,  quam  hic 
subiungendam  estimamus. 

Notum  sit  omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  qui  auditu  perceperint, 
iniustam  et  pro  nihilo  babendam  esse  querimoniam ,  quam  habent  fratres  de  Mie- 
ringin  pro  predio  sito  Taredingin  et  Undingin,  quod,  quia  a  progenitoribus  suis 
quondam  in  proprietate  babitum  sit,  iure  bereditario  suum  esse  affirmant.  Unde  eo, 
quod  iniuste  ablatum  sibi  estiment,  adversus  eiusdem  predii  possessores  sepe  con- 
queruntur.  Hoc  autem  modo,  hoc  ordine  rei  eventus  hucusque  ad  prcsens  tempus 
devenit.  Tempore  Cönradi  imperatoris  et  Heinrici  successoris  eius  in  regno  avia 
eorundem  fratrum  consilio  et  eflfectu  cognatorum  suorum  missa  in  Longobardiam 
legitimo  ibidem  tradita  est  marito.  Interim  frater  eius  domi  relictus,  paralitica  in- 
firmitate  per  compagem  membrorum  resolutus,  predictum  predium,  quod  tune  tein- 
poris  sui  iuris  erat,  absque  omni  contradictione  tradidit  in  proprietatem  Rodolfo 
comiti  de  Achalmin,  tum  quia  infirmitate  debilitatus,  tum  quia  consanguinitate  ei 
erat  coniunctus,  ea  tarnen  pactione,  nt  sibi  quoadusque  viveret  in  loco  filii  necessaria 
vite  suppeditaret.  Postea  vero  longo  temporis  intervallo  transacto  predicta  soror 
eius,  contempto  cui  legitime  sociata  est  marito,  a.  Longobardia  revertens  predium 
supradictum  quasi  iniuste  sibi  ablatum  a  Rodolfo  repetiit,  sed  quia  legalia  iura 
propter  turpem  abiectionem  mariti  perdidit,  contradicentibus  legis  peritis  minime 
recepit:  quippe  que  maritalem  castitatem  amisit  etiam  iura  hereditaria  perdidit. 
Predictus  autem  Rodolfus,  licet  posset  obtentu  rationis  recusare  si  vellet,  miseri- 
cordia  tarnen  motus  super  eam,  tradidit  ei  predium  quod  habuit  apud  Himinhusen 
et  quinque  höbas  Undingin  ob  comprimendam  eius  licet  iniustam  pro  hac  re  que¬ 
rimoniam  et  amicitie  fedus  redintegrandum  et  perpetuo  consolidandum,  ante  omnia 
affirmans,  ut  de  cetero  prorsus  se  abdicaret.  His  ita  sub  testimonio  plurimorum 
ascito  rite  peractis  idem  predium,  quod  a  predicto  fratre  eiusdem  mulieris  percepit, 
postea  nullo  reposcente  in  quovis  colloquio  ducum  aut  comitum  in  proprietate  reti- 
nuit  filiisque  suis  nemine  refragante  in  bereditatem  reliquit.  Similiter  etiam  ipsi 
per  totum  vite  sue  tempus  nullo  reposcente  retinentes  tandem  huic  monasterio  per¬ 
petuo  adhesurum  tradiderunt x). 

Memoratus  comes  Liutoldus  tradidit  etiam  nobis  Altinburc  villulam  totam 
cum  capella  integra  et  uno  inolendino,  quod  in  pratis  et  arativis  agris  fere  XIV 
höbe  creditur  esse,  exceptis  dumtaxat  sil vis  et  pascuis. 

Dedit  quoque  dimidiam  ecclesie  partem  apud  Onfridingin  cum  IV  hobis 
optimis  ibidem  positis  et  apud  Niuwinhusin  unum  mansum;  item  apud  Tuzzelingin 
unum  ac  secus  Imminwilare  duas  höbas,  quas  postea  commutavimus  cum  duabus 
böbis  apud  Stubicbabe  positis.  Item  apud  Scephböch  X  mansus,  apud  Willigi¬ 
singen  IV  houbas,  tria  molendina  secus  Husin,  que  postea  data  sunt  in  concambio 
Rodolfo  de  Rutelingin  pro  Wiminisbeim.  Item  iuxta  Curiensem  civitatem  quartam 
partem  ecclesie  in  villa  que  Lupinis  appellatur,  et  unam  salicam  terram  cum 
Omnibus  que  vel  ibi  vel  apud  Flasconis  viculum  bactenus  habuerat  in  edificiis, 
in  agris,  in  vineis,  in  pratis,  in  pascuis  uberrimis,  quas  incole  terre  illius  alpes 
\ocitant,  et  decimas  que  proveniunt  ex  tribus  böbis,  quas  parentes  eius  ad  cellam 
Sancti  Galli  tradiderant;  cuius  trad itionis  cartam  licet  per  solecismum  conscriptam 
hic  subiceie  curamus,  pauca  quidem  verba  propter  barbarismum  vitantes,  quedam 
vero  sicut  invenimus  simpliciter  ponentes. 


b  Vgl.  Wirt.  Urk.Buch  V,  374. 
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In  Christi  nomine.  Regnante  Heinrico  quarto  imperatore,  anno  regni  eius  1092. 
XXXVI,  ego  Liutoldus  comes  cum  manu  advocati  mei  Victoris  dono  donatumque  esse 
volo  omne  tale  predium,  quod  habeo  in  vico  Lupine  in  solis,  in  edificiis,  in  vineis, 
in  agris,  in  pratis,  in  alpibus,  in  navi,  in  silvis,  in  herba  et  in  folio  ac  vinitoribus 
ad  cellam  sancte  Marie  Zwivilde,  scilicet  omnes  tres  partes  et  quicquid  habeo  in  co-  5 

mitatu  Rodolfi  comitis;  fall1)  ante  pono  cui  legibus  pertinet;  et  recepit  abbas  Ou- 

dalricus  cum  manu  advocati  sui  Tyberii.  Tracta  et  facta  est  hec  carta  in  vico 
ad  Campos,  in  mense  Maio,  cuius  testes  Gigio,  II  Oudalrici,  Otto,  II  Tyberii,  Adel- 
bertus,  Bruningus,  Ursaldus,  ego  quoque  Landulfus  testis  et  VI  alii.  Si  quis  hanc 
cartam  rumpere  voluerit,  incurrat  iram  sancte  trinitatis  et  sancte  Marie  et  solvat  10 
duplum  quod  carta  ista  continet  et  ad  iudices  XX  libras  auri  reddat,  et  ego  Mero- 
aldus  cartam  scripsi2). 

Isdem  Christi  cultor  Liutoldus  quoddam  in  Alsatia  cum  fratribus  suis  habebat 
predium,  cui  Ebirsheim  erat  vocabulum,  quod  post  obitum  fratrum  suorum  cupiebat 
conferre  monasterio,  sed  quia  cingulum  milicie  tum  pro  divino  amore,  tum  pro  15 

corporali  deposuerat  egritudine,  secundum  leges  seculi  non  potuit  hoc  heredibus  suis 

auferre.  Quoniam  vero  sapientissimus  ingenio  fuit,  tale  Consilium  ad  hoc  dedit,  qua- 
tenus  monasterium  aliquod  inde  posset  habere  commodum:  nam  cum  longe  a  mona¬ 
sterio  fuisset  remotum  et  iccirco  quorundam  hominum  violentia  nobis  esset  ablatum, 
Wernhero  comite  de  Groningin  filio  scilicet  sororis  eius  operam  dante,  licet  hoc  20 
hereditario  iure  sibi  posset  vendicare,  per  Heinricum  quintum  imperatorein  in  usum 
nostrum  taliter  est  redactum.  Prenominato  Wernhero  comite  sicut  diximus  omni- 
modis  annitente  atque  favente  per  manum  ipsius  Wernheri  prefato  hoc  dedimus 
cesari  pro  LX  rnarchis  argenti,  de  qua  pecunia  XX  marchas  postea  dedimus  Sophie 
coniugi  Conradi  de  Habechisburc,  que  cum  quondam  esset  uxor  Eginonis  fratris  25 
Liutolfi  comitis  idem  predium  dicebat  ab  eodem  Eginone  viro  suo  sibi  fuisse  traditum, 
cuius  rei  veritatem  tametsi  sciremus  aliter  se  habere,  tarnen  locum  dantes  insanie 
supradictara  appendimus  illi  pecuniam.  Has  ergo  XL  marchas  que  remanserunt 
a  Liutoldo  comite  vel  potius  a  Wernhero  comite  de  Groningin  dicimus  nobis  col- 

latas  esse.  30 

Idem  Liutoldus  dedit  nobis  ad  Sigginhusin  duos  mansos  et  duo  pomeria. 

Item  binos  mansos  ad  Phullingin  dedit  et  unum  pratum  magnum  in  eadem  villa 
Aschahe  vocitaium. 

Apud  Stubicbahe  nihilominus  dedit  unum  mansum,  quem  ei  domnus  Gebe- 
hardus  Hirsaugiensis  abbas  hoc  pacto  dedit,  ut  ipse  Liutoldus  abdicaret  se  quicquid  35 
iuris  in  vico  qui  vocatur  Essingin  potuisset  habere,  hic  enim  eius  soroii  Willibiige, 
matri  Wernheri  comitis,  ex  paterna  traditione  in  sortem  venit,  quem  viculum  isdem 
postea  Wernherus  ad  Hirsaugiam  tradidit.  Hec  sunt  predia  que  tradita  sunt  nostre 
memorie  Liutolfum  comitem  ad  Zwivildensem  locum  contulisse,  cuius  traditiones 
quamvis  iunioris  ante  retulimus  quam  fratris,  quia  ipse  principaliter  ac  specialiter  40 
extitit  auctor  celle  fundationis. 


—  6.  Quid  domnus  Cono  comes  de  suo  tradiderit. 

His  igitur  prelibatis  que  pie  memorie  Liutoldus  comes  sancte  dei  geni- 
trici  Marie  semper  virgini  nec  non  in  Zwivildensi  cenobio  sibi  famulantibus  simul 


i\  g0  der  Text  (fal  mit  Abkürzuugsftrich  durch  1).  Der  Sinn  ift,  daß  er  jene  Güter  dem 
Kl  öfter  fchenkt;  den  (Tod-)  Fall  aber  zum  voraus  demjenigen  beftimmt,  dem  er  gefetzlich  zukommt. 

2)  Vgl.  Wirt.  Urk.Buch  V,  372.  Woher  Heß  (vgl.  Mon.  Germ.  Script.  X,  74  Anm.  5)  die 
Anficht  hat,  daß  die  Namen  teilweife  entftellt  Jeien,  ift  unerfindlich. 
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cum  germano  suo  dive  nihilominus  recordationis  Cönone  comite  tradidit  vel  que 
de  sua  substantia  specialiter  adiecit,  nunc  ad  ea  memoranda  convertimur,  que  frater 
eius  videlicet  isdem  Cono  de  suis  facultatibus  proprie  et  singillatim  absque  ger¬ 
mano  suo  tradidisse  recolitur. 

Absque  bis,  que  ut  diximus  cum  fratre  suo  concorditer  huic  monasterio 
contulit,  hec  que  subiungimus  fideliter  superaddere  Christi  miles  Cono  curavit. 

Primum  itaque  memorare  censuimus,  quod  videtur  in  donis  eius  preciosius, 
scilicet  Niuwinhusin,  quo  loco  cuncta  que  babuit  cum  vicino  moute  qui  Choleberc 
dicitur  nobis  tradidit,  que  terra  similis  est  terre  repromissionis,  terra  fructifera 
et  fertilis  vini,  terra  panum  et  vinearnm,  terra  mellis,  olivarum  ct  nucum ,  terra 
inquam  hec  salubris  est  aere,  in  capiendis  quoque  piscibus  iocunda  fiumiue,  fe- 
cunda  terris,  arboribus  nemorosa  et  vineis  uberrima.  Hic  est  mons  et  collis,  de 
quo  multi  testantur,  quod  pene  in  omni  Romano  imperio  tantis  usibus  aptam  nullam 
vidissent  areolam,  et  ut  sine  mysterio  dicamus  mons  est  coagulatus,  mons  pinguis. 
In  quo  monte  unam  salicam  terrara  tradidit  cum  nemoribus  ac  vineis  eundem  mon- 
tem  cingentibus  et  duo  prata  versus  Niuwinhusin  ad  radices  ipsius  montis  iacentia 
et  cuncta  beneficiola,  que  ad  culturam  vinee  fuerant  deputata.  Ad  Niuwinhusin 
similiter  unam  dedit  salicam  terram  et  unum  mansum  et  unum  molendinum  et  ius 
totum  eiusdem  vici  legitimum  ac  duo  nemora,  quorum  ista  sunt  vocabula:  Stubicbahe 
atque  Kaclninrain.  Omnia  igitur  que  ad  Niuwinhusin  aut  Choleberc  donavit  cum 
universis  ad  se  pertinent  bus  sive  in  agris,  vineis,  pratis,  nemoribus,  pascuis,  aquis 
aquarumque  decursibus  omnique  graminea  seu  saltuosa  superficie  LX  mansi  possunt 
esse,  sicut  diligentissimis  inquisitionibus  a  nobis  investigata  sunt,  exceptis  his  que 
vel  emptionibus  in  ius  nostrum  venerunt,  vel  que  clientes  eius  postmodum  in  eodem 
loco  superaddiderunt,  que  post  a  nobis  commemoranda  in  suis  locis  erunt.  Ex  bis 
adhuc  nonnulla  fuerant  infructuosa  maximeque  super  montem  posita,  verum  post- 
quam  servi  dei  hoc  in  loco  convaluerunt,  arbores  infecundas  succidere,  spiueta 
extirpare  ceperunt  et  silvaticam  tellurem  reddiderunt  terram  fructiferam,  ct  edifi- 
caverunt  domos  et  qucque  habitacula  humanis  habitat.ionibus  oportuna  et  seraina- 
verunt  agros  et  plantaverunt  vineas,  et  dominus  benedixit  cis,  et  multiplicati  sunt 
nimis.  Extruxerunt  sibi  piscinam  aqueductus,  conseverunt  ligna  pomifera  multi- 
genarum  arborum,  excoluerunt  hortos  in  silva  lignoruin  germinantium ,  ecclesiam 
quoque  inibi  fundaverunt,  quam  in  honorem  duodecim  apostolorum  dedicare  decre- 
verunt,  ad  quorum  numerum  XII  carradas  vini  omni  labore  suo  expenso  vix  se 
accepturos  speraverunt.  Sed  deus  longe  aliter  quam  sperassent  previdit,  cum  et 
ecclesiam  in  honore  sancti  Michahelis  archangeli  et  saucti  Nycholai  episcopi  sanctique 
Benedicti  confessoris  dedicari  voluit,  et  mensuram  vini  quam  prediximus  incredibi- 
liter  contra  spem  omnium  multiplicavit.  Nam  aliquando  XXX,  nonnunquam  XL  vel  L 
carradas  vini  profert  ubertas  memorati  loci,  de  quibus  tres  parciuutur  decime, 
prima  parrochianis  clericis,  secunda  ad  solatium  fratrum  barbatorum,  qui  ad  ex- 
colendam  vineam  XII  vel  eo  amplius  cum  duobus  aut  tribus  monachis  illuc  deputati 
sunt,  tercia  loci  nostri  elemosinario  ad  sustentaculum  pauperum  et  peregrinorum. 
1  rcter  hoc,  quod  singulis  annis  de  Choleberc  magis  pro  caritate  quam  ex  debito  de 
optimis  frugibus  terre  nobis  impenditur  a  fratribus,  inferuntur  nobis  de  Niuwinhusin 
interdum  amplius  quam  ducenti  modii  purissimi  tritici. 

Isdem  Cono  comes  dedit  nobis  in  pago  qui  Durigowe  nuncupatur  iuxta 
ulvelingin  castellum  suum  unam  parrocbialem  ecclesiam  ex  integro  in  villa  Boch 
cognominata  cum  omni  iure  ecclesiastico  et  unam  salicam  terram  maximamque 
paitem  eiusdem  ville  cum  omnibus  appendiciis  suis,  universa  scilicet  que  ibi  habe- 
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bat  in  edificiis ,  agris  arativis  vel  inarativis,  pratis,  pascuis,  aquis  aquarumque  de- 
cursibus  et  in  omöibus  usibus  plus  quam  XX  mansos. 

In  eodem  pago  tradidit  liuic  novelle  plantationis  congregatiuncule  quartam 
paitem  ville  Dietinchovin  appellate  et  unam  salieam  terram  et  quartam  partem  eius 
dem  loci  ecclesie,  quartam  nibilominus  pisciue  partem  in  piscoso  flumine  Lindimaco 
nomine  ibidem  decurrente.  Istud  predium  in  graminea  et  saltuosa  telluris  super- 
ficie,  fertili  vel  sterili  rure  duodenas  complectebatur  höbas. 

Hec  sunt  que  domnus  Liutoldus  atque  frater  eius  Cono  illustrissimi  comites 
Christo  nec  non  eius  sanctissime  genitrici  perpetue  virgini  Marie  voverunt  et  absque 
cunctorum  mortalium  contradictione  simul  vel  singillatim  tradiderunt  atque  harum 
possessionum  suarum  eandem  dei  genitricem  sibi  specialiter  heredem  instituerunt 
monachisque  locum  hunc  incolentibus  perpetualiter  possidcnda  contulerunt.  Nempe 
taliter  erga  suos  beredes  disponere  satcgerunt,  ne  quis  eorum  ipsis  defunctis  ullam 
potestatem  aut  ullam  controversiam  in  hoc  cenobium  vel  in  eius  bona  ulterius  here- 
ditario  iure  posset  exercere. 

7.  Qualiter  Wernberum  comitem  ab  hereditate  buius  loci  donis 

suis  repulerint. 

Itaque  buius  rei  accelerandi  gratia  cum  quibusdam  optima tibus  regni  con- 
venerunt  apud  oppidum  Biemphelingin  prefati  duo  germani.  Ubi  Wernberus  comes 
de  Groningin,  filius  Willibirge  sororis  eorum,  qui  pre  ceteris  consanguinibus 
illorum  prediis  bereditaria  lege  magis  videbatur  succedere,  cum  aliis  conveniens 
spontanee  et  absque  omni  refragatione  se  abdicavit  ab  hoc  cenobio  et  ab  omnibus 
prediis  a  supra  nomiuatis  patronis  ei  delegatis,  seque  numquam  vel  hereditario  iure 
vel  ulla  tyrannide  hoc  irritum  facturum  fore  sacris  reliquiis  coram  allatis  iure  iurando 
per  manum  Ottouis  sui  clientis,  gregarii  scilicet  militis,  confirmavit.  Quapropter 
eidem  Wernbero  nepoti  suo  tradideruut  dimidiam  ecclesie  partem  apud  Tetingin 
et  eandem  villam  dimidiam,  in  qua  parentes  eorum  sedem  suam  statuerant  et  ubi 
frequentius,  cum  in  bis  essent  regionibus,  babitaverant,  ubi  etiam  pater  eorum 
Rodolfus  comes  cum  duobus  parvulis  suis  fratribus  eorum  Huufrido  videlicet  atque 
Beringario  sepultus  quiescebat.  Quorum  corpora  monasterio  iam  constructo  inde 
translata  in  capitolio  nostro  digna  cum  veneratione  sunt  tumulata.  Ad  hec  quoque 
tradiderunt  ei  dimidiam  partem  ville  que  Metzingin  dicitur  cum  dimidia  parte 
ecclesie,  nec  non  dimidiam  ecclesie  partem  apud  Euingin  cum  una  salica  terra 
in  eadern  villa,  insuper  pene  cuuctos  apparitores  et  milites  suos  cum  castello  suo 
Acbalmin  dicto,  quod  usque  in  diem  hodiernum  cernitur  in  duas  munitiones  esse 
discretum ,  quarum  unam  maiorem  videlicet  Rodolfus  pater  eoium,  alteiam  id  est 
minorem  Liutolfus  comes  a  fundamentis  construxit.  Idee  omuia  cautissimi  famuli 
Christi  ea  fecerunt  intentione,  quatenus  ipsum  Wernberum  ac  reliquos  heredes  suos 
ab  istius  ut  diximus  loci  repellerent  appellatione.  Quod  ita  factum  est  in  piefata 
villa  Biemphilingin,  cuius  rei  testes  sunt  subscripti :  Burcbardus  de  Witilingin,  Con- 
iadus  de  Wirtineberc,  Eberhardus  de  Metzingin,  Trutwinus  frater  eius,  Marcwart 
de  Grüningin,  Sigeboto  de  Remmincheim,  Rodolfus  de  Rutelingin,  Gebino  de 
Phullingin,  Wernber  de  Sleittorf  et  frater  eius  Albericus,  Folmarus  et  Rodolfus 
de  Berinhusin,  Wernher  de  Lintdorf.  Igitur  comes  Wernber  non  solum  que 
pollicitus  est  quoad  vixit  inviolabiliter  custodivit,  sed  etiam  omnia  que  milites  sui, 
qui  ei  tradicione  avunculorum  in  potestatem  venerunt,  donare  nobis  voluerunt, 
libentissime  concessit,  et  sicut  alibi  retulimus  sexagiuta  marchas  argenti  per 
Heiuricum  imperatorem  nobis  acquisivit.  Quam  ob  rem  eius  memoria  non  dere- 
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linquetur  a  nobis  in  seculum  seculi  et  noraen  eius  requiretur  a  generatione  in 
generationem. 

8.  Que  causa  sit  quod  illa  duo  predia  Dietinchovin  et  Bocb 

ad  presens  non  habeamus. 

Verum  quid  cause  fuerit,  quod  illa  duo  bona  et  magna  predia  Boch 
videlicet  atque  Dietinchovin,  que  buic  loco  tradita  supra  retulimus,  inpresentiarum 
non  habeamus,  noticie  cunctorum  pandere  curamus.  Domno  Conone  comite  ex  bac 
luce  migrante  cum  frater  eius  Liutoldus  comes  solus  esset  superstes  atque  hereditas 
domus  patris  eius  et  omnium  fratrum  suorum  ad  hunc  solum  devenisset,  convenerunt 
ad  eum  duo  fratres  germani  Burebart  videlicet  et  Otto,  filii  sororis  eius  Mahthildis 
de  Horeburc,  et  rogaverunt  eum,  ne  penitus  tanto  parentum  suorum  patrimonio 
privarentur.  Quibus  tametsi  nulla  sors  pro  consuetudinariis  legibus  obveniret,  quippe 
quibus  ex  materna  dote  dimidia  pars  ville  que  Witilingin  nominatur  et  optima  curtis 
iuxta  Renum  Herzinach  nomine,  penes  nos  quoque  villa  quae  Bicbinishusin  dicitur 
in  hereditatem  devenisset,  tarnen  predictus  Liutoldus  comes  eorum  avunculus  sapienti 
usus  consilio  pariterque  considerans  quod  scriptum  est :  Redimentes  tempus,  quoniam 
dies  mali  sunt,  cum  consensu  atque  coniventia  Noggeri  abbatis  omniumque  fratrum 
tradidit  eis  castellum  Wulvelingin  nuncupatum  cum  universis  prediis  ac  militibus 
suis  in  eadem  regione  constitutis  nec  non  et  curtem  Boch  cognominatam ,  de  qua 
sumus  prefati,  quam  ipsi  magno  desiderio  omnique  annisu  precabantur  sibi  donari. 
Quod  et  fecit  ea  conditione,  quatenus  et  ipsi  huius  loci  cunctorumque  bonorum, 
que  vel  ipse  vel  frater  eius  Cono  aut  alius  quisquam  buic  monasterio  contulisset, 
omnino  se  perpetim  abdicarent.  Quod  ita  gestum  esse  sub  idoneis  testibus,  sciat 
Universitas  ecclesie.  Isti  nempe  presentes  fueruut,  quaudo  hec  que  diximus 
cuncta  peregerunt:  Hartmannus  comes  de  Gerobusin,  Adelbertus  de  Reginherishovin, 
Bertoldus  de  Gemundin,  Folmarus  de  Veltheim,  Rödolfus  presbiter  et  alii  multi. 
Hec  ideo  literis  commendare  curavimus,  ut  si  deinceps  ista  que  ab  eis  sancita 
sunt  ulla  presumptione  violare  temptaverint,  presentibus  scriptis  in  medium  prolatis 
desistant  a  talibus  nequitiis.  Sane  duo  prefati  germani  Burchardus  et  Otto  postea 
perpendentes,  quod  memoratam  curtem  Bocb  avunculus  eorum  ad  hoc  tradidisset 
cenobium,  metuentesque  ne  divinam  iram  incurrerent,  si  gratuito  eam  sibi  vendicarent, 
sua  sponte  duodecim  marchas  argenti  domno  Oudalrico,  loci  buius  secundo  abbati, 
devoverunt  da  re ;  e  quibus  Burchardus  postea  Traiectensis  episcopus  VI  marchas  ut 
promisit  donavit,  alter  vero  frater  Otto  tantum  equum  unum  pro  sua  dedit  parte. 

Alterum  quoque  de  quo  supra  retulimus  allodium,  quod  vocatur  Dietinchovin, 
dux  Welpho,  qui  iam  factus  fuerat  noster  advocatus,  petiit  sibi  ad  emendum  dare, 
nec  amplius  quam  XX  marchas  argenti  pro  bac  commutatione  voluit  persolvere. 
Cui,  licet  decuplum  tanti  valeret,  secundum  Liutoldi  comitis  consilium  pro  eo  quod 
esset  advocatus  buius  loci  fratres  universi  pro  memorata  decreverunt  hoc  illi  dare 
pecunia.  Conventione  vero  facta  dux  idem  predium  in  suum  suscepit  dominium, 
nec  saltem  unum  propter  hoc  donavit  nummum.  Cumque  diu  pro  hoc  negotio  fati- 
gati  tedio  detecissemus,  tandem  vix  quartam  pecunie  partem  exegimus.  Interim 
isdem  dux  Jherosolimam  proficiscitur,  iterum  atque  iterum  a  fratribus  interpellatur; 
qui  lilio  suo  Welpboni  rem  commisit,  ipse  autem  ut  disposuit  ire  perrexit.  Ille  vero 
magis  quam  pater  nos  afHixit  ipsumque  predium  suis  hominibus  in  beneficium  con- 
cessit  et  tarn  diu  provisorcs  buius  loci  huc  et  illuc  fatigando  frustravit,  donec  per 
Heinricum  quintum  imperatorem  post  multas  admonitiones  ad  ultimum  regali  po- 
tentia  eon\ictus,  sua  recipiens,  fratribus  sua  reliquit  invitus.  Domnus  autem  Oudal- 
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ricus  abbas  preteritis  malis  instructus  et  precavens  in  futurum,  ne  forte  similia 
denuo  foret  passurus,  cuidam  comitisse,  coniugi  videlicet  Ottonis  comitis  de  Ha- 
bechisburc,  pro  LXX  marcbis  argenti  dedit  illud.  Porro  homines,  quos  ibidem  cente- 
narium  numeium  excedentes  vel  habuimus  vel  habemus,  nec  tune  illos  vendidimus, 
nec  umquam  aliquos  venundabimus. 

9.  Defamiliahuiusloci. 

Hoc  loco  quia  mentionem  de  familia  nostra  fecimus  illud  preterire  non 
debemus,  quod  aut  numquam  aut  perraro  quicquam  in  aliqua  traditione  de  eis  locuturi 
sumus,  quippe  cum  paium  subsidii,  maximum  autem  pondus  frequenter  ab  eis  susti- 
neamus.  Nam  nec  boc  metu  laboramus,  quod  aut  fugitivos  sustineamus  aut  alio 
modo  quemquam  illorum  perdamus,  cum  multos  bec  possideat  ecclesia,  qui  semet 
ipsos  propter  afflictionem  et  multitudinem  servitutis,  qua  durissime  premebantur, 
a  propriis  dominis  in  ius  nostrum  coemerint  causa  quietis,  e  quibus  alii  ruricule, 
alii  vinitores,  quidam  panifici,  sutores,  fabri  sunt  ac  mercatores  artiumque  diver- 
sarum  vel  operum  executores.  Nonnulli  quoque  de  ipsis  sunt  tributarii,  qui  tarnen 
aliquantula  diversitate  videntur  discrepare:  sunt  enim  inter  eos  aliqui  ad  monaste- 
rium  proprie  pertinentes,  qui  et  ipsi  hac  dissimilitudine  noscuntur  differentes,  quod 
alii  annuos  ad  monasterinm  persolvunt  nummos,  alii  ceram  aci  instaurandum  aliquem 
maiorem  cereum.  Quicquid  igitur  census  ab  buiusmodi  ad  monasterium  persolvitur 
totum  ecclesie  custodi  deputatur.  Aliqui  pertinent  ad  ecclesiam  populärem  trans 
flumen,  aliqui  ad  ecclesiam  sancti  Stephani  Tygirinvelt  vel  ad  ecclesiam  sancti 
Blasii  Tarodingin,  vel  ad  quamlibet  nostre  ditionis  ecclesiam,  quorum  census  illi 
ecclesie  specialiter  assignatur,  ad  quam  ipsi  proprie  pertinere  noscuntur.  Hi 
tarnen  omnes  sicut  ceteri  dicuntur  esse  de  familia  nostri  monasterii,  qui  talibus 

legibus  esse  debent  subditi,  qualibus  et  aliorum  monasteriorum  vel  ecclesiarum  tri¬ 

butarii.  Et  notandum  quod  illi  de  Tygirinvelt  cum  huius  loci  tributariis  presente 
preposito  monasterii  iudicandi  sunt  ab  advocato  loci  statutis  temporibus.  Si  quis 
eorum  cuiuslibet  temeritatis  fuerit  convictus  seu  quolibet  modo  secundum  legem  eorum 
exactione  debiti  constrictus,  una  pars  exacte  pecuuie  iuris  est  advocati,  due  partes 
relique  nostre  publice  rei  debentur,  nisi  respectu  misericordie  relaxentur.  Illi 
autem,  qui  ex  toto  iure  proprietatis  ad  monasterium  pertinent,  tametsi  certis  tem¬ 
poribus  ab  advocatis  sicut  tributarii  non  iudicentur,  tarnen  si  quid  vel  in  nos  vel 

in  quemquam  aliquid  deliquerint  aut  iuste  querele  commiserint ,  tarn  acriter  a  pre¬ 
posito  vel  advocato  coercendi  sunt,  ut  ceteri  metum  habeant  et  uullus  eorum  talia 
deinceps  usurpare  presumat.  Sunt  adhuc  alii,  quibus  hoc  genus  servitutis  iniungitur. 
ut  domno  abbati,  priori,  preposito  seu  ceteris  fratribus  quoquam  profecturis  cum 
,equis  suis  comitantes  ministrent  et  obsequantur.  Quapropter  ut  hoc  munus  iure 
possit  ab  eisdem  exigi,  quedam  beneficia  solent  eis  prestari.  Hi  nimirum  hac  reve- 
rentia  dignitatis  gestiunt  honorari,  quatenus  nomen  et  ius  habeant  buiusmodi,  quod 
illi  tenent  homines,  quos  appellamus  clientes  sive  ministeriales.  Veruntamen  nullum 
adhuc  tarn  cervicosum,  tarn  elatum  nostra  possidet  ecclesia,  qui  vel  militaiibus 
armis  nobiscum  permittatur  equitare  vel  manticam  cuiuscumque  monachi  nosfii  in 
suo  iumento  dedignetur  portare.  Nam  nec  loci  tundatores  nec  alii  nostii  benefactoies 
eiusmodi  voluerunt  nobis  tradere,  sed  neque  nos  aliquando  tales  consensimus  suscipeie, 
per  quos  posset  nobis  aut  nostris  successoribus  aliqua  molestia  proveniie.  Isti  quoque, 
si  quam  incurrerint  offensam  seu  negligentiam,  prepositi  vel  domni  abbatis  pro  hoc 
sustinebunt  senteutiam.  Quod  si  renueriut  eis  subici,  necesse  est  pei  seveiitatem 

advocati  rebellionem  atque  contumatiam  eorum  comprimi.  Si  equos  suos  in  nostro 
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servitio  per  nostram  incuriam  perdiderint,  aut  alii  eis  a  nobis  equi  tribuentur  aut 
tribus  annis  absque  servitio  beneficia  sua  babere  permittentur.  Postquam  aliquis 
eorum  filios  liabens  vel  non  babeus  defunctus  fuerit,  equus  eius  et  cetera  que  a 
suis  similibus  accipi  solent  iu  usum  raonasterii  redigitur,  similiter  de  prefatis  tribu- 
5  tariis  vel  aliis  de  servili  condicione  mortuis  agitur.  Quod  lex  cuiuscumque  ordinis 
exigit  solemus  accipere,  nec  amplius  quam  iustum  sit  debenms  exigere.  Nee  hoc 
pretereundum,  quod  quidam  pro  magna  benivolentia  servos  suos  ad  liunc  locum 
sub  statuto  censu  tali  pacto  tradiderunt,  ut  nec  cum  ceteris  tributariis  examina- 
rentur  ab  advocato  nec  aliquam  oppressionem  vel  violentiam  paterentur  ab  eo,  nisi 
10  forte,  quod  absit,  preposito  vel  abbati  subdi  detrectaverint.  Tune  si  placuerit  rec- 
toribus  buius  loci  ad  subiectionem  ac  ius  faciendum  ab  advocato  sunt  coercendi. 


10.  Qualiterbeat us  Willehelmus  a  b  ba  s  f r a t r e s  s u o s  h u c  t r a n s m f s e r i t. 

Descriptis  omnibus  que  vel  ante  constructionem  vel  in  ipsa  inchoatione 
buius  cenobii  sive  postea  nobis  tradiderunt  piissimi  fundatores  Liutoldus  scilicet 
15  et  Cono  comites  nunc  qualiter  per  Willehelmum  Hirsaugiensem  abbatem  primitus 
angelica  vita  plantari  ceperit  ac  per  incrementum  divinitus  datum  hoc  loco  fructi- 
ficaverit  memorarc  debemus.  Loci  namque  sicut  prefati  sumus  oportunitate  inventa 
traditioneque  prediorum  sub  testimonio  totius  ecclesie  rite  peracta  beatum  Wille¬ 
helmum,  quem  buius  rei  consiliarum  providissimum  habuerunt,  ut  voti  compotes 
20  efficerentur  ipsius  auxilio,  petieruut.  Quibus  venerandus  pater,  ut  semper  iustis 
petitionibus  se  promptum  exbibebat,  annuit,  ac  mox  in  subsequenti  festivitate  sancti 
Michahelis  archangeli  XII  monachos  in  bonore  totidem  apostolorum  et  Y  barbatos 
fratres  in  commemoratione  quinquipartite  passionis  Christi,  dominice  incarnationis 
auno  millesimo  LXXXIX  misit,  bunc  locum  ad  salutem  animarum  preparare.  Qui  sta- 
25  tim  ut  locum  sanctum  in  descensu  alpium  aspexerunt,  iussu  patris  Willehelmi  de  iumentis 
descenderunt  ac  ntidipedes  effecti  letaniam  cum  magna  cordis  devotione  cecinerunt. 
Intrantes  autem  regine  celi  templum  ymnum  Ave  maris  stella  dulciter  modulabant 
et  eius  babitatricem  sanctam  videlicet  Mariam  dei  genitricem  bumilitatis  obsequio 
salutabant.  Interim  per  priores  regebantur  et  ad  queque  spiritalis  exercitii  studia 
30  ferventer  incitabantur  et,  quam  vis  in  multa  degerent  paupertate,  pro  viribus  tarnen 
quelibet  necessaria  satagebant  edificare.  Quidam  autem  de  vicinis  habentes  sub- 
stantiam  mundi  frequenter  eis  subsidia  ministrabant,  quidam  etiam  omnia  vendentes 
que  habebant  precia  eorum  ad  pedes  illorum  ponebant  vel  cum  tota  supellectili  sua 
ad  ipsos  venientes  de  cetero  cum  eis  permanere  studebant. 


40 


O5  11.  DeordinationedomuiNoggeriabbatis. 

1091  •  Augebatur  cottidie  fidelium  numerus,  tantique  collecti  sunt  in  brevi,  ut  anno 

tundationis  tercio  peterent  sibi  abbatem  donari.  Quam  peticionem  Willehelmus  archi- 
mandrita  libentissime  suscepit,  et  domuum  Wezilonem,  quem  assignaverat  eis  priorem, 
cunctis  peue  ignorantibus  domum  repedare  iussit  ac  domnum  Noggerum  totius  sanc- 
titatis  preconio  preditum  in  media  quadragesima  tercii  anni  abbatem  eis  prefecit. 
e».^2;),  Qui,  sicut  de  Jacob  patriareba  scriptum  legitur,  erat  vir  simplex  et  babitabat  domi 
creditunique  sibi  talentum  quoad  vixit  spiritalibus  lucris  augmentare  non  cessavit. 
Hie  primum  apud  cellam  sancti  Meginradi  que  vocatur  Einsidelin  post  laudabilem 
vitam,  quam  in  seculo  sacerdos  exereuit,  ad  conversationem  monachicam  venit, 
4.)  ibique  plerosque  annos  in  dei  laudibus  sancte  vivendo  cum  aliis  dei  servis  exegit. 
l  ost  hec  divina  ut  credimus  ordinatione,  sed  tarnen  qua  nescimus  occasione  Hirsau- 
gi»  osem  locum  tune  iam  vetustate  collapsum  in  initio  reparationis  eius  expetiit,  ubi 
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et  alii  cum  eo  famuli  Christi  de  diversis  locis  in  figura  XII  apostolorum  seu  totidem 
prophetarum  aut  in  typo  XII  mensium  anni  vel  horarum  diei  primo  convenisse  re- 
ferentur  bisseni.  Qui  quasi  XII  lapides  vivi  celestis  sanctuarii  meruerunt  angelice 
simul  et  apostolice  huius  vite  fundamenta  fieri.  Nam  hos  XII,  quos  priinum  con¬ 
ti  uxisse  retulimus,  omnes  postmodum  mouasteriorum  patres  ac  rectores  factos  audi-  5 
vimus.  E  quibus  beatus  Willehelmus  de  cenobio  sancti  Emmerammi  quod  est  in 
civitate  Ratisponensi  inter  reliquos  veniens  principatum  super  eos  meruit  habere 
atque  sancte  huius  institutionis  legislator  existere.  Ipse  quippe  monachorum  con- 
suetudines  et  instituta  patrum,  quibus  regula  sancti  Benedicti  possit  in  cenobiis 
observari,  de  Cluniacensi  fonte  denvavit  atque  cisalpine  monasteriorum  ariditati  10 
velut  largissima  fluenta  ministravit.  Eodem  autem  anno ,  quo  domnus  Noggerus 
huius  loci  regimen  suscepit,  isdem  Willehelmus  Hirsaugiensis  abbas,  fundator  istius 
monasterii  aliorumque  plurimorum  constructor  et  reparator  eenobiorum,  multis  clarus 
virtutibus,  obiit  in  senectute  bona  et  appositus  est  ad  patres  suos  senex  ac  plenus 
dierum.  Consummatus  est  autem  III  Nonas  Julii  anno  dominicae  incarnationis  mil-  15 
lesimo  XCI,  fundationis  huius  cenobii  III.  Cui  successit  domnus  Gebehardus,  postea 
Spirensis  episcopus. 

12.  Quomodo  privilegium  libertatis  acceperint. 

Eo  tempore  presens  cenobium  adhuc  in  potestate  Liutoldi  comitis  et  fratris 
eius  Cononis  erat,  in  cuius  etiam  manu  ius  advocationis  ac  defensionis  adhuc  con-  20 
sistebat.  Qui  metuentes,  ne  forte  suis  heredibus  aliquam  potestatem  vel  tyrannidem 
in  hoc  monasterium  exercendi  traderent,  si  hoc  in  suo  dominio  retinerent,  communi 
consensu  Manegoldum  comitem  de  Yeringin  convocantes  eum  non  modica  multitudine 
procerum  omnem  proprietatem,  quam  usque  ad  illam  diem  libere  et  absque  cunc- 
torum  contradictione  mortalium  in  eadem  cella  videbantur  habere,  delegaverunt  eidem  25 
Manegoldo  comiti  ea  conditione,  ut  vel  ipse  vel  alius  nutu  ipsius  Romam  ad  aposto¬ 
lorum  limina  veniret  ac  prefatam  cellam  apostolico  patrocinio  et  ecclesie  Romane 
dominio  sub  unius  aurei  censu  singulis  annis  Lateranensi  palatio  persolvendo  subderet. 
Hunc  autem  aureum  ex  instit uto  domni  Oudalrici  huius  loci  secundi  abbatis  ac 
consensu  totius  congregationis  uno  anno  monasterii  prepositus,  altero  camerarius  30 
cum  rebus  sue  eure  creditis  debet  acquirere  et  in  nativitate  sancte  Marie  supra 
maius  altare  post  missam  inchoatam  cernentibus  cunctis  tratribus  ponere.  Quem 
accipiens  custos  ecclesie  tamdiu  curat  eum  reservare,  donec  per  idoueos  nuntios 
in  Lateranensi  palatio  presentetur  presuli  apostolico.  Quodsi  torte  prepositus  aut 
camerarius  eum  prescripto  die  neglexerit,  sicut  superius  iussum  est,  in  ecclesia  supei  35 
maius  altare  ponere,  in  choro,  refectorio,  capitolio  nec  non  ubique  locoium  ouline 
novissimus  debet  esse,  quoadusque  eundem  aureum  cognoscatur  persolvisse.  Si  veio 
nec  tali  verecundia  commonitus  fuerit  istamque  neglegentiam  usque  ad  testum  sancti 
Michahelis  protraxerit,  i  11a  tandem  die  prefatum  aureum  palam  supei  altaie  con 
Signet  ac  sic  ordinem  pristinum  recipiat.  Sin  autem,  noverit  se  domiuici  corporis  40 
ac  sanguinis  communione  nisi  mortis  articulo  superveniente  carituium,  usquedum  sepe 
dictum  super  altare  presentaverit  aureum.  Manegoldus  itaque  comes,  ut  rogatus  fuit, 
implere  sategit  et  eandem  cellam  Dietrico  de  Buinbuic  delegavit  ac  supei  altait 
sancti  Petri  principis  apostolorum  ad  tributum  unius  aurei  vice  sua  tradere  rogavit. 
Parvo  post  bec  intervallo  sub  abbate  Noggero  memoratus  Dietricus  cum  Wern hero  4a 
presbitero  de  Aloshusin,  Manegoldi  comitis  clerico,  Romam  adnt  et  cellam  sibi  delc- 
gatam  super  altare  sancti  Petri  multis  Romanorum  principum,  senatorum  ac  rcli- 
quorum  procerum  astantibus,  sub  censu  prefati  aurei  in  perennem  proprietatem,  tui- 
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tionem  et  obedientiam  Romanorum  pontificum  tradidit.  His  diebus  Urbanus  huius 
nominis  secundus  papa  Romanam  regebat  ecclesiam,  qui  memoratum  cenobium  iD 
suum  suscipiens  dominium  Noggero  primo  loci  huius  abbati  manu  propria  con- 
firmatum  ac  consignatum  libertatis  misit  privilegium  anno  incarnationis  divini  verbi 
millesimo  XCIII,  pontificatus  vero  domui  Urbani  pape  VI.  Quod  postea  sub  Oudal- 
rico  secundo  loci  huius  abbate  per  Calistum  papam  huius  vocabuli  secundum  inno- 
vatum  huic  opusculo  inserendum  iudicavimus  idoneum. 

13.  Privilegium  ab  Urbano  papa  huic  loco  primitus  concessum. 

Urbanus  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  in  Christo  filio  Nogero 
abbati  monasterii  sancte  Marie,  quod  situm  est  in  loco  qui  dicitur  Zvivalta,  eius- 
que  successoribus  regulariter  substituendis  in  perpetuum.  Pie  voluntatis  affectus 
Studio  debet  prosequente  compleri,  ut  ecclesiastica  utilitas  apostolice  sedis  favore 
vires  accipiat.  Apostolice  siquidem  sedis  devotissimi  filii  Liutolfus  et  Cono  comi¬ 
tes,  et  reliqua  ut  in  sequentibus. 

Datum  in  monte  Cargano  per  manum  Romane  ecclesie  diaconi  cardinalis 
duodecimo  Kal.  Maii  indictione  prima  anno  dominice  incarnationis  millesimo  XCIII, 
pontificatus  autem  domini  Urbani  secundi  pape  anno  sexto.  (Rota  und  Mono¬ 
gramm.)1) 

Privilegium  per  Calistum  papam  nobis  collatum. 

Calixtus  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  Oudalrico  abbati  mo- 
nasterii  sancte  Marie,  quod  in  loco  qui  Zvivulda  dicitur  situm  est,  eiusque  suc¬ 
cessoribus  regulariter  substituendis  in  perpetuum.  Religiosis  desideriis  dignum  est 
facilem  prebere  consensum,  ut  fidelis  devotio  celerem  sortiatur  effectum.  Apostolice 
siquidem  sedis  devotissimi  filii  Liutolfus  et  Cono  comites  de  facultatibus  propriis 
monasterium  in  loco  qui  Zvivulda  dicitur  aspiraute  domino  construxerunt ,  quod  in 
beate  dei  genetricis  et  semper  virginis  Marie  honore  ac  nomine  consecratum  beato 
Petro  apostolorum  principi  et  sancte  eius  Romane  et  apostolice  ecclesie  obtu- 
lerunt.  Quam  nimirum  oblationem  nos  auctoritate  sedis  apostolice  confirmantes  ad 
exemplar  domini  predecessoris  nostri  sancte  memorie  Urbani  pape  predictum 
locum  sub  beati  Petri  tuitione  confovendum  suscipimus  et  contra  viventium  omnium 
infestationes  presentis  decreti  stabilitate  munimus.  Statuimus  enim,  ut  quicquid 
predicti  comites  divine  aspirationis  instinctu  eidem  cenobio  contulerunt  et  quecum- 
que  a  quibuslibet  fidelibus  de  suo  iure  aut  hactenus  collata  sunt  aut  in  futurum 
annuente  domino  couferri  contigerit,  tibi,  karissime  in  Christo  frater  Oudalrice,  qui 
nunc  eidem  loco  in  abbatem  preesse  divina  dispositione  cognosceris,  tuisque  succes¬ 
soribus  firma  semper  et  illibata  permaneant.  Nulli  ergo  hominum  liceat  idem  mo¬ 
nasterium  temere  pertubare  aut  eius  possessiones  auferre  vel  ablatas  retinere,  mi- 
nuere  vel  temerariis  vexationibus  fatigare;  sed  omnia  integra  conserventur  eorum, 
pro  quorum  sustentatione  et  gubernatione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutura. 
Obeunte  te  nunc  eius  loci  abbate  vel  tuorum  quolibet  successorum  nullus  ibi  quo- 
libet  surreptionis  astutia  seu  violentia  preponatur ,  nisi  quem  fratres  communi  con- 
sensu  vel  fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  previderint  eligen- 
dum.  Hoc  ipsum  de  advocati  etiam  constitutione  precepimns.  Qui  tarnen  advocatus 
si  inutilis  monasterio  repertus  fuerit,  amoto  eo  alius  substituatur.  Chrisma,  oleum 
sanctum,  consecrationes  altarium  sive  basilicarum  ab  episcopo  in  cuius  diocesi  estis 
accipietis,  nisi  forte  simoniacum  esse  constiterit  aut  apostolice  sedis  communionem 

*)  Abdruck  nach  dem  Original:  Wirt.  Urk.Buch  I,  298. 
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et  gratiam  non  habere.  Quod  si  constiterit,  liceat  vobis  a  quocumque  malueritis 
catholico  episcopo  et  clericorum  ordinationes  et  cetera  sacramenta  suscipere.  Si 
quis  secularium  in  eodem  cenobio  locum  sibi  sepulture  desideraverit  preparari, 
liceat  vobis  pie  desiderata  concedere.  Ad  indicium  autera  percepte  huius  a  Ro- 
mana  ecclesia  libertatis  aureum  unum  quotannis  Lateranensi  palatio  persolvetis.  5 
Si  qnis  igitur  in  futuruni  arcbiepiscopus  aut  episcopus,  iniperator  aut  rex,  princeps 
aut  dux,  comes,  vicecoroes,  iudex,  potens  aut  impotens  hanc  nostre  constitutionis 
paginam  sciens  contra  eam  temere  venire  temptaverit,  secundo  tertiove  eommonitus, 
si  non  satisfactione  congrua  emendaverit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat 
reumque  se  divino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratis-  10 
8imo  corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  Jesu  Christi  alienus  fiat 
atque  in  extremo  examine  districte  ultioni  subiaceat.  Cunctis  autem  eidem  loco 
iusta  servantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Christi,  quatenus  et  hic  fructum  bone 
actionis  percipiant  et  apud  districtrum  iudicem  premia  eterne  pacis  inveniant. 

Amen,  amen,  amen.  15 

(Monogramm).  Ego  Calixtus  catholice  episcopus  ecclesie  laudans  subscripsi. 

Datum  Laterani  per  manum  Grrisogoni  sancte  Romane  ecclesie  diaconi  car- 
dinalis  ac  bibliotecarii  IX.  Kal.  Aprilis,  indictione  XV.  incarnationis  dominice  anno 
MCXXII,  pontifficatus  autem  domini  Calixti  secundi  pape  anno  IV.1) 

14.  De  obitu  Cononiscomitis.  20 

Postquam  venerabilis  Cono  cuucta  de  constructione  cenobii,  uti  mente 
disposuit,  feliciter  cum  germano  suo  complevit,  iam  senex  et  grandevus  in  castello 
suo  Wulvelingin  corporis  dolore  corripitur,  cumque  hac  infirmitate  gravi  per  dies 
XIV  laborasset,  in  senectute  bona  collectus  est  ad  patres  suos  anno  dominice  in¬ 
carnationis  millesimo  XCII,  fundationis  vero  cenobii  IV.  Qui  cum  esset  tempore  1092. 
grandis  persecutionis  et  heretice  pravitatis,  que  per  Heinricum  quartum  impera- 
torem  ecclesiam  vehementer  vastavit,  hic  in  fidelitate  sancti  Petri  cum  sepedicto 
fratre  suo  Liutoldo  immobiliter  veluti  cedrus  inconcussa  perduravit  nec  sicut  multi 
tune  temporis  genua  ante  Baal  curvavit.  Postquam  igitur  ut  diximus  de  hoc  mundo 
tamquam  verus  Hebreus  trausivit  in  iubeleo  in  eternum  victurus  cum  domiuo  suo,  30 
frater  eius  Liutoldus  comes  hoc  audiens,  licet  ipse  quoque  cigneo  foret  capite  ac 
podagrico  adeo  constrietus  dolore,  ut  vix  baculo  sustentante  gressum  quoquam  posset 
movere,  tarnen  unum  quod  et  ultimum  restabat,  scilicet  quod  vivus  mortuo  debebat, 
fratri  defuncto  deferre  non  distulit  obsequium.  Nam  impiger  post  ipsum  abiens  cum 
magna  gloria  corpus  eius  hucusque  perduxit  ac  secus  introitum  populaiis  ecclesie,  35 
ubi  noviter  collecta  adhuc  mansitabat  congregatiuncula,  versus  altare  sancti  I  etii  cum 
tantillo  monachorum  numero  udis  luminibus  sepelivit;  ubi  postea  imagiuem  ciucifixi, 
cuius  hodieque  visuntur  vestigia,  super  eum  iussit  in  pariete  depingi.  Postmodum 
vero  monasterio  iam  pene  consummato,  cineres  eius  inde  translati,  iuxta  ossa  patris 
et  fratrum  suorum  in  capitolio  nostro  sunt  venerabititer  tumulati.  40 

15.  De  electione  advocati  huius  loci. 

Cono  felicis  memorie  comes  quoad  vixit  huius  loci  advocatiam  iure  pro- 
prietatis  administravit  et  usque  ad  diem  mortis  sue  more  pii  patris  istud  ceno- 
bium  defendere  curavit.  Quo  rebus  humanis  exempto  frater  eius  Liutoldus  comes 
pondus  huiusmodi  eure  ferre  non  valuit  quia  podagrico  simul  et  cyragrico  dolore  45 
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laboravit.  Hane  ob  causam  eins  consilio  ac  consensu  nec  non  privilegii  auctoritate 
vel  permissn  communis  fratrum  conventus  Welphonem  ducem  Bawariorum  elegit  ad- 
vocatum,  ita  sane,  quatenus  nuper  collata  per  privilegium  libertas  inviolata  maneret, 
scilicet  ut  tamdiu  sciret  se  preesse,  quamdiu  voluisset  huic  loco  prodesse;  si  autem 
5  inutilis  foret,  congregatio  alium  advocatum  eligendi  liberam  potestatem  haberet. 
Itaque  privilegio  allato  et  Welphone  duce  advocato  monasterii  constituto  factum  est 
magnum  colloquium  apud  Kotenakere  totius  regni  principum,  ibique  presentatum 
privilegium  cunctis  audientibus  qui  afifueruut  publice  lectum  est  atque  legitime  con- 
firmatum. 

10  16.  De  obitu  domni  Noggeri  abbatis,  et  quis  eius  successor  fuerit. 

1095.  Igitur  domnus  Noggerus  abbas  anno  de  nativitate  Christi  MXCV,  fundationis 

cenobii  VII,  ordinationis  autem  eius  V,  piis  intentus  operibus  II.  Non.  Marcii  de  huius 
mundi  carcere  ad  celi  palacium  letus  emigravit  atque  immarcescibilis  glorie  coronam, 
pro  qua  strennue  certavit,  a  domino  percipere  meruit.  Cuius  obitu  fratres  admodum 
15  tristes  effecti  Walechonem  abbatem  de  Winigarten  adesse  petierunt  ac  defuncto  patri 
sepeliendi  per  eum  officium  impenderunt.  Eodem  vero  die  quo  hune  terre  com- 
meudavit,  quendara  novitium  nomine  Oudalricum  cum  aliis  duobus  fratribus  isdem 
Walecho  in  monaebum  consecravit.  Post  hec  orbati  fratres  Hirsaugiam  venientes 
petierunt  domuum  Gebehardum  abbatem,  ut  eis  dignum  animarum  suarum  donare 
20  dignaretur  patrem.  Quorum  peticionem  benigne  suscipiens  quibusdam  fratribus  as- 
sumptis,  quos  ad  hoc  officium  idoneos  iudicavit,  ad  hunc  locum  venire  maturavit, 
ubi  et  alii  duo  a  fratribus  evocati  convenerunt  abbates,  videlicet  prefatus  Walecho 
de  A\  inigartin  et  domnus  Azelinus  de  Buirron.  Hii  tres  tamquam  in  figura  trini- 
Gen.  1,26.  tatis  dicentes:  faciarnus  hominem  ad  imaginem  et  similitudinem  nostram,  multa 
25  retractantes  consilia  tandem  superius  dictum,  licet  neophitum,  licet  nondum  plene 
decem  ebdomadas  in  monachica  conversatione  habentem  elegerunt  Oudalricum  in 
primo  die  rogationum,  qui  eodem  anno  in  Kal.  Maii  venerat.  Qui  cum  ad  nullnm 
Luc  ecc^esiast^ciim  ordinem  adhuc  esset  promotus  omniumque  fratrum  foret  loco  novis- 
14,  0.  s*nu,s>  dictum  est  ei  a  domino:  amice,  ascende  superius.  Nam  cum  subesse  mailet 
30  fillani  preesse,  quamvis  multum  renitens,  multum  reclamans,  multum  indignum  se 
vocifeians,  tandem  omnium  unanimitate  superatus  vix  et  egre  consensit  pondus  regi- 
1  n i n i s  subiie.  Quem  domnus  Gebehardus  venerabilis  Constantiensis  episcopus  et 
apostolice  sedis  legatus  paternis  admonitionibus  instructum  tempore  delapso  per 
sing  ul  os  gradus  ordinis  ecclesiastici  provexit  et  sic  demum  in  abbatem  consecravit. 
3,)  ^lla  ^enedictione  percepta  taliter  se  gerebat,  ut  non  neophitum,  sed  potius  quasi 
Eccles.  ^'’ddam  prelatorum  iudicares  eum  speculum.  Illud  quippe  cuiusdam  sapientis  dictum 
32,  1.‘  cupiens  implere:  principem  te  constituerunt,  noli  extolli  sed  esto  in  illis  quasi  unus 
ix  illis,  ita  (cteris  divina  mandata  verbis  et  exemplis  satagebat  intimare,  quatenus 
( t  i]ise  que  adhuc  utpote  rudis  in  conversatione  nesciebat  non  erubesceret  ab  eis  discere. 
Ita  <j uo que  in  qui buslibet  agendis  fratrum  suorum  semper  usus  est  consiliis,  ut  illud 

32^24  f1CCe^tUm  ^a^emon|s  executione  compleret  operis:  Omnia  fac  cum  consiliis  et  post 
actum  non  penitebis.  Qualiter  vero  sub  ipsius  magisterio  res  monasterii  profecerint, 
in  su  sequenti  nanatione,  quam  specialiter  de  bis  bonis  acturi  sumus,  que  sub  ipso 
presenti  provenerunt  loco,  melius  patebit. 

45  17-  De  obitu  Liutoldi  comitis. 

Decimo  fundationis  anno  cenobii  huius  nondum  elapso  Liutoldus  comes 
gravion  correptus  infirmitate  sensit  se  termino  vite  presentis  appropinquare.  Qui 
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licet  cum  apostolo  posset  dicere:  bonum  certamen  certavi,  cursum  consummavi,  2-  Tira- 

fidem  servavi,  de  reliquo  reposita  est  mihi  corona  iusticie  et  cetera,  tarnen  ut  4’  7'  8‘ 

iustus  iustificaretur,  adhtic  in  hora  exitus  sui  petiit  se  monachica  benedictione  in- 
signiii.  Qua  percepta  tviduum  quod  supervixit  deum  laudare  non  cessans  bene- 

dixit.  Sed  quid  referam,  quäle  testamentura  fecerit,  cum  fere  nihil  habuerit?  Jam  5 
enim  totum  eius  heredibus,  id  est  bis  monachorum  catervis,  distribuerat  absque  his, 
que  suis  ut  supra  retulimus  nepotibus  tradiderat.  Tarnen  instante  iam  hora  sue 
dormitionis  presentiam  postulat  abbatis.  Hunc  cum  adesse  sensisset,  divitias  suas 
exposuit;  septem  pelles  ovinas  se  habere  dixit,  quas  duobus  famulis  suis,  qui  eum 
in  sella  gestatoria  portare  consueverant,  donare  rogavit.  Ita  se  quondam  ille  opu-  10 
lentus,  quondam  prepotens  comes,  quondam  deliciis  affluens,  propter  deum  et  propter 
vos,  o  fratres,  o  dilecta  deo  proles,  expoliavit,  ita  se  nudavit,  ut  nudus  Christum 
sequi  posset,  ut  suis  habundantiis  vestram  inopiam  suppleret,  ut  sui  memoriam  apud 
deum  et  apud  vos  in  eternum  faceret.  Vos  nunc  perpendite,  fratres,  quid  huic 
patri  vestro  debeatis,  quid  his  beneficiis  eius  retribuatis,  ne  forte,  quod  absit,  tantis  15 
bonis  eius  ingrati  remaneatis.  Totum  quod  habuit  vobis  distribuit,  vos  remotis  car- 
nalibus  propinquis  heredes  suos  constituit.  Quid  plura?  Hoc  quod  psalmista  cecinit, 

in  vobis  opere  complevit:  dispersit,  dedit  pauperibus,  iustitia  eius  manet  in  seculum  Ps.  111,9. 

seculi.  Obiit  autem  temporibus  Heinrici  quarti  imperatoris  XV.  Kal.  Septembris 
anno  MXCV1II  dominice  incarnationis,  ac  sepultus  est  in  nostro  capitolio,  in  sepulchro  1098. 
maiorum,  videlicet  patris  ac  fratrum  suorum.  Iste  dilectus  deo  et  hominibus  fuit, 
cuius  memoria  nunc  et  semper  apud  deum  et  apud  nos  in  benedictione  erit.  Hie 
dignum  videtur  referre,  quid  a  nobis  agatur  pro  eius  requie.  Anniversarium  eins 
nec  non  et  domni  Cononis  comitis  fratris  eius  eo  modo  celebramus,  quo  cuiuslibet 
abbatis  nostri  defuncti  celebrare  solemus.  Ad  Placebo,  ad  officium  et  ad  missam,  25 
que  festive  celebrantur,  omnia  signa  prolixius  pulsantur,  quinque  lampades  accen- 
duntur,  insuper  monumentum  eorum  tapeti  cooperitur  et  cereus  usque  ad  capitulum 
arsurus  apponitur,  quod  etiam  iufra  missam  a  diacono  thurificatur.  Unusquisque 
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sacerdos  cantat  pro  eis  missam,  alii  quinquaginta  psalmos  vel  qui  psalmos  nesciunt 
totiens  orationem  dominicam.  Ipso  die  fratres  habebunt  uberiorem  in  refectorio 
caritatem.  Pauperes  quoque  XII  reficiuntur  in  hospitali  non  solum  pane  et  vino  sed 
etiam  carne.  Si  quid  horum  ex  aliqua  necessitate  defuerit,  elemosinarius  alias  quod 
tantundem  valet  providebit.  Hec  autem  pauperum  recreatio  et  missarum  priva- 
tarum  vel  psalmorum  decantatio  tantum  agitur  in  nostrorum  abbatum  et  istoium 
duorum  fundatorum  anniversario,  nisi  forte  communi  decreto  impendantur  alicui  magno 
benefactori  nostro.  Nam  quicumque  plenariam  refectionem  quam  appellamus  caii- 
tatem  communiter  fratribus  orunibus  impenderit  ita,  ut  sine  ciborum  nostroium  vel 
potus  additione  nobis  suffecerit,  septem  penitentiales  psalmos  unusquisque  per  se 
cantabit,  sive  pro  vivis  seu  pro  defunctis  ipsam  caritatem  fecerit.  Preterea  quotiens 
tricenarium  alicui  faciuius,  qui  non  fuit  noster  monachus  aliquandiu  nobiscum  con-  40 
versatus,  et  abbates  et  prefati  adiunguntur  fundatores,  insuper  monaeln,  fratres  bar- 
bati  ac  sorores,  qui  nuper  de  nostris  professis  obierunt,  usque  dum  tres  pro  eis 
tricenarii  compleantur,  secundum  edictum  domni  Oudalrici  abbatis  connumerantur. 
Cottidie  psalmus  De  profundis  cum  oratione  dominica  speciahter  pro  eis  et  pio 
Omnibus  hic  sepultis  a  singuluffratribus  legitur  et  ad  missam,  que  pnvatis  diebus 
mane  fratribus  canitur,  oratio:  Omuipoteus  sempiterne  deus  cm  non,  pro  e.sdem  di- 
eitur.  Ista  perpetualiter  eis  agenda  sunt  ab  ommbus  privatim  vel  communi  er. 
hee  unusquisque  quanto  devotius  eorum  recordatus  fuerit,  tanto  tiduc.alius  eorum 
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temporalibus  bonis  uti  poterit  et  cum  eis  eternis  gaudiis  consociatus  regem  in  de- 
core  suo  videbit.  Amen  x). 


18.  De  conditione  vel  dedicatione  maioris  ecclesie. 

Mains  monasterium,  quod  temporibus  pie  memorie  Noggeri  abbatis  est 
5  incboatum,  cepit  in  dies  augmentari  et  succrescere  per  domnum  Oudalricum.  Nam 
primum  fecit  unam  construi  in  lionore  sanete  dei  genetricis  et  eius  sanctissimi 
tutoris  apostoli  Johannis  capellam,  cui  claustrum  ligneis  tabulatis  est  adiunctum. 
Ibi  postquam  de  populari  ecclesia  transmigraverant  interim  commanentes  et  que 
dei  sunt  agentes,  tanta  ceptum  opus  aggressi  sunt  instantia,  ut  XXL  anno,  postquam 
10  cenobium  est  inchoatum,  etiam  templum  preter  picturas  et  alia  buiuscemodi  orna- 
menta  licet  cum  magna  paupertate  fuerit  consummatum.  Cumque  fratrum  numerus 
cottidie  per  domini  gratiam  augeretur  nec  esset  eis  in  ecclesia  minori  locus,  ubi 
regulariter  divinum  officium  ageretur,  quippe  cum  pene  XL  vel  eo  amplius  tune 
temporis  hie  essent  monachi,  qui  priusquam  ista  scriberentur  domino  volente  adeo 
15  sunt  multiplicati,  ut  monacborum  LXVII,  exteriorum  fratrum  CXXX,  sororum  pene  XL 
forent,  domnus  Oudalricus  collectis  UDdecumque  poterat  his,  que  ad  cibum  ac  potum 
pertinere  noverat,  cum  consilio  congregationis  diem  aptum  constituit  dedicationis. 
Post  hec  convocavit  beate  memorie  Gebebardum  Constantiensem  episcopum,  Ber- 
tolfi  ducis  germanum  et  apostolice  sedis  legatum  ac  domnum  Widonem  Curiensem 
20  antistitem.  Quibus  aperiens  suam  voluntatem  postulavit  eos,  ut  domino  favente 
complerent  ecclesie  consecrationem.  Ulis  autem  hec  annuentibus  dedicatum  est 
ab  eis  idem  templum  in  honore  sanete  dei  genitricis  Marie  et  omnium  sanctorum  V. 

1109.  Idus  Septembris  MCIX  anno  dominice  incarnationis.  Quantis  vero  vel  qualibus  bic 
locus  fulciatur  solatiis  per  congregatas  a  patre  nostro  Oudalrico  multiplices  sanc- 

25  torum  reliquias,  ibi  referre  censuimus,  ubi  de  tbesauro  ecclesie  sive  prediis  nostris 
agere  disposuimus.  Veniente  itaque  sicuti  supra  retulimus  dedicationis  die  tanti 
referuntur  e  diversis  ecclesiis  confluxisse,  ut  preter  monacborum,  canonicorum,  cleri- 
cortim,  religiosorum  numerositates  XIV  convenirent  abbates  et  utriusque  sexus  diver- 
seque  dignitatis  infinite  multitudines.  Quibus  pater  noster  Oudalricus  quasi  cum 
2,r<3.  (^om'uo  dicturus:  misereor  super  turbam,  quia  iam  triduo  sustinent  me  nec  babent 
quod  manducent,  et  si  dimisero  eos  ieiunos  deficient  in  via,  haut  multum  dissimili 
miraculo  tantam  copiam  administravit  ex  insperato,  ut  collectis  que  superaverant 
ne  perirent  lragmentis  omnem  buius  loci  congregationem  per  aliquot  dies  babun- 
danter  pasceret  ex  reliquiis  eisdem.  Altero  vero  post  hanc  dedicationem  anno  memo- 

1110.  latus  Gebehardus  episcopus  II.  Idus.  Novembris  a  corporalibus  exemptus  membris 
coniunctus  est  in  ethereis  sedibus  summus  pontifex  summis  pontificibus. 
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19.  Qualiter  et  alia  quedam 


cenobia  de  hoc  loco  vivendi  sumpserint 
e  x  e  m  p  1  a. 


Ilis  diebus  egit  per  amicos  suos  dux  Boemicus,  quatenus  per  domni  Ou- 
dalrici  nostri  senioris  magisterium  nuper  ab  eo  constructum  regeretur  monasterium. 
Quod  cum  patri  nostro  nec  non  conventui  cuncto  propter  eiusdem  gentis  ingenitam 
feritatem,  morum  improbitatem  ac  lingue  barbariem  durum  videretur,  hec  tarnen 
maxima  difficultas  putabatur,  quod  isdem  locus  et  abbatem  et  monachos  habere  de 
eadem  natione  dicebatur.  I  anta  vero  vis  erat  amicorum  id  petentium,  id  deside- 
rantium,  id  postremo  violentia  caritatis  extorquentium,  ut  omnis  excusationis  occasio, 


f)  Mit  griechifchen  Majuskeln  gefchrieben. 
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omnis  negantium  vinceretur  contradictio  et  quod  ab  amicis  maximeque  ab  uxore 
memorati  ducis  petebatur,  eo  quod  erat  filia  Heinrici  comitis  de  Berge  hoc  loco 
quiescentis,  irapleretur.  Missi  sunt  itaque  XII  fratres,  VI  monachi  scilicet  ac  VI  bar- 
bati,  discipline  claustralis  experientia  pollentes.  Qui  cum  aliquantulum  temporis 
ibi  transegissent  et  quasdam  causas  illic  vidissent,  quas  sine  periculo  anime  ferre  5 
nequivissent,  per  domni  Oudalrici  abbatis  operam,  contra  spem  omnium  reversi  sunt  1117. 
in  patriam,  ea  tarnen  duci  promissione  facta,  ut,  si  quod  eos  otfendebat  scandalum 
postea  fuisset  sopitum,  ad  eandem  denuo  reverterentur  regionem.  Quod  ita  factum 
est.  Nam  fratres  plus  quam  XX  sunt  postmodum  illuc  transmissi,  e  quibus  unus  prefi- 
citur  eis  abbas  nomine  Wizimannus,  quo  defuncto  duceque  Latizlao  nomine  rebus  1125. 
bumanis  subtracto  perseeutionem  magnam  a  fratribus  ibidem  susceptis  sunt  perpessi 
et  rursus  repatriare  compulsi.  Tercio  nihilominus  quidam  e  fratribus  nostris  cum 
assignato  sibi  abbate  nomine  Bertolfo  sunt  illuc  directi,  postquam  fratres  qui  pridem 
eos  expulerant  ab  insania  sua  sunt  correcti. 


DeNernestheim.  15 

Sancte  quoque  recordationis  Oudalricus  Constanstiensis  episcopus  cum  ger- 
mano  suo  comite  Hartmanno  *)  per  idem  tempus  domnum  Oudalricum  abbatem  nostrum 
cepit  inquietare,  quatenus  suo  docmate  dignaretur  rigare  semen,  quod  per  alios  apud 
Nernestheim  dominus  olim  inchoaverat  plantare,  sed  dormientibus  hominibus  ini- 
micus  iara  exorsus  fuerat  zizania  superseminare.  Quid  plura?  Peticiones  tantorum  20 
virorum  non  licuit  vilipendere,  presertim  cum  et  germane  sorores  eorum,  domna 
videlicet  Adelheit  quondam  comitissa,  nunc  autem  ancilla  Christi  devotissima,  nec 
non  et  Hadewic  equali  fulgens  sanctimonia,  cepissent  pro  eadem  re  supplicare. 

Iste  quippe  dilecte  domino  femine  duas  vitas  Marie  et  Marthe  inter  soroies 
loci  nostri  perfectissime  servantes  hoc  meruere,  ut  quicquid  racionabiliter  petierint  25 
merito  debeant  impetrare.  Diriguntur  igitur  illuc  fratres  quotquot  erant  necessarii, 
aliquandiu  per  priores  regendi.  Deinde  cum  postulasset  fratrum  unanimitas  et  loci 
illud  exegisset  utilitas ,  datur  eis  abbas  omni  sanctitate  plenus  prioi  noster  nomine 
Heinricus.  Post  cuius  transitum  domnum  Peregrinum,  virum  ex  virtutibus  factum, 

30 

meruerunt  habere  patrem  secundum. 


*  De  Scyrensi  abbate. 

Ea  tempestate  fratres  de  Skyre  domnum  Oudalricum  priorem  nostrum,  sum¬ 
me  prudentie  ac  singularis  ingenii  virum,  petierunt  sibi  donari  magistrum.  Quod 
cum  per  se  non  valuissent  impetrare,  per  Heinricum  ducem  Bawariorum,  secundum 
advocatum  nostrum,  et  Ottonem  eiusdem  gentis  palatinum  temptaverunt  efficere,  sed  35 
cum  nec  sic  prevaluissent  illud  extorquere,  novissime  per  epistolam  domni  Innocentn 
pape  et  regem  Lotharium  tandem  illum  obtinuere.  —  Quid  referam,  multos  non  solum 
laicorum,  clericorum,  monachorum,  verum  et  abbatum  vel  episcoporum  in  quims- 
libet  agendis  hic  crebrius  quesisse  ac  hausisse  salubre  consilium  ?  Qms  emm  sa- 
pientum  tarn  cervicosus  esset,  qui  hoc  loco  philosophantium  consilia  despiceret. 


20.  Quomodo  multi  nobiles  etignobiles  seu  mediocres  ad  hunc 
locum  se  contulerint  et  bona  sua  tradiderint. 

Multi  quoque  nobiles  et  mediocres  ac  fortune  minoris  utriusque  sexus  homines 
diversa  huic  loco  donaria  contulerunt  et  quidam  eorum  deinceps  nobiscum  perman-  o 


*)  von  Dillingen. 
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serunt.  Quorum  caput  extitit  fundator  huius  ceuobii  comes  Liutoldus,  qui  iuxta 
vite  terminum  hic  factus  est  monachus.  Post  quem  Cono  comes  de  Bubile  sive 
de  Botingin,  Liutfridus  filius  ßertolfi  de  Sparewarisegge,  quem  isdem  pater  postea 
secutus  est  eodein  tramite.  Deinde  Oudalricus  filius  Manegoldi  de  Sunimötingin 
et  Adelbcrtus  de  Hatingin  ac  deinceps  quam  plures  pari  dignitatis  linea  pollentes, 
quorum  laudabilis  vita  neglegentioribus  proponebatur  imitanda.  Non  solum  autem 
virorum  nobilium,  sed  et  feminarum  equa  ingenuitatis  almitate  decoratarum  presens 
cenobium  est  redimitum.  Inter  quas  tamquam  ceteris  clariora  micabant  sydera, 
secundum  seculi  quidem  dignitatem  nobiles,  sed  iuxta  divinam  religionem  multo  no- 
biliores  et  fulgentiores:  Adelheit  comitissa  scilicet  uxor  Oudalrici  comitis  de  Gamer- 
tingin,  filia  vero  Hartmanni  comitis  de  Dilingin,  cui  hoc  ad  cumulum  accessit  cla- 
ritatis,  quod  erat  germana  soror  Oudalrici  sanctissimi  Constantiensis  antistitis.  Quam 
e  vestigio  secuta  est  soror  ipsius  Hadewic  nomine,  que  prius  apud  Erinstein  in 
nonnarum  seu  monialium  vixit  conversatione,  sed  amore  sororis,  immo  desiderio  vite 
artioris  in  hoc  humili  se  reclusit  ergastulo,  tanto  Christi  fervens  amore,  ut  eius  irre- 
prehensibilis  vita  non  solum  feminis,  sed  etiam  viris  possit  exemplo  fore.  Has  non 
modo  gressibus  corporeis  verum  et  via  virtutis  et  alie  quam  plures  equali  pro- 
sapia  vel  minori  exorte  sunt  secute,  e  quibus  fuerunt  *)  Adelheit  et  Bertha  filie 
Oudalrici  comitis  de  Gamertingin,  prefate  Adelheidis  comitisse  filii  ac  Judinte  filie 
Berhtolfi  ducis  de  Zaringin  nate,  Gertrut  Bolezlai  ducis  Boloniorum  et  Salome 
filia,  Liuggart  de  Gomingin,  Hiltrut  de  Rordorf  et  equivoca  eius  filia,  filie  ipsius 
de  Hirzspile,  Adelheit  filia  Adelberti  de  Hatingin');  sed  et  alie  multe,  simili  gene- 
rositatis  excellentia  referte  que  non  tarn  suis  oblationibus,  quam  caste  sue  vite 
et  absquef  nevo  reprehensionis  conversatione  huic  cenobio  honori  simul  et  decori 
fuere.  Sed  nec  hoc  silendum  arbitramur,  quod  quidam  tarn  viri  quam  femine  se- 
culari  dignitate  sponte  deposita  hic  magis  subesse  quam  alibi  preesse  delegerunt. 
De  quorum  numerositate  quedam  extitit  Alberat  nomine,  comitis  Eginonis  filia, 
sed  Gebehardi  Strazburgensis  pontificis  germana,  que  quondam  fuit  apud  Lindau- 
giam  abbatissa.  Hec  eundem  fastum  pro  Christo  deposuit  et  humeros  suos  iussis 
domni  Oudalrici  abbatis  hoc  loco  supposuit;  cuius  vite  austeritas,  abstinentie  singu- 
laritas,  patientie  longanimitas,  h unii litatis ,  taciturnitatis  ac  reliquarum  virtutum 
sanctitas  tanta  fore  narratur  ac  talis,  ut  merito  prioribus  sanctis  credatur  equalis. 
Hane  Oudelhilt  comitissa,  coniux  Friderici  comitis  de  Zolre,  ipsius  abbatisse  ger¬ 
mana,  in  quantum  potuit  etiam  in  fasce  posita  dignitatis  imitari  studuit.  Quid  plura? 
Xanti  sexus  utriusque  nobiles  et  ignobiles,  divites  ac  pauperes  seu  mediocres  ad  hunc 
locum  pro  dei  amore  incolendum  venerunt  et  bona  sua  tradiderunt,  ut  vallis  ista 
cepisset  fiumento  spiritali  simul  et  corporali  habundare,  clamare  et  ymnum  dicere. 
Quis  explicare  poterit,  quantus  fervor  conversationis  in  utroque  sexu  fuerit?  Quis 
enumeret  euueta  in  eis,  Christe,  tua  magnalia?  Ipsi  quippe  sunt,  de  quibus  testaris: 
quoniam  inhabitabo  et  ambulabo  in  illis.  Nullum  ibi  virorum  ac  mulierum  vel  in  col- 
loquio  consortium,  nullus  illic  cognatam  vel  germanam  aut  etiam  ipsam  matrem  suam 
cum  alteiius  quam  abbatis  concessione  permittitur  umquam  adire,  nullus  preter  magistros 
eaium  et  ccitas  personas,  aliquando  sine  licentia  sinitur  ingredi  ad  illas.  Nam 
licet  omnes  pariter  commorentur  in  uua  valle,  dividuntur  tarnen  ab  invicem  diverso 
mansionum  callc.  II ii  omnes  Student  ex  hac  plorationis  convalle  per~ascensus  vir¬ 
tutum  scandere,  ut  mereantur  deum  deorum  in  Syon  videre. 


)  (fu-)eiunt  bis  Ilatingin  mit  blässerer  Tinte,  obwol  von  derselben  Hand. 

)  Adelheit  filia  Alberti  de  H  auf  Rasur,  atingin  über  der  Zeile,  da  der  für  den 
Nachtrag  leergelassene  Raum  nicht  ganz  reichte. 
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21.  Quod  raulti  principum  vel  aliorum  nobilium  tubam  extremam  hic 

pausa  n  d  o  p  reelegerint  expectare. 

Non  nulli  vero  principum  et  aliorum  nobilium  utriusque  sexus  ac  dignitatis 
varie  tubam  novissimam  elegerunt  hic  pausando  expectare.  De  quibus  absque 
loci  fundatoribus  primus  exfitit  comes  Oudalricus,  qui  apud  Gamertingin  in  ec-  5 
clesia  sue  dicionis  erat  primo  tumulatus,  sed  per  uxorern  suam  Adelheidam  superius 
memoratam  postmodum  huc  est  translatus.  Deinde  comes  Heinricus  de  Berge  cum 
filio  suo  eiusdem  nominis  ac  dignitatis  ad  succurrendum  in  hora  mortis  monachi  per 
domnum  Oudalricum  abbatem  apud  nos  effecti,  cum  ossibus  parentum  suorum,  id 
est  Bobbonis  coraitis  et  Sophie  ipsius  uxoris  et  parvuli  filii  Diepoldi  sunt  huc  trans-  10 
ducti  et  in  capitolio  nostro  cuncti  pariter  in  uno  monumento  positi.  Post  quos 
Manegoldus  de  Sunimotingin  cum  Mathilda  sua  uxore  meruit  in  eodem  capitolio 
quiescere.  Preter  hos,  quos  nomine  tenus  strictim  enumerando  perstrinximus,  multi 
clara  generositate  referti,  viri  scilicet  ac  mulieres,  ad  commanendum  nobis  huc  vivi 
venientes  sive  mortui  nostris  consepeliri  mortuis  cupientes  tanta  huic  cenobio  in  15 
brevi  contulere  predia  vel  alterius  rei  donario,  ut  sicut  supra  retulimus  maior  ac 
minor  ecclesia  cum  claustro  et  officinis  monastice  vite  congruis  edificari  sit  cepta 
divinoque  cum  patrocinio  decentissime  perfecta. 

His  paucis  quasi  per  excessum  de  constructione  vel  provectu  huius  cenobii 
subsequenter  noticiis  *)  qualitercumque  prolatis  consequenter  hoc  loco  libet  nominatim  20 
exprimere,  quomodo  temporibus  domni  Oudalrici  secundi  huius  loci  abbatis  idem 
monasterium  vel  prediorum  sit  traditionibus  amplificatum  vel  librorum  conscriptione 
decoratum.  Sed  quia  thesaurus  ecclesie  cuncta,  que  memoranda  sunt,  sanctarum 
reliquiarum  estimatione  precellit,  in  ista  narratione  primum  locum  retinere  sanctas 
reliquias  vel  thesaurum  ecclesie  ordo  rationis  compellit.  Igitur  aggrediamur  memorie  25 
tradere,  qualiter  iste  locus  per  memoratum  patrem  nostrum  Oudalricum  ceperit  suc- 
crescere  qualiterque  cuncta  pene,  que  subsequenti  conscriptione  de  sanctorum  reliquiis, 
de  ecclesie  thesauro,  de  prediis  vel  de  libris  sunt  commemoranda,  per  ipsum  aut 
cum  ipso  sint  congregata,  cuius  continua  cura  cunctis  diebus  vite  sue  ad  hoc  semper 
vigilavit,  ad  hoc  semper  intenta  fuit,  quatenus  utriusque  vite  necessaria  congregaret,  30 
congregata  conservaret,  conservata  multiplicaret.  Hinc  que  vel  ipsi  vidimus  vel 
aliorum  relatione  cognovimus  noticie  cunctorum  pandere  curavimus.  Anno  MCXXXV  1135. 
domjnice  incarnationis,  XLVII  coenobii  iuchoationis,  et  XL  prefati  Oudalrici  patris 
nostri  ordinationis  ea  que  secuntur  scribere  cepimus. 

Explicit  hic  primus  über,  incipit  inde  secundus.  35 

1.  Principium  libri  sanctos  decet  esse  secundi. 

2.  Exin  thesauri  sequitur  narratio  templi. 

3.  Post  hec  nostrorum  conscribitur  ordo  librorum. 

4.  Predia  que  dantur  post  hoc  sine  fine  locantur. 

5.  De  reliquis  donis  est  ultima  mentio  nobis.  40 

Millesimo  centesimo  nono  dominice  incarnationis  anno,  indictione  secunda,  1109. 

Y.  Idus  Septembris,  feria  quinta  dedicatum  est  hoc  templum  sancte  Marie  a  venerabih 
viro  Gebehardo,  III.  huius  nominis  Coustantiensis  ecclesie  pontifice  et  apostolice  sedis 
legato,  in  nomine  sancte  et  individue  triuitatis  et  in  honore  sancte  et  victono- 
sissime  crucis,  precipue  autem  in  honore  sancte  ac  perpetue  virginis  dei  genitncxs  45 
Marie.  He  sunt  autem  reliquie  sanctorum,  que  continentur  in  domimco  altari: 


*)  Codex:  subsequentur  noticiae. 
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De  capillis  nec  non  de  vestimentis  ac  de  sepulchro  dei  genitricis  ac  perpetue  vir- 
ginis  Marie;  reliquie  sanctorum  apostolorum  Petri,  Pauli,  Andree,  Jacobi,  Mathei, 
Symonis  et  Matbie;  de  vestimento  sancti  Johannis  evangeliste,  Stephani  proto- 
martiris,  Clementis  pape,  Cornelii  pape,  Sixti  pape,  Stephani  pape,  Urbani  pape, 
Blasii,  Apollinaris,  Lamperti,  Chiliani  episcoporum  et  martirum;  Laurentii, 
Cyriaci,  Vincentii,  Mauricii,  Exuperii,  Victoris  et  Ursi,  Georgii,  Pelagii,  Sebastiani, 
Gereonis,  Romani,  Yiti,  Pancratii,  Gangolfi,  Quirini,  Ypoliti,  Yalentini,  Nazarii,  Na- 
boris,  Christofori,  Genesii,  Alexandri,  Marci  et  Marcelliani,  Felicis  et  Adaucti,  Ge- 
nuini  martirum;  Silvestri  pape,  Gregorii  pape,  Hilarii,  Nicholai,  Remigii,  Germani, 
Aurelii,  Maximini,  Materni,  Arbogasti,  Salvii,  Eucherii  episcoporum  et  confessorum; 
Benedicti,  Galli,  Othmari,  Octaviani,  Justi,  Maximiliani  et  Zenonis  confessorum; 
Barbare,  Verene,  Walpurge,  Eugenie,  Eufemie,  Eulalie  virginum,  undecim  milium 
virginum  Coloniensium,  Felicitatis,  Anastasie  martirum. 

Altäre  ad  sanctam  crucem  consecratum  est  eodem  die  dedicationis  templi  in 
honore  eiusdem  sancte  crucis,  coutinentur  autem  in  eo  reliquie  sanctorum :  De  ligno 
domini,  de  columna  in  qua  flagellatus  est  dominus,  de  spinea  corona,  de  spongia 
domini;  Johannis  baptiste,  Andree,  Jacobi,  Matbie  apostolorum,  Marci  evangeliste, 
Stephani  protomartiris,  Marcelli  pape,  Georgii,  Pancratii,  Pelagii,  Sebastiani,  Cyriaci, 
Vinceutii,  Exuperii,  Chrisanti  martirum ;  Gregorii  pape,  Martini,  Nicholai,  Ambrosii, 
Arbogasti  episcoporum  et  confessorum;  Petronelle,  Praxedis,  Gertrudis,  Anastasie; 
de  corporibus  sociarum  sancte  Afre. 

Altäre  medium,  quod  est  proxime  positum  retro  principale  altare,  consecratum 
est  MCIII  dominice  incarnationis  anno  a  supradicto  episcopo  IV.  Non.  Julii  in  honore 
sancti  Benedicti  omniumque  monachorum  et  heremitarum.  Continentur  vero  in  eo 
reliquie  sanctorum:  De  ligno  domini,  de  sepulchro  domini,  de  velo  sancte  Marie,  de 
virga  Aaron,  Georgii  martiris,  Columbani,  Galli,  Othmari  confessorum. 

In  altari  proxime  huic  dextrorsum  posito,  quod  post  ipsum  diem  dedicationis 
templi  crastina  die  consecratum  est  in  honore  sancti  Petri  omniumque  apostolorum, 
contineutur  reliquie  sanctorum:  Petri,  Andree,  Jacobi  apostolorum,  Marci  evange¬ 
liste,  reliquie  sanctorum  Innocentum,  Dionisii  episcopi  sociorumque  eius,  Pan¬ 
cratii,  Mauricii,  Pant.aleonis,  Laurentii,  Sebastiani,  Adriani,  Cosme  et  Damiani, 
Romani,  Secundiani,  Justini  martirum. 

Item  altare,  quod  est  sinistrorsum  positum  proxime  iuxta  medium,  consecratum 
est  secundo  die  post  ipsum  diem  dedicationis  templi  in  honore  sancti  Georgii  om¬ 
niumque  martirum;  continentur  autem  in  eo  reliquie  sanctorum:  Georgii  martiris, 
Sixti  pape,  Alexandri  pape,  Bonifacii  archiepiscopi ,  Vincentii,  Pancratii,  Pantale- 
onis,  Mauricii,  Abdon  et  Sennes,  Sigismundi  regis  et  martiris,  Gregorii  pape,  Va- 
leiii  episcopi,  Benedicti  el  Bertini  abbatum,  Eutropie  et  Eunomie  martirum. 

Eodem  die  consecratum  est  extremum  altare  in  sinistra  parte  in  honore 
sancte  Justine  virginis  omniumque  sanctarum  virginum  et  viduarum;  continentur 
autem  in  eo  reliquie  sanctorum:  Justine  virginis  et  martiris,  Herasmi  episcopi  et 
martiris,  Mauricii,  Pancratii,  Antonini  martirum,  Silvini  episcopi,  Barbare,  Fortu¬ 
nate,  Juliane  virginum,  Marie  Magdalene,  Margarete,  Tecle,  Leoswinde,  Severe 

virginum,  de  reliquiis  sanctarum  undecim  milium  virginum,  de  corporibus  sociarum 
sancte  Afre. 

Altai  e  extremum,  quod  est  in  dextro  latere  positum,  consecratum  est  eodem 
die  eodemque  anno,  quo  etiam  altare  sancti  Benedicti,  in  honore  sancti  Martini 
episcopi  et  confessoris  omniumque  confessorum  et  episcoporum ;  continentur  autem 
in  eo  lcliquie  sanctorum:  De  presepio  domini,  Stephani  protomartiris,  Adalberti 
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episcopi  et  martiris,  Martini,  Nicholai,  Aurelii,  Remigii,  Ambrosii,  Brictii,  Herhardi, 
Herinfridi  confessorum. 

< 

De  capella  domni  abbatis. 

Millesimo  centesimo  vicesimo  dominice  incarnationis,  indictione  XIII,  XVI.  ]  120. 
Kal.  Octobris  dedicata  est  capella  domni  abbatis  a  venerabili  viro  Oudalrico  Con-  5 
stantiensis  ecclesie  pontifice  in  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  et  in  bonore 
sancte  et  victoriosissime  crucis  ac  sancte  dei  genitricis  Marie,  precipue  autem  in 
honore  sancti  Michabelis  archangeli  et  sancti  Nicholai  episcopi  sanctique  Benedicti 
abbatis.  He  sunt  autem  reliquie  sanctorum  que  contiuentur  in  altari:  Andree 
apostoli,  Stephani  protomartiris,  Cornelii  pape,  Blasii  episcopi,  Laurentii,  Vincentii,  10 
Georgii,  Ypoliti,  Yiti  martirum,  Gregorii  pape,  Martini,  Nicholai,  Oudalrici,  episco- 
porum  et  confessorum,  Benedicti  abbatis. 


De  ecclesia  infirmorum. 

Millesimo  centesimo  vicesimo  primo  dominice  incarnationis  anno,  indic-  1121. 
tione  XY,  Nonis  Octobris  dedicata  est  ecclesia  infirmorum  a  venerabili  viro  Oudal-  15 
rico  Constantiensis  ecclesie  presule  in  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  et  in 
honore  sancte  ac  victoriosissime  crucis,  precipue  autem  in  honore  sancte  dei  geni¬ 
tricis  Marie  perpetue  virgiuis  et  sancti  Johannis  apostoli  et  evangeliste.  He  sunt 
autem  reliquie  sanctorum  que  contiuentur  in  principali  altari:  De  cruce  domini,  de 
capillis  sancte  dei  genitricis  Marie,  Audree,  Johannis  evangeliste,  Jacobi,  Mathei  20 
apostolorum,  Marci  evangeliste,  Alexandri  pape  et  martiris,  Sixti  pape  et  martiris, 
Apollinaris,  Vincentii,  Mauricii,  Georgii,  Viti,  Gorgonii,  Sebastiani,  Christofori,  Panta- 
leonis,  Osvvaldi  regis,  Gangolfi  martirum;  Gregorii  pape,  Martini,  Nicolai,  Ambrosii, 
Aurelii,  Remigii  episcoporum  et  confessorum;  Benedicti,  Galli,  Othmari  confessorum; 
Agathe,  Lucie,  Eugenie,  Verene,  Walpurge  virgiuum;  Anastasie,  Afre,  Eunomie  martirum.  25 

Sancti  Bartholomei. 

Eodem  die  eodemque  anno  consecratum  est  altare,  quod  est  in  septentrionali 
plaga  eiusdem  ecclesie,  a  prefato  episcopo  in  honore  sancti  Baitbolomei  apostoli, 
et  he  sunt  reliquie  sanctorum  que  continentur  in  eo:  Bartbolomei  apostoli,  Lamperti  30 
episcopi  et  martiris,  Martini  episcopi  et  confessoris,  Florini  confessoris,  Agathe 
virginis  et  martiris. 

Altare  sancti  Gregorii. 

Eodem  die,  eodem  anno  consecratum  est  altare,  quod  est  in  meridiana  plaga 
eiusdem  ecclesie  ab  eodem  episcopo  in  honore  sancti  Gregorii  pape.  He  vero  sunt  35 
reliquie  que  continentur  in  eo:  Gregorii  pape,  Laurentii  martiris,  Gereonis  maitiiis, 
Brictii  episcopi,  Cecilie  virginis  et  martiris. 


De  ecclesia  sancti  Nycholai  episcopi. 

Millesimo  centesimo  tricesimo  tertio  dominice  incarnationis  anno,  indic¬ 
tione  XI  III.  Idus  Septembris  dedicata  est  ecclesia,  que  respicit  aquilonem,  a 
venerabili  Oudalrico  Contantiensi  presule  secundo  in  nomine  sancte  et  individue 
trinitatis  et  in  bonore  sancte  ac  victoriosissime  crucis  et  sauctissime  dei  genitricis 
Marie  perpetue  virginis,  precipue  autem  in  bonore  sancti  Nicholai  episcopi  et  con¬ 
fessoris  ac  sancte  Marie  Magdalene.  He  vero  sunt  reliquie  sanctorum  que  continentur 
in  altari:  Jacobi  apostoli,  Clementis  pape  et  martiris,  Cornelu  pape  et  martiris, 
Stephani  protomartiris,  Vincentii  martiris,  Sebastiani,  Tyburtii,  Bomfacu,  Chnsogoui, 
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Mauricii,  Albani,  Meginradi,  Pancratii,  Senesii  martirum;  Martini,  Brictii  episco- 
porum  et  confessorum;  Magni  confessoria,  Agne,  Agathe,  Ursule,  Eutropie  virginum 
ac  martirum,  Walpurgis  virginis  1). 

[De  ecclesia  orientali.] 

5  Millesimo  centesimo  quadragesimo  primo  dominice  incarnationis  anno,  in- 

1141.  dictione  IV.,  Vill.  Id.  Januarii  dedicata  est  ecclesia  orientalis,  ubi  sanctimoniales 
excubant,  a  venerabili  Tietwino,  Romane  ecclesie  cardinali  episcopo  tituli  sancte 
Rufine  et  apostolice  sedis  legato,  nec  non  a  venerando  episcopo  Constantiensis 
ecclesie  Herimanno  in  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  et  in  bonore  sancte  ac 
10  victoriosissime  crucis  sanctissimeque  dei  genitricis  Marie  perpetue  virginis  et  omnium 
sanctorum.  Hos  autem  principaliter  et  nominatim  idem  templum  noscitur  habere 
patronos,  sanctam  videlicet  dei  genitricem  Mariam  ac  sanctum  Johannem  baptistam. 
Iste  vero  sanctorum  reliquie  continentur  in  altari  eiusdem  ecclesie:  De  cruce  domini, 
de  vestimento  sancte  dei  genitricis  Marie,  reliquie  sancti  Johannis  baptiste,  sancti 
15  Petri,  sancti  Andree,  sancti  Mathei,  sancti  Thome  apostolorum;  sancti  Stephani 
prothomartiris,  sancti  Coruelii  pape  et  martiris,  sancti  Blasii,  sancti  Lamperti,  de 
vestimentis  sancti  Adelberti,  Donati  episcoporum  et  martirum*,  sancti  Georgii,  sancti 
Sebastiani,  de  capillis  sancti  Sigismundi  regis,  Pancratii,  sancti  Genesii  martirum ; 
sancti  Silvestri  pape  et  confessoris,  sancti  Celesti  episcopi  et  confessoris,  sancti 
20  Egidii,  sancti  Luciniani  confessorum ;  sancte  Marie  Magdalene,  sancte  Afre,  sancte 
Felicitatis  martirum-  sancte  Ursule  regine,  sancte  Cecilie,  sancte  Romane  virginum 
et  martirum. 

[De  ecclesia  apud  H ul f stetin.] 

Eodem  anno,  quando  dedicata  est  precedens  ecclesia,  dedicata  est  etiam 
25  ecclesia  apud  Hulfstetin,  videlicet  crastina  die  a  superius  dicto  Herimanno  episcopo, 
VII.  Idus  Januarii,  in  nomine  sancte  trinitatis  ac  sancte  crucis  et  perpetue  vir- 
ginis  dei  genitricis  Marie  et  omnium  sanctorum,  precipue  autem  in  bonore  sancti 
Nycolai  episcopi  et  confessoris.  Iste  vero  reliquie  continentur  in  ara:  sancti  Ny- 
colai  episcopi  et  confessoris,  sancti  Pancratii,  sancti  Genesii  martirum;  sancti  Ce- 
30  lestis,  sancti  Gotehardi  episcoporum  et  confessorum;  sancte  Felicitatis  martiris, 
sancte  Ursule  regine  et  martiris. 

[De  reliquiis  loci  istius.] 

Quautis  sanctarum  reliquiarum  patrociniis  locus  iste  defensetur  ac  nobilitetur 
seu  quantum  per  eadem  sacrosancta  pignera  contra  cunctos  incursus  aeriarum  pote- 
35  statum  muniatur  scripturus  primum  eas  reliquias,  que  in  aliquo  fabrili  opere  con- 
dite  sunt,  dicere  sum  aggressus.  Denique  ceteras,  quas  vel  in  marsuppiis  vel  in 
capsul is  talibus  sunt,  que  sicuti  facile  clauduntur,  ita  etiam  eadem  facilitate  ape- 
riuntur,  scribere  mihi  quidem  non  pigrum,  sed  ubinam  sint  aut  in  quibus  locis  re- 
periantur  dicere  nimis  est  ambiguum.  Studeat  igitur  quisquis  buic  cenobio  fuerit 
40  prelatus,  ut  ea,  que  multo  labore,  multa  industria  sunt  hic  a  fidelibus  collecta, 
magis  noverit  augere,  quam  ullo  modo  minuere,  sciens  ob  hoc  se  prepositum  fore, 
non  ut  congregata  dispergat,  sed  ut  dispersa  congreget,  augeat  et  conservet.  Videat 
ne  de  rebus  sanctis  aliquo  modo  temeratis,  sordidatis,  diminutis  sive  direptis  incurrat 
sacrilegium  aut  vinciatur  vinculo  anathematis,  quod  continet  loci  privilegium.  Hoc 

)  Damit  Ichließt  Ortlieb  diefes  Kapitel ,  läßt  aber  beinahe  2  Seiten  zur  Fortfetzung 
eei.  Letztei  e  ilt  denn  auch  durch  eine  andere  Hand  in  den  beiden  folgenden  Abfätzen  erfolgt. 
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autem  cunctos  sive  prelatos  seu  subiectos  germanitus  moneo,  ne  sint  veloces  et 
precipites  ut  dispeigant  sancta  sanctorum,  scilicet  distribnendo  reliquias  eorum  et 
reliqua  sibi  devote  a  suis  devotis  collata;  caveant  omnes  deo  dileeti,  ut,  si  quoquam 
necessitas  postulaverit  sacrosanctas  reliquias  dari,  illuc  dentur,  ubi  eis  a  fidelibus 
digne  semper  et  laudabiliter  serviatur;  memorentur  preterea,  ne  umquam  tribuant 
cuiquam  totum,  quod  in  qualibet  minutissima  licet  ligatura  fuerit  colligatum,  tametsi 
multociens  alibi  contigerit  eadem  nomina  reperiri.  Narn  quia  fragilitas  humana 
sciie  nequit  oceulta,  potest  formidari,  ne  vera  tradantur  aliis,  apocrifa  remaneant 
nobismet  ipsis,  si  vero  fieri  valet  ita,  cuncte  recludantur,  ut  numquam  ab  aliquo 
ante  diem  iudicii  aperiantur.  Ante  omnia  sane  cuncti  sunt  pariter  adinonendi,  quo 
sic  studeant  laudare  dominum  in  sanctis  eius,  quatenus  mereantur  post  hanc  vitam 
eorum  interventu  perpetim  habitare  cum  illis.  Amen. 

Preter  illas  quas  in  altaribus  memoravimus  reclusas  iste  continentur  boc 
loco  i eliquie .  ln  cruce  sancta,  quam  domnus  ßertolfus  iunior  de  Sparwarisegge 
de  Jherosolimis  attulit,  auro  et  gemmis  mirifice  decorata  iste  adorari  solent  ubi- 
cumque  ante  nos  portantur  reliquie:  In  superiore  crucicula  et  in  media  continetur 
de  ligno  dominice  crucis,  in  summitate  de  petra,  ex  qua  dominus  celos  ascendit-, 
in  dextro  eiusdem  sancte  crucis  cornu  de  sepulchro  domini,  in  sinistro  de  loco 
calvarie ,  in  inferiori  parte  de  presepio  domini.  Hec  in  ipsa  lignea  crucicula 
continentur,  que  de  Jherosolimis  est  allata.  In  capsa  vero  eiusdem  sancte  crucis 
fabrili  opere  facta  conduntur  iste  reliquie:  In  superiori  parte  reliquie  sancti  Jo¬ 
hannis  baptiste,  in  dextro  latere  sancti  Andree  apostoli,  in  sinistro  sancti  Marci 
evangeliste,  in  inferiori  parte  reliquie  sancti  Jacobi  apostoli. 

In  cruce  auro,  argento  et  gemmis  decentissime  ornata,  que  portari  solet  in 
longo  hastili,  continentur  iste  reliquie:  In  summitate  habetur  de  vestimento 
sancte  Marie,  in  medio  de  ligno  sancte  crucis,  in  parte  inferiori  reliquie  sau- 
ctorum  apostolorum  Andree  et  Bartholomei,  dextrorsum  continetur  dens  sancti  Jo¬ 
hannis  baptiste  et  dens  sancti  Philippi  apostoli,  sinistrorsum  reliquie  sanctorum 
apostolorum  Petri  et  Pauli ;  iste  reliquie  retrorsum  legi  possunt  per  lapidem  cri- 
stallinum.  Hanc  autem  ligni  partem  preciosam,  quam  prefati  sumus  in  hac  cruce 
reconditam,  Otto  monachus  noster  de  Stuzzelingin  a  Jherosolimis  cum  nonnullis  aliis 
sanctorum  reliquiis  attulit,  quas  a  beate  memorie  Warmundo  patriarcha  dono 
accipere  meruit.  Isdem  Otto  dedit  ad  idem  opus  auri  purissimi  uncias  octo,  reliquum 
auri  cum  gemmis  donavit  quedam  soror  nostra  nomine  Sophia,  Hartmanni  comitis 
de  Dilingin  pedissequa.  Nam  prioris  crucis  expensas  a  quadam  Salome  nomine  de 
Tetingin  audivi  nobis  esse  impensas. 

In  cruce  auro  et  argento  ac  cristallinis  ornata  lapidibus  iste  reliquie  sunt 
collocate:  In  medio  imaginis  eas  reliquias  collocavimus,  quas  preciosiores  estima- 
vimus ,  id  est  de  cruce  domini,  de  vestimentis  sancte  Marie,  de  piesepio  domini, 
sancti  Johannis  baptiste,  sancti  Petri  apostoli,  sancti  Pauli  apostoli,  sancti  Lai- 
tholomei  apostoli,  sancti  Stephani  protomartiris,  sancti  Gornelii  pape  et  martiris, 
sancti  Calisti  pape  et  martiris,  sancti  Laurentii  levite  et  martiris,  sancti  Geoigii 
martiris,  sancti  Martini  episcopi  et  confessoris,  sancti  Gotehardi  episcopi  et  confes- 
soris,  sancte  Marie  Magdalene,  sancte  Afre  martiris,  sancte  Felicitatis  martiris, 
sancte  Agathe  virginis  et  martiris,  sancte  Margarete  virginis  et  martiris,  sancte 
Walpurge  virginis.  Huius  crucis  impendia,  videlicet  in  auro  vel  argento,  dedit 
quedam  Bilihilt  nomine,  ducis  Boloniorum  cubicularia. 

In  cruce  deaurata  argento  et  lapidibus  decorata,  quam  contulit  nobis  dom¬ 
nus  Marcwardus  presbiter  de  Nazzegostetin ,  continentur  sanctorum  reliquie,  scilicet 
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undecim  milium  virginum  et  martirum,  sancti  Mauricii  et  sancti  Theodori  martirum, 
sancte  Justine  virginis  et  martiris.  Iste  reliquie  in  imagine  sunt. 

In  cruce  maiori,  que  super  dominicum  altare  semper  est  posita,  babentur 
reliquie  sanctorum  Crispiui  et  Crispiniani  martirum,  undecim  milium  virginum  et 
martirum. 

In  cruce  minori,  que  iugiter  est  semper  altare,  iste  sunt  reliquie:  De 
sanguine  sanctorum  martirum  Fabiani  et  Sebastiani  et  Oswaldi  regis  et  martiris, 
reliquie  sancti  Gereonis  et  sociorum  eius  martirum. 

In  crucicula1)  atirea  cum  catenula  aurea,  quam  tradidit  nobis  pie  memo- 
rie  Meginhardus  Boemicus  episcopus,  iste  reliquie  sunt  ab  eodem  incluse:  In 
summitate  de  cruce  domini,  de  sepulchro  domini,  de  vestimento  sancte  Marie,  in 
dextra  parte  reliquie  sancti  Pancratii  martiris,  in  sinistra  de  stola  sancti  Petri 
apostoli,  Matbie  apostoli,  Margarete  virginis  et  martiris,  in  inferiori  parte  reliquie 
sancte  Marie  Magdalene,  Nycholai  episcopi  et  confessoris,  Egidii  confessoris,  de 
sepulchro  sancti  Leonardi  confessoris. 

In  crucicula  deaurata  et  ad  similitudinem  proxime  precedentis  facta  cum 
catenula  argentea  deaurata  continentur  he  reliquie:  Superius  de  vestimento  sancte 
Marie  virginis,  sanctorum  apostolorum  Andree  et  Bartholomei,  in  medio  de  cruce 
domini,  dextrorsum  sanctorum  martirum  Clementis  pape,  Cornelii  pape,  Sixti 
pape,  sinistrorsum  sanctorum  martirum  Laurentii  levite  et  Viti,  Nycolai  episcopi 
et  confessoris,  inferius  Gothebardi  episcopi  et  confessoris,  Othmari  confessoris,  Afre 
martiris.  Iste  reliquie  per  cristallos  leguntur,  Ilanc  crucem  quidam  monachus 
noster  Conradus  nomine  cum  sorore  sua  Gotelinda  nobis  tradidit. 

In  crucicula  argentea,  quam  domnus  Folmarus  Hirsaugiensis  abbas  dedit  dom- 
ne  Oudilhilde  comitisse  de  Zolre,  et  illa  sorori  sue  Alberade',  quondam  abatisse, 
nostre  autem  nunc  monache,  donavit ,  iste  babentur  reliquie:  De  ligno  domini, 
sancti  Johannis  baptiste,  sancti  Petri  apostoli,  sancti  Pancratii  martiris,  Nycolai 
episcopi  et  confessoris,  Afre  martiris. 

In  crucicula  cum  imagine  argentea  deaurata  ac  super  similitudinem  rote 
lapidibus  et  auro  deeorate  posita  iste  sunt  reliquie:  Sancti  Bartbolomei  apostoli, 
sancti  Calisti  pape  et  martiris.  Ilec  posita  est  in  capella  domni  abbatis. 

In  crucicula  parva,  que  solet  ad  infirmos  portari,  istas  reclusimus  reliquias: 
Sancte  Marie,  sancti  Bartbolomei  apostoli,  sancti  Laurentii  martiris,  sancti  Se¬ 
bastiani  martiris.  In  crucicula  minori  infirmorum  iste  sunt  reliquie:  Viucentii  et 
Sebastiani  martirum,  de  capillis  sancti  Sigismundi  regis  et  martiris.  Harum  cruci- 
cularum  alteram  Eberhardus  noster  senior  monachus  de  Steine,  alteram  Wernberus 
senior  noster  de  Herebrebtiugin  dedit. 

In  crucicula  ossea  auro  circumdata  continetur  de  sanguine  domini;  hanc 
dedit  Gouta  de  Inaringin. 

In  crucicula  parvissima  stagnea  de  cruce  domini.  In  crucicula  ossea  cum 
catenula  reliquie  sancti  Bartbolomei  apostoli;  hanc  dedit  Heinricus  monachus  noster 
de  Augia.  Iste  reliquie  in  cristallina  acerra  sunt  recondite:  De  cruce  domini, 
des  vestimentis  sancte  dei  genitricis  Marie,  reliquie  sancti  Johannis  baptiste  et 
martiris,  sancti  Petri,  sancti  Andree,  sancti  Bartholomei,  sancti  Matbie  apostolorum; 
sancti  Xixti  pape  et  martiris,  sancti  Laurentii  levite  et  martiris,  sancti  Bonifatii, 
sancti  Pancratii,  sancti  Viti,  sancti  Sebastiani,  sancti  Cristofori,  sancti  Ypoliti,  sancti 
Gordiani  et  Epimachi  martirum;  sancti  Gotehardi  episcopi  et  confessoris,  sancti  Magni 

*)  \  on  etwas  fpäterer  Iland  ift  auf  dem  Rande  eingetragen:  ista  crux  absque  reliquiis 
postea  vendita  est  pro  quadam  necessitate. 
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confessoris,  de  capillis  sancte  Agathe  virginis  et  martiris,  sancte  Fidis  virginis 
et  martiris.  Iste  reliquie  io  cristallo  altero  sunt  incluse  quem  domnus  abbas 
propter  iufirmos  solet  secum  iu  itinere  ferre.  De  cruce  domini,  de  capillis  sancte 
Marie  dei  genetricis,  reliquie  sancti  Petri,  sancti  Bartholomei  apostolorum,  sancti 
Pancratii,  sancti  Viti  martirum,  sancti  Martini,  sancti  Nycholai  episcoporum  et  con-  5 
fessorum,  sancti  Egidii  confessoris,  sancte  Margarete  virginis  et  martiris1). 

In  brachio  ad  similitudinem  dextere  benedicentis  auro  et  gemmis  facto 
continebantur,  quando  ista  scripsimus,  reliquie  iste:  Brachium  sancti  Dyonisii 
episcopi  et  martiris,  avunculi  sancti  Afre  martiris,  de  brachio  sancti  Epiphanii  epi- 
scopi  et.  confessoris,  reliquie  sancti  Alexandri  pape  et  martiris,  Eventii  et  Theodoli  10 
martirum,  Pelagii  martiris. 

In  fibula  aurea  reliquie  sancti  Vincentii  levite  et  martiris.  Hane  dedit 
quedara  matrona  nomine  Salome  de  Tetingin2). 

3)  Hactenus  descripsimus  eos  sanctorum  reliquias,  que  in  aliquo  recondite 
fuerant  metallo;  dehinc  aggredimur  eas  dicere,  que  needum  erant  recluse.  Sed  quia  15 
seire  nequimus,  utrum  postea  in  aliquo  recludantur  metallo,  libuit  cunctis  referre, 
quantos  qualesque  nunc  ubicumque  sive  in  marsuppiis  seu  aliis  servatas  loculis  habea- 
mus  reliquias;  que  si  post  hec  includantur,  nomen  et  genus  metalli  conscribatur, 

deinde  nominibus  sanctorum  scriptis  priora  nomina  minii  linea  subtus  tracta,  deleta 

•  20 
vel  potius  reclusa  designentur. 

De  reliquiis. 

Brachium  sancte  Justine  virginis  et  martiris,  quod  ab  initio  fundatioms 
hie  repertum  est  a  monachis  4). 


[Translatio  manus  sancti  Stephani.] 

Temporibus  Heinrici  IIII.  imperatoris  ac  Bolezlai  Boloniorum  preclarissimi  25 
ducis  quidam  ex  nobilissimis  principibus  Grecorum  filiam  suam  cuidam  tradidit  in 
matrimonium  regi  Rutenorum5),  et  preter  alia  permagnifica  dotalia,  vestimentorum 
videlicet  insignia,  auri  et  argenti  diversorum  mirifici  operis  vasorum  infimta  pondera 
nee  non  alia  atque  alia  preciosarum  rerum  concupiscibilia  munera,  super  aurum 
et  thopaziou  preciosa,  sanctarum  reliquiarum  contulit  pignera  gloriose.  Inter  quas  30 
precipue  manus  sanctissimi  levite  Stephani  prothomartiris  fulgore  sanctitatis  emtuit 
ac  pre  ceteris  licet  omni  seculo  venerandis  singulare  privilegium  veneratioms  op  i- 
nuit,  Memorata  igitur  matrona  superius  dicto  regi  viro  suo  egregiam  pepeu  e  e' 
gantis  forme  filiam,  quam  pater  suus,  postquam  adolevit,  cuidam  nobilissimorum 
Bolonie  tyrannorum  in  coniugium  dare  decrevit.  Huius  autem  conmnctionis  ac  So 
desponsationis  paranimphus  quidam  extitit  ditissimus  Boloniorum  prmcepB  nonn 
Patricias6)  sed,  ut  postmodum  res  patuit,  sibi,  non  alten  sponsam  cum  sponsalibu. 
"  desponsator  copuUve  statuit.  Quo  compos  effectus  a.io >  = 
perfidie  veneuo  est  infectus:  nam  queudam  Rusz.e  regem  )  coutra  Boiomo. 

^NadAnartiris  ist  eine  Seite  leergelalTen.  Das  Folgende  bis  Tetingin  von  etwas 
jüngerer  Hand. 

>)  Die  zweite  größere  Hälfte  der  Seite  ,ft  leer. 

»)  Hactenus  -  a  monachis  wohl  der  letzte  Eintrag  Ortliebs. 

0)  Petrus  Wlaft  (1.  c.  91  Anna.  8). 

7)  Waladar,  Fiirft  von  Halicz  (1.  c.  Anm.  .)).  ^ 
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dncem  domiuum  suum  inimicicias  agentem  fraude  circumvenit,  et  postquam  fidem 
iusinrandi  fecerat,  postquam  se  in  dominium  ipsius  tradiderat,  postquam  filium  eius 
de  sacro  fonte  susceperat,  tarn  dolose  factionis  ignarum  in  manus  adversariorum  tra- 
didit  vinculandum  atque  immenso  pondere  thesaurorum  damnandum.  Ob  huiusmodi 
r,  igitur  et  aliorum  scelerum  execrabiles  nequicias  a  domno  papa  vel  pontificibus  terre 
illius  diu  collectas  iussus  est  pro  Christo  dispergere  divicias.  Inter  alias  enim  atque 
alias  largifluarum  elemosinarum  copias,  peregrinorum,  debilium,  viduarum,  pupillorum 
scilicet  expletas  inopias,  LXX  vel  eo  amplius  decreverunt  eum  fabricare  de  propriis 
sumptibus  ecclesias,  inter  quas  nonnulla  monachorum  decernunt  eum  edificare  ce- 
10  nobia,  quibus  etiam  de  reditibus  ac  pecuniis  suis  sufficientia  delagavit  subsidia. 
Cumque  prefata  cenobia  cuperet  aliquo  maiori  supplemento  cumulare,  qualiter  id  per 
alios  quoque  perficeret  cepit  cogitare.  Talia  cogitanti  venit  in  mentem,  duci  Bo- 
lezlao  memoratam  manum  prothomartiris  Stephani  pro  quodam  fertilissimo  predio 
nomine  Rotskin  plus  quam  V  milia  hobarum  tradere.  Cumque  sepedicto  duci 
15  voluntaiem  suam  retexisset,  nihil  in  hoc  mundo  sibi  deesse  nisi  sanctorum  pignera 
ratus  promptissime  ac  libentissime  implevit  quod  fuerat  postulatus.  Tradidit  namque 
ad  Bretizlavense  cenobium  de  quo  locuti  sumus  allodium,  et  post  subtilissimam 
discussionem  ac  prorsus  ab  omni  dubitationis  scrupulo  remotissimam  examinationem 
recepit  diu  concupitam,  pelle  et  carnibus  manum  vestitam.  Quam  preciosiorem  om- 
20  nibus  metallis,  omnibus  preciosissimis,  ut  vere  erat,  existimans  margaritis,  nullo  vo- 
luit  opere  fabrili  includere  nec  cartam  apponere,  metuens,  ne  aliquis  illectus  metalli 
fulgore  raperet  quod  tanto  fuerat  consecutus  amore.  Sed  quid  plura?  Post  multa 
virtutum  opera,  post  multos  contra  diversas  nationes  triumphos,  post  multa,  que 
cenobiis  vel  ecclesiis,  inter  que  plurima  nobis,  contulit  bona,  tandem  in  dimidio 
25  dierum  suorum  isdem  dux  morte  compellente  viam  ingressus  est  patrum  suorum: 

1138.  siquidem  Y.  Kal.  Novembris  solvit  debitum  mortis.  Cuius  uxor  Salome,  filia  Hein- 
rici  comitis  de  Berge  sororque  Diepoldi  nunc  usque  patris  comitatum  regentis,  tanto 
viduata  marito  unam  de  filiabus  suis  nomine  Gerdrudam  perpetuo  nobiscum  man- 
suram  cum  magnis  ad  nos  transmisit  muneribus.  Deinde  post  paucos  annos  misit 
30  nuncium  ad  nos  mandans,  ut  domnus  Otto  de  Stuzzelingin  frater  noster,  quem  ma- 
gistrum  solebat  appellare,  assuinpto  quolibet  monacho  sacerdote  transmitteretur  ad 
se.  Quam  ob  rem  isdem  Otto  me  loco  sacerdotis  comite  cum  alio  fratre  Gernodo 
nomine  post  multos  labores  et  itinerum  difficultates  infra  adventum  domini  venit 
ad  illam  in  opidulo  Paginensi.  Que  nos  videns  quos  diu  desideravit  honorifice 
35  sicut  decuit  salutavit.  Cumque  per  aliquot  dies  casas  ac  tentoria  more  Numidarum 
mutando  cum  ipsa  permansissemus,  quadam  die  iussu  ipsius  in  ecclesiam  loci,  qui 
dicitur  Malgostus1),  cum  fideli  cubiculario  eius  non  absque  metu  barbarorum  nos 
reclusimus.  Isdem  vero  cubicularius  acceptis  a  sacristis  scriniorum  domine  sue 
clavibus  omnia  nobis  licet  sigillata  patefecit  et  inter  refertos  sanctarum  reliquiarum 
40  thesauros  quecunque  nobis  prestantiora  viderentur  eligere  fecit.  Electis  autem  ex 
innumeris  quibusque  celebrioribus  et  eminentioribus  secundum  libitum  nostrum  LXXX 
vel  amplius  sanctarum  reliquiarum  particulis  quoddam  non  admodum  parve  capa- 
citatis  scriniolum  implevimus.  Postmodum  igitur  cum  iam  licentiam  abeundi  nobis 
disponeret  dare,  preclarissimos  tilios  suos  duces  Bolezlaum  ac  Misiconem 2)  cum 
4i>  uxoribus  eorum,  filiabus  scilicet  regum  Ungarie  et  Ruszie,  de  regionibus  suis  fecit 
ad  generale  Colloquium  convenire.  Quo  colloquio  in  civitate  que  vocatur  Lantsiza3) 

’)  Ulavva  im  Herzogtum  Sandomir  (1.  c.  Anm.  11). 

-)  Mieczyslaus  (1.  c.  Anm.  12). 

)  Lenczycz  am  Fluß  Bzura  zwilchen  Warfchau  und  Kalilch  (1.  c.  Atnn.  13). 
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cum  regni  primatibus  liabito  cepit  cum  eis  tractare,  utrum  filiam  suam  Agnetem  viro 
tradere  an  per  nostrum  ministerium  ac  sororum  nostri  loci  consortium  celesti  regi 
vellent  desponsare.  Sed  quia  suspectum  habebant  fratrem  suum  ex  alia  matre  ortum 
natuque  maiorem  ducem  Ladizlaum,  ne  forte  preoccuparet  eos  in  amicicia  gentis, 
cuidam  filio  regis  Ruzzie  decreverunt  eam  causa  federis  vix  triennem  in  consor-  5 
tium  dare.  Necdum  soluto  conventu  tradidit  nobis  sepedictam  ac  sepius  veneran- 
dam  prothomartiris  Stephani  preter  pollicem  manum ,  pelli  consumptis  carnibus  ad- 
herenti  sacratissimis  ossibus.  Tradidit  nihiiominus  nobis  superius  dictum  scriniolum 
lypsanis  sanctorum  refertum,  insuper  alia  egregia  numera,  plus  quam  CC  marcas 
argenti  valentia,  de  quibus,  quia  postea  dicturi  sumus,  bic  ea  prelibare  supersedimus.  10 
Igitur  postquam  nobis  valefecit,  abivimus  et  post  multos  barbarorum  circuitus,  per 
Saxoniam  transeuntes  ducatu  Cönradi  marchionis  usque  ad  orientalem  Franciam, 
deinde  per  Wirziburgensem  episcopum  et  Fridericum  iuniorem  ducem  Suevie  ad 
locum  nostrum  MCXLI  dominice  incarnationis  anno  Kal.  Aprilis  sano  numero  com-  1141 
meantium  cunctarumque  rerum  quas  habuimus,  tandem  feria  II.  post  palmas  deveni-  15 
mus.  Ubi  quanto  gaudio,  quanto  tripudio  nos  cuncti  commilitones  nostri  susceperint, 
festes  sunt  lacrime  gaudiis  admixte,  utpote  quos  mortuos  ac  variis  suppliciis  expo- 
sitos  audiere,  sanos  et  incolomes  prospero  celeumate  venientes  contigit  videre1). 

[Translatio  duarum  virginum.] 

Hee  sanctorum  reliquie  pio  labore  domni  Bertholfi,  patris  huius  loci  quarti,  20 
nobis  sunt  acquisite:  Duo  integra  corpora  sanctarum  XI  milium  virginum  Colonie 
pro  Christo  passarum,  reliquias  sanctorum  martirum  Gordiani  et  Epimachi  sanctique 
Sebastiani  martiris,  de  costa  sancte  Agathe  et  de  capillis  eius.  Quo  ordine  vero 
predicta  sanctarum  virginum  corpora  ab  eo  sint  acquisita,  seu  veritas  de  eis  per  nos 
probata,  Serie  subsequenti  pandimus  scire  cupienti.  Igitur  postquam  ille  venerabilis  25 
pater  se  oneri  regiminis  humilitatis  causa  subtraxit  ordine  quo  superius  diximus 
metuens,  ne  sua  presentia  successori  suo  germinaret  aliqua  scandalorum  zizania,  loco 
cessit  et  in  Saxoniam  ad  quendam  locum,  qui  sub  ditione  Magedeburgensis  abbatis 
erat,  secessit.  Quo  dum  Coloniam  Agrippinensem  pertransiens  pergeret,  auxilio 
cuiusdam  presbiteri  religiosi,  nomine  Eiutolfi  de  titulo  sancte  Marie  qui  dicitui  ad  30 
pascha,  duo  corpora  de  numero  XI  milium  virginum  ibidem  passarum  acquisivit. 

Hec  itaque  inibi  sub  cautela  per  aliquot  tempus  tutavit,  et  postea  rediens  illuc  MCXLV  1145 
dominice  incarnationis  anno  ad  nos  ante  nativitatem  sancte  Marie  pio  magnis 
xeniis  ea  transferte  curavit.  Nos  vero  utpote  homines  rei  veritatem  ignorantes,  ne 
forte  pro  certis  incerta  susciperemus,  premissis  ieiuniis  et  orationibus  per  iudicium  3,> 
frigide  aque  veraciter  et  clara  luce  cunctis  qui  aderant  deum  collaudantibus  virginea 
corpora  sancta  pro  Christo  Colonie  passa  ac  de  numero  XI  milium  virginum  esse 
comprobavimus.  Qua  examinatione  peracta  albis  et  cappis  ornati  easdem  reliquias 
congruis  laudibus  gaudentes  suscepimus.  Deinde  rogatu  prefati  patris  alterum  quidem 
de  ipsis  corporibus  apud  nos  retinuimus,  alterum  apud  sanctum  Johannein  baptistam  40 
in  monasterio  virginum  collocavimus. 

iT Folgt  ein  dem  Bertold  entnommener  Eintrag  von  einer  Hand  des  13.  Jahrhunderts 
über  die  weiteren  durch  Herzogin  Salome  dem  Klofter  gefchenkten  Reliquien,  der  übrigens  durch 
ein  Zeichen  an  den  Schluß  des  letzten  Kapitels  verwiefen  Ut. 
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Aachen  f.  Aquisgranum. 

Achalm  OA.  Reutlingen  25,  21.  23.  81,  35. —  J 
Grafen  von: 

Beatrix  25,  35. 

Beringer  25,  33.  31,  30. 

Cuno  8,  25.  9,  22.  12,  2.  7.  25,  32.  37.  26,  35. 

27,  5.  12.  29,  42  ff.  32,  7.  34,  15.  35,  20. 
36,  14.  37,  21.  42.  39,  24. 

Egino  25,  15.  17.  24.  33.  29,  25. 

Hunfrid  25,  33.  31,  30. 

Liutold  8,  25.  9,  26.  12,  7.  25,  32.  37.  26,  7. 
34.  27,  6.  12.  34  ff.  29,  2.  13  ff.  31,  37.  32, 

8.  38.  34,  14.  35,  19.  36,  14.  25.  37,  31.  44. 
38,  45  ff.  42,  1. 

Mahthilt  25,  34.  32,  10. 

Rudolf  25,  15.  26.  33.  28,  14. 

Wernher  25,  34.  27,  24. 

Willibirc  25,  34.  29,  36.  31,  20. 

—  vgl.  Wulvelingin. 

Adelbero,  Bifchof  von  Wiirzburg. 

Adelbert  29,  8.  —  von  Hatingin.  —  von 

Marchthal.  —  von  Reginherishovin. 
Adelheit  von  Dillingen.  —  von  Gamertingen. 

—  von  Hatingin.  —  von  Mumpilgart. 
Adolf,  Deutfcher  König. 

Agnes,  Königin  9,  9. 

Alberat  von  Urach. 

Alberich  von  Sleittorf. 

Alb  recht,  Markgraf  von  Brandenburg.  — 
Deutfcher  König. 

Alexander  II.  9,  4.  III.  10,  27.  13,  29.  IV. 
17,  8.  19. 

Alexandria  10,  24.  13,  26. 

A 1  o  s  h  u  f  i  n ,  Altshaufen  OA.  Saulgau.  —  Presb. 
Wernher  35,  45. 

Alfatia,  Elfaß  14,  15.  19,  35.  29,  13. 
Altinburc,  Altenburg  OA.  Tübingen  26,  11. 

28,  32. 

Altingen  (beide  Zwief.  Annalen  und  einige 
Handfchriften  Hermanns  von  Reichenau 
haben  diefe  Form)  OA.  Herrenberg?  7,  15. 
Alts  häufen  f.  Alosbufin. 


Altfteußlingen  f.  Stuzzelingin. 

Anglia,  England,  König  (Johann)  15,  11. 

Ifabella  von  16,  3.  16. 

Anfelm,  Abt  von  Zwiefalten. 

Appenzell  f.  Zella  abbatis. 

Apulien  8,  31.  10,  1.  39.  11,  21.  27.  32.  12, 
34.  14,  4.  15,  7. 

Aquisgranum,  Aachen  15,  27. 

Argentina,  Straßburg  8,  10.  14,  14.  —  Bifch. 

Gebhard  42,  28.  Wernher  25,  34.  27,  24. 
Arnulf,  Herzog  von  Bayern.  —  Deutfcher 
Kaifer. 

Afchahe,  Echatz,  Fl.  29,  33. 

Ascouwa,  Efchau,  elfäff.  K.  Geifpolsheim 
25,  35. 

Augsburg  7,  18.  25.  9,  16.  14,  40.  —  Bifch. 

Ulrich  7,  18.  24.  26.  37. 

Auftrafien,  Herzog  von  11,  31. 

Auftria,  Öfterreich  11,  24.  16,  5.  20,  17.  — 
Herzog  von  16,  30.  —  Albrecht  18,  27. 
Friedrich  17,  28.  Otto  19.  6. 

Azelin,  Abt  von  Blaubeuren. 

B. 

Babinberc,  Bamberg,  bayr.  AG.St.  8,  11. 
11,  7.  14,  21.  34.  —  Adilbert,  Beringer, 
Gerhart,  Reginolt  von  8,  6  (unfer  Annalift 
fetzt  das  Ereignis  um  faft  hundert  Jahre 
zu  fpät  an).  —  Bifch.  Gunter  von  8,  38. 
Babylonien  16,  25. 

Bach,  Baach  OA.  Miinfingen  27,  17. 

Badorf  f.  Badua, 

Badua,  Badorf,  preuß.  Kr.  Cöln  16,  19. 
Bamberg  f.  Babinberc. 

Bare,  Bari  in  Italien  9,  20. 

Bafel  18,  12.  19,  35.  21.  24.  —  Concil  von  21, 
3.  8. 

Baum  bürg  f.  Buinburc. 

Bayern,  Herzoge: 

Arnulf  II.  7,  14.  21. 

Bertold  7,  28. 

Heinrich  I.  7,  28.  29.  31. 

Heinrich  II.  8,  4. 
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Heinrich  IV.  8,  4.  8. 

Heinrich  V.  8,  16. 

Otto  II.  8,  44. 

Welph  I.  8,  45.  9,  16.  32,  36.  38,  2.  6. 

Welph  II.  32,  44. 

Heinrich  der  Stolze  9,  41.  10,  3.  12,  29.  37.  | 
41,  34. 

Welph  VI.  10,  29.  13,  31. 

Welph  VII.  10,  22.  13,  23. 

Otto  II.  15,  41. 

Ludwig  II.  17,  11.  13  (wo  ftatt  1267  zu  lefen 
1257). 

Ludwig  d.  Gebart.  21,  22. 

Ludwig  d.  Hock.  21,  22. 

Ludwig  IX.  21,  33. 

Beatrix  von  Achalm. 

Bempflingen  f.  Biemphelingin. 

Benedict  XI.  18,  32.  XII.  19,  7. 

Berg,  OA.  Ehingen.  —  Graf  Bobbo  von  43,  10. 
Graf  Diepold  43,  10.  50,  27.  Graf  Heinrich 
41,  2.  43,  7.  50,  26.  Gräfin  Sophie  43,  10. 
Beringer  von  Achalm. 

Be r inhufin,  Bernhaufen  OA.  Stuttgart.  — 
Folmar,  Rudolf  von  31,  44. 

Bernhard  von  Clairvaux  10,  14.  13,  12. 

Bern  häufen  f.  Berinhufin. 

Bertha  von  Gamertingin. 

Bertold,  Herzog  von  Bayern.  —  von  Ge- 
mundin.  —  Kammerbote  7,  15.  —  Herzog 
von  Zähringen.  —  Abt  von  Zwiefalten. 
Bertolf,  Abt  von  Kladrau.  —  von  Spare- 
warisegge. 

Bichinishufin,  Bichishaufen  OA.  Miinfingen 
32,  14. 

Biemphelingin,  Bempflingen  OA.  Urach  31, 
19.  40. 

B  i  I  g  r  i  m ,  Abt  von  Zwiefalten  (vgl.  Peregrinus). 
Bilihilt  47,  47. 

Bläfiberg  f.  S.  Blafii  eccl. 

Blaubeuren  f.  Buirron. 

Bobbo  f.  Berg. 

Böhmen  11,  24.  18,  1.  4.  33.  —  Bifch.  Megin- 
hard  48,  10.  Herz.  Ladislaus  40,  39.  41,  10. 
König  von  11,  8.  9.  17,  13.  17. 

Böttingen  f.  Botingin. 

B  o  1  e  s  1  a  w  f.  Bolonia. 

Bolonia,  Polen. —  Herz,  von  47,47.  —  Agnes 
51,  1.  Boleslaw  42,  20.  49,  25.  50,  13.  44. 
Gertrud  42,  20.  50,  28.  Ladislaus  51,  4. 
Mifico  50,  44.  Salome  13,  4.  42,  20.  50,  26 
51,  43. 

B  o  n  i  f  a  z  VIII.  18,  25.  32.  —  Bifch.  von  Speier. 
Botingin,  Böttingen  OA.  Miinfingen.  —  Graf. 
Cuno  von  42,  3. 

Boch,  Buch,  fchweiz.  K.  Zürich  30,  47.  32,  3  ff . 
Brabant  15,  12. 

Brandenburg,  Markgraf  Albrecht  21,  34. 
Bregenz  f.  Pregancia. 

Bretizlav,  Breslau  50,  17. 


Brüning  29,  9. 

Brun  non,  abg.  bei  Zwiefalten  27,  17. 

Buch,  f.  Boch. 

Buhiie,  Bühl,  OA.  Rottenburg.  —  Graf  Cuno 
von  42,  2. 

B  u  i  n  b  n  r  c ,  Baumburg ,  abg.  OA.  Riedlingen. 

—  Dietrich  von  35,  43.  45. 

Buirron,  Blaubeuren,  OA.St.  —  Abt  Azelin 

38,  23. 

Bur chart  von  Horeburg.  —  Herzog  von 
Schwaben.  —  von  Utrecht.  —  von  Witi- 
lingin. 

Burgo,  Burgau,  bayr.  AG.St.  18,  42.  19,  32. 
Burgund,  Carl  von  21,  40.  —  Rudolf  von 
8,  18. 

C. 

Calabrien  7,  42. 

Cal  ix  tu  s  II.  36,  6.  21. 

Campos,  ad  — ,  Gams,  fchweiz.  K.  S.  Gallen 
29,  8. 

Choleberc,  Coloberc,  Kohlberg  OA. Nürtingen 
9,  29.  12,  14.  30,  8  ff. 

Chur  f.  Cur. 

Cifterci  enfer  9,  28.  12,  13. 

Clemens  IV.  17,  24.  28.  V.  18,  36.  40.  VI. 

19,  7.  VII.  20,  3. 

Cluniacum,  Clugny  9,7.  —  Abt  Odilo  8,  27. 
Co el eftin  II.  10,  8.  13,  3.  4.  V.  18,  25. 
Colital,  bei  Augsburg  7,  25. 

Coloberc  f.  Choleberc. 

Colonia,  Cöln  8,  1.  11,  4.  12,  16.  13,  2.  14, 
31.  15,  9.  51,  29.  —  Bifch.  von  16,  18.  19. 
Conrad,  Bifch.  von  Conftanz.  —  Deutfcher 
Kaifer,  —  Herz,  von  Franken  (der  übrigens 
906  fiel)  8,  7.  —  von  Habechisburc.  —  der 
Heilige  9,  37.  12,  23.  —  Mönch  48,  23.  — 
Herz,  von  Lothringen  7,  26.  —  von  Mähren 
51,  12.  —  Erzb.  von  Mainz.  —  von  Pful¬ 
lingen.  —  Herz,  von  Schwaben.  —  von 
Wirtineberc.  —  Abt  von  Zwiefalten. 
Conrad  in  17,  21.  27. 

Conftanz  20,  16.  20.  28.  21,  19. 

Bifch.:  Conrad  7,  39.  Diethalm  11,  10. 
Eberhard  16,  37.  17,  1.  35.  Gaminold  7, 

39,  40.  Gebhard  7,  40.  9,  34.  12,  19.  38,  32. 

40,  18.  35.  43,  43.  Heinrich  18,  23.  Her¬ 
mann  46,  9.  25.  Rudolf  18,  23.  Rumold 
8,  43.  Ulrich  9,  40.  12,  27.  41,  16.  42,  12. 
45,  5.  15.  29.  41. 

Cuno  von  Achalm.  —  von  Buhiie. 

Cur,  Chur,  fchweiz.  K.  Graubiinden  28,  40. — 
Bifch.  Wido  40,  19. 

Curwal,  Kurwaiden,  fchweiz.  K.  Graubünden 

20,  17. 

D. 

Damiette  15,  26. 

Derendingen  f.  Tarodingin. 

Dettingen  f.  Tetingin. 
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Deutfche  Kailer  und  Könige: 

Ludwig  das  Kind  (irrtümlicherweife  von  dem 
Annaliften  um  ein  Jahrhundert  zu  I'pät  ge- 
fezt)  8,  8. 

Arnulf  7,  13.  8,  29. 

Conrad  I.  7,  14.  16. 

Heinrich  I.  7,  16.  20. 

Otto  I.  7,  20.  22.  23.  25.  28.  30.  35. 

Otto  II.  7,  35.  42.  44. 

Otto  III.  7,  44.  8,  8. 

Heinrich  II.  8,  8.  11.  14.  15. 

Conrad  II.  8,  14.  15.  20.  22.  25,  14.  28,  10. 
Heinrich  III.  8,  23.  34.  28,  10. 

Heinrich  IV.  8,  34.  9,  5.  6.  8.  9.  11.  12.  13. 
16.  30.  12,  15.  16.  26,  7.  29,  1.  37,  26.  39, 
19.  48,  25. 

Heinrich  V.  9,  30.  35.  37.  38.  12,  15.  16.  20. 
24.  29,  21.  31,  48.  32,  47. 

Lothar  9,  45.  10,  1.  12,  24.733.  34. 

Conrad  III.  9,  40.  10,  1.  12.  15.  12,  27.  28. 
34.  13,  10,  13. 

Friedrich  I.  10,  15.  19.  24.  30.  37.  13,  13. 
22.  26.  40. 

Heinrich  VI.  10,  37.  39.  11,  3.  13,  42.  14,  3.  8. 
Philipp  11,  3.  5.  8.  9.  12.  14,  14.  17.  27.  34. 
Otto  IV.  11,  4.  13.  15.  17.  21.  27.  14,  11. 
15,  1.  7.  11.  16.  22.  37. 

Friedrich  II.  11,  21.  27.  32.  15,  8.  9.  24.  27. 
34.  39.  39.  16,  2  ff. 

Heinrich  VII.  15,  27.  41.  16,  16. 

Conrad  IV.  16,  29.  40.  17,  6. 

Wilhelm  von  Holland  17,  7.  12. 

Rudolf  von  Habsburg  17,  33.  18,  1.  3.  10. 
12.  18. 

Adolf  18,  19.  27.  30. 

Albrecht  I.  18,  27.  33.  37. 

Heinrich  VII.  18,  38.  39. 

Ludwig  d.  B.  18,  42.  19,  14. 

Friedrich  v.  Ö.  19,  3. 

Carl  IV.  19,  25.  41. 

Wenzel  19,  41. 

Sigmund  20,  37.  41. 

Diepold  von  Berg.  —  Bruder  des  h.  Ulrich 
7,  26. 

Dietincho viu ,  Dietikon,  fchweiz.  K.  Zürich 
31,  4.  32,  3  ff. 

Diethalm,  Bifchof  von  Conftanz. 

Dietrich  von  Buinburc.  —  Graf  9,  1. 
Dilingin,  Dillingen,  bayr.  AG. St. —  Adelheit 
von  41,  22.  42,  11.  19.  Hadewic  von  41,  23. 
42,  13.  Hartmann  von  41,  17.  42,  11. 
47,  34. 

D  ölet  um:  nach  Acta  Sanctorum  Juni  I  wurde 
der  h.  Conrad  zu  Lonfetum  trans  Mofellam 
begraben.  Das  Wort  fcheint  entl teilt.  8,  41. 
(vgl.  Tolagia). 

Donau  26,  20. 

Durigowe,  der  Thurgau  30,  46. 
Dußlingen  f.  Tuzzelingin. 


Du  win  gen,  Twingin,  Tübingen,  OA.St.  9,11. 
10,  22.  13,  23.  21,  41.  —  Pfalzgraf  Hugo 

10,  22.  13,  23. 

E. 

Eberhard,  Bifch.  von  Conftanz.  —  von  Me- 
tzingiD.  —  von  Stein.  —  von  Wirteinberg. 
—  Abt  von  Zwiefalten. 

Ebirsheim,  Ebersheim,  elfäff.  K.  Schlettftadt 
29,  14. 

Edungesheim,  Jedesheim,  bayr.  AG.  Iller- 
tiffen  9,  32.  12,  17. 

Eger,  G.,  Abt  von  Zwiefalten. 

Egino  von  Achalm.  —  von  Fiirftenberg.  — 
von  Urach. 

Ein  fiedeln,  Klofter  34,  43. 

Elifabeth,  d.  H.  17,  34. 

Elfter,  Fl.  9,  13. 

Emmelweiler  f.  Imminwilare. 

Eningin,  Eningen  OA.  Reutlingen  31,  33. 
Erinftein,  Erftein,  elfäff.  K.St.  —  Äbtiffin 
Hadewic  42,  13. 

Erkinger,  Herz,  von  Schwaben. 

Ernft,  Herzog  von  Schwaben.  —  Abt  von 
Zwiefalten. 

Er  ft  ein  f.  Erinftein. 

Efchau  f.  Ascouwa. 

Effingin,  Effingen  OA.  Aalen  29,  36. 

Eugen  IV.  21,  24. 

F. 

Fabaria,  Pfäffers,  fchweiz.  Kant.  St.  Gallen 

11,  12.  14,  33.  41. 

Faventia,  Faenza  16,  11. 

Feldheim  f.  Veltheim. 

Felix  V.  21,  24. 

Fläfch  f.  Flasconis. 

Flandern  15,  12. 

Flasconis,  Fläfch,  fchweiz.  K.  Graubünden 
28,  42. 

Florenz  21,  24. 

Forchheim,  bayr.  AG.St.  9,  8. 

Frankfurt  a.  M.  16,  29. 

Frankreich  15,  11. 

Friedrich,  Deutfcher  Kaifer.  —  Herzog  von 
Schwaben.  —  von  Zolre.  —  Abt  von  Zwie¬ 
falten. 

Fiirftenberg,  bad.  BA.  Donauefchingen.  — 
Graf  Ego  von  13,  20.  Heinrich  von  22,  5. 

G. 

Gamertingin,  Gammertingen ,  hohenzoll. 
OA.St.  43,  5.  —  Adelheit  von  42,  18.  43,  6. 
Bertha  42,  18.  Ulrich  42,  10.  19.  43,  5. 
Gaminold,  Bifch.  von  Conftanz. 

Gams  f.  ad  Campos. 

Gebhard,  Bifch.  von  Conftanz.  —  Abt  von 
Hirfau.  —  Bifch.  von  Speier.  —  Bifch.  von 
Straßburg. 


56 


Regifter. 


Gebino  von  Phullingin. 

Gemmingen  f.  Gomingin. 

Gemundin,  Gmünd  OA.  Tettnang.  —  Bertold 
von  32,  26. 

Georg,  Abt  von  Zwiefalten. 

Gerhaufen  f.  Gerohufin. 

G  e  r  n  o  d ,  Mönch  50,  32. 

Gerohufin,  Gerhaufen  OA.  Blaubeuren.  - 
Graf  Hartmann  32,  25. 

Gertrud  f.  Bolonia. 

Gigio  29,  8. 

Gifela,  Herzogin  von  Bayern  8,  18.  -  Kai- 
ferin  8,  14. 

Gmünd  f.  Gemundin. 

Gomingin,  Gemmingen,  abg.  OA.  Saulgau.  — 
Liutgart  von  42,  21. 

G  o  t  e  1  i  n  d  48,  23. 

Gotfried,  Abt  von  Zwiefalten. 

Gouta  f.  Inaringin. 

Gowiberc,  wohl  Parzelle  von  Gauingen  bei 
Zwiefalten  27,  17. 

Gregor  VII.  9,  4.  17.  VIII.  10,  34.  13,  36. 
IX.  15,  32.  33.  36.  39.  16,  9.  13.  X.  17,  31. 
35.  39.  XI.  19,  31.  20,  1. 

Griechenland  14,  4.  49,  26. 

Grieningen  f.  Groningin. 

Grifogonus,  card.  37,  17. 

Groningin,  Grieningen  OA.  Riedlingen.  — 
Graf  Wernher  von  29,  20  ff.  31,  16  ff. 

Gruningin,  Markgröningen,  OA.  Ludwigs¬ 
burg.  —  Marc  wart  von  31,  42. 

Gunter,  Bifch.  von  Bamberg. 

H. 

Habechisburc,  Habsburg.  —  Conrad  von  29, 
25.  Hartmann  von  18,  11.  Otto  von  33,  2. 
Sophia  von  29,  25. 

H  ade  wie  von  Dilingin. 

Hadrian  V.  17,  41. 

Hartmann  von  Dilingin.  —  von  Gerohufin.  — 
von  Habechisburc. 

Hafenweiler,  0 A.  Ravensburg.  —  Ulrich 
von  19,  1.  5. 

Hatingin,  Hettingen,  hohenzoll.  OA.  Gammer- 
tingen.  —  Adelbert  von  42,  5.  22.  Adel- 
heit  42,  22. 

Heinrich,  Herzog  von  Bayern.  —  von  Berg. 
—  Bifch.  von  Conftanz.  —  Deutfcher  Kai- 
fer.  —  von  Fürftenberg.  —  Abt  von  Ner- 
neftheim.  —  Herz,  von  Sachfen.  —  Abt 
von  Zwiefalten. 

Herbertingen  f.  Ilerebrehtingin. 

Herbipolis  f.  Wirciburg. 

Ilerebrehtingin,  Herbertingen  OA.  Saulgau. 
—  Mönch  Wernher  von  48,  37. 

Hermann,  Bifch.  von  Conftanz.  —  Contractus 
8,  33.  —  von  Lutzilinburc.  —  Markgraf. 
—  Herz,  von  Schwaben.  —  Abt  von  Zwie¬ 
falten. 


Herzinach,  Hirzenach  am  Rhein  32,  14. 
Hettingen  f.  Hatingin. 

Hezelinus,  Ezzelino  17,  16. 

Hieronymus  von  Prag  20,  29. 

Hiltgart,  S.  12,  44. 

Hiltrut  von  Rordorf. 

Himinhufen,  Immenhaufen  OA.  Tübingen 
28,  23. 

Hirfau,  OA.  Calw  11,  37.  13,  17.  25,  40.  34, 
46.  38,  18.  —  Äbte:  Gebhard  35,  16.  38,  19. 
Yolmar  48,  24.  Wilhelm  8,  44.  12,  1.  26,  4. 

27,  6.  34,  15.  37.  35,  6.  11. 

Hirzenach  f.  Herzinach. 

Hirzfpile,  Hirfchbühl,  abg.  OA.  Oberndorf. 

—  von  42,  22. 

Höchftädt  f.  Hohftein. 

H  oh  ft  ein,  Höchftädt  a.  D.  9,  14. 

Iioneg,  Hohenegg,  bayr.  AG.  W’eiler  18,  17. 
Honorius  II.  9,  42.  12,  31.  III.  11,  23.  15, 
15.  24,  32.  IV.  18,  15.  16. 

Horeburg,  Horburg,  elfäff.  K.  Andolsheim. — 
Burchart,  Otto  von  32,  10.  29.  Mahthild 
32,  10. 

Hugo,  Pfalzgr.  von  Tübingen. 

Huldftetten  f.  Hulfftetin. 

Hulfftetin,  Huldftetten  OA.  Münfingen  46,  25. 
Hunfrid  von  Achalm.  —  von  Mumpligart.  — 
Erzbifch.  von  Ravenna. 

Hufin,  Unterhaufen  OA.  Reutlingen  28,  39. 
Huß  20,  27. 

J.  I. 

Jedesheim  f.  Edungesheim. 

Jerufalem  8,  39.  9,  2.  27.  10,  12.  35.  11,  24. 
12,  8.  13,  10.  15,  19.  25.  38.  32,  43.  47,  15. 
20.  31.  —  Patriarch  Warmund  47,  32. 
Imminwilare,  Emmelweiler  OA. Ravensburg ? 

28,  37. 

Inaringin,  Inneringen,  hohenzoll.  OA.  Gam- 
mertingen.  —  Gouta  von  48,  39. 
Innocenz  II.  10,  5.  8.  13,  2.  III.  11,  17.  22.  23. 
15,  1.  8.  15.  IV.  16,  21.  27.  17,  8.  V.  17,  40. 
VI.  19,  27. 

Johannes  XXI.  17,  41.  18,  7.  XXII.  18,  41. 
19,  4.  —  Parricida  18,  38.  —  Abt  von 
Zwiefalten. 

Ifabella,  Kaiferin  16,  3.  16. 

Italien  12,  28. 

Jüdin ta  von  Zaringin. 

Julacura,  Jülich  18,  5. 

Juftingen,  OA.  Münfingen  16,  3. 

K. 

Kachunrain,  Wald  bei  Neuhaufen  30,  19. 
Karl  von  Anjou  17,  25.  28.  —  Deutfcher  Kaifer. 
Kl  ad  rau,  Diöc.  Prag  40,  39  ff.  —  Abt  Ber¬ 
tolt  41,  13.  Wizimann  41,  10. 

Kohlberg  f.  Cholebere. 

Kunegundis,  S.  11,  7.  14,  18. 

Kutiliburc,  Quedlinburg  7,  20. 
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L. 

Ladislaus  f.  Boemia,  Bolonia. 

L  a  n  d  u  1  f  29,  9. 

Lantfiza  50,  46. 

Lapide,  de  — ,  Stein,  wohl  Rechtenftein  OA. 
Ehingen.  —  Conrad  von  20,  5.  11.  Eber¬ 
hard  von  19,  1.  48,  36.  Wolfo  20,  12.  33. 

Lech  20,  17. 

Leipheiin  f.  Liphain. 

Leo  IX.  8,  28.  31.  33. 

Leopold  von  Öfterreich  18,  43.  44.  20,  6. 

Lindaugia,  Lindau,  bayr.  BA.St.  —  ÄbtilTin 
Alberat  42,  28. 

Lindimacus,  Liramatfl.  31,  5. 

Lintdorf,  Lindorf  OA.  Kirchheim.  —  Wernher 
von  31,  44. 

Liphain,  Leipheiin,  bayr.  AG.  Giinzburg  19,  32. 

Liutfrid  von  Sparewarisegge. 

Liutgart  von  Gomingin. 

L  i  u  t  h  o  von  Mumpilgart. 

L  i  u  t  o  1  d  ,  Grat'  von  Achabn.  —  Abt  von  Zwie¬ 
falten. 

Liutolf,  Herz,  von  Schwaben.  —  presb.  51,  30. 

Lombardei  16,  5.  7.  11.  17,  27.  28,  11. 

Lothar,  Deutfcher  Kaifer. 

Lucius  II.  10,  9.  13,  5.  III.  10,  28.  31.  13, 
30.  33. 

Ludwig,  Herzog  von  Bayern.  —  Deutfcher 
Kaifer.  —  Graf  von  Wirtemberg. 

Lugdunum,  Lyon  16,  27.  17,  35. 

Lupine,  Lupinis,  Maienfeld,  fclnveiz.  K.  Grau¬ 
bünden  28,  41.  29,  3. 

Lutzilinburc,  Luxemburg,  Hermann  von 
(Salm)  9,  14. 

M. 

Mähren  f.  Moravia. 

Magdebure  7,  35.  —  Abt  von  51.  28. 

Mahtild  von  Achalm.  —  von  Horeburg.  — 
von  Sunimotingin. 

Maienfeld  f.  Lupine. 

Maien  fei  s  OA.  Weinsberg  21,  27. 

Mailand  f.  Mediolanum. 

Mainz  14,  13.  16,  3.  Bifch.  von  16,  18.  Con¬ 
rad  11,  6.  14,  19.  Sigfrid  von  8,  37.  — 
Gericht  von  16,  23. 

Malgoftus  50,  37. 

Manfred  17,  25. 

Mangold,  Abt  von  S.  Georgen.  —  von  Suni¬ 
motingin.  —  von  Veringin. 

Man  tichingen,  Sclnvabmünchen,  Merching 
oder  Manching,  alle  im  Bistum  Augsburg 
(vgl.  P.  F.  Stalin,  Geich.  Württemberg  I, 
183)  7,  24. 

M  a  n  t  u  a  8,  26. 

Marchthal  f.  Marthel. 

Markgröningen  f.  Grüningin. 

Marc  wart  von  Grüningin.  —  von  Nazzego- 
ftetin. 


1\I a i  thel,  Marhtila,  Marchthal  OA.  Ehingen 
19,  8.  —  Graf  Adelbert  7,  23. 

Martin  IV.  18,  9.  15.  V.  20,  21. 

Mediolanum,  Mailand  10,  19.  21.  13,  18.  16,7. 

Meginhard  f.  Böhmen. 

Meroaldus  29,  11. 

Metzingin,  Metzingen  OA.  Urach  31,  32.  — 
Eberhard,  Trutwin  von  31,  41. 

Mieringen,  Möhringen  OA.  Horb.  —  Herren 
von  28,  5.  (vgl.  Wirt.Urk.  Buch  II,  411 
Anm.  357,  Befchr.  d.  OA.  Horb  S.  222). 

Minoriten  15,  10. 

M  i  fi  c  o  f.  Bolonia. 

Mömpelgart  f.  Mumpligart. 

Moravia,  Mähren  16,  14.  —  Markgr.  Conrad 
51,  12. 

Müh  ringen  f.  Mieringen. 

Mumpligart,  Mömpelgart.  —  Adelheid  von 
25,  29.  Hunfrid  8,  24.  Liutho,  Willibirg 
25,  29. 

N. 

Nazzegoftetin,  Nasgenftadt.  OA.  Ehingen. 
—  Presb.  Marquard  47,  49. 

Neccar,  Fluss  26,  12. 

Neckar  thailfingen  f.  Tagei  vingin. 

Ne  me  ft  heim,  Neresheim  OA.St.  12,  40.  41, 
15  ff.  —  Abt  Heinrich  41,  29.  Abt  Pilgrim 
41,  29. 

Neuhaufen  f.  Niuwinhufin. 

Nicolaus  III.  18,  8.  9.  IV.  18,  16.  d.  H. 
9,  20. 

Niuwinhufin,  Neuhaufen  OA.  Urach  28,  36. 
30,  8  ff. 

Nogger,  Abt  von  Zwiefalten. 

Normannen  8,  31.  14,  37. 

O. 

Oberfulmetingen  f.  Sunimotingin. 

Odilo,  Abt  von  Clugny. 

Oferdingen  f.  Onfridingin. 

O  n  fr  i  ding  in,  Oferdingen  OA.  Tübingen  28,  35. 

Otto  31,  25.  —  Herz,  von  Bayern.  —  Deutfcher 
Kaifer.  —  von  Habechisburg.  —  von  Hore¬ 
burg.  —  Bifch.  von  Regensburg.  —  Herz, 
von  Schwaben.  —  von  Stuzzelingin. 

Oudelhilt  von  Urach  und  Zolre. 

P. 

Paginenfe  oppidulum  50,  34. 

Pannonien  16,  14. 

Pafchalis  II.  9,  35.  12,  20. 

Peregrinus,  Abt  von  Nerneftheim. 

Petershaufen,  bad.  BA.  Conftanz  7  40. 

Petrus,  Abt  von  Zwiefalten. 

Pfäffers  f.  Fabaria. 

Pfalz,  Friedrich  d.  Siegr.  von  21,  33.  Otto 
von  41,  34. 

Pfullingen  f.  Phullingin. 

Philipp,  Deutfcher  König. 
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Phullingin,  Pfullingen  OA.  Reutlingen  7,  33. 
29,  32.  Conrad  von,  ervv.  Bifch.  von  Trier 
8,  41.  9,  1.  Gebino  von  31,  42. 

Polen  f.  Bolonia. 

Prediger or den  15,  10.  IG,  10. 

Pregancia,  Bregenz  a.  B.  20,  17. 

Q- 

Quedlinburg  f.  Kutiliburc. 

R. 

Ratispona,  Regensburg  7,  33.  8,  28.  35,  7. 

—  Bifch.  Otto  8,  38.  Wolfgang  7,  33.  8,  3. 
Ravenna,  Bifch.  Hunfrid  von  8,  25.  25,  30. 
Wipert  9,  17. 

Regensburg  f.  Ratispona. 

Regin  h  er  ishovin,  Rennertshofen,  bayr.  BA. 

Neuburg  a.  D.  —  Adelbert  von  32,  25. 
Reinhard,  Abt  von  Zwiefalten. 

Rein  mi  ne  heim,  Remmingsheim  OA.  Rotten¬ 
burg.  —  Sigeboto  von  31,  42. 

Renne rtshof-en  f.  Reginherishovin. 

Retiane  alpes,  fchwäb.  Alb  26,  21. 
Reutlingen  f.  Rutelingin. 

Rohrdorf  f.  Rordorf. 

Rom  7,  44.  9,  16.  10,  5.  25.  11,  15.  22.  32. 

13,  26.  14,  38.  15,  14.  24.  35. 

Rordorf,  Rohrdorf,  bad.  BA.  Meßkireh.  — 
Hiltrut  von  42,  21. 

Rotenakere,  Rottenacker  OA.  Ehingen  38,7. 
R  o  t  s  k  i  n  50,  14. 

Rotten acker  f.  Rotenakere. 

Rudolf,  Graf  von  Achalm.  —  von  Berinhufin. 

_  König  von  Burgund.  —  Bifch.  von  Con- 

ftanz.  —  Deutfcher  König.  —  Gaugrat  29, 
6.  —  Presb.  32,  26.  —  von  Rutelingin.  — 
Erzbifch.  von  Salzburg.  —  Herzog  von 
Schwaben. 

Rumold,  Bifchof  von  Conftanz. 
Rvdelingen,  Riedlingen  OA.St.  18,  34. 
Rutlingen  f.  Rutelingin. 

Ruszia  49,  39.  51,  5. 

Rutelingin,  Rutlingen,  Reutlingin  OA.St.  19, 
38.  —  Rudolf  von  28,  40.  31,  42. 

Rutenia  49,  27. 

S. 

Sachfen  9,  6.  51,  12.  18.  —  Herz.  Heinrich 
11,  4. 

Salome,  Herzogin  von  Polen.  —  von  Tetingin. 
Salzburg,  Erzbifch.  Rudolf  18,  17. 

S.  Blafii  eccl.,  Bläfiberg  OA.  Tübingen  27,40. 
S.  Emmeraram  in  Regensburg  7,  13.  8,  28. 
35,  6. 

S.  Gallen  17,  2.  20,  14.  28,  45. 

S.  Georgen,  Abt  Mangold. 

S.  Meginrad,  Klofter  Einfiedeln  34,  43. 
Sarazenen  7,  43. 

Scephboch,  abg.  bei  Neuhaufen  28,  38. 


Scheuern  f.  Skyre. 

Schlaitdorf  f.  Sleittorf. 

Schlatt  f.  Slate. 

Schwaben  2,  26.  9,  11.  32.  45.  11,  2.  21.  12, 
17.  33.  14,  7.  16.  23.  30.  16,  2.  17,  21.  19, 
37.  20,  35.  41.  21,  1.  —  Herzoge  von: 
Erkinger  7,  15. 

Hermann  I.  7,  22. 

Liutolf  7,  22  23.  29.  32.  38. 

Burkard  II.  7,  32,  38. 

Otto  I.  7,  38.  43. 

Conrad  7,  44.  8,  5. 

Hermann  II.  8,  5.  9. 

Hermann  III.  8,  12. 

Ernft  I.  8,  12.  13. 

Ernft  II.  8,  13.  17. 

Otto  II.  8,  17.  24. 

Otto  III.  8,  24.  36. 

Rudolf  8,  36.  9,  8.  12.  13. 

Friedrich  II.  9,  41.  12,  29.  51,  13 
Schweinfurt  f.  S winfart. 

Sempach  20,  7. 

Septem  urbes,  Siebenbürgen  16,  14. 

S  i  c  i  1  i  e  n  10,  39. 

Sicken  häufen  f.  Sigginhufin. 
Siebenbürgen  f.  Septem  urbes. 

Sigeboto  von  Remmincheim. 

Sigfrid,  Bifch.  von  Mainz. 

Sigginhufin,  Sickenhaufen  OA.  Tübingen 
29,  31. 

Sigmund,  Deutfcher  König. 

Sindel  fingen  OA.  Böblingen  21,  42. 

Skyre,  Scheuern,  bayr.  AG.  Pfaffenhofen  41, 
31  ff. 

Slate,  Schlatt,  abg.  OA.  Urach  25,  21. 
Sleittorf,  Schlaitdorf  OA.  Tübingen.  —  Al¬ 
berich,  Wernher  von  31,  43. 

Sophia  47,  34.  —  von  Berg.  —  von  Ilabechis- 
burc. 

Spare warisegge,  Sperberseck,  abg.  OA. 
Kirchheim.  —  Bertolf  von  42,  3.  47,  11. 
Liutfrid  von  42,  3. 

Spei  er  8,  22.  34.  9,  42.  12,  29.  —  Bilch.  Bo- 
nifaz  18,  21.  Gebhard  35,  16. 

Sperbers  eck  f.  Sparewarisegge. 
Stainikart,  abg.  bei  Zwiefalten  27,  17. 
Stein  f.  Lapide,  de  — . 

Stephan,  König  von  Ungarn. 

Straß  bürg  f.  Argentina. 

Strowe,  Fluß  9,  12. 

Stubichahe,  abg.  bei  Neuhaufen  28,  38.  29, 
34.  30,  19. 

Stuzzelingin,  Altfteußlingen  OA.  Ehingen. 

—  Otto  von  47,  31.  33.  50,  30.  32. 
Sunimotingin,  Oberfulmetingen  OA.  Bibe- 
rach.  —  Mangold  von  42,  4.  43,  12.  Ma- 
thild  von  43,  12.  Ulrich  von  42,  4. 

S winfart,  Schweinfurt,  bayr.  AG. St.  —  Giaf 
Otto  von  8,  24. 
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T. 

Tage  1  vingin,  Neckarthailfingin  OA.  Nürtingen 

25,  40. 

Tarodingin,  Derendingen  OA.  Tübingen  27, 
36.  43.  28,  6.  33,  22. 

Tartar  i  16,  14. 

Tegirnfe,  Tegernfee,  bayr.  AG.St.  7,  11. 
Tetingin,  Dettingen  OA.  Urach  31,  26.  — 
Salome  von  47,  36.  48,  13. 

Theophano,  Kaiferin  8,  1. 

Thüringen,  Landgraf  von  11,  8.  9.  14,  27. 

16,  28.  29.  32. 

Thurgau  f.  Durigowe. 

T  i  e  t  w  i  n ,  Cardinal  46,  7. 

Tigerfeld  f.  Tygirinvelt. 

Tolagia,  Toni  9,  2  (vgl.  Doletum). 
Traiectum,  Utrecht  8,  22.  —  Bifch.  Burchard 

32,  33.  Wilhelm  8,  38. 

Trier  9,  39.  12,  25.  —  ertv.  Bifch.  CoDrad  8, 

41.  9,  1. 

Trutwin  von  Metzingin. 

Tübingen  f.  Duwingen. 

Tuzzelingin,  Dußlingen  OA.  Tübingen  28,  36. 
Twingin  f.  Duwingen. 

T  y  b  e  r  i  u  s  29,  7.  8. 

Tygirinvelt,  Tigerfeld  OA.  Miinfingen  27, 

26.  33,  21.  26. 

U. 

Ulm  8,  32.  9,  45.  12,  33.  16,  32.  19,  33. 
Ulrich  29,  8.  —  Bifch.  von  Augsburg.  — 
Bifch.  von  Conftanz.  —  von  Gamertingin. 

—  von  Sunimotingin.  —  Abt  von  Wiblingen. 

—  von  Wirtemberg.  —  Abt  von  Zwiefalten. 
Undingin,  Undingen  OA.  Reutlingen  27,  44. 

28,  6.  24. 

Ungarn  7,  19.  25.  16,  30.  17,  17.  —  König 
Stephan  8,  21. 

Unftrut,  Fluß  9,  6. 

Unter  häufen  f.  Hufin. 

Urach,  OA.St.  —  Alberat  von  42,  27.  48,  25. 
Egino  13,  20.  42,  27.  Oudelhilt  42,  33. 
48,  25. 

Urban  II.  12,  10.  36,  1.  5.  9.  31.  III.  10,  32. 

33.  13,  34.  35.  IV.  17,  19.  23.  V.  19,  27.  30. 
antip.  20,  3. 

Urfald  29,  9. 

Utrecht  f.  Traiectum. 

Y. 

Veringin,  Vehringen,  hohenzoll.  OA.  Gammer- 
tingen.  —  Graf  Mangold  von  35,  23.  26. 

42.  46. 

Veltheim,  Feldheim,  bayr.  BA.  Neuburg  a.  D. 

—  Folmar  von  32,  26. 

Verona,  Bifchof  Walter  von  8,  32. 

Victor  29,  2. 

Vincentia,  Vicenza  16,  11. 


Viterbo  15,  36. 

Volmar  von  Berinhufin.  —  Abt  von  Hirfau.  — 
von  Veltheim. 

W. 

Walecho,  Abt  von  Weingarten. 

Walter,  Bifch.  von  Verona.  —  Abt  von  Zwie¬ 
falten. 

Wa  rmund  f.  Jerofolima. 

Weilderftadt  f.  Wila. 

Weil  he  im  f.  Wilon. 

Weingarten,  Abt  Walecho  38,  15.  18. 
Weinsberg  f.  Winsperg. 

Welph,  Herzog  von  Bayern. 

Wenzel,  Deutfcher  König. 

Wern  her,  Presb.  von  Alosbufin.  —  von 
Achalm.  —  von  Herebrehtingin.  —  von 
Lintdorf.  —  von  Sleittorf.  —  Bifch.  von 
Straßburg.  —  Abt  von  Zwiefalten. 

W  e  z  i  1  o ,  Prior  34,  38. 

Wi berat,  die  h.  7,  19. 

Wiblingen  OA.  Laupheim.  —  Abt  Ulrich 
von  19,  2. 

Wido,  Bifch.  von  Cur. 

Wila,  Weilderftadt  OA.  Leonberg  20,  10. 
Wilhelm,  Deutfcher  König.  —  Abt  von  Hirfau. 
—  Bifch.  von  Utrecht. 

Willibirc  von  Achalm.  —  von  Mumpilgart. 
Wi  lligifingen ,  Wiltingen  OA.  Müniingen 
28,  38. 

Wilon,  Weilheim  OA  Tübingen  27,  43. 

Wil  fingen  f.  Willigifingen. 

Wiminisheim,  Wimsheim  OA.  Miinfingen 
28,  40. 

Winsperg,  Weinsberg,  OA.St.  21,  25. 
Wipert,  Bifch.  von  Ravenna. 

Wirciburg,  Würzburg  9,  19.  14,  25.  —  Bifch. 
Adelbero  26,  3.  6. 

Wirtemberg,  Wirtineberc  19,38. —  Conrad 
von  31,  41.  Graf  Eberhard  der  Greiner 

19,  25.  33.  Deffen  Sohn  Ulrich  19,  32.  33. 

20,  8.  Ulrich  III.  19,  8.  Eberhard  d.  M. 

20,  23.  Ulrich  V.  21,  23.  35.  Ludwig  d.  Ä. 

21,  30.  Herz.  Eberhard  II.  22,  1.  Herz. 
Ulrich  22,  3. 

Witilingin,  Wittlingen  OA.  Urach  32,  13. — 
Burchard  von  31,  40. 

Witilinsbac,  Wittelsbach,  Pfalzgraf  von 
14,  35. 

Wittlingen  f.  Witilingin. 

Wizimann,  Abt  von  Kladrau. 

Wolfgang,  Bifch.  von  Regensburg. 

Wolfo,  Abt  von  Zwiefalten. 

Wiil  flingen  f.  Wulvelingin. 

Würz  bürg  f.  Wirciburg. 

Wulvelingin,  Wülflingen,  fchw’eiz.  K.  Zürich 
25,  29.  30,  47.  32,  18.  37,  23.  —  Rudolf 
von  31,  30.  36  (vgl.  Achalm  und  Mi  m- 
pilgart). 
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Zaringin,  Zäliringen.  —  Herz.  Bertold  von 
11,  28.  15,  22.  40,  18.  42,  20.  Judinta  von 
42,  19. 

Zella  abbatis,  Appenzell  20,  14 
Zeno,  d.  H.  8,  32. 

Zolre,  Hohenzollern.  —  Graf  Friedrich  von 
42,  33.  Gräfin  Oudelhilt  von  42,  33.  48,  25.  j 
Zwiefalten  OA.  Miinfingen  9,  21.  33.  41.  10,  3. 

11,  35.  12,  18.  29.  36.  18,  20.  34.  19,  24.  — 
Äbte:  Nogger  (1091 — 1095)  9,  25.  11,  37. 

12,  5.  32,  17.  34,  39.  35,  11.  45.  36,  3.  9. 

38,  11.  40,  4. 

Ulrich  I.  (1095-1139)  10,  4.  12,  5.  38.  29,  6. 
32,  32.  48.  35,  29.  36,  5.  21.  38,  17.  26. 

39,  43.  40,  5  ff.  41,  6.  17.  31.  42,  30.  43, 

9.  21  ff. 

Bilgrim  (1139)  10,  4.  12,  38 
Bertold  I.  (1139—1141.  1146-1152.  1158 — 
1169)  10,  5.  6.  7.  10.  15.  20.  23.  12,  41. 

13,  8.  13.  18.  24.  51,  20. 

Ernft  (1141—1146)  10,  6.  10.  12.  12,  41.  13, 

8.  10. 

Werner  I.  (1152—1156)  10,  16.  18.  13,  14.  17. 
Gotfried  (1156-1158)  10,  18.  19.  13,  17.  18. 
Conrad  I.  (1169-1193)  10,  23.  30.  38.  13, 
25.  32.  14,  1. 

Werner  II.  (1193-1196)  10,  38.  11,  1.  14,  2.  5. 


Hermann  (1196-1208)  11,  1.  12.  14,  6.  33. 
Conrad  von  Pfäffers  (1208-1209)  11,  12.  14. 

14,  33.  41. 

Conrad  II.  (1209-1217)  11,  14.  25.  14,  42. 

15,  17. 

Heinrich  (1217-1218)  11,  25.  29.  15,  18.  21. 
Liutold  I.  (1218—1232)  II,  29.  15,  21.  40. 
Reinhard  (1232-1234.  1251—1253)  15,  40. 
42.  16,  39.  17,  5. 

Friedrich  (1234-1239)  15,  42.  16,  10. 
Liutold  II.  (1239-1244)  16,  10.  23. 

Werner  III.  (1244-1250)  16,  24.  34. 

Conrad  III.  (1250—1251)  16,  34.  39. 

Bertold  II.  (1253—1259)  17,  5.  15. 

Petrus  (1259-1269)  17,  15.  30. 

Ulrich  II.  (1269-1283)  17,  30  18,  13.'' 
Eberhard  (1283-1327)  18,  14  19,  1. 

Ulrich  III.  (1327-1336)  19,  1.  5. 

Walther  (1336-1346)  19,  5.  10. 

Johann  I.  (1346-1366)  19,  10.  28. 

Anfelin  (1366  -  1383)  19,  29.  20,  4. 

Conrad  IV.  (1383-1393)  20,  5.  11. 

Johann  II.  (1393-1398)  20,  11.  12. 

Wolfo  (1398—1421)  20,  12.  33. 

Georg  I.  Eger  (1421-1436)  20,  33.  21,  7. 
Johann  III.  (1436  —  1475)  21,  7.  15.  38. 
Georg  II.  (1475—1514)  21,  39. 
Zwivaltaha,  Zwiefaltcr  Aach  26,  28. 


Berichtigungen  zum  Regil'ter 

Au  rieb  f.  Urach. 

Buggingen,  bad.  B.A.  Müllheim.  —  Erkin- 
bert  von  30. 

Bugingen,  Ober-Unter-Boihingen  OA.  Nür¬ 
tingen  41.  —  Bertold  von  43  b.  Eber¬ 
hard  30. 

Dettingen,  hoher, zoll.  OA.  Haigerloch.  — 
Walther  von  26.  58  b. 

Eutingen  f.  Zutingen. 

IIu mb  erg  abg.  elfäß.  Kant.  Lützelftein. 


über  den  Codex  Hirfaugienfis. 

Lomersheim,  OA.  Maulbronn.  —  Ailalbert 
von  46  b. 

Rippurg,  Rüppurr  bad.  B.A.  Karlsruhe?  — 
Maselin  von  31b,  36b. 

Urach,  OA.St.  —  Graf  Egeno  30.  65 

Urach,  Aurich  OA.  Vaihingen  46.  —  Heinrich 
von  46.  Segewin  49  b.  Sigwart  31. 

Wal  deck,  elfeß.  Kant.  Hüningen  —  Gerholt 
von  68  b. 

Zutingen,  Eutingen  OA.  Horb  66b. 


